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Jüdisch -deutsche  Litteratnr  und  Jüdisch -DeutscL 

Mit  besonderer  Hücksicht  auf  Ave  -  LcdlemanL 

♦Von 
Dt.  H.  SteiDACbneidcr  in  Berlin. 

2.  Artikel:  Das  .yMaase-Bueh^. 

Als  ich  vor  anderthalb  Jahren  in  diesen  Blättern  (1864 
5.  67)  mein  Bedauern  darüber  aassprach,  dass  von  der  Basler 
Ausübe  des  jüdischen  Volksbuches  der  Historien  nur  die 
ehemalige  Existenz  eines  einzigen  Exemplars  bekannt  sei,  hatte 
leb  keine  Ahnung,  dass  mir  das  Buch  nach  wenigen  Monaten 
in  die  Hände  laufen  werde.  Die  Buchhandlung  A.  Asiier  &  Co. 
fieferte  vor  Kurzem  an  das  British  Museum  ein,  im  Ganzen, 
bis  auf  3  in  der  Mitte  fehlende  Blätter,  sehr  gut  gehaltenes 
Exemplar  jener  Ausgabe,  welches  nicht  mit  dem  Mayer*schen 
idoitiflch  ist,  da  es  die  Randbemerkungen  von  Sam.  Bohlius^ 
Jo.  Qftistorp  und  Steph,  Masius  nicht  enthält  (s.  Wolf,  B. 
a  n,  1360). 

Die  Bedeutung  dieses  Buches  innerhalb  der  jüdisch  -  deut- 
schen Litteratur,  und  die  Anwendung,  welche  man  von  bciiien 
Veraademngen  und  Schicksalen  auf  die  ganze  Gattung  machen 
kann,  rechtfertigen  es  wohl,  wenn  ich,  nach  früher  gemachten 
XX\U.  Jaiurgaiif  •  1 
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Notizen  (in  diesem  Augenblick  ist  das  Bach  bereits  im  Mnseuxn) 
eine  genauere  Schildemng  der  bisher  so  wenig  bekannten  ver- 
meintlichen Ed.  pr,  gebe,  und  dieselbe  namentlich  mit  der  Aas- 
gabe im  Besitze  Zunz^s  vergleiche  ^) ,  welche  am  angef.  Orte 
mit  der  Münchner  HS.  verglichen  worden,  uad  jedenfalls  zu 
den  jüngsten  vollständigeren  gehört.  Die  Bezeichnung  dieser 
Notiz  als  eines  besondern  Artikels  geschieht  aus  Rücksichten 
äusserer  Zweckmässigkeit,  nicht  in  Ueberschätzung  ihres  Wer- 
thes.  —  Und  nun  zur  Sache! 

Das  Buch,  in  kleinem  Quartformat  meist  mit  den  grossem 
bekannten  rabbinischen  Lettern  gedruckt,  ist  nur  bis  Bl.  200^ 
wo  der  Index  beginnt,  hebräisch  paginirt,  von  den  Lagen  zu 
4  Blatt  sind  stets  die  ersten  doppelt  signirt ;  die  hebr.  Signatur 
läuft  bis  52,  3;  die  andere  geht  von  la,  2a,  3a  bis  Ende  des 
Alphab.  durch  23  Bogen,  dann  A — Z  durch  andere  23,  zuletzt 
Aa  bis  3  Ff,  also  in  Summa  207  Bl. 

Der  Titel  lautet  wörtlich: 

„£tn  schön  (')''')«)  Maase-Buch  kommt  her  ir  liben  Mannen 
un'  Frauen,  un'  tut  das  schön  Maase-Buch  an  schauen,  das 
noch  nin  [=  nie]  weil  der  Olam  (Welt)  steht  in  Druck  is 
worden  gebracht,  mit  drei  hundert  und  etliche  Maasim 
die  da  sein  all  aus  die  Oemoro  gemacht,  un^  ach  aus  den  Kn3*i 
(Midrasch  Rabba)  un^  Bechai  un^  ach  R.  Jehudo  Chosid  Maasim 
wet  (wird)  euch  ach  keins  tun  fehlen,  un'  ach  aus  den  Sefer 
Chasidim  \m  Sefer  Musar  mvl  aus  den  ^aZ^u^  wie  ir  wet  hin- 
tun (hinten)in  meinen  Simonim  (Registern)  tun  sehen.  Drum 
ir  liben  Frauen  ihr  bot  nun  die  teutsche  Bicher  all  vor  ("^mi), 
itzunder  hat  ir  ach  die  teitsche  Oemoro  aso  wet  ir  haben  kol 
hattoro  kuüo  (das  ganze  Gesetz)  gor.'' 

Dann  in  hebräischer  Sprache:  „Auf  Befehl  des  Jakob 
ben  Abraham  ges.  And.  aus  Meseritsch  in  Litthauen.  Hier 
in  Basel  der  grossen  [Stadt]  362  (1602)  durch  den  Herrn  Conrad 
Waldkirch." 

Der  Titel  ist  in  die  oft  vorkommende  Vignette  einge- 
rahmt, welche  unten  ein  Stück  Wallfahrt  nach  dem  Blocksberg 
enthält,  und  in  den  beiden  obem  Ecken  dem  Namen  HANS 
HOLB[ein]  —  vgl.  Catal  libror.  hebr.  p.  1261  u.  Add. 

Der  Herausgeber  Jakob  ben  Abraham  erscheint  als 
Buchhändler  in  Basel  in  den  Jahren  1598—1603  {Catal  l  h. 
p.  2922)  und  ist  sicher  nicht  der  Verfasser  des  Buches. 


1)  In  Beeng  auf  diese  Ansg.  mnss  ich  ergänzen,  dass  sie  paginirtt 
ist,  und  die  Blattzahl,  in  Zunz's  Exemplar  vom  Bachbinder  meistens 
weggeschnitten,  an  einselnen  Blättern  noch  sichtbar  ist^  z.  B.  IV,  \  ist 
Bl.  12;  V,  1  Bl.  16;  IX,  2,  3,  scheint  Bl.  35,  daher  XX,  2,  3  nicht  7S 
und  79.  Das  Buch  beginnt  nämlich  auf  der  Rückseite  des  Titel- 
blatts, welches  bei  der  Pagination  zuerst  (bis  Bl.  13)  nicht  mitgezählt 
ist,  und  wovon  noch  der  liand  zu  sehen  ist. 


Die  Vorrede   auf  der  Rückseite  des  Titele  lautet  Y^xt- 
Heb: 

„Gott  (bka;  -MOV»  yxu^'*  (Gesegnet  sei  sein  Name)  allein  die 

Er  (Ehr),  der  mir  hat  geholfen  mein  Beger,   welches  ich  mich 

bah  lang  fii^g^enommeii,  zu  dinen  die  Weiher  die  frommen,  ich 

ksb  nun  vil   Seforim  (Bücher)  aufgericht,  noch  ist  doch 

gegen   diaeni    Werk   aller  nicht,   denn  da   araus   wert  leienen 

('PKT'h  =  lesen)  Xtow  und  Rehezin  (Rabhinerin)  nn^  ider  Mann, 

trotz  einem  der   da  vil  Oemoro  kann,  werd  (sie)  erMidroschim 

u-Maasim  ujeSctggodoB  (Midraschstellen,  Geschichten  und  Sagen) 

heransser  werfen,   dass  sich  kol  Olom  (die  ganze  Welt)  auf  ihm 

wert  verigaffen,  *uii^  ider  Mann  sagen  muss,    ich  glaub  er  kann 

kol  kattoro  aa£  einem  Füss  ^)  (o^'s),  wie  kann  er  Behius  (Be- 

lesenheit)   aas    der  Oemoro^  ich  glaub  er  kann  kol  hattoroy  wer 

hat  sein  Grleichens  gesehn,  zu  alle  Sachen  sagt  er  ein  halocho 

lemaase  (an\ireiidbares  Factum),  was  da  ist  (p^m)  geschehn.  Zu 

S^dten  warden   eich  Mancher  an  einem  Maase  stossen,  sein  böse 

Maduchotvas  (Gredanken)  un'  böse  Werk  ablossen,  denn  man* 

ches  Mosvhol  COleichniss)  u-Maaae  tut  Manchen  vil  Guts  leren, 

V  halt  (erhält)  Manchen  bei  Gut  un^  bei  Eren.    Drum  ir  liben 

Maimen  nn'  fSrctnen,   leient  ir  oft   daraus   so  wert  ir  drinnen 

belduien  Oy-^ima)  um  nit  zu  leienen  aus  dem  (sie)  Bicher  von 

Kthen  ClK'^tp)  ^)  mi^von  Ditrich  von   Bern  un'   Meister 

Hildabrant    sollt  ir  ach   euch  nit  tun  müen   (ynr'o  =r    mü- 

bcfi),  nun.    es    sein  wftrlich  eitel  Schmitz,  sie  geben  euch  nit 

Warem  nocb   EUtz,   ach  sein  sie  nit  göttlich  darbei,  ir  bedarft 

wol,  aa  euch^s   Gott  (ofa)  verzeih,   unsre  Seforim  schreiben  es 

is  ein  Sint  (Sund)  as  ein  Haus,    zu   leienen  an   dem  heiligen 

Sekabbes  daraus,  wellt  ir  euer  Zeit  mit  Leienen  vertreiben,  aso 

wül  ich  ein  achen  (]*>«)  Maasebuch  schreiben,    Drum  ir  liben 

Frauen  kauft   ir  sie  behend,   e   (ehe)   sie  werden  kummen  in 

fremden  Land,  in  Pehm  (Böhmen)  un^  in  Reussen  un  in 

Polen,    aso  wert  man  sie  ach  tun  weidlich  holen,  un'  andern 

Landern  mer,    drum  kauft  ir  sie  ser,  democh  werd  ir  sagen, 

wamm    hab   ich  keins  gekauft,   da  sie  sein  gewesen  in  Land, 

itsnnder  wellt  ich  gern  eins  zalen  wenn  ich  kennet  neiert  eins 

beknnunen  bald,  Drum  losst  euch's  um  ein  Tal  er  nit  sein 

zu  teier,    aso  wert  euch  Gott  behiten  vor  besen  (]T-a)  un  ge- 

heier.      Omen  selah,^ 

Ca  ergeben  sich  aus  dem  Mitgetheilten  allerlei  Zweifel  und 


3)  AüBpielnng  anf  eine  bekannte  Erzählung  von  einem  Heiden, 
welcher  toü  fiillel  verlangte,  ihn  das  jüdische  Gesetz  zu  lehren,  so 
lange  er  auf  einem  Fasse  stehen  könne. 

3)  Woiil  das  „Kühbnch*'  gemeint,  welches  wahrscheinlich  nicht 
in  Bern  1555,  sondern  in  Verona  um  1594  gedruckt  ist,  wie  das 
bisher  unbekannte  „Paris  nn  Viena''  (s.  Hebr.  Bibliographie  1865 
S.  16  Anin.  5,  S.  17  Anm.  7).  Nach  der  Melodie  Dietrich  Yon  Bern 
Ua  d^r  Wettgesang  des  Ella  Lanz,  Basel  1599,  gedichtet. 

1* 
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Bedenklichkeiten  in  Bezug  auf  Vollständigkeit  und  Ursprung; 
der  Ausgaben,  die  sich  jedoch  besser  am  Bchlass  der  Beschrei- 
bung übersehen  lassen,  und  bis  dahin  vorbehalten  bleiben. 

Zunächst  bemerken  wir,  dass  die  ersten  drei  Bogen 
der  Ausgabe  in  Zunz^s  Besitz  —  ich  werde  sie  der  Kürze 
halber  von  nun  an  durch  Z,  die  Basler  durch  B,  bezeichnen  — 
in  der  That  spätere  Zusätze  enthalten,  und  zwar  durchaas 
längere  Geschichten ;  doch  hat  derjenige,  welcher  diese  Zusätze 
einfach  anfügte,  nicht  durchaus  Wiederholungen  des  Buches 
selbst  vermieden.  Ich  glaube  die  Quelle  dieser  Zusätze  in  -dem 
Buche  Maase  Ädonai  des  Simon  Akiba  Bär  ben  Josef  entdeckt 
zu  haben,  von  welchem  unter  N.  158  und  grauer  im  CaicU. 
libr.  hehr.  p.  2613  und  Ädd.  gehandelt  worden;  so  dass  diese 
Zusätze  nicht  älter  als  1691  sein  können  (wo  der  1.  Theil  je- 
nes Buches  in  Fürth  zuerst  erschien)  und  daher  wohl  in  der 
Ausg.  Frankf.  a.  M.  17  03  hinzukamen,  worauf  schon  oben 
(1864,  Anfang  und  Ende  SS.  68)  hingewiesen  worden.  Einige 
weitere  Belege  dafür  folgen  noch  weiter  unten  aus  der  Ge- 
schichte hinter  Nr.  179  und  Nr.  241.  Zur  Vergleichung  liegt 
mir  zwar  nur  der  Auszug  aus  beiden  Theilen  des  Maase  Adonai 
vor,  und  zwar  in  der  zweiten  Ausgabe  1779  (vgl.  Jahrg.  1864 
S.  50  oben);  allein  die  wörtliche  Uebereinstimmuug  fast  aller 
in  diesem  Auszuge  abgedruckten  Stücke  mit  den  entsprechen- 
den Zusätzen  bei  Z.  lassen  keinen  Zweifel  übrig. 

Da  der  Inhalt  des  später  vielfach  geplünderten  Maase 
Adonai  meines  Wissens  noch  nirgends  näher  angegeben  ist,  so 
mag  es  hier,  zugleich  als  Ergänzung  zu  Nr.  158,  mit  Rück- 
sicht auf  den  besonderen  Zweck  geschehen,  indem  ich  zugleich 
die  betreflfende  Numer  des  Auszugs  (bezeichnet  durch  A^  der- 
selbe hat  5  t  Numern  vor  den  historischen  Anhängen)  und  di(> 
Stelle  bei  Z.  beisetze.  Jeuer  1.  Theil  enthält  nämlich  zuerst 
13  gezählte  grössere  Numern  bis  Bl.  32a,  dann  kleinere  und 
grössere,  deren  einzelne  Aufzählung  zu  weit  führen  würde;  die 
folgende  Inhaltsangabe  ist  möglichst  kurz  gehalten,  wo  es  nicht 
auf  den  Wortlaut  ankommt. 

I.  Von  Isak  Loria,  A.  32,  *)  44,  Z.  /,  4. 
n.  u.  ni.    Tempeldienst   an   Ostern    und    Pfingsten    nach 

Schebet  Jehuda. 
IV.  Aus   einer  samaritanischen   Chronik ,    nach   dem    Buche 

Juchsin  (der  zu  Anfang  genannte  Samuel  ist  Ö.  Schul 

lam,  s.  CataL  p.  2613);  A.  47. 
V.  Aus  SehaZschelet  Bl.  52,  aus  einem  Schreiben  im  Lchr- 

hause  des  Samuel  b.  Elia;  A.  3t. 


4)  Daselbst  wird  ausdrücklich  Noblot  Cochma  und  Etnek  ha-Melevh 
angegeben ;  ersteres  ist  das  im  vorigen  Jg.  S.  6^  Z.  7  v.  n.  gemeinte 
Sammelwerk;  so  ist  nämlich  anstatt  Normal  werk  zu  lesen.  Vgl. 
auch   Quäl.  libr.  hebr.  p.  228S. 
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VI  Aus  deiDBelben  Bl.  396  die  Sa^-^e    von  Salomo  b.  Ga- 
briel —  so  wird  hier  der  Name  Gabirol  iiisdnct- 
massig  auf  seinen  Ursprung  zurück geftüirt   (vgl   Nr. 
293  u.  CaiaL  p.  2338.);  A.  32. 
\TL  Aus  demselben  BI.  43,   etliche   schöne  Geschichten   von 

Maimonides;  A.  33. 
VlIL  Aas  demselben  BL  556,  von  Nachmanides;    A.  34; 

z.  n,  2b. 

IX.  Aus  demselben  nach  d.  Buch  Pardes   von  Raschi,    von 

Ismael  Sohn  des  Elisha  Kohen;  A.  35;  Z.  III, 
3;  vgl.  vor.  Jahrg.  S.  70  unter  XII,  mit  dercorrum- 
pirten  üeberschrift. 

X.  Vom   König   der    Chazaren,    dessen   Lehrer   Jehuda 

[ha-Levi]    seine  Tochter    dem    Ihn    £sra   giebt; 

A.  45;    Z.  III,  36.  (vgl.   über  den  Ursprung   dieser 

Confusion  Caial.  p.  1339). 

XL  Aas  Jalkut  Ezechiel,  von  Chiram  König  von  Tyrus; 

A.  49.    (VgL  über  diese  Sage  Catal  p.  1707,   Co- 

ronel,    Commentarii  quinque    etc.     Vindob.    1S64, 

BL  19Ö,  die  hebr.  Zeitschr.  ha-Maggid  1865  8.343.) 

XIL  Aus  Tract.  Jadajim  von  ß.  Scheüla;  A.  25. 

nn.  Aus  Sohar  Chadasck  von  Jose  ben  Chisdai;  A.  24. 

Von  den  nicht  numerirten  Stücken  hebe  ich  noch  hervor: 

BL  44a  vom  Tode  Mosis;  A.  46;   Z.  II,  46  nicbt 

ganz  übereinstimmend. 
BL  46a  Zerstörung  des  Tempels  (am  Sonnabend 
nur  in  den  3  Wochen  zu  lesen);    Z.  III,  1. 
Hingegen  dürfte  die  Geschichte  von  Josua  ben  Levi    und 
dem  Propheten  Elia  Z.  III,  4a  aus  dem  II.  Theil  des  Maase 
Adonai  abgedruckt  sein;  s.  Catal.  Lhebr.  /?.  612  nach  3  (nicht 
«i  2,  wie  es  ib.  p.  2618  letzte  Zeile  heisst);  vgl.  darüber  Se- 
^p.  1S49  S.  380  Anm.   1.    Die  letzte  Geschichte  der  Zusätze, 
^  Hl,  4Ä:   „^faa8e  es  war  einmal  ein  Vater  der   bot  ein  Son 
«^.**  wird  im  II.  Th.  des  Maase  Adonai  aus  dem  Buche  Juchsin 
ßraähh.  In  ß.  193  anfangend:  y^Maase  geschach,  es  war  einmal 
ein  Chosid^^  findet  sich  in  der  That  eine  (bei  Z.  XV,  3.  weg- 
gelassene) Schlnssanwendung :  „Derhalben  ihr  lieben  Leit,  seht 

weis  (r^i  fiur:  was)    das  Maase  beteit   [bedeutet]  etc drauf 

wellen  mir  al  Amen  sehn"  [f.  sagen! ;  also  wie  die  HS.  Jahrg. 
1S64  S.  71  Nr.  XVI. 

Haben  wir  auf  diese  Weise  die  Zusätze  der  jungem 
Ausgabe  erledigt,  so  wird  sich  aus  der  nachfolgenden  Verglei- 
chüDg  ergeben,  dass  dieselbe  durch  Weglassungen  vei-schie- 
deaer  Art  sich  unterscheidet,  welche  wohl  schon  in  anderen 
^gaben  des  XVII.  Jahrhunderts  ihren  Urspi-ung  haben.  Es 
bt  aber  weniger  die  Weglassung  einiger  ganzer  Numern  (neben 
^nistelluug  anderer,  und  Weglas.siing  von  Ueberschrif- 
^ca,  also  auch  der  Quellen)  als  die  Streichung  einer  grossen 
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Menge  von  Stellen,  namentlich  gereimter  Schluss- 
anwendungen u.  dgl.,  wodurch  der  ursprüngliche  Charakter 
des  Volkshuchs  heeinträchtigt  worden.  Es  kann  natürlich  un- 
sere Aufgahe  nicht  sein,  auf  solche  Einzelnheiten  näher  einzu- 
gehen; wir  werden  nur  an  entsprechendem  Orte  einige  Bei- 
spiele hervorhehen,    wie  bereits  eines  so  eben  erwähnt  worden 

Die  i.Numerin  B.ausTract.  Sabbat  Cap.  1,  „von  emem 
Talmid  Chochomy  der  hat  Tag  und  Nacht  nischt  Andres  ge- 
thun  als  gelernt"  ist  anch  in  Z.  IV,  1  die  erste  Geschichte; 
ob  auch  d^e  letzte  Nr.  25  5  (Bl.  200)  ^yMaase  geschach  an 
einem  Chosid,  der  sturb  un  liss  gar  scheue  S/orim  (Bücher)* 
in  Z.  vorkomme,  ist  unsicher,  da  das  letzte  Blatt  von  Z.  ab 
gerissen  ist.  Jedenfalls  fehlt  daselbst  das  Begister,  weichet 
in  B,  Bl.  200b  überschrieben  ist:  „Allhie  will  ich  nun  schrei 
ben  die  Simmonim  [Zeichen,  Paragraphen]  von  das  Maase-Buch 
wo  II  dner  soll  ein  schön  Maase  gefinden  da  het  [seht]  da  eix 
in  die  Simmonim  da  ||  wert  ir  es  gefinden."  Dieser  Index  gehl 
zuerst  bis  Nr.  157;  dann  heisst  es  (Bog.  LI,  4):  Allhie  wil 
ich  nun  schreiben  die  Simmonim  von  die  Maasim  von  Rabb 
Juda'Chosid  un'  von  seinem  Vater  Rabbi  Schmuel  Che 
sid  was  sich  ver  ||  loffen  hat  in  ihr  Zeiten;"  aber  schon  nacl 
Nr.  175,  176  und  177  liest  m^  die  dreimalige  Schlussforme 
Salik  (explicit) ;  und  1 83  gehört  nicht  mehr  diesem  Sagenkreise 
an  (s.  weiter  unten). 

Betrachtet  man  nun  zunächst  die  erste  ParthieNr.  1 — 157 
so  möchte  man  auf  den  ersten  Anblick  glauben,  dass  der  Ver 
fasser  eine  Auswahl  von  Legenden  u.  dgl.  aus  dem  Talmuc 
(u.  zw.  dem  babylonischen,  mit  äusserst  geringen  Ausnahmen 
beabsichtet,  und  dieselben  wenigstens  nach  den  entspre 
chenden  Tractaten  zusammengestellt  habe.  Allein  ein< 
nähere  Prüfung  ergiebt  bald,  dass  ein  solches  Princip  nich 
durchgeführt  worden,  wenn  man  nicht  etwa  annehmen  will,  dasi 
die  ursprüngliche  Anlage  in  der  Ausführung  verändert,  resp 
erweitert  worden.  Doch  führt  dies  wieder  auf  den  dunklet 
Ursprung  des  Buches,  welchen  wir  zuletzt  besprechen  wollen 
Für  die  Anordnung  nach  Tractaten  (wenn  auch  nicht  nach  de] 
Reihenfolge  derselben  in  den  VI  sog.  Ordnungen),  sprach« 
die  bei  Z.  V,  Ift  weggelassene  Schlussformel  von  Nr.  22  (Bl.  13 
Salik  Massechet  Schabbat,  auf  welche  erst  die  Ueberschrif 
Berachot  ^)  u.  s.  w.  folgt.  Vor  Nr.  32  liest  man  in  B.  Salti 
Massechet  Sanhedrin  u.  s.  w.,  wo  Z.  V,  Sb  mit  Recht  das  Wer 
Salik  wegliess,  da  die  folgende  Geschichte  aus  dem  1.  Cap 
des  Tr.  Sjnhedrin  entnommen  ist;   es  firagt  sich  nur,    ob  die 


5)  B.  hat  conseqaent  den  Dmckfehler  hd^'^a  für  l^id'o  und  nocl: 
andere  ähnliche  in  den  Ueberschriften ,  welche  wohl  darauf  schliessen 
lassen,  dass  das  Buch  wenigstens  nicht  unter  Aufsicht  des  Ver- 
fassers gedruckt  worden;  so  z.  B.  ^tb^  )V^  für  'ittVvri't  p.  224. 


Scilliissfonnel  nicht  zur  vorangehenden  Geschichte  gehört,  welche 
in  Z.  (mit  Weglassung  der  gereimten  Schlusäformel)  falschlich 
ans  Sahbat  Kap.  ha-Schoel  (2^)  in  B,  richtig:  Gittin.  Kap, 
ha-SchoUach  (so  muss  es  heissen,  es  ist  Bl.  34^  des  Tractats) 
aheischrieben  ist  ^  Die  vorangehenden  Geschichten  mit  Aus- 
nahme Ton  30  (aus  jerus.  Terummot)  gehören  dem  Tractat  Be- 
rachot  au,  aus  welchem  jedoch  wieder  weit  später  mehrere 
Numem  vorkonmien. 

Was  das  Veihältniss  der  einzelnen  Stücke  in  beiden  Aus- 
gaben betrifit,  so  habe  ich  es  nicht  der  Mühe  werth  gehalten, 
eine  genaue  Vergleichung  anzustellen,  nachdem  bei  flüchtiger 
Ansicht  sich  die  Identität  der  Stücke  ergab.  So  ist  Nr.  70 
(BL  38)  bei  Z.  VII,  3  Anfang,  Nr.  100  (Bl  54ft)  bei  Z.  VIII, 
4  CoL  2.  —  Nr.  136  (Bl.  77,  aus  Bechai)  ist  bei  Z.  X,  ib. 
Nr.  143  (Z,  XI,  2b)  von  E.  Chanina  bietet  einige  Aehnlich- 
keit  mit  der  Geschichte  von  Jose  u.  s.  w.  (oben  Nr.  161,  Ca- 
taL  3928),  von  welcher  in  einem  spätem  Artikel  die  Bede  sein 
wird.  Von  Nr.  145  ist  oben  (vor.  Jg.  S.  71  unter  XX)  die 
Bede  gewesen.  Es  mag  hier  als  ein  Beispiel  der  Abweichung 
beider  Ausgaben  von  der  HS.  und  von  einander  der  Schluss 
folgai.: 

Z. 

Hut  er  nam  die  Krön  von  seinem        ün    David     ha-Melech    [der 

Hiabt,    die   wog  ein  Centner        König]  nam  di  Krön  von  Ko- 

Go]d  un  fünf  ach  y\[  Awonim        nig  sein  Haubt,  die  wog   ein 

towos ')    [Edelsteine]    die    an        Zentner  Gold  un  ach  sonst  vil 

die  Krön  stunden.    Un'  David        Awonim  towos  die  in  der  Krön 

ging  hin  nn  verbrennet  all  iren        stunden. 

Awodo  Saro  (Götzen)  und  der- 

nach   nam   er  als   wais    [für: 

was]    in    der   Stadt   war    un' 

zogen  mit   Friden  wider  ein 

henn. 

Nr.  156  ist  die  Geschichte  aus  dem  Se/er  ha-Musar  (vor. 
Jaliig.  S.  68);  Nr.  157  ein  grosser  Chosid  thut  Zawwooh  (Te- 
stament) die  Kinder  sollen  nicht  zanken  u.  s.  w.  so  Z.  XI,  3. 

Wenn  ich  die  letzte  Centune  des  Maase-BucKs  einer  ge- 
naaeren  Veigleichung  würdige,  so  geschieht  es  hauptsächlich 
darum,  weil  der  Sagenkreis  hier  ein  erweiterter  ist,  die  Quellen 
weniger  bekannt  sind,  wohl  Manches  aus  noch  unedirten  Schrif- 
ten oder  ans  mündlicher  Tradition  niedergeschrieben  ist,  so 

6)  So  steht  zn  Anfang  N.  227  (Bl.  175)  die  Schlussformel  von  226: 
Se£k  se  Moose,  welche  richtig  nnd  zwar  mit  Raschilette  n  zu  Ende 
227;  hingegen  wieder  neben  der  Ueberschrift  229  die  Schlussformel 
▼OD  228 

7)  Wir  sehen  hier  das  Hebräische  an  die  Stelle  des  Pentschen  in 
to  US,  treten. 
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dass  dieses  Buch  in  manchen  Stücken  als   die  letzte   aufzufin 
dende  Autorität  iFür  jüngere  Schriften  gelten  muss. 

Vor  Nr.  158  (Bl.  97ft)  liest  man  folgende  (der  oben  au 
dem  Register  mitgetheilten  ähnliche)  üeberschrift  (die  einge 
klammerten  Worte  stehen  nicht  in  Z.  XTT,  36,  die  in  Paten 
these  nur  daselbst):  „All  hie  will  ich. [nun]  anheben  zn  schrei 
ben  die  Maasim  von  [Rabbi  Juda  Chosid  un'  von  seinen 
Vater]  R.  Schmuel  Chosid  (un  von  seinem  Son  R.  Jud; 
Chosid  von  Regensburg)  [weis  (sie)  sich  in  iren  Zeiten  verlol 
fen  bot]. 

In  diesem  Sagencyklus  ist  Einiges  bei  Z,  weggelassei 
Anderes  umgestellt.  Die  ersten  beiden  Numem  desselben  sin 
im  Buche  selbst  zweimal  158  im  Register  zweimal  1 59  gezählt 
die  erstere  vom  Thorhüter  (bei  Z,  „Thorhirt"),  der  bei  jüdi 
sehen  Begräbnissen  läutet,  steht  bei  Z,  erst  XIV,  35,  die  andr 
vom  Stadthaupt  {y^'9  wk'i  für  y^y)  mit  dem  Lämmchen  bei  1 
XIII,  \h  col.  1.  Nr.  163  Da  Juda  Chosid  wollte  seiner  Toci 
ter  einen  Mann  geben,  ist  bei  Z.  XTTT,  16,  die  letzten  2  Zeile: 
fehlen;  Nr.  164  ein  Reicher  in  Speier  rasirt  sich  mit  der 
Schormesser,  Z.  XIII,  26;  Nr.  166  das  Kind  mit  Einet  w 
der  Stime,  Z.  XIII,  \h  col.  1.  Nr.  170,  bei  Z.  XIII,  l,  is 
für  die  Culturgeschichte  von  besonderem  Interesse ;  die  Sag 
erzählt  hier^  dass  Juda  der  Fromme  noch  zu  18  Jahren  eii 
Idiot  war,  mit  Armbrust  und  Pfeilbogen  einherging 
„das  ist  vor  die  ümmonus  (Gewerbe,  Kunst)  gewesen."  E 
zerbricht  freilich  nachher  den  Bogen  und  wird  ein  Gelehrter. 
Nr.  172  ein  mächtiger  Dux,  Zz.  XI Va  setzt  hinzu:  „in  Re 
gensburg."  Hierauf  folgt  bei  Z.  XIII,  3  col.  1  eine  länger 
obscöne  Geschichte:  ein  Student  wettet,  dass  er  bei  der  Fr« 
des  Königs  schlafen  werde  (aus  Bocacciof).  Nr.  174  Amnoi 
ist  bei  Z.  XIV,  1.  Nr.  174  von  einem  iiwyn  (sie,  d.  h.  einen 
hohen  Geistlichen)  in  Salzburg,  und  Nr.  178  von  einem  Me 
schummad  (Getauften)  der  viel  RiscKus  gemacht  und  Bu8S< 
thun  will,  sind  beide  wohl  aus  Rücksicht  für  die  C  e  n  s  u  r  weg 
gelassen;  so  wie,  aus  unbekanntem  Grunde,  3  Zeilen  am  End< 
Nr.  179,  worauf  ohne  Nummer  eine  Geschichte  von  einen 
Kinde,  welches  zu  Juda's  Zeit  zu  Regensburg  geboren  und  be 
schnitten  wurde.  Diese  Geschichte  endet  mit  den  Worten 
„Das  ist  das  Kind  gewesen,  das  ir  (hat)  oben  geleit  (d.  h.  ge 
lesen  [hat]  in  Siman  17  6;  dafür  hat  Z.  XIV,  36  col.  1  die 
Zahl  189;  diese  Differenz  von  B.  erinnert  wieder  daran,  dasß 
die  Zusätze  zu   Anfang  der   Ausg.   1703  gerade  aus 


8)  In  der  vortrefflichen  Charakteristik  des  jüdischen  Lebens  in 
deutschen  Mittelalter  bei  Zunz,  Zur  Gesch.  S.  173,  wird  bemerkt, 
dass  manche  Jaden  verstanden,  die  Waffen  zu  führen,  oder  an  Jagden 
Theil  nahmen.  Das  letztere  findet  sich  auch  in  dem  kürzlich  gedruck- 
ten Ot  Sarua,  Uusre  Sage  beweist  zwar  nicht  das  specieile  Factum, 
aber  jedenfalls  die  Bitte. 
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13  bestanden.  Nr.  1S2  Samuel  Chosid  geht  über  Feld  mit 
2  Maonen;  dieses  ist  die  Geschichte,  welche  in  der  Münchener 
HS.  Vor.  Jahig.  S.  70  nnter  X)  vorkommt,  aber  nicht  iden- 
tisch ist  mit  Z.  Xn,  4  (wie  dort  irrthümUch  angegeben) ,  viel- 
Dehr  in  Z.  fehlt.  Sie  endet  jedoch  auch  in  B.  nicht  mit  der 
YerweiBnng  auf  das  Maase-Buch,  sondern  mit  folgenden  Wor- 
ten: ,,Un  gewann  fiabbi  Abraham,  der  nach  gewann  sie  Rabbi 
Jada  Chosid ,  Gott  los  uns  sein  Sechus  ach  geniessen.  Amen, 
Sclah.^"  —  Hiermit  endet  diese  Gruppe.  Was  nachfolgt,  ge- 
tert  zum  Theil  allgemeinen  Sagenkreisen  und  selbst  der  R  o- 
manlitteratnr  an.  Einige  Bemerkungen  über  Ein zelnes  mögen 
di^  Bföchreibung  beschliessen. 

Nr.  1S3  Z.  XrV,  3b  col.  2  von  Salomo  Isaki  und  dem 
Fürsten,  der  in  B.  „Gotifrido  in  Lon"  heissi,  in  Z,  „Herzog 
TOD  Lothringen";  letzteres  kommt  in  B.  nicht  vor,  aber  später 
btyon  lorena  (ro-^-iV)  die  Rede.  Nr.  188,  Simon  ha-Gadol, 
k«t  wieder  einen  bei  Z,  XV,  1 — 2  weggelassenen  Schluss: 
rDerhalben  ir  liben  Leit,  secht  was  das  Maase  beteit,  ob  einer 
schon  is  vor  (-ro)  acht  [verachtet]  un'  ser  verschmaclit,  secht 
v%  bald  in  [ihn]  Gott  der  allmächtig  sprengt  in  Armut ,  der 
Wben  nemt  das  Maast  vor  gut,  dass  ir  nit  ^n  (Gott  behüte) 
»dl  kommt  in  Armut.  SaUk^  Anstatt  189  —  ein  Chosid  hat 
ia  Acker  einen  Baum ,  der  zum  Götzen  dient ,  und  haut  ihn 
niek  mn,  seine  Kinder  sterben,  —  und  190  ein  andrer  Jude 
fe  sich  vom  Götzenthum  verleiten  —  hat  Z.  XV,  2  col.  2 :  ein 
Uhb»  Jude  hört  vom  einen  Wunderdoctor  der  ein  Sched  (Dämon) 
Bt.  --  In  den  folgenden  Erzählungen  sind  die  Schlussformeln, 
ach  nicht  gereimte,  in  Z.  mitunter  gekürzt.  196 — 8  scheint 
fei  Mesckalim  schel  Schelomo  entnommen  (vgl.  Catal,  p,  624 
n.3959  unter  2,  4,  5).  Auf  199,  Ben  Sabur,  folgt  bei  Z, 
XVI,  16  col.  2  der  wohlthätige  Mann  und  die  böse  Frau,  dann 
erst  200  Maimonides  als  Ketzer  verschrien  u.  R.  Meir,  der  Ab- 
geordnete der  Deutschen.  Nr.  204  aus  Raschi  zu  Taaniot  vom 
KoDig  and  der  einzigen  Tochter,  bei  Z.  (erst  XVIII,  16  col.  2) 
öo  einziger  Sohn.  205,  206  von  den  Frauen,  welche  am  Ver- 
soimimgstag  Hunger  bekommen,  die  fromme  gebiert  R.  Jochanan, 
&  andre  den  Scibhatai  ^"^-b-^sik  (so)  einen  grossen  Bösewicht, 
W  Z.  XVn,  3  col.  2  hinter  211.  —  Nr.  208  ein  Armer  ver- 
^«rft  eine  Kuh,  welche  bei  ihm  Sabbatruh  gehalten,  an  einen 
ö«,  Qnd209:  Jechiel  in  Paris  und  der  Geistliche,  der  jenen 
durch  Dämone  in  Gestalt  von  Frauen,  bekehren  will,  aber  zuletzt 
«elbst  bekehrt  wird,  fehlen  bei  Z.,  wo  XVII,  2  die  NN.  210  ff. 
XU  finden  sind.  213  Punim  in  Worms,  auch  durch  Eisen- 
^*«n^cr  bekannt,  ist  ebenfalls  in  dem  Buche  Gan  des  Isak  ben 
ßieser  zu  finden ,  dessen  erste  Ausgabe  vielleicht  um  15  7  9 
OBchien  (in  meinem  Verz.  Nr.  41,  zu  berichtigen  nach  Catal. 
P.  1107,  vgl.  1108  p.  10).  Nr.  214  Salomo  giebt  einem  Kauf- 
maime  den  Bath,  an  der  Stelle,  wo  er  Geld  vergraben,  das  ihm 


A^  i>vx- 


■i 
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gestohlen  worden,  noch  Andres  zu  vergraben;  kommt»  wenn  icli 
nicht  irre,  u.  A.  bei  Bocaccio  vor.  Nr.  224  aus  jer.  Sjnhedriii: 
Elieser  und  Josiia,  bei  Zz,  XYIII,  36  Josua,  Gamaliel  und 
Akiba.  Auf  226  folgt  ohne  Numer  (Bl.  173&)  über  das  Sprich- 
wort: „Du  kommst  darhinter,  wie  Kunz  hinter  das  Vieh 
kommt"  (s,  vor.  Jahrg.  S.  69). 

Nr.  229  beginnt:  Noch  ein  CAocAmo  (Klugheit)  hat  Sehe- 
^lomo  ha-Melech  gebraucht  [nach  dem  idermann  wol  weiss  wie 
.S^helomo    ha-Melech  bot    das    Seh  och    zuvü  ^Äp**  ^)    der 
färachet,  sie] ;  die  eingeklanmierten  Worte  undHeTSchluss  fehlen 
bei  Z,  XIX,  2.    Er  spielt  Schach  mit  Benajahu  ben  Jehoda, 
welcher  einen  Kitter  Salomos  heimlich   wegnimmt,  und   durch 
List  gezwungen  wird,  es   zu  gestehen.     Zu  Ende  von  Nr.  232 
(Bl.  19U)  fehlen  bei  Z.  XV,  1    gegen  10  Zeilen,   wie   Babbi 
zu  Elieser's  Weib   Boten  schickt  mit   dem  Vorschlag,    sie   zu 
heirathen ;  hingegen  folgt  bei  Z,  (das.  Rückseite)  eine  Geschiehte 
von  einem  König  der  hat  7  Söhne,  die  ziehen  in  die  Welt, 
jeder  von  ihnen  hat  etwas  Ausserordentliches  gelernt,   sie  ent- 
führen und  retten  eine  Königstochter  von    einem  Zauberei-  in 
Oestalt  eines  Müllers,  und  jeder  von  ihnen  macht  auf  dieselbe 
Anspruch.    Damit  endet  die  Erzählung,  wohl  unvollständig  und 
aus  nichtjüdischen  Quellen.    Nr.  239  (von  dem  schlechten  Bo- 
chur)  bietet  den  sonderbaren  Umstand,,   dass  anstatt  des  kur- 
zen prosaischen  Schlusses :   „darum  kam  er  dervon  u.  s.  w."  bei 
Z.  XX,  2&  col.  2  ein  gereimter:   „Drum  libe  Leit,  secht  was 
das  Moose  beteit  u.'s.  w."     Sollte  hier  schon  B.  verkürzt 
sein,   und   der   ursprüngliche  Satz   aus  einer  älteren   Aus- 
gabe  zu   den  jüngeren  übergegangen  sein?  —    Nr.  240   ein 
Todter  wird  aufgegraben  und   wieder  lebendig,   we^en  zweier 
Tugenden;  Nr.  242  des  Kaisers  Tochter  fragt   den  Josua  ben 
Chananja  über  Sabbatküche ;   Nr.  245  Tyrannus  (Tum%is)  Bufus 
firägt  den  £.  Akiba;  diese  3  finde  ich  bei  Z,  nicht  an  der  ent- 
sprechenden Stelle,  doch  könnte  etwas  davon  auf  dem  fehlen- 
den letzten  Blatte  gestanden  haben.  —  Nr.  241  vom  Tod  des 
R.  Amram  beginnt:    ^^Maxise  ist  geschehn,    ein  Theil  sagen 
es  sei  zu  Mainz  (r^'^O  geschehn,   un  ein  Theil  sagen,  es  sei 
zu  Begensburg  geschehn.*^     Bei  Z.  XX,   26   liest  man    dafür: 
„In  dieses  [f.  diesem  ?]  Moose  steht,  dass  ein  Theil  Leit  sagen, 
es  war  zu  Begensburg  geschehn,  des  kann  nit  sein:    denn  von 
Regensburg  auf  Menz  muss  man  ein  Stück  Weg  über  Land  bis 
au  den  Rein  Strom   uu'   des   geht  Strom  ab."     Es  wird  daher 
ohne  Weiteres  überall  Köln  für  Mainz  substituirt!  Auch  diese 
Bemerkung    weist   auf  eine  Frankfurter  Ausgabe    hin.    In 
Nr.  246  findet  man  den  Ausdruck  oren  für  beten;    die  Juden 
im  Osten  und  Norden  mit  Ausnahme  von  Böhmen  setzen  dafür 


9)  Vew  ^"äi^s  Ti»,  bei  Z,  später  Wkx  Tfi»,  daher   V'"J'jkx5'^s  bei  S. 
Margaliot  (1715),  im  Jahrbuch  BUckurim  11^  1865/6  S,  15, 
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bekannüieh  dawenen.  In  Nr.  251  heisst  der  König  y^ir^,  bei 
Z,  XX,  3b  a-^-tnii  (für  Priedricli  ?).  Nr.  252  "rans  ü'^'i^n  mo  'i'intt 
„Aus  dem  Buche  Chasidim  habe  ich  geschrieben/^  In  dem  bei 
Z.  noch  sichtbaren  Fetzen  kann  man  das  Ende  von  252  und  den 
Anfang  von  253  noch  erkennen.  In  Nr.  254  ist  davon  die  Rede, 
dass  ein  „Goi  gepegerf*  — ■  In  Nr.  257  (s.  oben)  findet  man 
prm  neb^  „rpJ^*«  T^»    (hinweg-)  leihen." 

Zur  dentlichen  Uebersicht  des  Verhältnisses  dieser  Ausgabe 
zur  Münchener  HS.  (oben  Nr.  411)  folgt  hier  eine  Zusammen- 
atellungy  in  welcher  die  römische  Ziffer,  wie  früher,  die  HS., 
die  ambische  die  Numer  von  B.  bezeichnet : 


I 

130 

XIV 

125 

n 

20") 

XV 

0 

in 

7 

XVI 

193  [8.  oben  S.  5.] 

IV 

6 

xvn 

127  ") 

V 

129 

xvm 

216 

VI 

78 

XTX 

128     [ans    Baba 

vn 

94 

Batra  Kap,' 

vm 

131 

Cheskat   ha- 

IX 

132") 

Botthn] 

X 

182 

XX 

145  [8.obenS.  7.] 

XI  [Qicht226,2;.XVm,4] 

XX  [I] 

18)   0 

xa 

0 

XXT[I 

218 

zm 

219 

Fragen  wir  nunmehr  nach  den  Besultaten  in  Bezug  auf 
Person,  Zeitalter  und  Vaterland  des  Verfassers  des  Maase- 
Buches,  80  bringt  uns  auch  die  Basler  Ausgabe  zu  keinem 
sicheren  Schlüsse;  doch  glaube  ich  nunmehr  vermuthungsweise 
aussprechen  zu  dürfen,  dass  der  Verfasser  in  dem  letzten 
Drittel  des  XVI.  Jahrhunderts  und  zwar  im  west- 
lichen Deutschland  gelebt  hat,  und  dass  die  Basler 
Ausgabe  nicht  die  erste  sei. 

Die  Angabe  des  Titelblattes,  dass  das  Buch  über  300  Ge- 
schichten endialte,  ist  wohl  bei  einer,  vielleicht  erst  im  Laufe 
des»  Drucks  gekürzten  wiederholten  Ausgabe  erklärlich;  bei 
einer  Originalausgabe  steigerte  sich  dieselbe  zu  einer  beispiel- 
losen Unverschämtheit,  welche  durch  einen  Blick  auf  das  Re- 
gister Lügen  gestraft  würde.  Der  Verfasser,  der  aus  hebräischen 
Quellen  übersetzte,  konnte,  wie  oben  (Anm.  5)  angedeutet, 
unmöglich  die  auffallenden  Fehler  jener  Ausgabe  selbst  geschiie- 
hen,  schwerlich  auch  nur  im  Druck  übersehen  haben.    Auf  die 


10)  Auch  hier  nichts  von  R.  Pappo*s  Zeit  am  Anfang. 

11)  Als  Qoe]]e  hier  Eruhin  Kap.  Kezad, 

12)  Als  Quelle  auch  bei  Z   X,  12   (wo  Kuti   für  Goi)    Tr.  Eiddu- 
schin  Kap.  1,  nnd:  aus  Aschkalon  genannt  Dama. 

13)  Ich  habe    oben  (Jahrg.  1864  S.  72>  nicht  beachtet,  dass  Nr. 
XX  schon  auf  S.  71  vorkommt. 
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mögliche  Verktirzung  in  Nr.  239  kann  freilich  kein  Gewiclit 
gelegt  werden.  Ist  aber  die  Basler  Ausgabe  ein  Nachdruck, 
des  Buchhändlers  aus  Meseritz,  so  ist  es  doch  wohl  möglicli, 
ja  sogar  wahrscheinlich,  dass  letzterer  Urheber  der  Vorrede 
in  ihrer  vorliegenden  Gestalt  sei ,  wobei  vielleicht  eine  Vorrede 
des  unbekannten  Verfassers  benutzt  worden.  Die  Bemerkung- 
gleich  zu  Anfange  derselben,  dass  der  Schreiber  „vil  Bücher 
aufgericht",  die  spätere  Hinweisung  auf  das  Kuhbuch  und 
Dietrich  von  Bern  so  wie  die  Angabe  des  Preises  passen  für 
den  Herausgeber  sehr  wohl,  und ,  wenn  meine  Vermuthung  aber 
Druckort  und  Jahr  des  Kuhbuch's  richtig  ist,  so  wurde  die 
Vorrede  nicht  vor  1594  geschrieben. 

lieber  das  Verhältniss  zu  der  Münchener  HS.,  welche 
wahrscheinlich  vor  der  Basler  Ausgabe  geschrieben  ist,  und  des 
Mause 'BucKs  ausdrücklich  erwähnt,  kann  ich  leider  nichts 
Wesentliches  nachtragen,  da  ich  keine  Gelegenheit  hatte,  beide 
genauer  mit  einander  zu  vergleichen.  Die  Identität  der  Stücke 
im  Allgemeinen  beweist  nicht  genug. 

Um  auch  ein  Moment  fiir  weitere  Nachforschung  zu  be- 
rühren, so  bemerke  ich,  dass  in  Westdeutschland  nach  1560 
(wo  man  in  Thiengen  druckte)  nur  noch  1593 — 4  in  Tann- 
hausen gedruckt  wurde,  und  zwar  edirte  dort  Simon  Levi 
Ginzburg,  der  1590  und  1593  in  Mantua  und  Venedig  gewe- 
sen, mit  einem  Compagnon  ein  Gebetbuch,  welches  beanstandet 
i^Tirde  {Catal.  l  h.  p.  273—4  u.  Ädd.,  vgl.  2626).  Erst  1616 
entstand  die  Druckerei  in  Hanau.  Sollte  also  das  Maase-Buch 
kurz  vor  1602  zuerst  erschienen  sein,  so  wäre  die  erste  Ausgabe 
wahrscheinlich  eher  in  Italien  (Venedig,  Verona)  als  in  Prag 
oder  Krakau  gedruckt.  Aus  jenen  Gegenden  stammen  haupt- 
sächlich die  ersten  jüdisch-deutsch()n  Drucke ;  ein  Umstand,  auf 
welchen  ich  in  einem  künftigen  Artikel  zurückkomme. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst 

Von 
Emil   Weller  in  Augsburg. 

(Fort  Satzung.) 

580.  Fortitudo  sui  victrix.  Oder  Chriftliche  Starckmüthig- 
keit,  In  Vberwindung  feiner  felbften  von  einem  Chriftlicheu 
HELDEN  In  Mexico  geübt.  Jetzo  aber  Durch  ein  öffentliches 
Schau -Spihl  vorgertcllt,  von  dem  Chur-Fürft:  Gymnafio  der 
Societet  JESU,  zu  Landtshuet  Im  Monatb  September,  1680. 
Gedruckt  in  der  Churfiirftl:  Haubtftatt  Landtshuet,  Bey  Michael 
Francifcus.  o.  J.  (1680).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München, 
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SSI.  Hostia  piacalaris  .  .  Verlohn- Opif er  Von  David.  Vor 
Zeiten  fii  dem  Hoff  Oman  für  abwendung  der  Feil  Gelcblach- 
t<t.  Vnferea  ChriftUchen  OpflFers  für  eben  folclies  Vbel  abzu- 
wenuea,  Cläre  Vorbildung.  Von  Churfürft liebem  Aeademi leben 
(jYmnafio  der  Societet  «TESV  zu  Ingolftatt  vorgeftellt,  Den  4. 
^d  6.  September,  Anno  1680.  Allda  gedruckt,  Bey  Hocb  Fürft- 
Ikhen  Eyl'tett :  Hoff  Buchdruckern  Jobann  Oftermayr.  o.  J.  (1  GSü). 
4  HL  4.  —  In   Müncbeu. 

5^2.  Lnuocentia  si^e  ab  Iphigenia  Orestes  liberatus  .  .  re- 
praesentatus  ab  Juventute  Caesarei  Gymnasij  Collegij  Societa- 
^  J£ä\J  Lincenfis  Anno  M.  DC.  LXXX.  Menlo  Julii  Die 
3t.  Lincij,  Typte  Joa-n.  Jacobi  Mayr.  o.  J.  (16S0).  6  Bl.  4. 
Latein,  u,  deaiscb.    —    In  Müncben. 

553.  ^isotbea  .  .  Einer  Menfcblicben  Seel  Vndergang  vnd 
eotücbes  Verderben  In  einem  Traurfpil  .  .  Vorgeltellet  Von 
d«r  ftndierenden  Jugent  zu  Straubing  Anno  1680.  den  3..  vnd 
5.  ü&brtmonat  Gedruckt  allda  bey  Johan:  Chryfoftomus  Haan, 
o,  J.  rißSOj.   8   Bl.    8.   —  In  München. 

554.  Sündige,   BüHende,  Liebende  Seel,  Vorgeftelt  Durch 
«m  MonealiTcbe   Action.   Von  der  Löblichen  Bruederfchafil  Ma- 
riae  Reinigung    der   Herren,  und  Burgeren  zu  Veldkircb,  Anno 
IL  DO.  LXXX.    Gedruckt  zu  Veldkircb,  bey  Jobann  Hührch 
\ä3L  0.  J.  (1680).    2  Bl.  8.  —  In  München. 

SS5.  Anmutiges  Spil  Von  den  zweyen  Heiligen  Knaben 
vad  Mzrtyrer  «Jnstns  Und  Pastor.  München,  Getruckt  bey  Lu- 
cas Stranb,  Im  Jabr,   1680.  4  Bl.  8.  -^  In  München. 

5S6.  Cyrus  adoptatus  regius  divinae  providentiae  Indus. 
Cyrns  Meldw-ürdiges  vnd  Königliches  Beyfpil  Göttlicher  Für- 
Ccbdgkeit  über  die  Regierende  Welt-Monarchen.  Vorgeltelt  von 
Gern  Chorfxirftlichen  Gymnafio  der  Soc.  JESU  zu  Müncben. 
Den  2.  vnd  5.  Septembris.  Anno  M.  DC.  LXXXI.  Gedruckt 
bej  Lucas  Straub,  Gern :  Lobl.  Landfchaflt  Buchtruckern,  o.  J. 
löSl).  6  BL    4.    m.  Titeleinf.  —  In  München. 

587-  Aquila  Austriaca  .  .  Das  ijt:  Oefterreichifcber  Adler 
So  von  Anbeginn  feines  Vrfprungs,  fein  vnverltörliches  Neil 
zt(etzet  Auff*  den  obfigenden  Baum  defs  H.  Creutzes.  Trium- 
phi^lich  vorgeftellet  Von  dem  Kayferlich:  Brtzhertzoglichen 
Gymnafio  Societatiß  JESV  zu  Ynfsprugg,  Den  2.  vnd  4.  T;ig 
Herbftmonats ,  im  Jahr  Chrifti  168L  Gedruckt  zu  Ynfsprugg, 
bey  Jacob  Cbriftoff  Wagner,  Kayferl.  Hof  -  Buchtrucker,  o.  J. 
^681).   4  BL    4-   —  In  München. 

58 8  lDtrkTn.»n^^^j  flive  fortitudo  christiana  in  juvene  Indo  . . 
Chriftlicbe  StÄTckmütigkeit  Eines  Indianifchen  Jünglings,  Auff 
,  Scbau  -  ©iihne  vorgeltellet  Von  Der  Gatbolifchen  Jugend 
dcfs  Löblicbe»  GymnaGj  der  Societet  JESU  zu  Augfpiug  Bey 
•  S  IvAior  L>en  3.  vnd  4.  Herbftmonat.  Gedruckt  zu  Augl- 
bey  Sixnon  Vtzfchneider.  o.  J.  (1681).  4  Bl.  4.  —  In 
^bur/^    München. 
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589.  Fiducia  erga  SS.  Oaelites  a  crudeli  neoe  vindicata. 
Himmlii'che  Not-hilf,  In  Graufamber  Todts  gefahr  Erwifen  Von 
Der  Studierendten  Jugendt  deis  Löblichen  Gymnalij  Der  So- 
cietet  JESU  zu  Coftantz  Vorgeftellt  Den  2.  vnd  4.  Septem- 
bris.  Anno.  M.  DC.  LXXXI.  Getruckt  zu  Coftantz,  bey  Jo- 
hann Jacob  Straub  1681.  5  Bl.  4.  —  In  München. 

590.  Ayara  filiorum  in  patrem  impietas  pie  delusa.  Oo- 
moedia.  Undanckbarkeit  der  Kinder  gegen  ihrem  Vatter,  lii'tig, 
und  luftig  geftraflEt.  Vorgeftellt  Von  der  Oatholit'chen  ftudiren- 
den  Jugendt  in  dem  Gymnaiio  bey  S.  Paul  der  Societet  JESU 
in  Hegenfpurg.  Den  2.  und  4.  September.  Anno  M.  DG.  LXXXI. 
KEGENSPUßG,  Gedruckt  bey  Joh.  Egidi  JSaith,  HochfürfU. 
Bifchoffl.  Hoff- Buchdruckern,  o.  J.  (1681).  4  Bl.  4,  —  In 
München. 

591.  Laureola  Martyrii  ob  negatam  offensae  veniam  per 
Sapricium  amissa  a  Nicephoro  vindicata.  Sig-Kräntzlein  Wegen 
vertagter  Verzeihung  von  Sapricius  verlohren  Von  Nicephorus 
aber  wider  erhalten.  Vorgeftellet  von  der  i'tudierenden  Jugend 
defs  Kaiferlichen  Öfterreichifchen  Gymnaßi  der  Societet  Jesu 
zu  Rottenbuj^  am  Necker.  Den  2.  und  4.  Herbftmonat.  Ge- 
druckt im  Jahr  1681.  o.  0.  4  Bl.  4.  —  Serapeum.  1862. 
p.  170. 

592.  S.  Marcellus  Martyr,  Oder  Chriftliche  Glauben-  Hoff- 
nung- Und  Liebes-Krafft,  Auls  dem  H.  Märtyrer  Marcellus  ge- 
zogen, erwifen,  vnd  vorgeftellet  Von  dem  Hoch  -  Fürftlichen 
Academifchen  Qymnafip  der  Societet  JESU  zu  Aichftätt,  Den 
2.  vnd  4.  Herbitmonat  Anno  M.  DC.  LXXXI.  Augfporg,  ge- 
druckt bey  Simon  Vtzfchneider.  o.  J.  (1681).  4  Bl.  4.  —  In 
München. 

593.  Misecordia  et  Judicium  Domini  peccantibns  parata  .  . 
Anno  1681.  3.  &  5.  Septemb.  Das  Milde  vnd  gel'trenge  Vrtheil 
GOTTES  So  denen  Sündern  in  Warheit  berait:  An  jetzo  aber 
nur  auff  einer  Schaubine  entworffen  Und  .  .  vorgeftellet  von 
der  i'tudierenden  Jugend  zu  Straubing.  Gedruckt  allda,  bey 
Joh.  Chryfoftomo  Haan.  o.  J.  (1681).  8  Bl.  8.  —  In  München. 

594.  Philothea  .  .  Philothea  Von  Göttlicher  Lieb  entzin- 
det,  wird  durch  die  drey  Geiftliche  Weeg,  der  Kainigung,  Er- 
leuchtung, vnd  Vereinigung  zu  GOTT  gezogen.  Vnd  Von  der 
Studierenden  Jugendt,  defs  Hertzoglichen  Gymnalij  zu  New- 
burg  in  einem  Mußcalifchen  Spill  vorgeftellt  Anno  1681.  den 
2.  vnd  4.  September  Gedruckt  zu  I^olftatt,  bey  Hocbförftl. 
Eyftett:  Hof  Buchdruckern,  Joh.  Oftermayr.  o.  J.  (1681).  4  Bl. 
8.  —  In  München. 

595.  Perfidia  erga  Deum  talione  castigata,  .  .  Das  ift: 
Vntreu  trifft  feinen  Herrn,  Wird  erwifen  An  Jacobo  Einem 
von  dem  H.  Dienft  GOttes  vntreu  abgewichenen  Menfchen, 
Und  Auf  öffentlicher  Schau -Bühnen  jedermäniglich  zu  einem 
traurigen  Beyfpihl  vorgehalten  Von  dem  Churfürftl:  Gymnaiio 
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der  Sodetei  JESU  au  Landfperg.  Den  2.  viid  4.  Herbftmonat, 
AoBo  IL  DC.  TiXXXL  Gedruckt  zu  Augfpurg,  bey  Simon 
Ytzrdmeider.  o.  J.  (1681).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

596.  Sigismnndns  E  Parricida  Sanctns  Mai-tjr.  Sigifmandas 
afs  einem  Mörder  feines  Sohns  ein  H.  Märtyrer.  Vorgeftellt 
Fon  dem  Chorfürftlidien  Academiiohen  Gymnalio  der  Societet 
S^V  zu  Ingoirtatt.  Den  3.  vnd  5.  September,  Anno  1681. 
Allda  gedmckt,  bey  Hochfärftl:  Eyftett:  Hoff-Bnchdmckem, 
Johaim  Oftermayr.  o.  J.  (1681).  4  BL  4.  —  In  München. 

597.  S.  Tbeodorus  Asiaticns  sub  Licinio  Imperatore  mar- 
tjT  iosgüis  yerae  fidei  propngnator.  Der  H.  Theodoms  Aufs 
Äfii  Zu  der  Zeit  des  Käyfers  Lidnii  ein  (ighaffter  Märtyrer, 
rad  Tonberwindlicher  Verfechter  des  wahren  Glauben,  Anff  der 
Scbibinne  vorgeftellt  Von  dem  Churfiirlllichen  Gymnafio  der 
Sodetet  JESU  zo  Amberg.  Anno  M.  DC.  LXXXL  Den  3. 
^  5.  September.  Gedruckt  zu  Ambeig,  bey  Johann  Bürger. 
0.  J.  (1681).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

59S.  Absalon  parentis  optimi  pessimus  filins,  Sords  Hu- 
oaue  Indibrimn ;  Vindictae  Divinae  Scopns.  Das  ift:  Göttliche 
fiacfa,  über  Den  Blut-dürftigen  Hocfamuth  Abfalonis  des  GOtt- 
fee^en  König»  Davids  vngerathnen  Sohns,  ergangen;  Durch 
ä&  ofentliches  Schau-Spil  vorgeftellet  von  der  ftndirenden  Ju- 
^  des  Churfiirftlichen  Gymnaßi  der  Societet  JESU  zu  Am- 
la?.  Anno  M.  DC.  LXXXII.  Den  2.  vnd  4.  Herbfts-Monaths. 
iffiierg,  bey  Johann  Bürger,  o.  J.  (1682).  4  Bl.  4.  —  In 
Müoehen. 

599.  Ajionymus  patema  indulgentia  perditns.  Das  ift: 
Afionymus  Durch  Vätterliches  Nachleben  verderbt  In  einem 
Bchaafpil  vorgeftellt  von  der  Studierenden  Jugend  defs  Hoch- 
firftli^en  Gymnafij  Societatis  JESV  zu  Neuburg  an  der  Tho- 
«aw.  Den  2.  vnd  4.  September,  Anno  1682.  Gedruckt  zu  In- 
golftadt,  bey  Thomas  Grafs,  Academifchen  Buchdruckern,  o.  J. 
(1682).  7  Bl.  8.  —  In  München. 

600.  Antiocbus  adolescens  .  .  Vnfchuldiges  Schlacht-Opffer 
Ott  Ehrluchtigen  Treulofigkeit  in  Antiocho  dem  Jüngeren. 
Vorgeftellt  In  der  Löblichen  Univerlitet  zu  Dillingen.  Den  2. 
imd  4.  Septemb.  1682.  Cum  facultate  Superiorum.  Getruckt  zu 
Müngen,  in  der  Bencardiichen  Truekerey.  Durch  Johann  Fe- 
^.  0.  J.  (1682).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

601.  Ungläckfeeliger  Aufsgang  Der  Sorglofen  Kinder- 
Zodrt,  Den  Eltern  vnd  Kindern  zu  gutem  In  Clotario  König 
in  Fianckreicb  Und  Seinem  Sohn  Chramno  Von  Der  ftudie- 
renden  Jugend  defs  Chur-Fürftl:  Gymnafij  der  Societet  JESU 
2u  Landfperg  vorgehalten  Den  1.  vnd  3.  Herbftmonats.  Anno 
M.  DC.  LXXXII.  Augfpurg,  gedruckt  bey  Simon  Vtzfchnei- 
der,  auf  Vnfer  Lieben  Frawen  Thor.  o.  J.  (1682).  4  Bl.  4.  — 
In  München. 

602.  Englifcher  Beyftandt,   So  GOtt  dem  Menfchen  ver- 
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fchaffet,  zu  Verwahrung  der  köftlicben  Freyheit,  wider  alle 
Anfall  der  funff  Sinnen  vnd  Arglift  defs  böfen  Feinds  .  .  i 
einem  öchaufpil  Gel'angweifs  in  Teutfcher  Sprach  vorgeftelL 
Von  dem  Churfiiiftlichen  CoUegio  der  Societet  Jesu  in  Müi 
qhen»  Anno  M.  DC.  LXXXII.  Getruckt  bey  Lucas  Straul 
ö.  J.  (1682).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

603.  Alter  Regius  David  peccans  et  poenitens.  Dafs  i 
Anderer  Künigklicher  DAVID  Der  Sünder  vnd  der  Bueffe 
Weiland  Roberti  defs  Schotilchen  Khünigs  Vngerattner  Schi 
Anfangs  in  den  Lafteren  verlohrner,  hernach  aber  von  dei 
Gnadenreichen  Aug  der  Göttlichen  Barmhertzigkeit  wol  Ar 
gelechner,  und  zur  endlichen  Bufs  bekerther  Jüngling  Aniez 
auff  die  Schaubine  geftöllet  von  der  Studierenden  Jugent  def 
Löblichen  Gymnafii  der  Societet  JESU  zu  Coftautz.  den  2 
vnd  4.  Herbftmonat  1682.  Mit  Erlaubnus  der  Oberen.  Getruck 
zu  Coftautz  bey  Johann  Jacob  Straub,  Anno  1682.  4  Bl.  4.  — 
In  München. 

604.  Hermenegildus  .  .  Hermenegildi  Durch  dapfferen  Tod 
wohl  bewehrte  Chriftliche  Starckmütigkeit  In  einem  Schaw-Spi 
von  dem  Gymnafio  der  Societet  JESU  zu  Augfpurg  vorgeftellt 
Anno  M.  DC.  LXXXII.  Den  1.  vnd  3.  Herbl'traonat  Augf 
purg,  gedruckt  bey  Simon  Vtzfchneider ,  auf  Vnfer  Lieber 
Frawen  Thor.  o.  J.  (1682).  4  Bl.  4.  —  In  Augsburg  u.  München 

605.  Maria,  refugium  peccatorum,  .  .  Maria  Ein  Zuflucbi 
der  Sünder,  In  Johanne  Einem  Fürtrefflichen  KünCtler  zu  Con- 
l'tantinopel,  Fürgeftellt  Von  Der  Studierenden  Jugend  der  Schne- 
ien der  Gefelllchafft  JEl'u  zu  Bürghaufen  In  dem  Herbft-Spil, 
Den  vnd  Tag  defs  Herbft- Monats,  Gedruckt  zu  Mün- 
chen, bey  Sebaftian  Rauch.  Im  Jahr  Chrifti  1682.  4  Bl.  4.  •— 
In  München. 

606.  Laurea  Christiane  -  Lotharingica  .  .  Chriftlicher  Sig- 
Crantz  Godefridi  Bullionij  Hertzogen  aufs  Lothringen  Vnd  Er- 
ften  König  von  Jerujalem.  Auff  der  Schaw-Bihne  verehret  Von 
dem  Käyferlich-Ei-tzhertzoglichen  Gymnafio  Societatis  JESV  zu 
Ynfprugg,  Den  l.  vnd  3.  Tag  Herbftmonats  Im  Jahr  Chrifti 
1682.  Gedmckt  bey  Jacob  Chriftoff  Wagner,  Käyferli eben  Hof- 
Buchtrucker  dafelbft.  o.  J.  (1682).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

607.  Martyr- Palmreiche  Starckmüttigkeit.  Des  Vnvbei'wünd- 
licheu  Jünglings  Andreae  Von  Chio  .  .  auff  die  Schau -Bine 
gebracht,  Von  dem  Löblichen  Gymnafio  Der  Societet  JESU. 
In  der  Churfürftl:  Haupt-Statt  Straubing,  den  2.  vnd  4.  Sep- 
tember 1 682.  Gedruckt  allda,  bey  Johann :  Chrysostomus  Haan, 
o.  J.  (1682^.  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Eibliothekwissenschaft,  HaEdsehriftenkunde  nnd 
ältere  litterator. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratnrfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Bobert  Naumann. 
Jd  2.  Leipzig,  den  31.  Januar  1866. 


Die  „MEMOmES  DE  TREVOUX",  eine  Zeitschrift 
französischer  Jesuiten  des  achtzehnten  Jahr- 
hunderts. Beitrag  zur  Geschichte  ihres  litte- 
rarischen Wirkens. 

Bekanntlich  ist  das  ,^oamal  des  Savants^'  das  Vorbild 
der  gelehrten  Zeitschriften  aller  Länder  gewesen;  begonnen 
▼om  Pariser  Parlamentsrath  Denis  de  Sallo  (unter  dem  Namen 
de  HMonville)  am  5.  Januar  1665 ,  besteht  es  noch  jetzt  als 
gediegenes  und  hochgeachtetes  Organ  der  Presse.  Neben  die- 
ser Zeitschrift  fand  seit  Anfang  des  achtzehnten  Jahrhunderts 
In  in  die  letzte  Hälfte  desselben  eine  andere  französische  perio- 
dische wissenschaftlich -kritische  Publication  grosse  Beachtung, 
gtb  aber  auch  zu  zahllosen  litterariscben  Fehden  die  Veran- 
Itfismig:  die  ,,M^moires  ponr  Thistoire  des  sciences  et  beaux 
ttto**,  nach  dem  Orte,  wo  sie  gedruckt  wurden,  Tr^voux, 
der  Hauptstadt  von  Dombes ,  einem  Fürstenthume ,  mit  wel- 
chem Louis  XrV  im  März  1682  den  Herzog  du  Maine  als 
Mem  und  unabhängigem  Staat  belehnt  hatte,  gewöhnlich  „M^- 
iDoires  de  Tr^vonz**  genannt  Der  Gebrauch  dieses,  eine  lange 
Seihe  von  Bänden  bildenden  Werkes  wurde  bis  jetzt  durch 
den  Mai^el  einer  Uebersicht  seines  Inhalts  sehr  erschwert; 
TOD  der  (beschichte  seines  Ursprungs,  Fortgangs  und  Unter- 
gttgs,  so  wie  seiner  bedeutendsten  Leiter  und  Mitarbeiter  hatte 
XXVH.  iaiurgang.  2 


—    18    — 

man  nnr  unvollständige  Kunde.  Der  P.  P.  C.  Sommervogel; 
Mitglied  der  Gesellschaft  Jesu,  hat  sich  daher  durch  Beseitigung 
dieses  Mangels  im  verflossenen  Jahre  ein  anerkennungswerthes 
Verdienst  erworben,  er  hat  nicht  nur  eine  Angabe  des  Inhaltes 
der  Zeitschrift  von  1701  bis  1775  nach  den  verschiedenen  Wis- 
senschaftsftlchem  geliefert,  sondern  auch  versucht  eine  Ge- 
schichte derselben  zu  entwerfen,  freilich  mehr  eine  äussere  als 
innere,  die  eingehendere  Studien  des  Geistes,  der  Tendenzen 
des  Journals,  wie  der  Verfasser  selbst  gesteht,  ja,  wir  fügen 
hinzu,  vieler  der  besprochenen  Bücher,  erfordert  hätte. 
Sein  Werk  ist  betitelt; 

Table  m^thodique  des  M^moires  de  Tr^voux 
(1701^ — 1775).  Premiere  Partie.  Dissertations,  pii- 
ces  originales  ou  rares,  m^moires.  Pr^c^d^e  d'une 
notice  historique  par  le  Pire  P.  C.  SOMMER  VOGEL, 
de  la  (Üompagnie  de  Jesus. 

Je  looangeru  volontiers  les  Memoiren  de 
Tr^voax:  ils  ont  bien  merit^  des  sciences 
et  des  arts;  ils  n'ont  pas  moins  merit^  de 
la  üoci^t^.  (MoDteil  Uistoire  des  Frau- 
^ais  des  divers  ^tate.  T.  V.  p.  4.) 

Paris,  Auguste  Durand,  libraire,  rue  des  grfes.  7.  1864.  8^. 
Vorsatztitel  u.  Titel,  CI  u.  198  SS. 

Das  vom  Herzog  du  Maine,  der  gleich  dem  Könige  sich 
als  Beschützer  der  Wissenschaften  bemerkbar  machen  wollte, 
begünstigte  Unternehmen  ward  anfänglich  von  vier  Pariser  Je- 
suiten geleitet;  nur  zwei  derselben  kennt  man,  die  P.  P.  Fran- 
9ois  Oatrou  (gest.  1737)  und  Ren^  Joseph  Toumemine  (gest. 
1739).  Die  erste  Lieferung  für  Januar  und  Februar  1701  er- 
schien im  Mftrz  in  der  herzoglichen  Bnchdrnckerei ,  welcher 
Etienne  Ganeau  vorstand,  in  12^.;  jedes  Heft  kostete  un- 
geheftet nur  fünfzehn,  geheftet  sechszehn  Sous,  also  der 
ganz"^  Jahrgang  eine  Pistole!  (Der  vollständige  Titel  lautet: 
M^MOIRES  POUR  L'HISTOIRE  Des  Sciences  &  des 
beaux  Arts.     RüceuilUs  par  Vordre  de  Son  Altesse    Serenis- 

sime  Monseigneur  Prince  Souverain  de  Dombes  ^v     .    >  1701. 

A  TK^VOUX,  De  Flmprimerie  de  S.  A.  S.  Et  se  vendent 
h  Paris,  Chez  ETIENNE  GANEAÜ  Libraire  Ru6  Saint  Jac- 
ques,  vis  k  vis  la  Fontaine  St.  Severin,  ahx  Armes  de  Dombes. 
Avec  Primlege  jf  Approbation.  M.DCCI.  —  Ganeau  ist  als  Ver- 
käufer nur  auf  der  ersten  Lieferung,  und  der  Mai-Juni-Liefis- 
rung  von  1701  genannt,  auf  den  Titeln  der  anderen  Lieferun- 
gen dieses  Jahrganges  und  der  Jahrgänge  1702  bis  1705,  die 
ich  näher  verglichen:  Jean  Boudot  Libraire  Imprimeur  Grdi- 
naire  du  Roy,  de  TAcademie  Royalle  des  Sciences,  Ru6  8.  Jac- 
ques au  Soleil  d*Or,  pris  S.  Severin/'    Ein  der  ersten  Liefe- 
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rang  Toi]gie0etzte8  weitläufiges  Privilegium  fOr  Bachdrack,  Bnch- 
htodel  und  Bnchbinden  ist  J.  B.    [ —  nur  diese  Anfangsbuch- 
staben sind  angefahrt  — ]  ertheilt  und  unter  demselben  bemerkt, 
dtts  dieser  J.  B.  [Jean  Boudot]   sein  Privilegium   an  Etienne 
Ganem  abgetreten.   —  Das  Wappen  des  Prince  Souverain  de 
Dombes  befindet  sich  mit  Eaiegstrophäen  zuerst  auf  dem  Titel 
der  Mai-Juni-Lieferung,  dann  fehlt  es ,    kommt  aber  ohne  die 
Trophäen  wieder  in  der  Januar-Lieferung  von  1702  vor,   von 
Mai  1703  mit  derselben,  in  späteren  Jahren  mit  etwas  verän- 
derter Form.  —  Eine  Angabe  des  Inhaltes  der  Lieferung  für 
Norember  and  December   1702  mag  hier  beispielsweise   nach 
der  ^Table-*  für  diese  Monate  eine  Stelle  finden:    1.  Viti  Be- 
ringi  Floms  danicus.     C'est  k  dire  Histoire  de  Danemark  par 
M.  Bering.    2.  Apologetique  de  TertuUien  de  la  traduction  de 
Mr.  Gin,  avec  une  dissertation  critique  tonchant  Tertullien  et 
m  onvrages.     3.   La  culture  des  jardins,   par  le   sieur  L^ger. 
i  Apologie   de    la  mission  de    S.    Maur  etc.   par  D.  Thierri 
Bomart.    5.  La    Scuola  Mabilona.     C'est    k   dire,    F^cole   du 
Pire  ICabillon,    oü   il  est  parlö  des   ^tudes   conv.enables   aux 
^eeledastiqaes  etc.  par  le  B.  P.  Cippi.     6.   Methode  pour  ap- 
pnodre  iiunlemeiit  Thistoire  de  la  Bible  et  celle   des  Conciles. 
7.  lUthode   pour  apprendre   fadlement  Thistoire   romaine.     8. 
VApocaljpse  expliqu^e   par  Thistoire  ecclesiastique.     9.  Nova 
et  nediodica  juris   civilis   tractatio   etc.     G^est  k    dire    Trait^ 
BGBTen  et  m^thodique,  ou  nouveaux  et  m^thodiques  paratitles 
nr  leB  cinquante  livres  du  Digeste  par  Mr.  de  Fevrieres.     10. 
I«s  lettres  de  S.  Bemard  traduites  en  Fran^ois.     11.*  Projet 
nrrorigine  des  fahles  par  le  P.  Toumemine.     12.  *  Rdponse 
du  P.  Plnmier  k  une  lettre  de  Mr.  Baulot.     13.  Historia  de  la 
conqniBta  de  la  Provinda  de  el  Itza.    C^est  k  dire  Histoire  de 
IWinee  dltza   et  autres  paXs  de  TAm^rique  Septentrionale, 
pv  D.  Juan  de  Villagutierre.     1 4.  Acta  ss.   ordinis   s.   Bene- 
dict! saeculi  XI.  etc.     C^est  k  dire  Les  actes   des   saints  de 
Tordre  de  s.  Benoist  du  XI.  si^cle.     Seconde  partie,  par  Dom 
Jean  Mabillon  et  Thieiri  Ruinart.    15.  La  pradque  des  devoirs 
fa  eor^  par  le  F.  Paul  Segneri ,  traduite  de  Vltalien,  par  le 
P.  BofBer.    16.  Tractatus  de  fide  theologica.  C'est  k  dire  Trait^ 
^  la  foy  th^ologique,    par  le  R.  P.  Fr.  Palanca.     17.  Essais 
fc  fitteratnre  pour  la  connoissance  des  livres.    18.  Les  origines 
^  la  Tille  de  Caen.    19.Nouvelles  litt^raires:  Sicile.  De  Rome. 
^  Madrid.  D'Allemagne.  D' Amsterdam.  De  Paris.    Die  mit  * 
^^ttacbneten  Artikel  sind  keine  Recensionen.)   G-leich  die  erste 
Secension  ( —  von  des  Protestanten  Jean  Le  Clerc  „Harmonia 
Bvangeliea^* — )  führte  heftige  Streitigkeiten  herbei,  die  erst  im 
Februar  1704  endigten.    In  den  nächsten  Jahren  erzürnten  die 
Journalisten  auch  Boileau,  den  gelehrten  Bibliographen  Maglia- 
^^^  und  Jean  Baptiste  Rousseau.    Näheres  über  diese  Ütte- 
nriechen  Wettkämpfe  würde  hier  zu  weit  föhren. 

2* 
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Im  Jahre  17 19  trat  der  mit  vielen  Wissenschaften  ver- 
traute P.  Toamemine  aus  unbekannten  Gründen  von  der  Lei- 
tung der  „Mdmoires^\  die  er  neunzehn  Jahre  besorgt  hatte,  zu- 
rück, doch  blieb  er  bis  zu  seinem  Tode  ihr  fleissiger  Mitar- 
beiter; sie  verdanken  ihm  mehre  noch  gegenwärtig  werthvoUe 
und  brauchbare  Abhandlungen  und  Besprechungen  neuer  litte- 
rarischer Erscheinungen  theologischen,  philosophischen,  schön- 
wissenschaftlichen,  geschichtlichen,  archäologischen  und  numis- 
matischen Inhalts.  Der  P.  Catron  hatte  die  Redaction  schon 
1713  aufgegeben;  dass  er,  wie  behauptet  ist,  von  1715  bis  1731 
dem  Journale  Mittheilungen  gemacht,  steht  zu  bezweifeln.  Tour- 
nemine's  Nachfolger  war  der  P.  Toubeau,  Bibliothekar  des  Col- 
lege Louis-le-Grand  (gest  1766).  Die  „M^moires"  wurden  re- 
gelmässig ausgegeben,  nur  von  dem  Jahrgange  1720  erschienen 
blos  fünf  Hefte  (Januar  bis  Mai  incl.;  als  Verkäufer  ist  Ga- 
neau  genannt),  was  in  bibliographischer  Beziehung  nicht  zu 
übersehen  und  weder  von  Barbier  imd  Brunet  noch  von  Ebert 
und  Graesse  bemerkt  ist. 

Bedeutende  Mitarbeiter  wurden  der  P.  Louis  Bertrand  Castel 
(gest  1757),  eine  lebendige  Encyklopädie,  und   der  bekannte 
Paradozenfreund  P.  Jean  Hardouin  (gest.  1729),  welcher  ver- 
anlasste, dass  man  die  Jesuiten  als  Hardouinisten  betrachtete; 
er  arbeitete  von  1701  bis  1729  an  der  Zeitschrift;    die  Mehr- 
zahl seiner  Aufsätze    hat  Numismatisches    zum  Gegenstande. 
Einem   andern   Theilnehmer,    dem   P.    Guillaume    Hjacinthe 
Bougeant  (gest.  1743)  ertheilten  die  „M^moires"  von  1744  ein 
ungemeines  Lob;  es  heisst  von  ihm:  „U  travailla  pendant  bon 
nombre  d'an^es  aux  M^moires,  et  il  ^t^  ais^  de  reconnaitre  ce 
qui  dtoit  de  lui.     On  pouvoit   d^autant  moins  s^   m^prendre, 
qu^il  avoit  un  assemblage  de  qualitez,  qui  lui  faisoient  un  curac- 
töre  propre,  et  le  distinguoient  d^une  faQon  marqu^e :  une  criti- 
que  ing^nieuse,  d^licate  et  toujours  moderde,  un  discemement 
sür^  beaucoup  d^ordre  et  de  pdndtration  dans  Tesprit,  un  juge- 
ment  sain  et  solide,  un  stile  pur,  dldgant  sans  affectation,  noble 
sans  enflure,  naturel  sans  s^abaisser,   simple   sans  ndgliger  les 
agrdmens  que  pouvoient  comporter  les  mati^res  qu^il    traitoit, 
mais  aussi  sans    trop  les  rechercher.^'  u.  s.  w.     P.  Bougeant 
erscheint  hier  also  als  ein  wahres  Musterbild   fUr  Journalisten; 
—  Gerühmt  werden  auch  die  Beiträge  der  PP.  Louis  Marquer 
(oder  Marquet,  gest.  1725)  und  Etienne  Souciet  (gest.   1744), 
des  Letzteren  bis  zum  Jahre  1731. 

Nachdem  die  „Mdmoires**  dreissig  Jahre  lang  mit  dem 
Privilegium  des  Herzogs  und  seinem  Wappen  auf  dem  Titel- 
blatte in  Trdvoux  waren  veröfiPentlicht  worden,  verweigerte  er, 
durch  vielfache  an  ihn  gelangte  Beschwerden  unmuthig  gemacht, 
die  Erneuerung  des  Privilegiums  und  musste  sein  Wappen  vom 
Titel  verschwinden;  sie  wurden  dann  in  Lyon  gedruckt. 


i 
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VerSnderter  Titel  seit  April: 

M^MOffiES  POÜK  L'mSTOIEE  Des  Sciences  &  des 
beauz  Arts,  Commenc^s  cTimprimer  Van  1701  h  Trevoux,  hf 
dtdies  ä  san  Altesse  Sirinissime^  Monseigneur  le  DUO  DE 
MAINE.  Avril  1731.  Se  vendent  A  LYON,  chis  CLAUDE 
PLAIGNARD,  rue  Merciere,  au  Grand  Hercule.  A  PARIS, 
eh^s  BARTHELEMI  ALEX,  rue  S.  Jacques,  proche  la  Fon- 
tane 8.  Severin,  au  Griffen.  MDCCXXXI.  AVEC  APPRO- 
BATION ET  PRI^EGE  (November  und  December:  A 
PARIS,  ch^  la  veuve  Pissot,  Quay  Conty,  a  la  descente  du 
Pont-Neuf,  k  la  Croix  d'Or.)  Am  Schlüsse:  De  Timprimerie 
de  Claude  Perrot. 

£m  anderes  Missgeschick  demüthigte  die  sonst  wacker 
kimpfenden  Journalisten  von  Tr^voux.  Ihr  entschiedener  Geg- 
ner, der  Bischof  von  Troyes,  Neffe  des  berühmten  Jacques 
Benigne  Bossnet  (gest.  1704)  hatte  1727  dessen  „J^ldvations  sur 
les  Myst^res*',  und  1731  dessen  „M^ditations  sur  TEvangile'* 
lienasg^ben.  Die  Jesuiten  hatten  in  ihrem  Organe  die  Aecht- 
bdt  dieser  beiden  von  Bossuet  hinterlassenen  Werke  verdäch- 
tigt Das  Ergebniss  des  gegen  sie  deshalb  eingeleiteten  Pro- 
enses  war,  dass  die  Manuscripte  für  authentisch  erklärt  wur- 
isa  md  die  Obern  der  Jesuiten  förmlich  widerrufen  und 
Yenpnchen  mussten,  das  Journal  künftig  sorgfältiger  zu  über- 
wachen. 

Seit  1732  erfreuten  die  „M^moires"  sich  der  Mitwirkung 
des  P.  Pierre  Brumoy  (gest.  1742),  der  sich  durch  seine  litte- 
nräche  Thätigkeit  einen  grossen  vortheilhaften  Ruf  erworben 
kitte.  Aber  auch  er  vermochte  die  ungünstige  Stellung,  in 
welche  die  Ungnade  des  früheren  Schutzherm  und  die  ünvor- 
siditigkeit  der  Redacteure  die  Zeitschrift  gebracht,  anfänglich 
oiclit  zu  ändern;  doch  als  1734  der  Herzog  derselben  wieder 
lein  Wohlwollen  zuwandte,  sein  Wappen  wieder  auf  dem  Titel 
erscheinen  durfte,  der  P.  Pierre  Jules  Rouill^  (gest.  1740)  an 
&  Spitze  der  Direddon  trat,  seit  Januar  1734  Paris  Druck- 
ort des  Jotimals  wurde,  ausser  Brumoy,  die  PP.  Bougeant, 
Castel,  de  Charlevoix  und  Simon  de  la  Tour  (gest.  1766)  als 
Hanptmitarbeiter  sich  hinzugesellten,  gewann  dasselbe  neues 
Leben;  es  wurde  Alles  sorghütig  vermieden,  was  oft  wohlbe- 
grfindete  Rügen  hervorgerufen  hatte,  der  bisweilen  sehr  affec« 
tiite  oder  nachlässige  Stil  verbannt.  Die  Beurtheilungen  der 
Bficher  charakterisirte  im  Oanzen  eine  grössere  Partheilosigkeit, 
was  denn  nicht  unerkannt  und  unbelebt  blieb,  obgleich  die 
Feinde  (z.  fi.  die  wegen  unvortheilhafter  Besprechungen  ihrer 
Werke  sich  beleidigt  föhlenden  Schriftsteller  Pr^vost,  de  Vigno- 
les,  de  Beansobre)  auch  jetzt  nicht  fehlten.  Als  der  alte  Her- 
log  am  14.  Mai  1736  gestorben,  erfolgte  eine  schmeichelhafte 
Widmung  der  „M^moires"  an  seinen  Sohn  Louis  -  Auguste  de 
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Bourbon,  „prince  souverain  de  Dombes",  die  P.  BouiU^  ver- 
fassta.  Dieser  blieb  Bedacteur  bis  1737;  dann  folgte  ihm  der 
durch  seine  „Histoire  et  description  du  Japon",  „Histoire  de 
risle  Espagnole,  ou  de  Saint-Domingue",  „Histoire  de  la  Nou- 
velle-France"  und  „Histoire  du  Paraguay"  vortheilhaft  bekannte 
P.  Pierre  Fran^ois  Xavier  de  Charlevoix  (gest.  1761). 

Das  Journal  fand  nun  fortwährend  eine  günstigere  Auf- 
nahme, da  kamen  aber  sehr  böse  Tage,  Tage,  in  welchen  sich 
den  Journalisten  der  Gesellschaft  Jesu*  Schwierigkeiten  über 
Schwierigkeiten  entgegenstellten,  die  s.  g.  Philosophie  begann 
einen  heftigen  Kampf  gegen  die  Beligion,  die  Encyklopädisten 
machten  iluren  Einfluss  geltend.  „Doch  d^e  „M^moires  de  Tr^- 
voux"  ( —  es  sind  des  Verfassers  Worte  — ),  begründet  um  der 
Beligion  zur  Schutzwehr  zu  dienen,  vergassen  die  Absicht  nicht, 
die  sie  in^s  Leben  gerufen,  sie  waren,  was  sie  gewesen;  mit 
Muth,  aber  mit  Ruhe  und  Vorsicht  traten  sie  in  die  Schranken/^ 
In  der  Person  des  P.  Guillaume  Fran^ois  Berthier  (gest.  1782), 
der  sich  durch  seine  gelungene  Fortsetzung  der  „Histoire  de 
r^lise  gallicane"  ausgezeichnet,  erkannten  die  Obern  einen 
beföhigten  Lenker  ihrer  „M^moires".  Erst  als  der  Orden  auf- 
gehoben wurde  (1762)  erklärte  Berthier,  er  wolle  nicht  weiter 
redigiren.  Um  ihn  in  seinem  Entschlüsse  wankend  zu  machen, 
bot  ihm  der  Kanzler  de  Lamoignon  eine  Pension  von  1,500  liv. 
und  eine  Wohnung  in  der  Bibliothek  des  Königs  an,  aber, 
wie  Bachanmont  erzählt,  „il  se  refusa  k  ces  ofi&es  tr^-obli- 
geantes,  bien  que  ce  magistrat  supr^me  voulüt  lui  en  conserver 
le  priviläge  pour  lui,  ses  hoirs  miies  ou  femelies,  ses  hc^ritiers 
on  ayant  cause  etc." 

Die  Zeitschrift,  deren  Kritiken  vielen  Schriftsteilem  ein 
Schrecken  gewesen,  andere  zum  heftigsten  Zorne  gereizt,  ver> 
sank  nun  nach  und  nach  immer  mehr  in  Unbedeutenheit.  Als 
Bedacteur  erschien  zuerst  ein  Arzt,  Jean  Louis  Jolivet,  den 
Bachanmont  einen  „triste  m^decin"  nennt,  und  der  das  An- 
sehen der  „M^moires"  gänzlich  untergrub,  jedoch  schon  1764 
starb;  dann  P.  Barth^lemy  Mercier,  gewöhnlich  Abbä  de  Saint- 
L^er  genannt  (gest.  1799),  der  vielwissende  Bibliograph  und 
Litterarhistoriker,  bis  im  Junius  1766;  nach  ihm  der  Abb^  Jean 
Louis  Aubert  (gest.  1814)  bis  im  November  1773;  das  Eigen- 
thum  des  Journals  erwarb  P.  F.  Didot  der  Jüngere.  Seit  Ja- 
nuar 1774  übernahmen  die  Brüder  Jean  Castillon  (gest.  1799) 
und  Jean  Louis  Castillon  (gest.  um  1793),  der  Mhere  Mit- 
herausgeber des  ,yJoumal  encyclop^dique*^  die  Direction,  aber 
nur  bis  1778.  Der  letzte  Redacteur  war  der  Abb^  Jean-Bap- 
tiste  Gabriel  Alexandre  Grosier  (gest.  1823),  früher  Jesuit,  Ver- 
fasser des  Werkes  „De  la  Chine,  ou  description  g^ärale  de 
cet  empu?e"  ( —  1786,  2  Ausgaben,  eine  in  4^.,  die  andere  in 
8^.;  dritte  Ausgabe  1818—1820;  in's  Englische  und  Italienische 
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ttesetst  — ).  *)  Um  1782  erfolgte  der  Schluss  der  Zeitschrift, 
die  seit  1768  ,yJounial  des  sciences  et  beaux-arts"  und  seit 
1776  „Joamal  de  litt^rature ,  sciences  et  beaux  arts*'  be- 
ttelt W9I. 

AJg  die  Jesuiten  im  Jahre  1701  ihr  Journal  eröffneten, 
fenpnchen  sie  strenge  Unpartheilichkeit  in  allen  Wissenschaft- 
Mm  and  litterarischen  Fragen,  aber  durchaus  keine,  wenn 
es  sich  am  die  Religion,  den  Staat  oder  die  guten  Sitten 
budle;  das  erste  Versprechen  haben  sie  nicht  immer  gehalten, 
bnntcn  es  auch  nicht,  wie  der  Verfasser  meint,  dem  zweiten 
büebeo  sie  ohne  Abweichung  treu,  nicht  selten  jedoch  maass- 
los, so  dass  bittere  Vorwürfe  und  scharfer  Tadel  nicht  wohl 
«»bleiben  konnten.  Unstreitig  aber  verdanken  ihren  „M^- 
moires''  manche  Zweige  der  Wissenschaften  nicht  Unbedeuten- 
&Sf  namentlich  die  Physik,  Natui^schichte,  Mathematik,  Astro- 
nomie, Archäologie,  Numismatik,  EpigraphiJc,  Litterargeschichte 
und  Biographie  ( —  grösstentheils  „Eloges'*,  darunter  Lobschrif- 
ten aof  Bajle,  Bouhours,  Bourdaloue,  Brumoy,  Burlamaqui, 
Crescimbeni,  Dacier,  Flechier,  de  Fleury,  Holberg,  Huet, 
Koster,  de  la  Fontaine,  Leibnitz,  Mabillon,  Magliabechi,  Beg- 
oierDesmarais,  Saint-Evremont,  Spanheim,  Toumemine,  Vallis- 
leri-). 

hl  Amsterdam  wurden  neun  Bände  der  „Mdmoires",  vom 
Jünir  1701  bis  Junius  1705  nachgedruckt,  aber  nach  den 
ioöcken  der  Heransgeber  verändert,  so  dass  sich  das  im  Ori-* 
gmale  Gesagte  ganz  anders  gestaltete.  Aus  späterer  Zeit  wird 
zraer  itaHenisd^er  Uebersetzungen  einiger  Bände  des  Journals 
gwiiclit  (Essai  historique,  8.  LXXVH  und  LXXVIH.);  in 
Aot'g  ^Lexikon^'  ist  eine  spanbche  Uebersetznng  der  Monate 
Janiv  und  Februar  1752^  von  Jos.  Vieente  de  Bustant, 
(Ibdrid  in  demselben  Jahre)  angeftihrt. 

£in  vollständiges  Exemplar  der  „M^moires"  (m.  vergl. 
Ebert,  Barbier,  Brauet  und  Graesse)  ist,  wenigstens  in  Deutsch- 
lud, eine  Seltenheit  und  würde  es  gewiss  mehreren  Lesern  des 
gSerapeom**  angenehm  sein,  durch  dasselbe  zu  erfahren,  welche 
%otliche  Bibliotheken  ein  solches  Exemplar  besitzen. 

Die  hamburgische  Stadtbibliothek  bewahrt  die  Jahrgänge 
1701  bis  1744  vollständig,  von  den  Jahrgängen  1745  und  1746 
nur  einzelne  Hefte.  —  Auf  die  iimere  Seite  des  Deckels  der 
Jaaaar-  bis  Juni-Lieferung  von  1701  hat  der  erste  Besitzer  6. 
J.  Conradi  gesdirieben:  ,J)iefe  Memoires  von  1701  bifs  1733 
indnsive,   complet,   in   95  Bänden,    koften   mit  Fracht  aufs 

1)  Groiier  beabsichtigte  die  wichtigsten  Abhandlungen  der  „Md- 
noires"  in  sechs  Bänden  ^herauszugeben ;  es  erschienen  nur  drei  (,,Md- 
■oins  4'ttne  Soeiät^  c^l^bre,  consider^e  conoime  corps  litt^raire  et  aca- 
^Biqne  depui«  le  commencement  de  ce  si^cle,  on  memoires  des  J^- 
■•ites  rar  les  sciences,  las  belles-lettres  et  les  arts,  Paris,  1792**,  S^.). 
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Franckreich,  und  Band  68  rthl.  6  fchil.     Bensburg  d.  5*  Jon 
1734." 

Von  den  meisten  der  genannten  Jesuiten,  die  an  der  Zei 
Schrift  Theil  genommen,  findet  man  genaue  biographisch-biblii 
graphische  Nachrichten  in  dem  musterhaft  gearbeiteten  Werk« 
„Biblioth^ue  des  ^crivains  de  la  Compagnie  de  J^sus  u.  s.  v 
par  les  PP.  Augustin  et  Alois  de  Backer  de  la  mSme  Con 
pagnie.  I® — VII«  s^rie.  Li^e,  imprimerie  de  L.  Grandmoni 
Benders.  1853,  54,  56,  58,  59,  61",  Lexik.-80. 

Die  „Table  m^thodique"  ist  nach  der  Ordnung  eingericli 

tet,    die    in   den   meisten  französischen  Bibliotheks- Kataloge: 

üblich.     Es  hätte  vielleicht  eine  andere  gewählt  werden  kön 

nen,  doch,  und  das  ist  hier  die  Hauptsache,  die  Angaben  de 

Abhandlungen  u.  s.  w.   sind   zweckmässig  und  genügend;    di< 

Titel  derselben  vollständig;   wenn  der  Verfasser  bekannt,  des 

sen  Name;   femer  Jahrgang,  Monat  und  Seitenzahl.     Als  Bei 

spiele  ein  paar  Artikel: 

945.   Bemarques  sur  les  erreurs  des  peintres,  dans  la  repr^ 

sentation  de  nos  mystires  et  dans  des  sujets  tir^s  d< 

FHistoire  sacrde. 

M.  LE  PELLETIER.  —  Novembre  1704,  p.  1981  : 

—  ddcembre  1704,  p.  2144;  —  janvier  1705,  p.665; 

—  septembre  1705,  p.  1614. 

1354.  Ezplication  dn  cachet  de  Michel- Ange»  qne  mademoisellc 
Le  Kay  a  depuis  peu  grav^  en  grand. 

P.  TOÜRNEMINE,  S.  J.  —  F^vrier  1710,  p.  291. 

Ins^r^  dans  le  Journal  des  Sawmts^   octobre  1710,  p. 

461,  et  dans  les  M^oirea  dune  mocUU  dWire,  t  I.  p.  442. 

1355.  Autre  ezplication  du  cachet  de  Michel- Ange  par M.  de  M« 

ANONYME.  —  Juin  1710,  p.  1116. 
1572.   Dissertation  sur  le  vMtable  auteur  d'un  ouvrage  intitul^ : 
Föns  Psalmorum,  oii  Ton  prouve  que  c'est  Letbert,  abb^ 
de  Saint-Ruf ,  et  quHl  vivait  sur  la  fin  du  XI«  si^cle  et 
au  commencement  du  Xu«. 

M.  Tabbö  STEIGENBERGER.  —  JuiUet  1764,  p.  295. 
L'anteur  ^tait  chanoine  regnlier  k  Pollingen  en  Bavi^re. 
Als  Curiosnm  noch: 
1722.    Lettre  sur  Fart  du  tailleur-costumier. 

M.  SARRASIN.  —    3«  SuppWm.  1774,  p.  .  .  .;    Ir 
Suppl.  1775,  p.  65. 

L'antenr  signe:  Sarrasin,  dl^re  des  memes-plaisirs,  tail- 
lenr-costnmier  de  Mgr.  le  comte  d'Artois. 

Der  zweite   Theil  wird   das  Verzeichniss   der  Schriften, 
über  welche  die  Journalisten  Bericht  erstattet  haben,  bringen. 
Hamburg.  D^,  p  ^  Hoffimam. 
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Anzeige. 

0 

Katalog  einer  Auswahl  Druckwerke  des  XV. 
Jahrhunderts^  so  wie  früher  Erzeugnisse  der 
Xylographie  und  Calcographie  aus  dem  anti- 
quarischen Lager  von  T.  O.  Weigel,  Buchhändler  in 
Leipzig.  1865.  8^  37  SS.    401  Nummer. 

Dieser  Katalog  gewährt  ein  doppeltes  Interesse:  zuerst 
können  die  Vorsteher  öffentlicher  Bibliotheken  und  Bibliophilen 
ans  demselben  ersehen,  welche  Incunabeln- Schätze  das  Wei- 
gel'sche  antiquarische  Lager  bewahrt,  dann  ist  er  ein  sehr 
werthvoller  Beitrag  zur  Litteratur  der  Drucke  des  fünfzehnten 
Jahrhunderts,  weil  hier  nicht  nur  eine  ansehnliche  Zahl  be- 
kannter Incunabeln  genau  verzeichnet  ist,  sondern  auch  mehre 
den  Bibliographen  unbekannte  aufgeftlhrt  und  viele  Titelabschrif- 
ten mit  belehrenden  Anmerkungen  versehen  sind. 

Die  typographischen  Productionen  des  fönfzehnten  Jahr- 
handerts  erscheinen  nach  den  in  alphabetischer  Ordnung  auf- 
gestellten Städtenamen  und  unter  diesen  in  chronologischer  Rei- 
henfolge. Viele  erste  Ausgaben  sind  vorhanden,  eine  bedeutende 
Menge  von  sehr  schönen  Exemplaren,  einige  mit  breitem  Bande. 
Auch  erste  Drucke  der  einzelnen  Städte  fehlen  nicht.  ELleine 
MJbigel  sind  gewissenhaft  angegeben.  Lesern  des  „Serapeum*\ 
die  nicht  im  Besitze  des  ELatalogs  sind  und  sich  mit  der  In- 
canabeln-Kunde  beschäftigen,  wird  eine  Notiz  von  den  als  un- 
bekannt beschriebenen  Drocken,  nach  Anleituig  des  Katalogs, 
gewiss  willkommen  sein.  Sie  folgt  deshalb: 
22.  M.Schrick.  Hfe nachuolget  ein nticzliche matery  von män- 

gerley  aussgebrauten  wassern,    wie    mä   die   nüczen    vn 

brauche  sol   zu  gesuntheit  d'mensche.    Augsburg,  Job. 

Bämler,  1482.  F.   14  BB. 
32.  Dises  biechlein  sagt  von  baissen  auch  wie  man  den 

habich   darzu  gewene  sol,   auch  wie  man  erkun&  sol  el 

gute  habich.    Augsburg,   H.    Schobser,   1497.    kl.  4. 

Mit  Titelholzschnitt. 
58.  Änionini.   Tractatus  de  instructione  seu  directorimn   simpü- 

cium  confessorum.     Absque  nota.  4.  car.  goth. 

(Volume  de  tonte  raret^  cit^  nulle  pari    II  se  compose 

de  187  ff.  k  23  lignes  et  a  ^t^  imprim^  avec  les  caract&res 

gothiques  tr&s  grossiers   des    „Statua    sjmodalia  Rudolphi 

Episcopi  VratisL  par  EU^s  Succentor^\  qui  tenait  une  im- 

primerie  k  Breslau,  en  1475.) 
66.  Ars  memoratiua  incipit  feliciter.  Absque  nota.  4.  car.  goth. 
(JSdition  fort  ancienne d'un  opuscule 

tr6s    curieux,  probablement  sortie  des  presses  dülr,  jZeü, 
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man  nur  unvollständige  Kunde.  Der  P.  P.  C.  Sommer  vogel 
Mitglied  der  Gesellschaft  Jesu,  hat  sich  daher  durch  Beseitigunj 
dieses  Mangels  im  verflossenen  Jahre  ein  anerkennungswerthe 
Verdienst  erworben,  er  hat  nicht  nur  eine  Angabe  des  Inhalte 
der  Zeitschrift  von  1701  bis  1775  nach  den  verschiedenen  Wis 
senschaftsfachern  geliefert,  sondern  auch  versucht  eine  Ge 
schichte  derselben  zu  entwerfen,  freilich  mehr  eine  äussere  ali 
innere,  die  eingehendere  Studien  des  Geistes,  der  Tendenzei 
des  Journals,  wie  der  Verfasser  selbst  gesteht,  ja,  wir  fügei 
hinzu,  vieler  der  besprochenen  Bücher,  erfordert  hätte. 
Sein  Werk  ist  betitelt: 

Table  m^thodique  des  M^moires  de  Tr^voui 
(1701  —  1775).  Premiere  Partie.  Dissertations,  pi6 
ces  originales  ou  rares,  m^moires.  Pr^c^däe  d*nn( 
notice  historique  par  le  P^re  P.  C.  SOMMER  VOGEL 
de  la  Gompagnie  de  Jesus. 

Je  lonangerai  volontiers  les  M^moires  d( 
Tr^voux:  ils  ont  bien  merit^  des  sciencei 
et  des  arts;  ils  n'ont  pas  moins  merit^  de 
la  Boc\4t4,  (MoDteil  Uistoire  des  Fran- 
9ai8  des  divers  ^tats.  T.  V.  p.  4.) 

Paris,   Auguste  Durand,   libraire,   rue  des  gr^s.  7.  1864.    8^ 
Vorsatztitel  u.  Titel,  CI  u.  198  SS. 

Das  vom  Herzog  du  Maine,  der  gleich  dem  Könige  sich 
als  Beschützer  der  Wissenschaften  bemerkbar  machen  wollte, 
begünstigte  Unternehmen  ward  anfänglich  von  vier  Pariser  Je- 
suiten geleitet;  nur  zwei  derselben  kennt  man,  die  P.  P.  Fran- 
9ois  Catrou  (gest.  1737)  und  Ren^  Joseph  Toumemine  (gest 
1739).  Die  erste  Lieferung  für  Januar  imd  Februar  1701  er- 
schien im  März  in  der  herzoglichen  Buchdruckerei,  welcher 
Etienne  Ganeau  vorstand,  in  12^.;  jedes  Heft  kostete  un- 
geheftet  nur  fünfzehn,  geheftet  sechszehn  Sous,  also  der 
gAnze  Jahrgang  eine  Pistole!  (Der  vollständige  Titel  lautet: 
M^MOIRES  POUR  L'HISTOIRE  Des  Sciences  &  des 
beaux  Arts.     Rgceüillis  par  r Ordre  de  Son  Altesse    Serems- 

sime  Monseigneur  Frince  Souverain  de  Dombes  j^    .    >  1701. 

A  TRÖVOUX,  De  llmprimerie  de  S.  A.  S.  Et  se  vendent 
ä  Paris,  Chez  ETIENNE  GANEAU  Libraire  Ruö  Saint  Jac- 
ques,  vis  k  vis  la  Fontaine  St.  Severin,  slux  Armes  de  Dombea. 
Avec  Privilege  jf  Approbation.  M.DCCI.  —  Ganeau  ist  als  Ver- 
käufer nur  auf  der  ersten  Lieferung,  und  der  Mai-Juni-Liefe- 
rung von  1701  genannt,  auf  den  Titeln  der  anderen  Liefernn- 
gen  dieses  Jahrganges  und  der  Jahrgänge  1702  bis  1705,  die 
ich  näher  verglichen:  Jean  Boudot  Libraire  Imprimeur  Ordi- 
naire  du  Roy,  de  TAcademie  Rojralle  des  Sciences,  Ru6  8.  Jac- 
ques au  Soleil  d'Or,  pris  S.  Severin."    Ein  der  ersten  Liefe- 
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iBf  Twgegettto  weitUbifiges  Privilegium  ftir  Bachdnick,  Buch- 
kodei  und  Bacfabinden  ist  J.  B.  [ —  nur  diese  Anfangsbuch- 
ibb«  smd  angeföhit  — ]  ertheilt  und  unter  demselben  bemerkt, 
^dieser  J.  B.  [Jean  Boudot]  sein  PriYilegium  an  Etienne 
Gaeta  abgetreten.  —  Das  Wappen  des  Prince  Sonverain  de 
Anbes  befindet  sieb  mit  Kriegstropbäen  zuerst  auf  dem  Titel 
fe XatJimi-Liefenuig,  dann  feblt  es,  kommt  aber  ohne  die 
ho^iäea  wieder  in  der  Januar-Liefemng  von  1702  vor,  von 
U  1703  mit  derselben,  in  spllteren  Jahren  mit  etwas  verän- 
fater  Form.  —  Eine  Angabe  des  Inhaltes  der  Lieferung  für 
Sorember  and  December  1702  mag  hier  beispielsweise  nach 
fe  Jsble-'  für  diese  Monate  eine  Stelle  finden:  1.  Viti  Be- 
logi  Florns  danicus.  C'est  k  dire  Histoire  de  Danemark  par 
iL  Bering.  2.  Apologetique  de  Tertullien  de  la  traduction  de 
Mr.  Giri,  avec  ane  cQssertation  critiqne  touchant  Tertullien  et 
« (nmages.  3.  La  cultnre  des  jardins,  par  le  sienr  L^ger. 
i  Apologie  de  la  mission  de  S.  Manr  ete.  par  D.  Thierri 
^XBoui  5.  La  Scnola  Mabilona.  C'est  k  dire,  T^cole  du 
^  Habillon,  ou  il  est  parl^  des  ^udes  conv.enables  aux 
Msitttiques  etc.  par  le  H.  P.  Cippi.  6.  Methode  pour  ap- 
?Gidre  Clement  Fhistoire  de  la  Bible  et  celle  des  Conciles. 
^•tebode  ponr  apprendre  facilement  Fhistoire  romaine.  8. 
^Af-atypse  expliqu^  par  Fhistoire  ecclesiastiqne.  9.  Nova 
c^adkdica  juris  civilis  tractado  etc.  C'est  k  dire  Trait^ 
'^'^^  et  m^thodiqne,  ou  nouveaux  et  m^tbodiques  paradtles 
^hdnquante  livres  du  Digeste  par  Mr.  de  Fevrieres.  10. 
^iettieg  de  S.  Bemard  traduites  en  Fran^ois.  11.  *  Projet 
»fflrigine  des  fables  par  le  P.  Toumemine.  12.  *  B^ponse 
^P.  Planüer  k  une  lettre  de  Mr.  Baulot  13.  Historia  de  la 
^i^^^üta  de  la  Provinda  de  el  Itza.  G'est  k  dire  Histoire  de 
^^ee  dltza  et  autres  pais  de  FAm^rique  Septentrionale, 
F>  D.  Juan  de  Villagutierre.  14.  Acta  ss.  ordinis  s.  Bene- 
^  necnli  XL  etc.  C^est  k  dire  Les  actes  des  saints  de 
^«dre  de  s.  Benoist  du  XI.  si^le.  Seconde  partie,  par  Dom 
^ttn  MabiUon  et  Thierri  Ruinart.  15.  La  pradque  des  devoirs 
^  enr^  par  le  F.  Paul  Segneri ,  traduite  de  Fitalien,  par  le 
^•Boffier.  16.  Tractatus  de  fide  theologica.  C'est  A  dire  Trait^ 
2  !»  foy  th^logique,  par  le  R  P.  Fr.  Palanca.  17.  Essais 
^bteratore  pour  la  connoissance  des  livres.  18.  Les  origines 
V  b  \ille  de  Ca^n.  19.  Nouvelles  litt^aires:  Sicile.  De  l£>me. 
DeMidrid.  D'Allemagne.  D' Amsterdam.  De  Paris.  Die  mit  * 
^ebneten  Artikel  sind  keine  Becensionen.)  Gleich  die  erste 
*«nMoii  ( —  von  des  Protestanten  Jean  Le  Giere  „Harmonia 
^«Bgelica" — )  führte  heftige  Streitigkeiten  herbei,  die  erst  im 
«ehnar  1704  endigten.  In  den  nächsten  Jahren  erzürnten  die 
I^QQaligteQ  auch  Boileau,  den  gelehrten  Bibliographen  Maglia- 
^^  ^d  Jean  Baptiste  Bousseau.  Näheres  über  diese  litte- 
*Wien  Wettkämpfe  würde  hier  zu  weit  «ihren. 

2* 
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man  nur  anvollständige  Kunde.  Der  P.  P.  C.  Sommervogel; 
Mitglied  der  Gesellschaflt  Jesu,  hat  sich  daher  durch  Beseitigung 
dieses  Mangels  im  verflossenen  Jahre  ein  anerkennungswerthes 
Verdienst  erworben,  er  hat  nicht  nur  eine  Angabe  des  Inhaltes 
der  Zeitschrift  von  1701  bis  1775  nach  den  verschiedenen  Wis- 
senschaftsfachern  geliefert,  sondern  auch  versucht  eine  Ge- 
schichte derselben  zu  entwerfen,  freilich  mehr  eine  äussere  als 
innere,  die  eingehendere  Studien  des  Geistes,  der  Tendenzen 
des  Journals,  wie  der  Verfasser  selbst  gesteht,  ja,  wir  fügen 
hinzu,  vieler  der  besprochenen  Bücher,  erfordert  hätte. 
Sein  Werk  ist  betitelt: 

Table  m^thodique  des  M^moires  de  Tr^vouz 
(1701 — 1775).  Premiere  Partie.  Dissertations,  pi^- 
ces  originales  ou  rares,  m^moires.  Pr^c^d^e  d'une 
notice  historique  par  le  P^re  P.  C.  SOMMERVOGEL, 
de  la  (Üompagnie  de  Jesus. 

Je  loaangerai  Tolontiers  les  M^moires  de 
Tr^vonx:  ils  ont  bien  merit^  des  sciences 
et  des  arts;  ils  n'ont  pas  moins  merit€  de 
la  soci^t^.  (MoDteil  Histoire  des  Fran- 
Qais  des  divers  ^tats.  T.  V.  p.  4.) 

Paris,  Auguste  Durand,  libraire,  rue  des  grfes.  7.  1864.  8®. 
Vorsatztitel  u.  Titel,  Gl  u.  198  SS. 

Das  vom  Herzog  du  Maine,  der  gleich  dem  Könige  sich 
als  Beschützer  der  Wissenschaften  bemerkbar  machen  wollte, 
begünstigte  Unternehmen  ward  anfänglich  von  vier  Pariser  Je- 
suiten geleitet;  nur  zwei  derselben  kennt  man,  die  P.  P.  Fran- 
9018  Gatrou  (gest.  1737)  und  Ren^  Joseph  Tournemine  (gest 
1739).  Die  erste  Lieferung  für  Januar  und  Februar  1701  er- 
schien im  Mftrz  in  der  herzoglichen  Bnchdruckerei ,  welcher 
Etienne  Ganeau  vorstand,  in  12^.;  jedes  Heft  kostete  un- 
geheftet nur  fünfzehn,  geheftet  sechszehn  Sous,  also  der 
gsLuze  Jahrgang  eine  Pistole!  (Der  vollständige  Titel  lautet: 
M^MOIRES  POUR  L'HISTOmE  Des  Sciences  &  des 
beaux  Arts.     Raceuillis  par  V  Ordre  de  Son  Altesse    Serenis- 

sime  Monseigneur  Prince  Souverain  de  Dombes  p..     .  '">  1701. 

A  TRÄVOUX,  De  llmprimerie  de  S.  A.  S.  Et  se  vendent 
h  Paris,  Chez  ETIENNE  GANEAÜ  Libraire  Ru6  Saint  Jac- 
ques,  vis  k  vis  la  Fontaine  St.  Severin,  au:s  Armes  de  Dombea. 
Avec  Privilege  hf  Approbation.  M.DOCI.  —  Ganeau  ist  als  Ver- 
käufer nur  auf  der  ersten  Lieferung,  und  der  Mai- Juni-Liefe- 
rung von  1701  genannt,  auf  den  Titeln  der  anderen  Lieferun- 
gen dieses  Jahrganges  und  der  Jahrgänge  1702  bis  1705,  die 
ich  näher  verglichen:  Jean  Boudot  Libraire  Imprimeur  Ordi- 
naire  du  Roy,  de  FAcademie  Royalle  des  Sciences,  Ru€  S.  Jac- 
ques au  Soleil  d*Or,  pr^s  S.  Severin/^    Ein  der  ersten  Liefe- 


HocLberölmite  IMchnld  der  H.  Pfaltzgräfin  Genovefa,  Durch 
vimdennächtige  Sorgwaltung  GOttes  befchirmet.  Vorgeftelt  von 
dem  Chaifärrüichen  Gjmnalio  der  8oc:  Jesu  zu  München  Den 
2.  ynnd  4.  September.  Anno  M.  DC.  LXXXII.  G^tmckt  bey 
Lneas  Straub,  o.  J.  (1682).  6  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

610.  Zelus  Eliae  pro  vera  religione.  Ey£fer  Eliae  Vor  die 
wahre  Religion.  Zu  einem  SchaufpiU  vorgeftelt  Von  der  ftudie- 
randen  Jugend  Des  Hoch  -  Fürftlichen  Gymnafij  der  Societ. 
JESU  SU  Ellwang  Den  1.  vnd  3.  Herbßmonats.  Cum  facultate 
Saperiomm.  Gedruckt  zu  Ellwang,  bej  Johann  Sibert  Heill,  in 
dem  1682.  Jahr.  4  BL  4.  —  In  München. 

61t.  Aloysius  Ein  Himmlifcher  Artzet,  vnd  Schutzherr  In 
Wolfgango  von  Asch  Von  der  Studierenden  Jugendt  defs  Bi- 
fehofflichen  Gymnallj  der  GefeUfcham  JESV  auff  der  Schau- 
hine  voigeßellt.  Zu  Bruntrut  den  3.  vnd  6.  Herbftmonat  1683. 
Aloysius  medecin  et  protecteur  Celeste  en  la  personne  de  Volf- 
ging  d'Asch  .  .  Getruckt  zu  Bruntrut,  Durch  Johann  Jacob 
Smgant  o.  J.  (1683).  4  Bl.  4.  Deutsch  u.  französisch.  —  In 
Mönchen. 

612.  Lieb-farber  Auftrieb  Der  Marianifchen  Schönheit,  Bey 
Emewerungs-Zeit  der  gewöhnliche]^  Formul.  Denen  Hoch-  vnd 
Nidern  Stands  Freylen,  Frawen,  vnd  Jungfrawen,  Als  Schwe- 
ben der  Löblichen  Bruderfchafft  Mariae  de  Victoria,  Auff  einem 
EbrahGebäw,  zu  einem  Schau-  vnd  Beyfpil  zu  Ehren  vermei- 
net Ingoirtatt,   den   2.   Febr.    Anno   1683.    2  Bl.    8.  —  In 

.  Manchen. 

613.  Wunderthätige  Ehren-Rettung  Einer  Toggenburgifchen 
Giiffin,  Welche  Die  Löbliche  Schneien  der  Gerellfchafft  JESV 
ZQ  Freyburg  in  Vchtland  Den  3.  vnd  6.  Herbftmonats  defs 
16S3.  Jahrs  Auff  öffentlicher  Schau -binen  vomemmen  werden. 
Llnnooence  reconnue  .  .  Getruckt  zu  Freyburg  in  Vchtland, 
bcy  Job.  Jacob  Quentz.  o.  J.  (1683).  4  Bl.  4.  Deutsch  u.  fran- 
zddflch.  —  In  München. 

614.  Marianifcher  Glück-Stern,  Aufs  dem  Sibenfachen  Al- 
ten Oetingifchen  Planeten-Hanfs,  Alle,  Dahin  jhr  Zuflucht  nem- 
mende,  Betrangte,  vnd  Präfthaffte  mit  Mildreicherfpriefslichen 
Gnaden  -  Straalen  befchneinend.  Bey  Einfetzung  Eines  Neu- 
£rwöhlten  Marianifchen  Magiftrats  der  Löblichen  Bruderfchafft 
Mariae  Verkündigung  zu  Alten  Oeting,  Öffentlich  allda,  vnd 
Gefangs-Weifs  vorgeftellt.  Den  25.  Mertzen  1683.  München, 
Gedruckt  bey  Sebaftian  Bauch,  o.  J.  (1683).  4  Bl.  8.  —  In 
Hünchen. 

615.  Antonius  Lnsitanus  juvenis  ex  Apoftata  Martyr.^  Das 
ift  ANTONIVS  Ein  Portugefifcher  Jüngling,  aufs  einem  abge- 
fiübem  Catholifchen  Chriften  ein  Glorwürdiger  Märtyrer,  In 
einem  knrtzer  Spil  vor  der  gewöhnlichen  Aufstheilung  der  Proe- 
mien  vorgeftellet  von  der  Studierenden  Jugend  defs  Gymnadj 
Soc  Jefu  zu  Coftantz   den   4.  vnd  6.  Sept   im  Jahr  Ghrifti 
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16B4.  o.  0.  u.  J.  (1684).  2  Bl.  8.    Ohne  besonderes  Titelblatt. 

—  In  München. 

616.  Militans  ecclesia  ad  majorem  sni  nominis  gloriam 
noTO  per  B.  Ignatinm  snbsidio  roborata.  Streitbahre  Kirchen. 
GOttes  Durch  Den  H.  Ignatinm  mit  hil£flichen  Seelen -Mitteln 
zu  Vermehrung  derofelben  Ehr,  vnd  Namens,  von  newen  ver- 
ftlbrckt,  vnd  aufsgerüftet  .  .  in  soenam  data  A  Gymnasio 
Societatis  Jesu  Lincij  IpsH  S.  Ignatio  facrft  die  31.  Julij 
M.  DC.  LXXXIV.  Mußces  intercinentes  Compofitore  Dno  Fer- 
dinande Tobia  Richter,  Organ.  Caei'areo.  Lincij,  Typis  Joannia 
Raedlmayr,  Typog.  o.  J.  (1684).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

617.  In  solo  Deo  unica  quies  .  .  Das  ift:  Wahre  Buhe  in 
dem  einigen  GOTT,  Erwifen  durch  die  fiben  fchlaffende  BRÜ- 
DER Märtyrer,  Und  in  einem  kurtzen  Schaufpil  vorgeftellt 
Von  dem  Churftlrftl.  Gymnaßo  der  Soc.  JESU  zu  München, 
Den  4.  vnnd  6.  September,  Anno  M.  DC.  LXXXIV.  G«truckt, 
bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1684).  4  Bl.  8.  —  In  München. 

618.  Anmutiges  Spil,  Von  Beftreitung  defs  menfchlichen 
Hertzens,  Oder  Klare  Vorftellung  wie  die  Seel  defs  Menfchen 
erftlich  zwar  von  der  Welt,  Fleuch  vnnd  Teuffei  verführt,  her- 
nach aber  von  Chrifto  wider  bekehret,  vnd  gewunnen  werde. 
Von  Englifchen  Koft-  vnnd  Schuel-Fräwlein,  vnnd  Jungfrawen 
auff  öffentlicher  Schaubinne  gehalten.  Getruckt  zu  München, 
bey  Lucas  Straub,  Im  Jahr  1684.  4  Bl.  8.  —  In  München. 

619.  Xaveria,  Sive  Affectus  amantis  Animae  S.  Franc: 
Xaverii,  Diftributioni  proemiorum  praelufa  In  Electorali  Acade- 
mico  GymnaQo  Soc:  JESU,  Ingolftadij,  die  6.  Sept.  Anno 
M.  DC.  LXXXIV.  0.  O.  u.  J.  (1684;.  2  Bl.  8.  Argument  in 
latein.  Gedicht  u.  18  deutschen  Versz.  Componirt  von  Mich. 
Kirchbaur.  —  In  München. 

620.  Charietta  typus  Aberrantis  k  Deo  &  Poenitantis  Ani* 
mae  Tragico-Comoedia.  Abril'a  Der  irr-gehenden,  und  wider  sn 
GOtt  kehrenden  Seel.  Auf  der  Schau -Bühne  vorgeftellt  Von 
Der  Catholifch  -  ftudirenden  Jugend  in  dem  Gymnafio  der  So- 
cietet  JESU  zu  Augfpurg  Bey  St  Salvator,  Den  3.  und  5. 
Herbftmonath.  Anno  M.  DC.  LXXXV.  Augfpurg,  gedruckt  bey 
Simon  Utzfchneider,  auf  U.  L.  Fr.  Thor.  o.  J.  (1685).  4  Bl.  4. 

—  Li  Augsburg  u.  München. 

621.  Ecce  nova  facio  omnia  lusus  providentiae  divinae  in- 
volventis,  et  evolventis,  sive  David,  Adversis  immersus,  &  tan- 
dem  emersus,  Typus  Austriae,  .  .  Gewunenes  Spiel  der  Gött- 
lichen Vorßcht  durch  Mifchung  böfer,  vnd  guter  Ding,  Oder 
Davids  vmbgewandtes  Glücks-Bladt  .  .  in  scenam  datus  k  Gym- 
nasio societatis  JESU  Lincii.  Ipsis  Calondis  Januarij  Anni 
M.  DC.  LXXXIV.  Mußces  intercinentis  Compofitore,  Dno 
Ferdinande  Richter,  Organifta  Caefareo.  Lincij,  Typis  Joannis 
Radelmayr,  Typographl  o.  J.  (1685).  6  Bl.  4.  —  In  München. 
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622.  Daniel  divinae  providentiae  ezemplum  et  Cbristi  pa- 
tientis  ae  resingeiitis  figara.  Daniel  Ein  Beyfpihl  der  Gröttlicnen 
YorGeht^eit.  Zn  einem  Entwnrff  Defs  Leidenden,  ynd  in  der 
Urftibid  Glorwitrdigen  Christi.  Yorgertellt  Von  der  ftudieren- 
den  Jagend  ders  Chnrfürftl:  Gjmnafii  der  Societet  JESU  zu 
Lmdfpecg  Den  4.  vnd  6.  Herbltmonath.  Anno  M.DC.LXXXV. 
Aagfpnrg,  gedruckt  bey  Simon  Utzfchneider,  auf  U.  L.  Fr. 
Thor,  0.  J.  (1685).  4  Bl.  4.  —  In  Manchen. 

623.  EiTor  tragicns  extinctae  pietatis  in  parentes  .  .  Dafs 
ift:  Tnuu^Spil,  Der  erftorbnen  Liebe  gegen  den  Eiteren,  von 
ein^  Prinizen  zn  Ormofs,  Vatier  MördeSrifch  angeftifitet,  vnd 
mit  eigner  Straff  entgolten.  Vorgeftellt  Von  dem  Ghorfürftlichen 
Academifchen  Gymnafio  der  Societftt  JESU,  zu  Ingolftatt.  Den 
4.  nid  6.  September,  Anno  1685.  Ligolftatt,  Getruckt  bey 
Tkmas  Grafs,  Academifchen  Buchtruckem.  o.  J.  (1685).  4  Bl. 

4.  ~  In  München. 

624.  Felix  novi  anni  appretatio  Glückfeeliger  Neuer  Jahr 
Wnnfch.  Ex  novissimo  ejusdem  calendario  eruta  ipsis  Januarii 
(^aleodis  Anno  M.  DC.  LXXXV.  .  k  Caesareo  domus  professae 
aodetatis  Jesu  Gymnasio  Viennae  .  .musices  intercinentis  com- 
poiitore,  Domino  Joanne  Ferdinande  Stand  chori  regente  in 
^omo  professa.  Viennae  Austriae,  Typis  Leopoldi  Voigt,  o.  J* 
[\m\  4  Bl.  4.  —  In  München. 

625.  Pietas  oppugnata  et  vindicata  Beftürmte  und  Be- 
rdiännte  Gottfeeligkeit  .  .  k  Caesareo  domüs  professae  socie- 
titB  Jesu  Gymnaßo  Viennae  in  scenam  data  Die  31.  Julii. 
Aiioo  M. DC.  LXXXV.  Musices  Compositore D.  Joanne  Bemardo 
Stud  Chori  Begente  in  Domo  Professa.  Viennae  Austriae,  Ty> 
]M  Leopoldi  Voigt,  u.  J.  (16S5).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

626.  Bodericus  rex  Hispaniarum  tragoedia.  Kläglicher  Un- 
«ieigaiig  Bodericus  Defs  (^thifchen  Königs  in  Spanien.  Vor- 
geftellt in  einem  Trawr-Spihl  Von  dem  Lyceo  der  Societ.  JESU 
Zu  LVCEBN  Den  4.  vnd  6.  Tag  Septembr.  M.  DC.  LXXXV. 
Getreckt,  bey  Gottfrid  Hautt  o.  J.  (1685).  6  Bl.  4.  —  In 
HOnchen. 

627.  Satnrus  invictus  orthodoxae  fidei  assertor  .  .  SATV- 
RVS  Ein  vnüberwündlicher  Bekenner  defs  Chriftlichen  Glau- 
bens. In  einem  kurtzen  Schaufpil  vorgeftellt  Von  dem  Chur- 
ftiitl.  Gymnaßo  der  Soc.  JESU  zu  München,  Den  4.  vnnd  6. 
September,  Anno  M.  DC.  LXXXV.  Getruckt,  bey  Lucas  Straub. 
0.  J.  (1685).  7  Bl.  8.  —  In  München, 

628.  Anmutiges  Schaufpil,  Von  Mariae  Der  Giorwürdigiften 
Himmel-Königin,  vnnd  abfonderüchen  Schutz-Frawen  defs  Bayr- 
^^  gegen  jhren  anvertrawten  Pfleg-Kindem,  erzeigten  Müt- 
terlichen Lieb  vnnd  Sorgfaltigkeit  .  .  aufiP  öffentlicher  Schau- 
Binen  fÜrgefteUt  Von  Der  Verfamblung  der  Engeländifchen 
Fieylen  zu  München.  Gedruckt  bey  Lucas  Straub,  1685.  4  Bl. 

5.  —  In  München. 
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.  629.  S.  Vincentius  Martyr,  .  .  Das  ift:  Der  Heilige  Mär- 
tyrer Vincentins,  In  feinem  d^jfachen  Alter,  ein  Knablein,  ein 
Enab,  vnd  Jüngling,  allzeit  Chrirtlich  obligend,  Auf  der  Sdban- 
Bühnen  vorgellellt  Von  dem  Ghurftirftl :  Gymnasio  der  Societet 
JESU  zu  Mindelbeim.  Den  4.  vnd  6.  Tag  Herbftmonat.  Anno 
M.  DG.  LXXXV.  Angfpnrg,  gedruckt  bey  Simon  Utzfchneider, 
auf  U.  L.  Fr.  Thor,  o.  J.  (1685).  4  BL  4.  —  In  München. 

630.  Virtus  in  infirmitate  perficitur.  2.  ad  Cor.  c.  12.  Durch 
Widerwärtigkeit  aufsgemachte  Tugend  .  .  erwifen  aufs  dem 
Weltberühmbten  Stammen-  vnd  Tugend-Haufs  Baym  vnd  Oeßer- 
reich,  vnd  in  einem  gefungenen  Schaufpil  demütigift  vorge* 
ftellt  .  .  (vom  CoUegio  der  Soc  Jesu).  München,  bey  Lucas 
Straub,  Im  Jahr  1685.  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

631.  Comoedia.  Oder  Hertzen  -  Spihl ;  In  welchem  Das 
Menfchliche  Hertz  Act:  1.  Qereiniget.  Ffal.  50.  v.  3.  2.  Er- 
leuchtet. Ecclef.  2.  V.  10.  3.  Und  mit  GOtt  vereiniget  wird. 
Actor:  4.  v.  32.  Alles  Von  Catholifchen  Schul-Mägdlen  vnder 
vnd  in  ihrer  gnftdig-vergonten  jährlichen  fo  genanten  Buethen- 
Freud  vorgeftellt,  In  Augfpurg  den  14.  16.  18.  vnd  21.  Julii, 
Anno  1686.  Bey  dero  Schuelhaltem  auf  dem  Creutz  Sebaftian 
Klacken.  Cum*Licentia  Superiorum.  Gedruckt  zu  Augfpurg,  bey 
Simon  Utzrchneider,  Im  Jahr  1686.  4  Bl.  8.  —  In  München. 

632.  Emmanuel  Sosa  exarmatus.  Trogoedia.  Betaurlicher 
Zuftand  Emmanuelis  Sosae.  In  einem  Schaufpihl  vorgeßellt 
Von  der  Studierenden  Jugend  in  dem  Gymnafio  Societatis  JESU 
zu  Augfpurg.  Den  2. vnd  4.  Herbßmonats.  Anno  M.DG.LXXXVI. 
Augfpurg,  gedruckt  bey  Simon  Utzfchneider,  Hochförftl.  Bi- 
fchöflfl.  Buchdr.  o.  J.  (1686).  4  Bl.  4.  —  In  Augsburg. 

633.  Filius  prodigus  typus  animae  peccatricis.  Das  ift: 
Der  Verlohme  Sohn  Ein  Entwurff  und  Beyfpil  einer  fündigen 
Seel  In  einem  Schaw-Spil  vorgeftellt  Von  der  Itudirenden  Ju- 
gendt  der  Societet  JESU  zu  Regenfpuxg.  Den  4.  und  6.  Sep- 
tember Anno  1686.  KEGENSPURG,  Gedruckt  bey  Joh.£gidi 
Raith,  HochfÜrftl.  Bifchoffl.  Ho£P- Buchdruckern,  o.  J.  (1686). 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

634.  Jonathas  Machabaeus  tragoedia  . .  Klägliche  Ermörd- 
tnng,  Defs  Jüdifchen  Fürften  vnnd  Hohen  -  Priefters  Jonathas 
defs  Machabo^ers,  vnd  feiner  zweeu  Söhnen.  Vorgeftellt  in 
einem  Traurfpil,  Von  der  ftudierenden  Jugend  in  dem  Chur- 
fOrftl.  Gymnalio,  der  Gefellfchafit  JESU.  Den  3.  vnd  5.  Sep- 
tembris,  Anno  1686.  Gedruckt  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1686). 
6  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

(ForCsetzang  folgt.) 


Verantwortlicher  fiedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipsig. 


Jtitfdjrlft 

für 

Bibliothekwissenseliaft,  Handscluiftenkimde  und 
ältere  litteratnr. 

Im  Veteine  mit  Biblioüiekaren  und  Litteratnifiremiden 
heraasgegeben 


Dr.  Bobert  Naumann. 


Xl  3.  Leipzig,  den  15.  Februar  1866. 


Gesangbuch  aus  den  Zeiten  des  Bischofs  Julius. 

Von 

Dr.  AntoB  ItalMid» 

k.  Oberbibliothekar  sn  Wfirsbarg. 

£ß  ist  Thatsache,  dass  kaum  ein  2 weiter  Ftintbischof  im 
lande  der  Franken  gefunden  wird,  der  mit  solcher  Kraft  and 
Dnuicht,  mit  solcliem  Mnthe  and  Ansdaner  die  RttekfÜhrang 
•Biner  Landeekinder  zoi  altväterlichen  BeUgion  za  bewerkstel- 
%ea  wosste  als  Jolios  Bischof  von  Wfirsbarg  ond  Hemog  in 
^^imien.  Suchte  der  Protestantismas  Volksbücher  zam  Oe- 
Inoehe  in  der  Schale  ond  Kirche  zn  schaffen,  so  war  Jalias 
licht  minder  thätig.  Man  weiss  arkondlich,  wie  er  ftlr  den 
VolksuiteRicht  von  der  Fibel  anfangend  Sorge  trog.  Die  alten 
Mesi-  oder  Bücherkataloge  jener  Zeit  ftüiren  selbst  die  Titel 
^  in  seiner  Residenzstadt  Wftrzborg  erachienenen  Draeke  an, 
obe  dass  es  aber  Jemand  gelangen  wäre  einen  solchen  Drnck 
nibst  aasfindig  zn  machen. 

Gleiches  gilt  nan  anch  von  seinen  Gesangbüchern,  die 
imter  andern  das  jetzt  so  gängige  Bach:  „6  oedeke,  K.,  Qrand- 
liu  znr  (beschichte  der  deatschen  Dichtung.  Hanover  1859. 
Band  I.  8.  217"  anter  Ziff.  10  mit  der  vorgeschickten  Bemer- 
kung aofführt:  „Den  Wirkangen  des  reformatorischen  Gesangs 
XXYIL  iakrgang.  8 
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zu  begegsan  vxaiem  aiush  vou  den  KafhoÜken  geistKche  Oe- 
sangbücher  veranstaltet,  die  teils  ältere  Lieder,  Rufe  o.  b.  w. 
anfiiahmen,  teils  nach  reformatoriBchem  Muster,  ältere  Strophen 
durch  neu  hinzugedichtete  erweiterten,  teib  ganz  neue  darbo- 
ten. Auch  rein  lutherische  Gesänge  gieagen  in  diese  Bücher 
als  angeblich  alte  oder  ak  von  Kn^lipl&en  verfasste  .  .  .  still- 
schweigend tlber."  Natürlich  kann  es  nicht  unsere  Aufgabe 
sein,  die  Behauptung  Goedeke^s  auf  das  richtige  Maass  zurück 
zu  fbhrQn;  möge  n^an  überhaupt  nur  vergleichen,  was  S. 
Kehrein  in  seiner  verdienstlichen  oammlung:  Die  ältesten 
katholischen  Gesaagbüehev  von  Vehe,  Leisentritt,  Cor- 
ner und  Andern  in  eine  Sammlung  vereinigt  Würzburg  1859. 
Erster  Band.  S.  14 — 32  unter  der  Aufschrift:  „Dieselben 
Lieder  iii  katholischen  und  protestantischen  Ge- 
sangbüchern*^ mittheilt. 

Ob  und  wieweit  eine  solche  oder  eine  ähnliche  Bemerkung 
sich  auf  die  Gesangbücher  des  Julius  sich  anwenden  lässt,  — 
darüber  ist  kein-UiÖieil  m<)giich  oder  in  so  lange  unmöglich,  bis 
es  Jemand  gelingt  ein  solches  Gesangbuch  selbst  einzusehen. 

Der  Volksgebrauch,  hat  solche  vernichtet  ^)  und  der  LittQ- 
rarhistoriker  Goedfeke  solcfad  lediglich  nur  aus  dem  bekannten 
Werke:  VNIV8  SECVLI  BIVSQVE  VIROfiVM  LITERA- 
TORVM  MONVMENTIS  TVM  FLORENTISSIMI ,  TVM 
FEKTILISSIMI  AB  ANNO  POM.  1500.  AD  1602.  Nundi- 
narum  Autumnalium  inclusive  Elenchus  consummatissimus  — 
LIBROfiVM  &<i.  AVCTORE  JOANNE  CLE88IO.  Fran- 
cofurti  MDCEL  4^.  —  anzuführen  vermocht  Dort  finden  sich 
angegeben  S.  217  Ziff.  10: 

1)  Satlbolifdb  ®efanftbüd&Iein  inner  t^nb  auffcr  ber 
^.  a»e^,  Sommunion  \>ni  $toceffion,  auc^  toot 
)>nb  na^  ber  ^irebigt  jugebcaut^en/  mit  fleif 
für  ble  Suacnbt  t)nnb  gemeine  Se^en,  bcf  IJb- 
ticken  Sifcqofft^umid  ^ür^burg  )ufammen  coU 
üfliert.  SBür^bUTg  1591.  12^ 

aufgeführt  bei  Clessins  (Secunda  Pars)  Seite  146. 

2)  Sat^orifc^  ®efanflbü(^Iein  für  b{e  Suflenbt  im 
güt^ent^umb  SBürljburg.  1592.  IT. 

aufgeführt  ebenda  S.  260  und  zwar  anter  der  Bnbrik :  Teutsche 
Muflic  Bücher. 

3)  Sat^otif^  (Stefangbudblein,  »or  bie  iugenb  r>nt> 
aenteine  iitfen,  im  ^t^umb  SSiur^butg,  Sßur^ 
bürg.  1594.    12®. 

ebenda  S.  135. 


])  Solche»  gttt  auch  Ton  den  alten  Oebetbüchera,  z.  3.:  (Eatffoli^i^ 

~  -  -    —  -        1599.    i- 

Lit.  C. 


9tbtthn6fitin,  ^um  9impt  ber  Sieg.   SBir^burg  1599.   120.  —  aufgeführt 
im  Henning  Oros'schen  Elenchns,  Cap.  XIII.  ^' 
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Veigleicht  man  nim  ä)tere  Eo^taloge,  so  fii^jot  skb  No.  1 
in  der  pCoIlectio  in  unum  Corpui»  Q^mpnuD  UbrfNcam  . « •  qni  in 
oondiius  Francofortensiboa  ab  «.nno  1564  usqne  ad  nnpdinas 
AntuxDiiales  anni  1592  .  .  venales  extiteinniit  .  ..  in  aediboB 
Geoigii  Willen  civis  et  Bibliopolae  Augnetani.  Fl;a^co£^rti  159i%. 
4*.*"  (Seeanda  Pars)  S.  199,  dann  No.  2  ebenda  S,  333. 

Dagegen  findet  sich  No.  3  in  dem  „Elencbos  Sßü/  Ind^K 
geoeraiis  in  quo  continentur  libii  onwiea,  qw  ...  fioft  awMonp^  1538 
uqne  ad  annnm  1600  .  .  prodienmt  .  ,  prqcifra^  ^enviago 
GroBo*'  (Pars  Secnnda)  wo  sich  ^nter  n&4w  der  Peutacben 
MosicaL  Bächer  Cap.  XVIII/'  C  und  z,war  ala: 

Sat^oKf^    ®efangbli(i^ieht    inner   tonnb    mtffet 

ber  SKef  |  aud^  t)ot  t)nnb  nacl^  bec  ^tebigt, 

bur^  gan|e  3ar  jugebtaud^en,  SBür^burg  1594 

m  12: 

m^efthrt,  welches  wohl  dieselbe  Ausgabe  sein  dürftß,    wenn 

ndh  der  Titel,   der  weder  hier  noch  dort  vollständig  gegeben 

ttm  mag,  in  etwas  differirt. 

Alan  wie  gesagt,  Niemand  hat  noch  eines  dieser  Gesang- 
Mdier  ausfindig  machen  können.  Dagegen  tauchte  ein  anderes 
Oeiaoglmch  noch  aus  den  Tagen  des  Julius  auf,  welches  bis 
jiftxt  gänzlich  unbekannt  blieb.    Der  Titel  lautet: 

Sobgefeng  |  önnb  ®c 

bi(^t  I  ju  0orH>Panftuna 

^^rifUid^er  9(nba(^t  |  t)nb  ®ei^ 

liefet  gcembt  bet 

©eelen. 

3u  fonbet  6|rcn  ber  @e.. 

fleücbten  ^iü!t>tt\ä)^  tjnfeter  lie 

bcn  gtawctt  ju  ©örftburg  ju 

[amen  ftetcoaeTi. 

©c^t  bienfMic^  ju  (mgen  [  »nb 

S3etttt>cif  JU  betrachten, 

,   In^mol^  Dqo  aacrificpum  laudis 

PSal.  49. 

Cum  confenf^  Superiorum 

©etrurft  JU  SBÜr^burg,  bi^rd^ 

(Sonrobum  ®c^tt>tnbt^ 

Anno  MDCXV 
Die  Zeilwt  9.  4.  9.  10,  13.  17.  2Q.Bind  Doth  gedroaki; 

3' 
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Das  Bnch  in  Qross-Daodez  zählt  i 

Seite  3 — 9  folgt  die  Vorrede:  „Dem  gfinstigen  Leser.   Das        t 
neben  gemeynen  Gesängen  ^günstiger  Leser)  allhie  andere  difs 
Orths,   an  den   Tag  gebracht,    ist  nichts   yngewöhnlichs ,    in 
massen  nicht  alle  Oärtten,  alle  Blumen  bringen,  vnnd  der  Ge- 
sang etliche  aoff  ein  newes  erdicht,  oder  erkannt  werden.  Weil 
dann  vnter  andern  MiÜen   die  Oloiy  vnd  Ehr  Chrifti   vnters       ^ 
Herrn,  mit  dem  Dienst  seiner  allezeit  gebenedeyten  Mutter  za- 
befürdern,  die  Lohgesäng  auch  eines,  vnd  zwar  nicht  das  ge- 
ringste, hat  es  ein  liebhaber  Christenlicher  Andacht  für  rathsam       .] 
angesehen,  dafs  denen,  so  dergleichen  Gesang  begierig,   gnug 
geschehe,  der  Sodalitet  vnnd  dieser  gemeyn  allhie,  deren  er 
hertzlich  gewogen,    dils  Falls  nichts  abgieng,    etliche  lieb- 
liche   Gesang,     so   bifshero   mehrern   Theils  nicht       [^ 
bekannt,   in   ein  Büchlein  zudisponirn.     Tregt  keinen       ^ 
Zwejfel,  dann  dieses  sein  Wolmeynen,  werde  Christlichem  Ey- 
fer  ynd  Andacht  zu  stewer  kommen,  vnnd  zu  grofler  Lieb  vnnd 
dienst  Gottes,    auch  seiner  Seligsten  Mutter  vnferer  Fürspre-       s 
cherin  gedeyen.     Sonderlich  denen  die  in  der  Gottgelieb- 
ten Versamblung     der  Himmel  Königin  sich  befinden,  vnd       'i 
andern,    welche  derselben  mit  Lieb  vnd  Gunst  zugethan.     In       . 
ansehen  diese  Lobgefling  in  dem  Fewer  hitziger  Liebe  Gottes       " 
gemacht,  mögen  .  .  auch  einen  erkalten  in  der  Andacht  ermun-       ^ 
dem,  dem  auch,   der  sich  zu  dieser  nicht  wol  afifectionirt  be- 
findet,  feinen  Scheuwen  vnnd  Lrthumb  ftir  die  Augen  stellen, 
vnnd  durch  die  SüCGgkeit  der  G^filng,  das  bitter  Vbelmeynen,       ^ 
in  ein   hertzgeistliche  Freud   vnd  Lieb  verendern.     Werden 
ferner  dienstlich  sein  denjenigen,    so  Gott  zu  Ehrn 
Wallfarthen    verrichten,    dann   auch   der  lieben  Ja- 
gent,.die  in  der  Christlichen  Lehr  vnterwisen."   — 
unter  Bezugnahme  auf  eine  Stelle  des  h.  Augustmus  in  Psalm. 
34  „Suggero  remedium  unde  tota  die  laudes  Deum/*  fiLhrt  die 
Vorrede  fort:   „Mag   derohalben   dieses   Wirtzburgisch 
wol  ein  Newes  Gesangbuch,  vnd  ein  heylsamer  Her- 
tzentrost   genennet    werden.    Belanget  die  Melodey 
dieserLobgesäng,  ist  solche  nur  etlichen  angehengt,       , 
weil  in  den  andern  die  Melodey  benannt,  oder  leicht- 
lieh    erlernet,    oder    auch  ein  New  mag  erdicht  wer- 
den .  .  . 

Dieses  das  aus  der  Vorrede  zur  Geschichte  des  Buches 
Nothwendige. 

S.  10 — 11  folgt:  „Aufstheilung  dieses  Buchs  oder 
Hertzentrosts.  Holt  in  sich  der  Erste  Theil  Lobgesäng 
zu  Ehren  GOtt  defs  Allmächtigen. 

Der  Ander  Theil 
Lobgesäng  zu  Ehren  der  gebenedeyten  Mutter  Gottes  Marise. 

Der  Dritte 
Allerhandt  Geistliche  Gesang  fast  Trost  vnd  Frewdenreich. 
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Zum  BeschluCi 
Folgt  oin  Seelenweeker  oder  Erinnenuig  tnr  GtyttMsligkeü 
fiut  nfitsHch." 

Dieeei  kt  nun  die  Oecononde  dieaes  Oesaaglmdiee,  dessen 
enter  Theil  8.  11  beginnend  noch  die  üeberecnxift  Mgt: 

„Anfamrlafener  gedieht,  Betrmchtong,  vnnd  Lobgeiing 

Der  erste  TheiL 

Zu  Lob  vnd  Ehren  (Lottes  ▼nfers  Erschafien,  Erlösen«  md 
Seeligmachers.*' 

Anlangend  nim  die  Lieder  selbst,  so  findet  sieh 
8.  12.  Ein  Lobgesang,  vonn  der  grossen  Herrlig- 
keit  deas  Paradeyfs  ,Jm  Thon.  Jesus  ist  ein  Süsser Nam.^ 
—  Das  Lied  findet  sich  bei  Kehrein  a.  a.  0.  No.  711. 

8.  20.  Liebliche  Betrachtung  von  der  Qlory  defs 
Paradeyf B  gemacht  Ton  Petro  Damiano  Cardinaln  an  Ostija, 
aosB  deb  H.  Angnstini  Sprüchen.  Hebt  sich  an  im  Latein. 
Ad  perennis  yitae  fontem.    Das  Lied  beginnt:  . 

Zvm  Brmmen  deüs  ewigen  Lebns, 

Da  strebt  die  durstig  Seel  eins  strebns, 

Ach  dass  sich  der  gants  Leib  serriss, 
Die  gfangne  Seel  heransser  liss. 

Kehrein  hat  dieses  Lied  nicht 

8. 29.  Ein  Lobgesang  zu  der  allerheiligsten  Trey- 
faltigkeit  mit  beigedmckten  Noten,  —  bei  Kehrein  a.  a.  U. 
No.  351. 

8.  42.  Ein  Trostliedt  darinn  erkläret  wird  die 
Gate  Gottes  gegen  vns.  —  Kehrein  a.  a  0.  No.  629. 

8.  45.  Ehrengesang  der  Hoohhejligsten  Dreyfal- 
tigkeit.    Im  Thon  Gelobet  seystn  Jesu.    Kehrein  No.  301. 

8.  47.  Ein  andächtig  Gedicht  von  der  Mensch- 
werdung Christi  Jesu.  Im  Thon,  Dies  est  Isetitiae.  Das 
Lied  selbst  beginnt: 

Als  Adam  im  ParadeTfs, 
Verftihxet  dmrch  die  Schlange, 
Gott  ynd  seinen  Brttder  veniess: 
War  ihm  trefflich  bange. 

Dnd  fehlt  bei  Kehrein. 

8.  51.  Ein  Seqnents,  oder  Lobgedicht  yon  der 
gnadenreichen  Gebart  Christi^  ist  eine  nütsliche  be- 
trachtnng.     Dieselbe  beginnt: 

Wolan  last  vnns  wider  betrachten 

Wirdige  Gesang  mit  Lobe  dieses  Tags,  a.  s.  w. 
and  fehlt  bei  Kehrein. 
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8.  54.  Ein  geistlich  Gesang  am  N^wen  Jatfstag, 
tom  Cliyridtkiiidl^ih.  Im  Thon.  Dies  est  taetitiä^.  —  Kehr- 
ein  No.  69. 

8.. 55.  Voa  d'er  gnadenreichen  gebart  Christi  vn- 
fers  Herren.  Anff  Wejh^nachten.  Am  BLChristabent. 
Anff  die  Melodej.  Veni  Bedemptor  gentium.  —  Kehr  ein 
No.  S6. 

8.  57.  Ein  schön  Gebett  oder  Lobgesang  anff  die 
Gebart  Christi  Im  Thon.  Conditor  alme  siderom.  Das  Lied 
DiB^^iimt': 

Als  Keyser  Aagastns  jederman, 
Die  erste  Solüatzimg  leget  an^ 
xatA  fehlt  bei  tKfehrein. 

4.  58.  'C«nticam  natalicium,  bei  Kehrein  No.  87. 

8^64.  'Ein  schön  Geistlich  Weyhenacht  Liedt.  Im 
Thon,  Conditor  lalme  &c.,  bei  Kehr  ein  No.  120. 

6.r67.  Dee  hidüigen  Bernhardi  .  .  Froloeknag  vad 
Frewdenspiel  seines  hertzens,  mit  dem  Heylandt 
Jesu  Christi«    Bei  Kehrein  No.  151. 

8.  86.  Der  Hymnus  Hostis  Herodis  impie,  Im  sel- 
ben Thon.    Pas  Lied  beginnt: 

tVas  förchstu  Feind  Herodes  sehr, 
Dass  vns  ^bohm  ist  Christas  der  Herr, 
und  fehlt  bei  Kehrein. 

.9.  S7.  Sin  ander»  Im  Thon,  Es  ist  fürwar.  ~  Bei 
Eefarein  No.  716. 

8.  88.   Ein   ander    Gesang  auff  das  Euangelium       U 
der    H.  drey  K&oig.  Im  Thon,   Dies  est  la^tiae.    ^  Bei 
Ke>hrera  N6.  140. 

fi;  08.  Sin  Q^salig  zam  guten  Jahr.  Im  Thon.  Ge-  ^ 
lobet  seystu  Jesu  Christ,  odor  wie  vor.  Mit  fielen  Varianten  h 
bei  Kelirein  No.  131.  ^ 

8.  97.  Voaa   dem  Alläriieyligistea  Fronleichnam 
Jesu  Christi.  Hymnus  8.  Thomae  Aquinatis.  Pamge  lingua  —         ^ 
bei  Kehrein  No.  305.  ] 

8.  99.  Ein  Geistlich  Lied  von  dem  Heyligsten 
8acrament  dess  Altars.  In  meinem  eignen  Thon.  Mit  Va- 
rianten bei  Kehrein  No.  315.  i 

8.  103.  Das  Lauda  Sion-Sequentia  .  .  Im  Kirchen  | 
Thon.  —  Bei  Kehrein  No.  308. 

8,  10^.  Gebett  Vor  dem  heyligen  Sacrametit 

Diätes  schöne  bei  K  eh  rein  fehlende  Lied  beginnt: 

0  8chreinlein  wert  vnd  wunderlich,  \ 

Wie  iät  der  Schatz  in  dfa*  so  reiöh 
Ißt  frembder  Gestalt  bekleidet  bist,  i 

Als  werstu  brot,  bist  Jestis  Christ 


S-. 
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8.  109.  Klug  ▼und  Trawefgeffttikg  ^bii  d^m  bit- 
tern Lejden  Christi.  Betrachtoiig  oder  Oebett  von  gtthtzeii 
Leyden  Christi,  mag  audi  g<Mimg6B  wevdeb.  Im  Thom.  Gelobet 
MjBt  du  Jesu  Cbxiflt.     Anfanj^: 

O  Ofitiger  HeiT  Je«n  Gbrist, 
Der  dn  allein  gut  vnd  fromb  biflt, 
Deiner  Marter  ermahn  ich  dich, 
Bias  mir  gnftdig  ynd  haitnhertzig 

KyrieleiB. 
Dts  ni8  S5  Strophen  bestehende  Lied  fehlt  beü  Kehr'eili. 

8.  117.  Anff  den  Freytag  znm  Tenebr^.  Im  thöki: 
JesQ  dulcifl  memoria.    Das  Lied  beginnt: 

Jesus  Christus  war  Gottes  Sohn, 
Kompt  an  seiner  Tochter  Sion, 
imd  fehlt  bei  Kehrein. 

8.  119.  Der  Passion  inn  Geaangweisa,  nach  den 
vier  Enangelisten,  in  aeiner  eignen  Melodey.  Bei  l^^h»- 
eia  fehlend,  beginnt  aolohe  Passion: 

Wolt  ihr  hören  ein  newes  Gedicht, 
Wie  vns  anch  difs  Gksang  bericbty 
Von  vnserm  HEiren  Jesn  Ohcisl^ 
Der  aller  Welt  ein  Schöpfer  ist 
lod  dhlt  38  Strophen.  » 

8.  127.  Der  Passion  ynsers  HErren  Jes«  Christi, 
Hiitorien weiss  beschriben,  fiu  singen.  In  seipepi  eignen 
Thon.    Bei  Kehr  ein  No.  359. 

8.  138.    Defs  H.  Abts  Sernhardi   Gebett  an  den 
mderschidlichen  Glidern  Christi  in  seiner  heiligen 
Marter.  Im  Thon:  Jesu  dulcis  memoria.  Das  Lied,  bei  Kehr- 
ein fSehlend,  beginnt:  „Zn  den  H.  Füssen** 
Sey  gegrüst,  0  Heil  der  Wdt, 
Vü  tanseni  Grüfg  sey  dir  vermelt: 
Ach  das  ich  nicht  vmbfiah^n  soll, 
Dein  Crentz,  warom,  das  weift  du  wol, 
Ach  Herr  wer  ich  bey  dir. 
8.  154.   Vezilla  Begis  pr'Qdennt.    Im  ^hon:    Maria 
nrt,  Ton  edler  art.     Das  liied  beginnt: 

Defs  Königs  Fahnen  gelit  herfür 

Das  heilig  Crentz  ihut  schein^n^ 
Dessen  Geheimnnfs  mit  gebtir 
Die  Christen  jetzt  beweinen, 
und  fehlt  bei  Kehrein. 

8.  157.  Bex  Christo  factor  omninm.    I^Sin  Passion 

besang.    In  semem  Kirchen  Thon.    Bei  Kehreiti  Ko.  192. 

8.  158.  Ein  anders.    Laab  tibi  Chtiste,  qn'i  pate- 

rii  ata    In  der  Kirchenweiss.    Bei  Kehrein  No.  17i.  War 
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in  Stxophe  1  stimmend,  sonst  sehr  verschieden,  so  lautet  die 
Strophe  9: 

0  da  armer  Jndaa,  was  hast  du  geihan 
Das  da  ynsem  HErren  also  verrathen 
Dammb  most  du  in  der  Hölle  leiden  so  grosse  pein, 
Vnd  Ladfers  Geselle,  da  most  du  ewig  sein. 

Kjrieleys. 
Das  Lied  hat  13  Strophen. 

S.  163.  Ein  schön  Creutzgesang.  Fortunati  Epi- 
scopi  Qrux  fidelis .  .  In  seinem  Kirchen  Thon;  bei  Kehr- 
ein  No.  193.. 

8.  166.  Der  herrlich  Hymnus  defs  gar  alten  Pra- 
dentij  Inventor  rutili  &c.  In  seinem  Kirchen  thon.  Bey 
Kehrein  No.  194. 

S.  170.  Ein  andechtiger  Creutzgruss.  Hat  sein  eigen 
Thon:  Oder  die  Mutter  stund.    Bei  Kehrein  No.  367. 

S.  173.  In  Walfarten.  Von  der  Lieb  vnnd  Leyden 
Christi  Jesu,  ein  alter  andechtiger  Ruff.  Im  Thon: 
Nun  gib  vns  gnad  zu  singen.  Das  Lied,  bei  Kehr  ein  feh- 
lend, beginnt: 

Da  Jesus  zu  Bethania  was, 

HErr  Jesu  Christ, 
In  Simeons  Hanfs,  da  ftlgt  sich  das, 
S.  188  beginnt  nun  der  „Andere  Theil*'  xmd  zwar: 
8.  189.   Gebett  defs  H.  Bernhardi  zu  Christo  und 
seiner   lieben    Mutter.    Im  Thon,    „Gelobet  seyflni  Jesu 
Christ*'    Es  beginnt: 

Defs  höchsten  Vattefs  höchster  Son  du  bist 
Begierst  die  Welt,  so  durch  dich  gschaffen  ist 
und  fehlt  bei  Kehrein. 

8.  198.  Newer  Bosenkrantz  vnd  wunderschönes 
Lobgesang  vonn  Maria  der  Jungfräwlichen   Gebäre- 

rin  Gottes,  welches  . .  .  Fürst  Casimirus selber  gemacht 

u.  s.  w.     Unter  dieser  Aufschrift  sind  mit  grösserer  Schrift  die 
Worte  gedruckt: 

SDa  finb  man  bic  "oxalt  %n\>ai)t, 
2)ic  gütigere  nelpe  ^ßurfd^  t)crlad{|t 

8.  199  folgen  dann  die  Noten  zum  Text,  der  sich  bei 
Kehrein  No.  396  findet 

8.  214.  Lobgesang  zu  Ehren  der  yielseeligsten, 
Hochgebenedeyten  Jungfrawen,  ynd  Mutter  Gottes 
Maria.  Mag  in  seiner  weifs,  oder  der  7  wort  gesungen  wer- 
den; —  bei  Kehrein  No.  398. 

.  S.  223,. Psalter  Der  Allerseligisten  Jungkfrawen 
vnnd  Mutter  Gottes  MarisB,  auf  Teu^ch  gesetzt  in  dieser 
Melodey, 
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El  feigen  die  Hvakaoton.  Der  Text  findet  lieh  mit  Va- 
zieaten  bei  Kehrein  No.  439  . .  Aach  hier  findet  dch  8.233 
&  Strophe: 

Nach  Christi  Gebort  merck  flirwar, 
Da  man  zehlt  fonffBehen  hondert  Jar» 
Six  Bachfsbamn  hat  gelungen. 
In  Hertzog  Ernst  Melodej  .  .  . 
8.  236.    Ein  Geistlich  Lied  im  Advent    In  seiner 
eignen  Weifs.    Bei  Kehrein  No.  56.    Unser  Text  hat  nmr  7 
Stropheii. 

8.  238.  Lobgesang  anff  die  fürnemste  Fest  der 
Seligsten    Mntter  Gottes  Mariae. 

8.  238.  Am  Tag  der  Verkflndignng.  Im  Thon,  Maria 
sart  von  edler.    Das  Lied,  bei  Kehrein  fi^lend,  beginnt: 
Ein  Engel  schon  anfs  Himmels  thron, 

Zu  einer  Jungfraw  reine  :/: 
ICaria  zart,  gesendet  ward,  u.  s.  w. 
8.241.  Vonn  der  Ojpfferung  im  Tempel  zu  Liecht- 
mefs   in   der  Melodey.    Vom  Himmel  hoch.    Das  Lied,    bei 
Kehrein  fehlend,  beginnt: 

Ach  Jesu  der  du  vns  zu  gnt^ 
Geboren  bist  in  grosser  armudi  .  .  . 
8.  243.   Anff  das  Fest  der  Heimsuchung  Mariae* 
Im  Thon,  Der  Tag  der  ist  so  Frewden.    Anfang  des  Liedes, 
dss  bei  Kehrein  fehlt: 

Als  Maria  empfangen  het, 
Vnd  mit  fleifs  bedachte  .  .  . 
8.  244.  Zu  Lob  vnd  Ehre  der  seligsten  Mutter 
Gottes,  allzeit  Jungfrauwen  Maria,  Königin  der  Himmel, 
vnd  vnser  Ffizsprecherin  bey  Gott.  Der  Bruderschafft  all- 
hie,  wegen  ihres  Titels  der  Affumption.  Nach  den 
Noten  folgt  der  Text,  welcher  10  Strophen  hat;  er  ist  sofort  an 
mehren  Stellen  von  dem  bei  Kehrein  No.  424  ver- 
schieden. 

S.  247.  Ein  Geistlieh  Lied  auff  das  Fest  der  Ge- 
burt Mariae.  Im  Thon.  Wann  mein  Stflndlein. —  Bei  Kehr- 
ein No.  427. 

S.  249.  Am  Festage   der  Empfengnus  Marie.    Ves« 
peigesang.    Anfang  des  bei  Kehrein  fehlenden  Liedes: 
Biss  gegrttft  du  Meerstem, 
Die  du  Gott  hast  gebert  . . . 
S.  251.    Ein   schöner    Hymnus    vnnd  Lobgedicht 
zur  Ehr  der  seligsten  Jungfrawen  Marie  t&glieh  zu- 
sprechen. Im  Thon.  Maria  zart  von  edler  arth.    Anfang  des 
bei  Kehr  ein  fehlenden  Liedes: 

Mein  Seel  gib  Marie  lob  vnd  ehr, 
Täglich  ihr  That,  ihr  Fest  vermehr, 
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8.  262.  Plänctüs  Beatae  Mariae  Vir^inis.  Das 
ist,  Vnser  lieben  Frawen  Klag  vnd  Hertz enlej dt, 
wegen  ihres  eingebor nen  Sohns  ...  Im  Thon.  Maria 
zart. 

Dieser  Ueberschrift  ist  beigesetzt:  Mit  newen  Fleiss  ge- 
macht, billich  zu  singen,  zulefen  mnd  zu  betrachten.     Dann: 
Ein  solcher  Son  ist  klagenswerth, 
Die  KLsLg  war  seiner  Mutter  bescherdt 
Durch  ihr  Seel  gieng  ein  schneydendt  Schwerdt  , 

Dergleichen  nie  gehört  au£P  Erd,  u.  s.  w. 
Hierauf  folgen  die  Noten  zu  dem  ans  52  je  neunzeiligea 
Absätzen  bestehenden  Liede,  welches  bei  Kehrein  fehlt;  das- 
selbe beginnt:  1 
Maria  rein,  dein  Elag  allein, 

Ist  vber  alles  klagen:  -l 

Dann  diese  Ellag,  von  der  ich  sag,  ; 

Hast  du  allein  getragen.  } 

8.  286.  Planctus  Beatae  Mariae  Virginis.  ^ 

t)aB  Lied  aus  33   vierzeiligen   Strophen    bestehend  fehlt    bei 

Kehrein.     Es  beginnt: 

Maria  Klag  was  schwer  vnd  gross,  ' 

Als  sie  sah  ihr  Kind  abo  blois  < 

Genagelt  an  das  Creutz  mit  schmertz,  iiL, 

Was  leyd  lidt  da  ihr  eilends  hertz. 
S.  293.  Stabat  Mater. 
Nach  den  Noten  beginnt  der  Text: 

Die  Mutter  stundt  hertzlich  verwundt  ;• 

Nach  bey  dem  Creutz  vnd  weint  von  Grund 

Da  sie  ihm  Sohn  sah  hauhen.  ,, 

S.  297.  Ein  New  Gesang  von  den  sieben  Schmer-      ^j 
tzen  MariflB   der  Mutter  Gottes.     Gestellt  auff  die  weifs      ^ 
der  sieben  Wort  Christi  am  H.  Creutz.*^    Das  Lied  fehlt  bei 
Kehrein.    Es  beginnt: 

Sey  gegrtUset  Christi  Matter  rein,  .^ 

Wir  bitten  demütig  allgemein.  -^ 

S.  300.    Betrachtung  vom  gantzen  Leben  Christi, 

sohirei.bts  der  Jungfrawen  Marias  zu,   det  H«  HIerony-      .|, 

mus  in  Weiss  eines  Bittgangs,  mag  gesungen  weiden  Im  Tbon      |. 

lesu  dulds  memoria.^^    Das  Lied  beginnt: 

Mein  Christ  wilt  du  mit  Gott  leben  «^^ 

Thüe  nach  sdnem  heilign  Wandel  strtiben  .  .  .  ^^ 

tmd  fehlt  bei  Kehrein.  tc; 

8.  304.  Ein  Ruff  zu  vnser  lieben  Fraw-en.    *^   Bei      }^, 

Kehrein  No.  547^  jedoch  zählt  das  Lied  in  unsr&m  i(}efimng-     ^^ 

buch  18  Strophen,  und  Verschiedene  Leseaiten.  {; 

8.  309.   Ein  schöner  Suff  inn  Bittfarien,   fttr  das      „.' 
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Anligen   der  gantzen  Ohristenheit    In  seinem  eygnen 
Tlioii.     Das  Lied  beginnt: 

Verleyb  vns  gnad  za  wallen, 

Herr  Jesu  Christ 

Dein  Göttliches  Lob  erschalle, 

Dazu  hilff  lieber  Herr  Jesu  Christ 
und  hat  147  solcher  Strophen.    Es  fehlt  bei  Kehrein. 

8.   339    folgen:     „Allerhandt    tröstlicher    Gesang    auff 
vnterscbiedne  Fest,  vnnd  Zeiten  sehr  trostreich. 

Der  dritte  TheiL 

S.  339.  Morgengebett  Gfangweifs  gestellt  ex  me- 
ditat  IIb.  c40.  8.  August.  Episc.  ^  Bei  Eehrein  No.  8, 
jedoch  mit  Varianten. 

S.  342.  Das  heylig  Vatter  ynfer  in  Gesangweifs 
gestellt.  Hat  seine  eigene  Weifs.  Anfang  des  bei  Kehr- 
ein fehlenden  Liedes: 

Vatter  vnfer  im  ffimmelreich, 
Herr  Jefa  Christ: 

Der  du  yns  lehrest  betten  gleieh  .  .  . 
S.  344.  Der  Englisch  GruTs. 
Du  hei  Kehrein  fehlende  Lied  beginnt: 

Gegrüsst  seyst  du  Uaria  aart^ 

Herr  Jesu  Christ 
Voller  gnaden  ynd  edler  art, 
&  345.  Der  Christlich  Glaub. 
An^  dieses  Lied  fehlt  bei  Kehrein.    Es  beginnt: 
Ich  glaub  in  Qoit  den  Vatter  wert, 
Heir  Jesu  Christ. 

AlhnJichtiger  Schdpffer  Himmels  vnd  Erdt, 
S.  349.   Die  H.  sehen  Gebott  —  Bei  Kehrein  No. 
581,  jedoch  mit  vielen  Varianten! 

S.  334.  Ein  anderer  rnff  von  allen  heiligen  En- 
geln« Im  Thon,  Gelobet  seystu  Jesu.  —  Bei  Kehrein 
No.  454. 

S.  859.  Zu  dem  hejligen  8chutz*Engel.  Im  Thon. 
yjeamß  Ist  «am  eSsser  Nam.*^    Das  bei  Kehrein  fehlende  Lied 


Mein  wahrer  trost  vnd  auversicht, 

Es  wey  mein  Herta  au  dir  gericht. 

Weil  du  von  dem  himmlischen  Vatterhmdt 

Von  Gottes  gnadenreicher  band 

Em  Gleytsmann  bist  zu  mir  gesandt  .  .  . 
8.  361.    Ein   Catholisch   Gesang  Vmb   Erhaltung 
der  Catholischen  Lehr.  In  bekandter  Weils.  Dieses  Kehr- 
ein unbekannt  gebliebene  Lied  beginnt: 
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Erhalt  0  Heir  die  Wahrheit  dein 
Vnd  8tor  der  Secten  falschen  Schein, 
Die  Jesom  Christam  deinen  Sohn 
Trennen,  spalten  mit  grossem  hon. 
Das  Lied  selbst  hat  7  solcher  Strophen. 

S.  362.  Das  Benedicite.  Auff  den  Thon:  Smgen  wir 
aufs  hertzen  gmnd.     Bei  Kehrein  No.  27. 

8.  364.  Das  Gratias,  anff  die  vorgehende  Melodey.  Bei 
Kehrein  No.  30. 

8.367.  Nach  der  Heiligen  Gommnnion  ein  ander 
Oratias.  Im  Thon:  Maria  Klag.  Ave  vivens  Hostia.  Dieses 
Lied  sehr  von  jenem  bei  Kehr  ein  No.  328  unterschieden, 
beginnt: 

Der  zart  Fronleichnam  der  ist  got. 

Bringt  vns  ein  freyes  gemüte 
Er  bringt  vns  Gottes  Grnaden  huth 

Wol  durch  sein  werthe  gute 
Der  heilig  Geist  wird  vns  gesandt, 
So  hat  vnfer  trawren  ein  Ende, 
Also  soll  sich  das  hertze  mein 
Von  Gott  mein  Heim  nit  wenden. 
Das  Lied  hat  7  StrophoD. 

8.  370.   Der   Streit  deTs  Fleischs  wider  die  Seel 
vnnd  den  Geist.    Ein  lieblicher  Gesang    in   seiner  eignen 
weils.    Er  fehlt  bei  Kehrein.     Der  Anfang  ist: 
Nun  höret  zu  ihr  Christenleuth, 
'  Wie  Leib  vnd  Seel  gegn  einander  streit, 
8.  374.  Eines  Gottgierigen  Klaglied,   wider  die 
Seellose  Weltkinder.     Im  Thon.   Die  Mutter  stund    Das 
Lied  beginnend: 

GOTT  wie  ist  das  Menschlich  Gschlecht 
Von  dir  abgeführt,  vnd  wird  ein  Knecht 
Allein  der  zeiüichen  Güter, 
fehlt  bei  Kehr  ein. 

S.  380.  In  der  Heyligen  Fasten,  ein  Bittlied  defs 
Sünders,  oder  defs  verlornen  Sons.  £iX  eap.  15.  S.Lu- 
cae.    Bei  Kehrein  No.  603. 

S.  383.  Leidgedicht  oder  Beweynung  der  verloff- 
nen  Zeit  ohn  Frucht.  Im  Thon.  Jefu  süss  wer  dein  ge- 
denckt.     Auch  dieses  Lied  beginnend: 

Gott  hab  ich  gnugsam  vrsach  geben 
Zu  kürtzen  mir  mein  zeitlich  leben, 
fehlt  bei  Kehr  ein. 

8.  385.    Ein  Oesterlich  Lobgesang   :/:  in  seiner 
eignen  Melodey.  Auch  dieses  aus  7  siebenzeiügen  Strophen 
b^tehende  Lied  fehlt  bei  Kehre  in.     Es  beginnt: 
Christ  lag  in  Todtes  Banden, 
Für  vnsre  Sund  gegeben  :/: 
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Der  ist  wider  erstauden, 
Vnd  hat  yns  bracht  das  Leben, 
S.  387.  Ein  Frewden  Gesang  Mariae  der  seelig- 
iten  Jnngfrawen  zu  Ehren,   auff  Ostern.     In  seinem 
eygnen  Thon.  —  Bei  Kehr  ein  No.  246. 

8.389. 2)et  Hymnus  Te  Deum  laudamus.  ßnZiUt^i) 
nach  Gatholischer  Kirchen  Melodey  zu  singen.  Bei  Kehr  ein 
Bind  m.  No.  90. 

&  392.  Christliche  betrachtung  von  dem  Todt, 
Oesangweifs  gestellet  Es  folgen  die  Noten  ttber  die  9 
Vene  blende  Strophe,  deren  26  sind.  Der  bei  Kehrein 
ftUende  Text  lautet: 

Merck  auff  mein  Christ  zu  diser  frist, 
Ein  Lied  will  ich  dir  singen. 
Von  bitterm  Todt,  von  Angst  ynd  Noth, 
Die  dich  bald  wird  vmbringen.  u.  s.  w. 
Mit  Seite  403  endet  nun  das  eigentliche  Gesangbuch.    Es 
folgt  em  alphabetischer  Index  des  Anfangs  der  sämmtlichen  65 
Läer,  Yon  denen  sich,  wie  oben  nachgewiesen,  33  bei  Kehrein 
oieht  yorfinden. 

Als  zweiter  Theil  des  Büchleins  folgt  mit  eignem  Tittel- 
Uitte,  aber  fortlaufender  Paginimng: 

©eelenwerfet 

2)ad  iß 

gtt|>a(t  bet  ©ottfelig« 

(eit,  fo  Z\)tili  in  @a^itngen 

fet  lieben  Slawen  ^immelfart,  ZljtiÜ 

in  erinnetuno,  tnnb  bequemen  S3e^ 

trac^tungen  Begriffen^  bem  Sieb^o^ 

ber  feinet  &tM  febr  be^ 

futbetlic^. 

Beatns  vir  qui  a  udit  me,  &  qui: 

yigilat  ad  fores  meas  quoti- 

die.  Prou.  8« 

(Buchdruckerstock 
den  Namen  Jesu 

IH  S 

Toxitellend.) 

(getnidt  ju  SBAt^butg  burc^ 
(Sonrabum  @(^n>inblauf  . 


Anno  1615. 
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Diese  Abtheilong  selbst  ve^ol^  die  speciellen  Verhältnisse 
dieser  Bruderschaft,  doc^  findet  sich 

S.  526.  Defs  Seelenweckers  trewe  Ermahnung 
in  Versen,  beginnend: 

Wer  irren  wiU  der  b^  die  Welt, 
Ich  weiss  aber  was  Gott  gefeit 
u,  s.  w. 

Dieses  der  Inhalt  dieses  Büchleins»  welches  wohl  %u  den 
seltensten  gehört,  da  nur  dieses  einzige  Exemplar  seither  in 
Franken  auftauchte. 

Wünschenswerth  ist  es  gewiss,  wenn  die  Leter  des  Sarar 
peums  im  selben  kund  geben  würden,  ob  dieses  oder  über- 
haupt ein  Gesangbuch  aus  der  Zeit  des  Julius  sich  in  ihren 
Bibliotheken,  gleichviel  ob  in  öffentliohen  oder  pjQvaten,  vor- 
findet. 


Die  Leistungen  <Jer  Jesuitexi  auf  dem  Gebiete  der 
dramatifichen  Kunst 

Vou 
Emil  Wellei:  in  Augsburg. 

(Fort|eta«ng.) 

635.  Josqri^au^  liderici  Principis  in  Fttin^a  fiQy#  pa- 
temae  justitiae  exemplum.  Das  ist:  JOSEEAMNUS  Liderich 
Fürftens  in  Flandrens  Sohn,  Ein  Beyfpihl  Vätterlicher  Gerech- 
tigkeit Vorgeftellt  Von  der  Studierenden  Jugend  defs  Chur- 
FürlU.  Gjmnaßj  der  Soc.  JESU  zu  Landtrperg.  Den  3.  vnd 
5.  Herbßmonats.  Anno  1686.  Augipurg,  gedruckt  bej  Simon 
Utzfchneider,  HochfUrftL  Birch5fil.  Buchdruckern,  o.  J.  (1686). 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

636.  Lamca  triumphalis  Sancto  Fideli  martjri  adomata  . . 
Glorwürdiges  Sig-  und  Ehren-Kräntzlein  So  dem  H.  Fideli  als 
flandhafiteti  Ritte«  Christi  zu  Ehren  Da  f^  H.  Leib  in  die 
Academilche  ELirchen  der  Societet  JESU  zu  Dilingen  über- 
fetzet  worden  Von  dem  Collegio  gemelter  Societet  dafelbften 
geflochten,  und  au£F  offnei;  Schnu-Bine  vorgeftellet  Anno  1 686. 
Gedruckt  zu  Dilingen,  \^  X^i^ckQr^  Johann  Cafpar  Bencards, 
Academifchen  Buchhändlers.  Durch  Johann  Federle.  o.  J.  (1686). 
4  Bl.  4.  Im  Juni.  —  In  München, 

637.  Laureola  glorioso  ceitamiae  parta  .  .  Dafs  ift:  Glor- 
würdiges Sigkräntzlein  Von  Joanne  Einem  für  den  Chriß' 
liehen  Glauben  Heldenmütig;  Stceittenden,  Spanifchen  Jüngling 
Eroberet  Vorgeftellet  Von  dem  Churftirftlichen  Academifchen 
Gjmnafio,  der  Societät  JESU^   zu  Jlngolftatt.     Den  3.  vnd  5. 
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September,  Anno  1686.  IngolAatt,  Oetnickt  bey  Thonutfii  Graffl, 
Bachtrnckem.  o.  J.  (1686).  4  Sl.  4.  —  In  München. 

638.  Yiiilis  constantia  in  jnvene  Sen  DachatiiiB  Annoch 
In  fchwacbem  Alter  ein  ftarckmfithiger  Blutzeng  Cbrirti.  Vor- 
geftellet  Von  der  Studierenden  Jugend  defs  Chur-Fürftlichen 
Gymnafij  der  Societet  JESU  zu  Buighaufen.  Den  3.  vnd  5. 
Tag  ders  Herbftmonats  1686.  München,  Getruckt  bey  Sebaftian 
BandL  o.  J.  (1686).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

639.  Jonathas  Machabaeus  tragoe4Mi  .  •  Klägliche  Ermörd- 
tnng,  DeJj»  Jädifchen  Fürften  vnnd  Hohen-Priefters  Jonathas 
deb  Machabaeers,  vnd  feiner  zween  Söhnen.  Vorgeftelt  in 
einem  Tranrfpil,  Von  der  ftudierenden  Jugend  in  dem  Chur- 
(Mi  Gymnalio,  der  OefelirchafiFt  JESU.  Den  3.  vnd  5.  Sep- 
temhris  Anno  1686.  Gedruckt  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1686). 
6  Bl  4.  m.  Titelein£  —  In  München. 

640.  Sagittae  parvulomm,  Das  ift:  Durchdringendes  (Jebett 
Der  Trojanifcben  Jugend,  So  Das  ynüberwindliche  Hertz  Hen- 
richs defs  n.  Böm.  Kayf.  Begwtitigety  In  einem  kurtzen  Schau- 
SpSl  vorgeftellt,  Von  der  ßudierenden  Jugend  defs  Churfiirftl. 
Sjmnafii  der  Societet  JESU  zu  Landshuet  Den  6.  September 
inno  M.  DC.  LXXXVL  Gedruckt  bey  Simon  Golowitz.  o.  J. 
.1686).  4  Bl.  8.  —  In  München. 

641.  Georg  Caftriot  Scanderbeg  genannt,  Ein  warhaftes 
VoiUd  deren  wider  den  Erbfeind  obßgenden  Chriftlichen  Hei- 
da. Von  der  ßudierenden  Jugend  defs  HoehfilrfUioh-Bifchoff- 
üeken  Gymnaiii  der  Societet  Jefu  zu,  Bruntrut  au£P  öffentlicher 
Sekaa-Bühne  vivgeftelt  den  3.  und  5.  Herbftmonat,  1686.  Geoige 
Cafiriot  nomn^  Scanderbeg  . .  Getaruckt  dafelbft  in  der  Hoch- 
fUcftlich-Bifchoflichen  Truckerey,  Bey  Jacob  Bruder,  o.  J.(1686). 
€  BL  4.  Deutsch  u.  französisch.  —  In  München. 

642.  Apriae  Aegyptiorum  Begis  ambitio  Fortunae  Humanae 
Lndns  Vindictae  Divinae  Scopus.  Das  ift,  Göttliche  Räch  Über 
Den  nnmächtigen  Hochmuth  Apries,  Königs  der  Egyptier  er- 
gangen. Von  der  Catholifcben  ftudirenden  Jngendt  in  dem 
Gfymnaßo  bey  S.  Paul  der  Societet  JESU  in  Regenfpurg  vor- 
geßeHet  den  4.  und  5.  Herbam.  1687.  BEGENSPURG,  Ge- 
truckt bey  Job.  Egidi  Saith,  HochfÜrfÜ.  Bifchoffl.  Hoff-Buch- 
druckem.  o.  J.  (1687).  5  Bl.  4.  —  In  München. 

643.  Ludovicus  Grittus  .  .  Das  ift  Wohl- verdienter  Lohn, 
Welchen  Ludovicus  Grittus  Wegen  feiner  dem  Türeken  gelei- 
ßeten  Dienfien  Von  der  Göttlichen  Gerechtigkeit  empfangen. 
Voigcfteüt  von  der  Studierenden  Jugend  defs  ChurfÜrftlichen 
Gyimiaßj  der  Soc.  JESU  Zu  Landfperg.  Den  2.  vnd  4.  Tag 
Herbftmonats.  Anno  M.  DG.  LXXXVII.  Augfpurg,  gedruckt 
durch  Sebaftian  Haufer.  o.  J.  (1687).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

644.  Ludus  divinae  providentiae  in  Theodulo  S.  Nili  filio. 
Wunderliche  Anordnung  Göttlicher  Vorßchtigkeit  Mit  Theodulo 
Defa  HeOig«Q  Nili  Sohn  VorgeDbeUet  Von  dorn  Churftiiftüchen 


/ 
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Academifclieu  Gynmafio,  der  Soc:  Jesu  zn  IngolüUtt.  Den  3. 
vnd  5.  September,  Anno  1687.  Ingolftatt,  Qedrackt  hej  Tho- 
mas Ghrafsy  Academirehen  Butrucke  ehm.  o.  J.  (1687).  4B1. 
8.  —  In  München. 

(Fortsetsang  folgt.) 


Zu  Numer  24  Seite  381  des  Serapeum  v.  1865, 

Der  hochverehrte  Bibliograph  Herr  Dr.  F.  L.  Hoff  mann 
stellt  bei  Anzeige  des  Katalogs  der  Aargauischen  Kantons- 
bibliothek die  Frage  auf,  ob  man  den  Verfasser  des  Lehrbuchs: 

^yRudimenta  hiatorica  pro  Oymncunis  Societatis  Jesu  autore 
Quadern  Societatis  sacerdot^ 

kenne?  Die  Frage  beantwortet  sich  dahin,  dass  der  Verfasser 
der  Münchner  Jesuit  Maximilian  Düfresne  war.  Derselbe, 
auch  Beichtvater  der  KurfOrstin  Wittwe  Maria  Anna  Sophia, 
starb  zu  München  am  6.  Decemb.  1765  im  77.  Lebensjahre. 

D.  Klemens  Alois  Bader  schreibt  von  diesem  Werke 
in  seinem  Buche:  Das  gelehrte  Baiem.  P.  Band.  Nümbeig  1804. 
S.  261: 

yJMeses  Werk  machte  viel  Au&ehen,  und  sog  wegen 
der  groben  und  intoleranten  AusiKUe  und  Schimpfungen 
auf  die  Protestanten,  die  es  enthält,  eine  Beschwerde 
des  corporis  evangelici  zu  Begensbuig  nach  sich.'' 

wobei  Bader  zugleich  sich  auf  „Siegm.  Jac.  Baumgartens  Nach- 
richten von  merkwürdigen  Büchern."  Zweiter  Band.  Halle  1 752« 
(Stück  X.)  S.  356  bezieht.  Baumgarten  giebt  eine  Anzeige  der 
Ausgabe  von  1751  u.  s.  w.,  die  er  mit  den  Worten  beginnt: 
„So  lauten  die  völligen  Aufschriften  aller  Theile  des  berüchtig- 
ten Buchs,  welches  seit  einiger  Zeit  mehr  Aufsehen  gemacht, 
nachdem  es  der  unverantwortlichen  Schreibart  wegen  ein  Ge- 
genstand der  feierlichen  Andung  des  Corporis  Evangelici  zu 
Begensburg  geworden,  als  der  eigentliche  Inhalt  und  die  sehr 
unerhebliche  Beschaffenheit  desselben  sonst  würde  verstattet 
haben/' 

W^^^^-  Dr.  Anl.  Rdand, 

K.«  Oberbibliothekar. 


Verantworüicher  Bedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


mkWM^nk 


Mmün 


för 

^lAiotliekwlsseiischaft,  Handscluiftenkimde  und 
Uteie  litterator. 

Im  YereuLe  mit  Bibliothekaren  und  Litteiatorfrennden 

herausgegeben 

Ton 

Dr.  Bobert  Naumann. 


Jfs  4.  Leipzig,  den  28.  Februar  1866. 

Beschreibung 

dcB  früher  in  der  Erfiirtischen  Umyersittttsbibliothek,  jetzt  in  der 
fi[dii%lielien  sn  Berlin,  befindlichen  Codex  der  Werke  Cicero 's 
und  seines  nrsprffngliehen  Inhaltes.  Qeschichte  der  mehrfachen 
Benntznng  desselben  durch  die  Herausgeber  dieses  Schriftstel- 
lers  nnd  Mittheilnng  der  über  den  Werth  der  darin  enthaltenen 
Lesarten  för  die  Kritik  des  Textes  gefüllten,  mehr  oder  weniger 
günstigen  Urtheile. 

Von 

Dr.  1^.  F.  Heeae» 

Hofrath  und  geheimen  Archivar  in  Badolstad^ 

Inhaltsanzeige. 

L  Die  ans  £.  Seebaeb's  Thnringia  literata  geschöpfte  Be- 
wcbnabang  des  Erfdrtisehen  Codex  der  Werke  Cicero's,  welcher 
Esaias  Oromhaid's  handschriftliche  Gresehiclite  der  dortigen 
UniTenitttebibliothek  en  Grande  li^.  Wörtliche  Wiederholung 
dar  Yon  Suffiridns  Petrus  nnd  Matthias  Dresser  su  Anfange  des 
CSodex  eingetragenen  Ertfthlung  über  die  ihnen  gestattete  Be- 
nntsnng  desselben.  Mittheilnng  der  auch  von  Wunder  (s.  Va- 
xiae  lectiones  libromm  aliquot  Ciceronis  ex  Cod.  Erfurt,  eno- 
tatae  p.  Vlil  seq.)  mit  verschiedenen  Abweichungen  an%enom- 
XZFIL  Jaltfgang.  4 
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menen  alften  Zollfcafel,  welclie  wir  sowohl  mit  den  nöthigen 
geographischen  und  urkundlichen  Erläuterungen,  als  auch  Er- 
klärungen seltener  darin  vorkommender  Ausdrücke  der  mittel- 
alterlichen Latinität  zu  begleiten  für  zweckmässig  erachteten. 
Wir  sind  überzeugt^  ditss  wir  dent  Lesär  manches  Neue  über 
dieses  Manuscript  darzubieten  GeldgDnneit  gefunden  haben,  und 
dass  es  uns  gelungen  ist,  durch  Nachforschung  in  bisher  unbe- 
rücksichtigt gebliebenen  Quellen  zu  zeigen,  dass  sämmtliche 
iVerstümmelungen  upd  Mängel  des  Manuscripts  nicht  zu  ein?r 
und  det  nämlichen  Zeit,  bei  den  zu  Anfange  des  sechszehnten 
Jahrhunderts  zwischen  den  Erfurtischen  Studirenden  herrschen- 
den Unruhen,  sondern  vielleicht  später  zu  verschiedenen  Malen 
und  durch  rersehiedenc  Hände  gewissenloser  Benutzer  entstan- 
den sind,  was  manche  noch  von  Suffridus  Petrus,  Guilielmus 
und  Justus  Zinzerling  aus  den  damals  bereits  verloren  geglaub- 
ten Bestandtheilen  des  Codex  erwähnte  Ueberreste  mit  ziem- 
licher Oewissheit  vermuthen  lassen,  so  wie  auch  die  neuesten 
Aufstellungen  der  Varianten  desselben,  trotz  der  lebhaft  ge- 
priesenen diesem  Oeschäfte  gewidmeten  Sorgfalt,  noch  immer 
unvollständig  und  mit  der  ursprünglichen  Schreibung  nicht  ganz 
Übereinstimmend  erscheinen,  so  dass  wir  eine  nicht  unbedeu- 
tende berichtigende  Nachlese  zu  liefern  im  Stande  waren. 

Den  Reihen  der  gemachten  Auszüge  eröffiien  dann  die 
wesentlichsten  Stiicke  df^r  Dedieation  und  Vorrede  des  Suffridus 
Petrus  zu  seiner  im  Jahre  1568  in  Basel  bei  Oporinus  nebst 
dbn  gewöhnlichen  Anhängen  gedruckten  Editioit  der  Bücher 
de  Of&ciis.  Hieran  knüpfen  sich  kurze  Nachrichten  von  den 
Labeuflbmstäaden,  Schioksalea  und  litterarischen  Arbeiten  dieses 
um  mehrere  Zweige  der  Wissenschaften  verdienten  Gelehrten  -r- 
femer  ein  Verzeichniss  der  von  Matthias  Dresser  besorgten 
Bearbeitungen  Ciceronischer  Schriften,  eine  hierher  gehörige 
Auswahl  aus  den  philologischeh  Observationen  des  Jahns  Quiliel- 
mus  und  Justus  Zinzeritng.  Hierauf  folgt  eine  Geschichte  des 
langwierigen  Streits  über  den  von  den  beiden  zuerst  Genannten 
hinterlassenen  handschriftlichen  Nachlass  zur  Ciceronischen  Kritik 
und  dessen  endlichen  Ausgangped,  ^ach  dem  Leitfaden  des  von^ 
Gabbema  und  Wowerius  veröffentlichten  Briefwechsels. 

Zuletzt  haben  wir  uns  veranlasst  gesehen,  noch  einen  Blick 
auf  die  von  älteren  und  neueren  Alterthumsforschem  über  den 
diesem  Codex  in  kritischer  Hinsicht  gebühmnden  Werth  ge- 
fällten Urtheile  zn  werfen,  welchem  man  sonst  allzugrosse  Lo- 
beserhebungen zu  Spenden  gewohnt  war,  die  aber  im  Laufe  der 
Zeit  allmälig  herabgestimmt  und  in  die  gehörigen  Sehranken 
zurückgewiesen  worden  sind,  wobei  auch  die  venHeitite  vor 
kurzem  behauptete  Identität  des  Eriurter  Codex  mit  einem 
gleichartigen  Corveyer  abermals  zur  Sprache  kommen  und  be- 
stritten worden  konnte. 

Aus  E.  Seebach's  Thuringia  literata  1735.  T«  U,  einem 
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b  jetst  noeh  wtrag  beutttn  Maniuoript  der  Orossberzog- 
Jichen  Bibliothek  zn  Weimar,  worin  Nachrichten  ttber  yerschie- 
de&e  dfentliche  Bfi^chetwunmlnngen  Thüringens  vorkommen  nnd 
Sect.  n.  am  ausführlichsten  von  der  Bodneburgischen  Univer- 
sitätsbibliothek in  Erfdrt  gehandelt  wird.  Für  den  orspüii^lichen 
Veifaner  dieser  Arbeit  ist  man  geneigt,  den  Dr.  Esuas  Crom- 
brd  gelten  zu  lassen ,  welcher  die  Aufsicht  über  dieselbe  bis 
lom  Jshre  1729  ftihrte  und  im  hohen  Alter  den  IL  Decem* 
ber  1732  starb.  —  8.  Mehreres  von  ihm  in  Motschmann^s 
Eifbidia  literata  eontinnata.  Erste  Fortsetzung.  Erfurt  1733. 
8.  S.  117— 123. 


Libri  philosophici,  politiei,  historiei  etc. 

In  Fotio. 

l.     M.  T,  Gceronis  apercL 

Es  ist  in  ginoss  FoHo  auf  Pergament  geschrieben  und  ist 
m  der  rareeten  Werke,  welche  in  dieser  Bibliothek  zu 
inden.  Der  Band  ist  von  danmensstarkem  Holz  mit  weissem 
Usr  überzogen;  in  der  Mitte  imd  an  den  Eicken  mit  unge- 
im  starken  messingem  Buckeln  und  Beschlägen,  auch  breiten 
Uemen  mit  Meraing  beschlagenen  Clausuren  versehen.  Die 
Sekift  ist  sauber  und  deutlich  und  der  Anfang  jedes  Buchs 
oder  oration  mit  rolher  Dinte  geschrieben  und  jede  Seite  ist 
B  iwei  Oolnmnen  eingetheilt.  Die  opera ,  die  sich  in  diesem 
Bade  befinden  oder  vielmehr  befunden  haben,  sind  zu  Anfang 
fo^d^rgestalt  mit  Mönohs-Schrift  hineingeschrieben: 

Libri  Tullii 

De  ofieÜB  tres.     Es  ist  aber  nur  das  erste  Buch  noch  vorhan^ 
da,  die  andern  zwei  fehloi. 

De  oratore  tres. 

Hhetoricorum  duo. 

Ad  Herennium  sex. 

Topica. 

Gontrovenda  Ciceronis  in  Sallnstium. 

Pronectiuaram  in  Catilinam  Libri  quatuor. 
uitio  TaQii  pro  Harcello. 

Quinte  Ligario. 

in  Vatinium. 

pridie  quam  in  exilium  iretj 

cum  de  reditn  suo  Senatui  gratias  egit 

cum  de  reditu  popnlo  romano  gratias  egit 

pro  Sexto  (Sextio)  apnd  Judices. 

de  provindis  oonsolaribns. 

de  responsis  aruspicum. 

4* 
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pro  Comelio  Balbo  et  Pompejo. 

pro  Celio. 

pro  Aulo  Arehita  (Arehia). 

in  Pisonem. 

de  imperio  Pompeji 

pro  Aulo  Oeciiia, 

pro  Publio  Sylla. 

.    .    .     .'    .     «    .     pro  Cn«  Blanoo  (Plancio). 

.     pro  Milone. 

De  le§^  a^^raria  tres  libri. 

Oratio  in  Verrem. 

Epistolarum  libxi  tres. 

De  Senectute. 

De  aaüctoia. 

Alle  diese  opera  haben  ehemals  in  296  Blättern  bestanden, 
es  sind  aber  nachmahls  93  Folia  heransgeiissen  oder  geschnit- 
ten worden,  so  sind  vor  jetzo  und  noch  203  Blätter  vorhanden. 
Sie  sind  durch  und  durch  mit  vielen  Noten  und 
Bandglossen  versehen.  Sowohl  am  Bande,  welcher  ganx 
zerfleischt,  aserrissen  und  verschabt  ist,  ala  an  den  Pergament- 
blättern  kann  man  die  Vestigia  des  gewesenen  Tumults  und 
Brandes  bemerken.  Das  Jahr,  wenn  sie  abgeschrieben  worden« 
ist  nicht  zu  finden.  Nur  zuföllig  erfahren  wir  aus  einem  der  älte- 
ren Kataloge  der  Universitätsbibliothek,  in  welche  auch  diejeni-f 
gen  eingetragen  zu  werden  pflegten,  welche  sich  durch  Bücher- 
geschenke um  diese  Sammlung  verdient  gemacht  hatten,  den  Na- 
men demjenigen,  welcher  dieses  wichtige  Werk  dazu  beisteuerte, 
dessen  mit  folgenden  Worten  gedacht  ist:  Oratoria  et  Moralia* 
1.  Libri  Marci  Tullii  Ck&ronis  in  magno  volnmine  seil,  de 
officiorum.  De  oratore.  Ehetoricorum  ad  Herennium.  Topica. 
Item  plures  orationes.  Contulit  Dominus  Doctor  in  medicifiis 
Solco  Bohemut.  -^  Es  ist  auch  kein  Titul  vorhanden,  sondern 
anstatt  desselben  sind  folgende  zwei  Berichte  im  Anfang  oder 
auf  dem  ersten  Blatt  anzutreffen. 

Siffridus  Petrus  Leouardiensis  Frisius  Gandido. Leetori 
8.  P.  D. 
Cum  propter  incuriam  typographorum  optimi  quoq5  scri- 
ptores  tam  misere  contaminentur  mendis,  quae  non  aJiunde 
commodius  expurgari  possunt,  quam  ex  veterum  oodicum  ina* 
nuscriptorum  colladone,  admonitum  te  volumus.,  amice  lector, 
nos  hoc  volumine  propter  insignem  ejus  integritatem,  potissimum 
esse  usos  in  Ciceronis  opere  emaculando,  ut  si  forte  vel  ad 
deteriorem  vel  ad  eandem  pravitatem  exemplaria  publicata  re^ 
ciderint,  ex  quo  nos  ea  vindicata  esse  opera  nostra  confidimns, 
intelligas  hinc  restitui  posse.  Accepimus  hoc  volumen  Anno 
1558  Calendis  Augusti  Bectore  Henningo  Hopffe,  aedis  Marianae 
praeposito  et  LL.  Doctore.    Bestituimus  autem  Bectore  D.  Her- 
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■aano  HawiMün,  Berch«nn,  «edk  Mariaaaa  cantore  et  LL.  Boctore 
Anno  1562  poatridie  idiram  Febnuurii*  C«0tigmtioo68  nostima 
Johamii  Opoijno,  Bmiliena  lypograpbo,  dedimiu,  qiuui  iffle 
propediem  nna  com  ipso  Cicarow  tezta  in  Inoem  dabit:  ad 
nottras  mcmua  opera  perveneruni^  fuae  superiar  index  in  hoe 
eodiee  esse  testtUur^  praeter  ieriium  o/fidarum  Ubrum  et  par* 
lern  seeundi^  Atqne  ita  noe  boc  die  8aj[Hradicto  in  •nun  locnm 
ratoJimns.  Vale.  —  Gleieb  darneben  auf  der  linken  Seite  Btebet 
der  andere  Bericht:  Collatiu  est  itenun  bic  codex  com  ex- 
premis  et  mannscriptb  exemplaribns  qaotqnot  conquiri  et  hie 
et  alibi  potnemnt:  Anno  Christi  MiUesimo  quingen- 
teiimo  septuagesimo  in   aestate  qnidem  inchoatos,  in  1&70. 

hTeme  ▼ero  anni  8eptiwige$imipnmi^mXxi%%Mattha€o         1571. 
Dressero  Erfortensi^  ex  qno  quid  emolomenti  et  ad- 
jnmenti  ad  inteUigendum  Ciceronem  adtulerit,  tone  patebit  cum 
divulgata  hnjns  eommendationis  (commentationis?)  opera  .... 

per  Typos  nt  opinor VogeUni   Typographi  lApsiei 

celebenrnni,  qni  nna  cum  Domino  Geoxgio  Fabricio  antor  mihi 
pene  snscipiendi  coUationem  banc  extidt.  Erphordiae  13.  Fe- 
oniam. 

GIdcbwie  nun  diese  zwej  Berichte  anstatt  des  Titais  smd, 
naassen  keine  Uebeiscbrift  vorbanden»  also  ist  auf  der  andern 
Seite  dieses  Blatts  ein  mit  schwarzer  Dinte  gemachtes  Gemähide 
befindlich,  welches  sich  in  zwey  Theile  theilet,  davon  die  oberste 
AbcheQang  in  3  unterschiedenen  Fächern  3  Heilige  vorstellet, 
deren  der  erste  S.  Vitus  der  mittlere  S.  Stephanus  und  der 
dritte  S.  Festus  ist,  wie  die  dabei  geschriebenen  Namen  be- 
seligen. Unten  in  dieser  Abtheilung  befindet  sich  noch  eiue 
andere  Person,  welche  auf  dem  Bauche  liegend  ein  Buch  in 
den  Händen  hält,  und  dergestalt  gemahlet  ist,  dass  S.  Vitus 
anf  den  Kücken  dieser  Person  stehet,  das  Buch  aber  reichet 
bis  unter  S.  Stephani  rechten  Fuss ;  über  dieser  Person  stehet 
geschrieben:  Adalbertua  Abbas.  In  der  untersten  Abtheilung 
itft  M.  T.  Cicero  auf  einem  hohen  Catheder  sitzend  gemahlet 
mit  einem  Zeddul,  den  er  mit  der  linken  Hand  hält,  mit  der 
rechten  aber  mit  dem  Zeige-Finger  auf  die  auf  diesem  Zeddul 
stehende  Worte  weiset:  Nullum  of&cium  veterana  (inveterata?) 
amicitia  magis  necesarium  est.  ^)  Hinter  ihm  stehet  ein  Pult 
mit  Feder  und  Dinte -Fass,  vor  ihm  ist  ein  sitzender  Mensch, 
(welcher  vielleicht  einen  lehrbegierigen  Schüler  vorstellen  soll) 
gemahlet,  der  nur  gemeldeten  Zeddul  mit  hält  Unter  dem 
hohen  Catheder,  auf  welchem  Cicero  sitzet,  stehet:  Orator 
Marens  Tnllius  Cicero.  —  Vor  diesen  beiden  Berichten  stehet 
noeh  eine  andere  Nachricht  von  dem  Zoll,  welchen  die 


1)  Was  vielleicht  folgender  Stelle  Cicero*8 :  Nnllam  officiam  refe- 
renda  gratta  magis  neceseariiun  est  oder  einer  ähnlichen  Aeasaernng 
deaaelben  nachgeahmt  ist. 
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Schiffe  haben  geben  müssen;  wba  aber  dieser  Berieht 
fttr  einen  Zusammenklang  mit  den  operfbus  Gioeronis  habe,  kann 
ich  nicht  ergründen.  £s  müsste  denn  seyn,  dass  diese  opera 
SU  der  Zeit  abgeschrieben  worden,  da  dieses  Gesetz  gegeben 
worden.  Die  Nachricht  selbst  lantet  also:  Islnd  theloaium^) 
debet  persolvi  ad  eonflueneiam.^  De  Hoy  venientes  debent 
dare  de  nnaquaqne  nave  unum  enemn  ealdarium  et  tt  (U)  bac* 
einia  et  n  (U)  denartaias  vini.  Et  de  Dinant  simäiter.  Simi- 
Hter  de  Hama  (Nama  W.)  et  omnes  nayes  de  Mosa  venientes 
de  his  predictis  lods  et  omnibns  interjacentibns  idem  vectigal 
persolvont  De  Leodio  vero  venientes  debent  [dare  it  (11)  .  . 
.  .  .  (haec  verba  omitdt  W.)  pelles  et  tt  (II)  bacdnia  et  tt  (II) 
denariatas  vini.  De  regno  Baldemni  venientes  debent  dare] 
pellem  arietis  ad  coopertoiinm  seile  ^  qnod  didtar  Etd/defel^) 
et  t  (I)  caseam  et  tt  (II)  denariatas  vini.  De  Antwerfa  simi* 
liter.  De  Bomolo  debent  dare  i  (I)  easeum  et  duas  denariatas  vini 
De  Herewerde  debent  dare  I  bonnm  Salmonem.  De  Thiele' tX 
de  omnibns   locis  compertinentibns  venientes  debent  dare  de 

nnaquaqne  nave  unum  bonum  Salmonem  pro  honore  et  duas 
denariatas  vini.    De  Trajecto  venientes  de  Pascha  uaque  in 

autumnum  ^)  debent  dare  unum  bonum  Salmonem.  Inde  nsque 
ad®)  pascha  CXX  allecia  pro  honore  et  tt  denariatas  vini.  De 
Dauandria  venientes  ab  intrante  XL.  usque  in  pascha  debent 
dare  de  singulis  navibus  CXX  allecia.  Inde  usque  ad  festum 
S.  Crucis  in  autumpno  XX  anguiUas  et  II  denariatas  vini.  De 
Duisburhe  venientes  debent  dare  tabulam  cere  et  denariam  vini. 
[(Haec  desunt  apnd  W.)  De  ffyga  similiter.  De  Duze  venien- 
tes debent  dare  I  denarium  et  I  denarium  vini.]  De  Coloma 
autem  venientes  debent  dare  IV  denarios  et  I  denarium  vini 
in  autumpno  insuper  de  singulis  navibus  I  tabulam  cere  et  I 
denar.  vini.  [(EEaec  non  leguntur  apud  W.)  Similiter  de  Bnnna. 
Venientes  de  Mogontia  debent  dare  IV  denarios  et  I  denar. 
vini.]  De  Binga.  De  Lcroeha.  De  Wormatia  et  de  Spita 
similiter.  Venientes  de  Strazburch  debent  dare  VI  denarios  et 
n  denar.  vini.  De  Ratisbona'')  et  de  Werzeburch  similiter. 
De  Constancia  venientes  debent  dare  unum  sidum,  Similiter 
de  2htrich.  Venientes  de  Treveri  debent  dare  IV  denar.  et  11 
denar.  vini.  De  Meli  venientes  debent  VlLL  denarios  et  11 
denar.  vini    De  Thdlio  similiter.    Judei  pro  unoquoque  sdavo 


U  thdlonetun  (Wunder). 

2)  ConflaentiMD  (W.X 

3)  pellem  arietii  ad  coopertoriam  lelle  (W.). 
4\  Holdefel  (W.). 

5)  aatnmpnom  (W.). 

6)  in  (W.). 

7)  Badiiboua  (W.). 
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emikifi  ^)  debeni  IV  denarjoB.  Similiter  de  Scumario,  Yendi- 
tonos  giadioram  decimmn  gladium.  Pro  uao  accipitre  venali 
lY  df^BArios. 

I  AUgeiheine  Bemerkungen  über  das  deutsche  ZoHwesen  im 
Mittelalter,  wobei  die  Gescliiclite  Kölns  Tomebmlich  zuBatbe 
gezogen  worden  ist. 

Kola  wurde  der  Hauptpunkt,  an  welchem  die  den  Haupt- 
verkdu:  nach  allen  Achtungen  ermittelnden  und  beherrschenden 
Laod-  und  Flusswege  sich  kreuzten.  Bier  kamen  Hassen  von 
Waarensendungen  zusammen,  die  zur  See,  zu  Fluss  und  zu 
Lande  an  ihre  Bestimmung  geschafft  werden  sollten.  Nach  Köln 
richteten  die  Kaufleute  aus  Ungarn,  Böhmen,  Polen,  Baiem, 
Schwaben,  Sachsen,  Thüringen,  Hessen  (vergl.  Ennen  und 
Eekertz  ü,  414),  der  Schweiz,  der  Mosel-  und  Nahegegenden, 
dann  die  aus  den  Bheinstädten  Schaffhausen,  Basel,  Strasburg, 
Speier,  Worms,  Mainz,  Bingen,  Boppard  etc.  ihre  Waaren,  um 
diaielben  in  Seefahrzeugen  nach  den  Niederlanden,  England 
and  den  nordischen  Häfen  oder  auf  Landwegen  nach  dem  Ge- 
biet der  Weser  und  Elbe,  oder  nach  Lothringen,  Brabant  und 
Frankreich  befördern  zu  lassen. 

S.  Greschichte  der  Stadt  Köln  von  Dr.  Leonard  Ennen 
1.  Bd.  Köln  und  Neuss  1863.  gr.  8.  S.  479.  S.  480.  Schon 
Ettde  des  10.  Jahrhunderts  brachten  Kölner  Kaufieute  auf  eige^ 
Den  3chiffen  ihre  Waaren  nach  England.  Aus  dem  Rheine 
gingen  ihre  Schiffe  in  die  Waal;  dann  steuerten  sie  an  Thiel 
Torbei,  wo  sie  den  PfdndzoU  entrichteten,  über  die  Merwe  in 
die  offene  See  nach  London.  Die  Hauptartikel,  welche  sie 
nach  England  und  dem  Norden  ausführten,  waren  ausser  Wein, 
Tuch  und  Getreide,  Spezereien  und  Schmucksachen.  Dafür 
brachten  sie  nach  dem  Bhein  zurück :  Wolle,  Theer,  Fettwaaren, 
Schweine,  Elendhäute,  Seehund-,  Zobel-,  Marder-  und  Otterfelle, 
anderes  Pelzwerk,  auch  Quecksilber.  —  S.  481.  D.en  lebhaf- 
testen Verkehr  zwischen  Köln,  den  Niederlanden,  den  Gegei^- 
den  des  Niederrheines  und  der  Maas  unterhielten  die  Städte 
Dinant,  Huj,  Namnr,  Lüttich,  Antwerpen,  Bom- 
mel, Hardewyck,  Thiel,  Deventer,  Utrecht  und 
Dortreeht.  Der  Hauptverkehr  mit  diesen  Städten  bestand  in 
Tuch,  Scharlach,  Sarock^  Goldtuch,  Sammet,  Seide,  Arras, 
Backessin,  Tireis,  Leinwand,  Leder,  Corduan,  Schuhen,  Pelz- 
werk, Flachs,  Hanf,  Seilwerk,  Pech,  Harz,  Pellen,  Talg,  Wachs, 
Od,  Wein,  Waid,  Weinstein,  Kisten,  Fässern,  Butter,  Käse, 
Federn,  Filz,  Floekeo,  Salz,  Getreide,  Erbsen,  Bohn^  Wicken, 
Stoekfisch,  Sahn,  Häcing»  BttoUng,  yf^Süa,  Schmiedearbeit, 
Spezereien,  Glaaimgen  and  soittitigen  Schmacksachen,  Stahl- 
waaron,  Schilden,  Speeoceii,  Sehwertam,  Helmen,  Büatuogen.  ^ 

1)  emptifiio  |(W.> 
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In  dem  wahrscheinlicli  aas  dem  11.  Jabrh.  stammenden  Xlte- 
sten  Strasburg  er  Stadtrecht  ist  schon  angedeutet,  dass  die 
kölner  Waffenschmiede  ganze  Schiffsladungen  mit  Schwertern 
den  Ehein  hinauf  nach  Strasburg  lieferten.  (Gladii,  qui  in 
navibus  de  Colonia  portantur)  Grengler,  Stadtrechte  S.  416. 

Zölle. 

S.  484.  Karl  der  Grosse  hatte  in  dem  Zolle  lediglich  nur 
ein  Mittel  erkannt^  um  den  ZoUempftngem  für  die  auf  Erhal- 
tung der  Leinpfade,  Brücken  und  Fähren  verwendeten  Un- 
kosten Ersatz  zu  bieten.  Auf  diesem  Princip  beruhte  die  Vor- 
schrift, wonach  die  einzelnen  Schiffe  oder  Landfuhren,  je  nach 
dem  Inhalt  ihrer  Ladung,  einen  Käslaib,  einen  Salmen,  eine 
Anzahl  von  Häringen,  eine  Quantität  Wachs,  Wein,  Felle  oder 
Anderes  als  Abgaben  zu  entrichten  hatten.  Später  aber  erhielt 
der  Zoll  den  Charakter  einer  lucrativen  Einnahmequelle  ftir 
die  königliche  Hofkammer  und  die  Zollbestimmungen  gestalteten 
sich  yexatorischer  in  dem  Maasse,  in  welchem  die  Finanzope- 
rationen raffinirter  wurden  etc* 

S.  485.  Zollsätze  fOr  Dinant  —  nach  der  vom  Erzbi- 
schofe  Friedrich  I.  (vergl.  S.  815)  ausgestellten  Erneuerung  der 
von  dieser  Stadt  seit  den  Zeiten  Kaiser  Karls  genossenen  Zoll- 
privilegien. 

S.  506.  Nach  dem  Münzsjstem  Karls  des  Grossen  war 
das  Pftind  zu  12  vollen  Unzen  festgesetzt  und  als  Münzeinheit 
wurde  es  zu  20  Schillingen  (solidi)  und  der  Schilling  zu  12 
Denaren  gerechnet  Das  Pfund  O^bra)  hatte  hiemach  240  gute 
und  vollwichtige  Denare. 

S.  508.  Die  gewöhnlichen  Theilungen  des  Pfands  w«- 
ren  also  der  SchilHng  und  der  Denar.  (Lacomblet  I.  51, 
55,  87,  88.)  Mitunter  finden  sich  auch  halbe  Denare  und 
Dreilinge. 

S.  512.  Die  Theilmünzen  der  Mark  waren  die  halbe 
Mark  (dimidia  marca),  die  Viertelmark  (ferto),  der  Schilling 
(solidus),  der  Pfennig  (denarius)  oder  numus,  der  halbe  Denai* 
Cobolus),  der  Dreiling  (triens),  der  Vierteldenar  (quadrans  de- 
narius.) 

II.  Genauere  Bestimmung  der  angeführten  Zollstätten  und  Nach- 
weisung von  Urkunden ,  worin  derselben  ausdrücklich  ge- 
dacht wird. 

1)  Canfluenciay  Koblenz*  s.  Günther  cod.  diplom. Rheno- 
Mosell.  I.  164.  Urk.  v.  J.  1114.^  v.  1247.  L  223.  —  von 
Ulmenstein,  Gesch.  der  Zölle  in  Deutschland.  (Halle  1798. 
8.)  S.  45  f.  —  Schwertfegerwerkstätten  in  den  Nieder- 
landen. Diese  Erzeugnissee  des  niederländischen  Kunstfleisses 
gingen  bei  Köln  und  Koblenz  vorbei.     Hontheim  hist.  Trevir. 
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JipL  T.  I.  p.  4S2.  «ber  Stnwboig.    (Schiltor  m  Ktfüighövens 
Oamk.  8.  705.  719.)  nach  Oberdeatschland. 

2)  Hoy^  Hny,  Hei,  lat.  Hnnm,  eine  Stadt  des  BiBthnm« 
LStticb,  am  Einflnss  des  Hoyoul  in  die  Haas.  Um  die  Stadt 
IieroiD  &iden  sieb  Eisen,  Alaun,  Scbwefel,  Steinkohlen  und 
andere  Mineralien.  Man  baut  auch  gnten  Wein  und  Getreide. 
S.  van  der  Maelen  dietionnaire  g^<^aph.  de  la  provinee  de 
U!^  p.  109—112.  —  s.  N.  13. 

3)  Dinanty  Stadt  an  der  Maas  im  Bisthnm  Lüttich.  —  van 
der  Maelen  dict.  g.  de  la  province  de  Namnr.  p.  72.  s.  La- 
comblet  Urkondenbüch  Air  die  Gesch.  des  Niederrheins  I.  308. 
T.  J.  1171. 

4)  NamOj  Namnr,  Namen,  Naennen,  Nanrarcznm,  Hanpt- 
iUdt  der  Provinz  (Grafschaft)  Namnr,  liegt  an  der  Maas,  welche 
br  die  Sambre  imd  den  kleinen  Vederin  aufnimmt  Man  ver- 
Mgi  hier  sehr  viele  Grewehre,  Degen ,  Messer  nnd  Eisenwaa- 
na.   van  der  Maelen  p.  209 — ^217. 

5)  Mosa  —  Lappenbergs  Hamburg.  Urkundenbnch  L  636. 

6)  Begnwn  Baldewini  (Baldouin  IX.  dit  de  Constantinople. 
&  L'art  de  r^rifier  les  dates.  T.  XUI.  p.  317  ss.  369  s.) 

7)  AntvoerfOy  Antwerpen.  —  Lacomblet  II.  182.  r.  J.  1248. 
-Lappenberg  I.  510  f.  v.  1257. 

8)  (de)  Bamolo^  Bommel,  eine  Stadt  auf  der  Insel  Bom- 
''l^nard,  im  Quartier  von  Nymwegen  in  der  vereinigten  Pro- 
naz  Gfelderland  an  der  WaaL  Der  Handel,  welchen  man  hier 
^b,  ist  sehr  gefallen.  —  v.  ülmenstein  S.  162.  vergl.  S. 
165.  271. 

9)  Thiele y  Thiel,  Tiel,  Stadt  des  nimwegischen  Quartiers 
^Q  Gelderland ,  in  einer  angenehmen  Gegend  an  der  Waal, 
Bsbrhaft  wegen  der  Schififahrt  auf  der  Maas.  —  v.  Ulmenstein 
8.  162.  165. 

10)  Trajectum^  Utrecht,  —  Lacomblet  I.  295  v.  J.  1166. 

11)  Dauandria  (Daventria)  Deventer,  Hauptstadt  der  Pro- 
vinz Oberyssel  in  den  Niederlanden,  an  der  Tssel,  treibt  ziem- 
Uiea  Handel.  —  v.  Ulmenstein  S.  162.  226. 

12)  DuUhurhe  (Duisburhc?)  Duisburg  im  Herzogthum  Cleve, 
^vuchen  den  Flüssen  Buhr  und  Anger,  lag  vor  Alters  am  Rhein, 
j^t  eine  Viertelstunde  davon,  gehörte  zu  dem  hanseatischen 
Bande.  —  Lacomblet  I.  295.  von  1166.  v.  Ulmenstein  N.  2. 
8.55. 

13)  Hygay  Huy.  (Hojoux  ou  Houyouz  r?vi^re,  entre  dans 
k  province  de  Li^ge  et  va  se  jeter  dans  la  Meuse  k  Huy  — 
^to  der  Maelen  d.  g.  de  la  prov.  de  Namur  p.  152.  —  v.  Ul- 
B^DsUsin  S.  367. 

14)  Duzt  (Diest),  im  Herzogtum  Brabant  an  der  Demer, 
^  Tuch-  und  Strumpffabriken.  —  v.  Ülmenstein  S.  45  f. 
»7.  226  ft      ' 
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15)  CoknUay  Kalo  1277.  —  Lappeabeig  L  636w  r.  Cl- 
menstein  S.  137  ff.  HallmannB  St&dtewe^en  d^  Mittebit«» 
h  Th.  (Bonn  1826.  8.)  S.  45  f.  46  f.  137  &  159. 

16)  Mogontia,  Mainz,  Mon.  Boie.  XXTX.  L  p.  550. 

17)  Loroeha^  Lorcb,  ein  grosser  Flecken  im  Bheingau 
am  Rhein. 

18)  Worms  —  Mon.  Boic.  Vol.  XXS.  p.  84. 

19)  Speier  —  Mon.  Boic.  Vol.  XXTX.  I.  p.  550.  VoL 
XXX.  p.  84.  211. 

20)  Strasburg  —  Monum.  Boic.  VoL  XXTX  I.  p.550, 
—  Aus  den  Niederlanden,  Strasbui^,  Zürich,  kamen  auch 
Zäume,  Sättel,  Felle,  Bockfelle.  —   s.  HüUmann  a.  a.  0.  S.  48, 

21)  Begensburg  —  v.  Ulmenstein  S.  336  ff.  Mon.  Boic. 
Vol.  XXX.  p.  84.  165.  XXVin.  221. 

22)  Zürich  —  V.  Ulmenstein  S.  349  £ 

111,  Erklärung  einiger  ausserdem  nur  selten  vorkommender  9ur 
Bezeichnung  zollbarer  Gregenstände  gebrauchter  Ausdrücke. 

a)  aeneum  caldarium^  kupferner  EesseL 

b)  duo  bacänia^  —  baccinium,  baccinum,  bacinus,  vas 
aquarium,  Becher,  Becken  (pelyis). 

c)  dtu>  denariatae  yini,  —  pretium  rei  per  denarios,  eia 
Pfennig  Weith.  Dieser  auch  sonst  sehr  häufig  vorkommende 
Ausdruck  empfängt  durch  folgende  Stelle  einer  Urkunde  des 
Erzbischofs  Poppe  von  Trier  (s.  Günthers  codex  diplomat. 
Kheno-Mosellanus  1.  Th.  Coblenz  1822.  S.  121  ff.  N.  50.  — 
Erläuterung :  eidem  nuntio  debetur  de  unoquoque  manuwere  qua- 
tuor  denai-iatae  camium,  duae  denariatae  panis,  eine  vier  Beller 
werthe  Fleischportion  und  eine  zwei  Heller  werthe  Brodportion 
(panis  pretii  unius  denarii).  So  auch  solidus  annonae,  ave^ae, 
fliljgini,  ein  Schilling  werth. 

d)  pellU  arictit  ad  cooptrtorium  sellae,  quod  dicitor  hulf- 
defel. 

hui  —  ul  —  citnm.  —  da,  faultia  -^  cinm  —  aus  belciiun, 
hülst,  hulft  —  satil  —  h  —  hülst,  hulf  —  (Diefenbach  Glossar. 

L281.  Helciarius,  equus,  ziechipss  —  p.  274.  Helcium,  roas- 
nmat,  kommet  —  ibid. 
Aus  den  Niederlanden,   Strassburg,   Zürich  kommen  auch 
Zäume,  Sättel,   Felle,  Bockfelle.    S.  Hüllmann  Sätdtewesei^ 
des  Mittelaltei9  1.  Th.    Bonn  1826.  8.  S.  46  f. 

e)  Siclufl  —  apud  Hebraeos  moaeta  noüssima.  1)  Ita  porro 
etiam,  nescio  quam  monetam,  appellanint  recentiores  atqne  in- 
primis  G^rmani,  quibus  Sichel  dicta  —  Sicilicus. 

Annal.  Francor.  Fuldenses  anno  8.56:  Unna  modias  de 
frumento  Moguntiaei  vendebatur  10  siclis  argenti  Henricu^ 
Imperator  de  conventione  pacis  publicae  ann.  1051.  «p«  Gokir 
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i9tui:  Bi  qvis  sidi  mim  ant  duonuQ  pmtii  fbrtiim  mal  prae- 
dam  feeojt  etc.  Sicliu  apad  Anglo-Saxones  pretii  erat  dnonim 
de&arionim  argenteomm  —  Biclus,  Gewicht,  Sübergewicht. 
Mitooter  findet  sich  aadi  beim  Weimtiaas  der  situlum  oder  ai- 
chu  tngegeben.  —  Nach  einer  Urkunde  Toa  1064  (Lacom- 
blet  ürkimdenbiich  f&r  die  Geschichte  des  Niederrheins  1.  B. 
N.  203.)  scheinen  10  stitala  nngefiihr  eine  halbe  Ohm  ausgemacht 
a  isbea.  Der  sitalun  wird  also  dem  Sextar  gleich  gestanden 
6&beiL  Die  Ohm  hatte  16  Sextaro,  der  Sextar  3  Stopen  oder 
6  Quart  und  1  Pento.  Der  stopns  hatte  also  etwas  mehr  als 
2  Qottt.  —  Stanpus,  Stanf,  Stoop,  Stub,  Stübgen  bedeutet  ein 
gewisses  Maas  für  Flüssigkeiten  und  Getränke.  S.  Hontheim, 
last  Trevir.  dipl.  T.  L  p.  67). 

aUlricos  Tillicns  de  3t.  Afi*a  Boxani  unam  carradam  vini 
{Mit  mortem  snam  ecclesiae  Afiranae  August.  legat  anxL  1308. 
7.  Novembr.^*  dedit  unam  carradam  vini  sicli  perpetualis,  quo 
CKxida  oini  jure  et  nomine  sicli  datur  et  soluitur.  vid.  Monum. 
Bwc  VoL  XXVIIL  (VL  P.  I.)  p.  338.  N.  CCLXXXVI. 

f)  sdavu$  eaUiciuß  -^  Menschenhandel  im  Mittelalter.  S. 
HtüIiMim  Städteweeen  I.  78  ff.  81.  Aom.  82.  ct.  Oefele  scri< 
ftor.  rer.  Boic.  L  718.  Ludovici  IV.  refgis  Germ,  leges  por* 
tue,  ineonte  see.  X. 

^)  8nunarius  (jumarius,  sumarium)  Summario,  snminariuB 
Upferd.  sagma,  salma,  sauma,  sagmarius,  salmariiu,  soma» 
AB,  summarios  etc.  Voces  nnkis  ejusdemque  otiginis  of.  etiam 
Cmli  de  Aquino  Lexicon  rei  miMtaris. 

Sauma  idem  quod  sagma.  Gallis:  säume.  Papias:  Ephippia, 
«^mm  fireni,  saunuu  vel  pectoralia. 

Saumarium^  onus,  sarcina. 

Somarins,  jomentum  sarcinale. 

Sagmativum^  sommaticu;ip,  saumatici^m,  sumpiaticum ,  quod 
pro  Bsrcinis  summariorum  exsolvitur.  —  entweder  von  dem  Worte 
tofflma,  die  Last  eines  Thieres,  nach  dem  du  Fresne,  oder  von 
lagiBa,  d.  l  der  Saumsattel  eines  Lastthiers,  französisch:  bSte 
de  somme. 

(Fortsetsitng  folgt.) 
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Zttr  Geschichte  seltener  Bücher  der  Neuezeit*).' 

Von 

Dr.  Anton  Knlnnd» 

K.  Oberbibliothekar  in  Würzbarg. 

4.  3tmmo\>i\(t)t^  Duobltbel.    Sabplon  ju  3Refo))Otamien. 

Von  dem  Augenblicke  an,  in  welchem  die  cburftlrsüich 
Bayerische  Regierung  von  dem  Deputations-Reichshauptschluss 
Gebrauch  machend  zur  Aufhebung  und  Zerstörung  der  Stifter, 
Abteien  und  Klöster  schritt,  entstand  in  ei^em  Theile  der  da- 
maligen Beamten,  Practicanten  und  Studenten  ein  wahres  Wett- 
rennen, Alles  was  bisher  bestanden,  und  durch  seinen  inneren 
Wei-th,  oder  durch  die  Länge  der  Zeit  dem  gläubigen  Volke 
Heb  und  theuer  gewesen  war,  herunter  zu  würdigen,  zu  zer- 
stören oder  lächerlich  zu  machen.  Sprachen  doch  die  dama- 
ligen Begierungsorgane  es  ofPen  aus,  dass  durch  dieses  Zerstö- 
ren eine  seither  nahezu  tausendjährige  Kluft  ausgefüllt  werde, 
und  zogen  selbe  besonders  solche  Leute  heryor,  welche  am 
frivolsten  aufzutreten  sich  nicht  mehr  scheuten.  Es  ward  in 
jenen  Tagen  —  1802  —  1806  nur  auf  die  uralten  Stifikungen 
Bayerns  Übertragen,  was  in  den  Zeiten  Kaiser  Josephs  11.  das 
Oesterreichische  Land  sah ,  und  wie  jene  Zeit  eine  reiche ,  oft 
sehr  abgeschmackte  Litteratur  für  Oesterreich  hervorrief,  so  hatte 
sich  eine  solche  auch  in  Bayern  erzeugt,  nur  mit  dem  Unter- 
schiede, dass  der  Landeshecr  Hax  Joseph  dem  Treiben  per-> 
sönlich  fremd  war  und  das  Oetriebe  zunächst  von  den  Re- 
gierungsorganen, wie  oben  angedeutet,  ausging,  indessen  die 
subalternen  Vollzugsorgane  oft  nur  mit  Widerstreben  die  höhe- 
ren Befehle  vollzogen. 

Auch  in  der  Stadt  Landshut,  wohin  auf  des  bekann- 
ten Juristen  Th.  v.  Gönners  Betreiben,  kurz  vorher  die 
Universität  Ingolstadt  verlegt  worden  war,  machte  sich  dieser 
Geist  geltend,  der  namentlich  seinen  Einfluss  auf  die  damalige 
Jugend  übte,  noch  überdies  gehoben  durch  die  französische 
frivole  Freiheitsschwindelei!  Nicht  ernstes  überlegtes  Denken 
ward  der  hervorleuchtende  Tjrpus  der  Jugend,  sondern  viel- 
mehr ein  leichtfertiges  Hinwegsetzen  über  alles  Positive  und 
zwar  zunächst  in  das  Gebiet  der  positiven  Religion  Einschla- 
gende, so  dass  man  Gönner,  als  Mann  der  Jurisprudenz  hochbe- 
gabt und  berühmt,  als  Mensch  und  Christ  —  wegen  des  unlieben 
Einflusses  auf  alle  universitätische  Verhältnisse  und  die  unheil- 
bringende Richtung  für  die  Jugend  nach  dem  Urtheile  der 
Zeitgenossen  schwer  bezüchtiget.  Und  hier  in  Landshut,  der 
neuen  Universitäts-Stadt,  sollte  nun  eine  Schrift  erscheinen,  die 

1)  Vergl.  Serapeam,  No.  22  des  Jahres  1860.    No.  23  des  Jahre« 
1862.    No.  3  des  Jahres  1865. 
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illarding«  das  Non  plus  nitrs  des  jogeadlidien  UebennnÜies, 
fa  Obftanittt  und  der  Anfklibeni  ist.    Dieselbe  führt   den 

Titei: 

obet 

eine  gereimte  SButleSte 

gegen  bie  ^dufigen  ge^ettage 

in  lot^oHf^cn  ?dnbeni. 

9lil  Socfc^Idgm,  p^foi^^ifc^en  Staunten,  anbem  m^tU 
len  &.  n^  einet  gar  tutiofen  Beilage. 

9ttf  Kurativen  be9  l^eiHgen  ^xijjiopf^i. 

^if  Üßrai^tfupfet  nac^  Stapel,  Süd^  «ingelo,  ®uibo 
Äeni,  3)oIje  unb  Rädert  »erjiecet. 


Sab^Ion  jn  9Refo)>otam{en. 

&  hat  mit  AoBSchlnss  des  Titel-  und  Dedicationsblatte«  1^2 
äctt?8eiten  der  dam&ligeu  kleinen  Bticberfbm  oder  10  Bogen. 
^of  der  Btickseite  des  Titelblattes  finden  sich    18  Verse,  be- 

gnaend: 

9Sit,  frommen  SBunfd^e  nic^t, 
2)ie  gute  Hn^alt  )u  etjielen? 
Das  Dedicaüonsblatt  lautet: 

33. 
unb 
».  ®. 
2>en  weifen  aRdnnem, 
Den  großen  Oefonomen 
u.  s,  w. 
S.  1—35  findet  sich   unter  der  Aufschrift:    2)it)ertiffe^ 
Vent  eine  formlose  Reimerei  -^  die  den  Haupttheil  da*  Schrift 
Mdet: 

„O  schlimme  Zeit! 

Schon  t5nt  es  weit  und  breit 

Im  frommen  Baierland: 

Die  Kirchenfeste  sind  rerbannt, 

Wie  wird  es  noch  ergehen! 

Ihr  Geister  und  ihr  Feenl 

Zerraufet  Jakobinerflausen, 

Die  so  unkristlich  hausen. 


'  Sebasttan, 

Du  WundersmanD 
Wer  ehret  dich  für  deine  Kur 
u.  8.  w> 
worauf  dann  alshäld  ObfitföniÜltea    beginnen,    mit    denen   die 
Verehrung   der  Heiligen   zu  beschmutzen  versucht  wird.     Der 
Schluss  dieser  Farce  ist: 

Roms .  Kapito^am, 
Das  monatliche  Purgatorium, 
Diess  alles  und  die  heiligen  begrüsset  mir, 
Damit  der  GrusB  als  gei^ebe  ^läilir  •     .    .    .    . 
Für  die  begangnem  Sünden  dienepi  mö§^. 
Und  wenn  ich  auf  dem  Todbett  läge, 
]Bi|i  seliges  Bterbstüaideleiii, 
Im  Namen  Gottes  mein 
Unseres  Schutzengelein, 
Des  honigsüssen  Jesnlein, 
Behüte  meinj 

Auch  mir  theilhaftig  werde, 
Jetzt  auf  der  eitlen  Erde. 
'    Des  Verderbens, 

Und  in  der  Stunde  des  Absterbens. 

Letztere  Worte  halten  die  Travestie  uralter  Gebetformeln 
in  sich. 

Seite  36-^41  folgen  14  grössere  und  kleinere  Holzschnitte 
als  Nachahmung  der  Einzelbütter,  welche  beliebte  Volksgebete 
enthalten,  und  mit  einem  Holzschnitte  verziert  zu  werden  pfl^* 
ten,  falls  hier  nicht  selbst  die  Originalstbcke  zu  Grunde  liegen, 
die  man  sich  in  det  brdckerei  zu  vemchaffen  wusste.  So  findet 
sich  S.  36  ein  die  Seite  einnehmender  Holzschnitt  dea  heil. 
Michael.  S.  37  S.  Frandscus  (?)  mit  5  kleinen  Druckstöckchen- 
Abdrücken;  S.  38  mit  2  Holzschnitten:  S.  FRANC.  SOLA., 
S.  ANTONI:  S.  39  S.  FRANC:  SER,  8.  LiCOB:  de  Mar. 
S.  40  S.IGNATIUS.  S.  10 ANN:  NEP.,  S.  41  Armen-Seelen- 
Bild  und  S.  ANASTASII. 

S.  42 — 43  ist  mit  grossen  Typen  abgedruckt:    „iSxn    gar 

n)un^etf(^öne^  l^ei;)bce0enl)ed  Qtop  unb  Sc^lufgebct^lfin  anbe^ 
iit)xt  unb  a<)<)cobii;t  resp.  »on  ®r.  ^wHgfcit." 

Seite  44 — 57  erzählt  der  Verfasser  eine  Episode  ans  der 
Zeit  „als  er  noch  ein  grammatikalischer  Held  war"  die  ihm 
mit  seinem  Lehrer  G.  W.  begegnete,  sich  auf  Eva  und  Maria 
beziehend,  und  hier  Ansichten  entwickelnd«  die  dafür  zeugen, 
dass  der  junge  Bube  Yor  70  Jahren  schon  so  ^eit  gekommen 
war  als  Renan  60  Jahre  nach  Publication  obiger  Episode. 

S. 58— 111  folgt:  ,;8löettiffc«ient  i.  in,©,  gcwibmet", 
welches  nichts  ist  als  ein  Ergehen  über  kirchliche  Zustände, 
säcularisirte.  Pi-iester,  Predigten,  Predigtmethode,  locale  Yeiv 
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bütnisse  Landshnti»,  mit  Namhaftmachnng  yenchiedener  Person- 
IjAkeiteQt  d]6  aufs  Bitterste  critiflirt  werden ;  wo  dann  endlich 
noch  der  flachste  Bationaüsmus  und  UngUube  schlttsslich  ge- 
predigt wird. 

Seiteii2— 152  „Sei^Iage  ober  (£))iIog.  3ur  Setu^i^^ 
9110g  {leinet  ^erjen.  3n  Slp^otidmen",  enthält  ein  Sam- 
melnmam  kirchengesehichtlicber  Bemerkungen  Über  Feiertage. 

Der  Schloss  der  1804  gedruckten  Schrift  lautet:  „®lüi^ 
Mk  SertKiuung  gndbiflc,  l^<^jut>erel>tenbe  Jefct  unb  Seferinen; 
m  gütiger,  na(^fi(^t^oUec  ^licf  bed  geteerten  $itMthtm#  wirb 
mi  ^mmel  um  meine  Sebendpfabe  jaubenK  9men.''  Bene- 
(iiett  -f  voe  Dens  -}-  ter  dpttmds  +  maximus!  O.  A.  M.  D.  O. 
ADeiu  die  Landslniter  Polizei,  der  das  Ding  dock  su  stark 
iv,  vollte  „keinen  Himmel  um  die  Lebensplkde  des  Verfas- 
m  snbeni  lassen."  Es  gelang  ihr,  die  ganze  Auflage  bis  auf 
4  fitem^are  au  confiscir^n.  Der  Verfasser  schrieb  eigenhändig 
iaseu  Exeinplar: 

„Von  diesem  Werckchen  existiren  nur  vier  Exempla- 
rien  a«if  der  Welt 

Polizeikoffiissair  BSekl  in  Landehut  konflszirte  die 
ganze  Auflage  i.  J.  1804.  und  übergab  sie  dem  Mi- 
fitair  zu  Patronen. 

Verfasser  von  diesem  neumodisofaen  Quodlibet  ist  der 

L.   Andr«   Petz,    k.    b.   Ministerialfinanzsekretair   in 

Manchen.'' 

Fhigt  man   nun,    was   aus  dem  Verfhaser  dieser  frivolen 

^^  geworden   sei?    so  liegt  ein  Blatt  gedruckt  vor^    und 

iwtet: 

Sübe^^^ahjeige. 

^tt  9{ac^ittage  um  ffalb  3  Übe  bat  ®oti,  bec  «((mac^^ 
oft  unfern  innigfi  geliebten  (Satten,  Sater,  33rUber,  ©erwäget 
anö  Onfel, 

Sicent.  SnbteAd  ^t$ 

Bt  imx.  qu.  IRati)  unb  geheimen  4WinifieriaI-@etretdr  bed  9Ri^ 
"ämura«  bet  ginanuh  aüd  bem  jeitlid^en  in  ba«  ewigp  ?eben 
?  54  genommen.  &  jiarb  nac^  tjlelen  langen  Seiben,  geflatft 
5^Me  ^eiligen  Saftamente  unb  in  ®ott  ergeben  im  65|ien 
m  feine«  gebend. 
Shtncben  am  5.  3luU  1844.  u.  s.  w. 

Von  den  obigen  vier  Exemplaren  sind  drei  verschollen, 
neb  die  kön.  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München  besitzt 
^.  Das  allein  noch  bekannte,  aus  der  Büchersammlung  des 
^ntiaten  Petz  selbst  stammende,  erhielt  der  Schreiber  dieser 
^^  von  dem  greisen  Hofcaplan  Canonicus  Münz,  der  die 
9"^  Sammhmg  deft  Vecfassers  übernommen  hatte. 
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Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Von 

Kmil  Weller  in  Augsburg. 
(Fortsetinng.) 

645.  Mathias  Corvinus,  seu  virtus  coronata,  tragoedo-co- 
xnoedia.  Das  ift:  Welt -kündige  Corvinifche  Dapferkeit,  Von 
dem  Bachen  deb  Toda  eu  dem  Ungarifchen  Thron  erhoben» 
In  einem  Traur-Freuden-Spihl  Torgeftellet  Von  der  Catholifch- 
ftndirenden  Jugend,  in  dem  Gymnafio  der  Societet  JESU  an 
Angfpurg,  Bey  S.  Salvator,  Den  1.  vnd  ß.  Herbftmonath  Anno 
M.  I>C.  TiXXXVn.  Angfpmrg,  bey  Simon  Utzfchneider,  Hoch- 
Fürftl:  Bifchöffl:  vnd  Statt-Buchdrackem.  o.  J.  (1687).  4  Bl. 
4.  —  In  Augsburg. 

646.  Mimi  comoedia.  Wunderwtirdiges  BeyfpiU  Der  Gött- 
lichen Weifaheit,  An  zween  zu  der  Baefs  bekehrten  Gaucklem. 
Vorgeftellt  von  dem  GburfOrrtl.  Gymnafio  der  Soc.  JESU  zu 
München.  Den  3.  vnd  5.  September.  Anno  M.  DC.  LXXXVII. 
Qetrockt  durch  Lucas  Straub,  o.  J.  (1687).  6  BL  4.  m.  Titel- 
einf.  —  In  München. 

647.  Pietas  victoriam  non  fortuna  parit.  Die  GOttfeeligkeit 
und  nicht  das  Glück  verfcfaaffet  den  Sige  . .  A  Gymnafio.  Cae- 
t'areae  Domüs  Profeflbram  Sodetatis  JESU  Viennae  DemiJTif- 
fimo  affectu  exhibitum.  Die  31.  Julij,  Anno  1687.  Mnßoes 
Compositore  Domino  Joanne  Michaile  Zacher,  Capellae  Magiltro  . 
ad  S.  Stephanum.  Viennae  Austriae,  Typis  Leopoldi  Voigt, 
Univerfitatis  Typögraphi.  o.  J.  (1687).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

648.  Virtus  adulta  illustris  adolescentis  Japonici  pro  Christo 
fortiter  occumbentis  .  .  Mannliche  Standhafitigkeit  Eines  Hoch- 
Adelichen  Knabens,  So  Vmb  Chrifid  wiUen  in  Japonia  gemar- 
tert worden.  Vorgeftellt  In  der  Löblichen  Univerfitftt  zu  Dil- 
lingen Den  3.  und  5.  Septemb.  1687.  Cum  facultate  Superio- 
rum.  Gedruckt  zu  Dillingen,  in  Truckerey  Johann  Cafpars 
Bencards,  Academifchen  Buchhändlers.  Durch  Johann  Federle. 
0.  J.  (1687).  4  BL  4.  —  In  München. 

(Fortsetsnng  folgt) 


Verantwortlicher  Bedactenr:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipsi^. 


lim  ÄPiiS«. 

für 

Ä>\\!Lft\cw\a8eiischaft,  Handschiiftenkunde  und 
Mtere  litteratur. 

ImN^Teme  uüt  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 


Dr.   Bobert  Naumann. 


Jli  O.  Leipzig,  den  15.  März  1866. 


Beschreibung 

des  froher  in  der  Erfordschen  Uniyersitätsbibliothek,  jetzt  in  der 
KöD^lichen  zu  Berlin,  befindlichen  Codex  der  Werke  Cicero^s 
und  seines  ursprünglichen  Inhaltes,  etc.  etc. 

Von 

Dr.  Ii«  F.  Hesse» 

Hofrath  ond  geheimen  Archivar  in  Riidolstadt. 

(Fortsetzung.) 

Facsimile  des  Erfurtischen  Codex 

bo  J.  Tbeopb.  Erhard  de  bibliothecis  Erfordiae,  praesertim 
b&bliotheca  uuiversitatis  Boinebnrgica.  Specimen  II.  4.  Er- 
fonL    1S14. 

*Pabula  I.  in  ligno  incisa  libri  primi  rhetoricorum  s.  de  in- 
▼oitioxie  initium  sistens. 

Vanae  lectiones  libromm  aliquot  M.  T.  Ciceronis  ex  codice 
Erfazteiiai  enotatae  ab  Eduardo  Wundere.  Accessit  prae- 
fado  dlligentem  codicis  descriptionem  multasque  Ciceronis  scri- 
^omm  interpretationes  et  emendationes  continens.  Lipsiae  1827. 
i  rrr.^XVT    158  Seiten. 

T*ab.    lithogr.   adjecta   exhibet    initium    orationis    pro    Cn. 
PUuM/cio  a  Terbis:  Quum  propter  egregiam  et  singularem  usque 
ad  i^erba:   cur  non  sim  obstrictus  memoria  benefici   sempitema. 
XJmL  Jahrgang.  5 
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Ciceronis  orationem  pro  T.  Annio  Milone  ad  codicis  olim 
Erfortensis,  nunc  Berolin.,  exemplar  lithographico  opere  descri- 
bendam  curavit,  adnott.  orthographicis  et  criticis  atque  compen- 
diorum  indice  copiosiss.  instnixit  Guil.  Freund.  Vratislay.  1838. 

p.  39 — 46  befindet  sieb  Additamentum  varias  codicis  Er- 
fnrtensis  lectiones  a  cl.  Wnndero  aut  praetermissas  aut  non 
recte  notatas  exhibens,  an  dessen  Schlüsse  es  heisst :  Haec  sunt 
fere  quae  in  orationibus  notatu  digna  obseruaui.  Eeliquam  uero 
Codicis  paitem  propter  urgentem  Lexici  mei  Latini  absolutio- 
nem  aequa  animi  attentione  percensere  non  potui.  Esse  tarnen 
nonnuUa,  quae  etiam  in  bac  parte  post  Wunderi  collationem  re- 
periri  possiüt  in  de  colligo,  quod  jam  primam  a  uiro  docto  nota- 
tarn  lectionis  uarietatem  sc.  in  Off.  I,  1,  1.  doctoris  pro  et  do- 
ctoris  codice  attentius  inspecto  falsam  esse  cognoscitur.  Particula 
et  non  abest,  sed  a  membrana  paululum  complicata  paene  tota 
operitur.  Neque  in  Catonis  Maioris  cap.  ultimo  dejatigatio  su- 
perscriptnm  est,  ut  Wund,  affirmat,  sed  cod.  exbjbet :  defectione 
(r  [uel]  fatigatione).  Denique  in  Laelii  capp.  primis  haec  notata 
nobis  sunt.  I,  1.  Qvintvs —  I,  4.  inlustum  (inlustrum)  —  I,  5  : 
respondit  —  II,  7:  comendandi  —  IV,  14:  quiq^  ide  inmor- 
talitate  —  V,  18.  m.  (prc  M'.)  VII,  23:  ex  supersc.  —  Vll, 
24:  posst  —  Vin,  26:  inbecillitate. 

Auszüge  1)  aus  den  Anmerkungen  des  Suffridus  Pe- 
trus zu  seiner  Ausgabe  des  Cicero  vou  den  Pflichten  etc., 
2)  Janus  Guilielmus  yerisimilium  librr.  III.  und  3)  Justi 
Ztnzerltngi  criticorum  juvenilium  promulsis,  worin  vor  alleo 
andern  die  von  diesen  Gelehrten  kritisch  behandelten  Stellen 
aus  denjenigen  Schriften  Cicero's  ausgehoben  sind,  welche  in 
den  noch  vom  Untergange  geretteten  Ueberresten  des  Codex 
jetzt  entweder  ganz  oder  zum  Theil  vermisst  werden  und  zu- 
gleich Gelegenheit  zu  manchen  Ergänzungen  und  Berichtigun- 
gen der  von  Wunder  nicht  immer  berücksichtigten  Varianten 
dargeboten  haben. 

Wir  können  jedoch  nicht  verschweigen,  .das^  die  Berufung* 
auf  Manuscripte  des  Cicero,  an  welchen  die  Erfiirtischen  Biblio- 
theken einen  reichen  Vorrath  besassen,  nicht  immer  auf  den 
sogenannten  Codex  magnus  bezogen  werden  muss,  sondern 
dass  sie  sich  bei  ihrer  öfteren  Kürze  und  Unbestimmtheit  anch 
bisweilen  von  den  andern  dort  aufbewahrten  Handschriften  deu- 
ten lässt. 

Am  Schlüsse  sind  noch  die  Titel  einiger  von  Matthias 
Dresser  erschienenen  Bearbeitungen  Ciceronischer  Werke  bei- 
gefügt. 

1)  Die  nun  folgenden  Mittheilungen  aus  der  von  Suffridus 
Petrus  besorgten  Basler  Ausgabe  des  Cicero  de  officiis  vom  J. 
1568  haben  wir  aus  einem  durch  die  auch  in  anderen  Fällen 
oft  erprobte   Güte  des  Herrn   Bibliothekar  Halm  in  München 
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ans  der  doiügenHof-  und  Staatsbibliothek  zur  BenotzuDg  empfan- 
gepen  Exemplar  entlehnt  und  bemerken  dabei,  dass  ^eses 
Bach  in  Deutschland  zu  den  grössten  Seltenheiten  gehört»  und 
auaaerdem  in  der  Schweiz,  zu  Bern  und  Basel  anzatre£fen  ist. 
S.  Oreüi  Onomosticon  TuUiannm.  P.  I.  p.  352. 

M.  TVI.LII  I  CICERONIS  |  DEOFFICIIS  Libri  tres.] 
Cato  maior,  nel  de  Senectute,  |  ad  T.  Pom.  Atticum.  |  Laelius, 
oel  de  Amicitia,  ad  enndem  At  |  ticum,  |  Paradoxa  Stoicorum 
sex,  ad  Bratum.  [  Somninm  Scipionis,  ex  Hbro  sezto  de  |  Repub.  I 
Opera  |  SVFFRIDI  PETRI  LEO  |  uardiensis  Frisii,  ad  plu- 
nma  eademque  yetu-  |  sdssima  atq5  optima  exemplaria  manu 
deacri  |  pta  sie  recogniti,  ut  infinitis  in  locis  casti  |  gatiores  nunc 
aint,  quam  faemnt  |  hactenus.  EIVSDEM  |  In  hosee  libros  Ca- 
stigationom  |  suanim  rationes.  |  Cum  Caes.  Majest.  privilegio 
ad  i  aDiios  sex.  |  BASILEAE,  EX  OFFICI  |  na  Oporiniana. 
1568.  — 

p.  3.  Ampliss.  Clariss.  Prudentissimoque  uiro  ac  Domino, 
D.  Carole  de  Nitzen,  Equiti  anrate,  et  Regii  Senatus  per  Fri- 
siam  Praesidi  digniss.  Maecenati  suo  unice  colendo.  S.  P.  D. 
Sexennium  nunc  est,  aut  eo  plus,  dignissime  Praeses,  ex 
quo  Castigationes  meas,  quas  in  omnia  Ciceronis  opera  con- 
scripseramy  Praefatione  ad  te  transmissa,  tuo  nomini  dedicaui. 
Nam  cum  in  celeberrima  Thuringorum  Academia,  Erphor- 
dia,  quo  ante  quadriennium  Louanio  accitus,  neneram,  litteras 
Graecas  et  Latinas  publice  docerem :  explicandae  legis  Maniliae 
occiasione  eastigatissimum  Ciceroniani  operis  codicem  nactus 
gom.  Cujus  integritate  mox  ita  fui  inflammatus,  ut  ad  hujus 
aothoris  textum  suo  nitori  restituendum  se  ]  rio  animum 
adjicerem.  Augebat  hunc  affectum  meum  crebra  ami-  p.  4. 

corum  exhortatio;  et  Bibliothecarum  instructissimarum 
frequentia:  ut  si  his  motus  non  fuissem,  equidem  non  modo 
profeasione  mea  indignus,  sed  et  ab  omnibns  Musis  ac  Gratiis 
alieiiissiinus  iudicari  non  immerito  potuissem.  CoUectis  igitur 
manndescriptis  exemplaribus  satis  multis  probe  instructus,  intra 
quatuor  aunos,  quod  susceperam,  effectum  dedi.  Quo  facto, 
Castig^ationum  rationes  meas  typographo  celeberrimo,  meique 
amantissiino,  D\  Joanni  Oponno  tradidi,  eo  pacto,  ut  illas  una 
com  ipso  authoris  textu  statim  excuderet.  Quod  quidem,  quo 
rninos  iUe  praestiterit,  iustis  causis  se  luisse  impeditum,  mihi 
abunde  probauit. 

Lionanii,  prid.  Calendas  Septembris,  anno  1567. 

Tuae  Amplitud. 

famulus   deditissimuB 
Suffridus  Petrus 
Leouardiensis. 

Frisius. 

5* 
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SUFFRIDVS  PETRUS  LEOVARDIENSIS  FRI-    p.  302. 
SIVS  CANDIDO  Lectori  S.  P.D.  Ut  tibi  castigationum 
nosti-arum  ratio  constet,  amice  Lector,  opere  pretium  esse  duxi 
paucis  exponere  tum  qnod  mcum  consilium  in  emendandis  hisce 
libris  extiterit,    tum   quibus  subsidiis    instructns    fuerim.     Hoc 
euim  tibi  ante  omnia  persuasum  esse  uelim,  me  ibi  castigandi 
fecisse  finem,   ubi  aut  presens  ueterum  codicum  anthoritas,  aut 
evidens  eruditorum  hominum  consensus,   aut  manifesta  denique 
ratio  deficiebat.     Nam   conjecturis  nihil  tiibuere  uolui,    quibus 
multos  deceptos  uidi.     Primum  igitur,  cum  infinita  pene  menda 
in  bis  libris  adhuc  restare  deprebenderem ,  quae  ab   aliis  ani- 
maduersa  noudum  essent:   equidem  uel  subiectis  rationibus  ne- 
cessariis,  uel  manu  descriptorum  codicum  consensu  tollenda  esse 
iudicani.     Deinde,   cum   viderem,    multos   esse,  qui  buic  operi 
emendando  manum  admouerunt,  et  qui   recentiores  inter  hosce 
sunt,  plerosque   adeo  nullam   superiorum  facere  mentionem,  ut 
eos  nunquam   uidisse   iudicari  possint:    ad   scripturae 
confirmationem  sententias  omuium,  quas  putaui  dignas,      p.  303. 
in   locis    controversis   proponendas   esse   duxi,  ut  uel 
ex  discrepantibus  electio,   uel   ex   consentientibus   fides  Lectori 
constare    possit.     Sed    quoniam    diuersas    autborum    sententias 
enumerare   operosum,  et   ex  bis  unam  constabilire  ut  optimam, 
plerumque  longum   est:   reliquorum   Castigationibus  meae   pro* 
lixiores  euaserunt.  Quas  ne  quis  propterca  minoris  faciat,  existi- 
marc  debot^  hac  nostra  qualicunque  prolixitate  ueteribus  ac  nouis 
controversüs,  ex    quibus    istae   prolixitates    nascebantur,   ansas 
magna   ex    parte  omnes    in  posterum   esse  amputatas.     Nemo 
enim  erit^  opinor,  uel  tam  impudens,  ut  eadem  de  integre,  quasi 
noua,  pro  suis  inculcaturus  sit,  quae  jamdudum  aetatem  ab  aliis 
publicata  extiterunt:  uel    tam  importunus,   ut   ea  quae  plurium 
codicum  et  autborum  uiianimi  consensu  ratione  suffragante  uel 
reprobata  uel  approbata  sunt,  rursus  in  controuersiam    sit  rap- 
turus.     Omnis  porro  nostra  castigatio  ad  Lambinianum  textum 
aecommodatur,  qui  Parisiis   prodiit  ex  officina  Jacobi  du  Puis 
anno  15G5,  quem  unum  omnium  bactenus  in  genere  castigatis- 
simum    esse   diligenti   reliquorum    coUatione    deprebendi.    Nam 
cum  emendationi  studerem,  ad  optima,  non  ad  infima  aut  me- 
diocria  mihi  labor  accommodandus  erat,  ut  incrementum  caperet 
integritas.     Priniam  igitur  lectionem,  quam  in  singulis   Castiga- 
tionum notis  praemitto,  Lambiuianam  intelliges :  nisi  c^d 
aliud  expressum  |  nominatim  fueiit.    Cum  hac  ego  ce-       p.  104. 
leberrimas    quasque,    et    in   primis    eoiiim    editiones 
omnes   diligenter  contuli,  qui  ante  Lambinum  ex  professo  uel 
integrum  Ciceronem,  uel  hosce  libros  peculiariter  bactenus  emen- 
dare  dignati  sunt:  His  adjunxi  mirae  uetustatis  manu  descripta 
exemplaria  uiginti   sex:   ac  praeter   haec,   neque  castigatorum, 
de  quibus  dixi,  emendationes,  neque  uigilias  interpretum,  neque 
lucubrationes  eorum  excutere  piguit,    qui  uel  in  Miscellaneis, 
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061  in.  Commentariis  suis  aliqnid  momeuti  instituto  nostro   alla- 
tun  uidebantar.     In  bis  onmibos  ita  uersatus  snm,  nt  quidqaid 
proposito    meo  conducere   oideretur^   id  grata  manu   sumerem, 
Qxpresso  semper  authore  (authoris)  nomine.    Si  quid  autem  eios- 
loadi  occmreret,    quod  aut  nallins   esset   momenti,    aat   ueram 
leedonem  aüqnando  tnrbatnram  uideretor:  id  aut  prorsus  dissi- 
malaoi,   aat  modeste  indicaui,    nibil  certe   odiose   nellicaui,   nt 
neqnaqnam  dabitem,  quin  res  ipsa  candorem  meum  eruditis  fä- 
dle probatara  sit  Poteram  fortasse  maiorem  ernditionis  opinio- 
nem  apnd  imperitos  mihi  comparasse  meis  bisce  Castigationibus, 
si  aliomm  bene  innenta,  suppressis  anthomm   nominibus,   mihi 
idscripsisseiD :  si  aliomm  errores  nelut  ipse  doctior,   ubicunque 
possem,  ambitiöse  traduxissem.   Sed  bas  uirtntes  ego  relinquen- 
das  illis  esse  indicaui,  qui  et  alienis  ornari  plumis  et 
ex  alieno   detrimento  snmmam   incre|mentam  captare       p.  305. 
soknt.     Mihi  enim,  coi  non  meum,   sed  Beipublicae 
negotiiim  agere  propositum  erat,  indignum  uidebatur  quenquam 
od  %aa  fiaudari  lande,    qui  profnisset:  uel  salse  deridere,  qui 
prodesse   uoluisset,  etiamsi   conatui   euentus    non    respondisset. 
Codices  porro  manu  deseripti,  quibus  usus  sum,  plerique  omiies 
antiqnissimi  fuerunt,  aut  certe  ex  antiquissimis  descripti.   Primus 
ommum  fuit  Erphordianus  iüe  maffnusy  qui  ut  precipua  queqne 
Cieeronis  opera  continebat,  ita  ob  singularem  integi-itatem  suam, 
a  plarimis  eruditis  expetitus  antea  fuerat  ac  mihi  tandem  susci- 
piendae   castigationis  primam  occasionem  praebuit     Eum  mihi, 
caun  aUis  adhuc  quatuor  ex  Btbliotheea  maioris    Collegii  uten- 
dnm  dedit,  uir  omni  literarum  ac  uirtutum  gencre  absolutissimus, 
Aedis  Mariane  Prepositus  ac  Legum  doctor  consultissimus ,    D. 
HENNINGVS  Hopffe,  ejus  Vniversitatis  tum  quartum  Rector: 
qiii  ut  omnes  eruditos   ac  studiosos,    ita  me  quoque   singulari 
semper  beneuolentia  prosecutus  est    Non  segnius  autem  et  suum 
auxilinm  mihi  contulit,  reuerendissimus  in  Christo  pater  ac  Do- 
minus,  D.   WOLFGANGVS  Westermeier,  St.   Sedis    Mogun- 
tinae   apnd   Erphordiam   Suffraganeus,   &  Ascalonie    episcopus 
digniflsimiis:    qui,    cum  honesta   adolescentum   studia  uiuus  ac 
presena  ibi  de  suo  per  multos  annos  liberalissime  fo- 
uiaset  ne  qua  in  |  parte  Beip.  literariae  deesse  uidere-       p.  306. 
tnr,  aotoritate   et  intercessione  sua  mihi  Dominicam, 
Franeiscanam^  Carthusianam  et  Benedictinam  in  monte  S.  Petri 
Bibliothecam   patefecit:    ex   quibus   exemplaria   corrasi   nouem, 
Contalenuit  etiam  exemplaria  quinque  ex  antiquissima  nobilis- 
fimaque  Bibliotheca  sua,  coUegae  Portae  coeli :  quorum  nomine 
gradas  a^^o  doctissimis  uiris  &   liberalium   artium  professoribus 
egre^üs  JkT  GEKARDO  Fabricio  Berckensi  et  M.   JOHANNI 
Gundramo  Erphordiensi:  quorum  prior  ille  tunc  Decanus,  alter 
eollega  primarius  eiusdem  collegii,  uterque  autem  mei  amantis- 
erat.    Non  minores  autem  gratias  ceteris  coUegis,  et  prae- 
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stantisBimis  etiam  uiris  ac  Dominifi,  MaecenatibuB  meis,  Domino 
Doctori  HERMANNO  Hausen  Berckensi,   et  D.  M.  GODE- 
FRIDO  Birkmanno  Susatensi  ago,  qnorum  consensn  illi  Codices 
istoB  mihi  impartiuerunt.  —  Jam  in  hac  univeraitate  Louaniensi 
praestantissimus  uir,  Dominus  M.  WALTEE V8  Angiportanus, 
Paedagogii  Liliensis  Praeses,  ut  ezimia  sua  eruditione  liberales 
artes  grauiter  ipse  promouet,  ita  et  meum  hoc  Studium  multis 
in  alias  partes,  et  quatuor  separatim  in  haec  opuscula   suppe- 
ditatis  codicibus  antiquissimis    benigne   adiuuare   dignatus    est: 
non  grauatus    insuper,    sua   etiam  intercessione   et    praesentia 
mihi    copiam    aliquoties    facere   ejus  preclari   codids, 
qui  I  in  Bibliotheca  facultatis  artium  religiöse  adser-       p.  307. 
uatur.     Quin  et  iuri  |   consultissimus  integerrimusque 
uir,  D.  HESSELVS  Aisma  Groninganae  Beipublicae  Sjndicas, 
pro  singulari  affectu  suo,  quo  et  me   amicum  amicissimus,    et 
literas  literatissimus  semper  prosecutns   fuit,  insignem   codicem 
mihi  impetrauit,  ab  eiusdem  Beipublicae  Secretario  D.  EGBERTO 
Altingio,  uiro  omni  laudum  genere  dignissimo,  quem  VVESSE- 
LVS  ille  Groninganus  REGNERO   Praedinio,   Praedinius   ipsi 
porro  ceu  dignissimum  quoddam   sui   monumentum  moriens  le- 
gauit.    Non  defuit  etiam  studiis  meis  eruditissimus   adolescens, 
laudatissimi  uiri  D.  JACOBI  Martinii  Equitis  aurati,   ac  Prae- 
sidis  Gandauensis  laudatissimus  filius  FRANGISCVS  Martinius, 
qui  preter  ceteros  Codices  quos  in  alia  Ciceronis  opera  contuliti 
non  modo  codicem  unum  manu  descriptum  integerrimum :    sed 
et  Langianum  quoque  textum,  ad  uetustissimum  aliud  ezemplar 
opera  sua  coUatum  mihi  impartiuit.     Cujus  industria  quantum 
aoiutus  fuerim,  facile  tunc  apparebit,    cum  ille  opera  Senecae 
in   lucem  odiderit:    quae    sie  repnrgauit,   ut   antea  manus  illis 
nuUa  fnisse  admota  uideri  possit.     Jam  doctissimus,  idemque 
clarissimus  vir,  ac  mihi  plane  uelut  alter  ego,   D.  M.  LVDO- 
VICVS  Carrion  Brugensis,  cum  sua  intercessione  fere 
omnes  Codices  in  hac  |  uniuersitate ,   de  quibus  jam       p.  308. 
dixi^  et  aliunde  plures  alios  confecerit:  tum  etiam  de 
suo  in  alias  Ciceronis  partes  alios,  &  seorsum  fragmentum  egre- 
gium   in   Catonem   suppeditauit,  quo   si  integre  uti  contigisset, 
illic  iam  plane  confecta  res  esset.    Ad  extremum,   ex   nobili 
etiam  &  locupleti  Bibliotheca  monasterii  Gemblacensis,  religio- 
sissimus  uir  ac  Dominus  LVDOVICVS  Sonbekus,  eiusdem  Bi- 
bliothecae   praefectus,   iuuentutis  formator  diligendssimus   cum 
consensn  D.   Abbatis   sui  exemplar   castigatissimum   separatim 
suppeditauit  in  Somnium  Scipionis:  in  alias  Ciceronis  partes  alia 
contulit,  quibus  utemur  postea.   Hec  igitur  est  in  praesenti  nunc 
supellex  nostra:   quae  si  quid  utilitatis  ad  Rempublicam  attule- 
rit,  id   quantumcunque  est,   illis  acceptum   ferri   uolumus,    qui 
eam  nobis  utendam  concesserunt.     Vale  ac  fruere. 
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Ans  den  bei  der  erwähnten   Ausgabe    befindlichen    Anmer- 
kongen. 

Cic  de  officiiß  1.  I.  c.  4.  §.  13.  Snffr.  p.  313—15.  —  In 
magno  Erphordiensi  m.  s.  codice,  non  contemtio,  sed  con- 
tentk)  scribitar:  et  mea  qoidem  sententia  rectius  etc.  (Omisit 
Wunder.) 

Lib.  L  c.  18.  §.  61.  Suffr.  p.  324.  44.  —  magnus  m.  s. 
eodex  Eiphor.  ita  habet:  Salmaci  da  spolia  sine  dolore  et  san- 
gnine.  Ego  interim  Lambini  et  Langil  lectionem  sequor.  (Omittit 
Wunder.) 

—  c.  20.  §.  68.  Suffir.  p.  325  sq.  82.  Pro  qaa  magnanimis 
mris  omnjs  debet  esse  contentio.  M.  s.  magnus  cod.  Erph.  pro 
omnis  habet  omnibus ,  quod  magis  placet :  cum  emphasis  a  re 
id  personam  translata,  plusculum  ponderis  orationi  conciliet. 
(Omität  Wunder.) 

—  c.  22.  §.  76.  SuflFr.  p.  327.  55.  M.  s.  Codices  quotquot 
kietenns  mihi  nidere  contigit,  pro  partum,  legunt  dilatatum,  quod 
qmdem  si  ad  scripturam  authoris  sincerius  non  est,  ad  histo- 
nam  rd  gestae  certe  verius  est.  —  (Sed  vid.  Wunder,  qui 
iddit:  om.) 

—  Ib.  SxxSr,  ib.  Paria  enim  sunt  foris  arma,  vulgati  Codi- 
ces kbebant,  pro  quo  Erph.  codex  habet,  paryi  enim  sunt 
foris  imia  quod  et  ab  aliis  est  observatum  postea.  —  (Omittit 
Waoder.) 

—  c.  31.  §.  113.  Sufe.  p.  333.  86.  Magnus  Erphor.  ha- 
bet, qnod  quisque  habeat  suum  et  sane  eadem  phrasis  inter- 
jectis  paucis  verbis  mox  repetitur,  ibi :  quod  est  cujusque  maxime 
nnnn.    Wunder  p.  6.  om, 

§.114.    Sufifr.  p.  334.    88.     Magnus  Erphordiensis 

codex  habet,  detraxerit:  ac  sane  dubites,  utrum  huic  loco  ma< 
gk  couTeniat,  nos  igitur  nihil  mutamus.     (Wunder  omittit) 

—  c.  32.  §.  118.  ßttffir.  p.  334.  91.  magnus  cod.  Erph. 
Beete  vitae  secuti  sunt  viam.  —  Wunder  p.  6.  addit:  Verbis 
ore  bonitate  naturae  sive  desinit  folinm  8.  Jam  plura  exci- 
favnt    Sequens  continet  libros  de  oratore. 

—  c.  38.  §.  135.  Suffir.  p.  334.  93.  Langius  legit,  sed 
jvo  modo  in  omni  vita  quam  lectionem  et  Bald,  ut  veriorem  ex 
fibris  antiquis  approbavit:  et  nos  etiam  sequemur,  cum  in  duobus 
Liüensibus  et  totidem  Erphordiensibus  m.  s.  cod.  ita  scriptum 
leperiam. 

—  c.  39.  §.  141.  Suffir.  p.  335.  96.  magnus  cod.  Erph. 
et  nonnulli  alii  habent,  ut  caveamus  admodum  ut  ea  quae  per- 
tinent  ad  liberalem  speciem  et  dignitatem,  moderata  sint,  quod 
seqnamur. 

Lib.  n.  c.  5.  §.  16.  Suffir.  p.  338  sq.  13.  Multi  cod.  m.  s. 
tt  excod  habent,  exteris  causis,  nonnulli,  cunctis  eausis,  cum 
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quibus  et  magnus  cod.  Erpkord,  congniit.  Nos  ig^tur  commu- 
nem  Langii  ac  Lambini  lectionem  retinemus. 

—  c.  11.  §.  38.  SuflFir.  p.  340.  20.  Hunc  igni  spectatum 
arbitrantur.  Hoc  modo  Langius  in  aliquot  m.  s.  cod.  fuisse 
scriptum  testatus  est.  Itaque  Lambinus  edidit  (quo  modo  et 
alii  aliquot  ex  meis  et  magnus  codex  Erpkor.  habet,  estque 
haec  lectio  satis  probata  et  adnotata  a  Boulierio. 

—  c.  20.  §.  71.  Suflfr.  p.  242.  37.  OpuUntior  sane  sit 
Ita  Lambinus,  Balduinus  autem  et  Langius  potentior,  habent: 
cum  quibus  mei  m.  s.  Codices  Martinus  et  Altingius  conveniunt 
et  Erpkordienses  duo ;  eaque  lectio  mihi  maxime  placet.  Adria- 
nus  Tumebus  ex  veteri  Hb.  m.  s.  legit,  utentior:  quem  vide 
lib.  19.  c.  1.  Reliqui  mei  Codices  partim  cum  Lambino,  partim 
cum  Turnebo  conveniunt.  Sed  nos,  ut  diximus^  hoc  in  loco 
'sequimur  Balduinum  ac  Langium. 

Lib.  II.  c.  22.  §.  77.  Suffr.  p.  143.  40.  Apollo  Pytkius. 
Ex  meis  m.  s.  cod.  Altingius  et  Martinius  et  Liliensis  unus  et 
Erphordienses  tres^  habent  Ph3rtiu8. 

Lib.  IIL  c.  2.  §.  6.  Suffr.  p.  345.  2.  {Suscepisti  onus  prae- 
terea  grave.)  In  quibusdam  cod.  manuscriptis  Erpkordiensibus 
lego,  onus  grande.  Sic  poeta  dixit:  Grande  onus  exiguo  for- 
micas  ore  ferentes.     Sed  ego  nihil  muto. 

—  c.  2.  §.  9.  Sufir.  p.  345  sq.  4.  Quem  locum  miror  a 
Posidonio  breuiter  esse  factum,  Sic  habet  Lambinus,  sie  Manu- 
tius,  Loeius,  Hob.  Steph.  et  alii:  sie  etiam  m.  s.  cod.  mei,  Al- 
tingius, Mart.,  duo  Lilienses  et  Erpkord,  totidem. 

—  c.  2.  §.  10.  Suffr.  p.  346.  7.  Qui  Veneris  eam  partem. 
In  ahquot  Erpkordiensibus  lego:  Coae  Veneris.  Qnod  et  Lam- 
binus adnotavit,  et  Langius  editione  posteriore  expressit:  quan- 
quam  rationem  non  reddidit.     Nos  igitur  hoc  tenebimus. 

—  c.  3.  §.  1 1.  Suffr.  ib.  9.  Id  utile  esse  censerent,  Er- 
pkordienses aliquot  Codices  ita  legunt,  id  utile  esse  consentirent 

§.  12.  Suffr.  ib.  10      Liceret  ei  dicere,   konestatem 

cUiquando  cum  utilitate  pugnare.  In  uno  quo  dam  Erpkordiensi 
ita  lego:  utilitatem  aliquam  etc. 

De  offic.  1.  IIL  c.  9.  §  38.  Suffr.  p.  349.  20.  (Cum  in 
lucem  annulum  inverteral)  Ita  Lambinus.  Alii  legunt,  cum 
in  locum  etc.  Sed  Lambini  lectionem  malo:  quam  et  ratio 
melior,  et  Erpkordienses  aliquot  Codices  confirmant. 

—  c.  10.  §.  45.  Suffr.  p.  350.  25.  (Damonem  et  Pythiam.) 
Erpkordienses  aliquot  hoc  loco,  et  in  Tusculanis  libro  5.  ubi 
horum  item  mentio  fit  et  aliquot  etiam  Codices  Belgici,  eum 
Phintiam  vocant. 

—  c.  15.  §.  62.  Suffi:.  p.  352.  39.  (Quos  de  officiis  scripsit.) 
Codex  scriptus,  inquit  Bald.,  habet,  de  officio:  ut  vertat  nzql 
Tov  %ci^'i%ovrog.  Cum  Balduino  faciunt  ex  meis  m.  s.  cod.  Er- 
pkordiensisy  unus  Portae  coeli,  duo  Lilienses,  Altingius  et  Mar- 
tinius, sed  nos  nihil  mutamus. 
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—  c.  21.  §.  82.  Suffir.  p.  355.  56.  Qui  id  unum,  quod 
MceLeratisstmum  omnium  fuerat  excepit)  In  uno  quodam  Er- 
pkordiensi^  quem  ex  Carthusiana  bibliotheca  habai,  ita  erat: 
Qni  id  nnum  solimi  nt  divinum,  quod  omnium  sceleratissimum 
fbaat,  exceperit.     Sed  prior  illa  lectio  praestat. 

—  c  22.  §.  87.  Sufir.  p.  355.  60.  Piratarum  enim  melior  est 
fdes^     In  quibnsdam  Erphordiensibus  lego,  major  est  fides. 

—  c.  23.  §.  90.  Suffir.  p.  356.  63.  Quid  si  una  tabula  Bit, 
dno  naofragi  hique  sint  sapientes  sibi  ne  utervis  rapiat)  In 
quibnsdam  Erphordiensibus  ita  lego :  Quid  si  in  una  tabula  sint 
dao  naulragi,  hique  sint  aeque  sapientes,  sibine  uterque  rapiat. 
Langins  legit:  sibine  uter  rapiat.  Ego  igitur  sequor  lectio nem 
eodicis  meL 

—  c.  23.  §.  91.  Suffr.  p.  356.  64.  Qui  venenum  fugiens.) 
Sie  Lambinus^  cujus  lectionis,  adstipulante  etiam  Bamaba  Bris- 
sonio,  satis  idoneas  rationes  reddidit  Suffi-agantur  autem  ei  ex 
raeis  m.  s.  cod.  Martinius,  Altingius  et  Lilienses  duo  et  Erphor- 
£ensnnn  unus  Carthusius:  quare  et  nos  hanc  lectioncm  retine- 
bimus.  Keliqui  nostri  habent,  vinum  fugiens:  quo  modo  Bai. 
et  liangias  et  reliqui  omnes  fere  legunt. 


Cato  s.  de  senectute, 

—  c  1.  §  1.  Sufir.  p.  360.  2.  Quae  nunc  te  coquit  et 
Tersat  sub  pectore  fixa.;  Ita  Lambinus.  Cum  hae  lectione  mei 
aHqaot  m.  s.  Codices  Erph,  conveniunt  et  multi  item  excusi. 
MitK-m  tarnen  legere,  versat  in  pectore  fixa.  quomodo  reliqui 
laei  omnes  Codices  habent 

—  c.  1.  §.  1.  Suffir.  p.  362.  6.  Aliquid  ad  te  scribere.)  Car- 
lioD  et  magnus  Erphordiensis  codex  habent^  quomodo  Langius 
edidit,  canscrtberej  quod  malo. 

—  c  3.  §.  7.  SuiSr.  p.  364.  20.  Martinius  et  aliquot  cod. 
ErphordL  habent,  Tolerabiliorem  senectutem  agunt^  quod  ad 
sententiam  magis  videtur  esse  conveniens. 

—  c.  6.  §.  16.  Suffi-.  p.  368.  41.  Sturmius  et  Balduinus 
ita  legnnt:  Ante  hac  dementi  sese  flexere  ruina.  Quibus  et  re< 
Hqiiae  editiones  omnes  unanimiter  suffiragantur,  quotquot  ad 
ff^-nntt  meas  hactenus  pervenerunt:  Quin  et  ex  meis  m.  s.  codi- 
cibus  qnataor  Erphordienses  ita  constanter  habent.  Quocirca 
nMwn  leclio  nihil  habeat  incommodi,  dent  mihi  veniam  doctissimi 
Tiri,  si  haue  retineam.  (cf.  Wunder,  p.  144.) 

—  c.  6.  §.  20.  Snffr.  p.  369.  48.  In  quibusdam  Erfor- 
diensibus  est  percontantur^  quod  et  Langius  adnotavit. 

—  c  10.  §.  31.  Sufir.  p.  372.  67.  Magnus  Ezpk.  codex 
et  nonnolli  alü,  habent,  quae  ad  suavitatem.  Superior  lectio 
fqnaiD    ad    suavitatem)    relativum    ad    suavitatem    accommodat: 
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posterior  vero  ad  orationem  ipsäm,  quod  mihi  qnidem  plusculum 
videtur  habere  gradae. 

—  ib.  —  SuflPr.  p.  373.  68.  Nunquam  optat.)  Erphor- 
dienaes  rectius,  nusquam  optat,  nusqnam  scilicet  apud  Homerum, 
apud  quem  decem  Nestores  optat,  Iliados.  2. 

—  c.  10.  §.  34.  Sufir.  p.  374.  75.  Potest  igitur  exercitatio 
et  temperantia.)  Post  haec  verba  magnus  cod.  Er/urtensis  ha- 
bet adjectam  vocem:  juventutü.  —  Hanc  lectionem  quo  faci- 
lius  recipiam,  facit  primum  id,  quod  paulo  anteCato  dixit:  etsi 
ista  ipsa  tradit  senectuti.  Deinde  illud,  quod  paulo  inferius 
subsequitur :  Quae  si  exequi  —  facit  acta  vita.  (Wunder  omittit) 

—  c.  11.  §.  34.  Suffr.  p.  374  sq.  76.  Magnus  Erph,  m,  8, 
codex  commodissimam  lectionem  habet,  hoc  modo:  Ergo  et  le- 
gibus et  institutis  vacat  aetas  nostra  i.  e.  muneribus  iis,  quae 
possunt  sine  viribus  sustineri.  / 

—  c.  11.  §.  37.  Suffr.  p.  376.  84.  Verebantur  liberi.) 
Magnus  cod.  Er/,  habet  reverebantur ,  sed  cum  utrumque  hoc 
verbum  huic  autori  sit  usitatum,  sciri  non  facile  potest,  utrum 
hoc  loco  genuinum  sit:  ideoque  nihil  mute. 

—  c.  14.  §.  47.  Sufe.  p.  379.  97.  Jam  qfecta  aetate.) 
Sic  etiam  magnus  cod.  Erph.  Alii  aliquot  habent  confecta.  Lang, 
habet:  Jam  aetate  affecto,  vt  epitheton  referatur  ad  Sophoclem: 
quod  placet. 

§.  50.  Suffi:.  p.  380.  99.    Qni  cum  sex  annis.)    Ita 

Langius,  quem  sequitur  Lambinus:  et  hanc  lectionem  D.  Ca- 
merarius  pridem  resütuit  ex  Venetis.  Sic  autem  et  magnus  cod. 
Erph.  habet,  nam  male  quidam  legunt  Septem  annis. 

—  ib.  §.  50.  Suffr.  ib.  100.  Oentone  et  Tuditano  consu- 
libns.)  Ita  etiam  codex  magnus  Erph,  Nonnulli  autem  male 
pro  Centone  habent  Gethego. 

—  c.  16.  §.  57.  Suffr.  p.  382.  112.  Praecidam.)  In  magno 
cod.  Erph.  et  nonnullis  aliis  erat,  Breui  praecidam,  quod  et 
Lang,  ex  suis  adnotavit:  cum  antea  vulgo  legeretur  brevi  ex* 
pediam.  Admonuit  tarnen,  vocem  brevi  posse  omitti,  idque  Lam- 
binus est  secutus  ac  nos  quoque  libenter  sequemur. 

—  c.  21.  §.  78.  Suffr.  p.  385.  124.  Sic  mihi  persuasi.) 
Erphordiensis  codex  m.  s,i  Sic  mihi  prorsus  persuasi. 

—  c.  22.  §.  80.  Suffir.  p.  385.  125.  Magnus  cod.  Erph. 
quo  justius  ac  diutius  memoriam  sui  teneremus  — 

—  c.  23.  §.  84.  Suffr.  p.  386.  130.  Quo  nemo  vir  melior 
natus  est.)  Magnus  cod,  Erph.  et  cdii  m.  s.  omnes^  quibufl  usus 
sum,  ita  habent:  Quo  viro  vir  melior  nemo  natus  est. 

Cic.  Lael.  s.  de  amicitia. 

—  c.  1.  §.  2.  Suffr.  p.  387.  4.  A  Quinto  Pompejo.)  Magn. 
Erph,  cod.  habet:  A.  Quinto  Pompilio. 
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§.5.  Suffr.  ib.  6.  Parumper  auertas.)  Magn,  cod,  Erph. 

pauUsper  avertas.  In  altemtro  igitur  glossa  est 

—  c  2.  §.  7.  Soffir.  p.  387.  9.  Itaqne  ex  me  quaerunt,  credo 
ex  hoc  item  Scaevola.)  Antiqui  m.  s.  Codices  Erphordienses  duo, 
Gndo  item  ex  te  Scaevola.  Atque  hanc  quidem  veriorem  esse 
leetionem  illad  satis  ai^nit,  quod  paucis  verbis  interjectiB,  ipse 
Scaevola  id  factam  fateatur :  et  quod  ipse  quaerentibus  respon- 
derit  exprimat.     Habet  autem  apostrophe  plusculum  gratiae. 

—  c  3.  §.  12.  Suffir.  p.  388.  12.  Magnus  codex  Erphor- 
£auit  et  nonnnlli  alii  pro  reduetus  habent  dedtustus. 

—  e.  4.  §.  16.  Suffir.  p.  390.  19.  Erph.  cod,  pro  quum 
habet  quae. 

—  c  10.  §.  35.  Snffi*.  p.  291  sq.  26.  Non  modo  familia- 
litates  exstingni  solere,  sed  eüam  odia  gigni  sempitema.)  Se- 
bastiairas  Gtypbins  ita:  sed  etiam  odia  gigni  maxima  atque 
sempitema.  Langius  ait  se  eas  voces,  maxima  atque^  in  nullo, 
veteri  libro  reperisse  ac  proinde  omisit  eas  etiam  Lambinus. 
Ego  com  ia  castigatissimis  m.  s.  Erphordiensibus  eas  reperiam, 
in  eoDtextum  revocandas  esse  censeo,  ut  quae  nihil  habeant 
meonunodL 

—  e.  11.  §.  39.  Suffir.  p.  394.  33.  Memoriae  traditum  est.) 
y&am  codex  et  Erphordienses  duo  habent  memoriae  prodi" 
ta  Mt;  in  alterutro  igitur  glossa  est,  quando  utraque  phrasis 
Ue  «uteri  nsitata  est. 

—  c.  17.  §.  63.  Suffir.  p.  395.  43.  Ego  in  magno  codice 
Erpkordiensi,  et  in  Carthusiano  ejusdem  academiae,  et  in  uno 
ite  Lilieosi  m.  s.  aeademiae  Lovaniensis,  hie  pro  cursum  con- 
teter  currum:  pro  aquis  tentatis,  lege  equis  temperatis. 

—  c  26.  §.  99.  Suffir.  p.  391.  65.  Semper  äuget  assen- 
titio.)  Erphordienses  Codices  habent  assentator.  Sed  ego  nihil 
nto. 

Cic  Paradoxa, 

p.  1004.  —  Suffir.  p.  401.  3.  Ego  autem  illa  ipsa.)  In 
irphor^ensi  codice  Portae  coeli  lego,  Ego  uero  tibi  iüa  ipsa. 
Hidc  lectioni  etiam  accedit  codex  Martinius,  quam  ego  retinebo. 

Somnium  Scipionis. 

1.  p.  1085.  Suffir.  ib.  411,  3.  ffic  mihi.)  Cod.  mag.  Erph. 
Sic  ergo  mihi:  quod  ad  assumendum  commodius  est. 

1  p.  1086.  Suffir.  ib.  4.  Offendes  Rempu:  perturbatam  con- 
■fiis  nepotis  mei.)  Erph.  mag.  cod.  et  nonnnlli  alii  habent  hie 
adjeetam  Oracchi:  quod  equidem  inculcatum  puto.  erat  enim 
aoto  historia.  Intelligit  autem  C.  Graechum,  qui  filius  erat  Cor- 
•diae,  Afiricani  majoris  filiae. 

5.  p.  1089.    Suffir.  p.  413  sq.  24.  Sicut  intueri  solem  nq« 
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quitis  adversum.)   Magnus  m.  s,  codex  Erpkord,  ita:    sicut  in 
terris  intueri  so  lern  etc.,  quod  tenebo. 

8.  p.  1091.  Suffr.  p.  415.  40.  Ipsum  autem  nulla  ex  re 
oriri  polest.)  Mag,  cod.  Erph,  ita:  -ipsum  autem  nuUa  fieri  ex 
re,  nascive  potest,  quod  nos  sequemur. 

(Fortsetsang  folgt.) 


Anzeige. 


Dv  Vray  Vsage  De  La  Croix  De  Jesua-Christ  Par  Gvil- 
lavme  F^rel  suivi  de  divers  Berits  du  rnSme  auteur. 
(Vignette )  Geneve  Imprimerie  de  Jules-Gnillaume  Fick 
1865.  (Auf  dem  Umschlage  NeuchUtel.  Librairie  Dela- 
chaux  et  Sandoz  Rue  de  i'Hopital,  4.  Paris  Librairie 
de  la  Suisse  romande  Rue  de  la  Monnaie,  10.)  Gr.  8'^ 
XL  u.  319  SS. 

Herr  Dr.  Ed.  Fick  ftbrt  unermüdlich  fort  die  Litteratur 
durch  neue  Abdrücke  seltener  älterer  Schriften,  die  aber  auch 
innere  Bedeutsamkeit  haben,  zu  bereichern.  Dass  diese  Ab- 
drücke in  typographischer  Beziehung  zu  den  ausgezeichnetsten 
Leistungen  der  Pressen  gehören  und  von  Bibliophilen  als  Klei- 
node betrachtet  werden,  ist  bekannt. 

Alles  was  der  Reformator  Gnillaume  Farel  (geb.  1489, 
gest.  1565,  13.  Septbr.)  ^)  drucken  Hess,  ist  äusserst  selten,  nur 
in  einzelnen  Exemplaren  noch  vorhanden,  oder  wol  ganz  verlo- 
ren ;  man  wird  es  in  den  meisten  Bibliotheken  vergeblich  suchen. 
Die  hamburgische  Stadtbibliothek,  die  ausserordentlich  reich  an 
Publicationen  der  Reformationszeit  ist,  besitzt  blos :  „L«  Glaive 
De  La  Par  olle  VeritablCy  Tird  Contre  le  Bouclier  de  defense: 
duquel  vn  Gordelier  Libertin  s'est  voulu  seruir,  ponr  approuuer 
ses  fausses  et  damnables  opinions.  Par  M.  Guillaume  FareL 
(Vignette:  von  einer  Hand  gehaltenes  Schwert  mit  Flammen.) 
Heb.  4.  La  parolle  de  Dien  est  viue  et  d^efficace.  A.  Geneve, 
Par  Jean  Girard.  1550."  8»  m.  d.  Tit.  8  unbez.  BB.,  von  wel- 
chen das  letzte  leer,  u.  488  SS.  (Von  Calvin's  Schriften  besitzt 
die  Bibliothek  sehr  viele,  auch  zwei  handschriftliche  Briefe  von 
ihm  und  mehre  an  ihn.) 

Es  ist  nicht  meine  Aufgabe   und  auch  hier  nicht  der  ge- 


1)  M.  vgl.  Aen  Artikel  in  der  „Nonvelle  Biographie  g^n^rale  t.  17, 
Par  1S56",  Sp.  97— 104,  anterz.  Michel  Nicolas.  Den  dort  angeführten 
Quellen  ist  Hrn.  L.  Junod*«  Arbeit  beisafügen.  Neueste  Aasgabe  von 
Brnnet's  „Manne!'*  zweiter  Band,  Sp.  1181  —  1183. 


: 
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e^ete  Ort,  über  Tendenz,  Inhalt,   Fassung  der  in  vorliegen- 
der Sanmüiing  zusammengestellten  Schriften,  Schriftbruchstücke 
0.  s.  w.  F&rel*8  näher  eingehend  zu  berichten ,  und  nur  zu  be- 
merken, dass  sie   ftir  alle  Kenner   der  Heformationsgeschichte 
Tm  Wichtigkeit  sind  und   deren   aufmerksame  Beachtung  ver- 
dienen. —  Die  Sammlung  umfasst  folgende  Stücke :  zuerst  voll- 
äaodig  das  auf  dem  Titel  genannte  Werk,  dessen  ungekürzter 
Titel  lautet:  ,yDr   Vray   Vsage  De  La  Groix  De  Jesus  Christ, 
d  de  FaboB  et  de  Tidolatrie  commise  autour  d'icelle :  et  de  Tau- 
^M  de  la  parole  de  Dieu,  et  des  traditions  humaines.     Par 
GmDamne  Farel.    Avec  vn  aduertissement  de  Pierre  Viret,  tou- 
dtant  Fidolatrie  et  les  empeschemens  qu'elle  baille  au  salut  des 
hommes   Par   Jean  Rivery,     M,    D,  LX,     Auec    Priuilege." 
Die  Seiten  159—317  enthalten:  Preface  du  trait^  sur  TOrai- 
nn  dominicale  (1524).  —  Epistre  ä  tous  seigneurs,  et  peuples 
et  pasteurs  k  qni  le  Seigneur  m^a  donnd  accez,  qui  m^ont  aidd 
et  assist^  en  Toenure  de  nostre   Seigneur  Jesus,  et  enuers  les- 
(pieb  Dieu  s'est  seruy  de  moy,  en  la  predication  de  son  sainct 
fiongile  (geschrieben    1530   zu  Morat,  theilweise  von  Enchat 
in  seiner  y.Histoire  d6  la  Reformation  de  la  Suisse/'  hier  ganz 
Teröffentlicht).  —  A  mes  tris  chers  freres    en   nostre  Seignem* 
^  les  amateurs  de  la  sainct  parolle  (gleichfalls  zu  Morat  1532 
geschrieben).  —  Confession  de  la  foy,   laquelle  tous  bourgeois 
ctliabitans    de  Geneue  et   subietz  du  pays  doibuent  jurer  de 
garder  et  tenir  (der  Republik    1537   übergeben,  besonders   in- 
^ffessant   zur  Vergleichung  mit   der   Confession   Galvin's   von 
1539).  —  Sommaire:  c'est  vne  brieue  declaration  d'anciens  lieux 
&it  necessaires    k  vn  chacun  Chrestien,   pour  mettre  sa  con- 
fance  en  Dieu,  et  k  ayder  son  prochain.     (Verfasst  1524  oder 
•525-,  vermehrte  Auflagen  giebt  es  von  1534  und  1837,  oder 
1538,  von  welcher  die  Auflage  von    1552  nur  ein  Wiederab- 
^k  zu  sein  scheint  — 

Nach  bereits  vollendetem  Drucke  der  Sammlung  erhielt 
Hr.  Dr.  Ed.  Fick  von  dem  Herausgeber  der  Werke  Calvin's, 
Bni  Professor  Baum  in  Strassburg,  die  Abschrift  dieser  Ausgabe 
^n  1534,  die  derselbe  in  Zürich  verfertigt.  Nach  einer  Ab- 
Bclinft  wird  Hr.  Dr.  Fick  die  Schrift  wieder  abdrucken  lassen. 
Mitgetheilt  sind  die  wichtigsten  Kapitel,  nemlich  die  ersten  drei- 
lelm  und  die  beiden  letzten,  welche  die  Hauptpunkte  der  christ- 
Wien  Lehre  behandeln.  —  A  tous  cueurs  affamez  du  desir  de 
1>  predication  du  sainct  Euangile,  et  du  vray  vsage  des  Sacre- 
^05  (1545).  — Aux  Eglises  de  nostre  Seigneur,  et  k  tous  Chres- 
^Qs,  pour  auoir  aide  et  coufort  en  la  necessitd  et  famine  de 
Ja  Parole  de  Dieu.  —  Forme  d'oraison  pour  demander  ä  Dieu 
^  saincte  predication  de  TEuangile  et  le  vray  et  droit  vsage 
fe  Sacremens.  —  La  Glaive  de  la  parolle  veritable  (m.  s.  oben), 
ßpstre.  —  Testament  de  Guillaume  Farel  (vom  15.  März  1553, 
'•ge&hr  sechs  Jahre  vor  seiner  Verheirathnng;  durch  die  Ge- 
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burt  seines  Sohnes  ungültig  gemacht).  Cinq  Lettres  de  Guil- 
laame  Farel  (ans  seinen  letzten  Lebensjahren;  die  vier  ersten 
von  Hm.  Gagnebin,  ans  Neuch&tel,  Prediger  der  wallonischen 
Kirche  zu  Amsterdam,  geliefert,  der  letzte  Brief  aus  einer  voll- 
ständigen Sammlung  von  Briefen  der  schweizerischen  Reforma- 
toren, die  Hr.  Hermjnard  herauszugeben  in  Begriff  steht) 

Farel  war  ein  berühmter  Prediger.  Der  Herausgeber  sagt 
in  der  Einleitung:  „Pour  apprecier  k  sa  juste  valeur  Farel, 
le  entrainant  des  reformateurs  franQais**,  comme  l'appelle  M. 
Mignet,  il  serait  n^cessaire  de  connaitre  quelque  chose  de  sa  pr^- 
dicadon.  C'^tait  ]k  son  special.  Farel,  qui  nMtait  ni  un  doc- 
teur,  comme  Calvin,  ni  un  4crivain,  comme  Viret,  ni  un  po^te, 
comme  Beze,  fut  plus  qu'aucun  d^eux,  un  orateur:  il  avait, 
pour  persuader  les  autres,  tonte  F^nergie,  tout  la  fougue  de  sa 
propre  persuasion.  Ses  contemporains  sont  unanimes  k  recon- 
naitre  la  puissance,  en  quelque  sorte  souveraine,  de  son  dlo- 
quence,  et  voici  le  Souvenir  qu^elle  avait  laiss^  dans  la  g^nd- 
ration  qui  le  suivit: 

Gallica  mirata  est  CalFinum  Eccleaia  aexnper, 

Quo  nemo  docnit  doctius. 
Est  quoque  te  semper  mirata,  Farelle,  tonantem, 

Qao  nemo  tonuit  fortins. 

Ueffet  que  produit  la  parole  de  Farel  sur  Calvin  lui- 
m^me,  suffirait  au  reste,  pour  ^n  attester  Tautorit^.  Malheuren- 
sement,  on  cherche  en  vain  k  retrouver  quelque  chose  des  dls- 
cours  de  Farel:  il  n*en  reste  absolument  rien.'^ 

Das  Titelblatt  zeigt  ein  Wappen  mit  der  Unterschrift :  Qvid 
Volo  Nisi  Vt  Ardeat,  welches  Farel  in  einem  alten  neucfaft- 
teller  Wörterbuche  beigelegt  wird ;  jiach  einer  gleichzeitigen 
Büste  ist  sein  Bildniss  beigefügt 

Hamburg.  j)j,   p  j^  Hoffrmnn. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

649.  Animae  k  Deo  aversae  &  denuo  conyersae  tjpus  .  . 
Entwurff  Einer  von  OGTT  fich  abwendenden,  Und  widemmb 
Bekehrenden  Seel.  Durch  ein  Schau- Spil  vorgeftellet  Von  Den 
Herren  Convictoribus  in  dem  CoUegio  dei's  heiligen  Hiero- 
nymi.  Zu  Dillingen  den  24.  und  27.  Hornung.  1688.  Gledmckt 
zu  Dilingen,  in  Trnckerej  Johann  Cafpar  Bencards,  Acade- 
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oiTdieD  Bachhandlers.     Durch  Johann  Federle.    o.  J.  (1688). 
6  Bl.  4.  —  In  München. 

650.  Potens  anxilium  .  .  Mächtige  HülfiP,  Welche  dasnmah- 
leo  Graf  von  Baqueyil]  durch  den  H.  Julianas  aufs  der  Gefan- 
genfcbafft  Bajazeths  entfuhrt,  Dermahlen  aber  Ungarn  durch 
Oeßerreich  aufs  Achmets  DienAbarkeit  befrejet.  Beede  auf  der 
Sehaa-Bühnen  Von  der  GathoUrch-ftudierenden  Jugend  in  dem 
Gnonafio  der  Societet  JESU  zu  Augfpurg,  Bey  S.  Salvator, 
Toigeftellt  Den  3.  vnd  6.  Herbft-Monat  Anno  M.DC.LXXXVIIL 
AQgfpiiig,  gedruckt  bej  Simon  Utzfchneider,  Hoch-Fürftl :  Bi- 
fchöffl:  vnd  Stadt-Buchdruckern,  o.  J.  (1688).  4  Bl.  8.  —  In 
Angsboig  und  München. 

651.  Vera  felicitas  In  S.  Felicitate  M.  .  .  FrewdenvoUer 
Sebmertz,  Und  Recht  Mütterliches  Hertz ,  Der  heiligen  Chrift- 
liehen  Blutzeugin  Felicitas.  Deren  H.  Leichnamb  in  allhiefiger 
Cbnrfürltl.  Eeiidentz  mit  befonderer  Andacht  auffbehalten  wird. 
In  bilücher  Nachfolg,  den  3.  vnd  6.  Herbftmonat.  Vorgeftellt 
TOD  der  ftndierenden  Jugend  in  dem  Churftirftl.  Gjmnalio  der 
GefeUfchaflft  JESU.  Gedruckt  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1688\ 
6  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

652.  Föns  vitae  e  petra,  id  eft,  Christo  Eucharistico  pro- 
flaens  in  falutem  languentis  animae.  Lebens -Brun,  Aufs  der 
Felfen  defs  Heil.  Altar- Geheimbnufs  zu  Erquickung  der  Seelen 
ffiefTend  .  .  A  Gymnafio  Domüs  ProfefTorum  Societatis  JESU 
Viennae  .  .  Die  20  Junij,  M.  DC.  LXXXVIIL  Viennae  Au- 
ftriae  Tjpjs  Leopoldi  Voigt,  o.  J.  (1688).  4  Bl.  4.  —  In 
Mfiochen. 

653.  S.  Jacobus  Ma.  Ap.  Burghnsii  patronus  tutelaris  .  . 
Scbaufpill  Von  dem  H.  Apoftel  JACOB  dem  Gröüeren,  der 
Statt  Buighauren  Schutz -Patronen.  Wie  Er  als  ein  glorwürdiger 
Obfiger  der  Zauberey,  ein  herrliches  OpfFer  der  Tyranney  für 
Cbrilto  worden.  Durch  die  Studierende  Jugend  In  dem  Chur- 
FnrWichen  Gymnafio  der  Societät  JESU  zu  Burghaufen  vor- 
geflellt.  Den  2.  vnd  6.  Herbftmonats  168S.  München,  gedruckt 
bey  Sebaftian  Rauch,  o.  J.  (1688).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

654.  Innocentia  de  calumnia  victriz  Die  von  der  falTchen 
Befchuldigung  obfigende  Unfchnld.  In  einem  Schau-Spil  Vor- 
geftellet  Von  dem  ChurfÜrftlichen  Academifchen  Gymnafio  der 
Societet  JESU,  zvl  Ingolftatt.  Anno  M.  DC.  LXXXVIII.  Den 
3.  vnd  6.  September.  Gedruckt  zu  Ingolftatt,  bey  Thomas 
Grafs.  0.  J.  (1688).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

655.  Pretiosa  margarita  B.  Jacoponi,  .  .  Das  ift:  Kofi- 
Gehes  ELlainod  Der  MenTchlichen  Freyheit,  Von  Libertino,  nach- 
dem er  von  den  funff  Sinnen  vilfHltig  beftritten,  aber  den  Sig 
jederzeit  erhalten,  endlich  Chrifto  dem  himmlifchen  Jubilier  zu 
«nem  fieberen  Pfandt  eingefetzt.  Vorgeftellt  Von  der  Studie- 
renden Jugend  defs  Oefterreich-Kayrerlichen  Gymnalij  der  So- 
oetet  JESU  zu  Hall  im  Thnthal.    Den  1.  vnd   3.  Septembris 
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1688.  Gedruckt  zu  Ynfspnigg,  bey  Jacob  Chriftoff  Wagner, 
Kayferl.  Hof-Buchtrucker.  o.J.(1688).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

656.  S.  Paulinus  Episcopus  Nolanus  prodigium  charitatis 
.  .  Wunder-Lieb  Defs  H.  Paulini  Bifchoffs  zu  Noia,  Durch  ein 
Ehr-befliflenes  Schau -Spil  vorgef teilt  von  dem  Hoch-Förft: 
Academifchen  Gymnaßo  der  Societät  Jesu  in  Aychftätt,  etc. 
Menfe  Majo,  Anno  1688.  Gedruckt  in  der  Hoch-Fürftl:  Bi- 
fchöfl:  Haupt-  und  Rendentz  -  Statt  Aychftätt,  bey  Francifco 
Straufs,  Hochfl:  Hof-Buchdrucker,  o.  J.  (1688).  6  Bl.  4.  —  In 
München. 

657.  Divina  providentia  optima  Principum  protectio  in  Er- 
nesto  et  Alberto  oaxoniae  Ducibus  ludo  comico  repraesentata 
Das  ift:  Emft  vnd  Albrecht  Hertzogen  von  Sachfsen  Durch 
Wundermächtige  Sorgwaltung  GOttes  Befchirmet  In  einem  Freu- 
den fpill  Vorgeftellt  Von  dem  Churftirßlichen  Gymnafio  der 
Societät  JESU,  zu  Neuburg  An  der  Thonau.  Den  3.  vnd  6. 
Herbftmonath ,  Im  Jahr  Chrifti,  1688.  Getruckt  zu  Neuburg, 
bey  Johann  Feuchtner.  o.  J.  (1688).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

658.  Amicus  ad  aras.  Oder  Lebhafter  Abrifs  Vnverwelck- 
ter  Freundi'chafit,  AufFgezogen  in  dem  theuren  Helden  und  Ritter 
Amicus,  Seines  weithen  Freunds  Amelius  Getreuen  Ketter,  Auff 
die  Schaubine  Gebracht  von  der  Studierenden  Jugend  defs 
HochfÜrftl.  Gymnafij  S.  J.  zu  Ellwangen.  Den  5.  und  6.  Tag 
Herbftmonats  1689.  Getruckt  zu  Dillingen,  In  Truckerey  Jo- 
hann Cafpar  Bencard  Acad.  Buchhändlers.  Durch  Daniel  Knab. 
Im  Jahr  Chrilti,  1689.  4  Bl.  8.  —  In  München. 

659.  Amor  pecuniae  .  .  Sittliches  Fafsnacht-Spihl,  In  wel- 
chem Conscientia,  das  GewlTFen,  von  dem  Hoff  defs  neu-er- 
wöhlten  Fafsnacht- Königs  verftoflen;  Vnd  Pecunia,  das  Geld, 
auff-  vnd  angenohmen  wird.  Vorgeftellt  von  Denen  Herren 
Philosophis  defs  Gymnafii  der  Societät  JESU  zu  Auglpurg. 
Den  16.  18.  vnd  22.  Homung.  Anno  1689.  Augfpurg,  ge- 
druckt durch  Sebaftian  Haufer.  o.  J.  (1689).  4  Bl.  4.  —  In 
Augsburg. 

660.  Augustinus  Tzucamidonus  Japoniae  Princeps  cum 
filio  martyr.  Das  ifs,  Auguftinus  Tzucamidonus  Fürft  in  Japon 
Tambt  seinem  Sohn  zur  Maiter-Eron  einftens  erhöhet.  Nun  aber 
Von  der  Cathollichen  ftudirenden  Jugendt  in  dem  Gymnafio 
Societatis  JESU  zu  Regenfpurg  durch  ein  Trauer-Spil  öffent- 
lich vorgeftellet  den    5.  und   6.  Herbftmonath  im  Jahr  Chrifti 

1689.  REGENSPURG,  Getruckt  bey  Joh.  Egidi  Raith,  Hoch- 
fÜrftl. Bifchoffl.  Hoff-Buchtruckern.  o,  J.  (1689).  4  Bl.  4.—  In 
München. 

(Fortsetzung  folgt) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


3ettf(l)rtft 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Haadseliijftenkimde  lud 
Uteie  litteratnr. 

Im  Yeraiiie  mit  Bibliothekaren  und  Litteratorfrennden 

herausgegeben 
▼on 

Dr.  Robert  Naumann. 
M  6.  Leipzig,  den  31.  März  1866. 


Beschreibung 

b  fiHher  in  derErfortbchen  Univeraitfitsbibliothek,  jatst  in  der 
KoDigücheD  zu  BerHn^  befindlichen  Codex  der  Werke  C  i  c  e  r o '  8 
and  seines  ursprünglichen  Inhaltes,  etc.  etc. 

Von 

Dr.  Ii.  F.  WLemme, 

Hofmth  and  geheimen  Archivar  in  Radolttadt. 

(Fortsetsang.) 

Kürzer  Abriss   der  Lebensumstände  des  Suffridus 
Petrus. 

Von  ihm  handeln:  Andreae  biblioth.  belg.  -^  Miraei  Elo- 
P^  —  S Werts  Athenae  batav.  —  Niceron  M^moirea  I,  30.  — 
Adami  vitae  Germanor.  philosoph.  —  Grose's  Universallex. 
27.  B.  S.  1116  ff.  —  Aanstelling  van  Suffridus  Petrus  tot  Hi- 
storie sehrijver  van  Friesland  (1590)  door  W.  W.  Buma.  8. 
&  Zeitschrift  De  Vrije  Fries.  1 .  Bd.,  in  von  Aufses  Anzeiger 
^  Konde  der  deutscheu  Vorzeit  1859.  Februar.  N.  2.  S.  69. 
Over  het  leven  van  Suffridus  Petrus  Leovardensis,  door 
J-  0.  Ottema  —  im  2.  B.  ebend.  «Relation  de  Suffiridus  Petri 
ctd^aatres  savants  du  XVIe  si&cle,  TUniversit^  de  Louvain"  par 
l  Felix  N^ve.  V.  Annuaire  de  TUniversit^  Catholiqne  de 
UVIL  Jahrgttiiff.  6 
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Lonvain.  l&4i.   12^.  p.  167 — ^228.  —  s.  Naumanns  Serapenm 
1860.  N.  16.  S.  244. 

Von  seiner  Vocation  nach  Erfurt  —  s.  Matric.  Bector. 
1556  b.  Br.  Henning  Hopfen. 

a)  Snffiidas  Petri  (ynlgo  Sjnrd  Peeters)  Ryntsmageesta- 
Doecumensis,  Nat.  d.  15.  Jun.  1527,  f  1591,  Historiographos 
Frisiae  et  philologns  Leowardiensis ,  anno  1558:  edidit  Pla- 
tarcbi  opnscola.  Septem  sapientom  convivinm.  An  seni  dt  ad- 
Tninistranda  respnbUca.  de  parentam  erga  liberos  natnrali  bene- 
Toldiitia,  de  sytnbolö  latine  versa  interprete  SofiridoPetro.  Er- 
phordiae.  8.  Vid.  Saxii  Onomast.  litter.  T.  III.  p.  365  sq. 

b)  Ex  Epigrammatographia  s.  collectione  inscriptionnm  an- 
tiqu^oriS)  medil  et  reoentiori«  aevi  proyinoiaram  Grermaniae  mfe- 
rioris  a  J.  6.  C.  Barone  de  Hüpsch.  P.  n.  Coloniae  ad  R. 
1801.  4.  p.  56  sq.  N.  119. 

Coloniae  apnd  Ss.  Apostolos  Epitaph.  SuffHdi  Petri 

dik  1597. 

D.     O.     M. 

Ah  nimis  abjecte  jacet  hie,  tegitorqae  Safridos 
Aetemum  decus,  nrbs  o  Leowarda,  tuum, 

nie  snis  vivens  te  vexit  ad  aethera  scriptis 
Frisia:  debueras  ponere  ta  lapidem. 

Non  factum:  ergo  ne  usqiie  viri  ossa  laterent, 
Gaukema  pro  meritis  praestitit  officium. 

8DFPRID0  PETRO 

Leowardensi  Frisio 

U.  J*  C.  doctissimo, 

graecae  linguae  scientissimo, 

libris  multis  editid  clarissimo, 

Tribus  Pontt.  maximis 

et  S.  R.  E.  sui  temporis  praecipuis  Cardinalibus  ob   doctrinam 

charOy 

Frisiorum  historicOy 

hujus  ecclesiae  Canonico 

populari  optime  de  se  merito, 

Gauko  Gaukema  F^sius  Canonicus  Aquisgran.,  pietatis  ac 

memoriae  causa 

A.  M.  F.  curavit 

Anno  MDCXI.  mense  Quinctili 

decessit  hydropicus 

die  Jovis  X.  Kai.  Februarii 

anno  Christiano  M.  D,  XC.  VII. 

Hora  nona  matuüna. 

sub  demente  VIII.  Papa. 
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Rndolpho  IL  Impentore. 

Bmesto  Bayaro  Goloa  Archiepiacopo. 

et  Ferdinando  Bavaro. 

ejnsdem  Archiepidcopi  Coadjntore 

cnin  vizisset  annos  LXTX. 

mens.  VII.  dies  Vm. 

elatos  ipsa  ConvenioniB  PanH 

R    J.    E. 

Ex  Foppens  BibL 

Belg.  HarBheim.  Bibl. 

Colon,  p.  301. 

e)  Reetor  ei  Univenitad  Lovanlenili  Suffrido  Petro  Leo- 
TirdieiiBi  Frisio,  boiiar.  literar.  in  Erphorditnti  academiu  pro- 
ftuori  Lovanii  d.  14.  Jol.  1558.  vid.  lUnstriiim  et  clarorum 
lironim  epistolae  edidit  8iBU>n  Abbes  OahbemA*  Hartingae  Fri- 
sxHnm  1569.  8.  Centnria  I.  Ep.  XGL  p.  219-222. 

(Jadidnm  scholae  LoTan.  de  apologia  Erfnrtens.  Lovan. 
1584.  8.    8.  Chr.  SchlegeUi  catal.  libror.  p.  141.  N.  946.) 

BeetoT  etc.  Unnret^itads  ErphordienstB  —  Bectori  acade- 
miae  Loyaniensis.  Erphurdiae  12.  Jnn.  1557.  Ib.  ep.  XCII 
p.  223  sq.  —  ,^ogamQ8 ,  nt  demonsptretis  nobis  hominem  mo- 
destom,  qni  munus  proßtendi  graece  ei  latine  apud  nos  snsci* 
pnt. —  Octuaginta  thaleros  Joaebimtees  singulis  annis  promitr 
timafl  atqne  nnmerabimtis  —  et  si  quid  itineris  et  viatiei  eans^ 
etpogitani  e.  eonsnmtam  ftierit,  id  ipsi  restitnetor  qnoqne. 

Boetius  Epo  Sordahusins  Sufirido  Petreo,  literarum  hndia- 
monnn  profeMori  Erphordiam —  Lovanii  IX.  Kai.  Aug.  1560. 
Ib.  ep.  XCIV.  p.  227. 

Id.  eidem  Erphordiam  —  Lovanii  Idibns  Septembr.  1561. 
Antonias  Perenotns  Gardinalis  offert  tibi  splendidam  conditio- 
nem,  nt  ipsi  sis  ab  epistolis,  Amanuensem  vulgus  vocat,  et 
librarius  per  trienninin  tua  opera  ipsi  addicta  babeasque  men- 
sam  Hberam  cum  oeconomo  ipsius,  et  in  singulos  roeoses  tres 
eoronatos ,  cnm  binis  vestimentis  in  annos  singulos  —  Ib.  ep. 
XCV.  p.  228—230. 

Id.  eid.  Cardinali  Granvellano  ab  epistolis  —  Lovanii  14. 
Maj.  1562.     Ib.  ep.  XCVI.  p.  231  sq. 

Joachimus  Ilopperus  scribit  ib.  p.  233 :  Suffridum  hominem 
esse  modestum,  linguae  graecae  atque  latinae  valde  peritumy  a 
stndiis  juris  et  philosophiae  Aristotelicae  lingnaque  Germanica 
fion  alienum,  catholicum,  facundum,  annos  natum  35,  plus  mi- 
nus, professorem  Erphordiensem,  coelibem. 

Id.  eid,  Card.  Granvellaai  Secretario  —  BruxeUam  — 
Wanü  7.  Jun.  1562.     Ib.  ep.  XCVIL  p.  233  sq. 

Caelios  Secundus  Cnrio  eidem  —  Basileae  1569.  Cal. 
Sept    Ib.  ep.  XCVIII.  p.  235  sq. 

6* 
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Verzeichniss  einiger  Schriften   des  Snffridns 
Petras. 

Martini  PolorUy  chronicon  ad  üd,  vet  manoscr.  op.  8ußr. 
Petri.  Antverpen  (2V2  thl.  1574.  8.  Wedels  Katalog  2.  Abth. 
Geschichte  etc.  S.  231.  N.  5573.) 

ChroniQon  expeditiss.  libri  IV.  cum  annotat.  op.  et 

stud.  Suflfridi  Petri.*  Antverp.  Plantin.  1574.  S. So  wird 

der  Titel  in  Batschs  in  Augsburg  XXXV.  Katalog  1861.  S.  80 
angegeben. 

Suffridus  P.  Leovardiensis,  —  historiae  ecclesiasticae  scri- 
ptores  graeci,  nempe  Eusebius,  Socrates  Scholasticus ,  Theodo- 
ntiis,  Hermias,  Sozomenus,  Euagrius  Scholasticus.  Goloniae 
Agripp.  1675  (1575?).  Fol.  (Bei  Schmidt  in  Halle  Katalog 
N.  CXX.  2.  Abth.  1859.)  1  thl. 

De  Frisiorum  anUquitaU  et  origine  libri  tres.  In  quibiu 
non  modo  ejus  gentis  propriae,  sed  et  communes  G^nnaniae 
totitts  antiquitates  multae,  hactenus  incognitae,  produntur,  et 
obscuri  veterum  scriptorum  loci  plorimi  illustrantur.  Auctore 
Suffrido  Fetro,  Leovardiensi  Fnsio,  U.  J.  G.  Franequerae  tjpis 
et  impensis  Jacobi  Horrei  Bibliopobie  1698.  12.  Vorst  30  Bl. 
574  Seiten.  In  der  Dedication  sagt  der  Verf.:  Anni  sunt  jam 
fere  triginta  elapsi  —  ex  quo  relicta  Erfordia  in  Bclgium  re- 
versus,  Bruxellae  coram  satis  comperi,  neque  a  Vigilio  Zvcchemo, 
neque  ab  loachimo  Hoppero  in  conscribendis  patriae  nostrae 
historüs  effectum  in,  quod  magno  omnium  desiderio  expecta- 
batur. 

Diese  Eplitola  dedicatoria  ist  unterzeichnet:  Colon.  Prid. 
Galend.  Maji  a.  1590.  lu  der  praefatio  nova  zu  dieser  Aus- 
gabe, kommen  die  Worte  vor:  Suflridus  Petrus  praeter  hunc 
foetum  de  origine  et  antiquitate  Frisioram  plurima  alia  scripta 
reliquit ;  in  bis  quoque  numerantur  über  de  scriptoribus  Frisicis 
et  Apologia  contra  Ubbonero  Emmium,  qui  sub  praelo  sudant 
et  propediem  absoluti  erunt.  Porro  tjpographo  nostro  animus 
est,  praelo  subjicere  Suffridi  Petri  orationes  quinque  de  multi- 
plici  utilitate  linguae  Graecae,  si  modo  deprehendit,  hunc  suum 
laborem  Eruditis  non  displicere. 

De  scriptoribus  /Vt^ta« .  Decades  XVI.  et  semis,  in  quibus 
non  modo  particulares  Frisiae,  sed  et  totius  Oermaniae  com- 
munes antiquitates  plurimae  indicantur,  et  veterum  Historico- 
rum  ac  Oeographorum  loci,  hactenus  non  intellecti,  explican- 
tur:  causaeque  redduntur  dilucidae,  cur  veteres  Germani  prae- 
ter meritum  ruditatis  et  imperitiae  a  qnibusdam  in  re  literaria 
arguantur.  Auctore  Suffrido  Petri  Leovardiensi  utriusque  J.  C, 
Historico  Frisiae,  Gauonico  ad  S.  S.  Apostolos.  Franequerae, 
typis  et  impensis  Jacobi  Horres  MDGXGIX  in  Duodeeinio, 
habet  p.  498.   Recens.  in  Biblioth.  libror.  novor.  p.  673—681. 

Apologia  pro  antiquitate  et  otigine  Frisiorum,   cum  Für- 


merii  pefantioofi  eoniim  Eminiiiiii.  Fiaaeckeraa  1603.  4.  Der 
voHrtiitdige  Titel  steht  in  Bibliotheca  librorum  noTomm  col- 
leefta  «  L.  Neoooro  et  Henr.  Sickio.  T.  V.  Trajecti  ad  If^hftnum 
1699.  8.  p.  671.,  wo  dieses  Buch  bis  p.  680  recensirt  ist  Er 
lautet:  Apologia  Sofiidi  Petri  Leovard.  J.  U.  0.  et  Ampi». 
Oidiniim  Fridae,  dam  vireret,  Historie!,  pro  Antiqaitate  et 
Origine  Frisiomm,  com  Bemardi  Qerbrandi  Furmerii  Leovar- 
diernnB  J.  C.  et  ejus  in  scribenda  historia  successoris,  Perora- 
tione  contra  übbonem  £mmium  Fris.  Gretan.  Scholae  Groenin- 
ganae  Bectorem:  ad  Ampliss.  et  Illustres  Ordines  Frisiae.  Ad- 
dita  est  insoriptio  antiqua  de  Frisionun  sub  Caiolo  M.  expe- 
ditkme,  nna  com  judiciis  doctomm  et  iUustrium  Tirorum  de 
tnbna  Ubris  ejusdem  Suffiridi  Petei,  quos  scripsit  de  Antiquitate 
et  Origine  Frisionun.  Franequerae,  typis  et  impensis  Jacobi 
Horreit  MDOXCIX.  in  Duodedmo,  habet  pag.  261. 

Sufridi  Petri,  Leov.  Fris.  orationes  V,  de  multiplici  nti- 
Utato  lingnae  graecae.  BasiL  ap.  Joa.  Oporinum.  8. 

Matthias  Dresserus. 

CSeeronis  orationes  octo,  pro  Boscio  Amer.,  Caelio,  Milone,  Li- 
garioy  Catil.  lY.  Additis  ubiqua  praeleotionibas  Mattb. 
Dressen.  Lipsiae,  Abr.  Lambcorg,  1591.  8.  vid.  J.  Casp. 
Oreüi  et  J.  G.  Baiteri  Onomasticon  Tullianum»  P.  L 
Turid  1836.  p.  247. 

—  orationes  noyem  (pro  Boscio  Amer.,  Caelio,  Milone»  Liga- 
rio,  Catilinariae  Vf.  pro  A.  Caecina)  additis  ubiqne  prae- 
lectionibus  Mattb.  Dresseri.  Lipsiae»  Jac  Apel  1602.  et 
Ibid.  Voigt  162  1.  8.  —  Ib.  ead. 

—  libri  tres  de  natura  deomm  recens  editi  cum  Mgumentis» 
oeconomia  et  remm  rerbonunque  accorata  et  artificiosa 
enodatione  studio  Matthaei  Dresseri,  Additae  sunt  ad 
finem  cnjusqne  libri  disputationes,  praedpuas  eins  materias 
eomplectentes  et  illustrantea.  Lipsiae,  imprimebat  Andreas 
Sehneider  typös  VoegeUanis  1572.  8.  —  Ib.  p.  320. 

—  de  officüs  libri  tres  cum  notis  Matth.  Dresseri,  Francoftuü 
l  5  8  7.  8.  —  Ib.  p.  354. 

—  de  &to,  somnium  Scipionis,  paradoxa.    Ibid.  eod.  8. 

Janus  Guilielmus. 

ESgregium  Jano  Guilielmio  elogium  dat  ipsius  familiaris  et 
amicos  Hier.  GroslotiuB  Lislaeus  in  epistola  ad  Jac.  Lectium 
in  Spfifitoüs  pbilologicis  a  GMdasto  editis  LXXXTX.  Gabbema 
ejus  BpMolas  quasdam  ad  Suffiridnm  Petrum  edidit,  cujus  in 
eontubemio  vixit  quatuor  annos.  yid.  Gentur.  11.  88.,  et  religio- 
nem  nratasse  coU^e  ex  Epist.  82.  el  idem  Gabbema  in  Gentur. 


nL  p.  667.  qnaedam  prodnxit  ex  Veri8miiliai&  libro  aexlo»  «um 
tre0  tantam  prodierint.  PlantinaB  qnaastioBeB  IftwiUt  ▼•hementer 
Lipeins  Cent.  DI.  ep.  60.  a  GabMina  editas:  in  ejus  Terisiini- 
libns  9t  Qnaestionibiu  qnaedam  leviora,  et  fere  memoriae  peo- 
eata  eorrigit  Tb.  Crenios  animadT.  t.  XV.  p.  121  et  sqq. 

—  Plora  de  hoc  juvene  erudito  vide  ap.  Melch.  Adam, 
in  vitis  Philosoph,  p.  317.  et  Bloont  Censnr.  p.  830. 

y.  Petr.  Bnnnann.  in  sylloge  epistolamm  a  viris  illostribus 
seriptaram.  P.  I.  Leidae«  1727.  4.  p.  178. 

a)  p.   866  0q.  ubi  de  ejus  (Gnilielmi)  Opera  in  Cicero*         ^ 
nem  affecta.  —  of.  Ohpb.  8axii  Onomaaticon  literarinm. 
F.  m.  p.  498  sq.  655.  \ 

Janas  GhuUelmos  s,  Gnlielmos  Lubecensis  natus  1550  f 
1584. 

De  Jan!  Ghilielmi  Lubecensis,  Philologi  et  Poetae  celeber- 
rimif  eximiis  in  literas  humaniores  meritis  disputatio  Joa.  Hen-         ^ 
rici  a  Seelen^  resp.  Georg.  Cläden,  Flensburgensi.  Lubec.  1723. 
4.  (pl.  4.).     Auszug  daraus  s.  Seeleniana  b.  e.  de  vita,  meritis 
et  scriptis  J.  H.  a  Seelen  —  literis  consignata  ab  Em.  Leop.  t 

Prid.  Behmio.  Hamburg!  1728.  8.  p.  194—199*.    —    cf.  Henr.  i 

a  Seelex)  Miscellanea  p.  169  sq.  ubi  idii  scriptores  citantur,  qui  ; 

de  J.  Gttilielmo  ejusque  scriptis  egerunt.  —  J.  Mollen  Gimbria         ^ 
liferata  T.  I.  p.  224.  T.  HI.  p.  305—315  de  ejus  et  p.  670  sq. 
de  J.   Wowerii  consilio  Ciceronis  opera  edcndi. 

Pag.  197.  Blaboravit  etiam  notas  in  Ciceronem,  quas  Pe- 
trus Buffiridus  post  Jani  mortem  in  lucem  edere  voluit.  Parum 
vero  abfiiit,  quin  Jan!  gloriam  obscurasset  Mazimam  enim 
harum  notarum  partem  sibi  tribuebat  Ast  Bonnus  atque  Kocker- 
tus  evioenmt,  ipsam  operis  elaborationem  GuiHelmo  abjudicari 
non  posse,  Beet  ono  atque  akero  SuflHdi  codice  usus  sit.  Strenue 
igitur  eivem  suum  contra  Suffiridum  defenderunt,  qui  errorem 
suum  postea  agnoscens,  notas  Ghiilielmianas ,  praemissa  praefa- 
tione  ae  vita  et  scriptis  Qnlielmi;  edere  promisit.  Interveniente 
vero  Snffiidi  moite,  Job.  Kirchmannns  notas  has  evulgare  cogi- 
tabat,  sed  et  hio  soopiun  sumn  non  est  aseecutua.  Deinceps 
Joh.  Wowerins  in  animo  habuit,  eaa  evulgare,  cqjus  editio  lu- 
cem itidem  non  adspexit,  Tandem  Janns  Qruterus  eas  nactus 
1618  publici  iuris  fecit 

Plures  libros  scriptos  in  Geipiania , ,  Gallia  atque  Belgio 
servatos  contulerat  Janus  Guilielmius,  cujus  eruditissimi  juvenis 
anno  1584«  Avarici  Biturigdm  anno  aetatis  trigesimo  mortui 
apographum  in  Germaniam  reportavit  Augustinus  Kcckertus^ 
unilielmii  civis  et  amicus.  £t  quam  Suffridus  Petri,  Kirch- 
mannna  et  Wowerioa  deinceps  spem  fecissent  edendcormn  Gui- 
lielmi  laborum,  neque  stare  promissis  potuissent,  tandem  exem- 
plari  CHI  Goil*  Adscripserai  varias  lectiones  vel  a  se  vel  »b 
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iISb  aratas,  ad  Jaonra  CfrtOerum  pervenit,  qui,  opera  dnorum 
jnTttDnm,  Jani  Oebhardi  et  Davidia  OUrid  üsns,  bis  copÜB 
•doauvit  editioiieia  Hamburgensem,  tto  tameH,  ut  non  omnem 
ketknis  varietatem,  quan^  pel  in  apographo  ülo  vel  in  codici' 
hu  ipte  reperitaet^  adferret.  (Cf.  Grater.  ad  Lib.  11.  de  Orat. 
t,  47).  Neque  vero  de  ipsiB  flüs  Godicibus,  non  paucis  nmnero, 
no  qsodam  loco,  omnino  et  aecnrate  dictum  est,  sed  breviter, 
in  ezordio  animadversionum  cnique  Mbro  snbjectaram,  adttroni- 
tarn  est  etc.  Cf.  Oiceronis  Opera  ree.  Chr.  Dan.  Beckins  Tom.  I. 
lipa  1795.  8.  Praefat.  p.  LXXXVI  sq.  —  p.  LXXXVm. 
Codieem  Erfartensem  laadat  etiam  J.  Frid.  Herd  Profess.  Er- 
foit.  Tid.  F^.  Kritische  Mntfamasrangen  and  Bemerkungen  über 
Geen's  VeniniBche  Beden.  Tid*  Commentationes  pbilologicae 
edilae  a  O.  A.  Bnperti  et  H.  ScUichthonit.  Vol.  IV.  Bremae 
\m,  8.  p.  107.  ad  Act  n.  1.  4.  c.  27.  §.  62.  cf.  Wunder 
p^lSl 

Memhianae  (Ciceronis  de  oratore)  collegü  Todani,  quarom 
lectiones  mihi  ostendit  vir  doctissimns  et  mihi  non  amicitiae 
nbim  sed  et  hospitii  nomine  conjimctissirnns  Snffiidas  Petrus. 
vL  Jani  ChtüUbim  fferisimiUum  libri  tres,  Antverpiae  1582. 
8.  et  in  Graten  thesaari  erit.  T.  m.  2.  p.  282. 

Liber  scriptas  (orat.  Cio.  pro  lege  Manilia)  qni  Coloniae 
in  aede  maxima  pubtidtos  servator.  —  Ib.  p.  95.  et  ap.  Grate- 
nal  c.  p.  312. 

die.  orat.  H.  de  lege  agraria  c.  XX.XIV.  §.  92.  (133) 
nime  Ubri  Tvringici  {unum  Erfartensem  intelligit)  qnoram  lectio- 
nes  ab  eradlto  homine  et  accoratae  diligentiae  SufHdo  Petro 
--Dactas  sam  — :  „et  qni  magistratum  Oapuae  locare  ante  cd- 
penmt  —  vid.  J.  Gtiilielmi  Plantinarom  qnaestionam  commeli- 
tidaa  Lutetiae  1583.  8.  p.  116,  ap.  Grater.  1.  c.  p.  374.  cf. 
Wmider.  p.  118. 

—  pro  lege  Manilia  c.  XV.  §.  45.  —  „Tres  mei,  Turin-, 
gieus^  Voerdensis,  Coloniensis  basiHcanus,    Omnes  uni  se  huic 
dedidenmt."    Ib.  p.  208.  (ap.  Gruter.  p.  414.)    cf.  Wunder.  1. 
c.  p.  86. 

—  de  pravineiis  eonsularibus  c.  3.  §.  5.  E  meis  mem- 
bnnis  Turingicae  et  Gemblacenses  habuerant:  „ut  quod  eft 
indigniasimum,  scelus  imperatori  (imji  Freund),  in  poenam  ez- 
etdtiis  expetitus  esse  videatur'*  —  p,  ^22,  ap.  Gruter.  p.  ,420, 
cf.  Wnnder.  p.  53.  —  ibid.  cl  XVl.  g.  38.,  —  p.  ?22.'  cf. 
Wnnder.  p.  56,  

Cicero  pro  Ba&o  a  XVII.  §.  39.  Verom  ceriior  mihi 
aocior  est  Turingieu»  Über  qm  habet:  «/unni  sanotiorem  aree.'* 
-  Ib.  p.  251.  —  (ap.  (Jruter.  p.  433.)  «f.  Wunder,  p.  67. 

Cic.  pro  Suüa.  Imthim  hujus  orationis  m  cod.  Elf.  iam 
pemt.    rid.  Wunder,  p.  93.   p.  LXXVII.  PeM  ßuj^idi  tem- 
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poribus  adhuc  integra  videtur  oratio  fuuse^  ciyas  collatio  ap. 
Wanden  indpit  %  c.  XXIX.  §.  81. 

—  c,  Vf.  §.  20.  ,^tqae  idem  ego  neqoe  P.  Siillam  — 
neque  eosdem  MarcelloB  pro  h^jns  pericuÜB  lacrimantefl  adspi- 
cere  —  aUmn  crimen,  nnllnm  indidnm,  nolla  snspicio  p.  310. — 
ap.  Gruter.  p.  456.  De  Turingids  Ubris  quod  dixi,  Softide, 
übet  illostri  ezemplo  nno  et  altero  ostentare  —  rectiasimo  mem- 
bianae  moltiB  haec  verba  angent 

Cic.  Und.  c.  XXXI.  §.  88.  — -  id  laborat  id  metoit,  ne 
deniqne  hie  miaer  conjnrati  et  conscelerati  et  proditoris  filiiis 
nominetor ;  hnic  pnero,  qni  est  ei  vita  sna  malte  carior,  metoit, 
cui  honoris  etc.  —  desont  haec  apad  Wnnder.  p.  94. 

Cic.  in  Pisonm  c.  X  §.  23.  —  p.  31 1,  Grater.  p.  456.  — 
Animo  consolem  esee  oportet  —  toto  denique  manere  conanlatiia 

—  adjicit  Turmgicus :  „omni  officio  taendo,  maximeqae  id,  quod 
vis  ipsa  praeacribit  reip.  consolendo^  —  cf.  Wander.  p.  79  qui 
habet  vis  nondnis  ipsa. 

Cic.  post  reditum  in  senaiu  c.  IX.  §.  23.   Alio  tranaferenda 

—  referam  gratiam^  amicitias  digne  perspectas  tuear  cum  aper- 
tis  —  amids.  ignoscam,  proditorea  non  indicem:  dolorem  pro- 
fectionia  meae  reditaa  dignitate  conaoler. 

— ■  p.  311.  (Grater.  p.  456.)  —  Wander.  p.  51.  —  Jan. 
Gailielmi  Plaatin.  quaest.  p.  299.  —  p.  299.  In  Plauti  Tracu- 
lentam  qaaeationes. 

J.  G.  Suffrido  Petro.  Ic.  8. 

Adveraaria  taa,  Saffiride,  yariantia  in  Cicerone  acripturae  e 
Uhris  Turingicis  et  Belgicia  cam  cura  legi  et  qaae  ejus  modi 
Visa,  et  (at)  pro  veris  probari  poaaent,  jndido  aelegi:  Quid 
quaeria?  aya&mv  itYa^lSag^  quae  in  Graeda  proverbium  aastu- 
lerunt,  repperimua  ita  illis  multa,  aut  pura  pata  videaa,  quae 
publice  mendoaa;  aat  aarta  tecta,  quae  lacunoaa;  neqae  raro 
hiatua  ipae  membranarum  a  te  non  neglectua  profait,  et  aoram 
affiavit,  qua  fretua  ad  emendationem  meo  porro  remigio  cona- 
rer.  Turingicis  in  primis  nihil  praedariusy  ei,  quod  rea  indi- 
cabit,  neque  Lambini,  nee  ceterorum,  qui  in  hoc  latinae  linguae 
parente  plurimi  laborarunt,  ulli  ainceriorea  ad  plures  libro^  tan- 
tum  eaaent. 

Justi  Zinzerlingi  Thuringi  criticorum  juvenüium  promulsis. 
Lugduni  1610.  12. 

Cap.  I.  p.  1  aq.  (Cf.  Schminckü  ayntagm.  crit  p.  197  aq.) 

—  Cic  orat.  pro  SMa  c.  XIII.  §.  36.  (yid.  aupra.) 

Dudum  vapcdanmt  criticia  dno  vocabula:  SgUae  indidum^ 
ut  iiadem  etiam  aint,  tanquam  apuria  forent,  exire  juaaa.  Mitiua 
«git  antiquiaaimua  codex  Thuringicus^  Gulielmo  totiea  laudatoa, 


—    89    - 

qo  retiaet  pofteriiiBY  et  priiiB  tantiixn  umtat    Quis  negat?   Sed 
1^  indiduiii,  et  vide.  etc.  —  (Ita  etiam  Emeati.) 

—  p.  5  aq.  (Selimincke  p.  199.)  —  pro  S^Ua  e.  XXIV. 
§.  6&  69  de  me  aliqaid  ipao,  qni  accoBataa  eram,  diceore  (ita 
ekittn  Emesti) 

noDc  jam  reTOcandi  estia  eo,  quo  Yoa  ipsa  canaa  etiam 
taeente  me,  cogit  animos  vestros  menteaqae  couvertere  (ubi  Er- 
BBsö  tantom  „Teatros"  omittit). 

—  p.  6  sq.  ib.  c.  IL  §.  6.  quem  obatrietnm  eaae  patriae 
ptniddio  suapicere  (etiam  Emesti). 

~  p.  131.  (Scbmineke  p.  261.)  Cid.  or.  in  Caiä.  cIH 
§.  6.  mToc.  eo^tus  Tullio  redonandom,  ai  fidea  habend*  lan* 
^«tinimo  eodid  Tkuringieo  —  (Hactenna  legitnr  coetna,  qood 
etc.  Emesti  recepit). 

—  p.  149  aq.  (Sclmuneke  p.  271.)  —  L  or.  in  CaiiL  e.V. 
§11.  „MS.  noater:  summa  boIub  pericUtanda  reipubUceie  — 
mant  tibri.  Ineonstantia  prodit«  falaoa  eaae  teatea.  Fnit  credo: 
nmma  periditanda  reipnblicae.  (Emeati  retinnit:  aalna)  — - 

—  p.  150.  Cic.in.  or.  in  CatO.  e.  VL  §.  13.  MS.  nosi^^a* 
peqwram  intniserai  et  hie  eandem  vocolam:  de  amnma  reipn- 
blJMe  salate  —  Zinaerling  praefert:  de  amnma  reipublioae, 
^d  fieii  plaeeret  —  Erneati  vero:  de  amnma  repnbliea. 

—  p.  151  aq.  (Sehmincke  p.  272.)  Cid.  in  Catil  cVin. 
S>  20.  sQspectam  mihi  fit  illnd:  ai  hie  emori  non  potes  etc. 

Potina  enim  debniaaet  dici:  Si  hie  vivere  aequo  animo  non 
potes.  Com  aeqnatmr:  vitam  golitndini  mandare:  non,  diem  in 
•olitadine  obire.  Nihil  abibat  ms,  noster,  nisi  quod  adrerbiam 
lue  aberat.  Ejna  tamen  aliqno  indicio  videor  mihi  veram  redeptoa 
leetionem.  Nam  ad  illa  onae  lineam  tantnm  modo  onam  istud 
mori  antecednnt,  abesse  debere,  ad  haec,  inqnam,  verba  inter 
bieas  Bcriptmn  erat:  velhis  morari.  Transiluisse  librarimn  unam 
opinor  lineam  et  illam  lectionis  varietatem  notari  debüisse  ad 
boc  nostnim  emori.  Verisimili  igitm*  conjectüra  emendarim  locüm 
Dostnim  ad  hanc  Ladern:  Si  hie  morari  aequo  animo,  non  potes? 
Qdomodo  Ciceronem  scripsisse  aut  certe  scribere  debüisse  ne- 
ouni  obeeorum. 

(SchlniB  folgt.) 


—    90    -- 
Anzeige* 

Katalog  einer  aussergewöhnlich  reichen  Sammlung  von 
seltenen  und  kostbaren  Büchern  ans  dem  anti- 
quarischen Lager  von  T.  O.  Weigel^  Buchhändler 
in  Leipzig.  Zweites  Supplement  des  antiquarischen 
Lagerkatalogs.  1866.  8«.  S.  856—956.  Nr.  17764—19340. 

Man  ist  ee  gewöhnt  in  den  Weigel'schen  Katalogen  nur 
Ausgew&hltes,  Ti^ffliches  zu  finden;  so  erscheint  denn  auch  dar 
anzuzeigende  Katalog  semen  VorgSngem  vollkommen  eben- 
bürtig, ja  er  ttbertriffl;  sie  in  mancher  Beziehung.  Besondeez 
sind  hier  Gruppen  von  Bttchem  gebildet,  die  man  in  d«r  Weise 
und  zum  Theil  Beichhaltigkeit,  wie  sie  sich  darstellen,  selbst 
in  den  bedeutendsten  BibUotheken  des  In-  und  Auslandes  ver- 
geblich suchen  dürfte. 

Von  vielem  Bemerkenswerthen  mag  nur  Einiges  in  der 
Form,  in  welcher  der  Katalog  es,  in  Rücksichtnahme  auf  die 
AuslSnder,  gibt,  hervorgehob^  werden,  jedoch  mit  den  zweck- 
mttssigen  Abkürzungen  ( —  die  Angaben  sind  in  bibliographi- 
scher Beziehung  sehr  ausftihrlich  und  genau  — ):  die  Rubrik: 
Amdrique  (17778 — 17874).  Annali  del  Institute  di  Corre^on- 
denza  Archeologica  1829 — 47;  Bolletino  deir  Instituto  diCorr. 
Arch.  1829—46;  Monumente  in^dits  etc.  1829 — 47;  Memorie 
etc.  Vol.  I.  (seul  pam.)  M.  Armelini  Bibliotheca  Benedictino- 
Casiniensis.  L*Art  de  vörifier  les  dates.  42  vols.  Par.  1819—44. 
J.  S.  Assemani  Kalendaria  ecclesiae  universae  notis  illnstrata. 
Aug.  et  AI.  de  Backer  Bibliothique  des  öcrivains  de  la  Com- 
pagnie  de  Jtfsus.  7  vols.  (Les  premiers  volumes  de  cette  vaste 
bibliographie  sont  enti&rement  öpuises.)  Zach.  Bartsch,  Wappen- 
buch etc.  Grätz,  Zach.  Bartsch,  Formschneider,  (1567).  4.  (Vo- 
lume rarissime,  cito  par  aucun  bibliographe.)  Rubrik:  Biblia;  z.B. 
niedersächsische  Bibel,  Lübeck,  Stephan  Amdes,  1494;  Psalte- 
rium  latine,  Magdeburg.  Barth.  Gothan,  1481;  Romanische  Bibel 
(Dialectdes  Oberlandes).  Coira,  A.  Pfeffer.  1718.  Rubrik:  Biblio- 
th^ues  particuli^res  et  publiqnes.  Catalogues.  (18032  — 18112). 
Rubrik:  Bodoni.  Volumes  imprimös  par  ce  cöl^bre  imprimear. 
Bucolici  graeci.  Fasciculus  collationum  codicum  in  bibliothecis 
Italicis  asservatorum  (von  Fr.  de  Furia).  Le  Ghateau  perilleux. 
Tr^s  beau  manuscrit  du  XV.  sitele  sur  171  feuillets  de  peau 
de  v^lin,  ^crit  k  longues  lignes  en  ancienne  batarde.  II  est 
d'origine  firan^aise  et  orn^  de  6  grandes  et  belies  lettres  tour- 
neures  peintes  en  or  et  en  couleurs  et  plusieurs  centaines  de 
petites  lettres  initiales  peintes  en  bleu  et  en  rouge.  F.  Rubrik: 
Dialectes  italiens.  Rubrik:  Dissertationes  miri  et'ridiculi  argu- 
menti  (18280  —  18464).  Ghriseldis.  Zwo  liebliche  vn  nütz| 
liehe  Historie,   von  gehorsam,  standt  |  haflEtigkeyt,  vnd  gedult 
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Uarer  frommer  Ehelfiranwen,  gegen  jliren  Ehegemahleii,  me- 
m^kfieh  |  gut  md  nützlich  zu  lesen.  Strasbnig,  Jac.  Fröhlich, 
[m  1510).  4.  M.  Holsfichnitlan  (J^dition  inconnne  «uz  biblio- 
gaphtt.)  Babrik:  Grinons.  (18592—18630).  Merkwürdige 
Stmmhmg  sehr  selten  vorkommender  Werke  in  det  Sprache 
fa  Bewohner  des  Engadin  und  des  Oberlandes,  daninter  der 
OiteeluBimu,  Basel,  J.  Excertier,  1606,  8.  MartTrologium  Ma- 
gna, äbers.  Ton  G.  Biolano.  Stnda,  L.  C.  et  J.  Lanet.  1718. 
i  Bnherinm  Bheticom.  Basel  in  chiasa  da  Jachiam  Kflndig, 
1562.  8.  Lacroix  et  Serd,  le  Moyen  Age.  5  vols.  Par.  1848— 
M.  (Exemplaire  non  rogn^  ....  L'^dition  est  entiirement 
fiUe  etc.)  libeUns  ad  omnes:  |  de  tempore  et  san  j  ctis: 
mäiu  et  I  processiQes  eede  |  siasticas:  pro  |  glozia  dei;  et| 
inde  aan- 1  ctorO.  |  Lips.  M.  LoOier,  1522.  gr.  8.  (Volmne 
^  k  pliu  grande  rarot4  rest^  inoonnn  k  tons  les  bibliographes 
^ont  trüb6  Fhiatoire  de  la  notation  mnsicale.  II  reSaferme. 
HO  £  de  mnsique  not^  enti&rement  imprim^  avec  des  carac- 
ttemalnles.  Trte  bei  exemplaire.)  Manuscrit:  Lanrenfcii  Pisani 
Uogi  qnatnor  de  amore  (sive  de  natura  amoris  et  ejus  viri- 
^)*  F.  2.  moiti^  du  XV.  si^cle.  Notices  et  eztraits  des 
BttBioitB  de  la  Biblioth^ne  du  Boi  (imp.)  et  autres  biblio- 
(Uqui.  24to1s.  Par.  1787— 1865.  4.  Omcium  Beatae  Mariae 
Fsginis.  Tris  beau  ms.  du  XV.  dtele  d'origine  franfaise,  om^ 
fcUgiandes  miniatures  etc.  G.  W.  Panzer,  Annales  typo- 
P>pUi  11  voll  Apotheosis  Johannis  VILL  Pontificis  Bomani. 
Bb  Nhön  spiel.  Von  £raw  Jutten,  welche  Babst  zu  Born  ge- 
«tteDetc.  Eisleben,  A.  Petri,  1565.  8.  Bubrik:  Proverbes. 
Apoplidiignies  etc.  Belazioni  degli  Ambasciatori  Veneti  al  Se- 
M».  15  yols.  Firenze  1846.  8.  (La  plupart  de  volumes  en- 
^ent  ^puisde.)  Bubrik:  Carl  Bitte's  handschriftlicher  Nach«- 
laa  (S.  940-.42).  (Höchst  wertbvolle,  specificirte  CoUectaneen 
^Kartenskizzen  und  Zeichnungen,  Sollen  nngetrennt 
^^  emor  öffentlichen  Anstalt  überlassen  werden.)  8celta 
«^DOfddt  letterarie  inedito  o  rare  dal  secolo  XIII.  al  XIX. 
^'  1—60.  Bologna  1861—65.  kl.  8.  (Becueil .  int^össant 
^^i  202  exemplaires  seulement.)  Bubrik:  Troubadours  et 
^^<>|(Y^;  darunter:  J.  F.  M.  Ba3mouard,  Choix  des  po^ies 
^^'iöttles  des  troubadours.  6  vols.  (Ouvrage  de  hauXe  impor^ 
^  Qotiärement  4puis^  et  devenu  fort  rwce.)  Bajnouard,  Lexi- 
|peBo]iuui.  6  vols.  H.  Wirre,  Ordentliche  (poetische)  Be- 
"dinfboDg  der  Fürstlichen  Hochzevt,  die  da  gehalten  ist  worden 
^Hemi  Wilhehn  Pfalzgraf  beim  Bhein  etc.  Augsburg, 
^Vlhart,  1568.  F.  (Om^  de  nombreuses  armoiries  grav^es  en 
^  de  einq  planches  pli^es  repr^entant  de»  toumois,  et  d^une 
^  pUncbe  pli^e  de  3  pieds  5  pouces  de  louguenr  qui  donne 
*«««luenMie  de  Tarehiduc  Ferdinand.  d'Autriche.) 

'^'  Dr.  R  L.  Eofmam. 
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A  n  z  e  I  gr  e. 

Bibliotheea  Bibliographica.  Eritiscbes  VerzeichniBB 
der  dßs  Gesamintgebiet  der  Bibliographie  betreffenden 
Literatur  des  In-  und  Auslandes  in  systematischer 
Ordnung  bearbeitet  von  Dr.  Julius  Petzholdi  Mit 
alphabetischem  Namen-  und  Sachregister.  Leipzig, 
Verlag  von  Wilhelm  Engehnann.  1866.  Lex,-8.  XII  u. 
939  SS.y  von  denen  mehre  zweispaltig. 

Die  Bibliographie  ist  seit  einer  ansehnlichen  Reihe  von 
Jahren  eine  so  umfangreiche  Wissenschaft  geworden,  das  Ma- 
terial hat  sich  so  sehr  gehäuft,  dass  ein  geordnetes  Bepertoriom 
der  bibliographischen  Literatur  ein  unleugbares  Bedtlrfiaiss  ge- 
worden. Aber  das  Mühevolle  einer  solchen  möglichst  voll- 
stftndigen  Zosammenstellung  gab  wenig  Hofinmig,  dasselbe 
bald  befiriedigt  zu  sehen.  Doch  deutscher  Fleiss  hat  schox 
manches  schwere  Werk  zu  Tage  gefördert  und  auch  auf  dem 
betreffenden  Felde  ist  ein  deutscher  Gelehrter  als  Sieger  er 
schienen.  Freilich  nur  dem  ausgebreitetsten  bibliographischen 
und  literXrgeschichtlichen  Wissen,  der  unermüdetsten  Ausdauei 
und  Geduld,  die,  es  bedarf  dafUr  keiner  neuen  Belege,  man 
schon  lange  als  dem  Verfasser  der  „Bibliotheea  bibliographica^ 
eigen  kannte,  konnte  es  gelingen,  ein  solches  Riesenwerk  zu 
bearbeiten  und  in  verhältnissmKssig  kurzer  Frist  zum  Abschlüsse 
zu  bringen.  Mit  welchem  Eraftaufvrande ,  mit  welcher  Mtihe- 
waltung,  mit  welcher  Umsicht  dies  geschehen,  davon  hat  sidi 
der  Unterzeichnete  vielfach,  oft  erstaunend,  zu  ttberzeugei 
Gelegenheit  gehabt. 

Darf  auch  vorausgesetzt  werden,  dass  Petzhold t's  Bud 
jetzt  bereits  in  den  Händen  vieler  Bttcherfireunde ,  Biblioihek- 
vorsteher  und  Buchhändler  ist,  so  halten  wir  uns  doch  vor 
pflichtet,  Anderen,  denen  es  noch  unbekannt,  mitzutheilen 
welche  Gruppirung  des  Stoffes  gewählt  worden  ist,  in  welchei 
Mittheilnng  übrigens  einige  Untermbriken  weggelassen  sind. 

I.  Einleitender  TheiL  Schriften  über  Bibliographie  über 
haupt,  mit  einer  Uebersicht  bibliographischer  Systeme.  1.  Bi 
bliographie.  2.  Bibliographische  Systeme.  II.  Allgemeinei 
Theil.  Bibliographie  von  Schriften  in  allen  oder  mehren  Sprachei 
sowie  ans  allen  oder  mehren  Wissenschafiten.  1.  Schriften  voi 
verschiedenen  Herausgebern  (allgemeine  Literatur)  mit  beson 
deren  Anhängen  der  markirten  Literatur,  der  sogenannten  Bara 
Xylographen  und  Incunabeln  und  der  verbotenen  Literatur, 
2.  Schriften  von  einzelnen  Herausgebern  und  Herausgeberklas- 
sen,  mit  Einschluss  der  über  einzelne  Personen  erschienenen 
(personale  Literatur)  und  Portraits  (iconographische  Literatur). 
UI.  Besonderer  Theil,  Bibliogi*aphien  von  Schriften  in  Sprachen 


—    M    — 

eiiueber  LSader  (natioDale)  und  ans  einzehien  Wisflenscluifteti 
imeoflehafUiehe^  I.  Natioiiale  Bibliographien.  1.  Sduiften  in 
8|nelieii  Eoropiüscher  Lftnder.  2.  Sehriften  in  Sprachen  Am- 
sereoropixscher  Länder.  IL  Wissenflchafdiohe  Bibliographien: 
L  litenugesehichte  mit  VennischtenL  i.  Literargeechiehte.  2. 
Venuselites.  EL.  Philosophie  and  Theologie.  3.  Philosophie 
Bit  FreiiiuuirereL  a.  Philosophie,  b.  Freimanrorei.  4.  Theo- 
logie. nL  Mathematik  and  Naturwissenschaft  mit  Medidn. 
S.  lütiieniadk.  a.  Mathematik  in  Verbindung  mit  Naturwis- 
na^ft.  b.  Mathematik  allein.  6.  Naturwissenschaft,  a.  Na- 
tBrvigsenflcfaaft  in  Verbindung  mit  Medicin.  b.  Naturwissen- 
Kbft  allein.  7.  Medicin.  IV.  Pädagogik  und  Volksliteratar. 
i  Bidigogik  zum  Theil  in  Verbindung  mit  Volksliteratar.  9. 
Yolkslitentar.  V.  Staats-»  Rechts-  und  Kriegswissenschaften. 
tO.  Staatswissenschaft.  (Politik.)  a.  Staatswissenschaft  in  Ver- 
bindimg  mit  Bechtswissenschaft.  b.  Staatswissenschaft  allein. 
H.  Bechtswissenschaft.  (Jurisprudenz.)  12.  Kriegswissenschaft. 
(IGütainnssenschaft.)  VI.  Sprachwissenschaft  and  Literatur. 
t3.  Sprachwissenschaft.  (Philologie.)  a.  Philologie  im  Allge- 
Men  mit  Einschluss  der  altclassischen  Literatur,  b.  Sprach- 
vimBchaft  inabesondere.  14.  Literatur.  (Belletristik.)  VII. 
Tedmologie  und  schöne  Künste.  15.  Technologie.  16.  Schöne 
^suito,  Vni.  Historische  Wissenschaften  mit  Karten.  17.  Hi- 
^onsdie  Wissenschaftien.  a.  Allgemeiner  Theil.  a.  Qeschichte 
öi'c^pt.  ß.  Historische  Hilfswissenschaften,  b.  Besonderer 
^Mil  18.  Karten.  —  Kegister.  S.  876—939  (in  zwei  Spalten). 

Es  ist  wohl  kaum  nothwendig  zu  bemerken,  dass  die  Titel 
b  Schriften  und  Abhandlungen,  die  der  Verfasser  selbst  ge- 
ttl>6Q  ( —  die  Mehrzahl  — )  oder  nach  zuv^'lässigen  Aufgaben 
^^^f^nit  wurden,  allen  bibliographischen  Ansprüchen  yollkom- 
»en  Genüge  leisten. 

Besonders  werthyoU  und  nützlich  ist  die  Verzeichnung  klei- 
ner Abhandlungen  und  Notizen  bibliographisch-literaigeschicht- 
Uer  Natur,  die  in  periodischen  Schriften  des  In-  imd  Aus- 
weg enthalten  sind  und  in  denselben  zum  Theil  ab  veigra- 
j^oie  Schätze  ruhen;  der  Bienenfleiss  Petzholdt's  hat  sie 
J^  stt  Tage  gefordert.  Auch  die  Beachtung  von  Katalogen 
oeKs  oder  jenes  besonderen  Literaturzweiges  ist  dankbar  an- 
<iKrkeimen  und  würde  schmerzlich  vermisst  werden. 

Ke  grösserr  Zahl  der  gegebenen  Titel  ist  in  Anmerkun- 
S^  von  einem  Urtheile  oder  von  einer  kurzen  Analyse  be- 
S^;  auch  ist  bisweilen  in  diesen  Anmerkungen  Verwandtes 
von  demselben  Verfasser  oder  Andern  verzeichnet. 

Dass  hier  und  da  Lücken  bemerkbar  sind,  theils  unwill- 
Uffliehe,  theils  mit  yoller  Ueberlegung  und  Absicht  o£Pen  ge- 
wne,  darüber  und  anderes  zur  Charakteristik  und  richtigen 
^^vtheilnng  des  Werkes  unerlässig  zu  Wissende,  hat  sich  der 
Vetfaas«  m  einer  ausführlichen  Zuschrift  (S.  V — ^X)  an  Herrn 
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Baron  Modest  von  Eorff,  den   um  die  Kaiserliehe   dfl 
liehe  Bibliothek  in  St  Peterebnig  hochyerdienten  ehemal 
Director  derselben,  ansgeeprochen«  -^  Das  Begaster  bietet 
gewünschte  Ansknnft  dar. 

Als  Beispiel,  wie  sich  Titel  and  Anmerkungen  dante 
folgt  ein  Artikel  ans  III.  Besonderer  Theil  I.  Nationale  Bil 
graphien.    7.  Pytenitische  Halbinsel,    a.  Portugal: 

Diccionario  bibliographicö  Portngez  Estudos  de  Innocen 
Francisco  da  Silva  applicaveis  a  Portugal  e  ao 
sil.  Tom.  I — VI.  [Abel — Pedro.]  Lisboa,  imprensa  xu 
naL  1858—62.  gr.  8<>.  LIX,  403;  478;  447;  472;  ^ 
474  SS.  Mit  des  Verf.'s  Portrait  Pr.  n.  24  Thk.  16: 

Ein  aof  siemlichen  Umfang  berechnetes  Werk,  wei 
Alles,  WM  bisher  über  portagiesische  tiiteratar  erschi« 
zn  berichtigen,  in  ergänzen,  ja  eigentlich  ganz  Qberfli 
zn  machen  bestimmt  ist.  All^ings  hat  das  Werk  so^ 
an  Fülle  als  auch  an  Genanigkeit  der  Biaterialien  vor  i 
frfiheren  Schriften  seinesgleichen  yieles  veraas,  leider 
Das  mit  vielen  yon  ihnen  gemein,  dass  die  Schriftst 
alphabetisch  nach  ihren  Vor-  und  nicht  nach  den  GescMe« 
namen  mbricirt  sind,  was  natärlich  den  Gebranch  des 
ches  sehr  erschwert.  Die  Tom.  I.  8.  XXXV— LIII  a 
druckte  „Besenha  das  Obras  nacionaes  e  estrangeiras 
cementes  li  Bibliographia,  Biographia  e  Critica  litter 
tanto  impressas  como  mannscriptas,  qne  foram  mais  p 
cularmente  consnltadas,  oa  das  qoaes  se  tomaram  sabsi 
e  anctoridades  na  composi^o  do  presente  Diccionario" 
wean  aoch  nicht  iberall  genau,  doch  eine  für  Jeden , 
sich  mit  der  Portagiesischen  Literatur  beschäftigt,  sehr  scIi 
bare  Znaammenstellang  der  bio-bibliographischen  Hilfs 
tel.  -  Als  Anhang  zn  Bd.  III  (1859)  und  VI  (1862)  fi 
sich :  „O  Diccionario  bibliographicö  Portagnes  Jnlgado 
imprenta  contemporaaea  nacional  e  estraageira  (1.  e 
Serie.)  Lisboa,  imprensa  nacional  1860—61.  gr.  8^.  70  S 

Für  die  geschmackvolle  ftassere  Ansstattong  des  Ba< 
hat  der  Verleger  bestens  gesorgt.  Die  typographische  1 
richtang  und  der  Dmck  von  Breitkopf  und  Härtel  sind  ' 
trefflich. 

Hamburg.  ^   ^  ^  Hoffimann 
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Die  Leistangen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatisclien  Kumt. 

Von 

Imil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortietsang.) 

661.  Bpbrein  Syri  adolescentis  pnerilui  petalantia  . .  Ephrem 
Wegen  eines  yerabten  Bnebenftaeks ,  von  GOtt  geftraft  Wird 
fir  ein  Bey-  vnd  Schau-Spil  yorgeftellt  Von  der  Jagend  defs 
GfamfUrMleben  Academirchen  Oymnafij  der  Soctatät  JESU,  su 
iBgolftatt  M.  DC.  LXXXTX.  Den  5.  ynd  6.  September.  In- 
golftatt  gedmekt  bej  Thomad  GhraTs,  Academifchen  Buch- 
draekem.  o.  J.  (1689).  4  Bl.  4.  m.  Titeldnf.  —  In  Hünchen. 

662.  Lmocentia  norercali  odio  oppressa  sea  SigericnB  a 
Bege  Sigismondo  injnste  oceisos.  Vndertrackte  Vnfchnld  Dnrcb 
J^eyd  xmd  Hafe  einer  Stieffmntter  Das  iß  SigericoB  von  König 
Sigxsmizndo  feinem  Vatter  onfchnldig  nmgebracht.  VoxgeAelt 
mbbS  der  Scban-Bine  Von  der  rtadierenden  Jngendt  defs  Oym- 
ndjj  der  SocietSt  JESU  zn  Coftantz.  Den  6.Herbftmonatl689. 
Oetmckt  zu  Coftantz,  bey  Frantz  Sträuben,  o.  J.  (1689).  4  Bl. 
4.  —  In  MUncben. 

663.  Helles  Liecht  In  der  Finftemos,  Yorgeftellt  In  Jo- 
hanne Sinem  Edlen  Bdmer,  Von  Der  ftndierenden  Jugend  defs 
Orar-Fürftl:  QymnMi  zu  Landfperg,  Den  5.  vnd  6.  Herbft- 
Monath  Im  Jahr  1689.  Augfpurg,  gedruckt  bey  Simon  TJtz- 
fefaneide»  Sei:  hinderlafsner  Wittib,  o.  J.  (1689).  4  Bl.  8.  — 
In  MUncben. 

664.  Fartfaaritns  .  .  Partharitus  König  in  Italien  und  Lon- 
gobardy.  Durch  Glück  und  Vnglück  hin  und  wider  getriben, 
loIntGcL  in  fein  Beich  gefetzt,  Vorgeftelt  von  der  löblichen  Vni- 
Terfitet  zu  Dilfingen  Den  5.  und  6.  September.  1689.  Getruckt 
zn  Dillingen,  In  Truckerey  Johann  Calpar  Bencard  Acad.  Buch- 
handlCTS.  Durch  Daniel  Knab.  Im  Jahr  Chriflä,  1689.  5  Bl.  4. 
—  In.  München. 

S.  unter  1692. 

665.  Sigismundufl  Burgundionum  Sex,  pro  peccato  parri- 
eidii  liostia  HberaHs.  Das  ift:  Sigismundus  König  in  Burgund, 
feldaehtet  (ich  'felbften  der  Göttlichen  Gerechtigkeit  für  ein 
letiigeB  Bnfs-OpfPer,  Wegen  defs  vollbrachten  Kinder -Mords. 
Von  der  CathoUfchen  Audierenden  Jugend  in  dem  Gymnafio 
der  Sodetet  JESU  zu  Angfpnig,  Bey  S.  Salvator,  In  einem 
TranT'Spibl  vorgeftellet,  Den  5.  und  6.  Herbft- Monath  defs 
16S9ften  Jahrs.  Augfpurg,  gedruckt  bey  Simon  Utzfchneiders, 
Hoch-FfirftI:  Bifchöffl:  Buchdruckers  Sei:  hinderlafsner  Wittib. 
o.  J.  (1689).  4  BL  4.  —  In  Augsbuig  und  München. 

666.  TheognosiuB    vitae    humanae  choragus.    Eraftliches 
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Weltfpil,  Von  Göttlicher  Weifsbeit  mit  den  Menfchen -Einden 
gepflogen,  ünnd  auff  der  Schawbüne  jetzt  vorgellellt,  von  de 
löblichen  Studierenden  Jngendt,  Defs  Ohorftirftlichen  Qynmafi 
der  Societet  JESU  zu  München.  Den  5.  vnd  6.  Herbftmonati 
München,  Gedruckt  hej  Lucas  Straub,  Anno  1689.  4B1.  4.  n: 
Titeleinf.  —  In  Mönchen. 

667.  Vis  veritatis  evangelicae  in  Ebrulpho  Aulico  ..  Dal 
ift:  Kräfftiger  Nachtruck  Evangelifcher  Warheit  In  Ebrulpfa 
einen  Hoff-Herm  Vorgeßellet  Von  der  ftudirenden  Jugend  del 
Churftirrtl.  Gymnadj  der  Soc.  JESU  zu  Landshuet.  Im  Jal 
1689.  Den  2.  vnd  5.  Herbrtmonat.  Gedruckt  bey  Simon  G< 
lowita.  o.  J.  (1689).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

668.  Amici  veri  et  falsi  oppositio  Dramate  Parabolico  e] 
hibita.  Ware  vnd  Falfche  Freundfchafft,  In  einem  GegenfaJ 
Auff  öffentlicher  Schau-Bühne  vorgeßellt  Von  der  Studierende 
Jugend  defs  Chur-Fürfüichen  Academifchen  Gymnaßj  der  Si 
cietet  JESU  zu  Ingolftatt.  Anno  M.  DG.  XG.  Den  4.  vnd  * 
Septemper.  Ingolftatt,  Getruckt  bey  Thomas  Grafis.  o.  J.  (169( 
4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

669.  Basilius  Macedo  Augustus  Evaristo  ingratns  .  .  Ui 
danck  Des  Oriechifchen  Eäyfers  BaClii^  eines  Macedoniers  Ve 
übet  Gegen  feinem  getreuiften  Erretter  Evarift.  Auf  die  Scha 
Bühne  geftellet  In  dem  neu -erbauten  Chnr-Fürftl:  Gymnaf 
Societatis  JESU  zu  Landfperg  Von  der  dafelblt  ftudierendi 
Jugend,  Den  4.  und  6.  Tag  Herbftmonats.  Angfpurg,  gedrno 
bey  Maria  Magdalena  Utzfchneiderin.  o.  J.  (1690).  4  Bl.  4. - 
In  München. 

670.  SS.  Celsus  et  Julianus  martyres  . .  Sig-reicher  Gla 
ben-  und  Tods -Kampf  Der  HH.  Märtyrern  Oelß  und  Juli» 
Voi^eltellt  in  einem  Traur-Spihl  In  einem  Catholifehen  Gyi 
naflo  der  Gefellfchafit  JESU  zu  Augfpntg,  Den  4.  und  6.  Ti 
Herbftmonats,  im  Jahr  1690.  Augfpui^  ,  gedruckt  bey  Mai 
Magdalena  Utzfchneiderin.  o.  J.  (1690).  4  Bl.  4.  —  In  Au£ 
bürg  und  München. 

671.  Erkeinbaldus  Brabantiae  Duz  fllialis  improbitatis  J 
ftus,  fed  feverus  ultor.  Gerechte  doch  ftrenge  Züchtigung,  'h 
welcher  Erkembaldus,  ein  Hertzog  aufs  Brabant  die  firäfflic 
Sitten  IQ  feinem  angewünfchten  Sohn  abgeftraffet,  Auff  d 
Schawbüne  vorgeftellt,  von  der  löblichen  Studierenden  Juge 
Defs  Churfürltlichen  Gymnaßj  der  Societet  JESU  zuMünch 
Den  4.  vnd  6.  Herbftmonats.  München,  Gedruckt  bey  Luc 
Straub,  Anno  1690.  4  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

(Fortsetsnng  folgt) 
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Im  Yeröne  mit  Bibliothekaren  und  Litteratnrfreimdeii 
herausgegeben 


Dr.   Bobert  NaumaniL 
M  7.  Leipzig,  den  15.  April  1866. 

Beschreibung 
des  froher  in  der  Erfortischen  Universitätsbibliothek,  jetzt  in  der 
Kdnighchen  zn  Berlin,  befindliehen  Codex  der  Werke  Cicero 's 
und  seines  orsprönglichen  Inhaltes,  etc.  etc. 

Von 

Dr.  Ma.  f.  Messe» 

Hofrath  and  geheimen  Archivar  in  Bndoletadt 

(Schlnss.) 

Snahlimg  von  den  späteren  Schicksalen  der  durch  Soffiridns 
Petrus  und  Janns  Qolielmns  hinterlassenen  Bemerkungen 
fiber  Cicero  aus  den  Brie&anualungen  des  Oabbema,  Wo- 
Wenns  etc. 

—  Eidem  Sufiridus  Petrus  —  ü.  J.  LicenHatus,  Lovanii 
21.  Aug.  1570.    Ib.  ep.  XCDL  p.  236—238. 

MuldB  annis  me  Oparinus  remoratns  fuit,  qui  absolutas  et 
leeeptas  a  me  CasUgationes  meas  in  opera  Ciceronis  editurus 
&txdit,  donec  Lambinus  praeyeniret,  has  ubi  jam  integras  re- 
tadssem  anno  1567  in  patriam  reyocor,  ubi  perfactiosos  quos- 
iam  toto  fere  triennio  haesi  detentus. 

Sufi&idus  Petrus  Thomae  Chmrino^  typographo  Basileensi  — 
Uvami  21.  Aug.  1570.  —  Ib.  ep.  C.  p.  238— 240.  Cael.  See. 
IXYIL  Jahrgai^^.  7 


Curio  a  me  petiit,  ut  castigcUkmes  meas,  quas  in^  opera  CHce- 
.  ronis  post  C^orini  mortem  edere  deerevissem ,  tibi  ezcndendas 
traderem.  —  Officia  separatim  excusa  puto  te  vidisse,  eadem 
ratione  et  cetera  quoque  separatim  excndi  Yelim,  ut  singalis 
aactorifl  partibus  pecoHares  tomi  destmentor  —  etc.  etc. 

—  Carolo  Langte  y  Canonico  Leodiensi,  SufiEridas  Petras 
Lovanii  Idibus  Septembr.  15  70.  Ib.  Oentor.  ü.  ep.  I.  p.  243 
—245. 

Oporinus  mihi  flagitaiti  vigilias  (castigationee)  meas  remi- 
sit,  quas  ego  ad  inendem  revocavi  et  corrasis  andecuiiqaQ  manijr- 
scriptis  exemplaribus,  de  integre  locupletavi,  et  cnm  notae  sint 
in  Universum  opus  comparatae,  majorem  quoque  notarum  par- 
tem  rationibus  adjectis  praelo  jam  praeparavi.  Nam  quum  post 
biennium  reUcto  Cardinali  GfranvtUano  Lavanium  reversus  essem 
otium  fuit  profundissimum, 

—  Amoldo  Bonno,  Reip.  Lubecensis  Senatori  Suffridus 
Petrus  U.  J.  C.  Regens  Bursae  Coronarum  Coloniae  —  Colo- 
niae  prid.  Id.  Jan.  1581.  —  Ib.  Ep.  LXXIII,  p.  404—410. 

—  De  studiis  Ciceronianis  Jani  Guüielmii. 

—  Levino  Torrentio  Sufindus  Petrus  —  Coloniae  ipsis 
Calendis  Januarii  1581.     Ib.  Ep.  LXXIV.  p.  410—412. 

Obsecro,  ut  tomos  Langianos  operum  Ciceronis  nunc  simal 
hnc  mittas. 

—  Rectori  —  universitatis  Duacensis  —  Suffr.  Petrus  U.  J. 
Professor  et  CoUegii  Juridici  Praeses.  —  Coloniae  Postridie 
Palm.  1583.     Ib.  Ep.  LXXVI.  p.  413—415. 

—  Amoldus  Bonnusy  Reip.  Lubecens.  Senator.  Suffr.  Petro 
—  Lubecae  IV.  Cal.  Martii  1586.  —  Ib.  Ep.  LXXXII.  p. 
439—441. 

Cognovimus,  multum  diligenterque  a  Gallis  castigationee 
Jani  Ouilielmi  in  Ciceronem  confectas  pervestigari,  vehemen- 
terque  1  aborare  plures,  ut  eas  suas  faciant,  et  a  Professoribus 
quibusdam  academiae  Rostochiensis  de  üs  moniti  ac  rogati 
sumus. 

—  Augustinus  Kockertus  Lubecensis  Suffrido  Petro  Colo- 
niam  Agripp.  Basileae  ELalend.  Junii  1586.  —  Ib.  Ep.  LXXXTII. 
p.  441—443. 

—  AmoXdo  Benno  Snffiidns  Petrus  —  Lubecam  —  Co- 
loniae IV.  Aug.  1587.  —  Ib.  Ep.  LXXXV.  p.  445—450. 

Ego  Jana  CasHgationes  in  omnia  opera  Ciceronis  contuli^ 
bas  iUe  magna  ex  parte  sua  manu  descripsit,  et  hinc  decedens 
autographa  mea  mihi  reliquit,  nam  et  cetera  quoque  eodem 
modo  descriptums,  et  eorum  authentica  ad  me  remissurus  erat^ 
anteqoam  praelo  committeret,  id  quod  ex  Plautinis  ejus  quae- 
stionibus  satis  clare  patet.  Habufsse  autem  me  paratas  in  omnia 
opera  Cieeronis  eastigationes  abunde  locuples  testis  est  Joa. 
Oporinus^  qui  praefationem  meam  in  Of&cia  Ciceronis,  ubi  id 
scribo,  ipse  excudit  ete. 
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Cnpio  %itiir,  ut  mihi  castigatioiies  meae,  riv«  mea  sive 
Jani  manu  descriplae  sint»  boe  remittantor. 

Snffirido  Petro  ArnolduB  Bormw  —  Labecae  VII.  Febr. 
1588.  —  Ib.  Ep.  LXXXVIL  p.  453—455. 

Siquideni  CJoHigaHones  istas  potiMimain  Jeani  opera  con- 
tcriptas  esse,  eiunqne  nltimani  manHm  rädern  imposnisse  ex 
miltonnii  relata  aceepi,  sane  non  video,  cur  in  hoc  ipahiB  de- 
bito  honori  laboribusqne  atque  vigilÜB,  ocoultatione  svi  nominis 
alqoe  alienae  laodis  quicquam  detrahi  possit,  vamni  arbitxor 
eommonem  hone  laborem  simnl  Jani  mambuB  gratum  acceptom- 
qpe  refem  debere,  ^usdemgue  emolumentum  ad  heredes  per- 
änere. 

—  Eidem  Augugtiims  Kockert  —  Labecae  27.  Oct  1 59 1. 

a.  Ep.  Lxxxvm.  p.  455—458. 

De  Cicerone  vero,  -^  avctor  heredibus  Ghdtelmii  etiam 
posthae  exatitama  Bom,  ut  tandem,  vel  tibi  —  yel  alii  docto  ac 
äiieero  viro  —  iUisqae,  quae  ad  te  pertiacve  probabnntor,  tibi 
lesdtatis  oolligeDdus,  resardendas ,  et  si  potest,  edendofti  oon- 
oedatnr. 

Augiistiiio   Kockerto  Suff.  Feirus  —   Coloniae  X.  Dec. 

1592.  —  Ib.  Ep.  TJCXXTX.  p.  468—461, 

Quanto  temporis  spatio  ego  emn  Jani  Qy^dmii  heredihfu 
ob  Caatigaiümee  meae  fimstra  lucter,  tibi  satie  eonstat  Ego 
ca8t%ationeB  istas  meas  confeetas  habni,  «otequam  Jaafos  nasce- 
lelnr,  ceite  Thurmgicasj  nam  Belgieaa  postea  collegi,  et  jam 
a  moite  Jani  tot  aimi  sunt  elapsL  —  Fraadant  (heredes)  — 
miiveraitatein  Erphordienaem  debita  gloria,  quae  ex  opere  tarn 
pnedaro  ad  eam  rednndatnra  erat. 

—  Suffijdo  Petro  Aug.  Ko€kert  ^-  Lobecae  26.  Januar. 

1593.  —  Ep.  XC.  p.  462  sqq. 

—  H^irieo  Oerdau  Sti^das  Petrus  Labecam  Coloniae 
XXYIH.  Septembr.  1594.    Ib.  Ep.  XCL  p.  464  sq. 

Uteras  toas,  ana  eum  meis  OoUeetaneie^  ita  nt  a  vobis 
ea  coUigata  et  obsignata  erant  eqnidem  Septembris  hujns  die 
xiit-  stylo  noTo  accepi.  —  Qnibos  inspeotis  non  parom  smn 
tnrfoatiiSy  primmn  enim  ex  Thuringicü^  ut  et  er  Belgids  non 
pamm  desidero.    Deinde  Jani  hie  nihil  comperio. 

—  Heniico  Cferdou  Snffir.  Petrus  —  Lobecam  —  Colo- 
niae 15  94.  XYI.  Deoembr.  Stjlo  novo.  ^  Ib.  Ep.  XCII. 
p.  465. 

—  eiun  ignorem,  qaantnm  corpus  iUnd  Jani  sit^  qnod  p^es 
vos  esae  seribiS)  quaeeo  qaa  oonditione  ego  illad  absohrendnm 
aeeipiam.  Qnod  si  antem  Janns  ülud  corpus  suum  ex  loeu- 
brnfionfboa  meis  descriptis  conflavit^  quam  eautioatttei  ego  in- 
terponam  tA  laberüm  aieorum  frnctus  ad  voS  redundent;  pro- 
pins  igitur  mihi  declarari  cupio,  quantum  sit  corpus  hoc  et  unde 
eoDgestinD. 

7* 
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—  Amoldo  Bonno  Saft*.  Petrus  —  Lubecam  —  Colonia« 
XVm.  April.  159  4.     Ib.  Ep.  XCIIL  p.  466  sq. 

De  eaatigationibus  meia  Oiceronianis  ad  Henr.  G^rdou  sen- 
tentdam  meam  perscripsi;  et  obtuli  illi  conditiones  —  aequissi- 
mas,  decidendae  terminandaeque  controTersiae  nostrae  — 

—  Henrico  Oerdovio  Suffr.  Petrus  —  Lubecam  —  Golo- 
niae  XVm.  April.  15  95.    Ib.  Ep.  XCIV.  p.  467—472. 

—  Si  Janas,  qnod  ipse  in  scriptis  suis  jam  publicatis  non 
diffitetur,  inventis  meis  usus  est,  mea  nimimm  sunt,  quae  vos 
Jano  vindicatis,  id  quod  Janus  nunquam  facturus  erat,  qnJ 
ubique  in  üs,  quae  ezcusa  sunt,  mihi  reverenter  assurgit  et  in- 
genue  fatetur,  per  quem  profecit  Citai*e  autem  debet  Janas  in 
suis  istis  Castigationibus,  quas  illic  habetis,  si  quidem  bis  fidem 
integritatis  vindicare  velit,  M.  S.  Codices  Thuringicos  ac  Bel- 
gicos.  Sed  Janus  ipse  nee  in  Thuriftgiay  nee  in  Belgio  un- 
quam  fuit^  neque  M.  S.  Codices  uUos  unquam  istinc  haboit  — 

Itaque  vobis  offero  de  integre  me«,  quae  hie  habeo  nuper 
a  Yobis  remissa,  et  concedo,  ut  vos  illic  eruditum  aliquem  operi 
absolvendo  praeficiatis,  quem  velitis;  Thomae  autem  GhiarinOy 
typographo  Basileensi,  cui  ex  pacto  debetur,  aut  ejus  heredibus 
opus  excudendum  transmittatis ,  reservata  tamen  vobis  Ubera 
honorarii  petitione  pro  arbitrio  vestro,  si  libros  solveritis, 
quos  ille  mihi,  ego  Jano  ad  usum  harum  castigationum  trans- 
misi^  quorum  pretium  ad  XXX  daleros  ascendit,  qui  soluti 
nondum  sunt  —  praefationem  operi  praemktam,  qua  vitam  et 
scripta  edita  defuncti  auctoris  describam,  Codieum  Thurin^ico- 
rum  et  Belgicorum,  quo  major  fides  et  gratia  scriptis  concilie- 
tur,  auctores  et  suppedi(ta)tore6  indicabo. 

—  Henricus  Oerdovius  SufiHdo  Petri  U.  J.  C,  ad  sacro- 
sanctos  Apostolos  Coloniae  Canonico,  Historico  Frisiae  —  Co- 
loniam  —  Lubecae  die  post  SS.  Trinitatis  profest.  15  95.  — 
Ib.  Epist.  XCVI.  p.  474—476. 

—  denuo  hanc  conditionem  statuo:  Si  R.  V.  denno  re- 
cognitis  hisce  Jani  lucubrationibus  adjunctis  volumini  adjun- 
gendis  (quae^  in  chartis  illi  adfixa  sunt)  debita  addita  praefa- 
tione  et  epistola  dedicatoria  certo  denique  cui  dedicentur  patrono 
electo,  intente  higus  operis  editionem  maturaverit,  et  quidqnid 
ex  illa  ad  B.  V.  proventus  redundaverit,  mihi  dimidiatum  cum 
exemplarium  edendorum  parte  dimidia  exposuerit,  in  hoc  stadio 
sudabitur,  ut  quam  piimum  ad  B.  V.  integre  transferantor  et 
traducantur,  hac  tamen  limitatione  addita,  ut  se  cui  id  Colo- 
niae demandavero,  certificatione  aliqua  B.  V.  obliget  atque 
astringat. 

—  Augustinus  Kockert  Suflfr,  Petro  U.  J.  Consulto  Histo- 
rico Frisiae  —  Coloniam  —  Lubecae  Id.  Maji  15  9  5.  Ib.  Ep. 
XCVI.  p.  474—480. 

—  Augustino  Kockerto  Sufindus  Petrus  Lubecam  —  Co- 
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lomaa  prid.  Calend.  Augasti  1595.    Ib.  Ep.  XCVII.  p.  480 
—482. 

Ego  Jano  non  alia  de  causa  Castigationes  istaa  edendas 
coneessi»  quam  quod  mihi  tum  per  negotia  non  vacaret  bis  oc- 
cupari,  nunc  antem  et  plura  negotia  me  impedinnt;  et  aetas 
nagu  retardat,  professio  vetat,  ut  his  incombam:  habeo  enim 
jam  dMto  de  sepiuaginta^  et  functionibus  ecclesiasticiB  distnngor, 
et  pnblieo  stipendio  Oidinom  Frisiae  bistorias  patriae  conscribo ; 
qoas  Qt  ego  istarum  Castigationum  nomine  relinqoam,  qnis, 
qnaeso,  mihi  aactor  erit?  Et  quoniam  intra  annnm  perfici  non 
posse  pnto,  id  qnod  in  Cicerone  restat  nonne  inaigniter  stultos 
faero,  ai  illia  caveam  de  luero,  cum  mibi  labor  nunqoam  finien- 
das  dt,  qni  imponeretnr.  —  Befeio  me  ad  supra  dietaa  literaa 
meas,  in  qnibns  a  me  obktas  conditiones  si  acdpere  velint,  bene 
eat,  si  minus,  quaerant  alium  qnem  velint,  qui  Jani  nomine 
peifidat  et  edat,  quod  istic  babent,  ego  pro  meo  arbitrio  de 
Biöa  de  integre  statnam  quod  videbitur. 

—  Snffir.  Petras  Henrico  Grerdou  —  Lubecam  —  Colo- 
aiae  prid.  Calend.  Aug.  159  5.   Ib.  £p.  XCYIIL  p.  482  aq. 

(Bepetnntnr  fere  eadem,  qnae  in  superiore  ad  Kockertam 
epiatola  continentur.) 

Joa.  Wowerius. 

Joannis  Wowerii  Epistolarum  centuriae  II.  Ejnsd.  «jn- 
tagma  de  Bibliomm  interpretatione  cum  epistolis  claromm  viro- 
nm  ad  Wowemm.    Hamburgi  1619.  8. 

p.  104.  Ep.  Lm.  Josepbo  Scaligero  Leidae  —  Hamburgi 
Idib.  Februar.  1605.  Ab  impetu  meo  (TertuUianum  adomandi) 
eliam  ravocavit  Cicero^  cujus  praecepta  oratoria  paene  absolvi. 
Nihil  £BUitidiosa  oratione  prostituam,  sed  infinitis  locis  nitidior 
prodibit  disertias.  Bomuli  nepotum.  Magna  prorsus  et  admi- 
niida  diligentia  Gtiüieimiiy  quam  utinam  delectu  quodam  ad- 
Idbnisset,  nunc  postquam  illam  passim  etiam  in  inyoUs  et  ineptis 
aervat,  impedimento  potius  nuhi  est,  quam  adjnmento.  Scio 
penea  te  plorima  quibns  conatus  nostros  immensum  quantum 
promoYere  posses.  etc. 

Cf.  etiam  ep.  ad  Nicolaum  a  Vechta  ep.  LX.  p.  121. 

—  p.  106.  Ep.  LIV.  Joanni  Kirchmanno  Eostochium.  Ex 
aree  Wandeabeck.     Nonis  Febmarii  1605. 

JDe  Cicerone  audieras,  sed  fama  fuit.  Hoc  tamen  ago, 
ut  ezemplar  a  municipe  iuo  emam;  quid  deinde  illo  facturus, 
mhü  dnm  constitui. 

—  p.  146.  Ep.  LXXI.  Marco  VeUero  Aug.  Vindelicor. 
Hamburgi  X.  Kai.  Aug.  16  0  6. 

Non  aoaim  tamen  te  celare,  ante  aliquot  menses  obtrusum 
invito  Oiceronem  a  Quilitlmio  emendatum.  Die  ego  qui  ejura- 
lam  omne  hoc  studiorum  genus,  largitus  sum  votis  amicorum, 
it  ozdinarem  novam  ediUonem  disertiiBsimi  £omali  nepotum. 
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Cent.  I.  p!  159.  £p.  XXXTTI.  Jano  Orutero  Heidelber- 
gam  —  Hamb.  XIX.  Oct   160  6. 

Neque  te  celabo,  cum  magno  gaudii  pondere  me  ex  tuis 
intelleadsBe,  quam  prompta  parataque  mihi  futura  opera  tua  in 
adomanda  CHoeranis  editione,  Adfirmo  tibi,  parum  abfuit,  quin 
plane  rejeoissem,  quod  receperam,  deterritus  mole  librorum  et 
inglorio  meoque  genio  indigno  labore.  —  Quanquam  certus  som 
multa  in  Cicerone^  quae  fortasBis  primo  adspectu  meisque  oculis 
proba  et  sana,  in  veiustis  tamen  exemplaribus  recta  demam 
exstant.  Quantum  itaque  inter  sit  ea  optimae  notae  integra 
cemparasse,  tnae  prndentiae  est  dispicere. 

Centnr,  n  p.  277.  £p.  XXXV.  Jano  Orutero  —  Heidel- 
berg. —  Hamburgi.  XIX.  Kai.  Januar.  1603. 

Non  fefelHt  te  Putsohius  de  editione  Oiceronis  ex  Ghdiel" 
imt  sehidis,  Eaa  jam  praestinamus  per  aliquam  multos  mensea. 
Sed  hactenus  videre  non  licult  sacras  cbartas,  preciosiores  Diade 
ix  Tov  vio^tpiog.  Prorsus  eigo  in  tenebris  mercamur,  nee  quie- 
quam  est,  quod  emptorem  alficere  possit,  praeter  ingentem  fa- 
mam,  cujus  fidem  male  ambulantem  timeo.  Neque  enim  per- 
pehtae  eas  annotationes  ajunt,  saepe  interruptas,  et  magna  serie 
deficientes  imo,  quod  apud  te  pereat,  ridieuleu  e^penitus pueri- 
les. Non  desistam  tarnen  eas  improbo  possessori  extorquere. 
Interim,  si  ita  videtur,  inibis  rationem,  qua  Suffridi 
sekedoB  nanscisd  possimus,  quicquid  eo  nomine  legitimi  p.  278. 
sumtus  impenderis,  per  Frobenium  tibi  restituam. 

—  Ep.  LXVI.  Josephe  Scaligero  —  Hamburg.  1604. 
p.  341. 

Nosti  decantatam  pluiimoram  elogüs  Jani  Ghäielmii  ope- 
ram,  quam  in  conferendo  et  emendando  Oieenme  locavit.  To- 
tum  hoc  opus,  licet  tanti  non  sit,  ab  ejus  heredibus  satis  magno 
pretio  emü  Miraberis  quod  labores  et  molestias  meo  mihi  ju- 
mento  arcessam.  Non  me  fugiebat  praecipuos  nostri  aevi  viros 
in  hoc  campo  fordter  depugnasse,  usque  adeo  ut  vel  docdssi- 
mis  desperationem  concitare  possent.  Cogitabam  tamen  fieri 
non  posse,  ut  periret  iste  labor,  qui  prindpi  ingenio  dedicaretur. 
Hactenus  vero  sustineo,  nisi  inteUexero  te  probare  conatus 
nostros,  quod  ita  demum  fiet,  si  non  votis,  sed  re  et  opera  nos 
jurare  vohieris,  praesertim  cum  in  Epist.  ad  Atticum 
lib.  de  Finibus  Academ.  Quaest.  nihil  nobis  libri  con-  p.  342. 
ferant 

Melchior  Hittorpius. 

Melchior  Bitiorphis  ICtus  et  Philologus  anno  1568.  edidit 
Sjllogen  scriptorum  de  divinis  ofificiis.  vid.  Fabricii  biblioth. 
graec.  LVI.  C.  X.  p.  826.  Vol.  XIU.  cf.  8axii  Onomast  Ute- 
rar. T.  L  p.  615  sq. 

Melchioris  Hittarpii  schedae  quae  yocantur  a  Orutero,  ex- 
cerpta  sunt  codieis  ErJkrtenstSy  qua  de  re  dubitatio  nuUa  esse 
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potest,  cmn  proptar  similitQdinem  et  recte  et  male  scriptonun 
(▼eht  IV,  45.  §.  99.)  inarUiquutn  (cf.  Wunder  p.  124.)  pro 
eo,  qnod  est  peran/igutim,  tum  qnia  ipsis  locis,  nbi  commemo- 
lantor,  eoiiTeiiiixnt:  sunt  enim  exigoa  fragmenta  e  libro  III.  et 
JY.  Quam  ob  rem  non  curo^  qnod  Grateros  ad  DI.  7.  §.  16, 
ulii  prudenliae  pro  olim  yulgato  diligentiae  scribendtim  docet, 
praeter  Fabriciaiiimi  et  MetelliaDum  etiam  Hittorpianum  libmm 
Bominat,  qni  eo  loco  jam  defecit:  error  enim  est,  cum  eo8 
libros  per  aliquot  capita  concordiBsime  ambulare  vidisset.  — 
Vid.  Cic  Vemnar.  libii  Septem.  Becena.  C.  Timoth.  Zumptius, 
Berolmi  1831.  Prooemium  p.XX.  cf.  p.  XXL  not.  *)  p.  XIX. 
Utebatur  Gmterus  in  VerriniB  —  habebat  praeteiea  inter  eas 
eopias,  qnaa  Guliebnus  in  itineribus  collegerat  —  et  sehedcu 
EiUcrpn  ad  prima  capita  libri  tertii  et  aliquot  partes  libri  quarti 
p.  XXX.  In  mediis  nbris  11.  et  HE.  praeter  particulam  Er- 
fkrtensis  codicis  ad  me  transmissi,  subsidia  propria  nulla  ha- 
bebam  p.  427.  ad  Venr.  I.  HI.  c.  1.  §.  1.  p.  652.  et  p.  653. 
L  IV.  c  1.  §.  1.  p.  691.  a.  IV.  c.  18.  §.  38.)  —  p.  697.  (L  IV. 
c  22.  §.  48.)  —  p.  749.  (L  IV  c.  48.  §.  94.)  —  p.  781  sq. 
(L  IV,  c.  56.  §.  124.) 

Bavarico  eiEr/uriensi  cod.  communem  fontem  et  quidem 
alimn  atqne  reliquis  codicibus  fuisse,  inde  certo  inteUigitur, 
quod  Bavaricus  et  Erfnrtensis  mire  et  inter  se  consentiunt  et  a 
reliquis  libris  dissentiunt.  —  Quod  ut  omnes  inteüigerent,  ad- 
posiii  ipsos  illos  locos,  in  quibus  B  et  E  alias  quam  reliqui 
lifaii  scripturas  offerunt.  Vid.  Cic.  oratio  pro  Cn.  Pluido,  emen* 
dayit  £d.  Wunderus,  Lips.  1830.  Praef.  L.  I.  c.  11.  §.  2. 
p.  IX— XIX. 

Urtheile  älterer  und  neuerer  Philologen  über  den 
Werth  des  Erfurt  Codex  für  die  Kritik  der  Schrif- 
ten Cioero's. 

Oieerorus  Bhetoricorum  ad  Herennium  libri  quakuor.  Et 
de  Inyentione  libri  duo.  —  Variantibus  Codicum  MSä  lectio- 
oibua  et  ineditis  animadyenionibus  J.  O.  Gkaevii  eta  Curante 
Petro  Burmanno  seeundo.  Lugd.  Bat  ap.  Sam.  et  Joh.  Lucht- 
manns.  1761.  8. 

„TCx  Burmanni  epistola  dedieatoria  p.  XXXVILL  (Grae- 
Tins)  haec  opusonla  rhetorica  ad  sex  codieee  antiquos  recensuit, 
quomm  Erfktrtensis  omnium  optimus  et  vetarrimus  est,  cujus 
ope  plurimas  labes,  quae  praecedentes  foedaverant  editiones, 
etiain  alüs  Ciceronis  operibus  felidter  abstersit;  fllius  eodids 
usum  habuit  a  Fred.  Bened.  Carpzovio,  Senatore  Lipsiensi 
doetissiiiio,  et  Joh.  Tentaelio,  ducum  Saxoniae  domus  Gothanae 
Hifliorico,  scriptisque  eruditis  claro.    Vid.  Neocori  et  Sikii  Bi- 
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blioih.  Nov.  Libror.  T.  V.  p.  688  et  689,  ubi  orationam  editio 
Grraeviana  recensetur."  *) 

Grävius  scbeint  die  Varianten  der  Erf.  Handschrift  ziem- 
lich genau  und  vollständig  angeführt  zu  haben,  während 
Wunder,  der  keinen  grossen  Werth  auf  die  Lesarten,  welchen 
der  Abschreiber  in  dieser  Schrift  gefolgt  ist,  legen  zu  können 
glaubt,  nur  ein  Bruchstück  davon  mitgetheilt  und  sie  von  L.  I. 
c.  1 — 17,  so  wie  von  L.  11,  c.  1 — 5  berücksichtigt,  den  Best 
aber  gänzlich  übergangen  hat. 

Freundius  in  oratione  MiUmiana  tantum  imaginem  codicis 
Erßirtensis  ezhibere  voluit.  Vid.  Ciceronü  orationes  selectae 
duodedm.  Iterum  recensuit  et  praefationera  criticam  novam 
adjedt  Joa.  Nie.  Madoig,  Hauniae  1841.  8.  Praef.  p.  IV. 

Criticum  apparatum,  prolatis  novis  codicum  scripturis,  prae- 
ter Freund&um^  qui  nonnulla,  quae  Wunden  diligentiam  in  co- 
dice  Erfarienn  conferendo  fefellerant,  supplevit  ac  correxit, 
auxerunt  Steinmetzius  etc. 

Ibidem,  Ceterum  etiam  in  aliis  hujus  praefationis  locis  men- 
tip  fit  codids  Erfurtensis,  nt  p.  6: 

P.  VL  Herito  summa  in  aliquot  orationibus  habetur  codids 
Erfartensis  auctoritas.  Sed  eam  quidam  ita  amplectuntur,  ut, 
obliti,  et  totius  ejus  familiae,  ad  quam  pertinet,  in  communi 
laude  etiam  communia  nonnulla  esse  menda  et  proprios  subinde, 
ut  fit,  in  illo  scribendi  errores  deprehendi,  ea  ex  illo  uno  arri- 
piant  et  ezoment,  in  quibus  impressa  est  negligentiae  nota.  — 
Itaque  propter  hunc  nimium  Erß/irtensis  codids  amorem  n^li- 
gitur  etiam  ejusdem  familiae  codicum  non  minus  bonorum,  sed 
minus  pleno  notorum  incorruptius  testimonium,  ut  in  Miloniana 
aliquoties  codids  Cohniensis, 

P.  Vn.  IX.  X.  XI.  XII.  Xni.  XVin.  Quum  autem 
clarissima  esset  codids  Erfutrtensis  fama,  qui  nihilo  hie  ceteris 
ejusdem  generis  melior,  interdum  etiam  inquinatior  est,  etiam 
hujus  proprios  errores  arripuerunt. 

p.  xxvm. 

Wenn  nun  auch,  wie  wir  oben  bemerkten,  der  Name  des- 
jenigen, welcher  die  Erfurtische  Universitätsbibliothek  mit  die- 
sem Codex  beschenkte,  ausdrücklich  genannt  wird,  so  bleibt 
es  doch  noch  immer,  trotz  der  neuerlich  angeregten  und  ange- 
legentlich beftirworteten  Frage,  ob  der  ErfurtiBche,  jetzt  Berli- 
ner, mit  dem  Corvder  ein  und  derselbe  sd,  ungewiss  und  un- 
entschieden. Denn  man  könnte  jenen  wohl  mit  eben  so  viel 
Wahrscheinlichkeit  für  eine  Abschrift  des  letzteren  ansehen  oder 
seinen  Ursprung  von  der  damals  sich  häufig  kund  thuenden 


1)  In  der  Vorrede  zu  seiner  Aasgabe  derfiedea  Cicero's  T.  I.  P.  I. 
Amstelod.  1699.  8.  sagt  dieses  Graevias  fast  mit  den  nämlichen  Worten. 
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Gene^^eity  die  KloBterbibliotheken  mit  EnengniBsen  der  du- 
sschen  Literatur  auszustatten,  herleiten,  wobei  man  ein  be- 
Mmderes  Augenmerk  auf  Cicero  gerichtet  und  hin  und  wieder 
zentrente  Copien  seiner  Werke  überall  aufgesucht  haben 
wird,  um  eine  vollständige  Sammlung  zu  Stande  zu  bringen. 

Die  Eiinzeichnung  am  Anfange  des  Manuscripts:  Adalber- 
titt  abbcuj  kann  bei  dieser  Untersuchung  nicht  in  Anschlag 
kommen,  da  sich  nicht  bestimmen  lässt,  welcher  Abtei  er  an- 
gehört habe.  Denn  Adelbert  (Herzog)  von  Baiem  yerwaltete 
dieses  Amt  in  Corvej  v.  J.  1138 — 1146  (also  vor  Erwerbung 
dner  solchen  Handschrift),  und  unter  den  Vorstehern  der  Er- 
fistischen  Klöster  geschieht  eines  Adalbert  keine  Erwähnung. 
Wie  hatte  auch  das  Eigenthum  einer  dortigen  geistlichen  An- 
italt  an  eine  Privatperson  gelangen  sollen,  um  darüber  unge- 
hindert schalten  zu  dürfen? 

IL  Tullii  Ciceronis  orationes  tres   de  lege  agraria:    Recensuit 
et  explicavit  Aug.  Wilh.  Zumptius.   Berolini  ap.  Ferdinan- 
dum  Duemmlerum  1861.  8.  XXXVI.  (220  Seiten.) 
Ex  Praef. 

P.  XXL 

In  Germania  quidem,  cum  in  Italia  etiamtunc  aliis  studüs 
liomines  tenerentur,  monachi  veterum  librorum  cupidi  fuerunt, 
Corbeiensesque  cum  diligenter  Latinos  Codices  conquirerent, 
intra  annum  1138 — 1144  codicem  TtiUianufn  dono  acceperunt, 
ex  variiB,  qui  cujusque  scripti  optimi  esse  viderentur,  libris 
com  magna  cura  descriptum.  (S.  die  zwei  unten  beigelegten 
lur  Erläuterung  dienenden  Briefe.)  Is  liber  ms.  postea  factus 
est  Erfuriejuis,  nunc  est  Berolinensis :  quem  olim  Corbeiensis 
Bonaaterü  ftiisse  iisque,  quos  diximus,  annis  scriptum  esse  re- 
tulit  no^is  C.  A  F.  Pertzius  vir  doctissimus  veterumque  codi- 
emm  peritissimus;  —  servatus  eäl  etiam  ille  vetustus  S.  OaUi 
eodex  qui,  cum  latuisset  diu,  anno  cirdter  1417  a  Poggio  Brac- 
doHno  Florentino,  cumr  Constantiae  in  nobili  concilio  ecclesiae 
verBaretoT,  in  lucem  extractus,  in  Italiam  allatus,  cupide  ex- 
eeptuB  ae  propagatus  alteram  librorum  ms.  familiam,  quam  Ita- 
Kam  appellabimus,  gennit  Cf  quae  in  commentario  isagogico 
orationis  pro  Murena  a  nobis  editae  p.  XXXV  sq.  disputavimus. 
Sunt  igitur  duae  codicum  quasi  familiae,  una  Oermanioorum 
^'nam  ex  Erfurtensi  s.  Corbeiensi  manarunt  aUi  notusqne  ex 
eo  genereeBtEjrlangensis,  cujus  coUatio  in  editione  recentissima 
Baiteriana  reperitur),  aHera  Italicomm  —  etc. 

Atqne  Erßirtensia  quidem  codex,  qui  princeps  est  Germa- 
mcorum,  solet  nunc  a  viris  doctis  laudari  ac  dux  fide  dignissi- 
moa  haberi  neque  nos  profecto  aut  de  laude  ejus  detrahemus 
aot  (p.  XXV.)  virtutem  imminuemus,  sed  eam  tarnen  non  ean- 
dem  esse  intelligemus  in  omnibus,  quos  habet,  libris  Tullianis. 
St  optimus    in  aliis,    quorum  vetera  ac  sincera  exempla,   qui 
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eum  Bcribebat,  nactos  erat,  in  aliis  certe  minuB  est  probabüis. 
Neque  enim  eum  ex  uno  aliqno  exemplo  repetitam,  sed  ex 
multis  concilmatum  esse  ipsa  varietas  et  mira  confusio  libromm 
Tallianonim  quos  continet  docet;  siqaidem  post  libros  de  offi- 
ciis  reperiuntar  in  eo  rhetoriei,  tum  consnlares  orationes,  tnm 
post  consulatam  babitae,  tum  rnrsus  consnlares,  tnm  Verrinae, 
ne  epistolae  qnidem  praeterenntnr,  extremique  nunc  qnidem 
sunt  Cato  maior  et  Laelins:  quem  libromm  ordinem  in  nuUo 
antiquitatis  Bomanae  codice  fuisse,  sed  hominis  omnia  quae 
nbique  essent  conquirends  studio  extitisse  perspicuum  est.  Quare 
hie  liber  Erßirtensis^  quamvis  mnltiplici  virtute  exoellat,  non- 
qnam  eo  loco  habendus  erit,  quo  si  qui  unum  genus  scriptomm 
Tullianoram  cum  fide  ex  antiquissimis  codicibus  repetitam  con- 
tinent  Accedit,  quod  in  bis  quidem  orationibus  agrariis  libra- 
rium  nuUa  vel  diligentia  vel  fide  usum  esse  videmus:  non  sim- 
pliciter,  quod  in  principe  illo  codice  reperiebatur,  retulit,  sed 
emendatoris  partibus  susceptis  mutavit  ac  de  suo  ingenio  adle- 
cit.  etc.  —  Sed  magis  etiam  emendatoris  manus  eo  cognoscitur, 
quod  solus  saepe  Erfurtensis  in  verborum  collocatione  ab  reli- 
quis  recedit.  — 

P.  XXVI.  Denique  Erfurtensis  additamenta  quaedam  ha- 
bet, quae  cum  in  nuUo  alio  libro  sint,  non  in  a^svvnm  illo 
fuisse,  sed  explicandi  causa  adiecta  esse  videantur. 

Der  Abt  Wibald  von  Gorvej  (der  diesem  Stifte  vom  22. 
October  1146  bis  20.  Sept.  1160  vorstand)  war  ein  grosser 
Verehrer  Gicero^s  und  eifiig  bemüht  eine  vollständige  Samm- 
lung der  Werke  desselben  herzustellen,  wie  der  zwischen  ihm 
und  dem  Propst  Beinald  geführte  Briefwechsel  bezeugt 

207.  Beinaldus  praepositus  Hildesheimensis  Wibaldo,  Cieeronia 
libros  poscenti,  ironice  respondens,  contraria  pignora  po- 
stttlat  1149?  Domino  suo  venerabili  Corbeiensi  abbaü 
B(einaldus) ,  bene  valere  et  felicem  esse.  Quamvis  Tnllii 
libros  habere  desideres,  scio  tamen,  christianum  te  esse,  non 
Ciceron^anum.  Transis  enim  et  in  aliena  castra  non  tan- 
quam  transfiiga,  set  tanquam  explorator.  ^  Libros  igitor, 
qui  apud  nos  sunt,  TnUium  de  lege  agraria  et  Phüippica 
et  epistolas  eius,  vobis  transmisissemus ;  set  non  est  oon- 
suetudinis  apud  nos,  ^)  ut  sine  bonis  monimentis  aliqni 
aUcui  concedantur.  Mittite  igitur  nobis  Agelliam^)  No- 
ctium  Atticarum  et  Oiigenem  super  Cantica  canticorom.  No- 
stros^)  autem,  quos  nunc  adduximus  de  Francia^  ü  qui 
vobis  placent,  vobis  mittemus. 


5! 


Hildesheimenses. 

3)  A.  Gelliom. 

4)  ipnos  fieinaldi  libro«. 
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8.WIbaldiis  Reinaldo  praeposito  Hüdesheimeiud  de  (Xcer&ne 
leseribit;  cujus  opera  universa  in  unum  vohtmen  eomponi 
wä.    Libros  qnofldam  omittit 

-  FercnUi  Ciceronis  nee  inter  precipaa  nee  in  prima  mensa 
lam  habemas,  set  si  qnando  meliori  dbo  satiatis  aliquid 
übet,  sie  ex  eo  snmimiLB,  Bicnt  seenndia  mensis  apponi 
solent  bellaria.  —  Nee  vero,  ut  cetera  omittamns,  pati 
poesumus  qnod  illud  nobile  ingeninm,  lila  splendida  in* 
▼enta,  illa  tanta  remm  et  verborum  ornamenta  obliyione 
et  negligentia  depereant;  set  ipsius  opera  universa^  quan- 
taeunque  int^niri  potemnt^  in  unum  volutnen  conßci  voiu" 
musy  nicbil  babentes  cum  illis  commune,  qui  quanto  ditiores 
sont  tanto  magifl  egent  et,  omissis  liberahbns  studÜB,  cinui 
transitoria  solliciti  sunt,  et  congregant  ut  dispergant  et 
dispergunt  ut  congregent. 

Miflimns  tibi  pro  monimentis  librorum  vestrorum  Orige- 
nem  in  cantica  canticorum,  et  pro  Aggellio  Noctium  Atti* 
carom,  quem  ad  presens  habere  nequaquam  potuimus,  li- 
brom,  ^)  quem  Grece  Stratagemmaton  Tocant ,  quod  mili- 
tare  est. 

Vid.  Bibliotbeca  rerum  Grermanicanim.  Edidit  Philip- 
pus  Ja£K.  Tomus  primus.  Monumenta  Corbeiensia.  Bero- 
lini  1864.  8.  p.  326—328. 


Katalog  der  Incunabeln  in  der  Stadt-Biblio- 
thek zu  Köln.  Herausgegeben  von  Dr.  Leonard 
Enneu,  Archivar  und  Bibliothekai*  der  Stadt  Köln. 
£rtte  Abtheilung:  a)  Einzelne  Blätter,  b)  Kölnische 
Drucke  bis  zum  Jahre  1500.  Im  Selbstverlag  der 
Stadt  Druck  von  Franz  Greven  in  Köln.  Gr.  8". 
XXVI  u.  150  SS. 

Dieser  Katalog,  ein  sehr  schätzbarer  Beitrag  zur  Incuna- 
belokimde,  enthält  als  Einleitung  Bemerkungen  über  die  Köl- 
ner Buchdrucker  des  15.  Jahrhunderts.  Sie  sind  folgende: 
Ulrich  Zell  von  Hanau ;  der  erste  unter  seinem  Namen  erschie- 
luaie  Druck  ist  von  1466,  der  erste,  der  die  Bezeichnung  vor 
ZeD'g  Wohnung  „apud  Lyskirchen"  ( —  dem  neben  der  bishe- 
ligen  gelegenen  Hause  der  Familie  von  Lyskirchen,  welches 
er  1473  erworben  ~)  trägt,  ist  von  1482;  er  druckte  bis  1502 
ond  lebte  noch  im  August  1507.  Wenige  Jahre  nach  Ulrich 
ZeQ  errichteten  Arnold  ter  Hörnen,  Petrus  von  Olpe  und  Jo- 

1)  qni  Frontino  attribai  solet 
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hann  Eölhoff  Buchdruckereien  in  Köln.  Arnold  ter  Hömen's 
letzter  datirter  Druck  ist  von  1483;  von  1486  ist  ein  Druck 
vorhanden  („Opusculum  tripartnm  de  preceptis  decalogi  per 
Joannem  de  JerBona"),  auf  welchem  der  Name  eines  Peter  ther 
Hörnen  erscheint.  William  Caxton  yeröfPentlichte  bekanntlich 
in  Köln  1471  seine  englische  Uebersetzung  des  ^^^cueil  des 
histoires  de  Troyes''.  (Nach  der  ,^öhii8chen  Zeitung",  1826, 
Nr.  63  wurde  in  diesem  Jahre  ein  Exemplar  für  7500  Thaler 
verkauft!)  Petrus  von  Olpe  (auch  einmal  Petrus  in  altis  de 
Olpe)  druckte  von  1470  bis  1477.  Johann  Kölhoff  aus  Lü- 
beck, einer  der  fruchtbarsten  und  untei'uehmendsten  Kölner  Buch- 
drucker des  15.  Jahrhunderts,  starb  1493;  sein  Sohn  Johann 
setzte  das  Oeschäft  fort.  Der  Verfasser  sagt:  „Bis  jetzt  hat 
man  nur  Johann  Koelhoff  den  Vater  als  Buchdrucker  gekannt 
und  alle  Werke,  welche  aus  der  KölhofiTschen  Of&cin  bis  1500 
hervorgegangen,  hat  man  ihm  zugeschrieben.  Die  KölhofiTschen 
Drucke  aber,  die  von  1494  bis  1500  erschienen  sind,  müssen 
Johann  Kölhoff  dem  Jüngern  zugewiesen  werden."  Von  1500 
bis  1521  druckte  Heinrich  von  Neuss  auf  dem  Egelstein,  der 
sich  durch  viele  deutsche  Drucke  ein  bedeutendes  Verdienst 
um  die  deutsche  Sprache  erworben;  in  der  WallraT sehen 
Sammlung  befinden  sich  eilf,  nämlich:  1.  Sant  Katharinen 
passie.  2.  Sent  Barbaren  passie.  3.  Dorotheen  passie.  4.  Sent 
Margraten  passie.  5.  Sent  Anseimus  vrage  tzo  Marien,  6.  hi- 
storie  von  sent  Ursel  vnd  den  Ejlff  dusent  junfferen ,  7.  van 
dem  begngyn  van  pariss,  8.  Sybillen  boich,  9.  Marien  clage 
mit  eynem  Krantz  der  gottlichen  leiffde,  10.  Van  amt  busch- 
mann  vnd  Hinrich  syn  aide  vader  der  geist  (in  Prosa),  11. 
Vur  die  pestillentz  (in  Prosa).  Nikolaus  Oötz's  von  Schietstadt 
datirte  Drucke  sind  von  1474  bis  1478.  Ein  Jahr  später  als 
er  eröffiiete  Bartholomeus  von  Unkel  seine  Druckerei,  dessen 
Thätigkeit  in  Köln  zehn  Jahre  dauerte,  und  ein  Jahr  später 
als  dieser  Conrad  Winters  von  Homberg  nur  während  sechs 
Jahre,  bis  1482.  Heinrich  Quentel  aus  Strasburg,  der  Gründer 
der  berühmten  Officin,  welche  fast  anderthalb  hundert  Jahre 
bestand.  Johann  Ouldenschaiff  aus  Mainz,  1477  bis  1487. 
Ludwig  von  Benchen  aus  dem  Dorfe  Benchen  in  Lothringen, 
1485  bis  1489.  Cornelius  von  Zürichzee,  aus  Zürichzee  in 
Seeland,  1489  bis  1517.  Johann  von  Landen,  1496  bis  1521. 
Die  Druckerei,  welche  hinter  den  Minoriten,  „retro  conventum 
fratrum  minorum'*  gelegen,  scheint  von  Martin  von  Werden 
begründet  worden  zu  sein.  Herman  Bongart  aus  Kettwig,  auch 
Stouvenstein  genannt,  von  1493  bis  1521.  Auch  gehört  zu 
den  Kölner  l^P^S^^P^^^  Goswin  Gops  von  Euskirchen;,  vgl. 
Anmerkung  1)  zu  Seite  132.  Der  Verfasser  fuhrt  S.  XX  und 
XXI  noch  die  Namen  einer  Beihe  von  Kölner  Buchdruckern 
an,  die  in  Actenstücken  des  städtischen  Archivs  von  1487  vor- 
kommen. —  Ich  habe  in  den  hier  nur  in  der  Kürze  wiederge- 
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gebenen  IGttheilimgen  viel  Belehrendes  und  manches,  mir  we- 
nigsteiis,  Neae  gefunden. 

Im  ersten  Abschnitte  sind  drei,  jetzt  im  Musenm  WaUraf- 
Sicluuriz  befindliche  Holzschnittdmcke:  Biblia  paupenun  ad 
historiam  yeteris  et  novi  Testamenti,  Apocaplypsis ,  Ars  mo- 
riendi,  yerzeichnet;  im  zweiten  zehn  Fragmente  von  Donaten 
(Nr.  1—4.)  und  anderen  Drucken,  unter  welchen  der  merk* 
vSrdigste  Nr.  7,  „Fragment  eines  satirisch-komischen  Spottge- 
dichtes, mit  Travestirung  der  einzelnen  Bitten  des  Vaterunsers**, 
dessen  Typen  niederländischen  Ursprungs  sind  und  dem  Ende 
des  fünfzehnten  Jahrhunderts  anzugehören  scheinen.  Bestand- 
iheil  des  dritten  Abschnittes  sind:  a)  Mainzer  Drucke  (Nr.l  — 3). 

b)  Köber  Drucke.  Verordnungen  u.  s.  w.  mit  Eölhoffschen 
Typen  (Nr.  4—10,  von  denen  Nr.  5 — 9  Münz  Verordnungen). 
Verordnungen  u.  s.  w.  aus  der  Druckerei  des  Hermann  Bon- 
gart (Nr.  11 — 31,  [Nr.  15  u.  16,  26,  30  Münzverordnungen]). 

c)  Änswärtige  Drucke  (Nr.  32 — 43).  Der  vierte  Abschnitt  ist 
der  Beschreibung  der  Druckwerke  der  Kölner  Buchdrucker  des 
fanfaehnten  Jahrhunderts  gewidmet.  Hier  erscheinen:  Ulrich 
Zell  a)  Druckwerke  mit  mittleren  gothischen  Typen.  Nr.  1 — 
99.  b)  Druck  mit  grösseren  Typen.  Nr.  100 — 116.  c)  Drucke 
Toa  Ulrich  Zell  (apud  Lyskirchen;  mit  gemischten  und  kleinen 
Typen.  Nr.  117—136.  Nach  S.  V.  der  Einleitung  unterschei- 
da  sich  in  den  Zell^schen  Drucken  sehr  verschiedene  Qattnn* 
gea  Typen:  1)  grosse  fette,  2)  mittlere,  runde  (Gersontype, 
diejenige,  in  welcher  die  Oersontraktate  gedruckt  sind,  3)  Rota- 
type,  4)  gewöhnliche,  Barbaratype  (diejenige,  in  welcher  die 
Barbaralegende  gedruckt  ist),  5)  kleine,  6)  Titeltype.  —  Arnold 
ther  Hörnen.  Nr.  137  — 176.  (176  ungewiss).  —  Peter  ther 
Hoemen  Nr.  177.  178.  Vergl  oben.  —  Peter  von  Olpe.  Nr. 
179—181.  Johann  Kölhoff  senior.  Type  Nr.  1.  Nr.  182.  Type 
Nr.  2.  Nr.  183-186.  Type  Nr.  3.  Nr.  187. 188.  Type  Nr.  4. 
Nr.  189—197.  Type  Nr.  5.  Nr.  198—200.  Type  Nr.  6.  Nr. 
201—203.  Type  Nr.  7.  Nr.  204—214.  Type  Nr.  8.  Nr, 
215—219.  Von  diesen  Drucken  hat  Job.  Kölhoff  senior  den 
Druck  von  ,»Libri  institutionum"  1493,  Nr.  214,  begonnen  und 
Job.  Kölhoff  junior  beendigt;  Nr.  219,  ,J)ie  Cronica  van  der 
bilHgen  Stadt  Coellen''  (1499)  hat  Job.  Kölhoff  junior  ge- 
dmekt  —  Nikolaus  Götz  von  Sletstadt  Nr*  220—228;  228 
mit  Götz'gchen  Typen.  —  Bartholomaeus  von  Unckel.  Nr.  229 
—251.  —  Conrad  Winters  von  Homberg.  Nr.  252—281.  — 
Heinrich  QuenteL  a)  Mit  dem  Namen  des  Druckers.  Nr.  282 — 
324.  b)  Ohne  den  Namen  des  Druckers.  Nr.  325 — 342.  — 
Johannes  Onldenschaiff.  Nr.  343 — 365.  Die  Guldenschaiff*schen 
Dmcke  zeigen  drei  verschiedene  Typen«  die  grössere  Titeltype, 
die  gewöhnliche  und  die  kleinere  Type.  —  Quldenschaiff*8 
,J£xpoaitio  Psalmorum^  von  Peter  von  Harentals,  1483,  war 
das  ersto  Buch,    welches   die  Kölner  Universität  ihrer  Censur 
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unterzog.  —  Gk^swin  Gops  von  Euskirchen,  Nr.  366 — 369.  — 
Zweifelhafte  Drucke.  Nr.  370— 374b.  Mit  der  Anmerkung* 
,yDie  folgenden  7  Drucke,  ohne  Angabe  des  Druckers,  Druck- 
ortes und  Jahres,  die  eigentlich  zu  Nr.  297  ff.  gehören  [ —  297 
Numer  des  Collectivbandes,  Nr.  402  ff.  der  einzelnen  Stücke  — ]. 
haben  dieselben  Typen  wie  die  Oops^schen  Drucke,  nur  mil 
dem  Unterschiede,  dass  in  Nr«  267  [370]  ein  nur  wenig  ver- 
schiedenes P,  in  Nr.  268 — 271a  [371 — 374a]  ein  ganz  anderes 
P  sich  findet.  Vielfach  werden  diese  Drucke,  wie  auch  Nr. 
263 — 266.  [366 — 369]  dem  J.  Veldener  zugeschrieben;  ich 
habe  keine  Veranlassung  diesem  Vorgänge  zu  folgen;  wegeo 
der  AehnHchkeit  der  Typen  reihe  ich  sie  daher  hier  ein.  Fac- 
simile's  der  Typen  werde  ich  später  liefern."  —  Ludwig  von 
Renchen  Nr.  375 — 376.  —  Cornelius  von  Ztirichsee  (mit  der 
Anmerkung:  „Von  den  folgenden  Kölner  Buchdruckern  sind 
blos  die  bis  zum  Jahre  1500  incl.  erschienenen  Drucke  hier 
angeführt*').  Nr.  377—384.  —  Johannes  Landen.  Nr.  385 — 
387.  —  Hermann  Bongart  [Bomgart,  BOgart,  Bungart].  Nr.  388 
— 400.  —  Retro  Minores  (Martin  von  Werden).  Nr.  401.  — 
Unbekannte  Drucker:  Nr.  402—409. 

Diese.  409  Numem  bilden  den  Inhalt  von  304  Bänden« 
Die  in  deutscher  Spache  abgefassten  Beschreibungen  sind 
sehr  genau;  aus  dem  grossen  Vorrathe  in  Köln  gedruckter  In- 
cunabeln,  dessen  sich  die  hamburgische  Stadtbibliothek  erfreut, 
habe  ich  mehre  dieser  Beschreibungen  mit  den  Originalen  ver- 
glichen.    Auch  die  Papierzeichen  sind  angegeben. 

^^^^^8-  Dr.  F.  L.  Hoffimarm. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Von 

Imil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetsang.) 

672.  Eutropü  malis  ad  summa  elati  et  Deo  vindice  dejecti 
interitus.  Eutropü  Eines  durch  falsche  PoHtic  erhöchten  und 
durch  Göttliche  Bach  von  der  Höhe  geftürtzten  Unteigang.  Vor- 
geftelH  Von  dem  GhurfUrftlichen  Gymnalio  Societatis  JESU  za 
Amberg,  Den  4.  und  6.  Herbftmonats,  Anno  1690.  Gedrackt 
dafelbrt,  bey  Johann  Burger.  o.  J.  (1690).  4  BL  4.  —  In 
München* 

673.  Henricus  Lupoldi  comitis  filius  .  .  Heinrich,  Ein  Sdiii 
eines  Grafen  Lupoldi,  Als  Ein  fonderbahres  Beyfpihl  Der  Gött- 
lichen Vorfichtigkeit^  Auf  der  Schau-Bühne  vorgeftellt  Von  der 
ftadierenden  Jugend,  in  dem  Hertzogl:  Hoch-FilriU:  Gymna- 
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no  der  Sodetet  JESU  zu  Mindelheim,  Den  4.  und  6.  Tag 
Herbrtmoluits,  im  Jahr  1690.  Aiigfpiurgy  gedmokt  bey  Maria 
Magdalena  Utsrchneiderin.    o.  J.   (1690).    4  Bl.    4.    —    In 

674.  Ignatias  glonae  militans  drama  Das  U\,  Der  fitir  die 
£hr-8treittende  Oeift  defs  Heifigen  Ignatij  de  Lojola  An£fder 
Sehawbähne  vorgeftelt  von  der  Studierenden  Jugend  defs  Löb- 
lichen GjnmaGj  Soe:  JESU  zu  Lucem  den  4.  und  6.  Herbft- 
monat  Lucem,  bey  Gottfrid  Hautt.  1690.  4  BL  4.  —  In 
Mlindien. 

675.  S.  Marquardus  Hildesheimensium  Episcopus  pro  fide 
et  patzia  caeaua.  Der  Heilige  Marquardna  Bifchoff  zu  Hildes- 
heim Fttr  GOtt  ynd  das  Vatterland  von  den  wüttenden  Nord- 
mtameren  gefcblachtet  .  .  oblatus  A  Collegio  Societ.  JESU 
Conftandae,  Et  k  Studio  fa  ibidem  Jnventute  in  Scenam   datus 

Jmm  1690,  Gedruckt  in  Coftantz  bey  Johann  Adam  Kö- 
berle.  o.  J.  (1690).  4  BL  4.  —  In  München 

676.  Pietatisetimpietatis  theatrum  InTheodosio,  etMaximo 
Eoromque  Filijs  Arcadio,  et  Victore  apertum  Schau-Binne  Defs 
Beehts  vnd  Unrechts  In  Theodosio  vnd  Maxime  Sambt  bey 
den  jhren  Söhnen  Yorgeftellt  Von  der  Studierenden  Jugendt  in 
dem  ChurfärAl.  Gymnafio  der  Societet  JESU,  zu  Neuburg  An 
der  Thonau.  Den  4.  vnd  6.  September,  Im  Jahr  Chrifti, 
1690.  Gedruckt  zu  Neuburg,  bey  Johann  Feuchtner.  o.  J. 
(1S90).  4  BL  4.  —  In  München. 

677.  Suenes  sive  fortitudo  christiana  olim  in  Satrapa  Persa 
(pedata  nunc  in  scenam  data.  Chnftliche  Starckmüetigkeit  Eines 
Perfifchen  Landt-Herrens,  In  einem  Schau-Spü  vorgetragen  In 
dem  Kayferlich-Oesterreichirchen  Gymnafio  Soc.  JESU  zu  InCs- 
progg,  Anno  1690.  Den  4.  vnd  6.  Tag  Herbftmonats«  Gedruckt 
hej  Benedict  Carl  Keiikcher,  Eayrerlicher  Univer£tet  Buch- 
dracker  alda.  o.  J.  (1690).  4  BL  4.  —  In  München. 

678.  Absalom  impietaüs  in  patrem  punitae '  ezemplum  .  • 
Äblalom  Ein  Bey-SpiU  der  geftrafften  Bofsheit  an  dem  Vatter 
veiftbet  Aoff  einer  Schau-Pin  Vorgeftellet.  Von  der  Studieren- 
den Jugend  defs  Chur-FürftL  Gymnafij  zu  Burghaufen.  Den 
4.  vnd  6.  Tag  Monat  September  Anno  1691.  München,  Ge- 
dnickt  bey  Sebaftian  Bauch,  o.  J.  (1691).  6  BL  4.  —  In 
Mönchen. 

679.  S.  Alexander  Jerosolymitanus  Episcopus  .  .  Der  H. 
Alexander  Bifchoff  zu  Jerufalem,  abgebildet  In  dem  .  .  Herrn 
Alexander  Sigmund  Bifchoff  zu  Augfpurg,  .  .  Bey  Höchftge- 
dttOner  Ihro  HochfÜrßl.  DurchL  Bifchciflicher  Weyhung,  auff 
offButlicfaer  Schaubühne  vorgeftellt  von  einer  LöbL  Aoademia 
la  DiDingen.  Getruckt  zu  Dillingen  bey  Johann  Gafpar  Ben- 
caid,  Acad.  Buchhändler.  Im  Jahr  Chrifti  1691.  4  Bl.  4.  — 
In  München. 

680.  Die  Bande  Des  gefangenen,  und  gebundenen  Erlö- 
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fers  der  Welt,  ChriBÜ  Jesu,  Durch  welche  Die  Chriftliche  Kirche, 
8eine  einige  und  getreuefte  Gefpons,  Auf  dem  Wege  zum  Him- 
mel, Zu  gehorfam-willigfier  Nachfolge  eines  ftrengen,  bufsfer- 
tigen,  und  heiligen  Lebens  Sich  gezogen,  und  verbunden  er- 
weifet ;  . .  Am  heiligen  Char-Freytag  Bej  gewöhnlichem  Trauer- 
Vorgange  fürgeftellet,  Von  der  in  den  Banden  CHRISTI  mit 
MAEIA  unauflöslich  -  verbundenen  Lateinifchen  Brtiderfchafft 
aus  dem  CoUegio  Societatis  JESU  zu  Schweidnitz.  Den  13 
Aprilis,  Anno  1691.  Schweidnitz,  Gedruckt  bey  Chrißian  Okeln. 
0.  J.  (1691).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

681.  Garoli  V.  gloriofus  de  feipfo  Triumphus.  Glorreiche 
Befigung  Seiner  felbften.  In  Carole  V.  Vorgeftellet  Von  dem 
Chmfürftl.  Gymnaßo  der  Soc.  Jesu  zu  München.  Den  4.  vnd 
6.  September.  Getruckt  bey  Lucas  Straub,  Anno  1691.  6  Bl. 
4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

682.  SS.  Celsus  et  Julianus  martyres  .  .  Sigreicher  Glau- 
ben- und  Todts-KampfF  Der  HH.  Märtyrern  Celu  und  JulianL 
Vorgeftellt  in  einem  Traur-Spil,  In  dem  Gymnafio  der  Gefell- 
fchafft  JESU  zu  Kegenfpurg.  Den  4.  und  6.  Tag  Herbfiano- 
naths,  im  Jahr  1691.  REGENSPURG,  Bey  Johann  Egidi  Raith, 
Hochfürftl.  Bifchoffl.  Hoff-Buchtruckem.  o.  J.  (1691).  4  Bl.  4. 
—  In  München. 

S.  unter  169  0. 

683.  Vitae  humanae  fabula  .  .  Das  ift:  Emftliches  Welt- 
Spihl  Der  Göttlichen  Weisheit.  Vorgeftellt  In  dem  Catholifchen 
Gymnafio  der  Gefellfchaft  JESU  zu  Augfpurg,  Bey  S.  Sal- 
vator,  Den  4.  und  5.  Herbft-Monats,  1691.  Augfpurg,  gedruckt 
bey  Simon  Utzfchneiders,  Hoch-Fürftl:  BifchöM:  Buchdruckers 
Seel:  hmderlafsner  Wittib,  o.  J.  (1691).  4  Bl.  4.  —  In  Augs- 
burg und  München. 

684.  Guilielmus  Loricatns  Hertzog  in  Aquitanien  .  .  Auff 
öffentlicher  Schau-Bühne  .  .  vorgeftellet,  von  der  ftudierenden 
Jugent,  defs  HochfÜrft-Bifchofflichen  Gymnafii  zu  Bruntrut  den 
27.  Augftmonat,  1691.  Gnillaume  le  Cuiraff«^  Duc  d'Aquitaine 
.  .  Gedruckt  dafelbften  in  der  HochfÜrftl.  Bifchoflich  -  Bafsleri- 
fchen  Truckerey,  durch  Jacob  Bruder,  o.  J.  (1691).  4  Bl.  4. 
Deutsch  und  französisch.  —  In  München. 

685.  Justitia  vapulans  in  theatrum  producta  in  colono  qno- 
dam  Germano  Die  Nothleidente  Gerechtigkeit  In  einem  Teut- 
fchen  Baurs-Mann  Vorgeftellt  Von  der  Studierenden  Jugendt 
in  dem  ChurfÜftl.  Gymnafio  der  Societet  JESU,  zu  Neuburg 
An  der  Thonau.  Den  4.  vnd  6.  September,  Im  Jahr  Chrifti, 
1691.  Getruckt  zu  Neuburg,  bey  Johann  Feuchtner.  o.  J,  (1691). 
4  Bl.  4.  —  In  München, 

(Fortsetznng  folgt) 

Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  R  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratorfreonden 
heransgegeben 


Dr.   Bobert  Naumann. 


Jli  8.  Leipzig,  den  30.  April  1866. 


Aas  dem  Urbar  der  Herrschaft  Kogl  in  Oester- 
reich  ob  der  Enns. 

Mitgetheilt 

von 

Dr.  Anton  ▼.  Spaim. 

Wahrend  schon  vor  mehr  ab  zwei  Decennien  Jakob  Orimm 
io  Beben  ^Deutschen  Bechtsalterthümem'',  und  später  in  einer 
beaonderen  Ausgabe  von  „Weisthtimem^S  so  wie  J.  Andreas 
Sduneller  in  seinem  „Bayerischen  Wörterbuche^'  den  Urbarien 
fiberkaapt  eben  so,  wie  den,  häufig  in  ersteren  niedergelegten, 
Baontaidingen  als  wichtigen  Quellen  der  Gultur-  und  Rechts- 
Ceschiehte,  und  vorzugsweise  auch  der  deutschen  Sprach-  und 
Woitforschong  eingehende  Aui^erksamkeit  gewidmet  hat,  wurde 
in  neuerer  Zeit  in  der  philosophisch -historischen  Klasse  der 
k.  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien  eine  eigene  Com- 
■Bision  eingesetzt,  deren  Aufgabe  es  ist,  ftir  die  Herausgabe 
Srtaieichischer  Weisthümer  Sorge  zu  tragen. 

Was  Oesterreich  anbelangt^  so  waren  in  dieser  Sichtung 
vünend  der  neuesten  Zeit  besonders  Herr  Professor  J.  Zahn 
durch  sdne  Sammlung  von  „Niederösterreichischen  Bann- 
taidingen,  und  zfinftischen  Satzungen,  Wien  1860'^  (besonders 
«bgedraekt  aus  dem  XXV.  Bande  des  von  der  k.  k.  Akademie 
XXTIL  Jakigaag.  8 
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der  WiflsensdAften  herausgegebenen  Archivs  für  Kunde  öster- 
reichischen Geschichtsquellen,  und  durch  seine  Arbeit  „Die 
Freisingischen  Sal-,  Copial-  und  Urbarbücher  in  ihren  Beziehun- 
gen zu  Oesterreich,  Wien  186r^  (besonders  abgedruckt  aus  dem 
XXVn.  Bande  des  Archivs  der  k.  k.  Akademie),  und  Herr 
Karl  Oberleitner  thätig,  welcher  Letztere  in  seinen  beiden  Ar- 
beiten „Die  Finanzlage  Nieder -Oesterreich's  im  16.  Jahrhun- 
dert^' (s.  den  XXX.  Band,  1.  Hälfte,  des  Archivs  der  k.  k. 
Akademie  der  Wissenschaften),  und  „Die  Abgaben  der  Bauern- 
schaften Nieder-OeBterreich's  im  16.  Jahrhundert,  Wien  1864, 
bei  Rudolf  Lechner'*  vorzugsweise  aus  diesen  Quellen  ge- 
schöpft hat 

Auch  das  Land  Oesterreich  ob  der  Enns  dürfte  manche 
historische  Denkmäler  der  in  Rede  stehenden  Gattung  aufzu- 
weisen haben,  und  es  hat  auch  schon  J.  A.  Schmeller  bei  Ab- 
fassung seines  bayerischen  Wörterbuches  die  Ehehaftrecht- Ar- 
tikel von  Uttendorf,  Maurkirchen  und  Braunau,  lauter 
Orten,  die  in  dem  sogenannten  Innviertel  des  Landes  Oester- 
reich ob  der  Enns  belegen  sind,  benutzt. 

Dagegen  ist  es  mir  nicht  bekannt,  dass  in  neuester  Zeit 
weitere  erhebliche  Schritte  zur  Durchforschung  des  Landes 
Oesterreich  ob  der  Enns  in  der  fraglichen  Beziehung  geschehen 
seien,  und  dürfte  es  demzufolge  nur  von  Nutzen  sein,  wenn 
Jeder,  dem  in  seinem  Kreise  solche  historische  und  Rechts- 
denkmäler aus  meiner  Heimat  vorkommen,  nach  seinen  schwa- 
chen Kräften  deren  Pnblication  und  wissenschaftliche  Verwer- 
thung  zu  erzielen  bestrebt  ist.  Von  diesem  Gesichtspunkte  ge- 
leitet, unternehme  ich  hiermit,  aus  dem,  dem  Jahre  1581  ent> 
stammenden.  Urbare  der,  in  dem  Hausruck-Kreise  des  Landes 
Oesterreich  ob  der  Enns  belegenen,  Herrschaft  Kogl  dieje- 
nigen Bestandtheile  der  Oeffentlichkeit  zu  Übergeben,  welche 
meines  Erachtena  vorzugsweise  die  Aufmerksamkeit  weiterer 
Kreise  in  Anspruch  zu  nehmen  geeignet  sind,  wobei  ich  be- 
merken musSy  dass  meines  Wissens  noch  niemals  eine  Heraus- 
gabe oder  wissenschaftliche  Durchforschung  des  fraglichen  Ur- 
bars  stattgefunden  hat. 

Die  eben  genannte  Herrschaft  Kogl  gelangte  nebst  der 
Herrschaft  Kammer,  und  dem  Eigenthnmsrechte  an  dem  um- 
fRagsreiohen,  eine  namhafte  Ausbeute  ftir  den  Fischfang  ge- 
währenden Att^rsee  mittelst  des  von  Kaiser  Rudolf  II. 
eigenhändig  gefertigten  Kauf- Vertrages  vom  1.  Juni  1581 
an  Hans  Freiherrn  von  Khevenhiller,  welcher  für 
sämmtliche  Kauf- Objecto  den  Preis  von  „130,000  Gulden 
Rheinisch,  Jeden  derselben  zu  15  paczen,  oder  60 
Kreutzern  gerechnet^^  an  die  kaiserlidbe  Kasse  abzufüh- 
ren hatte. 

Nur  nebenbei  sei  hier  erwähnt,  dass  sich  Kaiser  Rudolf  II. 
ftir  1  Jahr  a  dato  des  Kaufvertrages  das  Recht  des  Wiederkaufes 
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TorbeUeH,  dass  aber  «ach  für  den  Fall,  als  tob  diesem  Seeble 
Oebranch  gemacht  wtfrde,  dem  Freiherm  Hamis  v.  Kheven- 
fauler  das  Vorkaufsrecht  dann  ausdrücklich  zugestanden  wurde, 
ram  sich  bei  dem  Eintritte  einer  neuerlichen  Verfiassemng 
die  Enhenoge  von  Oestezreich  der  Erwerbung  dieser  Heir- 
Behaft  entschlägen  wollten. 

Von  diesen  Fällen  trat  jedoch  keiner  ein,  vielmehr  ver- 
blieb Freiherr  Hanns  v.  Ehevenhiller  zu  Aichbeig,  so  wie  des- 
KD  Familie  in  dem  Besitze  der  Herrschaften  Kammer  und 
Kogl,  und  es  wurde  Ersterer  am  19.  Juli  1593  von  Kaiser 
Bodolf  n.  in  den  Grafenstand  erhohen ,  indem  aus  dessen 
Herrschaft  in  Vereinigung  mit  Kogl,  Kammer  und  Sumerekh 
in  KXrothen  eine  Grafschaft  gebildet  wurde.  (8.  Seite  728,  II. 
Bind,  der  Geschichte  des  Landes  ob  der  Enns,  von  Franz  X. 
Prft«,  Linz,  1847.) 

Im  Jahre  1810  ging  der  grössere  Theil  der  Henschaft 
Nenattersee,  deren  Schloss  von  dem  Hügel,  auf  dem  es 
Auid,  den  Namen  Kogl  erhielt  (s.  8.  293,  IIL  der  Topografie 
de«  Landes  Oesteneich  ob  der  Enns,  von  Benedict  Pillwein, 
lÄs,  1830),  nebst  anderweitigen  Emtitäten  aus  dem  Complexe 
der  Besitzungen  Kamer,  Frankenburg  und  Freyn  mittelst  eines 
mit  dem  froheren  Eligenthiimer  aus  dem  gräflichen  Hause  Khe- 
mfailler  abgeschlossenen  Kaufvertrages  an  die  Familie  Pau- 
siiger  über,  und  es  ist  gegenwärtig  Herr  Felix  von  Pau- 
sifl^er  der  Eigenthümer  obiger  Besitzungen,  ftir  welche  unter 
der  Bezeichnung  „die  Herrschaft  Kogl  neuer  Rubrik*' 
cioe  besondere  Landtafel-Bubrik  eröfinet  wurde. 

Als,  wie  erwähnt,  die  Herrschaften  Kogl  und  Kamer  zu- 
gleieh  an  Hans  von  KhevenhiUer  fielen,  wurde  über  jede  die- 
Nr  Herrscliaften  ein  besonderes  Urbar  ausgefertigei ,  und  daa 
Urbar  der  Herrschaft  Kogl  ist  eben  dasjenige,  welches 
nns  hier  beschäftigen  soll. 

Was  die  OerÜichkeiten  anbelangt,  deren  in  den^  später 
wQitlich  wieder  zu  gebenden,  Tezt-Ajitheilen  gedacht  wird,  so 
■ad  dies:  i)  Die  Ortschaft  Attersee,  einst  der  Hauptort  des 
Atteigaues  und  Sitz  des  für  denselben  von  den  Herzogen  von 
Bayern,  die  um  das  Jahr  556  n.  Chr«  die  Oberherrschs^  über 
^  Attergau  erlangten,  bestellten  Gaugrafen ,  jetzt  ein  Pfarr- 
er! (8.  Filiwein,  Topografie  von  Oesterreich  ob  der  Enns, 
nL,  8.  1610  2)  Von  Alt-Attersee  meldet  Pillwein  ebenda 
8.  293  9  dass  es  mit  Neu -Attersee  durch  einen  unterirdischen 
Sang  verbunden  gewesen  sei  3)  Die  Ortschaft,  von  der  ich 
Boten  in  der  Anmerkung  sub  No.  51.  a)  spreche,  ftihrt  jetzt 
Jeu  Namen  JPabing«  und  „Fähigen".  (Vgl.  Pillwein,  III., 
SS.  291,  296.)  4)  Die  Orte  Unndtrach  (jetzt  Unterach), 
Kaner,  Weyer  (in  der  Pfurre  Neukirohen),  St  Georgen, 
Franckhenburg  (jetzt  Frankenburg),  Gampern  und  Mann- 
•se  (jetzt  Mondme,   am  schönen  See  gleichen  Namens)  be- 

8* 
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stehen  noch  gegenwärtig.  5)  Die  Ortschaft  „VeckhUstorff 
oderVökelfltorf  trägt  jetzt  den  Namen  „Vöcklamarkt" ;  (b.  hier- 
über und  über  das  Alter  dieses  Ortes  Pillwein's  Topografie, 
m.,  S.  396).  6)  Die  Ortschaft  Bimbanm  (in  der  Pfarre  Oam- 
pem)  dürfte  mit  dem  unten  vorkommenden  Ausdrucke:  „zum 
Pierpaumb"  ein  und  dasselbe  sein.  (s.  S.  S92,  lU.,  Pill- 
wein.) 7)  Das  Kloster  Aschpach  (Aspach)  wird  bei  Pill  wein, 
m.,  S.  17.  und  IV.,  S.  16  aufgeftlhrt,  und  hatte  einst  seine 
Lage  in  der  Nähe  von  Mattighofen,  im  sogenannten  Inn- Vier- 
tel, wo  sich  auch  der  Pfarrort  Aspach  in  dem  Bezirke  Manr- 
kirchen  befindet  8)  Die  Ortschaft  Steinbach  (hier  Stain- 
pach)  in  der  Pfaire  St.  Georgen,  s.  bei  Pillwein,  lU.,  S.  355. 
9)  Die  „Sprenczla^',  von  Pillwein  der  „Sprenzelbach  bei  St. 
Georgen*'  genannt,  kommt  in  Urkunden  schon  in  den  Jahren 
748  und  1180  n.  Chr.  Geb.  vor.  (Vgl.  PiUwein,  m.,  S.  10 
und  17.)  10)  Weissenbach  ist  ein  Ort,  der  unmittelbar  am 
Attersee  belegen  ist,  während  „Sant  Gonnradt**  sich  auf  die 
zur  Pfarre  Oberwang  gehörige,  Filialkirche  St.  Konrad  in  dem 
ehemaligen  Districts  -  Commissariate  Mondsee  (s.  S.  317,  III., 
bei  PiUwein)  bezieht;  (nicht  zu  verwechseln  mit  St.  Konrad 
im  Traunkreise,  PiUwein,  11.,  S.  405.)  11)  Die  Bezeichnun- 
gen: „Die  Spitzen  von  Hellepoch**,  Puechschachen*'  im 
Amte  Weyr"  (nicht  etwa  jenes  Buchschachen,  welches  PiUwein, 
U.,  S.  315,  anführt),  Schwenndt  (keinesfalls  das  Schwent  in 
dem  ehemaligen  Innkreise,  s.  PiUwein,  IV.,  S.  421),  so  wie  das 
Fischwasser  der  „Goltaw",  und  „Pollendorf*  dürften  so 
specieller  Natur  sein,  dass  dieselben  nur  hei  genauer  Bekannt- 
schaft mit  den  Localverhältnissen  aufgeklärt  werden  könnten. 
12)  Abbtestorf  und  Lohen  endlich  sind  Pfarrorte,  und  es 
hatte  an  dem  letzteren  der  Haupt-Pfarrer  von  St.  Georgen  sei- 
nen Sitz.     (Vgl.  PiUwein,  III,  SS.  288  und  292.) 

Zur  Rechtfertigung  meiner  oben  gemachten  Bemerkung, 
dass  ein  Banntaiding-Buch  der  Herrschaft  Kogl  bisher  nodi 
kaum  publicirt  worden  sein  dürfte,  habe  ish  hier  insbesondere 
auch  anzuführen,  dass  der  k.  k.  Haus-Hof-  und  Staats- Archivar 
Andreas  von  Meiller  in  seinem  interessanten  Aufsatze  über 
das  Banntaiding-Buch  von  Ebersdorf  (Oesterreich  unter  der  Enns) 
erwähnt  (s.  S.  282  des  XII.  Bandes  des  Archivs  der  k.  k. 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien),  dass  demselben  aus 
dem  Lande  Oesterreich  ob  der  Enns  nur  folgende 
Banntaiding -Bücher  bekannt  geworden  seien,  und  zwar 
aus  dem  Traunkreise:  von  Neidharting  bei  Wimsbach,  Roit- 
ham  und  Wimsbach;  aus  dem  Mühlkreise:  Hellmannsöd, 
Beichenau  und  Windhag;  endlich  aus  dem  Innkreise:  Wilds- 
hut—  Ein  Banntaiding-Buch  aus  dem  vormaligen  Hausruck- 
kreise scheint  somit  nicht  zur  Kenntniss  Heim  v.  MeiUer's 
gelangt  zu  sein. 

Was  nun  den  Inhalt  meiner,  an  dieser  SteUe  zu  liefernden, 
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Mitthenungen  belangt,  so  würde  es  zu  weit  geführt  haben,  wenn 
ich  auch  in  eine  Erörtenmg  derjenigen  Bestandtheiie  des  Ur- 
Un  YonEogl  eingegangen  wäre,  welche  in  specie  die  Leistun- 
gen anfuhren,  die  den  Unterthanen  der  Herrschaft  gegenüber 
oblagen,  wobei  sich  jedoch  nicht  verkennen  lässt,  dass  auch 
eine  Nachforschung  in  dieser  Richtung,  und  insbesondere  eine 
Yergleichung  der  so  zu  erlangenden  Ergebnisse  mit  der  aus 
emem  von  dem  Geschichtsforscher  Herrn  Pfarrer  Kurz  in 
dem  k.  k.  Archive  zu  Wien  gefundenen  ^Auszüge  entlehnten 
IGtdieilung  auf  S.  86  des  I.  Bandes  und  1.  Heftes  der  „Mate- 
rialien zur  österreichischen  Oeschichte",  von  Josef  Chmel 
(Lini,  1832),  dann  8.92  daselbst,  dass  nämlich  das  Urbar, von 
Attenee  in  dem  Jahre  1438  „bei 234  Pfund,  5  Schill.^  1  Pfen- 
ning, Item  Yifchwaid  vogtgericht  sazwein  etc.  30  Pf.,  Väll  und 
windl  anlaith:  47  Pf.,  AUerlay  getraidt  bei  —  32  Mutten,  in 
summa:  bei  40  7  Pfund  gelts^^  für  die  Heiren  Erzherzoge 
Ton  Oestenreicb  abgeworfen  habe,  lohnend  erscheinen  dürfte. 

Ich  begnüge  mich  also  hier  damit  ausser  dem  Titel, 
Schlüsse  und  Inhalts- Verzeichnisse  des  fraglichen  Ur- 
bin  die  zuletzt  eingereihten  ELapitel  „Yischrechten  zu  At- 
cersee.  Die  Fragen  vor  Verrichtung  der  Eehafft 
Tbiting.  Frag,  und  Urtl.  im  Eehafft  Thäting.  Ee- 
k&fft  Thäding"  wörtlich,  und  zwar  mit  Anmerkungen 
wiederzugeben,  bei  deren  Verfassung  mir  ganz  besonders  die 
Benutzung  von  J.  A.  Schmeller^s  bayer.  Wörterbuch  und 
Matthias  Höfer's  etymol.  Wörterbuch  der  österreichischen 
Mondait  zu  Statten  kam. 

Bedauern  muss  ich  hierbei  nur,  nicht  in  der  Lage  gewe- 
sen zu  sein,  anch  von  Ealterbaeck*s  „österreichischen Rechts- 
bfichem  des  Mittelalters^^  Earajan^s  Aufsatz  über  Banntaidinge 
in  ChmeUs  Geschichtsforscher,  Band  11.  pag.  113,  Nr.  V,  dann 
▼on  Winkelhofer's,  nach  Pillwein's  Mittheilüng  im  Jahre 
1S17  erschienenem  „Attersee",  und  der  von  Schmeller  öfter 
dürten Monographie  Krenner^s  über  Land-,  Hofmarch-  und 
Doi%erichte  Gebrauch  zu  machen. 

Ich  gehe  nunmehr  zu  der  eigentlichen  Lösung  der  Auf- 
gabe über,  die  ich  mir,  wie  oben  erwähnt,  gestellt  habe. 

Der  Titel  lautet:  Urbar  a)  ^)  unnd  Gründtpüech  vber  das 
Sdüoss  utid  Herrschafil  Khogl.  im  Erczherczogthumb  Oester- 
reich.  ob  der  Ennfs  gelegen.  So  wir  Rudolphus.  Der  annder 
von  Güttesgenaden.  Erwölter  Römifcher  Ehiufer.  Zu  allen  Zei- 
ten Meerer  des  Reichs,  in  Germanien  (u.  s.  w.)  dem  Edlen  unn- 
ferm  Bath,  oratom.  h)  in  Hifpänien.  unnd  lieben  getrewen. 
Hannren  Khevenhüller  zu  Aichlberg.  Frevherm  auf  Lanndtefs- 
kbron.  und  Membemg.  Heir  auf  Hochen  Oefterbicz.  Erblanndt- 
ftafanaifter  in  Ehämnten.  und  allen  feinen  Erben,  und  deren 


1)  Die  ErkläniDgeii  sind  Seite  122  angegeben. 
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ErbenB  Ei^ben.  mit  allen  und  Jeden  Stückhen.  Geifüichen.  utld 
weltlichen  Lehenfchaften.  und  Vogtheyen.  auch  Märckhten. 
Dörffem.  Oüetern.  Quitten.  ZinTen.  Renten.  Dienften.  F&Uen.  e) 
wanndl.  d)  Hof  Taferaen.  Saczwein. «)  Zapfrecht./)  Zehenten. 
Vifehwaiden.  WaCTern.  Vifchdienlten.  auch  allen  Obrigkhaiten. 
Herligkhaiten.  gerechtigkhaiten.  Vogtrechten.  Robaten.  Mair- 
böfen.  Waiden.  Hölczem.  wunen^)  Waiden.  Aeckhern.  Qarten« 
Wifen.  Manfchafiten.  Leutten.  Ober,  und  Nider.  auch  Landt- 
gerichten.  und  fonnß  gemainigclich.  mit  allen,  und  Jeden  Zwin- 
gen. Peenen.  Straffen.  Pueflen.  Fräveln«  Wänndlen.  Pefferun- 
gen,  h)  gebotten.  verpotten.  Ehren  gewonhaiten.  freybaiten.  Rech- 
ten. ,  gerechtigkhaiten.  Nuczen.  und  zuegehörungen.  wo  oder 
wie  die  gelegen,  ufid  gehaillen  fein  oder  genennt  werden  mü- 
gen.  So  von  Recht,  oder  alter  gewonnhait.  darczue.  oder  dar- 
ein gehört  haben,  oder  ainiches  Weegs  darczue.  oder  darein 
gehören  oder  gefallen  mügen.  zu  Perg.  unnd  ThalL  grundt. 
unnd  Poden,  befuechts.  oder  unbefuechts.  hier  Innen  benennt, 
oder  unbeneüt.  Nichts  darvon  aufsgenomen.  noch  hindan  ge- 
fecet.  Nun  hinfttran  zu  Ewigen  Zeiten.  Innhalt.  und  vermüg. 
unnfen  derwegen  Innfonders  aufgerichten.  und  unnder  Uüferer 
Vertigung.  Ime  zuegeftelten  Khaufbrief.  deffen  datum  fteet  auf 
unferm  Khöniglichen  Schlofs  Prag,  den  1.  Tag  Juny.  des  1581. 
Jarsin  ainem  Freyen.  Stäten.  ewigen,  unwiderruefflichen khauff 
yorfchriben.  und  för  fireiefs  Ledigs  Aigen  Verkhaufft  haben-v 

Der  Schluss  dagegen  lautet:  „Des  zu  warem  Urkhunndt. 
und  bekhrefitigung.  Haben  wir  Ehaifer  Rudolph  der  Annder 
etc.  gedachtem  Eheyenhttller  Freyherm  etc.  dicz  Urbar,  und 
Qrundt  Puech.  auf  unnfer  Anfsganngen  Schreiben,  unnd  der 
FiirftL  Durl.  etc  Emeften  Ercherczogen  zu  öllerreich  unnfers 
freunndtlichen  geliebten  Bruders,  an  unfer  Nideröfterreichifche 
Camer  am  dato  den  Zwainczigiften  Juny.  des  Ainunnd  Ach- 
czigißen  Jars^  erfolgtes  Decret.  mit  unnferm  Indgl  verferttigter 
zueftellen  laffen.  Geben  in  unnfer  Statt  Wienn  den  Zwainczi- 
giften  tag  Septembris.  Nach  Grifty.  unnfers  lieben  Herrn,  uüd 
feeligmadiers  geburde.  Im  1581.  Unferer  Reiche  des  Römifehen 
im  Sechften  des  Hungerifchen  un  Neünden.  und  des  Behaim- 
bifchen  auch  im  Sechften  Jare.^'  Nun  folgt  links  die  unleser- 
liche Fertigung  des  ,,Cannzlers*'  und  rechts  die  des  ,,Helm- 
hart  Jörger  zu  Colnkhöpach  unnd  Zägging  Freiherm  auf  Khrufs- 
pach^S  und  des  „Sigmundh  von  Puchaimb  Freyherm." 

Das  „Regifter  an  Welchem  Plat  Jede  Rubriggen  zu 
fändten-r^**  weist  folgende  Gegenstände  als  Inhalt  des  ürbars 
nach: 

y^Itiichen  das  Schlofs  EhogL  Geiftlich  Lehen,  unnd  Vog- 
theyen. Lanndtgericht.  Cloßers  zu  Afchpach  Vogtrecht  Stri^- 
fen  unnd  Wänndl.  Wildpan.  Wald  und  gehülta.  VifchwaOer. 
Weinfchennckhen.  Saczwein.  Zapfrecht.  Freygelt.  Raichnufs.  An 
unnd  abfart  der  Inleut.  Sigl.   unnd  fchreibgelt.  Appellationen. 
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Wieb  Im  Sdilolfl.  SeUofs.  od«r  Hofgrtindt.  Steoni.  n^d  Wo- 
dien  Phenhig. 

Hofambt  Behaufte  Gfietter.  HofTtäÜer  im  Mftrekht  Sanat 
GeoigeiL  überleüdt  gründt  zu  Sani  Geoigen.  Behaufte  GHietter 
aoITer  des  Marckhts  Sant  Greoigen.  VifohwafTer  an  Sani  Geor- 
^  Uberlenndt  Gründt 

Ambtwaldt  Behaofte  Gtietter  im  Ambtwaldt  Uberlenndt 

Ambt  wejr.  Behanfte  Glietter.  Diennß  von  den  Vifoh- 
vafliBTO.  Uberlenndt  diennft. 

Ambt  StainpacL  BehanAe  Glietter.  Uberlenndt  diennft. 

Ambt  Uadtracb.  Bebanfte  Güetter.  uberlenndt  grOndt. 
diennft  von  den  Albmen.  VirdKÜennft  vom  Atterfee.  dienft  vöu 
dm  ViTcbwaller  der  Goldtaw.  der  Gärler.  Schnierer.  nnnd 
Kiiienfer  t)  diennft  Vogtbolden.  lo  dem  Pfairer  au  Loben,  den 
Gnmdtdienft  ndcben.  Vogtbolden  su  Sant  Geoigen.  nnnd  8. 
Johaos  Kbircben  gehörig.  Vogtboldten  fo  an  nnfer  Frawen 
GotBhanfs  zu  Atterfee  gäörig.  Vogtboldten.  fo  an  dem  Clofter 
Afchpacb  gehörig.  Vogdiolden  so  zn  Margarethen  kbircben  ge- 
hang.  Vogüiolden  ao  dem  Gotabanfa  Safit  Vallentin  zn  Weyr 
ne^rig.  Vogtbolden.  fo  dem  GotsbanDi  Sant  Bl&rtbolome 
xn  Unndtracb  zuegeborig.  Vogtbolden.  fo  anndem  Heim  sii#- 
gebörig.  Vogtbolden«  fo  dem  Pfarrer  zn  Abftorf  znegebörig. 
Ainfdüchtige  Vogtbolden.  darauf  nnderfcbiedlicbe  Herrn  verde- 
rang.  Leibaigen  Leüt  Ebtte  aehent.  Güetter  darauf  die  Herr- 
feiiafii  den  Zebennt  abezafordem.  Vogtbabem  in  Jöigen  Pfarr. 
Vo^bem  in  Veokblamarckbter  Pbwr.  Vogtbabem.  in  Anffem 
Waldt  Vogtbabem  in  Undtracber  Pbarr.  Vogtbabem  in  Atter- 
feer  Pharr.  Robatb.  Vifcbrecbten  su  Atterfee.  Die  Fragen,  vor 
vemchtoog  der  Eebaffhbäding.  k)  Frag,  nnnd  Urtl.  im  Eebafft 
Thating.  Eebaft  Tbftding./ 

Nun  folgen  die  in  dem  Inbalta-VerBeicbniBBe  anletzt  yor- 
kommenden  vier  Kapitel  des  Urbara. 

Folio  249  beiast  ea  bier: 

Vifcbrecbten  zu  Atterfee,  wie  mana  beh,  und  jarlicb  be* 
Gezen  1.  a)  folle  als  von  Alter  berkbumen. 

Daa  Vifcbreebt  foll  man  jarlieben  beficzen  an  dem  Afeber- 
nitwoehen  in  dem  Ambt  zn  Atterfee  oder  wo  ea  die  Heir^ 
ichifit  binkgt. 

Von  Erften  ain  Segner  l,b)  mag  vif  eben  mit  allerlai  Zeug  2.a) 
nf  dem  See. 

Wan  ficb  ain  Scigner  abczeucht  und  febaidt  von  ainer 
Segen,  ea  fey  mit  Leben,  oder  mit  Todt,  fo  foll  Er  binder 
fein  ain  Muth  2.6)  babem  und  zway  Segen  fcbait  3.tf)  oder 
ixey  fcbilling  zwen  Phening.  für  daa  gröft,  zwen  SebilUng,  und 
fo  das  Kblienift  ain  fcbiltiäg  zwen  Phening  und  fol  binder- 
UTen  ain  pfundt  Claifter  fail  uüd  ain  Se^n  die  zwen  May 
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mügen  3.5)  gewem  4.a)  denfelben  Zeu^p,  und  die  Gfericht  Tol- 
len die  Vircbmaifter  von  Unndtrach  beichauen,  aber  mit  der 
Stadt,  und  Segen  4.5)  ain  bentiege  befcbebe. 

Wie  es  umb  die  Befcbauung  auf  ainer  Segen  fteen  Tolle, 
als  von  Alter  berkbumen  iTt.  wann  die  drey  wenndt  ab  Ime 
faullen  fo  Toi  Er  hinder  der  Vierten  ligen.  unnczt  Er  ain  banfs 
bekbumb.  To  ain  Segner  ab  ainer  Segen  abTcbaidt  oder  weckh 
zeucbt,  wie  Er  die  Bebaulsung  bindter  Tein  laTTen  soll.  Er  Toll 
auf  dem  Füerft  4.  c)  fteen,  und  drey  Ttundt  Tcbütten  4.  d).  Be- 
fteet  das  HauTs.  fo  ift  Er  woU  entiprochen.  feit  es  aber  Nider, 
fo  zimer  Er  ain  anders  an  die  Ttatt. 

Der  Segner  von  Sebwetidt,  wan  der  abfert,  fo  Toll  Er 
alle  beriebt,  bey  der  Segen  laffen,  als  ain  ander  Segner.  als  vor- 
gemelt  ift.  uFsd  dartzue  zwen  oxen.  für  zwainczig  fcbilling  oder 
zwainczig  fcbilling  mer.  Dan  ain  ander  Segner.  das  ift  von 
alter  berkbumen.  ain  Segner  foU  geen  Hof  5)  diennen.  järlicben 
Ainbundert  Beinanckhen.  6)  ftir  jeden  Secbs  pbening  unnd  der 
HerrTcba£ft  7)  alle  woeben  ain  Beinanckben.  oder  als  vil  ander 
vifch  die  ains  Beinanckben  wert  Tein, 

Da  Toll  ain  HerrTcbafft.  den  dreyen  Segnem  Ire  diennft, 
ob  Si  die  nit  wocbentlicb  gebaben  8.a)  mügen,  an  ain  Rait- 
bolcz  %h)  Tcbneiden. 

Über  den  ViTcbmaißem  von  Uüdtracb.  Toll  man  Ire  diennft 
nit  anfcbneiden.  dan  Ty  mügen  Ire  diennA  im  Jar.  wan  die 
viTche  Emper  9)  Tein.  dienen  und  geben. 

Ainem  Jedem  Segner.  wan  Er  dient.  To  Toll  man  Ime  von 
ainem  Jeden  dienft  geben  ain  pbening.  und  ain  Laibl  10.  a) 
prot.  aber  den  ViTcbmaißem  Toll  man  von  Jeder  diennft  geben 
zwen  pbening  und  ain  Laibl  prot. 

Die  ViTcbmaiTter  nocb  ander  Segner  Tein  der  HerrTcbafit 
und  Ambtman  von  Becbtswegen  nit  mebr  Ebrung  zu  geben 
Tcbuldig  dan  am  ÄTcber  Mitwocben  ain  Beinannckben.  oder 
als  vill  ander  ViTcb.  die  ains  Beinanckben  wert  Tein.  Es  Toll 
Ir  Jeder  der  HerrTcbafft  ain  Beinanckben  geben,  und  dem 
Ambtman  als  vill.  und  Tonnß  nicbt  weder  zun  Weinnacbien 
nocb  OTtem.  Si  tbuen  Es  dan  von  guetem  willen. 

Wie  verre  10.5)  die  viTcber  viTcben  foUen  und  mügen.  die 
ViTcbmaiTter  von  Undracb  geviTcben.  als  weit,  und  lanng  der 
See  ift.  wo  Sy  verluft.  11)  unczt  12)  geen  Camer.  dafelbft  mü- 
gen Sy  mit  Iiem  zeug  wol  an  die  vell  13.a)  gebefften,  13.6), 
und  daTelb  wol  viTcben. 

Khain  ViTcber  foll  den  vifcbmaiftem  binauf  für  13.  c)  die 
zedl  13.d)  nicb  vifcben  und  Enndtbalb  13.  ß)  des  See  ftir  das 
Beutter  13./)  mit  kbainer  Segen. 

Aucb  foll  man  dem  Segner  vom  Scbwenndt.  für  den  Aich- 
czugl3.^)  mit  kbainer  Segen  nit  faren.  nocb  vifcben.  nocb  dar- 
flUr  binauf  mit  kbainer  Segen  kbomen. 

Die  Nidem  Vifcber.    foUen  für    den  ScbUergraben  14.a) 
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noch  für  den    Scbranpaomb  herauf  nit  vifcheiL  mtt    khainer- 
lay  Zeii|g. 

Was  Yifchens  gefcbiecht  her  oberhalb  des  Schliergraben, 
und  des  Bchranpamb  das  hat  man  von  Atterfee.  zaerlaaben. 
«nd  zu  weren. 

Die  Obern  vifcber  mügen  niiden  in  dem  See  wol  vifehen. 
vnd  Arbaitten  an  alles  erlauben  und  haben  das  Recht,  doch 
mh  Ichnieru  nnd  Garn  als  von  Alter  ift  herkhomen.  ungever- 
liehen,  14.6) 

Wer  au  erlaubnufs  vifcht  oder  nngewönliches  Zeug,  zu 
dem  See  brächt.  daH  von  Alter  nit  herkhomen  wer.  das  foll 
der  Gwalt  15.  a)  von  Attersee  weren.  und  underthanen.   15.6) 

Die  Garnier  16.a)  Collen  haben  Garn  und  Schnier.  damit 
mfigen  Sj  vifchen.  doch  alfo  Es  fein  dreyzeit  im  Jar.  da  man 
die  Reinanckben  in  facht  Die  Erll  zeit  ift  die  May.  16.6)  die 
under  die  Finfter.  Die  Drit  die  Liecht. 

Da  diennt  ain  Garnier,  von  Jeder  Zeit  fönf  Reinannckhen. 
TiTcht  Er  aber  dtey  zeit  nit  all.  16.c)  fo  dient  Er  als  vill.  dest 
minder,  und  foll  jSrlichen  der  Herrfchafft  und  Ambtman  ain, 
Qid  den  Vifchmaiftem.  yedem  ain  Reinatickhen  geben.  Ob 
ainer  oder  Meniger  16.  d)  Yifchet.  an  willen,  und  nit  dien- 
nm  woh.  dem  foll  man  von  Erft  den  Yifchzeug  nemen.  wolt 
Er  Imbs  nit  weren  laflen.  fo  foll  Inno  die  Herrrchafft  Pöf- 
fem.  17)  Darumb  welcher  Vifcher  an  Afchcrmitwochen.  oder 
auf  welchen  tag  der  Gewalt  das  legt  fo  man  den  Vifchdienft 
geben  foll.  nicht  da  ift.  der  doch  von  Recht  da  fein  foll.  und 
den  See  Arbait.  der  iß  yer&llen  Zwenundßbenczig  Phening. 

Die  Vifcher  von  Alten  Atterfee.  die  nicht  Segner  fein  die 
mngen  mit  Garn  mit  fchniem.  und  gewöndlichem  Zeug  wol 
Yifehen.  als  von  Alter  heerkhomen  ift.  Darumb  noch  darvon 
fein  &y  khainen  diennCt  zu  geben  fchuldig. 

Was  aber  diefelben  Vifcher  f^  Vifch  fachen,  die  follen  Si 
der  Herrfchafil  und  Ambtman  fo  Si  der  beduerffen.  umb  gelt 
geben,  und  nicht  verhalten.  18.a)  was  Si  aber  derfelben  Vifch 
nit  beduerffen,  die  mügen  diefelben  Vifcher  wol  anderftwo  ver- 
khanffen. 

Wer  aber  fach  das  diefelben  Vifcher  der  Herrfchafft  uSd 
Ambtman  Ire  Vifch  verlaugnen  wolten.  fo  mag  man  Innen. 
Ire  Behalter  wol  aufprechen.  und  die  Vifch.  umbfonß  geno- 
men.  nnd  man  mag  Si.  umb  Ir  verlaugnen  Pöffem. 

Khain  Segner  foll  man  nit  abftifiten  18.6)  ab  ainer  Segen. 
an  Redlich  nrfach.  Es  fey  dan  mit  Seinem  gueten  willen. 

(Fortsetcang  folgt.) 
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Erklärungen. 

a)  Das  Urbar-bnech,  Urbariam,  das  Grundbach,  Salbuch: 
ist  dasjenige  Buch,  in  welchem  die  Urbarien,  oder  Güter,  die 
Zins-  oder  Lehens- Abgaben  zu  tragen  haben,  verzeichnet  sind. 
88.  185,  I,  bei  8chmeUer. 

b)  Wohl  80  viel  als  Gesandter,  Botschafter. 

c)  Identisch  mit  „G^fUllen.^' 

d)  Das  sp&ter  auch  der  Wandel:  Ersatz,  Grenugthuung, 
Busse.  8.  97,  IV,  8chmeller. 

e)  So  viel  als:  Weinsatzungen.  (Schmeller,  in,  8.  296.) 
/)  8.  unten  die  Anmerkung  Nr.  54  a) 

g)  Die  neben  einander  stehenden  Worte:  „Wun  und  Waid" 
erscheinen  auch  bei  Schmeller  8.  93,  IV,  als  eine  Redensart 
angefahrt  Nach  den  so  überaus  interessanten  Nachforschungen 
dieses  grossen  Gelehrten  bedeutet  „Wunn"  einerseits  dasselbe 
wie  Wone  andererseits  bebautes  Land  überhaupt,  und  insbe- 
sondere das  zu  Graswuchs  oder  als  Wiese  gepflegte.  8.  eben 
so  8.  52  t  von  Jakob  Grimmas  Rechtsalterthümem. 

h)  Hier  wohl  so  viel,  als  Zulassungen  oder  Rechte,  etwas 
zuzulassen,  zu  bewilligen. 

0  Vielleicht  diejenigen  Fischer,  die  sich  mit  dem  Fange 
von  Kressligen  oder  Gründlingen^  einer  kleinen  Fischgattung, 
befassten  (8.  Höfer,  II,  8.  173)  oder  sonst  sich  gewöhnlich 
der  E^reuser  oder  Kreusen  (auch  Reusen  genannt,  s.  unten  die 
Anmerkung  Nr.  25  a),  beim  Fischfange  bedienten. 

k)  Schmeller,  I,  8.  5,  definirt  das  6hafte  Recht,  oder 
Gericht,  Shafte  Ding,  ^hafte  Taiding,  die  6hafte 
Schrannen,  das  Dorf-Recht,  Dorf-Gericht  als  die, 
dem  Herkommen  gemäss  zu  festgesetzten  Zeiten  ein,  oder  meh- 
rere Male  des  Jahres  statt  habende  Hauptsitzung  eines  niede- 
ren Orts-  oder  Bezirksgerichts;  zugleich  als  die  Haaptver^ 
Sammlung  aller  Glieder  einer  Ortsgemeinde,  in  welcher  die 
örtlichen  Satzungen,  Rechte  und  Pflichten  in  Erinnerung  ge- 
bracht, und  die  verschiedenen  Gegenstände  der  Gemeinde- Ver- 
waltung verhandelt  zu  werden  pflegten.  —  Abgeleitet  dann 
auch:  der  Inbegrifi^,  oder  die  Sammlung  aller  örtlichen  Satzun- 
gen, Rechte  und  Pflichten  einer  Gemeinde.  —  8.  auch  Jak. 
Grimmas  deutsche  Rechts-Alterthümer,  Göttingen  1854,  8.  747 
und  847,  sowie  8.  147  von  F.  C.  von  Buris  Abhandlung  von 
denen  Bauem-Gütem.     Giessen  1769. 

1.  a)  Der  Ausdruck  „das  Gericht  besitzen"  wird  in  der 
älteren  Sprache  von  der  Person  des  Richters  gebraucht.  8.  8. 
299,  m,  von  J.  A.  Schmeller's  bayer.  Wörterbuch. 

1.  h)  Dieser  Ausdruck  bezeichnet  einen  Fischer,  der  eich 
bei  seiner  Arbeit  der  Sege  oder  Säge,  d.  i.  eines  grossen  bauchi- 
gen Fischgarns  bedient,  das  wieder  in  mehrere  Arten  zerfiült, 
Tne  Versetz-Sege,  Recksege,  Eoppensege.  (Höfer.) 
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2.  a)  Der,  auch  das  Zeug  kit  da«  Mittel,  womit  man  etwas 
■acht.  Daher:  Arbeits-,  Handwerks-Zeng  u.  s.  w^  Schmeller, 
IV,  8.  230. 

2.  b)  Ein  Mass  von  Getreide,  welches  30  Metzen  hält. 

3.  a)  Der  Ausdruck:  „Schaft^  wird  von  einem  langen  and 
sehknken  Köiper  gebraucht  S.  8chmeller,  III,  S.  337.  Hier 
jedenfiJle  die  Stange,  woran  das  grosse  Zagnetz,  das  man  Se- 
gen nennt,  befestiget  wurde. 

3.  h)  Die  Zeit,  wie  wir  weiter  unten  sehen  werden,  in  der 
man  zom  erstenmal  während  des  Jahres  Reinanken  zu  fischen 
gewohnt  war. 

4.  a)  gewem,  gleichbedeutend  mit  „währen,  aushalten.** 

4.  6)  Hier  in  der  Bedeutung:  „das  Becht,  mit  einer  Segen 
ni  fischen.**     SchmeUer,  III,  S.  212. 

4.  e)  Wie  das  Hochdeutsche:  „die  Firste**  (culmen),  dann 
figürlich:  ein  Gebäude  überhaupt.     8.  SchmeUer,  I,  S.  564. 

4.  d)  Hier  wahrscheinlich  in  der  Bedeutung:  „schütteln.** 
S.  Sehmeiler,  UI,  8.  417. 

5)  Dieser  Ausdruck  bezeichnet  die  Herrschaft  Kamer, 
wo  sich  der  Wohn-  und  Hauptsitz  des  Eigenthfimers  der  bei- 
den Herrschaften  Kamer  imd  Kogl,  so  wie  des  Attersee's  selbst 
befand. 

6)  Ein  vortrefflicher  Fisch,  der  insbesondere  auch  in  den 
östoreichischen  Landseen  angetroffen  wird  (salmo  thymallus). 
üeber  die  Ableitung  des  Wortes  s.  m.  Höfer^s  etymol.  W.-B., 
m,  8.  36. 

7)  Dieser  Ausdruck  bezieht  sich  speciell  anf  die  Herr- 
schaft Kogl. 

8.  a)  Die  „Gehäbde**  hiess  in  älterem  Augsburger  Dia- 
leete:  „die  Lage,  etwas  zu  thun  oder  zu  lassen.**  (SchmeUer, 
n,  8.   135.)    Hier  ist  gehaben  jedenfalls  so  viel,  als:  „leisten.*' 

8.  b)  Bekanntlich  in  älterer  2#eit  ein  Kerbholz,  dessen 
Einscluiitte  sich  auf  die  Thatsache  von  öfter  wiederkehrenden 
Leistongen  bezogen. 

9)  Der  Eimer,  Einbar,  eimpar,  embar,  ein  Böttcher-GefMss 
f^  Flüssigkeiten,  insbesondere  auch  als  Quantum  von  60  Fltis- 
Bg^eitsmaasen.  Scfameller,  I,  8.  54.  Hier  so  viel,  als:  „in 
HfiUe  und  FüUe  da  sein.** 

10.  a)  Schon  damals  gebraucht  zur  Hinweisung  auf  eine 
verdickte,  zosammenklebende  Masse. 

10.  b)  Unser:  „inwiefern.** 

11)  Oelfistet. 

12)  So  viel,  als:  „bis.** 

13.  a)  Einerlei  mit:  „Gefälle.**  Vielleicht  auch  dasselbe 
mit  „Fälwasser**,  Fälbach,  der  Nebenarm  eines  fliessenden  — 
hier  stehenden  —  Wassers,  der  manches  Mal  ganz  trocken 
li^     8.  Scfameller,  I,  S.  519. 


—    124    - 

19.  b)  „heften,  gebeften*'  so  viel,  als:  „festbinden/*  Daher 
auch:  „ein  Schiffheften",  i.  e.  am  Ufer  festbinden.  Abgeleitet 
hiervon  ist  das  Wort:  „Heftstecken"  [im  Attersee  speciell :  Hil- 
lenhaftstecken],  derjenige  Pflock  am  Ufer  oder  im  See,  an 
welchem  ein  fahrzeug  festgebunden  wird.  S.  auch  Schmeller, 
II,  8.  162. 

13.  c)  „für"  ist  hier  so  viel,  als:  „vorüber,  vorbei",  also: 
„bei  der  Zettel  vorbei."    S.  Schmeller,  I,  S.  554. 

13.  d)  Jedenfalls  ein  ganz  localer  Ausdruck,  der  vielleicht 
von  „zetten",  „zetteln",  einzelweise,  oder  überhaupt  langsam, 
schlendernd  gehen  (s.  S.  291,  IV,  bei  Schmeller),  herkommt. 

13.  e)  enthalb,  gleichbedeutend  mit:  »jenseits".  Vergl. 
SchmeUer,  I,  S.  69. 

13.  /)  Möglicher  Weise  so  viel,  als:  „die  Reiter**,  „Sand- 
reiter**, zum  Durchwerfen  und  Ausscheiden  des  feineren  San- 
des. Vielleicht  Hesse  sich  das  Wort  auch  auf  das  Reut,  den 
ausgereuteten  Platz,  oder  aber  auf  die  Pfiugreute  zurückführen. 
Vergl.  Schmeller,  in,  S.  162  u.  s.  w. 

13.  ^)  Die  „Aich**  ist  ein  und  dasselbe  mit  unserer  Eiche, 
hier  also  Eichenzug.     S.  bei  Schmeller,  I,  S.  17. 

14.  a)  Schlier-Graben:  die  Gegend,  wo  Mergel  gewonnen 
wird.    (Höfer.) 

13.  h)  S.  die  Anmerkung  Nr.  34.  aa). 

15.  a)  Gleich:  Eigenthümer,  Herr. 

15.  &)  In  der  Verbal  form  findet  sich  diese  Bezeichnung 
meines  Wissens  weder  bei  Schmeller,  noch  bei  Höfer.  —  Hier 
bedeutet  das  fragliche  Zeitwort  jedenfalls  so  viel,  als:  „unter- 
drücken**. Die  alte  Redensart:  „in  den  than,  auf  den  than**, 
giebt  Schmeller  (I,  S.  446)  wieder  mit:  „nieder,  zu  Boden**. 

1 6.  a)  Die  Bezeichnung  „Garnier**  ist  abgeleitet  aus  Garn, 
Fischgarn,  oder  Fischernetz,  und  zwar  dem  glattgestrickten,  im 
Gegensatze  zu  dem  Sackgarn,  oder  der  Sege.  Das  glatt  ge- 
strickte Garn  hat  wieder  Unterabtheilungen,  wie  Flossgam, 
Satzgam,  Aschgam.     (Höfer.) 

16.  b)  Schmeller  spricht  wohl  (II,  S.  534)  von  dem  Mayen- 
fisch  und  Höfer  (I,  S.  46,  dann  II,  S.  244)  von  den  Fischgat- 
tungen der  Mayforelle,  und  des  Maylings,  Beiden  aber  schei- 
nen die  Ausdrücke:  „May,  Finster  und  Liecht"  (Helle) 
der  Fischersprache  in  dem,  aus  obigen  Texte  sich  ei^e- 
dem  Sinne  unbekannt  geblieben  zu  fein. 

16.  c)  „All**  ist  hier  gebraucht  in  der  Bedeutung  von  im- 
mer, alleweil,  alleweg. 

16.  ^  Menig,  manig,  manich  ist  ein  und  dasselbe  mit 
mancher.    Schmeller,  U,  S.  581. 

17)  So  viel,  als:  strafen. 

18.  ä)  Unser  heutiges:  „vorenthalten**. 
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18.  b)  Absdflen  ist  »o  viel,  als:  „Eioen  stiften  ab  einem 
Ga^,  d.  i.  um  von  dem  Genüsse  desselben  entfernen.  (Schmel- 
kr,  m,  S.  621.) 

(Fortsetmiig  folgt.) 


Zur  Kunde  von  Privatbibliotheken  des  13/14. 
Jahrhunderts. 

In  den  Analectes  pour  servir  k  Fhistoire  eccl^siastique  de 
la  Belgiqne  fond^s  sons  la  direction  de  MB'  De  Ram ,  publi^s 
p«  Edm.  Bensens,  P.  D.  Knyl,  C.  B.  De  Riddere.  Tome  U. 
1S6&.  Qnatri^me  livraison.  Louvain.  Broxelles.  gr.  8®.,  ist  S. 
426 — 134  abgedrackt:  Testament  de  Jean  de  Hoxem,  ^colatre 
de  Li^ge,  par  leqnel  il  fond  un  chapitre  a  Hoxem.  26.  mal 
1344.  (La.  zwei  Noten  ist  bemerkt,  Hoxem  sei  ein  zu  Hon- 
gaerde  gehörender  Weiler)  und  auf  Foppens,  Bibliotheca  Bel- 
lica, n,  pag.  563,  D^lices  du  pays  de  li^,  Becdeli^vre, 
Bibliographie  H^eoise,  Bulletin  du  bibliophile  beige,  1852, 
p.  37  verwiesen.  ^)  Es  kommt  in  diesem  Testament  u.  A.  Fol- 
gendes vor: 

„Item  lego  fratri  meo  decem  marcas  argenti  inter  vasa 
mea  eligendas,  et  Bibliam,  quam  post  mortem  suam  restituere 
teoeatnr;  et  similiter,  si  quos  libros  alios,  quorum  usus  sibi 
otilis  fuerit  inter  meos.^* 

^reviarium  ineum  cum  notis  lego  ecclesie  beate  Genovefe 
in  Lintris  Superioii ;  reliquum  breviarium  lego  Florentio,  nepoti 
meo,  de  Palnde.'' 

^tem  lego  Innocentium,  et  Angelum,  ac  Archidiaconum 
rin  einer  Anmerkung  heisst  es:  „Les  ouvrages,  nommds  dans 
eette  alin^a  et  dans  le  suivant,  sont  des  commentaires  sur  le 
droit  canon  et  le  droit  civil.  Ces  auteurs  ont  ^t^  en  vogue 
JQsqa'aa  milieu  du  seizi^me  siicle")  dicti  Florentii,  et  cyphum 
argentenm  de  duabns  marchis,  investito  de  Orbeke,  magistro 
Johanni.'* 


1)  Jean  Hocsem  oder  Hoxem  wurde  in  d.  angeführten  1278  ge- 
boten; er  war  ein  itir  sein  Zeitalter  sehr  gelehrter  Mann,  wßlcher  am 
die  Lätticher  Kirche  grosse  Verdienste  hat.  Er  hatte  an  Orleans  die 
Becfauwissenscbaft  gelehrt,  mit  welcher  er  sehr  yertrant  war.  Er  schrieb 
die  Geschichte  seiner  Zeit  bis  snm  Jahre  1348,  in  welchem  Jahre  er 
■ach  einer  aothentiscben  Angabe  am  2.  October  starb  (—  Eisen  in  sei- 
ner ,,Hi8toire  de  Liige''  nnd  ihm  folgend  Foppens  a.  a.  O.  geben  nn- 
iwfacig  1403  an  — )  nnd  dann  im  Dome  an  Lattich  begraben  wurde. 
Vgl.  „Bnlletin  du  bibliophile  belge*^  a.  a.  0.  „Lettre  a  M***,  sur  quel- 
ques hietorieos  li^geois  dont  les  onyrages  n'ont  point  4t4  iniprim^s  et 
sur  quelques  antres  auteurs  de  la  mdme  nation  dont  les  Berits  en  g^- 
miral  sont  peu  connus",  von  Baron  de  Villenhagen. 

H, 
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)^t  diclo  Florenlio  lego  Archidiaconum  meum,  Johannem 
Andree  et  Clementinas  ^losatas,  ac  alienas  glosas  omnes  oam 
Constitatioiiibas  Johannis,  Speculum  judiciale  cum  Lectura  Ho- 
stiensis,  Decretum  et  Summam  Hostieosis,  et  Repertorinm  joris 
eidem."  i) 

„Item  lego  Coneordandas  Biblie  fratribus  Minoribos  in 
Theuismonte,  nunquam  alienandas  extra  monasterium  eorum* 
dem.« 

„Item  lego  Gatliolicon  (Note:  „On  appelait  Catholicon  une 
esp^ce  de  grammaire  aniverselle  oa  g^n^rale")  cum  postillis 
ecclesie  Leodiensi  quas  volo  jacere  cathenas  nuUique  oommo- 
dandas  extra  cathenas,  sicat  de  aliis  factum  est  aliquaudo/* 

,  Jtem  volo,  quod  idem  magister  Florentius  libros  tam  buob 
ad  presens,  quam  illos,  quos  sibi  reliqui,  post  mortem  sttan 
dicto  collegio  (dem  von  ihm  gestifteten)  relinquere  teneatur,  et 
amplias  prout  sibi  conscientia  sua  dictabit.** 

Am  Schlüsse  die  Anzeige  der  Heraasgeber :  „Original  sor 
une  feuille  de  parchemin,  haute  de  59  centimtoes  et  large  de 
47.  (Communiqu^  par  le  R.  P.  Moulaert,  de  Fordre  des  Fr^res- 
Prßcheurs.") 

Hamburg.  D^..  F.  L.  Hofmarm. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetsnng.) 

686.  Philothea,  Hoc  est:  Anima  Deo  dilecta,  . .  Die  Oott- 
liebend  Seel,  Aufs  H.  Schrifft  Gefang-weis  fürgeftellt  Von  der 
ftudierenden  Jugend  defs  Ohur-Ftirftlichen  Gymnafij  der  So- 
cietet  JESU  zu  Landfperg.  Den  4.  und  6.  Tag  Herbft'Monats, 
Anno  M.  DC.  XGI.  Augfpurg,  gedruckt  bey  Maria  Magdalena 
Utzfchneiderin.  o.  J.  (1691).  8  Bl.  4.  —  In  München. 

687.  Pius  in  aula  sive  S.  Castulus  Diocletiani  zetarius, 


1)  Der  Ltitticher  Ganoaicns  boBate,  wie  man  sieht,  einen  nioht 
kleinen  Vorrath  zam  Stndiam  des  canoaischen  and  römischen  Rechtes 
nothwendiger  Werke  bekannter  berühmter  Verfasser,  die  später  fast 
alle  gedrockt  sind.  Der  ,,Archidiaconas'*  ist  Guido  de  Bayaio,  Arehi- 
diaconns  zn  Bologna,  welcher  „Bosariam  Decretorom  (Commentar  der 
Decretalen)"  und  ,,Lectara  saper  Sexto  Decretaliam  schrieb;  Hostien» 
sis  der  Cardinal  nnd  Bischof  von  Ostia,  Henricas  de  Segasio,  Verfas- 
ser einer  „Samma  in  quinqne  libros  Decretornm'*  sog.  „Samma  Uo- 
stiensis.*'  H, 
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Christi  mjuiyr.  Der  GoUieelige  Hofimann  Oder  der  Heilige  Ca- 
ftnfais  LHodetiani  defs  Bömifchen  Käjfers  Obrift  Cammer-Herr 
Ynd  Chrifti  Blat-Zeng.  Vorgeftellet  Von  dem  ChfirfÜrftKchen 
Gymnafio  der  Societet  Jesu  sn  Landshnet,    Im  Jahr  Chrifti 

1691.  Den  4.  vnd  6.  September.  Gedruckt  bey  Simon  Golo- 
witi.  o.  J.  (1691).   4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

688.  Poenitentiae  dilatae  finis  pemimna  in  Amone  Jeroso- 
lymae  Rege  datos  in  soenam.  Unfeeliges  Endt  Verfchobener 
BdB-Würcknng  IN  Amone  König  en  J^nfalem.  firwiefen  nnd 
▼oigertellt  von  der  ftadirenden  Jugend  defs  Hoch-Flirrtliehen 
Aeademifchen  Gymnaüj  der  Sodetet  JESU  in  Aychftitt,  etc. 
Den  4.  nnd  6.  Herbrt- Monat  1691.  Gedruckt  in  der  Hoch- 
F&ftl:  Bifchöfl:  Haupt-  und  Reßdentz- Statt  Aychstätt,  bej 
Frandfco  StnuiTs,  Hochfl:  Bifchöfl:  Hof-Buchdrucker,  o.  J. 
:1691).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

689.  S.  Oonradns  Secundo  Conftantiae  Apoftolus  in  Socüb 
JESU  .  .  Der  H.  CONRAD  Zum  andern  Mahl  ein  Apoftel  su 
Ooftantz  durch  die  Gefelirchaffl;  JESU.  Oder  Urrprung,  Arbeit, 
«ad  Waebsdum  gemelter  Societät  zu  Coftantz,  Mit  Gnad  und 
Holff  Defs  Heiligen  Conradi,  Wie  auch  WoU wollenden  Frey- 
gebigen  Gnnft  dero  grollen  Patronen,  Au£f  der  öffentlichen 
Sefaaalnne  Yorgeftöllt  Vom  Aldafigen  Collegio  Bey  feürlicher 
Begingnns    feines  erften  Jahrhunderts   den    18:  Wintermonats 

1692.  Getmckt  zu  Coftantz,  bey  Frantz  Xaveri  Strauben,  o.  J. 
0692).  4  BL  4.  —  In  München. 

690.  Inga  Amaro  Rex  Peruanus  mira  Dei  protridentia  ex 
etfamco  ^rranno  efaristianus.  Das  ift:  INGA  AM  ARO  König  in 
Fem.  Wird  durch  Wunderbahre  Fürlichtigkeit  GOTTes  in 
feiner  letzten  Gefangenfchafft  zu  dem  wahren  Glauben  bekeh- 
ret VozgeAollt  Von  dem  ChurfÜrftlichen  Gymnado  Societatis 
JESU  zn  Amberg.  Den  2.  und  4;  Herbft-Monats,  Aamo  1692. 
Gedrackt  bey  Johann  Burger.  o.  J.  (1692).  4  Bl.  4.  —  In 
Manchen. 

691.  Fiüorum  ingratitudo  punita,  .  .  Befbraffter  Vndanck 
doen  Kinder,  Belohnte  Ehre  gegen  den  Eltern:  In  Garsias 
FerdinanduB  Und  Ramirus  Defs  Königs  Sanctius  und  Elvira 
Söhn.  Auff  einer  Schau -Bühne  vorgeftellt  In  dem  Kayferlich- 
Oefterreichifchen  Gymnafio  Soc.  JESU  zu  Ynfprugg,  1692. 
den  2.  nnd  4.  Tag  Herbrtm.  Gedruckt  bey  Benedict  Carl  Rei- 
faeher,  Kajferlicher  Univerfitttt  Bnchdr.  allda,  o.  J.  (1692).  4 
BL  4.  —  In  Mimchen. 

692.  Isaac  et  Rebecca  sponsi  .  .  in  Scenam  dati  A  Col- 
kgio  Soc.  Jesu  Ambergenfi.  Anno  M.  DC.  XCII.  Cum  facul- 
tate  Saperiorum.  Excudebat  Ambergae  Joannes  Burger.  o.  J. 
(1692).  4  Bl.  4.  Latein,  und  deutsch.  —  In  München. 

693.  Landishuta  orphana  sixe  Ludovicus  . .  LVDWIG  Der 
Vierdte  Bayrifche  Hertzog  Erbauer  der  Statt  Landshuet  Ent- 
lobet von  einem  Meuchel-Mörder.  Vorgeftellet  Von  dem  Chur- 
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fürftlichen  Gymnalio  der  Societet  Jesu  zu  Landshuet,  Im  J 
Cbrifti  1692.  Den  3.  vnd  5.  September.  Gredruckt  bey  Sin 
Golowitz.  o.  J.  (1692).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Müncfa 

694.  Laurus  chriBtianae  fortitadinis,  . .  Lorber-Krantz  Chi 
lieber  Starckmüügkeit,  Von  dem  H.  Oeorgio,  Einem  Gewa 
gen  Schatz -Herrn  Teutscher  Nation,  durch  graafame  Mai 
erfochten,  Zu  Nicomedia  in  Bithynia  umb  das  Jahr  Chr 
303.  Jetzt  aber  Von  der  ftudirenden  Jugend  des  Chur-FürJ 
Gymnafii  der  Societet  JESU  zu  Landfperg,  Auf  offenUicl 
Schau-Bühne  vorgeftellet  Den  2.  und  4.  Tag  Herbstmonf 
Im  Jahr  1692.  Augfpurg,  gedruckt  bey  Maria  Magdalena  U 
fchneiderin.  o.  J.  (1692).  4  Bl,  4.  —  In  München. 

695.  Fartharitus  .  .  Partharitus  König  in  Italien  undL< 
gobardy.  Durch  Glück  und  Unglück  hin  und  wider  getrib 
Letztlich  in  lein  Keich  gefetzet.  Vorgeftellt  Von  der  Catholif< 
ftudiernnden  Jugend,  in  dem  Gjmnasio  der  Societet  JESU 
Augfpurg,  Bey  S.  Salvator,  Den  1.  und  3.  Herbftmonats,  ] 
Jahr  1692.  Augfpurg,  gedruckt  bey  Maria  Magdalena  U\ 
fchneiderin.  o.  J.  (1692).  4  Bl.  4.  —  In  Augsburg  u.  Münchc 

696.  Victrix  in  hello  pietas  Alphonsi  I.  Begis  Portugallii 
Sigreiche  Gottfeeligkeit  Alphonsi  I.  Königs  in  Portugall.  V< 
geftellt  Von  dem  Ohurftirftl.  Gymnafio  der  Soc.  JESU  : 
München.  Den  2.  vnd  5.  September.  Anno  M.  DC.  XCII.  Mü 
eben,  Gedruckt  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1692).  4  Bl.  4.  i 
Titeleinf.  —  In  München. 

697.  Bara  Fraternae  Charitatis  Victima,  Justus  Mar^ 
Wund'erbahrliches  Schlacht-Opfer  der  brüderlichen  Liebe  in  Jua 
dem  n.  Märtyrer  vollzogen,  Von  der  Studirenden  Jugend  de 
Chur-Fürftlichen  Academifchen  Gymnafij  der  Societet  Jesu  a 
Ingoirtatt  Vorgeftellet  Anno  M.  DC.  XCII.  Den  3.  vnd 
September,  Ingolßatt,  gedruckt  bey  Thomas  Grafs,  o.  J.  (1692 
4  Bl.  8.  —  In  München. 

698.  Caesar  Caccabensis  ludio  ludo  suo  immortuns.  Au 
Schimpff  wird  Emil:  Erwiefen  In  einem  leichtfinnigen  Spi 
eines  unbufsfertigen  Comödianten  genannt  Cäfar  Caccabeni 
Au£F  öffentlichem  Schau -Platz  mit  gähem  Todt  geftra£ft,  ün 
nunmehr  Auff  einer  andern  Schau-Bühne  vorgeftellt  von  d< 
ftudierenden  Jugend  Des  Eayferl.  Ertzhertzoglichen  (rymnaf 
Soc.  Jefu  zu  Ynfprugg.  Den  1.  und  3.  Tag  Herblbnonats  1691 
Ynnfprugg,  Bey  Benedict  Carl  fieifacher  ELäyferlicher  Univei 
fität  Buchdrucker,  o.  J.  (1693).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

(Fortsetinng  folgt) 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig 


Jtitfdirift 

ftr 

BibliotliekmgseiiBehaft,  Handschriftenkimde  nnd 
filtere  litteratar. 

Im  Yereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratorfreunden 
heraiiBgegeben 

▼on 

Dr.   Robert  Naumann. 
X:  9,  Leipzig,  den  15.  Mai  1866. 


Aus  dem  Urbar  der  Herrschaft  Kogl  in  Oester- 
reich  ob  der  Enns. 

Mitgetheilt  ' 

Ton 
Dr.  Anton  T.  Spnun. 

(Forttetsung.) 

Es  bedarf  auch  khaiu  Vifcher,  noch  andere  Leüt.  die  in 
de&Porckhfridt  IS.c)^)  zu  Alten  Atterfee  ficzen.  khainerlaj  khauf 
«i  Camer  nit  beifteen.  19)  dan  Sy  mügen  khanffen.  und  ycr- 
Uiauffen.  als  von  Alter  heerkhomen  ift.  Sy  fuechen  auc|i  die 
Oeiichts  Schranu  nicht.  Sy  geben  aach  in  dem  Gericht  geen 
Cimer  khain  wandl.  20)  bey  folcher  gerechtigkhait.  foll  Sy  die 
Henfchafit  za  Atterfee  halten,  und  fchirmen. 

Die  Virchmaifter  zu  IJndtrach.  dienen  Jttrlichen  Acht- 
lehen  rchiUing  Phening  fUr  Neun  Laxferchen.  21.  a)  Si  mugen 
auch  Yifchen.  mit  Garn  und  fchnier  auf  dem  See. 

Hannfs  Sembier,  die^t  Järlichen  von  dem  Stainpech,  zwen 
(duDing  Phening. 

Hannfs  Sagmaißer  dient  Järlichen  von  dem  weyrpach 
vier  fehilling  Phening. 

1)  Die  Erklärongen  sind  Seite  138  angegeben. 
IXTIL  Jahrgug.  9 
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Von  ä^  Sprenczla.   Dieitnt  mau   wöchentlich   ain  diei 
Vifch  per  zwelf  Phening  die  ain  wochen  der  HerrTchaffi. 
annder  dem  Ambtmann.  da  gibt  man  dem  Vifcher  albeg    d 
Phening  and  ain  Laibl  Prot. 

Die  Spiczen  von  Hellnpoch.  diennt  im  Eeh^  Th&tti 
ainem  Ambtmann  AichcteHeb  Pheninf  Vifch  dienft.  von  i 
Gerenttem.  21.6) 

Es  follen  auch  die  Vifcbi^aißer  von  Unndtrach  dem 
von  weiffenpach.  von  Sant  Michaeltag  nnczt  auf  Sannt  IM 
iMiittig.  vor  dem  pach  nit  ViCohen.  fonnA  mttgen  fy  ia$.gm 
Jar.  darvor  wol  vifchen* 

Wie  hoch  und  wie  lanng  ain  Segen,  vor  Becht  fein  f 
Die  Segen  Toll  habeQ  an  der  LenAg.  fönf  und  vierczig  Claffl 
und  nach  der  hoch  foll  fj  haben  zworundzwainczig  Claffi 
ain  Jeder  Segner  Ibl  hindt^r  fein  laflien.  bej  ainer  Segen  v 
Necz.  Zwai  Heyrige.  2 1 .  c)  und  zwai  Viertige.  21. d)  Wan 
von  ainer  Segen  fchaiden  wil.  Die  Vifcher  zu  Atterfee.  fo  ni« 
Segner  fein  fchmldig.  alle  Jtr  zui)  öflem  und  weinachten,  c 
der  der  Herrfchafft.  und  Ambtman  ain  Effen  Vifch  zu  dienni 

De  Schnierer  die  nit  mit  Garn  Vilchen  fonnder  nuer   i 
fihoiehi.    die   fein  Ir  Jeder,    ainem  Ambtmann.  Jarlicfaen 
diennen.  ain  Effen  Vifch  und  nit  mer. 

Am  Afcher  mitwochen.  oder  auf  welchen  tag  das  Vifd 
recht  gelegt  wirdet.  fo  follen  alle  Vifcher  die  des  See  geni 
fen.  oder  entgelten  21.  e)  wellen,  die  daö  Vifchrecht  fneeh 
billich  zuAtterfee  fein,  lo  foll  ain  Ambtman  dafelbft  das  Vife 
recht  beficzen,  als  von  Alter  heerkhumen  ift,  desfelben  ta 
gibt  Innen  ain  Ambtman  zu  Effen.  und  zu  trinckhen.  umb 
gelt,  da  geben  die  von  weiffenbach.  Innen  diefelb  Zerrui 
Jarlich.  als  vill  als  ain  Segner,  und  ain  Jeder  Segner  gibt 
vil  als  zwen  Gämler,  und  zwan  Schnierer  geben  als  vill,  s 
ain  Garnier,  und  die  Vifchmaifter  zu  Uudtrach,  und  Ire  Knecl 
die  Sy  füeren.  geben  desfelben  tags  nichts  in  die  zerunng. 

Es  ift  zu  recht  erkhent  worden,  das  die  Segner  auf  de 
Lanndt  Atterfee.  gelegeti.  hinüber  übern  fee.  nicht  faren  foUe 
roh  Ziehens  22)  wegen,  und  welcher  das  thät.  das  haben  da 
die  VifchmaKW  zu  wenden  unnd  die  Berrfchaüt  das  zu  Pe 
.  fern,  unnd  zu  ftraffen.  aufsgenumen  die  Segner.  von  Atterfe 
und  von  Schwenndt.  haben  hierüber  ZuJBaren.  und  zu  Zieche] 

Der  von  Afchpach  Segner.  genant  der  Gaiffler.  ift  i 
Recht  erkhennt.  das  Er  an  dem  Afchermitwochen  foll  khome 
«um  Vifchrecht.  zu  den  anndern  Vifchem.  zt  der  Herrfchal 
New  Atterfee.  auch  foll  auf  dem  See  ain  GSrnler.  ainen  Seg 
nef.  mit  Seinem  Zeug.  u?id  Zeuggam  weichen.  Es  foll  aud 
ain  Schnierer  ainem  Garnler  weichen.  Seczt  ain  Garnier  tänet 
Segnet,  auf  Seinen  zeug,  fo  mag  Ime  der  Segner.  das  gan 
mit  der  Segen  wol  heraufs  ziechen.  Darumb  ift  Er  nicht  fchtd 
dig.  Die  Vifchmaifter  zu  ÜFidtrach  follen  auch  ainem  Jedei 
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itpua  hey  dem  Atterfee.  hfindter  wem  fj  fiesen,  ainen  Peitl 
mit  Irem  Pranndt  23.  a)  gebea.  nüd  sttefellickheii.  Das  aller 
Fiüoker  bej  dem  See  %wg  ain  Ma/e  Itab.  und  w^lc^er  der* 
wider  wir.  die  ToUen  die  benanten  Vir^bvoüirter  iQit  4er  Serr- 
fdttfit  danue  brmgeD  das  Sy  £s  halten  muffen. 

Eis  foD  aacL  und  mag  ain  Jeder  Segner.  wann  Vifcb 
Enpher  fein,  ainen  zeug  woll  flinnemen  Alfo  kbombt  Er  am 
Meo  darauf,  und  mag  den  wol  ab  Vifchen.  als  recht  ift. 

Woh  aber  ainer  fein  Segenfchafit  auf  ainen  zug  hefit^. 
M  den  sng  widenrecht  Innen  haben  den  fol  man  am  Brßen 
nrBede  feczen.  dan  Ob  Er  ficb  des  nit  maffen  23.6)  wolt 
So  otigeD,  unnd  feilen  Ime  die  Vifchmaiftbr  den  zeug.  Scheff, 
23.C)  Segen  und  Sail  wol  nemen.  Znebringen.  23.  <Q  Damit 
[okk  nniedit  gewert  werde. 

Ain  Jedennan^  mag  in  fein  haufs  wol  khauffen  vifch.  und 
lideriai.  wag  Er  in  fein  haufs  bedarf,  oder  waft  Er  Vifch  ver- 
fib  oder  yerfcheiickhen  wolt  Darumben  ift  Er  den  Vifch- 
kMBni.23.e)  khainer  Löfsung  nit  fchuldig. 

Es  feilen  auch  die  Vifehmaifter  zu  Dndtriich.  alle  Jar 
Jaiitthen  nmbfam.  als  weit  der  See  iß.  zu  allen  Vifcbem 
ttiAen  24)  im  Jar,  und  foüen  Iren  Zeug  Befchaueu ,  unnd 
vdeher  nit  gerecht  wäre,  an  desfelbeu  Herrfchafil.  follen  Sie 
h  bringen,  darundter  derfelb  Segner  ift  gefeffen.  Der  foil 
boe  darnmb  ftraffen.  und  darob  fein,  das  Er  Seinen  Zeug 
Sp^  mache,  oder  man  folle  Ime  das  Vifchen  verpietten. 
afid  weren  auf  dem  See.  fo  lang  das  gefchÄche. 

Dan  von  der  Stattgereutter  25.  a)  wegen.  Ii\  verpotten  wor- 
^  alle  hinwegckh  Zuthuen.  aufsgenomen  ain  Jeder  Schnierer. 
ml  ains.  oder  zwai  haben,  uüd  nit  mer.  Darin  Er  khöder  fachen 
loQ  SU  den  Schniem. 

Aufsgenomen  bej  Atterfee.  und  bey  Gamer.  mtigen  Ir  die 
Weher  mer  gehaben,  daß  aüderllwo.  waÄ  Si  der  Herrfchafft. 
yffl  Ambtleutten  dafelbft.  mit  Iren  Vifchen  gewärttig  fein  mtief- 
h.  ab  von  Alter  herkhomen  ift  Doch  follen  Si  Ir  nicht  tu 
Tfl  Buchen.  Als  das  dann,  durch  unfers  LaHdtfflHerften.  Anwaldt 
jrfehaft  worden  ift. 

Es  fein  auch  Vier  Gtietter  zu  Wejr.  von  Erft  der  Mair- 
^ivi  Pnechfchachen.  das  Vifehmaifter  guet  genaüt.  in  der 
jfli.  auch  das  zechmaifter  guet.  und  des  Pharrers  wibm.  25.  b) 
%  bedäerffen  _^das  Vii'chrecht  von  der  Herrfchafft  Atterfee 
^  befteen.  und  noch  nit  zu  befuechen.  noch  khainen  diennft 
^elbA  hinzugeben.  Dau  es  ift  von  Alter  her  kbomeu.  da^  Si 
Ue  Bechten  haben  dan  Si  müeffen  Iren  Grundtherm.  den 
"uehdiennft  darvon  geben,  uüd  diennen. 


9* 


Hernach  volgen  Ettliche 

Fragen  fo  vor  Verrichtung,  des  Eehafit  Thäting  bey  der  Herr- 
fchafit  Khogi.  JXrHchen  gehalten.  Und  verlöfen  werden. 

Frag. 


Ob  Es  fey  am  tag.  und  weil  das  Ich  Belics.  die  £eha£ft 
Tbatting.  an  fitatt  meines  Oenedigen  Herrn  Hatlfen  ELheven- 
hüller.  zu  Aichlberg.  Freyherm  eta  AUjb  dem  folche  Herrfchafit 
Ehogl.  Zuegehört  die  Ehr  Thätting. 

2. 

Ob  wa/s  für  mich  khämb.  Ob  Es  nit  all  die  Graft  hab 
zu  Recht  als  mein  Genediger  Herr  felbft  fitTs  und  den  Stab  25.  c) 
in  der  Handt  het. 

8. 

Wer  fchuldig  Tey  die  Eehafit  Thätting  und  Schrannen  Zu 
befuechen.  von  Leib,  oder  von  Ouet.  ufid  ob  der  nit  da  wftr. 
wafs  der.  der  Herrfchafit  Khogl  verfallen  fey. 

4. 

So  Ich  nit  Siez,  an  der  Hechten  ding  25.  (Q  ftatt.  und 
doch  etwafs  fUr  mich  khämbe.  ob  Es  icht  25.  e)  Cra£Ft  habe. 

5. 
Ob  ainem  dingens  25./)  noththät.  wo  Er  hin  dingen  folL 

6. 

Es  ift  ain  Puech  verhannden.  dar  lüen  die  Bechten  der 
Herrfcbafft  befchriben  l'teen.  weü  doch  verlefen  wirdet  von 
Khuerczwegen.  ob  Es  Icht  Grafft  habe,  als  wuerde  Es  von 
mir  Ztmemen.  an  die  Schran  gelegt. 


Ob  Zwen  Redner,  mit  einaüder  ftöffig  26.  a)  wuerden  oder 
das  Ich  als  Richter,  fonnft  Irrung  verftuendt  die  dem  Rechten 
nit  gleich  war.  was  darumben  Recht  fey. 

Vermerckht  Frag  uRd  Urtl.     Im  Eehafil  der  Herrfchafit 

Khogl  Rechten,  von  Erft  von  der  Hofmarch.  26.  b)  Rechten 

wegen,  zu  Sant  Georgen  im  Atterfee.' 

Von  Erft  foU  man  alczeit  vier  haben  zu  Sannt  Georgen 
zu  Attergey.  difelben  Vier  foUen  gefchwom  fein,  die  foUen 
dann    feczen.  27.  a)   Wein.   Prott  und   Vleifch.   khain  Vleifch- 
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litekiier.  fol  khain  Viech  nicht  fchlachten.  Er  Toll  Ea  am  Erftes. 
&  Vier  befchawen  laflen.  ob  zu  fchlachten  fey.  oder  nit. 

Den  GeflUn  die  Yleifch  hinczoefiieren.  den  foll  mane  in 
der  Vleifchpanckh  befchawen.  fürt  ainer  YleiPch  hin.  das  nit 
gerecht  27.  S)  ift.  fo  foll  man  Innen  die  Fleifchpennckh  zue- 
Ütoan.  und  foll  Imbs  abfüeren. 

£s  feilen  anch  die  Beckhen.  Ir  Khöm  27.  c)  nit  aufthuen. 
ei  werde  dan  das  Prat  von  Erß  von  den  Vierrem  berchaut, 
ob  fj  Rechte  Phenwert  28.  a)  haben  oder  nit. 

£8  Tollen  anch  die  frembten  Beckhen.  auch  die  Vleifch- 
lueker  nner  am  Freitag  hinczuefüeren.  und  fonnft  nicht  in  der 
vochen.  and  was  Innen,  dar  Innen  Uberwiert.  28. 5)  Prott.  oder 
Yleifch  das  foUen  [j  wider  weckhftiren,  und  nicht  einlegen. 

Auch  foUen  die  Beckhen.  und  Fleifchackher.  die  in  der 
flofinarch  Siezen,  über  28.  c)  Wochen  Pratt  und  Fleifch  ha- 
beo.  Damit  man  nit  gefaumbt  fej. 

Welcher  Peckh.  nit  Rechte  Phenwerth  Piech.  und  för  die 
Kbirchen  29.  a)  bracht  dem  feilen^  die  Vier  am  Erften  die 
Khimi29.5)  für  die  Gattern  30.  a)  ftöflen.  und  Tollen  im  fagen. 
das  Ere  Pöffer  mach,  khämb  Er  aber  fdrbaTs  mit  folchep  un- 
gevondlichen  Prot  herwider.  das  foll  man  Ime  Nemen,  und 
ia  Herrfchafft  zueTenden.  oder  bringen,  auch  Toll  ain  Jeder 
Fleifchhackher.  der  ainen  oxen  bej  Sechs  Phundt  Phening 
kbaofit  dennocht  ain  Phenwart  30.  b)  FleiTch  daraufs  geben. 

Es  foUen  und  mfigen  auch.  Frembte  Leüth.  Peckhen.  und 
Fleifchhackher.  und  annder  Ehaufleüth.  in  den  Ehirchtägen. 
oder  Härckhten.  woU  geen.  Sannt  Georgen  faren,  mit  Iren  Phen- 
verten.  und  die  von  ainem  mittentag.  31.  a)  auf  den  anndem 
vol  !afl  haben. 

Es  fein  anch  Sechs  Landthatting.  31.5)  in  der  Hoftnarch. 
Saut  Georgen  die  ain  Richter  von  Camer  beßczen  foUe  drey 
mitten  Leutten.  von  Khogl.  und  drey  mit  den  Leutten.  von 
^Qckhenburg.  das  ErJOt  des  Monntags  nach  Saut  Georgentag. 
das  ander  des  Monntags  nach  Sant  Larennczentag:  das  drit 
des  Montags  nach  Sant  Margarethen  tag.  mit  den  Leutten  von 
KhogL  albegen.  31.r)  am  Montag,  und  am  Erichtag.  32)  albeg 
Bseh  den  Obgenaiiten  Tagen,  mit  den  Leutten  von  Frafickhen- 
^^  Zu  denfelben  Recht  tagen,  mügen  alle  khanf  Leüth  Ire 
Pbeüwert.  wol  dahin  bringen,  und  dafelbft  fail  haben. 

Man  foll  auch  in  der  Hofmarch  zu  Sannt  Georgen  im 
Atteigey.  albeg.  Mafs.  und  Ein  nemen.  fo  man  bedarf  in  der 
Henfchafii  Khogl.  und  Franckhepburg.  mit  des  Richters  Prandt 
33.  o)  von  Camer. 

£s  hat  ain  Richter  von  Camer.  mer33.&)  zu  richten  Frä- 
Tel.  oder  Gwalt,  oder  ob  ainer  in  ain  Zecht  33.  c)  khäme.  und 
Geh  aufsreden  wolt.  und  umb  ain  Pluetigs  33.  cc)  gewannt,  und 
na  den  Todt  berüert. 

Es  foll  auch  ain  Jeder  Richter,  von  Camer  felbft  Pan  33.  cQ 
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xxfii  Acht  haben,  ufld  khain  Waldt  33.  e)  Pot.  noch  frembtar 
lüchter.  Toll  in  der  Hoiinarch  nit  ain  Hecht  ßczen.  ^uerichten 
Er  föll  auch  ain  Frager  33./)  fein,  aller  Laadtsfrag  33.^)  Hecht 
in  dem  gericht  zu  Camer.  Darumb  hat  Er.  wer  die  gemelten 
Thating  J&rlich  nit  fuecht.  erder  der  feinen  beredt  33.  A)  Pötten 
nit  biet,  von  Jedem  Zwen  fchilling  Phening  zu  WanndL  und 
der  nachrichter  33. 0  2welf  Phening  u£Ld  wer  fonften.  wand- 
werttig.  wi^rdt.  darvon  hat  Er  noch  Zwenundßbennczig  Phening 
Er  und  der  Nachrichter.  uHd  nit  mer.  und  die  Herrfchafit  hat 
die  Pefferunjf. 

Es  irt  auch  zumerckhen.  wan  ain  Leütgeb.  34.a)  in  der 
Hofmarch  ain  Vafs  Wein  aufthuen  wil.  da  Toll  Er  ainen  Ambtr 
man.  uTid  die  Vier  Zu  bitten,  und  die  dabey  fein.  m5cht  mau 
des  AmbtmaHnö  nicht  dabey  gehaben.  Ungeverlich.  34.  aa)  fo 
bähen  die  Vier  Gewalt,  den  Wein  aufczuthuen.  und  Zufeczen. 
wie  man  den  geben  foU.  So  dan  der  Wein  wirdet  au&ethan. 
fo  Toll  der  Leutgeb  den  Vierem  geben.  Vier  khaüdl  Weins, 
daraufs  Zu  Seczwein  auf  den  Tifch.  und  dem  Ambtmann  zwo 
Khanndl. 

Es  foIl  auch  khain  Leütgeb.  in  der  Hofbarch  aus  ainen 
Vafs  wein.  Ehe  an  Erlaubnuls.  dan  ainer  khindlpetterin  34.5) 
ain  khatldl  wein,  oder  ainem  Wunden  Man.  oder  ainem  galTt 
Yedem  ain  Khandl  wein,  und  nicht  mer. 

Ufld  wen  man  den  wein  wil  aufthuen.  Fo  Tollen  die  ^er. 
den  Wein  befchawen.  het  Er  mer  daraus  geben,  dan  gemelt 
fo  foU  man  Ime  das  Purlohn  auf  den  Ganntner  35.a)  legen, 
uüd  (ich  die  Herrfchafft  Khogl  des  weins  Ünnderwinden.  Wäi 
aber  das  ain  Leütgeb.  gern  auflhät.  und  der  Vierer  nit  geha- 
ben 35.6)  Si  all.  fo  mag  im  die  Herrfchafit.  oder  der  Vierei 
ainer.  woll.  unnczt  auf  den  Sacz.  ain  Erlauben  thuen.  Abei 
foll  Darnach  den  Wein  feczen  laJTen.  als  Hecht  ift. 

Es  iHt  auch  Zumel'ckhen.  Wan  ain  Leutgeb  dalelbll.  aii 
Acht  Emerig  Anleg.  odet  wafs  hindter  35.6)  Acht  Emern  ift 
das  foll  man  Ime  nicht  aufthuen.  oder  feczen.  dan  Er  mags 
an  alles  urlaub.  wol  ausfchenckhen.  uiid  gibt  nicht  Sa^zweii 
darvon. 

Vor  Sannt  Merten  tag.  feczt  man  khain  MolTt  nit.  Mai 
gibt,  auch  khain  Sa^zWein  darvon. 

Vermerckht.  wer  in  den  Purckhfridt.  Sannt  Georgen  ge 
hört.  Atterffey.  Sannt  Georgen,  bey  der  Khirchen  Thöm.  um 
Ehünigs  wifen.  gehörn  alle  Zu  einannder.  mit  aller  gerech 
tigkhait.  in  die  Hofmarch.  und  in  den  Purckhiridt  dafelbft. 

Ein  Jeder  Leutgeb.  foll  geben  Hechte  Prennte  35.<f)  mafs 
baide  Nacht,  und  tag.  Tat  Er  das  nicht,  fo  mag  ainer  wol  di< 
.^hänndl.  an  fein  güefil  fkchen.  35.  e)  und  dem  Ambtman  zue 
tragen,  fo  ift  der  Leütgeb.  umb  zwenundfibenczi^  Phening 
vei^allen.  und  foll  dgn  der  Ambtman.  die  Mafs  gereät  machen 
Aufflgenomen  ob   ain  Leutgeb.   Spiller,   unnd   unrichtig  LentI 
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hej  der  Nacbt  In  Seinem  Hanfs  het  Das  Er  fehl  Lieeht.  mit 
ben  prennen  mtfeft.  Donnen  mag  Er  wül  khlam  mafs  geben: 
Divnmb  Ift  Er  nicht  fchnldig. 

Wolt  ancli  ain  Lentgeb.  ainen  Nachpanm.  aaeb  mt  peüten. 
36.  a)  oder  da  Er  Ime  fein  vails  von  onwillens  wegen,  verfagen 
Tolt  der  doch  angefeflen  ift.  fo  mag  Er  wol  ainen  Hagckb- 
Ibckh86.5)  nemen.  nnd  dieThfier  anfftorfen.  nnd  ata  Pbanndt 
dei  des  dritten  Pbening  mer  weit  fej.  aaf  dafs  VaTs  legen« 
oder  berait  37.  d)  gelt  in  die  Sag  37.  h)  legen,  nüd  foU  Ime  felbft 
von  nemen.  Das  Er  Im  nichts  nmbfchaldig. 

Ain  Lentgeb  mag  woH  ainem  dem  Er  nicht  penten  wilL 
bej  Semem  Tifch.  wen  Er  die  Zöch  anlegt.  38)  Phenndten. 
liin  Er  Ime  aber  anfsgeen.  So  foU  Er  Inne  an  der  HerrfobaÄ 
arhabnafs  nimer  phenndten. 

(xienng  ain  Nachpaar  von  ainer  Zöch  anfs.  ^he  fy  ange- 
legt wirdet.  khombt  Er  des  Morgens  frae.  an  dem  andern  tag 
hmwider.  nnd  gibt  Ime  die  Zöch  Vo«miltag.  das  Toll  der  wiert 
f8r  gnet  nemen.  khSmb  Er  aber  nicht  nnd  wäre  one  des  wierts 
wiDen  aufsganngen.  fo  mag  Ime  der  wiert.  nmb  fein  anfsge- 
tngDe39.a)  Zöch.  woU  nachfprechen.  als  Kecht  ift  nüd  der 
Ib  die  Zöch  anfsgetragen  hat  ift  der  Herrfchafflt  Zwenund- 
fibencxig  Phening  Yerfallen. 

Zumerckhen  ift  das  die  Hofmarch.  Zn  Sant  Oeorgen.  dise 
gerechtigkhait  hat  das  Si  mit  aller  Khanfmanrchafit  wol  ar- 
baiten  mögen  geen  Ofterreich  oder  wohin  Si  wollen.  Wao  39.5) 
das  Si  Maath  müeffen  geben. 

Wao  anch  ain  Steuer  Phleger  40)  gebn  Camer  kbömbt 
der  foU  aäiien  Nachrichter.  Zu  Sant  Greorgisn  in  der  Hofmarcb 
haben.  Den  foU  Er  Vordem  an  den  Ambtman.  41)  Zu  Atterfee. 
oder  wer  das  je  zu  aeiten  ^  dafelbft  gewalt  hat.  der  foU  mit 
den  Lentten  in  derfelben  Hofmarcb.  und  mit  den,  andern  Landt- 
lentten  dammb  Beden,  die  f ollen  ainen  Nachricbter.  ans  Innen 
erwöDen.  und  den  dem  Ambtmann  zuebringeau  dem  foU  ]ßf 
dann  gelQbnufs  thuen.  das  Er  nicht  an  das  Gericht  welle  brin- 
gen. Dan  wab  dem  billichen  znegehört  wolt  ain  Phleger  zu 
Camer.  ainen  Nachrichter  verkbem.  42)  fo  foll  Er  dem  Ambt- 
man  an  Khogl.  und  anndem  Lentten  zuerkheni^en  geben,  umb 
we  Er  Inne  ▼erkheren  welle,  war  Es  nit  unbilUch  fach.  Dar- 
uab  Er  Inne  verkheren  wolt  fo  foll  man  Inne  bey  dem  Nach- 
gericht behalten,  und  nicht  verkheren  lallen. 

Zornerekhen  ift.  wo  ftöfs  wären.  Zwifchen  Camer  nnd 
khogl  baidor  Herrfchaiten.  fo  feilen  Si  zn  tagen,  geen  Veakkla* 
Oarff  khomen.  dafelbft  Ift  Irding  tag. 

Sein  Stöfs.  von  Gericht  wegen,  fo  foll  man  von  Khogl 
Zwen  Mftnner.  dartzne  geben,  und  von  Franekhenbnig  zwen 
Mftüer.  Diefelben  Vier  Mauner  foUen  aius  fein,  fo  foll  man 
Camer.  auch  Zweo  Malier   darczue   geben.    Diefelben  Sechs 
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foUen  folche  Zwitrscht  fintfchaiden.  wuerd^a.aber  diefe  Sechs 
Stßfljg.  fo  foU  man  von  Gamer.  ain  Ortman  43)  darczue  geben. 

Sein  dau  ftöfs.  Zwilchen  Franckhenburg.  unnd  Camer. 
darumb  foUea  Si  zum  Pierpaumb  oder  su  Qampeni  zu  Hannd- 
lunng  kbomen.  dafelbO;  Ift  Ir  ding  ftat. 

Zwifchen  MannfeeL  uäd  Ehogl.  Ift  ain  Saczunog  gemacht, 
vor  Lanngen  Zeiten,  und  Jaren.  alfo  dz  wie  Hieruonden.  noch 
Si  dort  oben  khainer  dem  anndern  an  zu  redt  feczen  nit  ver- 
bieten, noch  aufhalten  folle.  Wären  auch  ftöfs.  Zwifchen  der- 
felben  baider  Herrfchafit.  haben  die  von  Atterfee  Spruch  43.  a) 
hinein.  So  foUen  fy  in  nachkhomen.  zu  tagen  zu  der  Saci- 
pueehen.  Herdifshalb  43.6)  Sannt  Coüradt.  Haben  die  von 
Manfee  Sprfich  heraus.  So  Tollen  Si  in  Nachkhomen  geen 
Unndtrach.  auf  die  wijjs.     Das  ift  von  alter  heerkhomen. 

Vermerckht  43.  c)  die  Eehafft 
Thäting  der  Herrfchafit  KhogL 

Erßlichen  ift  der  Herrfchafit  Ehogl  Eehafit  Thäting  alle 
Jar  Jarlichen.  des  Montags  nach  der  Heilligen  dreyer  Khüni- 
gen  tag.  desfelben  tags  foll  ain  Ambtman  Ehogl.  in  0£Fiier 
Schrann.  an  dem  Hechten  (iczen.  und  Ungerverüchen  Richten. 
Ciagen  und  Andtworttem.  dem  Armen  als  dem  Seichen. 

Damach  am  Erichtag.  foll  Er  ficzen  zu  Weyr.  an  dem 
Rechten.  Da  Tollen  all  werch  43.  d)  Hamer.  oder  wer  es  der 
Zeit  Innen  hat.  oder  anndeim  Irem  guet  Zuefprechen  hab. 
da  fein,  desfelben  tags,  foll  der  Segner  zu  Weyr.  dem  Ambt- 
man. und  wen  Er  mit  Ime  dahin  bringt,  das  mal  geben, 
oder  Er  geh  dem  Ambtman.  fEb-  d|ks  mal  Sechczig  Phening. 

Damach  am  Mitwocben.  foll  der  Ambtman  von  Ehogl.  an 
dem  Rechten  Siezen,  zu  Schwendt.  in  dem  Segen  Haufs.  da- 
felbft  hin  feilen  kbomen  alle  die  Unndtracher.  uüd  Stainpa- 
eher  Ambt  gehöm  oder  wer  Zu  Innen,  oder  zu  Irem  guet 
Zuefprechen  hab. 

Desfelben  tags  foll  der  Segner  von  Schwendt.  dem  Ambt- 
mann,  und  wen  Er  mit  Im  dafelbft  hinbringt,  das  mal.  oder 
geh  dem  Ambtman  darfür  Zwen  fchilling  Phening. 

Wann  man  zu  Weyr.  und  zu  Schwendt.  an  dem  Rechten 
Siezt,  in  Ehehafit  Thätting.  fo  foll  Jederman.  der  bey  dem 
Rechten  ift.  und  Zufchafien  hat.  oder  zu  der  Schran  gehört 
gleich  mit  einander  Zöchen.  und  zeren.  das  ift  «von  Alter  her- 
khomen.  Darumben  foll  in  der  Ambtman  mit  iromen  Leutten 
nachraifen.  zu  der  Schrafi'  zu  khomen.  auf  diefelb  Recht  tag. 

Damach  am  Phincztag.44)  nach  der  Heilligen  drey  Ehttni- 
gen  tag.  foU  ain  Ambtman  von  Ehogl  iiczen.  an  dem  Rechten  zu 
Atteigey  dorf.  auf  dem  Ghriefs.  45)  dahin  foUen  khomen  alle, 
die  in  das  Ambt  zu  Attergey  Dorf  gehörn.  und  in  der  Hof- 
march  dafelbft  zu  Sant  Georgen  Siezen. 
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War  oabfareimt  gaet  in  Ebehafit  Tbftttingen  bedagt  ifperdt« 
der  foU  denfelben  tag  LaugneD.  oder  Jeben.  46v<')  an  alles 
Fmrpott  46.6)  aursgenomen  ainer  wittib46.c)  oder  ainem  Söl- 
06r46.  J)  fol  man  ain  Farpott  tbnen  als  Recbt  ift. 

In  denrelben  Vier  tagen  des  Ebehafft  Tbätting  Toll  ain 
Afflbtman  die  verfprecben  47.a)  relbft47.6)  baben  und  die  Ze- 
nmng  f^  Si  geben,  von  der  Herrfchafft  guet.  und  an  die  Kait- 
tang  Legen. 

Dann  von  dem  Pbincztag.  als  man  zu  Attergey  4aa  Recbt 
mf  dem  Griefs  beßcst  Über  Vierczeben.  tag.  fo  gen  allqfieqb* 
ten  aus  den  Vier  Scbrannen  geen  Kbogl  Zu  l'amb.  und  mtieC- 
feo  (leb  felbft  Ennden. 

InEehafiten  Tb&tting,  dieCelben  vier  Thatti^g,  fo  mag  Je- 
derman  wol  Kblagen.  umb  Erb  und  umb  aigen.  i^er  fleh  aber 
dafelbTl.  nmb  diefelben  Viertag  verfaumbt  der  mag  Inner  Jars 
Frift.  um  Erb  und  aigen  nit  Kblagen.  Er  war  dan  als  vill. 
das  Zwen  taill  mit  einander  Redeten.  Si  wolten  Sycb  rerfue- 
ehflo.  Ob  Si  an  Recbt  geriebt  werden  möcbt  wurde  es  aber 
nit  gericfat.  fo  mag  der  anclager  des  Pbincztags.  als  die  Recb- 
taa  zu  Khogl  zufamen  geen.  Woll  Kblagen.  verlenngt  qs  Heb 
Aber  für  denfelben  tag.  Co  mag  Inner  Jars  frift.  umb  Erb  und 
«igen  yemandt  nit  Climen. 

Bedagt  ain  Aufslender.  umb  grundt.  oder  umb  varnndt 
gaet.  und  weit  ainen  Clag  47«c)  Poten  feczen.  der  d^s;  Recbt 
«o  feiner  Stat  ftieren  Toll.  Er  felber  Glagen.  Upnczt  fo  lanng 
man  Ime  au  Andtwort  kbömbt.  So  mag  Er  dau  das  Recbt 
dam  Ambtman  wol  an  den  Stab  aufgeben.  Das  Er  da«  dem 
Clagpotten  Yerleicb.  oder  Er  geb  Ime  ainen  Grewaltbhef.  mit 
iwaMT  finun£r47.^  Männ^  Infigl.  Der  foU  innbaben.  das  der 
Qag  Pott,  gannczen  GwaJt  bab.  Zu  gewin  und  verluft.  Als  Er 
Mbs  Perfonlicb  da  war. 

Clagt  ain  aufslender  ainen  angefeffnen  in  der  Hep-fcbafit, 
der  foll  yergüetten.  und  ainen  StUftandt  47.  e)  tbuen.  das  Er 
den  Rechten,  und  Clag.  nacbtbuen  will,  und  genneg  tbueu 
AnfaigeQomen  Es  hab  dan  der  anclager  der  in  der  Herrfcbaffit 
aigeo  Rockh.  48)  oder  aigen  Gatterfeell  49.  a)  oderZwelf  Pbe- 
niog  gelts.  fo  darf  er  des  vergüetten.  oder  ftilftandts  nit. 

Wie  man  furpott  tbuen  foUe.  die  Erft  Clag.  Tp  wierdt 
ain  forpott  erreicht,  kbombt  der  Anntworter  49.^)  zu  der  drit- 
tea  klag  nit.  und  gewint  auch  nit  tag.  und  verantwort  ßcb  nit. 
fo  wirdet  nier49.c)  am  Furpot  dahin  erkhennt.  mit  £ehaffl;en 
N^Men.  auf  das  drit  Rechten  kbombt  Er.  und  gewindt  tag  oder 
^waiitwort  ßcb.  des  hat  Er  gewalt.  khämb  Er  aber  nicht,  fo 
Ime  mit  Ehefaafften  netten,  gebotten  wierdt.  fo  wierdt  das  guet. 
m  daa  gerichts  hanndt  getailt  49.  d)  kbombt  der  anclager  auf 
daa  Recht  uiid  Lefft  es  aus  gerichts  gewalt  mit  Sechczig  Pbß- 
wng.  und  kbombt  der  aiitwortter,  und  ftofs  des  Anclägers 
Seeliczig  Phening   weckh  und  legt   Sechczig  Phening   a^i  diq 
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ftatt  fo  verantwort  Br  Tein  gnet.  ab  Recht  ift.  Khime  Er  aber 
nit  fo  hat  der  anclager  fein  Sprtieh  49.  e)  behabt  50). 

(^chlats  fQlgt) 


Erklftrangen. 


18.  e)  Der  Bnrgfiied:  das  unmittelbare  Gebiet  einer  Stadt- 
oder  Markt-Gemeinde,  das  Weichbild.  (Schmeller,  8.  604,  and 
8.  198,  I.) 

19)  Hier  so  viel,  wie:  als  Pächter  etwas  ftbemehmen.  (8. 
Sehmelier,  8.  597,  HI.) 

20)  8.  oben  die  Anmerk.  sab  d). 

21.  a)  Die  Lachsforelle,  (sahno  trntta,  Lin.)  8.  8.  560,  I, 
bei  Schmeller. 

21,  h)  Die  Gereutter  hier  wohl  gleichbedeatend  mit:  „das 
Gereat,  Gereuts,  die  Reat'S  em  aasgtt^ateter  Platz.  8.  8. 168, 
m,  bei  Schmeller. 

21.  c)  So  viel,  als  hearig,  vom  hearigen  Jahr.  Daher  Henr- 
ling,  ein  Fisch  vom  hearigen  Jahr.     Schmeller,  8.  232,  II. 

21.  dT)  Dasselbe,  wie:  fertig,  firtig,  yorj&hrig,  vom  vorigen 
Jahre.    SchmeUer,  I,  8.  568. 

21.«)  entgelten  eines  Dinges:  dadurch  in  Rosten  kommen* 
8.  Schmeller,  IE,  8.  41. 

22)  Das  Ziehwat  (anch  Ziwet,  Zngwat)  bedeotet  ein  gros- 
ses aus  Zwirn  gestricktes  Ghun,  womit  Pfrillen  and  Grandelu 
(Elritzen  and  Schmerlen)  gefangen  werden.  Das  Fischen  imt 
diesem  Garn  heisst:  „ziehen*^,  weil  sowohl  der  ober  dem  Was- 
ser  schwimmende,  als  dar  in  den  Grund  gesenkte  Theil  des- 
selben sammt  den  darin  sich  sammelnden  Fischen  ganz  all- 
mfthlig  vorgerückt,  and  endlich  an  das  Gestade  gezogen  wird. 
(8.  Höfer.) 

23.  a)  Wie  mir  scheint,  ein  hölzernes  Seitel  eder  MsMes, 
wie  solches  bei  dem  Verkauf  kleiner  Fische  in  Anwendung 
kam  und  mit  der  eingebrannten  Bestflttigang  seines  riehtigen 
Hohlmaasses  versehen  war. 

23.5)  sich  massen:  dasselbe,  wie:  sich  massigen,  sich  ent- 
halten.   8.  8.  626,  n,  Schmeller. 

23.  c)  Plural  von  „das  SchaiP,  em  nach  oben  oflanee 
Geflss  von  Böttcher-Arbeit.     Schmeller,  m,  8.  526. 

2d.d)  Zubringen  hat  hierzulande  zuweilen  den  8tnn  von: 
„verschaffen^,  zuweilen  von:  „Meldung  machen,  benachrichtigen.'* 
Hier  dürfte  das  Wort  von  der  Meldung  bei  der  Herrschaft  an 
verstehen  sein.  Die  Zusammensetzung:  „zubringen**  fand  idk 
weder  bei  Schmeller,  noch  bei  Höfer. 

23.  e)  Vielleicht  hat  diess  den  Sinn:  den  Vorkäufem,  oder 
FifrkäuSlem  der  Fische» 
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24)  em  Mal    S.  Schmeller,  I,  8.  65. 

25.  ä)  Renttcr  bedeutet  nrspTÜnglich  ein  geflocbtenes  Sieb. 
Ueber  da»  Stattgerentter,  als  Fischer- Werkzeug,  findet  man 
bd  Scluneller  und  Höfer  keine  Aufklärung.  Wohl  aber  dürfte 
i^^ischea  diesem  Werkzeug  und  den  sogenannten  Beusen 
odaBeusern,  geflochtenen  Körben,  die  zeuge  des  Artikels 
»der  6ameelen-Fang  in  der  Nordsee^  in  der  illustrirten  Leip- 
t%er  Zeitung  vom  14.  Januar  1865  auch  in  anderen  Gegen- 
den Deutschlands  zum  Fange  kleiner  Krebse  insbesondere  yer- 
vendet  werden,  und  bei  uns  ebenfalls  heimisch  sind,  ein  Zn- 
nmmenhang  bestehen. 

25.6)  „Wibm",  wahrscheinlich:  das  Haos  zum  Betriebe 
der  Weberei,  in  der  älteren  Sprache:  „wibe."  S.  Schmeller, 
8.  6)  IV.    Möghcherweisa  zusammengezogen  auB  Wibenheim. 

25.  c)  Vgl.  Schmeller,  8.  601,  Ü^  wo  es  heisAt:  es  acheine, 
dui  der  Stab,  ab  Sinnbild  richterlieher  Gewalt,  noch  im  15. 
Jahrhundert  von  den  Richtern,  weun  sie,  zu  Gericht  saesen^  in 
Datara  geftihrt  worden  sei.  S.  auch  Jak.  Grimmas  Deutsche 
Hechts -Alterthümer,  S.  761,  Ausgabe  von  1854.  Man  sagte 
ttch:  „den  Eidstoben",  s.  Grimm  B.-A.  S.  902. 

25.(2)  Die  Dingstott  oder  Dingstätte  ist  abgeleitot  von 
i^s  Ding»  Gedinges  >°  ^^  Bedeutung:  „festgesetzte  Tagfart, 
Tagsataang",  demzufolge  anch:  „das  Gericht.'*  S.  S.  9S0,  I, 
bei  SchmeUor. 

25.  e)  „ichf*  hat  zuweilen  die  Bedeutung:  „etwas'*,  dann: 
n^wa*\  und  anch:  ,^cht"     S.  S.  23,  I,  bei  Schmeller. 

2&./)  Dingen,  ein  Beeht,  i.  e.  eine  Silznng  zur  £ntBchei- 
doBg  von  Bechtssaohen  anberanmen.   (Schmeller,  I,  S.  378.) 
2€k«)  ao  viel,  ak  streitig. 

26.  h)  Die  Hofiniprk  war  ein  Inbegriff  von  Gütern,  die  au 
eheü  iiiiilgan  Sitz 'oder  Hof  gebttxen,  «id  deren  nutsniee- 
sende  Bebaner  dem  Grund 'Eigener  in  IHngen  der  niederen 
fittiehlsbttkeh  unterworfen  sind.  (SehdieUttr,  U,  S<  613.)  Ueber 
dtt  Begriff:  Mark,  Marka  ve^L  J.  Grimmas  R-A.,  S.  496. 

27.it)  Oleiehbedeniend  n»t!  „die  Setzung  bestims^en  für 
Wein,  Brod"  u.  s.  w. 

27.  k)  Ueber  das  Wort  „gerecht''  s.  S.  20,  III.  bei  Sehmel- 
ler;  hier  bedeutet  ee:  „ordnongMiSesig^,  naeh  den  Begeto  der 
KKtelik  geniessbar. 

il.d)  Die  hier  vorliegende,  Bedeutung  von  „Khöm**  för: 
em  Gewölbe  zum  Verschleiss  der  Korn -Producta  scheint  den 
Scbriftgtellem  Schmeller  und  Höfer  entgangen  zu  sein. 

2S.  ä)  Pfenwerth  hiess  damals  so  viel,  als  Geldeswertb, 
daher  eine  Waare,  die  für  Geld  feilgeboten  wird.  Ücber  die 
AWrfttmg  des  Wortes  s.  S.  323  und  M.  Höfer's  etym.  W.-B., 
TL  Band. 

2S.  5)  Das  Primitivem  ist  hier:  „weren**,  so  viel,  als  wäh- 
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ren,  bleiben,   hier  ddier:  ttbrig  bleiben.    Vergl.  Schmeller,  S. 
130,  IV, 

28. c)  So  viel,  als:  die  Woche  über,  die  Woche  hindurclu 

29.  a)  Vor  der  Kirche  ist  noch  jetzt  häufig  in  den  Land- 
orten  Oberösterreichs  der  Standort  der  Bäcker- Waaren. 

29.5)  Aus  der  Schreibweise  zu  schliessen,  dürfte  dieser 
Ausdruck  wohl  auf  die  ,,£Larren"y  in  denen  das  Gebäcke  ver- 
führt wurde,  Bezug  nehmen. 

30.  a)  Wahrscheinlich  von  „gan^S  offen;  Gatter  ist  gleich- 
bedeutend mit:  „Fall-,  Hof-  oder  Zaun-Thor."  S.  S.  276,  I, 
Höfer,  und  Schmeller,  S.  80,  IL,  Ueber  die  Bauart  der  ober- 
deutschen Dörfer  im  Mittelalter  überhaupt,  und  den  Gattern 
insbesondere  s.  Grimmas  R.-A.,  S.  389. 

30.5)  Hier  so  viel,  als:  was  seinen  Pfenning  werth  ist. 
preiswürdig.    Vergl.  Schmeller,  S.  316,  I. 

31.  a)  Mittag. 

31.  b)  So  viel,  als:  Land-  (jedoch  hier  nicht:  landesfürst- 
Hche)  Schranne.    S.  S.  514,  HI,  bei  Schmeller. 

31.  c)  Dasselbe,  wie:  alleweg,  immer. 

32)  Obderennsischer  Provinzialismus,  für  Dinstag,  abge- 
leitet von:  „Erich*'  oder  „Er**,  dem  altdeutschen  Kriegesgotte. 
S.  B.  57  der  interessanten,  und  beiläufig  im  Jahre  1861  in 
Druck  gelegten,  Monografie  des  Herrn  P.  Amand  Banm- 
gartner  zu  Kremsmünster  „aus  der  volksmftssigen  Ueber- 
Ueferung  der  Heimat"  Ebenso  s.  96,  I,  von  J.  Andr.  Schmel- 
ler's  bair.  W.-B.  (Stuttgart  1827.) 

33.  ä)  Hier  identisch  mit  unserem  Worte:  „Zimentirung." 

33.  a)  „Mer"  scheint  hier  in  der  Bedeutung  „noch'*  ge- 
nommen SU  sein.     8.  Schmeller,  S.  609,  H. 

33.  c)  Hier  wohl,  in  der  von  Schmeller  übergangenen  Be- 
deutung „Inzichten."  (Indicien.)  Das  Wort:  „der  Züchtiger^ 
hat  übrigens  den  Sinn:  „der  Scharfrichter.''  S.  Sehmellsv  IV, 
8.  247  und  Grimmas  R.-A.  S.  855. 

33.  cc)  Ueber  das  blutige  Elleid  als  Symbol  des  an  dem 
Erschlagenen  begangenen  Frevels  vergl.  Grimm's  R.*A.  8.  627. 

33.^  Griminal- Gerichtsbarkeit.  Ueber  „Bann  und  Acht'* 
vergl.  S.  732  der  R.-A.  von  Jac.  Grimm. 

33'  e)  Der  Waltpot:  „ein  bevollmächtigter  Abgesandter. 
(Ezaotor,  procurator.)     S.  Schmeller,  IV,  S.  72. 

33. jO  Diejenige  obrigkeitliche  Person ,  welche  den  Qe- 
richtsbeisitsem  über  einen  abzuurtheilenden  Fall  ihre  Stimme 
Abfordert.    (S.  S.  605,  I,  bei  Schmeller.) 

33.^)  Hier  wahrscheinlich:  die  peinlichen  Fragen,  Tortu- 
ren. S.  Schmeller,  I,  S.  605.  Ueber  das  gemeine  Landrecht 
s.  S.  731,  Grimmas  B.-A. 

33.  h)  Der  beredte  Bote,  wie  im  Hochdeutschen,  ein  Becbtp- 
Beistand,  der  sich  gewandt  auszudrücken  weiss. 

33.0  Derjenige  Gerichtsdiener,  welcher  das  Nachrecht, 
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d.  i.  emen  bestimmten  Antheil  an  den  eingehenden  Straf-  nnd 
anderen  Geldern,  als  Sporn  zur  Pflichterällung,  zu  beziehen 
bstte.    S.  Schmeller,  S.  23,  III. 

34.  a)  Unrichtige  Schreibart  statt:  ,Jieitgeb",  gleich: 
»Wirth.**  —  Der  betreffende  Ausdruck  wird  nicht  daher  abge- 
leitet, dass  die  Leute  bei  dem  Wirthe  zu  trinken  bekommen, 
sondern  vielmehr  von  dem  goth.  „leith'^,  ein  berauschendes 
OetrSnk,  wie  Bier,  Aepfelwein,  Branntwein  n.  s.  w.    S.  Höfer, 

8. 205,  n. 

34.  oa)  Ueber  die  Bedeutung  des  Ausdruckes:  „ungever- 
fieh**,  oder  „ohn  Oefthrde*'  s.  S.  551,  bei  Schmeller,  L 

34.  h)  über  die  Berücksiehtigung  der  Kindbetterinnen  in 
dem  Beehte  des  Mittelalters  s.  8.  446  von  J.  Grimmas  B.-A. 

35.  a)  Einerlei  mit:  „Qantei'^  oder  „Ganterbaum'',  (can^ 
-.tberins)  d.  i.  ein  Lagerbaum,  oder  ein  hölzernes  Gestell,  auf 

welchem  die  FSsser  im  Keller  li^;en. 

35.6)  scü.:  kann.  Wenn  er  nicht  in  der  Lage  ist,  alle 
Ykanr  zu  haben.     Vei^L  Schmeller,  II,  S.  135. 

35.  c)  Statt:  „nnter.^'    YergL  Schmeller,  S.  218,  II.    . 

35.  d)  Zimentirte. 

35.  e)  nehmen  oder  hängen. 

36.  d)  In  der  oberösterreichischen  Volks-Mundart  ist  „peu* 
ten"  so  viel)  als:  „auf  Borg  verkaufen'*,  abgeleitet  überhaupt: 
Jborgea.*" 

36.  b)  Der  ELackstockh:  ein  Block  oder  Klotz,  auf  welchem 
Fleuch  TBL  s.  w.  gehackt  wird.     S.  Schmeller,  S.  149,  II, 

37.  a)  So  viel,  als:  „das  in  Bereitschaft  gesetzte  Geld'^ 
parata  pecnnia. 

37.  b)  Dieses  Wort  „Sag*',  welches  hier  keiuesfalls  die  Be- 
deutung „Säge"  hat,  und  dem  Sinne  nach  vielleicht  mit  „Schank- 
tisch'' oder  dergl.  denselben  Sinn  haben  dürfte,  ist  aus  Schmel- 
ler nicht  erklärbar. 

38}  „Zöche  anlegen*^,  so  viel^  als :  eine  Geldlast  auf  eine 
Person  legen.  S.  S.  449,  II,  Schmeller;  hier  daher  identisch 
mit:  „die  Rechnung  machen.'' 

39.  a)  „Zöch  austragen",  dasselbe,  wie :  fortgehen ,  ohne 
die  Gasthaus-Bechnung  beglichen  zu  haben.  (Die  Zeche  hiweg- 
tragen.) 

39.  b)  Hier  wohl  so  viel,  als:  ilna,  ohne.  S.  S.  81,  IV, 
bei  Schmeller. 

40)  ,JPfleger"  ist  in  Öberösterreich  der  Verwalter  einer 
Herrschaft,  der  Schloss-Vogt  gewesen  während  der  patrimonia- 
len  Zeit;  der  Ausdrück  „Verwalter"  hat  damals  hierzulande 
Bnr  den  Vorsteher  einer  kleinen  Herrschaft  bezeichnet. 

41)  Der  Amtmann  war  in  der  vor  Ei'nftihrung  der  Grund- 
enflaatimg  abgelaufenen  Zeitperiode  hierzulande  derjen^e  herr- 
Bcfaaftliche  Diener,  welcher  im  Namen  des  Pflegers  die  ünter- 
thanen  zusammen  rief,   den  Tag  meldete,  an  welchem' nie  er- 
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Bcheineu  sollten,  in  Gesellschaft  eines  herrschaftlichen  3chrei- 
hers  die  VerlassensQhafts  -  Sperre  und  Schätzung  ansf^lhrte,  bei 
Streitsachen  den  Augenschein  vornahm,  und  entweder  selbe  in 
g<itliphem.  Wege  beizulegen  suchte,  oder  dem  Pfleger  binter- 
braebte.  Derjenige  herrschaftliche  Bezirk  von  Häasemi  wel- 
chen ein  bestimmter  Amtmaan  zu  besorgen  hatte,  hiess  ein 
Amt.  Diese  Aemter  aber  hatten  wieder  ihren  Namen  von  einem 
gf^wiesen  dort  befindlicben  Mejrerhof.    S.  S.  27,  I,  bei  Höfer, 

42)  Der  Person  nach  verändern,  an  die  Stelle  4^  Binea 
j^mwid  Anderen  aetaen. 

43)  Dieses  Wort  findet  sieb  nicht  auidrücklich  bei  M.  Wy- 
fer  (wohl  aber  bei  Schmeller,  I,  8.  U2),  und  doch  wird  es 
no9h  jetat  ^tker  im  hierländigen  Dialecte  fttr  „Ohmnup'* .  ge- 
braucht tfOrt"  hat  hidr  häufig  die  Bedeutux^:  ,3i^de."  Also 
dwjenigt»,  dem  die  endliche  Entscheidung  zukömmjL  Daher 
auch  „orten",  „urten^\  so  viel,  als :  ausscheideni  absondern,  das 
Boete  heraosatiobdn. 

43.  d)  Anspruch,  rechtliohe  Foidenmg  oder  Kkf^.  Sprüche 
zu  Einem  haben  um  etwas.    Vergl.  S.  588»  lU,  &ihmeiler. 

43.5)  S.  die  Anmerkung  Nr.  90  unten. 

43.  c)  Für  „vormerken'*,  y,nehmet  in  Yormerkung^S  „be- 
haltet im  Gedächtniss.'^ 

48.  d)  Die  Worte:  „all  werch  Hamer^,  vermag  ich  mir  im 
Zusammenhange  mit  dem  Inhalte  und  Sinn  der  übrigen  Ab- 
satz^ dieses  Kapitels  nur  so  zu  erklären:  „Alle,  die  in  Weyr 
daheim  Bind**,  woraus  die  Contraction  gebildet  worden  sein 
mag:  „Werchamer.**    (Weyrheimer.) 

44)  Heutzutage  bei  den  Landleuten:  „Pfingstag^,  derfOnfte 
Tag  der  Woche,  oder  Donnerstag.     (Schmeller  und  Höfer.) 

45)  Gries,  so  viel,  als:  „Elies,  grober  Sand  und  Steinchen, 
besonders  an  dem  Ufer  eines  Gewässers. 

46.  ä)  Gleichbedeutend  mit:  „gestehen.^* 

46.5)  Fürbieten:  vor  Gericht  bescheiden;  hiervon;  daß 
Fürbot.  (Schmeller,  I,  S.  554.)  Daher  sagt  auch  Dasypod's 
Wörterbuch:  „fürGrericht  lassen  bieten."  „Intendere iltem  alicui.*^ 

46.  c)  Witwe. 

46.(2)  Der  Söldner  heisst  derjenige,  welcher  eine  Solde 
besitzt^  nämlich  ein  eigenes  kleines  Haus  mit  wenigen  Ackern, 
die  mit  einem  Pferd,  oder  in  dessen  Ermangelung  mit  Kühen 
bearbeitet  werden.     (S.  Höfer,  S.  144,  HI.) 

47.  a)  In  einer,  noch  jetzt  sehr  gangbaren,  Bedeutung,  po 
vidi  als  die  Eheverlöbnisse  handhaben,  bezüglich:  die  hier- 
bei herVömmlichen  schriftlichen  Ehe -Verträge  verfvtijgeo.  S* 
auch  ßchmeller,  HI;  S.  587. 

47.6)  Wie  es  scheint,  hier  in  der  Bedeutung  von  f»d9rt" 
S.  S.  322,  m,  Schmeller. 

47.  c)  Einen  Bevollmächtigten  zur  Elage-Stellung. 
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47.  df)  y^Ein  frnmer  Man'%  so  viel,  sds;  ein  Mann«  wie  ^r 
wm  aoUy  ein  rechtlicher  Mann.    S.  S.  611,  I,  Schmeller. 

47.  #)  In  dieser  f^onn  weder  bei  Sohmeller  noch  beiH5fer, 
wddier  untere  „Stillstand^'  nnr  als  gleiehbedetitfnd  nnt 
Seisttnd,  oder  y^insttellnng  der  Fehde'*  kennt,  während 
hier  das  ,3tiUstAiid^an''  eben  so  viel  ist ,  als :  Bestand  thnn, 
Sicberstellnng  leisten.   VergL  bei  Schnieller,  S.  644,  IQ. 

48)  ,ySein  eigen  BqcIl  haben'S  d.  L  so  viel,  ajj»:  sein  eige- 
9m  Haas  oder  fonnd  und  Boden,  Besitz.  Die  Bedensart  ist 
nach  fisfer's  Ansicht  absnleiten  von  dem  Zeitworte:  „meken"', 
1 1  sich  hin  nnd  her  bewegen,  aus  und  einrücken,  einen  eige- 
nen Ans-  undSiAgang  haben.  Schmeller  dagegen  nimmt  ,^udi" 
als:  den  Bauch  auf  eigenem  Heerde,  figürlich:  „^  eigene 
fitoslialtang.'' 

49. a)  So  Tiel,  als:  Gattersllule ,  eine  Säule  woran  der 
Gatter  oder  Gattern,  eine  besondere  Art  von  Tbiüren  (beschrie- 
ben bei  Höfer,  I,  S.  275),  befestiget  ist 

49.6)  Dasselbe,  wie:  ,4^  Oegner,  der  Geklagte.*'  Die 
Antvort,  Andwort:  die  Erwiederung,  Entgegnung»  V^  Schmel- 
ler, IV,  S.  166.  Daher  heisst  es  z.B.  in  dem  Werkchen:  „Ein 
Pioeess  der  gerichtsordenung",  wie  es  scheint,  herausgegeben 
?on  A  Mauritius  Breunle,  und  gedruckt  zu  Leipzig,  1529, 
W  Melchior  Lotther  ^2.  Format):  „Gericht  ist  ein  ordentlich 
verck,  dreier  personen,  nämlich  des  Richters,  Clegers  und 
Antworters.'* 

49.  c)  Hier  wohl  gleichbedeuteilid  mit  „noch.'*  S.  Schmel- 
ler, 8.  609,  n. 

49.  d)  Jedenfalls  so  viel,  als :  in  Öequestratioa  genommen, 
TieOeicht  auch:  „in  depositum.*' — Auch  die  Redensart  :,,chring 
tajlen**  nimmt  Schmeller  (S.  441,  I),  der  den  obigen  Ausdruck 
nicht  aufführt,  für:  „sequestrare/' 

49.  e)  S.  oben  die  Anmerkung  Nr.  43.  a). 

50)  Behauptet. 

(Sphlns«  folgt,) 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatiacheu  Kuni&t. 

Von 

EmilUfellerinAufsburg. 

(Fortsetzung.) 

699.  Clodoaldus  Daniae  Princeps  .  .  Clodoaldus  Ein  Dan  • 
aifeher  FOrft  Durch  verlueft  vnd  wunderTame  wider  Erfindung 
iveyer  Printzen,  vnd  einer  PrinceflPn  Zu  dem  wahren  Olau- 
ben  bdtehret  In  oinem  £(cbau-dpiU  Vorgetlelt  Von  dem  Chur- 
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flEirftlichQii  Academifchen  Oymnafio  der  Sodetet  Jbbq  fcü  Ingol- 
ftatt.  Den  2.  vnd  4.  September  Anno  1693.  Gedruckt  zu  In- 
goirtatt,  bey  Thomas  OraTs  Bttdbtnxckem.  o.  J.  (1693).  4  BL 
4.  —  In  München. 

700.  Corona  gloriae  a  dnobns  Angliae  Principibns  Jodoco 
et  Jüdaello,  palchra  aemnlatione  in  religione  Quaesita,  a  minore 
inventa.  Heiliger  Ab  Fchid  Von  dem  irrd^fchen  Seich  zumOeirt- 
lichen  Ordens -Stand,  Von  zweyen  Königlichen  Brüdern  ejfe- 
rigft  verlangt,  Von  Jodoco  dem  Jüngern  durch  einen  H.  Lift 
erhalten.  Auf  o£Pebtlicher  Schau -Bühne  vorgeftellt  Von  dem 
Ghur-Fürftlichen  Gymnafio  der  Societet  JESU,  zu  Landfperg, 
Den  1.  und  3.  Herbrt-Monats,  im  Jahr  1693.  Augfpurg,  bey 
Maria  Magdalena  Utzfchneiderin.  o.  J.  (1693).  4  Bl.  4.  —  In 
München. 

701.  Cyrus  regium  divinae  providentiae  In  orbe  ludentis 
Paradigma.  Cyrus  Ein  Königliches  Beyfpil  Der  Göttlichen  Für- 
fichtigkeit,  So  in  der  Welt  mit  den  Königlichen  Cronen  zü- 
fpilen  pflegt.  Vorgeftellet  Von  der  (Vidierenden  Jugend  defs 
Chur-FürftiQchen  Oymnafij  der  Societät  JESU,  zu  BuighauPen. 
Anno  1693.  Den  2.  vnd  4.  Herbfimonats.  München,  getmckt 
bey  Sebaßian  Rauch,  o.  J.  (1693).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

702.  Exercitatio  gymnastica  .  .  Glück  -  Deutende  Schul- 
Übungen,  Ihro  Durchleuchtigkeit,  Dem  Chur-Beyerifchen  Erb- 
Printzen  Josepho  Der  Jugend  Hertzentroft ,  Auls  fchuldigifter 
Underthänigkeit  von  der  ßudierenden  Jugend  Defs  ChurfÜrft- 
lichen  Gymnaßj  der  Societet  Jesu  in  München  vorgenommen. 
Anno  1693.  den  2.  vnd  4,  Sept  Gedruckt  bey  Johann  Lucas 
Straub,  o.  J.  (1693).  2  Bl  4.  m.  Titelemf.  —  In  München. 

703.  Victrix  fiducia  Bethuliae.  Sig-reiches  Vertrauen  Auf 
GOTT,  Der  lehr  Wunderfam-erretteten  Stadt  Bethuliae,  Durch 
Die  dapffer-  und  Helden-mäfllge  Judith.  Vorgeftellt  Von  der 
Catholilch-ftudierenden  Jugend,  in  dem  Gymnaßo  der  Societet 
JESU  zu  Augfpurg,  Bey  St.  Salyator,  Den  2.  und  4.  Herbft- 
Monats,  im  Jahr  1693«  Augfpurg,  gedruckt  bey  Maria  Magda- 
lena Utzrchneiderin.  o.  J.  (1693).  4  BL  4.  —  In  Augsbuig 
und  München. 

704.  S.  Jodocus  Landishutae  tutelaris  in  scenam  datus. 
Dos  iTt:  JODOGVS  Schuz-Heiliger  der  Statt  Landshuet  Voi^ 
geftellet  Von  dem  Chnrfiirrtlichen  Gymnafio  der  Soc.  JESU  zu 
Landshuet,  Im  Jahr  Chrißi  M.  DC.  XGIII.  Den  2.  ynd  4. 
Septembris.  Gedruckt  bey  Simon  Golowitz.  o.  J.  (1693.)  4  Bl. 
4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

(Fortsetsang  folgt) 


Verantwortlicher  Sedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


Uk^ 


Ititfdirift 


für 

KbttothekwissettBehaft/HandBcMfteiikimde  und 
ältere  litteratnf. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratorfreundea 

herausgegeben 
Ton 

Dr.  Bobert  NaumaniL 
Jd  10.  Leipzig,  den  31.  Mai  1866, 

Am  dem  Urbar  der  Herrschaft  Kogl  in  Oester- 
reich  ob  der  Enns. 

Hitgetheilt 

von 

Dr.  Anton  ▼•  Bpmmu. 

(Schlots.) 

Des  Mooto^^  JarUchen  nach  der  Hei]%en  dreyen  Khüni- 
fm  tag.  foUen  alle  die.  fo  zu  der  Herrfchafit  Khogl  gehörig. 
tt  ScinuiB  dafelbft  befuechen.  Ee  by  yqd.*  Leyb.  oder  von 
pnt  alda  bey  der  Sehran  und  bey  den  Bachten  fein.  Unnd 
Kidier  desfelbeii  tags  nit  da  ift.  der  ift  dem  Ambtman  -zwen^ 
Mfiibenexig  Phening.  sn  waädl.  wer  Lanncaige  51.  a)  ^)  Stenr 
At  der  ift  su  Waädl  ait  mer  fchnldig  an  geben  dann  drey 
fem.  51.  &)  LftCft  Er  ßeh  aber  mit  Beeht  beclagen.  fo  ift  Er 
im  Ambtman  awennndfibencaig  Phening  an  Wanndl.  Viei^l^ 
hu  Dammb  foll  Er  Ime  mk  Ftirpott  an  der  Schri^.  und  tsn 
^|  Bechten  bringen,  ainem  Unnder  .Ambtman.  foH  man  zn 
i^wtt  geben,  ewen  Phening  als  ofit  £r  ain  Fürpot'  thuet.  Er 
hl  aoeh  die  awen  Pheipng  Niemant  aachlafren.  oder  Schenn- 
Aka  Dmeiuab  ob  Zwen  tail.  umb  das  Ftirpott  (wOig  wurden, 

1)  Die  BrUärnngen  rind,  Seite  153  angegeben. 
HYIL  iahrgaag.  10 
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wQ  man  h$  deB  tTniüdfer  Aodbtmaim  nit^vertimgeiL  51.  c)  E 
mnelB  mit  Seinem  Aidt  darczue  thuen.  das  Er  das  flirpott5h<2 
eingenomen  hab.  und  dem  ander  thail  Kedlicfaen.  und  zu  Bech 
ter  Zeit  gebotten  hab.  Damit  baidt  tbail  mit  dem  Fürpott  m 
verkhürczt  werden. 

Wirdet  ain  Pabenbemr  51.  e)  ii^  EebafEt  Thatting.  mi 
Recht  beclagt.  So  foU  Er  aen-Amrbtman  nider  zn  den  FüeCTei 
Siezen.  51./)  unnczt  als  Lanng.  das  Er  im  guet  werde,  den 
Rechten  gennee  Zuthnen.  und  nachczukhomen.  gefteet  Er  de 
Clag  gar^t.  io  Jf%  fir  nit  wi^d)wartt^. .  Oefteet  Er  t^ber  dfl 
Clagt  ungerecht.  Io  Ift  Er  dem.  Ambtman.  zwenundiibenczi^ 
Pheoing  zn  waiidL  weit  Er  nicht  guet  werden.  So  mag  E 
Inne  darczue  halten,  unczt  Er  gar  guet  wirdt.  oder  in  ge 
fetigkhnus  legen.       '        • 

Welcher  Pabenberger.  in  Eehafit  Thattingen  beclagt  wirdi 
den  hat  fein  Grundtherr  nit  aufczunemen.  weder  umb  grünndl 
nach  umb.  varendt  guet  aber  fonnß  im  Jar  hat  fein  Grundl 
herr.  von  Ime  genung  Zuthim.  als  yen  annde^  den  feinen. 

Im  Eehaffc  Thatting  mag  inän  ainem  Jeden  Herrn  de 
Pabenberger.  hinder  fein  hat  wol  ainen  Pabenberger.  ünndc 
die  Horrfchafil  Khogl  Zu£ftren.  auf  ain  Ödts  guet  Zuficzen  al 
czufaren,  51.^)  des  mag  der  Grundt  Herr  nit  Zuwider  feii 
Man  foU  Es  aber  ainem  nur  am  dritten  5 i.A)  Jar  Ihnen. 

So  Coli  derfelb  Pabenwerger.  der  da  abgefordert  ift  voi 
Seinem  Grqndtheinm.  und. dem: Hern  des  Thatting  dritl  gabei 
und  foll  felb  die  Zwai  th^il  behielten..  ;wpU. Ime  aber  der  Grundl 
herr  befchwfiren  und  mer  von  Ime  haben,  darumben  foll  Inn 
die  Herrfchafit  zu  redt  fjaiczeil.  wolt  ifich  der  Grunndtherr  nicl 
underweiffen  laffen.  So  ma^  ain  Ambtman.  mit  dem  Pfleg« 
dafelbft.  und  mit  der  Landtichafit.  wol  nach  dem  Pabenweig< 
greifen,  und  Ime  mit  Leib  und  guet' aufheben,  und  den  in  di 
Herrfchafit  Seczen  an  die  i'tat  da  Er  hin  gehört  gefordert  i 
alfo  Ift  es  von  Alter  herkhomen.  hat  ain  Pabenwerger  aine 
Qrundftherm  der  nur  ain  holden  52  ^a)  hat.  der  «in  Pabenwe 
ger  war  den  ilag  tniaa  Ime  mit  Recht  nit  abfordern. 

Ain  Jeder  Pabenwerger.  foll  nemen  ain  Weib  die  ai 
Pabemwergerin  fey»  uäd  khain  anndere.  dan  was  ain  Weib  lo 
dem  Leib  iilu  das  Sein  die  Khinder  52.  b)  auch  nach  Ir.  Nlba 
Er,  aber  ain  Weib,  .die  nit  nach  im  gehört«  den  foll  man  i 
ainen  Ibnm  legen,  oder  in  ainen  Stockh.  u&d  darin  ligen  lal 
fen  bis  man. das  bain  berauszug.  oder  man  iblle  Ime  die  H< 
den  n^t  lainem  Prot  abCtöifen.  dz  Er  nit  Khünder  an  Ir  maohi 
allain.  Er  g^wing  am  Erften  urlaub^ö^ja)  v<^n  der  Herrfchatf 
4elTen  JbU  Er  genieffen. 

Wurde  ain  Pabenvterger  gefangen  nfenb  Brbar  fachen.  Zfw. 
fphea  Enna  ujädrSalzbargü  fo  foll  ain  Ambtman'  zu  Kh<% 
o4er  wer  daö  ye  au  :  Zeiten  Gewaltfamb  ift  d^^vfeUben  Hein 
fehafft.   umb   Inne   (chreiben.  das   man  Inne   den  Ledig  5^).  l 
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kfa.  nid  was  nt  Ime  zu  fi»^eoheQ  bab*  danimb  wil  Er  i^eidb 
5ic)  und  Becht  ▼on  Ime  thnen.  wolt  man  aber  den  Ton  Im 
Bkbt  ledig  Uflen.  fo  foll  ain  Ambtean  B«rier53.<0  SaÜ53.c> 
adegesL  und  demfelben  Pabenweiger  auf  des  Ambtmans  felbft 
Zemmng  swo  Rairs  sn  diennft  Reutten  geen  Saleibnrg  auf  die 
ha^  imd  geen  Enfii.  ancb  auf  die  Prngg.  mag  Er  Ine  auf 
den  Zvaien  BcjJXen  nit  Ledig  machen.  Beat  Er  Ime  snm  Diü- 
tauDAl  in  dieüß.  oder  mar  Kaifa.  daa  foU  anf  des  Pobenwer- 
fjBt  Zenmsg  befchedien.  Wnerde  ain  Pobenweiger  sa  Todt 
nTeUagen.  Tbnet  es  uner.  der  auch  ain  Pobenwerg^  ifi  der 
ttO  von  Erfi.  der  Frenodtfchafit  53./)  genueg  thaen.  and  ift 
JffHenfchafit  zn  fdnnf  Phundt  Secbczig  Pbening  verfaUen 
aod  nicht  mer.  Ift  aber  der  nicht  ain  Pobenwerger.  der  den 
Pobenveiger  zu  Thot  gefchhigen  hat.  So  mägen  Laie  die  Heir- 
Udft  den  Pobenwerger.  und  die  Peflerang  Baitten:  53.^) 
« lio€h  8i  wellen. 

Beb  Zwen  Pobenwe^r  Fdndt  aneinander,  von  was  fa- 
eleo  das  fej.  wolten  Ir  Gnmdtherm.  verczogen  53.  h)  fein«  fo 
vg  smer  nber  den  anndem  dem  Leibheim  woll  khlagen.  dan 
kader  Gwalt  Si  zn  fordern,  yerhöm.  zn  richten.  uTid  zu  Pörfem. 
Beraot  Es  aber  des  Grundt  Herrn  Gnmdt  fo  hat  Er  felbft 
B  lichten. 

Wo  man  Zapfrecht  54.  a)  geen  Camer  foll  geben,  in  der 
Benfehafit  KhogL  oder  ob  manns  nit  gibt»  in  derselben  Heer» 

Jd  der  Hofinarch  zu  Sant  Georgen,  und  Im  Attergej.  als 
veit  der  Purckhfrfdt  dafelbft  werth  54.^)  gibt  man  kham  Zapf- 
reclit  geen  Camer. 

hl  dem  Pnrckhliidt  zu  Atterfee.  gibt  man  auch  khain 
Zipfracfat  geen  Camer. 

Zu  Pollendorf  gibt  auch  Niemandts  Zapfrecht  geen  Camer. 
»b  man  wein  da  fchenckht.  als  man  vorgethon  hat. 

Am  WeUTenpach  gibt  man  auch  nit  Zapfrecht  geen  Camer. 
^  ifl  von  Alter  herUiomen.  welcher  am  WeUTenpach  offen 
M.e)  wein  hat  khombt  dieweil  ain  Pfleger,  von  Camer  dahin 
^  fdn  EJinecht  dem  foll  der  wierdt  für  das  Zapfrecht  ain 
^  zn  Eflen.  nfld  zu  Trinckhen  geben. 

Wie  man  ainen  Schedlichen  Mann,  oder  diev.  von  Oe- 
öditB  wegen.  Erfordern  foll.  und  wie  man  in  dem  Gericht 
iotwoitten  54.  d)  foll. 

Eraifcht  54.  e)  das  Gericht  zu  Camer  ainen  diep.  oder  fonnft 
«MD  fcfaedlichen  Man.  in  der  Herrfchafit  Khogl.  den  foll  das 
Sticht  in  ftillen  wortten  und  gehaimb  an  den  Ambtmaii  zu 
DMsg)  enrordem.  der  Ambtman  foll  an  vercziecUeti  nach'  Ime 
kOea.  ußd  greiffen.  Wan  Er  Inne  dafi  bev  Hanndeü  hat.  fb 
tt  Er  Es  dem  Gericht  zuwiffen  thuen.  fo  foll  das  Gericht 
tkmen.  und  dem  Ambtman  dii^  tirfach  tu  erkhenetf  geben, 
{^nab  Er  Inne  fordern  habe  laffen.  bbrt  dan  der  Ambtman 

10* 
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das  man  -  den  ge&ngeiL  unreoliäiclien.  mnb  fein  Leben.  nBd 
Ehr  bringen,  oder  Inno  nmb  fein  gaet  Schäczen  54./)  wolt 
dad  mag  Ime.  der  Ambtmaa  tag  nemen.  und  ohn  den  Pfaleeei 
zu  Khc^  und  an  die  gamicz  Gemain  dafelbft  das  des  iftt- 
recht  uiderftannden  w&r:  Heit  aber  der  Ambtman.  das  des  G>«- 
rieht.  Zu  den  gefanngnen  recht  hat  and  Noth54.^)  hindtei 
im.  Ift.:  fo  fon  Er  In  den  gefanngen  halten,  nnnczt  an  den 
dritten  tag.  fo  foll  Er  in  dan.  demCktticht  Antwortten.  m  fol- 
chep  mafs. 

Idem  ain  Unnder54.A)  Ambtman.  foUe  Ime  die  Henndi 
mit  iainem  Righalben.  55.  a)  hindter  dem  Rugckhen  pindten.  nüd 
zu  Alten  Atterfee  auf  die  Prugg  ftleren.  oder  wo  die  Herr- 
khuSt  in  zumall  hinfeczt  und  foll  das  Gericht,  auf  in  wartten. 
und  nach  Im  greifiPen.  So  Ine  der  Unnder  Ambtman  von  Isl 
felbft  ftöft.  khombt  der  gefangeü  darvon  und  hin.  des  i£ 
der  Ambtman  von  Atterfee.  unentgolten.  ift  der  gefanngei 
ain  Pabenwerger.  So  foll  man  dan  in  der  Lanndt  Sclüran  hb,b[ 
zu  Sanndt  Georgen,  über  Inüe  Bichten.  und  foll  ain  Pfalegei 
üüd  Ambtman.  mit  fambt  der  LaTidtfchafft  55.c)  zu  Khogl,  zc 
der  Landtfchraü  khomen.  hören  Si  das  dem  gefanngen.  unrechl 
befch&ch.  darob  follen  Sy  fein,  böten  fy  abet.  da^  gericht  fovi! 
Noth  ift.  fo  follen  Si  dem  Gericht.  Helffen  damit  Landt  und 
Leuth  befchiermbt  wei'den.  ift  aber  der  gefangen,  nicht  aii: 
Pabenwerger.  So  fbll  man  in  der  Laffdtfchran  zu  Camer.  ttbei 
in  Bichten.  als  von  Alterheer  khomen  ift.  ungeverlichen. 

Auch  id  Zumerckhen.  ob  das  Gericht  von  Gamer.  ainez 
fchedlichen  Man  erfrier.  Er  war  ain  engefeffner  oder  ain  GaEft  ii 
der  HerrfchafiFt  Khogl  und  das  dem  Gericht  Dieweil  zu  kbuerci 
Wuerdt.  i&9  es  nit  zu  Kedt  gefeczt.  werden  mecht  fo  mag  d» 
Gericht  wol  nachgrei£fen.  im  Haufs.  oder  wann  Er  in  ankhombt 
55.  d)  utld  foB  in  nit  anderft  nemen.  dan  Er  mit  guertl  55.  e 
umbfanngen  ift.  und  mag  Inne  wol  geeh  Camer.  oder  Prann 
ckhenburg  frieren,  und  foll  das  dem  Ambtman  im  Khogl  zc 
wilTen  thuen.  der  foll  dan  khomen.  und  den  gefangnen  error 
dem.  den  fbll  inan  in  dan  Antwortten.  Man  foll  in  auch  zi 
Cameif  nicht  gichtigen.  56)  noch  Seine  glider  nit  zerridten.  57.  (i 
Ift  aber  frag  auf  die  Nöth,  das  foll  zu  Atterfee  gefchechen 
Da  foU  das  Gericht,  und  baider  Herrfchafiten  Phleger.  iinc 
Ambtleuth.  und  eilich  die  fuegfamiften  aus  der  Gemain  dar) 
czue  gefordert  werden,  und  dabey  fein,  unnd  foll  dann  mi' 
Ime  gehanndlt  werden,  wafs  Becht  ift.  Wie  von  Al^er  Her 
khomen.. 

Es  follen  auch  die  Holden  der  Herrfcbafit  Khogl  gebor 
famo  fein  mit  B^ifen.  57.,6)  mit  Horfi^t.  57.c)  und  mit  Zimbli' 
eher  58)  Bobath.  59..a)  danimben  geben  Si  Iren, .  Leib  ?inis  nit 
als  annder  Pamberger  thuen  mueffen. 

Es  mugen  auch  Ire  binderfaffen  59. 6>  dieiPabenimvgei 
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fdiL  won  Hfljrtten  n  Wemb  Si  weUen.  diuczoe  dflerffe»  Si 
TQQ  der  HerrMuifit  nit  nrlaub  nemen. 

Het  der  Heir  Abbt  yon  ArohpacL .  und  Pharrer  bu  Smt 
Ge^igen.  etwo  imgeborramb.  Holdten  die  Si  nit  felber  gebrmii* 
eben  59.  c)   wohen.  die  folle    Ime   der   Vogt  60.  a)  gehorCMnb 


Ain  Ambtman  foll  and  mag.  ainem  Jeden  über60.6)>Jar. 
■ab  ▼mrwndi  gnet  Bedit  feeseii.  and  £>geen  laffen.    • 

Ain  dicaiTiender  Kbnecbt  diem  60.  e>  eder  Pott.  66.  d) 
■0gea^lzen  geomden  60.  e)  Lohn.  Danimbenj  man  Inneil  ge* 
&gt  hat.  mit  Irem  Aidt  wol  beftfttten.  het  man  Inne  aber  nit 
fM&igt  und  heteo  auf  gnadt  60.»  gediennt.  fo  mtigen  Si  In 
dt  beftatten. 

£b  ift  aneh  der  Herrfchäfit  Becfaften.  das  ain  Man  an  rfnem 
fieehten  ta^.  nicht  mer  Aidt  foll  fchweren  dann  drey.  wmrdtea 
■I  aber  mer  befumdea  dan  drey  Aidt,  fo  foll  man  Imba  Ver^ 
nr  fcbiebas.  and  auf  ainen  anndem  Beehtstag. 

Wann  Ime  ain  Man.  das  wort  60.^)  feUbfi  Spricht  khombi 
£b  hoe  zn  Seinem  Aidt,  mag  Er  Ime  den  60.  A)  Aidt  nit  fel- 
ber geben,  fo  foU  Er  rti  dem  Richter  fpecben.  fragt  raiek. 
IV  mir  dne  Beehten.  Toll  Aatthnen,  60.t)  fo  fragt  in  der  Sieb- 
tff.  So  fpricht  Er  Ir.  oder  wen  Ir  darcime  Terfehifit  So  Schaft 
im  Siebter  ainen  darczne.  oder  Er  tbaets  felber. 

Wann  ainem  fchaden  gefchiecht.  mit  öczen.  60.ic)  fo  foll 
Er  das  Vieeb.  fo  Er  an  feinem  fchaden  findt  einthnen  60.0 
Sirabt  60.  m)  man  das  von  Ime  ans.  So  foll  Er  am  Phandt- 
ki^BO.n)  Pbandt  nemen«  und  foU  den  fchaden  befichtigen 
hflen.  mit  Zwaien  Nachtpanm.  61)  oder  mer  dan  Zwen«  wolt 
■u  Ime  den  fchaden  nit  abtragen,  ofid  erlegen,  fo  mag  Er 
iem  fchaden.  auf  Seinem  Phanndt  mit  (einem  Aidt  wol  bältätr 
(SD.  findet  ain  Man  Vieh  an  feinem  fchaden^  fo  foll  Er  nemen 
«Den  HeJEalen  62)  fchifsling.  68)  der  ams  J am  Alt  ift  und  foU 
iaa  Vieck  damit  eintreiben,  gnetlich  afid  in  ainen  Stadl  thnen. 
Sielft  £s  in  dem  BtadL  aneinander,  des  ift  Er  nnentgoken. 
w»lt  aber  ainer  Pfanotten.64)  mmd  das  Viech  nit  ausnemen.  fo 
Uä  Er  das  Viech-  behalten,  unnczt  an  den  drittien  tag.,  und  Ime 
iia.  dar  Innen  En  gefonnden  hat.  Es  fey  Traidt  oder  grafs. 
gauieg  geben.  Nach  dem  dritten  tag.  foU  Er  es  der  Hehrichaffk 
Zaetreiben.  die  Ime  dann  von  dem  anndem  genneg.  and  das 
Viech  foll  die  Heirfchafit.  fo  lanng  Inn  haben,  nnczt  das  der 
b  das  Vieoh  lA.  der  Henrfeha£ft  gar  ^leieh  werde. 

Unnd  da  ainer  Viech  an  feinem  TchadiBn.  unnd  der  ander, 
ia  das  Viech  ift.  Nftmb  Ims  mit  gwalt  fo  war  Er  Ime  den 
Uaden  Zweyfrdtigclich  fchuldig  abczutragen.  unnd  die  Herr- 
«efaa£ft  die  FefTerunng.  So  man  ainem  Phanndt  Antwort  in  fein 
SanfiL  oder  gronndt.  fo  man  Ime  das  Spant  65.  €t)  oder  Wafen 
tt.ö)  geit.  fo  foll  Er  den  Span,  oder  wafen.  Viercaechen  tag 
Imhaben.  am  Vierezechenden  tag.  fo  Er  Ime  das  Pbandt.  yor 
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dem  Ambimaii  Tcliäczen  latren.  und  foll  es  dotnl '  ttbeir  Vier- 
czechen  tag  Innhaben.  unnd  den  toq  dem  E2r  dad  Phaimdt 
bat  anBöttBn.65.c)  das  Er  das  Lers.66)  Thaet  Er  des  nit.  fo 
mag  Er  die  Pbandt  Afiten.  67)  wol  verkbanfFen.  als  3i  Ime 
gefehttost  fein,  worden,  gibt  Er  die  Phanndt  Teurer,  dan  des 
gelts  ift.  To  geb  Er  dem  anndem  heraus,  die  überteohnig 
68;  a).      '  _  • 

Waü  man  ainom  Pfand!  Antwort,  foll  das  Pfanndt  albeg. 
68.  d)  des  dritten  68.  r)  Phening  mer  wert  fein,  dann  des  gelts 
ift.  danron  foll  man  den  Ambtlentten.  die  das  Pbandt  Antwort* 
ten  gnneg  thnen. 

Antwort  man  »nem  Sohrem  68  d)  Pbandt.  die  foll  Er 
Innhaben  Vierczechen  tag.  Left  man  Si  nit.  fo  foll  man  Sy 
fiir  den  Ambtman  bringen«  ufld  der  Bechten  darauf  bekhomen. 
darnach  foll  fiär  Si  aW  Vieraechen  tag  Innhaben.  und  den 
anndem  anötten.  au  löfen.  Left  Er  Sj  nit.  So  mag  Er  des  dafi 
verkhauffen.  gibt  Er  es  theurer.  dafi  feines  gelts  wert  ift.  Sol 
Ehr  die  übertheürun^.  dem  andern  hinwider  geben.  GKbt  Er  es 
aber  Sechtei^  69.  a).  dann  feines  gehs  ift  hat  im  ainer  verfpro- 
chen  au  dem  Pbandt.  fo  gibt  Er  ime  den  abganng  billieh 
hineaue*  und  foll  Ime  den  erftatlen.  hat  Er  Ime  aber  darezoe. 
nicht  Terfproehen.  So  ift  Ime  niohti  fchnldig. 

Effende  69.6)  Pbandt.  foll  man  behalten,  unnczt  an  drit- 
ten tag.  damaoh  foll  man  Es  vor  dem  Ambtman  fohftczen.  dar- 
nach mag  man  es  fiail  Reutten  70).  oder  treiben.  ?1)  nnd  das 
hingebeh.ab  folobes  Phanudts  Recht  ift 

Silber  Aflach,  72)  Zinaffach.  Petgewanndt  Hamifeh.  oder 
annder  EifenoBeng.  wafi  das  ainem  zu  Phannde  eingeantwort 
wierdet  fo  foll  Er  es  haben  Jar  and  tag  uuTerthan.  78.  a)  Es 
fey  dan  mit.  worttMi  aulsgetragen.  Wer  fich  aänes  Phlegers* 
aines  Ambtmans.  Irer  Khneehi-  oder  Unnder  Ambtleüthe  wört. 
fo  man  Inno  vbn  Aknbts  wegen  fachen  73.  &)  wok.  der  hat  Sich 
der  Hevrn  felbß  gewert  foll  Jederman  zuegreiffen.  der  zn  der 
Henrfohafit  gehört,  danlit  m^  den  zu  haüden  neme.  welcher 
das  iach  ufid  der  Herrfohafll  nicht  au  Hilf  khome.  den  foll 
man  pöffem  an  Leib  und  an  guet.  wuerde  ainer  erfchlagen.  So 
foU  man  den  Letitten.  die  Ime  znhilf  gelaufifen.  mitsambt  Ime 
darvon  heUPen  wer  lioih  Wort  Ift^eis  umb  Erbarfach.  73.c)  fo 
foll  msn  Inno  pölTem  an  Laib  und  an  guet  das  Er  lieh  der 
Herrfohafit  geben  73.  d)  hat.  Qienng  Er  Ime  aber  an  den  Hälfz« 
möcht  Er  (ich  dann  wol  gewören  wer  im  Noth.  74.  a) 

Wan  man  über  ain  GHagt.  den  foll  der  Ambtiiian  am  Er- 
sten güetlich  gebietten.  und  fttr  fich  ervordem.  kh&me  Er  dem 
Ersten  pot  74.  i>)  nieht  nach.  Sa  foll  man  Ime  za  dem  anndem 
mal  Pieten.  Bey  Peen.  75)  und  fkUen  khombt  Er  aber  nicht 
fo  foll  man  Inne  zum  drittenmalL  76)  Buggling  zu  der  Herr* 
fchafiOk  ftiren.  u&d  der  aufgefeczten  Peen.    unnd  fall.  Ton  Ime 
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Eh  foD  aneh  kliain  wiert.  noch  Gati  geb.  77)  nit  Scbeffiui 
iuen,  Dsn  78.  a)  die  Wiert  am  WeilTenpach.  das  ift  von  Alter 
beer  Uiomen.  Aueb  Ift  mer  «nmerckben  von  der  Leüt  wegen. 
die  auf  den  Pergen  fiesen,  nad  der  Khircbletit  78.  h)  nit  beher- 
bergoi  mfigen.  die  feilen  mit  der  SchMTart  unvenraren  78.  c) 
bleiben,  das  ift  bey  der  Eegemelten  Peen  verpotten. 

Von  Veldtrecbt  78.d) 

Ain  Jedes  Yeldt  foll  im  Anfswercz  79.  a)  fridt  79.  i)  hüben. 
Ift  das  £8  Wetteifich  79.  r)  ift  Viercaechen  Tag.  wXr  es  aber 
■iefat  wetteijieh.  So  foll  es  ain  ganncz  Monnat  fridt  haben. 
iaa  Es  luemant  dret.  80)  in  der  Zeit  Coli  anfchlachen.  81.  a) 
maa  foll  aneh  in  das  Veldt  nit  treiben,  dafl  gebunden  Viech. 
daa  foll  man  hietten  den  Lentten  an  fchaden.  Wer  aber  in  der 
Benaoteo  Zeit,  annder  Leüt  die  Trad81.^)  anfchliegen.  der 
Ift  in  der  HerrfchalR  Pöflerong  geftdlen. 

Es  foU  Niemandt  am  Erften  in  das  Veldt  ereiffen.  in  dem 
Schaidt.  daä  am  Mau-.  82)  oder  wer  am  meiften  Ackher  in 
dem  Veldt  hat  der  foll  das  fcheit  anheben.  83)  foHen  auf 
Inae  waitten. 

Im  Khrant  84)  Bidden. 

Idean  fb  foll  ain  Mair.  oder  wer  am  maiften  Ackher  in 
dem  Veldt  habe,  am  Erften  m  den  Khöhl  ftterea.  nnnd  foll 
maa  Ime  am  Erften  ftir  annderleflt  fieden.  utmd  damach  ainer 
nach  dem  anndern  darnach  Erft  8i  feilen  aneh  die  KhöU 
gmeb  helffen  gtaben« 

Auf  der  Tratten  foll  niemants  mer  anffacben;  dan  aineti 
Khoantgaitten.  ain  Boeben  85)  Peant  ain  Oerft  Pennt,  nüd  ain 
Har86)  Peont 

Wer  gegen  dem  aadem  geraint  87. «)  ift.  afid  gsfelt.  87. 6) 
die  feilen  Lr  Trat  gegen  einannder  Ofibn  ligen  lallen  'wnfi  die 
Nachpam  Trat  Pennt,  mit  einannder  anffaohen.  87.  e)  wellen. 
fo  foU  ainer  dem  anndem  friden.  87. d)  fo  lanng  das  die  Pefin- 
ten  gar  Lar  werden.  Diefelben  Pettnten  auf  der  Tratten.  Tollen 
so  Sannt  GaUn  Tag  geranmbt  fein,  nnd  nit  lennger  im  fridt 
fein.  Thnet  ainer  meniger  des  nicht  fo  mttgen  Ire  Nachtpanm 
wol  anf  Si  geweadten  88.  a)  in  EJbrant.  oder  Bueben  oder  ann- 
der Pennten. 

Ain  Ambtmaa  foll  den  Naebtpanm  fagen  nnnd  zn  wiffen 
tliouen.  das  ain  Jeder  Pan  88.6)  aaon  foll  von  Recht  haben 
dr^  Sefaneoh.  ainen  Ennhalb.  8d)  den  andern  berdifshalb.  90) 
«of  dem  dritten  foll  der  Zann  fteen. 

Ain  Panczann  dnrch  ain  Hajholcz.  91)  foll  haben  von 
ReehC  Siben  Schnech.  Ennhalb  drey  Schuech.  HerdiCahalb  dre^ 
8eliaeeh.   anf  dem  Sibennden  foll  Er  fteen.  des  der  Zaun  Ift. 
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ck  fol.  166  konrnit  em  ',,Fabiikgern**  vor.  Denkbar  wiire  es 
aneh,  dass  die  Bezeichnung  für  diese  besondere  Art  von  Hol- 
den, die  einen  auswärtigen  Leibherm  hatten ,  abzuleiten  wire 
von  „Pamberieher**,  oder  „Baumwereher^,  so  viel,  als 
Holzhauer.     S.  8.  140,  IV,  Bchmeller. 

51./)  Näheres  über  die  Anordnung  von  Gerichts-Sitznngen, 
so  wie  die  körperliche  Haltung,  die  hierbei  dem  Kläger  und 
Geklagten  im  Angesichte  des  Biebters  angewiesen  wurde,  s.  8. 
SOS  von  J.  Grimmas  deutschen  R-A.. 

51.^)  Daher  das  sogenannte  Abfarts-Geld. 

51.  A)  Di^e  Massnaühme  dürfte  sich  auf  die  Besitznahme 
von  ödgewordenen  Liegenschaften  durch  die  Pabenberger  be- 
ziehen,    lieber  das  Ödrecht  s.  Schmeller,  I.  Band,  8.  29. 

52.  a)  Der  „Hold''  bezeichnete  einen  Menschen,  der  gegen 
einen  Anderen  eine  gewisse  VerbiBdlichkeit  hat,  wie  Grundhold, 
welcher  mit  seinem  Grund  und  Boden  Unterthan  einer  bestimm- 
ten Herrschaft  war.    Daher  Gerichtsbold,  Zehenthold  u.  b.  w. 

52.  b)  Derselbe  Grundsatz  galt  auch  in  anderen  Gegenden 
Deutschlands.  8.  8.  304  von  F.  0.  v.  Buri's  Abhandlung  von 
Bauemgütem,  Giessen  1769,  und  J.  Grimmas  R.-A.  8.  368,  wo 
0B  heisst:  „es  ift  ach  ze  wiffende,  dafs  die  Frigen  lüte  der 
ttnier  nachflahent^  nnd  nicht  dem  vater  nach.*' 

53.  a)  Identisch  mit:  „die  BewiUigung.*' 

53.  h)  Ledig  lassen  ist  hier  dasselbe,  wie:  frey  oder  los- 
machen, der  Zugehörigkeit  entbinden.  8.  8.  436  und  437,  II, 
8chmeller. 

53.  e)  Ueber  die  Redensarten:  Einem  auf  seine  Klage 
Gleich  (Geleicfa)  und  Recht  thun,  oder  in  daz  lülemraaniclkh 
geleich  und  Recht  befchehen  Toll**  s.  8.  424,  lU,  bei  Schmeller. 

53.  d)  Bedeutet:  zwei  Mal.  8.  8climeUer,  IV,  8.  307. 

58.  e)  ein  und  dasselbe,  wie:  Pferde  satteln. 

53./)  Einerlei  mit:  „Verwandtschaft**,  s.  8.  615,  I,  bei 
8ehmeUer.  Ueber  das  Wergeid  (die  Bühne  für  den  Erschla- 
genen) s.  8.  627  in  J.  Grimm's  R.-A. 

53.  g)  berechnen. 

53.  A)  Hier  dürfte  das  „ver^*  mit  vor,  ftir,  oder  ent  syno- 
nim  au  nehmen  sein,  indem  das  „Grundherr**  den  Gegensatz 
von  „Leibherr"  Und  „Gwalt**  zu  bilden  scheint.  (8.  Bchmeller 
8.  630j  I.) 

54. a)  „Zapfrecbt**,  ton  Zapfen,  demjenigen  Holze,  durch 
dessen  Heransziehung  das  Getränk  aus  den  Fässern  abgelas- 
sen wird.  Das  Wort:  „Zapfrecht**  hat  eine  Art  von  Yerzeh- 
miigs-Bteuer  bei  Getränken  zum  Oegenstande.  (8.  hierüber 
8.  31  von  Karl  Oberleitner*8 :  „die  Finanz-Lage  Nieder-Oester- 
reichs  im  16.  Jahrb.**) 

54.6)  Dasselbe,  wie:  währt,  besteht,  reicht  8.  8.  130,  IV, 
Schmeller. 

94.0)  Ebenso,  wie:'),W^  aUsschänkt.** 


—    16$    — 

54.  d)  Diuraelbe,  wie:  praeäentare,  übergeben,  Hbenmtiror- 

ten.    S.  167,  IV,  Schmeller, 

54. e)  ,,u8cben^  ist  bier  in  der  Bedeutung  %n  nehmen: 
^nchen,  naefafragen.**     8.  8.  123,  I,  8cfameller. 

54.y)  Einen  schätzen  um  so  und  so  viel  Geld,  hiess  da- 
nub:  Jkm  so  nnd  so  viel  als  Contrihntion,  Lösegeld  auflegen. 
8.  8.  420,  m,  SchmeUer. 

54.^}  Hier  dasselbe,  wie:  Eile.     (Schneller,  8.  717,  U.) 

54.  Ä)  ein  Oerichts-Diener,  Gerichts-Bote. 

55.  ä)  Das  deutsch-lateinische  Wörterbuch  de«  Peter  Dasy- 
podius  TAusgabe:  Strassburg  1547)  gebraucht  die  Worte:  J^- 
gd"  and  ^Grendel*"  als  synonym,  bringt  jedoch  das  Wort:  ,3ig^' 
oiehl  Dieses  letztere  hat  nach  Schmeller  (III,  1B,  66)  alles 
dasjenige  zu  bedeuten,  was  anf  einem  Stoppelfelde  gewach- 
WQ  ist  Halm  dagegen  ist  dasselbe,  wie  Stroh  (Schmeller,  S. 
182,  IL) 

55.  b)  Die  Erklärung  dieses  Wortes,  das  hier  so  viel,  als: 
die  Grerichts- Sank,  den  Ort  des  Genchtes  bezeichnet,  s.  in 
Grimmas  RA.  S.  811.  8.  auch  S.  514,  HI,  bei  SchmeUer 
über  die  Landschranne. 

55.  e)  Wie  ich  glaube,  hier  so  viel,  als:  die  Landleute. 

55.  d)  Etwas  ankommen:  es  bekommen,  erhalten.  8.  S. 
297,  n,  Schmeller. 

55.  e)  Der  Ausdruck:  ,^ls  man  mit  Gürtel  umbfangen  ist** 
Uess:  ohne  mehr,  als  die  KleiduQg,  die  man  eben  auf  dem 
I^be  hat,  oder:  „wie  man  geht  und  steht."  In  dieser  Weise 
pflegften  die  alten  Privat -Gerichte  dem  armen  Sünder  vorher 
iUes  ausser  den  unentbehrlichsten  Kleidungsstücken  abavneh- 
men,  ehe  sie  denselben,  über  den  sie  nicht  selbst  richten  durf- 
ten, an  der  Grenze  den  landesherrlichen  Gerichten  tibergaben. 
S.  S.  71,  n,  SchmeUer. 

56)  Jedenfialls  aus  dem  alten  Worte:  „gichan**  f)ir:<  be- 
kennen,  bejahen,  idaher  süchtigen :  bewerkstelligen,  dass  Jemand 
bekenne.     (S.  SchmeUer.) 

57.  ä)  zerrfUten,  öder  verrenken  durch  die  Folter -Werk- 
«enge. 

57.  b)  Kann,  besonders  insofern  es  dem  Worte  „Heerfart 
eotgegengeaetzt  wird,  bedeuten:  „GNinge,  Boteng&nge.''  —  Aus- 
seidem  aber  hatte  das  Wort:  „Raii^*  häufig  auch  den  Sinn: 
»MiHz-  oder  Kriegsdienst''     Vergl  8.  125,  III,  bei  SchmeUer. 

57.  e)  Dürfte  wahrscheinlich  einerlei  sein  mit  „Heerfart** 
HogKch  wäre  es  aber  auch,  dass  dieser  Ausdx^ok  hergenommen 
vire  von  „hören*^^  so  viel,  als:  räumen,  forträumen,  vorzüglich 
▼OQ  der  Arbeit  mit  dem  Holze  in  Wäldern  gebraucht.  8;  8. 
233,  n,  bei  SchmeUer. 

58)  So  viel,  als:  „gezieonend.** 

59.«)  Bobath,  auch  Babelt,  Bobt^  Frobikdienst;  eine  Ar- 


» 
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\mty  die  aus  UnteitiianB- Pflicht  flQr  die  Harnchnft  vemchtet 
wurde.  .i 

59.^)  Wegen  der  Beiugnahme  auf  die  GruudholdeQ  dürfte 
das  Wort:  „Hmtersassen^^  hier  in  dem  Sinne  von  ,^ieth]eiil^, 
Inwohner*'  zu  nehmen  sein.    S.  S.  219»  II,  Schmaler.  • 

59.  c)  So  viel,  als:  sich  deren  bedienen.  S.  S.  244,  I^ 
Schmeller. 

60.  a)  Diese  war  eben  der  Besitzer  der  Herrschaft  Kogi.  i 
60.6)  Meiner  Meinuztg  nach  dasselbe,  wie:   während  des 

Jahres. 

60.  e)  Die  Magd  in  einer  Bauemwirthschäft.  S.  8.  397, 1, 
Schmeller. 

60.  d)  Ein  Bote  der  Nachricht  zu  überbringen  hat  Schmel- 
ler, I.  S.  223. 

60.  e)  Offenbar  einerlei  mit:  „geordneten,  ordnungsmäs- 
sigen." 

60./)  „Auf  Gnade  dienen'*  bedeutet:  ohne  bestimmten 
Lohn  dienen.    Vgl.  Schmeller,  ü,  S.  679. 

60.^)  Das  Wort  sprechen,  das  Wort  thuen  Einem:  fär 
ihn  sprechen.  Hier  also:  „wenn  er  für  sich  selbst  spricht^  ohne 
Vertreter  ist.  Sprechen  för  Einen  vor  dem  Hechten:  ihn  vor 
Gericht  vertreten.  Vgl.  8.  165,  IV,  und  S.  586,  III,  Schmeller. 

60.  A)  Vgl.  über  die  „Aidgenossen^  oder  Eideshelfer:  S. 
27,  I,  bei  Schmeller. 

60.  i)  „Rat  thun"  bedeutete  zuweilen:  „gestatten."  (S.  S. 
669,  in,  bei  Schmeller.)  Hier  hat  es  aber  den  Sinn:  wer  an 
meiner  Stelle  dem  Rechte  genügen  solle. 

60.  fc)  Dasselbe,  wie:  „Ochsen." 

60.  Z)  Einihuen  ^n  Gut:  es  an  sich  bringen,  zur  Bewirth- 
schailung  übernehmen.  Hier:  in  seinen  Stall  sperren.  S.  S. 
421,  I,  Schmeller. 

60.  m)  ausnemen  ist  hier  einerlei  mit:  „hinwegnehmen, 
fortföhren." 

60.  n)  Dieser  Ausdruck,  der  von  Schmeller  nicht  erklärt 
wurde,  scheint  so  viel  zu  bedeuten,  als:  Bürgschaft. 

61)  Sonderbare  Bezeichnung  för  „Nachbarn." 

62)  Von  der  Haselstaude. 

63)  SchössKng,  Schossreis. 

64)  Bei  H5fer:  verdriesslich  schweigen,  und  dabei  durch 
die  Nase  hauchen,  schmollen.  S.  auch  S.  331,  I,  bei  Schmeller. 

65.  a)  Der  Span  ist  nach  H9fer  jedes  Ding^  welches  ent- 
weder durch  die  8&ge,  oder  das  Schneidemesser  von  dem  Gan- 
zen getrennt  worden  ist  Hier  dürfte  es  figürlich  ftlr  „Mobi« 
liare"  genommen  sein.  Daher  heisst  auch:  „Span  haben"  das- 
selbe, wie:  „Vermögen  besitzen."     S.  Schmeller,  8.  565,  IH. 

65.  b)  Wie  Schmeller  (S.  565,  III.)  bemerkt,  haben.  9ich 
die  Symbole  „Span  und  Wasen  im  Gantverfahren  der  Stadt 
MüQcben  bis  jetzt  matexiell  in  Uebung  erhalten."    Ein  Span, 


108  der  Tfaftr  oder  einem  Balken  eines  Verscbuldeten  Hanses 
gehauen,  gik  als  Symbol  des  dem  Olftubiger  darauf  zustehen- 
den Bechts  —  sowie  in  Beeng  anfliegende  Grttnde:  ein  Wasen 
daimu. 

65.0  Di^e  ZnsammengetKnng  findet  sich  S.  719,  II,  bei 
Schmeller  nicht  Die  Bedeutung  ist  jedenfalls:  ihn  dazu  drän- 
gen, in  ihn  dringen. 

66)  Auslöse.  Bezüglich  des  Pfandes  überhaupt,  und  der 
P&nd-Laese  insbesondere  vergl.  J.  Grimmas  R.'A.,  S.  618. 

67)  oder  „aft'S  so  viel,  ab :  hernach,  dann^  postea.  (Schmel- 
kr,  a  34,  I.) 

68.  a)  Der  Ueberschuss,  der  Mehrtrerth  (z.  B.  eines  Pfan- 
des über  die  Summe,  ftir  welche  es  eingesetzt  ist)  (S.  S.  454, 
I,  Schmeller.) 

68.  &)  allw^,  alleweg,  immer. 

68.  c)  Die  Pupillar- Sicherheit  bei  Mobiliar -Pftndem  be- 
stand also  schon  damals  darin,  dass  das  Pfand  seinem  Werthe 
Bseh  um  em  Drittel  die  Höhe  der  Schuldsumme  übersteigen 
mosste,  für  die  es  als  Deckung  oder  Sicherstellung  zu  dienen 
hatte. 

68.  d)  Schrein  "Pfand  (meist  im  Gegensätze  zum  essenden 
Pfand  gebraucht) :  leblose,  bewegliche  Gegenstände,  ^e  zu 
Piande  genommen  wurden.     (Schmeller,  S.  317,  I.) 

69.  a)  Hier  gleich:  billiger,  wohlfeiler.  Auch  Dasypod 
setzt  die  Worte:  „Billich^  und  „gerecht^^  als  hSnfig  gleichbe- 
deutend neben  einander.    S.  auch    Schmeller,  HI,  S.  20. 

69.  b)  Essendes  Pfand;  Vieh,  und  was  sonst,  zu  Pfände 
genommen  oder  gegeben,  genährt  werden  muss.  (S.  317,  I, 
Schmeller.) 

70)  Eigentlich:  „raiten."  Die  Bedeutung  dieses  Wortes 
m  dem  Vo&s- Dialekte  des  Landes  Oesterreich  ob  der  Enns 
ist:  rechnen,  berechnen,  nachdenken.  Die'  Bezeichnung  „feil- 
raiten**  scheint  den  Sinn  zu  haben:  „um  den  Bechnungswerth 
der  Schätzung  Übernehmen.^' 

71)  Wahrscheinlich  dasselbe,  wie:  im  Feilbietungswege 
hinauftreiben,  auctioniren. 

72)  Höfers  Werk,  I,  S.  47,  enthält  die  Belehrung,  dass 
Ässach  in  dem  Dialekte  der  Provinz  „Kämtheh"  ein  hölzernes 
Waseergefites  bedeute.  Hier  scheint  es  mit  unserem'  Worte: 
JSache^'  übereinzustimmen. 

73.  a)  d.  i.  behutsam  aufbewahrt.  „Vertuenlich"*  erklärt 
Schmeller  (S.  422,  I.)  als  synonym  mit  dem  Worte  verschwen- 
derisch. 

73.*)  Fangen. 

73.  c)  Ehrbare  Sachen,  wahrscheinlich  dasselbe,  wie:  Eh- 
ren-Sachea     S.  S.  93,  I,  Schmeller. 

73.^  Die  Bedensart:  „sich  der  Herrschaft  geben**  finde 
ich  bei  Schmeller  nicht     Ddeselbe  dürfte  wohl  so  viel  sagen, 


als:    sich  der  Herrschaft   ai^heimgegeben,   verantwoTtlicb   ge^ 
macht  hat. 

74.  a)  Die  ,»Npthwehr'^  von  heutzutage. 

74.  h)  Citation. 

75)  Jetzt  erscheinen  diese  Worte  in  „Pönfall"  zusammen- 
gezogen. 

76)  BückUngs. 

77)  Scheint  sieh  mehr  auf  die  Besitzer  yon  Eipkehr'Wirths- 
häusem  zu  beziehen. 

78.  a)  Ausser  den  Wirthen  von  Weissenbach. 
IS.h)  Wohl  dasselbe,  wie:  Kirchengänger. 
78.  c)  Vielleicht  von  „var",  „far**,  die  Gefahr,  GeÄhrde.  Da- 
her: ungeßlhrdet,  verschont     Vgl.  S.  550,  I,  Schmaler.. 

78.  d)  Dasselbe,  wie:  Feldrecht.  Eine  besondere  Art  voq 
Landgrund-Besitzem  hatte  auch  den  Namen:  „Feldner/*  3.  S. 
526,  L  Schmeller. 

7k  a)  Auswärts,  oder  hinaus,  so  viel,  als:  „Frühling/^ 
(Höfer.) 

79.  b)  Frieden,  Buhe  haben. 

79.  c)  Hier  wohl  in  der  Bedeutung:  „gewitterhaft."  S.  S. 
198,  IV,  Schmeller. 

80)  betrette. 

81. a)  „es  schlägt  an",  identisch  mit:  „es  gedeiht,  gerätlu'^ 
(S.  S.  440,  iCLj  Schmeller)  bei  der  nächstfolgenden  Anwendung 
dieses  Wortes  hat  es  den  entgegengesetzten  Sinn:  „beschädigen.*^ 

8).  5)  Die  Trat  (Trad)  ist  jener  Theil  einer  Feldflur,  wel- 
cher nach  der,  mindestens  seit  6  Jahrhunderten  landesüblichen, 
Dreyfelder-Wirthschaft  jedes  Jahr  unbebaut,  und  dem  Viehtrieb 
offen  bleibt,  das  Br&chfeld,  die  Bräche.  (S.  502,  I,  Schmeller.) 

82)  Hier  so  viel,  als:  der  Besitzer  eines  Mairhofes,  d.  i. 
eines  ganzen  Bauernhofes  oder  Bauem-Gutes  der  ersten  Grösse. 
Dieser  Begriff  von  Mair  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  demjeni- 

fen   „Mai?',  od.er  „Mejer'^  welcher  im   Dienste  seines  Herrn 
ie  Wirthschaft  zu  besorgen  hat  Vgl.  Höfer  und  Jak.  Ghrirnm*« 
R.-A.  S.  315|,  , 

83)  „Anheben",  dasselbe,  wie:  „anfangen." 

84)  Dieser  Collectiv  -  Ausdruck  scheint  hier  ausser  dem 
Kraut  auch  die  Kühen,  den  Kohl  u.  m.  a.  zu  umfassen.  VgL 
8.  397,  II,  Schmeller. 

85)  Die  t^eont,  Point,  hochdeutsch:  Peunte,  ist  em  um- 
zäunter  Acker,  oder  eine  abgesehlossene  Wiese,  z.  B.  die  Klee- 
point :  diejenige,  auf  der  Klee  angebaut  wurde.  (Höfer.) 

86^  yiD&r  Haar*^,  ist  so  viel,  als  der  Flachs  oder  Lein. 
(Höfer.) 

87.  a)  Der  Sain :  ein  schmaler,  mit  Qras  bewachsener  Strich 
Landes  zwischen  den  Aeckem^  daher  die  Oränze.  Bainen, 
anrainen:  so  viel,  als:  berühren,  begrenzen.  S.  den  114.  Ar- 
tikel der  peinlichen  Gerichts-Ordnung  Csfl  des  V.     , 
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87.3)  Wie  es  scheint,  hier  gleich  mit:  abhängig. 

87.  c)  Anffangen,  so  viel,  als :  einfaogen,  einfnedigen,  durch 
einen  Zaun  oder  Gh-aben  einschliessen.  Daher  das  ältere  Wort: 
«der  Aa£bng."     8.  8.  540,  I,  Schmeller. 

87.  d)  Friden,  befriden,  einfrideb,  verfriden :  sicher  ateUaif, 
einxinnen,  einschliessen.    (8ehmeller,  8.  604,  OL) 

88. a)  Höfer  führt  8.  296,  I,  an:  „die  Gewandte  oder 
Gwuiten",  ein  gepflügter,  umgewendeter  Acker,  hocbdentaeh :  das 
Gewe&de.  Schmeller,  IV,  8.  102,  yerm«thet  in  dem  Worte: 
«angewanden^^y  „angewanten",  den  8inn:  „das  erste  Mal  pflfl- 
^,  bz&chen.'' 

88.  b)  lieber  die  verschiedenen  Gattungen  Zftnne,  und  ins^ 
beBondere  auch  den  Bann-Zann,  veigl.  8.  266,  IV,  8chmeller. 

89)  enhalb  ist  so  viel,  als  jenseits.  8.  8.  68, 1»  von  Scbmel- 
lei'«  bair.  W.-B. 

90)  hesdishalb  bedeutet:  „diesseits.''  8.  bei  8ehmßUer,  ü, 
S.  227. 

91)  Als  den  8inn  der  Worte:  „Gehai"  oder  Jlai''  ftihrt 
Sehmeiler  (DL,  8.  129)  an:  „gehegtes  Holz,  Hegholz,  gehegte 
Wiese,  gehegtes  Fischwasser.''  OiSenbar  ist  unser  „Hay,  Hole*' 
ein  und  dasselbe  mit  „gehegtem  H0I2.'' 

92)  „Taumbek''  identisch  mit  de^  bei  8chmeller,  8.  330, 
anfahrten:  ,J)anm-Elen'',  so  viel,  als:  die  Länge  eines  halben 


93)  Der,  und  die  Halb,  auch:  der,  und  die  Helb,  Helban 
ist:  der  Helm  oder  8tiel  einer  Axt   (Schmeller,  II,  8.  175.) 

94)  Anwalt:  der  Beauftragte,  Bevollmächtigte.  8.  8.  72, 
IV,  bei  Schmeller. 

95)  So  viel,  als:  „ersteht*' 

96)  Dasselbe,  wie:  verabreden,  festsetzen,  bestimmen.  8. 
SduneUer,  I,  8.  378. 

97)  „Ort^'  dtirfte  hier  in  der  Bedeutung  „das  Quart"", 
„Viertens  „der  vierte  Theil  eines  21asaes"  zu  nehmen  sein« 
S.  S.  113,  I,  Schmeller. 

98)  Das  Baurecht,  oder  Baumannsreeht ' war  derjenige  Ver- 
trag, vermöge  dessen  ein  Baumann  die  Berwirthschsitung  eines 
Grates  ilbemahm;  derselbe  war  gewöhnlich  ein  Pacht,  der  vor 
einem  blossen  Dienstboten-Ooatract  wenig  voraus  hatte.  Indes* 
MQ  fand  sich  doch  schon  im  15.  Jahrhundert  ein  vererbliches 
Baurecht  S.  8.  138,  Schmeller,  I.  -A  Hier  scheint  sich  übri* 
geas  dieser  Ausdruck  eher  auf  die  zur  Banftfhrung  vonätbig 
gewesenen  Materialien  zu  beziehen. 

99)  Abgeleitet  von  Sftmen,  SAm,  die  Saat,  d.h.  das  grflne 
Getreide,  ehe  es  noch  in  Halme  geschossen  ist  8.  8.  244,  III, 
Schmeller. 

100)  Hier  so  viel,  als:  ,prt,  Platz,  Stelle,  locus.  S.  8.  666, 
in,  bei  SchmeUer. 


-  leo  -- 

101)  So  viel,  alä:  mit  sich  nehmen,  hinwegbriugen. 

102)  Hier  dasselbe,  wier  „bewahren",  „schützen.***  S.  S. 
419,  III,  Schmeller: 

103)  Hier  gleich  mit:  „Zaunstecken,  Pfahl."  S.  S.  610, 
ITI,  Schmeller. 

104)  Das  Hochdeutsche:  „der  Schnitter."  (S.  499,  HI, 
Sehmeiler.) 

105)  ihn  ablösen. 

106)  Die  ZusatismensetEung  mit  e,  oder  „ehe"  deutet  auf 
das  von  Alters  her  Uebliche,  Herkömmliche  hin.  S.  S.  4,  I, 
Schmeller.  Peunt,  wie  oben,  ein  Grundstück,  das,  ohne  ein 
Garten  zu  sein,  dem  Gemeinde  -  Viehtrieb  verschlossen  wer- 
d<jn  kann,  oder  worauf  das  Recht  liegt,  es  zu  jeder  belie- 
bigen Art  von  AckerfrfichteUy  oder  blos  zu  Gras  zu  benutzen. 
(Schmeller.) 

107)  Sieh  eines  Dinges  unterwinden , '  wie  im  Hochdeut- 
schen: sich  unterziehen,  unterwerfen.  Vgl.  109,  IV,  Schmeller. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst 

Von 

Emil  Weiler  in  Augsburg. 

(Fortaetsnng.) 

705.  Irenia  sive  paz  animi  . .  Irenia,  Das  ift  Die  Menfch*» 
liehe  Seel,  So  den  innerlichen  Frieden  det's  Hertzen  durch  die 
Sand  verlohren,  vergebens  gefucht  unter  den  Creaturen,  endlich 
bey  GOtt  wieder  gefunden.  Vorgefteilt  Von  der  ftudierenden 
Jugendt  defs  ELayferl.  Oefterreichifchen  Gymnafij  der  Societet 
Jesu  zu  Hall  im  Ynthal.  Im  Jahr  ChriAi  1693.  den  2.  und  4. 
Tag  Monats  Sept.  Ynnfprugg,  Bey  Benedict  Gahrl  Reifacher 
Kayf.  Univerf.  Buehdr.  o.  J.  (1693).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

706.  Palatinatos«  <  ab  haeresi  deformatus,  a  Bavaiaa.  infor- 
matus,  et  a  fide  reformatas.  Das  ift:  Obere  Chur-Pfalta,  Voa 
der  Ketzerey  verkehrt,  von  dem  Hohen  Ghurftirrtlichen  Haus 
Baym  auff  belfesen  Weg  geleitet,  und  von  dem  Glauben  auff 
demselben  beftättiget»  Von  der  ftudirenden  Jugend  in  dem 
CbuifÜrlUichen  Gynmafio  der  Societet  JESU  zu  Ambevg.  Vor- 
gei'tellt  Den  2.  und  4.  September.  Anno  1693.  Gedrudit  bey 
Johann,  BuiTger.  o.  J..(;i693).  4  Bl.  4.  ~  Jn  München. 

(Fortsetsnng  folgte) 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann.  ., 

Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


Jtitfdirift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkimde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Teraiie  mit  Bibliothekaren  und  Litteratoiftennden 

herausgegeben 


Dr.  Bobert  Naumann. 
Jfs  11.  Leipzig,  den  15.  Juni  1866. 

Znr  Bibliographie  des  Boches: 

,^Sanctae  Inquisitionis  Hispanicae  Artes  aliquot 
detectae  ac  palam  traductae.^ 

Von 
Dr.  F.  Ii«  ■•ftnann  in  Hambaig. 

Der  Sachsen-Weimar'sche  Consnl  Herr  Charles  Bahlen- 
beek  in  Brüssel  hat  in  der  dritten  (letzten)  Lieferung  des 
Jahr^ax^geß  1865  des  „Bnlletin  da  Bibliophile  Beige*'  den  er- 
sten Abechnitt  einer  seiner  gründlichen  vortrefflichen  Arbeiten 
unter  der  Ueberschrifit:  „Becherches  snr  les  autenrs,  les  tra- 
dncftenrB  et  les  imprimenrs  de  quelques  livres  rares  ou  curienx 
du  seisäönie  si^le/^  welcher  sich  mit  dem  vielbesprochenen 
merkwördigen  Buche :  ^Sanctae  inquisitionis  hispanicae  aites  ali- 
qnot  detecUe  u.  s.  w.*'  beschäftigt,  8.  153—160  mitgetheilt. 
Den  aoxgfitltigsten  Nachforschungen  desselben  ist  es  nicht  ge- 
Imigen  den  wahren  Namen  des  Pseudonymen  Verfassers  mit 
Gewi^ieit  anzugeben.  Als  Vermuthung  wird  geäussert  ^  dass 
einer  von  zwei  1562  und  folgende  Jahre  in  Frankfurt  a.  M. 
lebenden  verbannten  Spaniern,  Pedro  Ximenes  und  Juan  Mo- 
lell  oder  Murellius,  das  Buch  geschrieben  haben  könnte.  Ich 
bin  nen  freilich  ebensowenig  im  Stande  den  auf  dem  Titel 
Be^inaldns  Gonsalvius  Montanus  zu  enthüllen,  aber  zur 
XXTIL  MffgaBg«  U 
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genauen  6ibli<^rapUe  des  Werices,  die  icb  nirgends  geftmden, 
kann  ich  einiee  ceiü-äge  liefern,  au  welchen  mir  die  ham- 
burgische  Staatbibliothek  und  die  herzogliche  Bibliothek  zu 
Wolfenbüttel  verhältnissrnSssig  nicht  unbedeutenden  Stoff  dar- 
bieten. 

Zuerst  den  vollBtändigen  paläogcaphisch  genauen  Titel  des, 
wie  allgemein  behauptet  inrd,  ungemein  seltenen  Originals: 

I.  Sanctae  |  Inqvisitio  |  nis  Hispanicae  Artes  Ali-| 
quot  detcot»,  ac  palam  traductee.  |  Exempla  Aliqvot, 
Frae-  |  ter  ea  que  suo  qu^q5  loco  in  ipso  opere  spar  |  sa 
sunt,  seorsum  reposita,  in  qnibus  easdem  |  Inquisitorias  artea 
veluti  in  tabulis  |  quibusdam  in  ipso  porrb  exer-  |  citio  in- 
tueri  lioet,  |  Addioimvs  Appendicis  Vice  |  piorum  quo- 
rundam  martyrum  Christi  elogia,  qui  |  cum  mortis  snppHciD 
ob  fidei  confessionem  Christia-  |  na  constantia  tulerint,  In- 
quisitores  eos  suis  ar-  |  tibus  perfidias  ac  defectionis  infama- 
rint  I  Beginaldo  Gonsalvio  |  Montane  authore.  |  *^*l 
Bxarge  Deut,  iudica  caasam  toam  Psal.  74.  |  Heidelbe rglBJ 
M.D.LXVn. 

Kl.  8®  2  BB.  Titel  und  Inhaltsangabe.  14  BB.  Praofatio. 
2  leere  BB.  297  bez.  SS.  Text.  S.  297  unten:  Hejdelbergsa» 
excudebat  Michael  |  Schirat,  M.D.LXVI.  Auf  der  Rückseite 
Emblem  mit:  Ferrum  Ferro  Acvitvr.  Sign.  *i  —  **v. 
A— Tüij. 

In  der  Einleitung  zu  der  neuen  spanischen  Uebersetzong^ 
(1851,  in  der  Sammlung  der  Reformistas  antignos  espaäoles)  ist 
S.  VIÜ  und  IX  die  Rede  von  zwei  Ausgaben  (oder  Abdrücken) 
desselben  Jahres.  Unser  Exemplar  hat  auf  dem  Titelblatte 
Buppliciü  ob  u.  B.  w.,  die  Worte:  Reginaldo  Qonsalyio  Montano 
authore  bilden  die  16.  und  17.  Zeile;  Text,  S.  54,  Zeile  4 
von  oben  endigt:  agen  und  Zeile  5  beginnt:  tiis  qui  acca- 
sarat.  Der  Druck  hat  nichts  Ausgezeichnetes,  aber  die  grossea 
Anfangsbuchstaben  eines  jeden  Abschnittes  sind  geschmackvoll 
und  S.  255  befindet  sich  eine  hübsche  Schlussverziemng. 

Michael  Schirat  kommt  als  Buchdrucker  in  Gt,  Schwetscke's 
„Codex  nundinarius  G^maniae  literatae  bisecularis^^  unter  Hcn- 
delbeig  nur  einmal,  1575,  unter  Frankfurt  am  Mayn  nie, 
unter  Heidelberg  von  1569  bis  1576  (im  Jahre  1575  zugleich 
mit  Schirat  vor  Johann  Mayer,  welcher  die  deutsche  lieber- 
Setzung  unseres  Werkes,  Nr.  IV  gedruckt  Viele  Heidelberger 
Drucke  sind  im  „Codex**  ohne  Namen  des  Buchdruckers  oder 
Verlegers  von  1565  an  aufgeführt 

II.  De  Inqvisitione  |  Hispanica,  |  Oratiuncul»  Septem  |  Ex  nar- 
rationibus  Beginaldi  Con-  |  (so)  salvi  Montani  Ante 
XXXVIII  Annos  |  Divvlgatis  Collectae,  Et,  |  pnblio^ 
in  Auditorip   Philosophi  |  co   recitat»   Haiddheigfls.  |  Ep(» 
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graaiBUk  |  Inqnlsitio  qaid  sit  Iberica,  quidre  Papatns,  |  Si  netcis 
diaitu  has  lege,  certns  eric.  |  (Kleine  Verzierung.)  Haidel- 
berge  Tjpis  Voegelianis.  |  CIOIDCIII. 

8®.  2  BB.  Titel  und  Epigramma  Simonis  Stenii  Lomacen- 
sb  Ad  Hlvstres  Belgii  Ordines,  &  fortissimum  Copiarum  mili- 
tuinin  ductorem  Mauricium  comitem  Nassovium  &c.  164  bez. 
8S.  Text,  von  welchen  S.  161 — 164  griechische  und  lateinische 
Verse  oitbalteo.  —  Von  Ursinus,  der  häufig  die  Worte  von 
Reginaldus  Gonsalvius  gebraucht. 

IXL  Hispanic»  Inqui-  |  sitionis  &  camificinsB  |  Secretiora. 
Ubi,  Prster  Illius  Origi*  |  nem;  Processus  Tj- 
ranni-  |  ens.  In  Fidelium  Beligionis  |  reformat»  con- 
feasorum,  |  Comprehensione:  |  Bonorum  sequesiratione:  | 
Audientiis  varii  generis:  |  Testium  publicatione,  &  confnta- 
tione:  |  Artibus  inquirendi  aliis,  etiam  Secretioribus:  |  Capti- 
▼onun  victn,  &  reliquis  yitae  subsidiis:  |  Carcemm  visita- 
tione:  |  Sententiamm  deniq5  publicatione  & interpretatio-  |  ne 
descaribitiir.  |  Ezemplis  illustrioribus  tum  Marlyrum,  tum  Arti- 
colo-  I  mm  &  Begularum  InquisitoriarO,  in  fine  adjectis.  | 
Per  I  Joachimum  Ursinum,  AntiJesuitam,  |  De  Jesvitis, 
Qvi  Inqyisitio-  |  nem  Hispanicam  in  Germaniam  &  Bo- 
hemi-  |  am  yicinam  introducere  moliuntur,  |  prsefantem.  | 
Am  b  er  gas,  |  Apnd  Johannem  Schdnfeldium.  |  M.DCXI. 

Kl.  8^  1  BL  Titel,  auf  der  Rückseite  Inhalt.  11  BB.,  von 
weldken  Bl.  11**  leer:  Joachimus  Ursinus  pio  Lectori  S. 
CPr»fatio).  334  bez.  SS.  S.  1—10:  Exemplum  Literarum  R.  D. 
Gerardi  Buadragi  in  Episcopatu  Patavina  Suffi-aganei.  Ad  H- 
ImtnflaniiTm  Et  Reverendissimum  D.  D.  Franciscum  Gardinalem 
Pttannm.  In  quibus  agitur,  Qua  Nam  Ratione  Praeservari  pos- 
■stltaÜA,  ne  Lutherismo  inficiatui*.  (Padua,  15  Dec.  1558.)  S.  11 
—32:  Pt«fatio  S.  33—270  Text  (Caput  II— XV.)  S.  270:  Ty- 
pograpbua  Lectori  S.:  Qu»  hactenus  commemoravimus ,  es 
emnia  ex  Reginaldo  GonBalva  (so)  deprompta  sunt.  Quie  au- 
teoB  deinceps  sequuntur,  aliunde  aotor  desumsit.  Id  quod  pium 
leeterem  nescire  voluimus.  Bl.  10»,  unten,  sagt  Ursinua:  En 
teatem  produeo  Reginaldum  Gonsalvium  Montanum,  Hispanum, 
partem  maximam  libelli  (quem  iterum  in  Incem  producimüs, 
acna  tarnen  sine  fosnore,)  autorem.  U.  s.  w.  S.  271 — 334,  Ca- 
put XVI — XXn  enthalten  andere  die  Inquisition  betreffende 
Mitth^angen.  Ein  leeres  Bl.  Sign.  )(  2—5,  )(  )(  —  )(  X  3. 
A— X  3. 

Auch  dieses  Buch  wurde  als  selten  bezeichnet. 

IV.  3>cr  öeiliaen  ^ifpanifd^n  |  3nquifirton,  etliche  tnu  \  becfte. 
xm\>  olfentiic^e  an  tag  ge^  |  brachte  rdtid  t>nb  $tacti(fen.  | 
3lesii,  I  (Sttiäjc  bfonbctd  gfe^tc  Qxttnptln,  t)ber  |  tote  jenigen, 
fo  ^in  Dnb  xoiott  im  büd^Uin  fmb  ange^jaogen  motten^  in 

11^ 


—    164    — 

betten  gemelte  ^ttquifttorifc^e  t&ttd  |  gtet^fam  in  offenen  tafeln, 
»nb  itt  ber  t)bun9  felbfi  |  mögen  angefc^atvet  »erben  |  ^tnben 
^aben  »it  etlicher  gottfeligec  marteret  |  S^rifit  ^errlic^e  jeug« 
nüffen  ^inju^etifan,  meiere  t^on  |  ben  Snquifitoren,  burd^  j[re 
falfd&e  ^ractitfen  ald  meineibige  »nb  |  aotrütmige  ßnb  t)et^ 
leumbbet  »nb  auf gefd^rie^en  morben,  |  fo  jte  bod^  t)on  tüegen  ber 
befanntnuf  M  waren  |  glaubend  mit  S^riftUc^er  {lanbt^afftig-| 
feit  ben  tob  gelitten  l^aben.  |  9(Ued  newlid^  burc^  äleginalbum 
©onfaluium  aKom|tanum  in  ?atein  befc^rieben,  »tib  jeftt  etfl 
ber  ^oc^gelobten  Xeutfc^en  Station  3U  |  gutem  oerteutfc^et.  | 
Psal.  74.  I  Wta/äf  b^  auff  $err,  ^xth  nö^tt  beme  fad^. 

4®.  1  Bl.  Titel,  schwarz  und  roth.  Rückseite  Stelle  aus 
Apocaljps.  17.  2  BB.  Dedication  an  Johann  Casimir,  Pfalz- 
graven  bey  Rhein,  Hertzogen  in  Bayern,  tc,  unterzeichnet  Hei- 
delberg, 28  M&rz,  1569,  Matheus  harnisch,  Buchhändler.  Har- 
nisch sagt,  es  sei  bei  ihm  viele  Nachfrage  nach  einer  deutschen 
Uebersetzung  des  Buches  gewesen  und  weil  es  damals,  seines 
Wissens,  noch  nicht  im  Drucke  war,  so  habe  er  allen  mög- 
lichen Fleiss  angewandt,  dass  bald  solchem  billichen  Begehren 
etlicher  frommen  Christen  ein  Gnügen  geschehe.  >,Vnd  der- 
wegen,  heisst  es  weiter,  als  ich  in  erfarung  kommen,  das  ein 
Studiosus  Theologie  der  hochgelobten  Teutschen  Nation  zu 
nutz  ynd  ehren  es  verteutschet  hette,  hab  ich  im  namen  aUer 
gutherzigen  frommen  Christen  bey  jhm  dammb  angsucht,  vnnd 
souil  erlangt,  das  mirs  in  truck  zuuerfertigen  ist  vei^fönnet  wor- 
den. Sparte  demnach  kein  fleisz,  mühe,  noch  kosten,  bisz  es 
offendtlich  an  tag  käme.  Es  trieb  mich  aber  dazu  kein  ge- 
winn, welcher  sonderlich  darausz  nicht  zueriagen^S  u.  s.  w.  — 
7  BB,  von  welchen  Bl.  7*  leer.  Vorrede  (des  Originals)  und 
Inhalt.  228  bez.  SS.  Text.  S.  228  nach  Errata  unten:  ®etCU(ft 
in  ber  S^urfurjlUd^en  €tabt  $ei«|be(berg  burc^  ^ol^annem  |  äRai^et. 
anno  I  1569.  Dann  ein  leeres  Bl.  Sign.  )(  — )(  üj,  )(,  3  —  X- 
a— ®g  iij. 

V.  Inqvisitio  Hispanica.  |  ©c^recfli(^er  $rocefÄ  |  »nb  tts 
bermlic^e  Stempel,  n>ie  man  in  |  ^ifpanien  wt>  anberdnoo 
mit  ben  ar-|men  €^riften  t)mbget)et,  vnb  t>mb  |  ber  äBar^ett 
toiKen  3Rau\uit  mt>  Sobter.  |  9Lui  bem  gatein  Serbeutfd^t| 
2)urd^  I  äBoIffgangum  jtauffman.  |  (Holzschnitt,  die  Mar- 
terwerkzeuge und  deren  Anwendung  darstellend.)  Anno 
M^D.LXIX. 

4^.  Titel,  schwarz  und  roth.  Rückseite  Inhaltsangabe. 
20  BB:  M.  Cyriacus  Spangenberg,  An  den  Christlichen  Leser, 
datirt  Mansfelt  im  Thal,  18  Junij,  1569.  .  Dedication  an  Hein- 
rich von  der  Assenbm*g,  Andres  von  Meiendorff,  Ludolph  und 
Joachim  von  Alvensleben,  Johann  von  Hildesheim,  unterzeich- 
net: Mansfelt  vorm  Schloss,  19  Junij  1569.  Wolffgang  Kauff- 
man  Predicant  daselbst  Er  bemerkt  in  der  Dedication,  dass 
ein  fromer  gelerter,  GottfÜrchtiger  Mann,  Reginaldus  Oonsaluus 
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Montaniis  genAnnt**  das  Buch  lateinisch  geschrieben,  er  den 
errten  Theil,  ond  „der  wolgelarte  sein  freundlicher  lieber  Schwa- 
ger Benedictns  Thaorer*^  (dieser  wird  der  Cantor  Benedictus 
Thanrer  sein,  der  1575  mit  andern  Anhängern  Johann  Span- 
gfobei^s  nach  Halle  gefänglich  geführt  wnrde*';  m.  s.  „Die 
Grafiichaft  Mannsfeld  im  Reformationszeitalter  von  K.  Ejnimm- 
liaar,  Eisleben,  1855,  8".,  S.  384)  den  andern  Theil  in's  Dent- 
sdie  übersetat  habe.  Vorrede  des  Originals.  159  bez.  BB.  Text. 
BL  159>  nnten :  (^ebnidt  )U  (Sif^Ieben  WxO)  \  9lnbteam  ^^etri. 
Bl.  159^  leer.  Sign.  X  Ü  —  )(  »•  *— DÜJ  —  Unser  Exemplar 
hat  anf  dem  Titel  unten  die  eigenhändige  Zuschrift  von  Ben* 
dietiis  Thaarer  an  seinen  Gevatter  Ghristoff  Stockl,  20  April 
1574. —  Ich  halte  diese  üebersetzung  für  getreuer  und  besser 
ab  die  Heidelberger.  Beide  Uebersetzungen  werden  wol  nur 
in  wenigen  BibKotheken  zusammen  aufbewahrt. 

Von  der  folgenden  flämischen  Üebersetzung  hat  Herr  Consul 
BahleDbeck  zwar  a.  a.  0.  S.  155  den  vollständigen  Titel  noch 
emeor  Mittheilung  des  um  die  Bekanntmachung  der  Schriften 
spaidacher  Eeforroatoren  ungemein  verdienten  Herrn  Benjamin 
B.  Wiffen  in  Wobum  gegeben,  es  haben  sich  aber  in  die  Ab- 
adirift  oder  in  den  Satz  einige  orthographische  Ungenauigkeiten 
siogesclüichen.  Die  Seltenheit  des  Buches  mag  meine  genaue 
Titeloopie  entschuldigen. 

VI.  De  Heylighe  |  ©pattnfc^e  in^|  quifttie,  met  baet  loof^e^t^j 
iKiIfi^t  enbe  arg^elifien  t)ntbecft,  |  wtgeftelt  enbe  int  (ic^t 
geicad^t.  I  93oortd  |  9Ret  )>ee(  Srempelen  xota  oef ening^e  |  en 
erecdtie  bct  feluen  genomen,  ald  1  in  ccncn  f)){egcl  »ettoontl 
€nb€  cijnbeHjirf  |  35t)  ecn  dcDn  awactelaten  boccrfcn  (»eWel 
gob  )>cud^tia^e  perfoonen,  ftant))a{iteli)d  om  |  be  (St)rifieli)(fe 
nmer^t  aue  t>er  moet^e^t,  |  fc^anbe  en  boot  g^eleben  ^ebben, 
enbc  ni>(^|tan6  t>an  be  !3nqui{tteur6  atö  )>et(oo(9ene,  |  ttout)e^ 
loofe  enbe  aft)anig^e  gef(^oIben,  g^e^|lafictt  enbe  \)etbaemt 
ttotben)  a!fo  ciaer  be^lwefen  aW  benbac^.  |  atlte«  böor  Rey- 
naldo  Gonsalvo  Montan.  eetfielij[(f  int  Sattine  g^a^lfd^re^ 
ucn.  ®nbe  m  eerfl  in  onfec  9lle^  |  berlantfd^et  fprafc  boot 
M.  Mavlvm-jpertvm  Taphsea,  (een  Uef^ebbet  bet  |  waet:* 
hoft)  ouetg^efet.  |  3tem,  ^et  t>ecuoIc6  enbe  primipale  iiu(fen| 
litt  in  begrepen,  »inb^  ^eec  ad^ter  op  |  be  naejie  fijbe  t)an 
bit  blat.  I  @taet  op  ^ttxt,  oorbeelt  b^tt  fate.  $fal.  74. 

KL  8^.  199  unbez.  BB.,  den  Titel,  Inhaltsangabe  und  Vor- 
rede mitgezählt  Bl.  200  leer.  Bl.  199''  enthält  das  Buch- 
drackeremblem  mit  J.  D.  und:  Ghedruct  tot  London,  by  |  Jan 
Day.  Int  Jaer  ons  Heeren  |  1569.  Bl.  175''  befindet  sich  ein 
guter  Holzschnitt  mit  der  tleberschrift:  Desen  Egidius  been- 
leren  werden  ontgrauen,  ende  |  \)etbtant.  Sign.  *.  ij.  —  *.  iiij. 
8,  j.  —  81.  a.  iiij.  Zunächst  für  Herrn  Rahlenbeck,  der  zwei 
andere  flämische   uebersetzungen  von  1569  benutzt  und   be- 
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achrieben  hat,   zur  Vergleichang  fttge  ich  zwei   Stellen   bei: 

1)  den  Anfang  des  Textes:  „DE  Inqaisitenrs  vemomen  heb* 
bende  die  dachte  (oft  denonciatie,  alsoo  sjae  noemen)  euer 
lemanden,  meestdeels  om  een  cleyne  oirsake  ghedaen  (al  achten 
87  schier  gheen  dinck  ter  werelt  soo  licht,  oft  den  verweirder 
ende  beclaechde  persoonen  worder  terstont  seer  grootelycz  hj 
beschadighet  ende  geinteresseert,  insonderHnghe  als  hy  h«t 
proces  verliestl  plegen  hem  met  snlcken  listen  toe  te  gane*^; 

2)  die  Worte  (Bl.  185^)  aus  der  verhältnissmäsBig  sehr  ansfühiv 
liehen  Notiz  über  „Doctor  Joannes  Egidius  in  summo  hispa- 
lensi  templo  canonicus  concionator**  (,,Doctor  Joannes  Egidius, 
Canonick  in  de  groote  kercke  van  Seuilien,  ende  Predicant^^), 
aus  welchen  erhellt,  dass  der  Verfasser  des  Buches  mit  Juan 
Ejidio  (Jil)  im  OefUngnisse  oder  bei  ihm  gewesen :  „Sulcx  heb» 
ben  wij  alles  alleentijck  wt  sijnen  eyghen  mont  ende  daer  toe 
int  geuanckenis  ghehoort  ende  verstaen/'  (Im  Originale:  „Ea 
omnia  haud  aliundi  quam  ex  ipsius  ore,  atq^  etiam  in  ipso 
carcere  didicimus.") 

Der  berühmte  Londoner  Buchdrucker  John  Day  (gest.  1 584), 
von  welchem  C.  H.  Timperley  in  seinem  Werke :  „A  dictionaiy 
of  Printers  and  printing  u.  s.  w.  London  1839",  6r.  8^  S.  380 
— 384  ausftlhrlich  handelt,  druckte  nach  dem  Verzeichnisse  sei- 
ner Drucke  in  J.  Johnson^s  „Typographia  or  the  printers  in- 
structor,  Vol.  I,  London,  1824*',  12 ^  (bei  welchem  wol  der 
beschreibende  Katalog  in  W.  Herbert^s  Ausgabe  von  Jos.  Arnes* 
„Typographical  antiquities",  S.  616 — 680,  und  im  vierten  Bande 
von  Th.  Frognall  Dibdin's  Neugestaltung  dieses  Werkes,  3. 
48 — 177,  zu  Grunde  liegt),  auch  die  englische  Uebersetzung. 
S.  536,  Nr.  89  „Practices  of  the  Inquisition,  1568",  4^,  und 
Nr.  96  „Discovery  of  Inquisition,  etc.,  1569",  4^  In  dem  245 
Nummern  Umfassenden  Verzeichnisse  kommen  auch  lieber- 
Setzungen  von  Luther^s,  Calvin's  und  Bullinger's  Predigten  vor. 
—  Das  eigenthümliche  Emblem  John  Day's  auf  der  letzten 
Seite  stellt  dar:  Ein  auf  einer  Platte  über  flammendem  Feuer 
stehender  Schmelztigel  mit  einem  Herzen;  die  mit  „Christvs** 
bezeichnete  Platte  wird  von  zwei  aus  den  Wolken  herausrei- 
chenden, durch  Handschellen,  woran  eine  Sphäre  über  einer 
Sonne  hängt,  verbundenen  Armen  gehalten;  um  die  Handschel- 
len schlingt  sich  ein  Band  mit  der  Inschrift:  „Horvm  Chari- 
tas.''  Dasselbe  Emblem  kommt  auch  auf  andern  Drucken  Day's 
vor.  Ein  zweites  gleichfalls  merkwürdiges  Emblem  dessel- 
ben ist  nachgebildet  von  Timperley  S.  384  und  von  Johnson 
S.  539. 

Vn.  Den  Grovwel  |  Der  SBcwoefiina^e  |  Oft  |  Grondich  be- 
rieht  ende  ontdeckinghe ,  van  |  de  Gronden  der  Spaensche] 
Inqvisitie.  |  Tot  f  SQactfd^outotnal^e  Dan  aQe  goebe  enbe 
oj)rc(i^tc  I  3leberianbcr«  enbe  güangelifc^e  ®^eloof«  g^eno^|tcn. 
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»^^even  booc  eett  »rienbt  enbe  Sief:^  |  6e6ber  bet  frber./ 
$i(t  td  QOif  no(^  b^  g^et)oec^t  be  ©paenfc^e  3iiquifttte,| 
btftifttom  boor  |  Beginaldrm  Gonsalvivm  MöntanvmJ 
Cofflt  ick  aal  n  tooaen  nwen  Vjandt.  |  (Verzierang.)  In  s* 
Orayen-Haghe.  |  $9  Aert  Mearis,  Soetfoer€00))ec  inbe 
$a)KJhael,  in  |  ben  ^tfbti,  %nno  1621.  Met  Privilegie.  >- 
Dann  mit  besonderem  Titel: 

3)fr  ^(tger  ^i|pan{f(^t  |  Inqyisitie.  |  (Smiit  ItfUa^ 


fecrete  (Sonfien  eil  $ta€tiio«jfen  ontbetft  enbe  htt  lic^t  gbe^ 
bta^t.  I  2)acrinne  emtae  bi^fonber  (Sjcempelen  lU^t  be  tt>elc^fle 
mm  ald  in  renigbe  gefc^ilberbe  Xafelen,  bet  SnquiH  fiteuten 
l^toctiiden,  int  gpebntttd  enbc  oeffenin^lgt^e  felfd  inften  enb< 
fpeitrm  mac^.  |  ^tf  f^thben  ood  btcr  b»  g^eooe^t  be  itjtmt^ 

Siifftn  I  )[>an  eenigbe  ©obtfolig^e  ^actelaten;  beu>dd(e  be 
((uiftteuten  |  tHtn  ontroun>  enbe  aft>al  beft^ulbicbt  enbe  g^e« 
biffameect  bebben,  |  atö  f9  om  be  beltibeniffe  bed  @be(^f^f 
mec  eene  (Sfyx^\liiät  ftantac^Hc^e^t  be  ßraffe  be^  bootd  gfyr«| 
i^en  ^abben  |  Eerst  in  Latijn  beBchreven  |  Door  |  BeginaU 
dvm  Gonsalvivm  Montanvm,  |  Ende  nu  van  nieaws 
oTerghoBien  ende  wighegberen  in  onae  Ne-derlandflobe 
sprake.  |  Ptalm.  47.  vn.  22.  |  Maeckt  dy  op  Oodt,  ende  rowt 
Qjt  dune  Mecke.  I  (Veraiemng.)   In  b'  Graven  Hage.  |  9|^ 

Xect  9tauri6,  9o(fe)>ercoo)^  inbe  $apeftraet  |  inben  9t^ü, 

Xnno  1620.     Met  Privilegie. 

4^.  Den  Gronwel  der  Verwoestingfae  Titel«  Bückseite  Pri- 
▼üegiiim.  13  ünbez.BB.,  212  bez.  SS.  Text.  Sign.  (?)  2  —  **. 
8—3)U|. —  Der  bejbger  HispaniBche  Inquisitie  etlijcke  b'stighe 
aeoete  Consten.  Titel,  Btickseite  Bibelstelle  Mattb.  10,  24.  25. 
26.  27.  28.  2  BB.  Aen  den  Ingbesetenen  vande  Nederlanden, 
mijnen  Beer  lieven  ende  beminden  Landtslujden.  Datirt  1569. 
Die  Vorrede  der  lutberiscben  Uebersetznng  von  1569,  von 
wdcber  Herr  Bablenbeck  vermutbet,  dass  sie  der  bekannte  An- 
hinger des  Prinzen  von  Oranien  Jakob  van  Wesembek»  ver- 
fertigt bat.  Inbalt  aaf  der  Vorderseite  des  dritten  Blattes ;  anf 
der  Bflekseite  beginnt  der  Text,  155  bez.  SS.  1  Bl.  Verse: 
Den  Drucker  aen  den  goetwillign  Leser.  Zwei  Bibelstellen 
2.  Tmiotb.  3,  12.  und  Psalm.  43,  1.  —  S.  149  Bibelstelle 
Openbar.  Job.  6.  verg.  9.  10.  S.  150 — 155:  „Het  afgrijselicke 
ende  Tyrannigbe  Scbonwspeel  by '  de  Spaensche  Inquisitie  te 
Valedulid  vertonnt  Anno  1558.  op  den  21.  Maij.** 

Der  Verfasser  von:  „Den  Ghrouwel  der  Verwoestingbe*^  ist 
der  mntbige  Feind  der  spanischen  Inquisitoren  und  ihr  Opfer 
Jan  Baptist  Avontroot.  M.  s.  Rahlenbeck  a.  a.  0.  S.  160.  (Vgl. 
einen  Aufinitz  des  Herrn  C.  Van  der  Elit  in  der  „Bevne  trimoB- 
trieUe. 

VUL  Histoire  \  De  L'Inqvisi-  |  tion  D'Espagne.  |  Ex- 
poeee  par  ezemples  poar  estre  mieux  en-jtendue  en  ces 


—    168    — 

deniert  temps.  |  (EUeine  Verziening.)  FaaaTine  14.  |  Toat  ceuc 
qai  tont  oaariers  d'iniqaitd,  n'ont^iU  |  poiot  cogooiiMnee  qn'ils 
mangent  mon  pea-  |  p)e  comme  B'ils  mangeoySt  du  pain?  ftc  ( 
Esaie  chap.  59.  vers.  6.  7.  |  Oeaare  violSte  est  en  lears  mainB :  leara 
piedt  C01I-  I  rent  poor  naire,  &  se  hastent  poar  eupandre  |  le  «auK 
innocent:  leart  peos^es  «ont  pente««  |  iniqae«,  foarragement  St 
degaiit  est  en  lears  |  Toyes.  8.  üs  ne  cognoissent  pofnt la  voyede  |  paix  : 
A  vfj  %  point  de  jagement  en  leart  ]  trains.  |  15.  Celaj  qai  eai 
retir^  da  mal^  a  eat^  expoe^  aa  Ipillage.  |  M.  D.  LXVlIi. 

1  Bl.  Titel.  5  BB.  Inhalt.  2  BB.  Vorrede.  255  88.  Text. 
Schliuw :  Lov^  Soit  Diev.  Fin.  8ign.  a.  ü  —  r.  iiii. 

Die  Inhaltsangabe  geht  sehr  in's  Einselne;  die  nor  vier 
Seiten  Mlende  ist  nicht  die  des  Originals.  Ich  habe  den  An- 
fang eines  jeden  Kapitels  mit  dem  lateinischen  Texte  ver- 
glichen nnd  dieselben,  von  einer  ausgelassenen  Stelle  im  Ab- 
schnitte von  der  Tortor  abgesehen,  nicht  nngetren  gefunden; 
doch  mögen  Kilrsungen  vorkommen.  (Vergl.  das  Urtheil  über 
Nr.  II  in  den  Anmerkungen  eu  der  Ausgabe  von  1857;  m. 
s.  unten.) 

Da  die  neueste  Ausgabe  des  Originals  und  die  spanische 
Uebersetsung,  welche  Bestandtheile  der  wichtigen  grossen  Samm- 
lung der  „Beformistas  antiguos  espaiioles*'  bilden,  gewiss  nur 
im  Besitze  Weniger  sind,  so  wird  eine  genaue  Notis  von  den- 
selben hoffentlich  nicht  unwillkommen  sein. 

I.    Ausgabe  des  Originals: 

Erster  Titel:  Inquisitionis  llispanicae  I  Artes 
Aliquot  Jam  .Olim  DetectsB  |  &  Rsginaldo  Oonsalvio 
Montano  hispano  |  Et  |  Quod  Auetor  Exegit  Foris 
Monumentum,  |  nunc  primum  in  Hispania  |  quidam  omni- 
genn  libertatis  Christian»  studiosus  |  accnratissime  edit.  | ' 
(zwei  Mottos,  Joach.  Urtino  in  Praf.  and  |  Montanas,  pag.  63.) 
Matriti.  In  AEdibus  Letiti»)  opus  moestissimum  excusumf 
A.  D.  MDCCCLVIL 

Zweiter  Titel:  Von  Sanctae  an  bis  licet,  wie  unser 
Original,  nur  statt  qu^  suo  qii^5 :  quss  suo  qusBque.  Dann : 
.Addimus  Appendicis  Vice  |  piorum  quorundam  mar- 
tyrum  Christi  elogia,  |  qui  cum  mortis  supplicium  ob  fidei 
confesio-  |  nem  Christiana  constantia  tnlerint,  Inqui-  |  sito- 
res  eas  suis  artibus  perfidi»  ac  de-  I  fectionis  infamarint.| 
Eznrge  Deus,  iadica  caasam  taam.  Psal.  74.  |  Beginaldo 
Gonsal vi o  I  Montano  authore.  |  * ^*  \  Heidelbergae| 
M.  D.  LXVn.  I  Portada  en  ei  ej.  qae  posejd  J.  Mendham:  i 
ahora  |  Benjamin  B  Wiifen. 

Dritter  Titel,  wie  zweiter,  bis:  infamarint  (typographi- 
scher Fehler  ist  wohl  bonfesionem  statt  confesionem),  dann 
wie  unser  Original:  Beginaldo  Gonsalvio  |  Montano 
authore.  |  * « *  I  Bxnrge  Deas,  iadica  causam  tiiam.  Psal.  74.| 
Heidelbergae  |  M.  D.  LXVn. 
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8^.  Voraetslitel:  Beformistas  Antignos  EBpanoIes. 
Tomo  XIIL  Atif  der  Rüekselte  Verzeichniss  der  wieder  ge- 
draekfeen  Werke  (12).  Die  drei  Titel,  Inhalt  des  Buches,  Prae< 
fiuio,  18  nnbez.  BB.  Sign,  ♦i  — ♦♦  v.  Text  297  bez.  88. 
Dillen:  Heydelberge  ezcudebat  Michael  |  Schirat  M.  D.  LXVII. 
Amt  der  Rfickaeite  Emblem  mit:  Ferrvm  Ferro  Acvitvr. 
Sign.  A  —  Tiiij.  Dann  2  unbez.  BB.:  Erratas  en  la  edizion 
de  Heidelberga  1567,  corregidas  in  esta.  Sign.  (?)  48  bez. 
SS.  Anmerkungen  (spanisch).  1  nnbez.  BL:  Erratas  en  esta 
edzzioii. 

IL  Spanische  üebersetcnng: 

Erster  Titel:  Artes  |  De  La  |  Inquisizion  Espa- 
Bol«.  I  Primer  Tradnczion  Castellana,  |  De  la 
Obra  Escrita  En  Latin,  |  Por  El  Espanol  |  fiai- 
mnndo  Gonzalez  |  De  Montes.  |  (Motto:  J.  Ursino,  en 
ei  PrtfloRo.)  Ano  De  MDCCCLL 

Zweiter  Titel:  SanctsB  n.  s.  w.  qn^a)  u.  s.w.  elogia« 
qni  I  Q.  s.  w.  Christi-  |  ana  constantia  talerint,  Inquisitores 
eos  sois  ar- 1  tibos  perfidi»  ac  defectionis  infamarint.  |  a.  s.  w.| 
Portada  del  ej:  qne  posee  J.  Mendham. 

Dritter  Titel:  Sanctae  n.  s.  w.  snplici^  ob  fidei  con- 
fessionem  Christia-  |  na  n.  s.  w.  infamarint.  |  Keginaldo 
Gonsalvio  |  Montano  authore  |  *«*  |  Exnrge  Deat,  iodica 
eanMiD  toam.  Psal.  74.  |  HeidelbergSB  |  M.  D.  LXVU. 

Vierter  Titel:    Algnnas  Artes   |    De  La   |    Santa 
Inqnisizion  |  Espanola  |  Descnbientas,    I   AI  Pd- 
blico  Manifiestas.  |  ConVarios  Ejemplos,  Pnestos 
Por  I  separado,  ademas  de  aqnellos,  qne  van  dise-  |  minan- 
do0,   en  conyenientes  Ingares,    por  toda  la  |  obra.   En  los 
eaales  ejemplos,  pneden  verse  |  pnestas  en  pr&ctica  las  artes 
inqnisitorias  |  como  en  cnadros  pintadas.   |   I  Por  Via  De 
Apöndize,    Se  Arladen  |  elögios   de  algnnos  piadosos 
mixtires  de  Gristo,  |  qne  por  snfrir  la  mnerte  en  nn  snpli- 
zio,  con  I  cristiana  constanzia,  por  la  confesiön  de  sn  fö;| 
86  Tieren  infamados,  i  de  perfidia,  i  defeczion,   |   por  los 
laqnisidores,  con  sns  malas  |  ai-terias,  acnsados.  |  Por  Rey- 
naldo  Gonzalez  De  Montes.  |  ,,Levantate,  Dios,  jasga  to 
c»««.  S.  74."  I  Heidelberga  |  M.  D.  LXVII. 
8*  Ewter  Titel,  dann  XVHI  bez.  SS.  Einleitendes,  4  BB. 
zweiter,  dritter,  vierter  l^tel,  Inhalt  des  Bnches.     Dann  Vor- 
rede  mid   Text  330  bez.  SS.     Letzte   Seite  En  Heidelberga 
irapriiDialo  Mignel  |  Schirat,  M.D.LXVII.     Emblem,  wie  oben ; 
darunter  die  Uebersetznng  der  Umschrift:  „Agdzase  nn  hierro 
eon  otro."     (Dr.  Gonstantino,  en  la  paj.  viu  de  la  Snmma  de 
doctrina   |   cristiana.     Edic.  de  Sevilla  a.  1551.)     96  bez.   SS. 
Ap^ndize.  Gomprobantes.  4  nnbez.  BB.:  Tabla  de  nombres:    i 
de  algnnos  cosas  notables.    Fe  de  ^ratas.   Ap^ndize.     (Beige- 
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banden  16  SS.  u.  1  nnbes.Bl.  Madrid.  Ano  1855,  ei&eBdiaap- 
tang  Lehmanowsky's  in  den  „Notes  nnd  Qneries^'  betreffend.) 
In  der  Ausgabe  des  Werkes  von  1857  ist  S.  11  und  12 
der  spanischen  Anmerkungen  das  folgende  Yerzeichniss  von 
Ausgaben  und  Uebersetsnngen  desselben  gegeben;  die  mit  * 
bezeichneten  kannte  man  ans  eigener  Ansicht. 

*L   Latina,  en  Heidelberga  in  8^ 1567. 

*II.    Trad.  inglesa,   por  Visente  Skiner,    Secretario 

del  Consijo,  4® 1568. 

*III.    En  franz^s.     Pero  rehecha  i   mntilada.    s.   1. 

Anönima,  8^ 1568. 

"IV.   La  2>  ed.  de  la  tr.  inglesa  de  Skinner.   4**.     .  1569. 

V.   La  Hollandesa.  Londres,  8^ 1569. 

VI.    Otra  traduczion  holandesa.    Amsterdam,  8^.     .  1569. 

VII.    Traduzion^alemana.    Heidelberga,  4^.      •     .     .  1569. 

*VIII.    Oompendiada,  en  latin.    Heidelberga,  8^.      .     .  1603. 
*  IX.   En  latin :  por  J.  Beringer,  Ursino,  reimpression 

fiel.  Amberga,  8». 1611. 

X.    En  alemän,  por  el  mismo  J.  Beringer,  8^.  Am- 
berga        1611. 

IX.   La  tr.  holandesa  deL  n^.  VL  4^  Seravenhage  (sie).  1620. 

XII.    La  traduczion  inglesa,  4®.  Londres     •     .     •     .  1625. 

XIII.  En  latin.  La  reimpresion  literal,  sola  de  las 
pajiuas  173  hasta  el  fin,  tomo,  4^  Miscellan. 
Groningana,   4^ .  Oroninga :  1755. 

XIV.  La  traduczion  espanola,  8^  Espana  .     .     .     .     1851. 
XV.    Esta    primera    reimpresion     latina    hecha    en 

Espana 1857. 

In  dem  vorstehenden  Verzeichnisse  ist  Kauffmann's  in  Eis- 
leben gedruckte  deutsche  Uebersetzung  nicht  angeführt  — 
Herr  Rahlenbeck  gedenkt  vier  flämischer  Uebersetzungen :  1) 
unserer  Londoner,  2)  einer  andern,  lutherischen,  von  1569, 
ohne  Druckort^  3)  einer  dritten,  calninistischen,  von  demselben 
Jahre,  ohne  Druckort,  deren  Vorrede  P.  Dathenus  unterzeich- 
net und  die  Joris  De  Kaedt  (auf  dem  Titelblatte  durch  J.  D. 
K.  angedeutet)  verfertigt  hat,  4)  des  von  J.  B.  Avontroot  her- 
ausgegebenen Wiederabdrucks  der  lutherischen  Uebersetzung.  — 
Das  Citat  zu  Nr.  XIH  ist  zu  lesen:  „Scrinium  antiquarium, 
sive  Miscellanea  Groningensia.^^ 


~    171     - 
A  n  K  e  I  ff  e. 

Bulletin  du  Bibliophile  Beige  publik  par  F.  Heuss- 
ner,  sous  la  direction  deM.  Aug.  iSeheler,  biblio- 
thöcaire  du  Boi.  Tome  XXI.  —  3.  cahier.  Broxellea, 
F.  HeoBsner;  libraire  ancienne  et  moderne.  (Montagne 
dela  Cour.)   DÄJembre  1865.   Gr.  8».  8.  117—244. 

Dieses  Heft  bringt:  die  Fortsetzung  von  Herrn  Dele- 
eoart*8  Dictionnaire  des  ouvrages  anonymes  et  psendonymes 
bdges,  Nr.  1381—1578,  Leven,  Het,  ran  0.  H.  Jesus  Christus, 
volgens  de  gezigten  van  zuster  Anna  Catharina  Emmerich  be- 
sdireren  door  Clemens  Brentano.  Uit  het  hoogduitsch  in  het 
nederdnitseh  vertaeld.  Gent,  Vanderschelden,  1860 — 61,  in-8®., 
6  ToL  (Charles  De  Graef.)  bis:  Membre  du  cot^  ganche,  Un, 
Qe  Baron  de  Beiffenbeig,  voy.  215).  Lettre  d'un  —  k  Casimir 
Perier.  Paris.  1830,  in-8^  On  trouve  k  la  suite,  Npitre  du 
g^&ral  des  j^uites  k  un  jenne  p^re.  Herr  A.  Namur  hat 
soaeo  Bericht  über  die  locnnabeln  zu  Luxembourg  mit  Tflbin- 
g&i  und  Venedig  geschlossen.  Er  stellt  ein  Supplement  in 
Aosridit.  —  Ein  Aufisatz  des  Herrn  Consuls  Oharles  Bah« 
lenbeck:  Becherches  sur  les  auteurs,  les  traducteurs  et  les 
impEimeurs  de  quelques  livres  rares  et  curieux  du  seiziime 
■Me«  handelt  sehr  ausführlich  und  belehrend  yon:  „Sanetae 
ÜBqiQiflitionis  Hispanicae  «rtes  aliquot  detectae,  ac  palam  tradu- 
etae:  Beginaldo  Gonsalvo  Montane  authore.  Am  Schlüsse: 
JHeidelbergae  excudebat  Michael  Schirat  1567",  16^.,  und  zwei 
fitauiflchen  Uebersetzungen  yon  1569.  —  Es  folgen:  Pikees 
eztraites  de  la  correspondance  de  M.  Hnbin.  1.  Lettre  du 
Cheralier  de  Bouffiers  k  JAr  Hubin.  2.  Lettre  de  M'  Dnpont 
de  Nemours  au  m§me.  3.  Du  m6me  au  m^mo.  4.  Lettre  de 
B.  de  Saint-Pierre,  au  memo.  —  Correspondance  de  Cl.  Bar- 
tbdlemy  Morisot  avec  P.  Bubens.  Bibliographia  Meisneriana. 
(Balthasar  Meisner.  Johann  Meissner.  Michel  Meisner.  Christoph 
Meissner.  Ferdinand  Meisner.  August  Gottlieb  Meissner.  Alfred 
Meisner  u.  s.  w.),  yon  Herrn  Xayier  Heuschling,  dessen 
Mutter  dem  Geschlechte  der  Meissner  angehörig.  —  Notices  et 
extraits  de  deux  manuscrits  fran^ais  de  la  biblioth^ue  royale 
de  Turin,  Fottsetzung,  ygl.  S.  63—90,  von  Herrn  Dr.  Scheler. 
—  Nach  dem  ,,Expos^  de  la  Situation  du  Boyaume^  periode 
däcennale  1851  ^  1860.  Tome  I.  Brux.  1864"  —  bringt  das 
Balletin  Situation  des  bibUoth^ues  publiques  de  Belgique,  k 
la  fin  de  1860:  Gand,  Liöge,  Louyain,  Anvers,  Malines,  Bru- 
geß,  Ypres,  Fnmes,  Courtrai^  Mens,  Ath,  Thoumay,  Namur, 
Arlon,  Hasselt,  Audenarde,  V^rviers,  Chimay,  Termonde,  Tirle- 
mont.  Die  Nachrichten  über  die  königliche  Bibliothek  in  Brüs- 
sel sind  weggeblieben,  weil  im  neunzehnten  Bande  des  Bulletm 
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nach  dem  dreijähiigen  Berichte  des  Herrn  Conseryatenr  Alvin, 
1859 — 62,  bereits  Neueres  gebracht. 

In  der  Revue  bibliographique  hat  Herr  Marquis  de  Moni* 
brun-St. -Andr6  besprochen  „Katalog  der  Incunabeln  in  der 
Stadt-Bibliothek  zu  Eöhi.  Erste  Abtheilung.  Von  L.  Ennen. 
Köln  (1865)",  gr.8^;  Herr  G.  Brunet;  „Dictionnaire  ^rotiqae 
moderne,  par  un  professenr  de  Langue  verte.  Freetown,  impri* 
merie  de  la Bibliomaniae  Society,  1864",  kL  \2\  X  o.  319  SS.; 
,,Le8  Muses  Gaillardes"  neuer  Abdruck  des  in  3  Ausgaben, 
1609,  die  alle  ungemein  selten;  „K Anti-Justine"  von  R^if  de 
la  Bretonne,  neue  Ausgabe;  „Oeuvres  poetiques  de  Francis 
de  Maynard,  membre  de  FAcademie  frangaise  etc.,  reimprim^es 
sur  r^dition  de  Paris,  in-4^,  enrichies  de  variantes,  revues  et 
annot^es  par  M.  Prosper  Blanchemain.  Paris,  J.  Gay,  1864^% 
kl.  12 ^,  X  u.  264  SS.;    „De  la  Beaut^,  discours  divers,   pris 

sur  deux  fort  belies  fa^ons  de  parier avec   la  Paule- 

graphie,  ou  description  des  beautez  dWe  dame  tholesaine, 
nomm^e  la  Belle  Paule,  par  Gabriel  de  Minat.  Lyon,  B.  Ho- 
norat,  1587",  kl.  12**,  268  SS.;  in  Brüssel  bei  A.  Mertens  et 
üls  veranstalteter  Wiederabdruck  in  100  nnmerirten  Exempla- 
ren, von  welchen  zwei  auf  Pergamentpapier,  und  vier  auf 
chinesischem  Papier;  man  kennt  nur  sechs  oder  fllnf  Exem- 
plare des  Originab ;  vor  einem  Jahrhundert  wurde  es  in  Gaignat^s 
Auction  mit  45  fr.,  in  diesen  letzten  Jahren  in  den  Auctionen 
Piot's  und  Chaponay's  mit  605  und  580  fr.  bezahlt.  Dann 
giebt  Herr  Brunet  noch  eine  kurze  Notiz  über:  „Satyre 
Menipp^  ou  discours  sur  les  poignantes  traverses  et  ineommo- 
dit^  du  manage,  par  Thomas  Sonnet,  Sieur  de  Courval,  Paris, 
J.  Millot,  1608."  Brüsseler  Wiederabdruck  in  106  Exempla- 
ren, von  welchen  zwei  auf  Pergament,  12%  100  SS.  —  Herr 
Dr  Sc  hei  er  schliessi  das  Heft  mit  Besprechungen  von;  „Die 
Handschriften  der  fürstlich -Fürstenbergischen  Hofbibliothek  sn 
Donaueschingen,  geordnet  und  beschrieben  von  Dr.  K.  A.  Ba- 
rack,  VorsUnd  der  HofbibKothek.  Tübingen,  1865."  gr.  S^.  XII 
u.  666  SS.;  „Extraits  dW  dictionnaire  wallen •  fran^ais ,  com- 
posö  en  1793,  par  M.  Aug.  Fr.  Villers  de  Malmedy,  Kcenci^ 
en  droit,  pour  Tusage  de  ses  enfants.  Li^ge,  Carmanne,  1865", 
8^.,  73  SS.,  aus  dem  Bulletin  de  la  Soci^t^  de  litt^rature  wal> 
lonne";  ,3ihliographie  Gantoise.  Recherches  sur  la  vie  et  les 
travaux  des  imprimeurs  de  Gand  par  Ferd.  Van  der  Haeghen, 
Tome  V.  Gand  Mars  1865."  Gr.  8«.,  V  u.  474  SS. 

Mit  dem  angezeigten  Hefte  hört  das  „Bulletin  du  Bibliophile 
Beige",  aus  Gründen,  deren  Angabe  unterlassen  bleiben  mag, 
zu  erscheinen  auf  Die  Theilnahme,  welche  ich  dieser  Zeit- 
schrift seit  ihrem  Entstehen  bis  jetzt  durch  Bekanntmachung 
ihres  Inhaltes  und  Mitarbeit  geschenkt,  wird  es  erklAren,  daas 
ich  von  ihr  und  ihrem  sorgsamen  und  kenntnissreichen  Leiter, 
meinem   theuren   Freunde,    schmerzlich  berührt  scheide«     Die 
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dkumdzwanaig  B&nde  des  „Bulletin^*  enthalten  einen  reichen 
Schatz  litermgeBchichtlich  -  bibliographischer  Aufsätze  und  No- 
tizen, von  denen  mehre  auch  über  Belgien's  Grenzen  hinaus 
in  mehrfacher  Beziehung  ein  bedeutendes  Interesse  gewähren. 
Sehr  zu  wünschen  wäre,  dass  Herr  Doctor  Scheler,  so  wie 
Sber  die  neun  ersten  Bände  (1845  bis  1854)  im  Jahre  1855, 
VlU  n.  80  SS.  uns  auch  über  die  folgenden  Jahrgänge  bis 
som  SdiluBse  mit  einer  „Table  analytique  des  mati^res'^  er- 
freuen möge,  denn  ohne  eine  solche  wird  die  Benutzung  der 
umfangreichen  Sammlung  ungemein  erschwert.  —  Die  Sociöt^ 
des  bibliophiles  de  Belgique  hat  eine  Fortsetzung  des  Bulletin 
beschlossen;  sie  soll  in  dreimonatlichen  Lieferungen  herausge- 
geben werden  und  hat  der  bisherige  Redacteur  des  Bulletin 
sidi  bereit  erklärt  die  Leitung  der  neuen  Zeitschrift,  die  ge- 
wiss allen  Erwartungen  vollkommen  entsprechen  wird,  zu 
ftbeniehmen. 

^^^^'  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


A  n  as  e  I  9  e. 

Bilder-Hefte  zur  Geschichte  des  Bücher- 
handels  und  der  mit  demselben  ver- 
wandten Künste  und  Gewerbe.  Heraus- 
gegeben von  Heinrich  Lempertz,  Inhaber 
der  Firma  J.  M.  Heberle  in  Köln.  Jahrgang 
1865  oder  Schlusslieferung.  Köhi  1865.  Verlag 
von  H.  Lempertz.  (J.  M.  Heberle.)  Gr.  Fol.  ^) 

Leider  ist  mit  diesem  Hefte  das  sowohl  durch  seinen  inne- 
ren Werth  als  durch  seine  glänz-  und  geschmackvolle  äussere 
Ausstattung  henrorrilgende  Werk  geschlossen.  Es  enthält  den 
Haupttitel,  Cöln  1853 — 65,  Vor-  und  Schlusswort,  3  Abthei- 
lugstite),  Register,  zusammen  6  Blätter,  dann  3  Blätter  Text. 
Die  Abtheilungstitel  sind:  1)  Handschriftenhändler,  Buchdrucker 
imd  Buchhändler  nach  Wohnorten  und  chronologisch  geordnet 
(Deutschland;  die  yereinigten  Niederlande ;  Italien;  Frankreich; 
England  und  Amerika).  2)  Buchbinderei  und  Prägkunst  im  14. 
b»  16.  Jahrhundert  in  32  Darstellungen  auf  10  Blättern.  3) 
Initialen  und  Zierleisten  in  74  Darstellungen  auf  4  Blättern. 
Bibliothek -Zeichen.  (Ex  libris  etc.)  in  20  Darstellungen  auf  5 
I  Blättern.  Das  Register  weist  alles  Einzelne  der  drei  Abthei- 
kngen  genau  nach.  —  Das  Ganze  besteht  aus  65  Tafeln  mit 


1)  Dureh  ZofaU  Terspätet. 
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280  bildlicben  Darstellungen  in  Eupferatich,  Lithographie,  Farb- 
druck und  Holzschnitt,  mit  Text.  Den  prachtvollen  durch  den 
Kölner  Buchbindermeister  Chr.  Leropertz  angefertigten  Mosaik- 
band  in  Kalbleder  mit  Golddruck,  vier  eingelassenen  Medail- 
lons (Gutenberg,  Coster,  Didot  und  Bodoni),  vier  vergoldeten 
oder  versilberten  Schutzknöpfen,  der  obere  Schnitt  vergoldet^ 
nebst  Schutzkasten  in  Pappe  habe  ich  nieht  gesehen,  m.  vgl. 
jedoch  Petzholdt's  „Allgem.  Anzeiger.** 

Das  erste  Blatt  der  vorliegenden  Lieferung  zeigt  uns  das 
Bild  Marcus  Theodor  Du  Mont*s,  Buchdruckers,  Buchhändlers 
und  Zeitungsverlegers  in  Köln,  geb.  zu  Köln  um  10.  Jan.  1784, 
gest.  daselbst  am  24«  Nov.  1831.  Femer:  Handschrift -Facsi- 
miles  von  Marcus  Theodor  und  Joseph  Du  Mont,  gest  am  3. 
Mttrz  1861.  Auf  dem  zweiten  Blatte  sehen  wir  Job.  Matth. 
Heberle,  Antiquar,  Buchdrucker  und  Zeitungs- Verleger  in  Köln, 
geb.  zu  Düsseldorf  am  17.  Januar  1775,  gest.  zu  Köln  am  8. 
März  1840.  Beigefügt  sind:  Facsimile  der  Handschrift.  Buch- 
drucker-Signet der  Societät  Heberle  und  Mennig  1805;  Vig- 
nette über  den  „Verkündiger"  (Zeitung);  Herberle's  Buchdrucker- 
Signet.  Das  dritte  Blatt  ist  der  Erinnerung  an  Christoph  Fried- 
rich Perthes,  geb.  am  20.  April  1772  zu  Budolstadt,  gest.  am 
18.  Mai  1843  zu  Gotha,  gewidmet  Es  liefert  sein  Bildnias 
nach  Speckter's  Zeichnung  und  einen  Brief  von  Richter  aus 
Hamburg  vom  9.  November  1803. 

H*"^^-  Dr.  F.  L.  Hoffmmm. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetsang.) 

707.  Balduinus  sycophanta  ex  ficto  Orientis  Imperators 
infelix  patibularis.  Balduin  Defs  vermeffenen  vnd  lugenhafitea 
OrientaUfchen  AfiFter-Eayfers  VnglückCelige  Erhöhung.  Vorge- 
iltellt  Von  der  ftudierenden  Jugend  defs  Kajferlich:  Oefter- 
reichifchen  Gjmnaiij  der  Societet  JESV  ssu  Hall  im  Thnthal, 
Im  Jahr  ChrilH  1694.  den  31.  Augft:  vnd  2.  Herbltmonat. 
Getruckt  zu  Ynfsprugg,  bey  Jacob  Chriftoff  Wagner,  Kayfer- 
liehen  Hof-BuchUucker.  o.  J.  (1694).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

708.  Carolus  Baquevillus  .  .  Das  ift:  Carolus  von  Baqae- 
ville  Aufs  Sibeu- Jähriger  Türckifcher  Gefangen fchafft  durch 
Göttliche-Hilff  Erlediget,  und  wiederumb  in  fein  voriges  Glück 
gefetzet.     In  einem  Schau -Spil  von  dem  Hoch-FürfÜ:  Acade- 
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üidAeD  OymiiAfio  der  Societet  JESU  zn  Aychftätt  vorgeJftellt 
K  DC.  LXXXXIV.  Den  3.  und  6.  HerbCtmonat  Gedruckt 
IQ  AjrcbftStt,  bey  Francifco  StrauFs,  Hocbfl:  Buchtrucker  und 
Hiiidler.  o.  J.  (1694).  4  BL  4.  —  In  München. 

709.  Congias  tragoedk.  Das  ift:  Kläglicher  VNDER- 
OAN&  Defs  m  dem  Chriftenthumb  kaum  auffgehenden  Eönig- 
nielu  Congo.  Auff  der  Trauer-Bine  vorgeftellt  Von  dem  Chur- 
ftrftficbem  Gymnafio  der  Soc.  Jesu  zu  Landshuet,  Im  Jahr 
Cfarifti  If.  DC.  XGIV.  Den  3.  vnd  6.  Septembris.  Gedruckt 
bey  Simon  Golowitz.  o.  J.  (1694).  5  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  — 
hl  Mfinchen. 

710.  Cosbertus.  Franconiae  Dux,  tragoedia.  Gosbertus, 
Hertsog  in  Franeken,  In  einem  Traur-Spihl  vorgeftellt  Von 
doB  Chur-Ffirl'tlichen  Gymnasio  der  Societet  JESU  zu  Landf- 
perg.  Anno  M.  DG.  XCIV.  Den  3.  und  6.  Tag  Herbft-Mo- 
Btths.  Angfpurg,  Gedruckt  bej  Maria  Magdalena  Utzichnei- 
aerin.  o.  J.  (1694).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

711.  Litera  oeddit  sen  Julianus  .  .  Julianus,  Von  fchSd- 
lieher  Winenfchafit  aufgeblafen,  wird  als  ein  Gottyergefsner 
ikijnniger,  Teufiifcher  Zauberer,  Blut -dürftiger  Tyrann,  Von 
te  GQttliehen  Gerechtigkeit  auf  die  Fleifch-Banck  gelifert. 
Jetzt  von  der  Catholifch-ftudirendeii  Jugend  in  dem  Gjmnaiio 
der  SocietSt  JESU,  zu  Augfpurg,  Bey  S.  Salvator  In  einem 
Tiur-Spihl  yorgeßellet,  Den  3.  und  6.  Herbrt-Monaths,  Im 
Jahr  1694.  Augfpurg ,  gedruckt  bey  Maria  Magdalena  Utz- 
fehneiderin.  o.  J.  (1694).  4  Bl.  4. —  In  Augsburg  u.  München. 

712.  Perfidia  coronata,  pressa  innocentia  .  .  Dafs  ift  Ge- 
binter  Majnayd,  geprelTte  Unfchuld,  Dargeftelt  In  bayden 
PUlippis  dem  Vatter,  vnd  dem  Sohn,  So  Die  erfte  aufs  den 
BBmiichen  Kayfem  den  KayCerl.  Purpm*  mit  dem  wahren  Glau- 
ben geziert,  ynd  mit  ihrem  Blut  verfochten.  Von  dem  Chur- 
firlU.  Gymnallo  der  Societet  JESU  Zu  Neuburg  an  der  Tho- 
Bau.  Den  3.  vnd  6.  September,  Im  Jahr  Chrilti,  1694.  Ge- 
tniekt  SU  Neaburg,  bey  Johann  Feuchtner.  o.  J.  (1694).  6  Bl. 
4.  —  Id  München. 

713.  Praemium  angelici  cultus  victoria  Ferdinande  Auto- 
fino  eoData,  . .  Sig-bringende  Widei^eltung  Der  gegen  dem  H. 
Schutz  •  Engel  Von  Ferdinande  Antolino  Tragender  Andacht, 
Vorgeftellt  Von  dem  Churfürftl.  Gymnafio  der  Soc.  Jesu  zu 
Hteeben.  Den  3.  vnd  6.  Sepi  1694.  München,  Getruckt  bey 
Johann  Lucas  Straub,  p.  J.  (1694).  4  Bl.  m.  Titeleinf.  —  In 
Mfinchen. 

714.  Bebellio  fratema  Suum  in  Exitium  armata  In  Panso 
Aquiümo  Begis  CongenGs  Filio.  Paulus  Aquitimus  Königlicher 
Piintz  in  Congo,  wegen  treukrer,  wider  GOtt,  vnd  (einen  aig- 
nen  Bruder  exgriffenen  Waffen ,  jämmerlich  gezüchtiget.  Auff 
offenUicbor  Scbau-bühne  Vorgeltellt  Von  dei*  ftudierenden  Ju- 
gend defs  Chnrfllri'tlichen  Academifchen  Gymuafij,  der  Societet 
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JESU,  S5U  Iiigoirtadt.  Den  3.  vnd  6.  Herbft- Monats,  Anno 
1694.  Ingolftadt^  Gedruckt  bey  Thomas  Grafs,  Buchti-ucktir. 
o.  J.  (1694).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

715.  Schutz-£ngl  HülfiP  Oder  Englifche  Gatthaten,  So  der 
H.  Schutz-£ngl  den  Menschen  in  dem  Leben,  Todt,  vnd  nach 
dem  Todt  erweifet.  Durch  Ein  Mußcalifches  Dramma  in  Auff- 
richtung  der  newen  Bruderfchafil  deis  heiligen  Schuts-Engl  auff 
dem  heiligen  Berg  Andex  dem  andächtigen  Volck  vorgeftellet 
den  29.  Augufti,  Anno  1694.  Cum  licentia  Snperiorum.  Mün- 
chen, Getruckt  bey  Johann  Lucas  Straub,  Gem.  Lobl.  Land- 
fchaflt  Buchtruckem.  o.  J.  (1694).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.—  la 
München. 

716.  Suen  Deo  ac  patri  perfidus  ..  Treuloßgkeit  Snenonia 
An  GOTT,  Vnd  feinem  Herr  Vatter.  Auff  öffentlicher  Schau- 
bühne vorgeitellt  Von  Der  ftudierenden  Jugend  defs  ChurfEirlU. 
Gymnaiij  der  Societet  JESU  zu  Burghaufen.  Den  4.  vnd  6. 
Tag  Herbftmonats.  1694.  München,  getruckt  bey  Sebaftian 
Rauch.  0.  J.  (1694).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

717.  Ferale  yadimonium  obitum  &  Chrysandro  Comite  Ma-- 
tisconensi.  Entfetzliche  Gerichts-Erfcheinung  Chrysandri  Graffea 
zu  Matifcon,  Vorgeftelt  von  dem  Ldblichen  Gymnafio  Der  So- 
cietet JESU.  In  der  ChurfÜrftl:  Haupt -Statt  Straubing  den  3. 
vnd  6.  Septembris.  1694.  Gedruckt  allda,  bey  Johan:  Chry- 
foftomo  Haan.  o.  J.  (1694).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

718.  Ambitiouis  peripetia  tragica  .  .  Das  ist  Entfetzliche 
Begebenheit,  fo  lieh  mit  Vrfazano  einem  Begir-gürigen  Für- 
ften  aufs  Persia  vor  difem  ereignet,  Aniezo  vorgeftellet  auf 
öffentlicher  Schaubine  Von  dem  Ohurfurftlichen  Gymnasio  der 
Soc.  JESU  zu  Landtshuet  M.  DC.  XCV.  den  2.  vnd  6.  Sep- 
tember. Getruckt  bey  Simon  Golowitz.  o.  J.  (1695).  5  Bl.  4. 
m.  Titeleinf.  —  In  Augsburg  u.  München. 

719.  Bisania  Becens  Christo  auctorata.  Bifania  Neulich  Zu 
Chrifto  bekehrtes  Königreich.  Vorgeftellt  Von  der  Itudierenden 
Jugend  defs  Kayferlich:  Oelterreichifchen  Gymnaßj  der  So- 
cietet JESV  zu  Hall  im  Yuthal,  Im  Jahr  Chnfti  1695.  den  U 
vnd  6.  Herbftmonat.  Getruckt  zu  Yhnfsprugg,  bey  Jacob  Chri- 
l'toph  Wagner,  Käyferlichen  Hof- Buchü  ucker.  o.  J.  (1695).  4 
Bl.  4.  —  In  München. 

720.  Charitas  victiix.  Oder.  Obfigende  Lieb  Gottes,  In 
zween  Hifpaniem  .  .  Von  dem  Löbl:  Gymnaßo  der  Societet 
JESU  vorgeftellet  in  der  ChurfÜrltlichen  Haupt-Statt  Straubing. 
Den  5.  vnd  6.  Septembris.  1695.  Gedruckt  allda,  bey  Johan  z 
Chryfoltomo  Haan,  o.  J.  (1695).  4  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In 
München. 

(Fortsetsang  folgt.) 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P..  Melzer  in  Leipzig. 


Jeitfdirift 

für 

KbliothekwissenBehaft,  Handsehriftenkimde  und 
ältere  Litteiatur. 

ImTerane  mit  Bibliothekaren  und  Litteiatoifteimden 
herausgegeben 

Dr.  Bobert  Naumann. 
Jll  lÄ  Leipzig,  den  30.  Juni  1866, 

Die  Ausgaben  der  Klugreden.  1548—1691. 

Von 
Subiector  Jf«  Fr»nck  in  Annweiler. 

Sebastian  Franck  geb.  1500  oder  1501  ^)  zn  Donau- 
vöitb,  einer  der  merkwürdigsten  Männer  des  XVI.  Jahrhun- 
^ots,  gleich  wichtig  als  Theolog  und  Philosoph,  wie  nach  dem 
Citbeile  W.  Grimmas,  Schlosser^s  und  G.  Hagen^s  einer 
der  aasgezeichnetsten  Historiker  jeder  Zeit,  gab  bekanntlich 
och  eine  Sprichwörter-Sammlung  heraus ,  von  deren  Existenz 
iB  5  Ausgaben  ^)  wir  bis  jetzt  Kenntniss  haben  und  die  nicht 
nur  geistvoller  als  diejenige  Agricola^s  in  der  Auslegung,  son- 
^  auch  weit  reichhaltiger  ist.  So  wie  aber  die  Sammlung 
Agricola's  (1529—1592)  der  EgenolfPschen  von  1532  im  We- 

1)  Daf  Jahr  seiner  Gebort  ist  bei  den  widersprechenden  Angaben 
Bit  Sicherheit  nicht  festzustellen,  als  Geburtsort  aber  bezeichnet  er 
sdbst  Donauwörth  mit  den  Worten:  „Thonaw  Word  mein  vatter- 
Ittdl»  hl  seinem  „Weltbuch*'  1533.  o.  O.  Fol.  Bl.  XXIIa. 

2)  Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  hochdeotsche  Ausgabe  erschien 
1^1  in  zwei  Theilen  zu  „Franckenfurt  Bej  Christian  Egenolffen"  in 
i,  die  Auafraben  in  Schweiz er-Dialekt  und  verkfirzt  in  vier  Drucken  zu 
-Ziirieh  bei  Enstach.  Froschouer"  1545,  1550,  1559  und  1575,  alle  in  8. 
^e  Ton  B.  Qnttenstein  Frankf .  1 83 1  in  ' gr.  12.  besorgte  Ausgabe 
■t  Bodemisirt  und  hat  ,,a11e  derben  und  groben  und  unsere  heutigen 
^cgrüre  TOB  Anstend  yerletsenden"  Stellen  unterdrückt 

XXVIL  Jaltfgug.  12 
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sentlichen  «u  Grimde  liegt,  so  wurd^  diese  letztere  m  der  Folge 
mit  Franck^s  und  Anderer  Sprichwörtern  zn  einer  eigenen  Samm- 
lung verarbeitet ,  welche  ,  ausschliesslich  als  E  g  e  n  o  1  f  f  *  s  c  h  e 
Sammlung  oder  Klugreden  in  der  Sprichwörter  -  Literatur 
bekannt  ist.  Sämmtliche  Ausgabea  von  1548 — 1691  weichen, 
wie  schon  Latendorf  (Agricola^s Sprichwörter.  Schwerin  1862. 
S.  77}  vorübergehend  bemerkt  hat,  in  ihrem  Inhalte  nicht  wei- 
ter, oder  nicht  einmal  so  weit  von  einander  ab,  als  dies  in 
den  verschiedenen  Auagaben  der  Sprichwörter  Agricola'#  imr 
Fall  ist 

Da  mich  mehrfaohe  Erfahrung  gelehrt,  dass  bezüglich  die- 
ser Klugreden  nicht  nur  in  manchen  bibliographischen  Hand- 
büchern und  Spriohwörtersammlungen  eine  grosse  Unsicherheit 
herrscht,  indem  mit  den  Klugreden  selbst  die  Franck^sche  Samm- 
lung verwechselt  wird  (z.  B.  bei  Ebert  7881  und  Körte  in 
seinem  Sprichwörterbuche  S.  XXTT  weiss  gar  von  28  Ausgaben 
Franck's),  sondern  aueh  in  den  Katalogen  gröf serer  Bibliothe- 
ken häufig  beide  Sammlungen  als  identisch  verzeichnet  und 
ausgegeben  werden,  so  glaube  ich  etwas  nicht  Ueberflttssiges 
zu  tbun,  wenn  ich  nachstehend  sämmtliche  Ausgaben  der  Klug^ 
reden,  deren  Existenz  ich  mit  Ausnahme  derjenigen  von  1600 
und  der  drei  letzten  aus  eigener  Ansicht  verbürgen  kann,  einer 
eingehenden  Beschreibung  unterziehe.  Vorsteher  öffentlicher, 
Besitzer  von  Privatbibliotheken  und  Bibliographen,  welche  an- 
dere als  die  von  mir  zu  beschreibenden  Ausgaben  besitzen  oder 
kennen,  werden  mich  zugleich  im  Interesse  einer  grösseren 
bibliographischen  Arbeit  über  die  deutschen  Sprichwörter  zu 
grossem  Danke  verpflichten,  wenn  sie  mich  von  denselben  durch 
Vermittelung  des  Serapeums  oder  auch  dhect  in  Kenntniss 
setzen. 

1548. 

ter/    Schöne    /Weise 
Klugreden.  Darinnen  Teutfcher 
vnnd  anderer  Spiaachenn  Hfiflicbeit  / 
Zier  /  Höhrte^Vernunfft  vnd  Klugheit  / 
Was  auch  zu  Ewiger  vnnd  zeitlicher 
Weifsheit  /  Tugend  /  Kunft  vnd  Wefen 
dienet  /  gefpfirt  vnd  begriffen.  Von  Al- 
ten vnd  Newen  befchliben  /  In  ettliche 
Taufent  zufammen  biacht 
Cum  Priuilegio. 
Franckfurt  /  Bey  Chr.  Egenolff.         ' 

Am  Ende:  End.  M.  D.  XLVIH. 

4.-4  Bl.  Vorstücke,  182  einseitig  bes.  Bl.  in  Doppel- 
Columnen;  die  volle  Oolumne  ohne  Ueberschrift  und  Cnstedeii 
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liUt  41  Zeilen   goth.   Ghar.  Sttckseite   des  Titels  bedruckt, 
ktste  Seite  leer.     Signatmen  *  i j  —  *  iij »  A — Z  iij ,  a — y  v. 

Der  quadratische  von  je  awei  einfachen  schwarzen  Linien 
kgienste  7^^  Cm.  hohe  und  6  Cm.  breite  Titel  steht  in  der 
Mäe  eines  vielfach  verzierten  und  vortrefflich  gezeichneten 
Uottgrossen  Holzschnittes,  welcher  biblische  Scenen  darstellt 
Die  Hanptscene  ist  die  im  unteren  Felde :  Bath  Seba  in  ihrem 
Guten  (fiir  manche  Augen  wohl  in  etwas  unliebsamer  Zeioh- 
n^g),  &  Fiiase  waschend  und  bedient  von  drei  Mägden,  sie 
telbrt  und  diese  gekleidet  in  die  vornehme  TVacht  der  ersten 
Bit£ke  des  XVL  Jahrhunderts;  im  oberen  Felde,  auf  einem 
Umenbesetzten  Balcon  zeigt  sich  König  David:  er  schaut  die 
Bah  spielend  herab  auf  die  Bath  Seba.  Die  Zeichnung  links 
itriit  eme  Sehlacht  vor,  vermuthlieh  diejenige,  in  welcher  Uria, 
ifs  Mann  der  Bath  Seba ,  im  Streite  „da  er  am  härtesten  ist" 
frtodtet  ward,  und  diejenige  rechts  Bäume  und  Gebüsch. 

Die  Bückseite  des  Titels  hat  die  Ueberschrift:  „Antoles 
und  Aufslegor  etlicher  Spaich-{w5lter  in  difem  Buch  begriffen'* 
mk  nennt  in  8  Zeilen  als  solche ;  Antonius  Tunnitius.  [  EraT- 
m  fioterodamns.  |  Heinricus  Bebelius.  |  Johannes  Agricola. 
iJakiones  Mnrmellius.  |  Ludouicus  Viues.  |  Sebaftian  Franck.  j 
BnBca.  \  Weifen  Grede  Spiüch.  —  Bl.  *  ij«  enthält  als  Yor-j 
lede:  «Vom  vnderlcheyd  vnder  Sp}ichw5)-  |  tem  |  Gef'etz  vnd 
Un\  welche  mit  den  Worten  beginnt:  ,3^7  den  Alten  ift 
tnd  hejfst  Splichwolt  |  Ein  kurtze  ...''  und  schliesst:  „Darzu 
Bott  Geoad  ver  |  leihen  w&Ue.  |  Amen/*  Sie  ist  wörtlich  aus 
Beb.  Franck  genommen  (Sprichw.  1541,  I.  Bl.  f  4\)  und 
bkt  eben  so  unverändert  in  allen  folgenden  Ausgaben  der 
t^gieden  wieder.  —  Mit  der  folgenden  Seite  beginnt  ein  Re- 
pstBT  mit  der  Ueberaehrift:  „Gemeine  anlejtung  vnd  |  zeygerl 
Be  8piichw6}ter  zufu-  |  eben.  a.  bedeut  die  erften  |  b.  die  an- 
kr  I  feit  des  blats";  es  endigt  Bl.  *  iij  unten. 

Diesem  folgt  auf  der  nächsten  und  nächstfolgenden  Seite 
in  zweites  Begister  mit  dem  Titel:  „£  Begifter  etlicher  vonn 
kn  ftmeraften  haupt  Sprich- |wo}rteln  i'o  benebe  andern /merck- 
tehe  I  gehejmnuflen  vnd  verftand  ha-{  ben  /  vorgebendem  Begi-| 
isr  zum  befaelff  nach- 1  gefetzet. ^*  Die  letzten  Worte  dieses 
hS'^tera  sind:  „Zwen  harte  Heyn  malen  nicht  |  klein/'  — 
kof  Bl.  la.  Sp.  1  nehmen  die  Sprichwörter  mit  dem  ersten: 
fiott  walte  /  ift  aller  bit  muter'^  ihren  Anfang  und  schliessen  in 
Kr  zweiten  Sp.  des  182.  Bl.  a  unten  mit  den  Worten: 

Den  guten  künften  defsgeleich 

W6lt  freundtlich  jr  erzeygen  euch. 
Die  weirsheyt  auch  für  äugen  han  / 

So  würts  euch  alzeit  glücklich  gan. 
d  End.  M.  D.  XLVm. 
Der  Columnen- Titel,  welcher  mit  Bl.  la.  Sp.  1   beginnt 

12» 
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und  hier  vollständig  steht,  heisst  von  Bl.  Ib  an  bis  za  End 
(links):  „Tentscher  8plichw5lter"  (rechts):  „Gremejne  Aafsle 
gung/'  —  Bandglossen  sind  nicht  vorhanden. 

Was  den  Inhalt  dieser  Sammlung  betrifit,  so  ist  er  zm 
grössten  Theile,  nämlich  bis  zu  Bl.  150  b  aus  derjenigen  Agr 
cola's  und  noch  mehr  Franck^s,  jedoch  willkührlioh  und  orc 
nungslos  und  wieder  mit  Sprüchen  aus  andern  ungenannte 
Sammlungen  vermischt,  entnommen,  wobei  beider  Commentai 
theilweise  verändert,  abgekürzt,  manchmal  auch  noch  weiter  am 
gesponnen  sind.  So  ist  das  erste  Sprich w.  „Gk>tt  walts  /  i 
aller  bit  muter"'  von  Franck  (1541,  U.  Bl.  A  nj««,  die  folget 
den:  „Gott  befcheret  über  nacht. ^'  „Gott  hat  mehr  dann  er  i 
vergab"  (hier  vermehit  mit:  „Gk>tt  hat  mehr  dann  da  er  |  a 
gab**)-  n^O'  Crott  zu  freund  hat/  |  dem  tchadet  kein  creatm 
sind  von  Agricola.  Das  vierte  Agricola*8  ist  ausgelassen,  di 
fünfte  aber:  „Gott  hilfit  dem  fterckften^  nebft  den  folgende 
findet  sich  wieder,  und  fo  geht  es  meistens  bis  zu  Bl.  15( 
Von  hier  an  bis  zu  Bnde  sind  überschriftlich  die  Quellen  ua 
zwar  in  folgender  Ordnung  genannt: 

1.  Etliche  rplichw6tter  |  Ludouici  Viuis.  Bl.  150  b.  Col.  1- 
Bl.  153  a.  Col.  l.  (36  Sprichwörter). 

2.  Splichwolter  |  Senecae.  Bl.  153a.  Col.  2— Bl.  155i 
Col.  2.  (54  Spr.). 

3.  Spiichwfiiter  Jo-|hannis  Murmellij.  Bl.  155  b.  Col.  1- 
Bl.  155  b.  Col.  2.  (25  Spr.). 

4.  Splichwöiter  Hen-  |  rici  Bebelij.  Bl.  156  a.  Col.  1  — B 
180  a.  Col.  2.  (300  Sprichw.  mit  Abweichnngen  vom  lateui 
sehen  Original;  auch  sind  die  lateinischen  in  der  Begel  vol 
ständiger,  wogegen  die  Erklärung  der  deutschen  zuweilen  att 
ftihrlicher  ist. 

5.  Der  fiben  Weifen  in  |  Grecia  /  etliche  Splichwftatoi 
In  reimen  geilelt.  Aufs  dem  Spil  |  Cafparis  Binfohij.  Bi.  ISOi 
Col.  2— BL  I82a.  Col.  2. 

Die  Zahl  der  erklärten  als  loci  communes  behandelte 
Sprichwörter  beträgt  1320;  als  „etliche  vonn  den  förnemReii 
nennt  das  Register  111;  da  jedoch  die  weitaus  grössere  Ai 
zahl  in  den  Oonkmentaren  enthalten  ist,  welche,  zumal  solcb 
die  aus  Franck  entlehnt  sind,  nicht  selten  10  ja  20— 30  Sprid 
Wörter  in  sich  fassen,  so  möchte  nach  Abzug  der  Sentenze 
und  Aehnlicfaen  die  Hauptsumme  annähernd  auf  11000  sie 
belaufen. 

Bl.  6  ist  irrthfimlich  mit  9  und  Bl.  35  gar  nicht  bezi£Per 

Schelhorn  Beitr.  St.  3.  S.  39  ff.  Zapf,  Bebel  nac 
seinem  Leben  S.  180.  Ebert  7881.  Anm.  Bücherschat 
1893.     Gödeke  Gr.  I,  111. 

In  Landshut  und  München. 
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1552 
üptiehwAiter/ 

Schöne  /  Weise  Klugredenn. 

Darinnen  Teatfcher  vn  anderer  Splaach- 

en  H&fflicheit  /  Zier  /  H&hfte  Yemunfft  vn  Klug  heit  / 

Was  auch  sa  Evriger  vnd  zeitlicher  Weifsheit  |  Tu- 

geot  I  Knnß  vnd  Wefen  dient  /  gel'purt  vä  begriffen. 

Von  Alten  vnd  jetzigen  in  baanch  gehabt  ynd 

befchaieb^  |  In  etlich  TauCent  za- 

famen  blacht 

(Holzschnitt) 

Cnm  Prinilegio.     Franck.     Bei  Chr.  Egen.  Erben. 

Am  Ende:  M.  D.  LII. 

8.  —  32  Bl.  Vorst,  wovon  das  letzte  leer,  390  einseitig 
bes.  BL,  die  volle  Seite  31  Zeilen  goth.  Ghar.  Bückseite  des 
Titels  und  letzte  Seite  bedruckt.  Signaturen  Aij — Av,  A — ^Zv, 
a~sT»  Aa — ^Ccv,     Mit  Cnstoden. 

Der  Holzschnitt  ohne  Einfassung  zeigt  zwei  Männer,  den 
«iaea  (redits)  in  geistlicher,  den  andern  in  vornehmer  weltlicher 
TrMlit,  beide  mit  lebhaften  Gesdculationen  sich  unterhaltend. 

Die  erste  Octav- Ausgabe,  der  auch  alle  folgenden  im  Aeus- 
seren  wie  Inneren  gleich  sind  und  nur  in  der  Anordnung  des 
Titels  and  der  Begister  zuweilen  abweichen.  Der  Text-Unter- 
lehied  Yon  der  vorhergehenden  ersten  Ausgabe  ist  äusserst  ge- 
rm^  und   stimmt  in  allen  Ausgaben   fast  von  Seite  zu  Seite 


Biickseite  des  Titels  und  Bl.  Aij«:  „Voired/  |  Von  vnder- 
feh^d  vnder  Sp2ichw5Hem  /  (Besatz  f  vnd  Lere.^^  —  Auf  Bl. 
Aij^  werden  die  Quellen  genannt,  mit  V erschweigung  derjenigen 
ftr  den  voransgehenden  Inhalt   Als  solche  werden  aufgeftihrt: 


„Spjichw*n< 

ir/ 

Ludouici  Viuis 

323  b 

Senecae 

329  b 

Joannis  Murmellij 

834  a 

Henrici  Bebelij 

335  a 

Bolonis  Athenienfis 

385  a 

Thaletis  Milelij 

386  a 

ib.  b 

Biantis  Prienaei 

387  a 

Pittad  Mitylenaei 

388  a 

Cleobuli  Lyndi 
Periandri  Corinthij 

389  a 

ib.  b.** 

Mit  B    Aiij«  beginnt  das  erste 

..Register.  |    Register  der 
fo  durch  andere  /  vn  nel 

Tomemlte  Tent-;  fchen  Splttchw&Her  / 
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ben  anderen  in  fonderheit  aafi»;elegt  vff  erklärt  feind.  |  a.  be- 
deut  die  erfte  /  b.  die  ander  (eit  des  blats/'  Es  beginnt  mit 
A.  II  „auff  beden  Afein  (sie ;  im  Texte  st^ht  „Achseki")  tra-|geii** 
und  schliesst  Bl.  Ciij^  mit:  „einn  b6fen  Zjgeuner  gebft  |  di^ 
kanft  nit  waarfaa-  |  gen.  ||  End."  —  An  dieses  schliesst  sich 
^sogleich  mit  dem  Columnen  -  Titel :  „Index''  ein  zweites  ao: 
„Regifter  der  Lateinifchenn  Spiichw5}-  |  ter  /  fo  zn  ErklSrnngl 
der  Teutfchen  mit  [  eingezogen  feind."  Anfang:  „A.  |!  A  limine 
falutare'',  Ende  (Bl.  D**) :  „Vxor  bona  optima  pof-  |  fefsio  || 
FINIS."  —  Das  dritte  beginnt  (Bl.  D«»  in  der  Mitte)  „Eegiftor 
der  I  Hiftoiien  vnnd  Fabeln/  |  welcher  ftirnemlich  in  |  difen 
Splichw6}tem  |  gedacht  wirt."  Anfang :  „A.  |j  Absalon",  Schluss 
(Bl.  Diij«):  „Venus  bei^  (|  End."  —  Das  vierte  und  letzte  (BL 
Diij^):  y^egifter  /  vnd  |  Anleytung  /  die  Sprich-  |  w5}ter  nach 
jhrem  ver-  |  ftandt  /  meynung  vnd  In-  |  halt  /  oder  deutung  1 
zufinden.  i|  A.  ||  Achtung*'  endigt  mit  D  yij<^  unten  mit  „Zwang.|| 
End  der  Kegifter."  —  Auf  Bl.  !•  beginnen  endlich  die  Sprich- 
wörter selbst  unter  der  Aufschrift:  „Teutfcher  Sp}ichw6}ter| 
Qemeyne  Aufslegung*'  mit  dem  ersten:  „Gott  walts  .  .  .  (wie 
früher),  und  enden  eben  so  (Bl.  390^  unten)  mit  den  Worten: 
„Bo  wirts  euch  allzeit  glücklich  gan.  ||  Ende." 

M.  D.  LH. 

Der  Columnen- Titel  von  BL  1^  an  (links):  „Gemeyne 
Aufslegung"  (rechts):  „Teutl'cher  SplichwSlter.'*  Deutsche  Band- 
glossen.   BL  193  ist  mit  149  und  BL  198  mit  189  bezeichnet 

Schelhorn  Beitr.  8.  115—117.  Gödeke  Gr.  I,  Itl. 
Well  er  Anm.  II,  302. 

In  München,  Berlin  und  Ulm. 

I&&5. 

Qpttdixoiliex  /  Sch6ne  /  Weife  Elfigredenn  .  .  . 

Am  Ende:  M.  D.  LV. 

8.  —  Die  Ausgabe  stimmt  wie  in  Titel  so  auch  in  Zahl 
der  Blätter,  Inhalt,  Druck  etc.  yoUkommen  mit  der  vorigen 
überein. 

In  München,  Berlin  und  Ulm. 

Nach  Nopitsch  Lit  d.  Sprich w.  S.  30existirt  noch  „eine 
andere  Ausgabe  dieses  Jahres  mit  eben  so  viel  Sprichwörtern 
und  Blättern,  jedoch  mit  einem  andern  Holzschnitt  auf  dem 
Titelblatte"  und  unter  demselben:  Cum  Priuilc^o,  welche  sich 
in  D.  Zahn*s  Sammlung  Nr.  2252  befuiMlea  habe.  Weller 
Annal.  11,  302  scheint  dies  zu  bestätigen. 

1560. 

SpiicbwÄtter  /  0d)Äne  /  tPeife  Älugreöen  |  JDarinen 
Ceutfcber  vnb  anderer  &maad)€n  \  H5£FUeheit/Zier/H&chrte 
Vernunft  Tnd  |  Klugheit  /  Was  audi  bu  Ewiger  vnnd  leitii- 
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dtm  WtUiiieit  /  Tngent  /  KonTt  ynod  Wefen  |  dient  /  gefpurt 
lad  Imgtmm,  Yoo  AI-  |  ten  Yiid  jetsigen  im  biauch  gehabt  | 
▼nd  befcbiieben  /In  etliche  |  Taufent  zurammen  |  bracht  ||  Cam 
grati«  ^5^  Priuilegio  |    Imperiali.  jj 

Getnickt  zu  Franckfoit  am  Mejn  /  bei  Chriftian 

EgenolfEs  Erben  /  Im  Jar 

M.  D.  LX. 

8.  —  Ein  anch  in  Typen  and  Zeilen -Aosgflngen   durch- 

aoa  nnyerftnderter   Abdruck  der    vorigen  Ausgabe.     Nur    der 

Holzschnitt  fehlt  und  kehrt  auch  in  den  späteren  Abdrucken 

nidit  wieder  und  hier  und  da  finden  sich  Aenderungen  in   der 

Orthographie,  z.  B.  vnd  statt  vnnd,  gehets  statt  gehts  etc. 

Die   nnterstrichenen  Worte  (mit  Ausnahme  des  asten   S    der 

enten  Zeile)  mit  dem  Druckjahre  roth.    Well  er  Ann.  II,  302. 

In  Landshut,  München  und  Berlin. 

1S65. 

Sprichwör- 
ter /  Schöne  /  Weise  Klugreden/ 

Darinnen  Teutfcher  vnnd  anderer  Spraachen 
HSfflicbeit  /  Zier  /  Hftchfte  Vemnnfft  vnd 
Kläghejt  /  Was  auch  zu  Ewiger  vnd  Zeit- 
licher Weifsheit  /  Tugendt  /  Kunß 
vnd  Wefen  dient  /  gefpflrt 
▼nd  begriffen. 

Von  Alten  vnd  jetzigen  im  biauch  gehabt 
vnd  befchiieben  /  In  etlich  Tau- 
fent zufamen  bracht. 

Jetz  auffs  new  widerumb  erfehen 

vnd  zugericht. 

CSum  Gratia  &  Priuilegio  Imperiali. 

Qetruekt  an  Franekfurt  am  Meyn/ 

Bei  Ghrtftian  Egenolffs  Erben. 

C?N49  M.  D.  LXV.  CT^N^Ö 

8.  —  32  BL  Vorst,  wovon  die  letate  Seite  leer-,  373  (374) 
eiDMitig  beziff.  BL;  fiückseite  des  Titeb  leer,  letzte  Seite  be- 
draekt  Die  voQe  Seite  aihit  33-34  Zeilen  goth.  Char.  Signa- 
Aij — Dv,  A — ^Zv,  m — zv,  Aa — ^Aav.  Custoden.  Die  un- 
Woite  sammt  dem  Drockjahr  röth. 
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Anf  der  Rttckseite  des  letzten  (unbez.)  Bl.  als  pharaete- 
risticnm  und  Unicum  dieser  Ausgabe  das  Egenolfi^sebe  Dmeker- 
zeichen. 

Den  ganzen  Raum  über  der  ersten  Titelzeile  Mit  eine 
fingerbreite  in  viel  verschlungenen  Linien  schön  gezeichnete 
rothe  Leiste,  in  welche  auch  der  erste  Buchstabe  mit  einge- 
schlossen ist;  sie  ist  typisch  für  alle  folgenden  Aus-« 
gaben.  Das  Format  ist  der  Ausgabe  von  1560  vollkommen 
gleich,  der  Druck  jedoch  gedrftngtei*,  so  dass,  während  bei  der 
letzteren  in  der  Regel  31  Zeilen  eine  Seite  füllen,  hier  deren 
33,  meistens  34  Platz  finden. 

Bl.  Aij*  — Bl.  Aij»»:  „Votred";  Bl.  Aiij«:  „SpjichwÄUer." 
(Vergl.  auch  für  das  Folgende  Ausg.  1552.)  Bl.  Aiij«>  — CV: 
„Regifter.  |  Regifter  der  voinemblten  ...**;  Bl.  Cv"  (unten)  — 
D3*>  (unten):  „Regifter  der  Latinfchen  SpjichwÄlter  ...";  BL 
D  3*»  — Dv«:  „Regifter  der  Hiftorien  .  . .";  BL  Dv«—  Dviiij»: 
„Regifter  vnd  Anlcytung  ..."*,  Schluss:  „End  der  Regifter.^ 
Darunter  eine  Druckverzierung.  Mit  Bl.  P  beginnen  die  Sprich- 
wörter und  enden  auf  Bl.  373*  in  der  zwölften  Zeile  (worunter 
eine  andere  Druckversieilnig  ^  wie  sie  auch  das  ganze  Buch 
beschliesst).  Die  folgende  und  nächstfolgende  Seite  sind  unbe- 
ziffert  und  enthalten  (ohne  Columnen-Uebersehrifk),  wie  früher, 
den  ,3o8chluss'*  (aus  ,|Der  liben  Weifen  in  Grecia'*)  mit  den 
Endworten : 

So  Wirts  euch  allzeit  glücklich  gan. 

Ende. 

Oetruckt  zu  Franckfurt  am  Mejn/ 

Bei  Ghiiftian  Egenolffs  Erben. 

Der  Columnen- Titel  wie  gewöhnlich.  Bei  dem  letzten 
Abschnitte  heisst  er  aber,  wie  auch  in  den  firfiheren  Ausgaben, 
mit  Ausnahme  der  von  1548  (links):  „Der  Siben  Weifen*^ 
(rechts) :  „Sp}ichw6}ter."  Deutsche  und  lateinische  Randglossen. 
Bl.  297 — 311  sind  sämmüich  falsch  numerirt 

Weller  a.  a.  0.  S.  302. 

In  Landshut,  München,  Heidelberg  und  Berlin. 

1570. 

SprichwSr-  |  ter  /  SchSne  /  Weife  KlSgreden/| 
Darinnen  Teutfcher  vnd  anderer  Spraa*|chen  H5fflicheit  /  Zier  / 
HSchfte  Vemunffl;  vnd  Klug-  |  heyt/  Was  auch  zu  Ewiger 
vnd  Zeitlicher  Weifsheit/  |  Tugendt/  Kunft  vnd  Wefen 
dient  /  ge-  |  fp&rt  vnd  begriffian.  ||  Von  Alten  vnd  jetzigen 
im  Blauch  gehabt  |  vnd  befchlieben  /  Li  etlich  Taufent  za-j 
famen  blacht.  j!  Jetz  auffs  new  widernmb  fieiffig  erfe- 
hen  /  vnd  mit  einem  nutzlichen  zu  end  angebenckten  Re-J 
gifter  gemehit.  ||  Cum  Gratia  &   Priailegio  Imperiali.|| 
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OtCniiAt   SQ  Frenckfint  am  Hajn/  |   Bei   Chrirtian  Ege- 
nolffa  Erben. 

-t®J-  M.  D.  LXX.  -<^>^*) 

8.  —  390  einseitig  besiff.  BL,  26  unbez.  Bl  Bttckseite  des 
Titeb  und  letzte  Seite  leer.  Sign.  A2— Z5,  a— s5,  4^a  — 
£e5.  Ff— Ff5.  Gustoden.  Die  Seite  29  Zeilen.  Unterstrichene 
Worte  nebst  den  Verzierungen  des  Drackjahres  rotb. 

l&i  neuer  Abdruck,  der  nur  für  die  Titelzeilen  und  die 
SteDung  der  Register  von  den  früheren  abweicht,  eine  Anord- 
Bimg,  welche  in  allen  noch  folgenden  Ausgaben  beibehalten 
iit  Die  Sprichwörter  nehmen  ihren  Anfang  auf  Bl.  3'  und 
fehfieesen  auf  Bl.  390i>  in  der  10.  Zeile.  Das  folgende  Blatt 
Bt  anbeziffert  und  enthält  den  ,3^8chluss'*,  der  auf  der  nächst- 
fo^enden  Seite  in  der  8.  Zeile  endet,  worauf  erst  die  „Antores 
dito'  SpriehwSjter**  (wie  früher)  gemeldet  werden.  —  Die  vier 
Begister  beginnen  mit  dem  ersten  unbez.  BL  (Cc  8)  und  schlies- 
sen  das  ganze  Buch  auf  Bl.  Ff  8  mit  den  gewöhnlichen  Wor- 
ten: JBnd  der  Begifter*"  und  einer  kleinen  Druckverzierung. 
I^  letzte  Seite  weiss.    Deutsche  Randglossen. 

Schelhorn  Beitr.  11,  119--120.    Gödeke  Gr.  I,  111. 

In  München  und  Landshut. 

1575. 

SprichwSr-  |  ter  /  SchSne  /  Weise  Klugreden/... 
Jetz  auffs  new  widerumb  /  vber  vorige  edition  / 
fleiffig  er-  |  fehen  /  vnd  mit  einem  nfitzlichen  zu  end  ange-| 
hsoekten  Begifter  gemehn  ... 

-i^J-  M.  D.  LXXV.  -r^>-  0 

Am  Ende:  Gtetmckt  zu  Franckfurt  am  Mejn  /  Bey  | 
Ckiftian  Egenolffs  Erben  /-  In  Verlegung  Doct :  Adami  Loniceri/ 
Doct:  Joan-  |  nis  Gnipij  /  vnd  Pauli  Steinmeyers.  11  Anno 
¥.  D.  LXXV. 

8.  —  Zahl  der  Blätter,  Signaturen  etc.  wie  vorher.  Beiner 
Abdntek  der  vorigen  Ausgabe  ohne  die  geringste  Veränderung 
ausser  derjenigen  auf  dem  Titel  und  der  Beiftignng  der  Schluss- 
schrift, auch  gedruckt  mit  den  nämlichen  Typen.  Columnen- 
Titel:  „Gremeine  (bisher  „G^meyne'^  aufslegung." 

Weller  Ann.  II,  302. 

In  Altdorf,  Landshut,  München  und  Berlin. 

15S2. 

Sprich w5r-  j  ter  /  SchSne  /  Weife  Klugreden  /  ,.. 

M.  D.  Lxxxn. 

Am  Ende:  Oetruckt  .    .  In  veslegung  |  Adami  Loniceri/ 
Joannis   Cnipij  /  Andronici    fecund!  /  Doctornm    |    und    Pauli 
Steinmeyers. 
Anno  D.  M.  LXXXIL 

1)    Im  Original  bilden  Eicheln  am  Stiele   die  DmclEJahrversierang. 
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8.  —  Unveränderter  Abdra6k  der  vorigen  Ausgabe  >  mii 
denselben  Typen  jedoch  aaf  weisserem  Papiere.  Coluninen« 
Titel:  „Gemeine  aofslegung/^ 

Ad.  Bvd.  Solger  Bibliotheea.  Norimb.  1760.  8.  T.  I. 
p.  363.    Gödeke  a.  a.  0. 

In  Landshut  und  München. 

1691. 

Sprichw&r-  |  ter  /  das  ift  /  Sch&ne  /  weife  vad 
klu-  I  ge  Keden/darimien  Teutfcher  vnd  anderer  IS^raachen 
H6flicheit/Zier/h&chrte  Vemim£Fi/vnd  |  Klugheit /Was  aueh 
zn  ...  Jetzt  auffs  nenw  widemmb  fleiffig  erfehen  / 
vnd  mit  einem  nAtslichen  zu.  End  angehenckten  £e-  |  giftAr 
gemehrt  ... 

Getrnckt  zu  Franckftirt  am  Majn/ 
Bej  ChriTtian  Egenolffs  Erben. 

M.  D.  XCL 

Am  Ende:  Getruckt  . . .  tn  Verlegung  Bar-|barae  /  wel- 
landt  Doct  Johannis  Gnipij /vnd  |  Mariae/  weiläudt  Pauli  8tein- 
mejers/  |  beyder  nachgelalTenen  Wit»  |  tiben. 

Anno  M.  D.  XCL 

8.  —  Zahl  der  Blätter,  Signaturen  etc.  wie  früher.  Co- 
lumnen-Titel :  „Gemeine  Aufslegung  Teutfcher  3prichw5rter/* 
Das  Format  ist  um  fast  2  Dmckzeilen  höher,  dagegen  etwas 
fchmaler  als  bei  den  vorigen  Ausgaben,  und  enthält  durch- 
schnittlich 29  Zeilen.  Im  Uebrigen  unverändert.  BL  138  ist 
falsch  beziffert  mit  183,  Bl.  154  mit  145  und  Bl.  376  mit  370. 

Panzer  bibl.  T.  III.  p.  304.  No.  16471.  Bücherschats 
1894.    Gödeke  a.  a.  0. 

In  Landshut  und  München  und  im  Besitae  des  Herrn  Pfar-* 
rer  G.  Lehmann  su  Nussdorf  (Pfalz). 

1600. 

Sprichworter  von  Alten  vnd  jetzigen  im  braach  gehabt. 
Franckf.  Egenolph  1600.  8. 

Summarische  ungenaue  Titelangabe.  J.  Clessius  Vers. 
d.  Teudtfchen  Bücher.  Franckf.  1602.  4.  Nopitsch  a.a.O. 
S.  34.     Gödeke  a.  a.  O.  S.  111. 

1601. 

Sprichw6r-|ter/das  ift/Schftne  /  weife  vnd  kla-|ge 
Beden  /  . . .  Was  auch  zu  ewiger  . . .   Taufendt  |   zufammen 
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baefat  . . .  aogehenekten  |  R^gifter  gemehrt.  ||  Cum  Omtia  A 
Fmdlegio  Imperüdi. 

Gredruckt  zu  Franokfbri  am  Msyn  /  bey 

Matthes  Becker  /  in  Verlegung 

Clurirt  Egon.  Erben. 

M.  DCI. 
8.  —  8chluB88clirift,  Zahl  der  Blätter  etc.  wie  in  der  Aub- 
gäbe  von  1591.     Jahrzahl  roth. 

In  Landshut,  München  und  Ulm. 

Sprichw5r-  |  ter  /  das  ift  /  SchSne  /  weife  vnd 
klu-jge  Beden/...  Gedruckt  su  Franckfurt  am  Mayn/ 
bey  l  Egenolph  Emmeln/  in  Verlegung  Vincentij  Steinmeyers. 

MDCXV. 

Am  Ende:  Gretruckt  zu  Franckfurt  am  Mayn  /  In  verle- 
kgnng  Vincentij  Stein-  |  meyers. 

ANNO  MDCXV. 

8.  —  ünyerftnderter  Abdruck.  Bltttterzahl,  Signaturen  etc. 
smd  dieselben.     Bandglossen  fehlen  gänzlich. 

Summar.  Nachr.  v.  auserles.  in  d.  Thomasischen  Bibl. 
▼orhand.  Bachern.  St.  23.  W.  Binder  thes.  adag.  kt.  Stuttg. 
1861,  Xin.     Weller  a.  a.  O. 

In  München,  Ulm,  Berlin,  Zürich,  Augsburg. 

1620. 

4 

SprflchwSrter,  das  ifl:  Sch6ne  kluge  Beden.  Franckf.  1620. 
Egeo.  Emmeln.  8. 

Catalogus  libr.  imprefs.  in  Bibliotheca  emin.  Ord.  8.  Jo- 
haimis  Hierosol.  afservat.  ArgentoratL  Contextus  a  Job.  Nie. 
Weislinger.  Argent  1749.  foL  p.  52.    Mangelhafter  Titel. 

1875. 

Sprttchwörtec,  fchöne,  weife  Klugreden,  darinnen  deutfchar 
und  anderer  Sprachen  Höflichkeit,  Zier,  Vernunft  und  Klug- 
hat begriffen.    Frankf.  1675.  8. 

Nopitsch  a.  a.  0.  S.  48. 

1691. 

SprichwcMer,  d.  i.  fchöne,   weife  und  kluge  Beden  etc. 
eOielie  Taufent.    Frankf.  1691.  8. 
Nopitsch  a.  a.  O.  S.  50. 


Der  Verfasser  oder  vielmehr  Ueberarbeiter  dieser  Sprich- 
wort -  Sammlung ,  welche  sich  in  der  Gunst  des  Volkes   über 
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anderthalb  Jahrhunderte  erhielt,  ist  völlig  unbekannt  und  keine 
Stelle  der  Vorstücke  oder  des  Textes  in  der  langen  Beihe  ihrer 
Ausgaben  giebt  darüber  G^wissheit  oder  einen  Anhalt  zur  Ver- 
muthung.  Ob  der  erste  Verleger  derselben,  Christian  Ege- 
nolff,  zugleich  der  von  S.  Franck^s  Sprichwörtern,  auch  ihr 
Verfasser  gewesen,  bleibt  dahin  gestellt. 

Uebrigens  ist  mit  den  hier  aufgezählten  Ausgaben  schwer- 
lich der  Oesanomtkreis  derselben  abgeschlossen  nnd  es  bleibt 
weiterer  Nachforschung  sicher  noch  die  eine  oder  die  andere 
aufzufinden  übrig. 


A.  n  z  e  I  §r  e* 

Annuaire  de  TUniversit^  Catholique  de  Lou- 
vain.  1866.  Trentifeme  annöe.  Louvain^  chez  Van- 
linthout  fr^res;  imprimeurs  -  libraires  de  rUniversitä. 
12«.    LIV  u.  540  SS. 

Die  durch  den  Tod  des  hochverdienten  bisherigen  Rectors 
der  Universität  M'l  de  Ram  erledigte  Stelle  bekleidet  jetzt 
ICe  N.  L.  Laforet,  geheimer  Kämmerer  Sr.  Heiligkeit,  Doctor 
der  Theologie,  Ebrendomherr  des  Domes  zu  Ndmur,  ordentli- 
cher Professor  der  Facult^  de  philosophie  et  lettres. 

Die  erste  Abtheilung  des  Jahrbuches  enthält  u.  A.  neue 
Belege  ftir  die  unermüdliche  lobenswerthe  Thätigkeit  der  ver- 
schiedenen Vereine  der  zn  Löwen  Studirenden  (m.  s.  „Sera- 
peum,  1865^*,  S.  365 j  und  des  wissenschaftlichen  Lebens  und 
Wirkens  der  berühmten  Universität,  welcher  eine  bedeutende 
Reihe  hervorragender  Männer  ihre  Bildung  verdanken.  Ueber 
das  von  der  Gesellschaft  „Tijd  en  Vlijt'*  in  Ausarbeitung  ge- 
nommene vlämische  Idioticon  heisst  es  S.  137  in  dem  Berichte 
des  Secretairs^  Herrn  Frederik  de  Laet,  „Maar  het  is  tijd, 
Mijne  Heeren,  dat  ik  een  woord  zegge  over  het  ontzaglijk  werk 
dat  ons  Grenootschap  dit  jaar  heeft  ondemomen.  Ik  wil  spreken 
van  de  uitgave  van  het  Algemeen  Vlaamsch  Idioticon, 
dit  zoolang  verwachte  werk  dat  zeker  eene  plaats  in  de  ge- 
schiedenis  der  nederlandsche  letterkunde  zal  bekleeden.  Ver- 
schiliende' omsthandighen  hadden  tot  nn  die  uitgave  belet,  en 
allhoewel  deze  ons  nu  niet  zeer  gunstig  waren,  daar  ter  zelver 
tijd  het  reusachtig  Nederlandsch  Woordenboek  in  Hol- 
land, en  het  Fransch-Nederlandsch  Woordenboek  van 
J.  F.  Heremans,  hier  in  Belgie  verschijnen,  hebben  wi)  niette- 
min  moedig  de  band  aan  het  werk  geslagen.  Oedurende  dit 
schooljaar  hielt  het  Bestuur  zieh  vlijtig  met  doze  gewichtige 
onderneming  bezig;  men  benoemde  eene  oommissie  van  redactie 
uit  de  HH.  Schnermaus,   du  Bois   en   Lambrechts,  die  onder 


—    189    — 

toesiebt  tso  onaen  geleerden  Vooreitter  (des  Heim  J.  B. 
DaTid,  ordentlichen  Ehren-Professors  der  Facnlt^  de  Philoso- 
phie et  Lettres)  onmiddelijk  de  omwerking  begon,  en  alvorens 
het  flchooljaar  ten  einde  was  geloopen,  was  reeds  de  eerste 
afleTering  van  het  Idioticon  in  het  daglicht  gezonden." 

In  der  zweiten  Abtheilnng  findet  man  u.  A.:  Lbte  chro- 
nologiqne  des  B^lements  pnbli4s  dans  les  Annuaires  (24,  von 
1835  Us  1863). 

Die  Bestandtheile  des  Anhanges  oder  der  Analectes  poor 
servir  k  Thistoire  de  rUniversit^  de  Lonvain,  sind  folgende: 
DMb  de  M*?  de  Barn,  recteur  magnifique  de  TUniversit^  (geb. 
m  Löwen  am  2.  September  1804,  aus  einer  alten  und  ehren- 
werthen  seland'schen  Familie  herstammend,  gest.  zu  Löwen  am 

14.  Mai  1865)  (Beschreibang  der  grossartigen  Leichenfeier  und 
Abdruck  der  gehaltenen  Beden/  von  welchen  die  des  Vice- 
Eectors  Herrn  A.  J.  Nam^che,  Doctors  der  Theologie  und  or- 
dentlichen Professors  der  Facnlt^  de  philosophie  et  lettres,  mit 
Anmerkungen  (S.  256 — 290)  versehen.  Notice  sur  la  vie  et  les 
traveauz  de  Monseigneur  Pierre-Fran^is-Xavier  de  Kam  (ez- 
tnüt  de  FAnnuaire  de  TAcad^mie  royale  de  Belgique),  (S.  291 
— 404f  von  welchen  S.  390 — 404  ein  ausführliches  Verzeich- 
oiss  der  Schriften  des  Verstorbenen.  Diese  Bio-Bibliographie 
ferdiente  vollständig  in*s  Deutsche  übersetzt  zu  werden;  sie 
bietet  ein  treues  Bild  des  Viel  umfassenden  gesegneten  Wir* 
kens  de  Bam^s  dar).  —  D^cis  de  Sa  Grandeur  Monseigneur 
Nicolas  Joseph  Dehesselle,  ävdque  de  Namur.  (Eztrait  de  la 
Bevue  catholique.)  (Der  Bischof  war  am  4.  Julius  1789  zu 
Ghameux,  in  der  Diöcese  von  Lüttich,  geboren  und  starb  am 

15.  August  1865.)  —  Discours  prononc^  k  la  salle  des  pro- 
moUons  le  7.  novembre  1865  par  J.  N.  Laforet,  recteur  de 
lUniTersit^  catholique ,  de  Louvain,  aprte  le  seivice  fun^bre 
c^Mbr^  k  r^lise  de  Saint-Pierre  pour  le  repos  de  Vkme  de  M. 
Louis  Joseph  Hallard,  professeur  ordinaire  k  la  facult^  de  phi- 
losophie et  lettres  (geb.  zu  Nivelles  am  17.  December  1806, 
gest  am  8.  August  1865).  Discours  prononc^  le  7  novembre 
1865  apr^  les  oba^ques  de  M.  Louis  Joseph  Hallard,  profes- 
seur ordinaire  k  la  facult^  de  philosophie  et  lettres  par  M.  Fe- 
liz  Növe,  doyen  de  la  faoultä  —  Discours  prononc^  k  la  salle 
des  promotions  le  17  novembre  1865,  par  N.  J.  Laforet,  etc. 
apres  le  Service  fun^bre  c^^br^  k  F^glise  de  Saint-Pierre  pour 
le  repos  de  F&me  de  M.  G.  A.  A.  Arendt,  professeur  ordinaire 
k  la  faenlt^  de  philosophie  et  lettres.  (Wilhelm  Amadäus  Au- 
gust Arendt  wurde  geboren  zu  Berlin  am  25.  Mai  1808  und 
starb  in  Speier  am  22.  August  1865.  In  seinem  viernndzwan- 
zigsten  Jahre  wurde  er  Katholik ~  und  gab  seine  Stellung  als 
Privatdocent  in  Bonn  auf;  am  ^.  September  1834  ward  er  zum 
ausserordeotlichen  Professor  der  Archäologie,  der  griechischen 
md  römischen  Alterthümer  und  der  orientalischen  Literatur  der 
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neugegrflndeten  katholischen  Univenität  ernannt.  Der  Leistun- 
gen dieses  ausgezeichneten  Gelehiten,  besonders  auf  dem  Ge- 
biete der  römischen  Alterthümer,  der  Geschichte  nnd  Politik 
n.  6.  w.  ist  in  dieser  Rede,  so  wie  auch  in  der  folgenden  mit 
vollkommen  verdienter  Würdigung  gedacht  und  sind  S.  474 — 
— 476  verzeichnet;  als  besonders  bemerkenswerth  nenne  ich: 
^Leo  der  Grosse  und  seine  Zeit.  Mainz,  Kupferbei^  i885^S8^ 
und  „Manuel  d'antiquit^s  romaines.  Louvain,  1837*^,  8^.  Als 
Mitglied  der  Academie  lieferte  er  17  sehr  gediegene  Abhand- 
lungen. Der  Unterzeichnete  besitzt  verschiedene  Belege  seines 
eifrigen,  unermüdlichen  Forschens,  mit  welchen  Arendt  ihn  in 
Beziehung  auf  die  „Recherches  sur  les  Commentaires  de  Char- 
les Quinf'  erfreute.  —  Von  1836  bis  1839  war  er  auch  Uni- 
versitäts-Bibliothekar,  ordentlicher  Professor  seit  dem  2.  August 
1838.)  Discours  prononc^  le  17  novembre  1865,  apr^s  les  ob- 
s^ques  de  M.  G.  A.  A.  Arendt,  etc.,  par  M.  F^lix  N^ve,  doyen 
de  la  facult^.  —  F^tes  universitaires  k  Toccasion  de  la  nomi- 
nation  de  Ms^  Laforet  aux  fonctions  de  recteur  magnifique 
(Wiedergabe  der  von  dem  neuen  Herrn  Bector,  dem  Herrn 
Vice-Rector  Namiche  und  dem  die  Rechte  stndirenden  Herrn 
Werner  v.  T'Serclaes  gesprochenen  trefflichen  Worte.  MM  La- 
foret sagte  z.  B. :  „ . .  nous  tenons  k  d^clarer  aux  esprits  fri- 
voles qui  repoussent  d^daigneussement  notre  foi  au  non  d*une 
libertö  sans  limites  de  la  scienee,  qu'ils  confondent  deux  dieses 
profond^ment  diff^rentes:  la  liberte  et  libertinage  de  la  scienee. 
II  7  a,  qu'on  ne  s^  m^prenne  point,  un  libertinage  inteUectuel 
comme  il  j  a  un  libertinage  moral;  le  libertinage  moral  eou- 
siste  k  ne  pas  se  soumettre  k  la  loi  du  Bien,  le  libertinage 
inteUectuel  k  ne  pas  se  soumettre  k  la  loi  du  Vrai.  La  Vö- 
rit^  est  la  legitime  et  n^cessaire  souveraine  des  intelligences ;  se 
soustraire  k  son  empire,  ce  n'est  plus  ^tre  libre,  c^est  ^tre  li- 
bertin/')  —  Association  des  anciens  ^tudiants  de  rüniversit^ 
Louvain  (am  3.  December).  —  Aux  ^tndiants  de  FUniversit^ 
Catholique  k  Toeeasion  de  la  mort  du  Roi  Leopold  I.  (vom 
Rector).  —  Adresse  de  TUniversit^  Catholique  de  Louvain  k 
Sa  Majest^  Leopold  H.  Roi  des  Beiges,  k  Toccasion  de  son 
avenement  au  trone.  —  Monument  ^g4  k  Brecht  en  Fhonnenr 
du  professeur  de. droit  Gabriel  Mudaeus  (von  Herrn  Professor 
und  üniversitätsbibliothekar  E.  H.  J.  Reuaens;  Brecht,  vier 
Meilen  von  Antwerpen,  ist  der  Geburtsort  des  Juristen  Mudaeus, 
der  eine  neue  Methode  des  Unterrichts  in  der  Rechtswissen- 
schaft einführte;  man  vgl.  im  „Annuaire  1844^'  die  Notiz  des 
Herrn  Advocaten  Spinnael:  „Gabriel  Mud^e,  ou  la  r^novation 
de  r^tude  de  la  jurisprudence  en  Belgique,  au  seizi^me  si^de" ; 
die  Einweihung  der  von  den  Einwohnern  en-ichteten  Statue,  ein 
Werk  Jos.  Dncaju,  fand  am  10.  September  1864  statt.) 

Aus  dem  Mitgetheilten  über  das  Hinscheiden  des  Rectors 
Rectors  de  Ram  und  der  Professoren  Arendt  und  Hallard  kann 
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■SD  sefafieMOD,  weldie  beklagenswerthe  VerluBte  die  UaiTera!- 
tSt  im  verflosseBen  Jahre  erlitten ,  *ber  auch  ersehen ,  wie  sie 
neh  es  in  würdiger  Weise  angelegen  sein  lässt,  ihre  edlen 
To&SD  sn  ehren! 

HamboTg.  Dj.^  p  i   Sofmann. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Forts  etzang.) 

721.  Lorber-reiohe  Gyprefs  Oder  Der,  naeh  feinem  Tod, 
Siegende  CodrnR  .  .  vorgeftellt.  In  Ynf'spmgg,  im  Jahr  1695. 
fledmekt  bej  Jacob  Chriftoff  Wagner,  Kayferl  Hof-Buchtr.  8 
Bl  4.  Abi  Schlüsse:  J.  J.  D.  G.  8.  C.  M.  D.  —  In  München. 

722.  Emestus  et  Albertus  Saxoniae  Prineipes  Coeli  fnb- 
ßdio  in  libertatem  Tindicati.  Emeftus  und  Albertus  Zwen  Her- 
tiegHebe  SAchßfche  Printsen  Durch  Rachgürigkeit  eines  unge- 
treuen Unterdianen  entfahrt,  durch  CKVttliche  Hilff  aber  wider 
«Miget,  Auf  öffentlicher  Sehau-Btlhne  ftirgelltellt  Von  der  Ca- 
tkoHfchen  ftudirenden  Jugent  des  Gymnaf ü  der  Societet  JESU 
bej  St  Paul  in  Regenfpurg.  Den  2.  und  5.  Tag  Herbftmonaths 
mi  Jahr  1695.  REOEN8PURO,  Bey  Job.  Egidl  Kaith,  Hoch- 
MU.  Bifchoffl.  Hoff'Bnchdmcker.  o.  J.  (1695).  4  Bl.  4.  —  In 
Mthiehen. 

723.  Prod^;iosus  Deiparentis  Favor,  .  .  Wunderbahrer 
QnadMi-Omirt  Mariae.  In  Dreyen  Hoch -Adelichen  Rittern  mit 
Ifmeria,  aufs  EgyptiCdier  Gefangenfchalft  in  Franckreicfa  fiber- 
tragen, troftreich  erzeiget  . .  In  Uaefareo  Societatis  JESU  Gym- 
nafio  Lineij,  Menfe  Apiili,  die  Anno  M.  DO.  XGV.  Mußces 
Gonpolitore.  Domino  Andrea  Rochner.  Lincij,  Typis  Joannis 
Baedlmayr.  Stat  fnp.  Auft.  Typogr.  o.  J.  (1695).  8  Bl.  4.  — 
In  Iffinehen. 

724.  Vennirchtes  Freud*  und  Klag -Spiel  Von  yielftltigen 
Verbreehen,  und  darauff  erfolgter  gerechter  abftraffiing  des  in 
Japoii  Abgdttifchen  Landradi  Wieder  feinen  Bruder  Ludovicum 
Von  der  Hoch-Woblgebohmer,  Hoch-Edelen,  nnd  Wohl -Erzo- 
gener Jugendt  des  «fofephinifchen  Gymnafij  Patrum  Societatis 
JESU  zu  Bonn  voi^eftelt  .  .  Im  Jahr  M.  DG.  XGV.  den  26. 
ond  27.  Septemb.  Bonnae  Typis  Henrici  Tilmanni  Jansenii 
Typographi  Aulici.  o.  J.  (1695).  2  Bl.  4.  —  In  München. 

725.  Innocentia  amoris,  fidei  et  religionis  maglstra,  .  . 
Liebe-Vnfchuld  y  Eine  Lehrmeifterin  defs  wahren  Glaubens  vnd 
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GOttes-Dienfts,  in  eineB  Saracener  Königs  Tochter»  fo  in  Qittr 
naten  herrfchete,  vnd  einen  Spanil'chen  Jttngling  yorgeftellt  .  . 
dum  Caesarea  mnnificentia  litlerarijs  victoribus  Caefaxei  &Aca- 
demici  Gollegij  Societatis  Jesu  Praemia  decemerentor.  MoGces 
Gompolitore  D.  Bemardo  Staudt,  Domüs  Profeflae  S.  J.  Ca- 
pellae  Magistro.  Saltuum  Inftructore  D.  Antonio  Verlet,  qnon- 
dam  Inclytae  Provinciae  Styriae  Diglatiatore,  &  Saltuum  Ma- 
giftro.  Anno  Domino  M.  DC.  LXXXXV.  Viennae,  apud  Sufan : 
Chriftin:  Matthaei  Cosmeroyij,  S.  C.  M.  Typ.  Aul.  viduam.  o. 
J.  (1695).  4  Bl.  4.  —  In  MtincBen. 

726.  Orientis  Imperium  Graecorum  scelere  perditum  LaU- 
norum  viitute  occupatum.  Orientalifches  Kayfertbumb,  Durch 
Gottloiigkeit  der  Griechen  verlohren,  von  Tugend,  vnd  Starck- 
mütigkeit  der  Teutfchen,  vnd  Welfchen  eroberet  Yorgeftellt 
Von  dem  Churfürftlichen  Gymnaßo  der  Soc.  JESU  zu  Mün- 
chen. Den  5.  vnd  6.  September.  Anno  M.  DC.  XCV.  München, 
Getruckt  h6y  Johann  Lucas  Straub,  o.  J.  (1695).  6  BL  4.  m. 
Titeleinf*  —  In  München. 

727.  Pahnae  gloriosae  .  .  Herrlicher  Sig  Durch  den  wah- 
ren Glauben  erhalten  Von  Gallicano,  Einem  Bdmifchen  Feld- 
Herrn,  Nachdem  er  iich  mit  einem  Gelübd  zu  der  Kömifch-Ca- 
thohfchen  Kirchen  verfprochen.  Von  der  Catholifch  -  ftudieren- 
den  Jugend  in  dem  Gymnallo  der  Societet  JESU  au  Aogfpui^ 
Bey  S.  Salvator  Auf  öffentlicher  Schau-Bühne  voj^el'tellet  Den 
5.  und  6.  Herbft-Monaths,  im  Jahr  1695.  Augfpurg,  bey  Maria 
Magdalena  Utefchneiderin.  o.  J.  (1695).  4  Bl.  4.  —  In  Augs- 
burg und  München. 

728.  Pietas  coronata  in  Philindo,  Cimmeriorum  Principe, 
Die  Gecrönte  Vatter- Liebe  In  Philindo,  Einem  Printzen  defa 
Königs  der  Cimmerier.  In  einem  Schau -Spihl  vorgeftellt  Von 
der  ftudirenden  Jugend  defs  Chur-Fürftl :  Gjrmnafli  der  Societet 
JESU  SU  Landfperg.  D^  4.  und  6.  Herbft -Monat,  im  Jahr 
1695.  Augfpurg,  Gedruckt  bey  Maria  Magdalena  Utzfchneiderin. 
o.  J,  (1695).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

729.  Sacra  solitudo  a  S.  Maria  Magdalena  poenitente  apod 
Marsilienses  quondam  obita  .  .  Heilige  Einlamkeit  Der  Gott» 
liebenden  Btiflerin  Magdalena  Zur  Schaubühne  verfertiget,  und 
nach  Art  der  GeÜtlichen  Übungen  eingericht  In  Der  Löbl.  Bi- 
fchöflfl.  Univeriitet  zu  Dillingen  Den  5.  und  6.  September. 
M.  DC.  XCV.  Gedruckt  zu  Dillingen  In  der  Bencudifchfin 
Truckerey.  Im  Jahr  Chrifti  1695.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

(Fortsetiung  folgt.) 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Dr.  Bobert  NaumaniL 
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Znsfttse  xq: 

Geschichte  der  Buchdruckerkunst  in  Hamburg 

am  24.  Juni  1840.   J.M.  Lappenberg.  Hamburg,  Druck 

und  Verlag  von  Johann  August  Meissner  1840.  4^. 

Aus  des  Verstorbenen  handschriftlichem  Nachlasse  mitgetheiU 

Yon 
Dr.  F.  L.  EoAnann. 

I. 

Za  8.  XXTTI.  §.  8.     Die  erste  Buchdruckerei  zu  Hamburg. 

Die  Brüder  Haus  und  Thomas  Borchardes. 

Ueber  die  Personen  dieser  Buchdrucker  sind  weitere  Auf- 
kttnmgcn  nicht  gefunden.  Ein  Johann  Borchardes  besass  ein 
Erbe  im  Cremon^  welches  durch  seinen  im  Jahre  1435  erfolg- 
ten Tod  zur  Hälfte  an  seine  Witwe  Adelheid,  zur  Hälfte  an 
leraen  Sohn  Wolder  fiel  Das  Erbe  eines  andern  Borchardi  in 
denelben  (Sasse  fiel  zur  Hälfte  an  seine  Witwe  und  zur  andern 
SD  seine  Tochter  Ghiseke  ^).    Im   ,^iber  resignationum  Petri*' 


1)  Vgl.  „Liber  haereditatnm  CRtharioae*S  Bl.  219  nnd  229,  wo  aocb 
aa  Jahre  1403  Hennekm  Borchardi  nnd  deMen  Boden  bei  der  Bei« 
■entwiete,  so  wie  1418  Heyne  Borchardes  (Bl.  191  und  205<*)  vor- 
kovmen. 

XXVIL  aaärgaag.  13 
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findet  sich  Lnbertus  Borchard^,  welchem  ein  Erbe  neben  dem 
Erahn,  dem  Rathhause  (domos  consistorii)  gegenüber,  zuge- 
schrieben ward.  Interessanter  scheint  uns  die  Wahrnehmung, 
dass  der  letzte  Lesemeister  der  Minoriten  zu  Hamburg  Petrus 
Borchardi  war  1518  bis  1531,  in  welchem  wir  bei  seinem  Amte 
wohl  den  Sohn  eines  jener  Buchdrucker  suchen  dürfen,  während 
seine  Person  för  uns  ein  erhöhtes  Interesse  gewinnt  durch  die 
Bemerkung,  dass  er  derselbe  Peter  Borchers  gewesen  sein  wird, 
welcher  gleich  seinen  beiden  Vorgängern  Stephan  Kempe  und 
Conrad  Luesemann  nach  der  Beformation  einer  der  ersten  Pre- 
diger an  der  ehemaligen  Minoritenkirche  St.  Mariae  Magdalenae 
geworden  ist. 

Die  Nachricht  über  einen  von  uns  kürzlich  aufgefundenen 
Druck  der  Brüder  Borcbardes,  welcher  älter  ist  «Js  die  uns 
bisher  bekannten  und  zugleich  als  die  Schrift  eines  Hambur- 
gers, des  Dr.  Haue,  uns  werthvoll  ist,  ist  zu  Anfang  der  zwei- 
ten Abtheilung  unserer  Zusätze  [Hamborgisehe  Drucke  bis  zum 
Jahre  1600]  ausführlich  gegeben.  [Sie  lautet:  1483—92.  (Job. 
Haue)  „GoUecta  super  indulgentiis  plenariae  remissionis  pro 
animabus  in  purgatorio.^*  Ohne  Ort  und  Jahr,  Folio,  8  Blätter 
mit  Signaturen  —  8,  2  Columnen  mit  38  Zeilen.  Die  Typen 
des  Johann  und  Thomas  Borcbardes  sind  nicht  zu  verkennen. 
Blatt  1  a  Zeile  1 :  Collecta  ex  divends  pro  auctori  ||  täte  domini 
apostolici  Magistri  iohannis  ||  Haue  sacre  theologie  professorisH 
super  indulgenciis  plenarie  remissionis  pro  animabus  in  purga- 
torio.  Summaria  declaratio  bulle  indulgentiarum  Ecclesie  Xanc- 
tonien.  eiusdem  pro  tuitione  fidei  coneessarum  (a  Sixto  IV}.  De 
indulgentia  data  pro  animabus  in  purgatorio  existentibus.  In 
fine:  Sanctissimus  dominus  noster  Innocentius  octavus  et  mo- 
dernus predictas  indulgen.  usqne  ad  finem  april.  per  quasdam 
buUas  expeditas  in  mense  decerabris  ultime  lapso  prolongauit 
concepit  et  denuo  approbavit.  ^)  Der  Verfasser,  aus  Lübeck 
gebürtig,  war  zu  Rostock  zum  Professor  der  Theologie  promo- 
virt,  ward  Domherr  im  Domcapitel  und  mit  1472  Lector  Pri- 
marius zu  Hamburg,  in  dieser  Würde  der  unmittelbare  Vor- 
gänger des  Dr.  Albert  Crantz.  Vergl.  über  ihn  E.  Mejer^a 
„Geschichte  des  Hamburgischen  Schul-  und  Unterrichts wesens 
im  Mittelalter,  Hamburg,  1853",  8®.,  Seite  106,  362,  387, 
410.     Seit  1480  war  er  auch  Eirchherr  zu  St  Peter.   Er  starb 


1}  [Hain  „Repertoriam  bibliographicam,  vol.  II.  p.  TS  S.  8.  Nr. 
8351,  jedoch  ohne  *;  der  Titel  ist  richtig,  aber  nar  mit  der  Angab* 
8.  1.  et  T^p.  n.  4.  versehen.  Er  kannte  das  Bach  also  wohl  nur  aoa 
Michael  Denis'  „Annalinm  typographicoram  Michaelis  Maittaire  sapple- 
mentum,  Pars  II,  Viennae,  1789",  4^,  8.  580  u.  581,  (—  nach  dem 
Kzemplare  der  kaiserl.  Hofbibliothek  in  Wien  — )  dem  „Panzer,  Annal. 
vol.  IV'%  S.  137,  Nr.  594  gefolgt  ist.] 
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1492.  ^}  Ans  den  am  Sehlosse  der  Schrift  befiDdliehen  Worten 
ersieht  mm,  dass  sie  in  der  Zeit  des  Papstes  Innocenz  YIII. 
(14&5 — 92)  geschrieben  ist  Das  Werk  ist  vermnthlich  gleich 
gedmekt  und  wahischeinlich  der  älteste  bisher  bekannte  Drack 
des  J.  und  Th.  Borchardes  und  also  auch  der  älteste  Hambur- 
ger Druck.  —  Herr  Dr.  Deecke  hat  ein  Exemplar  auf  der 
Bibliothek  su  Lfibeck  aufgefunden  und  sofort  die  Buchdrucker 
entdeckt] 

Der  von  Herrn  Dr.  Oeffcken  neu  aufgefundene  i^egber** 
[yorhanden  in  der  götlingischen  Universitätsbibliothek  und  der 
bamburgischen  Stadtbibliothek]  entspricht  am  meisten  den  nie- 
dersächsiachen  Drucken  Hans  Borchardes. ') 

Wie  wenig  Aufinuntemng  die  Druckerei  der  Gebrüder  Bor- 
chardes zu  Hiunbuig  fand,  erkennen  wir  auch  daran,  dass  im 
Jahre  1495  ein  iumihurgisches  liturgisches  Buch  zu  Lübeck 
gedruckt  wurde ,  mit  den  freilich  viel  schöneren  Typen  des 
Stephan  Amdes.  £s  ist  dieses  die  „Historia  noua  de  cOpas- 
sione  beate  ||  Marie  virginis.  Incipit  feliciter^,  auf  10  Folio- 
Blätter  (10b  leer),  deren  erste  fünf  mit  a — e  signirt  sind,  26 
Zeilen  anf  der  Seite  [gothische  Lettern,  schwarz  und  roth],  ge- 
druckt Die  SchlusBworte  lauten:  „Exoretur  deus  pro  anima 
quondam  diii  ||  Johannis  nygendorp :  perpetui  du5  vizit  ||  in 
ecdesia  Hamburgen.  Vicarii.  Pro  cu- 1|  ins  salute  hec  beate 
Marie  compassionis  |  iustituta  est  memoria.  Inpre88aq5  in  im-|| 
periali  ciuitate  Lübeck.  Arte  Ingenio  ||  Stephani  amdes:  Anno 
dni  millesimo- 1|  quadringentesimo  Nonagesimoquinto  ||  Vigesima 
octaua  die  mensis  Marcij.*' 

Die  ganze  Schrift  hat  Staphorst,  „Hamb.  Kirchengeschiehte, 
1.  Thl.  3.  Bd.",  S.  171—181  wieder  abdrucken  lassen. 

Der  Magister  Johann  Nyendorp  ist  uns  als  Bathssecreta- 
rins  seit  dem  Jahre  1444  bekannt.  Er  starb  1494  und  hinter- 
liess  verschiedene  Legate  an  den  Caland.  ^)  Dass  wir  ihn  als 
den  Verfasser  dieser  Schrift  zu  denken  haben,  geht  nicht  aus 
den  angeführten  Schlussworten  hervor,  nach  denen  er  nur  die 
Feier  des  Mitleidens  der  h.  Maria  gestiftet  zu  haben  scheint. 
[Hain  hat  im  „Repertorium  bibliographicum ,  vol.  H.  p.  L*^ 
S-  357  u.  358,  Nr.  ♦10758,  *  10759  und  10760  drei  undatirte 
Ausgaben  der  „Historie  etc."  angeführt;  die  erste  und  dritte 
schliessen:   „Finit  hystoria  de  compassione  marie.     Qat  cele- 


1)  [Im  dritten  Bande  de«  „Lexikon  der  hambargischcn  Schriftetel- 
ler  bis  zar  Gegenwart.  Hamburg  1S57**,  8^,  ist  S.  88  Hane's  karx  ge- 
dadit  und  aaf  Dr.  Lappenber^'s  in  Aussicht  gestellte  Zusätze  zu  seinem 
Werke:  Zur  Geschichte  der  Buchdruckerknnst  in  Han^burg  verwiesen.] 

ff» 

2)  [Ich  werde  gelegentlich  das  merkwürdige  Buch  mit  Benutzung 
▼on  Qeffcken's  und  Lappenberg's  Notizen  im  „Serapeum''  besprechen^ 

£?. 

3)  Staphorst  a.  a.  O.,  1.  Thl.  4.  Bd.,  8.  274. 

13* 
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brator  In  Babatho  post  octanas  Pasce.  Et  potest  orare  ol  Saba- 
tina  die",  die  zweite :  ,^pm  filium  tamn.  Qui  tecum  viuet.  c  ]  |  J^| 
Ein  BeschluBS  des  Domcapitels  vom  26.  Februar  1496  yerfügte 
näher  über  die  Feier  dieses  Festes  am  sechsten  Tage  nach 
Lätare,  unter  Beziehung  auf  die  beschriebene  „Historia/^  ^)  Wir 
finden  in  der  Anordnung  dieses  Dienstes  der  Maria  einen  neuen 
Beleg  für  die  Verehrung,  welche  dieselbe  bei  uns  genoss.  1491 
war  das  erste  zu  Hamburg  gedruckte  [mit  Angabe  des  Jahres 
und  der  Namen  der  Buchdrucker  versehene]  Buch  [„Landes 
beate  Marie  virginis"]  ihrem  Lobe  gewidmet,  1498  drackte 
Stephan  Amdes:  „Dat  bok  der  medely  dinghe  Marien/*  Dieses 
seltene  Bach,  246  Blätter,  12^,  ist  in  meinem  Besitze.  Die 
Bibliothek  zu  Wolfenbüttel  bewahrt  ein  Exemplar,  in  welchem 
jedoch  das  Titelblatt  fehlt.  Eine  andere  Ausgabe  soll  vom 
Jahre  1504  sein;  eine  dritte  Tom  Jahre  1515  ist  auf  der  Lü- 
becker Stadtbibliothek.  Ob  eine  Ausgabe  angeblich  vom  Jahre 
1494,  8^.,  nicht  eben  jene  vom  Jahre  1498  war,  muss  ich 
dahin  gestellt  sein  lassen. 

Der  sehr  schöne  Druck  des  lateinischen  Büchleins  erinnert 
in  der  Form  der  Lettern,  wenn  sie  gleich  grösser  und  dicker 
sind,  an  denjenigen  Druck  des  Hamburgischen  Missais  vom 
Jahre  1509,  welchen  der  Dechant  Albert  Krantz  anordnete  .  . 
atque  ezpensis  prouidi  uiri  Hermanni  de  Emdem  bibliopole: 
operaque  Johannis  Prüjsz  calchographi  Argentini  tandem  im- 
pressus.  O.  G.  F.  Lisch  in  der  „Geschichte  der  Buchdrucker- 
kunst in  Meklenbnrg  bis  zum  Jahre  1540  [Schwerin,  1839^  8^], 
S.  65  —  71  bat  es  wahrscheinlich  gemacht,  dass  der  hier  ge- 
nannte Buchhändler  von  Emdem  kein  anderer  ist  als  der  Ro- 
stocker Bathssecretarius  Hermann  Barkhusen.  Doch  beziehen 
sich  die  abgedruckten  Briefe  augenscheinlich  auf  das  kleine 
Hamburger  Breviar  vom  Jahre  1507.^)  Dass  das  Missalbuch 
vom  Jahre  1509  zu  Straasburg  gedruckt  sei,  scheint  mir  noch 
zweifelhaft.  Argentinus  kann  das  Vaterland  des  Buchdruckers 
bezeichnen.  Wir  wissen,  dass  Johann  Prüsz  zu  Strassburg 
vom  Jahre  1483 — 99  druckte:  spätere  Drucke  desselben  sind 
uns  nicht  bekannt  Dieser  Johann  Prüsz  konnte  also  wohl 
einer  der  damaligen  fahrenden  Buchdrucker  gewesen  sein,  wel- 
chen der  Buchhändler  Hermann  von  Emdem  annahm,  um  das 
gedachte  Missale  zu  drucken. 

II. 

S.  XXX,  §.  11.  Die  Presse  der  Ketzer  im  Jahre  1523. 

Eine  unerwartete  Bestätigung  fiir  die  Thätigkeit  dieser 
Presse   findet  sich   in  einem   Briefe  des  gewesenen  Minoriten 

1)  Staphorst  a.  a    O.,  1.  Thl.  2.  Bd.,  S.  830. 

2)  8.  „Znr  Geschichte  der  Bnchdnickerkünst   in  Hamhurg**:   H»m- 
bnrgiBche  Drncke  bis  zum  Jahre  1600,  S.  11—13. 
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Fnnft  Lambert  an  Oeorg  Spalatin  datirt  ans  Wittenberg  vom 
14.  Jnoi  dieses  Jahres :  „Oallice  item  nonnulla  edere  cepi,  qnod 
a  me  ex  Ambarg o  nnncii  advenerint,  tractatns  Gallicos  po- 
stoliiites.  Ajtmt  enim  qnod  illic  sit,  qni  ea  lingna,  elimatissi- 
moa  possit  cndere  libros,  qnos  demnm  navigio  in  Galliam  mittit. 
Neednm  tarnen  aliqnid  conclusimns,  donec  prins  qnid  possit 
experiar,  enjns  rei  spero  me  certitndinem  brevi  snsceptnmm/'  ^) 
Wenn  nnn  anch  ans  den  angeftifarten  Worten  keineswegs  her- 
▼dgeht,  dass  Lambert  zn  Hamburg  französische  Schriften  hat 
drucken  lassen,  so  geben  sie  doch  ein  wichtiges  Zengniss  ftlr 
die  ThXtigkeit  nnd  Geschicklichkeit  der  hiesigen  lutherisch  ge- 
sinnten Bnchdmcker  jener  Zeit.  Allerdings  wflrden  wir  eine 
französische  Presse  eher  zn  Antwerpen  vermnthen,  jedoch  ist 
kein  Grand  vorhanden  die  Genauigkeit  des  Abdruckes  des 
Torliegenden  Briefes  zu'  bezweifeln,  theils  begünstigt  die  Nähe 
Wittenbeig's  die  Angabe  über  Hamburg.  —  In  J.  W.  Baum*s 
Sehrift  über  Lambert  [„Franz  Lambert  von  Avignon.  Nach 
leinen  Schriften  und  den  gleichzeitigen  Quellen  dargestellt 
Strassburg  und  Paris,  1845'S  8^.]  findet  sich  kein  Beleg  ftlr  die 
Ausftüurung  jenes  Vorschlages. 

in. 

Zn  S.  XXXIV,  §.  13.    Das  neue  Testament  und  der 
Pentateuch  in  englischer  Sprache. 

Wenngleich  eine  zu  Hamburg  veranstaltete  Ausgabe  der 
Bficher  des  alten  und  neuen  Testamentes  in  englischer  Sprache 
bisher  nicht  aufgefnnden  ist,  so  wird  sie  doch  immer  wahr- 
flcheinlicher.  König  Heinrich  ViU.  hatte  schon  im  Jahre  1526 
Grfinde  gefunden,  um  englische  Schriften  im  Sinne  Luthers 
auf  dem  deutschen  Stahlhofe  zn  London  durch  Thomas  More 
suchen  zu  lassen,  und  eine  noch  strengere  Verfolgung  dersel- 
ben in  ähnlicher  Weise  fand  einige  Jahre  später  statt.  ^)  Die 
ehrbaren  Handelsherren  jener  Zeit,  welchen  ihre  Religion  keine 
leichte  Sache  war,  erschienen  dem  Cardinal  Wolsej  ab  ge- 
ftOirliche  Feinde  des  alten  Eirchenregimentes.  Wie  zu  London 
bei  den  Hanseaten,  so  Hess  er  auch  im  Hause  der  Engländer 
zu  Antwerpen  den  lutherisch  G^innten  nachforschen  und  dort 
diese  ihrer  Privilegien  berauben.  Unter  denselben  ist  uns  der 
Name  Richard  Herman  aufbewahrt,  eines  Kaufmanns  und  Bür- 
gers zu  Antwerpen,  welcher  zu  der  Uebertragung  des  Neuen 
Testamentes  in  die  englische  Sprache  htllfreiche  Hand  ge- 
leistet hatte,  und  welchen  später  die  Königin  Anna  Bollen  in 


1)  [Johann   Georg]   Schelhom's   „Amoenitates  literariae,  toin.  IV. 
[Frsncof.  et  Lips.,  1725",  80.)  S.  343. 

2)  B.  meine  „Urkundliche  Goschichte  dei  hansischen  Stahlhofet  sa 
London.     Hambarg,  1851",  i\  S.  126. 


den  kurzen  Jahren  ihrer  königlich^i  Heirsohaft  %a  befreian 
sachte.  Wir  können  hierüber  das  folgende,  £Ur  die  berührten 
Verhältnisse  interessante  ungedruckte  Document  mittheilen,  ein 
Schreiben  der  Königin  Anna,  welchem  leider  die  Jahresbeaeioh- 
nung  fehlt,  das  jedoch  in  die  Jahre  1533 — 35  zu  versetsea 
ist.  ^)  Ausser  der  Jahreszahl  fehlt  auch  der  Name  der  Person, 
an  welche  dieses  Schreiben  gerichtet  ist.  Ich  verdanke  desaeü 
Hittheilung  der  Güte  des  Herrn  Wright. 

By  the  Quene. 

Trustie  and  right  welbiloved,  we  grete  you 
Anne  the  Quene.  well,  and  where  as  we  be  crediblic  enformed 
that  the  ber  hereof,  Richard  Herman,  mar- 
chaunte  and  Citizen  ofAntwerpe  in  Bra- 
batft,  was  in  the  tyme  of  the  late  lorde  Cardjnall  put  and 
expelled  frome  bis  fredome  and  felowshipe  of  and  in  the 
Engljshe  house  there  for  nothing  ells,  as  he  affermethe, 
but  only  for  that  that  he  dyd  bothe  with  bis  gooddis  and 
pollicie  to  bis  greate  hurte  and  hjnderans  in  this  worlde 
helpe  to  the  settyng  forthe  of  the  newe  Testamente  in 
Englyshe.  We  therefore  desire  and  instantly  praye  you 
that  with  all  spede  and  favoure  convenient  ye  well  cause 
this  good  and  honeste  marchaunt,  being  my  lordis  troa 
faithfuU  and  loving  subjecte,  rectored  to  bis  pristine  fredome, 
libertie,  and  felowshipe  aforesaid  and  the  soner  at  this  eure 
requeste,  and  at  your  good  leyser  to  here  hym  in  suche 
thinges  as  he  hathe  to  make  fnrther  relacion  unto  you  in 
this  behalf.  Yeven  undir  our  signete  at  my  lordis  Manonre 
of  Grenewiche,  the  xiiij.  the  daye  of  May. 

Zweifelhaft  erscheint  es  jedoch,  dass  die  englische  Ueber- 
setzung  des  Neuen  Testamentes  zu  Hamburg  bereits  1527  ge- 
druckt sei.  Eine  wohlbeglaubigte  Nachricht  sagt,  dass  William 
Tyndale,  welcher  auf  dem  Wege  nach  Holland  seine  Hand- 
schrift der  englischen  Bibelübersetzung  verlor,  darauf  nach  Ham- 
burg gegangen  sei,  wohin  er  seinen  Mitarbeiter  auf  dem  'Felde 
des  Lutfaerthums,  den  ehemaligen  Augustiner  Myles  Coverdane, 
beschied,  und  woselbst  er  vom  Mftrz  bis  November  1529 
verweilte.  Er  wohnte  daselbst  in  dem  Hause  der  Witwe  Mar- 
garetha  von  Emersen,  und  der  damals  in  unserer  Stadt  herr- 
schenden Schweissseuche  glücklich  entfliehend,  übersetzte  er 
wiederum  und  druckte  dort  das  Neue  Testament  und  den  Pen- 
tateuch.  ^)     Es  folgt  jedoch  aus    dieser  Angabe ,    dass   jener 

1)  Das  Original  befindet  sich  anf  dem  Brittischen  Mnsenm  MS. 
Cotton.  Cleopat.  B.  V.  fol.  33. 

2)  Vgl.  [John]  Fox's  ,,Act8  and  Monoments  tonching  matters  of 
the  Chnrch*',  in  der  Aasgabe  von  1562  [a.  1563],  tom.  II  [,,London, 
Jahn  Daj**,  fol.].    Die  Erwähnung  der  Schweissseuche,  welche  in  jenem 
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Hnbiiger  Draek  mdit  ron  1527  datiren  kann,  sondern  von 
1529  Min  mnae. 

Wifarend  ein  anderer  FrenndTjndale's,  Oeoige  Joye  (auch 
066  and  naeh  aeinem  Stande  Clarke  genannt),  sich  nach  Gm- 
da  wandte,  um  lutherische  Schriften  drucken  zu  lassen,  ^)  ging 
Coreldane  nach  DSnemaik,  wo  er  einige  Jahre  rerweilte.  *) 
Jener  englische  Druck  ist  also  wahrscheinlich  durch  den  Buch- 
dnder  Jfligen  BichoUF  veranstaltet 

IV. 

Zu  8.  XXXV— XXXVn,  §.  14.    Jörgen  Bicholff 
1523  —  1531. 

Jlfa^genBiohoUrwar  schon  1525  in  Schweden,  wo  er  suüpsala 
ein  JBreviarium*'  in  kl.  8®.,  ohne  Jahr  druckte,  so  wie  vennuth- 
Ui  nm  dieselbe  Zeit  „Vor  früwe  tydher  paa  swenska'S  153  BB. 
U.  8®. ')  Nach  seinem  AufenthaJte  in  Harobuig  und  Lübeck 
vir  6.  Bicholff  1537  nach  Schweden  zurückgekehrt,  wo  er  in 
donselben  Jahre  eu  Upsala  ,,01ai  Petri  Postilla''  druckte.  ^)  — 
Die  Gesanuntansgabe  seiner  biblischen  Schriften  erschien  unter 
den  Titel  „Biblia,  Thet  ir,  AU  then  Helgha  Scriffi,  pS  Swenska'' 
n  Upsala  1541. 

Die  S.  22  [Hambmi^che  Drucke  bis  sum  Jahre  1600] 
heebiebene  Ausgabe  des  von  O.  Bicholff  gedruckten  Katechis- 
na  Dr.  Luther^s  hat  su  einer  ferneren  sehr  wichtigen  Ent- 
Uong  geftihrt.  Es  hat  nSmlich  Herr  Pastor  Carl  Möncke- 
berg  in  derselben  die  niedersäehsische  Uebersetsung  der  seit 
«nem  Jabhonderte  von  uasem  Theologen  yergeblich  gesuchten 
entes  hochdeutschen  Ausgabe  von  Luther's  kleinem  Katechis- 
nB  aa%efunden,  welche  bemerkenswerthe .  Auslassungen  im 
Teite  Yon  den  späteren  Ausgaben  enthftlt.  Er  hat  daher  Bi- 
eUf  8  Abdruck  mit  Veigleichung  der  späteren  Ausgaben  neu 
■Urncken  lassen   unter  dem  Titel:    „Die  erste  Ausgabe  von 

Lnther's  kleinem  Katechismus mit   einer  Untersuchung 

fter  die  Entstehung  des  kleinen  Katechismus.  Hamburg,  1851^ 


^•Itfe  Hamburg  verheerte  (s.  Staphon't  „Hamb.  Kirchengeach.,  2.  Thl. 
1.  Bd.",  S.  84  und  S5)  durch  Fox  trägt  nicht  wenig  zur  Beglanbignng 
d«r  Genaaigkeit  seiner  Nachrichten  bei. 

1)  Vgl.  C.L.  Grotefend*i  „Geachichte  der  Bnchdrnckereien  in  den 
Hnnovendien  nnd  Brannachweigiicheii  Landen.  Heranagegeben  ron 
f.  6.  H.  Gnlemann.  [Hannover,  1840'S  40.,  VUI.  Füratenthnm  Oatfriea- 
land,  Emden.] 

2)  Vgl.  Molbech,  „Hiatoriak  Tidaskrift,  B.  V'*,  S.  139  ff. 

3)  ^gl-  J*  H.  Schröder'a  ^Incnnabnla  artia  typographicae  in  Sneda. 
I^PMliae  1843"',  4^  S.  26  nnd  27. 

4)  Vgl.  J.  Scheffei^i  „Snecia  literata'*,  S.  21.  [J.  Moller*s  Anagabe, 
nHamlmrg,  1698^,  in  Desaen  „Bibltotheca  aeptentrionia  ernditi.  Lipaiae 
(Q.  Libcaeit,  bibliop.  hamb.),  1699",  8«.] 
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12®.    [Herr  Pastor  Mönckeberg  bereitet  eine   zweite  AoBgabe 
seineB  Werkes  vor.] 

BicholfP  hat  noch  1568  in  Lübeck  gedruckt:  ,,Tro8t  B5ck- 
lin.  Eyn  Eddel  dOrbar  Schat  Gödtlikee  Wordes^,  dasselbe 
Werk,  welches  schon  1564  anter'  dem  Titel:  „Trost  Böke- 
schen''  bei  J.  Wic^adt  d.  Jüngern  und  1564  unter  dem  Titel: 
„Trostboek"  bei  J.  Low  gedruckt  und  S.  42  und  44  angeMirt 
ist    Vgl.  8.  111. 


Anweise. 

Bulletin  du  Bouquiniste;  publik  par  Auguste 
Aubry^  libraire^  avec  la  coUaboration  de  MM.  (fol- 
gen die  Namen  der  58  Herren.)  8.  Annöe  2.  Semestre. 
Paris,  A.  Aubry,  libraire-^diteur,  rue  Dauphine,  16. 
1864.  8^  S.  319—710. 

Der  bekanntlich  in  jedem  Monate  swei  Mal  erscheinende 
Bericht  über  seltene  und  merkwürdige  grössere  Werke  und 
kleinere  Schriften,  die  auf  dem  antiquarischen  Bücherlager  des 
Herausgebers  vorhanden,  ftihrt  in  dem  vorliegenden  halben 
Jahigange  des  Bulletin  die  Nummern  8522—11,072  auf.  Sind 
bei  der  Auswahl  zunächst  auch  die  französischen  Bibliophilen 
und  Bibliomanen  berücksichtigt,  so  zeigt  sich  bei  auftnerksa- 
mer  Durchsicht  der  Verzeichnisse  doch  auch  sehr  oft  ein  Buch» 
welches  schon  lange  vergeblich  von  öffentlichen  Bibliotheken 
oder  Büchersammlem  ausserhalb  Frankreichs  gesucht  worden 
ist;  unerfreulich  für  sie,  aber  gewiss  erfreulich  ftir  Hm.  Anbrj, 
ist  das  Gewünscht^,  wenn  man  es  verlangt,  in  der  Regel  be- 
reits verkauft.  Uebrigens  ist  unter  den  angegebenen  Nummern 
viel  WerthvoUes  und  sind  manche  Titelcopien  mit  ganz  inter- 
essanten oder  belehrenden  Anmerkungen  versehen. 

Da  die  Zeitschrift  sich  nicht  blos  auf  Bibliographisches  und 
Bibliothek  wissenschaftliches  beschränkt,  sondern  geschichtliche, 
antiquarische,  belletristische  neuere  Erscheinungen  der  franzö- 
sischen Literatur  besprochen  werden,  so  ist  die  Ausbeute,  die 
sie  ftir  unsere  Mittheilungen  gewährt,  natürlich  nicht  sehr  gross. 
Aus  den  ersten  Monatsheften  von  Julius  bis  December  1864 
haben  wir  nur  hervorzuheben:  Nr.  181:  Courrier  Russe,  aus 
einer  Wilnaer  Zeitschrift  entlehnt;  der  Aufsatz  handelt  von  der 
Begründung  und  Entwicklung  der  alten  Buchdruckereien  die- 
ser Stadt,  so  wie  der  Provinzen  Russlands.  Hr.  F.  Ferti- 
ault  hat  ein  Gedicht  geliefert:  Le  livre.  A  certain  bibliomane. 
Nr.  182,  Un  recueil  de  secrets  en  1687  (Toulouse,  Jean  Boude 
le  jeune,  ungeftihr  270  SS.,  auf  welchen  359  Geheimnisse),  von 
Herrn   Amöd^e   Tarbourich.   —    Ensayo  de  una  biblio- 
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teei  Mpaoala  de  libros  nrös  y  cnriosos.  T.  I.  Madrid,  Rm- 
deoejit),  1863.  gr.  8^.,  am  dem  hinterlassenen  reichen  Material 
iu  TeEstorbe&en  L.  J.  Oallardo  heransgegeben  yon  den  Hm. 
Ztseo  del  VaUe  nnd  Sancho  Rayon;  das  vortreffliche  Werk, 
TOD  dem  68  mit  Recht  heisst:  „Yoici  nn  onvrage  qne  nons 
poQYOiis  lecommander  sans  r^serve  k  tons  les  amis  dee  livres, 
bt  Yon  der  NationalbibKothek  einen  Preis  erhalten  nnd  wird 
uf,  Kosten  der  Regiemng  gedruckt  Der  erste  Band  nmfasst 
den  Bnehstaben  A,  aber  zugleich  auch  die  wichtige  und  beaeh- 
teaswerthe  Abtheilung:  ^Anoimos."  Berichterstatter  ist  Hr.  Ou- 
stave  Brunei  Nr.  186:  Documents  in^dits  sur  Retif  de  la 
BMoone,  von  Hrn.  Sylvain-Puychevrier.  —  Histoire  et 
faeription  de  la  biblioth^ue  de  Bordeaux ,  par  J.  B.  Gkrge- 
lis,  bibfa'othecaire.  1863,  8^  272  SS.,  unterz.  L.  S.  Es  heisst 
Iner  n.  A :  „La  coUection  d^imprim^  confitfs  aux  soins  de 
IL  Oerger^  est  nne  des  plus  consid^rables ,  des  mieux  choi- 
n«  qniU  y  ait  en  France,  hors  Paris,  s'entend,  et  encore,  ex- 
eept^  la  biblioth^ue  colossale  de  la  rue  de  Richelieu,  les  an- 
iR8  döpots  de  la  capitale  ne  sontils  pas  d^plorablement  d^- 
poomig  de  livres  modernes.  «Tai  vu  les  biblioth^ues  de 
fionen  et  de  Lyon,  et,  quel  quen  seit  le  mMte,  je  crois  que 
edle  de  Bordeaux  peut  tr^s-bien  lenr  disptiter  les  honneurs 
k  pas."  Yon  der  Manuscriptensammlung,  welcher  in  der  „Hi- 
lettre'*  ein  besonderer  Abschnitt  gewidmet  ist ,  wird  von  L.  S. 
baerkt,  dass  sie  ihm  schwach  erschienen,  doch  habe  er  sie 
Tidkieht  zu  flüchtig  gesehen.  Nr.  187:  Notiz  über:  Livres 
popnlaires  imprim^  k  Troyes  de  1600  k  1800.  Hagiographie- 
AcÄisme  Par  Alexis  Socard.  Paris,  Aug.  Aubry  (Troyes,  Ber- 
tnmdHa)  1864,  8^  mit  120  IHustrationen ,  die  mit  den  Origi- 
ttl-Holzstöcken  gedruckt  sind,  nur  200  Exemplare ;  Ergänzung 
<ks  Werkes  von  A.  Socard  und  A.  Assier:  Livres  liturgiques 
^  Dioc^se  de  Troyes  (vgl.  Nr.  171  des  Bulletin);  von  Hm. 
ß*yinond  Londeaux. —  Hr.  Olivier  Barbier  theilt  Be- 
iBerknngen  mit  über:  Histoire  du  livre  en  France,  depuis  les 
tonp«  les  plus  recul^s  jusqu*en  1789,  par  Edmond  Werdet, 
»den  Hbraire-^diteur.  Troisiime  partie  (tome  II.).  —  Etudes 
Uliogntphiques  sur  les  imprimeurs  et  les  libraires  de  Paris 
Itt  plus  celebres.  —  Les  Didot ,  leur  devanciers  et  contempo- 
«n»(l500  k  1789).  Paris,  Aug.  Aubry,  1844.  gr.  18.  XXVIU 
^  386  8.  Besonders  sind  die  Bezeichnungen,  in  welchen 
Werdet's  Werk  zu  der  Histoire  de  Timprimerie  et  de  la  librai- 
ne»  Ton  Jean  de  la  Caille,  1689  steht,  erörtert.  Nr.  188:  Ad- 
^da  aux  oeuvres  des  grands  ^crivains  (8e  lettre) ,  von  P.  L. 
Jtüob,  bibliophile  (Hm.  Lacroix).  Nr.  189:  Addeuda  etc. 
(9e  lettre),  von  Demselben.  —  Notice  historique  et  biblio- 
S^H^bique  sur  Ghevrier,  par  M.  GKllet,  associ^  correspondant 
aeTAcad^mie  de  Stanislas.  Nancy  1864,  aus  den  M^moires  de 
I'Acad^mie   de  Stanislas  in  100  Exemplaren   abgedruckt,    von 
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Hrn.  J.  AsBdzat.  Hr.  GKllet  hat  in  seiner  „Notiee^'  viel  Bio- 
graphisches und  Bibliographisches  über  diesen  ,Jitl^ateiir  da 
c^f(§*\  den  bekannten  Verfasser  des  „Colportenr**  und  einer 
„Histoire  g^n^rale  de  Lorraine  et  de  Bar*'  znsammengest^t; 
Chevrier,  geboren  1721  zu  Nancy,  starb,  42  Jahre  alt,  im  Aus- 
lände, nachdem  der  Policei-Lieutenant  Thibault  es  erreicht^ 
dass  er  zu  lebenslänglicher  Oaleerenstrafe  verurtheilt  wurde. 
Nr.  190:  üeber  „Joannes  Baptistae  Santolii  Victorini  ope* 
rum  omnium  editio  tertia  .  . .  Parisüs ,  apud  firatres  Barboo, 
BIDCCXXIX,''  3  Bände,  12^  von  Hm.  Pierre  Claude. 

Von  den  bibliopolischen  Anzeigen  neuer  Werke  möchten 
die  Leser  des  Serapeums  interessiren :  „Memoire  sur  rorigiua- 
lit^  du  Gil  Blas  de  Lesage,  par  £.  Baret  .  .  .1864,"  8^  nur 
100  Exemplare.  „Notice  sur  FAcad^mie  italienne  des  Intronati, 
par  Edouard  Cleder.  Bruxelles,  1864",  kl.  8^  nur  wenige  Exem- 
plare. „Histoire  des  livres  populaires  ou  de  la  litt^rature  da 
colportage.  Par  Charles  Nisard.  Deuxi^me  Edition,  revue,  cor- 
rigie  avec  sein  et  consid^rablement  augment^e.  Paris,  1864,^ 
2  Bände,  12®,  mit  einer  grossen  Anzahl  von  Holzschnitten  im 
Texte.  ,3i^Hographie  anecdotique  du  jeu  des  ^checs.  Par 
Jean  Gay.  Paris.  1864",  300  8.,  Format  Chai^ntier,  260  Ex- 
emplare. ,Jj*art  de  la  reliure  en  France  aux  demiers  siteles 
par  Edouard  Foumier.  Paris,  1864'^  12^  300  Exemplare. 
Frören,  ou  Tillustre  critique,  sa  vie,  ses  ^rits,  sa  oorrespoa- 
dance,  sa  famille,  etc.  par  Charles  Monselet.  Paris,  1864^,  8^, 
mit  dem  Bildnisse  Fr&on's  -,  kleine  Anzahl  von  Exemplaren. 

^S^^^'  Dr.  F.  L.  Hofnuirm. 


Die  „Memoire s  de  Tr^voux"  u.  s.  w. 

Zweiter  Artikel. 

(Vergl.  „Serapenm**  1866  S.  17—24.) 

Seit  meiner  Mittheilung  über  den  ersten  Theil  der  „Table 
möthodique  des  M^oires  de  Trevoux  (1701 — 1775)  par  le 
p^re  P.-C.  Sommervogel,  de  la  Compagnie  de  J^sus,  Paris, 
Auguste  Durand,  1^65^S  8^.,  ist  nun  auch  der  aus  zwei  Bän- 
den bestehende  zweite  Theil  (Titel,  III,  452,  Titel,  471  SS.) 
erschienen.  Die  sehr  mühsame  und  die  Benutzung  der  Zeit- 
schrift eigentlich  erst  ermöglichende  Arbeit  kann  nicht  besser 
ab  durch  die  einleitenden  Worte  des  Verfassers  charakterisirt 
werden.     Sie  lauten: 

„In  den  litterarischen  Journalen  des  18.  Jahrhunderts  nimmt, 
im  Gegensatze  zu  ähnlichen  periodischen  Publicationen  unserer 
Zeit,  die  Bibliographie  die  erste  Stelle  ein;  der  wahre  Zweck 
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im  HeBM^geber  war  über  die  Netugkeiteii  der  Litteratiir  sa 
baefttiB;  die  Abhandlungen,  die  D^ikschriften,  sollten  yiel- 
■ebr,  Qi^geacfatet  ihrer  Wichtigkeit,  als  Beigaben,  ab  eina 
Spende  der  Jonmaliflten  an  ihre  Leser,  gelten.  Die  „M^moires  de 
fiiwxL*^  sind  diesem,  durch  den  Gebranch  vorgezeichnetea 
Piine  gefolgt  Der  zweite  Theil  dieser  „Table^*  ist  daher  ein 
nediodiflches  Verzeichniss  der  Schriften,  von  welchen  die  „M^- 
ooirM"  theils  die  Anzeige,  theils  die  Analyse  enthalten;  so 
ktnditet,  wird  sie  gewissermassen  eine  französische  Bibliogra» 
pUe  des  letzten  Jahrhunderts  bilden.  Ich  sage  „französische", 
Tal  ich  die  Titel  fremder  Werke,  die  kein  Gegenstand  einer 
Beiprechiuig  geworden,  ungenannt  gelassen;  ich  hätte,  wenn 
xii  anders  gdiandelt,  die  Arbeit  ohne  grossen  Nutzen  ver* 
aehrt;  die  typographische  Ungenauigkeit  hinsichtlich  der  Na- 
aea  der  deutscheu ,  englischen  oder  anderer  Verfasser  würde 
nieh  fibrigens  zu  Iirthümem  verleitet  haben,  für  die  ich  die 
VertDtwortlichkeit  nicht  übernehmen  konnte." 

„Was  die  in  Frankreich  oder  in  französischer  Sprache  ge- 
dneheo  Bücher  betrifilt,  so  habe  ich  mich  bemüht  diese  Fehler 
a  remieiden.  Die  bedeutenden  Arbeiten  des  Herrn  Qu^rard, 
^bier's  „Dietionnaire",  die  „Table  du  Jonmal  des  8ayants*\ 
&  Biographien  Mor^'s,  Michaud's  und  Didot's,  die  ,3iblio* 
^Uipe  des  ^crivains  de  la  Compagnie  de  J^sus"  der  PP.  de 
Baeker,  ohne  Yon  speciellen  Werken  zu  sprechen,  erlaubten 
air  mit  einiger  Zuversicht  den  schlüpfrigen  Weg  der  Biblio- 
pifhk  zu  wandeln«  Ich  bin  diesen  verschiedenen  Führern  so 
vat  möglich  gefolgt,  sowohl  um  die  anonymen  Verfasser  zd 
tttdecken,  als  anch  die  Jahreszahlen  festzustellen,  und  feiner 
&  Titel  zu  berichtigen.  Das  Ansehen  der  genannten  Führer 
^Q  mir  jedoch  nicht  in  allen  Fällen  als  untrüglich  annehm- 
^.  Der  Widerspruch  zwischen  ihren  Behauptungen  und  den- 
jenigen der  Journalisten  stellte  sich  oft  so  ungemein  klar  dar» 
^  es  mir  erlaubt  war,  die  Angaben  der  Zeitgenossen  denen 
^  Kachfolger  vorzuziehen.  Daher  die  Abweichungen  in  ge- 
bitten  Punkten  zwischen  den  Verzeichnissen  und  den  erwfthn* 
tai  Werken.** 

nich  hoffe  man  wird  die  Mühe  nicht  als  Zeitverlust  oder 
^  nutzlos  betrachten,  die  ich  mir  gegeben  die  Irrthümer  oder 
AmUssungen,  von  denen  die  so  schätzenswerthen  Werke,  und 
anders  „La  France  litt^aire^\  sich  nicht  schmeioheln  kön* 
■^  frei  zu  sein,  zu  enthüllen.  Man  wird  dadurch  eine  Vor- 
«dlong  erhalten  von  Dem  was  an  der  Vollständigkeit  unaerer 
atonalen  Bibliographie  noch  fehlt  und  von  der  Hilfe,  die  ihr 
<&  litteraiischen  Zeitschriften  gewähren  könnten,  wenn  Register 
oe  den  Nachforschungen  zugänglich  machten. 

nHaben  andere  viel  Geschicktere  sich  geirrt,  so  würde  es 
^  schlecht  stehen,  mir  die  Fehler,  die  mir  gewiss  in  dieser 
^en  Heihe  von  Titeln  und  Zahlen,  den  einzigen  Annehmlich« 
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keiten  dieser  Arbeit,  zu  verheimlichen.  Das  Einreihen  du 
oder  jenes  Baches  in  diese  oder  jene  Kategorie  wird  yielleiclit 
Einigen  falsch,  diese  oder  jene  Bemerkung  gewagt,  diese  €>der 
jene  Berichtigung  an  unrechter  Stelle  scheinen.  Ich  räimie 
ihnen  Alles  ohne  Widerspruch  ein;  übrigens  damus  yeniam  .  .  . 
petimusque  vicissim/* 

,Jch  muss  noch  zwei  unerlässige  Bemerkungen  für  den 
Oebrauch  dieses  Registers  machen.  Der  vor  die  Angabe  eines 
Monates  gestellte  Stern  zeigt  an,  dass  an  dieser  Stelle  der  Zeit- 
schrift man  nur  den  Titel  des  Buches  ohne  Berichterstattung 
findet.  —  Die  zwischen  Klammem  befindlichen  oder  cursiv  (en 
caractires  italiques)  gedruckten  Namen  der  Verfasser  sind  die 
der  Anonymen;  ist  die  Anonymität  nicht  genügend  erwiesen, 
so  sind  sie  mit  gewöhnlicher  Schrift  gedruckt." 

Es  sind  9497  Schriften  mit  Angabe  der  Titel,  des  Dmck- 
ortes,  der  Jahrzahl  und  des  Formates  verzeichnet,  mit  Hinweis 
auf  die  betreffende  Stelle  in   den  „M^moires.*'     (Die  Verlegner 
oder  Buchdrucker  konnte  der  Verfasser  nicht  nennen,    da    sie 
leider  in  der  Zeitschrift  fehlen.)   Die  Wissenschaftsklassen'  sind 
die  folgenden:  I.  Theologie:  Ecriture  sainte.  Philologie  sacr^e. 
Liturgie.  Conciles.  Saints  P^res.  Th^ologiens.  Theologie  morale. 
Theologie  cat^ch^tique.  Theologie  par^n^tique.   Theologie  asc^- 
tique.    Theologie  pol^mique.     IL  Jurisprudence:  Introdnetion. 
Droit  fran^ais.  Droit  ^tranger.  Droit  ^cclesiastique.  HI.  Sciencea 
et  arts:  Introduction.  —  Histoire.  —  G^n^alitös.   Philosophie. 
Morale.    Economic.    Politique.    Economic  politique.    Physique. 
Chimie.   Histoire  naturelle.    Mineralogie.  —  Metallurgie.    Agri- 
culture.  Botanique.   Zoologie.  Medecine.   Hygiene.  Physiologie. 
Therapentique.  Anatomie.  Chirurgie.  Pharmacie.  Medecine  vete- 
rinaire.     Mathematiques.    Astronomie.     Optique.    Art  militaire. 
Marine.     Sciences  occultes.     Arts  et  m^tiers.  Beanx-arts.     Arts 
mdcaniques  et  metiers.  Exercices  gymnastiques.   Jeux  IV.  Bei- 
les-lettres :  Introduction.  —  O^n^lites.  Ghrammaire.  Rh^toriqne. 
Orateurs.  Poetique.  Pontes.  Pontes  fran^is.  Pontes  Italiens,  alle- 
mands,   anglais,  etc.    Art    dramatique.    Mythologie.    Romans, 
contes,  nouvelles,  etc.     Philologie.     Polygraphes.   ^^pistolaires. 
V.  Histoire:  Introduction.    Geographie.   Voyages.   Chronologie. 
Histoire  universelle.    Histoire  des  religions.    Histoire  ancienne. 
Histoire  moderne.     Histoire  de  France;    dann  Geschichte  der 
einzelnen  übrigen  europiüschen  Staaten,  so  wie  Asiens,  Afrika's, 
Amerika*s.  Histoire  de  la  noblesse,  de  la  chevalerie,  etc.  Anti> 
quites.  jHistoire  litteraire.  Bibliographie.  Biographie.    VI.  Sup- 
plement (2.  Bd.  S.  390 — 393).  —  Die  Unterabtheilungen  haben 
alle  mehr   oder  weniger  Abschnitte,    z.  B.    Histoire  littöraire. 
Histoire  g^n^rale  et  particuliire  de  la  litterature.  Diplomatique. 
Histoire  des   societ^  savantes.   —   Bibliographie:   O^n^ralites. 
Imprimerie.   Bihliographes  generaux.   Bibliographes  periodiques 
QU  joumaux.    CatiJogues  de  biblioth^ques. 
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Die  eiozelnen  Fächer  sind  selbstverständlich  ungldeh  be- 
Mtxt;  im 'ersten  Bande  nimmt  die  Theologie  die  Seiten  1 — 156 
oa;  Sdenoes  et  srts  fallen  die  Seiten  197 — 445;  im  zweiten 
Bttde  mnfusen  die  Beiles -lettres  die  Seiten  1 — 156,  die  Ge- 
Kinehte  und  ihre  Hilfswissenschaften  u.  b.  w.  die  Seiten  156 — 
390.  Ein  yollständiges  Verzeichniss  der  Namen  der  Schrift- 
Keller  geben  die  Seiten  395—465. 

Du  „Omis  par  Qnerard"  nnd  „Quörard  ne  cite  pas  cet 
WTiage^  kommt  öfterer  vor,  als  man  erwartet;  anch  manche 
Berici^Dgen  seiner  Angaben  sind  mitgetheilt.  —  Die  Zahl 
(br  entdeckten  Anonymen  ist  bedeutend,  von  Barbier  hin  und 
rader  abgewichen.  Der  Verfasser  hat  sich  seine  nicht  sehr 
afnekHdhe  Arbeit  wirklich  nicht  leicht  gemacht  und  durch 
fc  Aufmerksamkeit,  die  er  dem  Einzelnen  gewidmet,  dem  an 
■eb  sehen  sehr  verdienstlichen  Werke  einen  noch  höheren  Werth 
nrUffiD.  Dass  es  nicht  ganz  ohne  Irrthümer,  hörten  wir  be- 
lätivoD  ihm  selbst:  wesentliche  kommen  aber  gewiss  wenige 
nr.  (Seite  114  des  zweiten  Bandes  Nr.  6372,  ist  statt  „Der 
Äfflitei**  und  „von  Koepler**:  „Der  Minister*'  und  ^von  Oeblei*' 
aleKn;  das  Drama  erschien  zuerst  1771  anonym;  eine  Ber- 
Sur  Ausgabe  finde  ich  nicht  angegeben.  „C.  Halberg**  in 
&  6373  ist  wohl  Fehler  des  Setzers  flix  „L.  Holbeig.*') 

P.  Sommervogel  würde  sich  durch  die  Ausarbeitung  ahn- 
U»rfieg]ster  über  andere  litterarische  Zeitschriften,  die  der- 
*Aqi  entbehren ,  grosse  Ansprüche  auf  den  Dank  vieler  Ge- 
wen  erwerben. 

^W.  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Ke  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst 

Von 

Emil    Weller   in   Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

7S0.  Theatrum  fidei  &  perfidiae  in  Christum  . .  Schanbtthn 
^  Ohmbens  vnd  der  TreuloGgkeit  in  Chriftum.  Vorgeftellt 
■Jem  Olörwürdigen  H.  Mart  Nicephoro,  Und  Treulofen 
^nbens  Abtrinnigen  Saprido.  Von  Der  ftudierenden  Jugend 
&Clnuf%irrtl:  GymnaUj  der  Sodetet  JESU  zu  Burghaufen. 
^  2.  vnd  6.  Herbl'tmonat.  1695.  München,  Gedruckt  bej 
tUtian  Bauch,  o.  J.  (1695).  4  Bl.  4.  —  In  München. 
731.  Veremundus  Legionis  Rex.  Tragoedia.  Veremundua 
[in  Legion,  In  einem  Traurfpil  auff  o£Pentlicher  Schau- 
)  Voigeftellt  Von  der  ftudirenden  Jugend  del's  Chnrfürft- 
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Uehen  Academifchen  (Jymnaiij,  der  Societet  Jesa  zq  Ingolfta^ 
Den  2.  vnd  6.  HerbTt-Monats,  Anno  1695.  IngolfUdt,  Gedrad 
bey  Thomas  Grafs,  o.  J.  (1695).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

732.  Nobilis  fidei  victima  .  .  Das  ift:  Simeon  Ein  dre; 
zehenj&hriger  Jüdifcher-Enab,  Und  Angehender-Chrift  Von  f« 
nem  Vatter  und  andern  Juden  aufs  Hafs  defs  GatholifclM 
Glaubens  gewaltthätig  umb  das  Leben  gebracht.  Auf  der  Schs 
bilhne  vorgellellt  yon  dem  Hochfl :  Academifchen  Grymnasio  d 
Societet  JESU  zu  Aychßätt,  den  2.  und  5.  September.  169 
Ajehftätt,  getnickt  bey  Francifeo  Straufs,  Hochfl:  Bifchöl 
Hof-Buchtrucker  und  Handler.  o.  J.  (1695).  4  Bl.  4.  —  ] 
Augsburg. 

733.  Arcumenus  Sive  sua  quisque  sorte  contentna.  Vc 
gnttgen  Mit  Seinem  Stand  Wie  Glttckfeelig,  Im  Widerrpil  c 
wifen,  und  vorgeftelit  Von  Der  ftudierenden  Jugend  defs  Hoc 
fOrftl.  Gymnanj  Societatis  JESU  Zu  Elwangen.  Den  4.  oi 
6*  Tag  Herbftmonats  1696.  G^truckt  zu  Dillingeu,  In  d 
Bencardifchen  Truckerey.  Im  Jahr  Chrifti  Anno  1696.  4  1 
4.  —  In  München. 

734.  Augusta  et  munifica  Garoli  V.  Caesaris  in  Parricida 
dementia  .«.  Das  ift:  Käyferliche  Mildreicbifte  Gütigkeit  Cj 
ROLI  defs  V.  Mit  welcher  Er  einen  wider  fein  eigne  Hoc! 
Perfon  fich  fchw&r  vergrifinen  Thäter  gantz  VStterlich  begn 
det.  Vorgeftellet  Von  der  Studierenden  Jugend  defs  ChnrfSr 
liehen  Gymnasij  der  Societet  JESU,  zu  Landshuet.  Im  Ja 
1696.  Den  4.  und  6.  HerbAmonat  Getrnckt  bey  Simon  G 
lowitz.  o.  J.  (1696).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Augabnrg. 

735.  Mirabilis  &  fuayis  Difpoßtio  divinae  providentiae 
Lupoide  Comite  h  Bavaria,  Ejusd^mque  Filio  Henrico  Exliibr 
Die  wunderbarliche  vnd  liebliche  Anordnung  der  Göttlicb 
Vorlichdgkeit  In  Lupoide  Einem  Grafen  aufs  Baym  Vnd  Hc 
rico  feinen  Sohn  Vorgeftellet  In  einem  öffentlichen  Schaufp 
Ton  der  ftudirenden  Jugend  defs  Churf^ftlichen  Academifch 
Gymnafij  der  Societet  JESU  Zu  Ingolftadt.  Den  4.  vnd 
Herbft-Monat  Anno  1696.  Ingolftadt,  Gedruckt  bey  Thom 
Grafs,  o.  J.  (1696).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

736.  Fortitudo  Germanorum  in  Odoacre  Komani  Impe 
eversore  exhibita.  Helden-Muth  der  Teutfchen  in  Odoacre  £N 
Uberwinder  defs  Bömifchen  Reichs  Auff  öffentlicher  Scha 
Binne,  Vorgeftelit  Von  der  Studierenden  Jugendt  in  dem  Ob 
fürftl.  Gymnafio  der  Societet  JESU,  zu  Neubuig  An  der  Tl 

.  nau,  Den  4.  vnd  6.  September,  Im  Jahr  Chrifti,  1696.  € 
druckt,  zu  Neuburg,  bey  Johann  Feuchtner.  o.  J.  (1696).  4* 
4.  —  In  München. 

737.  Heroum  filii  noxae  Documentum  .  .  Helden-Blut, 
den  Erben  ofit  nit  gut.     Durch  ein  herrliches  Beyfpil  den  ] 
tem,  vnnd  Kindern   zum  Lehrftuck,  gebührender  Zucht    ^ 
Danckbarkeit,  auff  der  Schawbühne  Torgeßellt,  von,    vnd 
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iBa  ßadierende  Jugend,  in  dem  ChurfÜrAl.  Gjmnasio  dar  äo- 
detet  JESU  cn  München.  Den  4.  vnd  6.  September.  Mila- 
eben,  Getmckt  bey  Jobann  Lucas  Straub,  im  JahrChiifti  1696. 
4  fiL  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Augsburg  und  München. 

738.  Nobunanga  .  .  Nobunanga  Kajser  in  Japon,  Wegen 
Verachtamg  der  wahren  Religion,  defs  Beichs  und  Lebens  be- 
laubt Von  der  Catholifch-ftudierenden  Jugend,  In  dem  Gym- 
oasio  der  Soci^ät  JESU  au  Augrpurg,  Bey  St  Salvator,  Auf 
öffentlicher  Schau -Bühne  vorgeßellet  Den  4.  und  5.  Herbft- 
Monathfl,  Im  Jahr  Chrifti  1696.  Augfpurg,  bey  Maria  Magda- 
lena Utzfchneiderin.  o.  J.  (1696).  4  Bl.  4.  —  In  Augsbui^g  und 
München. 

739.  Via  mirabilis  Divinae  providentiae  .  .  Wunderbar- 
lieher  Weeg  Der  Göttlichen  Vorsichtigkeit  Auff  welchen  fie 
einßens  einen  Edlen  Jüngling  in  Teutfchland  zu  feinem  Heyl 
gefahret  hat.  Anjetzo  voigeftelt  in  der  LöbL  Catholifchen  Uni- 
yerCtet  zu  Dillingen  den  4.  und  6.  Septemb.  1696.  Getmckt 
zu  Dülingen,  In  der  Bencardifchen  Trackerey.  Im  Jahr  Ghiifti 
1696.  4  BL  4.  —   In  München. 

740.  Aetas  favoris  Kurtzes  Alter  Defs  Menfchlichen  Gunfts. 
Vor  Zeiten  Von  dem  Weltkündigen  Seiano  erlebt:  Jetzt  In 
feinen  endlichen  Traurfahl  Vorgeftelt  Von  dem  ChurfÜrftli- 
ehen  Oymnasio  der  Soc.  Jesu  zu  Landshuet,  Im  Jahr  Chrifti 
M.  DC.  XCVn.  Den  4.  und  6.  Herbftmonat  Gedruckt  bey 
Simon  Golowitz.  o.  J.  (1697).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In 
München. 

741.  Ambitio  castigata,  in  Molitore  Principe  scenico  Ex- 
hibita.  Der  Ehrgeitz  geaichtiget,  Wird  in  einem  Müller,  fo 
fich  vor  einen  Fürßen  auffgeworffen,  Vorgeftellet  In  einem 
öffentlichen  Schaufpill,  von  der  ftudirenden  Jugend  dels  Chur- 
furftlichen  Academifohen  Gymna(\j  der  Societet  JESU  zu  In- 
golftadt.  Anno  M.  DC.  XCVII.  Den  4.  vnd  6.  Uerbit-Monat 
Ingolftadt,  gedruckt  bey  Thomas  Grafs,  o.  J.  (1697).  4  Bl.  4. 
m.  Titeleinf.  —  In  München. 

742.  Bara  fratrum  de  regno  discordia  k  duobus  Principi- 
bns  Anglicanis  Judoco  et  Judicaälo  . .  producta.  Heiliger  Zwy- 
tiaeht  Zweyer  Königlicher  Printzen  Wegen  defs  Reichs  der 
Ehrßichtigen  Welt  Zu  einem  herrlichen  Spiegel  auff  öffentlicher 
Schaubühne  vorgeftellt.  Von  dem  Hochfürftlichen  Gymnafio 
der  Societet  JESU  zuEUwang.  Den  3.  und  5.  September  1697. 
Gedruckt  zu  Dillingen,  In  der  Bencardifchen  Trackerey.  Im 
Jahr  Chrifti  1697.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

743.  Gerardus  Avesnatium  Princeps  Tragoedia  GERAR- 
DUS  Fürft  zu  Avenues  in  Brabant.  In  einem  Schaufpihl  Vor- 
geftellt Von  der  Studierenden  Jugendt  in  dem  Churfürftl.  Gym- 
nasio  der  Societet  JESU,  zu  Neubuxg  An  der  Thonau.  Den 
4.  rad  6.  September,  Im  Jahr  Chrifti,  1697.  Gedruckt  zu  Neu- 


—    208    — 

* 

barg,  bey  Jobann  Feuchtoer.  o.  J.  (1697).  6  BL  4.—-  In  Mün- 
chen o.  im  Besitz  Hrn.  Kapellmeisters  Schletterer. 

744.  Imperium  religionis  praeminm  a  Rndolpho  I  Habs- 
purgico  In  Comitiis  Francofurtenßbns  reportatnm.  Rudolph!  L 
Grafen  von  Habfpuxg,  und  Land-Grafen  in  Elfafs,  M|t  dem 
Hömirchen  ELayferthom  belohnter  GOttes  -  Dienft.  Voi^ßellet 
Von  der  Catholifch-ftudierenden  Jugend  in  dem  Gymnafio  So- 
cietatis  JESU  Bey  St.  Salvator  zu  Augfpui^  Den  2.  und  4. 
Herbft-Monaths,  1697.  AUGSPURG,  Gedruckt  bey  Maria  Mag- 
dalena Utzrchneiderin  auf  U.  L.  Frauen  Thor.  o.  J.  (1697). 
4  Bl.  4.  —  In  Augsburg  u.  München. 

745.  Inyidia  gloriae  umbra  In  G.  Julio  Gaesare  reprae- 
fentata  .  .  Ab  Illurtriflima ,  Nobili,  Aeademica  Juventute  Sa- 
lisbnrgenli  in  Scenam  producta  Anno  1697.  Typis  Joannis 
Baptistae  Mayr,  Typograpbi  Aulico-Academici.  o.  J.  (1697).  8 
Bl.  4.  Latein,  u.  deutsch.  —  In  München. 

746.  Libitina  Saeva  Godomari  Satoris  ac  Procopii  Sati  .  . 
Das  iß  Erfchröckliches  End  Godomari  defs  Yatters  Und  Pro- 
copii defs  Sohns  Vorgeftelt  Von  der  ftudierenden  Jugend  defs 
Gymuafii  der  P.  P.  Francifcanem  in  der  Alt- CathoH leben 
Oerterreichirchen  Stadt  Villingen.  Den  3.  und  5.  Septemb :  defs 
1697ßen  Jahrs.  Getruckt  zu  Goftantz  bey  Franz  Xaverij  Straub, 
o.  J.  (1697).  4  Bl.  4.  —  Serapeum  1862.  p.  171. 

747.  Michael  Arimensis  Ludis  Autumnalibus  in  fcenam 
datus  .  Tragoedia.  Michael  König  von  Arima,  Von  dem  vor- 
nemften  feiner  Hoof-fchrantzen  argliftig  hindergangen:  Spils- 
weifs  vorgeftellt  von  der  ßudierenden  Jugend  defs  Gymnalü 
der  Societet  Jefu  zu  Solothurn.  Am  4.  und  6.  Herbitmonat, 
1697.  o.  0.  u.  J.  (1697).  2  Bl.  4.  Ohne  besonderes  Titelblatt. 
—  In  München. 

748.  Regnum  Balthasaris  Inchoatum  thrafonici,  propaga- 
tum  defpoticÄ,  tragici  fubverfum.  Oder  Gäher  Fall  Defs  frechen 
Hochmuths,  Vorgeftelt  in  dem  Beyfpill  des  Ghaldaeifchen  Kö- 
nigs Balthal'ar  Von  der  ftudirendten  Gatholifchen  Jugendt  dea 
Gymnafii  der  Soc.  JESU  bey  S.  Paul  zu  Regenfpuig  Anno 
1697.  Den  4.  und  6.  Septemb.  REGENSPURG,  Gedruckt  bey 
Job.  EgidiRaith,  Hochfärftl.Birchoffl.Hoff-Buchdr.  o.  J.  (1697;. 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

(Fortsetzang  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig*. 


für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

&n  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratorfreunden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  NaumaniL 
J(i  14.  *  Leipzig,  den  31.  Juli    -  1866, 

De    Jegher.  *) 

C.  1500  (1485?). 
Dil  is  de  jegher. 

Unter  diesem  Titel  ein  Holzschnitt  das  jüngste  Gericht 
dantelleod  [Christas  mit  Schwert  nnd  Lilie  anf  dem  Weltkreis, 
£e  Ffisse  rohen  auf  der  Weltkugel.  Rechts  und  links  in  den 
oberen  Ecken  posaunende  Engel,  unten  die  Auferstehung  zum 
Gerichte»  zu  beiden  Beiten  Maria  und  Joseph  knieend,  hnks 
in  einem  Medaillon  noch  die  gekrönte  Maria,  das  Kind  auf  dem 
Sehoosse  und  gegen  dasselbe  das  Schwert  gerichtet.  6.]  Der 
Holzschnitt,  ähnlich,  doch  umfangreicher  als  derjenige  im  zwei- 
ten Capitel  der  „Veer  vtersten."^  Darunter  die  Worte: 
^  Memorare  nouissima  tua 
et  inetemum  non  peccabis. 

Das  Buch  enthält  11  Bogen  in  kl.  4^.  mit  der  Signatur 
*~liij  [genauer:  Bl.  1  und  2  ohne  Signatur,  Bl.  3  mit  aiij, 
I.  s.  w.],  6  und  4  BB.,  also  56  BB.  [den  Titel  mitgezählt,  auf 
dessen  Bfickseite  der  Text  anfiKngt].   Am  Schlüsse  befindet  sich 

1)  Nach  Lappenberg^t  and  Geffcken's  Notizen.  H. 

2)  ,,De  Teer  Ttersten".  Haroborch,  Hans  Borchard,  1510,  kl.  8<». 
8.  ,^ar  Qeflchicbte  der  Bochdrackerknnst  in  Hambarg  am  24.  Jnni 
ISIO.  J.  11.  Lappenberg.  Hambnrg,  J.  A.  Meissner,  1840*',  4»,  8.  13  n. 
14  der  zweiten  Äbtheilnng. 
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ein  kleiner  Holzsohnitt,  ein  Baum,  an  welchem  zwei  Wappen- 
schilder hangen,  das  eine  mit  dem  holsteinischen  Nesselblatte 
und'  den  drei  Nägeln;  das  andere  mit  den  hamburger  drei 
Thürmen.  Die  Typen  gleichen  ganz  denen  des  Hans  Borchardes, 
wie  ich  sie  znr  Griseldis  vom  Jahre  1502  angegeben  habe.  ^) 
Der  Holzschnitt  des  Wappens  ist  einfacher,  um  nicht  zu  sagen 
roher  ab  derjenige  der  „Yeer  ytersten*^  vom  Jahre  1510.  Herr 
Dr.  Gteffcken  erklärt  die  Typen  für  dieselben,  mit  welchen  der 
Hamburger  Steffen  Amdes  die  niedersächsische  Bibel  zu  Ldbeck 
im  Jahre  1494  druckte.  Da  nun  die  niedersächsische  Ueber- 
setzung  dieses  ui'sprünglich  in  If^teinzseber  Sprache  geschriebe- 
ner und  [wie  Bl.  1  b  bemerkt  wird]  in  mehr  als  30  [grossen] 
Sextesnen  gedruckten  Werkes  im  Jahre  1484  bei  Bartholonäns 
Gothan  zu  Lübeck  unter  dem  Titel  'y^Dai  lycht  der  sele"  er- 
schien, so  folgert  derselbe  daraus,  dass  Amdes  das  Buch  unter 
verändertem  Titel  bereits  1485  zu  Hamburg  nachgedruckt  habe. 
S.  ,J)er  Bildercatechismus  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  und 
die  catechetischen  Hauptstücke  in  dieser  Zeit  bis  auf  Luther, 
mitgetheilt  und  erläutert  von  Johannes  Geffken.  L  Die  zehn 
Gebote,  mit  12  Bildertafeln  nach  Cod.  Heidelb.  438,  Leipzig, 
T.  O.  Weigel,  1855",  gr.  4».,  8p.  140  der  Beilagen  und  8.  114 
des  Textes.  Vgl.  jedoch  oben  §.  9.  ^)  Der  lateinische  Titel 
dieses  Beicht-  und  Gebet  Büchleins  ist  ,Jjumen  animae"  [Geff- 
cken  hat  bereits  darauf  hingewiesen,  S.  127,  dass  das  unter 
dem  Namen  „Lumen  animae'*  bekannte  Buch,  von  welchem 
Hain  Nr.  10329  bis  10333  fiinf  Ausgaben  anführt,  und  von  dem 
G.  ''10330  (o.  J.  u.  O.,  aber  A^gsbi^,  1477,  Günther  Zainer, 
F.,}  genau  verglichen,  einen  ganz  andern  Inhalt  habe,  wie 
auch  schon  die  Angabe  BL  1:  „Liber  moralitatum  elegantissi- 
mus,  magnamm  rerum  naturalinm  etc."  lehrt.)  £ine  hochdeulr 
sche  Uebersetzung  unter   dem  Titel:  ,^er  sicher  Liigang    der 


1)  „Zar  Geschichte  der  Bachdrackerkanst  in  Hamburg/*  8.  5  der 
zweiten  Abtheilung.  H, 

2)  „Znr  Geschichte  der  Bachdmckerknnst  in  Hamborg**,  S.  XXV III, 
§.  9,  der  ersten  Abtheilang.  Dort  heisst  es :  „Die  Typen  des  Stephan 
Amdes.  Es  überrascht  nnq,  neben  den  spärlichen  Erzeugnissen  der 
Presse  der  Gebrüder  Borchardes  ein  zu  Hamburg  1502  erschienenes 
Volksbuch,  die  Historie  Ton  der  Griseldis  und  der  Sigismunde  enthal- 
tend, zu  finden,  welches  mit  andern  Typen  gedruckt  ist,  als  wir  bei 
ihnen  kennen.  Diese  sind  aber  unverkennbar  dieselben,  wekhe  wir 
1498  bei  Steffen  Arndes  zu  Lübeck  finden.  Hätte  dieser  aber  seine 
Typen  Borchardes  verkauft,  so  würden  wir  sie  bei  demselben  anch 
wohl  später  entdecken.  Vielleicht  dass  Arndes  zu  Hamburg  einen 
Zweig  seiner  Druckerei  zu  errichten  versuchte  oder  selbst  nach  seiner 
Vaterstadt  zurfickgekehrt  war.  Dass  mancherlei  Umstände  eingewirkt 
haben  könnten,  ihn  zu  einem  solchen  Schritte  zu  bewegpn,  wird  nm 
so  wahrscheinlidier,  da  vom  Jahre  1499  bis  1500  kein  von  Amdes  in 
Lübeck  gedrucktes  Werk  bekannt  ist,  während  in  dieser  Stadt  ein  neuer 
Bochdruä^er  Jürgen  Riekholf  sich  niedergelaasen  hatte." 
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hfoiel^,  80  wie  dne  hoUändlBclie  betitelt:  „Dat  were  der  aposte- 
\m  met  reel  Bcboone  propkeden  etc.^,  Unten:  Gheprint  te  Lej- 
den  10  Hollant  by  mi  Jan  zenerk,  die  beide  in  Wolfenbttttel 
loikanden,  erwibnt  Karl  F.  A.  Scfaeller  8.  87,  [^ttcherknnde 
der  Sassiseh'Niederdeiitsehen  Sprache.  Brannselnreig,  1826,  gedr. 
im  FficBt-Waiseobaiue,  in  CommiMion  bei  H.  Vogler  in  Hidber- 
sUdt,  1826^  8*^.  Die  Identität  dieser  angeblichen  holländischen 
üdbersetxnng  mit  nnsenn  Boche  scheint  mir  sehr  zweifelhaft 
nid  Heir  Bibliothekar  Oampbell  in  Haag  sthaiint  mir  bcd.  Der- 
selbe hat  mich  aof  die  Unrichtigkeit  des  Namens  2Senerk  auf- 
■oksam  gemackt.  Der  Bochdmcker  in  Leiden  heisst  JanSe- 
mie,  Se?ers8,  SeTersoen;  er  druckte  n.  A.:  ,J>en  Dnjtschen 
Soiitei^,  o.  J.  8^.;  ^Vitae  patrom.  £n  is  ghenoomt  dat  vader 
beeek,  151 1^,  F.;  „Bier  begint  een  boeczhen  lerende  hoe  dat 
MB  meoscfae  zy  gebet  ordinere  sal  5  oflaten  te  ?dine,  151 8'\ 
12^;  „Onser  üener  Vronwen  Mantel,  1518^,  8^.]  8.  anch  Ernst 
Deecke  [ JBixiige  Nachrichten  von  den  im  fünfzehnten  Jahrhnn- 
deit  in  Lübeck  gedmckten  Bttchem.  Eine  Einladangschrift 
B.  «L  w.,  Lfibeck,  1834",  4» )  8.  8. 

[Die  foigende,  im  Mai  1859  geschriebene  Notiz  Oeffcken's 
TOD  dem  Exemplare  der  Hanbarger  Stadtbibliothek,  theile  ich, 
■B  den  Zmiainmenhang  nicht  zu  stören,  vollständig  mit,  obgleich 
96  einiges  achon  Erwähnte  enUiäh:  ,4^eses  Bach  scheint  das 
liMa  in  Hamboig  gedrnckte  Bach  zn  sein.  Auf  Hambarg 
niit  das  Wappen  anf  der  letzten  Seite,  3  Thttrme,  nnd  das 
NcMelblatt,  entschieden  hin.  Die  Typen  sind  dieselben,  mit  de- 
ua  der  Hambnigev  Ste£Pan  Amdes  1494  in  Lübeck  die  nieder- 
denksche  Bibel  in  Folio  gedrackt  hat.  Ein  älterer  Drack  dieses 
Bnehes  ist  in  Lübeck  1484  in  kl.  4*^.  bei  Bartholomäus  Oothan 
aidienen,  doch  hat  dieser  ältere  Drack  kein  Titelblatt  Im 
Ifeg^ister  (welches  bei  dem  neneren  Dracke  fehlt)  wird  es  „Dat 
i^dit  der  sele*'  genannt  nnd  ist  anter  diesem  Namen  von  Deecke 
&  8  besefarieben.  (Exemplare  sind  in  Lübeck  nnd  Wolfenbüt- 
teL)  Den  jüngeren  Drack  entdeckte  ich  in  einem  Sammelbande 
fe  Gottinger  Bibliothek,  aber  nnvollständig,  doch  fand  ich,  dass 
i»  Text  mit  dem  älteren  Dracke  von  1484,  der  mir  seit*  län- 
gerer Zeit  bekannt  war,  übereinstimme.  Da  sich  später  aach 
Boeh  ein  Tollständiges  sauberes  and  wohlerhaltenes  Exemplar 
auf  der  Göttinger  Bibliothek  vorfand,  so  überliess  Herr  Hof- 
nft  Dr.  Hoeck  mir  das  unvollständige  Exemplar  fttr  die  Ham- 
iniger  Stadtbibliotbek  und  Herr  J.  L.  de  Bouck  ergänzte  es 
ftieh  dem  vollständigea.''  So  weit  Gbffcken.  Ergänzt  sind  mit 
grosser  Genauigkeit  das  erste  Blatt,  welches  a  den  Titel  mit 
4eDi  Qilde  des  jüngsten  Gerichts  nnd  b  die  erste  Textseite 
athl^lt,  80  wie  Blatt  42  und  43.  —  In  das  Hamburger  Exem- 
fbr  sUid  faiiiteii  in  Abschrift,  mit  Nachbildung  des  grossen 
iiiiapgsbucMaheiis  D  die  Worte  des  Textes:  „DIt  boek  ig 
g^Mmaket  vme  der  entuoldigen  vn  simpel  mynschen  willen  .  .  . 

14* 
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;  k  .  .  .  .  dar  vmme  js  dat  ghelyck  deine  yegher/*  Ans  dem 
Exemplare  des  Buches  „Dat  lycot  der  sele^\  auf  der  Lübecker 
Bibliothek,  eingeklebt.] 

[Das  Bnch  hat  nach  der  Angabe  aaf  den  ersten  Blftttem 
sieben  verschiedene  Namen;  es  heisst  dort: 

^Jf[  Van  souen  namen  desses  bokes.  snnder  de  erste  name 
schal  bljrnen. 

Q  De  erste  name  de  heth  de  yeger.  alzo  eyn  gud  yeker 
zoket  dat  wilt  in  dem  wolde.  yü  in  de  wolde  hoch  vii  sjd^. 
yii  alle  en  de  wor  he  menet  wilt  to  vindende  Also  schal  ok 
de  sonder  jaghen  vn  soken  van  gronde  synes  herten.  wan 
he  wol  vii  alle  syne  sunde  bychten  wiL  vn  wo  he  god  den 
heren  vortomet  heft  mit  sine  ghedanken.  in  syne  herten.  mit 
synen  worden,  vnde  mit  synen  werken,  vn  wo  he  schal  bych- 
ten van  e3me  beth  tho  twelnen  mede  in  gheslaten.  Itez  dama 
vä  allerleye  State  ghemeynichliken.  alze  dith  boek  ynne  holt 
Alzo  schal  de  byc^tuader  ok  eyn  kloek  vnde  ein  gued  yeger 
syn  dem  mynschen  to  besokende.  vnde  to  vragende  in  der 
bychte  in  allerleye  wyse  alsze  vorgeschreuen  steyt.  eyneme 
yeweliken  mynschen  na  synem  State.  Dar  helpet  dit  boek  wol 
to.  vnde  darOme  is  dat  ghelijk  deme  yeger. 

^  To  dem  anderen  male  is  dit  boek  ghelijk  eyneme  yacht 
honde.  de  dar  wilt  szoket.  wäner  he  küpt  vt  dat  spor«  So 
volget  he  na  szo  lange  dat  he  dat  wilt  vindet.  Alszo  vindet 
de  minsche  el  spor  in  dessem  boke  to  erkennende  de  sunde 
u.  8.  w. 

([  Tho  dem  drudden  male  is  dit  boek  ghenant  eyn  licht 
der  zele.  Wol  dar  heft  eyn  duster  huesz  dat  vnreyne  is.  wil 
he  dat  reyne  make.  u.  s.  w. 

^  To  dem  verten  male  is  dit  boek  ghenant  eyn  bad  edder 
eine  wasschinge  der  zele.  u.  s.  w. 

Q  To  dem  veften  male,  so  wert  dit  boek  genit  eyne 
vronde  d*  hilghen  dreuoldicheit  vü  aller  engele.  vn  aller  hyl- 
lige  in  dein  ewige  len§de.  u.  s.  w. 

fT  To  dem  soste  male  so  wert  dit  boek  genät  eyne  drof- 
nisse  d*  duuele  WSte  de  däuele  miszhaget  neyne  gude  werke 
so  sere.  also  de  predekye  vnde  de  bycht  n.  s.  w. 

^  To  dem  vij.  male  wert  dit  boek  ghenant  eyn  behoder 
der  zeele.*'  u.  s.  w. 

,J)e  iegher'*  beginnt  so:  (D)It  boek  is  ghemaket  vmme 
d*  eyntuoldighen  vTi  simpel  mynschen  willen  vth  dem  latine 
vnde  lereren  der  hyllighen  schrift.  vnd  de  bewysinge  d'  lerere 
syn  hijr  doch  seiden  ghesef  n.  s.  w.  , 

SchluBs:  „De  xiiij.  vroude.  do  de  iunckvrowe  Maria  wart 
tho  hemel  gevort  myt  liue  vn  mit  sele  sprek  eyn  aue  maria 
Bidde  de  juckvrowen  dat  dine  sele  werde  to  hemel  gevoret  in 
dine  lösten  ende  Ame.*'  Diese  letzten  Worte  sind  Bestiandtheil 
des  Abschnittes: 
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,41  ^^  •  ^j  •  ▼rooden  de  Maria  heft  ^ehath  mit  ereme 
leneii  kynie." 

[Was  das  Alter  des  Buches  betrifit,  so  glaube  ich  Lappen- 
beig  beistimmeD  zu  müssen^  der  es  c.  1500  setzt  und  die  Ver- 
muäamgy  es  sei  1485  gedruckt,  durch  ein  Fragezeichen  bez wei- 
fet, ja  ich  möchte  nach  einigen  äusseren  und  inneren  Kenn- 
zeichen ( —  Schreibung  einzelner  Wörter,  einzelne  Abkürzun- 
gen u.  8.  w.  — )  schliessen,    dass  es  mehre  Jahre  nach   1500 
▼eraffenUieht  wurde,   also  der  gewöhnlichen  Annahme  zufolge 
kdne  Inconabel  ist,  weshalb  ich  es  denn  auch  nicht  im  Incn- 
nabeln-Katalog  der  hamburgischen  Stadtbibliothek   verzeichnet 
habe.     Die  Typen  sind  tibtigens,  wie  ich   aus  genauer  Ver- 
gleichung  ersehen,  wirklich  dieselben,  die  Amdes  zur  Bibel  von 
1494,  von  welcher  unsere  Stadtbibliothek  zwei  Exemplare  be- 
sitzt, gebraucht  hat ;  aber  auch  denen  eines  viel  späteren  Druckes 
■ind  sie  gleich.    Es  ist  dieser:    „Eyn  nyge  kalender'^  u.  s.  w. 
An  den  Seiten  des  Titelholzschnittes :  „(Gedruckt  vnde  volendet 
yn  der  keiserliken  stadt  Lubeke.   Anno  domini.  Dusent.  VyflP 
kandert.  vnde  Negenteyn.^    Letzte  Seite  a:  „Hyr  endiget  sick 
4fe  Nyge  kalender.   Gedruckt  in  d'  Keyserliken  Stadt  Lubeke. 
In  da-  dmckerye  Steffen  amdes.    In   dem  yare  na  der  bort 
&isti  vnses  her§.    Alse  men  schreff.  Dusent.  vyff  hundert  vn 
aegenteyn  Am  auente   vnser   leuen    vrouwen   hemelnart^S   4^. 
(äiimb.  Stadtbibl.)    Von  diesem  Kalender  giebt  es  Exemplare, 
in  welchen  es  in  der  Schlnssschrift  heisst:  „• .  .  Dorch  de  Kunst 
Hansz  amdes^  (in  Lübeck  und  Wolfeubtlttel),  die  aber  sonst 
nicht  von  einander  abweichen.    Vergl.   „Verzeichniss  der  vor 
1500  gedruckten,  auf  der  öffentlichen   Bibliothek   zu  Lübeck 
befindfichen  Schriften,    zuerst    gesammelt  und    herausgegeben 
Ton  J.  6.  Gener,  jetzt  aufs  neue  mit  den  Originalen  verglichen, 
mit  einigen  Veränderungen  und  Zusätzen  zum  Drucke  betör- 
dert  von  Lodewig  Suhl    Lübeck  1783^  4^,  S.  87,  Nr.  697; 
Scheller  a.  a.  O.  S.  149,  Nr.  588;  „Meklenburgs  altniedersäch- 
sische  Litteratur,  u.  s.  w.  Von  C.  M.  Wiechmann.  1.  Tbl.  Bis 
sum  Jahre  1850,  Schwerin,  1864^  8<^.  S.  74  u.  75.     Lrthüm- 
lieh  („zur  Niederdeutschen  Litteratnr  des  15.  und  16.  Jafarhun- 
deits,  n.  s.  w.,  mitgetheilt  von  Joseph  Ludwig  de  Bouek'^  im 
JSerapenm,   1860^   S.  261    und  262)  sind   die   Angaben  der 
Genannten  nicht,  Herr  Stadtbibliothekar  Professor  Dr.  Mantels 
in  Lttbeck   hat  die  Oüte  gehabt,  im  lübeckischen  Exemplare 
genaa  nachzusehen;  aber  auffallend  bleiben  die  verschiedenen 
Namen   anf  Einem  Buche  desselben  Jahres  unlängbar.  Vielleicht 
▼erhftli  sieh  die  Sache  so:  Steffen  Amdes  starb  1519,  also  im 
Drueirjalire  des  Kalenders.    Daher  es  in  dem  hambnigischen 
Ezemplu«  nicht  wie  in  andern  Amdes*schen  Drucken  lautet: 
„dorch    dat  beveel  vnde  kunst  Stefiani  Amdes*',   sondern;    ,4n 
der  dmckerye  Steffen  Arades.^     Auch  vom  Jahre    1520  giebt 
es  einen  Ihruck,  „Garde  der  Suntheyt",  welcher  schliesst;  „in 
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saugen  Steffen  Arndes  nagelaten  Diuckeiye/^  —  Uebar  Hans 
ArndeSf  den  Lappenbeig  a.  a.  O.  S.  XX  als  Stefiea^^  Sohn 
bezeicluiet,  ist  es  den  geflüligeu  Nacbforsetaungeti  des  Herrn 
Bibliothekar  Mantels  nicht  gelangen  Etwas  aufsttfinden,  auch 
sind  ihm  keine  andere  Drucke  desselben  bekannt.  Aus  Noti- 
zen der  lübeckischen  Ober-Stadtbücher  scheint  zu  erhellen,  daes 
die  Vermögensverh&ltnifise  Arndes"  gestört  gewesen.] 

^»™*^«^  Dr.  F.  L.  Hof  mann. 


A  B  B  e  I  s  e« 

Le  Bibliophile  Beige.  Bulletin  trimeetriel.  Publik  par 
la  Soci^tö  des  Bibliophiles  de  Belgique.  Pre- 
mii^re  ann^,  Nr.  I.  Bruxelles  chez  Fr.- J.  Olivier,  libraire, 
5'*'",rue  des  Paroissiens.  M.D.CCC.LXV1.  (Titre  provigoire.) 
Gr.  8^  XIV  u.  l(ß  SS.  nebst  11«  Bulletin  de  livres 
anciens  et  modernes  en  vente  ches  le  libraire  Fr.-J. 
OliYier  u.  s.  w,  20  SS. 

Voran  geht  S.  V  —  XIV  ein  Bericht  über  die  Gründung 
der  Socidt^  des  Bibliophiles  en  Belgique  in  Brüssel  im  October 
1865:  sie  wird  von  fünfzig  wirklichen  Mitgliedern  und  einer 
unbegrenzten  Zahl  von  correspondirenden  Mitgliedern  gebildetf 
„La  sociöt^y  heisst  es  u.  A.,  a  pour  premier  but  de  fonder 
une  revue  trimestrielie  ,Je  Bibliophile  beige*'  qui  sera  dingte 
parun  comit^  de  7  membres  choisis  dans  la  societ^.  Elle  con- 
tiendra  des  articles  relatifs  k  toutes  les  branches  de  la  biblio- 
phiiie  et  s^occupera  sp^ialement  de  la  Belgique.  Ghaque  bul- 
letin  comprendia  en  outre  un  aper^u  des  principales  ventes  de 
livres  faites  en  Belgique  et  k  l'toaz^er,  un  compte  rendu  des 
publications  les  plus  importantee  beiges  et  etrang^res,  enfin  une 
table  sommaire  des  trsvaux  publi^s  pendant  le  trimesire  par 
les  revues  de  Belgique.^*  Der  aweite  §.  des  vierten  Artikels 
der  Statuten  lautet:  „La  soci^td  publie  annuellement  un  travail 
special,  tire  k  54  ezemplaires  sur  papier  extra,  destin^  aux 
membres  efectifs  et  aux  bibliothäques  publiques  de  Bruxelles, 
Gand,  Li^e  et  Louvam.  La  societö  dddde  si  Touvrage  doit 
6tre  mjB  dans  le  commerce  et  fixe  en  ce  cas  le  chiffire  du  tirage 
sar  papier  ordinale  et  le  prix  du  volume.  L^Miteur  de  Fou- 
vrage  a  droit  k  dix  exemplaires  sur  papier  ordinahre  et  i  an 
exemplaire  sur  papier  extra  portant  le  n^  55.  La  soeiete  n'as- 
sume  point  la  responsabilite  des  opinions  ^ises  par  aes  mem- 
bres.'/ Die  GeseUschaft  besteht  bis  jet^t  (M&rz  1866)  ans  44 
Mitgliedern;  jedes  Mitglied  zahlt  jährlich  2&  fr.  und  20  fr.  Ein- 
trittsgeld.   Die  correspondirenden  Mitglieder  (unter  denen  zwei 
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DoBtodie,  Hen*  Oberbibliotliekar  Dr.  Bdaad  in  Wünbnig  und 
dar  Unteneiehiiete)  erhAÜeii  das  BaUetin  in  Austausch  mit 
ihm  eiDgesandteai  Arbeiten,  die  sie  der  Oesellschaft  wenigstens 
emiiial  im  Jaiire  zustellen  müssen.  Bureau:  Die  Herren  X. 
de  Tfaeux,  Präsident,  F.  Van  der  Haegfaen,  Vice-Priteident, 
6.  Hagemans,  Schatzmeister,  J.  Deleoourt,  Secretair  (Brüssel, 
nie  de  la  Senoe,  24,  an  weldien  die  Mittheilungen  zu  richten). 
fiedactions-Comite:  die  Herren  de  Theuss,  Van  der  Haeghen, 
Hagemans,  Deleeourt,  Dnvivier,  Bnelens,  Scheler. 

Die  vorliegende  erste  Lieferung  des  ,3Sb]iopfaile  belge*^ 
beginnt  mit  einem  Artikel  des  Hm.  Gh.  De  Brou,  Archiiolog, 
sn  Brüssel:  Les  dictz  des  ojseaux  et  des  bestes,  von  Dem- 
idben  in  einem  Büchexdeckel  vor  mehren  Jahren  au%efunden, 
14  Blätter,  von  denen  6  doppelt.  Der  Titel  und  die  darunter 
befindliche  Vogelfignr  in  Holzschnitt  sind  nachgebildet:  Les  dictz 
des  oyseuax:  |  Et  des  bel'tes  par  hjßoes,  gleichfalls  die  Sdilnss- 
Schrift:  Imprime  a  chaalons  Par  Eftienne  |  bally  Imprimeur 
demourant  deuant  |  nrSdame  en  vaulr  pies  la  grofle  teße:  |  Ver- 
lienmgsleiste;  darunter:  A.  G.  (nicht  B^  wie  Hr.  Bmnet  ver- 
Butiiet,  obgleich  6  als  Signatur-Bezeichnung  ohne  Zweifel  ein 
Druckfehler  ftbr  B;  denn  alle  bekannten  Ausgaben  nmfittsen 
nur  12  Blätter,  die  Signatur  kann  also  nicht  bis  O  gehen.  Das 
Fonnat  ist  kl.  4^;  gothische  Lettern;  unbezeichnete  Blätter 
mit  der  einzigen  Signatur  Bii;  10  Zeilen  Vogelfiguren  inHolz- 
fchaitt.  Die  24  Quatrains,  die  von  den  bekannten  durchaus 
d^weicfaen,  sind  vollständig  ohne  alle  Veränderung  genau  ab- 
liedruckt.     Als  Beispiel  das  erste  und  letzte: 

La  colomb 

Je  sajrs  en  tons  temps  par  nature 
Simple  et  de  belle  maniere 
Point  nay  fiel  damaritume  (sie) 
Linnocent  fait  a  tous  grant  cUere. 

Le  sanglier: 

Courageuz  suis  pour  moy  defendre 
Quant  ie  me  sens  sniuy  a  mort 
Tout  komme  doit  a  soy  entendre 
Combien  qui  ne  sent  a  mort 

fieir  De  Brou  stellt  andere  ähnliche  Mittfieilungen  in  Aussicht, 
ftr  welche  die  freunde  solcher  Funde  alter  xylographischer 
und  Qrpographiticher  Drucke  ihm  dankbar  sein  werden.  (Das 
JBerapeum,  1861''  brachte  S.  27S— 276:  Vogekprake.  Ein 
älteres  Orakelspiel  in  Niederdeutscher  Sprache  aufgefunden  und 
ni^etlieüt  von  Joseph  Ludwig  de  Bouck  in  Hamburg;  diese 
deiche  Vogebprache  ist  aber  anderer  Art  als  die  iranzösische; 
die  Fragmente,  die  abgedruckt  sind,  wurden  gleichfillls  in  dem 
Deekel  eines  Buches  der  hambuigischen  Stadtbibltothek  gefun- 
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den.)  —  Es  folgen  sehr  interessante  Ephemdrides  bibHogra- 
phiques  des  Pays-Bas  von  Hrn.  Ferdinand  Van  der  Hae- 
ghen  in  Oent  Nach  den  Monatstagen  geordnet  (aus  verschie- 
denen Jahrhunderten),  nehmen  sie  die  Seiten  13 — 36  ein.  Sie 
enthalten  dahin  einschlagendes  Nekrologisches,  Bücherauctionen, 
das  Bücherwesen  betreffende  Verordnungen,  Datum  und  Titel 
des  ersten  in  dieser  oder  jener  Stadt  gedruckten  Buches,  u.  dgl. 
Das  Aufsuchen  und  die  Zusammenstellung  dieser  zum  Theil 
unbekannten  oder  doch  wenig  bekannten  Notizen  war  gewiss 
eine  mühsame  Arbeit!  —  Hrn.  Stanislas  Bormans  in  Lüt- 
tich verdanken  wir  mit  seiner  bekannten  Sorgfalt  ausgearbeitete 
Genealogien  der  ersten  Itttticher  Buchdrucker  mit  Beschreibung 
ihrer  Wappen.  Es  sind:  Gauthier  Morberius,  1558  — 1595, 
Pierre  de  Heer,  1582 — 1586,  Christian  Ouwerx,  1591,  Henri 
Hovius,  1592—1611,  L^nard  de  Str^l,  1594.—  In  anziehen- 
der Weise  beschreibt  Hr.  Henri  Heibig  in  Lattich  eine  an- 
gemein seltene  Beschreibung  Lüttich's  in  Versen ,  betitelt  (hier 
abgekürzt):  „Sancta  Legia  Boman»  Ecclesiie  Filia  Gesta  Pon- 
tifievm  Leodiensivm,  Avt  aliarvm  subinde  Personarvm  illusUivm 
A  Sancto  Matemo  Ad  vsque  Sereuissimum  Principem  nostrom 
Electorem  Ferdinandvm  Bavarvm  continens.    Pars  Prima  (aber 

doch  vollständig) Studio  et  industria  R.  P.  Jacobi 

Dardei  Marieburgensis,  Religiosi  ac  Lectoris  in  Primordial!  Gon- 
ventu  S.  Crucis  apud  Hoium  (Huy)  Leodii  apud  Joannem  Tov- 
naj,  Typog.  Jurat.  Sub  signo  Sancti  Angustmi,  1634.'*  kl.  4^. 
4  BB.  u.  117  SS.  Herr  Heibig  sagt:  „Le  po6me  de  Dard^e 
est  farci  d'anagrammes  et  de  chronogrammes,  de  ces  nugae 
difficiles,  que  les  anciens  moines  affectionnaient  particuli^rement. 
Hs  avaient  tout  le  temps  n^cessaire  pour  s'y  Uvrer.  On  y  trouve 
des  tours  de  force  vraiment  surprenants.  Veut-ou  avoir  une 
idee  de  Tesprit  qoi  a  pr^side  k  la  composition  du  poSme?  — 
L'auteur,  d*un  c6t^,  ne  consacre  pas  moins  de  six  pages  pour 
chanter  .la  haute  origine  des  chanoines  de  Saint- Lambert  au 
Xllle  siÄcle.  On  sait  qu'il  s'y  trouvait  alors  neuf  fils  de  rois, 
quatorze  fils  de  ducs,  vingt-neuf  fils  de  comtes  et  neuf  fils  de 
barons.  —  Remarquons  en  passant,  qu'il  paratt  que  dans  ce 
temps-14,  les  barons  etaient  plus  rares  que  les  rois  et  les  ducs. 
-r-  D^un  autre  c6t^,  Dardee  n'accorde  qu'un  page  et  demie  au 
rögne,  n^aget^  de  Louis  de  Bourbon,  et  il  ne  mentionne  pas 
par  un  seule  ligne,  pas  par  un  seul  mot,  Taffreux  sac  de  Liege 
par  le  T6m^raire,  en  1468!  Qu'importait,  en  effet,  au  hon  meine, 
cette  terrible  catastophe? —  Herr  Edw.  van  Even  in  Löwen 
hat  aus  dem  reichen  Schatze  seines  Wissens  geliefert:  Ben- 
seignements  inedits  sur  les  imprimeurs  de  Louvain,  au  XVe 
si&cle.  Diese  Nachrichten  sind  archivalischen  Quellen  entnom- 
men und  zugleich  einige  unbekannte  Drucke  von  Johann  von 
Westphalen,  Conrad  Braem  und  Hermann  von  Nassau  beschrie- 
ben.   Es  werden  viele  für   die  Geschichte   der  Buchdrucker^ 
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kanst  in  Belgien   bemerkenswerthe  nnd    zum   Theil    wichtige 
Einielheiten  hier  yeröffenüicht,  welche  den  Löwener  Bachdrncker 
Johann  von  Westphalen,  den  bedeutendsten  von  allen,  1474 — 
1496,  Johann  Veldener,  1475—1478,  Conrad  Braem,  1475— 
1481,  Conrad  von  Westphalen,  1476,  Rudolph  Loeffs  aus  Driel 
in  Geldern,  1484,  Aegidius   van   der  Herstraten,  1486 — 1488 
bebeff^L     (Die   Fortsetzung  soll  folgen.)  —  Litterature  judi- 
daire.  Memoires  etfactums,  ist  ein  Artikel  des  Hrn.  R.  Chalon 
uberBchrieben ;    er   hat    zum   Gegenstände    eine    merkwürdige 
Schutaschiift  für  den  Pfarrer  GuiUaume  Martin  Genty  zu  Mens 
und  Maderaoiselle  L.  T.  son  Epouse  appellee  vulgairement  sa 
Soeor'^y  femer  einen  Uitheilsspruch  über  einen  Diener  des  Für- 
sten de  Ligne,  in  welchem  des  berühmten  „Liber  passionis  Do- 
mini nostri  Jesu  Christi  cum  figuris  et  caracteribus  ex  nulla 
Diateria  compo8itis'\  welches  sich  noch  im  Schlosse  Beloeil  be- 
findet, gedacht  wird.   —   In  der  Abtheilung  Necrologie  ist  mit 
einigen  anleitenden  Worten  zur  Erinnerung   an   den  um   die 
franzSoBche    Bibliographie   hochverdienten,    am   30.  November 
1865  zu  Paris  gestorbenen,  am  25.  December  1797  zu  Renhes 
geboreaen  Joseph -Maria  Qu^ard    wiederholt,    was   Herr   G. 
Brauet  im  ^Bulletin  du  bouquiniste*'  treffend  ausgesprochen. — 
unter  der  lUibrik  Melange    sind    folgende   Werke   beurtheilt: 
»Beeherehes  sur  le  Hainaut  ancien  (pagus  Hainoensis)  du  VUe 
an  Xlle  siede,   par  Ch.  Duvivier'S  von  Herrn  Jules  Dele- 
eouri.   „Chambre  des  Finances  des  princes  de  Li^  etc.   par 
Stanislas  Bormans^^;  „Lobbes  son  abaye  et  son  chapitre,   par 
Fabb^  J.  Vos'S  von  X.  T.    „Archeologie  des  familles  de  Bel- 
gique,  par  F^lix- Victor  Goethals,  le  liv.",  von  Herrn  Chev.  de 
Sehoatheete  de  Tervare&t   zu  St.  Nicolas  „Memoire  sur 
an  cartolaire  et  sur  les  archives  de  Tabbaye  d*Alne,  parL^p. 
Devillers",    von   St(anislas)  B(ormans).     „Geofroy    Tory, 
peintre    et  graveur,    premier   imprimeur  royal,  reformateur  de 
rorthographie  et  de  la  typographie  sous  Fran^ois  ler,  par  Aug. 
Bemard,  deuxi^me  edition,  vonA(ugust)  S(cheler).  ,3ecueil 
de  piöoes  choisies  recueülies  par  les  soins  du  Cosmopolite,  nou- 
nUe  edition,  Leyde,  1865'*  (zuerst  1735  gedruckt),  von  Herrn 
6.  Brnnet  J3ibliotheca  Bibliographica  etc.  von  Julius  Petz- 
holdt*',    ,J#a  France  litt^raire  du  XVe  si&cle  ou  catalogue  rai- 
sonne  des  ouvrages  en  tout  genre  imprim^s  en  langue  fran^aise 
jaaqa*k    Tan   1500,  par  Gustave  Brunet.'*     „Die  Anfaenge  der 
Dmekerkanst  in  Bild  und  Schrift.    An  deren  frühesten  Erzeug- 
in  der  Weigerscben  Sammlung  erlaeutert  von  T.  0.  Wei- 


gd  und  Ad.  Zestennann*\  von  C(harles)  R(uelens).  „Histoire 
de  la  bonne  ville,  de  Feglise  et  des  comtes  de  Looz,  suivie  de 
Uogmpbioa  Lossaines,  par  J.  Daris^^  unterzeichnet:  ***. 

^^^'^-  Dr.  K  L.  Hoffmann. 
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A  o  X  e  i  s  e. 

Bulletin  du  Bouquiniste.  Publik  par  Auguste 
Aubry,  libraire.  9.  Ann^.  i.  Semestre.  ParU;  Aug. 
Aubry,  libraire -^diteur,  rue  Dauphine  16.  1865. 
358  SS.    Gr.  8^ 

Dieser  erste  halbe  Jahrgang  enth&lt  die  folgenden  Artikel, 
welche  für  die  Leser  des  „Serapeum**  Interesse  haben  dürften: 

Beridit  über:  „Voyages  litt^raires  sur  les  qnab  de  Parin, 
snivis  de  m^langes  tir&  de  quelques  bouquins  de  la  boite  k 
quatre  sous,  par  A.  de  Fontaine  de  Besbeoq,  Paris,  Fume, 
1864''  (zweite  Aufl.),  von  Hm.  J.  Boniface-Delcro.  —  Un 
mot  an  sujet  de  deux  biblioth^ues  dltalie  (Bibliothek  Leo{iardi 
in  Becanati,  Bibliothek  der  Republik  8t.  Marino,  nach  Neige- 
baur  in  Petaholdt^s  „ Anseiger*') ,  unterz.  G.  V.  —  Ueber: 
„Poesie  liriche  di  Marc -Antonio  Romagnesi:  divise  in  quattro 
parti  consecrate  all'  immortale  nome  de  Luigi,  re  di  Francia 
et  di  Navarra,  Par.  1673",  518  SS.,  von  Hm.  C.  F.  J.  Verg- 
naud-Bomagnesi.  —  Le  premier  livre  imprime  k  Moscou 
(Evangelien  und  Briefe  der  Apostel,  kl.  Fol.,  IV  u.  261  BB., 
begonnen  am  19.  April  1563,  beendigt  am  1.  Milrz  1564),  von 
Hm.  Poloudensky  in  Moskau.  —  Nekrolog  dos  Grafen 
Adolphe  Charles  Th^odose  de  Fontaine  de  Resbecq  (geb.  in 
Fives  bei  Lille  1813,  gest.  zu  Paris,  Verfasseis  einer  Menge 
moralischer  und  religicVser  Jugendschriften  und  der  „Voyages 
litteraures  sur  les  quais  de  Paris,  lettres  k  un  bibliophile  de 
Province,  Paris,  Durand,  1857**,  von  Hm.  Cocheris  im  ,3tiBe- 
tin"  besprochen,  zweite  Auflage  1864),  von  Hm.  Delcro.  — 
Anzeige  der  „Table  m^thodique  des  Memoires  de  Trevouz 
(1701-71775).  Premi&re  partie:  Dissertations ,  piftces  originalea 
on  rares,  memoires;  preced^  d'une  notice  historique  par  le 
p^  P.  C.  Sommervogel,  Paris,  1864,  12^,  von  Hm.  H.  Co- 
cheris. —  „Le  mouvement  scientifique  pendant  Fannie  1864, 
par  £.  Menault  et  A.  BoiUot,  redacteurs  du  Moniteur  univer- 
sei.  ler  semestre*\  besprochen  von  dem  Hm.  Abbe  Valentin 
Dufour.  —  Nekrolog  des  am  21.  Januar  1864  au  Paris  ge- 
storbenen Xavier  Joseph  Boniface,  genannt  Saintine  (VerfissaetB 
von  „PiccioW,  „Becits  dans  la  Touvelle'',  u.  s.  w.),  von  Hm. 
Delcro.  —  Becension  von  „Histoire  de  la  biblioth^ue  de 
Fabbaje  de  Saint- Victor  k  Paris,  d'aprte  des  documents  inedits, 
par  Alfred  Franklin,  Paris,  Aug.  Aubiy,  1865",  8^,  von  Dr. 
A.  Chereau  (m.  s.  auch  „Serapeum"  Nr.  000,  S.  000).  — 
Bibliographische  Notizen,  a.  A.  Naehweis  einer  „Bibliogra- 
phie Ottomane,  ou  Notice  d'ouvrages  publies  dans  los  impri- 
meries  torques  de  Gonstantinople",  seit  1856,  von  Hm.  Biaa- 
chi,  m  einem  Hefte  des  ,^oumal  asiatique''  von  1863,  unter- 
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Miehiiet  6.  B(ranet).  —  Nekrolog:  Augnste  Lanemand,  Eh- 

len-Arckivar  des  Archires  des  Kaiserreichs  (geb.  za  Paris  am 

30.  Octobto  1801,   gest  daselbst  am  23.  Januar   1865),   von 

Hnt  V.  Delzant  —  La  biblioth^ue  de  George  lU.  au  liu- 

see  britanniqne.    Notes  extraites  du  Journal  inedit  d'un  V^age 

faibliographique  en  Angleterre,  von  Hm.  O.  Brunet.  —  Notiz 

6ber  „La  France  litteraire,  ou  Dictionnaire  bibliographique  des 

savants,   hbtoriens  et  gens  de  lettres  de  la  France,   ainsi  que 

des  JittÄateura  etrangera  qui  ont  ^crit  en  fran^ais   pendant  les 

XVn«  et  XIXe  siMes,  par  J.  M.  Qnerard.  T.  XU.  1859— 64'S 

8^.,  von  Hm.  S.  J.  B.  Bathery.   —   Einen   beurtheilenden 

Artikel  über:    ,Jie8  fabulistes  flamands  et  hollandais  ant^eurs 

an  XVlil«  siicle,  par  M.  le  maiquis  de  Quenx  de  Saint-Hilaire. 

(Extrait  des  Annales  du  comite  flamand  de  France,  t.  VII.) 

Liae**,    S^.,    55  SS.,   hat  Hr.  Ch.  Em.  Enelle  geliefert.  — 

Hin.    G.  Brunet   verdankt   das  Bulletin   einen    interessanten 

grossen  Aufsatz  (S.  315—322),  überschrieben:  M.  Joseph  Te- 

ebener  et  la  vente  de  ses  fivres.     (Es  werden  darin  theils  die 

Verdienste  Techeners  um  die  Bibliographie  gerühmt  und   wird 

eine  Btthe  von  Werken,  die  in  seiner  dritten  Auetion  zu  sehr 

hohen  Preisen  verkauft  sind,  hervoi^hoben;    der  Ertrag  war 

188,260  fr.,  von  welchen   147,333  fr.  auf  die  letzte  Sitzung 

kamen;  Hr.  Joseph  Techener  tritt  vom  Geschäfte  zurück;  Hr. 

Leon  Techener  wird  sab  Nachfolger.) 

Unter  den  neuen  Pnblicationen  befinden  sich:  „Bibliogra- 
phie italico-noimande.  Par  Jules  Thieury,  Paris,  1864*",  8^.  — 
JLes  anpereheries  littiSraires  devoilees.  Par  J.  M.  Querard. 
2*  editb",  ersfea  Lieferung.  —  „Les  autographes  en  France  et 
k  Fetranger.  Portraits.  —  Caracteres.  —  Anecdotes.  -^  Gurio- 
iites,  par  M.  de  Lescure,  Paris,  1865",  8<^.  —  „Etüde  sur  le 
Frcnasait  de  Saint- Vincent  de  Besannen.  Par  Auguste  Gastan, 
Paris,  Aug.  Aubry,  1865",  8^.  —  „Marques  tjpographiques  ou 
reen^  des  monogrammes,  ehiffires,  enseignes,  embl^mes,  de- 
vises»  rebus  et  fleurons  des  libraires  et  imprimeurs,  etc.  Publie 
par  M.  Silvestre.  Paris,  1857  —  64",  8^,  14  Lieferungen.  — 
„LeB  gau&ettes  de  Hollande  et  la  presse  clandestine  aux  XVIII<^  et 
XYIHI''  siMes.  Par  £ugene  Hatin,  Paris,  1865",  S^.  - 
„TaMes  biographiqaes  et  bibliographiques  des  scienoes,  des 
l6ttre0  et  des  arts  indiquant  les  oeuvres  principales  des  hommes 
las  plus  connus  en  tous  pays  et  k  toutes  les  ^poques,  avec 
meotion  des  Mitions  les  plus  estim^s,  par  A.  Dantes,  Paris, 
1865^^9  8®.;  werden  aus  15  Lieferungen  bestehen,  von  welchen 
zwei  erachienen.  —  „Hlstoire  de  Finstruction  publique  k  TrojM 
pendant  les  quatre  demiers  siides,  par  M.  Th.  Bootiot  Troyes, 
1865^9  S^.  — „Histoire  de  FMchier,  6v6que  de  Nimes,  d'apres 
des  doeoments  originaux,  par  Fabb^  A.  Delacroix,  vicaire  k  la 
catMdrale  deNimes,  Paris,  1865",  8^.,  m.  Büdn.  u.  Facsimile. 
I>er  Lager -Katalog  besteht  ans  den  Nummern  t-^2735. 


Besondere  ZaBammenfitellungen  sind:  Choix  de  pablicationB  ür4ea 
k  petit  nombre,  reliores  artistiques  en  y^lin  blanc,  avec  titres 
calligraphies  et  oraexnents  colori^  au  pincean.  (18,  neaere 
Werke.)  Livres  d  occasion  anciens  et  modernes,  de  divers  for- 
mats.  Histoire  des  villes  et  provinces  de  France.  Biographies. 
—  Eloges.  —  Notices  historiques.  —  Oavrages  modernes  reii^ 
et  brochös.  Brochores  diverses  tir^es  k  part,  ou  publications  k 
petit  nombre,  la  plupart  devenues  rares.  —  Po^ies.  Biblio- 
graphie. —  Histoire  litt^raire.  —  Ouvrages  modernes  (prix 
reduits). 

Hamburg.  jy^    p   ^    Rofmami. 


A  n  a  e  i  s  e. 

Bulletin  du  Bouquiniste,  publik  par  Auguste 
Aubry,  libraire^  avec  la  collaboration  de  MM.  (fol- 
gen die  Namen  der  Mitarbeiter).  9.  Annäe.  2.  Se- 
mestre.  Paris,  A.  Aubry,  libraire-öditeur,  rue  Del- 
phine 6.   1865.   8^    S.  361—680. 

Bestandtheile  des  Bulletin,  welche  die  Leser  des  „Sera- 
peum''  besonders  interessiren  dürften,  sind  folgende:  Nr.  207: 
Memoire  inMit  de  Baluze  en  faveur  des  bouquinistes  de  Paris, 
von  Hrn.  Philippe  Tamizey  de  Larroque.  Nr.  208: 
La  bibliothique  du  coU^e  d*Harcourt,  von  Hm.  Alfred 
Franklin.  Vgl.  Nr.  212  (auch  Nr.  213,  S.  561):  Les  livres 
aux  armes  du  coll^e  d'Harcourt,  von  Hm.  R.  Bordeaux,  und 
Nr.  214:  La  bibliothique  du  coU^e  d'Harcourt,  von  Hrn.  L. 
Marcel  (de  Louviers)«  Nr.  209:  Danton  bibliophile,  von  Hm. 
P.  Jannet.  —  Bibliographie  Maratienne,  von  Hm.  Gustave 
Brunet  Nr.  210:  Un  bibliophile  conservateur  ((Gedicht) ,  un- 
teraeichnet  6.  H.  J.  —  Dante  et  St  Thomas,  von  Bbii.  J. 
Boniface  Delcro.  Nr.  211:  La  bibliotheque  du  coll^  de 
la  Marche,  von  Hm.  Alfred  Franklin.  Nr.  212:  Addenda 
aux  Oeuvres  des  grands  ecrivains  (10.  lettre).  L'edition  des 
Oeuvres  de  Santeuil  publik  en  1729,  von  Hm.  Lacroix  (P. 
L.  Jacob,  bibliophile).  —  Goirespondance  (über  die  Didot*8che 
Ausgabe  von  H.  E^tienne's  „Thesaurus  linguae  graecae^O?  un- 
terzeichnet T.  B.  Nr.  213:  Gatalogue  des  livres  rares  et  cu- 
rieuz,  manuscrits  et  estampes  brulös  k  Londres,  dans  la 
maison  Ldgh  Sotheby,  Wilkinson  et  Hodge,  appartenant  4M. 
Techener  p&re,  libraire  k  Paris:  redige  par  M.  L^n  Techener. 
1865,  un  vol.^gr.  in-8.,  de  XI  et  305  pages.  (Se  trouve  chez 
A.  Aubry.  Prix,  6  fr.)  Besprechung  dieses  merkwürdigen  Ela- 
talogs  von  Hm.  6.  Brunei  —  NoSls  et  cantiques  imprim^ 
k  TrojeB  depuis  le  XVH^  si^le  jusqu'^  nos  ^otirs,  avec  des 
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noCes    bibliogrmphiques    et    biographiqnes    sur    les    imprimeurs 
trojenfl,  par  Alexis  Socard;  ouvrage  orn^  de  20  vignettes  ori- 
ginales^  avec  la  mnsique  de  plurienra  aire;  Recension  von  Hm. 
B.-  Bordeaux.     Nr.  214:    Lettres   intfdites    de   8.  Cramoisy 
( —  berühmten  Bncbh&ndlers  in  Paris  im  17.  Jahrhunderte  — ) 
so  ehaneelier  Segnier,  von  Hm.  P.  Tamizey  de  Larroque. 
Nr.  215:    Ein,    C.  J.  R.   unterzeichnetes   Schreiben    an   Hm. 
Aobiy,  dessen  Verfasser  wünscht,  dass  ein  Werk  Über  durch 
unglückliche  Zuftlle  (Feuer  und  Wasser)  vernichtete  Bibliothe- 
ken  imd  Bücher  ausgearbeitet  werde,    zu  welchem   er  einige 
Beiträge   liefert     (Schon  Karl  Konrad  Oelrichs  veröffentlichte 
1756  eine  „Dissertatio  de  bibliothecaram  ac  librorum  fatis,  in 
primis  libris  comestis'%  und  eine  andere  1760  ,yde  bibliotheca 
Neptmii   etc.".     Von  Demselben    befindet   sich    auch   in   dem 
Joomale  f^ambuig.  gelehrte  Berichte  vom  Jahre  1754",  14. 
Stück,   ein  ^ySchreiben  von  des  Herrn  D.  Moehsen  zu  Berlin 
grofisen  Verlust  seiner  Bibliothek  u.  s.  w.,   so   er  durch  eine 
Feuersbrunst  gelitten  hat'^  das  manches  hierher  Gehörige  ent- 
hSlt.)   —   La^  biblioth^ue  du  cardinal  Lemoine  (Johannes  Mo- 
nacbiis,  1302),  von  Hm.  Alfred  Franklin.    Nr.2l6:  J(o8eph) 
M(arie)  Qu^rard.    Erinnerungsworte  an  den  vor  Kurzem  plötz- 
lich Gestorbenen,   von  den  Herren  O.  Brunet,  J.  Assezat, 
Fant    Lacroix.     Qu^rard's   ausserordentliche    Verdienste   um 
die    französische  Bibliographie  und  Gelehrten  -  Biographie   des 
aditxelinten   und   neunzehnten  Jahrhunderts   sind   gerecht  ge- 
würdig;!.    Eine  öffentliche  Anerkennung  derselben  vom  Staate 
—  einen  Orden  —  empfing  er  erst  wenige  Monate  vor  seinem 
Tode.     Wodurch  Qu^nurd  sich  selbst  Andern  gegenüber  in  eine 
nachth^lige  Stellung  brachte,  sich  nicht  wenige  Gegner  zuzog 
and    fli^n  Leben  vielfach  erschwerte,   ist  nicht  unerwtthnt  ge- 
blieben.   'Zu  seiner  beabsichtigten  „Encydopädie  du  bibtiothö- 
eaire''  hat  er  ein  reichhaltiges  Material  hinterlassen. 

Von  neuen  Publicationen,  die  im  „Bulletin*^  angezeigt  wer- 
den und  durch  Hm.  Aubiy  zu  beziehen  sind,  nenne  ich:  „No- 
üee  siur  Ghiillaume  Prousleau,  docteur  rdgent  de  TUniversit^,  et 
fondateur  de  la  Bibliothique  publique  d'Orlc^ans,  par  Eug.  Bim- 
benet.  Orleans,  1S65".  8<^.  —  „Vie  de  Jacques,  comte  de  Vinti- 
müle,  conseiller  au  parlement  de  Bourgogne,  litt^rateur  et  sa- 
yant  du  XIV«  siicle,  d'aprte  des  documents  in^its  par  Lud. 
de  VanzeUes.  Orleans,  1865''.  8^  ~  „Antoine  de  Montchr^- 
tien,  po^te  et  ^conomiste  normand.  Par  M.  A.  Jolj.  Caen, 
1865^.  8*^.  —  „Les  manuscrits  k  miniatures  de  la  bibliothöque 
de  SoisBons  ^tudi^  au  point  de  vue  de  leur  Illustration,  par 
Ed.  Flemry.  Paris,  1865''.  4<».  M.  16  KK.,  Fac-sunUe  u.  30 
Bncbstaben  im  Texte.  (Von  demselben  Verfasser  früher:  „Les 
manuscrits  k  miniatures  de  la  ville  de  Laon."  2  Bände.  4^. 
M.  KK.  n.  Buchstaben.)  —  „Bemard  Palissy.  (^tude  sur  sa 
Tie  et  868  Oeuvres.)    Par  Louis  Audiat.    Saintes,   1864".    12^ 


Von  DeiDBelben:  „Anir6  Mage  de  Fiefmelm,  po^te  da  XYI* 
siecle.  Paris,  1864''.  12®.  —  ,,De  la  Bibliomanie.  Par  BoUioud- 
Mennet.  LaHaje^  1761''.  12^  (B^impression  aor  papier  vergd.) 
200  ttomerirte  Exemplare.  ^  „La  France  littöraire  au  XV«  necle 
ou  Catalogoe  raisonnä  des  ouvrages  en  tout  genre,  imprim^  en 
langne  firan^se  iosqa'i  Fan  1500,  par  Gostave  Brunei.  Paria, 
1865".  8®.  Nur  m  wenigen  Exemplaren  gedruckt  Unter  allen 
angeführten  Werken  gewiss  fUr  die  Bibliographie,  zunächst  fiir 
die  Kunde  französischer  Incunabeln,  das  wichtigste  und  unent- 
behrlichste, zugleich  eb  neuer  Beleg  der  ausserordentlichen 
literarischen  Thätigkeit  des  Verfassers. 

Der  Aubiy'sche  Lagerkatalog  beginnt  mit  Nr.  2736  und 
endigt  mit  Nr.  4691.  Er  enthält,  wie  gewöhnlich,  manches  In-' 
teressante  und  Werthvolle,  auch  Neueres,  besonders  aus  der 
französischen  Literatur. 

^^^'^-  Dr.  F.  L.  Hoffmaim. 


Ein  zweites  Exemplar 
des 

,,Neumodigchen  Quodlibets." 

Von  dem  oben  S.  60  ff.  von  Herrn  Oberbibliothekar  Dr. 
Buland  beschriebenen  „Neumodischen  Quodlibet"  besitzt  die 
Grossh.  Bibliothek  ein  Exemplar  —  also  eins  der  drei  nacb 
Ruland  verschollenen  Exemplare.  ^  Auf  dem  Vorsatzblatte  des 
Büchleins  ist  von  der  Hand  fueines  Voigängers,  des  Bibliothe- 
kars Th.  Kräuter,  bemerkt: 

„Verfasser:  Andreas  (?)  Petz,  ein  lauss.  Protokollist  za 
Innsbruck,  n.[atus]  1778.  (Dies  Werckchen  ist  i.  J.  1804 
zu  Landshut  gedruckt.)'^ 

Wenn  und  wie  die  Bibliothek  in  den  Besitz  des  Buchs 
und  wie  Ki-äuter  zu  dem  Geburtsjahr  und  dem  Titel  des  Ver- 
fassers gekommen  ist,  weiss  ich  nicht.  Deif  Namen  des  Ver- 
fassers, Druckort  und  Druckjahr  konnte  er  aus  Kayser^s  Bü- 
cherlexikon  IV,  421  wissen. 

Dr.  Remhold  Köhler, 

Grosth.  Biblipthekar. 

1)  Auf  dem  Titel  nnserea  Exemplares  steht  Michael  Aoeelo, 
nicht  Michel  Angelo,  wie  im  Serapenm  vielleicht  nur  ?erdrucKt  ist. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst 

Von 

Kmil  Weller  in  Augsburg. 

(Forts  ets  an  g.l 

749.  Streitt,  Sig,  vnd  Ehren-Gepräng  Defs  HeiligeD  Ertz- 
fingels  Michael ,  Der  Streittenden  Kirchen  ObriHteii-Feld-Herm 
Wider  die  Oottlofigkeit,  Abgötterej,  vnd  Ketzerthumb.  Oeftihrt, 
eriudten,  vnd  angertelh:  .  .  von  den  Patribus  der  Gefellfchafft 
JESU  aaff  die  Sehan-Bühne  gebracht  in  dem  OhurfÜrrtl.  Gym- 
oaTio  SQ  M&ichen.  Anno  M.  DO.  XCVII.  Getmckt  zn  Mün- 
chen, bej  Johan  Lucas  Strauben,  1697.  8  Bl.  4.  Nur  deutsch. 
—  Manchen. 

S.  unter  15  97. 

750.  S.  Vitus  Mar^.  Tragoedia  Vitns,  Christi  heiliger 
Bbt-Zeag,  Der  Chur - Fürftlichen  Stadt  LandTpeig  Schutz -Pa- 
tron. Voigeßellet  Von  dem  Chur-Fürftl:  Gymnasio  der  Societät 
J£SU  In  erft  gemelter  Stadt  Landfperg,  Den  3.  und  5.  Herbß- 
Moniths,  Im  Jahr  1697.  AUGSPUBG,  Gedruckt  bey  Maria 
Magdalena  Utzfchneiderin.  o.  J.  (1697).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

751.  ZinTs  Früchten  Von  dem  Wol-Ehrwürdigen  P.  Petro 
Caaisio  Nach  verflossenen  erften  Jahrhundert  feiner  in  der  Statt 
FieTbug  genoCTenen  Grabruhe  dem  H.  Bifchoff  Nicoiao  Als 
goneher  Satt  Schutz-Heiligen  erlegt  .  .  in  einem  SchaufpilU 
Vaigeftellt.  Von  der  ftudierenden  Jugend  in  dem  Gymnafio 
der  Societet  Jefu.  Im  Jahr  1697.  den  4.  und  6.  Herbf'tmonat. 
Cinq  par  Cent  Ou  Cinq  fruits  cenfuelles  .  .  Getmckt  zu  Frey- 
Vmg  m  Vchtland,  bey  Johann  Jacob  Quentz.  o.  J.  (1697).  5 
BL  4.    Deutsch  und  französisch.  —  In  München. 

752.  Clodoaldus  Daniae  Princeps  in  orbe  terrarum  ludentis 
Dei  seopns.  Wunderbarlicher  Spiegel  Gdttlicher  Vorfichtigkeit 
In  Clodoaldo  Fürften  in  Dennemarck  Vorgeftellt  Von  der  ftu- 
diieiideB  Jugend  dets  Hoch^ftlichen  Gymnafij  der  Societet 
JESU  in  Ellwang.  Im  Jahr  1698.  den  3.  und  5.  Herbßmo- 
nath.  Gedruckt  zu  Dillingen,  In  der  Bencardilchen  Truckerey. 
Im  Jahr  Chrifti  1698.  4  Bl.  4.  --  In  München. 

753.  Conradus  Suevie  Dux.  Tragoedia.  Conradini,  Defs 
Leuten  Schwttbifohen  Hertzogs,  Tod.  In  einem  Traur-Spihl 
voigeßellet  Von  der  Catholilch- ftudierenden  Jugend,  in  aem 
Oymnafio  der  Societet  JESU  zu  Augfpuig,  Bey  S.  Salvator> 
Ben  2.  und  5.  Herbft-Monaths,  im  Jahr  1698.  Augfpuig,  bey 
Maria  Magdalena  Utzfchneiderin.  o.  J.  (1698).  4  Bl.  4.  —  In 
Augsburg. 

754.  Convivium  tragicum  Harpago,  ab  Astyage  Medorum 
Sage  adoraatom  . .  Traur-volle  Mahl-Zeit  Harpago  von  Astyage 
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König  der  Medien  zubereitet,  Und  In  einem  Schauf'pibl  vor- 
geftellet  Von  der  Studierenden  Jugendt  defs  KayferlichenErtz- 
Hertzoglichen  Gymnalij  Soe.  JESU  Za  rnfsprugg,  Den  2.  vnd 

4.  September,  Anno  Chrifti,  1698.  Gedruckt  bey  Benedict  Carl 
Reifacher,  Kayforl.  Univerlltet  Buchdrucker  allda,  o.  J.  (1698). 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

755.  Glückliche  Frejheit  In  Gefangen ichafflt  Vnd  noch- 
Glücklichere  Gefangenfchiät  In  der  Freyheit.  Von  Muley  Ma- 
homet  Atafi  Serif,  Weiland  Africanirchen  König  Zu  Feffa  vnd 
Marocco  .GOttfeelig  erworben,  da  er  aufs  einem  Mahometaner 
Ein  CHRIST,  Vnd  hernach  Priefter  Der  Gefellfchafl;  JESV 
worden.  Auff  öfPentlicher  Spiel-  vud  Schau  -  Bühne  yorgeßellt. 
Von  der,  Studirenden  Jugend  defs  Chur  -  Fürftlichen  Gymnafij 
der  Societet  JESU  zu  München.  Den  3.  vnd  5.  Septembris, 
Anno  1698.  Getruckt  zu  Mtinchen,  bey  Johann  Lucas  Straub, 
o.  J.  (1698).  6  Bl.  4.  —  In  München. 

756.  Hiaromirius  tragoedia  .  .  Hiaromirius  XIX.  Böhmi- 
fcher  Regelt  Von  der  ftudirenden  Jugendt  in  dem  Gymnalio 
Soc.  JESU,  bey  S.  Paul  in  Regenfpurg  den  2.  und  5.  Herbft- 
monat  Anno  1698.  Durch  ein  Traur-Spil  vorgeftellt.  REGENS- 
PURG,  Gedruckt  bey  Job.  Egidi  Raith,  Hochförftl.  Bifchoffl. 
Hoff-Buchdruckem.  o.  J.  (1698).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

757.  Hirlanda  tragoedia.  Das  ift:  Gedruckte,  aber  nitvnter- 
druckte  VNSCHVLD.  Vorgeftellt  in  Hirlanda  Einer  Fürftin 
in  Britanien,  Von  dem  Churförftlichen  Gymnafio  der  Soc.  JESU 
au£f  öffentlicher  Schaubinne  zu  Landshuet,  Im  Jahr  Chrifti 
M.  DC.  XCVIU.  Den  3.  und  5.  September.  Gedruckt  bey  Si- 
mon Golowitz.  o.  J.  (1698).  4  Bl.  4.  mit  Titelemf.  —  In 
München. 

758.  Honor  divinus  de  Refpectu  Humano  triumphans,  seu 

5.  Thomas  Cancellarius,  Archi-Episcopus ,  Martyr,  .  .  Ab  Illa> 
ftriflima,  Nobili,  Academica  Juventute  SalisburgenG  in  fcenam 
productus  Die  Menßs  Anno  M.  DC.  XCVUI.  Typis  Joannis 
Baptistae  Mayr,  Typogr.  Aulico-Academici.  o.  J.  (1698).  10  BL 
4.  Latein,  u.  deutsch.  —  In  München. 

759.  Idea  Machabaeae  fortitudinis  in  Symphoriano  k  matre 
sua  ad  mortem  animato,  .  .  Neue  Abbildung  Der  Machabäifchen 
Starckmüthigkeit  In  Symphoriani  Marter -Kampf.  Voigellellt 
Von  dem  Chur-Fürftlichen  Gymnafio  Societatis  JESU  zu  Landf- 
perg.  Den  2.  und  4.  Tag  Herbft-Monaths,  im  Jahr  1698.  Augf- 
purg,  gedruckt  bey  Maria  Magdalena  Utzfchneiderin.  o.  J.  (1698). 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

(Fortsetinng  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


Jlfitfdirifi 

fflr 

KUiothekwiBsensehaft,  Handsehrifteiüniiide  nnd 
Uteie  latteratnr. 

hn  Yerdiie  mit  Bibliothekaren  und  Litteratarfteanden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Nanmann. 
«4ff  15.  Leipzig,  den  15.  August  1866. 

Edn  wichtiges  Zeugniss  zur  Geschichte  der  Erfin- 
dung der  Buchdruckerkunst 

Mitgetbeilt 

Ton 

T.    0.    W  e  i  g  e  L 

Bei  dem  nen  erwachten  Interesse  an  der  Erforschung  des 
Unprnngs  der  Druckerknnst  und  specieU  der  Buchdhickerknnst, 
das  beeonders  durch  ^^assavant,  Peintre  graveur'*  nnd  „Wei- 
sel und  Zestermann,  Anfänge  der  Dmckerkunst**  hervoigemfen 
wurde,  machen  wir  unsere  Leser  auf  ein  bisher  gttnslich  un- 
bekannt gebliebenes,  höchst  merkwürdiges  Zeugniss  aufmerksam, 
das  sich  in  der  in  Amsterdam  erscheinenden  Holländischen  Zeit- 
sefarift  De  Navorscher  ^)  befindet  Wir  geben  dasselbe  in  deut- 
Uebersetzung  in  Nachfolgendem. 


Erfindung  der  Buchdruckerkunst  Seit  1856  wartet 
der  ^^avorscher"  noch  stets  auf  die  Beantwortung  dreier  sehr 
beselieidener  und  doch  sehr  wichtiger  Fragen  eines  Ungenann- 
ten,  der  sich  in  No.  43  (VI.  Thl.  pag.  41)   den  Titel  eines 

1)  I>e  NftTorscIier.  Zettieode  jamrgaDg  1S66.  No.  5  pag.  129—131 
Amsterdam,  C.  M.  tsd  Zogh. 
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„Frennde»  der  Wahrheit**  gab.  Es  acheint  fast,  als  könne  man 
hier  an  Lande  keine  einsige  kritische  Frage  in  Bezog  anf 
Lanrens  Jansz.  Coster  thun,  ohne  sich  dem  Verdachte  von 
Schändung  eines  Heiligthnms  blossznstellen,  es  sei  denn,  dass 
man  der  Frage  das  kennbare  Bestreben  anmerken  kann ,  Cos- 
ter's  Rnhm  zn  erhöhen,  oder  die  Anspi^lehe  Harlem^s,  als  Wiege 
der  Bnchdrackerkonst»  zu  befestigen. 

Es  erregt  somit  einiges  Bedenken  bei  mir  selbst,  wenn  ich 
da«  Nachfltfihende  meinen  Mitforsehem  oater  die  Augen  hringe 
in  der  Hoflnung,  sie  möchten  meine  Zweifel  und  Bedenken  auf- 
lösen, oder  wenigstens  mir  dieselben  nicht  Abel  auslegen.  Auf 
welche  Weise  solche,  nachdem  sie  lange  bei  mir  geschlummert 
hatten,  aufs  Neue  durch  die  Bemerkung  eines  Nordholländers 
aus  dem  15.  Jahrhundert  erwachten,  werde  ich  gleich  mitthei- 
len; doch  möchte  ich  zuvor  eine  kurze  Uebersicht  der  Resul- 
tate meiner  frühem  und  jetzigen  Untersuchungen  geben,  bei 
welchen  ich  die  bekaniitoii  Werke  tq$  Ooster'a  Freunden  und 
Fürsprechern  so  viel  als  möglich  benutzte. 

Zuerst  will  ich  die  den  ältesten  Druckproben  entiehnten 
Beweise  hie  nur  ganz  flüchtig  berühren.  Ich  gestehe  gern  sa: 
1)  dass  der  holländische  Ursprung  der  Druckproben,  die  man 
zu  Haarlem^s  Gunsten  beibringt,  unzweifelhaft  ist,  da  die  dabei 
benutzten  Lettern  die  eigenthümliche  Form  jener  Schrift  habea, 
die  damals  bei  uns  in  Gebrauch  war;  2)  dass  diese  Druckpro- 
ben roher  und  unvollkommener  sind,  als  jene  deutschen  Ur- 
sprungs. Eben  so  will  ich  gern  daraus  folgern,  dass  schon 
sehr  Mh,  noch  bevor  die  Druckwerke  mit  bestimmten  Jahres- 
zahlen auf  dem  Titel  oder  Schutzblatt  erschienen,  hier  zu  Lande 
Druckereien,  eine  oder  mehrere,  bestanden,  —  ob  aber  diese 
Druckerei  in  Haarlem  bestand,  ob  Laurens  Janszoon  Coster 
ihr  vonstand,   und  ob  aus  der  Eohheit  unserer  Druckproben 

folgt,   dass'dwse  älter  sind,  ab  die  deutschen das 

Alles  sind  Vermuthungen,  woftir  uns,  nach  meinem  Dafür- 
halten, der  unumstössliche  Beweis  fehlt  Deshalb  richtete  ich 
nun  mein  Augenmerk  auf  die  historischen  Zeugnisse  der  Chro- 
niken u.  s.  w. 

Möge  hier  in  aller  Kürze  das  Besultat  dieser  Forschungen 
Platz  finden: 

1.  Von  dem  Jahre  ier  Erfindung  an  (1423?)  bis  zu  1499 
existirt  kein  einziges  derartiges  Zeugniss  zu  Gunsten  Haarlem'a 
oder  Coster^s. 

2.  Von  1499  bis  1561  finden  sich  zwei  Zeugnisse,  beide 
von  Ausländem,  No.  1  Ukich  Zell  in  der  Gölner  Chrom'k  (1499) 
und  Mariangelus  Acenrsius  (wahrscheinlich  15^  oder  daherum). 
Ulrich  Zell  schreibt:  Item  wie  wail  de  kunst  is  vonden  in 
Mentz  als  vurss  tip  die  wyse  ab  dan  nu  gemeinlich  gebruickt 
wird,  so  is  doch  me  eyrste  vnrbildung  vonden  in  Holland  uysa 
den  Donaten,  die  daeselfst  vur  der  tzyt  gedruckt  sin. 
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Accnrsiiis  bebanptet:  (vide  I)  d.  h.  Johannes  Faust,  Bfit- 
ger  SQ  Mjunz,  bedachte  zuerst  die  Kttnst,  mit  ehernen  Lettern 
in  dmeken,  wofür  er  spSter  bleierne  Lettern  erfand,  nnd  hat 
lein  Sohn  Petras  Scheffer  viel  zur  Vervollkommnung  dieser 
Kmut  beigetragen.  Zu  allererst  wurde  hier  1450  ein  Donatus 
mid  ein  Confessionalia  gedruckt.  Gewiss  gab  ihm  Veranlas- 
soog  hierzu  ein  Donatus,  der  vor  dieser  Zeit  in  Holland  von 
einer  gravirten  Platte  abgedruckt  war. 

Hier  wird  von  beiden  Berichterstattern  Mainz  genannt  als 
diejenige  Stadt,  wo  zuerst  mit  beweglichen  Lettern  (up  die 
wyse  als  dan  nu  gemeinlieh  gebruickt  wird)  gedruckt  wurde, 
dw  erste  Veranlassung  dazu  aber  in  einer  Erfindung  hoUändi- 
•ehen  Ursprungs  gesucht,  wobei  man  in  derselben  Weise  druckte, 
ik  es  jetzt  mit  den  sogen.  Stereotypplatten  geschieht.  Keiner 
von  Beiden  uennt  aber  Haarlem  oder  Ooster. 

3.  Im  Jahre  1561  wird  zum  ersten  Male  Haarlem  genannt, 
ab  die  Stadt,  wo  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  mit  be- 
we^'ehen  Lettern  stattgefunden.  Diese  Erwähnung  geht  von 
den  Bibgermeister  von  Haarlem,  M'.  Jan  van  Zuren,  in  einem 
Tractat  aus,  wovon  wir,  obschon  die  Schrift  selbst  verloren 
gin^,  doch  aus  der  Widmung  (die  erhalten  geblieben  ist)  den 
Inhalt  einigermassen  kennen.  Dazumal  zweifelte  in  seinem 
Kreise  Niemand  an  der  Wahrheit  dieser  Behauptung.  Zu  die- 
Bea  Kreise  nun  gehörten  Dirk  Volkertz  Coomhert,  der  1563 
m  Zengnifls  zu  Gunsten  Haarlems  abgab,  dann  Nicolaas  Oale, 
Adiiaan  Thomaesz.,  Thomasz  Thomasz.  und  M'.  Quiryn  Dirksz, 
«ddie  vier  letzten  Junius  in  seiner  Batavia  sein^  Gewährsleute 
aeont  Desskalb  konnten  dann  auch  L.  Guicciai-dini  (1567), 
ihr.  Ortelins  (1570  —  74)  und  G.  Braunius  (1572  —  75)  mit 
Beeht  versichern,  dass  derzeit  in  Haarlem  (und  sonst  in  Hol- 
land) eme  allgemeine  üeberlieferung  existirte  und  von  verschie- 
denen  Schriftstellern  constatirt  sei,  dass  in  Haarlem  die  Buch- 
draekerkunst  erfunden  wäre.  Li  Bezug  auf  die  Einzelnheiten  der 
frfindung  ist  zu  bemerken:  van  Zuren  giebt  an,  die  Kuntt  sei 
lange  Zeit  heimlich  ausgeübt  zu  Haarlem  in  einem  Hause,  wel- 
dies  noch  um^s  Jahr  1561  bestand  —  dass  sie  beständig  ver- 
bessert wurde  —  dass  sie  später  durch  einen  gewissen  Fremd- 
Ibg  in's  Ausland  gebracht  ^  und  endlich  in  Mainz  allgemein 
bekamit  geworden  sei.  Cloornhert  ftgt  hinzu,  dass  „sehr  alte 
ehrwfirdige  Ghrauköpfe  ihm  nicht  nur  das  Geschlecht  des  Er- 
fiaden,  sondern  auch  seinen  Vor-  und  Zunamen  oft  genannt 
liaben**,  ohne  dass  er  sich  übrigens  näher  hierüber  auslässt. 
BnRmius  endlich  berichtet  noch,  dass  der  Erfinder  starb,  bevor 
er  leine  Kunst  bekannt  gemacht  hatte,  dass  sein  Knecht  sich 
sofort  darauf  nach  Mainz  begab,  und  die  neue  Kunst  dort  ver- 
öffentlichte, weshalb  er  von  den  Mainzern  mit  grosser  Zuvor- 
kemmeiiheit  angenommen  wurde.  Alles  Uebrige,  der  Name 
des  Erfinders^  die  Art  der  Erfindung  selbst,  die  ersten  Verbes- 

15* 
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sernngen,  der  DiebstaU  des  Gesellen  u.  s.  w.,  wovon  frühere 
Autoren  gar  nichts  vermelden,  Alles  das  kommt  zuerst  in  der 
bekannten  Erzählung  der  Batavia  vor,  von  Junius  wahrschein- 
lich 1567  geschrieben. 

Nun  will  ich  gern  anerkennen:  1)  Dass  als  die  Quelle  der 
Haarlemer  Tradition,  obschon  sie  sich  in  den  Büchern  erst  um*8 
Jahr  1561  findet,  das  Zeugniss  eines  Mannes  betrachtet  wei^ 
den  kann,  der  in  Laurens  Janszoon  Coster^s  Diensten  stand 
und  viele  Einzelnheiten  genau  kennen  konnte,  nttmlich  Comelis 
der  Buchbinder,  gestorben  1522.  2)  Dass  die  Famiiien-Üeber- 
lieferung  der  Gebrüder  Thomasz.  und  ihr  Besitz  der  Kannen, 
die  aus  den  ältesten  Druck-Lettern  gegossen  sein  sollen,  zu 
Gunsten  der  Erzählung  von  Comelis  sprechen;  und  3)  dass  bu 
den  Vorfahren  dieser  Brüder,  wie  aus  officiellen  Actenstttcken 
hervorgeht,  ein  gewisser  Laurens  Janszoon  gehörte,  geb.  1370, 
gestorben  1439,  derzeit  Schatzmeister  und  Gerichtsschöppe  in 
Haarlem  —  das  Alles  will  ich  anerkennen,  für  mich  selbst 
aber  hat  diese  Reihe  von  Beweisen  doch  nicht  die  überzea- 
gende,  die  Frage  ein  ftir  allemal  beendende  Kraft,  die  man 
ihr  häufig  beilegen  will. 

Vergingen  doch  seit  1423  volle  138  Jahre,  bevor  man 
Haarlem  als  die  Stadt  der  Erfindung  nannte,  und  dann  wurde 
ihr  diese  Ehre  zuerst  von  Männern  zuerkannt,  deren  Unpar- 
teilichkeit gewiss  nicht  über  allen  Zweifel  erhaben  ist.  Sogar 
der  bewusste  Cornelis,  der,  um  Zeuge  sein  zu  können,  ein 
Alter  von  beinahe  100  Jahren  erreicht  haben  muss,  war  schon 
über  40  Jahre  todt,  ehe  sein  Zeugniss  in  Büchern  festgestellt 
wurde.  Vor  dieser  Zeit,  also  über  ein  Jahrhundert  lang,  wird 
Mainz  als  die  Stadt  der  Erfindung  genannt,  und  nur  von  Sei- 
ten ZelFs  und  Accursius*  Holland  (doch  nicht  ausdrücklich  Haar- 
lem) der  Ursprung  von  Donaten  zugeschrieben,  welche  älter 
als  das  älteste  Mainzer  Druckwerk,  aber  nicht  mit  beweglichen 
Lettern  gedruckt  waren. 

i)as  ist,  meine  ich,  der  Stand  der  Sache.  Ich  glaube  nicht, 
mich  der  nöthigen  Unparteilichkeit  bei  Darlegung  der  Verhält- 
nisse entzogen  zu  haben. 

Bis  jetzt  (ich  bekenne  es)  tröstete  ich  mich  mit  dem  Oe- 
danken,  dass,  wenn  auch  die  Zeugnisse  fUr  Haarlem  erst  138 
Jahre  nach  der  Erfindung  auftauchten,  und  wenn  auch  die  hoch- 
deutschen Chroniken  aus  älterer  Zeit  ihnen  widersprechen,  dass 
man  den  Chroniken  nicht  unbedingt  trauen  dürfe,  weil  ja  mög- 
licherweise die  Schreiber  sich  durch  Nationalstolz  hätten  ver- 
leiten lassen  können,  der  Wahrheit  zu  nahe  zu  treten.  Es  war 
mir,  eben  so  wie  dem  Dr.  A.  de  Vries  (Supplem.  catalogi  bibl. 
Harl.  p.  118)  nicht  unwahrscheinlich,  dass  sie  einander  nach- 
geschrieben hatten,  und  dass  vielleicht  die  von  Joh.  PiTSsiua 
in  seiner  Ausgabe  von  Werner  Rolevinck  1488  hinzugeftigte 
Note   die  Ursache   des  Irrthums   war.    Wohl  kannte   ich,   in 
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WidecBproeh  mit  dem,  was  Dr.  de  Vries  an  derselben  Stelle 
fiber  eine  andere  Notiz  Rolevinck's  selbst  sagt:  Manifestum 
est  bis  verbis  non  agi  de  inventione  typographiae  —  die  An- 
merkung: impressores  libroram  maltiplicantnr  in  terra,  ortam 
Boae  aitis  habentes  in  Maguntina  —  nicht  anders  verstehen  und 
abeisetxen,  als :  „die  Buchdrucker,  deren  Kunst  in  Mainz  ihren 
Uzspnmg  hatte,  nehmen  ^überall  an  Zahl  zu",  —  aber  doch 
finde  ich  mit  ihm  es  bemerkenswerth ,  dass  sowohl  der  Anfer- 
C%er  einer  sehr  alten  Handschrift  von  Rolevinck,  als  auch 
der  bekannte  Yeldenaer  diese  Anmerkung  weggelassen  hatten. 
£a  seheint  also  wohl,  dass  man  es  derzeit  in  Holland  besser 
wnsste. 

So  dachte  ich  bis  vor  einigen  Wochen.  Doch  was  ge- 
•ebleht?  Ans  dem  Gemeinde- Archiv  von  Alkmaar  kommen  mir 
zwei  Papierhandschriften  in  Quartformat  unter  die  Hände,  beide 
von  derselben  Hand  mit  kleinen  deutschen  Buchstaben  in  zwei 
Colmnnen,  wunderschön,  mit  den  gewöhnlichen  Abkürzungen 
gescbrieben;  beide  Lateinisch,  —  die  eine  (worüber  ich  hier 
Sehweiten  kann)  bis  1518,  und  die  zweite  bis  1516.  Diese 
zweite  enthält  vom  Anfang  bis  zu  pag.  292.  1 .  col.  die  Chronik 
Jan  Gerbrandsz.  van  Leiden,  des  bekannten  Haarlemer  Car- 
meüten,  jedoch  in  der  älteren  Fassung,  nicht  in  der  späte- 
ren, von  Swertius  herausgegebenen.  Uebrigens  endigt  sowohl 
die  ältere,  ab  auch  die  spätere  mit  1417;  Alles  was  nach  die- 
sem Jahre  in  der  Alkmaarer  Handschrift  folgt,  also  fol.  292. 
1.  Colnmne  bis  fol.  312.  1.  Columne,  von  1417—1514  ist  das 
TV'erk  eines  „continuator.^^  Wie  dieser  continuator  hiess,  geht 
niebt  daraus  hervor,  wohl  aber  ist  es  unzweifelhaft  festgestellt 
dozcb  allerhand  kleine  Einzelnheiten,  Sterbefälle  und  Privat- 
personen angehende  Bemerkungen ,  die  allemal  Bezug  auf  Alk- 
maar,  Kennemerland  und  Haarlem  haben,  dass  er  entweder  in 
Alkmaar  oder  Eüuirlem  wohnte  und  sehr  wahrscheinlich  Mönch 
war.  ^  Die  ausftihrliche  und  anschauliche  Weise,  womit  er  eine 
Begebenheit  erzählt,  die  am  30.  April  1458  in  Haarlem  statt- 
fand, lisst  fast  nicht  daran  zweifeln,  dass  er  Augenzeuge  davon 
war;  and  da  er  seine  Chronik  1514  plötzlich  abbricht,  so  liegt 
die  Vermnthung  auf  der  Hand,  dass  er  wenige  Jalure  später 
gestorben  ist  Annähernd  möchte  ich  sein  Geburtsjahr  ab  1444 
und  sein  Sterbejahr  als  1520  bezeichnen.  Wir  haben  es  hier 
also  mit  einem  Zeitgenossen  zu  thun,  vielleicht  gar  mit  einem 
Stadtgenossen  von  Comelis  dem  Buchbinder;  und  jetzt,  was 
sagt  dieser  Nordholländer,  dieser  bekannte  von  Coster's  Zeit- 
genoeacn  über  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst?  —  Auf 
foL  299  seiner  Handschrift  lese  ich:  „Anno  domini  1440  ars 
impnmendi  libros  in  Maguncia  ortum  habuit  et  Joannes  Fust 
enttsdem  artis  primus  omnium  indubitatus  inuentor  fuit;  d.  h. 
die  Bachdruckerkunst  wurde  im  Jahre  1440  in  Mainz  esfunden, 
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und  Johannes  Fast  war  unzweifelhaft  der  erste  EIrfinder  dieser 
Konst. 

Ich  gestehe  offen,  so  lange  nur  deutsche  Chroniken  solch 
ein  Zeugniss  gaben  und  Holländer  im  15.  Jahrhundert  beim 
Copiren  dieser  Chroniken  diese  Zeugnisse  fortliessen,  da  glaubte 
ich  an  schlechte  Absicht  oder  Unwissenheit  von  Seiten  der 
Deutschen;  jetzt  aber,  wo  selbst  ein  Holländer  aus  dem  15. 
Jahrhundert,  der  mit  seinem  indubitatus  andeutet,  dass  ihm  die 
Meinungsverschiedenheit  in  dieser  Frage  wohl  bekannt  ist,  ganz 
entschieden,  und  zwar  innerhalb  Haarlems  Mauern  selbst,  Mains 
die  Palme  zuerkennt ,  —  was  jetzt?  soll  unser  Vaterland  dea 
Streit  aufgeben?  gewiss  nicht I  aber  man  gebe  mir  Waffen,  die 
älter  sind  als  die  van  Zuren*sche  Ueberlieferung ,  nöthigenfalla 
eben  so  alt  als  meine  Alkmaarer  Handschrift,  oder  lieber  noch 
näher  an  1423.    Wer  verschafft  mir  diese? 


Jl  n  z  e  I  9  e» 


Catalogus  van  de  Tractateni  Pamfletten,  ens. 
over  de  GeschiedeniB  van  Niederlande  aan- 
wezig  in  de  Bibliothek  van  Isaac  Meulman.  Be- 
werkt door  J.  K.  van  der  Wulp,  litt,  doct  Erste 
deeL  1500—1648.  Niet  in  den  handel.  Gedruckt  te 
Amsterdam,  bij  de  Erren  H.  van  Munster  en  Zoon. 
1866.  Gr.  4®.  3  unbez.  BB.  m.  d.  T.  u.  431  SS. 

Ich  verdanke  der  Auftnerksamkeit  des  Besitzers  der  hier 
beschriebenen  reichen  Sammlung,  Herrn  Isaac  Meulman» 
in  Amsterdam  mein  (mit  der  Nummer  50  bezeichnetes)  Exem- 
plar dieses  Werkes. 

Es  ist  schon  oft  darauf  hingewiesen  worden,  welche  Be- 
deutsamkeit grossen  Sammlungen  von  kleinen,  oft  nur  aus  we- 
nigen Blättern,  ja  selbst  nur  aus  einem  Blatte  bestehenden 
Schriften,  die  Geschichtsereignisse  eines  besonderen  Landes  zum 
Gegenstande  haben,  beizulegen  ist  Es  ist  hier  nicht  der  Ort, 
um  auszuftihren  wie  die  Wichtigkeit  derselben  grösser  oder  klei- 
.  ner  sei,  je  nachdem  sie  Actenstücke,  authentische  oder  nicht- 
authentische, gleichzeitige  oder  spätere  Berichte,  der  Dichtung 
angehörige  Stücke  u.  s.  w.  sind.  Soll  eine  derartige  Samm- 
lung aber  auf  möglichste  Vollständigkeit  Anspruch  machen,  so 
darf  Nichts  unbeachtet  bleiben.  Aber  wie  erschwert  wird  da« 
Sammeln,  selbst  wenn  es  mit  Bienenfleisse  und  in  einer  langen 
Reihe  von  Jahren  geschieht,  wegen  der  Seltenheit  der  Bestand- 
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theüe,  die  oft  sich  ab  Uniea  heraossieUeii.  Dass  nicht  bloB 
Sdirilien,  die  in  der  Sprache  des  betreffenden  Landes  geschrie- 
ben sind ,  sondern  anch  Alles  was  in  andern  Sprachen  'abge- 
hast  ist,  gesanunelt  werden  mussi  versteht  sich  zwar  von  selbst, 
begrfindet  aber  eine  neue,  wahrlich  nicht  leicht  zn  besiegende 
Sdiwierigkeit. 

Henr  Menlman  ist  so  glücklich  gewesen  einen  grossen 
Sehsts  Yon  Schriften  mancherlei  Art,  welche  znm  Theil  znr 
geoanen  Kenntniss  einzelner  Zeiträume,  Thatsachen  oder  Per- 
nnen  der  niederländischen  G^chichte  unentbehrlich  sind,  zu- 
nmmeiizubringen ;  schon  kein  kleines  Verdienst,  das  aber  durch 
&  veröffentlidite  Beschreibung  derselben  noch  einen  weit  höhe- 
ren Werth  gewinnt,  da  man  das  Einzelne  nun  näher  kennen 
Unm  kann  und  erfthrt,  wo  es  zu  finden.  Dass  die  Libera- 
Ütit  des  Besitsers  Solchen,  die  sich  als  voUgiltige  Forscher 
bewähren,  die  Benutzung  seines  Beichthums  unter  den  erforder- 
ficben  Bedingungen  bereitwilligst  gestatten  werde,  lässt  sich  vor- 
aoaMtzen. 

Was  nun  die  Beschreibung  der  Sammlung  betrifft,  so  ist 
&  Soigfalt,  welche  Herr  Doctor  yan  der  Wulp  auf  dieselbe 
yvwvm  hat,  mit  dankbarer  Würdigung  anzuerkennen.  Nicht 
nv  and  die  genauen  Titel  mit  den  e^orderlichen  Abkürzun- 
gen und  den  gewöhnlichen  bibliographischen  Angaben  gegeben, 
wodon  auch  mit  geschichtlichen  und  litterarischen  Anmerkun- 
gen, ohne  welche  der  eigentliche  Inhalt  bisweilen  nicht  genü- 
gend bekundet  würde,  yersehen.  Dieser  erste  Band  bietet  3000 
Kammern  dar,  unter  denen  jedoch  auch  mehre  Schriften  7on 
gioeeerem  Umfange. 

Die  Hauptabtheilungen  haben  die  folgenden  Ueberschriften: 
L  1506—1581.  De  Nederlanden  onder  Karel  11  (V)  en  Filips 
IHOI).  (Nr.  1—547.)  n.  1581  (26.  Julij)  —  1609  (9.  April). 
De  Vereenigde  Provincien,  tot  aan  het  twaalfsjarig  bestand. 
(Nr.  548—1137.)  HI.  1609  (9.  April)  —  1621  (31.  Maart). 
Het  twaalQatig  bestand.  (Nr.  1138—1751.)  IV.  1621  (31.  Maart) 
—  1648  (30.  Jan.).  Yan  het  einde  des  Bestands  tot  aan  den 
Xnnsterschen  vrede.  (Nr.  1752—3000.)  Als  Proben  ftige  ich 
&  Abschrift  des  ersten  Titels  jeder  der  vier  Abtheilungen  bei 
i.  1515.  Placcaet  ofte  Ordantiantie,  ghemaeckt  by  den  Kejser 

inden  Jare  1515,  [22.  Jan.]  jeghens  deHuyrIuTden  ende 

Pachters,  's  (rraven-haghe,  de  Weduwe»  ende  Erfgen. 

▼an  wijlen  Hillebrant  Jacobssz  van  Wouw 1627. 

8  Blattz. 
Dtaracfaier  eene  legalisatie,  onder  teek.  ^.  Criep,  met  de  dagteek. 
3.  Dee.  1624.  Hetselfde  ttack  in  HS.  komt  roor  B.  v.  P.  No.  4. 

518.  1581.  Placcaert  vande  Staten  generael  vande  ghevnieerde 
Nederlanden  bjden  welcken  men  gebiedt  de  goeden 
▼ande  persoonen  hen  onthoudende  bijden  vyanden,  oft 
▼ertroeken  mettor  residente  in  neutrale  plaetsen,  op  te 
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teekenen,  ende  in  arreste  te  houdene,  tot  dat  anders 
gheordooneert  sy  (in  d.  26.  Jnlij).  Tot  Leyden,  By  Char- 
'  les  Silvias.  .  .  .  1581.  8  61z. 
DU  schont  een  andere  drnk  van  B.  t.  P.  No.  238. 
1138.    Vercondinghe  van  het  Bestand  Tusschen  syneMaiest.  .. . 
ende  de  Staten  generael  .  .  .  Ohedaen  voor  den  Stadt- 
buyse  •  .  .  van  Antwerpen,  den  14.  April  1609.  T^hant- 
werpen,  By  Abr.  Verhoeuen.  Z.  j.     1  blad  piano. 
Bovenaan  eene  plaat  van  de  aficondiging,  en   daaronder  de  „Ver- 
condinghe'* in  2  Eolommen  de  eersto   in   het  Hollandisch,  de  tweede 
in  het  Fransch.    Zie  B.  v.  P.  No.  757  en  758. 

1 752.  Obedenckwaardigbe  Voorsegginge  ende  Propbeceye,  van 
de  loopende  tyden,  ende  insonderbeyt  yan  het  voorgan^ 
en  1619.  Ende  naervolgbende  1620.  1621.  1622.  1623. 
Jaeren.  Door  Jobannes  Capistranvs,  een  Slesier 
.  .  .  ende  .. .  wytberoemden  Astronimus  («tc),  Ao.  1460 
ab  voor  159.  Jaren  voorseyt  en  gepropbeteret  is  .  .  . 
Hier  is  oock  by  gbevoecht  een  wonderbaerlijcke  Figore, 
die  nyt-gbeleyt  ende  gepropbeteert  is  van  desen  .  .  . 
Capistr.  W  tbet  Hoogb-duytscb  . . .  gbetranslateert,  door 
C.  V.  S.  t*  Amstelredam,  By  Willem  Jansz  Cloppen- 
bnrgh  .  .  .  1621.  10  Blz. 
Vergl.  B.  ▼.  P.  No.  1811  en  1812. 

Das  Citat  B.  v.  P.  bedeutet  Frederik  Muller's  be- 
kanntes wertbvolles  Werk:  „Bi^^o^^o^^  ^^^  Nederlandsche 
Pamfleten",  welches  mit  Becht  in  Petzboldt's  „BiUiotbeca 
bibliographica",  S.  854 ,  eine  so  günstige  Beurtheilung  gefunden, 
zunächst  den  „Catalogus^^  veranlasst  und  bei  demselben  zum 
Muster  gedient  hat  Herr  Meulman  theilt  aus  demselben  eine 
Beihe  von  Nummern  mit,  die  ihm  fehlen. 

Das  Werk  ist  typographisch  elegant  ausgestattet  Der  Druck 
ist  vortre£flich,  das  Papier  ausgezeichnet  8<£ön. 

Hamburg.  jy^  p  ^   Hoffmann. 


Spöcimen  du  Catalogue  raisonnä  des  Russica 
de  la  Biblioth&que  Imperiale  Publique  de 
St-P^tersbourg.  Publication  concernant  A.  D. 
Menchikow.  .St-P^tersbourg.  Publik  aux  frais  de 
Mr.  Jean  Glasunoff,  libraire-Äditeur.  1866.  Gr.  8^ 
Vorsetztitel,  Titel,  Inhaltsangabe  und  42  SS. 

Es  ist  den  Bibliographen  bekannt,   dass   die  Kaiserliche 
Oeffentliche  Bibliothek  in  St.  Petersburg  im  Jahre    1860   in 


«raeni  süurkeii  FoHobuide  iiueii  «Iphabetiicheii  Katalog  der 
Socsica  lithographirt  in  wenigen  Exemplaren,  unter  dem  Titel 
nCorrectarbogen**  u.  8.  w.,  mit  nusischem,  deutschem  und  fran- 
iSeisehem  Titel  nebst  Vorrede  in  denselben  Sprachen  veröffent- 
fiehte.  ^)  In  Anssicht  wurde  ein  systematischer,  den  Erforder- 
■iisen  der  Bibliographie  entsprechender  Katalog  gestellt,  der 
sogleich  sich  als  ein  wissenschaftliches  Werk  dantellen  sollte. 

^  Die  anzuzeigende  Probe  des  Katalogs  der  Rossica  (d.  h. 
te  fiber  Russland  in  fremden  Sprachen  erschienenen  Werke), 
die  seit  der  Heransgabe  der  „Correctnrbogen**  durch  zahlreiche 
neue  Erwerbungen  bedeutend  vermehrt  worden  sind  und  eine  in 
ihrer  Art  einzige  Sammlung  bilden,  hat,  wie  der  Titel  zeigt, 
das  Alexander  Danilo witsch  Menchikow  betreffende,  in  der 
Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek  vorhandene  Gedruckte  zum 
Gegenstande.  In  vier  Abschnitten  werden  die  bibliographisch 
genauen,  ausAhrlichen  Titel  gegeben,  mit  Eünzuftigung  einer 
analysirenden  Inhaltsangabe  und,  wo  es  nöthig,  kritischen  Be- 
merkungen. Zuerst:  Documents  historiques  (7),  S.  1 — 5;  zwei-^ 
tens:  Biographies  (14),  S.  6 — 22;  drittens:  Dialogues,  drames,* 
opÄas  et  ehansons  (17),  S.  23—33:  viertens:  Romans  (18), 
8.  34—40.  —  Die  Seiten  41  und  42  enthalten  eme  Table 
tlphab^tiique. 

Wenn  auch  die  Hoffnung  auf  den  in  ähnlicher  Weise  aus- 
gefißirten  vollständigen  Katalog  wohl  nicht  bald  erfdUt  werden 
dfiifte,  so  würde  doch  die  Veröffentlichung  einiger  Partien  des- 
lelben  schon  ein  wahrer  Gtewinn  ftir  die  Geschichte-,  Länder- 
imd  Völkerkunde  u.  s.  w.  sein.  Wie* interessant  wäre  es  z.B. 
aDes  was  in  nicht  russischer  Sprache  über  Peter  den  Grossen, 
&  Geographie  und  Topographie  Russlands,  dessen  Kirchen- 
geschichte, das  Leben  einzelner  ausgezeichneter  russischer  Män- 
ner der  Wissenschaft,  gedruckt  ist,  übersichüich  zusammenge- 
stellt zu  besitzen! 

Als  Beispiel  der  Bearbeitung  wähle  ich  aus  dem  vierten 
Abschnitte: 

2.  Fedor  und  Marie,  oder  Treue  bis  zum  Tode.  Von 
August  Lafontaine.    Neue  verbesserte  Ausgabe. 

Berlin  hei  Johann  Daniel  Sander.  1805.  8^  388  pp.,   oatre  nne 

graTiire  et  2  ff.  de  titre  dont  Ton  eit  grar^  et  orn^  d'ane  Vignette. 

La  premi^re   Edition,  qoi   a  pam  en  1802,   ne  se  tronve  pas  dans 

notre  collection. 

Roman  en  lettres  et  toit  dans  ce  genre  sentimental  dont 
A.  Lafontaine,  «unme  on  le  sait,  fut  un  des  coryph^es.  Les 
hdros  de  ce  roman,  F6dox  Dolgomkow  et  Marie  Menchikow, 


1)  Wie  reichaltig  die  Sammlang  schon  1860  war,  ersieht  man  ans 
Folgendem:  A.  896  Nummern.  B.  1792.  C.  1283.  D.  851.  £.  535.  F.  644. 
Q.  1030.  H.  987.  L  500.  K.  1259.  L.  1027.  M.  1376.  N.  554.  O.  509. 
P.  a.  Q.  1245.  B.  1248.  8.  2433.  T.  728.  ü.  238.  V.  476.  W.  737. 
T.  10.  Z.  335.    Nengriechisches  95. 
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malgr^  rinimiti^  qni  r^gne  entre  lenn  familleB,  s^aiment  tendre- 
ment.  F^dor,  renon^ant  k  tous  les  avantageB  qne  ses  parents 
espirent  retirer  de  la  chate  de  Menchikow,  suit  son  amaate 
en  exil  et  meiirt  avec  eile  k  B^reaow  au  moment  oii  lea  Dol- 
goroukow,  d^chuB  k  leor  lour,  j  amvent  Les  &it8  historiques 
qui  encadrent  ce  tableau  ne  sont  paa  dönatnr^  par  rauteur, 
et  les  nombreuses  tradactions,  qne  nous  allons  citer,  ainsi  qne, 
les  pi^ces  dramatiques  qne  Ton  en  a  iir^,  pronvent  combiea 
ce  roman  eut  de  vogue. 

Hamburg.  jy^   p  ^   Hoffmmm. 


Le  Bibliophile  Beige.  Bulletin  trimestriel  publik  par 
la  Soci^t^  de  Bibliophiles  de  Belgique.  Pre- 
miere annöe,  n®.  2.  Bruxelles;  chez  Fr.  J.  Olivier 
libraire;  5^''^  rue  des  paroissiens,  M.DCCC.LXVL 
Gr.  8».  S.  103—222. 

Diese  zweite  Liefenmg  der  neuen  Zeitsehrift  enthält  mehrere 
interessante  Beiträge  zor  Greschichte  der  Buchdruckerkunst  und 
Bibliographie.  Sie  beginnt  mit  Becherches  sur  Tintroduetioa 
de  Fimprimerie  dans  les  localit^  d^pendant  de  randeime 
principautö  de  Li^e  et  de  la  province  actuelle  de  ce  nom,  von 
Herrn  U.  Capitaine.  Diese  mühsame  Arbeit  behandelt  die 
folgenden  Oertlichkeiten:  Ans,  Anbei,  Battice,  Chatelet,  Ciney, 
Dinant,  Dison,  Florennes,  Fosses,  Hannut,  Hasselt  (mit  einem 
Knpfer),  HerstaL  (Die  Fortsetzung  wird  folgen«)  Unter  der 
Ueberschrift:  Les  oeuvres  de  David  Joris  giebt  Herr  A.  Van 
der  Linde  hier  mit  grosser  bibliograpfaAscher  Genauigkeit 
verfasste  Beschreibungen  von  fUnfzig  Schriften  von  David 
Joris  aus  der  Sammlung  des  Herrn  Ferd.  Van  der  Haeghen 
in  Gent.  Die  Hamburger  Stadtbibliothek  besitzt  eine  ungemein 
grosse  Anzahl  von  Productionen  dieses  Schwärmers,  und  mehrere 
ältere  Schriften  über  ihn.  Ich  bin  daher  im  Stande  gelegent- 
lich einen  kleinen  Nachtrag  zn  dem  Gegebenen  im  „Biblio- 
phile** zu  liefern.  —  Es  folgen:  Les  ouvriers  imprimenrs  de 
Lyon  an  XVe  si&cle,  von  Herrn  Aug.  Bernard.  —  üne 
bonne  vieille  contume  (.Ersatz  verlorener  verliehener  Bücher 
beim  Ableben  des  Entlehners  durch  die  Erben),  von  Herrn 
Ch.  Buelens.  —  Renseignements  inMits  sur  les  imprimeora 
de  Louvain,  au  XVe  si&cle  (Fortsetzung):  Louis  de  Bavescot 
1488;  Herman  de  Nassen  (sans  date);  Thieny  Härtens,  1498 
— 1501  (?);  Lnprimerie  du  Prieurä  de  St.-Martin  (XVe  si&cle). 
D^cadence   de   Timprimerie  k  Louvain  au  commencement   du 


—    235    — 

XVIe  siMe;  von  Henm  Ed.  Van  Even,  wdeher  die  Fort- 
■eixnng  dieser  ans  archivalischeii  Quellen  geschöpften  Notizen 
lannel^cii  der  Löwener  Bacbdni<^er  des  sechssehnten  Jahr- 
InmdertB  in  Aussicht  stellt. —  Der  Aufsatz:  La  librairie  de  la 
CoU^giale  Saint -Paul  k  Li^e  au  XVe  siMe,  von  Herrn  S. 
Bormans  (Forsetzung  folgt)  enthält  zuerst  Nachrichten  von 
yenchiedeoen  Schenkungen,  4iUin  einen  merkwürdigen  Katalog 
▼Ott  lianuscripten  (bis  Jetzt  107  Nummern).  Herr  Bormans  hat, 
so  weit  möglich,  nähere  Nachweise  über  einige  Manuscripte 
Unsiigeftigt.  Ich  werde  auf  diese  beachtungswerthe  alte  Samm- 
lung bei  der  Anzeige  der  Fortsetzung  zurückkommen. —  Der 
Artikel:  Eerivains  et  editeurs  schliesst  diesen  Abschnitt 

Die  Melanges  bringen  unter  Necrologie  die  Anzeige  von 
dem  am  8.  März  in  Lüttich  erfolgten  Tode  einer  jungen  talent- 
Tollffli  Schriftstellerin,  Mademoiselle  Mathilde  Dandeley  (pseu- 
doi^ni  vioomtesse  de  Lerchy;  sie  wurde  nur  32  Jahre  alt); 
mekre  ihrer  Bomane  sind  genannt.  —  Besprochen  werden:  1) 
Becaeil,  dit  de  Maurepas,  chansons,  etc.  Leyde,  1865,  in-18% 
^on  Herrn  Gustave  Brunei  2)  Soci^tö  des  Bibliophiles 
liegeois.  PubUcation  n^.  3.  Le  Martyre  de  Saint -Eustache, 
tzagedie  de  Pierre  Bello,  r^editee  par  H.  Heibig.  Liige,  L.  Orand- 
monl,  1865,  8'\,  von  Herrn  X.  de  Thenz.  3)  Le  livre  des  feu- 
dataires  de  Jean  IIL  duc  de  Brabant  publik  par  L.  Qalesloot 
Braxelles,  Arnold,  1855,  8^,  vomChev.  de  Schoutheete  de 
Tervarent  4)  Nouvelles  publieations  de  la  maison  J.-G. 
Fiek  k  Geahwe:  Du  vray  usage  de  la  croix  de  J^us- Christ, 
par  GmUaume  Farel  etc.;  ^)  le  leyain  du  calvinisme  etc.  par 
r^verende  soeur  Joanne  de  Jussie  etc.;  Bluettes  et  boutades 
par  J»  Petit-Senn,  von  Herrn  Dr.  Seh el er.  5)  Analyse  des 
tzavaiiz  de  la  soci^t^,  des  Philobilon,  de  Londres,  par  Octave 
Delepienre.  Londres,  Trübener  et  C'«,  1862,  kl.  S\  134  SS., 
von  Herrn  J.  Delecourt.  6)  Histoire  des  guerres  de  Moscovie 
(1601 — 1610)  par  Isaac  Massa  de  Haarlem,  publice  par  M.  le 
priaee  Obolensky  et  M.  le  D'  Van  der  Linde.  Bruxelles,  Oli- 
▼ier,  1866,  S\  2  Bde.,  unterz.  C.  L.  7)  Holtrop,  J.-W.  Mo- 
nnmeots  typographiques  des  Pays-Bas  du  XVe  si^le.  A  la 
Haye,  Mart  Nijhoff,  1864.  65,  18—20.  Lieferung,  von  Herrn 
Marquis  Du  Puy  de  Montbrun-St.-Andr^.  (Der  Referent 
gedenkt  S.  218  und  219  der  Tafel  117,  auf  welcher  fac-simi- 
les  einer  Ausgabe  des  „Chevalier  delib^re**  von  Olivier  de  la 
Marche  (Ausgabe  ohne  Ort  und  Jahr)  enthalten;  die  hambur- 
giaehe  Stadtbibliothek  besitzt  eine  holländische  sehr  seltene 
üebersetzung,  Schiedam,  in  Hollant  totten  huyse  van  Otgiers 
nachtegaels  priester  In  de  iare  vä  M.CCGGC  ende.  lij.  Opten 
xzvij.  dach  in  Junio;  die  16  Holzschnitte  scheinen  die  der 
firaoxösischen  Ausgabe  zu   sein:    sie    haben  die  französischen 

1)  M.  s.  Serftpenm. 


—    236    — 

iDSchriften.  Der  Titel  lautet:  „Dit  boeck  is  ghenoempt  deti 
Camp  yander  doot  |  Studeert  hier  inne  want  het  is  v  noot^^', 
in  den  Bändern  befinden  sich  die  Worte:  le  cheuallier  deli- 
beretf:  Je  ne  epaemge  home  ni  vivät  monde.  Näheres  im 
^^Bibliophile.")  8)  Observations  snr  Forigine  de  plnsieurs  mana- 
scrits  de  la  biblioth^ue  de  M.  Barrois,  die  mit  1849  im  Besitze 
des  Lord  Ashbnmham,  von^  Leopold  Delisle  im  Januar-Febmar- 
Hefte  der  Biblioth^ue  de  FEcole  des  Chartes.  Herr  Paul  Meyer, 
welcher  die  kostbare  Sammlung  des  Lord  Ashbumham  gesehen, 
hatte  nach  Paris  den  Katalog  derselben  mitgebracht,  in  wel- 
chem Herr  Delisle*s  33  Maauscripte,  die  dem  Depot  der  Strasse 
Richelieu  gehört  hatten,  fand,  nur  Ausgewähltes,  mehreres  Ein- 
zige !  Nach  Herrn  Delisle  Annahme  sind  diese,  gewiss  von  kei- 
nem unwissenden  Diebe  vollführten  Entwendungen  zwischen  den 
Jahren  1835  und  1848  geschehen.—  Die  Society  des  Lettres, 
Sciences  et  Arts  de  rAYeyron  beabsichtigt  den  Briefwechsel 
und  die  ungedruckten  Arbeiten  von  Amans- Alexis  Monteil 
(geb.  1769  —  gest.  1850)  herauszugeben;  wer  im  Besitze  von 
dergleichen,  wird  um  Mittheilung  an  Herrn  Victor  Advielle  in 
Rodez  gebeten.  —  Die  Soci^t^  des  Bibliophiles  de  Belgique 
hat  in  ihrer  Sitzung  vom  17.  Februar  1866  beschlossen  ihre 
Publicationen  mit  der  Chronik  Heriman's,  Abtes  von  Saint 
Martin  in  Toumai  zu  beginnen.  Sie  ist  vollständig  nur  in  Dom 
Luc  d'Achery's  Spicilegium  abgedruckt,  und  wird  jetzt  corrigirt 
und  revidirt  nach  Manuscripten,  die  in  Paris,  Arras,  Amiena 
u.  s.  w.  vorhanden,  nebst  einer  Uebersetznng ,  Anmerkungen, 
einer  Notiz  über  Heriman  und  Analyse  der  Manuscripte  des 
Abtes  Saint  Martin,  von  1094  bis  1150,  veröffentlicht.  Die 
Herausgabe  ist  Herrn  Ch.  Duvivier  übertragen.  Die  Gesell- 
schaft wird  dankbar  jede  Mittheilung  über  das  Dasein  aher 
Manuscripte  dieser  Cluronik  entgegennehmen.  Herr  Ch.  Eue- 
lens  hat  in  der  Bevue  des  ventes  den  Verkauf  der  Bibliothek 
Carton's,  einer  von  Herrn  F.  J.  D.  Arnold  und  einer  andern 
von  Herrn  Olivier  veranstalteten  Auction  besprochen.  Sieb* 
macher's  Newes  Modelbuch,  Nürnberg,  1604,  wurde  mit  440  fr., 
Melusine,  Pariser  Ausgabe  von  1517,  mit  435  fr.,  Oeuvres  sa- 
tiriques  de  P.  C.  Blessebois,  mit  500  fr.  in  der  Olivier^schen 
Auction  bezahlt. 

^^'^'  Dr.  F.  L.  Hoffinuma. 
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A  n  B  e  i  9  e. 

ümschlagtitel:  Verzeichniss  der  Handschriften  der 
Kieler  Universitätsbibliothek^  welche  die 
Herzogthümer  Schleswig  und  Holstein  be- 
treffen, im  Auftrag  der  Schleswig -Holstein -Lauen- 
bnrgischen  Gesellsdiaft  für  vaterländische  Geschichte, 
herausgegeben  von  H.  Ratjen,  Doctor  der  Rechte  und 
Philosophie,  Professor  und  Bibliothekar.  Nachtrag  oder 
B.  3  zu  dem  1847 — 1854  mit  den  Nardalbingischen 
Studien  und  1858  separat  erschienenen  Verzeichniss. 
Erste  Abtheilung.  Kiel.  In  Commission  in  der  Aka- 
demischen Buchhandlung  1865.  Gesammttitel,  Vorrede 
und  Register  folgen  mit  der  zweiten  Abtheilung.  Innerer 
Titel:  Verzeichniss  der  Handschriften  der 
Kieler  Universitätsbibliothek,  welche  die 
Herzogthümer  Schleswig  und  Holstein  be- 
treffen von  H.  Ratjen.  B.  3.  Erste  Abtheilung. 
Ghr.  S*\  2  unbez.  BB.  (Titel  und  Widmung:  Der  Kieler 
Universität  zum  zweihundertjährigen  Jubiläum)  und 
412  SS. 

Diese  Fortsetzung  der  auf  dem  Umschlagtitel  näher  be- 
zeichneten sehr  verdienstlichen  Arbeit  ist  von  den  Freunden 
und  Kennern  der  schleswig-holsteinischen  Geschichte  und  Rechte 
mit  Begierde  erwartet  worden.  Der  Oeschichtsforscber  würde 
es  schon  dankbar  anerkannt  haben,  wenn  der  Verfasser  ein 
einfaches  genaues  Verzeichniss  des  betreffenden  Handschriften- 
Sehatses  der  Bibliothek  ihm  dargeboten  hätte,  er  hat  aber  weit 
mehr,  nämlich  sehr  umfangreiche  Analysen  der  Handschriften 
geliefert,  die  den  reichsten  Stoff  enthalten,  der  zum  Theil  in- 
teressant und  bedeutungsvoll  ist. 

I^er  erste  und  zweite  Band  besteht  aus  den  einzelnen  Bo- 
gen, die  mit  den  Nordalbingischen  Studien  erschienen,  wie  auf 
dem  Umschlagtitel  erwähnt,  und  dann  mit  besonders  gedruckt 
ten  Titeln  versehen  wurden.  (Erster  Band:  Die  Handschriften 
ziar  allgemeinen  Geschichte,  296  SS.;  zweiter  Band:  Zur  spe- 
ciellen  Geschichte  und  zu  dem  Eechte  der  Herzogthümer,  IV 
u.  444  SS.,  von  welchen  auf  S.  362 — 444  das  Register  zu 
beiden  Bänden.) 

Möge  der  rastlos  thätige  Verfasser  sein  mühsames  Werk 
glücklich  sum  Abschlnss  bringen! 

Hamburg.  Dr^  p;  ^  Hoffmarm. 


A.  n  s  e  i  s  ^* 

Annales  du  Bibliophile  Beige  et  Hollandais.  Pa- 
raisaant  ime  fois  par  mois.  Premiere  annda  Numero 
1—7.  Novembre  1864  — Mai  1865.  Bruxelles.  Chez 
Fr.^J.  Olivier,  39,  libraire  Rue  St.- Jean,  au  premier. 
M.D.CCC.LXIV.  M.p.CCC.LXV.  Gr.  8^.  134  SS. 

Herr  Olivier  beabsichtigt  durch  die  Herausgabe  dieser 
Monatshefte  theils  die  Verbreitung  des  Katalogs  seines  reichhal- 
tigen antiquarischen  Bücherlagers,  theils  Beiträge  aur  Biblio- 
graphie zu  liefern.  Er  bemerkt  u.  A. :  „ .  .  .  il  nous  a  semblö 
que  IMtude  des  produits  des  presses  nderlandaises  et  beiges  n^est 
pas  sufQsamant  repr^sent^e  dans  les  organes  de  la  bibliographie. 
On  semble  abaiidonner  les  vieux  maftres  de  la  typographie 
nationale  que  nous  appellerions  mSme  volontiers  les  sauveurs 
de  notre  üttdrature  anciennes,  les  Colard  Mansion,  les  O^rard 
Leen,  les  de  Kejser,  les  Vander  Noot,  les  Thieny  Martens 
et  d'autres.,  II  nous  a  paru  qu'il  y  avait  1^  une  petite  lacune 
k  combler.  Nous  essayerons  de  le  faire  de  la  maniire  la  moina 
pr^tentieuse :  nos  articles,  que  nous  demanderons  k  tous  les 
amis  du  passd  litt^ire  des  dix-sept  provinces,  nos  articles 
yiendront  modestement  apporter  quelques  mat^riaux  aux  pieds 
des  savants  et  des  curieuz.  Nous  ne  cherchons  k  faire  la  con- 
currence  k  personne,  k  marcher  sur  les  bris^es  d^aucon  con- 
fr^re;  nous  n'avons  d'antre  vue  que  le  progr&s  de  la  biblio- 
graphie." 

Was  die  sieben  Hefte  bringen  und  welche  namhafte  Mit- 
arbeiter sich  der  Herausgeber  bereits  erworben,  wird  man  aus 
folgender  Angabe  des  Inhalts  ersehen:  La  mort  de  Ghdrard  Leen 
(durch  einen  Schlag  auf  den  Kopf  seines  Oehülfen  Henric  Van 
Symmen,  1493,  nach  einem  von  Herrn  Pinchart  im  Archive 
des  Königreiches  Belgien  aufgefundenen  Actenstticke)  von  Herrn 
Gh.  Euelens.  —  Livres  hollandais  imprim^s  sur  v^lin,  von 
Herrn  A.  Van  der  Linde.  —  Entr^  de  Charles-Quint  (Er- 
gänzungen eines  Artikels  des  Herrn  Goetghebuer  im  „Messager 
des  Sciences  historiques  de  Belgique'^),  von  Herrn  Olivier. — 
Le  si^ge  de  Neuss  [1474],  (Bericht  über  eine  niedersächsische 
kleine  Schrift:  „Dyt  ys  In  ihesus  inde  marien  namen  |  Dye 
hystorij  des  beleegs  vä  Nuys  xo  same'^  8%  69  BB.,  Signat. 
Ai — ^I  3),  von  Herrn  A.  Van  der  Linde;  nach  einem  andern 
Artikel  des  Herrn  M.  F.  A.  G.  Campbell  ist  das  Gedicht  ver- 
fasst  von  Christian  Weijerstrass  und  von  Arnold  Ther  Hoemen 
gegen  1476  gedruckt,  4^;  in  hochdeutsche  Verse  übersetst  von 
Gotfiridt  Hirtzhorn ,  Colin  1 564.  —  Conrad  de  Altzheim  ou 
Altzey  est-il  Fauteur  du  Speculum  humanae  salvationis?  (ver- 
neinend beantwortet)  unterz.  ...  —  Vente  de  M.  Schinkel 
(des  eiftigen  Vertheidigers  von  Lourenz  Koster's  Sache  ^  Ver- 
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yeneldedeiier,  grösstenUieila  nieht  in  den  Bnchhandel 
gekommener  kleiner  Behriften,  21 — 26.  November  1864,  in 
Haag-;  es  wnrden  bedeutende  Preise  bezahlt,  s.  B.  „Gesckie- 
deniii  yan  heC  heilige  Kniis;  etc.  Ctilemborcb,  Veldener,  1484^\ 
erstand  Herr  Olivier,  von  dem  die  Notiz,  für  810  fl.)  — 
Dystorie  van  Saladine,  edition  d'Andenarde  de  d'Amould  de 
Keysere,  von  Herrn  C.  P.  Serrare.  La  chroniqae  de  Oode- 
fttM  de  BotnUon  (in  der  Privatsammlnng  des  Herzogs  y.  Aren« 
beig,  ylämisch,  1600  BB.,  F.,  goth.  Lettern,  zwei  Spalten,  39 
Zmlen  anf  den  vollen  Seiten,  Signat.  ai — qiij,  mit  42  Holz- 
schnitten), von  Herrn  C.  De  Bron  mit  dem  Baebdruckerem- 
bleme  (einem  Thnrm  mit  einem  Fahnen  tragenden  Elephanten). 
—  Un  imprimenr  apociyphe.  Pedro  Daniel.  (Nach  Thomas 
Bodd  nnd  Usoz  j  Rio,  Jean  Crespin),  onterz.  C.  A.  B.  — 
MAanges  de  bibliographie  hdraldique«  §.  1.  De  Femploi  des 
kaehvras  dans  les  amoiries.  §.  2.  Les  cartes  armoriales  de  la 
Belgiqae,  von  Herrn  Ghrafen  v.  Limbnrg-Stiram;  Bemer- 
kvn^  an  §.  1,  von  Herrn  Chr.  Canu  de  Borman.  —  Une 
Mition  de  Th.  Mnrtens  non  döcrite  (Fabule,  4<^.,  letzt.  Bl«:  Loaa- 
na  apod  Theodoricum  Martinom  Alostensem.  Anno  M.DJCVU. 
Menae  septembri),  nnterz.  F.  V.  H.  (Ferd.  Vanderhaeghen). 
*' —  Altes  Verzdchniss  ffiünischer  Handschriften,  welche  der 
Morei   Ronge-Cloitre  im  Walde  von  Soignes  gehörten,    mit 

KrlSsteningen  etc.),    ontera.i  K.  L.  yan   W tot 

Y. e. 

Der  Lager -Katalog  bietet  n.  A.  viele  seltene  nnd  merk- 
würdige Dmcke  des  fünfzehnten  nnd  sechszehnten  Jahrhunderts 
dar,  die  zum  Theil  neu  von  berühmten  Buchbindern  gebunden 
sind.  Besonders  wird  aufmerksam  gemacht  auf  ein  Vogel-  und 
Fisoibbueh  in  vlümischer  Sprache:  „Dit  boeczken  leert  hoe  men 
mach  voghelen  |  vanghen  motten  banden.  ||  Ende  hoe  men  mach 
viaseben  vanghe  matte  J  banden,  ende  oeck  andersins.  |  Ende 
oeek  tot  wat  ^rden  vanden  iare  dat  een  |  yeghelück  visch  tsynen 
besten  is/'  Ohne  Ort  noch  Jahr,  A^.,  goth.,  8  BB.,  mit  Holz- 
schnitten. (350  Fr.)  In  einer  langen,  L«  P.  unterzeichneten 
AnmeAnng  wird  vermuthet,  dass  dieses  Buch  zu  Anfang  des 
aeebsKehnten  Jahrhunderts  aus  W.  Vorstermann's  in  Antwerpen 
Presse  hervorgegangen.  Die  hamburgische  Stadtbibliothek  be- 
■üzt  mit  mehren  andern  alten  Drudcen  zusammengebunden: 
,^3#  buckle!  {aat  xoxt  vxä  fif^  |  xn\  )>ogeI  fa^en  foO.  W(  ben 
(e»be  ti>nl>  anc^  füft  mit  t)U  hmtt^  |  &  teceptc  t)»  pufte  ))n  i^ 
geteilt  t|frt)ij.  6a)>itel  ^  l^et  nac^  folget  |  Sßn  feql  aud^  )um 
MIc  in  iDel^iei  |  |e{t  ))n  monat  im  gauften  jar.  ein  |  ieglic^et 
X^öi  Gm  beflen  id  ::::::  ^'  Als  Titelvignette  zwei  Holz- 
schnitte: Ein  Fisch  und  ein  Krebs.  4®.  Hinten  unvollständig, 
wahrscheinlich  fehlt  das  letzte  Blat,  vorhanden  5  Blätter.  Auf 
dem  Bücken  v.  A.  zuletzt:  Erf.  (Erfuxd)  1498,  vermuthlich 
dem  fehlenden  Blatte  entnommen;  in  dem  angegebenen  Jahre, 
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80  wie  Mher  und  später  druckte  in  Erfurt  Hans  (Johannsen) 
Spörer,  wie  Panzer,  der  jedoch  unser  Fisch-  und  Vogel -Buch 
nicht  verzeichnet  hat,  nachgewiesen. 

Hamburg.  j^^    p  ^   Eofrruirm. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil    Weller  in   Augsburg. 

(Fortsetsung.) 

760.  Maria  secunda  Principum  Saxoniae  mater  Emestna 
vnd  Albertus  Zween  Sächfifche  Printzen  durch  hil£F  Marine 
glücklich  errettet.    Auff  öffentlicher  Schau-bühne  Voigeßelt  Von 

*der  itudierenden  Jugend  defs  ChurftbrlUichen  Academifchen 
Gymnafij  dei*  Societet  Jesu  zu  Ingolftatt  Anno  M.DC.XCVIII. 
Den  3.  vnd  5.  Herbft-Monat.  Ingolftatt  Gedruckt  hey  Thomaa 
Grals.  0.  J.  (1698).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

761.  Mulier  fortis  .  .  Starckes  Weib,  Dellen  Werth  voif 
den  eüfferften  Weld-Enden,  Das  ift:  Gratia  Königin  defs  Beidis 
Tango  Berühmbt  von  Standhaffdgkeit  in  Chriftlichen  Glanben. 
In  sc^nam  producta  . .  A  Caefareo  Domüs  ProfeCTae  Soc.  JESU 
Gymnafio,  in  fefto  S.  Ignatij  Societatis  JESU  Fundatoris. 
Anno  1698.  MuRcam  comp:  D. Bemardus  Stand,  ejusdem Donok. 
ProfefT.  Cap.  Magill.  Saltus  inftruxit:  D.  Antonius  Verlet,  Uni- 
verdtatis  ViennenOs  privilegiatus  Lanifta  &  Choragus.  Viennae 
Austriae,  Typis  Leopoldi  Voigt,  Univerfitatis  Typogr.  Anno 
1698.  4  Bl.  4.  ~  In  München. 

762.  Grande  Nihil  Olim  in  Nobunanga  Japoniae,  .  .  Hof- 
förtiges  Nichts  So  vor  Zeiten  in  Nobunanga  Dem  groffen  Kajr- 
i'erthum  Japon,  anjetzo  aber  von  der  ftudirenden  Jugend  defs 
Kayrer-Orterreichilchen  Gymnaßi  der  Societät  JESU  au  Rot- 
tenburg am  Neckher  der  gelehrten  Nachwelt  vorgeftellet.  Den 
2.  und  4.  Herbrtmonat.  Gedruckt  im  Jahr  1698.  o.  O.  4B1.  4. 
—  In  München. 

763.  Bex  diumus,  ludis  saturnalibus  in  scenam  datus.  Das 
ift:  Der  Tag- lange  Bauren-König,  In  einem  Fafsnacht-Spihl  .  . 
öffentlich  vorgeftellt  Von  der  gefamten  Philosoph!  allhiefiges 
Lycaei  Soc^  Jesu  Augnstae  Vind.,  Anno  1698.  Mense  Februa- 
rio.  Augfpurg,  gednickt  bey  Maria  Magdalena  Utzfchneideriii. 
o.  J.  (1698).  4  Bl.  4.  —  In  Augsburg  u.  München. 

(Fortsetsung  folgt.) 

Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


3eitfd)nft 

für 

Bibliothekirissenschaft,  HandBchriftenkniide  nnd 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  nnd  Litteratorfrennden 
herausgegeben 


Dr.  Bobert  Nanmann. 
Jli  16.  Leipzig,  den  31.  August  1866. 

Die  Buchdrucker,  Formsclmeider  und  Briefinaler 
der  Stadt  Augsburg. 

Mitgetheilt 

von 

Imil  Weller  in  Nürnberg. 

Wenn  ich  mit  dem  Versuch  einer  Zusammenstellung  aller 
cnsSssigen  Buchdrucker,  Formschneider  und  Briefmaler  Angs- 
buigs  bis  an's  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  hervortrete,  so 
geschieht  dies  einzig  iu  der  Absicht  ein  Stück  Material  zu 
einer  künftigen  allgemeinen  Buchdruckergeschichte  zurechtzu- 
\egeii,  von  welcher  kaum  die  ersten  Anfänge  vorhanden.  Es 
fUlt  mir  dabei  gar  nicht  ein,  wie  es  auch  kein  Bibliograph  der 
ilteren  Litteratur  bei  nirgends  abgeschlossenen  Forschungen 
wagen  darf,  von  „Vollständigkeit*'  zu  reden.  Alle  Litteratur- 
ge^hichten,  soweit  sie  das  15.  bis  17.  Jahrhundert  hetireffen, 
können  inzwischen  auf  keinen  andern  Titel  Anspruch  machen, 
als:  Anthologien,  Fragmentarische  Studien  und  Kritiken. 

Jene  in  Frage  kommenden  Drucker  und  ihre  Arbeitszeit 
werden  nicht  eher  mit  Sicherheit  vorgestellt  werden,  als  bis 
man  alle  ihre  noch  vorhandenen  Producte  kennt.  Durch  Ent- 
deckung eines  einzigen  Buches,  eines  einzigen  Flugblattes  er- 
weitert sich  oft  die  Zeit  ihrer  Thätigkeit  um  mehrere  Jahre. 
XAVIL  JaJhrgaag.  16 
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Nor  ein  Beispiel,  ^ach  Panzers  Ko.  861  setner  deutschen  An- 
nalen  lebte  man  bisher  des  Glaubens,  Erjiard  Oeglin  habe  1516 
mit  seinem  yiersprachigen  Wörterbuche  sein  Metier  als  Drucker 
beschlossen.  Gleichwol  druckte  er  noch  1518  eine  zweite  Auf- 
lage dieses  Wörterbuches,  wie  ich  mich  aus  einem  Exemplare 
der  Münchner  Hofbibliothek  überzeugte.  Man  wird  immerhin 
wohl  thun  sich  nicht  allein  auf  Andere  zu  verlassen,  sondern 
selbst  zu  prüfen  was  in  eines  Jeden  Bereich  liegt.  ^ 

Unsere  Tabelle  verschafffc  eine  Art  Uebersicht  über  die 
bei  damaligen  schwachen  Mitteln  immense  litterioiBch-^^iuf  che 
Thätigkeit  einer  Stadt,  welche  heutzutage  im  helleren  Lichte 
der  Zeit  einen  so  traurigen  Reflex  wirft. 


1468—1509. 


Anthony  Formschneider. 

Sachs,  Ein  jeder  trag  fein  vb^l  mit  g^duU;    o.  J.  (c.  1540). 
Weller,  Annalen  11.  S.  372. 

Derselbe  druckte  1536  in  Frankfurt  a.  M.,  s.  ebd.  S.  220. 
Bttmler,  Johann. 

Begiment  der  Grefundheit   1472.     Panzer,   Annalen  S.  69. 
No.  20. 

Breviarium.  1495.    Panzer,  Annales  I.  p.  123. 
Beck,  Hans. 

Drej  Klägliche  Newe  Zeittung.  1580.  Weller,  Annalen  II. 
S.  408. 

Euscheldt,  Lied.  1580.    Ebd.  S.  437. 
Berger,  Peter. 

Evangelien.  1486.    Panzers  Zusitze  S.  56.  No.  224  b. 

Spiegel  menfchlicher  Behaltnus.  1489.    Panzer  No.  271. 
Blaubirer,  Johann. 

Hirtori  Alexanders.  1478.  Panzers  Zusätze  S.  41.  No.  96  b. 

Buch  der  Tugend.  1486.    Panzer  No.  234. 
Chaiim  ben  David. 

Liber  Tefiloth.  1534.    Panzer,  Annales  IX.  p,  385. 

Mazachor.  1536.  Ib.  p.  385. 
Den  eck  er,  Jobst 

Abkunterfet  von  Weifsenbui^.  1522.  Weller,  Bapert.  lypogr. 
No.  1982. 

Todtentantz.  1544.    (In  Wolfenbüttel). 
De  Necker,  David  (Formschneider). 

Abconterfettung  eines  Kalbskopfs.    1555.     Serapemn   1883. 
p.  62. 

Todtentantz.  1561.  (Germ.  Museum). 
Elchinger,  Matthias. 

Zeitung  von  Gaftejl  nouo.  1539.    Serapeum  1859.  p.  240. 

Lied  von  der  Maria,  o.  J.  Zapf  II.  S.  202. 
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Franek,  Mattfaens. 

ZeitoBg  von  einem  airnen  Hirten.  1560.  (In  Mflnchen). 

Bensbeiger,  Nie.,   Acrtroaiomia  Tentfoli.  1568.    (Oerm.  Mn- 
senm). 
Franek«n  Erben,  llAttheua. 

Drei  Lieder,  o.  J.     Weller,  Annalen  I.  S.  269. 
Fr  0  Sek  an  er,  Jobann. 

Dathi  isagogicns  libellns.  1481.  Paszor,  Aimalefl  L  p.  111. 

Kalender.  1522.     Weller,  Repert.  typogr.  No.  2107. 
Gaatel,  Chzniopb. 

Lied  von  einer  Fifcherin.  o.  J.  (c  1570).     Weller,  Anna- 
len L  8.  211. 

Vgl.  ebd.  L  S.  222  n.  237. 
Gegler,  HanB. 

Weller,  Hier.,  Ein  Anfslegnng  anff  die  HynüroheB  Fevr- 
seycben  etc.  1560.    ((^rm.  Htiseam). 
Geglerin,  Agathe. 

Lied  Tom  Jäger,  o.  J.  (nm   1570).     Wackiroagel,    Bibl. 
Ne    337. 

YergL  Welkr,  Annales  L  8.  266. 
Grimm,  Sigismnnd. 

Hntten  w^  Prmcipes  Germaniae.  1518.  Panser,  Annales  VI. 
p.  149.     (Mit  Marx  Wtlrsnng). 

350  degenwtirfe.  1523.    Weiler,  Bepert.  tjrpogr.  No.  2432. 
Hansmann,  Sebastian  (Formscbneider). 

Bild  einer  Taubenmifsgebnrt.  1550.  Serapeom  1863.  p.  48. 
Haym,  Jokann  Georg  (IllnminiBt  und  Briefmaler). 

ModelMrcarton.  o.  J.  (c.  1570?).    Dragolins  Bilderatlas  No. 
2723. 
Hejni,  Ohintmann. 

Gnidonis    de    Monte   Rotherü   manipnlua   entatomm.    1471. 
Panzer,  Aanales  L  p.  161. 

Lehre  von  der  Ehe.  1481.  Panaers  Zmsätae  S.  44.  No.l27b. 
Hof  er.  Bans  (Briefmaler). 

Bild  zweier  Türkinnen.  1577.  Serapeum  1863.  p.  127. 
Jäger,  Georg  (Briefinaler). 

SalyatorUld.  o.  J.  (c  1560?).  Weiler,  Annalen  II.  S.  215. 
Käppeler,  Bartholomens  (Briefmaler). 

^innemng  vom  Cometen.  1577. 

Zeitung  aas  Ungarn.  1596.    Weller,  Annalen  IL  8.  412. 
Klstlin,  Hermann. 

Donatns  minor.  1481.     Panzer,  Annales  I.  p.  110. 

Sennones  dormi  seenre.  1485.    Ib.  I.  p.  112. 
Keller,  Johann. 

Brack,  Vocabnhurias  remm.  1478.  Panzer  8.  109.  No.  100. 
Keller,  Ambrosios. 

Aristotelis  opera.  1479.    Panzer,  Annale«  I.  p«  109. 

16' 
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Kress,  Georg  (Briefmaler). 

Zwei  neue  Lieder.  1595.     Weiler,  Annalen  IL  8.  517. 
Zeitung  von  einer  Ruthe  am  Himmel.  1621.  (In  Augsburg). 
Kriegstein,  Melchior. 

Kugelmann,   Concentus    novL    1540.     Wackemagel,    BibL 

No.  411. 
Zeitung  von  der  Victoria  wider  die  Ttirken.  1571.     Sera- 
peum  1859.  p.  381. 
Manger^  MichaeL 

Gerengel,    Hochzeitspredigt    1570.    Weller,    Aimalen    II. 

S.  248. 
Winckler,  Practica.  1604.    Heyse's  Bücherschatz  No.  197?. 
Henisch,  Newer  ynd  Alter  Schreybkalender  auf  1604.  (Augs- 
burger Archiv). 
Miller,  Hans. 

Hauer,  Grammatica.  1516.  Weller,  Report,  typogr.  No.  4081. 
Cochlaei  censura  triplez.  1530.    Zapf  11.  8.  192. 
Moser,  Michel  (Formschneider). 

Wunder  im  Land  zu  Baiem.  1560.  Serapeum  1863.  p,  80. 
Holtzmann,  Geschieht  zu  Antdorff.  1571.  Ebd.  1863.  p.  110. 
Nadler,  Jörg. 

Pfefferkorn,  Judenbeichte.  1508.     Panzer  No.  613. 
Im  gleichen  Jahre  auch  gemeinschaftlich  mit  Erhard  Oeglin. 
Fusspfad  zur  Seligkeit  1521.   Weller,  Report,  typogr.  No. 
1706. 
Oeglin,  Erhard. 

Zeitung  aus  Brasilien.  1505.  Weller,  Repert  typogr.  No.  313. 
Werdea,  Proverbia.  1505.  (Mit  Joh.  Otmar.)  Panzer,  Anna- 

les  VI.  p.  134. 
Introductio.  1518.  Weller,  Repert  typogr.  No.  1119. 
Othmar,  Valentin. 

Virdung,  Practica,  Vom  XLiij.  Jar  an,  bifs  man  zeit  Ixiiij. 

1542.  (Germ.  Museum). 
Zeitung  vom  Mofcowiter.  1561.  Serapeum  1862.  p.  80. 
Otmar,  Hans. 

Pelbarti  quadragesimale.  1502.  Panzer,  Annales  VI.  p.  132. 
Cato.  1517.   Weller,  Repert  typogr.  No.  1043. 
Otmar,  Sylvan. 

Pinicianus,  Epitoma.  1513.  Weller,  Repert  typogr.  No.  795. 
Ammianus  Marcellinus  a  M.  Accursio  puigatus.  1533.  Pan- 
zer, Annales  VI.  p.  168, 
Pflanzmann,  Jodocus. 

Rabbi  Samuels  Stärkung  des  chriftlichen  Glaubens.    1475. 
Panzer  S.  82.  No.  51. 
Pirlin,  Hans. 

Malefizordnung.  1506.     Panzer  No.  569. 
Dessen  Zusätze  S.  103. 
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Praetorias,  Jolumn. 

Pontani  Floridonun  libri  octo.  1596.     Zapf  I.  8.  187. 

Ehinger,  Sereniaaimiu  Rez  Saeciae,  &c.  OoMaTua  Adolphua, 
catholicus  etc.  1634.    (In  Augsburg). 
Ramminger,  Melchior. 

Alphabet  1521.    WeUer,  Bepert  tnogr.  No.  1687. 

Form  und  Ordnung  geiftlicher  (Gelange.    1539.     Wacker^ 
nagel,  BibL  No.  378. 
Bamminger,  Narciss. 

lied  vom  Tttrken.  1543.    WeOer,  Annalen  I.  8.  24. 

Ober,  Hanshaltnng.    1545.     Ebd.  11    8.  462.     Vergl.   noch 
ebd.  IL  8.  161,  226,  343,  sowie  Wackemagel,  Bibl. 
No.  386  n.  416. 
Batdolt,  Erhart 

Obeeqniale.  1487.  Panzer,  Annales  L  p.  112. 

Breyiarhun  Constantiense.  1516.  Ib.  VI.  p.  145. 
Batdolt,  Georg. 

über  missalis.  1515.    Panser,  Annalea  XI.  p.  368. 
Bogel,  Hans  (Formschneider). 

Gefchicht  sn  Altaflen.  1567.  8erapenm  1863.  p.  94. 

Zeitung  ans  Ungarn.  1587.    Weller,  Annalen  L  8.  89. 

Enehlnng  yon  einem  reichen  Bauern.    1602.    FoL  m.  H. 
(Heerdegen). 
Bfiger,  Thomas.    (Mit  Hans  8chönsperger). 

Eyangelien.  1481.     Panzer  No.    123. 

Passional.  1482.     Dessen  Zusätze  8.  45.  No.  141. 
Bfigerin,  Anna. 

Sachsenspiegel.  1484.    Panzer  No.  202. 

Formulare.  1484.    Dessen  Zusätze  8.  53.  No.  204  b. 
Buff ,  Simprecht 

Spalatin,  Bibelauszug.  1523.  Weller,  Report,  typogr.  No.2687. 

Neues  Testament  1526.    Ebd.  No.  3990. 
Bynmann,  Johann  (wol  eher  Verleger). 

Rysichei  oratio.  1502.     Panzer,  Annales  VI.  p.  132. 

Alantsee,  Tractatus  de  foedere  christiano.  1504.  Ib.  VI.  p.  133. 
Säur,  Johann. 

.  Messcataloge  c  1580. 
Schaitter,  Christoph. 

Laiendoctrinal.  1493.    Panzer  No.  357. 
Schauer,  Hans. 

Beichtbüchlein.  1492.     Panzer  No.  334. 

Metlinger,  Regiment  1500.  Weiler,  Report,  typogr.  No.  159. 
Schobser,  Johann. 

Aesop.  1485.    Panzer  No.  222. 

Rechtsordnung.  1498.     Dessen  Zusätze  S.  87.  No.  452  b. 
Sehönigk,  Valentin. 

Alns  Erfamen  Raths  der  8tatt  Augfpurg  Hochzeit  Ordnung« 
1575.     (Augsbvrger  Archiv). 
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Gumpelzhaimer,  Zwei  Weinachtslieder.  \%l%.    Weller,  An- 
nalon  11.  S.  190. 
Behönsperger,  Hans. 

BeliaL  1478.     Panzer  8.  104-  No.  90. 
Diumale.  1515.     Panzer,  Annales  IX.  p.  äSO. 
Schönsperger  der  Jttngere,  Hana 

Freidank.  1510.     Weiler,  Repert  typogr.  No.  647. 
Luther,  Vorbetrachtnng.  1523.    Ebd.  No.  2590. 
Schüssler,  Johann. 

Josepbi  antiqnitates  jndaicae.    1470«    Panzer,    Aniiales   I. 

p.  100. 
Jac.  de  Tberamo  conpendidm.  1472.  Ib.  L  p.  102. 
Schultes,  Hans  (Briefmaler  n.  Form  Schneider). 

Zeitung  vom  Cometen.  1577.     Serapeum  1S60.  p.  77. 
Leenh.  Straub,  Newer  ynd  Alter  Sehreibkalender  wai  1594. 
Augsblu^er  ArchivX 
Schultes,  Johann  (Vater  und  Sohn?). 

Brinner,  Abbildung  der  Kanfmannschatft.   1585.  Weller,  An- 

nalen  I.  S.  341. 
Kla^lied  von  Siget.  1623.     Ebd.  I.  8.  428. 
Weber,  Leichenpredigt  auf  J.  O.  66beL    1667.    (In  Augs- 
burg). 
Sittich;  Johann. 

Proles,  Lehre.  1511.     Panirfer  No.  691. 

Hjginius.   1512.     Dessen  ZusItze  S.  124.  No.  73Sc. 

Sorg,  Anton. 

Augustini  quinqnaginta.  1475.  Panzer,  Annales  I.  p.  106. 
Evangelien.  1493.     Panzer  No.  344. 
Sporer,  Hans  (Hans  von  Erfurt). 

Chronica.  1515.     Weller,  Bepert.  typogr.  No.  888. 
feecept  1519.     Ebd.  No.  4089. 
Stayner,  Heinrich. 

Anschlfige  des  türkischen  tLaisers.    1523.     Weller,   Hepert. 

typogr.  No.  2331. 
Ober,  Haushaltung.  1545.  Weller,  Annalen  II.  8.  462. 
Tatz,  Ciaspar. 

Treuer,  XXI  declamationes.    1536.    Panzer,  Annales  XL 
p.  369. 
Ulhart,  Philipp  (1575 — 1578  auch  in  Lauging^n),  ein  Ad^s- 
burger. 
Chnmiea  New:   Madicberlay  Hiftoriea,  vnnd  befonder^  ge- 

fchichten  etc.  1528.     (In  Augsburg). 
Contrafactur  der  Schlacht  des  Königs  Ton  Pontugal   wider 
die  Türken.  1578.    Serapeum  1»63.  p.  142. 
Wurde  sammt  seiner  Frau  Anna  WetzUn  von  Donauwörth 
laut  Bürgerbu«fa  (Arcbiv)  am  26.  Jan.    1572  in's  Btti^etfecht 
aufgenommen.    Sein  Vermögen  betrug  9##  fl. 
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Wacker,  Jacob. 

FiiedriclM  HI.  Vermahlang.  1503.    Panzer  No.  541. 
Weilfaöffer,  Moritz  ^Farmschneider). 

Sacbs,  Baldaaderst.  o.  J.  (c.  1570?).    Weiler,    Annalen  IL 

8.  435. 
Marienbild,  o.  J.  Drogalins  Bilderatlas  No.  2409. 
Weygely  Martin  (Formschiieider). 

Bild  eines  Landsknechts,  o.  J.  (c  1560).      Weller,  Anna- 
len L  ä  322. 
Wejasenhorn,  Alexander. 

Von  jüngfter  Belegernng  der  Statt  Bhodis.  1528.    Zapf  IL 

S.  183. 
DjU  UlnfpiegeL  1540.    Gödeke's  Gmndriss  S.  118. 
Wien n er,  Johann. 

Gnillerini  postiUa.  1475.     Panzer,  Annales  L  p.  106. 
Nider,  Preceptoriom.  1479.     Ib.  p,  109. 
Worly,  Josias. 

Zeitung  ans  Augsburg.  1582.    Weller,  Annalen  I.  S.  82. 
HaTm,  Weinachtsgefänge.  1590.  Wackemagel,  Kirchenlied. 
1864.  No.  296. 
Wfirsung,  Marx.     (Mit  Sigmund  Grimm). 

Hntten  ad  Principes  Germaniae.  1518.  Panzer,  Annales  VI. 

p.  149. 
Augnstin,  Tractat  1522.  Weller,  Bepert  tjpogr.  No.  1986. 
Zaine f,  Gfiniher,  von  Beutlingeü. 

Bonayenturae  meditationes.  1468.  Panzer,  Annales  I.  p.  99. 
Comestoris  hüstoria  scholastica.  1473.     Ib.  I.  p.  103. 
Zeissenmaier,  Lucas. 

Tondalus.  H94.    Panzer  No.  385. 
Psalter.  1502.     Weiler^  Bepert.  tjpogr.  No.  240. 
Zimmermann,  Hans. 

Culmann,  Spiel  von  der  Pandora.   1544.    Gödeke*s  Grrund- 

riss  S.  320.    • 
Zirfeo,  Befchreibmig  des  Thunders   zu  Prag.  1570.     (In 
Zürich).     Hagens  Bttcherschatz  No.  644. 


1600-1699. 


Ap  erger,  Andreas. 

Albertmus,   Ludfers  Königreich   vnd   Seelengejaidt    1617. 
(In  Augsburg). 

CatTanus.  Gomödie.  1658.  Weller,  Annalen  II.  S.  289. 
Apergerin,  Veronica. 

Harpffen  Dauids.  1659.     Weller,  Annalen  II.  S.  144. 

Die  Uebe  Unfchuld.  Comödie,  1663.  Ebd.  IL  S.  289. 
Bach,  Abraham  (Briefmaler). 

AblaUhmg  des  Comelen.  1681.  Weller,  Annalen  IL  S.  455. 
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I 

Berg,  David. 

Winckelmann,  Eine  Chriltliche  Predig  etc.  (mit  einem  Trost- 
gedicht an  Abraham  Niggel).  1617.  (In  Augsburg). 
Bernhart,  Andreas  (Briefmaler). 

Bild  der  Weiterschaffang.  o.  J.  Weller,  Annalen  IL  8.  215. 
Brechenmacher,  Caspar. 

Hardter,   Leichenpredigt  auf  Anna  Sibylla  Oreiffin.    1693. 

(In  Augsburg). 
Pfeffel,  Leichenpredigt  auf  diefen  Brechenmacher.  1724.  (In 
Augsburg). 
Dabertzhofer,  Chrysostomus. 

Belation  von  der  Victori  des  Joh.   de  Sylva  wider   etliche 

Hollendifche  Raubfchiff  etc.  1610.  (In  Augsburg). 
Die  Ankunfft  der  Vätter  Capuciner   Ordens,    in  die  newe 
Indien  Maragnon  genannt  1613.  (In  Augsburg). 
Elias  Droger,  Briefmaler. 

Relation  von  der  Verwüftung  des  FlufTes  Guadalmedina  in 
Malaga.  1661.  Fol.  m.  H.  (Heerdegen). 
Erfurt,  Andreas. 

Holzapfel,  Theoria  et  praxis  proprietatum  corporis  naturalis. 

Disputatio.  1640.   (In  Augsburg). 
Chriftlicher  Newer  Jahrs-Dienft-Tag.  1664.  (In  Augsburg). 
Fischer,  Andreas  (Briefmaler). 

Bild  der  Magdalena,  ö.  J.  Weller,  Annalen  U.  S.  216. 
Franck,  David. 

Aretaei  Aeteologia.  1603.     Zapf  IL  S.  260. 
Göbel,  Votum  mosaicum.  Das  ift:  Chriftliche  Newen  Jahrs- 
predig.  1625.    (In  Augsburg). 
Gath,  (Gadt)  Jeremias  (Briefmaler). 

Bericht,  Was  für  Yrtheil  vnd  Recht  Frid.  Kersten  auüsge- 

standen  etc.  1605.  Fol.  m.  H.  (Heerdegen). 
Drei  neue  Zeitungen.  1615.    Weller,  Anniden  I.  S.  276. 
Zeitung  von  Furchheim.  1620.     Ebd.  L  S.  278. 
Hamer,  Andreas. 

Schmetau,  Ehren- Altar.  1670.  Weller,  Annalen  11.  8.  159. 
Hannas,  Marx  Antoni. 

(Bild   des  Münchner  Schrannenplatzes.    1630.    Holzschnitt. 

Drugulms  Bilderatlas  No.  83). 
Ein  newes  Lied,   Welches   bey   der   Böm.  Kön.   Crönnng 
Ferdinandi  dels  Vierten  etc.  1653.  (In  Herrn  von  Diet- 
forta  Besitz). 
Zeitung.  1661.    Ebd.  H.  S.  424. 

Vergl.  ebd.  L  S.  248,  285.  IL  8. 177,  201,  221,  360,424. 
Hauser,  Sebastian. 

Amor  pecunjae.  Fastnachtspiel.  1689.  (In  Augsburg). 
Hirli,  Melchior  (Briefmaler). 

Zeitung  von  einer  Himmelserfcheinong.  1623.  (In  Augsburg). 
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Kejel,  JoIumiL 

Leben  der  fei.  Eüfabeth.   1624.  WeHer,  Annalen  IL  S.  175. 
Koppmayer,  Jacob  (Stadtbachdmcker). 

Banner,  Jefus-Pfalter.  1670.  Weller,  Annalen  II.  8.  144. 
Lomer,  Rettung  Unfers  . .  theuren  Religiona-FriedenB.  1700. 
In  Angsbnrg). 

Erhielt  1690  ein  kaiserlichefl  ZeitungsprivOeg. 
Langenwalter,  Matthens. 

G^bel,  Anfsgang  defs  Alten,  vnd  Eingang  defs  Newen  Jahrs. 
D.  i.  Zwo  Chriftliche  Predigen  etc.  1626.  (In  Angsbnrg). 
ElagHed  fiber  der  Kaiferin  Anna  Tod.  1627.    Weiler,  An- 
nalen IL  8.  176. 
Zeitong  yon  einem  böfen  Weib.  1627.  Ebd.  IL  8.  451. 
Hang,  Christoph. 

Banct  Goalfards  defs  Heyligen  Angfpnrger  Beichtigers  Le- 
ben vnnd  Sterben.    In  Tentfche  Sprach  yerfetzt,  dnrch 
Gleophas  Diftelmajr  ete.   1602.  (Stadtbibl.  in  Augsburg). 
Eines  Elrfamen  Rahts   der  Statt  Augfpurg  Hochzeyt  Ord- 
nung   1617.  (Augsburger  Stadtbibl.  u.  Archiv). 
Mangin,  Sara. 

Yon  der  heil.  Hiltegard.  Comödie.  1617.  WeUer,  Annalen  IL 

8.  289. 
Das  HäuTslich  ABC.  1624.   Ebd.  11.  8.  480. 
Morhardt,  Johann  Gottlieb. 

Baumeister,  Auslegung  der  Figuren  zu  8.  Virich  n.  S.Afira. 

1627.     Weller,  Annalen  IL  8.  481. 
KlagHed.  1634.     Ebd.  L  8.  284. 

Vergl.  ebd.  L  8.  282.  H.  8.  172,  177,  418. 
Müller,  Heinrich  (Brief maier). 

Zeitung  wie  Pilfen  eingenommen.  1621.     Weller,  Annalen 
n.  8.  418. 
Nepperschmid,  Anton. 

Bedenken  von  verfchiedenen  .  .  Mifsbräuchen  in  den  Schu- 
len. 1693.  (In  Augsburg). 
Müller,  Leichenpredigt  auf  Job.  Ehinger.  1704.  (In  Augsburg). 
Praetorins,  Lucas. 

Arbor  genealogica  Habsburg.  (anct.  W.  Eälian).  1623. 
Sehmid,  Christoph. 

Drei  geiCtliche  Lieder.  1638.     Weller,  Annalen  IL  8.  180. 
Thurm,  Troft-Brieff  an  Hart  Geier.  1670.  (In  Augsbuig). 
Schmidt,  Albrecht  (Formschneider  und  Briefmaler). 

Em  geiftücher  Glückshafen,   o.  J.    Prosa.    Folioblatt.     (In 

Augsburg). 
Bild  einer  Badeftube.  o.  J.  Drugulins  Bilderatlas.  No.  2724. 
Weifsagungen  von  den  zwöl£f  Sybillen,  o.  J.  Hagens  Bticher- 
schatz  No.  819. 
Schmidts  Erben,  Albrecht. 

Jagdbiider.  o.  J.  Drugulins  BQderatlas  No.  2732. 
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Schneider,  Johann. 

Zeitnog.  1626.  WeHer,  Annalen  11.  S.  540. 
Schönigk,  Johann  Ubrich. 

Chrißriches  6«betlied.  1615.  HeyBe^sBüchenchatz  No.  1165. 
Mair,  Castram  doloris.     Leich  -  CaTtell  (Predigt  auf  Ferdi- 
nands IV.  Tod.  1654).     (In  Angsboig). 
Schönigks  Erben,  Johann  Ufarich. 

Verzaichnufs   der   groben  Müntzsorten.  1661.     (Aogsbnig^r 
Archiv). 
Schönigk,  Johannes. 

Jenisch,  Leichenpredigt  auf  Abr.  Hohenneßel.  1670.     {Jn 

Augsburg). 
—  Leichenpredigt  auf  Adolph  Zobel.  1678.  (In  Angsbnrg). 
Schön  ig,  Johann  Jacob. 

Ballet.  1680.  Weller,  Annalen  II.  S.  265. 
Bufsfertig,  glaubiges  Neu- Jafars-Gebet  16^4.  (In  Augsburg). 
Schultes,  Johann,  bis  1667.     S.  das  erste  Register. 
Schultes,  Lucas. 

Zeitung.  1617.    Weller,  Annalen  11.  3.  450. 
Emblemata  amoris.  1623.   Ebd.  L  S.  386. 
Vergl.  ebd.  H.  S.  218  «.  479. 
Schultes,  Caspar  (Briefinaler). 

Warhaf^e  Contrafactnr,  Von  einem  newen  Wurm  . .  an  dem 
Korn  etc.  1623.     (In  Augsburg). 
Stendner,  Job.  Philipp  (Briefinaler). 

Eygentliche  Bildnufs   Herrn  Doctor  Martin  Luther^,  o.  J. 
(c.  1670).  Gedicht 
Stör,  Michael.  ^ 

Bitlied  wegen  Theuerung.  o..  J.  (c.  1640).     Weller,  Anna- 
len L  S.  176. 
Lied  vom  jetzigen  Zuftand.  o.  J.  Ebd.  I.  &.  176. 
Neujahrwünfchung.  o.  J.   Ebd.  I.  S.  404. 
Störnin  Wittwe,  J. 

Lied  vom  jetzigen  Zuftand.  o.  J.   Weller,  Annalen  I.  176. 
Sturm,  August. 

Kaifer  Leopolds  Ratification  des  Günzburger  Vertrags.  1691. 
(In  Augsburg). 

Erhielt  1695  ein  kaiserliches  Zeitongsprivüeg. 
Ulrich,  B.  (Briefmaler). 

Copia  des  Briefis  So  Gott  felbft  gefchrieben  hat  etc.   o.  J. 
T.  0.  Weigels  Cat.  (1864)  No.  87. 
Utz  schneid  er,  Simon. 

Ungarns  Sieg.  Comödie.  1664.  Weller,  Annalen  11.  S.  289. 
Sigismund,  Comödie.  1689.  Ebd.  11.  8.  289. 
Utzschneiderin,  Maria  Magdalena. 

Celfus  und  Julianus.  Comödie.  1690.     Weller,  Annalen  II. 

S.  289. 
Tragödie  von  Harpago.  1702.    (Iii  Augsburg). 
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Wagner,  Johann  Christoph. 

Mauer,   Lebens -Krön  (Leichenrede  asf  Joh.  Baur).   1695. 

(In  Augsburg), 
Die  Lornng  der  Glaulngen  (Nenjafaragebet).  1742.  (In  Aoga- 

Weh,  Johatm  (1649—1669  Buchfattndler). 

Jenisch,  Leichenpredigt  auf  Carl  Solizer.  1675.    (la  Augs- 
burg). 
L^es  Canionim  et  Beneficiaiionua  ad  D.  Anaae  1677.  (in 
Angaburgf). 
Wellhöffer,  EHas  (Briefbaler). 

Bild  des  Brandes  der  Stadt  Paflan.  1662.     T.  O.  Weigels 

Cat.  (1864)  No.  2!9. 
Clandia's  Felicitas  kaiferiiches  LerchenbegSngnifs.  1676.  Ebd. 
No.  99. 
Wörlin,  Martin  (Briefinaler). 

Warha£fte  Newe  Zeittang,  von  der  GraffiTchafft  Camb.  1621. 
(Genn.  Museum). 
Zaeharias,  Leonhard. 

Jenischy  Leiehenpredigt  auf  Anna  M  Winckler.   1669.  (In 

Augsburg). 
Gefangbüchlein.  1686.    Weiler»  Annalen  IL  S.  121. 
Zacharias'  Wittwe,  Leqnhard. 

B^itz,  Leiofaenpredi^  auf  Adolph  Zobel.  1689.    (In  Angs- 
bw»).  

Gregor  Kümer,  Buchdrucker  zu  Salzburg,  murde  mit  eiaem 
Vomagen  von  100  ft  Btti^or  Angsburgs  am  21.  Juli  1635. 
Es  ist  derselbe,  der  später  nach  Wien  zog.  Von  ihm  kenne 
itli  nur  Wiener  Drucke. 

Buchhäüfler  waren  Georg  Willer  ( 1 564 -<  1591?),  J.  G. 
Portenbach  und  Thom.  Lutz  (c.  1586 — 1612),  Elias  und  Geerg 
water,  Beb.  Mftlier  (c.  1597  — 1682^  Joh.  Krüger  (c.  1616), 
Brune  Smitz  (c  1624),  Job.  Web  (1654),  Gofetlieb  Göbel(1665 
<H664).  Mathens  Miller  BachhKndler  bürgte  am  21.  Juli  1635 
fo  Ghrc^or  Ettmer. 


1700— ISOO. 


(ADe  ohne  Quellenangabe  nachstehend  genantfl«  8chriftea  be- 
ind€ta  sieh  aal  der  Angsburger  Btadtbibliothek.) 

Brechenmachers  Erben,  Caspar. 

Lma^B,  VevBakhniflB  der  Todlen  evang.    Tbeils  1729  (1730). 
Bredkevmaeber,  Jobami  Geofg. 

Lange,  Versffeiobnis«  derTodtea  ^ang.   TbeÜB  1728  (1729). 
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Brinhausser,  Andreas  (Stadtbuchdrucker). 

Lange,  Verzeichniss  derTodten  ev^ang.    Theiis  1742  (1743). 
Pflegordnung  der  des  Heil.  Böm.  Reichs  freyen  Stadt  Augs- 
burg. 1779  (Stadtbibl.  u.  Archiv). 
Brinhausser  der  Jüngere,  Johann  Andreas. 

Graf,  Kurzes  Verzeichnis  seiner  .  .  Zwanaig  Mitwochs-Kin- 

derlebren  etc.  1771. 
Schmidt,  Verzeichniss  der  Todten  1813  (1814). 
Brinhaussersche  Schriften. 

Baumgarten,  Verzeichniss  der  Ehen  1821  (1822). 
Deckart,  Christian. 

Urlsperger,  Das  Verlangen  der  Glaubigen  etc.  (Predigt).  1754. 
MerteuH,  lieber  den  Geist  des  Zeitalters  und  dessen  Einflass 
auf  Erziehung  und  Unterricht.  1791. 
Deckartische  Schriften. 

Beyschlag,  Zwej  Schul-Beden.  1807. 
Detleffs,  Peter. 

Nachricht  von  dem  Evang.  Armen-Hause.  1721. 
Eurtzer  Begriff  der  GhrisUichen  Lehre.  1724. 
Detleffs,  Christoph  Peter. 

Verordnung  und  Verhalt  vor  die  Musicos,  Cantores  und  Be- 

neficiarios  bej  S.  Anna  1747. 
Urlsperger,  Das  Gericht  der  Verstockung  (Busspredigt).  1761. 
Detleffs,  Abraham. 

Burry,  Leichenpredigt  auf  Heinr.  Semigius  Münch.  1752. 
Diutumitatem  pacis  religiosae  per  duo  saecula  conservatae 
singulare  documentum  esse  ostendet  etc.  1755. 
Fincke,  Samuel. 

Urlsperger,  Vier  Haupt -Bewegungs- Gründe  ,etc.   (Predigt). 

1722. 
Seyfert  Dir.  Mus.,  Das  in  Bitte,  Gebet,  Fürbitte  und  Dandk- 
sagung  bestehende  Opffer.  (Gesänge).  1745. 
Finckens  Wittwe,  Samuel. 

Bethräntes  Ehrenmahl  für  Leönh.  Bened.  Amman  (Condo- 

lenzgedicht  der  Gymn.  Lehrer).    Um  15.  Febr.  1745. 
Majestatem    Dei   ez  operibus   praeteriti   anni    venerabondi 
considerabunt  .  .  pueri  juvenesque.  1752. 
Gruber,  Joseph. 

Widerholter  Gatholischer  Nicht-Fehl  Sondern  wohl  empfind- 
licher Gegen- Wurff.  1700. 
Haase,  Schreib-Calender  auf  1722. 
Gugger,  Abraham. 

Lange,  Verzeichniss  der  Todten  evang.  Theiis  1704(1705). 
Bis  1708  fortgesetzt  (1709). 
Hamm,  Andreas  Jiüius  Rudolph. 

Falck  et  Winckler,  De  insignibus  artis  anatomicae  iternqne 
linguarum  studii  recentiori  aetate  factis  accessionibus.  1756. 
Degmair,  Sede  im  Evang.  Armenhauii.  1778. 
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Hamm,  JiiHos  Wühelm. 

Benecke,  Animadveniones  quibiis  Xenophontis  Apomnemo- 
nenmaton  libri  I.  cap.  IV.  illiistrat  1780. 

Merteos,  Reflexions  fbgitiYes  sur  la  felicit^  dvile.  1792. 
Hammsche  Schriften. 

Cannen  secnlare  in  honorem  Pauli  a  Stetten.  1805. 
Hneber,  Joseph  Simon  (bischöfl.  nnd  Stadt-Bachdrucker). 

Stadt-  und  Baths-Calender  auf  1780.     Bis  1790  fortgesetzt 
(Stadtbl.  u.  Archiv). 
Hueber,  Joseph  Anton  (bischöfl.  und  Stadt- Buchdrucker). 

Stadt-und  Baths-Calender  auf  1799. 
Labhart,  Johann  Michael  (bischöfl.  und  Stadt-Buchdrucker). 

Heautonthnorumenos.  Schauspiel.  1703. 

Tragödie  von  Absalon.  1743. 
Labharts  Wittwe,  Johann  Michael. 

Trauerspiel  von  Crispus.  1744. 
Lab  hart,  Joseph  Antoni. 

Heiliger  Streit  zweier  Qebrilder.     Comödie.  1745. 
Letter,  Johann  Jacob. 

Leopold,  Leichenpredigt  auf  Marens  Göbel.  1710. 

Urlsperger,  Leichenpredigt  auf  Job.  Christoph  Amman.  1 738. 
Lotters  Wittwe,  Johann  Jacob. 

ürlsperger,   Leichenpredigt  auf  Mart.  Hier.   Langenmantel. 
1740. 
Lotters  Erben,  Johann  Jacob. 

Betrachtung  des  Leidens  Christi  etc.  (Gedicht).  1743. 

ürlsperger,   Das  fechrte  Etwas   zu    zehn  Faftenpredigten. 
1753. 
L Otter,  Johann  Jacob. 

Kiauss,  Leichenpredigt  auf  Peter  Laire.  1760. 

D^nudr,  Bede  betr.  das  evang.  Armenhaus.  1780. 
Lotterische  Schriften. 

Wasser,  Predigt  etc.  1785. 
Mas  eben bauer,  Andreas  (Stadtbachdrucker). 

Härder,  Leichenpredigt  auf  Matthias  Fried.  Beck.  1701. 

Stad^  und  Baths-Calender  auf  1727.  (Archiv). 
Maschenbaner,  Johann  Andreas  Erdmann. 

(ürlsperger)  Ehrenmahl  für  Wolfg.  Jac.  Salzer.  1751. 
Mayer,  Bernhard  Homodeus. 

Reichs- Vicariats- Hof -Gerichts -Calender  auf  1741. 

Comödie  von  Codrus  1744. 
Meta,  Matthias. 

Eier,  Bein-gefchMenes  Fem-Glafs  (gegen  Xohmer  Luth.). 
1701. 

Abtruck,  Defs  Heil.  Römif.  Reichs  Statt  Aügfpurg    Steur- 
Verkündigung  etc.  1704. 
Pingitzer,  Hiudmilian  Simon. 

Timuarfpiel  von  Chiyfiaorius.  1745. 
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Schönigk,  Matthias. 

Widemann,  Leichenpredigt  aaf  Anna  Sibylla  t.  Garben.  1740. 
Slansky^sche  Schriften. 

Ernetierte  nnd  vermehrte  Wechaelordniing  177B.  (BtadtbibL 
und  Archiv). 
Späth,  Johann  Michael. 

Borry,  Leichenpredigt  auf  Joh.  Thom.  v.  Mfinch.  1758. 
Mettens,  Memoriam  .  .  Jo.  Leonh.  Tanberi  j.  u.  d.  com- 
mendat.  1777. 
Späthische  Schriften. 

Degmair,  GedächtnifBrede  aof  Panl  ▼.  Sietten.  1786. 
Baumgarten,  Die  in  Stürmen  und  Ungewittem  um  Rflttnng 
feufzende  Gemeine.  1796. 
Späth,  Georg  Wilhelm  Friedrich  (Stodtbochdrocker). 

Stodt-  und  Raths-Calender  auf  1791.    Bis  1798  foitgeseUt. 
Wagner,  Johann  Michael 

Urlsperger,  Aufmunterung  etc.  (Predigt).  1755. 

—        Die  Samlung  einiger  Buls-^edanken.  1757. 
Wagners  Wittwe,  Johann  Michael. 

Burry,   Zwey  Denkmale  dee  Glaubens  und  der  Liebe,  bey 
der  Beerdigung  der  beeden  Häupter  des  Hoohadel.   v. 
Münchifchen  Haufes.  1758. 
Zacharias,  David.  ^ 

Aomer,   Andermahlige  und  mehr  als  gnugfarae  Abfertigung 

zweyer  Jefuiten.  1700. 
Kesel,  Leichenpredigt  auf  Joh.  Fried.  Bilger.  1708. 


Ant.  Max.  Heiss  Buchdrucker  übernimmt  am  21.  April 
1 723  das  ehemalige  Marquard  Frehersch^  Hans  F.  3ä5  a.  33S, 
Joseph  Ignae  Mischen  Buchdrucker  am  13.  Sept.  1753  das- 
selbe HaUH,  welches  am  5.  März  1763  sammt  Buchdruckerei 
vom  Wachsmacher  And.  Amberger  gekauft  wird,  der  indeaa 
schon  am  28.  März  letztere  an  Gottfr.  Alb.  Bomstädt  Buch- 
drucker verkauft. 


A  n  B  e  i  9  ^« 

Bibliographie  Gantoise  Recherches  sur  la  vie  et  les 
travaux  des  imprimeurs  de  Oand.  Far  Ferd.  Van- 
derhaeghen.  Tome  V.  XIX.  siöcle.  £ditions  de  Gand 
Sans  nom  d'imprimeur^  Gand;  imprimerie  de  Eug.  Vaa- 
derhaeghen^  nie  des  champs.  66.  Mars  1865.  Versetz- 
titel  u.  Titel.    V  u.  472  (474)  SS.    Gr.  8". 

Der  erste,  zweite  und  dritte  Band  dieses  Werkes  sind  im 
„Serapeum,  Jahrgang  1861'S  &  257—262,  der  vierte  istS.  108 
u*  109  des  Jahrganges  1863  besprechen.    Was  dort  von  dem 
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bewQQdenmgswiirdigeii  Fleisse,  yon  der  gewissenhaften  Grenanig- 
keit  des  Verfassers  gerühmt  ist,  gilt  in  jeder  Beziehung  auch 
▼on  dem  ansuzeigenden  fünften  Bande.  Auch  hier  theilt  Herr 
Yanderhaeghen  aus  dem  reichen  Schatze  seines  bibliogra- 
phischen nnd  litteraigeschichtlichen  Wissens  manche  belehrende 
Qod  anziehende  Anmerkung  mit,  auch  hier  wird  der  Inhalt 
ohrigkeitlieber  Erlasse  u.  s.  w.  gegeben,  auch  hier  ist  eine 
grosse  Anzahl  Kataloge  von  Büchern  und  Eonstgegenständen, 
die  in  Gent  versteigert  wurden,  verzeichnet. 

Die  Seiten  I — V  enthalten  Notizen  über  die  Genter  Buch- 
dmcker  des  neunzehnten  Jahrhunderts,  Frangois  -  Jacques  Bo- 
pert,  Julien -Nicolas  Houdin,  Joseph  Snoeek,  Pierre^C.  Gys- 
daele,  Guillaume  De  Busseber,  Leandre  Van  Paemel,  Andre- 
Benoit  II  Stevens,  Ange-Ignace  Van  der  Scheiden,  Hippolyte- 
Jean  Vandekerckhove,  Joseph-Bemard  Poelman,  Piere -Joseph 
Vanryckegem,  Louis  de  Busscher,  Desire-Jean  Vanderhaeghen, 
Maximilien - Antoine  Mahne,  Desire-Hippolyte  Duvivier,  Jean- 
Jacques-Lievin  Bousseauz,  Charles-Jean  Vanryckegem,  Charles 
Annoot,  Jean-Baptiste  Rousseau.  Besonders  hervorzuheben  sind 
Vanderhaegben  (geb.  zu  Gent  am  1.  September  1797,  gestor- 
ben am  25.  April  1850;  er  übernahm  1827  die  Buchdruckerei 
semes  Oheims  Bogaert  und  veröffentlichte  1829  eine  neue  Aus- 
gabe von  Marens  Van  Vaemewyck^s  Historie  van  Beiges,  in 
deren  zweitem  Bande  Biographien  berühmter  Genter,  druckte 
die  erste  Abtheilung  der  Publicationen  der  Maetschappy  der 
Vlaemsche  Bibliophüen  und  seit  1827  die  „Gazette  van  Gend*S 
die  er  auch  verlegte  und  1858  an  Eng.  Vanderhaeghen  über- 
gbg)  und  Annoot  (geb.  zu  Brügge,  am  24.  November  1799; 
1851  wurde  sein  Neffe,  Hipp.  Annoot,  Inhaber  der  Buchdru- 
ckerei,  welcher  die  Firma  C.  Annoot  beibehielt ;  er  druckte  die 
zweite  und  dritte  Abtheilung  der  Publicationen  der  Maetschappy 
der  Vlaemsohe  Bibliophilen,  die  Publicationen  der  Society  d^^mu- 
kition  von  Brügge,  Flores  des  serres  et  des  jardins  de  TEurope, 
Nouvelle  iconographie  des  Camelias,  12  Bände  1848/49—1860, 
0.  8.  w.)  Die  Notizen  sehüessen  mit  der  Bemerkung:  „Die 
ihrigen  Buchdrucker  G«nf  s  im  neunzehnten  Jahrhundert,  Char- 
les Van  Doorslaer,  P.  Van  Renterghem,  J.*J.  et  Tb.  Impens, 
J.  Tytgat,  A.  Verbaere  und  die,  welche  wir  S.  307—310  in 
Grappen  geordnet,  sind  alle  Buchdrucker  des  zweiten  oder 
dritten  Baages.^^ 

Das  Verzeichniss  der  Erzeugnisse  der  Pressen  der  Ge- 
flimiten  geht  bis  S.  310,  Nr.  10784;  dann  folgen:  Editeurs  de 
Joamanz,  8.  311—324,  Nr.  10785—10872;  daran  schliessen 
sich  die  Abschnitte:  Editions  de  Gand,  sans  nom  d'imprimeur, 
Nr.  10873— 11759  (von  1566—1850)  und  Editions  de  Gand  sans 
nom  d'im{Hrimeur  et  sans  date,  Nr.  11760 — 12025.  („Pikees 
eoneemant  la  revolntion  braban9onne*'  sind  aufgeführt  S.  381 — 
390,  Nr,  11244—11380,  undS.  464—467,  Nr.  11965— 11996.) 
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Die  erwähnten  Abschnitte  sind  in  75  Exemplaren,  von  welchen 
nur  15  im  Handel,  auch  besonders  gedruckt. 

Dieser  fünfte  Band  bringt  einige  merkwürdige  artistische 
Beigaben. 

Dem  Titel  gegenüber  befindet  sich  das  photolithographirte 
Facsimile  eines  Holzschnittes  auf  einem  Folioblatte,  worüber 
Herr  Vanderhaeghen  im  ersten  Bande  seines  Werkes  Seite 
72  und  73,  Nr.  69.  Le  triomphe  de  J^sus-Ghrist,  sagt:  „Graviire 
sur  bois  en  dix  pi&ces;  tr^s-grande  frise  d'une  longueurde  100 
pouce  de  France  sur  14  pouces  6  lignes  de  hauteur.  La  pre- 
miere  pi&ce  k  droite,  c^est  k  dire  celle  oü  sont  repr^sent^  Adam, 
£ve,  No^,  etc.  (das  photolith.  Facsimile)  porte  en  haut  dans 
le  coin  k  droite,  en  cart  goth.  Tadresse  suivante: 

Gheprentt  te   Oend,  teghenouver 

TstadhuuB,  hj  Joes  Lambrecht 

Lettersteker.     Ende  daer 

Yindtmenze  te  coope. 

int  Jaer.  1543. 

Nous  ne  connaissons  qu'un  seul  exemplaire  complet  de  cette 
tres  remarquable  frise:  c'est  celui  qui  fait  partie  de  la  belle 
coUection  de  M^  le  Chevalier  Camberlyn.  II  en  existait  des 
parties  separ^es  dans  les  collections  de  MM.  Delbecq  et  Bri- 
sart: A  ce  propos  M'.  Camberlyn  a  eu  la  bienveillance  de  nous 
communiquer  la  note  suivanfte :  „Aucun  iconographe  ne  fait  men- 
tion  de  Josse  Lambrecht  graveur  en  bois,  ni  par  coiis^quent  de 
cette  estampe.  Le  savant  abbe  Zani,  le  prince  des  investiga- 
teurs,  n*a  jamais  eu  connoissance  de  Josse  Lambrecht.^*  Kb 
werden  dann  Nachweise  über  andere  Holzschnitte,  welche 
Christus'  Triumph  zum  Gegenstande  haben,  gegeben.  (Joos, 
Josse,  Jodocus  Lambrecht,  Lambert,  Lambertus,  Litterator, 
Grammatiker,  Dichter,  Künstler,  druckte  von  1536  bis  153  .  . 

Femer  findet  man  am  Schlüsse  des  Bandes  vier  grosse 
Blätter,  Abdrücke  von  Genter  Holzplatten  des  achtzehnten  Jahr- 
hunderts, Volksbilder:  Aufruf,  Umzug  u.  dgl.,  welche  die  Com- 
mission  der  Denkmäler  zu  Gent  vor  Kurzem  für  das  histo- 
rische Museum  dieser  Btadt  erworben;  von  gleichzeitigen  Ori- 
ginalabdrücken kennt  man  kein  Exemplar. 

Mit  dem  sechsten  Bande  wird  das  musterhafte  Werk,  des- 
sen typographische  Ausstattung  ausgezeichnet  geschmackvoll  ist, 
abgeschlossen  werden. 

Hamburg.  ^   ^  ^  Hoffwana, 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig« 


5eitfd)rlft 

für 

MMotlieki^vissenschaft,  Handschriftenknnde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturirennden 
herausgegeben 

Ton 

Dr.  Bobert  Naumann. 
Jß  17.  Leipzig,  den  15.  September        1866, 

Bibliographie. 

William  Rüssel  auteur  de  la  Legende  du  faiix 
D^mdtrius. 

Brdreton  t^moin  oculaire  de  la  bataille 
de  Clouchino. 

La  legende  du  faax  D^m^trius,  connue  depuis  longtemps, 
est  One  estimable  source  hitttoriqne,  malgr^  rincongruit^  de  son 
titre.  On  7  tronve  de  corieux  ddtaiLs  sor  le  r^ne  et  ia  mort  de 
cet  usurpatetur  d'origine  ^nigmatique ;  et  ces  renseignements,  loin 
d^ayoir  an  caract^re  l^gendaire,  semblent  porter  plutot  le  cachet 
de  Taathenticitd.  Pour  les  appröcier  davantage,  11  n'y  manquait 
qne  le  nom  de  Tauteur.  Bleu  des  suppobitions  et  investigations 
mfrnctaeiues  ont  äte  faites  pour  le  d^couvrir.  Par  hazard  noos 
ayons  6tÄ  plus  heureux.     Voici  le  fait. 

La  librairie  d'Asher  k  Berlin  a  publie,  il  7  a  quelque  temps, 
dee  facsimile  dun  petit  traitd  k  peu  pr^s  inconnu,  le  British 
Museum  seul  en  possedait  un  exemplaire,  et  qui  a  pour  titre: 
The  Keporte  of  a  bloudie  and  terrible  massacre  in  the  citty  of 
Mosco,  with  the  fearefuU  and  tragicall  end  of  Demetrius  the 
laste  Duke  etc.  London,  1607,  4^.,  14  ff.  —  D&s  lors  tout  le 
monde  a  pu  voir  conune  nous  que  cette  brochure  contieut  la 
m^me  chose  que  la  soi-disante  L^ende  et  que  celle-ci,  bien 
XX Vn.  Jakrgaag.  17 
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qu'elle  ait  para  un  an  avant,  en  est  la  tradaetion.  Qnant  k 
Tauteur,  ce  n^^tait  pas  non  plus  dif&cile  k  d^m^ler,  pmsqu'il 
noos  le  dit  lni-m^me,  qu'il  fut  agent  des  marchands  hoUandais  k 
MoscoTi  et  qu'il  s^adresse  k  une  peisonne  dont  le  frire  se  tron- 
vait  avec  Ini  et  avec  d'autres  marchands  Strängen  an  festin 
des  noces  de  D^m^trius  et  de  Marina, 

U  ne  s'agissait  donc  qne  de  savoir  qui  4tait  cet  agent  Or 
noos  trouvons  dans  la  r^lation  d^ane  ambassade  anglaise  de  ce 
temps  (Sir  Thomas  Smithes  yoiage  et  entertainment  in  Bnshia. 
London,  1605,  4^  page  84)  qne  master  William  Rüssel,  antra- 
fois  agent  des  marchands  hoUandais  k  Moscon,  et  son  bean- 
fr^re  John  Merrick  (nom  tres  connn  dans  l'histoire  des  r^lations 
commerciales  et  diplomatiqnes  de  la  Rossie  k  cette  6poqne) 
furent  admis  avec  d'autres  d^pntes  k  oßnr  leors  fölicitations  et 
lenrs  cadeanx  au  nouveau  tsar  k  Foccasion  de  son  av&nement 
comme  anssi  le  jour  de  son  manage.  II  est  par  cons^quent 
indubitablement  certain  qne  le  dit  rapport  anglais  n'est  antra 
choue  qu^one  lettre  adress^e  par  WilUam  Rnssel  a  sa  femme 
qni  ^tait  la  soeur  de  John  Merrick.  Le  caractire  confidentiel 
de  cette  lettre  explique  assez  pourquoi  Toriginal  a  pam  aprös 
la  traduction,  apres  deux  traductions  m^me,  car  nons  avons 
sons  les  yeiix  une  version  hoUandaise  ^alement  dat^e  de  1606, 
et  dans  laqnelle  on  a  retranch^  tont  ce  qui  t^moigne  des  rap- 
ports  personnels  de  Tauteur  de  la  lettre.  II  en  est  de  m6me 
des  citations  latines  dont  la  lettre  anglaise  est  om^  et  qua  la 
traduction  ^n^aise  a  conserv^es  quoique  avec  des  modifications 
fort  libres  (par  ex.  snr  do  narrabulas  fabula  etc.)  Evidemment 
la  lettre  originale  n^etait  pas  d'abord  destinöe  k  la  publication, 
mais  on  la  communiqua  k  des  amis  qui  en  publiirent  la  sub- 
stance. 

Outre  les  deux  anciennes  traductions  de  la  lettre  de  Rns- 
sel il  y  en  a  une  nouvelle  sous  le  titre:  R^cit  du  saaglant  et 
terrible  massacrß  etc.  Paris,  1859,  12®.  que  le  Pr.  N.  Galicine  a 
publice  dans  la  snpposition  triplement  erronn^e  que  la  premi&ne 
traduction,  la  Legende,  ^tait  Foriginal  du  rapport  anglais;  qne 
Isaac  Massa  en  6tait  Tauteur  et  qu^il  n^en  existait  plus  aucun 
exemplaire.  En  demier  lieu  ont  pam  une  traduction  polonaise 
et  une  en  msse  faite  par  Kostomarow. 

De  m^me  qne  la  lettre  de  William  Rüssel,  les  nonvelles 
de  Brdreton  n'^taient  connues  qne  par  un  seul  exemplaire  de 
r^dition  originale,  conserv^  au  British  Museum,  et  par  quel- 
ques facsimile  publies  par  la  librairie  d'Asher.  Jusqu'^  pr^. 
sent  personne  ne  s'^tait  occupö  de  cette  petite  brochure.  Ge 
n^est  que  derni&rement,  quand  un  second  exemplaire  de  l'^di* 
tion  originale  s'est  trouvd  en  Angleterre  et  que  Ton  est  renu 
Toffrir,  au  prix  de  18  liv.  st.,  k  la  BibHothique  Imperiale  Po- 
blique  de  St.  P^tersbourg,  que  nous  nous  sommes  mis  nons  m^mas 
k  examiner  de  plus  pi^s  Topuscule  de  Br^reton;  et  nous  pon- 
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TODS  dire  que  soos  un  certain  point  de  vae,  la  valeur  intriosi- 
qve  de  FoiiTrage  en  jnBtifie  la  ch&ret^,  non  en  ce  sens  qae 
noQS  enssioDS  k  sigoaler  an  petit  chef-d*oeuvre  d^^nidition  ignorä 
jiBqii'4  ce  jour:  Taateur  qui  se  r6vh\e  potir  la  premiire  fois  k 
noiu  par  aes  nouvelles  de  Kassie,  n'est  au  contraire  qa'un  pauvre 
Ure  dans  la  r^pabliqae  des  lettres,  nn  de  ces  humbles  clients 
ifd  par  n*  Importe  quelle  compilation  en  vers  on  en  prose  sol- 
lidtoit  les  bien£aita  de  quelqae  grandseigneor.  A  en  juger  par 
ks  dix  Premiers  chapitres  de  son  livre,  qui  n'en  compte  qae 
treiae  en  tout,  on  prendrait  Brieten  poar  an  homme  qui  ne 
nit  en  y^ritö  ce  qa^il  veut  dire.  II  commence  k  raconter  nne 
kotoire  e&ayante  qai  ne  lui  est  pas  bien  connae,  et  il  cherche 
k  cacher  son  ignorance  des  faits  soas  des  locutions  fieuries. 
Si  les  noms  des  personnages  de  son  r^t  sont  contrefaits  on 
eontroov^  par  loi,  il  fait  en  revanche  briller  k  cdtö  les  plas 
beaux  noms  de  Tantiquit^.  H^nbe  et  Pyrrhas,  Niobe,  Latone, 
Antoine  et  Cl^op&tre  ne  lui  fönt  pas  döfaut;  mais  les  tsars 
FMor  et  Boris  lui  sont  inconnus,  D^mötrios,  chez  Brereton, 
raccUe  immMiatement  k  Jean  le  Terrible,  et  il  n  est  question 
d*aacan  assassinat  commis  ä  Uglitch.  8on  langage  ampould 
•e  rappioche  beaucoup  de  celui  de  Sir  Falstafif,  et  peut-^tre 
a-t-il  lui  m6me  joa^  le  r61e  de  ce  gai  et  pea  estimable  gentil- 
tionmie  dont  il  a^est  si  bien  approprie  la  mani^re  de  parier; 
peut-etre  fat-il  an  de  ces  acteurs  anglais  ambnlants  qui  au  com- 
oencement  du  XVIIe  siöcle  yinrent  chercber  fortune  sur  le 
eoatinent  £n  tont  cas  Br^retqn  est  un  aventurier  quelque  peu 
lettr^  du  temps  de  Shakespeare.  Son  m^ite  k  nos  yeux  est 
tont  aatre  qoe  litt&raire.  Peu  habile  k  manier  la  plume,  il 
noitt  Interesse  parcequll  a  tire  l'ep^e  pour  une  bonne  cause, 
n  fdt  un  des  dnq  mille  condottieri  qui,  sous  la  conduite  de 
Jaeqnes  de  la  Gardie  et  du  Prince  Scopine,  firent  cette  glo- 
rieose  marche  des  bords  de  la  Baltique  jusqu'ji  Moscou  et  cbas- 
•irent  devant  eux  une  arm^  de  cent  mille  Polonais.  Ce  fut 
li,  comme  on  sait,  avec  la  defense  b^roique  du  couvent  de  la 
Triait^  pris  Moscou,  le  seul  Episode  lumineuz  dans  le  sombre 
drame  qui  se  jonait  en  Kussie  dans  les  annees  1609  et  1610. 

Brdreton  qui  prit  part  k  cette  anabasis  su^doise  en  simple 
loUai,  uous  en  fouinit  des  renseignements  precieux,  et  chose 
nngofiire,  dks  qu*ü  parle  en  t^moin  oculaire,  il  devient  un 
antre  homme,  son  style  change,  il  sait  ce  qu'il  veut  dire.  D 
nt  vrai  qu^il  continue  toujours  k  martyriser  les  noms  propres; 
mais  d^s  le  onzi^me  chapitre  de  ses  nouvelles,  on  voit  claire- 
ment  qa^on  a  rencontre  un  filon  de  y^ritable  m^tal  historique. 

CT^tait  rhiver  en  1609  que  venant  de  „Stockholland''  au 
Bombie  de  3000,  Anglais,  J^cossais,  Fran9ais  et  Hollandais,  In- 
fanterie et  cavallerie,  ils  arrivirent  devant  Abo,  au  lieu  de  de- 
barquer  en  Livonie,  „mourant  par  defaut  de  nourriture  et  par 
abondance  de  froid,"    Ils  avaient  k  leur  tete  monsieur  La  Vile, 

17* 
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Calvine,  Cobome,  Dove,  Cosmorre  et  autres  braves  capitaines 
de  differentes  nations  et  couleurs,  vu  que  Fun  d'eiix  etait  im 
n^gre,  mais  „vaillaat  söldat  eleve  dans  la  gueire  des  Pays* 
bas." 

Le  nom  du  capitaine  fran^ais  est  important,  c^est  La  Ville 
de  Dombasle  qai  a  laiss^  lui-aussi  nn  memoire  sur  cette  expä- 
dition,  ^)  mais  dont  le  t^moignage ,  ätant  isole ,  n^avait  qa*une 
mince  valeur  historique  et  n'attira  pas  Fattention  des  historio- 
graphes  russes.  Combines  et  controlds  Fun  par  Faatre,  le  r6cit 
de  Brereton  et  celui  de  La  Ville  deviennent  one  soorce  remar- 
qnable. 

Nous  n^avons  pas  Fintention  d^entreprendre  ici  un  semblable 
travail :  nous  nous  bornerons  k  indiquer  sommairement  ce  qae 
le  condottieri  anglais  raconte  et  quorum  pars  magna  ßdt, 

Les  trois  regiments  debarquäs  par  erreur  en  Finlande 
^tident  attendus  par  Scopine  et  J.  de  la  Gardie  k  Alezaa- 
drowskaia  comme  renfort  nöcessaire  pour  pen^trer  jusquä 
Moscou  ä  travers  Farmee  du  voleur  de  Touckino  (Pseudo-De- 
metrius  ü). 

Apr^s  avoir  gaiment  fete  noel  ä  Wybourg,  ils  se  mirent 
en  marcfae,  firent  trois  joomees  sur  la  cdte  du  golfe  de  Fin- 
lande, puis  huit  Heues  sur  la  glace  et  touch&rent  enfin  le  sol 
rasse,  probablement  pas  loin  de  Fendroit  ou  se  trouve  aujourd'hui 
St.  Petersbourg.  Tons  les  habitants  des  campagnes  prirent  la 
fuite  ä  Fapproche  de  ce  corps  d'allies,  et  c'etait  avec  raison, 
,,car  quoique  nous  vinssions  en  amis,  dit  Fauteur,  et  pour  aider 
les  gens  du  pays,  qni  peut  emp^cher  une  arm^  de  piller,  de 
ravir  ou  de  faire  pis  encore?**  On  ne  prit  pouitant  que  ce 
qu^il  fallait  de  vivres  et  d*autres  provisions,  et  ils  march^rent 
ensnite  a  petites  joum^es  pendant  quatre  mois,  guid6s  par  un 
certain  Burisse,  gentilbomme  envoy^  a  ect  effet  par  Vansurce 
(le  tsar  Wassili  Schuiski),  et  repoussant  partout  les  Polonais 
depuis  Stallarusse  jusqu^a  Costasco  (lisez  Stara'ia  Ronssa  et 
Ostachkow). 

Arrives  au  commencement  de  Mai  k  la  cbannante  contree 
des  sources  du  Volga,  400  cavaliers  furent  detaches  vers  le 
cbateaufort  cCAriova  (lisez Rjew) place  defendue  par  une  arm^e 
de  8000  Polonais.  Ce  fiit  La  Ville,  „dont  le  courage  passait 
toute  crainte*^  qui  commanda  ce  coup-de-niain.  H  s^avan^a  avec 
sa  troupe  au  point  de  ne  plus  pouvoir  reculer  sans  6tre  tailK 
en  pi^ces,  et  dans  cette  position  il  leur  fit  une  harangue  fort 
appropri^e  aux  circonstances:  „Nous  sommes  venus  de  si  loin, 
leur  ditil  eu  hollandais,  mes  chers  atnis  et  camarades,  avec  la 
forme  rösolution  de  rendre  quelque  Service  signal^,  en  Fhon- 
nenr  de  nos  pays  et  de  notre  profession,   eu  combattant,   an 


1)  Imprim^  comme  annexe  de  la  Chroniqae  de  Nestor  traduite  en 
fran9aiä  par  Loais  Paris.  Vol.  I.  p.  404--422.   Paris,  1834.  S^, 
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nom  dn  roi  de  Sn&de,  ponr  ayancer  le  sacc^  de  la  Bossie 
eoDtre  la  tyraimie  des  Polonais.  Vons  m^avez  choisi  poor  com- 
mandant ;  je  ro'acqaitterai  de  mon  devoir  antant  poor  yous  con- 
tenter qne  ponr  mon  honneur,  et  bien  qne  nous  8  070ns  de 
differentes  nations,  langdes  et  contomes,  nooB  sommes  dans 
eette  affaire  lies  par  un  lien  indissolnble  —  nous  devons  yivre 
oa  momir  ensemble.  La  meilleure  esp^rance  est  qne  nous 
svons  poor  nous  prot6ger  nn  senl  dien  dont  le  bras  tendn  gon- 
Teme  tontes  cfaoses**  etc.  Le  cri:  „Jesns  met  ounce^*  fnt  le 
sig;nal  de  Tassant  Le  capitaine  nigre  ayec  les  anglais  donna 
la  Charge,  les  antres  escaorons  snivirent  et  la  ville  fnt  prise. 

Pen  de  temps  apr^s,  le  m^e  d^tacbement  prit  la  ville 
de  Pogriüa  ou  Polongovisch  (lisez  Pogor^loe  Gorodichtche),  le 
Corps  prindpal  avan^  vers  Moscon.  Ce  renfort  de  tronpes 
teang^res  j  arriya  qnand  le  prince  Scopine,  ce  jenne  h^ros 
dont  Tapparition  ayait  ranimä  tontes  les  esperances,  ent  cess^ 
de  yiyro. 

On  connait  Faffaire  de  Clonchino  oii  les  tronpes  ^trang&res^ 
an  nombre  de  5000  sons  le  commandement  de  Jacqnes*  de  la 
Gaidie  et  de  Hom,  form&rent  Fayant-garde  d^une  armde  de 
40,000  hommes  command^s  par  Tincapable  D^m^trins  Scbuiski. 
A  la  snite  d^nne  attaqne  noctnme^  Tayant-garde  fnit  dispers^e 
par  les  forces  qnatrefois  snp^rienres  de  Jolkewski,  et  le  gros 
de  Farmee  msse  prit  la  fnite  d^yant  20000  Polonais.  On  a 
acens4  sommairement  le  corps  des  etrangers  d*ayoir  agi  d^ntel- 
iigence  avec  les  Polonais ,  et  d^apris  la  tradition  accept^  par 
Solowiew  (Hist.  de  Rnssie  VIII.  p.  316)  le  canon  de  Scbuiski 
aorait  fait  ^prouyer  nne  grande  perte  k  Tennemi  qui  eüt  et^ 
Taincn  si  an  moment  d^cisif  les  tronpes  6trang^res  ne  fnssent 
passees  dn  c6te  des  Polonais.  II  est  certain,  La  Ville  en  parle 
et  Jolkewski  dans  son  m^morial  sur  cette  bataille  en  conyient 
Im-m^me  qu'il  ent  des  intelligences  dans  le  camp  des  Etrangers, 
par  Tentremise  de  quelques  transfnges,  et  qn'il  comptait  sur 
lenr  m^contentement  cause  par  les  irr^gnlarit^s  de  la  paje; 
mais  il  est  egalement  certain  qu*nne  d^sertion  en  masse  ne  fnt 
ni  pr^m^dit^  ni  ex^cut^e.  Apr^s  ayoir  combattn  plnsienres 
heuree^  etant  cem^es  de  tontes  parts  et  se  yoyant  abandonees 
par  lenr  commandant  en  cbef,  Döm^trins  Scbuiski,  ces  tronpes 
eapituMreat  Les  uns  passirent  an  Service  du  roi  de  Pologne, 
les  antres  tfe  retirteent  avec  leurs  armes.  Brereton  ^tait  dn 
nombre  de  ces  demiers.  La  description  qn^il  fait  de  la  bataille 
de  Cloncbino  porte  le  cachet  de  la  simple  y6rit^  et  s^accorde 
parfaitement  avec  ce  qne  Jolkewski  et  La  Ville  en  rapportent. 
JL'armee  de  Demetrius  Scbuiski,  dit  Brieten,  voyant  ce  qui 
se  passait  a  Tavant-garde,  se  d^bandait  sans  coup  förir  (without 
stroke  stroking)/^  On  comprend,  m^me  s'il  j  avait  en  trabison, 
qne  Scbuiski  ent  tont  le  temps  et  toute  la  force  qn'il  fallait 
ponr  Fempecber  de  s'effectner,  et  qu'en  tont   cas  la  perte  de 
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ravant-garde  ne  peat  pas  Stre  confondue  ayec  le  moment  de- 
cisif  de  la  bataille,  si  bataille  il  7  a,  car  dans  Taffaire  de 
Clouchino  il  n'y  eut  qn'un  combat  aux  avant-postes  et  puis 
une  fuite  dereglee. 

St.  P^tersbouig.  R.  Mwdoff. 


Eine  anonyme  Schrift  Jul.  Wilh,  Zincgref  s. 

Von 
Snbrector  3.  S*raneb  in  Annweiler. 

Zincgref  8  Hauptwerk  ist  bekanntlich  „der  Teutschen  Scharpf- 
sinnige  kluge  Spruch"  1626,  welches,  zum  Volksbuch  gewor- 
den, bis  zum  Jahre  1693  zwölf  Auflagen  nebst  einer  Ueber- 
tragung  in  das  Holländische  erlebte  und  zuletzt  noch  durch  die 
Guttenstein'sche  Ausgabe  1835  nicht  zu  seinem  Vortheile  mit 
einem  modernen  Kleide  behängt  wurde.  Aber  Zincgref  ist  auch 
Verfasser  einer  nicht  unbeträchtlichen  Zahl  kleinerer  Schriften 
meistens  satyrischen  Inhalts  (vergl.  Zacher,  die  deutschen 
Sprüchwörtersammlungen,  Leipzig  1852.  pag.  38  —  39),  über 
deren  Autorschaft  die  Litterarhistoriker  lange  Zeit  in  Zweifel 
gewesen  sind  und  ;Eum  Theil  noch  sind.  Manche  seiner  Werke, 
vielleicht  an  Werth  nicht  die  geringsten,  liegen  noch  ungedruckt 
zu  Rom  (Greith,  Spicileg.  Vatic.  Frauenfeld  1838,  pag.  74), 
wie  „Epistolae*^  (deutsch)  Cod.  Palat  1907  und  „Bpigrammata^' 
Cod.  Pal.  1906. 

Zu  den  angefochtenen  Schriften  gehört  auch  eine  kleine 
äusserst  seltene  satyrischen  Inhalts,  welche  sich  im  Besitze  des 
german.  Museums  zu  Nürnberg  befindet  und  deren  Titel  lautet : 
„Quodlibetifches  |  Welt  vnd  Hummel  Kefig:  |  Darinnen 
das  jtziger  Zeit  gegenwertiges  tTrannifirende  |  rauberifche 
Weltgettimmel,  Behümmel  vnd  Getrümmel,  wü|ten  vnd  to- 
ben .  .  .  vor  Augen  geftellet,  |  vnd  erwiefen  wird,  |  Dafis 
in  Teutfchland  kein  beftändiger  Fried  zu  hoffen,  ehe  vnd| 
zuvor  die  Ketzer  alle  gut  Catholifch  feyen.  |  Dem  hochbe- 
drängten   Vaterland   Teutfcher  Nation  zur  hochnö  |  thigften 
Warnung  wolmejnend  in  Druck  gegeben.  |  Hidentem  dicere 
verum,  nil  vetat,  etprodest.**  (Holzschnitt:  cin'globusartiger 
Käfig,  angefüllt  mit  allerlei  Gethier  [Hummeln],  in  welchen 
oben,  rechts  dem  Beschauer,  ein  Vogel  einzudringen  strebt) 
Gedruckt  im  groffen  Wunder  Jahre  |  M.DC.XXXII.  |  o.  O. 
28  S.  4. 
Hat  dieses  Buch  auch  keinen  grossen  Kunstwertfa,  ist  es 
vielmehr   ersichtlich   mit    ziemlicher  Flüchtigkeit    verfasst,    so 
rührt  es  gleichwol  von  einem  Schriftsteller  her,  der  in  der  Eni» 
wickelungsgeschichte  der  neueren  mit  dem  Beginne    des    17. 


—    2«8    — 

Jftluliinderts  anhebenden  Poesie  eine  so  angesehene  Stelloiig 
wanimmt  und  wie  sonst  so  besonders  hier  seinen  patriotischen 
Gefiihlen  für  Deutschland  und  speciell  für  die  misshandelte 
Pfalz  einen  für  jene  Zeit  so  seltenen  und  darum  doppelt  löb- 
lichen Ausdruck  gab,  und  darf  darum  immerhin  die  ihm  ge- 
bfihrende  Stelle  in  der  Litteratur  unter  seinem  Namen  bean- 
spruchen« 

Die  Giünde  aber,  welche  zur  üeberzeugung  nöthigen,  dass 
Zincgref  unzweifelhaft  der  Autor  auch  dieser  Schrift  sei, 
sind  erstlich  die  grosse  Kenntniss  der  churpfUz.  Zustände  da- 
maliger Zeit,  welche  in  diesem  Grade  nur  ein  im  Lande  selbst 
Wohnender  sich  TenchaffiBn  konnte  —  in  Verbindung  mit  dem 
ersten  Druckjahre  1623  (TitelbL  rerso  der  obigen  Ausgabe  0> 
um  welche  Zeit  und  bis  zu  seinem  im  J.  1635  erfolgten  Tode 
so  St^  Goar  am  Bhein  Zincgref  fast  fortwährend  in  der  Pfalz 
(Heidelberg}  lebte;  sodann  aber  und  vor  Allem  die  entschei- 
dende Stelle  pag.  5  „Loh  mus  noch  eins  thun,  ein  newen  fund 
«nteneken,  vnnd  ein  gantz  Buch  voll  Pennalpoflen  trucken 
Isflen,  was  gilts,  ich  will  den  kitzeligen  Studenten  ihre  Feder 
dinten  vnnd  fchreiberoy  l'o  erleiden,  dafs  Jie  mir  alle  zulauf- 
Ibu?**  —  eine  unzweideutige  Anspielung  und  Hinweisung  auf 
■ein  1618  gleichfalls  anonym  erschienenes  Buch  „Pennal-  vnd 
SchnlpelTen/' 

Dass  aber  Zincgref  und  kein  anderer  der  Verfasser  dieser 
letztgenannten  Schrift  sei,  sollte  endlich  einmal  um  so  weniger 
best^ten  werden  —  was,  wie  bekannt,  bis  in  die  jüngste  Zeit 
yon  den  Bibliographen  geschah  —  als  schon  längst  J«  L.  Weyd- 
ner,  der  Gontinnator  der  Zincgref  sehen  Apophthegmen  und  der 
darQber  genau  unterrichtet  sein  konnte»  in  dem  auf  S.  113  des 
dritten  llieilB  des  Leydener  Druckes  von  1644  aufgestellten 
Verzeichnisse  der  Werke  seines  Freundes  jeden  Zweifel  durch 
die  einfache  Angabe  beseitigt  hat,  Zincgref  sei  auch  „der  Ver- 
fiJIer  der  Pennid-  oder  Schulboilen,  aber  ohne  name.'* 

Ein  Exemplar  auch  dieses  Buches  vom  Jahre  1636  findet 
sieh  in  der  Bibliothek  des  Germ.  Mus.  zu  Nürnberg. 


Wolfspredigt. 

Von 
Emil  Weller  in  Augsburg. 


Auch  den  in  ihrer  Wfirde  gestörten  Gegnern  des  „neuen" 
Glaubens,  welche  wie  Gochleus  und  Eck  am  besten  mit  dem 
^aimspfahl  zu  winken   verstanden,  gelang   hier  und   da   ein 

1)  ,^n  den  Leser.  Lieber  Leser,  dieses  Weltkcfig  ist  Annu  1623. 
in  Cäla,  oder  wie  ediche  halten,  za  BAajntt  gedruckt  worden**  . . . 
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schwacher  Anlauf  zur  Satire.  Dieser  Rohm  soll  ihnen  nidit 
geschmälert  werden.  Aber  wie  zur  Zeit  der  florirenden  Refor- 
mation die  Muster  feiner  Rede,  deren  sie  selbst  nie  Meister 
waren,  selten  hervorstechen,  um  so  fleissiger  wussten  sie  gegen 
den  zeitweilig  unterliegenden  Feind  die  Pfeile  des  Hohnes 
und  der  Persiflage  abzusenden,  so  zur  Zeit  als  der  spanische 
Karl  1547  triumphirte,  so  als  die  Böhmen  1620  die  Niederlage 
ihres  freien  Glaubens  erlitten.  Da  war  des  Spottes  und  Witzes 
kein  Ende,  gerade  wie  Anno  1814  und  1815  gegen  den  be- 
siegten Napoleop.  Vor  dem  mächtigen  Gegner  flüchtete  ge- 
wöhnlich die  Satire. 

Wir  produciren  hier  also  eine  von  den  seltenen  Ausnah- 
men aus  dem  Anfang  der  Reformation.  Der  scheinheilige  Wolf 
spielt  als  Schmeichler  und  Verführer  eine  nicht  geringe  Rolle 
in  der  alten  Fabel,  auch  das  sechzehnte  Jahrhundert  nahm  ihn 
in  seine  dichterischen  Schöpfungen  auf.  Im  zweiten  Jahrzehent 
desselben  findet  man  einen  Heinrich  Schmier,  welcher  zu  Nttm- 
borg  ,^ms  Frommen  Wolffs  klag**  (o.  J,  6  Bl.  o.  m.  Titel- 
holzschn.)  dichtete,  von  d^m  er  sagt,  dass  er  „kam  vbel  nie 
begangen  hat.**  Einige  Jahre  später  erschien  „Das  Wolffge- 
fang**,  auf  dessen  Titelholzschnitt  der  Papst  einige  Gänse  im 
Netz  hält,  um  ihn  sein  Grefolge  in  Wolfsgestalt,  eine  theolo- 
gische Abhandlung  von  Judas  Nazarei  in  Prosa  (o.  O.  u.  J. 
[1522]  5V4  Bog.  4,),  als  deren  Gegenstück  die  unten  folgende 
Predigt  dienen  kann.  Hans  Bechler  von  Scholbrunnen  schrieb 
1524  „Ein  Gefpräch  eines  Fuchfes  und  Wolfs,  fo  die  anderen 
Füchfe  und  Wölfe  auf  den  Steigerwald  zufammengefchickt,  fich 
zu  unterreden,  wo  und  wie  die  beiden  Parteien  den  Winter 
fich  halten  und  nähren  wollen**  (o,  O.  6  und  7  Bl.  4.  m.  Titel- 
holzsch.,  vier  Ausgaben)  in  Prosa.  Endlich  dichtete  Hans  Sachs 
einen  „wunderbarlichen  Spruch,  Das  Wolflsgefchrey  genant^ 
Darin  allerley  vbel,  Sund  vnd  lafter,  fo  jetzt,  in  der  Welt, 
gemeine  vnd  breüchig  lind,  begriffen  werden.  M,D.LXV.  (o.  O. 
8  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.,  vorher  0.  O.  u.  J.  [1543J.  8.). 

Die  oben  gedachte  Predigt ,  welche  wir  nachstehend  in 
Abdruck  bringen,  wurde  uns  in  zwei  Ausgaben  bekannt: 

Ein  predig  vom  wolff  zu  den  Genfsen.  o.  O.  u.  J.  (1523)« 

3  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  (der  Wolf  vor  den  Gänsen  pred^nd). 
—  In  Augsburg  und  München. 

Ain   predig  vom  Wolff  zu  Genfsen.     o.  0.  u.  J.  (1523). 

4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Augsburg. 


Ain  predig  vom  Wolff 
zu  den  Genfsen. 

Ein  alter  wolf  von  .N.  TaTs  auf  ain  zeit  vü    Puff  Pich  fo 
gar  vol,  dz  er  nit  wifst  wz  er  thet,  da  kam  er  auf  ain  fantafey 
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in  fidnS  harCsai ,  vfi  gedacht  möcht  ich  gens  irr  machen  das 
ieh  mein  fchalddiait  del);  bas  möcht  verbringe,  wie  möcht  mir 
bafs  gefein,  es  wurden  villeicht  vii  su  mir  komen,  vn  hub  an 
uB  neai  glauben,  der  gar  gut  iß  zu  halten,  yn  kam  au£F  ain 
wifen,  da  fand  er  gar  ain  groüen  haoffen  gens,  da  hnb  er  an, 
rii  redt  mit  in  vom  glauben,  vn  fagt  jr  liebü  gens,  wz  glabt 
jr?  da  gab  jm  ain  gans  antwort  vn  fprach,  wir  glauben  was 
Tiifer  ahen  genfs  haben  glaubt,  da  fprach  d^  wolfp.  0  jr  lieben 
geDB  jr  gond  weyt  jrr.  Gab  jm  lun  gans  wyder  antwurt,  Wz 
ift  die  vrfach  dz  wir  jrr  gen?  fprach  der  wolff  dag  wil  ich 
efieh  wol  fagen,  wan  ich  zu  euch  kum  in  guter  mainung  fo 
werdt  jr  aomig  vnd  fliehent  vor  mir,  vnd  redent  mir  böfs,  dar- 
nach gab  jm  ain  alte  gans  antwurt  vü  fprach,  dz  magft  felber 
nüt  deinem  böfen  gedecken,  du  begerft  vns  zuuerfÜre,  da  gab 
der  wolff  antwurt  vü  fprach,  O  jr  lieben  kiundt  das  fey  weidt 
von  mir.  Ir  wifst  dz  lieh  vnfem  öltem  alle  weg  fraintUch  mit 
efieh  gehaltü  haben,  vn  haben  grofs  forg  gehabt  byfs  fj  euch 
haben  fiberkomen,  vnd  haben  jr  lehn  an  euch  gewagt,  vnd  offt 
in  groflen  forgen  geftanden,  vnd  gantz  haimlich  zu  euch  miü- 
Ten  kcDien,  hnb  an  vnd  thet  den  genfen  gar  ein  gute  predig 
vn  fprach,  0  jr  liebn  kind  wie  feind  jr  fo  gar  lang  jrr  gan- 
gen vn  habt  den  rechtn  glauben  nit  gehabt  volget  mir  nach, 
wie  gar  hartbendig  habü  etlch  die  pauren  gemacht,  vn  haben 
eiteh  verfürt,  vnd  haben  euch  verboten  das  jr  gemainfchafft 
mit  mir  folt  haben,  dz  ich  kündt  leren  was  mir  gut  were,  kerdt 
ah,  ynd  volget  mir  nach,  ich  bin  ain  guter  hirt  das  merckent 
jr  an  meinen  wercken  wol  was  gnts  von  mir  kumpt. 

Indem  kam  fein  geuatter  der  fuchs,  vnd  bracht  mit  jm 
ain  gaiffz  die  hub  jren  fohwantz  endtpor,  die  fprach  zum 
woK  0  du  böfer  wolf  du  biß  ain  ketzer,  du  halt  mir  mei- 
nen altuater  verftirt  vnd  in.  zu  ainem  wolff  gemacht  vn  ift  ain 
gioner  kätzer  worden,  ich  ken  dych  wol,  all  deynn  art  ift 
vagerecht,  da  fprach  der  wolf  O  du  liebe  gaifs  weiiki  nit  das 
fieh  aUe  ding  verkeren?  der  recht  glawb  mufs  iich  auch  ver- 
keren,  folg  du  mir  nach  fo  wirftu  felyg.  Da  ward  die  gaifs 
auch  bekert,  vnd  nam  den  newen  glaubn  anßch,  vn  folget 
den  wolff  nach,  da  gieng  der  fuchs  her  für  vnd  fprach  o  jr 
Heben  genfs  ich  ken  den  wolff  wol,  Er  ift  mein  nechfter  nach- 
JMS,  er  ift  ain  heiiger  aluatter,  ain  ainßdel,  vnd  hat  den  bau- 
cen  vfl  böfs  gethon,  da  fprachn  die  genfse,  ift  der  wolff  fo 
gar  ain  haih'ger  altuater,  vnd  weiÜBt  den  newen  glaubn,  wie 
knmpts  daU  dz  fo  vü^  haiiger  leüt  auf  erden  gewefst,  die  got 
gedienet  haben  tag  vn  na<£t,  vnd  haben  grofs  wunderzaichen 
geibon,  das  vns  diefelben  nit  den  neuen  glauben  verkilnt  haben? 
0  jr  lieben  genfs  fprach  der  wolff  dz  wil  ich  euch  wol  fagn, 
fjr  haben  den  neuen  glauben  nit  gewifst  fj  fein  fchlecht  de 
^gelio  naehkomen,  fy  haben  dz  nit  küneu  verkem,  vn  waz 
gut  ift  dz  mach  ich  böfs  vnd  was  böfs  ift  mach  ich  gut,   vn 
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ieh  kan  es  wecdön  wie  ich  wil,  yn  darOb  jr  üeb^  genfs  folget 
mir  nach,  da  fprach  der  fuchs.  O  lieber  genater,  nun  kan  ich 
erkennen,  das  all  dein  fach  gerecht  ift,  yil  du  byft  die  war- 
hait,  vnd  du  volgeft  deym  altnater  nach,  der  zu  Coftentz  ver- 
brent  ift  worden,  derfelb  wolff  hat  jm  Bähemer  land  zu  wegen 
bracht,  das  die  Sew  dem  hirtten  aufs  haha  triben,  da  fpraeh 
der  wolf  lieber  fuchs  vnd  geuater  ich  wil  es  hej  vns  audi  za 
wegen  bringii  es  iß  lang  zeit  gwefst  dz  der  hirt  die  Sew  aufs 
hat  getrlben  ich  hab  es  aber  zu  wegen  bracht  das  die  Sew 
den  hirtn  aufs  treiben,  lieber  füchs  wie  gefeldt  dir  das?  O 
lyeber  geuater  es  gefeit  mir  wol,  vnd  der  new  glaub  weifset 
es  aufs,  den  alle  ding  haben  fich  verkert,  ich  wil  den  glauben 
auch  vfiikeren  yn  wil  jm  das  hinder  heerftlr  wenden,  dz  die 
genfs  nit  merckS  od'  yerften  kündn,  gab  jm  ain  ganfs  antwurt 
ynd  fprach.  Dz  haftn  gethon  deines  nutz  halber,  das  du  ddti 
buberey  mügeft  treiben  mit  freffen  fauffen,  hurerey  vfi  allen  wol- 
luft  haben,  da  gab  der  wolff  antwurt  ynd  fprach,  du  alte  ganfs 
WZ  fagftu  mir  daruon,  ich  halt  den  reehtn  glauben  ich  wil  es 
mit  dem  fuchs  erweyfen,  der  ift  from  wie  ich,  ytl  holt  den 
glauben  den  ich  halt ,  O  lyeber  wolf  fprach  die  gäfs  ma  fng 
der  paurn  hüner  wie  from  der  fbdis  fey,  er  thut  wie  fein  art 
ift,  da  gab  der  wolf  wider  antwurt  yn  fprach.  O  jr  liebn  genfs 
jr  feind  mer  deü  yierhundert  jar  jrr  gangen,  yn  habt  den  banril 
glawbt  WZ  fy  euch  haben  gefagt,  folgendt  mir  nach  ich  wil 
euch  den  reehtn  weg  weifsn,  in  nobis  haufs,  da  mein  got  ift 
de  ich  mit  fleifs  dien,  da  gab  jm  ain  alte  ganfs  antwurt  ynd 
fprach,  lieber  wolf  du  fagft  mir  yil  yom  newen  glauben  ieh 
hon  yon  mein  altuetem  gehört  wie  auff  ain  zeit,  da  war  ain 
wolf  herftlr  konien  mit  dem  neuen  glaube  wie  du  der  ward 
yerbrant,  yri  ich  maindt  es  folt  dir  auch  gefchehen,  lieber  wolf 
wie  fchmackt  dir  der  brat?  dein  kätzerey  wirt  nit  alweg  ain 
fürgang  haben,  da  gab  d'  wolff  wider  antwurt  ynd  fprach,  ick 
wil  euch  nichs  lem^,  dan  dz  hailig  euangelion,  da  gab  jm  ain 
ganfs  antwurt,  yn  fprach,  du  mainft  das  Euangelion  hab  ain 
wechfen  nafen,  du  weleft  wenden  wie  du  wellef^  du  nimpft  ds 
Euagelion  zu  wort,  damit  dir  dein  buberey  ain  fOrgllg  hab  yn 
dein  böfse  duck  nit  merck ,  da  gab  der  wolff  anttwmt  ynd 
fprach.  0  jr  lieben  genfs  jr  erkendt  mein  getreu  herts  nit^ 
yn  wen  jr  mich  het  erkändt,  jr  wffrden  yor  liger  zeit  dartzu 
haben  gethon,  da  gieng  ain  ganfs  herfEir  die  faft  graw  was 
die  fprach,  der  wolff  hat  recht,  ynnd  das  er  yetzund  predigt, 
darumb  hat  man  yor  ain  wolf  yerprSt  da  der  wolff  merckt  das 
jm  die  recht  gaben,  da  wurd  er  getrOft  yn  fprach,  ich  wil  es 
mit  gewalt  angreyffen,  ynd  wil  alle  hund  yerderben  die  mich 
anpeilen,  mit  hilff  der  hungengen  weihen  die  auch  mein  glau- 
ben halten,  yn  geren  fehen  wa  es  ynrecht  zugeet,  da  fprach 
ain  gSfs  lyeber  wolff  mir  weiten  gern  recht  thun  das  mir  yns 
nit  yerftinden,  gab  der  wolff  antwurt  yfi  fprach.  O  jr  liebe  g^fs 
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man  kan  nit  meer  ffinden,  es  was  ain  kn  in  Baxen  dye  biefs 
And,  die  felbe  kn  haben  mir  gar  frefren,  bifs  aaf  die  handt, 
die  hab  ich  gefchicktt  in  nobis  baufs,  da  fitzt  ayn  gerber,  der 
Wirt  ty  machen,  vnd  wer  den  newen  glaabä  helt,  dem  wil  ich 
sin  parfchnch  damon  machen,  fy  werden  gar  warm  geben,  vnd 
da  &  genfs  merckten  dz  man  in  wolt  Ionen,  da  fprachen  fj 
gagag.  O  jr  lieben  gefs  wir  haben  noch  vil  hailiger  Bruder 
bey  vns  jm  wald,  die  ril  gnts  ton  mit  groHer  arbait,  fy  hawg 
hoJtz  dz  die  fdmpf  fchrejen  mordigo,  nemen  in  was  fy  haben, 
▼n  fehnidCses  gar  zn  tod,  tu  thnn  yü  guter  werck,  als  wol 
als  ich.  Vä  dieweil  der  wolff  die  fand  ^ffen  hat,  fo  kttüen 
wir  nytt  mer  fünden,  wir  thun  wz  wir  wellen  fo  ift  es  got 
aDgenS  ift  es  anderft  war,  wz  vns  der  new  glaub  leert,  vn 
welcher  den  neuen  glaubmi  helt  vnd  annimpt,  der  wirt  aynn 
parrchttch  verdienen  von  der  haut  wie  jr  habt  gehördt,  Die 
ganfs  fprach  O  lieber  wolfP  ich  wolt  noch  gern  von  dir  wiflen, 
wie  es  kern  daz  fouil  junger  wöl^  vnd  wöllfin  aufs  den  klö- 
ßem  lauffen.  Sprach  der  wolflp  liebe  g^h  ich  wil  dir  es  fagen, 
es  ift  in  wie  mir,  die  buberej  bringt  das  al  zu  wegen,  es  leidt 
Titt  jm  flayfch,  wan  es  vns  jm  har  leg,  fo  feheren  wir  es  ab, 
aber  der  böfs  feind  ift  uns  in  das  klaid  kernen,  das  man  an* 
thiit,  wall  man  jns  badt  geet,  vnd  der  wolff  fprach  weiter  jr 
Ueb^  gefs,  es  ift  kayn  hell  mer,  ich  hab  fj  mit  d'  JRind  gar 
g&elTen  ich  ynd  mein  hauwff. 

0  jr  lieben  Chriften,  gaisÜich  oder  weltlych,  wz  ftands  jr 
fand,  merckt  auff  das  beyfpil,  wer  vor  ain  wolff  ift  gewefen 
der  wirt  nun  un  track  der  daz  hellifch  fetlr  fpeyet  welicher 
ror  ain  fuchs  ift  gewefst  der  wirt  nun  ain  reyflender  wolff  wie 
fprach  got  jm  Euangelio  es  werdenn  reyfsende  wölff  vnder  ettch 
anflten  die  werden  dz  volck  yerlüren,  vnd  aufs  ainer  gaÜTz 
wirt  ain  ftinckender  bock  yn  aufs  dem  hungrigen  weyhin  ift 
worden  ain  fireffyger  geyer,  yn  die  rerkert  gans  ift  au  ainem 
rappen  worden,  der  lüle  fehelmen  ftiffet,  vnd  die  faw  ift  zu 
amem  heuenden  fchwein  worden,  yn  des  pauren  hüner  zu  nacht 
ellln  worden,  ynd  haben  fich  alle  ding  verkert  jm  uewS  glau- 
ben, darumb  wellen  wir  got  ynd  maria  die  muter  gots  ynd 
alle  gotes  hailigen  anruffen  das  fy  yns  nitt  laffenu  fterben  da% 
jm  hailigen  clmftllchen  glanben.    Amen. 
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A  n  X  e  t  s  e. 

Bulletin  du  Bouquiniste.  Publik  par  Auguste 
Aubrj,  libraire.  Avec  la  collaboration  de  MAL 
(Namen  der  Mitarbeiter).  Tome  XVII.  10.  Annde, 
1.  semeatre.  Paris,  A.  Aubry,  libraire -^teur,  nie 
Dauphine,  16.  1866.   8^    1046  SS. 

Folgende  Besiandtheile  der  ersten  Hälfte  des  Jahrganges 
1866  des  Bulletins  dürften  die  Leser  des  Serapeums  vorzugs- 
weise interessiren: 

Nr.  219:  Catalogue  de  la  biblioth^ue  de  M.  le  comte  de 
L***.    Paris,  Aübry,  1866.     (Vente  31  janvier  et  jonrs  sui- 
vants.)    Von  Hm.  G.  Brunet.   Tables  biographiques  etbiblio- 
graphiques  des  sdences,  des  lettres  et  des   arts,  indiqoant  les 
Oeuvres  capitales  des  homm^  les  plus  connus  en  tous  pays  et 
k  toutes  les  epoques,  avec  mention  des  öditions  les  plus  esti- 
mees,  par  A.  Dant^.    Von  Demselben.  Nr.  220:  Notice  sur 
les  estampes  gravöes  par  Marc.  Antoine  Kaimondi,  d^aprte  les 
desseins  de  Jules  Komain,  par  C.  O.  de  Murr,  traduite  et  an- 
notee  par  un  bibliophile.     Bruzelles,  A.  Hertens  1865.    Paris, 
Aubiy  lß65,  unterz.  A  A.     La  biblioth^ue  du  College  des 
Cholets.  Von  Hm.  Alfred  Franklin.  Variations  sur  les  prix 
des  livres  constatdes  k  la  vente  Badziwill.    Von  Hm.  0.  Bru- 
net   Becherches  sur  diverses  Mitions   elz^viriennes.    Faisant 
suite  aux  ]^tudes   des  MM.   B^rard  et   Bieters,  eztraites   des 
papiers  de  M.  Millot,   mises  en  ordre   et  compl^töes   par  M. 
Gustave  Brunet    Paris,  A.  Aubry,  1866,  kl  8®.,  6  fr.    Unter«. 
F.  D.  Nr.  221 :  Notiz  über  schwankende  Bücherpreise  in  Aue- 
tionen.  Unterz.  F.  V.  Soci^t6  des  bibliophiles  bordelais.   Unters. 
F.  D.  Notiz  über  den  gestorbenen  Charles  Weiss  (geb.  zu  Be- 
sannen 1779,  seit  1812  Bibliothekar  dieser  Stadt    Gleichfalls 
F.  D.  unterz.    Nr.  222:  Deux  lettres  in^dites  de  Camusat  au 
pr^ident  Bouhier.    Von  Hm.  Ph.  Tamizej  de  Larroquo. 
Nr.  223 :  La  biblioth^ue  de  la  Sainte-Chapelle  de  Paris.    Von 
Hm.  Alfred  Franklin.    Courrier  Anglais.    Discours  et  Ven- 
ture de  M.  de  Vanvenargues.    Mus^  britannique.    —   Fonds 
jfegerton,  No.  41,  in-4®.     Von  Hm.  Gustave  Massen.    Nr. 
224:    Ueber   Ebert's    Jahrbuch   der    romanischen    und    engli- 
schen Litteratur.   Von  Hm.  G.  Brunet   Berichtigung  zu  Mas- 
sons  Courrier.     Von  ihm  selbst    Nr.  225:  La  biblioth^ue  de 
la  ville    de  Paris.     Von  Hm.   Alfred  Franklin.     Historia 
brevissima  Caroli  Quinti  imperatoris   a   provincialibus  paysanis 
fdgati  et  destituti.    Macaronico   carmine  redtans  J.  Gtermanus. 
Lugduni,  F.  Just,  1536.    Paris,  Aubry,  1866,  8^  3  fr.    Unterz. 
A.  P.  Nr.  227 :  L'imprimerie  k  Toulouse  au  XVe  siicle.   Streit- 
schriften über  die   Frage   ob   die   vor   1500   mit  der   Angabe 


Tholosa  g«droekteii  Bücher  in  Toaloose  oder  Tolosa  ersohie- 
nen,  von  den  Herren  DesbaTreanx-Beraard  und  L.  J.  Huband 
(nämlich:  Desbarreaux-Bernard:  Quelques  recherches  snr 
les  döbnts  de  rimprimerie  k  Toulouse;  Hubaud:  Examen 
eritiqae  des  recherches  de  M.  Desbarreaux-Bemard.  D  es  har- 
re au  x-Bernard:  LHmprimerie  k  Toulouse  aux  XVe,  XVIe 
etXVIIe  si&cles,  1865,  8%  34  SS.  Hubaud:  Examen  eriti- 
qae d'un  nouvel  opuscule  de  M.  le  docteur  Desbarreaux-Bemard, 
Maneille,  1866,  8%  28  SS.  EnUchieden  ist  die  Sache  nicht.) 
üoten.  F.  M.  Deber  das  Werk:  Combat  d'honneur  concorte 
par  les  TTTT  ^Mmens  sur  Theureuse  entr^e  de  madame  la  du- 
chesse  de  La  Valette  en  la  ville  de  Metz,  u.  s.  w.  F.  Ohne 
Jahr,  Name  des  Buchdrücken  noch  des  Druckortes,  mit  21 
gleichfalls  unbezeichneten  Kupfern.  Der  Verfasser  der  Notiz,  Hr. 
Victor  Jacob,  Stadtbibliothekar  zu  Metz,  hat  nach  dem  Pro- 
toeolle  der  Deliberationen  der  Municipalitftt  erwiesen,  dass  der 
^Combat  d'honneur**  veifasst  ist  tob  Jean  Baptiste  de  Villers, 
seigneur  de  Saulny  und  gedruckt  von  Jean  und  Pierre  Han- 
seiet, Buchdrucker  und  Kupferstecher  su  Pont-4-MouBSon,  vom 
Februar  1626  bis  zum  August  1627.  Die  Kupferstiche  sind 
TOD  diesen  beiden  Künstlern  nach  den  Zeichnungen  Didier  Ba- 
ron's,  Malers  der  Universität  zu  Pont-ä-Mousson  ansgefahrt 
B&pin-Thoyras,  sa  famille,  sa  vie  et  ses  oeuvres.  £tude  histo* 
rique  suivie  de  gen^alogies,  par  Raoul  de  Cazenove.  Paris, 
Aubry,  1866,  4^,  735  SS.  Gedruckt  zu  Lyon  von  L.Perrin-, 
mit  Kupfern  30  fr.  Von  Hm.  H.  L.  Bordier.  Farel  peint 
par  lui-mSme.  Von  Hrn.  J.  Boniface-Delcro.  Les  bules 
pontificales  des  archives  de  la  Haute-Mame.  Par  A.  Arcelin. 
Paris,  Aubry,  1866,  8».,  4  fr.    Von  Hm.  B.  de  Barthölemy. 

Das  berühmte  WeigeFsche  Prachtwerk  ist  unter  den  neuen 
Pnblicationen  mit  dem  Preise  315  fr.  angeftihrt.  Aus  den- 
selben sind  noch  hervorzuheben.  Les  ^coles  ^piscopales  et 
monastiques  de  TOccident  depuis  Charlemagne  jusqn'ä  Philippe- 
Auguste  (768 — 1180),  par  Ldon  Maitre,  archiviste  du  döpar- 
tement  de  Mayenne.     Paris,  1866,  gr.  8^.,  5  fr. 

Der  Lagerkatalog  enthält  die  Nummern  4692—7232.  Es 
lind  fast  nur  französische  Werke,  zum  Theil  nicht  häutig  mehr 
Torkommende,  aber  auch  neuere,  die  hier  dargeboten  werden; 
in  anderen  lebenden  Sprachen  geschriebene  oder  den  todten 
Sprachen  angehörige  Bücher  erscheinen  nur  in  geringer  Anzahl. 
Als  „Supplement  au  Bulletin  du  Bonquiniste*'  ist  beigegeben: 
«Librairie  d* Auguste  Aubry.  Livres  historiques,  livres  curieux 
aadens  et  modernes.  Assortiment  permanent  de  50,000  volu- 
mes  etc.  Catalogue  de  livres  en  vente  aux  prix  marqu^s'*,  8^., 
Titel,  8.  3  u.  4,  S.  5—76,  2  Spalt.,  1429  Nummern,  4  un- 
bez.  SS.  Ein  avis  important  k  Messieurs  les  amateurs  et  librai- 
res  lautet:  „Les  Acqu^reurs  sur  le  pr^ut  Catalogue,  dont  les 
£Mtures  s'^l^veront  de  50  k  500  francs,  pourront  choisir,  comme 
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Srime,  danB  les  oavng<e8  ci-apris  Aisignis  jvuqa^k  conenxrenoe 
e,  savoir: 

50  fr.  poor    2  fr.  50  300  fr.  pour  25  fr. 

100  fr.     —      6  fr.  400  fr.     —     30  fr. 

150  fr.     —    10  fr.  500  fr.    —     50  fr. 

200  fr.    —    16  fr. 

Hamburg.  j^^    p    -^    HoffTOatm. 


Titres  de  quelques  dditions  pr^cieuses  non  eitles 
par  les  Bibliographes. 

FAntree  Du  legat  Dedans  la  Ville  ||  Damyäs  avecqz 
la  triüphe  De  La  VUle  ||  C  est  la  declaration  signi&cation  r 
de  II  mdstii^ce  des  cinq  theatrea  r  spectacles  ||  faictz  a  l^tree 
da  Cardinal  dyort  ambas  ||  sadeur  dä^leterre  en  la  ville  r  Cite 
Da  II  myens  le  dixn^che  iiii.  ioor  Daoust  (1527).  iS.  2.  n.  dL 
Pet.  iii-8, 

Pi^ce  de  4  feoilleU,  imprim^e  en  gros  canct.  goth. 

L'Arest  da  proces  criminel  faict  a  len  ||  c6tre  de  meeire 
Jaques  de  beaalne  che  ||  nalier  geigneor  baron  de  samblanceyH 
viconte  de  tours:  conBeiller  et  Chamber  ||  lan  du  Roy  noster 
eire  r  gouaer  ||  neur  de  thouraine.  S.  U  n.  d.  (1527).  Pet.  iii-8. 

Fi^e  de  4  feaillets,  imprim^e  en  gros  caract  goth.  Le  demier 
fenillet  ne  contient  qu'une  grande  gravure  en  bois. 

La  ConclutioiL  faic  teeutre  ||  le  tres  chrestien  roy  de  france, 
et  II  le  roy  dangleterre  par  eulx  prinse  de  ||  sdmer  lempereur 
de  rendre  les  en- 1|  fans  de  france,  r  aa  refris  de  ce,  les- 1|  des- 
susdictz  roy  de  france  r  angletre  ||  le  deffient  a  feu,  r  a  sang^. 
Imprime  a  Bouen  le  mercre  \\  di  septiesme  iour  daoust  K.yc.xxvii]| 
par  robert  brenouzety  impriTneur,  r  |l  Uhraire  demourant  audict 
Üeuy  en  \\  la  rue  escuyere,  Pet.  in-8.|  goth. 

Fiäce  de  4  fenillets ,   Mr.  Brnnet  cits  da  reste  nn  titre  lembable  k 
celui-ci. 

ENsayt  lordre  es:  ||  quis  triünhftt  r  admirable  |!  tenu  au 
sainct  et  sacre  bap  ||  tesme  du  tresdesire  et  appelle  monsi- 1|  eur 
le  dauphin  de  France  lequel  fast  ||  fait  et  celebre  a  amboyse  a 
sainct  fleu  |{  rentin.  Le.  XXV.  ioor  de  apnril.  a  neof  ||  heores 
de  soir.  —  A  la  fin :  Oy  fynist  lordre  q  a  este  tenue  au  bap\\ 
tesme  de  monsieur  le  daulphin  de  frdce  \\  auee  deulx  haUad  es 
lugne  de  la  royne  ||  et  TauUre  de  mond'  sieur  le  daulpht  ||  Et 
les  vent  on  a  la,  Rue  de  la,  Seiüe  \\  ckeulx.  Jehan  du  mau-- 
Un.  •  .  Pet.  in-8. 

Pi^ce  imprim^c  k  Ronen  en  1516,  en  gros  caract.  goth.  £lle  con^ 
tient  4  fenillets.  Mr.  Bmnet  cits  nne  Edition  in  4®. 

CEvvres  ||  de  ||  M'  Bacine  ||  Seconde  partie.  ||  A  Paris  ||  CheM 
(Saude  Barbin,  au  \\  Palais,  sur  le  second  Perron  de  la  ||  Sctim^ 
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Ckapeäe  ||  MMOJjÄXIV.  ||  Auec  privilige  du  Roy.  —  Et  bot 
1b  veno  da  titre 

BritannictiB. 
Berenice. 
BaJMeth. 
Mithridate. 
Ce  volmne,  doot  le  titre  e»t  trU  authentique,  se  compose 
da  reste  d'6ditioiifl  originales. 

Le  premier  volame  de  cette  Edition  pr^cieiue  reste  encore 
k  d^ayrir. 

Jutq^ä  prisent  Ums    lea  bibUographea  dient  eomme  pre- 
mih'e  idition  eoüeetive  ceUe  de  1676. 
Paris,  Aoüt  1866. 

Edwin  Tross, 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetiang.) 

764.  Theodosins  Constantis  II.  frater.  Xragoedia.  Theodo- 
Cos  Kajfer  Conftans  des  Andern  Bruder.  In  einen  Trauer- 
Spiel  Yorgeftellt  von  dem  Chnrßirßlichen  Gjmnaßo  der  Socie- 
tet  JESU  zn  Amberg  Anno  1698.  Den  2.  und  4.  Herbft-Mo- 
natlis.  Gedmckt  bej  ChrilVian  Oefer.  o.  J.  (1698).  4  Bl.  4.  — 
In  München. 

765.  Trebellns  Rex  Hnngariae  ac  Bnlgariae  filij  apostatae 
JQstos  nltor.  Tragoedia  Gerechte  Züchtigung,  Mit  welcher  Tre- 
bellns König  der  Ungarn  vnd  Bulgaren  feinen  von  dem  Chrift- 
liehen  Glauben  abtrinnigen  Sohn  abgeftraflPet,  Yorgertellt  Von 
der  Studierenden  Jugendt  in  dem  Churfürftl.  Gymnafio  der 
Sodetet  JESU,  zu  Neuburg  An  der  Thonau.  Den  3.  vnd 
5.  September,  Im  Jahr  Chrifti,  1698.  Getruckt  zu  Neu- 
bmg,  bey  Johann  Feuchtner.  o.  J.  (1698).  6  Bl.  4.  —  In 
Manchen  und  im  Besitz  Hm.  Kapellmeisters  Schletterer  in 
Aogsbui^. 

766.  Amor  in  filios  cmdelis  .  .  Tyrannifche  Kinder -Lieb 
In  dem  hoehen  Prieftedr  der  Ifraeliter  Hell  Gegen  feinen  Söh- 
nen allzugütigen  Yatter  durch  ein  öffentliches  Schaufpihl  Vor- 
S^ftellt  Von  der  ftudierenden  Jugend  defs  Chur-Fürftl.  Gym- 
Bafij  zn  Burghaufen.  Den  2.  vnd  4.  Tag  Monat  September. 
1S99.  München,  gedruckt  bey  Maria  Magdalena  Kauchin.  o.  J. 
(1699).  4  BL  4.  —  In  München. 
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767.  Arabia  felix  . .  Dab  ift  Glückfeeliges  Arabia  In  denen 
2.  H.  Gebrüderen  Cofmas  und  Damian  vorgeftelt  Von  Der  Sta- 
dierenden  Jagend  defs  Hocbfuri'tlichen  Gymnaßj  der  Societät 
JESU  In  Ellwangen.  Im  Jahr  1699.  den  2.  und  4.  HerbK- 
monat.  Getmckt  zu  Dillingen,  In  der  Bencardifchen  Truckerey. 
Im  Jahr  Chrifti  1699.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

768.  Chrifltianae  institutionis  fructuB  Armuziae  a  Gaspare 
Barzaeo  Soc:  Jesu  coUecti.  Das  ift:  Früchten  GhriiUicher  Un- 
derrichtung  zu  Onnuft  von  Barzaeo  der  Gefellfchafit  JEfu 
Prieftem  eingebracht,  auff  öffentlicher  Schau-Bühne  Vorgeftellt 
Von  der  ftudierenden  Jugend  defs  Ohurftirftlichen  Academi- 
fchen  Gymnaiij,  der  Soc.  Jesu  zu  Ingolftatt.  Den  2.  vnd  4. 
Herbrt-Monats  Anno  1699.  Ingolitatt  gedruckt  bey  Thomas 
Grafs.  0.  J.  (1699).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

769.  Julianus  Pseudo-PoliticuB  Comoedia  .  .  Falfche  Po- 
licey  Juliani  In  einem  Schau -Spiel  vorgeftellt  Von  Dem  Bi- 
l'chöffl.  Academifchen  Gymnaßo  der  Societet  JESU  zu  Dillin- 
gen. Den  2.  und  4.  Septembris.  Getruckt  zu  Dillingen,  In  der 
Bencardirchen  Truckerey.  Im  Jahr  Chrilti  1699.  4  Bl.  4.  — 
In  München. 

770.  Severa  pai*enti8  in  tilium  justitia  .  .  Strenge  Gerech- 
tigkeit Defs  Vatters  gegen  dem  Sohn,  Vor  dilem  Von  Meroveo 
in  Franckreich  erwilen;  Anjezo  aber  zu  Augfpurg  Von  der 
Catholiich  -  ftudierenden  Jugend  in  dem  Gymnafio  Societatis 
JESU  Bey  St.  Salvator  Vorgeftellt  Den  2.  und  4.  Herbft  Mo- 
nats, Im  Jahr  1699.  Augfpurg  bey  Maria  Magdalena  Utzfchnei- 
derin.  o.  J.  (1699).  4  Bl.  4.  —  In  Augsburg. 

(Schlass  folgt.) 


Bitte. 


Der  Unterzeichnete  erlaubt  sich  an  die  Vorstände  derje- 
nigen öffentlichen  und  Privat  -  Bibliotheken ,  an  welche  er  sich 
nicht  bereits  direct  gewendet  hat,  so  wie  an  alle  Freunde  mit- 
telalterlicher Heraldik  die  freundliche  Bitte  zu  richten,  ihm 
über  Wappen  aus  der  Zeit  vor  dem  Jahr  1500,  sie  mögen 
gezeichnet,  gemalt  oder  gedruckt  sein,  gefälligst  Nachricht  ge- 
ben zu  wollen. 

Waidenburg,  Württembeig, 
im  September  1866. 

Friedrioh  Karl  FürBt  tu  Hoheiüohe-Waldenbiirg. 


Verantwordicher  Eedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipsig. 


3eitf4)nft 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratnrfreunden 
heransgegeben 

▼on 

Dr.  Robert  NaumaniL 
J(i  18.  Xicipzig,  den  30.  September        1866. 

Versuch 

einer  Lösung  der  so  viel  verhandelten  Frage: 
Wer  ist  der  Buchdrucker  des  fanfzehnten  Jahrhun- 
derts, welcher  den  eigenthOmlichen  grossen  Buch- 
staben K  gebraucht  hat? 

Von 
M.  HelMs  in  Lüttick 

'Ans :  ^essager  des  Sciences  historiqnes  de  Belgiqne*'  besonders 
«bgedrackt,  7  SS.,  gr.  8®.;  übersetzt  von  Dr.  F.  L.  Hoffinann.) 

Hiersu  ein  Facsimile. 

Jeder  Freund  von  Forschongen  über  die  alte  Buchdmcker- 
konst  weiss,  dass  der  anonyme  Bachdrucker,  welcher  in  sei- 
nen zahlreichen  und  geschätzten  Drucken  sich  einer  ziemlich 
«igeathfimlichen  Form  des  Buchstabens  R  bediente,  der  Gegen- 
*^d  vieler  Untersuchungen  gewesen  ist,  ohne  dass  ein  befrie- 
dendes Ergebniss  erstrebt  wurde. 

Es  sind  die  verschiedensten  und  oft  sonderbarsten  Meinun- 
gen geäussert,  und  ich  glaube  man  wird  mich  nicht  der  Ueber- 
tzeibmig  beschuldigen,  wenn  ich  sage,  dass  die  Zusammenstel- 
lung alles  Desjenigen,  was  ganz  vergeblich  über  den  Gegen- 
stand geschrieben  ist,  einen  starken  Band  bilden  würde. 
XXYIL  Jaärgaag.  18 
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Die  Schriftsteller  sind  sogar  nicht  einig  darüber,  wo  die 
anonymen  und  undatirten  Ausgaben  dieses  räthselhaften  Buch- 
druckers erschienen.  Einige  nehmen  Köln,  Andere  Italien  an; 
die  Mehrzahl  der  Bibliographen  glaubt  jedoch,  dass  diese  Drucke 
das  Licht  der  Welt  in  Strassburg  erblickt  haben,  und  es  ist 
allerdings  hinreichend  dargethan,  dass  sie  aus  dieser  Hauptstadt 
des  Elsasses  herstammen. 

Eine  so  ziemlich  allgemein  angenommene  Meinung  bestand 
darauf  die  Drucke  mit  dem  Buchstaben  K  dem  berühmten  Men- 
tel  zuzuschreiben;  aber  gegenwärtig  ist  es  erwiesen,  dass  dieser 
Buchstab  in  keinem  der  von  Mcutel  unterzeichneten  Bücher 
vorkommt,  und  die  Schriftsorte,  in  welcher  man  ihn  findet,  et- 
was kleiner  als  die  MenteVsche  ist. 

Ein  englischer  Bibliograph,  Herr  Sotheby  der  Jüngere, 
glaubt,  dass  der  anonyme  Buchdrucker  mit  dem  Buchstaben  R 
kein  anderer  sei  als  der  berühmte  Kupferstecher  Maso  Fini- 
guera  aus  Florenz,  eine,  man  muss  es  gestehen,  sehr  gewagte 
Hypothese !  *) 

Als  izh  vor  Kurzem  einen  Artikel  des  Herrn  Bemard 
über  die  alte  Buchdruckerkunst  in  Strassburg  wieder  las,  ^)  fragte 
ich  mich,  ob  es  nicht  möglich,  dieses  bibliographische  Kftthsel 
zu  lösen.  Eine  halbe  Stunde  hernach  glaubte  ich  und  glaube 
noch,  eine  Lösuug,  die  ich  nicht  dem  Zufalle  und  noch  weniger 
langen  Nachforschungen  verdanke,  gefunden  zu  haben. 

Ich  bin  nämlich  zu  dem  einfachen  Schlüsse  gelangt:  Es 
ist  durchaus  nicht  möglich,  dass  ein  Buchdrucker,  der  eine  so 
ansehnliche  Zahl  bedeutender  und  in  typographischer  Beziehung 
merkwürdiger  Drucke  veröffentlicht  hat,  von  seinen  Zeitgenossen 
unbeachtet  geblieben  sein  sollte,  wenn  er  auch  stets  seine 
Anonymität  behauptete.  Die  ersten  Buchdrucker  verkauften  ihre 
Bücher  selbst;  man  wusste  von  wem  man  sie  kaufte,  man 
musste  daher  wissen,  wer  sie  gedruckt  hatte.  Der  Buchdrucker 
mit  dem  Buchstaben  R  gebrauchte  dasselbe  Papier  und  druckte 
oft  dieselben  Werke  als  Mentel.  Es  ist  daher  festgestellt,  dass 
die  beiden  Buchdrucker  Zeitgenossen  waren  und  in  derselben 
Stadt  ihre  Kunst  ausübten.  Sollte  es  nicht  unter  den  alten 
Strassburger  Buchdruckern  einen  Mann  geben,  der  in  seinen 
Drucken  nie  genannt  und  demungeachtet  eines  gewissen  linfee 
genoss  ? 

Und  in  der  That  war  einer  vorhanden,  ein  einziger,  der, 
obgleich  man  ihm  keinen  einzigen  Druck  beilegte,  dennoch 
eines  grossen  Eiifes  genoss.  Wirklich  reden  sowohl  alle  Elsas- 
sische Schriftsteller,  als  auch  alle  Geschichtschreiber  der  Buch- 
druckerkunst  von  ihm. 


1)  M.  8.  Catalogne  of  the  library  of  Dr.  Kloss,  London,  1836,  S^ . 
S.  2^0-282. 

2)  De  l'origine  et  des  debate  de  rimprimerie,  t.  I.,  S.  61  —  109. 
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Dieser  Mann  ist  kein  anderer  als  Adolph  Kausch  (Kuschius) 
aus  Ingweller  oder  Ingwiler,  Strassburger  Bürger,  der  nach 
seinem  Geburtsorte,  dem  Schlosse  Rauschenbmg  bei  Ingweiler, 
einem  Dorfe  in  Nieder-Elsass,  benannt  wurde.  Nach  einer  Sage 
jeaer  Gegend  wäre  die  Buchdruckerkunst  in  diesem  Schlosse 
erfanden.  ^)  Aber  die  merkwürdigste  Nachricht,  die  wir  über 
Adolph  Rnsch  besitzen,  liefert  uns  eine  Bemerkung,  die  der 
gelehrte  Panaer  ^)  bekannt  gemacht  hat.  Dieselbe  war  in  einen 
Band  geschrieben,  welcher  Terentius  und  Valerius  Maximus 
enthielt^-  zwei  Drucke  ohne  alle  Angaben,  die  man  aber  Johann 
Mentel  oder  Menteliu  zuschreibt,  Sie  lantet:  „Anno  Domini 
MCCCCLXX,  tempore  nundinarum  in  Noplingen,  ^)  emi  ego 
Fr.  Sigismundus  Meusterlin  Terentii  opus  pro  I  flor.  Rh.  Va- 
lerii  vero  Maximi  missum  ftiit  in  nomine  propine  ^)  a  famoso 
ejnsdem  impressore,  domino  Adolphe  de  Ingweilen,  cujus 
tarnen  faciem  nunquam  videram." 

Man  sieht,  dass  diese  beiden  Drucke  hier  nicht  Mentel, 
sondern  Adolph  Rausch  zugerechnet  sind.  Ich  ersuche  daher 
alle  Kenner,  die  Gelegenheit  haben  möchten  diese  beiden  Aus- 
gaben zn  sehen,  angelegentlichst,  sie  sorgfältig  zu  untersuchen. 
Es  scheint,  dass  man  in  denselben  den  Buchstaben  R  in  der 
originellen  Gestalt  nicht  findet.  Dies  beweist  aber  Nichts,  weil 
man  auch  andere  Bücher  kennt,  welche  diesen  Buchstaben  nicht 
darbieten,  deren  Lettern  jedoch  ganz  gleichförmig  mit  denen 
der  Werke  sind,  in  welchen  man  ihn  antrifft. 

Wäre  es  aber  auch  erwiesen,  dass  diese  beiden  Ausgaben 
wirklich  Menteln  angehörten  und  der  Schreiber  der  Bemerkung 
sich  geirrt  habe,  immer  bleibt  es  bestätigt,  dass  Adolph  Rausch 
vor  1470  druckte,  weil  er  damals  schon  berühmt  war.  Ich 
kann  Herrn  Bemard's  Meinung  nicht  theilen,  der  behauptet, 
dass  nach  der  ausgefHhrten  Bemerkung  es  gewiss  sei,  dass 
Mentel  seit  1470  mit  Rausch  verbunden  war. —  MentersName 
ist  dort  nicht  einmal  erwähnt. 

Adolph  Rausch  würde  einen  solchen  Ruf  nicht  erlangt 
haben,  wenn  er  der  gewöhnlichen  Meinung  nach  nur  der  Ge- 
hilfe oder  selbst  Compagnon  MenteFs  gewesen.  Dies  wird  durch 
Nichts  erwiesen.  Weder  einer  der  gleichzeitigen  Schriftsteller, 
die  von  ihm  gesprochen,  sagt  es,  noch  gedenkt  die  Schluss- 
sehrift  einer  der  Drucke  MenteFs  dieses  angeblichen  Geschäfts- 
genossen. 

Ich  füge  hinzu:  man  weiss  dass  Rausch  nicht  bei  Mentel, 


1)  Irenicns,  Exeges.   German.  üb.  11.  cap.  XL VII.  —  Schoepflin, 
Alsatia  iUnstrata,  t.  II.  S.  237. 

2)  AoDales  tjpograph.,  t.  IV.  S.  224. 

Z)  PaDzer  hat  in  Parenthese  hinsngefagt :  forte  Noerdlingen. 

4)  Panzer  erklärt:  remnnerationi«.  ^ — "- 

18* 
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sondern  in  einem  Hause  zu  Strassburg  ,,Zum  Bild  in  der  Obern 
Strasse"^)  wohnte. 

Es  ist  auch  bewiesen,  dass  Rausch  eine  der  Töchter  Mea- 
tel's,  Saiome,  heirathete.  Schöpflin  vermuthet,  dass  Mentel  ihm 
seine  Tochter  zur  Frau  gab  als  Belohnung  für  die  Hilfe,  die 
er  von  ihm  bei  seinen  Druckeu  genossen,  so,  sagt  er,  wie  Faust 
seine  Tochter  Peter  Schoeffer  gegeben.  ^)  Ist  Rausch,  wie  ich 
nicht  bezweifle,  der  Buchdrucker  mit  dem  Buchstaben  R,  so 
ist  es  um  so  mehr  wahrscheinlich,  dass  Mentel  ihm  seine  Toch- 
ter gegeben  und  ihm  sogar  vielleicht  angeboten  habe,  sich  mit 
ihm  zu  verbinden,  um  einer  eifi'igen  Concurrenz,  die  den  Einen 
und  den  Andern  %u  Grunde  richten  musste,  ein  Ende  zu 
machen. 

Wirklich  Hessen  Mentel  und  der  anonyme  Buchdrucker 
mit  dem  Buchstaben  R  fast  gleichzeitig,  Jeder  für  sich,  diesel- 
ben umfangreichen  Werke  erscheinen:  „Speculum  naturale  Vin- 
cent's*von  Beauvais'*,  2  Bände,  Folio,  „Speculum  historiale*^ 
Desselben,  4  Bände,  „Speculum  doctrinale^*  Desselben,  2  Bände, 
eine  „Biblia  latina*^  in  einem  starken  Bande,  und :  „Catbolicon^^ 
von  Johannes  Baibus  de  Janua,  in  einem  ähnlichen  Bande, 
FoUo. 

Rausches  Heirath  und  seine  Vereinigung  mit  Mentel,  wenn 
eine  solche  wirklich  vorhanden,  müssen  kurze  Zeit  vor  dem 
Tode  des  Letzteren,  der  im  Jahre  1478  erfolgte,  stattgefun- 
den haben,  denn  die  erwähnte  Concurrenz  dauerte,  wie  es 
scheint,  bis  um  1476.  Salome  Rausch  verheirathete  sich  übri- 
gens nach  dem  Tode  ihres  Mannes  mit  einem  Edelmanne,  Phi- 
lipp von  Sturmeneck,  und  starb  erst  1518.  Sie  muss  also  bei 
ihrer  ersten  Heiratli  sehr  jung,  ihr  erster  Mann  dagegen  schon 
ziemlich  bejahrt  und  Witwer  gewesen  sein,  weil  ein  Nachweis, 
von  welchem  ich  sogleich  sprechen  werde,  uns  lehrt,  dass  um 
1480  seine  Kinder  ihm  beim  Drucken  halfen  und  seit  1483 
ein  Heinrich  von  Ingweiler,  den  man  für  seinen  Sohn  hält, 
für  seine  eigene  Rechnung  in  Strassburg  druckte.  Nach  Wim- 
pfeling's,  eines  gleichzeitigen  Schriflstellers ,  Zeugnisse  folgte 
Rausch  seinem  Schwiegervater^  '^)  aber  es  scheint  nur  für  kurze 
Zeit,  und  dass  er  ihm  bald  in's  Grab  folgte  (um  1483). 

Adolph  Rausches  Namen  trifft  man  auf  keinem  Drucke  an, 
und  noch  vor  wenigen  Jahren  kannte  man  keinen  einzigen 
Druck,  den  man  -ihm  zuschreiben  konnte.  Erst  seit  dem  Jahre 
1852  hat  man  einen  einzigen  entdeckt,  den  Rausch  nach  Men- 
tePs  Tode  gedruckt  hat.  Es  ist  dieser  die  „BibUa  latina  cum 
glossa  ordiuaria  Walafridi  Strabonis  et  interlineari  Anselrai 
Landunensis" ,   ohne  Ort,  Jahr  und  Namen  des  Buchdruckers, 


1^  SchoepfliD,  Vindiciae  lypograph.,  S.  100.  101. 

2)  Daselbst,  S.  100. 

3)  Bpitome  Rerum.  Germau.,  c.  LXV. 
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vier  Theile  in  sehr  grossem  Folio  ^  gewöholicfa  in  drei  Bände 
gebunden.  ') 

Dieser  prachtvolle  Druck  wurde  um  1480  mit  drei  ver- 
schiedenen gothi sehen  Typen  (neuen)  auf,  hinsichtlich  seiner 
Weisse  und  Stärke,  fast  mit  Pergament  vergleichbarem  Papier 
ausgeführt.  Man  glaubte,  er  sei  aus  Baseler  oder  Niimbei*ger 
Pressen  hervorgegangen,  aber  ein  gleichzeitiges  Gedicht  be- 
weist, dass  es  Adolph  Rausches  Arbeit  Es  ist  oämlich  eine 
lateinische  Ode  von  Rudolph  Langius,  die  sich  in  dem  ersten 
zu  Münster  ^)  gedrucktem  Buche  befindet,  an  Adolph  Rausch 
gerichtet,  um  ihm  Glück  zu  wünschen  zu  der  Ausftihrung  die- 
ser Bibel,  der  ersten  mit  Commentarien  und  gedruckt 
„sub  triplid  caractere**,  wodurch  dieses  Werk  sehr  treffend  be- 
zeichnet wird.  Langius  spielt  in  seiner  Ode  auf  Rausch's  Kin- 
der an,  die  ihrem  Vater  bei  seiner  Arbeit  geholfen. 

Man  könnte  mir  entgegnen,  dass  die  gothischen  Lettern 
dieser  Bibel  keine  Aehnlichkeit  mit  den  römischen  Lettern  der 
mit  dem  Buchstaben  R  gedruckten  Bücher  haben.  Man  erin- 
nere sich  jedoch,  dass  um  1480  die  gothischen  Lettern  überall 
in  Gunst  standen,  selbst  in  Italien.  Rausch  war  gleich  allen 
seinen  Kunstgenossen  schon  gezwungen  der  herrschenden  Mode 
zu  folgen. 

Ich  glaube  dargethan  zu  haben,  dass  es  wenigstens  sehr 
grosse  Wahrscheinlichkeit,  wenn  nicht  entschiedene  Wahrheit 
(^  sich  hat,  dass  Adolph  Rausch  von  Ingweiler  der  Urheber 
der  anonymen  Drucke  mit  dem  Buchstaben  R  ist. 

So  wird  der  eigeuthümliche  Umstand  beseitigt,  dass  wir 
in  Strassburg  einerseits  einen  berühmten  Buchdrucker  sehen, 
dem  man  nicht  ein  einziges  Product  seiner  Presse  zurechnen, 
und  andererseits  zahlreiche  und  schöne  Druckwerke,  die  man 
keinem  Buchdrucker  beilegen  könnte. 

Man  bemerke  auch,  dass  der  originell  geformte  Buchstabe 
R  gerade  der  Anfangsbuchstab  von  Rausches  Namen  ist.  Ohne 
auf  dieses  Zusammentreffen  eine  grosse  Wichtigkeit  zu  legen, 
darf  es  doch  nicht  unbeachtet  bleiben. 

Herr  Bemard  sagt  richtig:  ,J1  y  aurait  un  livre  tres- 
curieux  et  tres-interessant  a  faire  sur  les  premiers  temps  de  la 
typographie  strasbourgeoise.  Je  m'^tonne  qu^il  n^ait  pas  encore 
^te  entrepris.  Les  ouvrages  de  Schoepflin  et  de  Lichtenberger 
ne  peuvent  en  tenir  lien.^'  Ich  glaube  wirklich,  dass,  wie  man 
versichert,  das  sehr  reiche  Archiv  der  Hauptstadt  des  Elsasses 


1)  Panzer,  Annalea,  t.  I,  S.  200,  Nr.  14.  —  Hain,  t.  I.  p.  1,  S. 
433,  Nr.  3173.  —  M.  b.  7or  Allem  Naumann's  Serapenm,  13.  Jahrgang, 
1B52,  S.  135—139,  Artikel  des  Präsidenten  von  StrampiT  in  Berlin. 

2)  Bodolphi  Langii  carmina;  Monasterii,  Joan.  Limbnrgns,  1486, 
4«.  M.  1.  Hain,  t.  U.  p.  1,  S.  236,  Nr.  9894.  Diese  Ode  ibt  in  dem 
vorhin  cidrten  Artikel  des  Serapeums  wieder  abgedruckt. 
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noch  viele  ungednickte  Nachweise  liefern  würde.  Es  fände 
sich  dort  vielleicht  die  Bestätigung  meiner  Vermuthung,  die 
übrigens  zur  Oewissheit  werden  dürfte,  wenn  man  durch  sorg- 
fältige Vergleichung  der  erwähnten  Ausgaben  des  Terentius 
und  Valerius  Maximus  mit  bestimmten  Drucken  Mentel's  und 
andern,  die  den  Buchstaben  B  darbieten,  bewiese,  dass  diese 
beiden  Ausgaben  mit  den  Lettern  der  letzteren  gedruckt  sind. 


Ich  lasse  die  vom  Verfasser  in  den  Anmerkungen  citirten, 
sich  auf  einander  beziehenden  Belegstellen,  weil  die  Werke,  in 
welchen  sie  enthalten,  gewiss  nur  wenigen  Lesern  zur  Uand 
sind,  mit  näherer  Angabe  der  betreffenden  Bücher,  von  denen 
die  ,,Exeges.  Oerman/'  als  sehr  selten  angesehen  wird,  unab- 
gekürzt abdrucken. 

Anmerk.  1:  S.  275. 
In  „Epithoma  Germanorvm  Jacobi  wympfelingij.  &  suo^ 
Opera  contextum'',  letzter  (Haupt-)  Bestandtheil  eines  Bandes, 
4%  betitelt:  „Hie  subnotata  cotinentur.  Vita.  M.  Oatonis.  u.8.  w. 
Thomas  ancuparij  Distichon'^  u.  s.  w.  (Die  unterste  Hälfte  des 
Titels  fehlt  im  Exemplare  der  hamb.  Stadtbibliothek.)  Letztes 
(42stes  unbez.)  Bl.a:  „Johannes.  Priis  in  sedibus  Thiergarten 
ArgentinsB  imprimebat.  Matthias  Schürer  recognouit.  Anno 
M.  D.  V.  quinto  Idus  Martij.  Conrado  Duntzemio  Dictatore 
Aigentinen."  Bez.  I— XLI  (XLII)  Sign.  B  I  —  P  HL,  kutet 
die  betreffende  Stelle  Bl.  XXXVIHb  und  XXXIX  a:  „De  in- 
ventione  celeberriroae  artis  impressoriae.  Cap.  LXV:  Anno 
Christi  M.  cccc.  xl.  Friderico  tertio  Romanorum  imperatore 
regnante  magnum  quoddam  ac  pene  divinum  beneficium  colla- 
tum  est  universo  terrarum  orbi  a  Joanne  Gutenbergk  Argen- 
tinensi  novo  scribendi  genere  reperto.  Is  enim  primus  artem 
impressoriam  (quam  latiniores  excussoriam  vocant)  in  lurbe  Ar- 
gentina invenit.  Inde  Magunciam  veniens  eandem  feliciter  com- 
plevit  Interea  Joannes  Mentel  id  opificii  genus  inceptans 
multa  Volumina  castigate  ac  polite  Argcntinae  imprimendo  factus 
'est  brevi  opulentissimus.  Huic  successit  Adolphus  Hnschius, 
mox  Adolphe  Martinus  Flachus,  qui  et  ipsi  Argentinenses  in 
natali  solo  cum  laude  et  gloria  hanc  artem  exercuerunt'^* 

Anmerk.  3:  S.  276. 
Die  hierher  gehörigen  Worte  in:  „Oermaniae  Exegeseos 
Volvmina  Dvodecim  A  Francisco  Irenico  Ettelingiacensi  Exar- 
rata.  Eiusdem  oratio  protreptica,  in  amorem  Germani»,  cum 
prsBsentis  operis  excusatione,  ad  lUustriss.  principis  Palatini 
Electoris  Cancellarium  Florentium  de  Pheningen,  vtriusq5  cen- 
sure  Dectorem.  Vrbis  Norinbergse  descriptio,  Conrado  Celte 
enarratore."     (Griechische  Verse.)     Letztes  Bl.a:    „Elaboratum 
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est  hoc  Germanise   opus,   typis  ac  formulis  Thomsß  Anshelmi, 

Hageno»,  preseote  castigatoreq)  authore  ipso.    Sumptibus  autem 

Viri  omatissimi  Joannis  Kobergii  NorinbergeFi.  Incol».     Anno 

sahitb  nostne   M.  D.  XVIII.   Mense  Augasto/*     Buchdrucker- 

seichen.  F.  6  unbez.  BB.;  die  Exegeseos  CCXXI  BB.    Uebri- 

fCM  nnbez.  Signat.  2 — 4,  a— Vv.  sind  folgende  Bl.  XL VII a.b. 

und  XLVnia:    „De  inventione   artis   impressoriae.     Ca.  xlvii: 

,,Peatinger  vero  et  Poljdorus  ubi  süpra,  Germannm  cognomine 

Petnun  apad  Moguutinos  artem  excogitasse  scribunt,  inde  Cnn- 

rados  idem  Glennanns   excusa  exemplaria  Bomam  primus   de* 

tulit.    Haec  ille.    Re  autem  vera  auüior  sna  laude  defraudatus 

est  Anno  enim  domini  M.  CGCC.  IX.  sub  Foederico  tertio  a 

Joanne  Ghittenbergio  Argentinensi  ars  illa  adinventa  est  in  urbe 

Argentina,  ubi  incepit,  Moguntiam  inde  proiiciscens,  adimplevit, 

hojiis  mox  Johannes  Mentel  factns  est  ditissimus,  unde  Adol* 

phiu  Rttscius  Martinus  Flachus  Neapoli  primos  libros   impres- 

8oa  monstravere.    Sixtus  Rusingerus  nunc  domini  M.  cece  Ixxi. 

Uldaricus  Hau  Romam  libros  impressos  primus  portavit.    Haec 

Jac.  Vuimphelingus   in  libro   de   Glermania   cap.   Ixv.     Alii  in 

[uraedio  Alsatiae   nomine  Russenburg  inceptaip    primitus    haue 

artem  fuisse   scribunt,    quod  a   sono   imprimendorum   librorum 

dixernnt  Moguntiam  primitus  impressos  Ubros  detulerunt,  unde 

fama  illie  repertam  fuisse  haue  artem  divulgata  est.^* 

Anmerk.  1:  S.  275. 

In:  j^AIsatia  lllustrata  Celtica  Romana  Francica,  auctor  Jo. 

Daniel  Sciioepilinns,  t.  II.  Colmariae.    Ex  Typographia  Regia, 

1761*,  F.,  S.  237  heisst  es:    „Rauschenbnrg,  vetus  ad  Matram 

sapra  Ingwillam  castrum,  quod  a  Rauschiis,  haud  ignobili  gente, 

saiim  nomcn  accepit,  a  qua  per  Sturmios  ad  Bitenses  Comites, 

QOQ  ad  Lichtenbergenses  Djnastas,  An.  MGCCOXCVI  perveuit. 

Nim  Adolphi  Rauschii  uxor  et  heres,  Salome  Lenzleria,  alteras 

cm  Philippo  Sturmio  nuptias  contraxit,  a  quibus  tenditio  facta. 

Franc.  Irenico  (Anm.:  Exeges.  Gkrm.  Lib.  IL  c.  47.  ubi:  „alii  in 

pnedio  Alsatiae,   nomine  Russenburg,   inceptam  primitus  hanc 

anem  fuisse   scribunt,   quod  a   sono   imprimendorum    librorum 

diiemnt.**    Indigitat  vocem  germ.  rauschen,  quae  strepere  signi- 

fieat)  vocatur  Rnssenburg,  ubi  typographiam  in  castro  hoc  in- 

▼eotam  memorat;    scriptores,   quorum  auctoritatem  secutus  est, 

reticens.     Bernaitlus   a  Mallinkrot,    (Anmerk.:    De    ortu   artis 

typographicae  Cap.  IX.)  postquam  Wimphelingii  sententiam  de 

Aigeatina,fypographiae  inventrice,  protulisset,  addit:  „Alter  locus 

est  Rosaenburg,  Alsatiae  oppidum,  ubi  non  tantum  ex  quorun- 

^  opinatione  omnium  primo  impressoriam  exercitam  fuisse, 

sed  etiam   illud    oppidum   ex    officinorum    strepitu   id   nominis 

traiisse,    Irenicus    tradit.*'     Mallincrotius    Rauschenburg   male 

oppidtun  Yocat     Irenicus   appellavit   praedium,  quod  forte   ad 

nnom   ex    primis    Argentinensibus   typographis    tunc    temporis 

«pecUvit" 
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8.  349  oben:  „Nee  Mentelins,  quem  artis  inventorem  hac 
usqae  ArgentinenseB  constitaerant,  sua  privandus  est  laude.  Qaod 
enim  Guttenbergios  cum  Schoe£fero  Moguntiae,  id  solas  Argen- 
tiaae  Mentelius  praestitit.  Hujus  saccessores  fuere  Eckenstet- 
nius,  Buscbius,  (Anmerk.:  „Adolphus  Kaschius,  Mentelii  snc- 
cessor,  ez  familia  illa  natas  fuit,  a  qua  Raascbenbui^  castnim 
nomen  accepit;  in  quo  Irenicus  typograpbiam  natam  fuisse 
eredidit.  Yid.  snpra  pag.  237  §.  ccccxxxv.  Buscbii  bujus  mentio 
apud  Wimpheling.  in  £pit.  Bist.  Cap.  LXV.)**  u.  s.  w. 

Ueber  Ingweiler  s.  Scboepflin  a.  a.  O.  S.  223. 


Ueber  den  S.  277  Anmerkung  2)  erwähnten,  um  das  Schul- 
wesen in  Münster  hochverdienten  Humanisten  Budolf  von  Lan- 
gen (geb.  1438,  gest.  1519  am  25.  December),  nicht  Lange, 
geben  Auskunft:  „Hermanni  Hamelmanni  Opera  genealogico- 
historica,  congesta  ab  Ernesto  Casim.  Wasserbach,  Lemgoviae, 
1711",  4».,  (S.  257—278:  „Oratio  de  Rodolpho  Langio,  Lem- 
gov.  1580*0 1  J*  N(iesert):  „Rudolfs  von  Lange,  Domherrn  zu. 
Münster  und  Frohsten  im  alten  Dom,  litterarische  Verdienste*' 
in:  „Neuestes  Magazin,  der  Geographie,  Oeschichte,  Statistik^ 
überhaupt  der  genaueren  Kunde  Westfalens  gewidmet  Heraus- 
gegeben von  Arn.  Mallinckrodt,  1.  Bd.  2.  H.,  Dortmund,  1816", 
8®.,  S.  152 — 194;  H.  Aug.  Erhard:  „Erinnerungen  an  Rudolf 
von  Langen  und  seine  Zeitgnossen.  In  der  Hauptversammlung 
der  Münsterschen  Abtheilung  des  Vereins  fOr  Geschichte  und 
Alterthumskunde  Westfalens,  am  24.  Mai  1836  vorgetragen^ 
in:  „Zeitschrift  ftir  vaterländische  Geschichte  und  Alterthums- 
kunde. Herausgegeben  von  dem  Verein  fElr  Geschichte  und 
Alterthumskunde  Westfalens  durch  dessen  Directoren  J.  Meyer 
in  Paderborn  und  H.  A.  Erhard  in  Münster.  1.  Bd.,  Mfinstor, 
1838",  8®.,  S.  26—78.  Der  Bekanntschaft  von  Langen's  mit 
Adolph  Rausch  ist  nirgends  gedacht.  Vielleicht  finden  sich 
noch  Hinweise  auf  dieselbe  in  andern  Gedichten  von  Langen's, 
sie  befinden  sich  aber  nicht  in  unserer  Stadtbibliothek.  —  £hr- 
hard  bemerkt  S.  33,  dass  es  nicht  unwahrscheinlich  sei,  daas 
die  Einrichtung  der  ersten  Druckerei  in  Münster  durch  Johann 
Limburg  aus  Aachen  auf  Langen's  Veranstaltung  oder  wenig- 
stens unter  seiner  Mitwirkung  stattfand. 

H—n. 


Adid.     Beide  R,   die  das  beiliegende  Facsimile  7sQ\f^  werden  ab- 
wechselnd gebraucht    Das  eigentliche  ist  eben  das  in  der  xweiten  Zeile. 
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Volksgemälde  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

(In  fremden  Sprachen.) 

Von 
Emil  Weiler  in  Nttrnbeig. 

1.  —  £n  Christiane  Spectator  Expressam  Illam  Imafrinem 
PneUae  I2V2  annomin,  qua«  ab  exitu  anni  M.DJ8LXXIX.  in 
futk  natalitiorum  Domiui  nostri  Jesu  Christi,  nihil  ciborum 
sompsit.  Deinde  vero  mox  k  Pentecostes  ferijs  potum  omnem 
Hem  respnens,  in  hodiemnm  diem  non  edit,  neq5  bibit,  aut 
quieq)  excrementorum  emittens,  vel  vrinam  non  projicit.  Vir- 
totem  ibi  divinam  expendere  decebit.  Et  si  quis  lineam  in  hac 
scheda  semel  dnctam  octies  duxerit,  longitudinem  eiusque  prob^ 
tenet 

Margareta  Weysain  k  Roed, 
aetatis  suae  I2V2  anno. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  (das  Mädchen  in  ganzer  Figur.) 
Am  Schlüsse  unten  rechts: 

Hanc  illam  virginem,  jussu  Kegiae  Maie,  in  comitijs  Spi- 
ren.  anno  XLQ.  celebratis,  ingeniosissimi  viri  Heinrich  Vogther 
&  nepos  eins  ex  sorore,  Hans  Schiesser,  vterq5  pictores,  accu- 
ntissim^  ef&nxerät,  tarn  q  faciei  lineamenta  spectat,  qn^m  qnbd 
hodiemom  vestitum,  ex  Kegio  dono  acceptum,  refert.  Ita  san^ 
imitati  sunt  Architypum,  ut  illam  ipsam  puellam  vivente  corilm 
intaearis. 

Mit  Eair.  Priyileg  auf  10  Jahre  bei  10  Mark  Goldes  Strafe: 
Datum  XXII.  Martij,  anno  M.D.XLII. 

Dasselbe  Bild  mit  gereimtem  deutschen  Text,  s.  Annalen 
d.  Poetischen  National-Literatur.  I.  S.  222. 

2.  —  Anno  a  Christo  nato  1 543.  sexto  Februarij  matutina 
hora  quinta,  eaderoq5  minuta,  Scaffhusiae  Helvetiorum  nati  sunt 
iafantes  duo,  vterq5  foeminei  sexus,  capitibus  duobus,  brachijs 
quatuor,  totidemq5  pedibus  disiunctis,  vno  vero  solid 0  corpore 
k  eoUo  ad  ymbificum  usq5,  vmbilici  subtus  vincnlo  propendente, 
▼t  apposita  figura  repraesentat,  Patri  autem  civi  eins  vrbis 
Joannes  Duner,  matri  vero  Elizabeta  Hügelini  nomen  est.  J.  R. 

Am  Schlüsse:  Tiguri  apud  Eustachium  Frosche  verum. 
o.  J.  (1543).     Folioblatt  m.  Holzsch.    Verfasser  der  Zür- 
cher Stadtcfairnrg  Jacob  Kue£P. 

3.  —  La  grande  et  merveilleuse  Beste  laquelle  este  veue 
entre  Antibes  et  Nice  en  Provence  nouuellement  imprimee. 

o.  O.  u.  J.  (c.  1545).  Folioblatt  m.  Holzsch.  (ein  rundes 
Meemngeheuer  mit  12  Beinen  rings  herum,  rechts  und  links 
an  beiden  Seiten  ein  Ohr  und  ein  Auge,  mit  einem  Eo'euz  auf 
dem  Leibe,  einem  langen  dünnen  Schwänze  und  zwei  Zähnen 
nach  Art  eines  Schweines).    Französischer  Brief. 
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4.  —  Copie  dune  lettre  enuoyee  a  Monsieur  de  Camay 
Gapitaine  dn  chasteau  de  Brest. 

Am  Schiasse:  A  Lyon,  en  me  Merciere  en  la  boutiqae  de 
Antoine  Volant. 

o.  J.  (1550).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (die  Erde  mit  einer 
Masse  laufender  Hunde  und  Füchse  bedeckt,  darüber  Schaaren 
fliegender  Vögel,  nach  diesen  3  Baben,  oben  eine  geflügelte 
Schlange  und  ein  Mann  mit  ausgebreiteten  Armen). 

5.  —  Anno  M.D.LI.  die  XXI.  Martii  late  in  vtraqne  ripa 
Albis  haec  parelia  conspecta  sunt,  alibi  fortassis  paulo  aliter, 
sed  Witebergae  visa  sunt  hac  flgura. 

o.  O.  u.  J.  (1551).  Folioblatt  m.  Holzsch.  (Regenbogen 
mit  3  Sonnen).     Unten  5  latein.  Distichen  Phil.  Melanchthons. 

6.  —  The  backe  partes  of  the  .  ij  .  Chyldren. 

Am  Schlüsse:  Imprinted  at  London  by  Jhon  Daye  dwel- 
lyng  over  Aldcrfgate  beneth  S.  Martyns. 

o.  J.  (1552).  Folioblatt  m.  Holzsch.  (mit  dem  Unterleib 
verwachsene  Zwillinge). 

7.  —  Signa  et  prodigia  in  sole  et  luna,  Viennae  Ausüiae 
visa.  Anno  M.D.LVIL  Magnifico  atque  clarissimo  viro  Georg^o 
Brandtstettero  Sacrae  Rom:  Hung:  Bohaem:  &c.  Reg:  Maiest: 
Consiliario,  &  Celeberrimae  huius  Vrbis  Viennensis  Consuli  dignis* 
simo,  Domino  ac  Patrone  suo  gratioso. 

Am  Schlüsse:  Viennafe  Austriae  excudebat  Raphael  Hof- 
halter. 

o.  J.  (1558).  Imp.  Folioblatt  m.  Holzsch.  (nordlichtartige 
dreieckige  Strahlen,  der  Mond  mit  langem  Lichtstreif).  Die  la- 
teinische Prosa -Beschreibung  unterzeichnet:  Ambrosius  Ziegler 
ibidem  verbi  Dei  Minister.  Darauf:  Thomae  Ruef  Tyrolensis 
Carmen  de  pareliis.  VL  Calend:  Anno  1557.  visis.  16  Di- 
stichen. 

8.  —  D.  M.  Sigismundus  Liber  Baro  in  Herben  Neyper^ 
et  Outtenhag. 

Am  Schlüsse:  Viennae  Austriae  excudebat  R.  Hofhalter. 
Anno  LVin. 

Folioblatt  mit  15  Holzsch.  (mebt  Portraits  von  Fürsten). 
Mit  43  latein.  Hexametern  von  Job.  Rosinns. 

9.  —  La  Vraye  Figure  d'un  Monstre  ne  au  pais  de  berry. 
Am  Schlüsse:    A  Paris  par  Olivier  Tenglet,  Rue  Montor- 

gueil,  au  bon  Pasteur,  et  Richard  Burton,  Rue  sainct  Jaques, 
a  TEscrevisse.    Avec  priuilege  du  Roy. 

o.  J.  (1560).  Folioblatt  m.  Holzsch.  (zwei  Missgeburten), 
darunter  links: 

De  monstro  nato  in  terra  Biturigum^  Anno.  1560.  Renati 
Guillonij  carmen. 

Rechts  Beschreibung  in  französ.  Prosa. 

10.  —  Een  Monitor  ghebooren  te  Bruellel. 
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Am  Schlüsse:  Gheprint  toi  Bruenel  inde  Pondermerct  by 
Michiel  vau  Hamout,  eude  men  vintie  oock  te  Coope  op  den 
Aimelechichen  fteenwech  bj  Ciaes  de  Born. 

o.  J.  (15t>3).  Länglich  QuartblaU  m.  Uolzscfa.  (ein  Kind 
mit  Rössel  im  Gesieht). 

11. —  II  vero  ritratto  d'an  stupendo  et  maraviglioso  mostro. 
Dato  neU*  isoU  de  Cipro  nel  M.D.LXVUL 

Nicolo  Neil!  fece  in  Venetia  1569. 

Gravirtes  Qoartblatt,  darauf  ein  Schwein  mit  Menschenge- 
sieht  and  7  Zeilen  Text 

12.  —  Breris  et  succincta  descriptio  Corpoiis  luminosi, 
qiiod  niine  aüqnot  mensibus  appamit 

Am  Schlüsse:  Excudebat  Argentorati  Bemhardns  Jobin us. 

o.  J.  (1573).  Folioblatt  m.  üolzsch.  (Himmelskarte >.  La- 
tem.  Text  nnterseichnet:  Oal:  Febrn:  1573.  Canradiis  Dasj- 
podins. 

13.  —  Effigies  quam  accoratissima  Invictissimi ,  Potentis- 
snniqae  Principis,  ac  Doniini,  D.  Henrici  Valesii,  Henrici  Gal- 
liaram  quondam  Segis  FiUj,  modb  in  Regem  Poloniae,  Li- 
tbnanieq^  Dacem  &c.  eleeti. 

Am  Schlosse:  Gratia  Priuilegioque  Caesareo.  Argentorati, 
per  Bernhard  am  Jobinum.  Anno  M.D.LXX1III. 

Folioblatt  mit  schönem  Holzsch.  6  latein.  Hexameter,  wel- 
che mit  den  Anfangsbuchstaben  den  Namen  Henricns  bilden. 

14.  —  H  Mostro  nasciuto  ncla  Cita  de  Yen.  de  una  Judea 
ael  Getto  alli  26.  di  Magio  1575. 

o.  O.  Quartblatt  m.  Kupfer  (mit  dem  Unterleib  verwach- 
sene Zwillinge).     Ohne  Text. 

15.  —  1575.  27  Maggie  jn  Venetia  partori  due  chreature 
vive  vna  ebrea  le  quali  sono  attacate  come  qui  se  Yede  et 
Tacuano  p  Tobillico. 

o«  O.  u.  J.  (1575).  Quartblatt  mit  Kupfer  (die  Zwillinge 
▼on  vom  und  von  hinten).  Daranter  ein  itcJ.  Spruch  von  zwei 
Zeilen,  sonst  kein  Text. 

16.  —  Het  waerachtich  conterfeytsel  en  afinetinghe  van 
dese  walvisch  ghevanghe  den  2  Julj.  1577. 

Am  Schlüsse:  Antverpiae,  Typis  Gerardi  Smits. 

o.  J.  (1577).  Folioblatt  mit  schönem  Kupfer  (der  am  Ufer 
Hegende  Wallfisch,  dabei  Zuschauer  etc.)  Beschreibung  in  hol> 
länd.,  latein.  und  französ.  Sprache. 

Deutsches  Beimblatt  über  denselben  Fisch,  s.  „Annalen 
der  Poetisehen  National-Litteratur."  I.  S.  244. 

17.  —  Cometae  qui  Anno  1577.  k  die  10.  Novembr'ad 
22.  diem  Decemb :  conspoctus  est  intra  circulos,  Stellas  &  Aste- 
rismos  ad  singnlos  dies  designatio,  in  qua  &  Lunae  locus  ad 
rnoHos  dies  secundum  longit:  &  latitudiiiem  annotatus  ^st.  Au- 
tore  Paulo  Fabricio  Med:  Doct:  Cae^aris  Mathem: 


—    284    - 

Am  Schlüsse:  Mit  Rom:  Kaj^;  Mt:  tc.  Gnad  vnd  Privile- 
gien.    Gedruckt  zu  Wienn  in  ÖUerreich,  bey  Michael  Apffel. 

o.  J.  (1578):  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Bahn  des  Cometen 
auf  der  Sternkarte).     Dazu  Bericht  von  3V2  Folioseiten. 

18.  —  Horibile  et  maraviglioso  mostro  nato  in  Eusrigo 
Terra  del  novarese  di  vna  donna  vechia  con  selte  teste  et  sete 
brace  et  le  gambe  da  bestia  et  la  testa  principale  ha  vno  ochio 
solo  nel  fronte  natto  del  1578  nel  mese  di  genaro. 

Am  Schlüsse:  formis  AIP  Area  di  Noe. 
o.  J.  (1578).    Kleinfolioblatt  mit  Kupfer. 

19.  —  Horribil  mostro,  nato  in  Cher  Terra  del  Piamonte, 
della  moglie  di  vn  Dottor  a*  io  di  gennaro,  1578.  a  höre  olto 
di  notte,  et  a  la  gamba  destra  rosa  et  il  resto  del  corpo  di 
color  beretin  con  cinque  comi  quelo  che  li  pende  dala  testa  e 
di  came  quello  che  a  atomo  la  gola  e  di  carne  il  quäl  vien 
nutrito  di  latte  e  vive. 

Am  Schlüsse:  formis  AlF  Area  di  Noe. 

o.  J.  (1578).  Kleinfolioblatt  mit  Kupfer  (ganze  Figur). 

20.  —  Admirable  discours  dun  Brigand  nomme  Ohriste- 
man,  ezecute  a  mort  en  la  ville  de  Berckessel  pres  de  Mayence, 
le  17.  de  Juin,  1581.  Lequel  a  confessä  entre  autres  crimes 
avoir  tu^  en  sa  vie  964  personnes.  —  Extrait  de  la  lettre 
missive  d'un  notable  personnage  de  la  ville  snrnommee,  lequel 
a  veu  executer  ce  brigand. 

0.  0.  u.  J.  (1581).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Gefangen- 
nahme und  Hinrichtung  des  Bäubers). 

Yergl.  einen  deutschen  Bericht  darüber,  Serapeum  1860 
Seite  157. 

21.  —  Pourtrait  d*un  Predige  &  enfant  Petrefie  lequel  s 
est^  trouv<^.  au  Cadaver  d'une  femme  en  la  ville  de  Sens  le  16. 
de  May  1582.  eile  estant  aag^e  de  68.  ans  &  Tayant  port^ 
en  son  vetre  par  Tespace  de  28.  ans. 

o.  O.  u.  J.  (1582).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (die  Mutter 
todt  auf  dem  Lager,  mit  geöffnetem  Leibe;  rechts  und  links 
das  £jud  in  verschiedenen  Lagen).  Kurze  Erklärung.  Unten 
6.  Versz.  von  J.  A.  M. 

22.  —  Le  vray  purtraict  d'un  ver  Monstrueux  qui  a  est^ 
^j      trouve  dans  le  coeur  d^un  Oheval  qui  est  mort  en   la  ville    de 

j    .       f    Londres  le  17.  de  Mars.  1586. 

fA«*^'*^    "  Am  Schlüsse:  Imprime  k  Londres  Chez  Jean  Wolfe. 

' ,   fs,  /  o.  J.  (1586).   Folioblatt  mit  Holzsch.  (ein  Polyp  in  vielen 

Aesten,  baumartig  gewachsen).  Französischer  Text.  Vier  eng- 
lische Zeugen  sind  genannt:  Dorrington,  Bedels,  Worliche, 
Pykering. 


f?^' 
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Die  ersten  gedruckten  kaiserlichen  Mandate. 

(S.  Ser»peam  1863  Seite  116  vnd  20^.) 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 

17.  Kaiserliches  Mandat  hebt  Processe,  Verbote  und  Hand- 
langen der  Landgerichte  gegen  Angehörige  der  Ileichsstadt 
Biberach  auf  und  bestätigt  ihre  Freiheit  von  fremder  Gerichts- 
barkeit Oeben  zu  grätz  am  zehenden  tag  des  monads  Sep- 
tembris  nach  Ghrißi  gepurt  vierzehenhundert  vnd  im  nennund- 

^  fibentzigillen  Ynfers  reichs  des  römifchen  im  viertzigiften  Des 
ktiferthumbs  im  achtundzwaintzigiften  Vnd  des  hungert  leben 
im  ainundzwaintzigiften  iaren. 

FoHoblatt.  —  In  Nürnberg  (kön.  Archiv). 

18.  Kaiserliches  Schreiben  an  Schwager  Eberhart  den  Ael- 
teren  (rrafen  zu  Würtemberg,  dessen  Händel  mit  Erzherzog 
S^and  yon  Oesterreich  betreffend),  ernennt  Bischof  Johann 
SS  Augsburg  und  Markgraf  Albrecht  zu  Friedensrichtern.  Ge- 
ben zu  der  Nüwen  ftatt  Am  fechrsundtzwaintzigiften  tag  des 
mooets  January  Anno  dni  Zc  Ixxx  vnfers  kayfertumbs  Im 
Achtondzwaintzigirten  Jaure. 

Folioblatt  —  In  Nürnberg  (kön.  Archiv). 

19.  Kaiserhches  Mandat  wiederholt  die  Bestätigung  der 
Oerichtsfreiheit  der  Reichsstadt  Biberach.  Geben  zu  Wienn  am 
sehenden  tag  des  monadts  decembris  Nach  crifti  gehurt  vier- 
lebenhnndert  vnd  im  ainundachtzigiftem  vnfers  kaiferthumbs 
La  dnXDgilien  iaren. 

Foüoblatt.  —  In  Nürnberg  (kön.  Archiv). 

20.  Kaiserlicher  Geleitsbrief  (Schreiben  an  Herzog  Georg 
m  Baiem)  für  die  auf  die  Nördlinger  Messe  reisenden  Kauf- 

\  ktte.  Geben  zu  Linntz  an  montag  nach .  dem  fontag  Oculi 
'  a  der  vaften.  Anno  dül  tc.  Ixxxv.  Vnfers  Kaiferthumbs  im 
:  dr^imddreiffigften  Jare. 

Folioblatt  —  In  Nürnberg  (kön.  Archiv). 

21.  Kaiserliche  Achtserklärung  gegen  Georg  Rosenberg  und 
i  Genossen.  1486.  —  Zwei  Drucke  in  Köln.  Ennens  Katalog 
1  (1865).  S.  22  nennt  nicht  einmal  das  Datum. 

22.  Kaiserliche  Achtserklärung  gegen  Swicker  von  Sickin- 
ger,  welcher  Bürger  der  SUdt  Cöln  auf  freier  Strasse  überfal- 
kO|  geplündert  und  gefangen  genommen.  Geben  zu  Lyntz 
Bit  Tulerm  keiferlichen  anhangenden  Inniigel  beiigelt  am  Funf- 
tiebeode  tag  des  moneds  Nouember  Nach  Chrißi  geburd  Viei- 
tiebenhunndert  vü  jm  Newnund  Achtzigiften  Vnnfer  reich  des 
BoBuTchen  jm  Funftaigiften  Des  Keyferthumbs  jm  Achtund- 


—    286    — 

dreiffigiften.     Vnnd    des    Hungrifchen    jm    filnauddreifTigirten 
jaren. 

Grossfolioblatt.    —  In  Nürnberg  (kön.  Archiv). 

23.  Kaiserliches  Mandat  fordert  Unterenchung.und  Bestra- 
fung von  1800  Landsknechten,  die  wogen  unbezahlten  Soldes 
aus  Stulweissenbyrg  fortgezogen.  Geben  zu  Jjynncz  am  Newn 
vndzweintzigiften  tag.  des  monats  January.  Nach  Crifti  g-e- 
burdt  viertzehenhundert.  vnd  jm  ainC  vndnewntzigiften.  UufeiT 
Reiche  des  Römiichen  jm  funfiten,  vnd  des  Hungerüchen  jm 
Erften  jaren. 

Querfolioblatt.  —  In  Nürnberg  (kön.  Archiv). 

24.  Kaiserliches  Mandat  bestellt  Steuercommissarien  und 
ordnet  die  Art  der  Besteuerung  laut  Vorgang  des  Coblenzer 
Reichstags,  sowie  einen  neuen  Reichstag,  alles  der  Türken  und 
des  Königs  von  Frankraich  wegen,  „auch  Vorhaltung  feiner 
Tochter." 

(1492).  1  Bog.  Fol.  —  Im  Germ.  Museum. 

*  Anderer  Druck  von  No.  4. 

Geben  zu  Coblentz  am  funfi'zehenden  tag  des  Moucts 
O ctobris  Nach  Criiti  gepnrt  Vierzehenhunndert  vnd  ym  zwey- 
undnewntzigiften.  vnierr  Reiche  des  Romifchen  im  Sybenden 
vnd  des  Hungerifchen  im  dritten  Jaren. 

Grossfolioblatt.  —  Im  Germ.  Museum. 

25.  Kaiserlich  Aufbot. 

Folioblatt.  Aufruf  gegen  Kail  VIIL  von  Frankreich.  Ge- 
ben zu  Lynntz  11.  Febr.  1493.  —  T.  0.  Weigel,  Oat.  (1864) 
No.  124. 

26.  Kaif'erliches  Mandat  verlangt  von  den  Standen  auf  die 
vom  Wormser  Reichstage  supplementarisch  bewilligten  150000 
Gulden  eine  Quote  leihweise  an  den  Rath  der  Stadt  Nürnberg 
enti-ichtbar.  Geben  zu  SwebiCchwerd  am  zwelfilcn  tag  des 
monats  Mertzen.  Auno  domini  tc  Lxxxxvj.  Vnl'er  Reiche,  des 
Romifchen  jm  Aylfteu.  vnnd  des  Hungrifchen  jm  Sechilen 
Jaren. 

Querfolioblatt.  —  Im  Germ.  Museum. 

*  Anderer  Druck  von  No.  8. 

Geben  zu  Augf'purg  am  dre3rviidzweintzigiften  dag  des 
Monets  Mayen  Nach  Crifti  gepurt  vierzehen hundert  vnd  jm 
lechs  vnd  Newntzigil'ten,  vnfer  Reiche  des  Romifchen  im  AylfF- 
ten  vnd  des  Hungerifchen  im  fübenden  jaren. 

Querfolioblatt.  —  In  München  (Hofbibl.)    Defect. 

27.  Kaiserliche  Achtserklärung  gegen  Caspar  Schott,  weU 
eher  Gewaltthaten  an  Nttmbei'ger  Bürgern  verübt.  Geben  vnnd 
mit  vnl'erm  kuniglichen  anhangenden  Inf  Igel  befigelt  zu  Menta 
am  Funftzehenden  tag  des  Monets  Aprillen  Nach  Crifti  gepurt 
Viertzehenhundert  vn  jm  Newnnndaewntsigil'ten  vnfer  Reiche 
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des  Eomifchen  jm  TiertzcfaeBde  vn  des  Hogenfcho   jm   sehen- 
den  Jaren. 

Grossfolioblatt.  —  In  Nürnberg  (kön.  Archiv). 

28.  Kaiserliches  Mandat  beklagt  den  ,,vor  Etweuil  hundert 
Jaren*'  geschehenen  Abfall  der  schweizersichen  Urkantone,  und 
verlangt  wegen  eines  am  Coustanzer  See  passii-ten  Ueberfalis 
von  1800  Schweizern  kriegerischen  Zuzug.  Geben  zu  Frey- 
bnig  Im  Breyfgew  am  Montag  nach  8ontag  Jubilate.  Anno 
dai  tc.  xcix.  Vnfers  Reichs  des  Kömifchen  Im  vierzehendeii 
Jare. 

Qaerfolioblatt.  —  Im  Germ.  Museum. 

29.  Kauerlicbes  Mandat  begehrt  Hülfe  gegen  die  Schwei- 
zer und  zugleich  einen  Reichstag  nach  Ueberlingen.  Geben  in 
vnfer  vnd  des  heiligen  Reichs  Stat  Vberlingen  am  Erften  ta<^ 
des  Monets  Jnlij  Nach  Gnlli  gehurt  vierzehennhundert  vnnd 
jm  Newnundnewntzigiften  Yni'er  Reiche  des  RömiCchen  jm 
vierzehenden  vnd  des  Hungrifchen  jm  zehenden  Jaren. 

Querfolioblatt  —  Im  Geim.  Museum. 

30.  Kaiserliches  Mandat  dementirt  in  aller  Kürze  einen 
mit  den  Schweizern  abgefchlossenen  Vergleich,  doch  habe  der 
Feind  „fouil  fchadens  als  wir  von  inen  empfangä/'  Datum 
Freyburg  im  Breyfgaw  am  Vierzehennden  tag  des  Monats 
Augufti.  Nach  Orifti  gepurde  Vierzehenhnndert  vnnd  im  Newn- 
on&ewntzigiilen.  Vnferer  Reiche  des  Römifchen  im  Virezeheu- 
den  vnnd  des  Hunngerifchen  im  zehenden  Jaren. 

Kleinquerfolioblatt.  —  Im  Germ.  Museum. 

31.  Kaiserliche  Achtserklärung  gegen  Christoph  von  Gich 
und  Stephan  von  Wirfperg  wegen  Feindseligkeiten  gegen  die 
Stadt  Nürnberg.  Geben  vnd  mit  vni'erm  kunigclichen  anhan- 
gendem Infiegel  befiegelt  zu  Mentz  am  Achtzehenden  tag  des 
Monets  Nouember  Nach  CriCti  geburt  Yiertzehennhundeit  und 
jm  Newnundnewntzigiften  Vnfer  Reich  des  Römifchen  jm  vier- 
sehenden, vnd  des  Uungerifchen  Im  zehenden  Jaren. 

Grossfolioblatt.  —  In  Nürnberg  (kön.  Archiv). 


Als  ich  im  Frühjahr  1863  München  besuchte,  hatte  der 
betreffende  Archivsecretär  angeblich  nicht  die  Zeit,  mir  das  in 
Menge  varräthige  Material  vorzulegen;  aus  den  Jahren  1460 
bis  1499  kamen  awei  Stücke  zum  Vorschein:  unsere  nos.  14 
und  15.  UngeföUigkeit  machte  mir  im  Sept.  1864  bei  einem 
Besuch  in  Stuttgart  die  Benutzung  des  Staatsarchivs  zur  Un- 
möglichkeit. Man  verlangte  da  ministerielle  Erlaubniss  oder 
Empfehlung  durch  den  sächsischen  Gesandten,  der  in  Stuttgart 
gar  nicht  residirt 
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Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kimst. 

Von 

Emil    Weller  in  Nürnberg. 

(Schlags.) 

771.  Metamorphosis  Vinculoram  Captivitatis  in  Vincula 
Amoris.  Aufflölung  der  GefUngnufs  -  Banden ,  durch  die  Bande 
der  Liebe.  Exhibita  .  .  A  Caefareo  Domils  Profeirae  Soc.  Jesu 
Gymnaiio.  Die  31.  Julii  Auno  1699.  Muiicam  compofuit  D. 
Bernardus  Staudt.  EjuCdem  Domüs  ProfelTae  Capeüae  Magifter. 
Saltus  inftnixit.  D.  Antonius  Verlet.  Univerßtatis  Vienneniiis 
Choragus  &  Lanifta  privilegiatus.  Gedruckt  zu  Wienn,  bey 
Leopold  Voigt,  Univerfität  Bnchdrucker.  o.  J.  (1699).  4  Bl.  4. 
—  In  München. 

772.  Pseudo-Politia  elusa  in  aula  Constantini  Magni  Im- 
peratoris.  FaU'che  Politifche  Weifs  zu  handien  Von  Constantino 
Dem  Groffen,  Liftig  hintergangen,  Auff  o£fentlicher  Büne  Yor> 
geftellet  Von  dem  Kayferlichen  Ertz  -  Hörtzoglichen  GymnaHo 
Soc:  JESU  zu  Ynfsprugg,  1699.  Den  1.  vnd  3,  Tag  Herbft- 
monats.  Gediuckt  bej  Benedict  Carl  Beifacher,  Kayferlicher 
Univerfität  Buchdrucker  allda,  o.  J.  (1699).  4  BL  4.  —  München. 

773.  Sponsus  in  tumulo  .  .  Hochzeitlicher  Todt-Fall  La- 
dislai  Fünfilen  Königs  in  Hungaren  etc.  etc.  Von  der  ftudiren- 
den  Jugendt  in  dem  Gymnalio  Soc.  JESU,  bey  S.  Paul  in 
Kegenfpurg  den  2.  und  4.  Herbftmonat  Anno  1699.  Durch  ein 
Traur-Spil  vorgeltellt.  KEGENSPURG,  Gedruckt  bey  Job. 
Egidi  Kaith,  Hocbfürftl.  BifchoflFl.  Hoff  -  Buchdruckern,  o.  J. 
(1699).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

774.  Victima  agni  paschalia  seu  Hermenegildus  Ipfa  nocte, 
Pafch&  antecedente  pro  Chriito  caefus.  Das  ift:  Hermenegildus 
In  der  Heil.  Ofter-Nacht  ftir  den  Bömil'ch  -  Catholifchen  Glau- 
ben getödtet.  Vorgeftellet  in  einem  Traur-Spill  Von  Der  Stu- 
dierenden Jugend  defs  Ghui-ftirftlichen  Gymnaßj  der  Societet 
Jesu,  zu  Landshuet,  Im  Jahr  Chrifti  M.  DC.  XCIX.  Den  2. 
und  4.  Herbftmonat.  Gedruckt  bey  Simon  Golowitz.  o.  J.  (1699). 
4  Bl.  4.  m.  Titeleiuf.  —  In  München. 

775.  Wol-Bewärte  Tugend  Pelagij.  Spielweifs  zur  nachfolg 
ftirgertellt.  Lucein,  Haut  1642.  4.  —  In  Aarau. 

776.  Tragi-Gomoedia.  Cum  Josepho  Patriarcha  Veteris  Te- 
stamenti  Aegypti  Prorege.  Wuiiderbarliches  Spil,  der  Göttlichen 
Weifsheit  mit  dem  Heiligen  Joseph  Patiiarchen  defs  alten  Te- 
staments .  .  Lucem,  Hautt  1647.  4.  —  In  Aarau. 


NB.  Dieser  Namer  ist  ein  Facsimile  beigegeben. 

Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Vorleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissengeliaft»  Handschriftenkimde  nnd 
Utere  litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  and  Litteratnrfrennden 
heranigegeben 


Dr.  Bobert  NaumaniL 


Jli  19.  Leipzig,  den  15.  October  1866. 

Sippltnent 

SU 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

and  la 

E.  Wellers  Repertprium  typographicum. 

Von 
Emil  Weller  in  Nifmbeig. 

Ln  sechsten  nnd  siebenten  Hefte  von  Petaholdts  Neuem 
Anzeiger  1865  yeröffentlicht  Herr  H.  0.  König  ,»Nachtrllge" 
xn  meinem  Eepertorinm  in  der  Meinung,  dass  letzteres  eioe 
Dmarbeitiiiig  Panzers  sei  Dies  yerhült  sich  jedoch,  wie  Titel 
vad  Vorrede  meines  Bachs  zeigen,  keineswegs  so.  Seine  „Nach- 
trSge*"  geben  bis  auf  neun  Stücke  (No.  122.  154,  161,  174, 
177,  188,  195,  209,  217)  weder  zu  Panzers  zwei  Bänden  noch 
som  dritten  Bande  irgendwelche  Supplemente,  die  mir  selbst 
Bor  erwünscht  zur  Vervollkommnung  meines  Werkes  gewesen 
wiien,  und  denen  ich  auch  von  Anderen  wiewol  vergebens 
entgegen  sah.  Je  weniger  man  nun  Gelegenheit  findet  eine 
Arbeit  zu  snpplementiren,  um  so  besseres  Zeugniss  liefert  dies 
ftr  die  Qüte  derselben.  Alles  was  daher  hier  folgt,  ist  nur 
eine  kleine  Nachlese  von  meist  seltenen  Stüdken  aus  Biblio- 
XX¥IL  Jakrgug.  19 
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iheken,  die  ich  it\  den  Jalufn  1864  tmd  1865  beiachte  and 
von  dem  was  Dr.  Ennens  Köhier  Incanabel-Verzeichniss  mich 
bisher  vermissen  Hess.  Jene  Bibliotheken  sind  die  Stadt-, 
die  Kirchen-,  die  kleine  Spitalbibliothek,  and  die  Privatbiblio- 
thek  des  Herrn  Prof.  v.  Schearl,  dessen  OefWigkeit  die  dan- 
kenswertheste  Anerkennung  verdient,  sämmtlich  in  Nürnberg, 
so  wie  die  Erlanger  Universitäts-Bibliothek  and  die  Stattgarter 
kön.  Bibliothek.  Vom  Germai^ischen  Maseam  und  kön.  Ajchiv 
zu  Nürnberg  kam  zur  früheren  Ausbeute  noch  Einiges  hinza. 

Das  Yerzeiehniss  der  Dracker  erleidet  keine  Aeaderuiig, 
nur  dass  Jobst  Gutkq^^^ts  Thütigke^t  erst  von  1515  an  su 
rechnen  ist  und  Hans  Stainberger  als  BuchfÜhrer  unter  den 
Druckern  keine  S^^Ue  finden  ^ax^. 


M,  D. 

1.  S)a9  ift  bte  abgefd^rifft  Don  bem  l&rtef  ben  ber  2;ürtftfd^ 
fte^fer  bem  |  tunig  oon  jSxandxtid^  gefc^idf  f)at  bon  toegen  fftc%o* 
aen  t)on  SRai^  |  lanb  ben  er  toiber  tt)i(  l^aben  eingefe^t  in  fein 
futftent^umb  aßaKanb  |  ober  er  tuU  be  Innig  t>i  ffrandreid^  mit 
l^ere«  hrafft  in  fein  (anb  jie^e. 

0.  O.  u.  3.  (1500).  2  »I.  4.    Unter  bem  «ittHoljf*.  gittäf  ber  «cft. 

-  ^a6f  e.  (8|:.  ber  «edfd^n  ©u*J.  in  Slörblingen. 

2.  (Sin  meifterlidi^«  aufferlefenb«  büd^foin  ber  Slrfenet;  ffir 
manger(el^  trand^ett  bnb  fied^tagen  ber  menfd^en  genant  ju  (atein 
SDtorgorita  SRebidne.    9m  (Snbe:  flnno  bni.  aß.  D.  ^unbert. 

0.  O.  4.  l|$c(faf|er  3o^.  S^oOot,  ^  maibtx^  ^Ition^tat.  (i>.  ftiJnig«- 
tW).  1813.  9h.  779. 

M.  D.  I. 

3.  *  ftöfner  ©d^ü^enbricf.  ©eben  »ff  fent  ©aOe  bodb  «nno 
&c.  CCCCCI. 

(ÄÖIn,  3o^  Äöl^off  ®cfin).  ®roHoItü6!att  in  2  ®tüden,  mtt  4^olaW. 

—  3n  ItUn.  (Stinen,  Katalog  (1865).  6.  16. 


M.  D.  n. 

4.  39?  biefem  blec^Itn  »inbet  |  man  mte  man  einem  legi 
Ittd^en  tütfc^en  gürften  \>n  fftxxtn  fd^i  f  ben  fol.  «ud^  rlttcr 
önb  fttec^ten  f<ettc  |  ge^fttid^en  t>n  »eftfidbem  ftobtein«  l>eg|fö. 
6)tn  brieff«  anfang  »nb  befd^ln«.  «m  (gnbe:  (»etrmft  }u  ©trag* 
nrg  burd^  SWat^i«  1  ^ü>)fuff.  «te  ma  ga^t  SW.  ffinff  Robert,  ii.  iar. 

6  fdl  4.  «nf  e^lugfette  bo#  greße  2>nidtctjet4en.  —  3n  «Wlrabeig. 


M.  D.  in. 


5.  *  ©efe^I  be«  SRflmberger  Watl^«  an  bie  ^anptknk,  ÜJhtnb- 
l^erren  ober  iBorfpred^cr  neben  ben  (grbteuten  nid^t  ju  bnlbcn. 


biefe  testeten  aniu^atten,  bk  fi^  hi  fremben  ®äfn%  9^ebenben 
an}njagen^  ^fd^äbigeT  feftjunel^men,  %o\it^äfaap  unb  Seraum 
ber  vonbiuBaben.  Suff  ben  Btt>aUiitgiften  tag  ®e)ptebe¥  am  mit« 
tDO€^  fönt  aßat^eud  abent.    Sinno  terrio. 

(9^fb:iibag).  gotioblatt  —  3m  Oam.  SD^reum« 

6.  t  "^StacHca  Ztut\öf  &tiäf  3av  me«  |  renbc  Son  bem 
biaftrid^  moIaelettcQ  ber  $^i(o«  |  fo))(i,  91ftroiiomi,  Sfttotpgi 
bn  3llaü)€mam  u.  |  mei^ftet  {>asifen  birbaiiö  bo«  {)affurt,  b| 
b'  ^f  I  fea  (EÜunction  ber  brt^  Sbetftcn  fftanetcti  ®atur  |  ni 
3oatd  Dn  SRotti^  gc}i>flea  Son  ber  )ulaiifft  ein4  |  ncnoett  $vo« 
p^den,  »üb  onbectr  gtSffet  gefeilt,  bie  burc^  ge  I  nante  So« 
iiinctiö  be)etcl^net  merben,  (Sema^t  ju  eien  be  bnrc^  f  leuc^ttg^en 
^o^ebomen  (dürften  Mi  ßerrcn  fierv  $l^t(tt>fen  |  $fa(tgrauen 
M^  9l^l^n  f)ert08en  in  Seilern  be«  l^V^S^n  J  SRMnijc^  9{t)(l(^ 
(lr|tni(|feffen  i^iib  ftarfurften.  tc.  «m  Cnbe:  »etratft  )u 
Strasburg  i»on  |  ÜRattd  ^8))fuff;  in  bem  3ate  bo  man  }aft 
nai^  { <£^rifta6  geburt,  Xufent,  fjanff^nnbert  bnnb  in  |  bem  brit« 
ien  3are. 

32  «(.  4.  m.  $oI)|(l^.  --  3n  Kttbolflabt. 


M.  D.  IV. 


7.  t  S)tf}  ift  ber  bmn  bed  [  SRabtd  bf)  toe^em  el^n  be« 
Kmerter  |  ob'  betrAyter  mefd^  trcrft  rabt  bfi  Ml^it  empfa^t, 
bo«  I  manc^  bid  rabt«  not  ift,  »a«  rabt  b.  »ovnml^  e«  ratj 
^,  nie  )i>em  rot  in  forbem  \if.  SKit  anb^  bi(  fd^finer  (ere.  um 
Snbe:  &ttmttt  ju  ®tra|biirg  bon  SVtalltö  ^ii)»f«  |  nff  in  bc 
Simfheiitsibertften  bnb  bieiben  3ar. 

16  m.  4.  «.  S:iteS|iilif<».  -  39  SUinibag. 

8.  '^  <£rbbertrag  ber  C)er}9ae  f)elnri(^,  <5ri(i^  unb  Mtttt^t 
bon  aßdtenburg  bat.  SJidmar,  $)ienftag  naci^  (S^anbi  1564. 

ftolbbtott  tJ.  21.  ffllat.  —  3tt  'Bdftctxm  (gro»trj.  «ni^iV)).  SSiec^nutim, 
aUeCUnbiirg«  altniebcrf^.  (iteratur  <&.  18.  «bgebr.  in  Z)ttinar«  2tifia 
Soit  tc.  ernenn  1751.  iSeU.  8. 

Unfere  im  glfid^  Vc^i«)  Minbiiibe  Kr.  ^88  ill  ttie  ttroewning  bef 
terSi4ciibm  $atrag9. 

9«  Socabttlari««  o)>  |  tiiii9  iSemma  biet«,  qui  fere  t  bno«| 
hva  mUib9  bocabutt«.  )>riu«  n^te«  |  ctt«,  ^anb  nobko  (abere 
abanct%  |  t  emebolior  effectg  eft  Qb)ettif(iiiia  |  rü  )rtro'2|.  lefttonia 
üicibe  fupibucrt  |  bulgariqj  etov  fnccincti  bia  pftri«fg€«.  cnißbet 
Icaett  multii  pfutur9.  |-  »b  gectoreCarmen  |  (4  Ihftit^cn)  |  ®emma 
(Semmorä.  «m  (Snbe:  9m?ffa  8t(>|5l  f  per  aWcIt^lor  gotter. 
«nno  biii  SMitteflmo  i|n«  |  genteflnwqtto.  !Die  3a«i«  ^ntabecima 

©1.  4.  —  3n  Stftrnberg. 


19* 
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M.  D.  V. 

10.  85on  ber  neu  gefunbenen  9?egion  fo  idoI  ein  toelt  ge^ 
neni))t  mag  n^erben,  burd^  ben  (Stiftenßd^en  lünig  bon  Portugal 
tounberbarlic^  erfunben.  1505. 

0.  £).  4.  —  3ti  %axau.  {^m  $Tof.  Dr.  tut),  ben  14  um  8ef(^ret» 
bimg  tt\ndftt,  (iefi  mi^  o(ne  tlnttoort.) 

11.  "  ftatferUd^ed  üKanbat  gebietet  &and  oon  ©amnfl^tin, 
S^riftoff  bom  ®tein  unb  i^ren  Setfern  leinen  ^iftanb  )u  (ei^ 
ften,  bietmei^T  fie  ju  fangen,  ©eben  ^u  &)(n  um  ©ed^^e^enben 
tag  ht»  monatd  ^noufti  ^aä^  C^rifti  geputt  Bunfftie^en^nnbect, 
Dub  im  funfften,  $n(er  9teid^  be«  Scomifd^n  im  »»eint^tgfien 
Dub  bed  $ungerif(!^en  tm  ©ed^^e^enben  iaren. 

golioblatt.  —  3n  IBfinBurg  (^t^.  t^erein). 

12.  *  ftaifertidj^ee  SWanbat  forbcrt  auf,  bie  auf  bem  ftötner 
Sieid^^tage  bewilligte  %niaf)l  auf  ®.  iDtid^etetag  nac^  ^affau  ju 
fenben  ober  ben  äbUd(fen  (Srfafe  bafär  naC^  Ulm  p  j|al^(en.  ®e« 
ben  iu  JBru{fe(  am  ©iebenben  tag  bed  ÜRonatd  ^e)>tembri9. 
92ad^  Srifti  funf^e^en^unbert  bnb  im  fünften  Snfer  9teid^e  bed 
iRomifd^c  im  }n)ein){giften  onb  be^  ^ungerifd^e  tm  ©^je^en« 
ben  iaren. 

CtuerfoIioMatt.  —  3qi  ®enn.  S)^enm. 


M.  D.  VI. 


13.  *  fiaiferlic^ed  iDtanbot  mal^nt  bie  auf  bem  fiStner  Stetd^ 
tag  befc^Ioffene  unb  bidl^er  üerfäumte  firiegdfteuer  (4  fl.  monat« 
p.  guglned^t)  binnen  Dier  XBo^^en  natif  Ulm  )u  eittric^ften.  ®e^ 
ben  in  bnnfer  ®tat  itfni^  am  oinblifften  tag  U»  monebd  3a^ 
nuarii.  \;inno  bni  gunffie^en^unbert  bnb  im  fed^ften.  Snfeter 
reid^  be«  Slomifc^en  im  }U)ainiigiften  bnb  bed  f)ungerifd^u  itn 
fed^Se^enben  3aren* 

OuetfolioMatt.  —  Sm  (S^erm.  SJ^ftum. 

14.  *  fiatfer({d(fed  SRanbat  beruft  einen  Sanbtag  m^  SBien 
auf  ,,aßontag  nac^  fanbt  ^autetag  ©elerung".  ^at  Öinj  30. 
December  1506. 

OuerfolioUdtt.  —  ffiotti^l^aufTer«  Stat  1864.  I.  e.  105. 

15.  *  seiner  üßäuimanbat.  S)bt  i«  b^g  gerotffen  bnb  ge« 
moMenf})raid^t  in  ben  t>üfkm.  8lnno  aV*-.  i^nb  VI.  ©cbrudtt  bp 
be  9(ben  mart  |o  be  tpilben  Wtan. 

(StUn,  $enn.  Sungart  1506).  goItoMatt  m.  !^ru(fem(ü>|>en.  —  3it 
mn.  dnutn,  Itotalog  (1865).  @.  17. 

16.  ♦  aRünjbertrag  be«  Sifd^of«  Sorenj  iu  ffifirjburg  mit 
bem  ©ijdffof  ®eorg  ju  ^Bamberg,  actum  SBurifcpurg  .  .  am  an- 
bern  SDftertag  ^Jlnno  k.  ®e(to. 

®ro6folu>Matt.  —  3n  IBürjBurg  (^i|l.  «herein). 

17.  SSgleguufl  »nb  erdcrung  ber  »unber  |  barlid^en  !unf* 
tige  I  erfd^rodtlid^e  ring  |  bie  bnd  ber  ®tmi  mit  bem  fd^UHin^ 
ben  man  Somet  nent,  in  bn  |  fern  tauben  gefe^en  im  tot 
ÜW.  eSSCe.  bi.   bljl   nadj^uotgent   iar  |  fo  man  jeten   toirt 
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SR.  esees.  bii.  Ut>mm  tft  l^ux^  ben  l^od^  |  erfamen  blleger 
ber  @tern  Tlaifftex  SSanfen  Sßfarbung  bo  ^affurt.  |  ^n  eren  bem 
'l>ttxdittn^ü%fttn  {^ocpgebometi  Surften  btib  I^rrH  |  ^etren  ^^i« 
It)>peti  ffal^grane  be^  ftl^etn  Sturfutften  k.  ju  gef(tlti| ben,  offene 
bort,  Dnb  mit  ^o^em  f[eb|  ergntnb.  :c 

0.  O.  n.  3.  (1506).  4  «I.  4.  m.  Xitel^ol)!«.    2>aniiiter  6  Ser^eUen 
|a  bcm  Bcfcr.  —  3n  Qriongen. 


n  D.  vn. 


18.  (Sin  beuell^:  an  atU  ein«  (Srbem  9latd  jn  9{urembevg| 
baxiptUut  bnb  bnbetti^anen  auff  bem  Sanbt.  9m  ©c^Inffe: 
tctnm  am  fSRitmo^  noc^  93iti  am.  ^1.  ta^  dnnii.  iHnno  bni. 
1507. 

0,  O.  (92üniberg).  OrogfoItdUott  m  4  eilten,  ^cn  Sasbfriebtti«» 
Hetzer.  —  3m  ®«nn.  SÄiifeuin. 

19.  e^ne  faft  ^öftbaxiiäit  bubertoe^funge  aßogtftri  S^f^u 
üppi  Sulmac^erd  bon  (&gta,  mit  abertaffen,  \axopt  e^lic^er  ttti^ 
nttf  Dnb  kD^berftät  aOen  menfc^en  (bie  mit  fd^amer  $(age  ber 
IN^ent}  befd^toert  fe^n)  tugebxud^en.  SIm  (Snbe:  Seit^tigtr  3<tcob 
Z^omter  bon  SBuT^burgt  1507. 

8  ^.  4.  —  3n  etfimt  (^3t61.  b.  mS^r.  Vonbeeon^it»«). 

20.  Samtbpot  ber  gflibin  bnb  fl^tbrin  aßämtg  falben,  in 
tiHi6  merbt  ain  l^tid^e  genommen  foß  loerben,  Suterfamnng, 
Sorbettoein,  ber  bnbel^errten  9lat^gen  onb  f^glne^t,  avriit  ber 
öftrer  onb  (Senaten  ^atben.  1507. 

0.  C.  (WtStad^).  S  et  4.  m.  ZrUlvaapptn.  —  9td  in  RMItngeit, 
«[at.  77.  %    863. 


M.  D.  vm. 


21.  Sope^  be«  briefd  @o  ber  l^ebßg  bater  paift  dulin«  ber 
onber  bt^  |  namen  gefenbt  l^at  SDta|rimt(ian  ber  ftaiferlid^n  maif* 
geftat 

ü.  £).  n.  3.  (1508).  %t>\\ßUaü  m.  SbUr.  (Sieben  ju  ftom  pcj  fant 
fctcr  am  StnbUfften  tag  bc«  ^ornung«  im  ad^ten  3ar  tfntifcre  faBfmmb« 
3ni  fmifftcit  3ar.  —  3m  <9enn.  aRufemn. 

22.  Son  ben  nen>en  3nfn(en  .  .  8(m  Snbe:  (Sthxndt  ju 
@tra|bitrg  in  bem  funff^en  ^nnberten  bnb  aäft  lax. 

4.  m.  £itc4ol3f^. 

M.  D.  IX. 

23.  {Romfd^er  laiferfid^  mageftat  aa^  \  fd^reiben  an  bie 
d^urfirften  furften  bnb  @tenb  bee  ^aitigen  |  SRomifen  9leic^^. 

0.  O.  n.  3.  (1509).  4  ©l  4.  2>at.  «otoctebo  8.  ««Dt).  1509.  «tri^t 
fibcr  bie  $thap^t  mtt  Senebig  unb  SinBerufuna  eine«  9tei4i«tag9  nad^  Sugd^ 
borg  auf  13.  3an.  1510.  —  mtif  einem  Cjr.  ber  ©ecfld^n  ©ud^Jf.  in  iR8rb* 
Ungen. 
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24.  Sonn  Dtib  U)ef|en  <Summa|rte  begriffen  ber  l^attbelungf 
}fito\f\<^n  dt&mifd^  |  Ket^ferlui^r  SOtaieftat  )c.    SSttferm  allere 

Snebigiftett  |   1^  buvd^  i^ter  fte^feriid^en  SXaieftat  Derotbentl 
tüte,  bnb  ben  Cl^fltfurften,  Surften  bnb  ©tenben  |  be«  ^ei^igen 
reid^d  |  tag  )cn  Sßormb«  gel^aüen. 

0.  O.  «.  3.  (Würnteg  1509).  12  ©I.  4.  -  3«  ©rn.  t).  @*curl« 
®t6I.  )u  9lümberg. 

25.  gönn  bnb  tocfen  fumaric  |  begriffen,  ber  l^aublung  jmi* 
fc^en  9ti}mifd^er  |  ftat^ferßd^er  nta^eftat  k.  bnnferm  aUergnebt* 
giften  l^crrn,  burc^  irer  ftal^ferlid^c  rnft^eftat  |  öerorbent  rate,  Dnb 
ben  (Sburffirften  fürften  |  bnnb  ©tenben  be«  l^etUgen  reic^«  auf 
beut  I  te^uerfd^itnen  retc^tag  in  mormb«  |  gel^attn. 

0.  O.  u.  3.  (1509).  10  ©t.  4.  —  3m  ®trm.  SWufcutn. 

26.  '*'  ftaiferli(!^  Sttanbat  bad  ®c^(agen  bon  ©otbmünjen 
burd^  bie  SRcid^dfürften  betreffenb.  ©eben  tu  bnnfer  ©tatt  bnb 
©flof«  atofete^  am  anbemf  tag  be6  SWonate  9?ouembrl«  1509- 

golioblatt.  —  ^eerbegend  (@<^retberd)  alte  Sammlung. 

27.  Sott  ber  SSenebier  ^ieg.  S(m  (Sube:  ®etru(tt  ju 
©tragburg  burd^  Ool^annem  ®rentnger  1509. 

4.  —  @«dBIe'«  Äftt.  1865.  <Jcft  4.  ifer.  609. 

28.  t  JBebftlid^e  bermanüg  mib«  |  ber  bie  S3eneb{ger  nad^ 
Sri^lftl  geburt  3m  SEaufentfunff^unbert  bnnb  Slflnben  |  3«  atx% 
gangen,  nMÜtfy  aufi  bem  Sate^nifd^en  ^nn  I  ba^  Z^eutfd^  gei^O'' 
genn.  %m  (Snbe:  ©ebrudt  ju  S^^igt  buri!^  Saccalarium  |  ^or^ 
tinü  6an|berg.  3m  Xaufent  gunff  |  ^unbert  bub  9leunten  3ar. 

16  ©l.  4.  ~  3n  {^.  ^  e^curld  ©i^t  )it  iRftrnbcrg. 

29.  ^emac^  oo(gte  bl^  berja^c^ffe  |  bed  l^eeced  .  fc  ber 
ftunge  bon  grand^lre^d^  txAV  bie  S3enebiger  gelabt  ffat  \  Hn^ 
bie  orbnunge  ber  fd^Iad^te  )n  Sajraba^  beft^el^en  im  3R.  ccccc.  Dn  ijr. 
dar  I  9luf}  grä^oftfc^er  fprati^e.  t^m  teutfd^  |  gebrad^te. 

0.  O.  tt.  3.  (9HlruBerg  1509).  8  ©l.  4.  --  3n  Erlangen. 

30.  ♦  ©aüfal&rtdjettet 

0.  O.  u.  3.  (1509).  golioblott  m.  $ohf((.  t>on  ^ra  ©nrgintmr  (2 
yüger  unb  eine  JJratt,  »ett^c  et«  JKub  fti^rt).  ^rofatejt  beginnt:  ©nfcr 
bUgerfd^ft  fDlOi  totr  tolBnitan  mir  gaiflltd^tt  fröben,  in  bem  lob  got^  t>nb 
m  paltung  fetner  gebot  u.  f.  h).  —  ©eerbegen«  (@<l^retber«)  alte  ©ammlung. 


M.  D.  X. 

31.  93)  Mattem 

0.  O.  tt.  3.  (c.  1510).  10  ©l.  4.  m.  ZMtftiM.,  toorin:  ^hipit9 
tatt.  boctorid  bogmata  fat.  —  3r  <^m.  o.  €^ettr(s  ©tb(.  )u  9{ümberg. 

32.  (S^n  gut  ar^ne^  |  bie  l^ie  nac^  fteet:  bj  framen  bii| 
man  an  g^et,  ginbeft  bu  bifl  fad^en  mitt  n)enig  |  horten  erhalt. 
3(ud^  toit  ein  ttnbt  in  mutter  I  l^b  feb  geftalt.  Slud^  tt>ie  bu  fo(t 
probieren  |  an  bir,  Ob  bie  fd^ulb  b*  bnfmc^tbatfeit  fejj  J  bein 
ob'  ir.  S5i(  gutter  fünft  bn  ar^ne^  |  lur^  begriffcnn  »udb  tofe 
bn  magfl  |  an  einer  fe^en  bn  miffen.  Ob  eine  |  fet^  ein  prauu) 
ober  ein  metßn.  |  9lu4  anber  bemerte  ftüdEUl  |  S3a  ouentür  bn 
(uft,  bie  I  mä  fot  brud^r  )u  gferbr  |  Siftu  b}  bud^Iin,  ed  |  »ixt 


—    895    — 

bir  M  toerb?  |  Xitd^  do  be  groMfen  tugenbe  Dil  |  Ireffte  b'  Ir&t^ 
Itr  toad  fte  |  toätde  an|be  motu^lne  t)nb  1  tDe^t|tet« 

c.  O.  tt.  3.  cetraßburg  1510-20).  6  «09.  4.  «uf  2.  u.  3.  @.  9bev« 
lÄSfenroL  —  Sit  9^ünlberg. 

33.  SMe  anferl^uttg  bed  fo((fd  bnb  griffet  nad^fblgung 
M  @o))]^t  t)nb  f^rid^t  er  fet^  ein  )>ro))l^et,  wt  fein  gefe^  ba« 
er  neulich  im  Sanbt  ^erfta  auf  ergebt  ^ot. 

0.  O.  Ä.  a  (1610).  goItoBI«tt  m.  *otjf*.  38  3.  Sqrt  in  ^ftöja.  — 
Jeerbtgcn«  (€^rtibcr«)  alte  ©ommtog. 

34.  t  !Cifd  bie(|tin  to>irtt  genant  |  bie  toeiffagnng  Don  ju:« 
tünff'tiger  betriebtnuk  bie  b^fe  |  gan^n  )9ett  üoergeen  )pittt| 
Selicbe  grauf ontmen  be^  { triebtnufg  t>nM  Karlid^en  |  auffprecl^enn 
ijl.  I  Öant  Sirgitta  1  ©ont  ©iblQa  |  Sant  ®teaöritt«J  ®atit  feil* 

Srt|  @ant  doad^bm«  9lnt  @nbe:  $[nno  bomtni.  9u.(S@£CX. 
ebrudt  |  Dnb  öoUenbt  butd^  f^annö  fd^enfpetger  |  bfcn  hungert 
an  fottt  ji^ontad  bed  l^aiü«  { gen  itoelf^otten  ooent 

30  8(.  4.  Uiües  bem  Xitfl  3  mthaiaion\>oxtxait»,  3ß  bad  ^ü(f^Iem 
wtt  bcr  ©ütbc  bcr  SBtIt  —  9la^  e.  (Sj.  ber  «cdfejeit  ^uöfi.  tit  9l8rb- 
(ifigaL 

35.  IDie  fl^ben  l^er^enle^t  |  Don  Dnnf er. Heben  ftan>eA;  |  9ft 
betn  gttiben  t^enbogen  bon* 

0.  O.  n.  3.  (c.  1510).  4  er.  8.  Huf  ZM  nnb  am  eä(iitf!\t  l^ol)^^. 
7  €5te.  —  3n  erlangen. 

ansiria  Derle^d^  toit  f^n  Dnb  Irafft. 

36.  fiec^ogtl^aM  bafam  Sminb^|t>ot,  «nfgongen  auf  nai^ft 
«Altern  gannbtftg  ju  j  @tranbing  an  fönt  |  Sanrenn^  tag. 
Ibmo  2c  ist  )e|]|cnbeni  jare. 

0.  a  tt.  3.  (SWfin^en,  ©.  Ojbtborfin  1610).  4  ©l.  4.  Oeftte«  leö). 
31  eil  SNonbat  ^cim  föolteana«  t>on  SHontag  na(^  aOZi^eU«  1510,  über 
bit  «ergeben,  tt>eU|e  füi  „iSfi|^ombWnbei"  angefe^en  teaben  foaen.  — 
$«1  e.  €(.  ber  ©edf^en  ^uöfy.  in  9l0rbltngen. 

37.  ®c  legenbe  d8  l^öftoria  bcr  |  ri  bnfent  ionferen. 

0.  O.  n.  3.  [StBln  c  1510).  40  ^l  4.  —  3n  Oenabrüd  («ibl.  be« 
Sat^^mnafiinn«). 

38.  SBarta  )art. 

0.  O.  n.  3.  (c.  1510).  4  ©l.  8.  m.  XiteD^oM^.  Ueberf^nft  bed  9ie< 
bc«:  3tt  bifem  lieb,  »er  e«  fingt  ober  Itft  mit  anbaut,  b^t  geben  i>crJBtfd6off 
•ea  ftemibttrg  jt  tag  obla«.  ©omnter  ein  Heiner  tJol^aRn.  14  ®tr.  — 
3s  Wangen. 

STOaria  jart  Don  ebler  art, 
ein  Tofi  on  äfü  boren 

39.  (Hn  ^bfd^e  otbnnng  be«  |  ®eri4t«  lurfe  begriffen.  5Dart 
bnn^  fldj  ein  JjegMi^ld^er  bor  bem  gerld^t  bej^etffen  Dn  DertSbin«« 
gtn  ntog« 

p.  D.  «.  3.  (ö.  1510).  16  m.  4.  (leftte«  teet)  m.  ^lteI^ol|W.  — 
9U4  e.  Q|r.  ber  ©edf^  ©u^^.  in  9^örbtingen. 

40.  2)^t  l«  bie  Dtbenniye  bie  ein  »erbt«^  «aet  bet  ©tebe 
S^Ine  DD  bie  gnlben  1  Dnb  ©Dtueren  ÜRun^e  .  .  . 

0.  D.  E.  3.  (ft^ta  1510).  gottobtatt  mit  4)m(ferjeid^ert.  S^eif^amg. 
-  3n  ÄWtt. 


—    296    — 

41.  9)Dn  bem  neioen  ^pffttox  in  |  9^exfiü  @o)»^e^  genot 
ä$nb  DO  I  feiner  gebutt«  flnd^  bon  fernen  |  biegen,  bn  met^tigem 
getoatt. 

0.  O.  u.  3.  (1510).  4  m.  4.  ae^te«  Uet)  «utfi!^'  eammlung. 

42.  9in  toUid^er  f))m(l^  ipie  ber  Inng  t)on  Sirragonia  l^e% 
neulich  bie  fiaiben  beftriten  |  bnb  ^bertounben  ^at.  älm  Snbe: 
®etm(It  AU^ugfburg  Snnj)  tc  1510. 

Solioblott  tn.  ^\m.  ~  3n  IIBten.  «bgebc.  na4  e.  ^nbfd^ft  in 
9Rone'«  Xn^eiger  VIII.  ®^.  550. 

Sßer  ^oren  toeU  htf  xthliät  tlfatt 
fo  ferbinanb  begangen  l^ott 

43.  (Ein  (obäd^  bnbermifung,  )u  bienen  bfib  molgefaaen  SRarie 
ber  iÖhitter  gotte^  bemert  b§  euangelifd^en  »erden,  bienenbe  bff 
bie  bmberfd^afft  ber  f.  ane  maria.  Strasburg. 

0.  3.  (c.  1510?)  8.  ~  3n  aaran.  («ud^  bon  ©iefeni  ©tütfe  gab  mir 
frof.  ihtr)  leine  9laeM(!6t^ 

44.  Sii^e  man  bif(!(^  bnb  bogel  fa^en  foQ  SOtit  ben  l^enben, 
bnb  aud^  fünft  mit  bifl  bewerten  xtctfttn  .  .  9lm  (Snbe:  ©e* 
tntdt  )tt  ®tra§burg. 

0.  3.  (c.  1510).  4.  —  iRürnberger  tbittionSfatalog  (D.  It9nig«t^al). 
1813.  9h.  779. 


M.  D.  XI. 


45.  (Sin  gemeiner  befetd^  an  ade  eine«  (Erbent  9tat9  gn 
9turemberg  ßanbt^|(ent  bnb  bnbert^anen  auff  bem  8anbe  3nen 
gngel^orig.  Sumo.  ^t.  ?lm  ©c^Inffe:  ^atnm  9turemberg  am 
uRttmocf  nad^  9nbree  3m.  j^.  3ar. 

0.  O.  (9^ümberg).  ®togfolioBIatt.  Sftr  Beffere  9tftfbma,  fM^n,  (Sin- 
Wietmtg  bei  2)9rfer  bur^  <9r5ben  k.  —  3m  ^erm.  aRsfemn. 


M.  D.  XII. 


46.  9li»  man  jalt  Slugenb  funffl^unbert  bnb  }n)o(f[e  off 
mitttood^ett  in  ben  Ofterfbertagen:  3ft  ber  fronaltar  bed  w^t» 
fönt  $eterd  in  Xrier  bffgetl^on  morben:  mit  bil  löblichen  t>n 
grof^toirbigen  l^ei^ttumen  \D\ft  JftxnaA  getrudt  ftet 

0.  O.  n.  3.  (1512).  4  «l.  4.  m.  «tteliolaf*.  —  Beck  in  Nördlin- 
gen,  Cat.  71.  No.  294. 

47.  t  3n  bifem  biec^fein  toirt  er«*  |  fnnben  bon  comt>(e;ion  ^ 
ber  menfd^n  3tt  erter  nen  (eibtid^  bfi  men|fd^lid^  natnr  ir  fU{ten^ 
oeberben  |  bnb  naigli^  d^ait  ju  er«|Ienen  bn  |  brtat^jlen.  9m 
Snbe:  Sinno  bfd.  HSl.  ccccc  j:ii.  a3oIennbt  |  burd^  $and  ©d^Sni* 
foerger  ben  iungen  )u  9lttgf))urg.  9uff  born^lftag  nod^  fant  @e# 
bafttand  tag. 

14  fdl  4.  m.  XitelHif^-  ~  3n  <^m.  D.  (g^eurl«  W>U  )u  iRfint« 
berg. 

48.  3m  iar  ba  man  jalt  taufent  fünff  l^unbert  bnb  itootff^ 
tm  ift  gebom  ain  \otidfi  finb  mie  bife  flgur  anjaigt  in  ber  ^er^ 
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tot  ]»oii  ffietbenber^  (anben  int  borff  (Sttingen  ned^ft  iif  9Ath* 
ßngen  auf  ben  gioattt^tgften  tag  be«  fieumond,  tttb  fein  nom 
tft  »tgieb. 

0.  O.  n.  3.  (1512).  güttoMott  m.  ^oljfi^.  Btoeif^lttge«  (^ebid^t.  — 
^ecitcacn«  (ed^etbere)  alte  ©onnnlnnd. 

XBad  felfeame  bebeuten 

g)(^  «>nb  Dot  a(ten  je^ten 
!Dad  toid  i(^  V^unb  t>ertättben. 

49.  !Dad  ift  bad  lieb  «>ott  betn  9io(t  Dnfer«  tieben  Ferren 
3efti  c^tifti 

0.  O.  u.  3.  (1512).  goltdblatt  m.  <>ol)W.  37  etr.  —  «^ci^gen« 
C^ii^retBex«)  alte  ©amnüiuig. 

Unb  ts>iü  ix  Ifixm  }tt  bifet  fvift, 

tDod  ju  Ztier  gefd^^^en  ift, 

bad  mugt  jr  ^&ren  geren, 

bo  bem  SRod  ünfer^  l^en  3efu  d^rift, 

bcr  SU  Irier  erfunben  ift, 

in  gto{fer  indft  onb  ere. 

50.  *  ^fd^of«  Soren}  Don  SBätiburg  Hudfül^rnng^betret 
tum  taij.  SDtonbat  Dom  18.  Slug.  1512,  bag  bem  ftönig  Don 
grontreu^  lein  S^H  S^f^^^^"  f^^^-  ®^n  )n  Dufer  ©tat 
Snr^urg  mit  Dnferm  furgetmcften  ©ecrete,  91m  montag  nad^ 
bc9  ^(igen  Creu|tag  (Sroltationid  genant  Slnno  tc.  im  }n>o(ften. 

AeinquerfotioMatt.  -•  3n  QÜTjbiirg  (ff\%  I3eretn). 

51.  *  Äaiferli(!^e  aufforbetung  an  ÜBairitotof  «tbred^t,  bie 
^en  in  frembe  ^ienfte  ©etretene  er(affenen  auanbate  ungef&umt 
tu  Sudfö^ng  }u  bringen.  ®d>tn  in  Dtifer  Dnb  be^  Sfteidjfd 
Stat  Sollen  am  Srften  tag  bed  SRonetd  SDctobrid  Snno  :c  im 
iU)9(fften  aSnfer  Sleid^e  bed  Stömifc^n  im  ®i6enDnb}mein^igifte 
bed  Dunb  ^nnaerifc^en  im  bre^Dnb)tDein6igiften  daren. 

aietnquerfottoMatt  —  3n  9töntberg  (tun.  'äxöfb>). 

52.  *  fiaifet(i(^e  Slufforberung  an  aOtotlgtaf  Wixt6ft,  (ant 
Sefd^tug  be«  fiStner  {Reici^^tagd  24  )u  9lo6  unb33V4  )uBu§  = 
1492  fL  SR^.  nac^  9(ug6burg  ober  t$tantfurt  ju  erlegen.  (Sieben 
in  t>nfer  Dnb  bed  9lei(|d  (Statt  (SoUen  am  Srften  tag  bed  fBlo* 
net«  Ccfobri«  anno  tc  \m  3u>&lfften  Sßnfer  Steid^  be«  9i9mifd^en 
im  ®iben  Dnb  itt)ein|}igtften  Dnb  bed  ^ungerifc^en  im  bre^Dnb« 
})oetnti^ften  3aren. 

Äleinqiierfolioblatt.  —  3n  9'Wlniberg  (Wn.  %i6fx^). 

53.  3lm  Dolaet  l^ernad^  bie  graufamli^  fd^Iad^t.  fo  gefd^een 
ift  am  ^eiligen  Ojtertag  ittf  {Ranenna,  ate  man  }aUt  m.  !D*  |cii 
Dub  Ifat  getoeret  ju^en  tag  Dnnb  auff  ad^t  me^(  lang,  toie  l^er« 
aac^  Dokt 

i>.  O.  u.  3.  (1512).  2  «I.  4.  —  Beck  in  Nördlingen,  Cat  77. 
Nr.  1207. 

54.  t  practica  teütfc^  Dnb  3ubiciü  3o*|^ann  ©eger  ge* 
rtaat  »albtRrd^er  |  auf}  alter  öbung  in  ber  lüft  aftro^^jnomi 
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Bcrid^t  1 5De«  3».  b.  »nb  .  jrfj.  3at.    «tit  (gttbc:  ©ebtuA  »tt 
flttflfpuTg  burc^  mabfter  Sr^art  dgßti. 

0.  3.  (1512).  8  ©r.  4.  (lefttee  tter)  m.  Xittl^oIiW.  («^immttttlgiit).  — 
3n  (Srlongen. 

55.  t  practica  ön  tcütfd^  I  gmbttüi  Sol^anti  ©egcr  genant  | 
ffiolbtlird^ct,  au6  bi(  alter  Übung  In  bcr  freien  |  fünft  «ftrono* 
mc^  bcrid^t  »uff  ba«  günf^c^cnl^unHbcrt  bnb  bre^^c^ent  [av. 
'Um  (Snbe:  Slugfpura. 

0.  3.  (Bei  (g.  Ocghn  1512).  8  «I.  4.  m.  Xitcl^ioljfc^.  ($tnunel«flgttr). 
—  3«  (8ria»gcn. 

56.  *  aScranttoortwng  be«  5ßumbcrgcr  Kat^c«  gegen  aÄotfc 
graf  griebtid^«  )u  »ranbenburg  «nfti^utbignttg,  ate  ob  et  SWotb* 
brennet  nac^^  Äalreut^  gefenbet  —  geben  am  ÜÄontag  nac^  fant 
^eter«  tag  ab  ©incnla  ju  latcin  genant.  "Sladt  Crift«  gcpurt 
gunff^el^enl&unbert  Dnb  3m  3»clfften  3aren. 

Oroßfolioblatt.  —  3tti  (Serm.  aRufeum. 

57.  ©n  gemeine  toarnung  bii  befefa^^  an  aKe  eine«  (Brbern 
^at^  gu  5Rurembergi^aubtteut  bn  onbertl&att  auff  b?  8anbe3nen 
juge^örig  k.  «nno.  fij. 

0.  O.  (S^ürnberg).  @roßfo(i«Matt.  (gma^nung  )u  befi««t  «üihing.  — 
3m  ®crm.  Sfeufeum. 


M.  a  xni. 


58.  SSon  beut  (Seltenen  ftabt.  |  «in  |  fc^öne  leer  |  ttle  fid^ 
ain  ee^lman  galten,  bfi  fein  |  gefrauwen  bttbertoetfen  |  bnnb 
jtel^ert  foB.  %vi6f  loibcr*  umb  bie  frato  gegen  irm  |  mann.  Dar- 
burc^  f^  I  l^^e  erlangn  gut  |  önb  eer,  bn  |  etoijge  |  fr5b.  Slm 
ffinbe:  3ung  ^ann«  ©äonfoetger  ju  augfpurg. 

d.  3.  (c.  1513).  8  ©l  4.  mit  btnftlbett  titel^ortrait«  »te  iRr.  769.  — 
3n  SWlrnbcrg. 

59.  practica  Icütfc^  |  ffilrdög  be«  lauff«  b'  gefttm  auf  . 
a».  b.  bfc  .  yiili  .  lar  ju  |  cern  be  ttitbign  te  got  gatfle  bn 
ffttn  ftetn  ftatnrid^  |  bifd^of  ju  augf|)ura  butd^  ®t>mon  dtf^ta* 
man  bon  |  S^iKingn  SKa^ftet  ber  f^ben  freien  Ifinft  ju  8et))tfig| 
auffgerid^t. 

0.  O.  u.  3.  (1513).  8  »L  4.  m.  «Ittel^oljW.  —  3n  erlangen. 

60.  *«a{fetKdM  aßanbat.  Unferer  5Rt.  794  anbeter  Drutf. 
®cben  in  bnfer  önb  be«  9ield^«  ©tatt  ffiurm«,  am  .icjßH .  tag 
be«  STOonat«  3anuarti  Sfla^  Crifti  gebürt  günffjel^ettbert  bnb 
im  .  riii.  3aten. 

Cttcrfolioblatt.  --  3m  (älerm.  iRnfeum. 

61.  *  ftö(net  ©teuermanbat. 

(ÄÖIn  1513).  golioblatt.  —  3n  «öln.  «ei  Cnnen  feine  na^ct«  !&ato- 

62.  SKorgef^jrad^e  «nno  &c.  XIH.  aWetctttii  XI.  «Kaii  ge- 
l^a(be. 

0.  O,  u.  3.  {Stm  1513).  4  ©1.  gol-  —  3tt  tSTit. 

63.  t  practica  SCeütfd^  |  ®e«  tünpgn  3ar«  aWESdeCbn .  jtfcl. 


MrocH'  rietet  biml^  aßa^fter  l^nffen  OBetßng  SRaifter  ber  ;  f^(en 
grcljen  »nft.  Supiter  SSenu« 

0.  O.  u.  3.  (1513).  8  «!.  4.  in.  Xitel^oIjjW.  —  3n  (Srlatigen. 

64.  Orbenunge  bnb  betbtac^  e^nd  Sirfatnen  yia\%  tnitfampt 
mfamebtngen  t>nb  gef^^ten  |  e^ner  ^att^er  Sitbere  geme^nben 
ber  ©tebc  (Soetne  Beptoffen  bnb  öcrbragen.  81  m  (Snbe:  Saturn 
anno  M  CCCGC  Dnb  XIII  ben  eirftett  |  bad^  bam  itier^e  geenbet 
onb  (tebniat. 

0.  D.  (Adln).  Solioblott.  Smeif^ltig.  —  3n  9Un. 

65.  *  Sergleid^  ber  $er)3ge  fietnric{^  unb  ^tbreci^t  bon  Wtl^ 
(enburg,  mortn  (efeterer  ftd^  bur^  eine  auf  fünf  Saläre  juae^ 
{i(^crte  i&^rltc^  iRente  bon  3400  rl^eüi.  ®u(ben  abftnben  (ä|t. 
Ikt.  ©d^mertn,  dm  ©onntage  Sorotl&ee  birgini^  1513. 

golioblatt  t)om  6.  gebt.  —  3n  @(btoerin  (großWrS-  Slrtiiö).  ffiiecij* 
MBn,  9ltcnenbin:ge  meberfSd^f.  Literatur  ^.  dl. 

66.  (Sin  gemel^ne  toatnung  bn  befeid^  an  ade  eined  Grrbern 
Statt  iu  I  SJnremberg  ^anbtleut  t)nb  Dnbtertl^an  auff  betn  San^jbe. 
3nat  )nge^5rig  )c  Slnno  .  ^iii). 

».  C  (9lünibei;0).  goItoMatt.  Seffcre  9lü{htng  bei  Sauern  betreffenb. 
-  3ni  ®cnn.  SWufeum. 


M.  D.  XIV. 


67.  !Z>te  gefd^id^t  bü  belct!ni§  beg  getaufften  3ube  3o]^an^ 
ne^  pfefferlom  genant  ^n  |)a(  |  te  tor  fant  SDtori^  burgf  Dff  bem 
3aben  ttn^off  gebraten^  bn  |  ^uuor  mit  glnenben  fangen  ju^ 
rijJciL 

0.  O.  IL  3.  (1514).  4  «(.  4.  -  3n  ©olfcnbüttel. 

6S.  Onbilatio  9lnime.  |  S)eT  feien  freüb  tt>trt  m%  in  biffem| 
^t({ammen  biec^lein  eingefflrtt,  burd^  |  bie  tounfamen  koaffen  bed 
bitteren  Iet^;ben«  önb  fterben«  iefu  crlfti  mit  groj*  |  fem  nufeßdfien 
grtetten,  »nb  inl^altüg  |  ber  «offen  gnab  bnb  abia^  toie  in  enbt| 
be^biec^Iein«  anjaiget.  9m  (Snbef  ©etrudt  Dnfelignid(f  |  bolenbt 
bnr<^  35r*lgeu  $ttabler.— «nno.  büi.  |  9».  b.  14. 
SDtit  bem  britten  Sogen  beginnt  ein  neaur  Xiteh 

@d^rtben  9iec^|Uin,  u>irt  M^  genant,  burc^  |  bie  figur  fant 
Sregorittd  |  Srfc^inung  toirt  |  td^  ertant« 

2  n.  9  Sog.  8.  de^te«  Sl  leer).  Unter  beiben  rot^gebnuften  Titeln 
Mctbe  ^l)f4.  2  u.  16  Xertl^ofsfc!^.  9tot(  nnb  f((n>a^er  !Dru(f.  (Shtric^' 
bog  mit  talenber  tote  m  ,,9ortuIu9  Sntme".  —  3n  IRürnberg. 

69.  *  ftaiferttd^e«  SD^anbat  fotbert  gur  Untet^Itung  bed 
loif.ftammergerid^t«  bie  angefe^te  Xojce  binnen  brei  SSod^en  nad^ 
9iämberg  }n  jagten.  ®eben  )ü  ®^eber  am  anbern  bag  bed 
Slonabtd  Sanuarii  SSlai^  &fc\\i\  ge)>urt.  ^Sunff^e^enl^unbert  bnb 
im  bierfte^enben  ©nfcrer  5Reid{[  be«  »i&mifd&en  \m  ac^tunb^toen«» 
(igften.  tnb  be«  ^ungeriWen  im  Siermtb^meniigften  jiaren. 

Onexfottoblatt.  —  3m  @enn.  iD>hifeum. 

70.  *  5Kanbat  be«  9lflmberger  fllatl^«  gegen  bie  frembe 
9R&n)e  unb  ffir  S3ieber)ufä]^rung  ber  ©olbmünje.  ®eben  bnbter 


bnnfer  ®tat  )tt  enbt  auffgebru(i(|teni  @ectet    Um  SRotttag  tiad^ 
fant  93a(entm  tao^.  9inno  tc  (üiji. 

(iRümberg).   ^rogfpltoBIatt.   —   3n  9ifintberg  (etd>At((.  n.  ^im. 

9Rnfeum). 

71.  ©eneca  be  quQt{tttor  bittutibud  I  carbinaßbu«.  Snt 
Snbe:  Smpreff  um  Sbp^t  per  SReld^iarem  Sotterum  |  Unno  fa* 
(uf  nfe  )c  Ouingetefimo  bedmoqrto. 

18  er.  4.  (U4}U«  leer)  m.  ZMffoh\6^.  8atem.  2:e|t  mit  betttf^ 
«etttifibetfeftung.  —  3tt  SWlmberg  («iK^enbiM.). 

Sier  fint  ber  an^el  tugent 
!Do  mit  geehrt  iDtrt  bie  iugent 
Die  btid  bit  naturtid^er  (eutl^e 
3n  i^ren  fprud^en  bebeutl^en. 

72.  !Die  aufitegung  3acobi  |  ®toptÜ,  S)er  freien  lünft  Mb 

er^ne^  |  boctor  }u  üßemmingen  Stuff  bie  .  iii  .  fun'nett  ünb 

äßSn  f 0  gefe^n  feinb  bff  ben  |  j:.  bnnb  .  jci .  tag  3enner.  Xkir« 

nad^  .j:t)i).  |  ^axdi  SInno  bni.  1514.  »ie  ^emad^  ftet 

0.  O.  u.  3.  (1514).  4  «I.  ieietnbuobe)  m.  2:itcI^ol)f^.  —  3n  etistt- 
gttrt. 

73.  SIntonij  Xunnidi  Sltonafteriettfid  in  ®ermanorum  paroe«^ 
miaö  ftubiofe  iuuentuti  perutUe^  SJ^onoftid^e  .  cum  germanica 
interpretatione.  Siudbem  epigrammatum  UbeUu«.  iSm  Snbe: 
eo(onie  per  SOtartinum  SQSerbena.  aß.  D.  Xib. 

4.  —  Panzer,  Annales  VI.  p.  374.  3tt  ffiolfenbüttcl  eine  ittcber- 
bcntf(!^e  fivaaaU  o.  O.  u.  3.  4. 

74.  S;er  JBunbtfc^u  |  X)ig  bied^lein  fagt  bon  bem  bofen 
ffirnemen  ber  ^unbtfc^u^er,  to^e  ^6f  \  angefe'ngt  geenbet  t>nb 
aud  lumen  ift.  |  ($o(}fd^nitt:  JBauer  mit  ber  ^unbe^Ja^ne,  linte 
ber  Sunbfd^ul^,  red^td  ein  XSf eichen  mit  ber  berle^rten  Sal^r* 
ja^t:  4151.) 

U  ^ampl^Uu«  ©engenbad^  X  ®  t$ 

9Z^t  me  i^e^unb^  ift  mein  beger 
Ob  i^enen  ainer  bom  bunbtfd^n  tt>er 

X)em  ba  für  fem  bieg  fd^Ied^t  gebid^t 
Sit  id^  er  toett  berac^ten  nic^t 

<5o  (umpt  er  nit  i^n  fold^e  not 
9te  mand^er  )^e^  ift  blioen  tobt 

Sngel^orfam  gott  bngeftrofft  nit  lot 

0.  O.  tt.  3.  (9lfinibera  1514).  i  f6l  4.  fßitt  unb  eine  (»albe  &t\tt 
gereimte  »orreb«.  —  3n  SÄflnd^en. 

<S£)  id^  betrad^te  l^^unb  bie  loett 

3^nb  i^  ain  bing  bi  mir  migfeltt 
t)a^  ift  bie  grog  bnge^orfamlait 

(Fortsetsnng  folgt.) 
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Ein  kleiner  Fund. 

Bei  meinen  NachfoiBehnngen  «of  der  Leipsiger  Univeni- 
tittfr-Bibliotliek  bin  ich  einem  bescheidenen  Buche  begegnet, 
das,  wie  die  nmfassendsten  und  soxgfiildgsten  Untenachnngen 
ergeben  haben,  von  keinem  nnsrer  geschichtlichen  Wegweiser 
und  ▼erschiedenartigen  bibliographischen  Veraeichnisse  gekannt 
ist  and  von  keinem  einaigen  der  einschl&gigen  Schriftsteller 
jemals  erwähnt  worden.  So  darf  denn  seiner  wohl  hier  mit 
Woijgem  gedaefat  werden. 

Es  führt  in  Ermangelong  emes  gedmekten  Titels  den  ge- 
schriebenen: 

Dresdner  Chronica  von  A?  806  bis  1656. 
(Sign.  Hist  Sax.  2235.) 

Dieser  Titel  ist  jedoch  ein  willkürlicher  nnd  keineswegs 
durchweg  zutreffender;  denn  die  chronikalischen  Nachrichten 
aber  die  Stadt  Dresden  füllen  nur  die  ersten  47  Seiten  nnd 
gehen  von  806  bis  1660,  „wo  vom  frühen  Morgen  bifs  gegen 
Abend  ein  granfamer  nnd  grofser  ftarker  Sturmwind  gewefen, 
dergleichen  kein  alter  Mann  nie  gehöret  noch  gedenket*^  Die 
47.  Seite  schliesst  wörtlich:  JBnde  des  Kxtracts  der  Dresdeni- 
schen Chronik  und  derselben  Annalen.^'    Dann  S.  48: 

Folget  nun  hierauf 

Von  der  Ankunft  und  Ursprung  der  Berg  Stadt 

Freybergk. 

Auf  42  Seiten  Mittheilungen  bis  zum  Jahre  1643  in   den 

vorherigen   mächtigen  Zeitsprfingen.    Endlich    kommt    drittens 

anf  6  Seiten  ein: 

Kurzer  Eztract 
Was  sich  bey  Lebenszeiten  und 
Regierung  Churfürst 
Johann  Oeorgens 
des  Ersten 
Christmildester  Oedächtnus 
begeben  und  zugetragen. 
Chronologisch   geordnete  Notizen  bis  zur  Beisetzung  des 
Ghurfftrsten  im  Dome  zu  Freiberg  am  6.  Februar  1657.    Das 
bekannte  ,,£nde''  ist  nicht  vergessen,  und  so  wissen  wir  unbe- 
zweifelbar,  dass  nach  dem  Verluste  des  Titelblattes  wenigstens 
der  Inhalt  des  Buches  vollstftndig  vorhanden,  so  stark  mitge- 
nommen und  so  wurmstichig  auch  das  vor  mir  liegende  Exem- 
plar erscheint 

Zwischen  dem  Zeitende  der  Nachrichten  (1660)  und  ihrer 
Dmdü^ung  war  augenfiülig  eine  sehr  kurze  Spanne,  mög- 
licherweise so  gut  wie  gar  keine.  Wer  aber  selbst  nur  eine 
besehrinkte  Anzahl  chronikalischer  Werke  kennt,  wird  dem 
olngen    noch    darum   besondere  Beachtung  schenken,  weil  es 


I 
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in  dem  für  jene  Zejt  imd  .ä\eß^  Art  Btlcber  ungewöhnlichen 
Duodezformat  hergestellt  worden.  Bezifferung  der  Seiten  hat 
übrigens  nicht  stattgefunden,  sondern  blos  Alphabetisirung  der 
Bogen. 

Dr.  Friedrich  W.  Ebding. 


A  n  z  e  I  )|f  e. 

La  Vierge  de  14  18.  Par  Ch,  Ruelens.  (Troisi^me 
livraison  dea  dociunents  iconographiques  et  typographi- 
ques  de  la  Biblioth^ue  Royale  de  Belgique.)  Brnxel- 
les.  T.-J.-L  Arnold,  libraire-antiqnaire.  1865.  Gr.-Folio. 
2  Titelblätter  und  6  Bogen  Text,  nebst  3  Blättern 
Fac-Simile, 

Aehere  Leser  des  „Serapeum''  werden  sich  des  Au&ehens 
erinnern,  welches  in  der  Kunstwelt  ein  im  Jahre  1844  in  Me- 
cheln  aufgefundener  und  Yon  dem  Oberbibliothekar  Baron  de 
Heisenberg  für  die  königliche  Bibliothek  in  Brüssel  fHr  den 
geringen  Preis  von  500  fr.  gekaufiter  Holzschnitt  Teranlasste. 
Das  „Serapeum^*  brachte  1846,  im  siebenten  Jahrgange  eine 
Abhandlung  de  Reiffenberg's  über  diesen  Gegenstand  aus  den 
„Nouveaux  Mömoires  de  TAcad^mie  rojale  des  sciences,  des 
lettres  et  des  beaux-arts  k  Bruxelks,  tome  XIX",  von  dem 
königlichen  Bibliothekar  Herrn  Dr.  Aug.  Scheler  in  Brüssel 
in's  Deutsche  übersetzt 

Herr  Ch.  Buelens  hat  in  der  anzuzeigenden,  typogra- 
phisch ungemein  elegant  ausgestatteten  Schrift  umsichtig  und 
sorgfältig  Alles  zusammengeateljt,  was  die  Aufdndungs-  und 
Erwerbungsge^chichte  des  merkwürdigen  Holzschnittes  betri£Ft, 
was  vielfllltig  dafür  und  dagegen  geschrieben,  unpartheiisch  er- 
örtert, Manches  in  seiner  bekannjtfesi  geistreichen  und  anziehen- 
den Weise  erläutert,  berichtigt,  weiter  ausgeftihit  und  das  Ganze 
zu  einem  höchst  werthyoUen  und  beachlenawerthen  Beitrag  zur 
Kunstgeschichte  g^^taltet.  ISs  ist  die  Aufgabe  der  Journale, 
die  der  letzteren  gewidmet  sind«  näher  in  den  Inttalt  der 
Abhandlung  einzugehen.  So  weit  mir  in  dei;  Sache  ein  Urtheil 
zusteht,  scheint  mir  die  Aechtheit  des  Bildes  erwiesen.  Herr 
Ruelens ;  der  ehe  er  Gelegenheit  faad,  s^ch  mit  dem  Holz- 
schnitte genau  bekannt  zu  machen  und  ihn  wiederholt  zu  unter- 
suchen, wie  er  selbst  sagt,  zu  den  Dissidenten  gehörte,  spricht 
sich  jetzt  durchaus  entschieden  zu  Gunsten  desselben  aus>  UiMi 
sehr  treffend  bemerkt  er  noch:  „Sous  tou9  les  rapporta,.  notre 
gravure  est  donc  un  objet  d'une  haute  valeur.  Prqduction  de 
Tart  national,  premier  jalon  de  Thistoire  de  la  Xylographie»  ce 
double  m6rite  la  rend  infinement  pr^(^euse  k  nos  yeu^,  et  ai 
jamais,   ce  dont   nous  doutons  fQ^rt^mepit,    la  döqquvert^  d'9a 
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doenment  anthentiqiie  Fenait  Im  #n  Wer  d'un  ou  Fautre  de  ces 
Gvactires«  et  loi  ane  dat»  p^^g  r^cente  qu  un  »ulre  b^rceau, 
noiiB  ne  nous  en  eatiinerons  pas  moins  hereux  de  Iß.  poas^der. 
Sa  conrte  royant^  n'aurait  pas  dtö  inutile  a  la  acieuce  et  les 
diven  travaux  dont  eile  a  ^t^  Tobjet  hd,  formeraient  tonjoura 
ime  anr^le  qni  ne  serait  pas  sans  öclat." 

Bekannt&cb  sind  die  Hauptpersonen  des  Bildes  die  heilige 
Jungfrau  mit  dem  Kinde  Jesus,  die  heiligen  JBjitharina,  Bar- 
bara, Dorothea  und  Margarethm  welche  sie  umgeben. 

In  kunstYoIler  photographisch  -  lithographischer  Ausführung 
giebt  das  Haaptblatt  den  HolzschuiU  von  1418  mit  seinen 
Lacken  u,  e.  w.  getreu  wieder;  iaß  »weite  Blatt  stellt  ihn  in 
ümiissen  in  vollständiger  Form  da.  Das  dritte  Blatt  liefert 
ein  Fac-aimile  des  berühmten  Holzschnittes  der  „Jungfrau"  im 
Berlmer  Kupferstich -Cabinette.  —  Auf  der  letzten  Seite  des 
Textes  sind  die  Papierzeichen  der  Brüsseler  und  der  Berliner 
jjuigfran''  abgebildet. 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hoffimatm, 


Nachtrag 

zu  dem  Aii&atae:  Zur  Bibliographie  des  Buches: 

;,Sanctae  Inquisitionis  Hispanicae   Artes   aliquot  detectae 
ac  palam  traductae." 

Serapeam  Nr.   11,  S.  161—170. 

Seite  170  ist  ans  der  Ausgabe  des  Werkes  von  1857{an- 
^tÜ&at:  ,^in.  En  lathi.  La  reimpresion  literal,  sola  de  las 
pajinas  173  hasta  el  fin,  tomo  4^  Müscellan.  Grroningiana,  4^ 
moninga  1755/'  Dazu  ist  m  den  beiden  letzten  Zeilen  von 
8.  170  bemerkt:  „Das  Citat  zu  Nr.  XIII  ist  zu  lesen:  „Son- 
Binm  antiquarium,  sive  Miscellanea  GhroningeBsia." 
Zu  berichtigen  und  näher  anzugeben,  wie  folgt: 
Scrinimn  antiquarium.  Sive  misoellanea  Ghronin^'ana  nava 
ad  historiam  reformatjonis  ecclesiasticam  prancipue  spectantia,  etc. 
TomilV.  pars  1.  Groningae  et  Bremae  apud  Com.  Barlinkof  et 
G.W.Rumpf,  bibliopolae.  1755.  4^.  (Unter  der  Dedication  des 
enten  Theiles  des  ersten  Bandes  hat  sich  Daniel  Gerdes  als 
Heranageber  genannt.)  SS.  031  (tinricbtig  statt  581)  —  662 :  Regi- 
naldi  Gonsalvi  relatio  de  martjribus  protestantium.  ex  Hispania. 
Bis  S.  687  (587)  Einleitendes  von  Gerdes;  darin  eine  Stelle  aus 
de  Thou,  Hist.  lib.  XXII,  cap.  XII,  ad  a.  1559,  nach  Gonsal- 
vtts.  Dann:  Praefatio  (Gonsalvus'  Worte  S.  173—199),  S.  687 
(587)  —  603.  Darauf:  Belatio  ipsa  continens  piorum  quorundam 
msrtymm  Hispaniae  elogia  (Gons.  S.  200-T-297),  SS.  603—662. 

^^*^-  F.  L.  Hoffmarm. 
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A  B  C  r  A  s  e. 

'Der  Unterzeiclinete  ersucht  die  Herren  Vorsteher  toh 
öffentlichen  Bibliodieken ,  ihm  geftlligst  entweder  dnrch  das 
Serapeiun  oder  direct  mittheilen  zn  wollen,  welche  von  den 
nachfolgenden  Fischffftianis  sich  in  den  ihnen  anvertranten  Samm- 
langen befinden: 

1)  Das  Sechste  Bach.    Vom  Amadis.    Frankf.  1572  oder 

1576. 

2)  Geistlose  Mal.  1577.  Holzschnitt  in  Fol.  mit  90  Versen. 

3)  Ftirbildang  des  Vrwercks  mit  308  Versen. 

4)  Catechismas.  Strassburg  1578.  . 

5)  Glückhafft  Schiff.  Holzschnitt  mit  fischartischen  Versen. 

6)  Discoars.  1589. 

Aaraa.  •  Heinr,  Kurz. 


A  B  f  r  *  s  e. 

In  den  von  Joh.  Heinr.  Kindervater,  im  Jahre  1717  in 
Nordhausen  herausgegebenen:  „Arcana  Bibliothec»  Blasianae, 
oder  Nachricht  von  der  Bibliothek  der  Kirche  S.  Blasii  in  — 
Nordhausen,  wird  Seite  59  folgender  Titel  angegeben: 

yyEudolphi  Agrieolae  Phrym  Opuscala.  Anw.  1476.   it  De 

vita  et  miraculis  Johannis  Oersan.  Phorch.  1506.  it.  Wim- 

phelingii  Soliloquiam  &c.    it.  Artificialis  introductio  Stapu- 

lensis  in  X  libros  Aiistotelis  JBthicorum.   it   Leonardi  Are- 

tini  Dialogus  de  moribns.  it.  Stapulensis  Introductio  jn  Poli- 

ticam.  it  Xenophontis  Dialogus  de  Oeconomia.  Argent  1511/' 

Das  Buch  befindet  sich  nicht  mehr  an  Ort  und  Stelle,  und 

es  sind  keine  Spuren  vorhanden,  welche  Andeutungen  ttber  das 

Verbleiben  desselben  geben. 

Gteme  möchte  ich  die  oben  erwähnte  Ausgabe  des  Agricola 
sehen.  VieUeicht  ist  das  Buch  in  eine  der  vielen  Deutschen 
Bibliotheken  gelangt,  und  ich  richte  hierbei  meine  Bitte  an  die 
respecUven  Ferren  Bibliothekare,  um  gütige  Mittheilung,  ob 
das  Buch  vielleicht  in  ihrer  Bibliothek  vorhanden  sei. 

J,  W.  Eoürop, 

kÖn.  Ober-Bibliothekar  im  Haag. 


Zur  Notiz. 


nieder  BTiiBiBier  Ist  daa  Facsiniile  bu  den  in  Wr. 
IS  abcedrackteii  Artikel  Ton  H.  Hei  bis  »»Versaeli 
einer  Iitfaunf  ete.'*  betgeneben. 

MHe  MediMction. 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipsig. 


für 

Bibliothekwiflsenseliaft,  HandBchriftenkimde  and 
Ütere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  nnd  Litteratarfreonden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  NaamaniL 
J(i  20.  Leipzig,  den  31.  October  1866. 

Supplement 

zu 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  la 

E.  Wellers  Eepertoriom  typographicuin. 

Von 
Snil  Weller  in  Nttrnberg. 

(Fortsets  nng.) 

M.  D.  XV. 

75.  S)tef)  t>ac^(ebn  faget  |  tDie  man  p^txbt  er^nel^en.  tnb 
ein  I  iftattUit  pferbt  erlettnen  fo(. 

0.  D.  u.  3.  (c.  1515).  12  unten  gtj.  »(.  u.  4  ©eiten  «egijlcr.  4. 
a.  Ziua^lM.  —  3n  erlangen. 

76.  t>it%  buc^Iein  faget  |  mie  man  $ferbt  ert}net^en,  t>nb  ein 
!|e^i(l^  Vferbt  ertennen  fo(. 

0.  O.  u.  3  (SHIrnberA  1515-  23).  12  unten  ge).  81.  u.  4  ®.  9ie« 
flifUr.  4.  ai.  2:itel(^ljf^.  «erfader  fott  fein:  mei?fter  2ll6re^t  Äei^ier  gribe- 
lu^  fd^mib  )>nb  ältarflaffer  Don  (Conftantino^el.  —  3n  ^türnberg. 

77.  5)tr  ©urcn  practica  at©eg  »crcnbc:  gemalt  oon  ben 
atteu  btttc^  erfarung. 

XXFIL  Jaltfguig.  20 
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0.  O.  tt.  3.  (c.  1515).  4  ©f.  4.  WUift  in  «cimeit.  -  X.  O.  fficigel« 
^[uftiondtatalog.  gebr.  1865.  9h:.  2276. 

92eue  9u9g.  (Sl;fn  toarl^afftig  practica,  beren  M  ba9  gemei^n  ©amcrg^ 
told  bur^  bad  gait^  jialjir  galtet  t>nb  auffmercfung  (^at.  @pei^r  1535.  4  ®I. 
4.  m.  XitfU^oljfS^. 

Sbamtn  practica  ober  SBetterBüd^Iein  .  .  iRilrnberg,  grib.  (Suttneci^t 
0.  3.  (c.  1550).  5  ©ofl.  8.  m.  43  ©oljfti^.  —  3m  Ocnn.  SÄufeum  (ti>o 
Titelblatt  fe^lt). 

Saucen  practica  bnb  Setterbfid^tein  . .  grandtfurt  1564.  22  81.  8.  — 
mtiäf,  dat.  40.  ^x,  2191. 

78.  *  ©i[c^o|«  fiorcnj  ju  fflürjburfl  SBcranttoortung  gegen 
ein  Sludfd^teiben  äotg  $)abenotn^,  mortn  angegeben,  „M  fo( 
ime  9iec^tö  gegen  Dnd  gemangelt  ^oben.''  @eben  in  t>nfer  ©tat 
SJur^purg  mit  Dnferm  furgetrudtem  @ecret,  9lm  ®ambftag  nad^ 
grancifci,  «nno  bni  tc.  jm  p. 

©roßfoUoblatt.  —  3m  ®enn.  SD^ufeum. 

79.  gl^ronica  35on  t>ü  \  9iam^afftiacn  aefc^jic^^ten  |  bie  ge* 
f^e^en  fe^nb  feib  man  jalt  |  nac^  Sl^rift  geburt  neun  ^un|bert 
Dnb  brefi  tat  in  S5ng|ern  ©el^em  Ofterreit^  [  ©teürmardt  SÖaijcrn 
®äf\üain  I  grarafen  SBälfd^  i)nnb  |  Zm\äf  tanben  |  big  auf 
ba«  I  m.  ^SSSS.  £93. 

0.  O.  u.  3.  (1512)  12  »l.  4.  2)ie  1.  3.  5.  7.  9.  Seite  nüf  gebnwft 
—  3m  ®crm.  SRufeum  (ni(Jt  unfere  9lr.  890). 

80.  @up))licatien  t>n  dagefd^rtfften  bie  Dntgl^ain  ^erit  3ol^ann 
Dan  SReibe  3n  |  gefahrene  m  ouergegeue  f^nt  U)orbe  Dotgc  l^crnae 
befd^reue  atfud  tubebe. 

0.  O.  «.  3.  (Äöln,  ©erm.  «ungart  c  1515).  3  «l.  gol.  — 3nÄB(n. 

81.  ©uppticatien  t)nb  Slagefd^r^fften  bie  ouet  bibeti^  ®))i4 
in  I  gefd^reaen  t)nb  ouer  gegeuen  f^nt,  merben  boigl^en  \ftxna 
bejfd^reuen  c^nc  na  ber  anbeten  a(fud  lutobenbe* 

0.  O.  u.  3.  (Äöln,  ^.  «ungart  c.  1515).  golioblatt.  — •  3n  Äöln. 

82.  <Su)>p(icatien  t)n  claegfd(!rifften  t)ntg]^ain  ^er  t>ä  a3erd^em| 
Ongefd^reue  »n  ouergegeue  If^ernaebefe^teue  alfud  lu^bebe. 

0.  O.  u.  3.  («öln  c.  1515).  gotioblatt.  —  3n  Äöln. 

83.  <Su)>))(icatien  k>nb  ctagefd^r^fften  bie  gegen  l^errn  3o^an| 
))an  olbenborp  ingefd^reuen  Dnb  ouergenen  ft^nt  worbe  |  t>o(gen 
l^erna  befc^renen  atfu«  luübenbe. 

0.  O.  u.  3.  (Äöln,  ^.  »ungart  c  1515).  golioblött.  -  3«  Äöln. 

84.  !Z)^t  fl^nt  fu]pf)(icatten  wt  daegfd^r^fften  bie  |  tgain 
^eter  SRobc  ouergegeuen  toorben  f^nt. 

0.  O.  u.  3.  (töln,  $.  ©ungart  c  1515).  2  »l.  gol.  —  3n  «8ln. 

85.  3^^t  f^nt  ®ut))){icatien  »nb  clagfdt^r^fften  bie  tg^atn 
grandC  |  Don  ber  (tauben  ®ernt)^9d  !Dteberi(^  @))^<}  Dnb  l^);nri(^ 
8en|robe  fenicntUc^  oeuergegeuen  morben  f^nt. 

0.  O.  u   3.  (Äöln,  ^.  «ungart  c  1515).  golioblatt   —  3n  Äöüi. 

86.  ««tonij  lun-Jhtiicii  SKonafteriefi«.  in  t>rouer^|bia  fiuc 
f)aroemiad  ®ermano4  uJ^onoftica.  cü  germanica  inter^lpretatöe. 
q  nouiter  nuc  recognita  t  JJlerifqj  in  toci«  ab  ftubiofc  tu«Juen* 
tttti«  ütilitate  allter  funt  tmutata.  |  (©n  (g»>igramm  3o.  3Wur* 
meHij  in  3  Difiid^cn,  unb  eine  oierjeilige  Smpfcl^tung  beö  Ort* 
teinu«  (Srattu«  an  bcn  Sefer).    ?lm  ©nbe:  8ibcr  fic  abagiorü 
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iam  nouttet  tiii)>reffud  Solonie  |  in  bomo  Ouetet  Sinne  bni. 
SD8.  ccccc.  pd.  ab  äjjrile 

32  91.  4.  ffiibmung  an  3o^.  !I)ro{len  bat.  er  iltonaficrio  qnto  caUn^ 
ba«  Dctobri«.  Hntio  a  natali  4|i^iftiono  ]upxa  SRiUeTimii  quingentrpinü  be<^ 
cinw  urdo.  —  3n  SRüniberg  (Äir(^enbibl.). 


M.  D.  XVI. 


87.  *  ftatferlid^ed  iDianbat  gebietet  ade  ^reffanifc^e  S<tnb^ 
bietete,  bte  beim  SRailanber  3ug  in  t^einbed  !£)ienfte  getreten, 
mit  bem  ©ci^toert  ju  rid^ten.    Dat.  güBen  24.  3uß  1516. 

Ouerfoltobiatt.  —  3n  Stuttgart  (tdn.  Src^ito). 

8S.  *  S5(ner  aRünimanbat.  —  t>p  äJZaenbad^  ben  nn^nben 
bac^  bed  SRaenb^  3unii  &c.  XVI. 

(Ä5In,  ^rm.  ©ungart).  golioblatt.  —  3n  St'6in. 

89.  ©eneca  be  ouat^ltnor  birtntibud  |  corbinaübu«.  9  m 
Snbe:  @f  offidna  SDteld^iarid  Sott^eri.  ätnnc  a  'Domi«|nica 
natiuitate.  SRiUefimo  quingentefi«|mobecimüferto. 

22  ©L  4.  (U6te«  teer)  m.  ^ttclbolif*.,  toorin  3)nKfer«biffre.  —  i)ia* 
dnem  il^F-  ber  Secffcl^cii  9u(!|^^.  in  92(^rbüngen. 

S3ier  fint  ber  an^el  tugent 
!^o  mit  ge^irt  mtrt  bie  iugent. 


M.  D.  XVII. 


90.  *  fiaiferfic^^eß  au«f(^rciben  eine«  ßanbtag«  in  Dber* 
£)ffterrei€^.  ©eben  in  bnfer  @tat  ^iefi  am  neunten  tag  bed 
SKonet«  (Se^tembrid,  ba«  tft  pfin^tag  nad^  ber  gepurt  Dnfer  (ie^ 
ben  frauen.  9lnno  bomini  im  Sibenje^enben,  bnfeier  Sleic^e  be^ 
Kcmifc^en  im  jmat^unbbre^ffigtften,  bnb  bed  ^ungerifd^en  im 
3l(^tonbin>ain|igiften  3aren. 

(&ien)    gültoMatt.  —  2)em«,  SStend  »udt^bnufergefd^c^  e.  322. 

91.  ÜDad  biec^lin  faget  bon  fant  ^autö  leben  bed  erften 
Sinfxbete.  93nb  faget  auc^  bon  bem  leben  bed  ^eiligen  äUtuatterd 
fant  «nt^onii  . .  Slm  (gnbe:  ©traßburg,  3o^.  Snoblouc^  1517. 

4.  m.  $cl3f4.  —  Wallishansfier,  Antiq.  Kat.  II.  p.  101. 

92.  Difer  latenber  jebgt  bir  clorlid^  bie  cbgcnfc^afft  önb 
Hotur  ber  f^ben  ^Planeten,  ^mölff  Ä^^d)tn  bnb  aÄonaten.  änd& 
bie  toter  <S^otn))Ie^on  eind  jeben  menfc^,  mie  fid^  ber  feib  \^aU 
teB  bnb  regieren  fof  bnrc^  bj  3ar,  SDlit  effen  triutfen  Slr^fn^ 
nomen,  (äffen,  fd^röpffen,  baben.  SXm  (Snbe:  ©etrudt  in  ber 
Ubliöfm  ftat  ®afe(  burd^  ^ampl^ilunt  ©engenbad^. 

0.  3.  (1517).  4.  m.  <&olif*.  ~  i^eerbegcn«  135.  »crjci^nig  92r.  1192. 

93.  ©i)t  ^erna  befc^renen  f^nt  etlid^e  artilulen  bie  bnb' 
anbercn  n\f%  ber  üer  |  (St^nonge.  .  . 

0.  O.  n.  3.  (Äßln,  $.  ©nngott  1517).  gottoblatt.  ©ntgung  itoif^ 
3Älw^  luib  ftdln.  —  3n  Äöln. 

94.  *  (ginigungöoertrag  jtoifdj^en  3ol^ann  bon  3üüd^*61et)e^ 
«trg  unb  ber  ©tabt  fiötn.    Eoelne  bff  benn  neiften  gubeftac^ 

20* 


—    308    — 

nae  önfer  licucr  frautoen  bad^  ^uriflcatton  V(nno  &c.  VC.  onnb 
XVII. 

(ÄÖIn).  golioblatt.       3n  Äöfn. 

95.   *  aßanbat  bc«  Äölncr  9iatl&«    über   bcn  l^unbertftcn 


(StSln,  »ungart  c.  1517).  golioblatt.   -  3n  Ä8(n. 

96.  Orbnuge  med  befe  ^erna  gefc^reue  ))enn^nge  an  ber 
maxd,  an  bem  (ott,  bnb  am  ftude  mxt  f^nt  |  3tem  Sngetfc^ 
ftocffcr  ... 

0.  O.  u.  3.  (^öln,  $.  »ungart  c.  1517)  ©rogfoltobiatt  in  2  etfiden. 
—  3n  Äötn. 

97.  S)i;t  td  bie  orbenunge,  tote,  tt>ä,  bnb  mäne,  men  bat| 
bbffmenbige  Sdxoit  .  .  . 

0.  O.  u.  3.  (Äöln,  ß.  «ungart  c  1517).  goüoblatt.  Ueber  (Sinfü^* 
rung  frembcn  ©rote«.  -    3n  Äöln. 

98.  *  Äaifetlid^e  a^ftderllärung  gegen  fton«  üRetcbior  ö. 
»iofenberg,  »etc^ier  ber  ©tabt  ^Rotenburg  a.  S:.  ein  J)orf  abgc* 
brannt  unb  gej)lünbert.  ©eben  3n  bnnfcr  tnnb  be«  SRetd^«  ©tat 
SJuncfelfpn^ei  am  legten  taa  Suntj.  Stnno  tc.  3m  ©^bcnfte^cn» 
ben  aSnfer  9ietc^  be6  9i&mifc^en  3m  3toa^unbbreiffigtften.  a3nb 
fiungertfci^cn  3m  atc^^tunb^main^iaiften  3ar. 

Oucrfolioblatt.  —  3n  Nürnberg  (löiu  «rt^^iö) 


M.  D.  xvm. 


99.  6t^n  aiug^ug  etdd^er  |  practica  bnb  ^xopj^tiit^ftn  auff  | 
»ergangene  bnb  julunfftigc  3^ar,  ©^bitfe,  ©rigitte,  Si'|rilli# 
Soad^im  bed  ^bted,  SDcett^cbti  bnnb  |  bruber  9ittfx(f)att^ ,  ZBirb 
iperen  bl«  |  auf  ba«  aW.  ÜD.  If jfj.  i^ar. 

0.  O.  tt.  3.  (1518—1530).  12  «I.  4.  ((eftte«  ker)  m.  XiteH^oIjft!^. 
Sulcfet  bie  54  »er«jeilen.  —  3n  ©vn.  ö.  ©^eurie  ©ibt.  ju  SRüniberg. 

100.  *  ©efdjftoerbcfc^rift  ber  ©ebrüber  gribrici^  Sorg  bnb 
(Sbtx^axb  bon  9?o{fenberg  über  ^and  iKetd(^ior  o.  Stoffenberg 
megen  berrSt^erifd^er  (Stnna^me  bed  ©d^loffed  3o(f))erg.  ©eben 
93nt^er  bnferen  gurgetrudten  dnftegeden  y(m  i$rettag  bed  $et^ 
(igen  S^rtftabentd.  9lnno  3m  9ld|^^e$enben  3are. 

6  «I.  4.  (ctpe«  jut  Stbrcffe  benutzte«  leer).    —   3n  9üüniberg  (Wn. 

101.  t  S^n  gre^l&eJ^t  |  S)c|  ©ermond  ©ebft  |  öc^c  abtol 
bnb  gnab  belangenb  !I)oc|tortd  SDcartini  Sut^er  mtbber  |  bie  bor«' 
(egung,  %o  qvLX  \  fc^mac^  fel^n.  onnb  |  beffetbe  ©ermo  |  ertt(btet. 
«im  ©^(uffe:  1518. 

0.  O.  8  m.  4.  m.  2;iteleinf.  Unter  bcm  2;itel  ^l)f4.  —  3n  ^tutu 
gart. 

102.  (E^n  ©ermonj  oon  bem  'Jlbtag  onnb  |  gnabe  burc^ 
ben  I  »irbigen  boctorn  2«ar  |  tinil  gut^er  Sluguf  |  tiner  jn  SJittc  | 
bergt  ge^jmac^t.  9(m  (Enbe:  ©etrudt  92ad^  C^rift  geburt  Xan* 
fentlfunff  ^unbert  on  ^m  ad^qel^enbcn  3ar. 

0.  O.  4  ©I.  4.  m.  Sttcrctnf.  —  3n  SRürnberg. 
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103.  (Sl^n  Utottt  9lece)>t  |  toie  man  bad  ffotii  ©nagacä  |  fur 
bie  Sran^ofen  |  brauchen  fot. 

0.  O.  tt.  3.  (SWlnibcrg.  3.  Outfne^t  1518).  4  $Öl  4.  SDrtttc  «u«0. 
bdcIbcÄ  3)ntdcrt  mit  bcrfcibcn  Jcjtüberfc^rift.  —  3n  Sf^rnbcrg  (Äird^cn* 

104.  t  ä$on  aUen  9e))renten  |  toaffem  in  &>e(d^er  mag  man 
bie  nu^en  Dnb  gebrauchen  fod  }u  gefuntl^^e^t  ))nnb  |  frtftung  ber 
geprec^en  ber  menfc^en.  ^m  Snbe;  ©ebtüdt  Dnnb  t)o(enbet  in 
ber  Äebferlid^en  {Reicl^ftat  9lfirnberg,  |  burc^  3obft  ®utlne(^t, 
nai)  C^rifti  )>nferd  Heben  Ferren  |  geburt^  Slaufent  funff  ^un« 
bert  t)nb  acb^e^en  3ar,  |  Vlm  bier  bnb  iQ)aVn4tgiften  tag  be^ 
Äfrillen. 

12  eu  4.  {U^m  ittx)  m.  XitelMjW.  »erfaffcr:  Wüdf,  @*rt<f.  - 
3ii  Cdongcn. 

105.  t  aW^rgarita  mebidne  .  ein  |  mciftcrlid^«  bfferlefe«| 
&dßa  ber  9lr^enb  fflr  mand^^erle^  trand^jbeit  bn  fiec^tagen 
ber  menfd^en.  gematpt  I  burd^  3ol^annem  Zouat  t>l  93oc^e|berg 
in  ber  mett  berümpte  !ßni|uerfitet  }u  Sßien  beV  bem  |  aller  er« 
foniiften  man  |  b'  ^Rrfeen^  boctor  |  ©d^rid.  9lm  (Enbe:  $ie 
enbet  ftc^  bad  regifter  bed  bucl^Und  bad  ba  |  getrudt  ift  }U  ftrag^ 
hnrg.    9te  man  laü.  äß.  ccccc.  |  t)nb  .  j:t)iii .  3ar. 

38  ge|.  »L  n.  4  «I.  9tegifler.  4.  m.  XtteltfoI}f(^.  2)racfer  3o^.  Stnoh^ 
UaSf,  —  3n  Srlangen. 

2)ie  Don  ^aiQtr  na^  St^Xtx  genannte  9n9gabe  üon  1508  eiriflirt  ni(^t; 
tf  i^  twijtc^enbe. 


M.  D.  XIX. 


106.  (Kn  fermon  bon  bem  (gelitten  ftanbt.  bcrenbet  bnb  corri* 
giret.  burcb  D.  SRartinü  Sutber.  1  9luguftiner  tu  SBittenbnrgL 

0.  O.  n.  3.  (SWlnibcrg,  3-  ©utfncd^t  1519).  4  «t  4.  Unter  bem 
titcl  bte  8orrebe.  —  3n  Stuttgart  unb  S^rnberg. 

107.  ♦  SRanbat  be«  SRilmbcrger  Statl^«  aegen  bte  ©ejd^abi* 

Löon  .^»tftem,  fficlben,  bnb  $)atten",  Sanbfriebcnwrec^er 
^onbt 
(SZfintberg  1519).  Onerqiitartblatt.   -  3n  9Himberg. 

108.  *  !Der  boierfd^en  ^erjöge  9BH^eIm  unb  8ubn>ig  a5er* 
onftDortung  gegen  ^erjog  Utridi^  (m.  1277  o^ne  litet).  ©atum 
S(m  an  uRttttd^en  nad^  bem  @onntag  SRemtnifcere,  in  ber  S3a{^ 
tes,  ben  btel^  bnnb  jwain^igiften  tag  bed  äßonat«  üRarc^,  j[m 
Sitaff}^en^unbert  Dub  Sfleäniel^enben  taren. 

4  «L  gol.  —  «tttf(^'  ©ammlnng. 

109.  ©ictounberteitbepropl^ece^  |  ober  i>ronofticatio  gemad^t 
»c  be  ^etbenf^en  |  meifter  «Ifonfo  frefanto  (»cld^er  bar  nad^ 
Uri  ften  »ort)  t)n  faget  bc  tounberttd^c  bingen,  befunber  oon| 
ber  mac^t  Dn  geroalt  be«  gro^med^tigen  Ferren  ftaroll  |  5R5mfc^fer 
tanig,  \m  ftinfg  ju  Jpifranien.  :c.  |  3tem  (g^n  anber  ))roj)^ece^, 
bie  geuonbc  ift  ju  aSeronen  |  in  e^ncr  faft  alten  gefd^rifft.  |  3tem 
3la<$  eVn  anber  prop^ece^  bie  gefc^idft  ift  roorbc  |  bem  Innig 
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üon  ^t(indxt\)6f,  bie  a\xd)  faget  Don  fet^amen  |  bangen  bte  ge» 
fc^cl^en  toerbcn. 

0.  O.  u.  3.  (1519).   4  m.  4.  mit  3  XitcH>o(aW.    -    3n  «>errn  ». 
@(^ettrl«  ©t5(.  ju  «Rürnberg. 

110.  t  ffi3n  ?lcüm  georbnct  Slegimct,  mb*,bcr  bcn  tobt* 
lid^en  gc^  |  brcftcn  ber  ^cftclcnfe  '  *^Iu6  oitn  bctocrtc  grifft?, 
gemein  |ncm  botd  ju  off^alt  bcö  leben«,  in  |  {Reimen  (bmb  tür^ 
mitte)  jn  |  fammen  gcfefet,  oolgt  1^^^^  l  md),  \  (6  aSctöjctlcn) 
fUnter  ber  liteleinfaff ung :)  ©ebrücft  ju  Oppen^cijra.  Am 
©d^Iuffe;  1519. 

10  !©(.  4.  mit  30  ^cli^df.  am  u.  im  Xtp.  —  3n  (gilangcn. 

111.  S)er  tt>irtembergif(!^en  |  lanbfd^afft  marl^afft  bnbcrtict^t 
Dn  I  entfddulbtgung  9Zeän)tic^  an  |  gematne  '<n^bgnoffc^aft  |  a\i%^ 
gangen, 

0.  O.  u.  3.  (1519).  4.  m.  gol.  —  8n  Stuttgart. 

112.  t  üDer  'Durd^lcuc^^tigcn  ^oc^^geborne  gurften  bnb^erj 
ren  fetten  (Safimird  t)nnb  ^ertenn  (Georgen  ate  ber  |  etteften 
Stegirenben  gebrubern  äßarggrauen  ju  Sbxä  \  benburg  :c.  max* 
^afftig  gegtnnbt  öetanttoortung  J>ff  |  ber  öon  SZurcnburg  öermaint 
ongegrunbt  l^effig  auf*  |  fd^reiben  t>n  auffc^re^cn  Dff  jwelje  mal 
gef^een  Srft  |  üd^  bernrent  ben  Sa)fittüd}zn  f^alb  gufben  mein  | 
joU  t>nb  barnac^  jr  beftelte  öerrettertf  onb  |  STOortprenncr  mtber 
obgcmettc  tnfere  |  genebtge  $ern  bie  SDlarggrauen  |  önb  jrer  gna* 
ben  öntcrtl^ane  |  önb  üermanten. 

0.  O.  u.  3.  (S^Jürnbcrg  15t9).  12  ©t.  got.  2)atum  gu  £)noI<jba(^  .  . 
am  WlontaQ  na6}  bem  Montag  (Santate,  ^aö)  (Srifli  t>nferd  lieben  berren  ge« 
Bürt  gflnffge^en^unbert  bnb  im  9leün)e^enben  jiare.  —  3m  (&txm,  9}hxfettm. 


M.  D.  XX. 


113.  3Jiiffiue  oonn  ber  attcr  |  ^oc^fte  tugent  geH  laffenl^eljt.t 
(gn*  I  bre«  ©o  |  bcnfte^n  Don  |  Sarolftat  Doctor.  |  ©ittenbergac. 
am  (gnbe:  (Sebrudt  \\x  ®ittembergf  nadb  S^rift  gepurt  |  1520. 

8  m.  4.  -  3n  ißüniberq. 

114.  93on  bem  ^ungerigen  |  in  ber  not,  tug  nit  merb  fd^uU 
big  I  an  feinem  tobt.  @tng«  in  |  be«  ftarden  ^o^)^  |  pen  t^en. 
31  m  gnbe:  ®ebru(ft  ju  Speyer. 

0.  3.  (o.  1520).  4  ©l.  6.  m.  XiteH^oljfc^.  —  3n  ©tuttgart. 

aJOn  m^ttigfeit  ber  tngent  mit  ic^  ^eben  an 

115.  3n  rcd^ter  gruntüd^*|cr  SSrüberlic^er  Dnb  S^rtftenlid^cr 
liebe  I  (Sot  ben  Slttmed^tign  in  ber  Smi?g*  ]  la^t  rcc^t  ju  erfen* 
nen  bnb  in  für  aU  |  te  Sreaturen  im  ^imcl  onb  auff  |  erben  tieb 
JU  ^abcn  im  ju  Der  |  trauen  .  in  in  ju  l^offen  an  |  im  nit  ju 
jmcifetn  ju  |  im  fid^  bicmüti*  |  gen  Dnb  erfenen  Dn  genfelid^  im  t 
attain  ju  glauben,  nad^  |  taut  ber  gßtttid^en  |  ^a^ligeu  ge,fd^rifft. 
IC.  I  Deo  soll  gloria. 

0.  O.  u.  3.  (c.  1520).  10  «(.  4.  (letjtc«  tut)  mit  Keinem  Xttct^oljf^. 
—  3u  S'lihnbcig  u.  53edtn. 
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116.  Son  bem  9a))ft]tin  ju  |  9{otne:  toiber  ben  l^i^  |  be^ 
xmftl  Stomanifte  |  ju  Sei)>|}d.  3).  SDtarti«  j  nud  Sut^r  9ittguft.| 


ö.  3.  (1520).  8  «og.  4.  —  3n  Stuttgart. 

117.  Sin  ©ermon  Don  |  bem  83ann  SDo  |  ctor  aRarttni  Suj 
t^  augufti  I  ner  ju  tt>ltte  |  berg. 

0.  O.  u.  3.  (SttgdBurg,  ^n«  @^orer  1520).  10  81.  4.  m.  Xiteleinf. 
-  3n  Btaäaaxt. 

118.  Sin  ©ernten  bon  bem  ^nöftt  !Doc  |  torid  aßartini 
8ut^  Sdiguftiner  )u  |  mittemburg.  |  Sdt^al  ebbet  gib  feing  |  !X)an 
u^  iegere  gcroing  |  ©ctrucft  ju  Seijpggl  butd^  ©olffgang  @t9(!cll. 
1520. 

14  m,  4.  mit  lletnem  Xttcl^)!}^.  —  9n  ©tattgart. 

119.  aSotcIerung  !Doctori0  aßartini  8u^|  tber  ettid^ev  Hx* 
tidelL  \fn  fernem  |  Sermon,  bon  bem  i^el^tigen  1  Saaament. 

.     0.  O.  u.  3.  (1520).  4  «I.  4.  —  3n  Mrubcrg  (@tabt6iBI.  u.  ©cm. 
Ksfcmn). 

120.  Forderung  5Doctori«  I  aTOartlni  gütiger  etil*  |  d^cr  Sir* 
titfd.  l^n  fe^ne  |  ©ermon.  Don  bem  l^e^  |  ligen  ©acrament. 

p.  0.  n.  3.  («ei^jig,  SW.  gotter  1520).  4  »I.  4.  m.  Xiteleinf.  —  3n 

121.  3n  bifem  biec^Iein  ftnb  begriffen,  bie  |  tounberbarUc^en 
iai^  bef^l^en  }u  9legenf)}urg  in  ber  fd^dnen  SOtaria  ber  mmU 
ter  gotte«.  |  (5)otifc^nitt,)  |  9tegenft)urg.  8lm  ©d^tufje:  3ft 
oü^^e  I  ;u  9tegenff)ttrg  ge»eft,  auff  montag  na6f  äßtd^aeud.  Sob 
l4  got,  I  Dnb  ber  fd^Snen  Sßarie. 

0.  a  (1520).  12  m.  4.  (le^te«  leer).  Mt  vierte  Xite^ciU  in  8p()« 
Mntt.  iBecfaffei:  Salt^afat  $ubmör.  —  3m  ^t^  be«  $ra.  (trafen  ^ugo 
D  Salberboiff,  ber  an6)  ba8  Umtanufcri^t  beft^t. 

122.  3n  bbfem  bud^lein  feinb  begreif  |  fen  bie  tounberbar^ 
lü^  ia\fit^,  befc^el^en  }u  Siegen^  |))urg  )u  ber  fd^önen  üßaria 
bei  smtter  gotte^.  |  (fiolifd^nitt.)  1  9iegenf))urg. 

0.  3.  (1520).  48  «f  4.  —  3n  Wegen«6urg  (too  nur  bie  erflen  11  ©1.). 

123.  ®ife  practica  ffat  ge^jmad^t  ein  brub'  fant  grancifcud 
rtbc  I  ^  gel^fen  brnb'  Dieterld^  ^Woff  ju  B"fl  I  i«  ^^^'^^ 
*a(^  b'  geburt  (S^rifti.  ÜK.  cccc  fr. 

0.  0.  tt.  3.  (c.  1520).  4  öl.  4.  m.  Xitel^otjfd^.  —  3n  ^m.  D.@(!^eurte 
^L  |n  9Wlniberg. 

124.  aic^munbu«  Offenbarung.  3ft  gefunben  morben,  Ijnn 
einem  altenn  ®ud^.  S3or  Dil  ^axn  gcf^rtjbcn. 

0.  O.  XL.  3.  (c.  1520).  4  ©I.  4.  m.  Xiteleinf.  -  3n  ©.  (»allen 
(SbUSibl.). 

125.  ©d^u^reb  Dnnb  |  d^riftelid^e  anttourt  aind  erbern  1  Heb« 
^oier«  gotßc^er  toarl^a^t.  |  3)er  l^ei^tigen  fd^rifft  auff  etlicberj 
»ennaint  loiberfprec^en.  mit  an  |  la^güg  matumb  !Doctor  SßarH 
fini  8ut^«  teer  nit  ate  Dnd^n*  |  ftenlid^  Dermorffen.  fonber 
ner  |  für  d^riftenti^f  gel^atten  toerbe  |  foL  l^^o  toiberumb  corri^ 
Ritt  tii  I  mit  alnem  neiocn  D^atogo  gc^  |  beffert.  |  Slpologia.  | 
5))falogtt8  I  S)efenforlud. 

0.  O.  tt.  3.  (1520).  8  ©1.  4.  m.  Xiteleinf.  Xitel  außer  leftte  3  3ei- 
taitot^  gebrodt.    ©erfaffet:  ?ojam«  @^englcr.  —  3tt  Nürnberg. 
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126.  Zi\dt  3u(!^t.  I  Ate  in  bifem  Wäf*  \  lein  flnbe{ltt  Ket^l 
ü(ff  tDie  man  bie  |  linber  )o(  (er^lnen  fd^öne  |  Xifd^ijuc^t 

0.  £>.  u.  3.  (1515-20).  6  «I.  4.  m.  KtteUttif.  ©ebit^t  —  3m  ®cnn. 
SD^ttfeunt. 

SBann  bu  ju  tifcl(»  möKeft  gon 
^eine  l^enb  fo(t  bu  getoefci^en  l^on 
S3nnb  fd^neib  bie  nege(  ab  ben  ^enben 
^a^  f^  bid^  nitt  werben  fc^enben 

127.  Zi\ify  3w^t,  $)ic  in  bifcm  büd^tdn  pnbftu  ftertic^  toic 
man  bie  linnber  fot  lern  fd&one  ti\6f  jud^t. 

0.  O.  u.  3.  4  «I.  4.  —  3n  ffiolfcnbüttcl. 

Sug  •  tt>enn  bu  }u  tifd^  tt>o((eft  gan 

128.  a;^fc^  3u(f;t  f)ie  in  baffem  biedblein  flnbeft  bu  Her* 
lid^  »ie  man  bie  finb'  fot  lernen  fd^öne  lifd^jud^t. 

0.  O.  u.  3-  6  ©I.  4.  —  3n  «erltn.  ©crgl.  (Serörau«  II.  ®.  382. 
<^^5ter,  1534,  bon  $and  6a((«  ttberarkitct. 


M.  D.  XXI, 


129.  'SDer  töbtid^en  l^cl^e  fd^uel  |  )U  Srbfurt  offennt(id(^  anae[« 
[d^lagner  befc^Iufd,  auff  |  bie  (Smangetifc^en  teer  |  biyctor  9R. 
Sut^er. 

0.  O.  tt.  3.  (1521).  2  »l  4.  —  3m  Öerm.  SWiifcum. 

130.  @l;n  fd(^oner  S)iatogud  bnnb  gefprec^  |  3^U^^n  eim 
Pfarrer  bnnb  eim  ©d^utt^al^^,  betreff enb  |  alten  ubetftanb  ber 
getftlid^n,  bnb  bog^anb^Iung  ber  toelttid^enn.  Site«  tnit|  gel^^ig« 
feit  belabenn. 

0.  £).  u.  3.  (1521).  8  ei  4.  m.  £ite((oIjfA.  —  3m  Ckrm.  SDhifunn. 

131.  !Dad  9onb  mtn  fdS^«|tt)ei;^er  iBauren  gemad^t.  |  Sftr«> 
mar  \if  l^onb  ed  n)ot  betratet. 

0.  O.  tt.  3.  (1521).  6  »I.  4.  m.  Xttcljol^f*.  —  3n  Sluboipabt. 

132.  t  (Emfgerd  Slntmurt  |  auff  bte  tDarnilg  ober  fc^antl 
bud^  !£)urd^  bngere^m))te  Jte^men,  on  e^n  |  namen  au|gangen,| 
(Smferd  3Baf)pen)  | 

Ob  bu  bid^  fetbd  nit  nennen  toitt, 
5RodS^  triff  idjf  bid^  red^t  auff  ben  fd^itt, 
(Sd  ift  ein  f^tec^te  fünft  bmb  fc^elten 
SSnb  tigt  ale^n  am  mibergelten. 

0.  O.  u.  3.  (1521).  4  «l.  4.  deftte«  leer).  ®cbi<^t  —  3»  SWlrnbcrg 
((S|>!taIbtBt.). 

sag  an  bu  ftot^er  gutl^erift, 
!Oer  nit  fo  frumb  bnb  biber  bift, 
SBeVt  bu  mid^  offenttid^  gefd^ennt 

133.  ^err  (grafmu«  bö  |  JRoterbam  berteütfd^te  aufite-jgung 
fanbt  ^ierontmud  ^(tegation,  mad  j  gutd  bie  $^itofo))9i  in  ber 
^e^Iigenn  |  grifft  fc^affen.  !  SBn  bber  big  »ort  S^rifti  SWatt^ei 
am  fbj.  ca.  |  t)\x  bift  ^etru«.  bn  auff  bifen  fel§.  |  Sluc^  bber 
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btf  »ort  do^amitö.  Suce  am  btit*  |  ten  Saf)iteL  |  3r  fo(t  n^e^ 
mantd  bad  fein  mit  fle^jtoatt  'abbringen  tc.  \  aß.  3D.  i^n*  ^^ 
Sitbe:  @ebra(ft  )u  ganbgl^nt 

4  ei  4.  m.  $tk(einf .  2)ntct  ton  3o^.  9Be|)|enburger.  —  3n  iRürnbetg. 

134.  t  5)0«  ^eiüfl  euanqeli  I  um  matti)tx  au«  Sriec^fer* 
^xaif,  I  on  bifn>eiln  au«  be«  ffoäfc^ütxtl  l^ern  (Srafmi  ))o  |  9io« 
terbam  tranflacion  S3n  burc^  ben  n>trbif)e  boc|tore  dol^ane  Sani^iü 
Do  SrffuTt  ättguftiner  orbe«  |  ^n«  beutfc^  Aebrad^t,  )Di(d(ie«  feu 
g0tli(^er  ere  |  befd^irmüi)  ber  xoaxffüt,  t>n  be  marl^afftige  c^nM 
ten,  ntt(  onb  felideit  ^re«  leben«  ^u  befferuni).  ^efd^el^en  ift. 
SBo  9R.  !!).  m. 

0.  O.  11  ©og.  4.  Xüel^oljfc^.  auf  bcm  fonfl  Iceren  legten  ©(.  wicbcr* 
^h.  —  3n  OTrnbcrg. 

135.  (S^n  freflntn(i^«  sefpred^,  itDifd^en  |  e^nem  '^arfuffer 
mntt4  ttug  ber  $rouin%  Öfter^lreid^,  ber  Obferuanfe,  onb  einem 
SBffebno^lc^  mit  namen,  $)an«  ®tdffer,  |  gar  luftig  julefen, 
DQb  tfi  I  ber  rec^t  grunbt. 

0.  O.  tt.  3.  (1521).  16«(.  4.  (Irfttc«  ker)  m.  XiteC^oljfd^.  —  3n  ?Rürn- 
Sog  (etobtBtbl.  n.  (ei  $m.  t>.  ^tatt). 

136.  Sin  ©ermot  ipie  ber  |  grob  menfc^  bnfer«  l^ern  efe( 
fän  fct  I  in  tragen  Dnb  mit  im  eingen  aen  ^ierufaß  }u  be^ 
fttatoen  fru^t|bar(i^en  ba«  (e^ben  S^rifti  |  na^  (eer  be«  l^aiüge 
foscti  I  Seml^arbi  ge|}rebiget  }u  |  ißärmberg  im  Jlugufti  |  ner 
orben.  |  !Doct.  SRartinu«  Sut|t](^er  lobt  ben  ®ermo  Dnb  fagt  er 
\t^  I  faß  gut  be  menfc^en  }u  n>if[en.  |  Sß.  ÜD.  XXi. 

0.  £).  4  ©I.  4.  m.  2:itelctnf.  ©erfaffer:  fficnc.  ^ind.  —  3n  Stuttgart. 

137.  *  «aiferli^e«  ©tattl^attcr^aRanbat  für  ba«  gürften:: 
^mn  ©artcraberg  toegcn  ®otte«Iäfteruna,  3"*^^"*^"/  leidj^tferti* 
gen,  nnnu^en  unb  ungefd^iÄen  9?eben,  Bel^erbergung  ber  „^u 
bertDertigen'',  ^eimtid^  KU)}))e(n  unb  ,,einfto6en". 

(«om  20.  «ug.  1521).  4  «(.  gol.  -  3n  ©tuttgart. 

13S.  *  ftaifertid^e«  äßanbat  gebietet  SSerfänbung  be«  Sanb^ 
frieben«  nnb  be«  (Srbfc^aft«ebilt«.  ©eben  )u  9lurmbera  am 
Sljbenunbjmainftigften  tag  be«  SKonabt«  SRouembri«  9iaci^  S^frifti 
gepuTt  gunff^e^enpunbert  t>nb  im  Slinunb^ipain^igiften.  SSnnferer 
Rei(^  be«  9t5mifd(fen  im  !Dritten.  93nb  ber  anbern  aller  im 
Seiften  Saxn. 

Oncrfolbblott.  —  3n  ffiürjBurg  (^ip.  ©etein). 

139.  Decolam-Ipabii  ber  ^aitiHgen  fd&rifft  Doctor  @ant 
8tigi,ten  orben«  )u  iSUtenmfinfter  |  t^rtabl  bnb  mobnung,  aud^j 
anbete  reben,  anttöurten  |  t)nb  ^anblung  ©octor  |  SWartin  gütiger 
be*;tanaenb,  an^  bem  I  tatein  in  tefitf*  |  gebrad^t  |  SD?.  5D.  XXI. 

0.  5d.  4  «t  4.  m.  Kitelcinf.  —  3n  Siürnberg. 

140.  XBa«  man  in  SutJ^erg  fad^en  Raubten  t>nb  tt)ie  man 
^  borinn  Ratten  foQ.  gärfc^Iag  ein«  fo  t)on  ^er^en  begert, 
bei«  Sobftlid^er  Oberleit  .  .  nit^t«  abgebrochen  \>n\>  barbe^  ge«» 
neiner  fr^b  Dub  einiteit  ber  (S^riften  aefärbert  merbe. 

(0.  O.  u.  3.  (1521).  4.  »erfoffer:  UW^  3t»tngU.  —  Feuerlin,  Bibl. 
iTttb.  II.  p.  37. 

(Fortsetsang  folgt.) 


j 
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Uebersicht  der  litterarischen  Thätigkeit 

des 

Pietro  Paolo  Vergerio, 

Bischofs  Yon  Capodistria. 


Nachträge. 


1.  —  Admonitio  patema  Pauli  III.  Bomani  Pontificis  ad 
invictiss.  Caesarem  Carolum  V.  Qua  eum  castigat,  quod  se 
LutheraniB  praebuerit  nimis  facilem :  deinde  quod  tum  in  cogenda 
synodo,  tum  in  definiendis  fidei  controversiis  aliquid  potestatis 
sibi  sumpserit.     Cum  scholiis.  M.  D.  XLV. 

8.  1.  (Basileae  ap.  Oporinum;.  86  gez.  S.  u«  2  Bl.  Gonclttsio. 
Das  päpftliche  Schreiben  dat.  Romae  apud  8.  Marcum,  XXTTfl, 
Aug.  M.  D.  XLIIII.  Die  scharfen  NotA  wahrscheinlich  von 
Vergerio.  —  In  Zürich. 

2.  —  Andere  Uebersetzung  der  Apologie: 

Ein  warhaffte  gefchiecht,  von  einem  genant  Francifeas 
Spiera,  der  die  erkante  warheit  Chrißj  verleugnet,  Vnnd  dar- 
nach in  ein  erfchörckenliche  Verzweiflung  gefallen,  gefdiehen 
zu  Padua  den  xij.  tag  Nouembris.  Anno.  M.  D.  xlviij.  Mit 
fampt,  einer  angehenckten  Apologetifchen  Miiiuen  eynes  By- 
fchofßs,  an  den  Wejbifchoff  zu  Padua,  von  obgemelter  Hillori 
ejgentlich  befchriben. 

o.  O.  u.  J.  (Strassburg,  W.  Köpfel  1549).  S^g  Bog.  8.— 
In  Nttmberg. 

Neue  Ausg.  o.  0.  1564,  o.  0.  1606,  Frankfurt  1621, 
Quedlinburg  1675. 

Historie  van  Franciscus  Spira,  met  de  apologie  van  Pet. 
Paul  Vergerius,  en  verscheide  tractaatjes  van  Hart.  Borrhaus, 
Job.  Calvinus,  en  Coel.  See.  Gurio  aangaande  deselve  historie. 
Virecht  1669.  12. 

No.  11.  Uebersetzung  des  Gonsilium  quorundam  Episco- 
porum: 

Badtfchläg  ettlicher  Bifchoff,  wie  dem  Römifchen  Stul 
widerum  aufP  zuhelfifen  wäre,  Bapft  Paulo  dem  vierdten  über- 
geben. Aufs  dem  Latin  jus  Teutfch  verdolmetfchet.  Anno 
M.  D.  LIX.  Mense  Januario. 

o.  O.  (Zürich,  Ghr.  Froschower).  14  Bl.  8.  Am  Schlüsse 
ein  Holzschnitt.  —  In  Ulm. 

No.  53  ist  zu  streichen,  weil  Arbeit  yon  Brenz. 

No.  65.  ^in  Edel  Schriffth'ch  Kleinath  vnnd  Verehrung 
des  Petri  Pauli  Vergerij,  An  des  Füiften  vnd  Herrn  Ghriftoffs 
Hertzogen  zu  Würtemberg  .  .  erftgebomen  Son,  Herrn  Eber- 
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hartam,  lateinifch  gefchrieben:  difer  zeit  aber  ins  Tentfch  ge* 
bracht    Tübingen  1555. 

8.  —  In  Tübingen. 

8.  —  Föns  atque  origo  pnrgatorii.  Autore  Vergerio.  Anno 
M.  D.  LV. 

8.  1.   4  Bl.  4.  Mit  Vorwort  von  M.  Flacius.  —  In  Augsburg. 

No.  73.  Annotationes  in  Catalogum  baereticorum,  Venetiis 
Impressum  a  Gabriele  Julito  de  Ferrarijs.  De  commissione  Tri- 
btmalis  sanctissimae  Inquisitionis  Venetiaram.  Autore  Atbanasio. 
Anno  M.  D.  LVI. 

8.  1.  (Tubigae  ap.  Morhard).  278  ^^g-  S-  —  ^^  SchaflF- 
bansen  (StadtbibL). 

Catalogus  Haereticorum,  Aeditus  Venetijs,  de  commisflione 
tribonalis  sanctissimae  Inquisitionis.  Apud  Gabrielem  Julitum 
&  firatres  de  Ferraris.  Cum  annotationibus  Atbanasij.  Anno 
M.  D.  LVL  In  fine:  In  Begio  Monte  Borussiae  imprimebat 
Joaimes  Daubmannus.  Anno  M.  D.  LVI. 

7%  Bog.  8.  —  In  Zürich  (Kantonsbibl.). 

4.  —  Gefpräch  eines  Pfarrherrn  vnd  Studenten  von  dem 
Streit  der  Geirtlichen  Religions  Sachen,  durch  Petrum  Paulum 
Veigerinm  exulem  Christi.     Wittenberg,  Paul  Helwig  1608. 

4.  —  So  in  Draudii  Bibl.  class. 

Nürnberg.  ^^j  ^^^^ 


A  n  2  e  i  s  e. 

Le  Bibliophile  Beige.  Bulletin  trimestriel.  Publiö  par 
la  Sociät^  des  Bibliophiles  de  Belgiquc.  Premiere  annöe; 
Nr.  3.  Bruxelles  chez  Pr.-J.  Olivier,  librairC;  5*"»,  rue 
des  Paroissiens.  M.D.CCC.LXVI.    Gr.  8«.  S.  223—342. 

Enthält  zuerst:  La  librairie  de  la  Coll^giale  Sainct-Paul 
i  Liige  au  XVe  si^cle,  von  Hm.  S.  Bormans,  Fortsetaung 
ond  Schlnss.  Die  Sammlung  bestand  aus  242  Nummern.  Auch 
bier  sind  mehrere  Titel  mit  Nachweisen  versehen ;  ich  mache 
l>e8onden  auf  die  Note  zn  Nr.  240  (Itinerarium  Johannis 
de  Mandevilla  miütis)  aufinerksam.  —  Der  folgende  Aufsatz 
dsB  Hm.  A.  Van  der  Linde  ist  überschrieben:  Sur  les  col- 
Mons  des  vojages  des  fr^res  de  Bry  et  de  L.  Hulsius  de 
6«nd.  Er  handelt  vorzüglich  von  den  ersten  holländischen 
Aosgaben  der  zweiten  Reise  der  Holländer  nach  Ostindien  un- 
to  dem  Commando  von  Jacob  Comelisz.  Neck,  März  1598 
Ihb  Mai  1600;  erste  Ausgabe  ohne  Jahr  (1600?)  zu  Amster- 
dim  bei  Cornelis  Claesz  opt  Water,  int  Schryf  boeck,  by  die 
ottde  Bragfa,   Quer-4^.    —    Durch   das   Aufhören   des  Bulletin 
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du  Bibliophile  Beige  war  die  sehr  werthvoUe  und  interessante 
Arbeit  des  Hrn.  Dr.  A.  8 che  1er:  Notice  et  extraits  de  deux 
manuscrits  fran^ais  de  la  biblioth&que  royale  de  Turin  ein 
Bruchstück  geblieben.  Sie  ist  hier  mit  einigen  kleinen  Verän- 
derungen wieder  abgedrucckt  und  wird  die  Fortsetzung  dersel- 
ben folgen.  —  Der  Unterzeichnete  hat  beigetragen:  De- 
scription  bibliographique  d'une  traduction  hollandaise  tr^  rare 
du  poöme  d'OIivier  de  la  Marche,  intitule:  Le  chevalier  ddli- 
bdr^.  (Biblioth^ue  publique  de  Hambourg.)  Genaue  Beschrei- 
bung mit  mehreren  Auszügen.  —  Herr  G.  Ruelens  hat  eine 
sehr  anziehende  Bevue  des  ventes  geliefert.  Sie  betrifft  die 
Sammlungen  von  Auguste  -  Joseph  De  Reume  (geb.  zu  Mast- 
rieht,  am  1.  März  1807),  aus  deren  Kataloge  eine  biographische 
Notiz  mitgetheilt  ist,  die  Sammlungen  Charles  Auguste  Van 
Coetsem^s  in  Gent  und  des  Barons  Man  de  Lennick.  —  Von 
Hrn.  Jules  Delecourt  erhalten  wir  eine  Nachricht  über  ein 
Exemplar  des  ersten  Bandes  des  „Tableau  fidöle  des  tronbles 
de  Flandre  par  Beaucourt  de  Noortvelde  et  de  Ter-Hejden'% 
1792,  in  welchem  sich  hinter  dem  Register  64  Seiten  mit  der 
Signatar  A — H  des  zweiten  bisher  unbekannten  Bandes  be- 
finden (bis  1537). 

Der  Abschnitt  M^  lang  es  ist  sehr  reichhaltig.  Er  beginnt 
mit  kurzen  nekrologischen  Notizen  über  drei  Mitglieder  der 
Gesellschaft  der  Bibliophilen  zu  Mons:  Adrien  -  Leopold  Letel- 
lier,  A.  Krelinger  und  Arthur  Dinaux.  Von  einer  seinem  An- 
denken gewidmeten,  von  Hm.  J.  Delecourt  verfassten  Schrift 
(Notice  sur  Arthur  Dinaux.  Mons,  1866,  8®.,  21  SS.)  sind  100 
Exemplare  in  den  Buchhandel  gekommen.  Dann  folgen  Re- 
censionen  und  Analysen  verschiedener  Werke:  1.  Biographie 
nationale,  publice  par  TAcad^mie  de  Belgique.  Brux.  1866, 
8^.,  (ersten  Bandes  erste  Hälfte)  von  Heim  X.  De  Theax. 
2.  Marques  typographiques,  ou  Recueil  des  monogrammes,  etc. 
des  libraires  et  imprimeurs  qui  ont  exerce  in  France,  depuis 
rintroduction  de  Timprimerie,  en  1470  jusqu'a  la  fin  du  seizi^me 
si&cle.  Paris,  8^,  (die  bekannte  1853  begonnene  Silvestre'sche 
Sammlung).  3.  Le  grand  Parangon  des  nouvelles  noavelles 
recueillies  par  Nicolas  de  Trojes,  publik  etc.  par  M.  Emile 
Mabille.  Brux.  1866,  kl.  12^.  Nr.  2  u.  3  von  Hm.  G.Brunet. 

4.  Dits  et  Contes  de  Baudoin  de  Cond^  et  de  son  fils  Jean  de 
Cond^,  publi^s  par  Aug.  Scheler.  Tome  1.  Brux.  1866.  8^ 
Publication  der  königlichen  belgischen  Akademie.    Unterz.  *'**, 

5.  Sechster  Band  der  Annales  du  Cercle  archeologiqne  de  Mons. 
Mons,  1866,  8®.,  von  Hm.  J.  Delecourt.  6.  Petzholdt's  Neuer 
Anzeiger  fUr  Bibliographie  und  Bibliothekwissenschaft.  Jahrg. 
1865.  Jahrg.  1866.  Janr.  —  Mai.  7.  Sp^cimen  du  catalogue 
raisonnö  des  Russica  de  la  biblioth^que  imperiale  de  St-P^ters- 
bonrg.  Pnblications  concernant  A.  D.  Menchikow.  St-P^ters- 
bourg  1866,  8*\,     8.  Schiller -Bibliothek  etc.     Aus  dem  Nach- 
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lass  von  Paal  Troemel.  Ldpz.,  1865.  8^.  Nr.  6,  7,  8,  yon 
Hra.  Dr.  Aag.  Sc  heier.  9.  Un  legs  de  Jnste  Lipse.  (In  dem 
Einbände  eines  Theiles  seiner  Adversaria  gefundene  Gfoldmttn- 
sen,  Werth  100  fl.)  10.  Catalogns  van  de  Tractaten,  Pam- 
fletten,  enz.  over  de  geschiedenis  van  Nederland,  aanwezig  in 
de  bibliotfaeek  van  Isaac  Menlman.  Bewerkt  door  J.  K.  Van 
der  Wnlp,  litt,  doet  1.  Deel  1500  1608.  Amsterd.  1866.  4^ 
11.  LfO  libraire  Emmannel  Flon  (Notis.).  12.  Imprimenrs  ima- 
ginaires  et  libraires  suppos^s.  £tade  bibliographiqne  snivie  des 
recfaercbes  snr  qnelqnes  onyrages  imprim^  avec  des  indications 
fietives  de  lienx,  ou  avec  des  dates  singali^s,  par  Gustave 
fronet  Paris  1866.  8<^.  13.  Biographie  de  Thieiy  Härtens 
d*Alost  et  bibliographie  de  ses  ^ditions,  parA.  F.  Vaniseghem. 
Supplement  contenant  les  nouveauz  renseignements  recueillis 
par  I'antenr  (1854—1866).  Brux.  1866.  S^,  (Wird  auch  im 
Serapenm  besprochen  werden)  14.  Pierre- Albert  et  Jean  de 
Launaj,  hörauts  d^armes  du  duch^  de  Brabant  etc.  par  L.  Gki- 
lesloot.  Brux.  1866.  gr.  8".  Nr.  9—14.  von  Hm.  C.  Bue- 
lens.  15.  Le  blason  des  armes  suivie  de  rArmorial  des  vilies, 
ehatellenies,  cours  f^dales,  seigneuries  et  familles  de  Fancien 
oomte  de  Flandre,  par  Corneille  Gaillard,  roi  et  h^rault  d'ar- 
mes  de  l'Empereur  Charles -Quint,  publik,  annot^  et  pr^c^d^ 
d'nn  Essai  critiqne  sur  Tart  de  blasonner,  par  Jean  de  Mal- 
derghem  et  d^une  notice  biographiqne ,  par  Leopold  Van  Hol- 
lebeke.  Brux.,  typ.  de  Ch.  et  A.  Vanderauwera.  1866.  kl.  4<^. 
mit  ans  der  Hand  gemalten  Wappen,  Elsevirische  Lettern,  hol- 
lindisches Papier;  vonHm. Chev.  de  Schoutheete  de  Ter- 
Tarent. 

Hamburg.  p^   ^  ^  Eoffmarm. 


Der  heutige  Usus  in  antiquarischen  Bücher- 
katalogen. 

Von 
Emil  Weller  in  Nürnberg. 

Sollten  unsere  Vorgänger  im  litterarischen  Verkehr  nicht 
Borgftltiger,  nicht  wählerischer,  nicht  unverdrossener  gewesen 
sein?  Die  Bearbeiter  antiquarischer  Kataloge  in  der  zweiten 
Hälfie  des  vorigen  Jahrhunderts  zogen  alle  Hülfsmittel  zu  Rathe, 
welche  die  damals  noch  nicht  weit  greifende  Forschung  zu 
^^^  gefordert,  verwiesen  auf  diese  und  jene  Qnellenwerke, 
suchten  durch  biographische  und  andere  Notizen  zu  belehren 
u.  8.  w.  Heute  findet  in  Deutschland  das  gerade  Oegentheil 
Statt.    Erläuterungen  fehlen  bei  den  feilgebotenen  Schriften  fast 
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gänzlich,  da  man  Zeit  und  Mühe  scheut  und  in  Hinsicht  auf 
das  Reinnothwendige  jede  Druckzeile  gespart  werden  muss. 
Kurze  Citate  sind  das  Aeusserste,  wozu  ein  moderner  Antiquar 
sich  in  der  Begel  versteigt.  Aber  nicht  etwa  die  zuverlässig- 
sten Handbücher  werden  citirt ;  man  scheut  sich  nicht  die  völlig 
antiquirten  Vogt,  Bauer  u.  s.  w.  zu  benutzen,  die  man  gerade 
noch  auf  Lager  hat.  Anstatt  für  die  deutsche  Litteratur  bis 
1500  Hain  nachzuschlagen,  nimmt  man  den  für  diese  Epoche 
ganz  unzuverlässigen  Panzer.  Für  die  folgende  von  1500  bis 
1526  bieten  die  deutschen  Annalen  Panzers  ein  sehr  unvoll- 
kommenes, oft  ungenaues  Hülfsmittel.  Sie  sind  durch  mein 
Hepertorium  typographicum  (Nördlingen  bei  Beck  1 864)  berich- 
tigt und  in  weitem  Masse  ergänzt  worden.  Dasselbe  enthält 
für  27  Jahre  so  viel  Nummern  als  der  ganze  Panzer  iUr  70 
Jahre.  Den  Herren  Antiquaren  fllllt  es  nicht  ein  sich  ein  neues 
litterarisches  Handbuch  anzuschaffen,  besonders  wenn  es  3  Tha- 
1er  5  Ngr.  kostet  Selbst  die  Besitzer  ausgesuchter  seltener 
Waare,  wie  Brockbaus,  Stargardt,  Butsch  Sohn,  Liman  u.  A. 
begnügen  sich  mit  Panzer.  Der  Verfertiger  der  No,  18  des 
„Antiquar.  Anzeigers"  von  Brockhaus  geht  indess  noch  einen 
Schritt  weiter :  nach  ihm  ist  mit  Panzer  die  ganze  Bibliographie 
erschöpft.  So  behauptet  er,  dass  weder  Panzer  „noch  die  übri- 
gen Bibliographen*^  seine  No.  6540,  den  Anschlag  eines  Zugs 
wider  die  Türken,  anführten.  In  meinem  Bep.  typ.  stehen 
unter  No.  1082  bis  1089  acht  Ausgaben,  unter  3713  noch 
eine,  welche  sämmtlich  in  die  Jahre  1518  bis  1529  fallen. 
Seine  Ausgabe  ist  aber  den  Lettern  nach  nicht  vor  1529,  wahr^ 
scheinlich  später  gedruckt,  nichts  weniger  jedoch  als  Original, 
sondern  wie  die  andern  Wiederabdruck  einer  viel  älteren  Pie^e. 
Dies  hindert  den  Verfasser  des  Anzeigers  aber  nicht,  seine  Aus- 
gabe als  Original  hinzustellen  und  mit  1  Thaler  anzusetzen. 
Unter  No.  6573  wird  der  Nürnberger  Drucker  Hang  Wander- 
eisen nach  Magdeburg  verpflanzt.  Die  Schrift  des  Abdias  Li- 
berinus  (No.  6597)  gehört  nicht  in  Luthers  Lebzeiten,  vielmehr 
in  das ^  Jahr  1567.  No.  6610,  ein  neu  Mandat  Jesu  Christi,  ist 
Abdruck  einer  1524  vielmals  gedruckten  Flugschrift  des  Nie. 
Hermann.  Predicanten  -  Practic  von  1589  (No.  6655)  hat  den 
Lutherhasser  Laurentius  Albertus  zum  Verfasser.  In's  Jahr  1520 
filllt  der  Sendbrief  an  den  Pfarrer  von  Hohensinnen  (No.  6683), 
vergl.  Kep.  typ.  No.  1331.  Das  Tractätlein  von  dem  reinen, 
himmlischen,  ewigen  Wort  (No.  6696)  ist  von  dem  Augsburger 
Hang  Marschalck;  mein  Hep.  typ.  fährt  sieben  Ausgaben  an. 
Wamunggedicht  (No.  6700)  bezieht  sich  auf  den  schmalkal- 
dischen  Krieg,  1546.  Zwingli's  erste  Schrift  ist  nicht  die  von 
Erkiesen  und  Freiheit  der  Speisen  1522;  seine  ersten  zwei 
Tractate  machte  ich  bereits  im  „Anzeiger  JP.  E.  d.  d.  Vorzeit^* 
1858  Sp.  8  bekannt    Ehe  man  derartige  Behaupfungen  xwagt. 
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miifls  man  doch  etwas  gründlicher  niitenncheii,  als  es  derVer- 
fertiger  des  genannteii  Anseigers  gethan.  Alles,  was  er  bei 
Panzer  als  fehlend  bezeichnet,  wird  nuui  im  Bep.  tj^,  finden. 


Alte   Dramen. 

Mitgetheilt 

Yon 

J^««.  Marl»  IT Aipacr  in  Wien. 

Eine  ftir  die  ältere  dramatische  Litteratnr  Oesterreichs  in- 
teressante nnd  wichtige  Handschrift  besitzt  Herr  Postdirector 
Eitter  von  Gerl  in  Wien. 

Pphs.  des  XVn.  Jahrb.,  4^,  c.  600  Blätter,  von  verscbie- 
denen  Händen  geschrieben. 

L  Comoedia  Genand  Das  verliebte  nnd  geliebte  Ehrenbild 
oder  Die  Bhren  Statne. 

U.  Der  dnrch  den  Trynmph  Einer  Flüchtigen  Königin 
Yntterdmckte  Tyrann,  oder  Die  Liebe  thnet  allzeit  zn  letzt 
obflgen.  Mit  Hanfwnrft  den  Ketter  Königlicher  Kleidung,  Vn* 
gliekfeeligen  nam. 

ni.  Comoedia  genandt  Die  gekrönde  Scbäfferin  Aspasia. 

IV.  Tragico-Gomoedia  genant:  Lieb  vnd  Glttckh,  Müh  vnd 
Tückh,  oder  der  darehlanchtige  Kohlbrenner.  —  Adam  Chri- 
ftoph  Schider  [?]  von  weifsenfelfs.  Angefangen  in  Wien,  d.  6. 
Angnrti  1670.  —  Concept  des  Verfassers.  Am  Bohlnsse:  Ver- 
folget Wien  d.  7.  Augufti  1670. 

V.  Comedia  Von  Dulcander  vnd  Dorella.  —  Unter  den 
Personen  auch:  Frantello,  Pickhelhärig. 

VL  Comoedia  Von  der  Olüeckfeligen  Eyferfncht  Zwifchen 
Hodrich  vn*3t  Delomira  von  Valenza.  Ein  Königliches  Werckh 
Erftiicheu  gemacht  Von  Herrn  Doctor  Hiacinto,  Andrea  Ci- 
cognini  aufs  Florentz  in  Italienifcher  fpracb,  Itzo  aber  In  Hpch- 
teoticher  fpracb,  aufs  der  Italianifchen  Vberfetzt  Von  Ihr  Gnad : 
H:  H:  X.  N.  Künickhl.  Verbefsert  aber  yndt  Zierlicher  in 
bocbteitfcher  sprach  gegeben  durch  Cbriftoph  Blimel,  Poet,  Vndt 
Ertzfärf'tl:  Comsediant  Im  Jahr  1662  zu  Infpruckb. 

Vn.  Ohne  Titel,  nach  der  voraufgebenden  „Kurzen  bege^ 
benbeit  der  Action"  wahrscheinlich:  „Ein  verliebter  VerdruFs 
oder  die  duellirende  Liebe.** 

Vm.  Tragoedia,  genandt  Der  vom  Chriftenthum  abgefal- 
lene und  dazu  wiederbekehrte  Andronicus.  Auf  dem  Titel  von 
anderer  Hand  noch  die  Bemerkung:  Jafon  unt  Medea.  Diel' 
Comedia  hat  mir  gegeben  Mons.  Johan  Adolph  Eck  von  Frauck- 
fiirt  am  Mein.  Wahrscheinlich  bezieht  sich  dies  auf  das  fol- 
gende Stück. 
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IK,   Comoedia  genandt:  Der  durchläachtige  Sehiffiidmiral 
Jafon.     Oder  Das  bezauberte  güldene  Flüfs. 

X.  Comoedia  genannt  Der  Schwehft  ligt  ynden. 

XI.  Titos  vnd  Aran. 
Xn.  Aurora  nnd  Stella. 

Xm.  Amor  der  Tyrann  oder  Die  Bereuete  Bache. 
XIV.  Die  durchleüchtige  Oronthea  Königin  von  Aegypten. 
Unter  den  Personen:  Tiberino  und  Hans  Warst,  Hoffbediente. 


Zusatz 


zn  dem  in  Nnm.  11  S.  161 — 170  dieses  Jahrganges  befind- 
lichen Artikel 

fiber 

^^Sanctae  Inquisitionis  Hispanicae  Artes^ 

U.  8.  w. 


Erst  nach  Absendnng  meines  Manascriptes  wurde  ich  be- 
föbigt,  folgendes  Nähere  über  Grerdes*  Abdruck  eines  Theiles 
des  besprochenen  Werkes  niederzuschreiben: 

Scrinium  antiquarium.  Sive  Miscellanea  (}roningana  nova 
ad  historiam  reformationis  ecclesiasticam  praedpue  spectantia 
u.  s.  w.  Tomi  IV.  Pars  1.  Groningae  et  Bremae  apud  Com. 
Barlinkhof  et  O.  W.  Rumpf,  bibliopolas.  1755.  4<^. 

Seite  6[5]81 — 662:  Reginaldi  Oonsalvi  relatio  de  martjri- 
bus  protestantium  in  Hispania.  Bis  8.  6[5]87.  Einleitendes  ron 
Gerdes ;  darin  eine  Stelle  aus  de  Thon's  berühmtem  Geschichts- 
werke (lib.  XXin,  cap.  XIV),  in  welcher  der  Bericht  den 
Verfassers  unseres  Werkes  als  Leitfaden  gedient  hat;  darauf 
S.  6[5]87— 603:  Praefatio  (Gonsalvius'  Worte  S.  173—199.); 
dann  S.  603 — 662:  Relatio  ipsa  continens  piorum  quonmdam 
martyrum  Hispaniae  elogia  (Gonsalvius  S.  200 — 297). 

Daniel  Gerdes  ist  nicht  auf  dem  Titel ,  sondern  unter  der 
Dedication  des  ersten  Theiles  des  ersten  Bandes  genannt 

Hamburg.  ^^    ^  ^    Hoffnumn, 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig« 


:Beitf(l)rift 

für 

BMotiielLivisseiiBchaft,  HandBehriftenkonde  nnd 
Sltere  litteratnr. 

ImVereme  mit  Bibliothekaren  und  Ldtteratorfineimden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  NaumaniL 


Jii  21.        Leipzig,  den  15.  November  1866. 

SuppleneAt 

Q.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

nnd  sn 

E.  Wellers  Repertoriom  typographicura. 

Von 
Emil  Weiler  in  Nürnberg. 

(Fortsetxnng.) 

M.  D.  XXTT. 

141.  t  loa«  auf?  bifd  bre^  k>nb  itoa^n^tgtft  Dimb  |  icum 
te^(  Dter  Dnb  )ioa)^n^tgtft  tat  bed  |  ^^mmetd  lauff  tunfftig  fet^n 
oagiDd^g.  3>octori«  |  doaunid  (^o))))  t)rtel}(. 

0.  D.  n.  3.  (1522^  8  ^l  4.  {idjM  iux)  mit  XiUßfoiiiö),  u.  2  2:qrt- 
Wif*.    «nf  Sttclrüdfcite  unten  eine  3terUiflc.  -  3n  Wimberg. 

142.  «in  fd^cnet  bialogu«  1  ober  gcfj)recit,  fo  ain  »>rebigcr| 
lRän6  SdtaAva  genant  |  Dnnb  ain  Sunger  |  @Uettu«,  t>tinb| 
fein  9iarr  mit  |  atnonber  |  ^abent.  J  3tem  ber  fOlmd^  l^oi^ft  @i^ 
Icnttd.  I  Stent  onnb  ber  92an:.  |  3(b  |5t  fcbier  ge(a(^t. 

0.  O.  a.  3.  (1522).  4  ©l.  4.  m.  ttteteiof.  —  Sn  2)re«ben  unb  im 
iM4  Oni.  10.  @<^etttl«  gn  9Ulniberg. 

XXVn.  Jahrgang.  21 
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143.  f)ii  toin))t  ein  Setterlein  ju  |  einem  reid^en  SSurger 
ber  gfilbt,  ben  tonifet  \  betreffen,  fo  fttmpt  ein  ^foff  ( 
bar)tt  I  bnb  bar  nad^  ein  mfind^,  aar  tur^^lkoel^ßcj^  }n  lefen. 


bon  ber  gälbt,  ben  tondfec  \  betreffen,  fo  himpt  ein  $faff  aud^ 
tt  I  bnb  bar  nad^  ein  mfind^,  aar  tur^^lkoel^ßcj^  }n  lefen. 
0.  O.  u.  3  (1522).  4  f6l  4.  m.  XHel^oIjf^.  —  3n«ni.  t».  @4airU 


SiBl.  )u  9Ulmberg. 

144.  (Sin  treme  Qrrmanung  an  aü  I  Sl^riften,  bad  fl^  flci^ 
bor  falfd^er  leer  l^ätten,  oft  iren  |  gCauben  k>n  Dertratoen  aHatn  in 
@ot,  bnb  fein  |  götlid^«  mort  fcften,  oü  atfo  aüe  leer  fleif^lfig 
probieren,  bnb  bnd  an  tein  ))erfon  inenden,  benn  oerfludbt  ift  ber| 
menfd^  ber  fein  bettrah)en  |  in  ain  menfc^  f^t,  |  dtere.  17. 
t)arfib  I  f))nd^t  (£^ri  |  ftudj  man  fett  fein  |  ftim  onb  leind  an^| 
bern  ^ören,  dol^an.  10.  |  ^a^  ber(e^d5  bnd  ®ot  aden«  |  9lmen. 

0.  O.  u.  9.  (1522).  10  ©I.  4.  -  3n  telangen. 

146.  mt  ber  ^ailig  bdter  |  »ajjft  «brionn«  etttgetiten  ifl 
}u  I  9tom  anff  ben  .  j;p>iii.  S:afl  bed  |  SRonatd  Sugufti  3m 
3ar  I  M  D  XXII  |  'Ixabttf  ain  gefbrec^  bon  |  breiten  perfonen. 

0.  O.  u.  3.  (1522).  4  81.  4.  m.  Xttelttnf,  &tMt  Ku^abe  btcfcr 
¥iece  $antp(.  ©engenbad^.  -  3n  9HlmBerg  (iKt^enbtbi.). 

146.  Safpar  (Sretterd  @ermon  aber  bte  Sporte:  ®ttft>  bann« 
^er^ia.  Tübingen  1522. 

8.  -—  Fenerlin,  Bibl.  symb.  II.  p.  59. 

147.  practica  5Centf^  met|ftcr  SBriftof«  5)5(!^ftetter  .  auff 
ba«  I  iar  .  Zanfent  .  SCSCS.  bnb  jrjciii. 

0.  O.  u.  3.  (1522).  8  m.  4.  nt.  Z\ttiloli\<St.  —  3m  ®erm.  SDihifcunu 

148.  S3on  ^amertid^m  tCage  bie  ftat  !X)or|ned  "^at  get^un^ 
mit  anüoort  ber  Surgonfd^en  fer  fd^o^n.  )  93ort  toie  ft;  bur(^ 
ftebferlid^  SRaiefteet  ift  belagt  bn  ge'|tt)onnen.  &fn  fc^oin  ge* 
bidpt  mit  einer  ^topl^etien  breng^  |  id^  bal^er,  eüd^  alten  our  ein 
neuwe  meer. 

0.  O.  u.  3.  (1522).  8  ©l.  4.  5£:itel»ab}><n  auf  12.  @ttte  loieberbolt 
9loA  4  4>ol3f4.  7,  12  n.  6  ^tc,,  fo  toie  14  Vkc^.  2)it  legten  e.  frofa. 
—  3n  $m.  t).  ed^rl«  ©tbl.  )u  iRümberg. 

(Sg)n  nett)  gebid^t  toill  id^  begi^nnen 
S3on  tlagen  bie  flat  (DornedT^it  Bl^nnen. 
aOtit  antmort  bar  anfT  baft  fd^^oin^ 
Site  bad  bie  S3u¥gonfd^en  ^aben  getlffon 

149.  SSon  ber  i&tifd^t  ob  I  bie  ber  8apft  ma«  |  d^t  ^abe  ^u 
ge^lpieten.  |  S)octor  aOtartinud  ]  i^utl^er.  |  93nittenberg. 

0.  O.  u.  3.  (9ct)))ig,  SR.  Sotter  1522).  8%  ©oo.  4.  m.  ittteUmf.  SBüv 
nning  an  ^xani  t).  ®i(tmgen  bat.  $mna  3umi  alt.  £.  ^.  —  3n  Stuttgart. 

150.  «in  fcMner  netoer  |  ^afflo. 

0.  O.  tt.  3.  («ugdbtttg,  @.  Otmör  1521).  4  ©I.  4.  —  3nMrttberg, 
t^ic  anbere  Huegabe  mit  ,,9affU>n''  »urbe  toott  3obfi  <SMhie<!^t  itt 
9lürnberg  gebrudt. 

151.  9(in  betbflc^Hn  |  ^er  }el^n  ge]9ott.  |  'IM  glanbeud.  | 
TM  batter  bnfer«.  |  »nb  be«  «ue  aßarien.  |  ©.  aRartrni  8tt» 
t^eri.   Km  Snbe:  ®ebrud(t  btn  }b>e^  |  bnbsme^n^igi^jften  3at. 

0.  O.  («ttg^burg^  9*  ©(iWnfjitrgcO.   12  ©og.  8.  {It^M  ©I.  Uet)  m. 


ZttellboUf^.  n.  10  color.  Xt]Aoiii(Sf.    i)iefet  IDruiS  asf  Pergament  miter>< 
f^feibet  fl(^  bur4  grB^re  @($5rfe  unb  abiod<9enbe  Ort^iogra^bte  Don  htm 
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fn|  Mia  QlndftB  bcffelben  9a^e«  nnb  beffeH^n  f)nitfer9.  —  3n  9^ni' 
Bog  (100  bci6e  SnSgoto). 

152.  (Die  (foiftel  ®.  ^ault  ^u  |  ben  ©alatemn  t)otbeuf(^t| 
biiTt^  2).  SN.  8«    ®ebTtt<tt  );ti  bev  (Sl;urfurfl|(t€liien  ftabt  ®r^m. 

8  «L  8.  —  3tt  SWitnbctfl. 

153.  (Suanaeltum  3f>an«|ntd  berbfuffd^iirborintien  onge^ei^gt 
iDtit:  I  toie  aUetn  butd^  gotted  mort:  ba9  <S](fn«  ftu^  ift:  ber 
mcnf(^  gott  ober  got^|tc«  Knbt:  brtb  fdig  »erbe.  |  gur  bte  ein* 
fettigen  bngclertcn.  am  Snbe:  (Sebrudt  ftu  8e^))fti(f  l)urd^  SJa^I 
leirthram  Bdfrxmati.  9nt  ^ar  |  SD?.  D.  yjrij[. 

7  «eg.  8.  (lefete«  ©I.  fecr)  m.  Sitel^ljfc^.  —  3n  ^mbtrg. 

154.  9Son  be^ber  geftaUt  |  bed  Saaamentd  iu  |  nehmen,  bnb 
onber !  netotung.  X)oct.  I  aWartin  8u^  ]  t^er«  mt\)^  \  nung.  |  Sit* 
töiAergf.  J  a».  5D-  XX.  j  tj. 

16  «I.  4.  (Ufete«  feet)  m.  XiteUntf.  3>rn(f  bon  3.  (Srancn^crg.  — 
3n  Stnttgoit. 

155.  DAS  HAUPT- Iftud  bc«  e»tgen  bnb  neültoen  tefta^ 
mrat«,  bott  bem  ^od^tDirbigen  |  ©acrament  be^bcr  geftatt  gt^^f^ 
w  1  Nut  6^H,  3e^c^^en  bttnb  Sufog  |  ble  er  Dn«  in  ben  fribF 
«t^tt  liat  I  ®e<)rcbigt  bonn  !D.  lOlax^  \  tüii  .  gut^er  ju  2öitte^ 
wg  I  am  ®rünen  bomftag  |  im  Sor.  1522. 

•.  0.  4  ©I.  4.  m.  ittel^olji^.  —  3n  etttttgart. 

156.  3)ad  ^au))tfht(f  bed  (Sto^genn  |  bnnb  netpen  teftamentd, 
Don  I  bem  ^o(^tt>^rbtaenn  ®acrament  be^ber  |  geftalt,  f^i^f^  ^nb 
M  g^rljtt,  jclci^en  ]  bnb  jcufag,   bie  er  tn^  Jfm  ben  fetten 
flrt^n  ^at  ®e)}rebigt  am  grünen  |!t)ornftag  ju  Sittemberg  burc^ 
X).  aSortinnm  Sut^er. 

9.  0.  n.  3.  (1522).  4  «I.  4.  m.  XiuHioIjt*.  —  3n  Stuttgart  unb 
is  denn.  SD^nfenm. 

157.  3^efu«.[©3Id^e  Jjerfon  berf  oten :  finb  ftu  ebtidjien  bnn 
fcer  ^ijKgenn  fc^fft  |  bebbe  ber  frennb[d&afft  bnb  \  aßogfd^afft.t 
?eint  18.    am  ©d^tnffe:  SÄar.  Sutl&er.  |  «nno  3Ä.  $)•  ffij. 

0.  0.  2  «I.  4.  leit  unter  bem  SCitel.  —  3n  ©tuttgart. 

158.  ©icfelbe  ©c^rift  mit  gteid^em  SEitef  nnb  gleiten  8et^ 
ten.  «m  ©c^Iuffe:  SKor.  gntbcr.  I  Slnno  3».  ©.  XXil 

0.  O.  2  »I.  4.  Sqct  unter  bem  a:itcl.  —  3n  Stuttgart. 

159.  ÜJer  ^unbert  bnb  ad^el&enb  |  ^fatm  nüftlid^  ju  betten 
pr  I  bcÄ  toort  gotte«  ju  ergeben  »iber  ben  grof^  |  fen  fe^nb  be« 
Mwi,  ben  Sdoipft  bnb  |  menfc^en  tere,  berteütfd^et  |  burc^  D. 
laxtinn  1  Sautber« 

».  0.  tt,  3.  (SBanö),  d.  grof^otoer  1522).  12  «I.  4.  Unter  bem 
lürf  ber  Iqft  —  3«  ©tuttgatt. 

160.  (gin  ©ermon  anff  |  ba«  feft  ber  aebnrt  j  SWarie,  ber 
■Otter  got^  I  te«,  »le  fit,  bnnb  ble  Ibetligen  fotten  ge*  |  el^rt 
»oben.  I  ©.  SWor.  «ut^er.  |  3m  iar.  ÜR.  D.  XXti.  «m  Cnbe: 
icbitttft  ^n  Srfforbt  jcum  fd^^mar^en  ^om. 

6  «L  4.  ra.  Xtteletnf.  ©rüder  SWott^ie«  SWaler.  -  3n  Stuttgart  unb 
J)teibea, 

21' 
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161.  S^n  @ertnon  Don  |  bem  onred^ten  aRammon  |  Su.  |:t)l| 
Dort.  SRart.  8ut]^t.  |  ffiittcmberg  «nno.  |  ü».  D.  m. 

6  ©L  4.  m.  XiUUinf.  3)n«l  toon  So*.  önineiiBcrg.  —  3«  €^tiittgart. 

t62.  «in  ©trnton  Donn  |  bem  fiat^ttoen  &eü4  ©ebtebtgetl 
»on  5).  3».  8.  3m  3or.  3».  D.  3exTi.  |  «BittembeTfl  |  (Sfaltotio 
©•  (Srud«- 

0.  £).  tt.  3.  (1522).  6  ©t.  4.  -  3n  ©tottgart. 

163.  Sin  ©ennon  |  oo  itotifttittt  n>er<fen  |  SBoIff  @to(feL 
oT  9.  (2cU>jig  1522).  4  ©l.  8.  m.  Xiteleinf.   »on  SK.  ftxt^et.  —    3« 

9Nlrnber0.  » 

164.  (S^nn  Sermonn  jcu  ;  fötttenbera  ge))rebtget  burc^l 
SDortor  SRortinu  iniffti.  \  3n  koa^  mittel  auein  bie  fetigte^t  |  in 
erlangen  \etf. 

0.  O.  u.  3.  (1522).  4  ©I.  4.  m.  Xiteicinf..  -  3n  «ubol|labt 

165.  aSf}(egtig  I  ber  giftet  onnb  1  (Etoangeti  \>t»  \  Slbnent«.| 
SKartl.  gut^er.  |  toittembera.  13».©.]  Hij. 

(©ei  91.  pä^xltni).  31  ©09.  4.  Oebtc«  ©I.  leer)  m.  Xttdtmf.  1.  3. 
5.  u.  7.  Sitelictle  rot^  gcbrnctt.  —  3n  iRüntBcrg. 

166.  föiber  ben  falf(!(^  genanten  geiftli*  |  c^en  ftanb  ht» 
Sbap^  onb  ber  JBifc^offen.  |  ©ortor  SRartini  Sut^er  |  (Ecclefiaften 
)tt  Wittenberg«  |  ($o(ifd^nitt)  J  3r  ^eren,  id^  fd^ena  euc^  ben  mein. 
©ad  ir  aU  toeUent  frSttc^  fein.  |  93nb  nit  achten  bed  Sut^erd 
tanbt  ®onber  bad  entt>er  gemalt  beftanbt.  |  93nb  er  ju  put^r 
loerb  berbrant.  '!£>an  folgt  tr  im,  bnb  lonb  in  bleiben.  |  ^0 
n)irt  er  mic^  onb  bc^  oerbreiben. 

0.  O.  tt.  3.  .(1522).  7  ©og.  4.  (leftte«  ©I.  leer).  XttdioIjW.  mit 
^ßapfiQtiaü  unb  a^icrftguten.  —  3n  Stuttgart. 

167.  *  Äaiferlid^e«  SRanbat  verlangt  äö^tung  ber  für  ba^ 
Regiment  bewilligten  ©teuer,  bie  erfte  ^älfte  binnen  S  Zagtn, 
nad9  i$ranlfurt  ober  Ütümberg.  ®eben  in  bnfer  onb  bed  Sfleid^d 
®tat  92urmberg,  am  ©ed^^ebenben  tag  beg  monatd  Ortobri^, 
yiaäf  S^rifti  gepurt0unff}e^en^unbert  bnb  im  }tt)aionbin)aingig^ 
ften,  bnferer  ateic^^e  be«  9i5mifd^en  im  bierbten,  bnnb  ber  anbern 
aller  im  ©ibenben  3arn. 

Ouerfolioblatt.  —  3ni  ®erm.  aJiufeum. 

168.  55tartica  beutfc^^  Sße^fter  3o^anfen  bir  |  bung«  öon 
^agfurt  b[f  ba«  .  3Ä.  ccccc  ffbäj.  iare,  ©emad^t  ju  Sren  |  ©em 
burdpleäd^ttgiften  ^od^gebomen  gärften  bnnb  l^erren,  (werten  | 
Submigenn  ^falffgrauen  bet^  St^ei^n  ^er^ogen  in  Sägern  bed 


^etfli«|ligen9tSmifc^enftel)d^d(Sr|brud^ffeffen  bnnb  Surf ärften  2c| 
({)ol}fdbnitt)  I  aOnxöf  le^ferlid^  manbat  ift  berpotten  .  .  |  bed 
batü  9(&rmberg  am  .  (  .  tag  bed  monatd  Ortobrid  3m.  1522 
0.  O.  u.  3.  (1522).  8  ©l.  4.  auf  2.  @.  @atumud  unb  SRar^  in 
1)fd^.  neben  32  ©er^ietlen.  Obige  ZiUliai^af^l  tfl  t)eibnt((t  für  1523.  — 
'^ '    gen. 
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M.  D.  xxm. 

169.  3)ie  oxtiätl  I  marumb  bie  jtom  S^riftHc^e  I  ^ugufti^ 
m  mönd^  jii  »to|fd  |  ber})tanbt  ftnb,  fampt  |  tij^tm  fenbbrwff.l 
!2).  SKat.  Snt  |  an  bie  (Si^tHten  l^nn  ^oU  |  (anb  bnb  JSrabanb. 

0.  £).  u.  3.  («tenberg,  9t.  et^^trlcnj  1523).  4  «l.  4.  m.  Xttdctiif. 
-  3»  SWlmbcrg. 

170.  practica  Ztnt^dt  |  ju  SBien  gemacht  auff«  9».  D.  nriiii.| 
jor,  !DuT(^  (Sgtbium  SatniOum  aufi  Sj^er^ern,  anat^lt^matlcitin 
Dimb  DoctoT  ber  iSr^net^. 

0.  O.  n.  3.  mtn  1523».  8  »1.  4.  tn.  XiteI(oI|f4.  —  3«  Münqtu. 
fbibere  9u«g.  al«  9{r.  2635,  f.  unten. 

171.  fUltifn  ^axU  1  mubt  t^ö  Crondberg« J  ^ßerfottlic^  fflr« 
bringen,  für  |  bem  ^oc^löblicj^e  fte^fer  |  Ud^e  SCegimit  )n  9}äm| 
berg,  ba«  I^Uige  <£nä  |  gelinm  bn  toort  ®oU  \  M  Setreffenb,  | 
9}a(^  Säur  |  entij.  Sin«  |  no  k.  |  M.  D.  XXni.  |  3tDi(fatt>. 

4  m.  4.  m.  2:tteldnf.  2)ru(t  twn  35t0  Oaflel.  —  3b  Stubolßabt. 

172.  93i(  outter  ermanungen  I  jn  ®ott  bent  ]^l;m(if(|fen  bater, 
aa|  ^e^  |  brel^f^er  \px(i^  in  £eut[(^  gebradt^t  |  burd^  Sol^ann 


Uebtr*  nnb  Un« 


^\qinftttfn,  i  genieret  bnb  mit  f(e)^B  I  corrigiert 

0.  O.  n.  3.  (1523).  2%  Sog.  8.  Site!  nnt  beMtTd^r 
toft^ft  —  3n  ^rn.  b.  €^cnrl«  «ibi.  »n  9NlnibeTg. 

173.  (Sin  Hein  erHernng  ettlid^  3[$e(n  ober  geferbten  ^e^en, 
teeb^e  aug  angeborner  art  ade  menfd^en  befc^reben  fc^mel^en,  bnb 
antaftenn  äSerj^eftnng  (Sbopiji.  9  m  (Snbe:  ©etrudt  jn  Sett^ 
k^  beb  bem  find  ^Jlili. 

0.  3-  (1523).  Solioblatt  m.  ^oljf^    ^retf^alttgc«  <Skbi6t,  187  8er«« 
osf  bte  K^eln  ober  (Sl^em,  b.  i.  bie  ferner  u.  a.  Pfaffen«  IBoI 


Kdtn^  osf  bte  Vteln  ober  (cl^em,  b.  t.  bte  iBemer  u.  a.  Vf<ff<n«  «Bol  t>on 
xklon«  9i{atiucl.  —  <$>eerb€gen«  (Treiber«)  alte  €kimmlnng. 

tH|eln  jmeiferbig  bdge{  fein 

3n  aUer  melt  belant  bnb  gemein. 

!Der  md  ift  f(^tt>ar1}  ber  batt(!^  gar  tt>ei9 

3n  bfc^rei^en  aUed  ift  fein  flei« 

174.  Sin  <Sermon  ST^obie  gfabri,  meld^r,  koie  ein  C^riften« 
nenfc^  in  ber  gunft  bnb  borm^er^igleVt  gotted  bnrd^  ben  g(am« 
bea  )>nb  gute  wxd  erfnnben  merben  fol,  berftenbiget. 

0.  O.  n.  3.  (1523).  4.  —  3n  fBolfenbfittel.  Fenerlin,  Bibl.  lymb. 
a  p.  45. 

175.  t  Sonn  a))oftoIifd^m  |  flmbt  bü  eigenfd^afft,  |  ber 
ei^fc^off,  Pfarrern,  bnb,  ^re»  |  bicanten,  tt>a«  fle  }n  ti^nn  fd^nl^l 
b^  ^$m  tvort  ®otted,  e^nn  |  gegmnbter  @ermon  am  |  tage. 
@.  «art^olomei,  |  (Se))rebiget  ..  |  da^pat  (Sät^eO  ^u  Qh^llebeni 
ecdefiafte«.  |  ünno.  Wl.  3).  priii. 

0.  O.  6  81.  4.  m.  ZxttXtml  —  3n  Lesben  nnb  8erlitt. 

176.  f>anb(nng  ber  ber«  |  fammlung  in  ber  loMid^e  ftott  |  3^" 
ric^  auf  ben  ^f  tag  3e|nerd,  bon  toegen  bed  ]^al^(i«|gen  Suan« 
ttlt]  iiofifd^e  ber  |  erfamen  treffenlid^en  bott^^lfd^afft  bon  6often<}: 
pnlb«  I  ri^en  }totngti  (»rebtgerd  bed  |  Suangelij  O^ifti:  onnb 
gfc^  ( mattier  priefterfc^aft  be«  go  |  ^cn  gebiet«  ber  eegenanten| 
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ftatt  3"^**/  ^^^  gefcf'lncm  rabt  bcfd^-j^n:  3m  aß.|!B.  yjäH 
3or. 

0.  O.  11%  ^og.  4.  «I.  XMtml  —  3n  »ünikrg. 

177.  üßetftien  (idben  ^^  I  ren  Dnnb  ftänben,  in  (Sl^rtfto| 
aUtn  (E^iftßd^en  bürgern  |  }u  (Solingen,  Don  9ßar  l  tin  l^ut^er 
)u  ac»  I  f(^riben.  |  ©dben  ju  Sßtttemberg  am  \  @ontag  nac^  !Dto« 
nifxj.  I  1523. 

©.  O.  (Ätrajbittg,  3.  $re8>.  4  ©1.  4.  mit  £^.  «««Wm«  Xtteleinf.  — 
an  etattgiTTt. 

178.  e^n  ©crmon  |  S).  3ßartini  |  gütiger«  »on  ®.  3o* 
l^anne  |  bem  3:eitffer.  |  SSittemberg.  )ftm  (Snbe:  @etru(!t  t^nn 
ber  (obli^d^en  ®tabt  |  @rffurbt.  ^nn  ber  ^ermerter  gaff}en,  {um 
@[erbe  fag.  |  i^tn  9ar  äß.  &SS&&  bnb  .  XXiii. 

4  ^.  4.  m.  Xiteleinf.  -  3n  ©tiittgart 

179»  (&t)n  @ermon  t>\f  bad  |  @uange(u>n  bon  bem  9te^dj^en| 
man  bnb  bem  armen  iiaia  |  ro.  Suce  am  .  jcbji  .  |  äTZartum« 
«utl^.  I  SBlttemberg. 

0.  O.  u.  3.  (@tra6burg,  3.  ^noMou^  1523).  10  «I.  4.  m.  Xitdeinf. 
—  3n  ©tuttaart. 

180.  d^n  @ermon  |  über  !Da6  (Suangeßum  |  3o^an.  4.  (£d 
»ar  ein  ftö^  |  nioifc^er  be«  ®on  lag  \  ttand  ju  (Sa}>er*«  ]  naum 
etce.  I  URartinud  ^Sutl^er.  |  2Bittemberg.  ^21  m  Snbe:  (Sebrucft  ju 
Äioitfaö)  burd^  3örg  ©afteL 

0.  3.  (1523).  8  ©t.  4.  (lefetefi  leer)  m.  SttcUinf.  -  3n  Stuttgart 

181.  Sin  ®ermon  |  über  bad  (Suangeitu  3o^an  |  nid  .  liij[. 
(Sd  iDar  ein  Ifinigifc^er  be9  fon  (ag  |  Irand  jn  (Eo^ernaum  2C. 
3n  tt)e(ici(fem  |  angexet^gt  tpirt,  tpie  ber  angefon«  |  gen  glaub  ge« 
mert  bnnb  gefaf- 1  fet  fol  »erben.  |  SK.  8.  ' 

^  u.  3.  '^    "       '^  ~' "^    ^ 


0.  £).  u.  3.  (etrogburg,  3.  $rü6  1523).  6 
be»  Xitel  Ouerlcipen.  —  3n  Stuttgart. 

182.  föl^bber  ben  ge^  |  »affeten  man(Soc(enm  S).  |  SRartini 
gütiger,  \6fO'  \  ner  h^dfttf\>  bom  |  glauben  brtb  |  »erden.  |  ©i|^ 
temberg.  |  ÜH.  D.  XXHi.  |  Sin  »efb  fte^t  ei^n  rode  »ol  an. 

0.  O.  10  91  4.  nt.  Xtteleinf.  ^  3m  ®erm.  fl^eitn. 

18:^  *  ßaiferUil^d  aßonbat  bringt  auf  ^a^bxni  ber  ht* 
»iUigten  9ieid^dfoften  unb  erlaufenen  i$i<K:a(gebä|^ren  nad^  S^anli» 
fürt  ober  iRürnberg  binnen  einer  SBo<$e  bei  ^nbro^ung  ber  ^d^t 
(StUn  in  bnfer  bn  bed  9ieid^i»  (tat  925rmberg,  am  ne»nten  tag 
bed  aßonatd  Octobrid  9tad^  &()rifti  bnferd  l^erren  gepurt  funff« 
}el^en]^öbert  Mb  im  bre);bnb}»en}tgfien,  SSnferer  9ieic^  bed  9{&« 
mifd^en  jim  Bi^nfften  bnb  ber  onbem  aüer  im  Seiten  iaren. 

Ouerfoliobkn  —  3m  ^erm.  iDätfeum. 

184*  *  ÜBattbat  SämmereriS  unb  Siot^  ber  ®tabt  9teaen^ 
bürg  aber  freie  9}ieber(af[ung  ustb  Entfernung  frember  ftoufieiite 
unb  ^anbmrter,  »etd^  {eboi^  Ungett,  V&c^U  unb  ^runngett, 
and^  bie  Saften  auf  ermorbene  Oegenbe  ®üter  )u  trafen  ^ben  — 
am  SDtontag  nad^  bem  l^e^Iigen  $a(m  tag,  9lad^  ^^riftt  tnfetd 
(ieben  ^erm  geburbe,  tfunffje^en^unbert  bub  im  !Drei;itnb)»attt» 
^igi^en  3arenn. 

(^{egendbucg,  $  StoW-   Ctterfo(ii>blatt.  —  3m  <9enn.  äDhifeiim. 
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185.  VrocUca  SCeutfd^  i»ö  |  Dergonaen,  «)nb  jtilfinfftifleit 
btng^len,  Xug  ber  ^ebßgen  gfc^rifft  |  gegrflnbt  bub  oqoge.  4uf| 
bad  .  1524.  3ar.  |  (S^nftud  3efud  |  el^  ^  Mtib  Ittebfttr  bt| 
3at  I  »nb  aUe^e^t  fSflaiffti  am  ^i|. 

0.  C.  IL  3.  (1523).  4  «L  4.  m.  Xite^ülsM.  2)atiia  auff  eontag 
ooc^  äRictaat«.  Sm  3ar.  1523.  ^ehtrioi«  ^atbrU.  —  3it  Stsbolfkbt. 

186.  S){e  SQ3ittenbergtf(^  92ad^tiqaa 
3)ie  man  )^4  ^dret  fiberaU. 

(&ü()fc^iiitt)  I  Säf  fage  eud^,  ma  bife  fc^me^g?,  fpkoerbe  biefto^tt 
fc^rei^en  &ice  19. 

0.  O.  Jl.  a  (1523J.  12  «L  4.  -  3«  «fimtog. 

8B9(^t  ouff  ed  no^  gen  bem  tag 
3c^  ^9r  fingen  im  grünen  ^ag 
9in  tonnrngtiiätt  ^adfÜ^aU. 

187.  3men  fc^one  ber^  |  teutfc^te^enbbtiefjfe,  ober  S^ifieln 
bon  i  etl^c^en  fac^n,  b^  |  jtiunbt  ^n  ber  ^e^lgenn  |  C^riften« 
^ett  ^n  Dbung  |  fe^nt,  DoQ  manger^  |  le)^  gnti^e  erynnerug.  ^m 
Snbe:  ©eben  )u  Souan  anno.  Wl.  ü).  33.  |  ®ebrudfeu  (Srffort 
tu  bem  Snntten  8an>en,  |  be9  @anct  ^ouelL 

10  SI.  4.  m.  XHcteinf.  2)ru(!  bon  SSüIfg.  Stürmer.  —  3ii  (>Tn.  b. 
S^cntt  l6iM.  jtt  92finibaQ. 

188.  9B9e  einSMtßci^  fram  be«  obeto,  in  |  Sbeittn  b^rd^ 
irts,  in  @ottk^er  fd^fft,  »olgegnuib  I  tfJUi  @enbbrieffe,  bk 
^^f^nl  }n  Snaolftat,  bmb  ba«  fie  e^nen  (Suangdifd^  Sung^ 
(ing,  }u  I  tDiberf])rec^una^  be«  mort  (Sottet,  betrangt  i  ^aben, 
{traget.  !  (fio(}[(^nitt)  j  »ud^  ^^^ü^  l^erwkdf^  bie  ortttfel,  \o 
aBagifter  wfacm«  |  fe^offer  bon  äRnad^ien  bmn^  bie  J^o^enfd^nl 
qn  3tu  I  golfitat  berebt  om  obent  Dnfet  ftaum  gebort  nei^t  | 
mfcl^inen  »ibemiffen  bnnb  bemecffen  1^  |  Slctum  dngolftat. 
Ä  5D.  aOEiö. 

9.  O.  8  91.  8.  9mi  Srgnia  ttox  Gtouff.  -^  3n  9ti^e(ftabt 
'     189.  üDa8  STeftament  |  3efu  &)X^ti,  b)  man  |  bl^fj  1^  l^att 

Knnt  bie  |  SDtefj,  Derteutfd^t  burd^  3!)oc|ti>rem  Ool^onnem  ^Deco« 
I  pabon  Sccieftaften  }u  ^tün/lhuxa,  m  ^vi  afkn  (Suan^l 
gtlMtn,  ÜSemlid^  ^err  I  a^tori«  mari^aUt  \  9Utter  jn  ffiat*] 
tertbamfen.  |  Snno  fBl.  !Z).  mtji.  |  93erDä  bni  manet  ineternnm. 
0.  O.  10  81.  4.  m.  XMtwf.  —  3»  9^finiberg. 
190.  Sßiber  ben  grSften  ^einb  be«  aßenfc^en  ba8  ®e»i{fen. 
Stttenbera  1523. 

8.  —  Bibl.  Dietelmaier.  I.  1786.  No.  2651. 


M.  D.  XXIV. 


191.  (Sinenettung  |  ben  fdbtoad^n  Orben6  berfonen,  fo  l^^t| 
^  b^fen  ferlid^en,  Sdfen  (Sottbff en  je^t  |  ten.  fc^tDerUd^  betrabt, 
enb  ongefoc^te  |  merben  burdb  falfd^e  bi^rfürUd^  lere  ab'  |  fd(irifft. 
e^n  2:roft(i(^  Siebe.  1  ^aulud  amnicola  ftemnidanud.  \%.(L  | . . .  ] 
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SR.  t>.  XSEtüt.    91m  (Enbe:  ©ebrudt  }u  "Dtefbett  \fm  taufent 
funff  I  ^lunbcrtcn  bnb  \fm  jrriüi.  iat. 

13  IBog.  4.  (le^sted  Sl.  leer)  m.  Xiteiemf.  9}a<^  ber  lk>rrebe  ein®))nnj^ 
loon  3  leiten: 

Snfo  fe^nt  to\ft  autte  merd  loben 
Dad  toijr  fie  crtcnncn  OotÜ«  gobcn 

i)uU4t  no4  2  @.  9{ehne  iDon  (Smfer.  «-  3n  92ürnberg  (@)>ttalbtb(.)- 

192.  practica  SCeutfc^^l  3u  SBicn  ocmadS^t,  aujflhj:  ÜÄ:'C  :XXü: 
tat,  burc^  |  (Sgtblum  (Samiaum  aug  mtx^txn,  aRatl^ema^ittcum 
)>nnb  ^octor  ber  (Er^ne^. 

0.  O.  u.  3.    (SBten  1524).   8  9(.  4.  m.  ^itel^oljfdft.    SBtbmünd  an 

Sartman  bon  $!t^ten|lain  utib  9Ha)lf^urg:  (Sieben  ju  Shen,  ben  ^^üj  tag 
erbfhnond  Snno  hn  Htiti.  —  3tn  (Serm.  iD^ufeum. 

193.  !Der  (Siftan  jeteüfc^  (Sin  ^egUd^  koort  gibt  ein  tag  mit 
feim  bud^ftaben.  S(m  Snbe:  ©ebrudt  ju  @tTaf}burg  ton  3o^ 
l^and  prebfen.  2».  ©.  XXIIII.  3ar. 

goltoülatt  mit  €^eiteneinf.  Oben  ein  blattbteiter  ^ohfd^.  (bie  Skifen 
an«  bem  SRorgenlanbe  bef<!^enlen  ba«  3eftt«ftnb).  —  3m  d^erm.  aRufeum. 

3efn9  bad  linb  matb  (efd^nitte  . 
bre^  Kinig  bon  orient  tonten  geritten. 

194.  93orftanbt  bed  toortd  $au(i.  |  3d^  begeret  ein  Dorbonm 
ter  fel^n  |  bon  Sl^rifto,  t)or  mebne  |  brüber  .  S^l^oma :  9.  |  mad 
bann  Dnb  ad(^te.  |  Slnbre«  bon  Sarolftat.  |  3».  !D.  XXiiii.  |  3^cn. 
%m  Snbe:  ®ebrädt  }u  3^en  burd^  Wdftü  \  S3u(^farer.  9lnno 
1524. 

8  ©l.  4.  —  3n  Nürnberg  n.  »erlm. 

195.  t  (Sin  trctoe  (Srmanunge:  |  bad  ein  t^ber  Sl^rift  feCb^ 
)u  feiner  feel  |  i^e^l  fe^e^  bnb  bad  fc^toert  (bad  ift  bie  l^^lig 
fd^rifft  I  bad  Kit  Dnb  neta)  Xeftantent)  aud^  felb«  )u  fe)^^  |  nen 
^anben  neme,  ftd|^  ber  fet^nb  bamit  mere,  j  auff  bad  er  nit  mit 
falfdf^er  teer  ilbenoun*  |  ben  t>nb  »erfuret  toerbe.  |  (Sonrab  !J)iftet 
mair  bon  «rberfl.  |  «nno  :c:  SW.  D.  3EIiiii. 

0.  O.  8  »l.  4.  m.  Xitel^ol^fc«.  —  3n  i^ümbera  (fttrc^enbtM.)- 

196.  <5l;n  (Ebict  aufgangen  |  }u  SRegenfpurg,    bur4   I  bte 

Serrfd^afft  a(ba   |   oerfamlet,    im  3ar  |  SDl  !£)  XXütt.   |   3m 
lonat  I  3u0t. 

0.  O.  n.  3.  (1524).  4  ©l.  4.  m.  2:tte(elnf.  -  3rt  «Wlrnbetg. 

197.  (Ein  gefpre^f  auM  Iftr^t  |  B^fifd^en  einem  (EMten 
t)nb  3uben,  |  aud^  einem  Sßl^rtl^  \ampt  feinem  ^ugtnedt^t,  |  ben 
(gdfteinn  (S^riftum  betreffenbt,  fo  |  nod^  OWüd^er  fdj^rifft  abtun* 
ter*  I  febt  ift,  »ie  aC^ie  bc^ge*  j  brudte  figur  auf*  |  »e^ßet. 

0.  O.  n.  3.  (1524).  4  ©üg.  8.  (te^te«  «l.  leer)  m.  «itcl^oljfiit.  — 
3n  t^m.  D.  ©djeurl«  ©tbl.  jn  SRümbera. 

198.  aSom  3Bort  ®otte9,  ^riefteramt  (E^rifti  bnb  ber  (See. 
3ol^.  ßeg.  JBreglatt)  1524. 

481.4. (letjte« leer).  — @teinfo^f«3lntt(|.8ü*ert>erjei(i^nt6.  1864.  ©35. 

199.  (Sin  brieff  an  b^  gur  |  ften  ju  ©aAfen  I  öon  Dcm| 
auffrurifd^en  geift.  |  SKartinu«  »utl^er.— «Sittemberg.  ]  1524. 

6  ©l.  4.  m.  Stteletnf.  -  3n  »Inbolftobt, 
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200.  1}a«  (SKtem  bie  ttn  |  ber  lut  (Sfft  xAäft  \  {toin^en  noci^ 
^nbem  |  iBnb  bic  fiitbcr  on  |  ber  cutern  totüen  |  fid^  nid^t  »er^ 
b*|ben  [oUen.  |  STOartinu«  Sutl^er.  |  Sr  fd^uff  Pc e^nmentttiDnbl 
fretoßtt  ÜRot^.  rtr. 

0.  O.  u.  3.  (»ittenBerd,  91.  @^tr(eti}  1524).  4  «1.  4.  in.  2:ttelehtf. 
—  3n  etttttgait. 

201.  !Die  anber  |  (gpiftel  ©.  ^ctri,  |  t)nb  e^tie  f.  3ttba«J 

S rebtat  )>nb  auf)  |  ae(eat  burdb  Tl.  1  Sutl^er.  |  SSittembera. 
©.  XXttii.    «m  (gnbe:  ©etrüdt  im  STO.  2).  XXiiti.  iar. 
6^^;  ec^.  8.  (le^ted  )6l  leer)  m.  ZittUml  -  3n  Mntberg  (^rdften« 
lübl)  n.  S>re«ben. 

202.  St^nn  gefd^id^t  tDt^e  ®ot  |  e^ner  (Srbarn  Kofter  3ung^ 
fratoen  an^^  \  ge^olffen  ^at.  |  SRit  e^nem  ©enbebrieff  S).  SD^ar. 
^ntt^.  I  8In  b^e  ©raffen  luSRangfeU.  I  fötttemberg.  15  2  4. 

8  «l.  4.  (U^e«  leer)  m.  titel^oljW.  -~  an  Stuttgart 

203.  D.  a»artin  8u*  |  t^er«  eblc  ©logen  über  |  bie  fc^loere- 
fien  5rter  |  be«  nen>en  Xe*  |  ftament^.  Slm  (Snbe:  ©etrudt  ju 
etragbura  burc^  ©olff  |  mpp^d,  im  iar.  2».  D.  Xliiij. 

28  lel  8.  (le^ted  leer)  tn  Xiteleinf.,  kDonn  unten  bie  Sa^rja^l:  1523. 
Snrde  be«  2>ni(ter9  bon  1524.  —  3n  Stuttgart. 

204.  Son  giDeierlei^  menfd^jen  SBie  fie  fid^  in  bem  |  glauben 
^(ten  fotten,  bnb  |  tt>ad  ber  fe^.  (Sin  t>n  [  ubem>int(i$  trac| 
tetlein.  3ere.  10.  ca.  |  ®tu(tu9  factum  eft  omntd  l^omo  a  fci^etia 
wrbum  autem  bomini  manet  in  |  eternum.  |  SR.  !0.  ifiiiji. 

0.  O.  4  ei  4.  m.  Stteletnf.  —  3ni  ©erm.  iD'^ufeum. 

205.  (S^n  fenbbriff  |  (Sr  SBoIffen  |  bon  @a(^aufen  an| 
!Co€tor  9ßar^  |  tinud.  |  Sßnb  antioort  |  äRarti.  Su^tt^erd.  |  S3it' 
trmbetg  I  1524. 

(9et  9{.  ed^ten)).  4  ^U  4.  (le^te«  leer)  m.  2:tteletnf.  —  3n  @tutt« 
gut  n.  9lümberg. 

206.  (S^nn  ^riftl^dber  |  troftbrpeff  an  b^e  |  a)}i(tenberger.| 
S^e  fte  Mf  an  pl^ren  fe^nben  |  redten  foUenn^  an^  bem  119 
?falm.  I  SKart.  ?ut^er.  |  ffiittemberg.  |  «nno  3».  D.  JXiiii. 

6  «I.  4.  m.  Xiteleinf.  -  3n  »eubol|tabt. 

207.  Ctjn  e^riftßd^Her  troftbrieff  an  |  bie  SWittenber*  |  ger.| 
Sie  fte  fid^  an  l^lb^en  fe^nben  |  redten  foQen,  au9  bem  119. 
?falm.  I  SJoct.  SKart.  |  gütiger.  |  »uitiemberg  |  3»  35  XXiiij. 

(8ti  91,  ec^trlem).  8  81.  4.  tn.  2:tteletnf.  —  3n  Stuttgart  (n^o  iMt 
4  ffL  Wien). 

f<mset8  9tt.  2182  foll  tool  bomit  gemeint  fein 

208.  Doctor  STOortiit  I  8ut^cr«  Dnber  |  ridbtung,  auff  etlid^ 
Xitidfl,  bie  im  bou  |  feinen  miggfinnem  anffaelegt  Dnnb  |  juge« 
meffen  toerben.    91  m  (Snbe:  SBtber  getrudCt  im  3ar  1524. 

0.  O.  (etrafiburg,  3.  ^rfig).  6  i»!.  4.  —  3n  ©dtttgart. 

209.  *  9a\\ctiidftn  ©tattl^atterd  gerbinanb  SD2anbat  toegen 
be9  Serg(ri^  jtoifd^en  SRarjr  Don  Serlid^ingen ,  ®eorg  t)on 
Stoii^ben  unb  ^fiiüpp  unb  AiKan  bon  SBend^aim,  bie  in  f$e^be 
gelebt,  geben  )u  92ämberg  ben  dlefinjel^enben  tag  bed  SRonat 


—    330    — 

Koriß«,  92a4  S^fti  t>n\M  ütUn  ttmtn  gcbutt  S&nffte^ 
l^unbert  ^nb  im  biert)nbitt>am^taften  Barett. 

(iRürnberg).  OucrfoltoMott.  --  3m  Ö^enn.  aKufeinii. 

210.  *  SDtanbat  bed  9iäm6erger  9{at^d  tütber  (Sm)>drttQa  t>tt 
Uutertl^anen  unb  r^Stmettleipte  auff  bem  iant'\  ml^  t^ren 
$>crrcn  nid^t  mcl^r  ,,3«^«"^«"/  9iennt,  3^n«,  önb  @ülbt"  geben 
tDoQen.    X)ecretum  in  (SonfUto.  nc.  SDZay.  9Inno.  fOl  S).  a^iiii. 

(92üni6erd).  goltoblott.  —  3m  denn.  SD^nfeum. 

211.  *  aRanbat  ber  SKarlgrafen  Safimir  unb  ®eorg  ja 
^anbenbnrg  toegen  9Iauberei  unb  ^laderei«  (Datum  Qnoüi* 
päd}  am  IDonnerftag  naä)  bem  ^eiligen  ^ftngftag,  Ünno  tc  fm 
acjrfiii  jor. 

SoIioBIatt.  —  3n  iRüntBerg  (flu.  Srd^ib). 

212.  '^  aRanbat  bed  9tfirnbetger  9tatl^  ^^aOerCe)^  befd^ioer« 
lid^er,  bngefd^idter  rebeu,  berad^tfigen,  bnb  befd^ulbigungen^'  »iber 
9tatlj  unb  ®urgetfci(iaft  unter  ben  93auern  betreffenb.  S)ecretä 
in  Sonfilio  ben  .  bij  .  Sunit.  «nno.  3».  5D.  aaüif. 

(SWlrnberg).  goIioBIatt.  —  3«  ^üratog. 

213.  t  (Sin  tuT^er  beridbt  |u  bem  burd^  |  (euAtigen,  ^od^ 
aebomen  ffirften  lantgraff  ?]&{*lii<)fen  ju  l^effen  k.  ffiartn  (S^rtfl* 
lid^e  geted^  |  tigte^t  fte^,  Dnb  toa^  man  bon  men»  |  fd(^n  (eren 
bnb  gebotten  ju  |  l^alten  fd^ulbig  fei.  |  ¥^Ut)>*  SRetand^ton.  Sm 
(gnbe:  «nno  ei^riftiane  fatuti«.  1524.  |  bie  29.  ©ecembti«. 

0.  O.  10  ©I.  4.  m.  21tcttoa^^cn.  —  3n  »lürnBcrg. 

214.  S3om  '^etaernig  bed  ®(aubend  Dnb  ®e]^orfam  bed 
®d^merb«.  ^^itibp  a»etand^t^on.  1524. 

0.  O.  8.  —  Oeftafen«  «uftiourtat  »WltEb.  1796.  @.  183.  9tt.  108. 

215.  (Sin  fd^on  9legifter  SSc^lein,  aded  bad  in  bet  l^et^Iigen 
gef (grifft  in  e^(  )u  flnben,  barinn  man  am  me^ften  ^efet  bifpu« 
tiert.  1524. 

0.  O.  12  ©l.  8.  —  Peaerlin,  Bibl.  symb.  II.  p.  60. 
(Fortsetzung  folgt.) 


Die  Ausgaben  der  Klugreden.  1548—1691. 

Unter  dieser  Ueberschrift  gestatte  ich  mir  zu  dem  gleich- 
namigen Artikel  J.  Franck^s  im  Berapemn  Nr.  12  d.  J.  einen 
kritischen  Bei-  oder  Nachtrag  hinzazuBUgen,  dessen  Anfiiahme 
in  das  Serapeam  ich  aus  einem  doppelten  Grande  yoranssetaen 
und  hoffen  darf.  Den  einen  Grund  finde  ich  in  den  Lücken 
und  Irrthümem  der  Franckesohen  Darstellung ,  die  ich  nach- 
stehend theils  auszufüllen,  theils  zu  berichtigen  gedenke;  der 
zweite  aber  liegt  geradezu  in  der  eingehenden  und  soigfiütigea 
Darstellung  des  Verfassers  selbst,  die  auf  den  mit  dem  ein- 
schlagenden Stoff  unyertrauAen   Leser  nur  zu  leicht  verftlhre- 
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lisch  wirken  könnte.  Dem  geehrten  Verfaaser  gegenübet  halte 
ich  mieh  dareh  das  gemeinsame  sachliche  Interesse  hinlänglich 
gerechtfertigt  oder  entschuldigt. 

1.  Für  die  Bedeutung  Seb.  Francks  als  einer  der  ausge- 
zeichnetsten Historiker  jeder  Zeit  bezieht  sich  J.  Franck  auf 
das  Urtheil  W.  Ghrimm's,  Schlosser^s  und  Hagen^s.  Billiger- 
weise hätte  dafür  auch  die  treffliche  Preisechrift  H.  Bischofs 
jSebsstian  Franck  und  deutsche  Geschichtsschreibung*^  Tübingen 
1857  genannt  werden  sollen.  Beiläufig  hat  Bischof  8.  5  Anm. 
noch  mehrere  Stellen  aus  S.  Franck^s  Schriften  nachgewiesen, 
worin  er  Donauwörth  als  seine  Vaterstadt  bezeidinet.  Der  bio- 
und  bibliographiscbe  Theil  des  Bischof  sehen  Buches  ist  sonst 
freilich  am  wenigsten  ausreichend. 

1  In  Anm.  2.  S.  177  erwähnt  Franck  eine  von  B.  Qut- 
tenstein  Frankf.  1831  besorgte  Ausgabe  der  S.  Franckeschen 
Sprichwörter,  die  „alle  derben  und  groben  und  unsere  heutigen 
Begriffe  von  Anstand  verletzenden  Stellen  unterdrückt**  habe. 
Wober  Franck  dieses  letztere  Urtheil  entnommen,  habe  ich 
nicht  ermitteln  können;  Guttenstein's  Worte  wenigstens  sind  es 
nicht,  denn  in  der  Einleitung  S.  6  hebt  er  es  ausdrückb'ch  her- 
vor, dass  er  die  eigentbümlidie  Sprache  beibehalten  habe,  eine 
Sprache  „die  bald  durch  Naivetät  und  Herzlichkeit,  bald  durci 
Derbheit  des  Ausdrucks  einen  ganz  ungewöhnlichen  Eindruck 
uf  uns  macbt.**  Wie  dem  aber  auch  sei,  die  Hauptsache  hat 
J.  Franck  tibersehen.  Guttenstein's  Auszug  ist  nach  seiner 
eigenen  Angabe  S.  5  Anm.  2  nach  der  Egenolffischen  Ausgabe 
1591,  d.  h.  also  nicht  nach  dem  Original  von  1541,  sondern 
nach  den  aas  Franck  und  Agricola  susammengesehweissten 
Khgreden  veranstaltet.  Demnach  ist  Franck  ebenso  durch 
Guttenstein's  falschen  Titel  „S.  Franck's  Sprüchwörter,  Erzäh- 
lungen und  Fabeln  der  Deutschen**  irre  geführt  worden ,  wie 
es  W.  Grimm  in  der  Einleitung  zum  Freidank  begegnet  war. 
S.  aber  das  Nähere  meinen  Nachweis  in  der  Schiih  „Agrico- 
la's  Spichwörter  1862^  S.  68  und  die  klarere  und  bestimmtere 
Aogföhrung  von  C.  Schulze  In  Herrigs  Archiv  1862  S«  156. 
Erheblidier  ist 

3.  ein  Irrthum,  den  J.  Franck  mit  Goedeke  theilt.  Beide 
H&mer  —  Goedeke  Grundriss  (1859)  S.  1 1 1  und  Franck  S.  178  — 
and  der  Meiuang,  dass  die  vorzugsweise  unter  dem  Namen 
iet  Egenolffischen  Sammlung  bekannten  Klugreden  1548  ff. 
Kiun  Tkeii  aas  der  Egenolffischen  Sammlung  von  1532  com- 
pilirt  seien«  Diese  Ansicht  beruht  auf  einem  bei  der  Gemein- 
Minkeit  des  Verlegers  allerdings  naheliegenden,  nichts  desto 
▼eniger  aber  entschiedenen  Irrthume.  Indem  ich  mir  vorbe- 
halte, in  Bälde,  sei  es  im  Serapeum,  sei  es  in  einer  ausschliess- 
iieh  germanistiscben  Zeitschrift  eine  eingehende  Untersuchung 
I  aber  die  Quellen  der  beiden  Egenolffischen  Sammlungen,  der 
!     &50  oder    664    Sprichwörter   von    1532   und    der   Klugrede^ 
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Ton  1548  ff.,  Bo  wie  ttber  das  Verhftltniss  der  Originalausgabe 
von  Franck  1541  zu  den  älteren  namentlich  in  ihr  aufgeföhr- 
ten  deutschen  und  lateinischen  Sammlungen  zu  veröffentlichen, 
wird  es  für  den  gegenwärtigen  Zweck  nicht  unstatthaft  sein, 
einige  der  Hauptresultate,  wenn  auch  ohne  nähere  Begründung, 
bereits  in  gedrängter  Kürze  zusammenzustellen. 
A.  Die  erste  Egenolffische  Sammlung  von  1532,  die  wesent- 
lich aaf  Agricola's  750  Sprichwörter  zurückgeht,  steht  mit 
den  Klugreden  1548  ff.  in  durchaus  keiner  Beziehung. 
Sie  hat  erstlich  vielen  Stoff  aus  Agricola  aufgenommen, 
den  die  Klugreden  principiell  ausschliessen ;  auch  in 
dem  von  beiden  aus  Agricola  entlehnten  gemeinsamen 
Stoffe  findet  eine  durchaus  verschiedene  Ordnung  und  theil- 
weise  sogar  eine  veränderte  Fassung  Statt;  endlich  hat  die 
Sammlung  von  1532  ein  nicht  imbeträchtliches  selbststän- 
diges  Material  von  Sprichwörtern,  das  der  zweiten  Egenolf- 
fischen  Sammlung,  den  Klugreden,  und  geradezu  unserer 
heutigen  Sprichwörterkunde^  soweit  sie  litterarisch  begrün- 
det ist,  fast  völlig  abgeht.  Gerade  diesen  Stoff  werde  ich 
demnächst  vollständig  zu  verzeichnen  haben. 
^B.  Ueber  die  zweite  Egenolffsche  Sammlung,  die  Klugreden 
1548  ff.,  hat  im  Wesentlichen  schon  der  Verfasser  der 
„Untersuchung  der  vornehmsten  Teutschen  Sprichwörter. 
Leipzig  1725"  das  Richtige  getroffen.  Er  sagt  in  der 
Vorrede  über  die  Ausgabe  von  1555:  „Es  stehet  kein 
Wort  darinnen,  welches  nicht  in  einem  von  den  beiden 
(Agricola  und  Franck)  stehet,  oft  aber  ist  das  beste  weg- 
gelassen und  taugt  also  nicht  viel."  Sieht  man  von  dem 
Schluss  der  Klugreden  ab,  den  gereimten  Sprüchen  der 
sieben  Weisen,  und  fasst  man  das  obige  Urtheil  nicht  in 
dem  engen  buchstäblichen  Sinn :  so  ist  allerdings  der  ganze 
übrige  Inhalt  der  Klugreden  aus  Agricola  und  S.  Franck 
compilirt.  Die  Männer,  welche  J.  Franck  S.  180  weiter 
aufführt,  Rives,  Bebelius  u.  s.  w.  sind  nicht  directe  Quellen 
der  Klugreden,  sondern  nur  indirecte;  bereits  S.  Franck 
hatte  sich  1541  eingestandenermassen  an  ihre  Vorlagen 
angeschlossen«  Am  eingehendsten  hat  unter  unsem  Zeit- 
genossen C.  Schulze  von  den  Quellen  der  Klugreden  ge- 
handelt in  Herrig^s  Archiv  1862  S.  156.  Seine  Darlegung, 
der  wir  zu  lebhaftem  Danke  verpflichtet  sind,  ist  aber 
theils  zu  äusserlich,  theils  in  ihrer  äusseren  Aufzählung 
unvollständig. 
C.  Die  Quellen,  die  S.  BVanck  bei  seinen  Sprichwörtern  be- 
nutzte, werden  von  ihm  selbst  überall  mit  freier  Offenheit  an- 
gegeben. Erhat  ihren  dürftigen  Stoff  durch  eine  Fülle  ver- 
rwandten  Materials  erweitert  und  durch  mehr  oder  weniger 
eingehende  Erörterungen  vertieft.  So  ist  seine  Sammlung 
nadi  Inhalt  wie  Umfang  die  gediegenste  des  16.  Jahrhan- 
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dertB ;  und  dieser  Werth  ist  schon  früh  allgemein  anerkannt 
worden.     Leider  geht  mit  dieser  Uochschätzung  auch   der 
Umstand  Hand  in  Hand,  dass  seine  gesammten  Angaben  auf 
Treu  and  Glauben  unbedingt  weiter  getragen  werden.  Wir 
halten  es  darum  nicht  für  verdienstios,    eine  Beihe   von 
unechten  und  untergeschobenen  Sprichwörtern, 
die   in  unsem  Sammlungen  figuriren,   und  die  in   letzter 
Linie  auf  ein  Missverständniss  von  S.  Franck  zurückgehen, 
zusammenzustellen,    um   sie  der  künftigen   Vergessenheit 
preiszugeben. 
So  hoffen  wir  als  Besultat  dieser  unserer  Forschungen  neben 
der  Förderung  unserer  litterarischen  Kenntniss   zugleich    einen 
doppelten  praktischen  Gewinn  zu  erzielen,  die  Vermehrung  un- 
seres Sprichwörter-Materials  ans  der  ersten  £genolffschen  Samm- 
lung und   die  Verminderung  ebendesselben   durch  genaue  Mu- 
sterung der  von  S.  Franck  gesammelten  Schätze. 

4.  Zu  den  Männern,  welche  die  Klugreden  mit  der  Origi- 
nalausgabe S.  Franck*s  1541  verwechselt  haben,  zählt  Franck 
S.  178  auch  Ebert  bibliogr.  Lexik.  7881.  Diese  Angabe  thut 
dem  Gedächtniss  des  wackem  Mannes  Unrecht;  Ebert  sagt 
a.  a.  O.  ausdrücklich:  eine  eigene  und  ron  Fr/s  Buch  ver- 
schiedene Arbeit  sind  eines  Ungenannten  Sprichwörter 
1548.  Demnach  hat  Ebert  den  Unterschied  der  beiden  Samm- 
lungen nicht  verkannt,  und  höchstens  es  zu  erwähnen  ver- 
säumt, dass  die  Klugreden  wie  ihrem  Titel  und  der  Vorrede, 
80  auch  der  grösseren  Hälfle  ihres  Inhaltes  nach  aus  Franck 
geschöpft  sind. 

5.  Die  bibliographische  Beschreibung  hat  J.  Franck  durch- 
gehends  mit  grosser  Genauigkeit  abgefasst  Gerade  deshalb 
und  weil  die  Zusammenstellung  im  Serapeum  auf  längere  Zeit, 
voraussichtlich  bis  zum  Erscheinen  des  bibliographischen  Wer- 
kes des  Verf.  über  die  Sprichwörter,  normiren  wird,  erwähne 
ich  einige  Abweichungen,  die  ich  in  den  mir  vorliegenden  Ex- 
emplaren der  Klugreden  von  1548  und  1591  bemerkt  habe. 
Das  eiste  Exemplar,  die  Ausgabe  von  1548,  ist  mein  Eigen- 
thum  und  mit  handschriftlichen  Einzeichnungeu  des  16.  Jahr- 
hunderts ausgestattet;  die  zweite  Ausgabe  von  1591  gehört  dem 
hiesigen  Kaufmann  Herrn  N.  J.  Jaff^. 

In  dem  Titel  von  1548  finde  ich  folgende  Abweichungen : 
Jugent  I  Tausennt  |  zusamen  bracht  |  Bei  Chr. 
S.  179  Z.  23  1.  Gesatz  stott  Gesetz;  Z.  31  erste  st.  ersten. 

In  dem  Titel  von  1591  endet  das  zuerst  Rothgedruckte 
mit  der  Silbe  klu;  das  Nächste  ge  Heden  ist  also  nicht  mehr 
zu  sperren,  nach  Teutsehes  folgt  vnnd  st  vnd;  das  zuletzt 
Bothgedmckte  endigt  wiederum  mit  einem  vnd  nach  ersehen; 
dieses  vnd  ist  also  mit  zu  sperren. 

Lieber  als  diese  Kleinigkeiten  erwähne  ich  den  Umstand, 
dass  Franck  bei   der  Nachweisung  der   fraglichen  Exemplare 
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auf  die  Bibliotheken  von  Dresden  und  Berlin  nicht  genügende 
Bücksicht  genommen  hat.  Die  Bibliothek  zu  Dresden  besitzt 
nach  Ebert  Nr.  7881  wenigstens  die  Ausgabe  von  1548;  und 
vielleicht  auch  noch  andere  Ausgaben;  der  Name  Berlin  aber 
ist  bei  sämmtlichen  nachweisbaren  Ausgaben  hinzuzufügen;  er 
fehlt  bei  den  Ausgabendes  Jahres  1548,  1570,  1582,  1591 
und  1601.  Alle  genannten  Ausgaben  besass  nach  Ausweis 
von  Zacher  S.  13  ehemals  die  Meusebachische  Bibliothek. 

Schliesslich  hätte  Franck  die  Veimuthung  von  Nopitsch 
S.  257  nicht  zurückhalten  sollen,  dass  die  Erwähnung  einer 
Ausgabe  von  1691  muthmasslich  auf  einer  Verwechslung  mit 
der  von  1591  beruhe;  ebenso  wenig  nachgewiesen  sind  die 
Ausgaben  von  1620  und  1675.  Es  wäre  also  vorsichtiger  ge- 
wesen, wenn  Franck  sein  Schlusswort  von  den  andertfaaU)  Jahr- 
hunderten, in  denen  sich  die  Klugreden  der  Gunst  des  Volkes 
erfreuten,  geradewegs  um  die  Hälfte  reducirt  hätte;  die  öftere 
Wiederholung  des  Werkes  f^lh  nachweisbar  in  den  Zeitraum 
von  1548—1615. 

^^*^''^^-  Friedr.  Laimdml 


Leonhard  Engelhart. 

Mitgetheilt 

von 

Jo0.  Maria  Wa^im  in  Wien. 

In- den  Nachträgen  zu  seinem  Grundrisse  S.  1160  fElhrfc 
K.  Goedeke  auf: 

Ein  Klaglied  vber  das  Abfterben  des  herm  »  .  .  Hanfsen 
Vngnaden,  Freyherm  zu  Sonneck  etc.  am   27.  Christ- 
monats 1565.   Nttmb.  b.  Christoph  Heufsler.    26  achte. 
Strophen. 
Dieses  Stück  wurde  später  von  Matth.  Dresser  wieder  ab- 
gedruckt in  seiner  Vngnadischen  Chronica  (Leipzig  1662,  4^.) 
S.  89 — 94  und  dort   erfllhrt  man  auch  den  Namen  des  Ver^ 
fassers:  „Folget  das  Elaglied,  so  von  einem  Professor  zu  Tü- 
bingen, vber  das  Absterben  Herr  Hans  Vngnaden  gemacht/' 

„Klag  Lied. 
Ln  Thon,  Ich  ruffe  zu  dir  HErr  Jesu  Chrift. 

Vber  das  absterben  des  Wolgebomen  Heim  Herrn  Hansea 
Vngnaden  Freyhenm  zu  Sonnegg  etc.  Welcher  in  B&hmea  auff 
dem  Schlofs  Winterritz  .  .  .  Seliglidien  verschieden  am  27. 
Christmonats  .  .  .  1565.  Autor  M.  Leonhardus  Engel  hart 
Halensis.'* 
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1.   Herr  Yngnad  war  ein  Thewrer  Held 
Weil  er  hie  lebet  auf  Erden  n.  s.  f. 
Von  demselben  Verfasser  kenne  ich  noch  mehreres: 
1.  —  Ein  GrefprSch  I  Zweyer  gutS  Freund  |  von  warer  vnnd 
&lfcher  Beligion,  |   Knrtz,  gprandtlich,   vnd  lieblich  ge- 
stellet :  zu  I  nutz  vnd  beflemng  aller,  die  es  lefen  |  wer- 
den, in  Tmek  verfertiget.   |   Oolos.  H.   |    Laffet  euch 
niemandt  das  Zil  vermcken,  der  nach  |  eigner  wähl  ein- 
her geht.  I  Gtruckt  zu  Tübingen.  |  M.D.LXX. 
28  BU.  in  4^,  Dedication  Bl.  2a— 3a.  Dem  wolgebomen| 
Herrn,  Herrn  Wolf^angum,  Ghra-{  nen  vnd  Herrn  zu  Caftel,  2c. 
meinem  |  gnSdigen  Herrn,  j  Datum:  In  Tübingen  den  12.  Dec 
a.  69,  £.  G.  dienstwilliger  Leonhard  Engelhart  Anfang  Bl.  3a: 

Petras. 
Ein  guten  Morgen,  Simon  mein. 

Simon. 
Hab  Danck,  folß  mir  willkommen  fein. 
Was  bringftu  vns  für  newer  Mehr? 
Am  Schlüsse  Bl.   27b,  gleichfalls   in   Versen:    Noch  ein 
Qebett  zu  Gott  dem  |  Vatter,  ymb  ein  rein  Hertz,  |  vnd  waren 
Glauben. 

2. —  Poeseos  aliquot  piae  |  ezercitationes:  |  conscriptae  |  in 
gratiam   generöse-  |  rum  adolescentum,   Wirichi  et  |  Se- 
baftiani,   fratrum  germanorum  de  Dhaun,  Comitum  |  in 
Falckenstein,  Baronum  inOberßein  |  &' Bruch,  &c.  |  Per 
Leonhardum  Engelhart  Haiensem.  |  Tubingae,  |  Apud 
yiduam  Vlrici  Merhardi,  |  Anno  1565. 
A — Kk  Bog.  in  4^.    Unter  vielen  lateinischen  Gedichten 
einige  mit  gegenüberstehender  deutscher  Uebersetzung,  zuwei- 
len auch  deutsche  Earchenlieder  mit  lateinischer  Uebertragung. 
Zur  ersteren  Gattung  gehören: 

BL  Bi:    Der  Wolgebomen  Herren  .  .  .  von  Dhaun  .  .  . 
Wapens  erklärunge  ete. 

Die  Wapen  sollen  uns  vermahnen 
Der  Vftter  tugend  vnd  der  Ahnen:  etc. 
BL  G3  rw:  Ein  Klaglied,  wider  die  falfchen  freund.  L.E. 
ACH  iSott  dir  will  ich  klagen, 
Das  heimlich  leiden  mein: 
Wil  darumb  nit  verzagen, 
Hoff  du  werdft  hej  mir  fein  etc. 
10  achtzeil.  Strophen. 
BL  H3:  Pars  Hymni  Prudentij  ante  Somnum  decantandi. 
Wir  ruffen  Gott  dem  Herren 
Dem  Son  auch,  den  wir  ehren  etc. 
7  viemeiL  Strophen. 
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B1.  J 1 :   Pro  Magistris,  qui  pi^  .  .  .  tenenm  aetolem  insti- 
toant:  £x  Geoigij  Fabricij  Odamm  lib.  3,  Oda  13.  Im 
Thon:  O  Adelicher  Scli6pffer  mein  etc. 
WAb  hilfifU,  das  einer  ift  gebom 
Von  kSniglichem  ftanunen  etc. 
12  sechszeil.  Strophen. 
Bl  J3  rw:  Ein  Lied,   w&lches  die  Schalen   zu  Eppingen, 
in  der  Pfiiltz  gelegen,    etwa  gesungen,    wann   fie   mit 
Rutten  dnrch  die  Statt  eingezogen,  Deren  Schulmeister 
ich  zwölff  jar  geweft  bin.  Im  thon,  W6lcher  das  eilend 
bauwen  will,  2C  L.  £. 

Ir  Vätter  vnd  jhr  Mütterlein 
Nnn  fehend,  wie  wir  gehen  herein, 
Mit  Bircken  holtz  beladen  etc. 
^     9  fönfzeil.  Strophen. 

Bl.  03:   Epigramma  de  agno  Dei  Thomae  Bneff  Tyrolen- 
sis  etc.     Verteutfcht  dnrch  Leonh.  Eng. 

Hie  sieh  den  grollen  Sig  vnd  Schlacht: 
Dadurch  das  Heil  ist  widerbracht  etc. 
Bl.  0  4:  Von  der  Emde.  Anno  1563. 

WEr  lobt  dich  Gott  vnd  dein  Geschenck  etc. 
Bl.  04  rw:  Ein  new  Lied  zu  ehren  vnd  gefallen  D.  Doc- 
toris  Nicolai  Mögling.     Gedichtet   durch    Leonh.    Eng. 
Anno  1564. 

Ich  fahr  daher 
Air  ob  ich  wer 

Dem  Tod  fchon  gar  enüoffen  etc. 
3  zwölfzeil.  Strophen. 
Bl.   P2:    Antonij   Schimelij   oratiuncula  pro  Ecclesia  Ver* 
tetitfcht  durch  Leonh.  Eng. 

Ach  Gott  sich  disen  grossen  Schmertzen  etc. 
Bl.   P3:    Cogitanda  ad  facram  mensam  ituro.  Epigramma 
Antonii  SchimeliL  V.  d.  L.  E. 

WEr  Christi  Leib  wil  würdig  essen  etc. 
Bl.  P  4 :    Von  der  Finstemufs  der  Sonnen  des  M.  D.  Liij. 
Jars. 

Am  Firmament  die  Sonn  vnd  Mon 
Vergäblich  nit  fo  vmbher  gon  etc. 
73  Verse. 
Nr.  1  und  2  auf  der  Wiener  k.  k.  Hofbibliothek,  früher 
Sign.  79.  R.  10  und  39.  R.  19. 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


3tltrd)rift 

fttr 

Bibliothekwissenseliaft,  Handschriftenkimde  nnd 
Utere  litteratnr. 

ImTereiiie  mit  Bibliothekaren  und  littenttarfreanden 
herausgegeben 


Dr.  Bobert  Naumann. 


J(i  22.        Lieipzig,  den  30.  November  1866. 

SttpplMieit 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  la 

E.    Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 

Emil  Weiler  in  Nümbeig. 

(Fortietinng.) 

216.  Snberric^te  toit  fic^  |  ein  frunler  S^t  it\f  ben  S^opU 
^ilm  aReffen,  fo  lg[e4  no<J^  r>H  ge^al^jten  tnerben  (menn  et  ^6f 
snt  gnt'  I  ten  fug  nit  abfunbem  tan)  ffaU  \  ten  jol,  bae  er  ft(^ 
trit  ber^'lf&nbe,  bnb  bte  }eit  bn^jnü«  betliere.  |  Ostern  einS^ri^t« 
ii<^  betrad^tung  |  fo  bn  in  bem  ^e^Iigen  @acra«  jment  mtlt 
Heen.  |  aRartinue  SRetn^art.  |  (Scciefiaftee  ju  d^en.  |  aR.X).XXtiii. 

p.  O.  6  ©1.  4.  —  3ii  mxnUia. 

217.  Sin  it\pxt^  bon  b?  |  ©c^einmerden  ber  ®a)^ft(i(^e,' 
i^nb  tten  gelübbten,  bamit  f^  |  junerlefterung  bee  b(ute  ,'  S^rifti 
termai^nen  |  feiig  )ä  merbe.  |  ^aM  <S>atit9  \  Schuftet.  |  ii.  Xbimot 
öj.  I  9r  t^or^trit  »irt  offenbar  |  »erben  ifebermon.  ?lm  ffinbe: 
iimo  1524. 

0.  O.  8  m.  4.  m.  XitcUiitf.  —  3n  Whnbttg. 
XXVIL  Jahrgang.  22 
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2t8.  (Sin  abtrud  einer  fd^rifft  |  fo  b|tt(M>er^og  Sßlrici^n  )it 
®ivt'  I  tenberg  bnb  jn  Sed^,  ©tauen  )u  |  mirt^pdiaxt  xc.  an 
eburffir^  I  ften,  Sfirften  bn  gemet^n  ftenb  J  bed  9tet^d,  bff  l^e^ 
ge^al«  I  te  dtet^c^ftag  )u  %ürn«  |  berg  »erfamtet,  an^*  \  gangen. 

0.  O.  u.  3.  (ettogtorg,  3o|.  ^rflß  1524).  4  61.  4.  m.  2:ütlehif., 
koorm  ba«  tDürtembag.  Sa)>^n.  —  Jti  @tuttaart. 

219.  !De9  S)ur(I^Ieu(l^ti^  |  gen  ßoc^gebornen  f^ürften  bnnb  | 


^errn,  fierm  ^Mäf,  £|er^og  }tt  f  SBtrtenberg,  bnb  Ztd,  ®raue 
in  I  aßfimbelgaTt  k.  Sßifftue,  an  bie  |  ®ub^nator  ber  ®tat 
j|9ifanti,  I  tn  ber  ein  (El^rtftenlid^er  l^anbel  ]  )u  aBiam))e(gart  t>et« 
loffen,  mit  |  grünbttl(|er  toar^ait  angejaigt  |  »ürbt  |  flnno. 
XXiiii. 

0.  O.  4  91.  4.  nu  Xütleutf.  —  3ii  (Sttonaen, 

220.  Srfad^  bnnb  ^anbe J  belung,  3n  ber  ftebfertic^en  S&b^ 
lid^en  bS  C^riftlid^en  @tabt  mt\t  \  beburg,  (Ein  (S^riftli^  mefen 
Dnb  I  tt>anbeU  belangenbe,  !Dornftage9  |  na^  Sßargaret^  bed  . 
14.  taged  I  3ulii.  3n  be^n  ^tteien  mr^fP^  |  ben  .  @.  3oanni« 
Dnb  @.  Slric!^^,  |  !C)nrd^  b^  Sl^ifthd^enn  gemel^nen  Dnnb  Der« 
fomlunaen  Offentlid^en  |  ge^anbett  Dnb  bejc^Ioffen  1  9(nno  tc 
aRX)XXiiii.  I  äRa^beburg.  9m  (Snbe:  ®ebru(ft  ^n  3Ral)beburg 
^urd(f  I^and  |  Sbxcippt  ben  düngem  3m  aRS)Hiitj[. 

12  «(.  4.  (Itfttt«  lux).—  3n  Ätborftebt. 

221.  ♦  O^ne  Ueberfdbrift. 

0.  O.  n.  3.  (1524).  gotioblatt  m.  «ol)14,  Sin  Stifter  mit  )toei  Oc« 
fid^tent;  ba9  eine  auf  bie  lmf<  ftel^enbe  gtnan)  deridbtct,  bte  if^m  einen  Otib- 
Beutel  reiAt,  ba9  anbere  t>erbeate  xtdft^  nadb  ber  SBa^r^eit«  (tnter  tDelc^i' 
bemfi^tg  bie  ^pffnuuQ  ftc^t.  !3)ie  f^mt  tu  feiner  ^anb  fenft  fid^  auf  ^^ 
ber  f^ani.  <^tnter  btefer  greift  ber  ^t|Brau4f  in  eine  (Sklbtaf<l^.  Unter 
ieber  gigur  ein  9tetni|bm(l^.  9ud  beut  Seifigen  t>on  Oftoalb  SBeibel  flto« 
fe^t.  —  ^eerbegend  (6<(reiber«)  alte  Sammlung. 

!X)ur(^  got  brteln  bifed  nit  ju  be^enb, 
J6etra(!bt  eud^  U)o(,  ttxuct  bi^  }um  enb 
Jßegert  Ogmalt  SBeibet  big  )eit  gar  offenbar 
3n  bifcm  ft)  ^nnbert  bnb  fjriiii.  tar. 

222.  t  Vi\fhn  bad  un<i^ftlt<!^  fd^ei^ben  t>n  |  Sefterbud^,  bM 
at)t  @imbn  }n  ^ega»  Dnnb  ferner  |  Gräber.  X)ttrdb  Srfula 
VitVtin  @cMfferm  }u  |  (S^ffenber^,  (El^n  gegritebt  Q^ftfic^l 
f^rifft  «ötltd^  iDort  bnnb  Sl^|U(i(f  leben  belangenbe  .  * .  I  3«f 
^eUd.  2.  I  ...  I  9Itmo  Domini:  SEanfent  funff^wbort  bnb  |  9%tfc 
bnb  ä^^^ntgt. 

9.  O.   12  »I.  4.  mit  deinem  XikmiW-   -    3n  9»mteg  (4Ni- 


M.  a  XXV. 


223.  Som  Siedeten  |  brau(^  ber  (Smtgen  t>ec(e'  |  ^ung  (Sot« 
M:  S$1^ber  bie  |  ^o^farenben  (^ai^fter  |  glabfc^ttc^e  Kug«  |  ^qtt 
bnnb  für-  |  mife.  |  SRattl^etid  |  latber  |  }n  |  Sleütlingen*  |  «nno 
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IS?.  9m  Snbe:  @ebru<ft  bnb  bofeftbet:  aitff  ben  |  Srften 
tag  M  {^bftmonat«.  J  ünno.  !Z).  SK.  25. 

0.  O.  14  81.  4.  vt.  ttteleinf.  —  9m  &am.  9Phtfuttn. 

224.  Sbnanac^  .  .  .  bMid&ett  l^öl^nfd^ttl  jn  3ngofftat  ge^ 
Bo^t  t)ttt(|  $etrtttn  9))tanti  Don  Se^gnigt  91  m  (Snbe:  Sum 
gcatla  et  ))tmiIegto.  |  ®ebru<If  ju  Sanb|^ut  butd^  3.  SB. 

0.  3.  (1525).  (8ri>6fi>(u>6ratt  in  2  etücten.  mit  36  fleinen  SSo^^en, 
dum  etoen  Matt^rciten  9oI)f(^.  (tootiit  1525)  nnb  einem  SlbedaSmann 
engefait  9nf  ha»  So^r  1526.  —  ^  &tim.  aiufenm. 

225.  practica  Ztut^  |  auff  b««  M.  CCCCC.  XXVI.  3ar. 
!Dbx<^  I  Metrum  Hpxaavm  be  Seifnid  $l{itD))]^i|(utn  mit  ^»d^ftem 
flel^l  gana($t: 

0.  0.  s.  3.  (1525).  8  81.  4.  m.  £itel^oI)f4.  —  3m  (Stern.  S^fenm. 

226.  S)er  grfintltd^  bnb  I  recj^ten  %a\xift  9rtt(f e(,  aOer  9aurH 
,  Hojft  lomh  ^inberfeffen  ber  j  ©ebftli^en  bnb  Seit  |  l\d)t  ober^ 

h^ten,  t)ö  I  teeU^  {le  I  ttd^  |  bef^toert  oermeinen. 

0.  0.  u.  3.  (1525).  4  81.  4.  m.  Xitclctnf.  —  3n  SWrnberg. 

227.  t  (Sin  toot^affter  [  berieft  t>on  ber  fd^tad^t  gefc^e^en 
WC  ftatüa  bor  |  imte  ber  (unig  |  t>oii  S^andrei(^  bnb  Di( 
tt^tiget  I  {»errenn,  t>onn  [  fte^^  [  fertic^er  maieftot  ;  biegd  boUt 
(efongen  loorben  ift.  äR.  Ü).  3^b. 

0.  0.  4  81.  4.  m.  Xtteletnf.  —  3m  ®enn.  Sl^nfeum. 

228.  practica  Xeutfd^  ge  |  maäft  in  Stenn  in  Ofterreid^ 
nKI  ba«  .  3R.  (Smdd.  ihl  3ar,  burd^  ^octcx  (Sgtbium| 
(aadliitm  out  Sßer^em  ajlatl^maticii  ic 

0.  JO.  n.  3.  («Hen  1525).  8  81.  4.  (Uöte«  leei)  m.  Xitell^oIjWf.  ®tb* 
■ng  AB  39Bfl  Xm^Hi  2:efttfd(|  Orben«  Sanbttomfter:  ®eben  )u  SBienben 
.M.  tifl  bed  ^erbflmond  im  .  25.  3are.  —  3m  ^trm.  SDlufeum. 

229.  Vka  man  l^aOten.  |  »nb  anttoorte  fo(,  i^on  ber  |  fpal» 
(Bug  jiDifc^e  3Jtax*  \  ttn  Sutl^er,  k)nb  $(n^  |  bre9  (Sartftab.  •  * .  | 
Soigong  f$abri.  |  (Eoptto.  |  3».  ^.  Hb. 

0.  0.  8  81.  4.  —  3n  aiuboipobt. 

230.  i£wi(n>t^fttng  ber  Dnoemegnen  Sarml^erfetleit  |  (Sottet; 
Irk^  ben  kDa(0€lerte  |  S)octor  (Srafmum  bon  9io  |  terobä,  nüto^ 
f^  k  \ma  euter  |  )>rebtg  lu  (atin  geftelt;  b?nad^  |  ju  merdlid^em 
to^  bnb  bef«  |  ferutig  ber  &)xx\t^,  tn  bj  ^od^  |  tütfc^  ^lenbd  ge^* 
IMJM.  I  3tein  berg(i^d(füg  |  einer  tporen  iungIfrott)en  bü  |  eind 
iBt^^rer«.  Durd^  ben  |  fettigen  (mie  obftatt)  bran  gc*  |  l^endtj 
|tldor.  1525.  Slm  (Snbe:  ©etrndtt  ju  Safel  burd^  |  doannem 
pokninnL 

16  8oa.  8.  m.  2:iteleinf.  %nf  (efater  ®eite  2)nu!eT)et4en.  tBtbmung 
a  9i|4of  e^nM>^  P  ^fel  bat.  24.  %ug.  1524.  —  3n  MntBe^. 
^  23t.  (ß^n  @emion  burc^  9lt  |  colmtm  3i>fe)>](|,  3n  loelid^er 
pA  be^  I  bringung  ^el^ltoer  gefdbrifft)  tDürt  |  berne^nt  mt  bmb^ 
hoffen  ba6  |  geugfeär,  ®o  SÖapit,  ^fd^»ff  |  mit  fam))t  irem 
V^ABfl  I  bffgebautoen  Dn  ^n«  |  ge^et^gt  l^o  |  ben. 
^  e.  t.  n.  3.  (@trafibuta  1525).  14  81.  4.  ((e^tt«  Uer)  m.  Xitiletnf., 
^ii  ^IjfA.  —  3to  aflfambitrg. 

232.  Srieg6  orbnung. 

»u  £).  tt.  3.  (1525).  42  8t  goL  —  3»  ittfimberg. 

22* 


—    340    -- 

233.  *  itftxpian  bet  @tabtfd^iil^  in  di^Ubm,  bon  3o^. 
Slflticola  unb  $erm.  jEulid^.  1525. 

goiuMatt.  -  3n  ^minrg  (etabtbtbL).  {^trouflg  oH  .,2)cr  lUuftt, 
ht$  ict^t  Utcamtt  itf^tplan  für  eine  bcutf(!^e  ^d^ule''  Don  S  ^.  ^ffmonii. 
Hamburg  1865.  8. 

234.  (Sin  neti>  (ieb^.mie  ed  ))or  {Raftat  mit  ben  Rauten  |  er« 
ganaen  ifl  3m  Sil^on  Sd  aeet  ein  frtfd^er  fummer  ba^. 

0.  £).  u.  3.  (1525).  iruinfüIioMoIt  m.  9ok\6f.  17  @tr.  --  3n  Om. 
t.  €^tnrU  8iM.  )u  9Urnbtrg. 

SKun  m&tt  IT  l^ören  ein  netoed  flebid^t; 
t>nb  n>a0  Dor  9laftat  gefd^el^nn  ift, 
moQ  bon  ben  frofpfften  pamtn, 

@(^(ug:    9tun  mett  ir  ))auren  jufriben  fein; 
fo  bleibt  ir  biUid^  mol  ba^eim, 
be^  emern  tinbe  Dnnb  koetbenn, 
baffelb  (agt  en>d^  )u  ^er^en  gan,  ' 
man  t^ut  ett)ci(^  Dbertoinben. 

235.  an  bie  S^tiftel  ju  Straff  jburg,  ein  ©enbbrieff  toiber 
ben  I  fc^mermer  geift.  |  ÜRartini  gütiger.  |  !Cer  ^err  fennet  ben 
toeg  ber  gered^«'  |  ten,  aber  ber  gotttofen  meg  mürt  |  i^mb  tomen. 
^fal.  i.  I  1.  5.  2.  5. 

0.  O.  (@tragbura,  3.  &6ftxxin).  4  ^l  4.  m.  Xiteleinf.  «m  e^biffe 
1  OuetUt|le.  --  3u  Stuttgart. 

236.  SIntmort  benen  fo  |  übel  reben,  bem  ^rten  IBfi^lc^ttn 
an  bie  93ffruri^  |  \d^n  i&auren  |  gefd^ribe .  |  SRarttnu^  Sut^er. 

0.  O.  u.  3.  (1525).  12  m.  4.  m,  titeUinf.  —  3n  SRürnbtrg. 

237.  Slu^tegung,  ber  |  (Spifteln  Dnb  (Suan  |  ge(ien  t)on  ber 
^»  I  ligen  Dve$!8nige  feft  bi«  |  auff  Oftern  gebef*  |  fert  burc^ 
^ar.  I  Sutl^er.  |  (3n  ber  2:ite(einf.  unten:)  ©ebrudt  ju  SSittem« 

berg,  I  aJi.  D.  jp. 

203  gen.  «l.  4.  (aber  5.  nnb  6.  hop\^it)  m.  Xitelctnf.  —  3tt  9föm- 
berg  u.  8ttttt^art  (ido  nur  bie  eißen  14  Sbl) 

238.  (Stn  erfd^redlic^e  |  g^t\iifiäft  mie  etlid^e  Sitmarfc^en  |  ben 
(S^rtfttld^en  prebiger  ficin  |  n^  oon  B^^f^t^  nttoliöf  |  fo  jemer« 
(ic^  bmb  ge«  |  brad^t  ^aben,  |  in  einem  |  fenbt«  |  brieff  !X>octor  | 
SRartino  |  Suter  2ugefd(^rieben. 

0.  O.  u.  3.  (1525).  4  ei.  4.  ((e^ft«  Uer)  m.  Xiteletnf.  —  3n  9Hlm« 
berg. 

239.  (Sin  fc^redßd^  gefc^ic^Hte  onb  geridbt  ©otted  |  über 
%l)oma^  äJhin^er,  bar^nn  ®ott  |  öffentlich  beffeCbigen  ®e^ft  iik* 
gen«  I  ftrafft  onb  t)erbam)>t.  |  3Rart.  Satter  I  3tem  mie  bie  9iott 
ber  armen  ©utorn    |  bom  Sütfinfecr  öerfurt  finb  »orben. 

0.  O.  u.  ;>.  (1525).  4  «l.  4.  m.  Sliteleinf.  ~  3n  ©tuttaart. 

240.  t  3)cr  ^iob  |  teutfc^  |  aßartinu«  |  gutber.  |  2ß.  D.  XXV. 
0.  O.  6  ibog.  8.  (le^te«  leer)  m.  2:iteleinf.  —  3n  ©tuttgort. 

241.  iSbne  $rebig  am  |  funfften  ®ontai]e   |   nadf  Oftein 
3o^an.  I  (t)t.  I  äßarttnu^  gut^.  |  «Jittemberg«  |    3R.  X).  XXS. 
am  (Enbe:  ©ebrudCt  )u  (Srffurbt  }um  itopaxt  beb  S.  |  ®eor» 
gen.  a».  D  XI88. 

6  ei  4.  m.  Xiteleinf.    ®ru(f  t>on  ättel^.  ^ki^fe.  —  3n  Stuttgart. 
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242.  Hin  @ermon  bonn  ber  |  l^öc^ften  aottglefterung,  bte, 
bie  S^api*  \  ften  täaßä^  brücken,  fo  f^e  (eefen  [  ^en  antid^riftlic^e 
Canon  t  in  iten  ulteffen  ®^xt»  |  btgt  bonn  |  X).  9Rar.  8u.  | 
aR  D  XXV. 

o.  O.   6  9(.   4.    Uebcr  nttb  unter  bcm  Xrttl  Oucrleifken.  —   3n 


243.  ^n  Sermon  bonn  I  ftenfe  bnnb  junemen  be9  |  a(am« 
t€M  bnb  bet  liebe.  |  ^n«  ber  S))iftel  ®. { $au(t  jnn  (Splft* iTern' 
SRortinn«  Sut^.  |  SSittemberfl.  |  äR.  3).  im. 

10  ©L  4,  m.  Xttcldnf.  —  3n  Stuttgart. 

244.  äBiber  bie  SRorbifd^n  I  ^nnb  Sleubifc^en  9tottenJ  ber 
Simren.  |  a»arttnn«  gnt^.  I  SSittemberg.  |  $falm.  bii.  |  Seine 
tn<f  loerben  j[n  fe(b«  treffen ,  \  S3nb  fein  mutkoid  toixt  über  in 
an^  I  geen. 

9.  D.  u.  3.  (1525).  4  «l.  4.  m.  Xiteleinf.  —  3n  ©tuttgart 

245.  Siibber  bie  bbme«  lifc^en  brop^ten,  |  bon  ben  bUbernj 
bnb  Sacroment  :c  |  aßartinu^  Sut^er.  |  (3n  Xtteleinf. :)  ^bt 
tor^el^t  toirb  ^berman  offin  |  bar  merben.  2.  Ximot^.  3.  |  (^e« 
bmtft  iu  SBittemberg. 

0.  3.  (1525).  11  Sog.  4.  mit  berfdbtn  2:ite(ettif.  ber  )toet  8atHr« 
8a^^  bdftenben  QngeL  tllfo  britte  Sn«g.  äRelc^,  Setter«  be«  Süngers. 
—  a^  Srlongen. 

2)ie  im  Xitel  S^nti(i(e  uoeite  9it«0abe  M  ailoet^enb  ,^k.''  ,,n(re" 
m3°  i^tteniberg"  bei  gUi^er  Bctltnabt^etlung,  aber  im  Xe^^  fleuieren  jS;ni(f. 
6te  befinbtt  fi^»  ebenfaS«  m  Sriangen,  glet(bn>te  bie  erfle. 

246.  !Dad  anber  t^e^U  |  »iber  bie  ^^fhetifc^en  |  $ro))^eten, 
bom  I  ©acrantent.  |  iDlarttnud  Sutl^er.  |  3r  t^or^eit  tofirbt  ^eber^ 
mann  |  offenbar  toerbenn.  |  2.  Ximo.  3.  Slm  (Snbe:  SDt.X)XXV. 

ü.  O.  (etraßburg,  3.  ©li^toan).  11  »og.  4.  m.  Xtteleinf.  —  3n 
€(xit^<Krt. 

247.  *  (Srjbcrjog  gerbmanb«  SWanbat  empfiehlt  ben  ©e^ 
^5rben  beftimmte  aRafnabmen  f^egen  bie  ®tragenräuber  in  Oefter^ 
rei(^  ob  ber  Snd.  ®eben  in  onjer  ©tat  ® tenn  am  ac^tbnb^main« 
t^igcften  tag  be9  SRonatd  Sßartti.  9lnno  k.  im  ip>. 

(SSicn).  Onerfoltoblatt.  —  3m  ®erm.  SDihtfeum. 

24S.  *  jtaiferltc^e«  aßanbat  befiehlt  gegen  bie  ®tabt  »loten« 
bnrg  an  ber  Slauber  nid^t^  boriune^men.  ©eben  in  bnfer  bnb 
bed  Stetdb«  ®tatt  Sglin^n:  am  gunfunbitoet^n^igiften  tag  bed 
SRonat«  @ei)tembri«:  )Sla^  e^rifti  jeburt  günffje^en^unbert, 
bnb  gänffunbitoel^nfiigften:  ÜBnferer  iKfebd^e  be«  9lömif4en  3m 
@i^benben,  bnb  ber  anbem  aUer  3m  3^v^nben  3arn. 

Onetfolioblatt.  —  3m  ®erm.  SDiufeum. 

249.  ♦  SWanbat  be«  "inürnberger  {Ratl^«  ^ebt  ben  (cbenbiaen 
unb  tobten  ^^tntzn  auf,  be^ätt  aber  ben  l^arten  ober  großen 
'(Setreibe^)  ^tfftnttn  bei  Decretnm  in  Consilio  23.  Maij.  Anno. 
1525. 

(Mmberg).  CnerfolioMatt  —  3m  (&txm.  SRufeum. 

250.  *  SWanbat  be«  Sttümbcrger  «atl^«  gegen  SWi§braud^ 
bed  betoidigten  SSKbfd^iegend  nnb  gegen  ^eimtic^en  Slufentl^att 
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bet  St^ibtel^mer  am  Sufrui^r.  Decretom  in  Consilio  17.  Jonij. 
1525. 

(Slfiniberg).  Ouerfoliobktt.  —  3in  ®enn.  Sßuftunu 

251.  *  Sßanbat  be^  iRfirnberset  SRat^d  befte^U  in  ^Ige 
Xnotbnung  be9  JBunb^  )u  @d^toaben  bte  geftna^me  oerbSdfftiger 
^erfonen- 

(9Hintberg  1626).  ©rtfifoIioBCdtt  olftne  2)«tum.  -^  3m  (iem.  äRnfeitm. 

252.  *  SKanbat  ber  SRor^afen  (Kafimir  unb  ®e0fg  |tt 
JBranbenburg  befiehlt  ben  Pfarrern  gegen  ben  Saitentaufffcanb  in 
prebigen.  SDat.  £)noI)6a(i^  1525. 

godolblfltt.  ^ccrbegend  l&fitnlM)  ottt  €^mtn(ttng. 

253.  t  aSoitn  !X)er  |  SKeffe.  |  $ro)>ofUiotic0.  |  $^Ut)))>i  SRe^l 
bncitonid.  |  9».  2).  Hd. 

0.  £).  4  SI.  4.  m.  Xiteldnf.  (ivoiriit:  1626).  —  3ii  9»lni6ecg  unb 
(Srlongen. 

254«  So  ber  aReffe  |  $ro)>ofitioned.  i  W^W  ^^  I  i^^^ 
toni«.  I  a».  D.  XXV. 

0.  O.  4  Sl  4.  m.  XittUinf.  ^  3n  9hitnBecg  u.  (Sctanaen. 

255.  Drbnung  toie  ed  mit  ^Betonung  ber  Vktd  bnb  $ato« 
teut,  in  meiner  gnebigen  ^errn  ber  ütorggrouen  jn  JBranben« 
bnrg  .  .  Sanbt  ael^aUten  »erben  foQ. 

0.  O.  n.  3.  (1626).  goItoMatt.  2)at  Onol^bad^  1626.  —  ^mbegen« 
(€^teibete)  alte  Sonnnlung. 

256.  Son  Se^bel^genfc^afft  obber  Inec^tl^e^t  .  .  au«  gBtt* 
Iid(^en  (Redeten.  JCurd^i  S).  93rbanum  9{egtum  }U  Slngfpurg  ge« 
»>rebigt  1525. 

0.  O.  8.  —  Feaerlin,  Bibl.  symb.  11.  p.  60. 

257.  ffikid  ße^n  fr  ba  mid^  }gaffen  an? 

3(9  iD9(t  ein  jieber  gieng  fein  ban 
Sdia  eben  id^,  fo  mer  bo^  flod^, 

(SBie  geftem)  ^aM  k)on  @(^«re  nod^. 

Sßeil  ieberman  mid^  l^e(t  ffim  aaud^ 
Ob  bann  bie  toar^e^t  jagt  td^  and^f, 

Den  tcjrt  e^m  U%  bie  gloB  barmit, 
SRan  tbut  mir«  aucf,  brüb  {firnet«  nü 

aßöft  ^pxl(fyt,  ftinb,  narren,  troder  (eut, 
9>ie  fagen  n>ar,  Derl^elen  nefit. 

0.  0.  lt.  3.  (1625—1530).  4  «I.  4.  m.  SritcI^oUW.  (»o^I  bett  55tr* 
fttffer  »etflellenb).  il^ebt^t  gegen  ba«  9^a)){h]Ntn,  fftr  tnna^me  bt«  ütHm* 
geltume.  — -  3n  ^m.  b.  «S^eurlS  9ibt  )tt  Stümbcrg. 

C«  afd^a^  mir  gcftern  ongefar 

äeboci^  ic^  ntt  \oax  gtaben  bar, 
glidft  mi(^  l^inein  toit  funbt  bnb  mod^t 

S)an  (eiben  mo(  mar  ba  gelocht. 

258.  t  Serimonten  |  S3nb  Dngegrunbte  mi§  |  breu^  bm 
<$ptti«^  I  bienfte  abju^fteaen.  |  SD2.  Georgia«  @pa(attnu«.  |  STn 
ba«  Sa))itel  im  @(|I0B  I  i»  SlbenburgL  |  3tem  be^  Saptttetö  | 
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9iitto^rtt.  I  M«  D.  XXV.    Sttn  (Snbe:  (MmOt  ya  SSHttenterg 
^ä^  fKin«  I  S$€to§.  ].  5.  25. 

16  ®l.  4.  n.  Xttdeinf.    Sortooct  Mn  0knc  Shut  —  3ii  Qrlanf)em. 

259.  Son  ^bamd  |  gefachte,  j  SBie  ba«  at  I  le«,  mad  ber 
neitfcl^  ^ie  |  aiiff  erben  begeret,  tft  tnU  \  koebcr  fie^fcb^id^^  ^^'1 
btft,  ie^Ku^  guit,  |  obber  toeltac^  e(  1  re,  1.  Soan.  2.  f  3.  X. 

0.  O.  It.  3.  (c.  1525).  8  ei  S.  m.  ttteldnf.    ecifaffer:  3o(.  Xtl«. 

—  3]|  gtWttflflTt. 

260.  $eiD  berbot  bed  jutrindend.  9m  ©d^Iuffe:  Datum 
Onoljba^,  am  SDZontag  naq  Sgibii  1525. 

0.  O.  ®io6foltobIatt  Mag  btr  äRarlgrafcn  (Sartmir  ttnb  ®eorg  )u 
fDronbcnbnrg.  —  ^etbeaen6  {^qtvibtti)  alte  €^mtn(una. 

261.^  'Cer  re(!^t  S$ea  )inn  (StDtaen  geben.  Siel  nu<}et  ^(^ 
{amer  leer  on  f))räd^  bnfet«  ^errn  ^efu  <E^rffti  ane  ben  Snam 
ffißen  Dnb  (St)tfte(n  ®.  ^auH,  IuTt}It(^  Gegriffen  . .  Sm  (Snbe: 
ttbtabuxf^  «abriet  ftan)}.  1525. 

8.  —  3n  Setben  (8ib(.  ber  3Raatf(^a))))ti). 


M.  D.  XXVI. 


262.  *  9n9fc^eiben  bed  SRatl^  ber  @tabt  9totenburg  auf 
ber  Zauber,  Sbam  )>on  jfl^ungen  unb  bie  Saueml&mbfe  betreff 
fenb.  2>atum  mit  bnnfer  Statt:  U\f  enbt  ber  ©grifft:  auffge* 
trttdten  dn{tge(:  auff  SDiontag  naib  htm  @ontag  dnuocauit. 
Der  minbem  ^ok:  3m  ©ed^^bnnbtioet^njigften  3are. 

ecolfoItoMatt  in  2  etfiden.  —  3m  Öerm.  S^eunt. 

263.  9tt6  iua  ttfnt»  \  f&mM,  »ie  einer  fo  in  ber  Xiv^ef 
iDonl^afft,  feinem  freunbt  |  in  bife  lanbt  gefd^riben  bn  an^|ge}e)^t, 
i»ad  bad  Züvdi\tSf  |  9{egiment  bit  mefen  ^t\f,  bnb  |  toie  er  t»  mit 
ben  tauben,  |  fo  er  erobert,  in  Ratten  |  ))flegt,  tiir^ic^  |  in  Zefltfd^e| 
\pxadf  ge  I  bracht,  |  nnfeUc^  bi^lfer  }ebt  )n  miffen.  I  Vl.t>£kt>l 

0.  C.  (QUtemBerg,  9^.  e<^trlen)).  4  m,  4.  m.  Xtteleinf.  ~  3m  ^enn. 
9tiifenm. 

264.  ein  bftßdft  bnb  ebel  Saddllin  »ertrami  be9  Hefter«, 
Do  bem  (e);b  |  Dub  b(nt  S^rifti,  an  ben  groffen  fia^fer  (Sarlej 
l^fü^riben,  barin  nad^  grnnbt  onb  in^att  ber  |  gfcl^rifft,  bn  ber^ 
|tanb  ber  9(ten  (erem  beioSrt  |  bnb  ermifen  n>irbt,  bad  ber  let^d^^ 
Rom  (E^Ttfti,  I  ber  für  ond  in  tobt  gegebe,  wt  fein  Mut  |  ba« 

Sabtt>Sf(!^äg  Duferer  fünb  am  |  Sreuf  bergoffen  ift,  martic^  |  im 
a^tmol  jng^e  \t\f  \  bn  t)on  ben  gtaubi^fgen  ^enoffen  |  merbe. 
Sm  Snbe:  loatnm  |  bnb  getrudt  }tt  S^xiät  m  bnferem  |  l^ng 
ibm  ffi^ngarten.  %mo  \  M.  D.  XXVI. 

18  SßL  8.  (lette«  9t.  leer).  Soran  Bertram«,  ber  mn  840  gelebt,  Se« 
Hr  190B  3o^.  Xntemtu«,  1  6.  lang.  Unter  ber  ^nrnma:  O.  O.  £.  D.  G. 
jam  e^Injfe  92a4toort  be«  2)ru(fer9.  —  3n  mmUra  (m  2.  «og.  1.  m. 
be«  Icfeten  fe^lt). 

Ueberfe^er  toar  See  3ub,  ber  ba«  9u69  1533  in  Bnnci^  toieber  l^er« 
ausgab,    d»  erf(^ien  ferner:  f^ronlfurt  1632.  12. 

265.  S9ebeiltnn«  bnb  Offenbarung  UHiret  I  ffttmix\iftt  Sn* 
{btfion,  bed  l^c^erfamen  SKagiftri  Sovonnid  |  (S^arioni«  Sueti« 
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la^menftd,  Cl^urffitftUd^et  ®naben  t)on  |  Sranbenburg,  tc. 
^atitmaüd,  bon  jaren  gu  taten  |  toerenbe  U%  man  f^rebbt 
a».  !3D.  fl.  3ar,  |  STÖc  Sanbtfd^afft,  gtenbc,  unb  I  c^nfläffc  not-» 
Hd^  bc»  I  ttcffenbe.  |  ginura  ccli  tempore  }>rinci})ii  munbi. 

0.  O.  u.  3.  (1526).  12  m.  4.  tn.  Xittlffoii^^.  u.  20SettM)f<^-  S^tb' 
mung  an  (S^riftoffel  9ligltr:  2)atum  Berlin  @onabent  na<ltf  i^at^ne.  Ssno 
IC.  1526.  —  3n  tolrttberg. 

266.  W3bcr  bie  Wenbifd^en  önb  SKotbifc^en  rotten  bcr 
JBamren  bie  bnter  bem  fd^e^n  be6  |  ^e^ltgen  @uange(tond  felft^« 
lid^en  »iber  alle  Ober*  |  !elt  fic^^  feften  t)nb  empören.  Slntroort  i 
Sol^annU  Sociei  Don  SBenbel  |  ftein.  aßartinud  gütiger.  |  äint« 
n>ort  benen  fo  t>be(  |  reben,  bem  $)arten  ^nd^ün  an  bie  |  Sffru« 
rifd^en  Valoren  |  gefd^riben.  |  äßartinud  Sut^er.  |  äinno  bomint 
aß.  Ü).  rj:bt.  9lm  I  bi.  bad^  bed  JBrod^monetd. 

0.  O.  {St'äin).  6%  i6og.  4.  (letzte«  m.  (eec).  —  3n  i»iirnberg  (^pitaU 
btb(.). 

267.  ffiijn«  (grbern  JRat^«   bcr  Stabt  5Rürmberg  faftung 
Dnb  orbnung,  n>ie  atted  S^e^fd^  burd^  bad  ^anbtmerdC  ber  |  SDtel^^ 
1er,  bifer  ieijt,  nemli^  8ucie,  im  9W.  35.  ffDj.  3ar,  bnterf(^icb* 
ixdf  ber«  |  taujft  onb  bejalet  toerben  fo(. 

0.  O.  u.  i  (iRürubcrg,  3-  ®urtne*t  1526).  golioblatt  —  3n  SWlru- 
berg  (Wn.  Slrti^it). 

3toeitc  SüiSgafce  bicfe«  3a^>re«,  f.  unter  iWr.  3787. 

3n  ber  4  l6og.  ®ro6quart  cnt^altenben  g(etf(^orbnnng  bom  14.  Hug. 
1532  I9trb  pro  $funb  Ot^^fen^,  2amm*  u.  ^toetnefieifdf^  6,  jtalb«  n.  €k^il^« 
ßetfd^  5  Pfenning  gefegt.    ^e$nlititf  (tanb  c«  im  3.  1547. 

268.  i^rolodtüg  eined  cf^rift  |  Ud^e  bruberd  Don  me  |  gen  ber 
bere)^nigung,  Btoifd^e  t).  Wt.  \  intf^zx  bnb  X).  Xnbre«  (Ear(oftat| 
[id^  begeben.  SRit  arnijet^g  |  toa^  bon  bem  artidte(  |  bee  tel^b« 
Dnnb  b(utd  crifli  |  (atö  |  man«  nent)  ^t\f  }u  galten.!  9)?.  SD.  XXVI. 

0.  O.  8  ®I.  4.  m.  Xitetetnf.  Serfaffer:  ^n9  S)enf  —  3n  fRftmbtrg. 

269.  &anb(nng  ie|  ben  j:iiii  |  taa  aJtarciji  bi§  mj.  3ard, 
®o  )u  I  Ofterli^  in  aRer^ern,  burd^  erforber|te  berfamlnng,  biter 
Pfarrern  bnb  briefterfd^afftcn,  aud^  etlic^^er  be«  |  9lbel«,  bnnb 
anbercr  in  d^rift*  lid^er  lieb  Dnb  e^niglebt  be  |  fd^e^en,  bnb  iü 
ftben  l  artidel  befd^toffen  |  mit  fampt  ber  ]  felben  9rti^|dCeI  |  (Sv* 
Tkrung.  |  2.  Sorin.  1.  |  92it  bad  toir  ](^erren  feien  ober  emrenj 

! (tauben,  fonber  roir  finb  ge  |  ^ülffen  emercr  freübe,  |  ban  il^r 
tel^t  I  iin  glauben. 

0.  O.  u.  3.  (1526).  1%  «og.  8.  (letzte«  «I.  leer).  -  3n  iRümberg. 

270.  S^n  nett)  lieb  Don  bcr  [  \äfla6)t  bie  ber  Sngcrtfc^ 
jtünig  I  onb  ber  Züxd  mit  einanbcr  ge«  |  t^an  ^aben.  3m  ®})e« 
ten  tpon. 

0.  0.  u.  3.  (1526).  4  ©t.  8.  m.  XiteH^oljf*.  8  @tr.  —  3n  ©rn.  t). 
@(^eurU  «IM.  )U  SRürnberg. 

8B@r  ^9ren  »it  ju  bifer  ftunbt 

9lm  @d^(uffe;  S)er  bad  tieb  ^at  neme«  gebiegt, 
aUert  fporer  »arb  atfo  bertt^t  .  . 
^71.  ^ugtegüg  I  ber  (Suangetienn,  |  bon  Oftern  bi^  auffei 
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abseilt,  s€)>Teb{gt  |  btsrd^  äRart.  |  Sut^er  ju  |   SBittemberg.l 
M.  D.  XXVI. 

0.  D.  e  eu,  305  sq.  et  n.  U  m,  fflt^tx,  4.  m.  XMtml  ^tt* 
aa0fi€6(r:  ete^^n  9tobt.  —  3n  Stuttgart. 

272.  X)et  $rot)l^t  |  Som,  an^üt^  \  gt  hnxdf  Sß.  8.  «  m 
Snbe:  ®ebrudt  t>wc<fy  @abrie(  ftatt«: 

0.  3.  (Btoüfan  1526).  6^  iBog.  8.  (leiste«  «I.  Ucr)  m.  Stteldnf.  %m 
€W»Rc  eint  BiaUiffe.    ^loeitt  fuifg.  t>on  itan(}.  —  3n  Stürnbcra. 

273.  t  3)er  ^roj)^t  Sona,  aue^  |  gelegt  burcj^  ÜÄorttn. 
Sutt^.  9uf  DoT(e|tem  blatte:  ®ebmdt  }it  Qhrffurbt  burc^j 
3ReI^ii>T  ©ad^ffen.  |  SDt.  X).  xpt.  lax. 

6%  «Dg.  6.  m.  Xitel^oljf^.,  ber  fl^  auf  bem  legten  ®L  u>ieber^oft. 
—  3n  (Srlonaen. 

274.  Sbn  (Sentbrieff  |  S)o€tor  SD2attint  8ut^erd  |  an  {^er^og 
Oe^rg  }ii  ©a«  |  d^fen,  8antgraff  in  S)ü^  |  ringen,  SRarggraff  }tt 
SRci  I  q\tn,  Xiarin  er  in  freflnt^  |  lidf  ermant  )tt  bem  mortj 
90ttc9  ju  bretten.  |  &fn  anttoort  ^er^og  ®e»  |  org  ^n  ®at^fen, 
(antgran  I  in  S)äringen  k.  an  |  boctor  ^MaxtU  \  num.  |  3m 
i«r|  1526. 

0.  O.  2  «00.  8.  (U«ted  91.  Uer)  m.  Xiteleinf.  —  3n  ©tuttaavt. 

275.  t  (Sin  Dnterrid^ttlg  |  tt>ie  ßd^  bte  (S^riften  in  SRoHfen 
.felbn  fc^den,  ®€t)re:>  |  biget  bnrd^  iDtatti'- 1  nnm  Sut^er.  |  Vi\U 
tembetg  |  1526. 

2  «00.  8.  (l€|te9  ei  Ictt)  m..  Sitcteinf.  —  3n  (Strängen. 

276.  '^  ftaiferttc^ed  a»anbat.  Unferer  no.  3901  anberer 
Dntd.  ®e6en  in  bnfer  t>nb  bed  9iei^^  ®att  (Sgflnaen  am 
bcc^^e^ben  tag  be«  aRonatd  Septembrid ,  3la6f  S^riftt  geburt 
gfatffje^nl^nnbert  t>nb  j[m  ®e(^^unb}n>ein^tgiften,  SSnferer  uleit^e 
M  mmi^öftti  im  ^dyttn,  bnb  ber  anbem  atter  im  (St^tfften 
iortn. 

DnofoIbMatt.  3nt  ©erm.  anufeum 

277.  *  iDIanbat  be«  92firnberger  yiaif)^  gegen  bad  Sludbem« 
bienftgcl^en  ber  dttfoittn,  ftne^te  unb  SD'l&gbe  berJBauem,  bor 
bem  Hi^ 

(mniberg  1526  im  Sebntar).  %otiohlaU  o^ne  2)<itmn.  —  3m  Oetm. 
Rufcmn. 

278.  *  3Ranbat  bed  iRürnberger  9iat^  bertangt,  ba^  Se« 
fc^bimingen  unb  aOertei  böfe  S^l^aten  angezeigt  toerben. 

'    Bag  1526  im  9^ni).  Ouerquartbfatt  o^ne  2)atttm.  —  3m  i^erm. 


279.  ♦  SKanbat  be«  5Rfimberger  diaffft  berbtetet  Se^en  o^ne 
Siffen  be«  Slat^d  in  empfangen. 

(9lfiniberg  1526  mt  SRat).  OuerfotioBIatt  offne  2)atum.  -~  3m  ®erm. 
Snif^uiii« 

280.  *  aßanbat  bed  Stfirnberger  ^atffi,  bag  su  $od^}eiten, 
Sinbtaufen  u.  bergl.  ni^t  mel^r  aU  16  ^erfonen  gelaben  toer« 
ben  foQen.  Vnc^  gegoi  gtnd^en  unb  @(i^tt>j^ren..  S)ecretum  in  Son« 
pfio,  ben  ©ed^ften  3)ecebri«  1526. 

(SWfambcra).  OucrfDliüMatt.  —  3m  ®enn.  SRufeum. 

281.  *  aRanbat  be«  5Wflrnbergcr  «atl^  nimmt  bie  «ufl^e- 
htng  be9   (ebenbigen  unb  tobten  ^ii)it(tm  lieber  juräd,  auf 
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Sefel^  be«  Ounb«  )tt  ®d^)i>a6eii,  bet  Uu  9tatl^6«f^fi  cafftft 
l^aoe  ,,na(^  man<l^femgem  eine  Statö  totberfeci^ten''. 

(Stüntberg  1526).  Onerfottoblott  o^iu  ^SkAam,  ~  3tn  iSktat.  SRitfenm. 

282.  Orbnung  eine«  (Srbern  9iat^  ber  &tat  f^ämhtt^ 
)9te  ed  bon  Iren  I  bnbert^anen  bnb  )u  ae^5rigen  aitff  bem  8anb, 
mit  {)o<i^)eitten  ftinbbetten,  bn  ber  |  fetoen  f^pc^et^tten  bnb  ftmb* 
bettl^9fen,  foQe  ad^attett  merben. 

0.  O.  tt.  3.  (mntbcig.  2S.  Ott.  1526).  «»SfblwMatt.  -   3n  «erat. 
TlHU\imü. 

283.  S)et  l^ei^ligen  fd^rifft  |  «rt,  XBel^fe.  bnb  gebrand^.| 
Xrobi  «ibliaci.  |  3o^nn.  Zotk^  |  ®ebtä<ft  )u  SBittenberg.  1536. 
üttf  erftem  »egifterbUtte:  (Sebrädt  ju  SSittemberg,  burc^j 
3org  9{^an).  Snno.  etc.  1526. 

tittmatt,  69  ge).  81.  u.  7  81.  ftegifler.  8.  m.  Xitdeiuf.  IteBer  ber 
2>ru(I(iii|etge  2)nt(ttt}et4ten.  —  3n  ^Ungen. 

284.  t  9&on  bem  Of|tettem(en  bnb  |  Xeftameitt  OH» 
e^fti,  I  aM  bem  «rnftlfften  dapittü,  \  bee  anbern  bnd^«  1 3ßo^.| 
3o^a.  XM«  I  1526. 

0.  O.  (Sei))3tg).  16  et.  8.  ((e^te«  leer)  m.  XUeUinf.  —  du  Kfimbesg 
(JHn^enbiH.). 

285.  ^emad^  bolat  bed  ^0(ut  |  l^unbt«  ber  fi4  nennet  t\fn\ 
Xfirtf  ifd^en  fie^fer,  getpaten^  fo  |  er  bnb  bie  fernen,  uadf  ero6e« 
ntng  i  ber  fc^Iac^t,  auff  ben  .  (piii.  tag  |  Slugufti  net^flbecgan« 

(len  ge  |  fd^el^en;  an  bnfem  mitbrü  |  bern  ber  Sngerifd^  Iant«| 
(Rafften  gan|  bnmen  |  fd^tid^  getribe  l^at,  |  bnb  nSdf  teg^  |  li^ 
tl^ut 

0.  O.  n.  3.  (1526).  4  m.  4  n.  Xitel^elsf^.  -  3n  «tn.  t.  6i|tttrfi 
9\hl  Sit  ii^ümBerg. 

286.  ®S3rgermaifterd  bn  9iatd  |  ber  ftatt  (Softant  berant« 
toortung  et  |  (idjfer  maren,  bie  bber  fie,  bn  bber  bie  |  ))rebtger 
t>t»  n>ort6  gote  bei  i^ne,  neu  |  tic^  one  grunb  ber  mar^ei^t  b§| 
gangen  Rnb. 

0.  O.  n.  3.  (1526).  6  »1.  4.  -  3n  9^üntbccg. 

287.  Oninq)  Unguarum  btUifft  |  mM  S3ocabuttfta  |  Satine. 
2:ttf(^.  (Saüict.  ^^\pa\nt.  i  HUmanice.  Salbe  ne | ceffariud  per 
mnn|bum  berfari  |  cu))ienti|bud.  |  9loutter  per  f$rancifcum  ®axo* 
num  ma^ma  |  bißgentia  in  (ucem  elaboratue.  |  Socabnllfla  be 
le  dnque  (engue.  Sfoe  Satina.  |  S£ofcana.  t^ranjoja.  Spagncla.  i 
Xebefca.  |  SSoiabntere  be  {tnc  lengage^.  Satins.  3ta(ien.  |  ^xan* 
fo);«.  @pagno(.  i  ateman.  j  äJocabuIario  be  dnco  lenguad.  Satina. 
Staliana.  |  ^ran^efa.  @fpagno(a.  i  ^(emana.  |  Socabular  gunf« 
ferlel;  fprad^enn  Satin.  93ueafd^.  |  granidf^t^  ßi^fpanifd^.  bnbt 
Deu^fd^.  I  Sum  ^riuilegio.  Slm  Snbe:  a^enetti«  per  t$tanslf« 
cum  ®aronum  |  SInno.  1526.  !Die  |  primo  .  OdobrU. 

9  «og.  4.  n.  SheUinf.  —  3n  ^vl  lo.  e^otrU  mbl.  )u  SUImberg. 

288.  S3a0  bem  gemel;*  |  nen  boM  |  nod^  ber  ptebig  fnr  |  {u 
(ef en.  |  SöxMato 

0.  3.  (bei  K.  ^u  1526).  12  81.  8.  ((e^teg  leer)  m.  Xttclebtf.  —  3n 
^.  t».  e^Htndfl  fßjbl  |tt  9Ufamberg. 

289.  !{)er  red^t  Qieg  |  jn  bem  en>igen  lebe,  |  9u«  ben  bier 


—    947    — 

Cnoiilfldiftcit,  imnb  (E|)if'|teln  ®anct  ^aistt  aefiege,  S^'|Mem 
:t^  e^n^tfien  I  not  tft  $u  ferner  fe^  |  (en  feltgle^t  ju  |  mtffett.; 

0.  O.  6  ^00.  8.  m.  XittUml  —  3n  9HlntBcrg  (9vc6ftnh\bl). 
(Fortsetsanf  folgt.) 


A  n  s  e  I  s  e« 

Biographie  de  Thierry  Harten«  d'Alost,  et 
bibliographie  de  ses  ^ditions,  par  A.  F.  Van 
Iseghem,  Prüfet  des  Etudes  au  College  de  la  Com- 
pagnle  de  J^sub  k  Alost  Supplement  contenant  les 
noayeanx  renBeignements  recueilÜea  par  Taateor  (1854 
— 1866).  MalineS;  H-Desgam^  saccesBear  de  P.  J.  Ha- 
mcq,  imprimeur  du  S.  Siöge,  de  la  Sacr^e  Congrega- 
tion  de  la  Propaganda  et  de  rArchevßchä  de  MalineB. 
Bmxelles  ehez  Fr.  J.  Olivier,  libraire,  5***,  rue  des 
ParoisBiena  1866.  (Auf  dem  UmBchlage:  Prix  60  Cen- 
time». Exemplaires  avec  le«  planches  fr.  1.)  8^.  30  SS- 

Der  VerfaBser  filgte  im  Jahre  1854,  swei  Jahre  nach  der 
Veröffentlichung  seines  trefflichen  Werkes  über  Thierry  Mar- 
teiiB,  demselben  sechs  Seiten  „BectificaHons  et  additions'*  bei, 
die  den  im  Bachhandel  befindlichen  Exemplaren  einverleibt 
ond  den  Besitzern  Tom  Verfasser  ihnen  mitgetheilter  Exem- 
plare zugestellt  worden.  Nach  zwölf  Jahren  erhalten  wir  jetzt 
eine  verhältnissmässig  bedeutende  Anzahl  von  Ergebnissen  neuer 
Nachforschungen,  bei  welchem  die  dem  Verfasser  von  belgischen 
und  andern  Bibliophilen  (aucb  dem  Unterzeichneten)  zugekom* 
Dienen  Notizen  nicht  unbeadntet  blieben.  Dieses  Supplement 
wird  den  Besitzern  des  Hauptwerkes  gewiss  sehr  willkommen 
sön,  ja^  es  ist  ihnen  unentbehrlich. 

Die  vier  auf  dem  Umschlage  erwähnten  Kupfer  sind  dem 
Werke:  ,^cherches  etc.  par  De  Gand*^  welches  nach  dem  Er- 
scheinen der  neuen  Biographie  und  Bibliographie  vom  Heraus- 
feber  unterdrückt  wurde,  entnommen;  sie  stellen  dar:  die  bei- 
en  Buchdruckerzeichen  Härtens^  das  Schild  und  den  doppel- 
len Anker,  femer  den  früher  auf  sein  Grab  gelegten  Stein  und 
das  Mausolenm,  welches  jetzt  diesen  Grabstein  in  der  Kirche 
St  Martin  zu  Aalst  (Alost)  umgiebt 

Die  Zusätze  zur  „Biographie*'  nehmen  die  Seiten  7  bis 
12  ein;  sie  enthalten  die  Uebersetzung  einer  Zuschrift  des 
Buchdruckers  an  Hadrian  Barland  von  1516;  femer  eine 
Notiz  über  die  bronzene  Statue  und  deren  Inschrift  auf  dem 
öffentlichen  Platze  der  Stadt,  welche  am  6.  Julias  1856  einge- 
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weiht  wurde  ^).  Aus  einem  aDgeftIbrten  von  dem  Herrn  Notar 
Ferdinand  Evit  in  Aalst  aufgefondenen  Documente  erhellt,  dass 
die  S.  1 65  erwähnte  mündliche  Ueberlieferung,  Thierrj  Martens 
habe  in  seinen  alten  Tagen  seine  Immobilien  in  Löwen  zu 
Gelde  gemacht,  sich  in  das  Kloster  der  Guillemiten  seiner  Va- 
terstadt zurückgezogen,  und  alle  seine  Mobilien,  Bücher,  Pres- 
sen u.  s.  w.  dahin  mitgenommen,  und,  weil  er  keine  direkte 
Erben  gehabt,  dem  Klpster  Alles  testamentarisch  hinterlassen, 
unbegründet  sei.  Es  heisst  u.  A.  in  dem,  vlämisch  abgefassten 
Documente:  „Am  25.  Hftrz  1535  (unzweifelhaft  falsch  statt 
1536,  wie  der  Verfasser  erinnert)  wurde  durch  Jan  Van  Mige- 
rode,  Gilles'  Sohn,  und  Jan  Laus,  in  ihrer  Eigenschaft  als  Vor- 
münder von  Barbara  Van  Lassen,  der  einzigen  Erbin  von 
Thierry  Martens,  ihrem  Grossvater,  der  Güterbestand  bei  dem 
Ableben  des  genannten  Thierry  Martens,  von  welchem  in  der 
Rechnung  von  demselben  Datum  gesagt  wird,  dass  er  am  28. 
Mai  1534  gestorben,  dargelegt  Aus  dieser  Rechnung  ersieht 
man,  dass  die  Ehefrau  Thieny  Martens*  im  Löwen  begraben 
worden  und  er  ihr  dort  ein  Grabmal  errichten  lassen/*  (E^ 
hat  sich  keine  Spur  desselben  gefunden.  —  Van  Lassen  war 
seit  L531  Buchdrucker  in  Löwen;  nach  dem  Tode  seiner  Frau, 
Barbara  Martens,  verheirathete  ersieh  wieder,  denn,  als  er  1554 
starb,  wurde  sein  Geschäft  von  der  Witwe  bis  1570,  und  von 
seinen  Nachkommen  bis  zum  Anfange  des  achtzehnten  Jahr- 
hundert fortgesetzt. 

Die  Zusätze  und  Berichtigungen  S.  13—28.  betreffen  die 
folgenden  Nummern  der  „Bibliographie":  7.  14  (Tractatus  beati 
Bemardi  etc.  -,  befindet  sich  nicht  in  der  Stadtbibliothek  zu  Ham- 
burg, sondern  in  der  Bibliothek  der  St.  Katharinen -Kirche  da- 
selbst). 24.  63»^«.  65—67.  74.  77.  82**«.  86.  104K  107.  118. 
119.  120''K  130.  132.  138  (Lucubrationum  Erasmi  Roterodami 
Index;  das  erste,  von  Martens  1519,  4^  gedruckte,  von  Frohen 
in  demselben  Jahre  nachgedruckte  Verzeichniss,  welches,  nach- 
dem es  in  der  königl«  Bibhothek  zu  Brüssel  lange  vermisst 
war,  von  Hrn.  Chr.  Ruelen  1862  wieder  aufgefunden  wurde; 
derselbe  hatte  die  Güte,  mir  sämmtliche  von  Troben^s  Nach- 
druck abweichende  Stellen  des  Originals  zu  senden,  die,  oder 
den  vollständigen  Index  ich  gelegentlich  veröffentlichen  werde; 
m.  s.  Serapeum  1863,  S.  llu.  12;.  141.  161.  162.  163".  167 
(Enchiridiun  militis  christiani  autore  Desid.  Erasmo  Ro^.  Der 
Verfasser  bittet  die  Besitzer  dieser  Ausgabe  ihm  eine  Abschrift 
der  Epistola  Theodorici  Martini  Alostensis  ad  Lectorem.  Lova- 
nii  1520,  welche  sie  enthalten  soll,  mitzutheileu).  169.  172. 
198.  199.  200. 


1)  Bei  dieser  Gelegenheit  erschien  eine  zweite  Ausgabe  der  „Bio- 
graphie** die  für  das  grössere  Pnblikam  bestimmt  war,  mit  einer  Kan> 
täte  des  P.  Ed.  Speelman.  Alost,  Spitaels  Schaermans. 
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Es  werden  die  Beschreibungen  von  zwölf  noch  nicht  be- 
sehriebenen  Drucken,  von  denen  nur  sechs  in  der  ,JBibliogra- 
phie"  als  älteren  Bibliographen  bekannt  oder  in  alten  Katalo- 
gen angeführt  verzeichnet  sind,  geliefert 

^*^^"«-  F.  L,  Hoffimarm. 


Die 
UebersetzTing  der  Adagien  des  Erasmua  ins  Deutsche 

Ton 

Joh.  Spreng. 

Zu  den  im  XVI.  Jahrb.  mehrfach  veranstalteten  Ueber- 
tngoBgen  des  Adagien  des  Erasmus  ins  Deutsche  gehört  auch 
diejenige  der  Angsburgers  Johann  Spreng  (f  1601),  welche 
jedoch  gleich  derjenigen  seines  Vorgängers,  dessen  Name  nicht 
eixunal  auf  uns  gekommen  ist  i),  för  uns  völlig  verloren  zu  sein 
seheint,  in  so  weit  gänzliche  Erfolglosigkeit  aller  seit  längerer 
Zeit  und  von  verschiedenen  Seiten  auf  die  Wiederauf&ndung 
besiehendlich  Erlangung  dieses  Buches  gerichteten  Bemühungen 
(Ottow's  in  Landeshut  und  Wander's,  vergl.  dessen  Sprichwör- 
ter-Lexikon, Umschlag  zu  Heft  13,  und  meiner  eigenen)  zu 
dieser  Anrndime  berechtigen  darf. 

Johann  Spreng  (nicht  zu  verwechseln  mit  Johann  Jak. 
Spreng f  einem  schweizer.  Dichter,  f  1768)  war  zu  Augsburg 
1524  geboren,  wo  er  auch  am  30.  März  1601  starb.  Er  war 
Magister  und  lehrte  als  solcher  zu  Augsburg  und  Heidelberg, 
seichnete  sich  auch  als  Meistersänger  so  wie  als  Uebersetzer 
lom.  und  griech.  Historiker  und  Dichter  aus. 

Üebrigens  scheint  die  fragliche  Schrift,  wenn  sie  wirklich 
gedruckt  #urde,  schon  in  älterer  Zeit  zu  den  seltenen  gehört 
SU  haben,  denn  weder  bei  Clessius  noch  in  einer  grossen  Zahl 
Kataloge  der  damaligen  Zeit  findet  sich  von  ihr  die  geringste 
Spur  und  eben  so  ist  sie  Weller  in  seinen  Annalen  und  nach 
brieflicher  Mittheiluug  unbekannt  geblieben«    Auch  in  einer  un- 

1)  Die,  so  weit  meine  Kenntniss  reicht,  alleinige  Nachricht  fiber 
diese  noch  frühere  Uebersctzang  findet  sich  in  der  Vorrede  zu  Joh. 
Sartoriai  Adagioram  chiliades  tres.  Antverp.  1561.  8.  (yergl.  Mone 
Niederl&nd.  Volkslitteratnr  1S38.  S.  317—18).  Daselbst  sagt  nämlich 
Henrich  de  Jonge  van  Goada  wörtlich:  „Non  semel  illi  male  sam  pre* 
ratos,  cigns  opera  Ertumi  adagia  in  noMtratem  lingucun  feliciter  adeo 
€0iKr«r#a,  tot  locis  aacta  (amqne  sedolo  a  mendis  repnrgata  intcriernnt, 
quae  qoidem  speratam  nnnqnara  ita  posse  opprimi  atqne  in  tenebris 
conservari,  quin  aliqnando  emergerent".  Demnach  waren  die  lateini- 
schen Adagien  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  XVI.  Jahrhunderts  in's 
Holländische  übersetzt  worden,  damals  aber  (1558)  schon  wieder 
rerioren. 
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gezitUten  Menge  dorehgelesener  antiquariseher  und  Anctions- 
Kataloge  finde  ich  nicht  ihr  begegnet  zn  sein.  Es  liegt  daram 
allerdings  die  Vernrathong  nahe,  dass  die  Arbeit  blos  Hanoscript 
geblieben  und  nicht  zfim  Drucke  gelangt  ist.  Doch  ist  eine 
solche  Annahtie  oft,  wie  bekannt,  eine  trflgerisehe  und  vor- 
eilige. 

Die  einstige  Existenz  der  Sammlung  ist  nicht  zu  bezwei- 
feln. Sie  wird  u.  a.  bezeugt  von  Zedier,  Jöcher  (IV,  758), 
Oödeke  (Grundriss  I,  426),  welcher  letztere  a.  a.  O.  Spreng^s 
anderweitige  litterarische  Th&tigkeit  verzeichnet  und  in  Verbin- 
dung mit  dessen  Lebensumstttnden  am  ausführlichsten  von  Fr. 
Ant.  Veith  in  seiner  Bibliotheea  Augustana.  Aug.  Vind.  1793. 
8.  X.  pag.  217 — 221,  wiewohl  ofieabar  auch  ihm  so  wie  Gö- 
deke  das  Buch  selbst  autoptisch  nicht  vorgelegen  ist.  Ich  lasse 
Veith*8  Mittheilung,  da  sdn  Werk  wohl  aicät  jedem  lÄttera- 
tnrfireunde  zur  Hand  ist,  ihrem  wesentlichan  Inhalte  aaeh  hier 
folgen.  1) 

SPBENO  (Joannes)  PoeU. 

Augustae  anno  1524.  natus,  optimis  ßudiis  Wittebeigae 
vacavit,  ubi  etiam  magiftrali  Laurea  deeoratus  eft.  In  patriam 
reduz  graecam  latinamque  linguam  in  hido  San-Annaeaao  do* 
cuit.  Hinc  eum  PhiL  Jae.  CBOPH1U8  (m  Hiftoria  vemaeula 
dusdem  Ludi.  p.  99)  ad  annum  1555.  inter  illius  loei  didaroa- 
los  memorat  .  .  . 

Augurt&  Heidelbergam  translatus,  in  tradendis  mox  dictia 
Unguis  iterum  verfatus  eft.  Per  iftmd  temporis,  anno  nimirum 
1561.  ut,  un&  cum  aliis  ProfelTcHribus  Heidelbergenfibus,  Mar- 
tino  CRUSIO,  obitu  Sibyllae  uxoris  deiblato,  folatium  Caimine 
latino  afferret;  de  quo  vide  CRUSII  Germano-Ghaeciam,  p.  135. 

Cum  vero  Jurisprudentiae  quoque  band  proletaziam  operam 
impendilTet,  patrios  revifens  Lares,  Notarii  publid  munus,  idque 
multa  cum  laude  gelllt  Quo  temj^re  ad  tntdueendos  tum  Gnie- 
cos  tum  Latinos  Scriptores  aggrellus,  ex  poeß  praecipue  Teu- 
tonica  magnam  libi  famam  inter  aetatis  fuae  Poetas  collegit. 
Obüt  anno  1601.  die  30.  Martii  celeri  morte  raptus,  anno  aeta- 
tis 77. 

In  dictorum  confirmadone  addere  juvat  Carmen  Germani- 
cum,  quod  Chriftophorus  Weienmair,  Notarius  Augufta- 
nus  inmatriculatus,  in  honorem  Sodalis  fui  compofuit,  eiusque 
Effigiei  subscripfit  (v.  Homeri  Iliadem  k  Noftro  verfibus  ger- 
manicis  redditam): 

Magister  Johann  Spreng  geehrt. 
In  frejen  Künsten  wohl  gelehrt, 

1)  Ich  verdanke  den  Nachweia  dieser  Quellen  so  wie  das  Bach 
selbst  snr  Einsicht  der  Güte  des  Herrn  Stadbibliotbekars  Dr.  Greiff 
an  Angsbnrg. 


—    361    — 

H«tt  B^benstehende  Gestalt; 
Als  er  durch  Gottes  Gnad  war  alt 
diebensig  und  vier  Jahr  mit  Wunder: 
'  Hemaeb  that  er  noch  mehr  hestinder 
Drey  ganster  Jahr  mit  stiller  Buh 
In  8«nem  Leben  bringen  an  .  .  . 
Dieser  Mann  hat  in  seiner  Jugend 
Betrachtet  nach  Künsten  und  Tugend, 
Wie  er  dann  durch  sein  fleissig  Studieren 
Zu  Wittenberg  that  Magistrieren. 
Folgend  zu  Augsburg  in  der  Stadt, 
In  seinem  Vaterland  er  hat 
Die  griechisch  und  Lateinisch  Sprach, 
Wie  auch  zu  Heidelberg  hernach 
Der  hohen  Schul  gelert  mit  Fleis; 
Defhalb  ihm  manoiglich  gab  Preis, 
Bis  das  er  endlich  wiedemmen 
Zu  Augsburg  erst  zu  Hans  ist  kommen;  .  .  . 
Immittelst  seines  Amts  bedacht 
Hat  er  die  übrig  Zeit  anbracht 
Mit  Büoher  teutsch  zu  trwisferireu 
Dadurch  sein  Vaterland  zu  zieren. 
Marcellus  Pallingenius 
Redt  henrlich  teutsch  und  gibt  Zeugnus; 
Die  VerwandkrogeB  der  Gestalten 
Ovidii  sein  Lob  erhalten: 
Homerus  und  Maro  mit  Nahmen 
Erheben  auch  sein  Lob  beredsamen 
Lieblieh  in  unser  Matterzungen 
Mit  tentschen  Beimen  ungezwungen: 
Er^stni  Sprichwörter  darneben 
Ihm  ewig  Lob  und  Preis  thun  geben: 
Durch  sein  Fleis  und  Arbeit  beschwörlich : 
Josephi  Bücher  hochgeacht 
Hat  er  gar  zierlich  teutsch  gemacht 
Aus  der  griechischen  Textus  Prob, 
Dadurch  ihm  bleibt  ewiges  Lob. 
Noch  hat  er  über  das  auch  sunst 
Zu  des  Maystergesanges  Kunst 
In  teutscher  Sprach  gros  Lieb  getragen: 
Darumb  ihm  alle  Lob  nachsagen  .  .  . 

Opera  Nostri  hinc,  inde  inveni,  quae  fequuntur: 

L  OVIDII  Metamorphofeos  Libri  XV.  per  Johannom 
Spreugium  edita.  15S3.  in  12.  cum  figuris.  Ita  habet  Catalo- 
gns  fiibUoth.  Bfinavian.  T.  I.  p.  319.  ubi  additur:  Ob  deficieu- 
tem  TitQli  jpaginam  locus  impreflioBis  addi  nequit;  annus  1563* 
eipieOha  w  peat  Dedicationem. 
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IL  Homeri  ILIAS,  GennanidB  Verfibiu  reddita  in  folio. 
Augrpnrg.  1610. 

III.  VIRGILII  Aeneis,  Teutonico  Garmine  exprefTa.  in 
fol.  Augrpnrg.  1610.  Dicavit  Elias  WilleroB,  Bibliopola  An- 
gustanuB,  Garolo  Filiingero  Baroni  in  Schoenenherg  &c.  Quid 
de  hac  Verfione  fentiafl,  doceris,  Lectorl  a  Joanne  Chridophoro 
SCHWARZIO  in  Aeneide  Virgilii,  ab  ipfo  ligata  oratione  anno 
1761.  Batisbonae.  in  8.  vulgata,  in  Praefatione. 

IV.  OVIDII  Metamorphofes.  Germanice. 
y.  Baßlius.  Teutonice. 

VI.  JofepbuB  JudaeuB.  Allemanice. 

Vn.  ERASMI  Roierodami  Proverhia,  Oermanice. 

VIII.  Marcelli  PALINGENH  Zodiacus  Vitae,  rythmia 
G^rmanicis  expreffus.  in  8.  Laugingen.  1599. 

Non  folum  autem  Teutonicae,  Ted  etiam  Latinae  Poefeos 
peritirßmus  extitit  Noder.  Hinc  in  deliciis  Poetamm  Germani- 
corum  P.  VI.  p.  304.     Francofurti.  1612.  repperire  eft  eins 

X.  Carmina  qnaedam  latina. 

Confuli  de  Noftro  poterunt  KOENIGII  BibliotL  vet  &, 
nov.  Liber:  Critiscbe  Beytrttge  zur  deutseben  Sprache.  P.  L  III. 
Liber:  Merkwürdigkeiten  der  Dresdenschen  Bibliothek.  P.  II. 
So  weit  Veitfa. 


Ich  verbinde  mit  dieser  Mittheilung  die  freundliche  Bitte 
an  die  Vorstände  öffentlicher  und  Privatbibliotheken  so  wie  alle 
Freunde  der  älteren  Litteratur,  mir,  sei  es  durch  das  Serapeam 
oder  direkt,  die  ihnen  etwa  möglichen  weiteren  Mittheilungen 
über  diese  Ueberseteung  Spreng's  gefiüligst  machen  zu  wollen, 
wofür  ich  höchst  dankbar  sein  werde. 

Annweiler,  Pfal«.  j  Frcmck, 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  0.  P.  Meiser  in  Leipsi^. 


Jeitrdirift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  HandBehriftenkiinde  und 
ältere  litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  and  Litteraturireunden 
heraasgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 
Jii  23.         Leipzig,  den  15.  December         1866. 

Die  Raczyiiskische  Bibliothek  in  Posen  und  ihr 
gedruckter  alphabetischer  Katalog. 

Die  öffentliche  Bibliothek  in  Posen,  gesammelt  yon  dem 
Grafen  Eduard  Kaczyuski  (1787  f  1845),  aufgestellt  in  dem 
?on  ihm  nach  antikem  Stile  gebauten  Palais  am  Wilh^lmsplatze 
and  seiner  Vaterstadt  samt  dem  Gebäude  und  einem  Capitale 
▼on  25000  Thalern  zur  Uuterhaltuiig  und  Vermehrung  ge- 
schenkt, hat  ihren  alphabetischen  Katalog  veröffentlicht  unter 
dan  Titel : 

„Catalogus  alphabeticus  bibliothecae  publicae  Raczjnscia- 
Qse,  quae  quotidie,  ezceptis  diebus  festis,  lectoribus  patet  horis 
postmeridianis  a  5^'  ad  S^*"*  jussu  magistratus  in  lucem  editus 
Posnaniae.  Formis  Ouilelmi  Decken  et  Societatis.  1865/'  (8^. 
4  +  394;  2  +  262  Seiten.     Preis  2  Thaler.) 

Bechnet  man  auf  die  Seite  etwa  20  Titel,  so  würden  auf 
^  756  Seiten  ungefähr  15000  Bttcher  verzeichnet  sein,  wovon 
der  grösste  Theil  auf  polnische  Litteratur  und  Geschichte  kommt. 
Ziemlich  stark  ist  auch  die  deutsche  Litteratur  vertreten.  Von 
den  rombchen  und  griechischen  Glassikem  findet  man  eine 
Anzahl  älterer  und  neuerer  Ausgaben,  Gommentare  und  Ue- 
benetznngen ;  von  den  übrigen  europäischen  Litteraturen  die 
bedeutendsten  V7erke;  ein  Paar  orientalische  Sachen,  dar- 
aater  auch  Handschriften,  und  aus  den  andern  Wissenschaf- 
XXYOL  JalurgaBg.  23 
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ten  diejenigen  Bücher,  die  ein  Laie  zum  Nachschlagen  etwa 
brauchen  würde.  Es  erhellt  aus  dem  Gesagten,  dass  die  Biblio- 
thek möglichste  Vollständigkeit  auf  dem  Felde  der  polnischen 
Geschichte  und  Litteratur  anzustreben  hat,  die  auch  zu  errei- 
chen wäre,  wenn  das  Publikum  grössere  Theilnahroe  zeigen 
würde.  Auffallend  ist  es,  dass  der  polnische  Adel  Posens,  der 
sonst  was  Unterstützung  und  Förderung  heimischer  Kunst  und 
Wissenschaft  anlangt,  in  erster  Linie  voransteht,  den  Werth 
und  die  Bedeutung  der  Baczynskischen  Bibliothek  für  die 
nationale  Geschichte  und  Litteratur  nicht  genug  würdigt.  Wenn 
auch  die  Dzialyiiskische  Bibliothek,  die  bedeutender  sein  mag, 
als  die  Raczynskische,  da  ist,  so  ist  sie  doch  eine  Privatbiblio- 
thek  und  kann  schon  aus  diesem  Grunde  abgesehen  davon,  dass 
sie  in  Kurnik  aufgestellt  ist,  dem  Publikum  nicht  so  zugäng^- 
lich  sein,  als  die  Raczynskische.  Diese  zu  ergänzen  und  zu 
vervollständigen,  dass  sie,  was  ihr  Stifter  wollte,  eine  National- 
bibliothek werde,  sollten  die  Polen  aus  Patriotismus,  wo  sich 
nur  eine  Gelegenheit  darbietet,  nicht  unterlassen,  wie  z.  B.  vor 
einiger  Zeit ,  als  die  nachgelassene  Bibliothek  des  Erzbischofs 
Przyhiski  zum  Verkauf  kam.  Eine  wünschenswerthe  Acquisi- 
tion  wäre  auch  die  Bibliothek  des  Prof.  Jacobi  gewesen,  der 
eine  ebenso  reiche  als  sorgfaltige  Sammlung  von  Büchern  aus 
dem  Gebiete  der  klassischen  Philologie  besass,  wovon  das 
Meiste  der  Racz.  Bibl.  fehlt.  Vielleicht  findet  sich  in  Posen 
für  dieses  Institut,  das  ein  ebenso  wichtiges  Bildungsmittel  ist, 
als  die  Bealschule,  ein  Mäcen  gleich  dem  Kaufmann  Herrn 
Berger. 

Der  vorliegende  Katalog  wird  freilich  keine  Sympathien 
erwecken,  denn  sein  Verfasser  seheint  blos  jussu  magistra- 
t  u  s ,  aber  widerwillig,  ohne  eigene  Lust  und  Freude  daran  ge- 
arbeitet zu  haben,  weshalb  er  wol  auch  seinen  Namen  nicht 
genannt  hat.  Wir  vermissen  gleich  das  Vorwort.  Hier  konnte 
das  Publikum  mit  der  Geschichte  der  Bibliothek,  ihren  Sta- 
tuten, den  Beamten,  die  daran  thätig  waren,  und  derglei- 
chen bekannt  g^fbacht,  und  dem  um  Posen  so  vielfach  ver- 
dienten uneigennützigen  Stifter  ein  Denkmal  gesetzt  werden, 
das  vielleicht  Andern  ein  Sporn  zur  Nachfolge  geworden  wäre. 
So  erfährt  der  Leser  über  die  Bibliothek  blos,  dass  sie  öffent- 
lich ist,  Raczynskische  Bibliothek  heisst  und  wann  sie  geöffnet 
ist,  was  noch  dazu  unzulänglich  ist;  denn  nicht  blos,  wenn 
dies  festi  sind,  sondern  auch  während  der  Gymnnsialferien 
ist  sie  gesclilossea.  Der  Verfasser  hätte  ferner  über  das  System, 
welches  er  seiner  Arbeit  zu  Grunde  legte,  (ein  ganz  räthseU 
haftes  und  bis  dahin  unerhörtes!)  ein  Paar  Worte  sagen  müs- 
sen. Nicht  einmal  die  Abbreviaturen  sind  erklärt!  Was  ^kogt 
der  Leser  wohl  mit  diesem  Titel:  Actus  oratorins  Politicas 
Wschovae  1654.  M.  S.  1  vol.  4.  an?  Heisst  M.  S.  so  vi^ 
als  M&nu  Scriptum?   Oder  sind  es  die  Anfangsbuchstaben  von 
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Namen?  —  Znm  wenigsten  hätte  dem  Katalog  eine  Entschnl- 
dig;iing  vorangehen  müssen,  dass  er  so  schlecht  ausgefallen  ist. 
Ea  kann  ja  Entschuldignngsgründe  geben,  die  man  achten  mnss. 
Da  aber  keine  vorgebracht  sind,  so  hat  auch  die  Elritik  keine 
Orfinde  znr  Schonung. 

Um  mit  der  Sprachenfrage,  weil  wir  uns  im  Grossherzog* 
tfamn  Posen  befinden,  anzufangen,  so  ist  zu  tadeln,  dass  die 
wenigen  bibliographischen  Notizen,  die  vorkommen,  nicht  latei- 
nisch geschrieben  sind,  wie  man  aus  dem  lateinischen  Titel  des 
Bnches  sehliessen  würde,  sondern  lateinisch,  deutsch  und  pol- 
nisch. Man  kann  die  Eitelkeit  mancher  Bibliographen,  die 
ihre  Bemerkungen  in  der  Sprache  des  jedesmaligen  Buch-Titels 
zn  machen  pflegen,  nicht  gutheissen ;  sie  haben  aber  wenigstens 
den  Seheingmild  der  Consequenz  für  sich.  In  diesem  Cataloge 
finden  wir  jedoch  bei  polnischen  Büchertiteln  deutsche,  bei 
d^itschen  polnische,  bei  lateinischen  polnische  Bemerkungen; 
t.  B.:  ,3adziwitowska  biblia.  1  vol.  foL  (Sine  titulo.)."  — 
^Zoologia.  (inkunabula  Tacinska  nieznajamego  autora.)  1. 
▼ol  fol."  —  „Abecadto  Rossjjskie.  (Russisch.)  1  vol.  8." 
—  Em  grösserer  Uebelstand  ist,  dass  blos  die  Namen ,  welche 
ZQ  Stichworten  dienen,  gesperrt  gedruckt  sind,  die  dazu  gehö- 
rigen Vornamen  sich  vom  Titel  des  Buches  durch  nichts  unter- 
scheiden, oft  nicht  einmal  durch  Komma  getrennt  sind.  Statt 
Uvecker,  Jo.  Jac,  Medidnae  syntaxis  etc.,  oder  wenigstens 
ÜYecker,  Jo.  Jac,  Medicinae  etc.,  lesen  wir  Vvecker,  Jo. 
Jac.  Medicinae  etc. 

Dass  es  sich  hier  nicht  um  unwesentliche  Aensserlichkei- 
ten  handelt,  zeigt  folgender  Titel  „Boeck,  Dr.  A.  W.  L. 
J.  A.  Qrammlichs  erbauliche  Betrachtungen  u.  s.  w.*^  Hier- 
aus kann  man  nicht  ersehen,  wie  Boeck  und  Gramm  lieh 
heissen. 

Das  oben  gewählte  Beispiel:  Uvecker,  Jo.  Jac.  u.  s.  w. 
I  biingt  uns  noch  einen  andern  Fehler  des  Katalogs  zur  An- 
tthaanng,  das  ist  die  schlecht  angebracht^  Festhaltung  der 
sehlechten  Orthographie  der  alten  Drucke.  Andere  Beispiele 
ii&T  sind  TAypographia  Unitariorum  etc.  Winrich,  Mart. 
t^peselius,  Job.  u.  a.  m.  Wer  darnach  fragt,  sucht  doch 
wohl  unter  Typographia,  Weselius,  Weinrich,  Wecker. 
Das  Stichwort  muss  in  der  gewöhnlichen,  allgemein  gebräuch- 
Heben  Schreibung  zu  finden  sein,  dann  kann  der  unveränderte 
Titel,  oder  ein:  Vide  Thypogr.,  Uvecker  etc.  folgen.  Nahe 
Vffvandt  damit  ist  das  fehlerhafte  Verfahren  des  Verfassers, 
Fremdnamen,  welche  die  Polen  im  Polnischen  so  schreiben, 
wie  sie  dieselben  aussprechen,  nicht  unter  ihren  eigentlichen 
Ntmen  zu  setzen,  sondern  unter  den  polonisirten.  Nun  soll 
ier  Leser  wissen,  dass  die  Polen  Szoan^  statt  Choisnin 
echreiben;  dass  sie  Byron  entweder  Bairon  oder  Biron 
tossprecben  und  schreiben.    Ueberhaupt  kann  man  sicher  sein, 
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dass  bei  verschiedener  Schreibweise  desselben  Namens;  oder, 
wenn  ein  Autor  mehrere  gleich  gebräuchliche  Namen  führt^  ein 
Buch  hier 9  das  andere  dort,  ein  drittes  wo  anders  zu  finden 
ist.  Die  Schriften  des  Aeneas  Sylvius,  Papst  Pias  II,  findet 
man  getrennt  ^unter  Aeneas,  unter  Silvus  (sie!)  und  unter 
P i u s  VI!  Bei  Sa f a r i k  steht  ausnahmsweise  Vide  Szafarzyk; 
und  doch  kommt  er  in  diesem  Kataloge  auch  nach  deutscher 
Schreibweise  unter  Schaffarik  vor.  Jo.  Grato  von  Kraft- 
heim steht  unter  Crato,  und  unter  Kraftheim.  Corne- 
lius Nepos,  ein  Theil  unter  Cornelius,  der  Best  anter 
Nepos.  Virgil  unter  Vergil  und  Wirgilinsz,  ohne  dass 
man  durch  ein  Vide  darauf  aufmerksam  gemacht  würde.  Das 
genügte  dem  Verfasser  noch  nicht.  Um  Zusammengehöriges 
zu  trennen,  stört  er  sogar  bei  derselben  Orthographie  eines  und 
desselben  Namens  die  alphabetische  Ordnung  ganz  absichtlich. 
Zwischen  zwei  Bücher  des  Thomas  a  Kempis,  schiebt  er 
einen  Thomanua^  David;  zwischen  Agrippa,  Henr.  Corn. 
einen  Agrippa,  Camillo;  zwischen  Sobieski,  Jak.  einen 
Sobieski,  Job. —  Oder  er  störte  die  alphabetische  Ordnung 
dadurch,  dass  er  die  Stichworte  bald  im  Nominativ,  Genitiv, 
Accusativ  oder  Ablativ  gebraucht.  Der  Oenitiv  geht  noch  an, 
wenn  dadurch  nicht  Unordnung  entsteht,  wie  z.  B.  dadurch, 
dass  er  Bilinski,  verführt  durch  den  Oenitiv:  Bilii,  dahin- 
ter setzt  Jedermann  wird  aber  den  Bilinski  davor  und 
Bilius  dahinter  suchen.  Ganz  unerhört  ist  der  Gebrauch  des 
Ablativs  und  Accusativs!  Z.  B.:  „Aquinate,  Thoma  Dis- 
sertatio  histonco-theologica.  Coloniae  1845.  1  vol.  8^.  Hierbei 
fehlt  dem  Verfasser  gar  Nichts!  Der  Leser  weiss  aber  nicht 
ob  er  ein  fehlendes  De  oder  autore  ergänzen  soll! 

Bergedo.  De  thermis  Carolinis  commentatio  ...  autore 
Joanne  Gothofredo  Bergedo.  Lipsiae.  1709.  1.  vol.  4.*' 
Wenn  er  hier  den  Namen  zweimal  setzte,  so  konnte  er  das 
erstemal  den  Nominativ  brauchen.  Wusste  er  etwa  nicht,  wie 
der  Nominativ  heisst,  wie  er  auch  nicht  gewnsst  hat,  dass  der 
Mann  nicht  Bergec^us,  sondern  Bergerus  hiess? 

Durch  den  „ergötzlichen  Wechsel"  der  Casus  kommt 
der  Verfasser  zu  solcher  alphabetischen  Unordnung: 

Caesar,  Jul.  —  Caesartt,  Job.  —  Caesars«  Jultt. 
Das  heisst  man  gewissenhaft  alphabetisch  verfahren.  — 

Ebenso  neu  und  originell  ist  sein  Verfahren  Autoren  unter 
ihre  Vornamen  zu  setzen.  So  steht  A  p  u  1  e  j  u  s  unter  Lucius; 
Gellius  unter  Aulus,  Prudentius  unter  Clemens,  Ba- 
ienger unter  Julius'  Caesar,  Secundus  unter  Joannes, 
Celtes  unter  Conrad,  Richter  unter  Jean  und  unter 
Paul!  Sarpi  unter  Fra  paolo  (!),  Puteanus  unter  Ery- 
c  i  u  8,  und  Scott  unter  Walter.  Oder  er  wählt,  um  einen  Autor 
zu  maskiren,  seinen  Heimatsnamen  oder  einen  Beinamen.     C  a- 
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rolns  Calyns,  rex  Francomm,  siebt  unter  Calvns!  Statins 
unter  Papinins.  Bartholom.  Arnoldi  aus  Usingen  nnter 
Üsing'en.  Jo.  Avenarius  ans  Eger  nnter  Egranns. 
Petrns  Petreins  nnter  Erlesnnda.  Jean  Poldo  nnter 
Albenas. 

Vortrefflieh  ist  sein  Einfall  eine  Seneca-Ansgabe  nnter 
dem  Namen  des  Heransgebers  zn  verzeichnen,  wie  er  denn 
Uebersetznngen  nicht  nnter  den  Namen  des  Autors,  sondern 
des  Uebersetzers  setzt  Damit  er  aber  auch  hierin  sich  selber 
nicht  eonseqnent  bleibt,  setzt  er  Goethe^s  Bearbeitung  des  Le- 
bens von  Benvennto  Cellini  unter  Gellini,  weil  man  es 
unter  Goethe  sucht.  Das  Unerklftrlichste  ist  aber  seine  Manier, 
Bücher,  deren  Verfasser  genannt  ist,  wie  anonyme  Schriften  zu 
verzeichnen:  Caesar  steht  unter  Commentaires,  Golni- 
tins  nnter  Compendium,  Surius  unter  Farra  ginis,  Cor- 
sin  US  nnter  Fasti,  und  Hub.  Ooltz  unter  Fastos!  Gleich 
der  erste  'Htel  des  ganzen  Katalogs:  Abacus  etc.  gehört  un- 
ter Aventinns,  Jo. —  Weil  die  Chronik  desKlosters  Bantz 
vom  Abt  Heinrich  (Nach  Zedler's  Univ.  Lexic.  Heinr.  Gross 
von  Drokan  oder  Trokan)  geschrieben  ist,  stellt  er  sie  unter 
Abbas.  Wirklich  anonyme  Schriften  „weiss  er  noch  anony- 
mer zn  machen**.  Wenn  das  erste  Wort  ein  Der  oder  De 
od«  dgl.  ist,  so  setzt  er  sie  dahin,  wie  z.B.  Der  erste  Landtag 
von  Posen  etc.  De  Silesiis  eruditis  etc.  Ist  aber  das  erste 
Wort  ganz  allgemein  als  Stichwort  gebraucht,  so  nimmt  er  das 
zweite,  wie  z.  B.  Die  Acta  eruditomm  unter  Eruditorum 
stehen.  Ein  Band  der  Indices  jedoch  unter  Acta!  Da  sucht 
ihn  euch!  Oder  er  nimmt  ein  ganz  beliebiges  Wort  heraus, 
wie  „Ausführliche Geschichte  der  Uneinigkeiten  etc."  unter 
Uneinigkeiten  steht. 

Der  Artikel  Bibel  ist,  fast  möchte  man  es  behaupten, 
mit  Absicht  durch  den  ganzen  Katalog  zerstreut.  Die  seltenste 
und  kostbarste  der  Bibeln,  welche  die  Bibliothek  besitzt,  die 
Brzescer  Bibel  vom  Jahre  1563  steht  unter  ,3adziwitowska 
BibUa  1  vol.  fol.  Sine  titulo*^  eine  andere  polnische  Bibel 
steht  nnter  Ksi^ga,  eine  dritte,  wenn  es  nicht  dieselbe  Aus- 
gabe ist,  unter  Wuyek,  ein  Theil  der  deutschen  Bibelüber- 
setzung Lutber's  unter  Luther,  und  eine  ganze  holländische 
Bibel  unter  Testament.  Die  unter  Biblia  verzeichneten 
stehen  chaotisch  durcheinander:  Uebersetznngen  vor  dem  Urtext, 
dann  die  Uebersetznngen  in  einer  und  derselben  Sprache  nicht 
CTnnial  zusammen;  kurz  bunte  Beihe.  Dieser  Fall  tritt  über- 
haapt  dann  ein,  wenn  mehrere  Schriften  desselben  Verfassers 
vorhanden  sind.  Bei  dem  Artikel  Goethe  hat  er  eine  ganz 
sinnreiche  alphabetische  Anordnung  getroffen,  äqb  m.  Leb.  — 
Brat  i  siostra.  —  Die  Wahlverwandtschaft  (sie!)  —  ^aust  — 
Hoben   der  a.  u.  n.  Welt  —  /Vornan  de  Werther  —  Ächirin, 
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ein  peraiflches  Gedicht.  Leipzig  1809.  1  voL  12."  —  Ueher 
Kaust  u.  Alterth.  —    TFerke. 

Wäre  ein  Erstaunen  und  Ueberraschtsein  beim  Lesen  dieses 
Katalogs  noch  möglich,  so  wäre  es  geschehen  bei  Titeln,  wie 
Miscellanea  enthaltend  20  Schriften,  die  Dissidenten  in  Polon 
unter  Stanislaus  August  betreffend. 

Miscellanea  enthaltend  9  Broschüren  verschiedenen  In* 
halts  aus  dem  17.  Jahrhundert  u.  dgl.  mehr. 

So  darf  wohl  ein  Buchhändler  Gonvolute  machen  nnd  an- 
zeigen, wenn  er  sich  aus  dem  Einzelverkauf  Nichts  verspricht. 
Der  Bibtiograph  und  Bibliothekar  hat  aber  nicht  das  Recht  zu 
sagen:  „Diese  20  Schriften  sind  so  unbedeutend,  dass  sie  nicht 
verzeichnet  zu  werden  brauchen.^*  Hiermuss  er  das  ßückert'- 
sche  Wort  sich  zu  Herzen  nehmen: 

„Was  mir  schon  Spreu  ist, 
Ist  dir  noch  Weizen!" 

Am  allerwenigsten  hat  dazu  ein  ßecht  unser  Unbekann- 
ter der  aus  Xti.  Theod.  Schosser,  Aemilianns  nach 
seiner  Heimat  genannt,  einen  Aemilianns,  Xti.  Theod.  Schlos- 
ser, aus  Jo.  Gfr.  Berger  einen  Bergecio,  aus  Bai  th.  Theo- 
dor us  oder  Dietrich,  Gorl.  d.  i.  Gorücensis,  einen  „Gorl, 
Balth.  Theod."  macht,  der  nicht  weiss,  dass  das  Buch:  De 
Silesiis  eruditis  indigenis,  weil  der  Titel  fehlte,  von  Martin 
Hanke  verfasst  ist,  der  nicht  weiss,  das  die  Lieder  der 
Liebe  aus  dem  Morgenlande,  Leipzig  1778,  von  Herder  sind, 
und  Schirin,  ein  persisches  Gedicht.  Leipzig  1809.  Goethen 
zuschreibt,  während  es  von  Jos.  v.  Hammer  gedichtet  ist, 
der  da  schreibt:  Sjpwedisches  Handlexicon.  Stokolm.  1803.  2 
vol.  4.  (warum  nicht:  Szwediszes  etc.?),  der  ein  Buch  aus 
dem  Jahre  1534,  (vide  Unglerius),  eine  Incunabel  nennt. 
Ein  Bibliograph  sollte  doch  mit  seinem  Handwerkzoug  bekannt 
sein!  Dass  bei  einer  solchen  Unkenntniss  dessen  was  Incuna- 
beln  sind  und  bedeuten,  die  von  ihm  angegebenen  Incunabel- 
titel  zu  Nichts  taugen  braucht  wohl  nicht  gesagt  zu  werden« 
Nur  ein  Beispiel  für  viele:  „Supplementum.  (Inkunaba)a 
tresci  teologicznej.)  1  vol.  4."  —  d.  h.  eine  Incunabel  theolo- 
gischen Inhalts.  Das  so  seltene  Gutenberg'sche  Catho- 
licon  vom  Jahre  1460  steht  da,  wo  es  Niemand  vermuthen 
und  suchen  kann,  wohin  nur  der  Zufall  führen  kann,  unter 
Montelgoth.  —  Wie  kommt  der  Anonymus  zu  diese ddi 
Namen,  den  keine  Litteraturgeschichte,  kein  Handbuch  kennt? 
Der  Verfasser  heisst  Jo.  de  Balbis,  der  Drucker  ist  Guten- 
berg, der  Druckort  Mainz.  Man  möchte  fast  vermuthen, 
montelgoth  sei  der  Name  eines  früheren  Besitzers,  der  sich 
hineingeschrieben  hat.  Wusste  der  Verfasser  des  Catalogs  nicht, 
welches  Licht  er  dort  unter  den  Scheffel  stellte,  oder  versteckte 
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er  abächtUch  den  seltenen  Sclu^z ,  ebenso  wie  die  Bibel  von 
Brzesc? 

Bei  vielen  Inconabeln  stebt  nicbt  einmal  dabei,  dass  es 
Inennabeln  sind.  So  Uest  man:  ,,De  Plove  tractatus  de  sacra- 
mentis.  Sine  titulo.  *  1  vol.  4."  £in  Bibliothekar  in  Posen 
sollte  doch  wohl  wissen,  dass  der  Mann  Nico  laus  de  Plove 
hiess,  Doctor  decretoram  war,  und  um  die  Mitte  des  15. 
Jahrhunderts  in  Posen  Prediger  war.  Dem  Landsmanne 
zn  Liebe  konnte  er  dem  Buche  noch  eine  Notiz  hinzufügen, 
ob  es  noch  im  15.  Jahrhundert  oder  später  gedruckt  worden 
sei.  Für  so  etwas  hat  aber  der  Anonjmus  kein  Interesse. 
Dass  die:  „Confessio  fidei  christiana  vel  potius  explicatio 
qnaedam  confessionis  a  patribus  facta  in  synodo  provinciali, 
quae  habita  est  Petricoviae  anno  1551.  Posnaniae  1557.  1  vol. 
fol."  wenn  sie  gedruckt  und  nicht  etwa  geschrieben  ist,  das 
Datum  des  ersten  Posener  Druckes  um  20  Jahre  hinauMcken 
wftrde  (Falkenstein^s  Gesch.  der  Buchdruckerkunst  giebt  1577 
so),  das  kümmert  ihn,  den  Posener  nicht;  noch  weit  weniger, 
ver  das  Buch  gedruckt  hat.  Wenn  er  den  Drucker  selbst  bei 
den  Incunabeln  zu  nennen  nicht  fOr  nothwendig  befunden  hat, 
so  muss  er  es  bei  den  übrigen  Drucken  für  ganz  überflüssig 
gehalten  haben. 

Wie  man  bei  der  Confessio  ungewiss  ist,  ob  darunter 
dn  gedrucktes  oder  geschriebenes  Buch  zu  verstehen  sei,  so 
ist  man  es  noch  bei  manchem  Anderen.     Ist  z.  B. 

„Recht  Das  alte  cnlmische  Becht  1584.  1  vol.  foU' 
em  Mannscript?     Es  steht  nicht  dabei.     Da  aber: 

„Juris  cuhnensis  de  processu  criminah.  Manuscr.  Das  alte 
Kdimische.  Becht.  1vol.  fol.^  geschrieben  ist,  vielleicht  sogar  mit 
dem  obigen  identisch,  was  anzunehmen  uns  freilich  blos  eine  ge- 
wisse Aehnüchkeit  der  Titel  berechtigt,  so  kann  man  sich  selbst 
helfen.  Ist  „Commentarius  in  Alcoranum  (arabice)  1vol.  8.'^ 
oder„Alkoran  w  j^ zyku  arabskim.  1  vol.  12."oder„Xiazeczka 
anhd:&.  (Liber  arabicus.)^*  —  eigentlich  musste  der  Anonymus 
semen  selbst  fabricirten  Titel  richtig  übersetzen:  „LibeUus  ara- 
bicos,"  damit  der  des  Polnischen  unkundige  das  Format  ahnen 
kann  —  oder: 

Breviarium  romanum  pergameneum  cum  initialibus  pictis 
et  anro  omatis.     (Sine  loco  et  anno.)    1  vol.  12. 

Druck  oder  Manuscript?  Die  Leser  des  Katalogs  glauben 
dem  Anonymus,  dass  ihm  das  Alles  zu  unbedeutende  Dinge 
liod,  aber  die  Leser  des  Katalogs  interessiren  sich  dafür  und 
da  giebt  es  nun  Fragen  und  kein  Ende! 

Sind  die  Epistolae  variorum  virorum:  „Erasmi Rothero- 
dami,  Stan.  Hosii,  etc.  Manuscr.  1vol.  4."  Originale  oder  Ab- 
schriften?    Zu  der  Frage  veranlasst  das  Format;    man  schrieb 


im  16.  Jahrhundert  die  Briefe  auf  ganze  und  nicht  auf  vier- 
tel Bogen. 

Ans  welchem  Jahrhundert  ist  wohl  die:  „Biblia  sacra 
manuscripta  latine.'*  ?  Ist :  „Interregnum  Polonorum  libri  IV. 
.  .  .  (Von  der  Flucht  des  Heinr.  v.  Valois  bis  Stef.  Batory.) 
Manuscr.  lat.  t  vol.  fol.^'  ein  späteres  oder  gleichzeitiges  Manu- 
Bcript?     Lässt  sich  der  Verfasser  nicht  emuren? 

Was  mögen  wohl  die:  „Miscellanea  Lusatica.  Manuscr. 
Ivol.  fol.  enthalten?  Was  sind  das  für  Mancherlei:  „Jaku- 
bowski,  manuskrypt  rozmaitosci"? 

Die  ,^atinde8  du  roi  de  Prusse.  Manuscr.  1  yol.  4."  sind 
wohl  nur  eine  Abschrift  des  gedruckten  Büchleins?  (Ebert 
Nr  7930.)  Lässt  sich  vielleicht  das  Jahrhundert  der  Entste- 
hung von:  »fZywot  s'wi^tych  etc.  (Leben  der  Heiligen.  Lat 
Manuscr.  auf  Pergam.)  1  vol.  4.^^  annähernd  bestimmen? 

Dies  ist  der  letzte  Titel  des  Buches.  „Ende  so  schlecht 
wie  Anfang.^*  Ich  könnte  schliessen,  aber  noch  eine  Frage: 
In  dem  Programme  des  Posner  Mariengymnasiums  1837  S.  8 
sagt  Prof.  Czwalina:  „In  der  Gräfl.  Kacz.  Bibl.  befindet  sich 
ein  Manuscript  der  Metamorphosen  Ovids  aus  dem  Anfang  des 
15.  Jahrhunderts  >  welches  sehr  wahrscheinlich  das  Eigenthnm 
eines  Lehrers  der  Kathedralschule  war/*  Vielleicht  weiss  Je- 
mand, wo  das  Manuscript  ist,  in  dem  Kataloge  ist* s  nicht. 

Am  Anfange  fehlte  ein  Vorwort  u.  deigl.  Am  Ende  fehlt 
das  Verzeichniss  der  Legion  Druckfehler,  darunter  viele  sinn- 
entstellende ! 

Wie  Gate  immer  mit  „Geterum  censeo  Garthaginem  esse 
delendam"  schloss,  so  schliesse  ich:  das  Buch  ist  werth  des 
Einstampfens! 

Gut  daran  ist  blos  Papier  und  Druck  aus  der  rühmlichst 
bekannten  Officin  von  Wilh.  Decker  &  Go.  in  Posen,  und  gut 
war  auch  die  Absicht  des  Magistrats  in  Posen,  der  die  Publi- 
cation  eines  Katalogs  (wenn  auch  nicht  eines  solchen)  anbe- 
fohlen hat. 

L,  Kurtzmarm, 

Castoi  an  der  Stadtbibliothek  in  Breslaa. 
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Anzeige. 

Essai  d'nn  Dictionnaire  des  ouvrages  anony- 
mes et  Pseudonymes  publiös  en  Belgique  au 
XIX*  sifecle  et  principalement  depuis  1830; 
par  Jnles  Delecourt,  membre  de  la  Soci^t^  des 
Bibliophiles  beiges  de  Mons,  secrötaire  de  la  Sociöt^ 
des  Bibliophiles  de  Belgique.  Bruxelles^  librairie  an- 
cienne  de  Pr.-J.  Olivier,  rue  des  Paroissiens,  ö**'*  1866. 
Ein  früherer  Titel  mit  F.  Heussner's  Firma  hat  die 
Jahreszahl  1863.  548  SS.  Lex.-8^ 

Die  bereits  1862  im  Drucke  begonnene  Arbeit  liegt  jetzt 
▼ollständig  Tor  uns.  Es  sind  von  derselben  nur  100  numerirte 
und  Tom  Verfiisser  unterzeichnete  Exemplare  gedruckt,  von 
denen  nur  50  in  den  Buchhandel  gelangten;  das  Werk  wird 
also  eine  bibliographische  Seltenheit  werden.  Es  erscheint  den 
besten  Leistungen  über  anonyme  und  pseudonyme  Schriftsteller 
durchaus  ebenbürtig,  ja  es  übertrifft  sie  in  dieser  und  jener  Be- 
ziehung; namentlich  gewährte  es  dem  Verfasser  manche  Vor- 
theile,  dass  seine  Forschungen  die  neueste  Zeit  und  die  Gegen- 
wart betrafen,  obgleich  dieser  günstige  Umstand  auch  hin  und 
wieder  wol  durch  Rücksichten  hervorgerufene  Schwierigkeiten 
und  Bedenken  der  Ausarbeitung  entgegenstellte. 

Das  Buch  besteht  aus  3150  Nummern  (Nr.  2664—3150 
bilden  das  Supplement)  und  einigen  Addenda  und  Errata;  das 
Register  der  wirklichen  Namen  der  Verfasser  füllt  die  Seiten 
503 — 545  und  ist  sehr  zweckmässig  abgefasst;  z.  B.:  Leroy 
(Alphonse).  AL.  50,719;  essais  po^tiques  719;  la  famille  Wal- 
ther, 780;  rinstruction  publique  aux  Etats -Unis  d'Am^rique, 
1145;  L.  P.  1447;  la  philosophie  consider^e  comme  puissance 
religieuse,  1953;  un  professeur,  2061;  quelques  mots  sur  Thistoire 
des  comfetes,  2126;  Aleide  Pryor,  2706;  A.  V.  N.  H.  D.,  2818. 
—  Rahlenbeck.  0.  A.  R.,  331;  Charles  K ,  379;  Char- 
les Bahl,  380  et  2907. 

Der  Verfasser  hat  die  Anonymen  und  Pseudonymen  alpha- 
betisch geordnet  in  der  Art,  dass  die  ersten  durch  das  erste 
hervortretende  Wort  des  Titels,  die  zweiten  durch  den  Pseudo- 
nymen Namen  oder  das  erste  hervortretende  Ordnungswort, 
welches  den  wahren  Namen  vertritt,  angegeben  wird.  Was 
diejenigen  Anonymen  betrifft,  die  aus  einem  Namen  und  einem 
Vornamen  bestehen,  so  sind  sie  unter  den  alphabetischen  Buch- 
staben des  Vornamens  gestellt,  z.  B.  Joseph  Boniface,  Joseph 
Schilderman,  u.  s.  w.  Oft  scheint  ein  Werk  anonym,  weil  der 
Titel  keine  Angabe  des  Namens  des  Verfassers  enthält,  biswei- 
len ist  aber  die  letzte  Seite  entweder  von  einem  Pseudonymen, 
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wie  Jeremiab  Bentham,  oder  mit  Anfangsbuchstaben  unter- 
zeichnet; dann  muss  man  das  Werk  unter  diesem  Namen,  oder 
unter  diesen  Anfangsbuchstaben  suchen.  Andere  Bücher  bieten 
auf  dem  Titel  eine  pseudonyme  Bezeichnung  und  auf  der 
letzten  Seite  unten  einen  Anfangsbuchstaben  oder  andern  Na- 
men dar,  z.  B.:  un  ancien  membre  du  parlement  de-Francfort, 

auf  dem  Titelblatte,  und  S auf  der  letzten  Seite;    Publi- 

cationen  dieser  Gattung  sind  unter  beiden  Angaben  verzeichnet. 
Was  Hm.  Delecourt  über  einen  anonymen  oder  Pseudony- 
men Verfasser  bekannt  ist,  giebt  er  bei  der  ersten  Anführung 
desselben ;  bei  der  zweiten  verweist  er  auf  die  betreffende  Num- 
mer. Obgleich  er  sich  nur  auf  die  in  Belgien  erschienenen 
Werke  beschränkt,  hat  er  doch  hinsichtlich  der  Schriften  be- 
kannter Personen  z.  B.  Hm.  Van  de  Weyer's,  der  verschie- 
dene Werke  in  London  herausgegeben  hat,  eine  Ausnahme  ge- 
macht. Journal-Artikel  sind  nur  dann  aufgenommen,  wenn  sie 
in  Separatabdrücken  erschienen.     (Vorwort.) 

In  einer  Schlnssbemerkung  macht  der  Verfasser  u.  A.  dar- 
auf aufmerksam,  dass  in  vier  Jahren  natürlich  manche  Verän- 
derangeu  in  der  Stellung  vieler  Autoren  eingetreten,  einer  war 
z.  B.,  als  dtr  Druck  begann,  Hauptmann,  der  am  Schlüsse  als 
Oberst-Lieutenant  bezeichnet  werde,  u.  s.  w. ;  mancher  Schrift- 
steller sei  während  der  vier  Jahre  gestorben,  und  oft  finde  maa 
nur  in  der  Mitte  des  Dictionnaires  die  Zeit  seines  Todes,  und 
nicht  dort,  wo  sein  Name  zuerst  genannt. 

Der  Verfasser  betrachtet  sehr  bescheiden  sein  Werk  als 
einen  Versuch,  welcher  vervollständigt,  verbessert,  berichtigt 
werden  kann.  Ist  dies  nun  auch  zuzugeben,  so  muss  dagegen 
doch  hervorgehoben  werden,  dass  Jeder,  der  mit  Arbeiten,  wie 
die  besprochene;  vertraut  ist,  mir  vollkommen  beistimmen  wird, 
wenn  ich  behaupte,  dass  Hr.  Delecourt  was  irgend  möglich 
war,  zur  Genüge  geleistet.  Fremde,  ihm  gewordene  Beihilfe, 
namentlich  von  Hrn.  Ulysse  Gapitaine  in  Lüttich  (welcher 
ein  ähnliches,  ausschliesslich  die  Provinz  Lüttich,  jedoch  seit 
dem  sechszehnten  Jahrhunderte,  umfassendes,  nach  einem  an- 
dern Plane  bearbeitetes  Werk  vorbereitet)  und  von  dem  ver- 
storbenen Major  Dereume,  erkennt  der  Verfasser  dankbar 
an.  Hm.  Gapitaine 's  Artikel  sind  mitU.G.,  Dereume^s  Ar- 
tikel mit  D.  B.  unterzeichnet.  Er  spricht  übrigens  die  Absicht 
aus  seine  Leistung  künftig  auf  dem  Standpunkte  der  neuesten 
bezüglichen  Litteraturerscheinungen  zu  erhalten  und  bittet  um 
die  fernere  Mitwirkung  sowohl  aller,  die  ihm  bisher  dieselbe 
zu  Theil  werden  Hessen,  als  Anderer. 

Einige  Beispiele  der  Fassung  der  Angaben  lasse  ich 
folgen  : 

2216.  Belation  d^un  voyage  de  Bruxelles  k  Vienne,  Pra- 
gue  et  Carlsbad,  fait  en  1828.  Dediee  k  S.  A.  M«^  la  du- 
ehesse  de  Beaufort,  nöe  comtesse  de  Stahremberg,    dame   du 
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jMÜais  de  S.  M.  la  reine  des  Pajs-Bas,  etc.    Bruxelles,   Bemy, 
1820,-  in-S^,  71  pages. 

(J.  J.  De  Gloet,  membre  de  la  soci^t^  des  Beaux-arts  et 
de  littdrature  de  Gand,  n^  k  Bruges,  le  4  mal  1794,  mort  h 
Freyr,  en  1859.) 

Cette  relation,  tir^e  k  petit  nombre  d'ezemplaires  destin^s  aux 
tmis  de  l'auteur,  est  rare. 

2376.  Supplement  aux  oenvres  de  Jacqnes  Henri  Bemar- 
dm  de  Saint  Pierre,  prec^d^  d^un  avant-propos  de  Töditeur. 
Lonvain,  Demat,  1823,  in-8^,  X  et  32  pp. 

(Sylvain  Vandeweyeb  voy.  625.) 

2467.  üldaric  de  8t.  Qaü.  (M.)  (Auguste  Schblbb  ,  philo- 
lo^e,  bibliotbecaire  du  roi.) 

Etüde  historiqne  sur  le  s^jonr  de  Tapdtre  St. -Pierre  ä 
Korne,  par  — ,  docteur  en  philosophie.  Bruxelles,  cbez  les 
priucipaux  libraires,  1845,  in- 18.,  108  pages. 

Tradoit  en  anglaia,  a  Londres,  avec  le  nom  de  Tautenr. 

3148.  Priester  der  aertsbisdom  van  Meckelen  {eenen). 
(£.  Henckjsms,  vicaire  k  Zellick,  pr^  Bruxelles.) 

De  kerksymbolick  of  geestelyke  uitlegging  van  al  de 
deelen  eener  christene  kerk,  door — .  Brüssel,  Goemaere,  1863, 
m-12.,  118  pp. 

Enie  bedeutende  Anzahl  der  Artikel  ist  mit,  oft  sehr  um- 
£uigreichen,  interessanten  Anmerkungen  vei-sehen.  Freunde  der 
satirischen  Litteratur  können,  wenn  sie  das  belgische  Pseudo- 
nymen- und  Anonymen-Lexikon  durchblättern,  auf  eine  reiche 
Ausbeute  rechnen;  litterarische  Mystificationen  scheinen  bei  den 
belgischen  Gelehrten  sehr  in  Gunst  zu  stehen;  m.  s.  im  Regi- 
ster z.  B.  Ghalon  (Benier),  dessen  den  Bibliophilen  und  Biblio- 
graphen wohl  bekannter  Katalog  des  Grafen  de  Fortas  durch 
die  geistreiche  Persiflage,  welche  in  den  Brochuren:  „Recueil 
de  docoments  et  de  memoires  relatifs  a  T^ude  speciale  des 
bootons  et  fibules  de  Tantiquit^,  du  moyen-äge,  des  temps  mo- 
denes  et  des  autres  epoques  publi^s  par  la  Societe  nationale 
de  boutonistique,"  u.  s.  w.,  1851,  und:  „Numismatik  des  Ordens 
der  Agathopeden,  nebst  vorangehender  kurzer  Notiz  über  den 
Uispmng  und  die  Geschichte  dieser  geheimen  Gesellschaft,  von 
Dr.  Wallraf,"  u.  s.  w.,  1853,  herrscht,  noch  übertroffen  wird. 
—  Auch  von  der  belgischen  Vorliebe  für  sehr  beschränkte  Auf- 
lagen von  Schriften,  Abdrficke  auf  farbigem  Papiere  und  Luxus- 
angaben,  die  der  belgischen  Typographie  sehr  zur  Ehre  ge< 
reichen,  trifit  man  nicht  wenige  Beispiele  an. 

^^*''*'^'  Dr.  F.  L.  Roffmann. 
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Supplement 

za 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  za 

E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 
Emil  Weller  in  Nürnberg. 

(Fortsetzung.) 

Setbeffetungem 

(143.)  ^ttmdf  öolgcn  dopien  cttid^er  fd^rifften.  bie  ®raucn 
^errcn  ön  SRit  |  tcrfd^afft.  ®o  auff  bem  gehalten  taq  ju  «m. 
bornftag  nad^  be  l^oilgen  |  Dbcrftag.  Slnno  3tn  funfftel^enl^unbcrft* 
ftcn  bc^cinanbcr  finb  bcrfa  mclt  gc»eft  ©urgennatftern  bn  JRate 
itt  9?urmberg  bn  btcfctbe  ®urlgermaiftere  bn  Äotc  3ncn  toibcr* 
uttib  }ugefc!bt(ft  ^aben. 

0.  O.  u.  3.  (WknUxQ  1500).  2  ©I.  got.  —  3m  ©erra.  SRufcum. 

(144.)  SBeld^cr  maffen  ©tauen  ^crrcn  bnb  Süttcrfd^afft  @o 
gu  @rungfe(b  auff  |  epnem  gehalten  tag  berfamelt  be^inanber 
getieft  ftnb  ®urgemtatftem  |  bub  State  gu  9lurmberg  gefd^ribett. 
S$nnb  toa^  3nen  btefetben  93utger  I  maifter  bnb  9{ate  barauff 
geantmurt  l^aben  93o(gt  ffttnaä^.  ^\m  ®d^(u[fe:  !X)atum  Sm 
Sri(!^tag  nad^  ®anb  ®co(aftica  tag  3m  funff^e^enl^unber^ften 
3arc. 

0.  O.  u.  3.  (5ßünibera  1500).  2  «l.  gol.  —  3m  ®enn.  aRufenm. 

(148.)  $ie  fad^t  fio;  an  gar  ein  grauffem  |  lic^e  erfc^rddetu« 
lid^e  ^^ftorien.  bon  bem  koilben  \x>n  |  Jridb  S)raco(e  tt>el)be  SBie 
er  bie  (eüt  gefptft  l^ot  bnb  |  get)raten  nn  mtt  ben  l^aubtem  t;n  eine 
leffel  gefotten.  Sm  (Snbe:  ®etrudt  ju  ©trapitrg  |  2lnno 
bomint.  SR.  ccccc. 

6  8(.  4.  m.  ^tte(]^o()f((.  —  3m  (ierm.  aJhtfemn. 

(466.)  Die  tjerjeid^nu«  ber  jtoclj  . .  ncd^ftlünfftigen  ©umer«. 
9iemlid^  ein^  mit  |  ben  Slrmproft  bnb  Stad^etpogeU;  t)nb  . .  bnb 
je^aöen  ffirgenomen  »orben  fein,  am  ©c^fuffe:  am  SKon* 
tag  nad^  fant  Snbred  bed  ^eiligen  gtoölfpoten  tag.  Slnno  ic 
SK.  ccccc.  t)iii. 

0.  O.  u.  3.  («ua«burg  1508).  ©rogfolioblott.  —  3m  @erm.  SDhifeum 
(btfcft). 

(471.)  ♦  ©niabung  be«  «ugöburger  «atlj^«  ju  jtt)ci  öffentßi^ 
@c^iegen.  ®eben  buber  t>nnfer  @tat  Ke^ne  inftgel,  am  SD^ontag 
nad^  ®ant  (gnbri«  bc«  ^e^ßge  jtoclffpotte  tag  bon  ber  gepurt 
Sl^riftt  Dunferd  lieben  Irenen  in  bem  funf^el^enl^unbertiften  bnb 
ad^tenben  iare. 

(Httgeburg).  GroßfoItoBIatt.  —  3m  ®erm.  SRufeum. 
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(6ao.)  SÖAftüAt  Sreue.  |  3ulit  be«  Sabft«.  an  htft  9tomu 
\öttn  I  fiavferßc^n  äRaieftat  Dnnferm  a(  |  (er  genebigften  ^errii 
^n  @a^n  |  ber  entfa^üg  t>n  beratobtlg  ber  |  fte^^erifc^en  )»n  ab^ 
getal^Iteu  |  ©ctfmatifc^en  Satbinel.  |  9u(^  an  etlic^  anber  nac^ 
gffc^rtben  |  ftontg  Surften,  i^n  gleici^m  |  Saubt  9{etnltc^. 

e.  D.  n.  3.  (1511).  4  8f.  4.  m.  ZitelliHi^^.  Som  14.  Ott,  1511. 
—  9bu^  e.  (fo.  bcr  «edfi^n  8u(i^t^.  in  iRdrblragcn. 

(740.)  Sm  nemed  lieb  bon  ßol^en  treen. 

0.  O.  n.  3.  (o^cn  äRortini  1512).  golioblatt.  19  etr.  —  3n  föten. 
tbgebr.  bei  U^lojib  %.  177  nnb  in  Aattcnbaedd  Beüfci^nft.  III.  e.  dOS. 

ffier  n>i|fen  toed  n>ad  id^  gebend 
fo  latif  idf  f)k  ber  guten  ftbmend. 

(797  unb  798.)  ü)er  ©bangern  i  fran>en  bnb  ^b  |  ammc 
rofjgorte, 

0.  O.  u.  3.  «^genau,  ^.  ®tan  1513).  56  161.  4.  (Icfete«  leer)  mit 
^eletnf.,  morin  unten  (Strand  S^i^Kn,  Xitel^ol^fd^.,  2  blattjrogen  unb  19 
ttetBcrtn  (^oUf(^.  2)ad  t>oranßetienbc  faiferl.  ^ri&ileg  bat.  24.  @cj)t.  1512, 
Ssc^ann«  9l%in9  Sibmung  an  ^enogin  ftatt^atina  pi  9rannf(^ttieta  20. 
^nsung^  1513.  2)amad^  5  @.  (9ebt($t  ,,(Snnanung  ^u  ben  fc^tDogetn  fttüot 
tn.  (lebamcn."  —  3n  Sriangen. 

(865.)  SDcabuIarium  (atini«  |  ®aaici«  et  Xbeuto«  |  nici« 
))erbi«  fcrt)>tü.  Sm  (Snbe:  3m)>rtnie  a  Sl^on- äß.  ccccc.  ^iii. 
par  I  3e^an  t^omad  bempurant  |  pre«  (ofpUat  bu  )>ont  |  bu 
rofne. 

8  ^.  4.  m.  2:itd^0()f4.  Inbang  14  8(.  fran)9fif^b€Utf<j^  Sieben«- 
«iten.  —  3n  ^rn.  t>.  @c^url«  »ibl.  )u  9ilünibcrg. 

(9;i0.)  Son  ainem  (öbßc^en  Surften  be«  l^aili^en  ^titlfi  ift 
ISurgermai^  |  ftem  bnb  9late  ^u  92ürmberg  gefc^riben,  n>ie  ^er« 
na(^  Dolgt.  üuf  in>ettem  blatte:  3ltn9  (Srbem  9tat0  ^u 
Shiremberg  ))erantn>urttung  bem  |  gärften  obgemelter  fac^en^atb 
jngefanbt,  Dolgt  bernac^.  81  m  ®(^(uffe:  X)atum  am  t>ftn^tag 
nac^  bem  nemen  iard  tag.  Slnno.  rb. 

0.  O.  (9lürn^rg).  4  m.  gel.  —3m  ®enn.  SD^ufeum. 

(938.)  practica  8i»)ffenp«.  |  lefitfc^  ©octori«  (Sorabt  5«o*  | 
rici,  «uff  ba«  jar  JCeufent  gfinWunbert  önb  gflnffftel^n  |  ÜDabct^ 
am  enbt  btfer  ^actica  ain  fcpBn  regimet  au^  bem  |  ^oc^be^ 
r9m6tn  SKa^fter  ^uicena  ge}ogn,  nü^ticb  bn  tr5ft  |  ti^  alle 
mef4^,  mit  leichter  Dememüg  meiner  9l(manad^. 

0.  O.  n.  3.  (2ei|>jig  1514).  8  »L  4.  «uf  Xitel  unb  am  ©(i^Inffe 
$e(|f4.  —  3n  (grlangen. 

(987.)  Difj  bud^Iein  |  genant  ba«  »urfegert^  |  tein  ber  an* 
bec^tigen  Übung,  ift  a(fo  {  gefegt  Dn  georbnet  burc^  ainen  |  gal^ft« 
liefen  Datier,  ®arfuffer  |  fant  grancifcen  orbennd  ber  obferuä^, 
in  ber  ^rouinft  |  öfterreid^,  gott  ju  lob,  |  »n  bem  nedbften  jü| 
mt^,  Dil  auffne«  |  mung  in  an*  \  bac^t.  91  m  Snbe:  »Ufo  ift 
geenbet  btf^  nu^))arli(^  ®ü(i^  |  (ein,  b}  ba  gar  orbenlic^  gc« 
brudt  ift  burd^  l.griberid^  ?ebpu«  jü  ißürmberd,  Dnb  Do*|(enbet 
am  abenbt  ber  oerlunbigung  Tta^  \  rte  in  ber  Saften,  alte  man 
jetet  nad^  ber  ge*  |  burt  ß^rifti.  iK.  D.  onnb  {bf. 

4  ©l.  u.  95  gej.  ©(.,  1  »l.  2)ni(!anjeige  u.  ©ruderiei^en.  8.  «uf  8  @. 
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UÄb  94.  ©I.  ie  1  ^tlM.  (grflc  Xiteljttlc  unb  tl^ctltoei«  Xcyt  rotl^  gcbmdt 
—  3n  SflüniBcra  (tir^enbtbl.). 

(1130.)  (^n  ^etl^e^t  be^  ©ermond  Sebft  |  lid^en  «6Ia§ 
t)nnb  gnob  be(an*  |  genb  !£)octortd  äRartini  Su  |  t^er  tptbb'r  bie 
bortegunfl  |  fjo  }ur  fd^mad^  f^^^J  ^"  be[fe(ben  @er«{mon  erti(!^ 
ttt  I  ®ctru(ft  ju  Scipfed  burd^  SBoIffgang  |  ©tod cl  in  bct  ®rim* 
mifci^cn  gaffen.    Slm  ©d^Iuffc:  1518.     . 

6  «l.  4.  —  3n  ©tuttgart. 

1158  tft  nt(^t  bie  toon  ^an^ec  genannte  Ausgabe,  beren  mit  SBa^))en 
gejtertet  2:itel  fo  loutct: 

93on  toann  bnb  bmb  |  meldtet  brfad^en  miKen  ba^  lobttd^ 
{Ritter*  I  f})tl  bcd  turnier«  ctbad^t,  bnb  jum  er«*  |  ften  geübet 
toorbcn  ift 

2)iefe  SudoaBe  im  ®erm.  S^ufeum. 

(1245.)  J)octor  aWartinu«  gütiger  äu*  |  guftiner«  aSnterridi^t 
auff  etüd^  |  artidCed  bie  im  bcn  fei^nen  ah  |  gunnern  auff  gelegt 
önb  JU  gc*  I  meffen  SSuerben.  (  1519. 

0.  D.  4  «I.  4.  —  3n  etuttgart. 

(1282.)  *  !j)ed  9iürnbcrger  JRat^«  SSerantiDortung  an  bie 
@tänbe  bed  fd^^mäbifd^en  Sunbd  miber  bie  älkrigrafen  ju  S3ran« 
benburg,  toegen  angebUc^  ausgeraubter  ^torbbrenner.  91  m 
©di^Iuffe:  sbatum  i^re^tag  na^  @ant  aßat^euö  beg  l^e^tigen 
@uange(iften.  !Den  .  23.  tag  beS  SRonatd  @e))teni&rid.  Xnito. 
1519. 

(9?ürnbcrg,  3oJ.  ^etreju«  1519).  3  «l.  gol.  Obne  Xitel.  —  3n  3»ün* 
dden  u.  ^üvnhttq  ((^tabtbibt.,  fön.  «rd^it)  «.  ®erm.  äRufeum). 

(1302.)  (Sin  l^ubfd^cr  @^)ruc^^  S3onn  |  bcm  ^er^og  Donffitrte*»! 
berg  bnnb  93onn  bem  |  ®(^n>ebifc^en  buiib. 

0.  O.  u.  3.  (1520).    6  «l.  8.  m.  iitel^oljfd^.  ^  3«  etiittgart. 

O  Reiniger  l&cr  il^cfn  d^rift 
©Ott  f(^o})ffer    aBe«  ba«  ba  ift 

©d^Iuß :    !Der  fofid&S  gebid&t  boüenbet  l^at 

J8e^  bem  fuellen  mein  l^at  er  bar  an  gebadet 
3m  güfffeel^en  ^über  bn  im  ^totniiiiitt  tax 
9)ad  gebende  ein  3ber  gefeU  baS  merbt  mar 

([  9?ott  mer  l^at  bid^  gefd^(agen. 

1301.  9üi4  unter  1520.    2)ae  Steljintici^e. 

(1404.)  e|)iftcü  be«  f)t\)^  \  (igen  ©ifd^off«  |  ßulberid  cju 
9lugf)>urg  .  n)^«'  |  ber  bie  Scnftitution  bnnb  an  |  fa^ung  .  Don 
ber  teufc^it  bn  |  Sntl^atbung  ber  ))riefterfc(^aft  |  offentß^  .  ben 
ge^ft  ber  9))o^  |  ftoUfc^en  (ere  .  augfpred^enbe. 

0.  O.  u.  3.  (1520).  6  «l.  4.  —  3n  i«ürnberg  (©tabtbibl.  n.  bei 
^rn.  t).  ©d^curl). 

(1451.)  grtoBIung  ünb  SrBnung:  |  bc«  aller  groffmec^tigt^^ 
ften  Surften  »nnb  |  l^errenn  fic^fer  Carlos  ben  fünfftcn,  |  mit 
lur^cm  bod^  »artic^en  |  begriff,  «m  ©d^Iuffc:  1)atum  ju 
©traßburg  auff  ben  f^*|benben  tag  Dccembri«.  Vlnno|9)i.T).3EX. 

0.  O.  n.  3.  (©traßburg,  3.  tnoblou(^  1520).  8  «1.4.  m.  2:itelbolif<!^. 
—  3n  etuttgort. 
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(1506.)  &n  ^el^Ifame^  |  Sud^fetn  bon  !Co€'|tor  aRarttnud 
Sauger  ^uguft.  |  k>cn  ber  SStx6ft  gemacht  |  \>\xxdf  Georgia  @pa| 
loimü  geteutfc^t  \fDl.  D.  XX.  Sm  @nbe:  @ebru(ft  ^u  Sebb^f 
aJL  J).  SEI. 

12  «I.  4.  m.  Xitcldnf.  -  9n  »lünibcrg  (Ätrdjenbibl.),  Bamberg  nnb 
Solfenbüttel. 

(1513.)  ®fn  tax%  Sonn  ber  |  Htf^tn  get)ott  |  Wlaxtinl  \  8.  | 
&tn  hixli  form  bed  |  @lau>bend.  |  (i\fn  tur^  form  be«  |  Stattet 
bnger«. 

e.  €.  u.  3.  (2<M»sigr  Sß«  Sottet  1520).  16  »I.  4.  tn.  XiteUtnf.  -  3it 
Stönzberg  (@^itaIHM.). 

(1549.)  (Sbn  @trition  oon  bem  Sann.  |  SDoctorid  !D}atttni 
ivLÜftt  I  Suaufüner  jn  SBitte  |  burgl.  |  ©etrudt  ^u  Sebpggl  burc^ 
^olffgang  ®tö(fet  j  in  ber  ©rbmmifc^e  gaffen  toonl^affttg.  1520. 

8  ei  4.  m.  Xiteleinf.  —  Sn  etuttgart  nnb  Idttiin 

(1595.)  SBarumb  bed  Sabftd  bnb  fet^jner  hungeren  büd^er 
bö  I  !Z>octor  anartino  Su«  |  tl^er  borbrontt  |  fet^n.  |  Saf}  aud^  an« 
je^gen  »er  bo  |  mtQ.  toarumb  fl;  !Z).  Su«  |  tl^rd  büc^er  bor^  | 
pxismtt  ^0^  I  benn.  |  loittenbergl  |  '3).  SR.  |  XX. 

8  SL  4.  (le^te«  leer)  —  3n  (Erlangen. 

(1710.)  3n  bifem  »nt^  ift  |  ber  f)erbari:  ober  Ircüterbud^: 
ge  1  nant  ber  gart  ber  gefuntbeit:  mtt  tat  |  rern  giguren  bnb 
jRegtftem.  Slm  (Snbe:  ®etruat  bnb  fli^gigßc^en  boCenbet,  burc^ 
^tna  I  tum  Sed,  3n  bem  3or  bo  man  jalt  nac^  |  ber  geburt 
&ftifti,  Zu^mt,  fünff  |  l^nnbert  bnb  .  ;h- 

(3u  ©tragbnrg).  6  »t  Sorft.,  160  geg.  «I.  u.  18  ungcj.  ©l.  gol. 
sttt  Xitel^ol)f4,  4  grdgcren  nnb  537  fleineren  ^o{i\6f,  —  3n  (Erlangen 
nnb  !2)reeben  (^ib(.  b.  Chirurg,  nttbicin.  9llabentte). 

(1735.)  3^ia(ogud  aber  ein  |  geft^red^e,  toieber  !Coctor  iSdtel 
Suc^Ietn,  bad  er  ^u  entfc^utbi  |  gung  be^  CocUi)  ju  Softni^  :c.[ 
augge^e  f)at  (äffen,  aemad^t  |  burc^  (^un^en  bon  |  Obernborff. 

0.  O.  n.  3.  (1521),  8  ©I.  4.  m.  Xiteleinf.  —  3n  ©m.  b.  @^curl8 
«ibl.  jn  SWrnberg. 

(1917.)  OWbnnng  ber  gurfid^tigen  Srfamenn  ©eifen  l^errn 
Snrgermaifter;  bnb  8tat,  ber  1  IobIt($en  ftat  3nngoIftat;  »ie  ftd^ 
bie  mennfd^en  |  ber  fmern  jctt,  bnb  Irannd^ait  ber  $eftilenft| 
^ßej  foüen  fo  burd^  bie  l^odf^geCerten  l^errn  |  boctore«  ber  ärfenci 
ber  facultet,  anf  ir  bc  |  gern  bcfdf^Ioffen  bnb  bnrd^  jiren  beueld^l 
gemacht,  bnrd^  ben  f)o6fatintl  Wolf  \  gangen  ^e^ffer  boctor  bnb 
lürbtna  |  rt  benanter  bnmerfitet,  Slnno  tc.  |  XXI.  ^m  (Snbe: 
©ebrudh  ju  Snngolftat,  Slnno  biii  |  M.  D.  XXI.  am  fii.  tag 
©cptari«. 

10  ^L  4.  Unter  bent  2:itel  Bierletfle.  ^md  bon  K.  Su^.  —  3n 
SKlni^n. 

(1970.)  SBic  f)ieron^muö  bon  ^rag  ain  |  anl^anger  3o^an^ 
nid  ^n%  hnxtif  bad  conciUü  I  jn  (Soften^  für  ain  fefeer  berur«- 
toift  m  I  berjjrent  toorben  ift,  bnb  toic  er  fic^  ju  fterbcn  be^| 
TOft  Ifat 

0.  O.  n.  3.  (1521).  6  ©t.  4.  -  3n  (Erlangen  nnb  «crlin. 

%ner  «bbmd:  Reutlingen  1846.  8. 

(1971.)  Äeioe  je^ttnng,  SBie  |  jn  SRagbenbnrg  ein  ear*| 
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meßten  9Ränd^,  au^  bev  @ttben6urg^  ber  |  einen  Si^riftlid^en 
^rebiger,  bor  e^ner  |  ganzen  ©ernenne  ffat  liegen  ^eif:«  |  fen, 
93on  e^nem  (Srfamen  |  toe^fen  diät,  ber  Sitten  |  \tat,  tn  gefetuf^ 
nud  I  {ejogen  b)or  |  ben.  iReim  meid  gefteU. 

0.  D.  u.  3.  (1521).  4  f&l  4.  m.  Siteltfolafc^.  —  3n  9Ulnt(erg  (Ihr- 
(l^cnbtbl.)  unb  lOerltn. 

(2128.)  (Sbn  bett)uc^^  |  lein.  |  S)er  jel^en  ge)>ot.  |  S)ed  ®((m« 
ben«.  I  Ded  35ater  Dnferd.  |  !De«  Sine  SUIorio.  |  SSnb  e^lid^ 
t>tx^  I  teütfc^te  pfalmen. 

0.  O.  u.  3.  (9lüniberg,  3.  ®utbte(!^t  1522).  5  9og.  8.  {idfit»  »I 
leer).  —  3n  Mrnberg. 

(2179.)  (Sin  femton  |  bon  ber  beret;  |  tung  cium  |  fterben.| 
ÜRartinu«  gütiger.  |  SBittemberg.  |  3».  ©.  fjii. 

8  $dl  4.  m.  £iteletnf.  2)ru(t  Don  3  ^runenberg.  —  3n  Stuttgart. 

(2185.)  (&\fn  femton  |  D.  üßartini  |  «nt^er«.  |  aBittemberg.| 
a».  D.  m- 

4  i6l.  4.  tn.  2:tteleiitf.  2)rucf  bon  3.  ®ntnen6etg.  —  3n  6ttittgatt 
unb  9Hlniberg. 

(2255.)  !Der  fd^mangeren  frakoen  bnb  ^ebammen  Stofegor« 
ten.  9(m  @nbe:  (^etrudt  onnb  boQenbet  in  ber  (&b(i(^en  ftatj 
Strasburg.  S)ur^  ben  @rfamen  Ferren  |  SDZartinum  gtad^.  9{a(9 
ber  gcburt  ß^rlfti.  Wt.  (565(52.  jjrii. 

15%  leog.  mit  Xttel^olsfd^.  u.  23  Se^^ol^f^.  Sibmung  be«  Serfaffez« 
(Stti!^ariu9  9{861tn  an  ^erjogin  ^att^arhta  )u  ^raunfd^koeig  bat  Sonn9  20. 
^ornung  1513.  darauf  5V)  @.  ($cbt(^t  ,,(Sm  (Smianung  jn  ben  fd^mui« 
gern  fratuen  t)nb  ^ebamen".  —  3n  (Srlangen  (loo  Titelblatt  feblt). 

(2284.)  2:rium^]^  t>n  S3i|ctoria:  äBie  ber  S)ur(^(eä(l^ti«|geft 
e^riftentic^  bn  ^oc^gebom  |  gürft  »nb  ^err,  ^err  .gerbinan^j 
bud:  "^rinfe  Dnb  Infant  in  {)ifpa  |  nten,  Sr^l^er^og  )u  Öfter« 
reidt^,  I  $)er^og  ju  Surgfibi  k.  auff  ben  [  ^)).  tag  bed  üRonatd 
SWa?.  Sin  I  no.  ic.  3m  3ö)oiJbnbjU)ainfcigi'  |  ften,  ju  ©tutgar* 
ten  3nae  |  ritten  onnb  tob«  |  tic^  em))fan«  i  gen  ift.  2lm  (£nbe: 
(Sebrudt  )u  ©tutgarten,  S)urd^  $annd  oon  |  (Srffort  3m  S^au^ 
fent  günff^unbert  |  önnb  äwö^bnbjwainfei*  |  giften  3are. 

8  «l.  4.  ni.  XitcUinf.  —  3n  Stuttgart  (too  2.  «.  3.  «I.  fe^ilt). 

(2368.)  (Sin  ©ermon  |  ju  atten  (5^riften:  »on  ber  |  firc^en, 
Dnb  bon  irem  fd^(üffel  ünnb  |  getoatt,  auc^  bon  be  arapt  bei 
pxk  I  fter.  (Seprebigt  burc^  3oanne  |  9ren|  DonäBet^l,  ber  ftatt| 
i^rebiger  ju  fc^mebifd^  |  'em  ^att.  |  3m  3ar.  Wl.  S).  icjciil 

0.  O.  (©tvaßburg,  3.  @*toan).  6  ©l.  4.  (leftte«  (cer)  m.  Xitereinf.-, 
3n  9Wlrnberg. 

(FortsetEong  folgt.) 
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Dr.  Bobert  NaumaniL 
«4:24«        Leipzig,  den  31.  December  1866. 

Die  verschiedenen  Ausgaben  des  vom  Herzog 
Wilhehn  V.  von  Bayern 

zam  Draeke  beförderten  FASCICULUS 
SACRABVM  LITANIARVM. 

Von 
Dr.  Anton  Rnland» 

K.  Oberbibliothekar  zn  Würzbarg. 

Im  Serapenm  des  Jahres  1864  Nr.  7  Seite  104  —  111  fin- 
det sich  das  seltene  Andachtsbuch:  „Sacrarum  Precum  Enehi- 
rifion^  des  Erzherzogs  xmd  Deutschmeisters  Maximilian  nach 
da  vom  Bischöfe  Julius  zu  Würzburg  veranstalteten  Ausgabe 
besprochen.  Allein  weder  der  Deutschmeister  noch  Fürstbi- 
fidkof  Julius,  auch  nicht  der  Churfürst  Suicard  von  Mainz  waren 
die  einsigen  Fürsten,  die  sich  damals  mit  der  Abfassuüg, 
fiammlmig  und  Drucklegung  katholischei*  Andachtsbücher  in 
Beolschland  beschäftigten;  auch  ein  weltlicher  Fürst,  Herzog 
WOhelm^V.  in  Bayern,  dessen  Chamkter  Heinrich  Zschokke 
■k  zwei  Worten  zu  bezeichnen  sucht:  „Prachtliebe  und  Fröm- 
SHgkeit^,  welche  letztere  die  überwiegende'  Eigenschaft  dieses 
Fteten  (geb.  1548  den  29.  October)  war,  der  von  1579—1595 
legierte^  in  welch'  letzterem  Jahre  er,  voll  Sehnsucht  nach. stil- 
ler Zurflckgezogenheit,  um  sorgenfrei  den  Uebungen  der  Ai^- 
XXVn.  Jahrgang.  24 
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dacht  obliegen  zu  können,  die  Hegiemng  an  seinen  Sohn  Her- 
zog Max  abtrat.  Er  starb  erst  1626  am  7.  Februar.  Die 
bayerische  G^chichte  weiss  viel  von  ihm  und  seinem  vortrefifli- 
eben  Familienleben,  von  seinen  Beschäftigungen  u.  dgl.  zu  ab- 
zählen, aber  kaum  wird  man  bei  den  Geschichtserzählem  fin- 
den ^) ,  dass  er  sich  zu  seinem  Vergnügen  eine  Hausdruckerei 
hielt,  mit  deren  Typen  er  Andachtsbücher  drucken  liess,  die 
den  liturgischen  Drucken  der  damals  weltberühmten  „Offi- 
cina  Plantiniana'*  zu  Antwerpen  kühn  an  die  Seite  ge- 
setzt werden  können. 

Ein  solches  ungemdn  seltenes  Buch  ist  nun  sein 

Fasciculus 

SACRA- 

EVM  LITA- 

niamm. 
EX 

SANCTIS  SCRI- 

PTVEIS  ET  PA- 

tribus. 

(Ovaler  Kupferstich) 

MONACHH  Anno  lubibso 

M.  D.  C: 

dessen  2te,  6te,  7te,  8te,  9te  und  lOte  Titelzeile  roth  gedruckt 
sind,  welcher  rothe  Druck  sich  auch  in  dem  zwischen  schwar- 
zen Einfassungslinien  stehenden  Texte  bezüglich  der  lieber- 
Schriften  und  Initialen  durchweg  angewendet  findet.  Das  Buch 
in  klein  8^.  gedruckt  zählt  mit  Einschluss  des  Titelblattes  6 
unpaginirte  Blätter  und  470  paginirte  Seiten.  Dasselbe  enthült 
33  Litaneien,  wobei  sich  vor  jeder  ein  das  halbe  Blatt  fUlen- 
'  der  Kupferstich,  am  Schlüsse  der  meisten  aber  sich  eine  in 
Kupfer  gestochene  Arabeske  findet 

Wilhelm  widmete  das  Buch  seiner  Schwester  „Serenissi- 
mae  Dominae,  MARIAE  Archiducissae  Austriae,  utriusque  Baaa* 
riae  Ducissae  Viduae,  Dominae  sororL  obseruantissimae"  und 
zwar  „Monachii  Calendas  Decembris^S  welche  1551  geboren, 
mit  Erzherzog  Karl  von  Oesterreich  vermählt  gewesen  war, 
und  am  30.  April  1608  starb.  Diese  Dedication  ist  nun  litte- 
raturgeschiohtlich  von  Wichtigkeit.    „Cum  nuper  memoria 


1)  Vergleiche  Heinrich  Zschokke,  Baieritche  Geschichte.  Baad  LQ. 
Aaraa  1816.  8  144-175. 
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peterem,  qnanta  cum  volnptate  offidnam  typographicam^  h  me 
m  priuatum  usum,  et  recreationem  mearriy  dornt  extructarrij  dum 
proihn^  nobis  adesses,  spectaveris,  quamque  inter  alios  in  ea 
exauos  UheUos^  PsalmoSam  cum  litanm  ^)j  k  quodam  ex  no- 
sbifl  Bmgnlari  diligentia  collectaxn,  commendaveris :  curavi  ah 
todm  catihore  alias  nonnuüas  id  genus  preces  seu  litanias^  h 
me  tibi  propositas,  meae  ipsius  et  praecipni  charissimae 
eomngb  meae  (qnae  omnem  in  haec  pietatis  studia  operam 
cooferre  solet)^  —  es  war  diese  die  Herzogin  Benata  ^^  — 
exerdtationi  ac  commoditati  non  minus  inservituras  compani, 
aique  ordinty  gm  miM  idoneus  videhaiur^  servato,  uno  enchiri- 
dh  Gomprehendi^  Confeeit  is  negotium  sibi  datum,  uti  prompte, 
itt  qaoque  tarn  faeliciter ,  ut  consilium  hoc  meum  non  medio- 
eriter  tibi  probatum  iri  plane  confidam.  Atque  hac  fiducia  fire- 
tu  opuseidum  hoc  typis  meis  domesticis  impressum,  ad  te  tan- 
{um  tue,  ac  liberorum  tuonmiy  privato  usui  non  parum  inser- 
Titorom  transmitto. 

Allem  auch  über  die  Kupferstiche,  die  übrigens  recht  nett, 
mmroich  und  gemüthlich  entworfen ^  ausgeführt  sind,  spricht 
■dl  der  Herzog  aus:  „Erat  equidem  mihi  animus  imagines 
ineokotiores,  atque  adeo  integras  historiolas  sacras  litaniis  sin- 
^nlis  snbjungere :  si  ei  qui  hasce  inddit,  oiii  et  scientiae  plus- 
otban  fuisset.  Verum  cum  tue  ex  professo  artem  istam  non 
exerceat^  succistvasque  duntaxat  horas  eidem  impendaty  aUis 
temtOi  meis  domesticis  occupattu:  Icdrco  ietis,  gualee  qwüea 
Ami  imagonealis^  contentus,  te  tuosque  liberos  libelli  huius 
finets  inde  sporato,  (quem  longe  magis,  quam  imaginum  typo- 
nmqoe  omatom  spectayi)  diutius  carere  nolui:  Fedt  eadem 
füMpe  festinafeio  mea.  ut  opusculo  arctius  contracto ,  complura 
ii  fflogulas  preces  accommodata  addidamenta  apprim^  utilia, 
B0e  minus  grata  futura,  quae  author  jam  congesserat,  in  prae- 
HDs  omittenda,  atque  aliua  in  tempus  locumqne  reijcienda  de- 


Bereits  zwei  Jahre  später  veranstaltete  er  eine  neue  Aus- 
gabe, die  jedoch  mit  Einscnluss  des  Titelblattes  4  unpaginirte 
Butter  und  379  Seiten,  nebst  einem  Anhang  von  19  Blättern 
ilUt,  jedoch  nur  27  Litaneien  bietet,  welche  Minderung  sicher- 

1)  Bc  wäre  eine  interessante  Aufgabe,  festmstellen,  welche  Bücher 
^en  eigentlich  mos  Hersog  Wilhelm's  Typographie  hervorgingen,  was 
vohl  am  ersten  der  k.  Hof-  and  Staatsbibliothek  in  München  möglich 
viie,  welche  auch  die  beiden  Originaldracke  des  „Fascicalus**  nnter 
w^  1812  and  1813**,  die  Dilinger  Ansgabe  nnter  1814  nnd  die  Grie- 
<*Mdie  Version  nnter  XSlb  besitzt. 

2)  Der  Kupferstecher  war  Johann  Sadeler  der  ältere,  seit  1589  am 
lofe  an  Ifnnchea  angestellt  nnd  der  Begründer  der  berühmt  geworden 
MB  Knpferatecher-Familie  Sadeler.  Vgl.  Fnssli,  Allgemeines  Kfinstler- 
loikon.  Zweiter  TheU.  Zürich  1810.  S.  1415  und  Nagler,  KfinsUer- 
kUkoa  Band  XIV.  8.  139. 

24» 
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lieh  aus  theologischen  Gründen  erfolgte,  indem  er  in  der  De- 
dication  (Calend.  Sept.  M.  DGII.)  seiner  Schwester  Marie  von 
Oesterreich  schreibt :  „Damus  tibi  et  consecramus  iterum,  Soror 
mihi  semper  charissima ,  hunc  sacrarum  Litaniamm  fasciculum, 
jam  ah  ipsa  sacrae  Inquisitxonis  congregatione  Romana  cor- 
rectum  et  approbatumj'  Er  hatte  sofort  das  Büchlein  zur  Ap- 
probation nach  Rom  geschickt  „Hoc  igitur**,  schreibt  er  seiner 
Schwester  weiter  —  „pro  tua  in  DEVM,  Deiparam  Virginem, 
ac  sanctos  omnes  pietate,  deinceps  utere  securiusj  qnoties  et 
quomodocuuque  placuerit/*  —  und  giebt  ihr  zugleich  die  Ab- 
sicht kund,  die  er  mit  dieser  zweiten  Auflage  hatte.  „Equi- 
dem  paraveram  hunc  religiosum  thesaurum  optimae  et  aman- 
tissimae  conjugi  meae;  verum  quia  illa  ex  hac  mortali  vita 
in  coelestem  Beatorum  sedem  translata ,  quod  supplicibus  votis 
precibusque  ex  ardentissimo  pectore  fusis  desiderabat,  in  omne 
aevum  (ut  uobis  certe  poUicemur)  possidet,  ubi  nou  e  longin- 
quo  Divorum  suffragia  et  auxilia  implorat,  sed  simul  cum  Ulis 
coram  Agno  .  .  sine  fine  DEO  laudes  decantat:  Tibi,  tuiaque 
libens  Serenissimis  hoc  deuuo  munusculum ,  pignus  perpetuae 
benevolentiae,  et  testem  ^ternae  propensionis  offero." 

Diese  zweite  Ausgabe  erschien  ganz  in  der  Ausstattung 
der  ersten,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  die  9te  und  lOte, 
gleichfalls  roth  gedruckte  Zeile  des  Titelblattes  lautet  t 

M  O  N  A  CH I I 
ANNO  M.  DCIL 

Dagegen  findet  sich  ein  Unterschied  in  den  eingedruckten 
Kupferstichen,  •  indem  mehrere  mit  dem  Wegfalle  der  Litaneien 
gleichfalls  wegblieben,  andere  auf  der  Kupferplatte  eine  Um- 
änderung erfuhren.  Dagegen  wurden  alle  Arabesken  am  Schlosse 
der  einzelnen  Litaneien  hinweggelassen.  Insofeme  ist  die  er- 
stere  Ausgabe  weit  schöner,  wie  überhaupt  auch  durch  Eigen- 
thümlichkeiten,  die  in  der  zweiten  Auflage  fehlen,  interessanter, 
z.  B.  durch  die  Litanei  Pg.  340:  „Litaniae  ad  Sanctos  Reli- 
quiarum  in  templu  S.  Michaelis  Monachii/*  Den  Anhang  be- 
treffend, so  führt  solcher  die  rothe  Ueberschrift:  „Medulla  Psal- 
morum  juxta  Psalterium  S.  Aagostini  quod  matri  suae  compo- 
suit^'  und  fügt  dann  bei:  „Exercitium  Matutinum'S  „Exercitium 
Vespertinum'*  u.  s.  w.  und  endet  mit  „Petitiones  ex  Si^ncto 
Augustino." 

Dieser  „Fasciculus^*  Herzogs  Wilhelm  fand  nun  im  katholi- 
schen Deutschland  vollen  Beifall.  Da  aber  die  Abdrücke  aus 
der  Hausbuchdruckerei  des  Herzogs  nicht  Ocgenstand  des  Bach- 
handels waren,  so  beeiferten  sich  einzelne  Buchdrucker,  die 
Erlaubniss  des  Herzogs  zu  einem  Nachdruck  zu  erhalten;  die 
denn  auch  bereitwillig  gegeben  ward.  So  veranstaltete  der 
Buchdrucker   Johann  Mayer  in  Dilingen,  Augsburgef  Diöcese, 
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1606  emen  Abdruck  der  zweiten  Ausgabe  in  gross  12^  unter 
dem  Titel: 

^^^SÖ  Fasciculus  ^^^S^  *) 

SACRARVM 

LITANIARVM 

£X 

8ANCTI8  SCRIPTV- 
RIS  ET  PATRIBVS 

(Buchdruckerstock) 

DILING^, 

Apud  lOANNEM  MAYER 

ANNO  M.  DC.  VI. 

Die  Zeilen  2,  3,  7,  9  sind  rotb  gedruckt,  wie  denn  die 
Aswendmig  des  Rothdrucks  gane  mit  dem  Originale  stimmt. 
Nach  dem  Titelblatte  folgt  ein  unbesiffertes  Blatt,  welches  statt 
der  Dedicaiion  des  Herzogs  ein  Vorwort  des  Druckers  ent- 
hält: „TYP0GRAPHV8  BENEVOLO  LEOTORI  8.  Editus 
est  ante  annos  fere  tres  typis  elegantissimis  in  Typograpbia 
Serenissimi  Vtriusque  Bavariae  Ducis  6VILIELMI  Libellus 
Sacramm  Litaniarum,  ab  ipsa  saorae  Inquisitionis  Congregatione 
BOM^  cxaminatus  et  approbatus.  Eum  veluti  religiosum  the^ 
aaorum  qnicunque  habere  potoerit,  magna  animi  volnptate  com- 
plezi  sunt,  atque  ut  intellezi  complecterentur  plures,  si  ejus 
cofoa  fieret  Herum  pio  desiderio  ut  satisfacerem,  iüum  ipsum 
UbeHum  bona  cum  venia  Serenissimi  Ducis  et  Superiorum  meo- 
rum /aeultate  recudendum  censui.^^ 

So  der  schwäbische  Buchdrucker,  dessen  mit  grossen  Ty- 
pen gefertigter  Abdruck  (die  Seite  zählt  nur  13  Zeilen)  545  Sei- 
ten hdU.  Es  folgen  noch  zwei  unbezifferte  Seiten,  den  Index 
Htaniamm  in  kleinem  Drucke  bietend. 

Allein  auch  in  Franken  sollte  das  Buch  des  bayerischen 
Herzogs  einen  Abdruck  finden^  der  übrigens  so  selten  ist,  wie 
das  Original  selbst.     Er  erschien  in  12®.  im  Jahre  1615.^) 


1)  Im  Original  Eicheln  am  Stiel  yoritellend.] 

2)  Ein  Exemplar  beaitzt  unter  der  Beseichnung  Q.  I.  289  die  Bi- 
bliothek der  Minoriten-Conventnalen  in  Würzborg. 
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FASCICVLVS 

SACRARVM 

L  I  T  A  N  I  A- 

BYH 

SANCTIS  SCRIPTViaS 

ET  PATRIBVS. 

(Bachdracker-Vignette.) 

WmCEBVKGI 

In  Officina  Typographica 

Conrad!  Schwindt- 

laoff. 

ANNO  M.  DC.  XV. 

Die  Zeilen  2,  3,  9,  12  Bind  roth,  ebenso  ist  die  rothe 
Farbe  zu  den  Ueberschriften  und  Initialen  wie  im  Originale 
gebraucht.  Der  Bacbdnicker  setzte  dieser  382  Seiten,  and  ein 
Blatt  nnbezifferten  Index  zahlenden  Ausgabe  folgende  Vorrede 
Yor:  Typographus  Cbristiano  ac  benevolo  Lectori«  Serenissi- 
mus Rheni  Comes  Palatinas,  atqne  ntrinsque  Bavariae  Dnx 
6VILHELMVS,  landatissimos  Princeps  ac  nostro  saecnlo  exi- 
miae  virtatis  exemplar  Sacraram  Litaniamm  Fascieolom  confici^ 
atque  ab  ipsa  S.  Inqnisitionis  Congregatione  Bomae,  nt  de 
eamm  vera  ac  solida  pietate  omnibus  constaret,  approbari,  pro- 
priisque  Typis  evulgari  curaviU  Qoi  libellos  maxima  aviditate 
arreptuSy  et  insigni  religionis  sensn  ac  fractn  a  plorimis  nsm^ 
patus  est,  quos  cum  et  alii  in  praesens  imitari  percnperent,  nee 
ob  distractorum  exemplarium  inopiam  possent,  a  sua  Serenitate 
communis  boni  amantissima,  facile  impetratum  est,  nt  bona 
ipsius  pace  et  venia  denuo  a  nobis  excusos  in  lucem  prodiret." 
Allein  diese  Würzburger  Ausgabe  ist  mehr  als  ein  blosser  Ab- 
druck, und  es  scheint,  dass  dem  Drucker  ein  besonderer  Bath- 
geber,  wahrscheinlich  aus  dem  Collegium  der  Jesuiten  in  Würa- 
burg,  zur  Seite  gestanden  sei,  welcher  yerschiedene  Gebete  und 
Hymnen  ein-  und  anfügte.  So  beginnt  gleich  das  Bücblein 
Pg.  5 — 8  mit  einer  „Gratiarum  actio  ad  Deum  Patrem  propter 
donatum  filium^* ;  Pg.  2 1  findet  sich  „Gratiarum  actio  ad  Chri- 
stum^^;  Pg.  69  „Gratiarum  actio  ad  Deum  Spiritura*^  u.  s.  w.; 
von  Pg.  353  an  aber  folgen  „Hymni  et  Orationes  ad  SS.  Tii- 
nitatem,  universosque  Coelitum  ordlnes";  manche  der  ersteren 
von  dichterischem  Werthe. 

Merkwürdig  aber  bleibt  es,  dass  von  eben  diesem  „Fasci- 
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olns  raeh  eioe  griechisdra  Uebenetsong  bu  Augsburg  1614 
h  12*.  unter  dem  Tittil  erschien: 

FASCICVLVS 

SACRARVM 

LITANIARVM 

EX  SANCTIS  SCKIPTV- 

ria  &  Patribns,  Romae  appro- 

batoB. 

Nmic  primum  in  pinm  tuum  stadioBas 

inuentatifl  Onsc  redditns. 

(BrostbOd    des  heil.  Nicolans.) 

AVGV8T JS  VINDEU- 
COBVM. 


M.  D  CXIV. 


Titel,  dann  Blatt  2  Holasdiiütt,  David  yontellend,  auf 
denen  Rflekaeite  Pag.  1  der  lateinische  Text,  mit  der  Pag.  2. 
eoneBpondirenden  griechischen  üebenetEiing.  So  aihlen  diese 
Lituieien  342  Seiten.  Anf  der  Bftekseite  (welche  die  343stey 
jedoch  ohne  Beaeichnnng  ist)  folgt  die  Bemerkung:  Ne  se- 
qneotes  pagellae  vacoae  manerent,  S.  Thomae  Aqninatis  Se- 
qoeatiam,  lusce  diebus  in  nostratis  inventotis  gratiam  tgtyhik- 
mg  editam,  Latine  et  Graece  snbjnngendam  putaTimos.**  Es 
fo%t  nun  der  bekannte  Hymnus: 

Landa  Sion  Salvatorem, 
Landa  dncem  et  pastorem 
In  hymnis  et  cantids 

in  der  Art  sertheilt,  dass  nach  je  drei  lateinischen  Versen  die 
giiechisehe  üebersetsnng  folgt,  wie  s.  B. 

£wv  ulvu  %hv  Ikmiifu 
^Aiffij^v  tXvu  %al  nouäva 

ToJg  Ziwoig  nal  yJüaCw, 

Auf  der  345sten,  jedoch  nicht  besiflferten,  Seite  endet  dieser 
Hjmnns,  woranf  ein  2  Seiten  füllender  Index  Litaniamm  folgt 
Auf  der  letzten  Seite,  welches  die  851ste  wäre,  folgt  abermal 
das  Bmstbild  des  heil.  Nicolaos  —  d.  i.  ein  Bachdrackerstock 
—  danmter: 
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AVGVSTAE    VINDELIC. 

ezcudebat  Christophorui 
Mangius 
Typis  9,  Nicolai. ' ' 

M.  DC  xnn. 

Venditur  ibidem  k  loanne  Krugero 
Bibliopola« 


Nachträgliches  zur  Geschichte  der  Athosklöster. 

Schon  vor  mehreroQ  Monaten  war  ich  im  Begriff,  über 
einen  in  meiner  Schrift:  „Zar  Geschichte  der  Athosklöster, 
Giessen,  1865^  Rickecsche  Buchhandlung^S  vorgekommenen  hi- 
storischen Irrthum  dieser  Zeitschrift  eine  kurze  Mittheilung  ein- 
zuverleiben. Allein  die  politische  Unruhe,  der  Krieg  und  des- 
sen nächste  Folgen  wirkten  Bo  zerstreuend  und  beschränkten 
jede  häusliche  Arbeit  so  sehr  auf  das  dringend  Nothwendige, 
dass  auch  ich  dieser  Nebensache  im  Laufe  des  Sommers  ver- 
gessen konnte.  Inzwischen  ist  mein  Programm  zweimal  ö£Eent- 
lieh  angezeigt  worden,  ohne  dass  der  fragliche  Punkt  beachtet 
worden  wäre.  Ich  will  daher  trotz  dieser  Verspätung  den 
Fehler  selbst  zur  Sprache  bringen,  ehe  derselbe,  was  nicht 
ausbleiben  kann^  von  anderer  Seite  bekannt  wird. 

In  der  genannten  Schrift  wird  S.  35  die  kirchenpolitische 
Stellung  der  Athosklöster  kurz  vor  und  nach  dem  Fall  Kon- 
stantinopels,  also  während  der  Eroberungen  Murads  und  Mu- 
hammeds  II,  charakterisirt.  Es  wird  hervorgehoben,  dass  sie 
nach  der  Eroberung  von  Thessalonich  (1430)  den  Feind  in 
unmittelbarer  Nähe  hatten;  die  Gefahr  wuchs,  auch  der  Fall 
der  Hauptstadt  des  griechischen  Beichs  konnte  nicht  zweifel- 
haft sein.  Statt  nun  nach  der  Hülfe  des  Abendlandes  sich 
umzusehen,  warfen  sie  sich  dem  türkischen  Sieger  zur  rechten 
Zeit  in  die  Arme;  eine  Gesandtschaft  nach  Adrianopel  erbat 
Und  erwirkte  vom  Sultan  Schonung  der  Mönche  und  ihres 
Eigenthums.  Weiter  wird  hinzugefügt, -dass  der  grosse  Erobe- 
rer Muhammed  II.  sogar  unter  den  Athosmönchen  seinen  Lob- 
redner und  Historiographen  gefunden  habe.  Das  beweise  ein 
in  Konstantinopel  noch  vorhandenes  griechisches  Manuscript 
des  Kritobulos,  Mönchs  von  Athos.  Das  diesem  We» 
vorangeschickte  Dedicationsschreiben  an  den  Sultan,  wel- 
ches Tischendorf  in  der  Notitia  editionis  codici»  Sinaitiei,  Lips. 
1860  p.  123  wörtlich  mittheilt,  verrathe  offenbar  die  politische 
Absicht  des  Geschichtschreibers,  denn  in  ihm  werde  Muhammed 
mit  ausschweifenden  Ausdrücken  gepriesen,    einem  Alexander 
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verglichen  und  mit  allen  Tugenden  eines  Denkers,  Hemcliers 
und  Kriegers  gescbmückt.  „Zn  dieser  übertriebenen  Gerech- 
tigkeit verstand  sich  das  christliche  Gewissen  eines  Athos- 
mönchs,  er  zählte  den  Unterdrücker  Griechenlands  nnd  der 
christlichen  Länder  zu  den  Kaisem  ersten  Ranges,  ja  er  ging 
so  weit,  seine  Schrift  dem  Sultan  zur  Beurtheilung  zuzuschicken, 
—  Alles  doch  nur,  um  ihn  günstig  zu  stimmen  und  den  heili- 
gen Berg  seiner  Grossmuth  zu  empfehlen.  Dieser  Zweck  ist 
allerdings  erreicht  worden,  und  die  egoistische  Politik  der  Berg- 
heiligen schlug  zu  ihren  Gunsten  ai^s."  (Ebendas.  S.  36). 

In  Bezug  auf  diese  Stelle  erhielt  ich  von  dem  Herrn  Dr. 
P.  A.  Dethier,  Director  des  österreichischen  Collegiums  in  Kon- 
sUntioopel,  welcher  sich  durch  die  von  ihm  und  Mordtmann 
herausgegebene  Epigraphik  von  Byzantion  und  Konstantinopel, 
durch  ein  Facsimile  der  Inschriften  in  der  kleinen  Hagia  So- 
phia und  durch  andere  Werke  und  archäologische  Mittheilun- 
gen bereits  rühmlich  bekannt  gemacht,  ein  interessantes  Schrei- 
ben vom  Ende  April  d.  J.,  welches  ich  mit  Genehmigung  des 
Herrn  Verfassers  der  Hauptsache  nach  hier  wörtlich  folgen 
lasse.     Es  lautet: 

„Erlauben  Sie  mir,  dass  ich  Ihnen  eine  nothwendige 
Verbesserung  eines  Irrthums  in  ihrem  Werkchen  über  die  Ge- 
schichte der  Athosklöster  anzeige,  die  Sie  um  so  sicherer  ein- 
treten lass«!  werden,  ab  sie  dem  Ganzen  und  Ihrem  Verdien- 
ste nicht  schadet,  Sie  auch,  ich  weiss  nicht  wie  wei^,  von  einer 
Aactorität,  die  dafür  gelten  muss,  irregeleitet  worden  sind. 

Es  betrifft  dieses  Kritobulos.  Dieser  ist  kein  Mönch, 
sondern  Archon  der  Inseln  Imbros,  Samothrake  und  Thasos, 
auch  kurze  Zeit  von  Lemnos. 

Ich  staune,  dass  Tischendorf  soll  das  Manuscript  geschenkt 
^lalten  haben  (vgl.  8.  35  des  Programms).  Dasselbe  ist  noch 
hier  im  Serail,  und  ich  habe  es  vollstftndig  abgeschrieben,  in^s 
Französische  übersetzt  und  werde  es  mit  einer  kritisch-histori- 
schen fortlaufenden  Untersuchung  begleiten,  zugleich  Auszüge 
aus  aflen  übrigen  MS.  des  Serails  geben.*' 

„Sie  thun  auch  sonst  dem  Manne  (nämlich  dem  Kritobu- 
los) ein  schreiendes  Unrecht.  Er  ist  ein  Geschichtschreiber 
jener  Zeit,  vor  dem  man  Respect  haben  muss.  Wenn  er  sein 
Werk  dem  Sultan  seinem  Herrn  dedicirt:  so  kann  er  die  schöne 
Sprache  der  Geschichtschreiber  jener  Zeit  nicht  brauchen  und 
ihn  du  Hund  tituliren,  damit  Fanatiker  der  Religion  oder 
Nation  sagen:  o  das  ist  ein  vortrefflicher  Schriftsteller!  son- 
dern er  braucht  die  Formeln,  die  da  geltend  sind.  Die  Khali- 
fen  sind  die  Erfinder  des  Von  Gottes  Gnaden;  und  selbst  No- 
taras sagt  zum  Sultan  o  dovkog  0ov.  So  sage^  ich  und^  Sie 
auch:  gehorsamer  Diener!  —  Uebrigens  ist  dTXi^(UftP"^^ov  (öo 
heisst  es  nämlich  in  dem  Dedicationssclireiben  am  "Schlüsse  der 
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Anrede,  welche  den  Sultan  als  grossen  Selbstherrselier,  König 
der  Könige,  glücklichen  Si^er,  Triomphator,  Herrn  des  Lan- 
des und  des  Meeres  bezeichnet^))  —  anders  zu  verbinden. 
Wenn  uns  Kritobulos  manche  Mäiigel  und  Fehler  in  Muham- 
med  kennen  lehrt,  die  bis  jetzt  Niemand  kannte:  so  erfindet 
er  auch  keine  lächerlich  abgeschmackten  Dinge  und  schreibt 
keine  Seiten  voll  Lfigen  wie  Phrantzes,  der  sich  in  der 
schrecklichen  Eroberungsnacht  (29.  Mai  1453)  unter  die  Erde 
verkroch,  —  wo  er  dann  natürlich  den  Aufgang  des  Mondes 
um  halb  Ein  Uhr  in  der  Nacht  ftir  einen  Sonnenaufgang  an- 
sieht, —  statt  neben  seinem  Herrn  den  Heldentod  zu  sterben. 
Wie  alle  Feiglinge  beschmutzt  er  dann  den  genuesischen  Hel- 
den Justinian,  dem  eine  Bombardenkugel  die  Brust  durchbohrte 
(öucimai)  Moigens  um  4  Uhr.  Ein  gleicher  verworfener  Mensch 
ist  der  Pflasterkasten  Nie.  Barbaro ,  der  nie  sein  Schiff  verlas- 
sen und  nur  ein  richtiges  Datumbuch  über^s  KnaUen  giebt, 
das  man  bis  nach  Asien  hörte,  und  sein  Buch  anständig  mit 
den  Blüthen- Ausdrücken  con  Genovese  verbrämt.*' 

„Ich  kann  Ihnen  die  Versicherung  geben,  dass  Kritobulos 
unparteiisch  und  gerecht  ist  und  die  grösste  Ehre  dem  Muham- 
med  geschieht,  dass  Kritobulos  in  wü^ger  Weise  überall  sich 
bestrebt  die  Wahrheit  zu  sagen,  und  glaubt,  sie  gefalle  dem 
Sultan.« 

„Wenn  Muhammed  den  Titel  der  Grosse  verdient  wegen 
Sttuer  Energie,  seines  Organisationsgeistes  in  der  Armee,  we- 
gen seiner  Politik,  wegen  seiner  Feldhermtalente,  wegen  seiner 
Kenntnisse  aller  Art:  so  that  er  erbarmungslos,  was  ihn  an 
seinem  Ziele  führte,  und  es  darf  nicht  vergessen  werden ,  dass 
seine  Nation  eben  aus  einer  barbarisehen  Schule  unter  der 
GMssel  Tamerlans  hervorging.  —  Es  ist  a.  B.  gräulich,  aber 
teuflisehgerecht,  wenn  (?)  Muhammed  den  Kopf  Konstantin^s 
aufgespiesst  hat  an  dem  kolossalen  Beitermonument  Justinians; 
denn  dieses  Monument  war  drohend  gegen  den  Orient  gerich- 
tet, und  der  Kaiser  hob  (trotz  Prokop)  die  Hand  nach  hinten, 
gleichsam  bereit,  dem  Oriente  eine  Ohrfeige  zu  geben.  Aber 
wie  gefkllt  es  Ihnen,  weim  Nie.  Barbaro  von  diesem  Monu- 
mente sagt,  es  sei  ein  Konstantin  der  Grosse,  welcher  prophe- 
zeie, dass  Konstantinopel  von  den  Türken  aus  Asien  erobert 
werden  würde,  denn  Asien  liege  von  Konstantinopel  aus  nach 
Sonnenuntergang,  wohin  sich  die  Hand  erhebt  I  Wenn  ich  auch 
nicht  in  den  Fehler  der  Koryphäen  der  Wissenschaft  verfallen 
möchte,  die  alle  Begriffe  der  Auctorität  in  Staat,  in  Kirche,  im 
Heere,  und  im  Bichteramte  als  selbstverständlich,  sie  sei  gut 
oder  schlecht,  nur  ftr  werth  halten,   unter  die  Füsse  getreten 


1)    Die  Anrede  lantoC  AvToxQatoQi  fityiffr^f   flaaiUT  flaaiXimt^ 


—    879    — 

sn  werden  y  dabd  aber  in  der  Wisflenschafty  wo  ne  «a  yer- 
derblichflten  flOr  den  Fortschritt  ist,  gewaltig  viel  aof  das  abtig 
fya  halten:  so  kann  ich  Ihnen  doch  in  Eraiangelang  der  Zeit, 
um  aasfähriicher  sn  sein,  die  zayerlässige  Versichening  geben: 
es  10t  so  wie  ich  sage,  nnd  halten  Sie  nichts  anf  das,  was  ir- 
gendwo dem  entgegensteht.^ 

Ich^.  ftge  hinzu ,  dass  mir  Herr  Dr.  Dethier  noch  einige 
Anssfige  ans  endeten  zur  AufklXrang  dienenden  Briefen,  so 
wie  eine  kleine  Druckschrift:  Hat^rianz  ponr  Fhistoire  de  l'Ar* 
tillerie  en  gen^ral  et  de  FOttomane  en  particalier,  tir^  d'un 
mannserit  grec  in^t  de  Elritobonlos  de  lan  1467,  renfermant 
les  diz-aept  premi&res  ann^  da  r&gne  de  Mahomet  le  oon- 
qnerant  Const.  1865,  zur  Kenntnissnahme  mitgetheilt  hat  In 
einer  Nachschrift  wird  die  Meinung  ansgesprochen,  dass  es  vor 
der  Hand  keiner  Palinodie  von  meiner  Seite  bedüHe,  da  dnrch 
die  projectirte  Pnblication  der  genannten  Quellenschrift  sich 
bald  Alke  von  selbst  anfkliren  werde. 

Zunfichst  exgiebt  sich  ans  den  obigen  Notizen,  dass  das 
Werk  des  Kritobnlos  einen  bedentenden  Werth  hat  und  na- 
mentlieh  über  die  militXrischen  Operationen  des  grossen  Erobe- 
rers zahlreiche  neue  Anfschltisse  verheisst;  Dr.  Dethier  wird 
sieh  daher  durch  die  Ton  ihm  nntemommene  Heransgabe  und 
fianx^lsische  Uebersetznng  desselben,  die  vielleicht  st^on  nahe 
bevorsteht,  ein  Verdienst  erwerben,  dessen  sich  Viele  zu  freuen 
haben  werden.  Was  aber  meine  Angelegenheit  betriflft:  so  be- 
merke ich  Folgendes: 

Ich  habe  Kritobnlos  fi&lschlich  einen  Athosmönch  genannt; 
das  wt  jedoch  nidit  mein  Fehler,  sondern  Tischendorfs,  an 
weldben  ich  mich  allein  halten  konnte  nnd  der  in  der  Notitia 
editionis  cod.  Sin.  p.  123  sagt:  Quo  enim  tempore  Mnhame- 
des  II.  orbem  temurum  gloria  nominis  sni  implebat,  inter  mo- 
naehos  Graeoos  morUis  Atht  inventns  est,  qni  historiam  renim 
ab  eo  gestarum  oonscriberet 

Durch  Dethier  wird  nun  an%ekUbrt,  dass  Kritobnlos  gar 
kein  Mönch  war,  sondern  Archont  einiger  griechischen  Inseln, 
was  denn  auch  mit  dem  grossentheils  kriegsgeschichtlichen  und 
sogar  technisch-militärischen  Inhalt  seiner  Berichte  weit  besser 
flbereiiwtimmt  Dagegen  fUH  ein  anderes  Versehen  allerdings 
auf  mich.  Tischendorf  fllhrt  nttmlich  fort:  Nuperrime  enim  in 
ipsa  ea  nrbe,  in  qua  Mnhamedes  victor  sedem  constituit,  conti- 
git  ut  in  manns  meas  incideret  codex  in  quo  Muhamedis  res 
gestae  a  Critobulo  monacho  conscriptae  leguntnr.  Historiam 
satis  verbose  perscriptam  praecedit  epistula,  nnde  scriptoris  in- 
geninm  pariter  ataue  libri  ratio  cognosdtur.  Quam  qnum  fa- 
vore  Alezandri  Looanow  principis,  viri  intelligentissimi  littera- 
ramqne  amantissimi,  nactus  sim,  viris  doctis  ejus  legendae 
eopiam  faciam.  Ich  schloss  aus  diesen  kurzen  Worten,  dass 
die  ganze  Handschrift  durch  Verwendung    des  Ftbrsten  Loba- 
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now  in  den  Besitz  Tischendorfs  übergegangen  sei,  während 
doch  nur  ans  ihnen  hervorgeht,  dass  er  das  Dedicationsschrei- 
ben  zum  Geschenk  erhalten  hat.  Durch  Dethier  erfahre  ich 
nun,  dass  auch  dieses  Schreiben  sich  noch  gegenwärtig  in  der 
Bibliothek  vorfindet  -,  dieser  Widerspruch  scheint  sich  dadurch 
zu  lösen,  dass  die  Dedication  an  den  Sultan  in  zwei  Exempla- 
ren vorhanden  war,  einmal  am  Anfang  des  ganzen  We^rks  und 
sodann  in  besonderer  Abschrift.  Diese  letztere  war  es  also 
wohl,  welche  Tischendorf  ttberlassen  wurde. 

Da  das  Werk  des  Kritobulos  zu  den  Athosklöstem  keine 
Beziehung  hat:  so  ist  auch  der  Schluss,  den  ich  aus  jener 
Dedication  in  Bezug  auf  die  Absicht  der  Mönche,  sich  Schutz 
und  Ounst  des  Sultans  zu  sichern,  gezogen  habe,  nicht  mehr 
zulässig.  Dagegen  die  allgemeine  historische  Ansicht,  die  mich 
bei  dieser  Folgming  leitete,  glaube  ich  deshalb  nicht  zurück- 
nehmen zu  dürfen.  Es  ist  gewiss,  dass  die  besiegten  Ghiechen 
von  den  Grossthaten  des  Eroberers  geblendet  waren,  und  bereit 
seine  Heldenkraft  und  gewaltige  Herrschergabe  rühmend  anzu- 
erkennen. Sie  überliessen  sich  seinem  Regiment  um  so  willi- 
ger, da  es  ein*  orientalisches  war  und  sie  glauben  durften ,  von 
Muhammed  in  ihrem  Glauben  geschont  und  gegen  jede  Bevor- 
mundung von  Seiten  des  Abendlandes  sichergestellt  zu  werden. 
Für  diese  Auffassung  ihres  Standpunkts  möchte  auch  dieser 
Brief  an  den  Sultan  einen  Beleg  liefern;  er  drückt  eben  aus, 
wovon  Alle  ergrifiPen  waren,  und  was  sie  als  eine  ungeheure 
Thatsache  bewunderten.  Damit  ist  wohl  verträglich,  dass  Kri» 
tobulos  innerhalb  seines  Werks  dennoch  ehrenhaft  und  gerecht 
und  nicht  als  niedriger  Schmeichler  erseheint,  was  ja  nur  De- 
thier, nicht  ich,  beurtheilen  kann.  Wenn  Kritobulos  den  Sul- 
tan „Herr  zu  Lande  und  zu  Wasser  durch  Gottes  Willen" 
anredet:  so  mag  dies  eben  zum  Gurialstil  gehört  haben. 

Aber  den  Zusatz  dcov  &ilii](um  konnte  er  sich  dabei  auch 
so  zurechtlegen,  dass  darin  eine  göttliche  Schickung  anerkannt 
werden  sollte,  welche  den  Verfasser  nöthige,  dem  Herrscher  in 
ehrerbietigster  Huldigung  als  Didier  gegenüber  zu  treten. 

Giessen. 

Dr.  Oas8^ 

Prof.  der  Theologie. 
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Sipplement 

so 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  sa 

E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 
Imil  Weller  in  Nürnberg. 

(Fortsetsong.) 

S  erlief  fetntigeit« 

(2374.)  £)td  Merlin  faget  |  tote  fic^  ein  ^eginc^  menfc^  ^a(- 1 
ten  fol  burc^  ba«  ganft  iax,  mit  cffcn,  trlnden,  fd^IaMfcn,  toa* 
c^en  lonnb  baten.  9ltö  bad  befcl(^re^ben  |  Suicenna,  ©alienud, 
)S(manfoT  bnb  an^  |  bet  natätUc(^  meiftet  :c  ®ax  nu^ßc^  bc| 
tnenfc^en  }u  miffenn,  barburc^  er  |  langiDerenbe  gefunbt^eit  mag| 
crtongeit,  bn  bor  tränet«  |  ^eit  be^üt  merben.  91m  Snbe:  @e« 
tntdt  onb  bolenbet  in  ber  (ob«|(iciben  ftatt  gfte^burg  im  ^xt\fi* 
Dam.  3)ur4  3o^an  |  nem  SBörün,  bff  fant  ^nt^pniue  taf\  be« 
iei  I  {igen  Sinfibete.  Slld  man  Salt  bon  ber  ge  \  burt  S^rifti, 
Xottfent,  |$anff9unbert,  oii  |  ÜDreünnbfemein^ig  3are. 

20  »l.  4.  m.  XtteH^oljW.  —  3in  Oerm.  SWufcunt. 

(2450.)  fianblung  bed  Sifc^offd  bon  SBir^burg  bnb  beber 
gefangen  ge)^ftiicj(^er  [  !£)octi>ren  fruntfd^afft,  düid^  t>er  |  ^e^ratung 
betrejfenbt.  |  ©ni)Iicatlon  Doctor  3o^an  «pcte  I  gefreunbten,  an 
bad  Stegiment  )u  J  92ärmberg.  |  ^nttoott  beß  {Regiments  an| 
»tf(^off  bon  SaSirftburg.  |  ©ebrudt  ftu  C^Ienburgl  burd^  |  3?ico* 
tonm  wibemar. 

9.  3.  (1523).  10  m,  gol.  Sttf^nft  <£(au«  S^eU  Xndfma6ftx9  ju 
9{inibera  an  feinen  @<^tt>aaer  39(.  teuren  Pfarrer  ui  ^txMti^m  iß:  ®e« 
beu  t»n  gWlnnberg  am  .  22.  ©e^tcmbnö  im  .  Tl.  2).  Hitj.  tat.  —  3b 
Ssrn^rg. 

(2461.)  ^Imam^  gemacht  burd^  ^etrö  Surdl^fart  b'  f^be 
fre^e  t&nft  bti  er^ne)^  boctor.  %m  (Snbe:  ©ebmdt  ju  iRären« 
berg  I  bnrd^  i^beric^  pttfpn^. 

0.  3.  (1523).  ©rogfolioblatt  au«  2  <Stücfcn  befic^ienb,  mit  56  meiß 
tleinen  S^^en  einaefagt.  ^ttfy  mtb  fci^tt>ar)er  2)ruct.  Suf  ba«  3a(fr  1524. 
-  3n  SMrjbura  (fifl.  »erein). 

(2471.)  3$om  Saften  |  (Sin  nu^Iic^  @er  |  mon  jn  troft  alten 
6I?riftcn,  |  bon  bem  faften  bnnb  teuren  |  gei)rebigt  ift  »örbe  bö 
bru^  I  ber  ^eiuric^  ftetebac^  bar  |  f  äff  er  obfemon^  ju  SSlm  inj 
iren  (Eenuet  auff  be  erfte  |  @ontag  b'  fafte  in  bol^  |  ftrecfüg 
fei^ner  ma^  |  terien  ber  ^e^en  |  gebot.  |  ©ebrudt  bnrc^  aRtc^ae(| 
»u(^.  3m  jar  9W.  35.  Iliii.  »m  (gnbe:  ©ebrutft  jn  (grfforbt 
bar*  midfti  »ud^färer.  |  3m  3ar  TO.  !C.  Hiii. 

6  ^.  4.  —  3n  Kübotßabt  nah  JSer^in. 
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(2515.)  (Suangeßum  I  93on  ben  ^el^en  auf}*  |  fe^igen  Dor* 
beutfd^t  I  bnb  auggetegt  |  WtaxÜ.  intif.  \  SSuitteniberg.  91m  (Eiibe: 
®ebrudt  itt  Sßtttemberg  be^  äßelc^br  Sotter  |  3laät  C^rifti  gd* 
buTt  a».  Ü).  jyiii. 

11  »og.  4.  m.  Xitelemf.  —  3n  ©tuttdort. 

(2521.)  S)ad  ^auptftud  bed  |  Stotgen  bnb  neioen  Slefta^ 
mentd,  j  bon  bem  l^cd^toirbigen  ©acrament  |  ba^ber  geftatt^  fi^k\^ 
Dnb  I  bittt  (S^rifti^  set^d^en  t)fi  i  jufag,  bte  er  bnd  fcmn  I  ben  jet* 
bett  getl^an  |  f^at  .  }u  9Bittem<>  |  berg  burd(^  |  !&.  äßarttnum  Öu« 
t^er.    91  m  (Snbe:  ®ebru(ft  ju  Bmidam  burd^  35rg  ®aftel. 

0.  3.  (1523).  4  81.  4.  (Ic^ed  Yeer)  m.  XtteUmf.  -  3n  €^tuttgart 

(2539.)  avn  ©enbbrteff  |  an  bte  S^rifte  |  im  9{iber  jlanbe«! 
ü).  aRar.  8utl^. 

0.  O.  u.  3.  (1523).  4  et  4.  (le^te«  leex)  m.  ^tttelemf.  —  3it  ®tntt^ 


(2546.)  (Ein  @emton  bon  |  fanct  $eter  bnnb  |  $aul  ben 
^e^t^lgenn  ^molff  |  boten,  bom  |  bortratoe.  |  ®et>rebigt  ju  flSrU 
temberg,  |  burd^  !&.  aiZartinunt  |  Sutl^er.  ic  91  m  (Snbe:  ®e^ 
bmdt  (tt  (Srffurbt,  fn  bem  Snnttenn  |  Santoen  be^  fanct 
^aueL  I  1523. 

6  91.  4.  ((eUte«  leer)  m.  Xtttttval  l^nut  t>on  S.  C^türmer.  —  3n 
C^tuttgart,  9luboI£abt  nnb  2)redben. 

(25530  ^in  ©ermon  am  Slufforttag  |  ba9  (Euangeltnm 
aRara  am  |  tetften.  9lto  bte  al^Iff  |  iunger  }n  ttfc^  |  faffen.  ic| 
®e))rebiget  bnrd^  2).  3».  &  I  Sßittemberg. 

0.  3.  (1523).  8  81.  4.  m.  tUeUinf.  Unter  b.  Xittl  «ol}f(!^.  -  3n 
Stuttgart. 

(2579.)  (E^n  Sermon  bon  |  ben  f^ben  broten.  |  SRarci  am . 
Diti.  I  ®et)rebigt  burcj^  |  S)  Stt  Sut^er  |  3u  SBittemberg.  %m 
(Snbe:»9{(S®e«2B 

0.  3.  (1523).  4  8(.  4^  m.  3:iUUiitf.  2)nt(I  toon  (£af^  S^bifd^.  — 
3in  (Sterin,  »tnfeatn. 

2612.)  APOLOGIA.  ODER  |  fj^uftrebe  (Sgibb  Sße^IerV 
p^ax*  I  nerd  ^u  Sanct  Sartl^olome«  |  M  iju  (Srff ort.  3n  toelc^er  | 
lot^rt  gmnb  bnb  brfad^  |  er^ett  febne^toe^b  nemend.  9m  (Snbe: 
©ebrudt  ^u  (Erffort  ^u  bem  JBunttl^en  San>en,  |  It^  ©anct 
f  auel  .  • . 

0.  3.  (1523).  8  8(.  4.  J^rud  bon  fB,  ©türmet.  —  3n  9{ümberg, 
Stubofflabt  unb  Berlin. 

(2625.)  Orbnung  beg  iRatoen  |  ©tubti  bnb  ^^t  onffgertd^ 
ten  (SoQegiji  ^n  |  fSurfttidjfer  ®tabt  Bmidam.  | 

9(m  (Enbe:  ©ebrudt  ju  Btoidtato  burd^  3Srg  ®afteL 

0.  3.  (1523).  10  81.  4.  m.  Sitell^oUfdd.  —  3n  9{ttntbcrg  (IHrd^n- 
bib(.)  mib'Jto)>enl{^agen. 

2633.)  &fn^  au§gangen  ftart^euferd  |  $etnrici  ^Innberi, 
Sntl^errid^t  §o  er  brfad(f  |  febnd  auggangd  anzeigt,  %n  bem 
SBirttirer  |  SRarttno  priori  ju  92umberg,  boOer  gut^  |  tfer  l^e^ 
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^EToeff^tiefft,  toibbertnenfc^tilgefet  Dttttb  JHofierfeBettit.  |  Stnto. 
SR.  t>.  JOni.  am  Sc^Iuffe:  &tUn  tfbn  ber  ftart^auf  fände 
efifabetl^  bei;  (S^fenad^  3in  lax.  3R.  ü).  JEXüi. 

0.  O.  6  Sdi,  4.  m.  2:ttel^l)f<^.  --  3tt  9tubo(^M  unb  ettUn. 

(2634.)  practica  teutfd^  oitff  I  !Z)a9  SR.  (ESCSe.  bnb  (|rtiii. 
io^  bur«!^  I  ^ßettmn  Ibfianü  i»on  iee^gnid  aRot^ematidi  gemad^tj 
in  trofi  oOen  fleimfitigen«  I  3u))))tter.  TlcM.  S3enn9« 

0.  D.  n.  a  (1523).  8  8t  4.  m.  Xitel^ohfc!».,  bcr  mit  einer  Umfc^nft 
»cc|tctt  fbif  XitelriUffeile  S^j^n.  3)em  UM  be9  ttMtc%  ^ttäftaMif 
Ctto  ef^tcort  getoibmet  —  Sn  2)re«ben  nnb  im  item,  aftufenm. 

(26350  practica  Xentfd^  |  )tt  XBien  gemaAt  auffd  . 
aS.  2>.  ^iii.  I  iar,  !X)nt(^  (Egibium  Samtilttttt  au|  aRer^^m, 
SBo»  I  t^ematicum  bnb  3)octor  ber  (Ertneb. 

«.  O.  n,  a  (Sien  1523).  8  81.  4.  m.  XiUüfoi^.  —  du  2)re8beii 
mib  in  9cnn.  äRnfenm. 

(2655.)  (Siit  ei^riftac^  |  »rftberOii^  bnbterric^t  J  an  bie 
C^ri|iQ(^  gemei^ne  ^n  ]  ber  ftat  Sirene  \fm  (anbt  jn  |  X)5rinflen 
ber  terbannte  i  le^erifd^en  äßünd^  |  l^alben,  Site  bnb  |  »eß  fte 
{t^  e^ft  I  üäf  aegen  i^n  |  Ratten  |  foQc.  i  9».  SDtartinn«  9tel^n# 
^  i  Don  Sbuel^abt 

0.  O.  n.  21  (fBittentog,  «.  £nft  1523).  12  81.  4.  m.  2:{tel€inf.  — 
3r  ttnbof^obt  nnb  2>tedben. 

(2700.)  3)er  (S^ettd^  ftanbt  bonn  got  mit  gebenebe^^  |  nng 
Mffl^^^r  \oü  bmb  fc^ioir^el^t  toegen  ber  felliamen  |  gaben  ber 
Snndfraiofdjfafft  l^ebermann  frel^  |  fei^n,  nnb  nl^emant  berboten 
^Dftbm.  I  ({^oljfil^nitt)  I  (Benefiz  am  •  1.  bnb  9. 1  ®el;t  fmd^tbar 
bnb  meret  euc9,  bnb  erfüKet  ba«  (Srbtric^.  91m  ®(&lnffe: 
Inno.  an.  3>.  XXtH|. 

0.  £).  8  8t  4.  Xitel^Igf^.  am  e^Inffe  loieberl^ft.  —  3n  Shibel^abt, 
Dedts  nnb  8amBerg  (too  tiUSbtatt  fe^tt). 

(28050  !Z>er  orfte  $falm  |  Zkmib«,  bnr^  |  dol^annem  9ug« 
gen^  I  gen  ben  ¥^mer,  la  |  tel^nifc^  auf 9ge^  [legt,  blet^ffig  |  ber« 
tent«  I  fd^et  |  9laäf  ber  bo(me«|t}f(9ttng.  S).  UR.  Sntl^r«.  |  Sßit« 
tanberg  |  anno.  1524. 

12  m.  4.  m.  2:iteleinf.  2)ru(!  i»on  9t.  ©d^irlein.  CBttmung  be«  Uebex^ 
f4a«  etc^^n  Slobt  an  Got^d  Butter  8nrger  u.  %abt«freunb  %n  Ktoidan 
Krt.  Sittenberg  4.  ^erb^monots  1524.  —  3n  Slümberg  (^d^enitbr). 

(2S710  ®fn  gefi)rec^  in>av*J  er  (g^elidjer  »eJj«  1  ber,  bte 
el^ne  ber  |  anbent  bber  ben  man  nagt,  |  bon  (Srafmo  9toteroba^| 
mo  Uütttni\<!t  befd^rieben,  |  aOen  elffeleutten,  }u  merdt«  |  ttd^em 
vafi  onb  from«  |  men,  gebeut«  |  f^.  |  M.  D.  XXTITT. 

0.  O.  14  8L  4.  m.  2:iteUinf.  iSebrS^  atmf^en  (Sulalia  mib  San* 
fipiK.  —  3n  Stüniberg  (ftin^enBibL),  ^eßen  nnb  SolfenbfitUI. 

(28730  S)odor  iDleld^ior  |  IDHrifd^,  !X)odor  (Sberl^arbud 
to^benfee,  doanned  t^^t^l^and,  |  fampt  anbem  ))rebigernn,  bed 
SnHingefii,  ber  iSbft^enn  bnnb  |  ftal^ferlic^enn  @tabt  SDtal^be« 
bnrgl,  (hbxtfftn  fi(^  biefe  nad^  J  gebrudtte  Strtidted,  bor  et^ner 
ganzer  gemein  mit  oegrunter  |  jd^rtfft  %Vi  erhalten,  mibber  alle 
fap^tn  SUbbe  «u  SRa^beburg!  |  Snno  aR3)XXtiti. 

0.  C  (Sfeaabebnrg,  (.  ftn<ippt).  2  81.  4.  m.  XiteUinf.  —  3n  Shiboi;* 
fhibt  nnb  Solfenbfittet 
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.  (2875.)  (Sitt  erKeruiia  ber  ai)  |  jcen  artidel,  burd^  bie  pre^| 
hi^tt  )kD  äßagbeburg  auB  I  ganae  (Srfleret  burc^  |  £)oc:  (S6er^ 
^arbutn  |  tpe^benff e  t)n  3oli :  |  friift^and  |  ^er  U)er  lotrt  fielen 
toibbet J  bein  gend^t.  @a))ien  .  ;tt.  |  ®€brudt  jio  Sl^Ienburgt ; 
burc^  9cico(aum  iDbbemar  t  1524. 

14  f&l  4.  tn.  Sttdcmf.  —  3n  Stubol^abt  unb  $3olfenbfitte(. 

(2870.)  ein  grag  »nb  »nttoort  üon  jtpct^cn  brübcrn,  toa«  1 
für  ein  fel^amed  S^^ier  ju  92firmberg  gemefen  |  im  9ie^d^gtag 
nec^ft  bergange,  gef^idt  |  oon  9tom  iu  beft^atoen  ba^  |  jteutf^ 
lanbt    «m  Scbluffe:  9».  !£).  3eXiiii. 

0.  O.  4  »l.  4.  —  3n  SWlrnbcrg  u;ib  Äctltii. 

(2899.)  (Sin  ©ermö  |  oom  gen  ber  ^eUi^  |  gen  breb  ft5nt(^| 
ge))rebiget  |  burc^  |  ©imonem  |  ^afcirife  ju  Sllftet  |  9ß.  t>.  j^lttji. 

0.  O.  (Bamberg,  ®.  Crlmgtr).  6  ©og.  4.  m.  StteUinf.  —  3« 
9lürnberg. 

(2914.)  (&\fn  Wanbat  d^e^fu  (SJfxifii,  an  aUe  fel^ne  |  ge» 
tretoen  S^riften.  |  3m  I.  5.  24.  Sax. 

0.  £).  10  »L  4.  (kftU«  leer)  m.  Xtteleinf.  9uf  2:ttclrfi(ffctte  ^Uf(i(. 
—  9n  9tubolf!abt 

(2980.)  &)n  bettbu^^  |  (in  bnb  lege  büc^tin  |  S)ie  je^en 
rtepott.  I  35er  glambe.  I  5Da«  oatter  Dnfer.  |  S)a«  «ne  ÜJIaria. 
(SttUc^e  t)orbeutfc^te  "^t^tmen.  |  !X)ie  Dorr^ebe  jun  9Iomem.l 
ü)ie  (Spiftel  ju  Slimot^eon.  |  £)ie  e))iftel  ju  2:iton.  |  ÜDie  Spiftel 
$etri.  I  bnb  OuDe.  I  Sin  (^riftlic^  betrac^tung  Dor  bem  |  Datier 
Dnger.  |  äßar.  gut^.  |  geme^ret  onb  gebeffert. 

0.  O.  u.  3.  (c.  1524)..  19%  «og.  8,  —  3n  »mraberg. 

(3004.)  93on  mettlicl^er  Dber«  i  Utft  mie  mel^t  man  |  t^ffx 
geborfam  fd^ul  |  big  fei).  |  SOVartinud  8ut^er.  |  SBittenbei^. 
äK.  S).  ((iitt. 

7  «og.  4.  m.  2:ittUtnf.    2)ni(I  )>0ii  92.  £otter.  —  3n  (Srlangco. 

(3011.)  (&tfn  ®c^dner  ©erinon  Don  |  3>re|ber(e|;  guttem  lebeni 
bad|gett>^{feniu  nn^  \  berricblen  .  * .  |  S)octorSKartinu6  |  8utt^r.| 
SBittemberg.  |  m,  S).  XXtiit  ^m  (Snbe:  ®ebrudt  ^n  ber 
e^urfilrftUc^en  ftabt  Sltbenburgl  |  burt^  ®abrie(  ftan«.  3m  . 
3».  S).  I  Jliiii.  3are. 

6  «I.  4.  —  3n  Slürnberg. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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NblMhekordanageH  etc.,  leneste  in-  umA  anslABdisehe  Littenitiir» 
Anzelf  en  etc. 

Zar  Basoivmif  aller  In  naehstehonden  Bibliographien  Terseichneten  Bfleher 
•npfehle  ich  mich  anter  Zosieherang  BchnelUter  and  biUigiter  Bedienang;  denen, 
ivckhe  mich  direct  mit  re«p.  Bestellungen  beehren,  dehere  ich  die  grOmten  Vor- 
tefle  m. 

T.  0.  Weigel  in  Leipfig. 


Die 

£inladung8schrift  zur  Eröffiiung  der  Leipziger  Stadt- 

BibUothek 

im  Jahre  19U. 

(Fortsetcang.) 

Primum  qnidem  in  ipsam  Jnstitiae  atque  aeqnitatifl  areem, 
Cnriam  nempe,  Bibliothecam  ipsins  transferri  insait.  At  cum 
lociu  ibi  deprehenderetar  angoBtior,  quam  nt  plura  admittere 
posset  incrementa,  alium  in  summe  edita  urbis  regione,  supra 
dTitatis  armamentarium ,  illi  quaevisit  Romanorum  exemplnm 
Ittc  in  re  quodammodo  secutus,  qui  Herculem  &  Musas  eom- 
mimi  ara  atque  aede  colebant,  (Plutarch.  quaest  Rom.  58] 
&  templum  Herculis  Musarum  in  circo  Flaminio,  Fnlvio  Nobi- 
Üore  antore,  struebant,  Mus€is  sub  tutela  foriissimi  numiniß 
cotueerantes,  ut  res,  quae  a  mutuis  operibus  ^  praemiis  juvari, 
omarique  debereni:  Musarum  gutes  de/ensicne  Herculis ,  ^ 
thfus  HercuUs  voce  Musarum.  [Eumbn.  Khet.  de  instaur.  scbol.] 
Vel  SIXTUM  y.  Pontificem  imitatus,  quem  Vaticanam  suam, 
tote  orbe  decantatiBsimam,  supra  armamentarium,  ubi  &  hodie- 
nimi  eoDspicitur,  reposuisse  constat.  Locum  utique  in  tota  ciTi- 
tate  sanctissimum  &  Pantheon  quoddam  non  injuria  vocare  pos- 
ni.  Infira  enim,  ut  diximus,  Martis  palaestra  se  prodit;  tum 
ad  hoc  Palladis,  Musarumque  templum  ascenditur,  mox  capa- 
ciaBimam  Mereurii  forum,  Janificüs  nempe  vendendis  destinatum, 
XXVII.  Jakrgaiig. 
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patet;  tandemqne  multiplicia  Cereris  dona  laigiter  collecta  pro- 
stant.     Bibliothecae    eun    locum    deligi    suadet   PATRIGIUS, 
[L  c]  qui  ad  Orientem  spectet,  cum   matutino   potissimum    la- 
mine  oculorum   acies  juvetur.     Haec  nostra   vero   non    orienti 
saltem,  sed  meridiano  etiam  atque  occidenti  obvertitiir  soll,  la- 
mineqne  libenimo  omni  ex  parte   coUastratur.     Intranti  atrium 
se  offert,  ad  XL  pedum  longitudinem  protensum,  in  quo  Antlia 
pnevmatica    cum   instrumentis   buc   pertinentibus,   justo    ordhie 
locatis,  WOLFFGANGI  JOECHEKI,   Senatoris  atque  iEdilis 
tipectatissimi  y  donom  egregium,   oculos  in  se  convertit.     Supra 
januam,  per   quam  in  interius  Bibliotbecae  conclave  pergitur, 
iiiscriptio  posita  est  marmorea,   literis  auro  fulgentibus,   hunul- 
limi   obsequii    erga   SERENISS.   ac  POTENTISS.   REGEM, 
Patrem  Patriae   &   Dominum   nostrum   Clementissimum,    cujus 
auspiciis  boc  divino  Pacis  munere  frui  licet,   aetemum    mona- 
mentum.     Ipsum  conclave,  qnod  GXX  pedes  longitudine^    sed 
LVI  latitudine   aequat,   duo  museola,    elegantissime  constracta 
atque  exomata,  statim  ostendit,  tribusque  ambulacris  distinguitar, 
quorum  medium  XIV  pedes  latum  patet,    novemque   armaria, 
libris  recipiendis  apta,  ab  utroque  latere  babet  disposita.  ^qna- 
libus  illa  a  se  invicem  spatiis  separantur,  clathris  probe  munita 
&  clausa,  nee  altiora,   quam  ut  exerto  bracbio  summum  plutei 
attingere  queas.     Singulis  fenestris  minores  foruli  sunt  subjeoti, 
mensarum   vicem  praebituri.    Omnia   caeteroqui    visu   amoeua, 
viridique   colore   obtecta,    cum   oculis  iste   inprimis   conducere, 
aciemqne  acriorem  reddere  credatur.     Laquearia  vero   cum  pa- 
rietibus    tectorio    opere,    eoque    candido,   incrustata   apparent. 
Statuis  atque    hermis,    quae  bibliothecarum  olim  potiora  oma- 
menta  putabantur,  nostra  baec  minime  superbire  potest;    babot 
tarnen  sigilla  quaedam  e  gypso  non  male  efficta,   &  perplares 
Eruditorum,   qui  superiora   duo   secula  doctrina  &  scriptis  sois 
nobilitarunt,  pictas   imagines:    inter  quas   B.  MAETINI  LU- 
THERI   ejusque  uxoris  CATHARINAE  BOEENIAE,   PUI- 
LIPPI    MELANCHTHONIS   &  JOANNIS   BUGENHAGll, 
Pomerani^    effigies.    a  LUCA   CRANACBGLO,    pictorum    saae 
aetatis  principe^   admodum   artificiose   pictae,    munus  nobilissi- 
mae    prosapiae  JACOBI  MEYERI,    iSdilis  quondam    civitatis 
hujus  meritissimi,  e  BUGENHAGII  stirpe  oriundae,   vindican- 
dum,   eminent.     Adsunt   &  Regum   ac   Principum    quorundani 
effigies,  non  contemnenda  arte  elaboratae,  quibus  &  aliae  tabulae 
intermixtae.  Supremum  conclavis  spatium  occupant  aliquot  paria 
Globorum  coelestium  ac  terrestrium,  e  quibus  unum  par  mirae 
magnitudiuis  atque  elegantiae,  Blaviani  ingenii  fructus,  una  cum 
appositis  duabus  sphaeris  armillaribus,   altera  ad  Ptolemaicum, 
altera  ad  Copernicanum  Sjtema  adoruata,  Magnif.  Dn.  GEORGil 
WINCKLERI,    Gonsulis    hujus   Reipubl.   longo   merentissimi, 
Patron!  nostri  summe  observandi,  nee  non  fratris  ipsius,  PAULI 
WINCEXERI,    Senatoris  primarii  desideratissimique,    singulari 
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nunifioentiae  debetur.  Quod  novissime  hisce  accessit  grandioris 
eompagis  ac  diametri  par  Globorum,  P.  Coronellnm  inventorem 
habet,  &  liberalitaüs  LEONHARTI  ZOLLERI,  Senatoris  in- 
tegerrimi,  insigne  est  docnmentum.  Sed  satis  jam,  opinor,  ex- 
teriorem  Bibliothecae  nostrae  faciem  lastrayimus ,  opus  jam  üt 
id  interiora,  &  qni  hie  reconditi  rant,  thesanros  splendidissimos, 
pedem  promoveamas,  singnla  notabilia  paacis  commemoratnri. 

Scilicet  cum  Nobiliss.  ac  Prudentiss.  SENATUI  e  re  visum 
esset,  Grossianam  Bibliothecam  huic  inferre  loco,  JO.  SCHEF- 
F£RI  cujosdam,  vhi  non  indocti  &  jadicio  Praeturae  Rufiticae 
ab  actis,  librariam  supellectilem,  philologicis  &  juridicis  scriptis 
refertam,  tum  yoluminosa  illa  opera^  Bibliothecam  Patram  & 
ConcQioram  Collectionem,  publica  pecnnia  emta,  statim  adjecit. 
Facoltates  yero  reliquas  HÜLDERIGI  nostri  quoniam  ita  com* 
paratas  judicaret,  nt  exinde  lapsu  temporam  Bibliotheca  haud 
mediocriter  locupletari  posset,  eas  sui  ordinis  viro  spectatae 
probiUtis  &  fidei,  MICHAELI  THOMAE,  administrandas  com- 
misit,  qui  iisdem  &  summa  cum  integritatis  &  pradentiae  laude 
td  septimum  usque  annum  praefuit.  Hi  Fontes  etiam  tantum 
«ppeditarunt,  ut  ANTOND  6UNTHERI  BOESCHENn,  Se- 
natons  ac  Sjndici  Civitatis,  dum  viveret,  meritissimi,  Biblio- 
theca instractissima,  Historicis,  Philologicis  ac  Juridicis  libris 
pGtinmum  insignis,  huic  nostrae  accederet,  quod  ipsum  pluteos 
&  Jocnlos  ejus  mirandum  in  modum  auxit.  Successit  deinde 
pfammorum  tam  literati,  quam  cirici  ordinis,  quibus  singulis 
eanmerandis  dies  non  sufficeret,  nee  non  advenarum  nonnuUo- 
nim,  quos  fama  rei  acciverat,  propensio  laudatissima,  ad  sym- 
bolam  huc  conferendam,  vel  MStis,  vel  impressis  libris,  vel  alia 
qoapiam  re  curiosa  &  rara.  Quin  &  in  dissitis  urbibus  atque 
oiis  conquisiti  sunt  libri  elegantiores,  &  prioribus  superadditi, 
praeterqnam  quod  in  Auctionibus  publicis ,  in  tabernis  librariis, 
fluntu  non  exiguo  nostrum  fecimus.  Qua  diligentia  ac  studio 
istnd  factum  sit,  vel  ex  eo  arguere  licet,  quod  Bibliotheca, 
antea  bis  mille  libris  tantummodo  constans,  jamjam  ad  quatuor- 
decim  mille  assurgat,  nuUamque  Facultatem,  vel  disciplinam 
habeat,  cui  opera,  vel  scripta  rariora,  &  quornm  maximus  sit 
asm,  deficiant.  Nam  ut  a  Theologien  classe  ordiamur,  &  qui- 
dem  Biblüs,  praeter  Regia  illa  Antverpiensia  ^  &  Parisiensia^ 
atqne  Anglieana  Polyglottay  tum  Maocima  illa,  omnium 
fere  idiomatum  verstones  biblicas  atque  editiones  antiquissi- 
mas  possidemus.  Sic  Vulgata  Bibliorum  translatio  Venetiis  A. 
MCCCCLXXXin,  &  quae  Italico  sermone  loquuntur,  ibidem 
A.  HCCCCLXXVII  excusa;  Germanica  item  Noribergae  A. 
MCCCCLXXXTII  per  Koburgeram  duobus  Voluminibus  im- 
pressa:  tum  quae  Saxoniae  inferioris  dialecto  simt  exarata,  ac 
fialberstadii  A.  MDXXIII.  edita,  Islanäica^  Danica,  Si^ciea^ 
Lxvonica^  Bohemica,  üngarica^  Waüica^  Americana^  Armenica^ 
aofltn  peculii  sunt    Adest  Nouum  Testamentum  germanice  in 
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membranis  A.MDXXni  typis  eleganter  exBcriptnm,  tSyriaea 
iUa  versio,  qoam  ALB.  WIDMANSTADIUS  Yiennae  Austriae 
A.  MDLYI  in  lucem  emisit :  nee  ignoramns  libros  biblicos  aliis 
dialectis  conscriptos,  qnales  sunt,  Evangeliam  S.  MATTHAEI 
&  S.  JOANNIS  Formosana,  &  Evangeliam  S.  LUCAE  McOaica, 
De  alüfl  versionibns,  magis  obvüs  qoaram  laculentum  habemuB 
nnmerum,  nunc  nihil  addimns.  SapersedemoB  pariter  recensen- 
dis  Commentatoribus  biblicis^  qnorum  alias  haud  levis  apparatos 
in  promptn  esset.  Nee  minor  aestimanda  ent  Patrum  CoUectio, 
qnomm  praestantissimas  qoasque  editiones  latifondiis  nostris 
aggregavimus.  In  libris  Orientalis  literaturae  licoit  nobis  esse 
adeo  beatis,  ut  ingens  jam  eomm  copia  nostra  armaria  adim- 
pleat,  e  quibns  tamen  ob  insignem  raritatem  Sepker  Rabb  AI- 
phes,  s.  E,  JIZCHAE  ALPHIS  Cotapendium  Talmudis  Cra- 
coviae  A.  MDXCVU  in  f.  impressum,  &  tribus  volnminibns 
eonstans;  item  Mechabberoth  Immanuel  s.  opera  po^tica  B, 
IMMANUELIS  Constantinopoli  in  4.  excusa;  LihnSohar  edi- 
tionem  Gremonensem  &  Meschal  HaJckadmoni  tantum  nomina* 
mos:  aiqae  ex  Arabicis  AVICENNAM  saltem  &  EUCLIDEM 
in-Medicea  Tjpographia  impressos,  ezempli  loco  proponimns. 
Pergendam  enim  ad  reliqnas  etiam  classes,  inter  qnas  Juridica 
&  mnltitadine,  &,  praestantia  libromm,  quam  maxime  commen- 
danda.  Non  panci  hie,  qui  ex  ANDB.  KNICHENU  &  SAM. 
FICHARDI,  JGtomm  magnae  dignationis,  bibliothecis  hac  com- 
migramnt,  eommque  manum  prae  se  feront;  nee  panci  occnr- 
mnt  peregrinarnm  legum,  Hispanicarum  ^  Oaüicarum^  ItaUca- 
rum,  ^c,  illnstratores,  distinetis  ideo  manipulis  dispositi.  E 
Medicorum  ordine,  ocnlos  in  se  allicinnt  Botaniciy  qnorum  decns 
omnino  haben  debet  Hartus  Eistettensis  ^  opus  sane  augustum 
inventuque  rarissimum,  sed  cui  majus  pretium  conciliat  vere 
Daedalea  manus  virtute  ac  pietate  sanctissimae  Foeminae,  DO- 
EOTHEAE  MAGDALENAE  BRUMMERAE,  Magnifici  Viri, 
Dn.  GODFRIEDI  GRAEVn,  JCti  &  Consulis  hujus  Reipubl. 
excellentissimi,  de  Bibliotheca  hac,  uti  de  omnibus,  quae  summa 
cum  laude  obivit  &  adhuc  obit,  officiis,  immortaliter  meriU, 
Gonjugis  olim  dilectissimae,  quae  huic  horto  colarum  splendo- 
rem  addendo ,  ^  venularum  quoqtAe  ramtdos ,  hf  puncta  minu- 
tula  accuratisetme  designando^  vitam^  quae  adhuc  deesse  vide- 
batur,  adspirare  coepit;  sed  operi  intentam  mors  ocvupamty 
idque  inehoatum  relinquere  coegit^  ita  tamen  ut  ex  illa  parte, 
quam  perfecit,  divinum  Foeminae  incomparabilis  ingenium  aatis 
superque  eluceat  De  Phüosophica  tandem  classe,  cui  &  Histo- 
ricosy  &  Äntiquarios  &  Fhihlogicos  libros  omnes  accensuimus, 
id  dixisse  sufficiat,  nihil  plane,  vel  paucissima  certe,  hie  desi- 
I  derari,  quae  animum  discendi  cupidum  &  delectare  ex  votO|  & 

instruere  possint. 

(Fortsetiang  folgt.) 


_    6    _ 

Uebeniclit  der  neueBten  Idtterator. 


DEUTSCHLAND. 

ilhaidllMgen   der  historiBchen  CIam«  der  königl.  Ba^er.  Akademie 

der  Witsentchaften.    IX.  Bd.  2.  Abth.  o.  X.  Bd.  1.  Abth.    [In  der 

Reihe    der   Denkachriften   der   XXXV.   o.   XXXVIII.  BdJ    gr.  4. 

Mönchen.  baar  n.  53i  Thlr. 

IX.  2.  (III  S.  o.  a  205—555.)  n.  3  Thlr.  -*  X.  1.  (m  a.  204  8.) 

n.  2%  Thlr. 

fnr  die  Kunde  d.  Morgenlandes  hrag.  ▼.  der  Deatachen  Morgen- 

I&ndiachen  Geaellschaft  nnter  der  Red.  d.  Prof.  Dr.  Berm,  Broch- 
httuM.    4.  Bd.   Nr.  1.    gr.  8.    Leipsig.  n.  1  Thlr. 

(I— IV,  1.:  n.  26  Thlr.  24  Ngr.) 

Inhalt:  Indische  Hansregeln.  Sanskrit  n.  deutsch  hrsg.  r.  Ad/, 

JVdr.  Stenzler.  I.  A^val&yana.  2.  Hft.  Uebersetsnng.  (VII  n. 

163  8.^ 

Al-leUdaorl,  Imämo  Ahmed  ihn  Zahja  ihn  Djibir,  liber  ezpngnationis 

regionum,  quem  e  codice  Leidensi  et  codice  mmsei  Brittannid  ed. 

M.J.  de  Goefe.  Pars  2.  gr.4.  (234  8.)  Leiden.  n.n.  3  Thlr.  t2%1fgt, 

(I.  II.:  n.n.  6  Thlr.  29%  Ngr.) 

ircktf  f.  deutsche  Adels-Geschichte,  Genealogie,  Heraldik  u*  Sphragistik. 

Hrsg.  V.  Hanptm.  i^  D.  Dr.  Leop.  Frhm.  p,  Ledebur,    2.  Thl.    Mit 

2  0>tb)  Siegeltaf.  Lez.-8.  (IV  n.  304  8.)  Berlin.  n.  2Vt  Thlr. 

Der  ].  Thl.  (Jahrg.  1863)  ist  in  denselben  Verlag  übergegangen 

n.  aaf  n.  2%  Thlr.  herabgeseUt. 

—  oberbayerisches,  f.  vaterländische  Geschichte,  hrsg.  y.  dem  histor. 
Vereine  Ton  n.  für  Oberbayem.  26.  Bd.  1.  Hft.  gr.  8.  (128  8.) 
Manchen.  n.  14  Ngr. 

Mteklft,  Dr.,  fib.  den  Baa  der  Netihaat  einiger  Longenschneeken. 
[Mit  1  (lith.)  Taf.  (in  4.)}  [Abdr.  ans  d.  Sitanngsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wias.]  Lex.-8.  (12  8.)  Wien.  n.tt.  6  Ngr. 

miilltkeea  tamnlica  sive  opera  praecipna  Tamnliensiam,  edita,  trans- 
lata,  adnotationibns  glossariisqne  instmcta  a  Dr.  Carol.  ChrauL 
Tom.  IV.  Et.  s.  t.:  Knral  of  Tirnvallnver.  High-Tamil  tezt  with 
tranalation  into  common  tamil  and  latin,  notes  and  glossary.  By 
Dr.  Charles  Graul.  Poblished  after  the  anthor's  death  by  WiM.  Ger- 
mann,    gr.  8.    (X  n.  335  S.)     Leipzig.  n.  8  Thlr. 

(1-4.:  n.  15  Thlr.  16  Ngr.) 

lüi,  Dr.  A. ,  üb.  die  mineralogisch-paläontologische  Bestimmung  der 
geologischen  Gebilde,  sammt  Beispiele  ihrer  Anwendung  sur  Fest- 
stellnng  der  Geologie  d.  Erdballes.  [Abdr.  aas  d.  Sitzungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lez.-8.  (40  8.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

InuUllll,  Gnst.,  de  lendibns  in  regno  Merowingorum.  Dissertatio 
inangnralis.  gr.  8.  (55  8.)  Berlin.  baar  n.  V,  Thlr. 

Ntkle,  Henry  Thom.,  History  of  cirilisation  in  England.  Vol.  3.  and  4. 
8.  (XVni  u.  559  8.)  Leipzig.  k  n.  1  Thlr. 

Gtfey'S,  H.  C,  Lehrbach  der  Volkswissenschaft  u.  8ocialwi8senschaft. 
Vom  Verf.  autoris.  n.  m.  Znsätzen  ergänzte  deutsche  Ausg.  v. 
Dr.  Carl  Adler,  gr.  8.  (XV  o.  752  8.  m.  1  Hoizschntaf.)  München 
1866.  n.  2%  Thlr. 

Biltt  Alighieri,  die  göttliche  Komödie.  Deutsch  ▼.  Alex,  Tanner.  (In  6 
Lfgn.)  1.  n.  2.  Lfg.  8.  München.  1  Thlr. 

Inhalt:  Die  Hölle.   Gommentar  u.  Register.  (347  8.) 

FtMctU,  A.  V.,  znr  Geschichte  d.  rassischen  Postwesens.  Eine  8kiz*ze 
in  Veranlassg.  d.  200jäbr.  Bestehens  desselben.  [Abdr.  ans  der  halt. 
Monatsschria]  gr.  8.  (IV  a.  64  8.)  Biga.  baar  n.  V,  Thlr. 


—  «  — 

Peitiehrlft  cor  24.  Versammlang  deutscher  Philologen  a.  Schalmftnner 
vom  27.  bis  30.  Septbr.  1865  in  Heidelberg.  2  Abhandlgn.  4.   Hei- 
delberg, n.  16  Ngr. 
Inhalt:    De  Maaaei  grammatici  codice  Palatino  scripsit  varia- 
rum  lectionum  lancem  tataram  adjecit  Armin,  Koecfdy.  (27  S.) 
—  Zwei  MIthraeen  der  grossherzoglichen  Alterthümersamm- 
long  in  Karlsrahe  Terdfrentlicfat   y.  Prof.  Dr.  K.  B.  Stark, 
Mit  2  lith.  Taf.  (44  S.) 
FonchllDgeB,  Märkische.  ^Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Geschichte  der  Mark 
Brandenburg.  9.  Bd.  Lez.-8.  (III  a.  362  S.  m.  2  Steintaf.)   Berlin, 
baar  n.  2  Thlr.  (1—9.:  n.  18%  Thlr.) 
Fnlsting,  Gail.y  de  nonnullis  apothecii  lichenum  evolvendi  rationibas. 
Dissertatio  inaagaralis.  gr.  8.  (61  6.)  Berlin.            baar  n.  %  Thlr 
Geramilll,  Missionar  W.,  Johann  Philipp  Fabricias.  Eine  50jähr.  Wirk- 
samkeit im  Tamnlenlande   a.  das  Missionsleben  d.  18.  Jahrh.  da- 
heim  a.  draassen,   nach  handschrifU.  Qaellen  geschildert*    gr.   8. 
(Vin  n.  279  S.  m.  1  Steintaf.  in  4.)  Erlangen.  n.  %  Thlr. 
Gloy,  6eo.,  de  assignationis  natura.  Dissertatio  inaugnralis.  gr.  8.  (VI 
n.  68  S.)  Berlin.                                                          baar  n.  %  Thlr. 
Grimill,  Jac,  kleinere  Schriften.  2.  Bd.  A.  n.  d.  T. :  Abhandlungen  zur 
Mythologie   n.   Sittenkunde,    gr.  8.    (HI  u.  462  S.  m.  1  Steintaf.) 
Berlin.                                                 n.  3  Thlr.  (1.  2.:  n.  5%  Thlr.) 
OrOBdey,  Eman.,  de  Piatonis  prineipiis  ethicis.   Dissertatio  inaagnralia. 
gr.  8.  (104  S.)  Berlin.                                                  baar  n.  V,  Thlr. 
Hftg0ll,    Dr.  Herm.,    quaestionnm  Xenophontearum   fasc.  I.    De  Xeno- 
phonteo    qui  fertnr  Agesilao.    gr.  8.    (66  S.)    Bemae.  (Berlin.) 

baar  n.  %  Thlr. 
Hahnel,  Dr.  Paul,  die  Bedeutung  der  Bastamer  f.  das  germanische  Al- 
terthum.  gr.  8.  (63  S.)  Dresden.  baar  n.  %  Thlr. 

Btidinger,  W.  Bitter  V.,  die  Innsbrucker  Dendriten  auf  Yergilbtem  Pa- 
pier alter  Bücher.  2.  Bericht.  [Abdr.  aus  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wies.]  Lex.-8.  (6  S.)  Wien.  l'/a  Ngr. 

Halm,  Dr.  Karl,  zu  Lactantius  de  mortibus  persecntorum.  [Ans  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.l    Lex.-8.    (9  S.)    Wien. 

n.  2  Ngr. 

zu  Minutius  Felix.  [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  ab- 

gedr.]  Lex.-8.  (6  S.)  Ebd.  ly,  Ngr. 

Verzeichniss  der  älteren  Handschriften  lateinischer  Kirchenväter 

in  den  Bibliotheken  der  Schweiz.  [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (54  S.)  Ebd.  n.  8  Ngr. 

Handbncb    der   physiologischen  Botanik  in  Verbindg.  m.  A.  de  Bary, 

Th.  Irmisch,  N.  Pringsheim  u.  J.  Sachs  hrsg.  v.  Wiih.  Hofmeister, 

(In  4  Bdn.)  4.  Bd.  Lex.-8.  Leipzig.  n.  3^  Thlr. 

Inhalt:   Handbuch  der  Experimental- Physiologie  der  Pflanzen. 

Untersuchungen   üb.  die  allgemeinsten  Lebensbedinggn.   der 

Pflanzen   u.   die  Functionen  ihrer  Organe  v.  Prof.  Dr.  .Tu/. 

Sachs,  Mit  50  (eingedr.)  Holzschn.  (IX  u.  514  S.) 

Die  ersten  3  Bde.  erscheinen  später. 

Sauiak,  Dr.  Eman.,  das  Historische  in  den  Persern  d.  Aeschylos.  gr.  8. 

(67  S.)  Wien.  (Beriin.)  baar  n.  %  Thlr. 

Heydemann,  Hcnr.,  Analecta  Thesea.    Dissertatio  inaagnralis  archaeo- 

logica.  gr.  8.  (39  S.)  Berlin.  baar  n.  Vs  Thlr. 

Hleroclia  synecdemus  et  notitiae  graecae  episcopatuum.    Accedunt  N^ili 

Doxapatrii    notitia   patriarchatunm    et   locorum   nomina   immutata. 

Ex  recognitione  Gust.  Porthof,  gr.  8.  (XIV  u.  385  S.)  Beriin  1866. 

n,  3  Thlr, 


~    7    — 

ICiiii8t.-R.  Frdr.  Hect  Graf,  Klotter  Scheyern,  seine  iUteeteii 

ADfEeichnnngen,  seine  Besitzungen.   Ein  Beitrag  aor  Geschichte  d. 

Haosea    Scheyern  -  Witteisbach.    [Ans  d.  Abhandlgn.  d.   k.   bayer. 

Akad.   d.  Wiss]  gr.  4.  (140  S.)  München  1862.  n.  1%  Thlr. 

Ittttll,  Staatsrath  Frof.  F.,  die  Rinderpestfrage  der  Gegenwart  in  ihrer 

Bedeatnng  f.  Westearopa.  8.  (VIII  n.  28  S.)  Berlin.  %  Thlr. 

IinteA,  H.,   florae  Colnmbiae  terraromqne  adjacentiam  specimina  se- 

lecta    in   peregrinatione    daodecim    annorom   observata.    Tom.  II. 

Fase.  3.  gr.  Fol.  (20  Steintaf.  m.  Text  S.  81—114  in  deuUcher  a. 

latein.  Sprache.)  Berlin,  n.n.  15  Thlr.;  m.  color.  Taf.  n.n.  20  Thlr. 

(I— II,  3.:  n.n.  120  Thlr.;  m.  color.  Taf.  n.n.  160  Thlr.) 

Cieieily  Adph.  de»   de  stratis  Uelmstaedtiensibas  oligocaenis  inferiori- 

bas.    Dissertatio  inangoralis  geologica.    gr.  8.    (32  S.)    Berlin. 

haar  n.  %  Thlr. 

InuCy    Prof.  Dr.  W.,    die    deutschen  Naturforscher  -  Versammlangen. 

gr.  8.  (29  S.)  Göttingen.  %  Thlr. 

treiAfir,  J.  A.,   krystallographische  Stadien  üb.  den  Antimonit    [Mit 

11  (lith.)  Taf.  (in  Lex.-8.  a.  qo.  Fol.)]    [Abdr.  aos  d.  Sitzungsber. 

d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (46  S.  m.  eingedr.  Holsschn.)  Wien. 

n.  1%  Thlr. 
IxifSSlg,  Fr.,  Geschichte  der  französischen  Nationalliteratur  von  ihren 
Anfangen  bis  auf  die  neueste  Zeit.    3.  yerb.  u.  yerm.  Aufl.    (In  2 
Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  (160  S.)  Berlin  1866.  %  Thlr. 

Lehn,  Prof.  K.,  de  Aristarchi  stodiis  Homericis.    Editio  recognita  et 
epimetria  aucta.  gr.  8.  (VIII  u.  486  S.)  XiCipzig.  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 
latterbeeky  Prof.  Dr.,  die  Freunde  Pindar's.   Ein  Vortrag,  gehalten  in 
der  Gesellschaft  f.  Wissenschaft  n.  Kunst  zu  Giessen.  gr.  8.  (66  S.) 
Giessen.  n.  %  Thlr. 

Air,  Hanptm.  v.,  kurze  Geschichte  der  bajerischen  Rheinpfalz  unter 
den  Römern.  16.  (43  S.)  Landau.  n.  4  Ngr. 

UTat,  ReichsarchiTS-R.  Karl  Aug.,  die  Ansprüche  d.  Herzogs  Ernst, 
Administrators  d.  Hochstiftes  Passan,  auf  einen  dritten  Theil  n.  an 
die  Mitregierun^,  des  Uerzogth.  Bayern.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k. 
bajer.  Äkad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (32  S.)  München.  n.  14  Ngr. 

Ifpal,  Prof.  Dr.  Alb.,  palaeontologische  Mittheilungen  aas  dem  Mu- 
seum d.  königl.  bayer.  Staates.  Text  n.  Atlas.  Fortsetzung.  Lex.-8. 
(S.  2S9— 322  m.  6  Steintaf.  u.  6  Bl.  Erklärgn.)  Stattgart.  n.  2  Thlr. 

(cplt.:  n.  27y,  Thlr.) 

Pftkholdt,   Dr.  Jul.,   Catalogi  bibliothecae  secundi  generis  principalis 

Dresdensis  specimen  XII.  Inest:  Ex  catalogo  bibliothecae  Danteae 

Dresdensis.     gr.  8.    (24  S.)     Dresden.  n.  8  Ngr. 

(I— Xn.:  n.  2  Thlr.  26Vi  Ngr.) 

PntS,  Dr.  Hans,  Heinrich  der  Löwe,  Herzog  v.  Baiern  u.  Sachsen.  Ein 

Beitrag  zur  Geschichte  d.  Zeitalters  der  Hohenstaufen.  gr.  8.  (X  u. 

489  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

BlSie  d.  Hersogs  Ernst  v.  Sachsen -Coburg -Gotha  nach  Aegypten  u. 

den  Ländern  der  Habab,  Mensa  u.  Bogos.    Mit  20  Zeichngn.  nach 

der  Natur  aufgenommen  u.  chromolith.  y.  Roh.  Kretschmer.  4  Pho- 

togr.  nach  Handzeichngn.  n.  2  chromolith.  Karten.  2.  Ausg.  qu.  gr. 

Fol.  (V  n.  78  S.)  Leipzig.   In  Mappe.  n.  12  Thlr. 

Bift,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Geschichte  der  deutschen  Vormundschaft.  2.  Bd. 

1.  Abth.    A.  u.  d.  T.:    Die  Vormundschaft  im  deutschen  Recht  d. 

Mittelalters.   1.  Abth.   gr.  8.  (XVUI  u.  202  S.)   Braunschweig  1866. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr.  (I— II,  1.;  n.  2  Thlr.  21  Ngr.) 

lektrer,  H.,  Reisen  in  der  Levante  in  den  J.  1859—65.    In  Briefen  an 

Freunde.    2.  verm.  Ausg.  8.  (VU  u.  446  S.)    Frankfurt  a.  M.  1866. 

n.   1    Thlr.  6  Ngr. 

Schiller,  Prof.  Dr.  Ludw.,   Medea  im  Drama  alter  u.   neuer  Zeit.    4. 

(26  S.)  Ansbach.  (Erlangen.)  Vi  '^^^^ 
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ülrld,  Dr.  Herrn.,  Gott  n.  der  Mensch.  I.  A.  a.  d.  T.:  Leib  u.  Seele. 
Gmndzäge  e.  Psychologie  d.  Menschen,  gr.  8.  (XXIV  a.  725  S.) 
Leipzig  1866.  n.  3  Thir.  24  Ngr. 


A.  n  z  e  i  ff  e. 


Im  Verlage  von  E.  Avenarins  in  Leipzig  erscheint  anch  fiir  das 
Jahr  1866 : 

Literarisclies  Centralblatt  für  DentscUand. 

Herausgegeben  von  Professor  Dr.  Fried.  Zameke. 


Wöchentlich  eine  Nr.  von  12 — 16  zweispaltigen  Qnartseiten. 
Preis  vierteljährlich  2  Thlr. 


Das  „Literarische  Centralblatt"  ist  gegenwärtig  die*  einzige 
kritische  Zeitschrift,  welche  einen  Gesammtüberblick  über  das 
ganze  Gebiet  der  wissenschaftlichen  Thätigkeit  Deutschlands 
gewährt  und  in  fast  lückenloser  Vollständigkeit  die  neuesten 
Erscheinungen  auf  den  verschiedenen  G^biet^  der  Wissenschaft 
(selbst  die  Landkarten)  gründlich,  gewissenhaft  und 
schnell  bespricht. 

In  jeder  Nummer  liefert  es  durchschnittlich  über  20,  jähr- 
lich also  etwa  1200  Besprechungen. 

Ausser  diesen  Besprechungen  neuer  Werke  bringt  es  eine 
Angabe  des  Inhalts  aller  wissenschaftlichen  und  der  bedeutend- 
sten belletristischen  Journale,  der  Universitäts-  und  Schulpro- 
gramme Deutschlands,  Oesterreichs  und  der  Schweiz;  die  Vor- 
lesungs-Verzeichnisse sämmtlicher  Universitäten  und  zwar  noch 
vor  Beginn  des  betreffenden  Semesters ;  eine  umfllngHche  Biblio- 
graphie der  wichtigem  Werke  der  ausländischen  Literatur;  eine 
Uebersicht  aller,  iu  andern  Zeitschriften  erschienenen  ausführ- 
lichem und  wissenschaftlich  werth vollen  Recensionen;  ein  Ver- 
zeichniss  der  neu  erschienenen  antiquarischen  Kataloge,  sowie 
der  angekündigten  Bücher- Auctionen;  endlich  gelehrte  Anfragen 
und  deren  Beantwortung ,  sowie  Personal  -  Nachrichten.  Am 
Schlüsse  des  Jahres  wird  ein  vollständiges  alphabetisches  Be- 
gister  beigegeben. 

Prospecte  und  Frobenummem  sind  durch  alle  Buchhand- 
lungen und  Postanstalten  zu  erhalten. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Drack  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


Inttllipn^-^latt 


zum 


SERAPEUM. 

31.  Januar.  J(i  2.  1866. 


üblitftliekordiiiuigen  ete.,  neueste  Ib-  and  ausUUidis^e  Lltterttvr, 
ABzeigeB  etc. 

Zar  BemoTgong  ftller  in  naehttehanden  Bibliographien  ▼enelehneten  Bfieher 
CBpfehle  ich  mich  unter  Zmieherang  ■elinelLBter  and  billigiter  Bedienung;  denen, 
«eiche  mich  direct  mit  reip.  Bestellungen  beehren ,  sichere   ich  die  grOasten  Vor- 

T.  0.  Weigel  in  L^ipiig. 


Die 

Einladungsschrifi;  zur  Eröfihung  der  Leipziger  Stadt- 

Bibliothek 

ini  Jahre  Uli. 

(Fortietsnng.) 

Ad  Manuscriptos  igitiir  Codices,  qoi  neceBsariiim  quoddam 
Bibtiothacaroin  ornainentDm,  &  superemineiiB  quasi  hodie  aesti- 
mantiir,  consiilto  properamuB.  Eos  namque  ne  in  soa  temere 
quis  reqaireret,  onmibus  prospezit  modis,  nee  sumtibiu  pepercit 
allis  Ampliss.  8ENATUS.  Hinc  principio  statim  bene  molta 
Juris  Civilis  &  Canonici  yolumina,  qua  membranea,  qua  papy- 
ncea,  cmnque  Ulis  Ovlielmi  Durandi  specnlum  Jniris,^)  in 
nembrana  exaraium,  qnae  Nobiliss.  Viri,  THEODOKIGI  de 
BUCKINSDORFF,  J.  U.  D.  &  Facultatis  suae  in  hac  alma 
Lipeiensi  Ordinarii  qnondam  fuerant,  atque  honorabili  Execn- 
toris  testamenti  ipsius  titulo  A.  MCCCCLXXIX.  d.  28.  Apr. 
ad  se  pervenerant,  liberaliter  bnc  donavit.  ^)  Haec  excepit 
aünd  opimnm  XX  seil,  praestantissimornm  codknm  atannentam, 
qnos  Perillnstris  atque  Excellentiss.  JAGOBUS  BORNIUS, 
oereniss.  ac  Potentiss.  Poloniarum  Regi  atque  Electori  Saxo- 
aiae  a  CSondliis  intimis,   ac  Consul  civitatis  nujus  immortaliter 


n  Cod.  CCCLXXIV.  caulogi  tTpis  maodati.  (Grimae  1838.) 
2)  Vid.  in  indice  Catalogi:  Buchmstor/fii  Codices. 
XXVII.  Jahrgang. 
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meritus,  nonc  eheu!  desideratissimus,  Vir  omni  laude  nostra 
major,  sed  perenni  posteritatis  elogio  celebrandus,  ut  Bibliothe- 
cam  noBtram  saluberrimis  consiliis  suis  &  beueficentia  singulari 
fovebat,  in  ejus  potius  tabulariis,  quam  in  proprüs  scriniis  suiB 
asservari  maluit.  ^)  Cumque  deinde  Altorffinae  suae  non  modo, 
sed  totius  etiam  literati  orbis  praecipuum  decus,  JO.  CHEI- 
STOPHOKUS  WAGENSEILIUS.  collectam  a  se  in  itineribus 
Kabbinicorum,  Graecorum,  Latinorum  &c.  MSStorum  gazam 
venum  offerret;  haud  elabi  sibi  e  manibus  exoptatam  adeo 
occasionem  passus  est  Prudentiss.  OKDO,  quin  potius  gratissi- 
mas  hujusmodi  merces  parata  statim  pecunia  sibi  asseruit  Sic 
quoque  Celeberr.  AGOLUTHI  Codices  nonnullos  Coranicos, 
sie  Venerandi  Lubecensium  Ecclesiarum  Antistitis,  AUGUSTI 
PFEIFFEKI,  orientales  Thesauros  ab  heredibus  eorum  haud 
spemendo  pretio  acquisivit.  Tot  tantisque  incrementis  pulcher- 
rima  enata  est  MStorum  congeries,  quingentis  jam  &  amplios 
voluminibus  luxurians,  quorum  indicem,  si  Deus  vitam  conces- 
serit,  brevi  daturi  sumus.  In  praesenti  vero  eztantiorum  quoron- 
dam  reoensione  nobis  iiceat  defungi,  &  quandoquidem  duabus 
classibns  distingnuntur,  separatam  quoque  singulis  operam  im- 
pendemus. 

Ad  Orientalem  quod  attinet,  principem  in  illa  locum  sibi 
vindicant  duo  Codices,  membrana  contexti^  Wagenseiliani  tabu- 
larii  potiora  cimelia,  qui  magnam  sacrorum  oraculorum  partem 
continent.  Primum  majoris  molis  tum  Wagenseilius,  tum  Judaei, 
ipsi,  ante  DC  annos  exaratum  existimarunt.  Sistit  ille  quinque 
Mosis  librosj  libellum  Ruth,  Canticum  Canticorum,  &  initimn 
libelli  Esther.  Textui  yocales  &  accentus,  litterisque  Begadke- 
phat  lineola  Eaphe,  ut  vocatur,  adjecta  conspiciuntur.  Penta- 
teucfao  accedit  utraque  interpretatio  Chaldaica^  tum  ea,  quae 
ONKELOSÜM  autorem  habet,  tum  quae  Hieroaolymitanae  no- 
men  prae  se  fert,  a  codicibus  impressis  passim  differens;  item- 
que  R.  SALOMONIS  ISACIDAE  commentarius ,  qui  &  ipse 
ab  exemplaribus  prelo  descriptis  multum  abit,  &  reliquis  etiam, 
qiios  memoravimus,  libris  adjungitur.  Singulis  Pentateuchi 
sectionibus  singulae  Lectiones  propheticae  iisdem  convenientes 
Bubnectuntur,   &  ipsae   R.   BAL.   ISACIDAE  explanationibua 


1)  Index  donatoram  manuscriptas,  qui  in  bibliotheca  adhac  asser- 
vator,  non  nisi  de  XVII  codicibns  a  Jeu:.  Bornio  donatis  refert  [p.  18.] 
Sunt  hi:  ])  et  2)  Horatii  [XXXIX.  et  XLI.]  3)  Ondii  Metamorphoäeon 
iragmeotiim  [XLV.]  4)  et  5)  Lucani  [XLIX.  et  U]  6)  Statins  [LLL] 
7)  Galten  Alexandreis  [LXIII.]  8)  ISenecae  de  beneßciis  libri  cet. 
[LXXVIII.]  9)  Cassiodori  Variae  cet.  [XCV.]  10)  Compendinm  chro- 
nicorum  Johannis  Wilhelmi  de  Arnstein  cet.  [XCI.J  11)  De  vita  et 
gestis  S.  Hcnrici  cet  [CXCIV.]  12)  Isidori  origines  [XCVIII.]  13)  Au- 
gustini de  civitate  Dei  libb.  XI- XXII.  [CXLVU.]  14)  Codex  Dionj- 
sio-Hadrianus  [CCXXXIX.]  15)  Abbas  Urspergensis  [CCCCXIV.]  16) 
Infortiatnm  [CCXCIV.]  17)  Codex  varia  eUgantia  continens.  Ita  satia 
ridicnle  codex  nescio  qais  in  indice  donatornm  designatnr. 
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mBtraetae.  Alter  Codex  PetUateuchum  cum  sais  leetiombus 
Propheticis,  Ubellum  Buth,  Canticum  Canticar.,  Ecde^iasten^ 
Threnos^  Ubeüum  Esther^  FscUmos^  Proverbia  &  Librum  Jobi^ 
adjecds  vocalibas  atqae  accentibuB,  lectoribns  offerl  Ultimum 
ibi  locmn  occupat  MegiUath  Antiochus^  seu  Histaria  fratrum 
Maccabtuorum^  Cbaldaice  conscripta,  cujus  pars  puuctis  omata, 
pars  iiadem  destituta  est.  Haue  necdum  editam  ia  lucem  eruditi 
orbis  proferre  Wagenseilius  voluit,  uti  ejusdem  interpretatio 
latina  boic  codici  inserta  testatur.  Est  qnoque  penes  nos  haec 
ipsa  Historia  sermoue  Hebraico  expressa,  &  ex  codice  MS. 
Bibliothecae  Golbertiuae'  in  Wagenseilii  gratiam  descripta ,  ab 
iUa,  quam  BAETOLOCCIÜS  [T.  I.  p.  3S3  seqq.]  in  Biblio- 
theca  Babbinica  exbibet,  multum  diyersa.  Cum  duobus  hisce 
Biblioram  codicibus  jungendns  est  £.  MOSIS  NAGHMANIDA£ 
Commentarius  in  Jobum^  in  membrana,  ante  plures  quam  CO 
aonos  scriptus,  &  ipse  librorum  nondum  editomm  catalogo  in- 
ferendns.  Nee  omittenda  bic  sunt  R.  £SAIA£  SINUKEL 
Gommentaria  in  Pentateuchum ,  Josuam,  libros  Judicum,  Sa- 
nmdts  &  Meguniy  Prophetas  majores  atque  minores,  itemque 
Psabnos  hf  Jobum  membranis  exarata,  quae  etiam  ad  hunc  usque 
diem  lacem  non  adspexerunt.  Multo  minus  binc  segregandus 
fter  rarisaimus  &  diu  a  GhristiaDis  summo  studio  quaesitus, 
Dseuspiam  inventus,  in  charta  tamen  descriptus,  cui  titulus: 
G^  Rasaiia,  seu  detegens  arcana.  De  Auetore  ejus  lis  est, 
od  ex  laudato  Bartoloceio  [1.  c.  T.  L  p.  726.  &  III.  p.  75.] 
jospici  potest,  qui  bunc  librum  praecipua  fidei  Cbristianae 
capita  tarn  clare  demonstrare  affirmat,  ut  vix  ex  novo  foedere 
mtjori  perspicuitate  ostendi  queant  Nibil  huc  usque  de  boc 
fibro  excuamn  fuit^  praeter  exigua  quaedam  fragmenta  in  JaÜcut 
Etubheni  allata,  quae  cum  boc  codice  optime  conveniunt  Edidit 
qmdem  JULIUS  CONRADUS  OTTO,  qui  a  Judaeis  ad 
Chiisüanorum  castra  transiit,  &  in  Altorffina  Hebr.  linguae  pro- 
fesBoris  olim  munus  aliquandiu  obivit,  Noribergae  A.  MDCV 
in  4.  eJQsdem  nominis  librum;  sed  spurium  esse  hunc  foetum, 
orbis  emditus  jam  dudum  agnovit.  £x  libris  Philosopbicis  com- 
memorandtis  est  liber  ABU  AHMED  IBN  ABDALLA  AL6A- 
ZIL,  titalamgerens:  Mosene  Zedeck^  seu  Ethica  Arabice  primum 
scripta,  deinde  vero  a  R.  ABRAHAMO  BAR  CHASDAI  in 
Hebraiciim  sermonem  translata.  Quae  interpretatio  apud  nos 
reperitor  nondum  typis  vulgata.  Codicibus  Hebraicis  addi  me- 
retnr  Syriacus,  magnae  certe  antiquitatis  in  cbarta  bombycina 
•eriptos,  qui  liturgias  continet,  &  Gl.  WA6ENSEILIUM  pos- 
tisssorem  olim  babuit,  itemque  Armeniens  IV  EvangeÜa  exhi- 
bens.  Scriptus  est  in  cbarta  admodum  eleganter,  et  ad  Codices 
PfeifferiaiiOB  pertinet.  Ex  Ärabicis  atque  Persicis  indido  nostro 
digni  videntur  codex  maximae  formae  &  admirandae  prorsus 
ekgantiae,  partem  Gorani,  nempe  Gap.  LXVII.  LXX.  usqUe  ad 
LXXVII  contmens.   Scriptus  est  jussu  ac  sumtu  Regis  Choda- 
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bendae^  qm  sab  finem  secnli  XVI.  Persarum  res  moderatos  est, 
uti  praemissa  docet  praefatio,  et  regiam  plane  magnificentiam 
ostentat.  Charta  enim,  quae  bombycina  est,  crassitie  membra- 
nam  superat,  &  latitudine  cubitum,  longitndine  vero  cabitom 
unum  cum  dimidio  aequat.  Primae  daae  paginae  tum  varii 
generis  coloribus,  tum  maxime  auro  nitidissime  pictae  simt, 
nihilque  aliud  nisi  haec  verba  inscripta  habent:  Est  cerie  Co- 
ranus  Uteris  conservatus  veneratione  dignisaimus.  Ne  tangant 
eum  nisi  puri,  Dimissus  est  a  Domino  totius  rerum  universi, 
Quae  solennis  Mohammedanorum  formula  etiam  ad  initium 
G.LXVn  repetitur.  Singulae  paginae  non  plui-es  quam  quin- 
que  versQS  inscriptos  babent,  quorum  alter  literas  anro  scriptas 
atque  atramento  cinctas,  alter  e  contra  atramento  expressas 
aureisque  lineis  circumdatas  literas  ostendit.  Donum  est  eximium 
JO.  FRED.  GLEDITSCBOI,  Bibliopoli^e  hie  loci  famigeratis- 
simi.  Similem  Corani  codicem  Soltaniae  in  mausoreo  Sultani 
CHODABENDAE  se  vidisse  narrat  ADAMÜS  OLEARTOS. 
[v,  Itiner.  Pers.  p.  m.  477.]  Cum  hoc  conjungi  merentur  alii 
Codices,  quorum  alter  textnm  tothis  Corani  Arabicum,  et  Tur- 
cicam  illius  interpretationem  singulis  versibus  interjeotam,  vel 
in  ipsis  regionibus  orientalibns  admodum  raram,  alter  ejusdem 
translationem  Persicam  nitide  scriptam,  &  Arabico  textui  ad- 
jectam,  exhibet.  Uterquc  ex  Bibliotheca  ANDR.  ACOLUTHI, 
qui  eorum  jam  publice  mentionem  fecit,  [in  Specim.  Corani 
quadrilinguis  Berol.  1701.  emisso.]  redemti  sunt.  Coranum  se- 
qoatur  Sonna^  seu  integra  Mohammedanorum  lex  secundaria,  ex 
dictis  factisque  Mohammedis  coUecta^  ut  ipsa  libri  lectio  docet 
Eam  ABU  ABDALLA  MOHAMMED  IBN  ABIL  GA8AN  K- 
MAEL  BOCHARE  in  lucem  publicam  protulit.  Textus  admo- 
dum accnrate  scriptus,  &,  ubicunque  vocalium  defectus  difficxil- 
tatis  aliquid  afferre  lectori  poterat,  iisdem  instructus  est  Cum 
codice  Africano,  partem  Sonnae  continente,  collatus  multa  sae- 
pius  exhibuit,  qu»  in  hoc  plane  desiderabantur.  NuUa  unqnam 
hujus  operis  pars  typis  impressa  est,  summo  itaque  in  pi^tio 
habendus  hie  Codex,  qui  Bibliothecae  Pfeifferianae  debetur. 
Sonüam  ob  argumenti  similitudinem  comitetur  SOLIMAN 
AFENDI,  scriptis  admodum  clari,  Doctrina  Juris  divini  jf  hu- 
mani  arabice  scripta,  cujus  etiam  liber  de  Attributis  divinis 
nobis  in  promptu  est.  Inter  libros  Otammaticos  est  AZIZI 
6IRAUAE  liber,  quem  de  totius  Arabicae  linguae  natura  con- 
scripsit,  &  in  quinque  partes  divisit,  quarum  prima  nominum, 
altera  verborum  significationes  per  subjectas  voces  Persicas  ex- 
ponit,  terda  de  particulis,  quarta  de  flexione  nominum,  et  quinta 
de  flexione  verborum  agit  Eum  non  in  vulgus  notum  esse,  ex 
eo  colhgimus,  quod  nee  HERBELOTIÜS,  nee  HOTTINGE- 
RUS  in  BibUothecis  suis  orientalibns  ejusdem  mentionem  £a- 
ciant.  Praeter  hunc  in  nostris  manibus  versantur  duo  Codice» 
Caphiae,  hoc  est,  Grammaticae  Arabicae  ab  ABU  AMRU,  fiUo 
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OTHMAN,  fiUo  HA6JEB  eonfectae,  Bomae  A.  MDXCII  sed 
arabice  tantam  in  Incem  emissae,  quam  ipsi  Arabes  plnrimi 
facinnt;  itemqae  dao  Commentarii  in  eandem  Caphiam  con- 
Script],  qnorum  alter  saus  prolixus  ABDORRAHMAN£M  GJA- 
MIUM  aaetorem  habet,  in  altero  vero  anctoris  nomen  non  est 
expressmn.  Grammaticorom  ft  simnl  omniam  Codicnm  Arabi- 
conun  tumuun  hac  vice  claadat  GHarumia^  Grrammatica  ab  Ara- 
bäms  magni  aestimata,  cnjus  exemplnm  charactere  Africano 
scriptom  est.  Primnm  illa  Bomae  A.  MDXCII  arabice,  deinde 
per  EIBSTENIUM  Vratislaviae  A.  MDGX  arabice  &  latine, 
sed  propter  codioom,  inopiam  admodom  imperfecte,  tandem  vero 
lon^e  melias  per  EBPENIUM  Lngd.  Bat.  A.  MDCXVII  edita 
fvt.  Autor  illins  habetur  ABI  ABDALLA  MOHAMMED //tW 
DAVID  IZZANHADIAE,  qui  etiam  librum  de  Attrihutis  Di- 
vinis  conscripsit.  Inter  libroB  Persicos  sunt  scriptum  maxime 
decantatum,  quod  ANDR.  du  BYER  gallice,  FRIDER.  OCH- 
8ENBACH  germanice,  sed  uterque  admodum  imperfecte;  AD. 
OLEARIUS  iterum  germanice,  sed  melius,  &  GEOGR.  GEN- 
TIUS  persiee  atque  latine,  suisque  simul  observationibus  illu- 
sintum  Amstelodami  A.  MDCLI  in  lucem  emisit,  nempe  MUS- 
LADINI SADI  Rosarium  PoUticum,  cujus  duos  Codices  possi- 
teins,  ex  quibus  onus  A.  Hegirae  DCCCCLXII  hoc  est  Christi 
MDLXXXTV  scriptus  est.  Praeter  hunc  librum  possidemus 
HAFIZ,  anius  ex  principibns  PoStarnm  Persicorum,  uti  Olea- 
liofl  [1.  c.  p,  624.]  docet,  carmina  pulcherrime  scripta ;  nee  non 
ABDORRAHMAN  IBN  AHMED  GIAMII,  celeberrimi  PoeUe 
Pertici,  qui  A.  Hegirae  DCCCLXXXVIII,  hoc  est  Christi 
MCGCCX  diem  obiisse  dicitur,  Carmen  Persicum,  de  amorihus 
Joaephi  hf  ZoJeikae,  cujus  HERBELOTIUS  in  voce  Ojami 
fooque  meminit. 

(Fortietiang  folgt.) 
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1401-1426.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  hayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4. 
(111  S.)  München.  n.  1  Thlr.  18  Ngr.. 

Lorenz,  Ottokar,  deutsche  Geschichte  im  13.  u.  14.  Jahrhundert.  2.  Bd. 
1.  Abth.  Das  Aufkommen  der  habsbnrg.  Macht,  gr.  8.  (316  8.) 
Wien  1866.  n.  1%  Thlr.  (I— II,  1.:  n.  4%  Thlr.) 

'•^—  Geschichte  König  Ottokars  IL  y.  Böhmen  n.  seiner  >2eit.  gr.  B. 
(XI  u.  758  S.)  Ebd.  1866.  n.  4%  Thlr. 

Losebmldt,  J.,  Beitrage  zur  Kenntniss  der  Erystallformen  organischer 
Verbindungen.  [III.]  [Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Abdr.  aus  d.  Siteungsber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (6  S.)  Wien.  (k)  3  Ngr. 
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Lltber*! ,  Dr.  Mart.,  sämmtliche  Werke.  6.  Bd.  [1.  AbUi.  HomileOfcbe 
n.  katechetiflche  Schriften  6.  Bd.]  2.  Aofl.  8.  (X  n.  456  S.)  Frank- 
ftirt  a.  M.  (k)  %  Thlr. 

btUBftier,  Telegrafen -Direkkionarath  Engelb.,  Uraengang  [Generatio 
aeqaiToca]  durch  Condensimng  elektrischer  Anflötangen  an«  Prof. 
Panl   T.   Meissner'f   Wärmelehre   gefolgert,    gr.  8.    (23  S.)    Wien. 

n.  8  Ngr. 

Itthoff,  H.  Wilb.  H.,  Kirchen  n.  Kapellen  im  Königr.  Hannover,  Nach- 

richten^nb.  deren  Stiitnng,  Bauart,  Geräthe,  Kantttchätse  a.  Alter- 

thömer,    znsammengestellt.    Hrsg.  vom   histor.  Vereine  f.  Nieder- 

sachaeo.    1.  Hfi:  Gotteshäuser  im  Fürstenth.  Hildesheim.  gr.  4.  (VI 

n.  66  S.  m.  5  Steintaf.)  Hannover.  n.  1  Thlr.  22  Ngr. 

lautSllflfte,  Wiener  numismatische.  Red.  u.  hrsg.  y.  Dr.  G.  Ä.  Egger, 

1.  Bd.  Jnli  1865  bis  Juni  1866.  12  Hfte.  gr.  8.  (1.  u.  2.  Hft.  64  S. 

m.  1  Kpfr.-  u.  2  Steintaf.)  Wien.  (Leipzig.)  Halbjäbriich  n.n.  2  Thlr. 

Itllcr,  Gymn.-Dir.  Frdr.,  deutsche  Sprachdenkmäler  aus  Sicbenburgeu. 

Ans  schrifü.  Quellen  d.  12.  bis  16.  Jahrb.  gesammelt,  gr.  8.  (XXXII 

«.  236  S.)  Hermannstadt  1864.  n.  1  Thlr. 

loUrfdch,  Ob.-Landesger.-R.  Dr.  Aug.,   Aufzählung  der  in  Ungarn  u. 

Slavonien    bisher   beobachteten   Gefässpflanzen   nebst   e.  pflanzen- 

geograf.  Uebersicht.    gr.  8.    (XXIV   u.  504  S.)    Wien    1866. 

n.  3^  Thlr. 
leiteier,  Jac,  M^lechet  ha  Schir.    Hebräische  Versknnst  aus  Hand- 
schriften gesammelt  u.  hrsg.  8.  (VI  u.  65  S.)  Breslau,    n.  V,  Thlr. 
tttkaweA,   J.»   Prüfung  d.  Charakters    der  in  den   assyrischen  Keil- 
inschriften  enthaltenen   semitischen  Sprache.    [Aus  d.  Abhandlgn. 
d.   k.    Akad.   d.  Wiss.   zu   Beriin    1864.]     gr.  4.     (24   S.)     Beriin. 

n.  8  Ngr. 
htläoldt,  Alex.,  der  Kaukasus.  Eine  naturhistor.  so  wie  land-  u.  yolks- 
wirtbschafü.  Studie  [ausgeführt  im  J.  1863  u.  1864.]    1.  Bd.    Mit  1 
(lith.)  Ansicht  v.  Tiflis  (in  Tondr.)  n.  einigen  (eingedr.)  Holzschn. 
gr.  8.  (XVI  u.  387  S.)  Leipzig  1866.  2%  Thlr. 

■aeUbarg,   C,    Gedächtnissrede   auf  Heinrich  Rose.    [Aus  d.  Ab- 
handlgn. d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1865.]  gr.4.  (31  S.)  Beriin. 

n.  11  Ngr. 
der  österreichischen  Fregatte  Noyara  um  die  £rde  in  den  J.  1857, 
1858,  1859  unter  den  Befehlen  d.  Commodore  B.  y.  WüUerstorf- 
Urbair.  Zoologischer  Theil.  1.  Bd.  2.  Abth.  Vogel  von  Äug,  v. 
Pelzeln.    Mit  6  (chromolith.)  Taf.     gr.  4.    (IV  n.   176  S.)    Wien. 

n.  5  Thlr. 
IMeck,   W.,    in   Enripidis   Helenam   conjectanea.   4.   (24  S.)    Berlin. 

baar  n.  12  Ngr. 
iietler,   Dr.  £.  Rob.,   üb.  die  Namen  der  Wochentage,   gr.  8.   (36  S.) 
Wien.  n.  V,  Thlr. 

tashirt,  geh.  R.  Prof.  Dr.  C.  F.,  äussere  Encyclopädie  d.  Kirchen- 
rechts od.  die  Haupt-  u.  Hilfswissenschaften  d.  Kirchenrechts. 
1.  Abth.  gr.  8.  (V  u.  222  S.)  Heidelberg.  n.  \%  Thlr. 

SuUten,  Dr.  Dan.,  Wörterbuch  der  deutschen  Sprache.  Mit  Belegen 
Ton  Luther  bis  auf  die  Gegenwart.  34.  Lfg.  gr.  4.  (2.  Bd.  VIII  S. 
Q.  S.  1601—1828.)  Leipzig.  n.  2  Thlr.  (cplt:  n.  24  Thlr.) 

ICbBlit,  Gymn.-Prof.  Wilh.,  die  Stammburg  der  Hunyade  in  Sieben- 
bärgen. Nach  theilweise  «noch  ungedr.  Quellen.  Mit  2  Stahlst,  gr.  8. 
(109  S.)  Uermannstadt.  n.  24  Ngr. 

Ur&vfy  Doc  Dr.  Albr.,  Lehrbuch  der  physikalischen  Mineralogie. 
1.  Bd.  gr.  8.  Wien  1866.  n.  2  Thlr. 

Inhalt:  Lehrbuch  der  Kry stall ographie  u.  Mineral-Morphologie. 
Handbuch  zum  Studium  der  tbeoret.  Chemie,  Mineralogie 
u.  Krystallophysik.  Mit  100  dem  Texte  eingedr.  Holzschn. 
(X  n.  253  S.) 
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Schiller,  weil.  Statthahereirath  Job.  Karl,  zur  Frage  üb.  die  Herkaaft 
der  Sachsen  in  Siebenbürgen.  Für  Gönner  n.  Frennde  siebenbürg. 
Landeskunde.  2.  verb.  Anfl.  8.  (57  S.)  Prag  1866.  d.  12  Ngr. 

Eur  Geschichte  der  Familie  Zabanius  Sachs  y.  Harteneck.  Syl- 
vestergabe f.  Freunde  n.  Gönner.    8.   (16  S.)    Hermannstadt  1864. 

n.  4  Ngr. 

Schuster,  Frdr.  Wilh. ,  siebenbürgisch  -  sächsische  Volkslieder,  Sprich- 
wörter, Rathsel,  Zauberformeln,  a.  Kinder  -  Dichtongen.  Mit  An- 
merkgn.  n.  Abhandlgn.  hrsg.  gr.  8.  (XXIV  a.  556  S.)  Hermannstadt 

n.  2%  Thlr. 

Schweder,  Prem.-Lient.  O.  F.,  Schamhorsts  Leben,  gr.  8.  (IX  n.  239  S.) 
Berlin.  1  Thlr.  6  Ngr. 

SeldemftllB ,  Joh.  Karl,  die  Unruhen  im  Brsgebirge  w&hrend  d.  deu^ 
sehen  Banernkriegs.  Nach  den  Acten  d.  königl.  suche.  fiaapt-Staats- 
archirs  sn  Dresden.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.] 
gr.  4.  (60  S.)  München.  n.  24  Ngr. 

Seldlhx,  Wirkl.  Staatsrath  Prof.  Dr.  Karl  r.,  üb.  die  Vererbung  der 
Lebensformen,  Eigenschaften  u.  Fähigkeiten  organischer  Wesen  auf 
ihre  Nachkommen  in  Bezug  auf  Physiologie  n.  prakt.  UeUkunaL 
Festschrift  snm  50jähr.  Doctorjubiläum  d.  Geh.  Raths  Dr.  J.  Weisse. 
8.  (72  S.)  St.  Petersburg.  n.  %  Thlr. 

SIghard,  Dr.  J.,  ein  Wachstafelbnch  ans  dem  Kloster  Fölling.  [Aus  d. 
Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4  (16  S.)  Manchen 
1864.  n.  6  Ngr. 

Stricker,  Dr.  S.,  Untersuchungen  üb.  die  Entwickelnng  der  Bachforelle. 
[Mit  2  (lith.)  Taf.]  [Abdr.  ans  d.  Sitsungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.'S.  (9  S.)  Wien.  n.n.  %  Thlr. 

TrCltSChkCy  Heinr.  v.,  historische  u.  politische  Aufsätze  vornehmlich 
zur  neuesten  deutschen  Geschichte.  2.  Anfl.  gr.  8.  (Vn  n.  648  S.) 
Leipzig.  n.  2  Thlr. 

ValenlilielU,  Jos.,  Regesta  docnmentornm  Germaniae  historiam  illostran- 
tiam.  Regesten  zur  deutschen  Geschichte  aus  den  Handschriften  der 
Marensbibliothek  in  Venedig  bearb.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bajer. 
Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (199  S.)  München  1864.  n.  ly«  Thlr. 

.¥erkehr,  numismatischer.  Ein  Verzeichniss  yerkänfl.  n.  zum  Ankauf 
gesuchter  Münzen,  Medaillen,  Bücher  etc.  Hrsg.  t.  C.  G.  Tkiwmt 
in  Leipzig.     Jahrg.  1865.    Nr.  9—16.   (B.)    Fol.    Leipzig. 

baar  )i  n.n.  3  Ngr. 

Waltenhefei,  Prof.  Dr.  A.  v.,  einige  Beobachtungen  üb.  das  elektrische 
Licht  in  höchst  verdünnten  Gasen.  [Abdr.  ans  d.  SiUungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (11  S.)  Wien.  n.  2  Kgr. 

elektromagnetische  Untersuchungen,  m.  besond.  Rücksicht  auf  die 

Anwendbarkeit  der  Müller'schen  Formel.  [1.  Abhandig.,  enth.  die 
Versuche  m.  massiven  Cylindern.l  [Mit  1  (llth.)  Taf.]  [Abdr.  aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (28  S.)  Ebd.  n.n.  6  Ngr. 

Zeitschrift  f^r  wissenschaftliche  Zoologie  hrsg.  von  Carl  Thdr,  v.  Sie» 
hoUt  u.  Alb.  KöUiker,  Proff.  15.  Bd.  3.  u.  4.  Uft.  Mit  18  Kpfrtaf. 
(wovon  4  color.,  in  gr.  8.  n.  4.)  gr.  8.  (IV  S.  n.  S.  243-- 521.) 
Leipzig.  n.  5%  Thlr.  (I— XV.:  n.  114%  Thlr.) 

Zini,  Dr.,  Literaturgeschichte  der  synagogalen  Poesie,  gr.  8.  (XI  n. 
666  S.)  Berlin.  n.  4  Thlr, 

pBLT  Charakteristik  d.  Euripides  u.  seiner  {eit.  gr.  4.  (28  S.)  Einsiedeln. 

Vi  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  S.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipsig. 
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SERAFEUU. 

15.  Februar.  Xi  3.  1866. 


BlWotliekordBUBgeB  ete.,  neueste  in-  uid  anslftadisehe  Litteratur, 
Anzeigeii  ete. 

Zar  Besorgnag  «U^r  In  amelutelianden  Bibllofraphiaii  Ten«lehiialen  Bflcliar 
•Mpfahle  ich  micli  antar  Zoilotaeroiif  sehnallatar  and  billiftter  B«di«iuuif ;  d«ii«a, 
ivekb»  wich  dlreot  mit  reip.  BMtaUangen  beehren ,  ilohere  leb  die  frOecten  Vor- 
a. 

T.  0.  Weigel  in  Leipsig. 


Die 

£iiiJadaiigs8clirift  zur  Eröffiiung  der  Leipziger  Stadt- 

Bibliothek 

im  Jahre  1711. 

(FortieUing.) 

Sapersunt  adhnc  mnlto  plares  Codices  Orientale»,  qnippe 
qmom  numeros  viz  CC  absolTitor.  Sed  avocat  nos  ab  üs 
OceideniaUs  claaaiB,  in  qua  familiam  dncimt  MSta  Graeca,  panca 
craidem,  attamen  non  contemnenda.  Inter  ea  extant  8,  GHKY- 
80STOMI  HamUae  in  Qenesin  a  cap.  XIV.  naqne  ad  C>XXXJX. 
in  membranaceo  codiee,  bonae  ntiqne  notae  &  ondecimo  seealo 
inte  attribaendo,  descriptae.  ^  Uqo  vel  duobos  gecnlis  anti- 
qiDora  ezistimefl«  (si  Celebenimi  MONFAUCONII  in  FalaeO' 
grapkia  Oraeca  [Lib.  IV.  Cd,  p.  277  seqq.]  addactia  specimini- 
bns  Btaadom)  Menohgia  duo,  qaQrmn  altenun  ^)  in  membrana 
fiormae  qnadratae  exaiatnm  est,  &  Sanctorum  a  mense  Hartio 
ttsqne  ad  finem  mensis  Augusti  Vitas  condso  stylo  expositas 
eomplectitttr,  altenun  ')  pariter  membranaceum  volubiliori  calamo, 
sed  eopiosiori  stjlo  expressas  continet  Vitas  aliqcioi  Sanctornm 
nWDsis  Decembris,  nempe  S,  CUmerUis^  JSS.Barbarae  jf^  Julia- 
nae,  8.  Nicolai,  8.  An&rosU^  8.  Annm^  88.  JBenmogems  otque 


? 


Codd.  CXXXIV.  et  CXXXV. 

Cod.  CLXXXVL 
3 j  Cod>  CLXXXVn. 
XXVD.  JabrgaBy. 
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Euffrapki^  If  DänieUi  SiyUtae  ft  &  SpyridoniSy  ft,  quam  CO- 
TELESIXJ9  *  membrans  Colberdnia  ^didit,  ViUm  8.  Sabae. 
Tres  hi  Codices,  com  octo  aliis,  tarn  in  pergamena,   quam  in 
bombydna    charta   scriptis  JO.  PHILIPPI  KUE8TNERI  & 
JO.  GEOBOn  SIEBERI,   Senstonun  dignissimomm,   ezimio 
eiga  hanc  Bibliothecam  affeotoi  debentor.    Qoi  vero  mox  inse- 
qnitar  Codex  ^)  cbaiiaceoB»  jrecentioris  aevi  est,  &  8.  ATKA- 
NASn  Expositianem  in  Fsalmos^  e  codice  Bibliothecae  Angu- 
stanae  ab  ELIA  EHIN6ER0,  Bectore  istios  Gymnasii,  trans- 
tfdmtam   exhibet     Manns    fdit   snpremo    sacronun   m  Saxonia 
qnondam  Praesnli  D.  MATTIAE  HOE  ab  H0HENE06  A 
MDCXXX  missnm.    E  profanis  scriptoribns  elegantissimo  Ute- 
ramm  dnctn  mirifice  se  commendat  Codex  bombydnos,  in  quo 
HEB0NI8  AlexandrimPneumaticorumUbri  ILscripti  apparent^) 
Diffenmt  illa  in  plnrimis  a  Parisina  editione  A.  MDCXCVm, 
aliamqne  capitnm  distindionem,  alias  etiam  vasoram  instnunen- 
torumque  formas  adpictas   ostendont.     Ejusdem  materiae,  sed 
mnlto  vetostioris  scripturae  est  codex,  qui  Sophodis  Tragoedxas 
tres  priores,  Afaeem^  EUetram  atqne  Oedipum^   cum  scholiis 
marginalibns  &  ^'^♦»fl'^npftr'^Tig  in^M^iijtt  Assenrat.  ')  Quic  proxima 
6ENESII  Historia  Jterum  ab  initio  Leonis  Armeni  Imp.  nsque 
ad   excessum  Basilii  Macedonis  gestamm  necdum    impressa,^) 
quam  JO.  ANDK.  BOSIÜS,  patriae  nostrae  insigne  deeus,   e 
membranis  Bibliothecae  Panlinae  manu  sh«  descripdt,  coi  etiam 
TR  REINESIUS,   elegantioris  literatnrae  stator  quondam  & 
vindex,  varias  emendationes  &  conjecturas  ad  marginem  allevit, 
magno  usui  fntnras,  si  quis  eam,  quod  enixe  voyemus,  publicae 
luci  tradere  vellet     Manoscripti  )oco  babenda  erit  ARSEINII, 
Ar  cht  Ep,  Manembasiae,  collectio  Apopbthegmatum  Bomae  in 
membrana  pevquam  nitide  excnsa,  ^)  quippe  eui  laudatus  Beine- 
sins  innomeraUles  notas  adscripsit,  fontes,   unde  sua  hanserit 
ATsenius,  aoatissime  indicans,  nee  panca  emendans.  His  merito 
jtmgimns  quonmdam  Autorum  e  graeoo  in  latinam  seimonen 
translationes,  inter  quas   XENOPHONTIS  de  cUetis  if  factU 
JSocratis  haud  indoctum  prodit  ixvterpretem.  <^)     8TBABONI8 
yersio  integra  non  est,  sed  a  libro  XI.  demnm  nsque  ad  finem 
pergit.  '7)    Pttlcbre  est  deseripta,  nee  minos  illa  quam  de  PLU- 
TABGHI  Opusculis  aliquot  JOANNES  Pannoniusy  postea  Ep. 
Quinque  Eccles.  ft  quidem  manu  sua  dedit.  ^   Non  idem  aüfir- 
mari  potest  de  PBOOLI  Oomimeniariö  m  Pofrm&mdem  Plat&nü 


1)  Cod.  CXXXI.  et  CXXXU. 

2)  "•^   ^"^^^  ^ 


2)  Cod.  xvir. 

3)  Cod.  II.  tL  Kuektnero  et  Siebeto  donattii  [Ind.  doDfttor.  pag.  80}. 
Cod.  XXIX;  [Cf.  Cod.  DCCCLlf .] 
Vid.  infra  nrnn.  VI. 

6)  Cod.  XXVII.  b.  ,    . 

7)  Cod.  X. 

8)  Cod.  XL 
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in  Vn  lihros  difiso,  ^  qni  Isomh  aneododt  ibdäidns,  ideoqne 
pntio  8110  band  mdignii«.  Ad  Latmoß  oodieei  qaod  specUt 
flloinm  magna  nobis  rappetit  oopia,  atque  iiitar  6oa  excellit 
BtNhUy^  in  holoserieo  nibro  eompaetns,  A  ora  daaniala  re- 
ifdendens,  rnnniu  egr^giam  BENJAHINI  JACOBI,  JCti  4b 
FkBefcoris  hajua  nrbii  eelebraÜMiiiiL  Mombranae  ae  fcriptioiik 
veoutM  mira  in  eo  deprehenditiir,  nee  is  aetate  caret,  nt  pote 
qum  ad  A.  MGCLXXIII  refem  potoet  Alter  ab  k>c  >)  tata 
minotiB  literia  est  exaratoa,  nt  aciem  ocnlonun  üke  bebioleBL 
Vetari  Teatamento  anbjectam  af^Miet,  aed  bnge  alia  acdptiiia 
«xprarnm,  maraie  somnitm  Pharaonis  ad  TheobaUkm,  Navar- 
tat  Regem^  Cempaniae  ae  Briae  Comiiem  Paiaiimun^  qtmd 
WAOENEILIUS,  e  cnjna  Bibliotbeca  ad  noa  traadüt,  jamjam 
«▼nlgavit  Tertina^)  tenniaaimia  meatfaraiiia  ao  conatantiasbie 
fii»wnm  dnotn  eat  oontextoa,  initialibiiiaqne  elementia  pnldue 
oomatos.  latnd  qnoqne  bebet  praedpdi,  nt  atemma  CbiSati 
S«Malogienm  LXJTHEBI  mann  deirignatnan,  iki  froble  l^etat 
pnefixom,  atqne  ab  qiaina  filio  JOANNE  ERNESTO,  Ukr 
*isB.  Celaissinioqne  Fiineipi  Dn.  AUOUSTO^  Dtun  Saxoaiae» 
poHea  Electori,  tum  temporia  Poatidata  Adminiaträteri  BpiMo. 
fites  Nnmbmgettaia,  in  anbjeotiaainii  animi  aignnm  obialdB 
hnt  In  piaeaenti  veto  MAUEIT.  GEOBG  WEIDMANNUS» 
Khbpola  non  ineelebria,  adqaeni  hie  Codex  itiatotitnio  traae^ 
^^pmt^  teaaeram  enm  eaae  volnit  enixae  anae  in  banc  Biblio^ 
^ItttsiD  Tobmtatia.  Hand  minoria  momenti  babeadi  amt  S. 
AD6DSTINI  Opernm  yohmuna  nennnlla  läembranaeeaf  ^)  re- 
«uliora  licet  mann  effieba^  iater  qnae  Qpiiaejna  deOivUaU 
^^  t  integritate  sna,  &  lectionia  facilitate,  oppido  commen- 
^  oportet.  Adeat  qnoqne  EUOEPH^  Abb^  J/rioani  Eaecer- 
ptorm  e  8.  Auguatini  scriptis  Liber,'')  PBOBAE  onidam  de- 
<üeitQ8,  qnem  JO.  HEKOLD  Baefleae  A.  MDXLII,  Boberti 
Wioteri  typia,  describi  fecit  Noater  antem  Co^cix;,  qp^  mem- 
^nom^  &  mnltae  certe  aetatia  eat,  editnm  ezemplar.  dnpbua 
^biia,  videlicet  de  Origine  vtl  etTorg  Aaeresia  DonaH$Uvrum^ 
Q  fibro  ejna  de  haereaibna ,  &  de  animae  quoMione  ex  Epi- 
Jtol»  ad  Optatran  deamntia,  anperare  vidttur.  De  LACT ANTII 
^^'bus,^  in  ebarta  acriptia,  literiaqne  initialibna  obzyzo  ful- 
S»iä>ii8,  de  CAS8I0D0SI  Escpoeitiane  m  Pßabno9,^)Ae 
^BEGOBn  Homüiis,  Maralihu  in  Jobum,  Ckmmmt   «n  Eae- 


1)  Cod.  xxvn.  a. 

j)  Cod.  cxx.  '  :    , 

8)  Cod.  OXIX.  ■  • 

4)  Cod.  CXXI.  . 

5)  Codd.  CXLVn-CLIV.  .   /  ,  ^ 

6)  Cod.  CXLVnL  donnm  AMtHMTi  et  Smberi  [Ind.  döhatbr.'pi|t-80]. 

7)  Cod.  CLDL  ^      ' 
»)  Cod.  OXLIL 

»)  Codd.  CLVn.  et  CLVin. 
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chUlem,  ^)  HAYMOMIS  EaepUmthne  Epütolarum  D.  Pandi,  ^ 
de  Coüectümibus  C€monum,  ^)  EpistoUs  PorUificum^  ^)  Mariyro- 
logiisy  ^)  RiiuaUbus  ac  Liturgicisy  ®)  alüsque  scriptig  Eeclesiaati-- 
eis  jam  nihil  nigemiui,  sed  tempestiviori  examini  eadem  reser- 
vamus.  AoqidesciiniiB  potiug  in  rebua  patriae,  Statutia^  sc.  sen 
Canstüution&tu  Carumieorum  Regularium  Ordmia  S.  Auffw 
stini^  S.  Thamae  in  Liptzk,  a  Joanne  Mersburgensi  Epiteopo  A. 
MCGCCXLIV  confurmatis,  qnae  archetypon  qaoddam  jure  ven- 
ditari  possnnt.  "^ 

E  pxofanis  autoribus  primas  sane  deferimns  Prinoipi  Histo- 
riae  Bomanae,  T.  LIVIO,  ^)  cajns  Deeades  hie  in  membraiia, 
non  quidem  nimis  antiqua,  sed  legibili  satis  manu  p^rscriptae 
exstant.  Literas  primas  anro  ac  figuris,  pro  aetatis,  qua  effi- 
elae  sunt,  modnlo  fnlgidas  ostendunt,  inqne  L.XL  &  yerbia 
orationis  Demetrii:  imponerent  McLcedoniae  Regem  y  fininnt. 
OVIDH,*)  VmGILn,io)  HORATHii)  LÜCANI,^»)  SILH 
ITALICI,  W)  POMP.  MELAE,  i*)  STRABI,  "),  elegantiasima 
ezemplaria  membranacea,  in  scrinia  nostai  quoque  coneoMOO 
runt.  POMP.  FESTUB  &  M.  TEBENTIÜS  VAKRO  de 
Lingua  Laiina^^^)  ona  eodemque  volumiae  junoti  papyraceo« 
nbemmam  messem  suppeditabunt  variarum  lectionum,  qui  novam 
forte  editionem  eorum  moliturus  sit  COLUMELLA  de  Re 
ruaHea^"^)  in  charta  nen  minus  est  deseriptos,  ac  reoentioria 
aetatis ;  at  antiquitati  quod  decedit,  characteris  nitore  abunde 
pensat  AnecdotormB  catervam  augent  Olossiu  latinae  in  MAK- 
TIANÜM  CAPELLAM  membranaceae,  ^»)  in  principio  tarnen 
uno  folio  tmnoatae,  qnae,  num  eaedem  censeri  debeant  com 


I)  Cödd.  CLXI-CLXIV. 
t)  Cod.  CLXVm. 

8)  Codd.  OCXXXiy.  CCXLL  cet 
.     4)  Cod.  CCXL..  ce». 
5)  Cod.  CXCV.  cct. 
6J  Cod.  CXCIX  iqq. 

7)  Cod.  CCIV.  t}fmum  Bemamini  Jaoöbi  [hid.  donfttor.  pag.  61.1 

8)  Cod.  LXX. 

9)  Cpdd.  XLIV— XliVII.  Unam  ex  hit  [XLV.]  Jaoobi  Bamü  ma- 
nificentiae  deberi,  iftin  snpra  dictum  est  Codicem  XLIV.  »  KuestHero 
ei  Siebero  donatam  es^e,  docnit  nos  index  donatornm,  paß.  80. 

10)  Cbdd.  XXXV.  et  XXXVI.  ^  Unat  ex  hia   [teste  indice  donator. 
pag.^  61.]  doBUB  est  Bmiammi  JdeobL 

II)  Codd.  XXXIX— XLIII.   Horom  dao,    ut  iam  supra  diximaa, 

g[XXIX.  et  XLL]  a  Jacobe  Bomio  donati  sunt.  Cod.  XLII.  monos  est 
utgtMri  et  Sieben  [ind.  donator.  pag.  80.] 

12^  Codd.  XLIX--LI.  —  XLIX.  et  L.  Bomtam  subC 

13)  Erravit  Goetnue,  Nnnqnam  enim  codex  8ilü  >  ip  bibliothec« 
nostra  fnit. 

14)  Cod.  LXXIII. 
.  .  16)  Cod,  LX«. 

I«)  Cod.  XC. 

17)  Cod.  LXXVI.  Donam  iTnetineri  et  <S^«rt  [ind.  donator.  pag.  80.] 

1$)  Cod.  LX,  , 
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08,  qoas  LABBEÜS  [BiUioth.  HSS.  p.  45.  db  306.]  ottet,  vel 
gab  nomine  expasiiumU  BGOTI  Erigenae  laudat,  tato  hariolari 
DOD  licet.  Id  liqoido  satis  oonstat,  Scholiaeten  ibi  nobis  sisti, 
&  ÜTthologia  antiqaa  &  Philosophonun  yeteram  placitis  band 
proletarie  imbuUun.  HiBce  jungendum  HONOKU,  At^/ustodu- 
nauis  Phäosaphi^  opo«  Philofophicom ,  Clavis  Phyaicokt  inscri- 
ptam,^)  cnjus  tarnen  foliorom  quonmdam  matilationem  non  im- 
merito  dolemos.  E  Cl.  PUTEANI  CodicibnB  tranascriptos  qao- 
qae  tenemos  Autorts  rd  agrimensoricte  ^  diversoa  plorimiB  in 
kcis  ab  üs,  quales  SIGAJjTIUS  \  GOESIUB  publicae  luci 
exposnere,  sicuti  in  hoc  manipolo  &  inediti  quidam,  EPAPHBO- 
DITÜ8,  VETRUBIÜ8  BÜFÜß.  NIP8U8,  &  HYQINUS 
Gromaücus  nomina  soa  profitentnr. ')  Ex  eodempnteo  banstae 
iiuX  EmendcUiones  ad  Porphyrionem y^)  HOBATII  Commen- 
tatoiem  docdssimae,  dignae  aane,  qnae  in  nilgna  mittantor. 

(ForU«ti«ng  folgt) 


üebertioht  der  neuesten  latterator. 


DEUTSCHLAND. 

llliaAlUgen  der  königl.  Akademie  der  WiflsenichAften  in  Berlin.  Ans 

dem  J.  1864.    gr.  4.    (XXIV  o.  595  S.  m.  9  Epfrtaf.  n.  3  Tab.  in 

gr.  4.  n.  Fol.)  Berlin.  n.  7^  Thlr. 

Hierans  einieln: 

Abhandinngen,  philologische  n.  historische,  der  k.  Akademie  der 

Wissenschaften  in  Berlin.   Ans  dem  J.  1864.  gr.  4.  (UI  n.  496  8. 

m.  3  Kpfrtaf.  n.  2  Tab.  in  gr.  4.  n.  Fol.)  Ebd.  n.  h\  Thlr. 

< —  physikalische,  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  an  Berlin. 

Ans  dem  J.   1864.    gr.  4.    (III   n.  99  S.   m.  6  Kpfrtaf.)    Ebd. 

n.  2  Thlr. 

Ml  ex  iis  decerpta  qnae  apud  Sanctam  Sedem  gemntnr  in  com- 

pendinm  opportune  redaeta  et  illnstrata  sen  acta  jnridica  et  solem- 

niora   ex  snprerao   romano   pontiÜce  immediate  dimanantia:   acta 

inter  ea  qnae  pnblici  fieri  possnnt  juris,  sive  sint  decreu,  sive  in- 

stmctiones,  sitc  responsa  et  alia  hujnsmodi  etc.   Vol.  I.   12  Fascc. 

gr.  8.  (k  4  B.)  Bomae.  (Leipaig.)  n.  5%  Thlr. 

Wb-LeZiCOn,  nenes  allgemeines  dentsches,  im  Vereine  m.  mehreren 

Historikern  hrsg.  v.  Prof.  Or.  EmMt  Heinr,  Kne9chk€.  6.  Bd.  3.  Abth. 

r.  8.  (8.  321—480.)  Leipaiff.  n.  1%  Thlr.  (I—VI,  3.:  n.  30%  Thlr.) 

Ukty  C,  Stadien  aor  Cnltnr-Qeschiehte  Polens.   1.  Bd.  gr.  8.  (VI  n. 

324  8.)  Berlin  1866.  n.  ly,  Thlr. 

Awecht  -  ftalleile.    Auswahl   der   Torsnglichsten  Handseichngn.   alter 

Meisler   ans    der   Prirat-Sammlg.   8r.   k.  k.  Hob.  d.  Durch!.  Hm. 

Erxherxog  Albrecht.   Photographirt  v.  (^nst.  Jägermayer.    41 — 60. 

Lfg.  (k  5  Photogr.)  gr.  Fol.  Wien.  k  n.  6%  Thlr. 

1)  Cod.  CLXXin. 

2)  Hie  codex  ex  longo  iam  tempore  desideratnr  in  bibliotheca  nostra. 

3)  Cod.  LXi, 


Udram,  Dr.  A.,  Joh.  Gotthard  t.  Malier  n.  Joh.  Frdr.  VtiÜL  lAUlw. 
Beschreibendes  Veneiehniss  ihrer  Knpfentiehe.  [Abdr.  «u  d.  Ar* 
chiy  f.  d.  zeichn.  Künste.]  gr.  8.  (45  S.)  Leipsig.  n.  16  Ngr. 

der  deatsche  Peintre-Gravear  od.  die  deutschen  Maler  als  Kapfei^ 

Stecher  nach  ihrem  Leben  n.  ihren  Werken,  yon  dem  letzten  Drit- 
tel d.  16.  Jahrh.  bis  sam  Schlnss  d.  18.  Jahrh.  a.  in  Anschlnss  aa 
Bartsch*8  Peintre-Grayenr,  an  Robert -Damesnil's  n.  Prosper  de 
Bandicoar's  fransös.  Peintre-Gravenr.  Unter  Mitwirkg.  y.  Rud,  FF«»- 
ffd,  2.  Bd.  gr.  8.  (ni  a.  426  8.)  Bbd.  (k)  n.  3  Thlr. 

Anaales  mnsel  botanlcl  Lugdan o-Batayi.  Edidit  Prof.  F.  A.  Guü.  Miquel. 
Tom.  II.  Fase.  2.  gr.  Fol.  (S.  21-— 52  m.  1  Steintaf.)  Amstelodami, 
Leipsig.  In  Mappe,  n.  1  Thlr.  21  Ngr.  (I^-II,  2.:  n.  20  Thlr.  12  Ngr.) 

AlltidVftrillt,  denkwürdiger  n.  nfltsHcher  rheinischer,  welcher  die  wich- 
tigsten n.  angenehmsten  geograph.,  histor.  u.  polit.  Merkwürdig- 
keiten d.  ganzen  Rhein  Stroms  etc.  darstellt.  Von  e.  Nachforscher  in 
histor.  Dingen  [Chm.  v.  Stramberg.]  Mittelrhein.  II.  Abth.  13.  Bd. 
4.  u.  5.  Lfg.;  14.  Bd.  1.  n.  2.  Lf^.  u.  UI.  Abth.  12.  Bd.  1.  n.  2.  Lfg. 
ffr.  8.  (k  160  S.)  CoMens.  k  %  Thlr. 

Archl?  für  Geschichte  u.  Alterthnmsknnde  y.  Oberfiranken.  [Als  Fort- 
setsg.  d.  Archiys  f.  Bayreuth.  Geschichte  n.  Alterthumskunde.]  Ge- 
gründet y.  E.  C.  y.  Hagen.  Hrsg.  yom  histor.  Verein  y.  Oberfran- 
ken SU  Bayreuth.    9.  Bd.   3.  Hft   gr.  8.   (HI  n.  86  S.)    Bayreuth. 

(k)  n.  Vi  Thlr. 

Arohl?  f.  Geschichte  u,  Alierthumskunde  Tirols,  Hrsg.  unter  der  Bed. 
der  Herren  J.  Ddiig,  Dr.  Alf.  Ruber,  P.  Justin.  Ladurner  etc.  n. 
m.  Unterstütsg.  d.  hohen  Landtags  y.  Tirol.  2.  Jahrg.  4  Hfte.  gr.  8. 
(1—3.  Hft.  304  S.)  Innsbruck.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

ArrluaiOS,  Epiktetos  Unterredungen,  Aas  d.  Qriech.  in  das  Deutsche 
übertragen  y.  K.  Enk.  8.  (X7  n.  384  S.)  Wien  1866.    n.  IV,  Thlr 

BAltSGh,  Karl,  bibliographische  Uebersicht  der  Erseheinnngen  auf  dem 
Gebiete  der  deutschen  Philologie  im  J.  1864.  [Ans  Pfeiffer's  Ger- 
mania abgedr.]  gr.  8.  (44  S.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

MtrAg6  zur  Statistik  des  Grossherz ogth.  Sachsen- Weimar- Eisenach. 
Hrsg.  yom  grosshersogl.  Staatsministeriam  Departement  d.  Innern. 

3.  Hft*  Bewohnenahl  n.  Viehbestand  in  den  einseinen  Gemeinden 
nach  der  Zählg.  vom  3.  Deabr.  1864.  Die  Vermögenayerh&knisse  n. 
die  Einnahmen  u.  Ausgaben  der  Gemeinden.  Die  EUt-  n.  Aatwstn- 
dergn.  während  d.  J.  1852  bis  1864.  Fol.  (VIH  a.  49  8.)  Weimar» 

n.  Vi  Thlr.  (1.2.:  n.  1%  Thlr.) 

Borghailli  Dr.  Heinr.,  Landbnch  des  Hersogth.  Pommem  ■•  des  nv» 

stenth.  Rügen.   Enth.  Sehilderg.  der  Zustande  dieser  Lande  in  der 

2.  Hälfte  d.  19.  Jahrh.  4.  Bd.  1—6.  Lfg.  4.  (&  1--480.)    Andam. 

k  Lfg.  n.  %  Thlr. 

Boriohto   üb.  die  Verhandlungen  der  natnrforschenden  Gesellsohaft  an 

Freiburg  i.  B.  Red.  yom  Secret.  der  Gesellschaft  Prof.  Maitr,  unter 

Mitwu-kg.   V.  Prof.  Eck»  u.  MuMer.    3.  Bd.    3.  n.  4.  Hft.    [Mit  S 

(lith.)  Taf.  Abbildgn.]    gr.  8.    (IV  o.  248  S.)    Freiburg  i.  Br. 

k  n.  3i  Thlr.  (I— lU.t  n.  8  Thlr.) 

Benilltrdlt  Thdr.  y.,  Denkwürdigkeiten  ans  dem  Leben  d.  kaiserl.  niea. 

Generals  y.  der  Infanterie  Carl  Frdr.  Grafen  y.  Toll.  2.  yerm.  Aufl. 

4.  Bd.  gr.  8.  (1.  Hftifte  IV  u.  444  S.)  Leipzig  1M6.      n.  4^^  Thlr. 

(1.  2.  u.  4.:  n.  9^  Thlr.) 
Bmrnhirdt,  Prof.  Dr.,  Philipp  Melanchthon  als  Mathematiker  n.  Physi- 
ker, gr.  6.  (VI  u.  74  S.)  Witteubeiig.  •  n.  14  Ngr. 
BlSOlMff)  Dr.  Ernst  Phil.  Ed.,  mikroskopische  Analyse  der  Anastomosen 
der  Kopftieryen.  Gekrönte  Beantwortg.  der  y.  der  kÖMgl.  mediain. 
Fnknltftt  zu  München  fan  J.  1863  ausgesetglen  Pri^sft«ge.  Mit  43 
Steindr.-Taf.  4.  (IV  u.  52  S.)  München.               n.  2  Thlr.  16  Ngr. 
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taiCll,  Heiiir.  Ed.,  die  AnOag«  d,  kiuroU]«iMiieii  Haiim«.  gr.  8.  (ZV 

o.  224  S.)  Berlin  1866.  n.  l^  Thlr. 

BlttaaBII,  Phil.,  Racensos  omniam  lectionam  qvibaf  codex  Siiudticat 

dfiaiarepat  a  texto  editionit  No?i  Tettamenti  cui  est  titnliif:  N.  T. 

gneee  ad  fidem  potistimnin  codicii  Vaticani  B  recenfait,  yariaa 

lectiones  codida  B,  textiit  recepti,   ediMoniuD  Grieibachii,  Lach- 

manni^  TitoheDdorfii  integral  a^jecit  Phü.  Buttmana.   8«    (Vni  a« 

123  S.)  Leipsig.  %  Thlr. 

IlltOA,  Herrn.,  Geschichte  der  refomirten  Kirche  in  BoMlaad.  Kirohea- 

higtorische  Studie,  gr.  8.  (XI  n.  271  8.)  Gotha,     n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Iklltod,  Dr.  Alfr.,   Obserratiooee  Babrianae.   4.    (28  S.)    Berlin. 

n.  12  Ngr. 

IfikitolB,   Beet.  Dr.  Fr.  Aag.^    &miliari«  inttepretatio   primae  latirae 

Horttianae.  4.  (43  S.)  Leipsig.  (Berlin.)  n.  %  Thlr. 

MntUI,  Prot  Dr.  Joh.  Ed.,  GruDdrise  der  Geschichte  der  Philosophie. 

(In  2  Bdn.)    1.  Bd.   JPhaosophie   d.  Alterthoms   n.  d.  Mittelalters. 

KT.  8.  (VIII  0.  623  S.)  Berlin  1866.  n.  2%  Thlr. 

fUdblatl,  J.,  Aeg.  F^reellial  et  J.  Fwlaiettl,  Lexicon  totins  latini- 

tsiis.  Nunc  demnm  jnxta  opera  B.  Klota»  G.  Freund,  L.  DMerlein 

alioramqae  recentiomm  anctios,  emendatias,   meliorenaqne  in  for- 

mam  redactam    carante   Dr.  Franc,  CWrodüit.     Tom.  IL    Fase.  2. 

gr.  4.  (S.  81—160.)  PMarii.  (Venedig.)  n.n.  %  Thlr. 

(I— n.  2.:  n.n.  12%  Thlr.) 

fkra  ▼.  Dentechland  hrsg.  t.  Dir.  Prof.  Dv.  D,  F.  L.  v,  SekUekUndal^ 

Prof.  Dr.  L.  E.  Lanfftthol  o.  Dr.  Enut  Schmk.  XX.  Bd.  7.  iL  8.  Lfg. 

Mit  20  color.  Kpfrtaf.  8.  (40  S.)  Jena.  k  n.  %  Thlr. 

—  dieselbe.  3.  Apfl.  XVIU.  Bd.  9—16.  Lfg.  o.  XIX.  Bd.  1.  n.  2.  Lfg. 

Mit  80  color.  Kpfrtaf.  8.  (160  8.)  £bd.  k  n.  %  Thlr. 

-->  dieselbe.  4.  Anfl.  XIV.  Bd.  1—10.  Hft.   Mit  80  oolor.  Kpfrtaf.  8. 

(160  8.)  Bbd.  k  n.  %  Thlr. 

fiirto4,  Ed.,  etmskische  Spiegel.  8.  n.  4.  Tbl.  15.  Lfg.  gr.  4.  (S.  105 

—120  m.  10  Steintaf.)  Berlin.  O^)  »•  3  Thlr. 

Cindorf,  E.  G.,  Codex  diplomaticns  Saxoniae  regiae.  Im  Auftrage  der 

konigl.  Sachs.  Staatsregierg.  hrsg.  2.  Haupttheil.  2.  Bd. :  Urkunden* 

buch  d.  Hochstiflts  Meissen.  2.  Bd.  Mit  1  Taf.  (in  Holeschn.)  gr.  4. 

(XXX  o.  456  S.)  Leipsig.    n.o.  7  Thlr.  (U,  1.  2.:  n.n.  ib%  Thlr.) 

fiMdUdlte,  österreichische,  f.  das  Volk.  IL  8.  Wien.  n.  16  Ngr. 

Inhalt:    Entstehen  christlicher  Reiche  im  Gebiete  d.  heutigen 

österreichischen  Kaiserstaates  vom  J.  500  bis  1000.  Von  Jos. 

o.  HenMnegOd  JireUk.  (VIII  u.  278  S.) 

WtSdster,  Prof.  Dr.  Joa.,  de  evangeliis  in  arabicum  e  simplici  sy- 

riaca  translatis.  Commentatio  academica.  4.  (Vm  n.  48  8.)  Bonn. 

n.  1  Thlr. 
Hilft 9  Bergrath  Thdr.,  Bausteine  aur  Philosophie  der  Geschichte  d. 
Bergbanes.  1.  Lfg.  gr.  8.  (58  8.)  Leipaig.  n.  %  Thlc 

IlCk,  Gabr.,  die  indo- australische  Lepidopteren -Fauna  in  ihrem  Zu- 
sammenhang m.  der  europaeischen  nebst  den  drei  Hanptfaunen  der 
Erde.  Mit  1  (chromolith.)  Taf/Abbildgn.  gr.  8.  (XU  u.  119  8.) 
Leipsig.  n.  134  Thlr. 

KlMIJBdiMtS-GltaehteilS,  d.  königlich  preussischen,  üb.  die  schles- 
wig-holsteinische Staatserbfolge   1.  Theil.   gc.  6.   (24  S.)    Basel. 

6  Ngr. 
Uwtly  Geo.  Henry»  Aristoteles.  Bin  Abschnitt  ans  e.  Geschichte  der 
Wissenschalten,  nebst  Analysen  der  naturwissenschaftl.  Schriften  d. 
Aristoteles.  Aus  d.  Engl,  übers,  y.  Jul.  Viel.  Caru».  Autoris.  deut- 
sche Ausg.  gr.  8.  (Xn  u.  392  8.)  Leipsig.  n.  2%  Thlr. 
iOInerOB,  R.  ▼.,  die  historischen  Volkslieder  der  Deutschen  yom  13. 
bis  16.  Jahrhundett  gesammelt  D.  erlftntert.  (In  4  Bdn.)  l.Bd.  Lex.-8. 
(XLin  u.  606  80  Mipcjg.                                                :n*  3V9  Thlr, 
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■•8te,  K.,  die  englifche  Bttomwollen  •  Mannfaktar  der  neoesten  Zeit. 
Beschreibnng  der  f.  die  Spinnerei  n.  Weberei  angewendeten  Ma- 
schinen n.  itirer  Fabrikate.  Nach  prakt.  Erikhrgn.  bearb.  Mit  18 
lith.  Taf.  (in  gr.  8.  n.  qn.  4.)   gr.  8.  (VUI  n.  164  8.)    Heidelberg. 

n.  2  Thlr. 

Rasch,  Gnst.,  Nach  den  Oasen  ▼.  Siban  in  der  grosaen  Wfiete  Sahara. 
Ein  Reisebnch   durch  Algerien.    8.    (VIII  n.  400  S.)    Berlin  1866. 

n.  1%  Thlr. 

RrtohllB-lelddgg,  Dr.  Knno  Frhr.  ▼.,  der  Farallelismns  der  alten  n. 
neuen  Philosophie,  gr.  8.  (78  S.)  Leipsig  1866.  n.  ^/^  Thlr. 

Retberg,  R.  v.,  kaltnrgeechichtliche  Briefe  [üb.  e.  mittelalteri.  Haoabnch 
d.  15.  Jahrb.  ans  der  fürstlich  Waldbarg  -  Wolfeg|;i8chen  Sammlg.] 
nebst  Anh.  [Ansang  ans  OrGnenbergs  Wappenbache].  8.  (IV  n.d40S.) 
Leipsig.  n.  1%  Thlr. 

Sehade,  Okc,  altdeatsches  Lesebuch.  Gothisch,  altsächsisch,  alt-  n.  mit- 
telhochdeutseh.  Mit  literar.  Nachweisen  u.  e.  Wörterbuche.  2.  Tl.: 
Altdeutsches  Wörterbuch,    gr.  8.   (XVm  u.  765  S.)    Halle  1866. 

n.  4  Thlr.  (cplt.:  n.  51^  Thhr.) 

Siegel  d.  Mittelalters  ans  den  Archiven  der  Stadt  Lübeck.  Hrsg.  ▼.  dem 

Vereine  f.  Lübeck.    Geschichte  u.  Alterthnmsknnde.    7.  Hft.    gr.  4. 

Lübeck.  (a)  n.  24  Ngr. 

Inhalt:  Holsteinische  u.  Lauenburgische  Siegel  d.  Mittelalters. 

Siegel  adeliger  Geschlechter,  ges.  u.  erläutert  v.  C.  J,  Äfilde. 

5.  Hft.  (S.  159—200  m.  1  Steintaf.)  —  Lübecker  Bürgersiegel 

d.  Mittelalters,  ges.  n.  erläutert  y.  C.  J.  Müde,  1.  Hft.  (37  S. 

m.  5  Steintaf.) 

S|bel,  Hehir.  v.,  Geschichte  der  BeTolntionsseit  von  1789  bis  1796. 
3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  2.  Halbbd.  gr.  8.  (1.  Bd.  XII  8.  u.  S.  289— 
562.)  Düsseldorf.  (k)  n.  1  Thlr. 

Tenek,  Prof.  Wensel  Wlad.,  Geschichte  Böhmens  in  Übersichtlicher 
Darstellung.  Nach  der  neuesten  [3.]  Bearbeitg.  aus  dem  Böhm,  übers. 
▼.  dem  Verf.  2.  (8chln8s-)Abth.  gr.  8.  (VII  S.  u.  S.  241—490.)  Prag. 

(ä)  n.  1  Thlr. 

Teneichnlli  neuer  Kunstsachen  als:  Kupfer-  u.  Stahlstiche,  Lithogra- 
phien, Photographien,  Holaschnitte ,  Zeichnenvorlagen ,  Albums, 
illustrirte  Prachtwerke  etc.,  welche  im  J.  1864  erschienen  sind,  m. 
Angabe  der  Preise  u.  der  Verleger.  Nebst  e.  nach  den  Gegenstän- 
den geordneten  Uebersicht.  7.  Jahrg.  gr.8.  (XXTV  u.  112  S.)  Leipsig. 

n.  21  Ngr. 

der  im  J.  1864  erschienenen  UniTersitäts-  u.  Schul  -  Schriften  als 

Habilitations^Schriften  u.  Dissertationen  der  philosoph.  Facultäten, 
Schulprogramme  u.  Reden,  sowie  anderer  su  diesen  Gebieten  gehör. 
Monographien.  Nebst  Angabe  d.  Formates,  der  Seitensahl  a.  der 
Preise,  gr.  8.  (IV  u.  31  8.)  Berlin.  3  Ngr. 

WlAkelmaBn ,  Oberlehr.  Dr.  Ed.,  Geschichte  Kaiser  Friedrichs  n.  u. 
seiner  Reiche.  2.  Bd.  1235—1250.  1.  Abth.  gr.  8.  (IX  u.  148  S.) 
Reval.  n.  24  Ngr.  (I.  U.  1.:  n.  3  Thlr.  18  Ngr.) 

Wtsein,  Cust.  Joh.,  Comel  Visscher.  Verseichniss  seiner  Kupferstiche. 
Nebst  2  Abbildgn.  (in  Holsschn.  u.  Kpfrst.)  u.  dem  (lith.)  Portr.  d. 
Meisters,  gr.  8.  (306  S.)  Leipsig.  n.  3  Thlr. 

letisehe,  Dr.  Karl  Ed.,  die  Copirtelegraphen ,  die  Tjpendrucktelegra- 
phen  u.  die  Doppeltelegraphie.  Ein  Beitrag  sur  Geschichte  der 
elektr.  Telegraphie.  Mit  120  (eingedr.)  Holsschn.  Lex.-8.  (VHI  q. 
199  S.)  Leipsig.  n.  1  Thlr.  26  Ngr. 


VerAntwoftliclier  Bedaeteor:  Dn  B.  Naam4iifiL 
Verleger:  T.  0.  Waigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipsig. 
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ABselgea  ete. 


Zv  Betorfimg  aller  In  naobttehenden  BfbUofntpblen  ▼•nelebneten  Bfleber 
«VMU»  Ich  mleh  nnter  Znafehening  •ebnelUtor  und  bIlUfttor  B«dl«iimif ;  d«a«a| 
«Mt  wUh  dSfet  mit  revp.  BMleUimg«]i  b«ahmi ,  sicher«   leh  dl«  frOMten  Vor- 

T.  0.  Waigel  in  laipsig. 


Die 

£nüadungsschrift  zur  Eröfihung  der  Leipziger  Stadt- 
Bibliothek 
im  JAhre  Itll. 

(Fortsetsnng.) 

Sed  anrem  vellicant  Historicae  Antiquitates,  quanim  mona- 
iDoita  praestantissima,  &  fidei  plenissima  in  tabulariis  nostris 
etstodimns.  Antesignani  hie  locum  obtinet  famosum  illud  Chro- 
nieoH  Sckwartzahense^  seu  Schwartzheimense  ^  membranae  satis 
^»tincte  inaratniD,  quäle  etiam  in  celebri  Guelpherbjtana  Bi- 
bliotheca  asservaii,  atque  in  Jenensi  quoque  bis  latere,  nos 
amiea  manus  docuit.  Enarrat  autem  hie  noster  Codex  Histo- 
nui  rerum,  a  PKOCA  Albanorum  Rege,  nsque  ad  A.  C. 
MCXXVI  in  orbe  gestarum,  pluraque  etiam  &  eorrectiora  & 
meliora  suggerit  CONRADI,  Vrsbergensis  Abhatis^  Chronieo, 
qnod  inde  excerptum  esse  coustat.  ^)  Sequitur  JO.  WILHELMI 
^  AKNSTEIN,  Clerici  HerbipolensU^  Compendium  Chronic  o- 
rm^  ah  orbe  condito  ad  A.  C.  MCCCLXXX,  quo  CARO- 
LDM  IV.  Imp.  obiisse  meminit,  perduetum.  Ghartaceus  hie 
Codex,  moltaque  alia  non  yilipendenda  recondit.     His  adjun- 

1)  Onriter  erravit  Goeimua,  Qnem  ODim  hoc  loco  descripsit  codi- 
c*B  [CCCCXIV],  M  non  Sohwartmahense ,  sed  Abtuttis  Urspergpimis 
dkronicon  continet 

2)  Codex  XCI.  Donnm  Jac.  Borna',  at  iam  enpra  dictum  est. 
XXm.  Jahrgog. 
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gendi  PBTBI  de  VINEI8,  Avlici  Ulms  iafeliaifsimi,  Epistola- 
rum  Lihri  VI,  partim  in  cfaart4|  partim  in  membrana  con- 
Bcripti.  0  In  calce  accedant  URBANI  &  BONIFACH,  Pon- 
tificnm  Epistolaey  itemqne  Conquestio  de  miseria  ejtis^  qaae  in 
impressis  band  inveniuntur.  JACOBI  de  VITBIACO  HUtoria 
Hierosolymitana^  ^)  satis  qtiidem  vulgata  est,  at  qaae  annexa  illi 
Magiatri  THADAEI^  Cwis  Neapolitani,  Htstoria  de  desala- 
tione  V*  conculcatione  Civitatis  Accon  hf  totius  terrae  sanctae 
A.  MÖCXCI  in  civitate  Messana  composita,  Clariss.  WAGEN- 
SEILIO,  qni  hunc  Godieem  possedit,  reliquiarum  hnjusmodi 
eolleotoribns  ineognita  foisse  pntator.  Origo  4f  Geneahgia  Prin- 
cipum  Clivmiaium  ürstnorumy  virtute  maxima  semper  ß/ortskr 
tium^  ^)  uti  inscriptio  operis  se  habet ,  latine  prolata  est  ad  A. 
G.  MGCCLX;  reliqna  pars  vemaculo  sermone  continuata,  at 
imperfecta  relicta.  Insignia  gentilitia,  vivis  coloribus  picta,  pas- 
sim  ostendit,  atqne  cum  mnltis  aliis  donis  Ezcelleatiss.  Dil  QV. 
SEPTIM.  FLOR.  RIVINI,  JGti  summi,  ac  Givitati«  hnju 
Proconsnlis  amplissimi,  optimeque  meriti,  favorem  erga  Biblio- 
tbecam  nostram  plane  «gregium  testatur.  Parem  quoqne  bene- 
▼olnm  declarayit  a£fectnm,  vel  cnm  in  lecto  haereret  emor- 
tuali,  Vir  spectatae  eruditionis  &  virtatis,  LEONH ARTUS 
BAUDISIUS,  JGtus  excellens,  ac  Praetor  hujus  urbis,  quam- 
diu  vixit,  longe  merentissimus ,  dum  abavi  sui.  LEONHARTI 
KRENTZHEIMn,  quem,  amicitia  cum  PEITCERO,  PIERIO- 
QUE  contracta,  apud  Lignicenses  Duces,  quorum  res  Eccle- 
siasticas  summa  cum  dignitatis  .pcaepello&tia  moderabatur,  maxim« 
fatali  odio  oneravit,  in  temporum  vero  calculo  rite  formando 
experientissimum  judicarit  arbitrum  docta  illa  aetas,  Opus  Chro- 
nologicum*)  autographum,  VII  voluminibus  eleganter  compactum, 
at  X  libris  distributum,  scriniis  nostris  perquam  liberaliter  in- 
tulit.  Ghronologiam  illud  universalem  ab  origine  mundi  usque  ^ 
ad  A.  C.  MDXCVI  deductam  exbibet,  cujus  nucem  quasi  (Ar-  ^ 
manica  lingua  ipse  KRENTZHEIMIÜS  Görlicii  A.  MDLXXVI  *3 
prodire  voluit;  multo  uberiorem  tamen  Histonae  tam  Civilu  *< 
quam  Ecclesiasticae  apparatum  in  hoc  autographo  offendas,  unde  ^ 
plurima  in  rebus  istius  seculi,  alibi  band  faciie  obvia,  nee  ab  <> 
ullo  forte  scriptorum  consignata,  petere  liceat.  ^ 

Inter  Codices  MSStos,  Germanica  lingua  exaratos,   atque     ''^ 

j  band  vilioris  prelii,  quam  praecedentes  aestimandos,  &  roole  4     ^ 

magnitudine  sua  excellit  Liber  BibUcus^^)  Pentateuchiy  Ubrorufn  -*> 
item  Josuae^  Judicum^  Buth,  Samuelis,  &  Regnm  autiquissimam,  ^^ 
juxta  Vulgatam  latinam  tamen  adomatam,  versionem  oontineni.  ':; 
Codex  est  membranaceus ,    distincto  &   grandiusculo   cbaractere     mi 

I \ 

i  1)  Cod.  CLXXVI. 

I  2)  Cod.  ÜCXC. 

I  3)  Cud.  CCCCLI.  [lod.  donator.  pag.  36.] 

I  4)  Codd.  CCCCIII— CCCCIX.  x 

b)  Cod.  cxxvni. 
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««rIpteB)  alqne  pietaris  pro  barbari  ktint  aevi  genio  illuftratoB. 

Olli  jangendiiiii  erit  Evan^eiütariwn^  a  STEPHANO  quodam, 

dido  der  P/olnekcver^  ati  in  eaice  notata  enbacriptio  docet,  A. 

MCCGXXVII  Tigilia  8.  Latirentii   confectain,   in  qtio   maltad 

patcü  idiomatia  ex  medio  aavo  reliqnias  delegent  harum  reram 

onriMi.  ^)    Paulo  antiqnias  illo  habendirai  ent  Podma  satis  pro« 

Uxttm,  eni  titaiiis  Cursor,  sen  der  Renner  impoBitos,  ^)  quodque 

HüOO  de  TRIMBER6,    nt  abasns  atque  vitia   secnli  sui,   in 

nngnlis  vitae  generibns  oocarrentia,  aale  perfricaret,  A«  MCCG. 

composnisae  dicitur.     [v.   Mobhof.   de  Genn.  Lingua  p.  351.] 

Editum  jam  fdt  A.  MDXL.  in  fo),  Noster  vero  hie  codex,  qui 

papTTaceos,  A.  MOCOCXIX.  die  Dominica  ante  Featnm  Panli 

ConiPesaoriB  scriptus  apparet,  pluribnsqae  figoris  diversicoioribns 

lepidiaeiinia,  pro  iatiua  aetads  modnlo,  distingaitar.    Hand  dete- 

liorig  eonditionis,  Hcet  seyeriorig  argnmenti,  sunt  aestimanda  tot 

Juris  ProvineiaUs^  FeadaUs  jf  MunicipaUB  Saxanici  ^)  volumina, 

cum  glotfsis  suis  snb  initium  vel  medium  seculi  XV  in   papjro 

conseripla,  6  qoibns  haud  proletaria,  in  JnriBpmdentia  domestica 

noB  allatara  emas.     Difficillimae  leetorae  est  M&nachi  Fir- 

lunsis  Onomastiam  Histaricum,^)   secnndnm   Alphabeti  seriem 

A.  MDXXIX   contextum,    ac   Sereniss.    Principi    OEOBOIO, 

Sazoniae  Duei,  nt  praefatio  docet,  inscriptnm.  Codex  ipee,  quem 

posffldemus,   cbartacens  est  &  avtograpbus  Autorig  existimatur. 

Qnig  vero  ille  fuerit,  inter  OEO.  PABRICIUM  atque  PETE. 

ALBINUM,  {▼.  Ohron.  Provine.  Mian.  p.  344.]  patriarum  anti- 

qaitatum  acmutores  ac  vindicea  felicigsimog,  non  gatis  convenit. 

Ute   cmim    MATTHAEUM   SARTORIUM,    bic   JOANNBM 

LINDK£SUM  enm  vocat.    In  hoc  concordant,  Monacbum  fuigge 

Dottinicanae  familiae,  Pimae   commorantis,   yalde  industrinm, 

qui  e  plutimis  Chronieig,  Commentariis,  aliisque  tarn  nostrarum 

qoam  exterarum  regionum  monumentig  literariig,  Regum,  Prin- 

dpntn,  Pergonarum  ac  Familiarum  ilhutrium  vitas  ftreggeatae-, 

Regnonim  item,   Provindarum,  Urbhim,  Castroram,  Coenobio« 

mm  &c.  origineg  ac  vicea  miro  labore  ac  diligentia,  ged  impari 

jiidieio^  juxta  literarem  numemm  congignaverit.   Uterque  etiam, 

mnlta  omnino  in  hac  farragine  reperiri  ab   atiig  non   memorata 

▼el  praetermiBsa ,  gibique  in  ooncinnandis  operibus   guig  ingen- 

tem  praebuigge  ugum,  haud  diggimulat.    Apographa  hujua  libri 

olim  extftiage  in  Bibliotheca  Electorali  Dreadengi,   nee   non  in 

Panlina  &  Senatoria  Zwiccaviengi,  quae  jam,  incertum  quo  fato, 

ibi  desiderentur,   a  yiro  harum  rerum    callentisgimo  compertum 

habemog,  qui  &  nogtrum  codicem,  cum  in  hello  tricennali  urbs 

Pirna    ab   hogtibug  diriperetur,   vix  interitum  efiugere  potnigge 

1)  Cod.  CXCI. 
f  >  Cod.  CXL 

3)  Cod.  CCXCVIII.  et  sqq.  —  Cod.  CCXCIX.  donatus  est  a  F»do 
Waanero,  Consule  Lipsiensi.  [Ind.  donator.  pag.  10.] 

4)  Cod.  CCCCXXV. 


sinral  affirmat.  Merito  i^tnr  gaademus  de  aoqnisito  isto  dmelio, 
nee  minos  fortnnaa  nostras  laudamos,  qaod  alia  adfauc  nondnm 
impressa  scripta  historica  nobis  obvenerint     Inter  illa  eminent 
JO.  AVENTINI,  Clarissimi  viri,  &  quo  nemo  melius  de  anti- 
qnitatibus  Qermanicis  meritns  est,  oposcnla  vernacnlo  sermone 
texta,  Idbellos  sc.  de  origine  ürbis  RatUhonae^  ^)   de  vetertm 
Romanorum  diseipUna  militari  aique  txpedUionibus  CkristianO' 
rum    SaracenieiSj    ^   de    causis    Turdcae  potentiae.  ^)    Prior 
homm  A.  MDXXXTT  d.  XI.  Apr.  in  Oomitüs  Reginoboxgicis 
GABOLO  V.  Caesare,   semper  Angasto,    &   FERDINANDO 
Rom.  Bege  praesentibos ;  posteriores  dno  A.  MDXXTX  ab  ipso 
confecti  indicantnr.    Saccedat  DAVIDIS  WOLLEBERl,  Scbom- 
dorffensU^  Hiatoria  jf  Chronica  Frincipattu   Wurtenbergiei  ab 
A.  C.  DCGOXLUI  nsqne   ad  A.  G.  MDLXXXVm  deducto 
atque  Ampliss.  Senatui  urbis  Imperialis  Noribeigae  dedicata.^) 
Opas  dizeris  mnlta  com  cnra,  nee  minori  cum  jndicio   elabo- 
ratnm  atqae  expolitum,  in  quo  praeter  Gomitum  ac  Ducom  War* 
tenbeigensiam  historiam  &  vetnstissimoram  Principatnom,  Comi* 
tatoom  &  Dynastiarom  Teecae^  ürsUngae^  Sueviae^  Aüemanmae^ 
Tübingae^   Vraeiy  Neuffiae^  Herrnbergae^  PßUingae^  Caivae  ifc. 
äntiquitates  eraderantur,  atqae  in  lacem  protrahontur.     Totam 
interstinctam  est  armis  gentilitüs,  beraldioo  more,  &  pnlcherrime 
quidem  depictis:   dignissimam  sane,   qaod  in  patriae    bistoriae 
stadiosoram  gratiam  tjpis  exscribatur.    Latus  ejus  claudit  AN- 
TONII  HATT8TEINII,    Dengnatio    Genealogica    Stemmatis 
Gomitum  Hanoviensiumy^)  ab  A.  MGGGGXXIX  osque   ad  A. 
MDLXXXIX,    quae  tarnen  paulo  concisior  est,    &  nudo   fere 
tantum   nominum   ntriusqne  sexas  Gomitum  indicio   defongitor. 
Adsont  &  bina  exemplaria  Chronicorum  NoribergenHum  aocora- 
tissime  scriptorum,^)  itemque  haud  pauca  volumina  reaScuconiccUf 
Marchicas^    Magdeburgiccu  ^   Halberstadienses ,    Mana/eldenses, 
ThuringieaSf  quin  &  patrias  mirifice  illustrantia,    quae  tarnen, 
prolixitatis  nimiae   vitandae  causa,   in   soenam  jam   producere 
band  vacat. 

Unieum  adhuc  verbum-  adiidamus  de  MStis  Hispanieis^ 
Wagenseib'anae  oollectionis  gemis.  Ex  iis  laudare  par  est  Chro- 
nicon  Regum  Hispaniae  ^  a  VEREMUNDO  HI  osque  ad  AL> 
PHONSUM  X  pertextum.  Godex  est  membraneus  ac  robuiftis- 
simae  compacturae.     Papyracei  sunt  duo   alii,   quorum  alter  '') 

1)  Cod.  DCXLI. 

2)  Cod.  DCCCCXV. 

3)  Cod.  DXLIX. 

4)  Cod.  CCCCLIV. 

5;  Recentiore  tempore  accesseront  duo  exemplaria.  Cf.  Codd. 
DCXXXIII— DCXXXV.  DCXXXVI.  DCXXXVII.  c.  et  DCXXXVIII. 
Unna  ex  hit  libris  debetar  liberalitad  Pofyccupi  Heüandü^  mnatoris 
qnondam  Lipsiensis.     Vid.  ind.  donator.  pag.  11. 

6)  Cod.  DCLIV. 

7)  Cod.  CCCLI. 
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DoctrhuU  de  los  CcstaUeroSy  sen  Farraginem  Legwm  Ordinis 
Equestru^  quataor  libris  distinctum,  alter  *)  Senecae  Episiolarum 
translationeni  eontiiiet  Plus  raritatis  habet  Farorum  sen  Legum 
Rtgni  VaUnHae  a  JAG060  0.  JAIMO  Magno  A.  MCCXXXTX 
promulgataram  colleetio,^)  quam  praestabiliorem  reddunt  adjecti 
Fort  Nävi  s.  ALPHONSI  III.  R.  leges  A.  MCCLXXXIX 
saneitae,  de  qnibas  oeulatissimns  harum  rernm  indagator,  GE- 
RARD. ERNEST,  de  FRANKENAU  in  Themide  Hispana 
(Seet.  X.  §.  1  seqq«]  consuli  meretnr.  Codex  noster  partim  e 
memhrana,  partim  e  cbarta  bombycina  eonstat,  &  antiquitatis 
notaa  plurimas  ostendit  De  ItdUds  ac  Oaüicis^)  Codicibos, 
jam  nolmnns  esse  solliciti,  sed  commodiori  tempori  illos  potius 
assignamaa. 

Splendidiorem  yero  huic  penso  coronidem  imponere  haad 
possnmiiSy  quam  Diplomatum  atque  Instrumentorum  membrana- 
ceonun«  quae  scrinia  nostra  omant,  iDdicio.  Ut  ab  hac  etiam 
parte  beati  simns,  effecit  Magnifici,  patriaeque  suae  amantissimi 
ConanÜB,  ADRIANI  STE6ERI,  cujus  memoriam  &  collaudant 
«steri,  &  reverenter  nunquam  non  babebit  eivitas  nostra,  pro- 
pensissimtis,  multisque  alüs  modis  nobis  cognitus  in  hanc  Biblio- 
thecam  effectus.  Triginta  itaqae  &  nnum  bic  cemas  Pontificum, 
Lnperatorum,  Episcoporum,  Prindpum,  Abbatam,  Nobiliumque 
I^omata,  Praeoepta,  Chartas  &c.  in  membrana  probe  exarata, 
alqne  buUis  et  sigillis  suis  roaximam  partem  munita,  antiquitate 
soa  Teneranda,  cum  horum  aüqua  ad  finem  undecimi,  princi- 
piumque  subsequentis  seculi  ascendant  Pretium  adhuc  äuget 
▼etnstiasimns  &  vere  Caroling^cus ,  qui  in  primis  lineis  saepe 
•eeiirrit,  longinsculus  literarum  ductus,  simillimus  ei,  qualem 
JO.  M ABTIiLONIUS  in  incomparabili  opere  de  Arte  Diploma- 
tica  [L.  V.  Tab.  26  seq.]  exhibuit  Respiciunt  autem  illa  po- 
tissimniii  res  MartiaburgeneeSf  NumburgenseSj  PegavienseSf  Afo- 
nastern  Montis  Sereni,  aliommque  locorum,  qui  in  vicinia  sunt 
siti,  adeoque  multum  lucis  antiquitatum  patriamm  satagendbus 
foener«re  possunt 
(Schlnas  folgt.) 

1)  Cod.  LXXVn. 

1)  Cod.  CCCL. 

3)  £  Oalliciii  Codices  CXVII.  et  CXVIII.  hie  propterea  commemo- 
isndi  enotaDdiqae  suDt,  qood  eos  Hieron.  Jeu:,  a  ttynsd.  Senator  Lips., 
bibliothe«ie  donavit.    [Ind.  donator.  pag.  26.] 
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DEUTSCHLAND. 

Back,  0<h.  Uoirmth  Dr.  Jos.,  Carl  l'riedrich  Nebenins.  Bin  Lebensbfld 
f.  dentscben  Suatsmaimes  a.  Gelehrten.  Zagleich  e.  Beitrag  aar 
Gesehichte  Baden«  u.  d.  deotschen  ZollTereins.  gr.8.  (IV  u.  J28  S.) 
MaoDheim  1866.  n.  18  Ngr. 

Beschreibtilg  d.  Königr.  Württemberg.  Hrsg.  v.  dem  konigl.  Statistisch- 
topograph. Bureau.  45.  o.  47.  Hft.  gr.  8.  Stattgart.        n.  1^  Thlr. 
Inhalt:    45.  Beschreibung  d.  Oberamts  Heilbronn.    Mit  3  Tab.  ^ 

(in  qn.  Fol.),  1  (litb.)  Karte  d.  OberamU  (in  Fol.)  u.  2  (lith.) 
Ansichten.  (V  u.  361  S.)  n.  1  Thlr.  ~  47.  Beschreibung  d. 
OberamU  Horb.    Mit  3  Tab.  (in  qu.  Fol.),    1   (lith.)  Karte  ^ 

d.  Oberamts  (in  Fol.)  n.  1  (lith.)  Ansicht.  (V  n.  277  S.) 
n.  %  Thlr.  « 

Bell,  Dr.  Ernst,  Beiträge  zur  Geognosie  Meklenbargs,  m.  Bernckaicht.  ^ 

der  Nachbarländer.  1.  Abth.  [Abdr.  aas  dem  Archiv  d.  Vereins  der  i 

Freunde  der  Naturgeschichte  in  Meklenburg.]  gr.  8.  (190  S.)    Neu- 
brandenburg, n.  24  Ngr.  l 
Ewald,  Heinr.,  die  Dichter  d.  Alten  Bandes  erklärt   1.  Tbl.  1.  Hälfte: 

Allgemeines  üb.  die  hebräische  Dichtung  a.  üb.  das  Psalmenbnch.  ^ 

Neue  Ausarbeitg.  gr.  8.  (X  u.  301  8.)  Göttingen  1866.  n.  IV»  ThLr. 
FOYCeillni,  Aegid.,  totias  latinitatis  lexicon,  lucubratum  et  in  hac  editione  H 

novo  ordine  digestum,  amplissime  auctum  atqne  emendatum  adjeeto  ^, 

insnper  altera  quasi  parte  Onomastico  totias  latinitatis  cara  et  atn- 
dio  Prof.  Dr.  Vinc.  De-Vit,  Distr.  20.  gr.  4.  (Tomas  2.  S. 913— 992.) 
Prati.  (Leipzig.)  (ä)  n.  %  Thlr.  ; 

Förster,  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u.  Malerei  v.         ^ 
Einführung  d.  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  223 — ^240.  Lfg.  t. 

Imp.-4.  (36  Stahlst,  n.  84  S.  Text.)  Leipsig.  )(  n-  %  Thlr.;  ^ 

Prachtausg.  in  Fol.  ä  n.  1  Thlr. 
Hieraas  einsein:  || 

Denkmale  deutscher  Baukunst  v.  Einführung  d.  Christenthnms         ^ 

bis  auf  die  neueste  Zeit.   107—112.  Lfg.  Imp.-4.    (12  Suhlst,  a. 
38  S.  Text)  Ebd.  haar  ä  n.  3i  Thlr.  ^ 

•*—-  Denkmale  deutscher  Bildnerei  a.  Malerei  v.  fiinfUhrang  d.  Ohrir         ,. 
stenthnms  bis  auf  die  neueste  Zeit.    107—112.  Lfg.    Imp.-4.    (11 
Stahlst,  in  4.  u.  Fol.  u.  25  S.  Text.)  Ebd.        baar  ^  n.  %  Thlr.  ^ 

FOftsehritte,  die,  der  Physik  im  J.  1863.    Dargestellt  v.  der  physikal.         ,: 
Gesellschaft  zu  Berlin.    XIX.  Jahrg.    Red.   v.  Dr.  Etnil  Jochmann. 
2.  Abth.  gr.  8.  (LVI  S.  u.  S.  401—747.)   Berlin.  2  Thlr.  ; 

(I— XIX.:  7034  Thlr.)         [^ 
ftlaser,  J.  C,  die  Entwickelang  der  Wirthschaft«- Verhältnisse  bei  den         J' 
Griechen.    [Abdr.  aus  den  Jahrbüchern  f.  Gesellschafts-  a«  Staats- 
wiss.]  Lex.-8.  (35  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr.         ^' 

8odonredll8,  Dr.  M.,  de  elocutione  Pindari  sive  de  iis,  qnae  in  asn 
graeci  sermonis,  praesertim  in  delectu  vocabulorum  et  in  oratione 
figurata  apod  Pindarum  notabilia  sunt.    gr.  8.    (108  S.)    Soest 

n.  24  Ngr. 

Goldenthal,  Prof.  Dr.  Jac,  ausführliches  Lehrbuch  der  türkischen  Sprache.  ; 

gr.  8.  (rv  u.  220  S.)  Wien.  n.  3%  Thlr.         , 

Graesse,   Biblioth^caire  Dir.   Dr.  Jean  Geo.  Thdr.,    Tresor  de  liTres  ^ 

rares  et  pr^cieux  on  nouvean  dictionnaire  bibliographiqne.  Livr.  33. 

gr.  4.  (Tome  VI.  S.  289—392.)  Dresden.  (k)  n.  2  Thlr.         ^ 

firiDe,  Prof.  Dr.  Ed.,  üb.  die  Gattungen- Bstheria  u.  Limnadia  a.  einen  '^ 

neuen  Apus.  Mit  4  Taf.  (in  Kpfrst)  gr.  8.  (80  S.)  Berlin,  n.  1  Thlr.  '< 
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t,  Teodor  fon,  dtL9  geses  der  iwillSagibildoiigefi  tun  stein  n.  di 
tm  erwartende  beMati|i^ng  desselben  darb  di  fon  W.  Haidinger  in 
den  Memoire  of  the  Wemerian  Societjr,  Edinbargh  1822,  s.  18,  fig. 
34,  n.  im  Jonmal  of  science,  Bdinbnrgh  1S2&,  s.  66,  fig.  26,  be- 
shrjboen  awOHnge  d.  knpferkises.  Mit  Sf^  fig.  anf  2  (litfa.)  taf.  (in 
qn.  Fol.)  gr.  8.  (32  S.)  Riga.  n.  12  Ngr. 

fltilt,  Schems-ed(Un  Mnbammed,  der  Divan.  Im  Ansauge  übers,  r.  O. 
M.  F,  Nesseimmm.  8.  (VUI  n.  216  8.)  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

lagn,  Stadtrath  C.  H.  Frhr.  vom,  die  Stadt  Halle,  nach  amtL  Qaellen 
bisCorisch-topographisch-statistisch  dargestellt.  Zagleieh  Brgänzg.  n. 
Fortsetag.  der  Dreyhanpt' sehen  Chronik.  Mit  e  bis  anf  die  Gegen- 
wart fortgefnbrten  Plane  der  Stadt  Halle.  7  Lfgn.  gr.  8.  (I.  Lfg. 
128  S.)  Halle.  Sabscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  24  Ngr.;  Ladenpr.  n.  3%  Thlr. 

Hl,  Wilh^  die  Haute  n.  Höhlen  d.  Körpers.  Academisches  Programm. 
gr.  4.   (34  S.)  Basel.  n.  16  Ngr. 

JtklWeh  f.  Literatargeschiohte  hrsg.  ▼.  Eich.  Goaehe.  1.  Bd.  gr.  8.  (XII 
n.  4&2  S.)  Berlin.  n.  2%  Thlr. 

Jakrbtelm  f.  wissenschaftliche  Botanik.  Hrsg.  r.  Dr.  N.  Prmg^heim.  4. 
Bd.  3.  Hft.  Mit  13  (lith.)  Taf.  (wovon  4  color.)  Lez.-8.  (II.  S.  u. 
S.  261—384.)  Leipaig.     n.  3  Thlr.  (I— IV,  3.:  n.  34  Thlr.  26  Ngr.) 

Warttembergische,  f.  Statistik  n.  Landeskonde.  Hrsg.  v.  dem  königl. 

statistisch-topograph.  Bnrean.  5ahrg.  1863.  8.  (DC  o.  380  8.  m.  5  Tab. 
in  Fol.)  Stuttgart  n.  \  Thlr. 

Jikrtti-Berlcllt»  erster,  nb.  die  Wirksamkeit  der  beiden  Comit^s  f.  die 
natorwIssenschaftliGhe  Dnrchlioirschnng  y.  Böhmen  im  J.  1864.  gr.  8. 
(75  S.  m.  1  lith.  Karte  in  4.)  Prag.  n.  16  Ngr. 

Jaiet,  Prof.  PanL  der  Materialismns  vnsertr  Zeit  ja  Deutschland.  Prü- 
fung d.  Dr.  Uehnenchen  ßgralems^  ühars.  m.  e.  Einleitg.  n.  Aa- 
merkgn.  v.  Prof.  f>r.  K,  A,  Frhr.  v.  ReichUn-Meldegg^  hrsg.  m.  e. 
Vorwort  t.  Dr.  J.  H.  t.  Fichte.  8.  (XXXX  o.  191  S.)  Paris.  1  Thlr. 

Mm,  Missionar  Chm.,  Malabar  u.  die  Missionsstation  Talatscheri.  gr.  8. 
(IV  n.   159  S^  Basel  1864.  (Berlin.)  baar  n.  12  Ngr. 

finälMm,  Prof.  Dr.  C.  li.,  die  Reptilien  u.  Fische  des  Herxogth. 
Nasaan.  Verseichnisf  n.  Bestimmangstab.  [Ans  den  p^s.  natnrwiss. 
Jahrbüchern.]  gr.  8.  (46  8.)  Wiesbaden.  baar  n.  8  Ngr. 

I»^,  C.  Fr.y  historische  Qrammaitik  der  e^l.  Sprache.  2  Bd.:  Die  Sau- 
lehre der  engifschen  Sprache,  gf.  8.  (XXIV  u.  521    S.)  Göttingen. 

n.  3  Thlr.  (1.  2.:  n.  h%  Thlr. 

ftafW'S  Jahrbücher  der  Wissenschaften,  Künste  u.  Oewerbe.  firgänzung«- 
werk  zu  sämmtl.  Aafl.  d.  Uiiivarsal-*Lexieon.  1.  Bd.  3.  Ufi  Lex.-8. 
(153—232.)  Alteabor«.  (k)  6  Ngr. 

PttWe,  Dr.  L.,  üb.  die  Abhängigkeit  d.  Copernicas  ▼.  den  Gedanken 
griechischer  Philosophen  n.  Astronomen.  Vortrag  gehalten  in  der 
offenti.  Sitag.  d.  Copernicas -Vereins  f.  Wissenschiä  n.  Kunst  zu 
Thom  am  19.  Febr.  1863.  [Abdr.  «ns  d.  Pr.-Bl.]  gr.8.  (46  8.)  Thorn. 

n.  8  Ngr. 

Fyl,  Dr.  Th.,  die  Rubenow-Bibliothek.  Die  jBandscbrifien  u.  Urkunden 
der  V.  Heiur.  'Rnbenow  1456  gestifteten  Jaristen-  u.  Artisten-Biblio- 
thek zu  Greifswald,  aus  der  Bibliothek  der  Nicolai-Kirche  zu  Greifs- 
wald hrsg.  gr.  8.  (VIII  n.  196  8.)  Greifswald.  1  Thlr. 

lidiCS,  P.  T.,  der  yerirrte  Soldat  od.:  Des  Gluck's  Probirstein.  Ein 
deutsches  Drama  d.  17.  Jahrb.  aus  e.  Handschrift  der  k.  k.  Stu- 
dienbibliothek in  Laibach.  [Mit  e.  Einleitg.:  Wolf  Engelb.  Graf  y. 
Anersperg  (1610'— 1678]  der  Theatermäcen ,  u.  e.  Anh.:  Theatrali- 
sche Anffuhrgn.  in  Laibach  im  17.  n.  18.  Jahrb.  u.  sloven.  Dramen 
Q.  die  sloven.  Anff&hrgn.  im  Laibaeher  Theater,]  gr.  8.  (XIX  u. 
119  8.)  Agram.  n.  %  Thlr. 

RelM  der  dsterreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  in  den  J.  1857, 
1858,  1859  nnter  den  Befehlen  d.  Oommodore  B.  r.  WüUerstorf« 
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Urbair.  Zoologischer  Theil.  2.  Bd.  3.  Abth.  Croftaoeen  betoliriclMn 
Y.  Prof.  Dr.  Camä  HeUer.  Mit  25  Taf.  (io  Kpfrtt.)  gr.  4.  (280  S.  u. 
25  Blatt  Erklärgn.)  Wien.  n.  10  Thlr. 

Richter,  Dr.  Heinr.,  das  weströmische  Reich  besonders  anter  den  Kai- 
sem Qratian,  Valentinian  II.  a.  Biaximns  1375—388].  gr.  8.  (VHI 
u.  697  S.)  Berlin.  n.  3^4  Thlr. 

Sach,  Dr.  Ang.,  Hans  Brfiggemann.  Bin  Beitrag  aar  Kanstgeschichte 
der  Herxogüiümer.  Mit  1  Photogr.  d.  Schleswiger  AltarbJatts  t. 
Brfiggemann,  vom  Hofphotogr.  Fr.  Brandt  in  Flensburg.  Lez.*8. 
(31  S.)  Schleswig.  n.  %  Thlr. 

Weigel,  Rad.,  die  Werke  der  Maler  in  ihren  Handaeichnungen.  Besehrei- 
bendes Verseichniss  der  in  Knpfer  gest.,  lith.  o.  photogr.  Facaimiles 
▼.  Originalseicbngn.  grosser  Meister,  gr.  8.  (XVI  n.  760  S.)  Leipsig. 

n.  6%  Thlr. 

lallB,  Dr.  A.  V.,  das  Darmsladter  Exemplar  der  Holbein'schen  Madonna. 
Mit  2  Photo -Xiiüi.  [Abdz.  aus  dem  Archiv  f.  die  seichn.  KiiMte.] 
gr.  8.  (15  S.)  Leipsig.  n.  %  Thlr. 


JL  n  z  e  I  9  e« 

Bei  ans  erschien  soeben  in  kleiner  Auflage: 

Tyel  TTlenspiegel 

in  Niedersächsischer  Mundart 

nach   dem  ältesten  Drucke  des  Servals  Kruffter 
(circe  1520)  photolithographisch  nachgebildet. 

Mit  Hoksehttltteii.    kl.  4^    104  Seiten.    Preis  6  Thlr. 

Diese  Facsimiie- Ausgabe  des  ältesten  Eulenspiegel-Textee 
verdankt  ihr  Entstehen  einem  zwischen  den  Herren  Directoren 
der  K.  Bibliothek  in  Berlin  und  der  K.  K.  Hofbihliothek  in 
Wien  getroffenen  Uebereinkommen,  die  auf  beiden  Bibliotheken 
befindlichen,  sich  gegenseitig  ergänzenden  Fragmente  durch 
Photolithographie  zu  vervoUjBändigen.  Bei  dieser  Gelegenheit 
wurde  eine  kleine  Anzahl  completer  Exemplare  des  Werkes 
hergestellt.  Ausser  den  erwähnten  Fragmenten  ist  kein  Exem- 
plar des  Originaldruckes  bekannt.  Unser  Facsimiie  ersetzt  den- 
selben auf  die  täuschendste  Weise. 

A.  Asher  4c  Co.  in  Berlin 
No.  SO  Unter  den  Linden. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
^Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig» 
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SERAPEUM. 

15.  MSra.  Xi  5.  1866. 


MbliothekordBangen  ete.,  neneste  in-  und  ausUndisehe  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zar  Besorgang  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  yerxeiehneten  BQcher 
■Bpfehle  ieh  mich  anter  Zaaichernng  schnellster  and  billigster  Bedienang;  denen, 
wtkhe  mich  direct  mit  resp.  Bestellangen  beehren,  sichere  ich  die  grOssten  Vor- 
I. 

T.  0.  Waigel  in  Laipsig. 


Die 

£iiiladungs8clmft  zur  Eröfl&iimg  der  Leipziger  Stadt- 

BibHothek 

In  Jahre  IIU. 

(Schlags.) 

Qrdo  renim  nos  jam  deducit  ad  Numophylacium^  cujus  cor- 
ticem  supra,  in  principio  liujus  discursus,  deÜueatum  dedimus, 
opus  itaque  ut  nucit»  hie  non  simus  immemores.  Tametsi  enim 
opulentiasimis  atque  instructissimis  illis,  quae,  non  dicam,  in 
ezteris  regionibus,  sed  in  Germania  tantum  nostra  habentur, 
aeqoiparari  id  neutiquam  possit;  quovis  tamen  piguore  certare 
auaim,  quam  plurimos  hie  ex  omni  metallo  inveniri  numos,  & 
argumenti,  &  inscriptionis  &  artis  excellentia  rarissimis  adnume- 
randos.  Debentur  ii  indefesso  ardori  multorumque  annorum  eurae 
atque  investigationi  Clarißs.  Virorum  paris,  HEINKICI  MEYEKl, 
nee  non  CHRISTOPH.  DAN.  FINDEKELLERI,  quorum  in- 
tegrae  collectiones ,  haud  mediocri  pretio  coemtae,  egregia 
statim  initia  copiis  hisce  parandis  suppeditarunt.  Accessere  quo- 
tidie  nova  supplementa,  tam  viritim,  quam  manipulatim  con- 
scripta,  quibuB  tandem  quinque  millium  veteranorum,  &  Grsßco- 
nim,  &  Romanorum,  ac  horum  quidem  in  Consulares  atque  Im- 
peratorios  divisus  exercitus  comparari  potuit  Ex  aureis,  quo 
mm  numerus  ad  centum  &  quadraginta  excrevit,  memorabiles 
maxime  sunt  duo  Philippiy  cum  bigis  in  a versa  parte,  iiisigni 
XX¥If.  Jahrgang. 
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arte  percnssi,  qmbns  e  Eomanis  jangendi  JuL  Caesaris  numns, 
qui  Caput  ipsins  in  uno  latere  additis  verbis:  lULIUS  GAES 
DICT  PERPETVO,  in  altero  Apollinem  cum  Ijra,  sedentem 
ante  pilam,  in  quam  clypeus  cum  galea  armisque  reclinat,  ad- 
dito  flore  repraesentat :  item  Antaniae,  Drusi  Oermamci  con- 
jugis,  qui  pariter  caput  ejus  &  verba:  ANTONIA  AVOVSTA 
in  anteriore  facie,  in  posteriore  vero  duas  taedas  s.  faces  erectas, 
corolla  junctas,  cum  inscriptione:  SACERDOS  DI  VI  AVGVSTI 
exhibet,  numus  utique  in  auro  rarissimus.  Tum  Macrinus  Imp. 
cum  Diadumeniano  filio  uno  eodemque  numo  expressus.  Porro 
duo  Postumi,  quorum  alter  imaginem  Augusti  cum  epigrapha: 
POSTVMVS  PIVS  AVG  templumque  in  averaa  facie,  cujus 
medio  Victoria,  vel  alia  Dea  quaedam,  novo  charactere  pro- 
funde impressa  est,  additis  literis  PM  TRP  VI  COS  m  PP 
ostendit;  Alter,  Postumorum,  Patris  &  filii  jugata  capitaverba- 
que:  PUSTVMVS  PIVS  FELIX  AVG  in  uno  quidem  latere, 
in  altero  binas  figuras  muliebres  pectore  tenus,  unam  alatam 
palmam  tenentem,  alteram  brachio  exerto  sertnm  monstrantem, 
Pacis  &  Victoriae  forte  emblemata,  cum  verbis:  FELICITAS 
AUG.  pne  se  fert  Argenteos  atque  aereos  antiquos,  utut  mul- 
tis  rarioribns  quoque  stipatos,  missos  jam  faeimus.  Est  nobis 
pariter  series  Imperatorum  Occidentisy  ex  argento  inprimis,  a 
CAROLO  M,  usque  ad  J08EPHUM  gloriosiss.  memoris 
continuata,  &  tantum  post  FRIDERICUM  11  atque  CARO- 
LUM  IV  paululum  interrupta.  Est  quoque  Pontißcum  Roma- 
norum series,  inter  quos  HADRIANI  I  &  LEONIS  III  dena- 
rii,  omnium  antiquissimi.  Bracteatorum  optimae  notae,  tum 
aliorum  medii  aevi  numorum  ingens  nobis  etiam  est  multitndo, 
de  quibus  alia  occasione  plura  proferre  licebit.  Nee  ignoramns 
Äsiaticae  monetae  diversas  species,  quas  singulas  bic  proponere 
nimis  longnm  foret.  Ex  Ärahicis  quorum  duodecim,  tum  aureos, 
tum  argenteos,  elegantissimo  charactere,  &  Gufico  partim  Signa- 
tos  possidemus,  antiquissimos  arbitramur  duos  argenteos,  quo- 
rum priorem  cudendum  curavit  ABUL  ABB  AS,  primus  Chalifa  e 
Familia  Abbasidarum,  qui  A.  Hegirae  CXXXV  hoc  est,  juxta 
Christianorum  aeram  DCCLVII  ELMACINO  [Histor.  Sarac. 
p.  94  ed.  Erpen.]  obiisse  dicitur.  Illius  nna  pars  inscriptam 
habet  solennem  Mohammedanorum  formulam :  Non  est  Deus  nisi 
unus.  qui  nullum  habet  socium.  Altera  vero :  Äbul  Ablas  Princeps 
ßdelium.  Secundum  fieri  fecit  ALMUTAMID  ALALLA,  Ab- 
basidarum decimus  quintus,  qui,  referente  eodem  Elmacino  [i.  cit 
p.  175.]  Hegirae  CCLXXXIX,  h.  e.  Christi  DCCCCI  e  vita 
decessit.  Epigraphen  habet  una  ex  parte  formulam  Mohamme- 
danorum modo  indicatam;  quae  in  altera  continuatur,  ubi  & 
nomen  Chalifae  exprimitur  hoc  modo :  Mohammed  est  Legatus  DeL 
Almutamid  Alalla.  Restant  adhuc  recentiora  Numismata,  in 
singulis  Europae  regnis  ac  provinciis  a  tribus  &  amplius  seculis 
percuBsa,  quorum  magna  vis,  tum  aere  redempta,  tum  plurimo- 
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rum  Olustrinm  atqae  NobiliBsimorum  Virorum  liberalitate  huc 
eonfiiizit.  Sed  illis  pro  dignitate  explicandis  plures  commen- 
tarn  non  safißcerent  Quo  minas  autem  namophjlacinm  nostrum 
plane  deseramns,  facinnt  imagines  ac  Signa  quaedam  fusilia, 
hie  sinrnl  reposita,  faberrime  sane  efficta.  Inter  ea  Serapidia  & 
Marcurii  sigilla,  tum  Oenii  amphoram  tenentis,  ac  Sacerdotisy 
com  patera  libatoria,  icones  inprimis  delectant.  Proxime  visitur 
Ab  elegans  yeterrimus,  triente  aliisqae  minoribus  paiübus  stipa- 
tos.  Omnium  vero  maxixna  copia  prostat  Vasorum  sepulchra- 
/i'iun,  Umarumque  demortuornm  cineribus  asservandis  destina- 
tamm  congeries,  tanto  jacundior  gratiorque  visn,  quanto  certlor 
moris  antiqui  vel  in  nostris  quoque  regionibus  cadavera  com- 
borendi  testis  est.  Omnia  enim,  si  pauca  forte  exceperis,  in 
agris  vicinis  üeburgensi  &  Bransvigensi  fnere  effossa,  cineribus 
oflsibusque  repleta.  Quaedam  ansas  babent  &  interstitia  &  strias, 
qoaedam  yero  illis  destituuntur.  Nonnulla  supellectilis  aliquid, 
acas,  fibulas,  cultros,  annulos  &c.  puta,  in  cavitate  continuere 
5Da  yiridi  colore  undiquaque  obductum.  Quin  &  maxime  no- 
tiada,  avicnlae  ficulneae,  in  uno  pede  stantis,  figura,  inter  duos 
keres  prope  bujusmodi  umam  quandam  reperta.  Quid  monstri 
eadem  alat,  nostrum  non  est  divinare.  Si  quid  tamen  conjectu- 
m  dandum,  Isidis  aviculam  eam  interpretaremur,  praeeunte  hie 
noba  KIKCHERO;  [in  Oedipo  -figypt.  T.  m.  p.  129  seq.] 
loaxiine  cum  Isidem  a  Germanis  cultam  fuisse  gravissimus  autor 
nt  TACITUS  [de  mor.  Germ.  §.  9.]  &  bujusmodi  etiam  icun- 
eiüa  in  ^gyptiorum  feretris  firequentissime  conspiciatur,  quem- 
admodum  &  in  inferiori  parte  loculi,  qui  Mumiam  nostram  re- 
dndit,  talis  figura  exsculpta  apparet.  Mumiae  bujus  dum  men- 
tioDem  facimus,  non  possumus,  quin  Excellentiss.  Donatoris  ejus, 
SAIOJEL  FRIDERICI  RAPPOLDI,  Potentiss.  Poloniarum 
S^  quondam  a  Consiliis  Camerae,  Judicium  omnibus  laudibus 
prosequamnr ,  quod  pfetiosissimo  boc  peregrinae  antiquitatis 
thesaoro  Bibliothecam  nostram  dotare  voluit.  Omnium  illam, 
qoaa  quidem  videre  contigit,  maximam  arbitramur  juxta  atque 
elegantissimam.  Tres  cubitos  quippe  longa  est,  &  duos  qua- 
drütes  cnm  dimidio  lata,  arundini  marinae  imposita,  &  si  fo- 
Ronen,  quod  infra  coUum  cernitur,  excipias,  integerrime  servata. 
Faseüs  a  pectore  usque  ad  pedes  involuta,  &  aspbalto  fragan- 
tissimis  aromatibus  intermixto  tota  oblinita  cernitur,  ac  propter 
nbernm  protuberantiam  sexum  foemininum  prse  se  fert.  Integu- 
mentum,  sen  exterior  ejus  amictus  e  lino  &  papyro  arctissime 
eoDglutinato  constat,  in  quo  plurimae  antiquissimae  figurae  hie- 
roglyphicae,  quas  totius  Mjtholo^iae  iEgyptiacae  mysteria  pan- 
dere  dixerh  Kirchero  similis  quiaam,  rubre,  aureo,  flavo,  coe- 
nüeo  ac  viridi  colore  pulchre  variegato  pictae  deprehenduntur. 
Foretmm  vero  ipsum,  quod  omnia  ambit,  ex  asseribus  ligni 
Sassafras  exdsum  est,  ejusque  infima  pars  adeo  lata,  ut  illi. 
a  Momia  erigi  deberet,   tanquam  basi  commode  inniti  posset, 
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Unico  verbo  ut  plura  complectar,   inanas  est  omnibns  raritatis 
numeris  absolutissimam. 

Superest  adhuc  amplissima  illa  rerum,  qua  NcUuralium^ 
qua  Artificialium^  hie  concinne  repositarum  ubertas,  quam  tarnen 
pro  cujusque  pretio  ac  dignitate  explicare  difficillimi  pensi  foret 
Videas  hie  pr»eipue  Magnifiei  Viri,  PAULI  WAGNERI,  ICti 
exeellentissimi ,  &  Consularibus  faseibus,  quos  in  hac  civitate 
multoties  &  summo  eum  applausu  gessit,  eeleberrimi,  jam  p.  m. 
splendidissimum  monumentum.  Octodecim  nempe  praegrandia 
Volumina,  Tabularum  a  praestantissimis  artifieibus,  quos  supe- 
rior  aetas,  &  haee  nostra  tulit,  aeri  incisarumy  in  quibus  col- 
ligendis  atque  ordinandis  non  medioeres  peeunias  &  complures 
annos  impenderat  Vir  laudatissimus.  Quos  tarnen  ille  Thesauros, 
potiorem  Bibliotheeae  hujus  multis  a  se  jam  beneficiis  affeetae, 
quam  propriae  voluptatis  rationem  habens,  tum  suo,  tum  übe- 
rorum  suorum  nomine,  inter  quos  GOTTFRIDUS  WAGNE- 
RUS,  Senator  atque  iSdilis  prudentissimus ,  beneque  merentis- 
simus,  iisdem  vestigiis  gloriosis  streune  insistit,  prioribus  accu- 
mulavit.  Videas  porro  JOH.  JACOBI  KAESII,  Cursus  publici 
quondam  Magistri  supremi  atque  Aedilis  spectatissimi ,  dona- 
rium,  Comu  se.  Monocerotis  marini  perquam  elegans,  longitn- 
dine  quatuor  ulnas  superans,  ae  eaelatura  figurarum  humana- 
rum,  variis  arborum  ramis  insidentium  admirandum.  Videas 
denique  adeo  largam  uberemque  rerum  mineraliumy  fossilium^ 
conchyliorum,  arte  praeparatarum ,  quin  &  instrumentorum  ad 
Matheseos  Studium  pertinentium  messem  atque  foeturam,  ut  da- 
bius  haereas,  quid  magis  mireris:  utrum  earum  amplitudinem 
ac  praestantiam,  an  vero  tot  Ülustrium  Clarissimorumque  dona- 
torum,  quorum  nomina  chartae  angustia  non  capit,  nos  autem 
gratissimo  animo  semper  exoseulabimur ,  virtutem  egregiam  ac 
sine  exemplo  munificentiam. 

At  vero  tot  praestantissimis,  quae  huc  usque  memoravi- 
mus,  ingenii,  antiquitatis ,  artisqne  monumentis  ornata  vix  con- 
spiceretur  Bibliotheca  nostra,  nisi  ejusdem  &  conservandae,  & 
amplificandae  curam  in  Virum  Magnificum  atque  Excellentissi- 
mum,  GOTTFRIDUM  6RAEVIUM,  Consulem  hujus  Reipubl. 
longe  meritissimum  provida  Patrum  sollicitudo  contulisset.  Qui 
eum  ad  praeelaram  rerum  eivilium  peritiam,  &  omnis  generis  erudi- 
tionem,  singulare  atque  immensum  rei  literariae  promovendae 
Studium  adjunxisset,  omnem  suam  operam ,  omne ,  quod  a  gra- 
yioribus  negotiis  restabat,  temporis  spatium  in  eo  collocavit, 
ut  libris,  tum  typis  impressis,  tum  ealamo  exaratis,  aliisque  re- 
bus ex  Omnibus  fere  angulis  terrarum  eonquisitis,  posteritatis 
eommodo  prospiceret  &  Bibliotheeae  deeus  augeret.  Quamobrem 
ab  Omnibus,  qui  &  nunc  luce  fruuntur,  &  sero  post  nos  ven- 
tun  sunt,  literarum  amatoribus,  non  minores,  quam  Fratri  ejus 
celeberrimo,  qui  Belgium  totumque  Orbem  eruditum  sciiptiB 
doetissimis  illustravit^   ac  immortales  ei  gratiae  debentor»  quas 
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etiam  pubfioo  nomine  ipsi  labenter  ac  devinctissimo  stadio  ez- 

solyimas. 

Nunc  nbi  Bibliothecam  suam  ita  perfectam  atqne  exoma- 
tarn,  Amplissimos  SENATUS,  &  qni  fasces  huc  usqae  maxiroo 
eom  reipnbl.  commodo  tenet  Magnif.  CONSUL,  animadvertii, 
nt  omnium  ocnlis  cum  fructu  exponi  posset,  alienam  ab  officio 
SQO  fore  arbitrati  snnt,  si  thesaarum  tarn  eg^egiuiDy  tanto  jiidi- 
cb,  tantis  laboribus  atqne  sumtibiis  coUectnm,  non  secos  ac 
Bhodii  suam  Abaton,  sibi  tantnm  servarent,  &  quosvis  alios  ab 
illiiiB  adita  arcerent.  Ut  igitor,  quam  antea  in  templis  acholis- 
qne  instaurandis ,  A  in  sacro  Dei  coltn  ampliando  indostriam 
Magnificns  PLiAZIUS  adhibuerat,  eandem  quoqne  in  artinm 
optimanun  stndiis  boc  modo  sublevandis  ostenderet;  non  prius 
qvievit,  qnam  Bibliotbecam,  sua  etiam  liberalitate  auctam,  cum 
fidis  atqne  modeatiB  Mnsarnm  cultoribns  communicari,  nnanimi 
eonsensn,  Patres  decernerent,  adeoqne  nnnm  illnd,  qnod  ad 
orbis  elegantissimae  bonorem  adbuc  deesse  videbatur,  Bnmma 
cum  lande  adjanxit,  ac  Consnlatnm  sunm,  memorabili  hoc  facto, 
velat  obsignavit.  Illins  virtntis  aemuli,  AEDILES  Nobilissimi 
uildl  praetermisere,  qnod  ad  omandam  variis  stmctnris  Biblio* 
etm,  &  salutare  Senatns  consnltum  celerius  exeqnendnm  maxime 
pouneret. 

Qnod  igittir  felix,  fanstnmqne  atqne  nniveno  literato  orbi 
proiieanm  sit,  venit  jam  tempns  aperiendae  Bibliothec»  prnden- 
tinma  Patram  sententia  destinatnm.  Adeste  ergo,  quorum 
res  jam  agitor,  Bonae  Mentis  Cnltores,  adeste  qni  studiomm 
giatia  hie  commoramini,  &  in  spem  patriae  adolescitis,  Nobilis- 
mm  Jwrenes  ^  adeste  fimitnri,  singnlis  hebdomadibus ,  Mercnrii 
&  Satomi  diebns,  hora  secnnda  hac,  qnae  vobis  liberaliter  of- 
ffftnr,  benevolentia,  &  si  me  ante  convenientes  nomina  vestra 
professi  faeritiB,  qnaecnnqne  yobis  hnmanitatis  officia  poUice- 
mini.  DEO  vero  TER  OPTIMO  MAXIMO,  cujus  propitiae 
m  no8  Folnntati  cnncta  tribnimus,  omnia  ad  Sanctissimi  Nomi- 
018  sni  gloiiam  convertat,  idque  praestet,  ut  Bibliotheca,  quam 
Spectabilis  ORDO  huc  usque,  non  secus  ac  filiam,  tenerrimo 
affectu  proaecutns  est,  solliciteque  foyit,  ita  crescat  ac  viribus 
augeatnr,  nt  liberalissimi  Nominis  OROSSIANI  mensuram  im- 
pkatt,  &  nos  ex  illo  non  vanum  omem  captasse  videamnr. 
P.  P.  Lipsiae  Prid.  Nonar.  Augusti  A.  R.  8.  MDCCXI. 
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zum 


SERAPEXm 

31.  März.  Xi  6.  1866. 


lilbli^tlMA^Qi^BttBgeH  ete.,  seMsto  is-  nad  MsUbidlflehe  Litteratiir» 
AjuBeigea  ete. 

Zar  BMOffon^  «Uer  in  naehatehenden  Bibliographien  TttnaielnMlen  BflelMr 
aarftthle  Ich  mieh  unter  Zwiehernng  ■ehnelliter  and  bllllfiUr  Badianang;  daaaa, 
wtkhe  mleh  dlrect  mit  resp.  BasteUuagaa  beehren,  eiehera  loh  die  grOaeten  Vor- 
tkeQe  aa. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Kritische  Beiträge  zxir  hallischen  Encjklopädie 

von 
Vrf eilr.  liAtendorf  in  Schwerin. 

Vorbemerkung. 

In  einem  wie  argen  Missverhältniss  meine  kritbcfaen  Ma- 
terialien wie  ZQ  dem  Titel  meiner  Arbeit,  so  zn  ihrer  Einlei- 
tung und  den  Schlussworten  stehn,  entgeht  mir  keineswegs. 
Es  handelt  sich  hier  aber  nicht  sowohl  um  den  einzelnen  Stoff, 
der  leicht  eine  Vermehrung  zuliesse,  als  um  die  zu  Grunde 
liegende  Anschauung;  und  in  ihr  hoffe  ich  nicht  zu  irren. 
Mögen  andere  reichere  und  treffendere  Beispiele  vorzulegen  im 
Stande  sein:  ich  bin  zufrieden,  wenn  mein  Ausgangspunkt  ein 
richtiger  ist;  und  der  erste  Wurf  bestimmt  das  Ganze. 


Die  hallische  Encyklopädie  ist  vielleicht  nie  seit  ihrem 
Entstehen  und  Wachsen  mit  ehrenvollerer  Anerkennung  er- 
wähnt worden,  als  von  Hillebrand  in  seiner  Geschichte  der 
deutschen  National -Literatur.  Hingeführt  auf  sie  bei  dem  lexi- 
kaliscb-encyklopädischen  Schriftthnm  unsrer  Zeit^  unter  dem 
sie  natürlich  den  ersten  Rang  einnimmt,  charakterisirt  er  sie 
gradezn  als  eine  solche,  „die  wie  ein  Riesendenkmal  des 
wissenschaftlichen  Bewusstseins  derGegenwart  her- 
aufsteigt, zugleich  ein  Pantheon  bildend  der  streb- 
XXVII.  Jahrgang". 
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samsten  PerBönlichkeiten  im  Gebiete  der  Wissen- 
schaff  loh  setze  gern  vorans  nnd  mnss  es,  dass  ein  solches 
Lob  auf  fester  Ueberzeugung  und  strenger  kritischer  Prüfung 
beruht.  Mich  hat  meine  Erfahrung  ganz  etwas  anderes  gelehrt. 
Meine  Studien  haben  mich  fast  tftglich  bald  hier  bald  dort  auf 
die  hallische  Encjklopädie  hingefUhrt;  und  ich  bin  nie  ganz 
leer  von  ihr  zurückgekommen.  Mit  wie  warmer  Bewunderung 
aber  mich  auch  manches  erfüllte,  und  wie  dankbar  ich  jede 
Belehrung  entgegennahm;  ich  konnte  doch  fast  nie  den  stil- 
len Wunsch  unterdrücken,  Anordntmg  und  Ausführung  anders 
zu  sehn. 

Es  mag  sein,  dass  jene  grösseren  Arbeiten,  in  denen  der 
Standpunkt  der  einzelnen  Disciplinen  in  unsrer  Zeit  mit  klarer 
Anschaulichkeit  und  uns  und  dem  jüngeren  Geschlechte  zu 
leichter  Aneignung  in  einem  Gesammtbilde  voigeführt  wird, 
mir  meistentheils  unbekannt  geblieben  sind  oder  meiner  Benr- 
theilung  fem  stehn.  Dasjenige  aber,  worauf  mich  meine  Nei- 
gung zunächst  und  zumeist  hinführte,  die  biographisch -litera- 
rischen Artikel  haben  mich  in  der  Regel  unbehiedigt  gelassen, 
und  wollte  ich  somit  von  einem  Pantheon  reden,  ich  müsste 
auch  einer  Menge  gar  kleiner  Geister  darin  einen  Platz  ein- 
räumen. 

Wenn  ich  aber  im  Folgenden  eine  Reihe  kritischen  Ma- 
terials (dessen  Sammlung  und  Sichtung  schon  von  dem  Jahre 
1853  datirt)  hauptsächlich  grade  för  diesen  Gesichtspunkt  zu- 
sammenstelle; so  beanspruche  ich  damit  keineswegs  die  biogra- 
phisch-literarischen Artikel  der  hall.  Encykl.  in  Bausch  und 
Bogen  einer  Beurtheilung  zu  tinterziehn  oder  ihre  Prinzipien 
etwa  gar  an  den  meinigen  messen  zu  wollen. 

Ich  bin  so  wenig  mit  kritischem  Vorbedacht  an  die  faalL 
Encykl.  herangetreten,  dass  ich  bis  heute  noch  keinen  einzigen 
Artikel  gelesen  habe ,  auf  den  nicht  durch  Zufall  oder  Absicht 
mein  eigenstes  persönliches  Bedürfniss  mich  geführt  hätte;  und 
ich  denke  es  so  bald  auch  nicht  anders  zu  machen.  Ja  ich 
darf  trotz  mancher  bitteren  und  peinlichen  Erfahrung,  trotz 
arger  Enttäuschung  noch  heute  in  voller  Wahrheit  versichern, 
dass  ich  jedem  mir  neuen  Artikel  das  unbefangenste  liebevolle 
Vertrauen  entgegenbringe. 

Wenn  einem  gleichwohl  überall  Fehler  entgegenstarren: 
dann  wird  es  Pflicht  des  Einzelnen,  das  auf  seinem  Wege  ge- 
sammelte Material  auch  andern  nicht  vorzuenthalten,  zumal 
wenn  ähnliche  öffentliche  Urtheile  nicht  bekannt  sind.  Auf 
die  unbesprochenen  Artikel  fällt  dadurch  kein  Präjudiz  irgend 
einer  Art ;  es  sei  denn,  dass  meine  Ausführungen  im  Einzelnen 
und  am  Schlüsse  mich  zu  der  Annahme  berechtigten,  dass  allen 
diesen  Einzelheiten  ein  gemeinsamer  Grundfehler  unterliege, 
mit  dessen  Erkennung  zugleich  seine  Beseitigung  für  die  Zu- 
kunft gegeben  wäre.    Und  wenn  ich  auch  einen  solchen  Gruad- 


—    43    — 

mangel  dnrehsiiblickeii  gkabe:  so  siemt  et  sieh  nielift  hier, 
sondern  am  Sehlnsse  meiner  Erörterungen  davon  eu  reden. 
VielleiGhty  dass  der  Leser,  wenn  er  meinen  Weg  zn  gehen 
nicht  Terschrnftht  and  sn  meinen  Anschannngen  sich  herablässt» 
auch  meine  Conseqnensen  zn  ziehen  sich  veranlasst  findet. 

Gegen  die  Unterstellnng  aber  brauche  ich  mich  gewiss 
am  allerwenigsten  zn  wehren,  dass  mein  kritischer  Beitrag  mit 
der  Anmassung  auftrete,  als  ein  Beitrag  zur  Kritik  der  hall. 
Encjkl.  gelten  zu  wollen.  Eine  solche  Kritik  erforderte  eine 
KenntnJM  des  gesammten  Lebens  nnsrer  Zeit,  auch  ausserhalb 
seiner  Manifestationen  in  Kunst  und  Wissenschaft;  eine  Ein- 
sieht in  die  bisherige  Entwicklung,  ein  bewusstes  VorgefUhl 
der  konunenden  und  nothwendigen,  dass  sie  zu  allen  Zeiten 
nur  denen  möglich  war,  den  wenigen,  die  tiefe  Begabung  und 
Gunst  der  YerhAltnisse  unter  die  VorkAmpfer  der  zeitgenössi- 
Beben  Greistesstrebungen  stellte.  Mit  solcher  Arbeit  beginnt  man 
keine  wissenschaftliche  Laufbahn,  und  am  allerwenigsten  der, 
der  aocfa  nur,  mit  dem  Griechen  zu  reden,  zu  dem  Tross  der 
StabtrSger,  nicht  zu  der  kleinen  Schaar  der  Eingeweihten  sich 
lihlen  darf. 

Die  kritischen  Beitrüge  aber,  die  ich  von  meinem  Btand- 
paukte  aus  gebe,  gliedere  ich  so,  dass  ich  die  biographischen 
Aitikel  voranstelle*  und  daran  diejenigen  schliesse,  in  denen, 
aä  es  auf  die  literarischen  Werke  einzelner  Männer,  sei  es 
deren  Bedeutung,  Rücksicht  genommen  wird.  Meine  Arbeit 
aeiftllt  demnach  der  Hauptsache  nach  in  zwei  Theile,  einen 
faiegTaphischen  und  bibliographischen,  welcher  letztere  seinem 
Namen  bald  in  engerem,  bald  in  weiterem  Sinne  entsprechen 
wird.     Zunächst  also  die  biographischen  Artikel: 

I. 

Acosta  ürieL 

„Ac.  —  blühte  gegen  das  Ende  des  16.  Jahrhunderts.^' 
Er  wurde  vielmehr  erst  um  diese  Zeit,  etwa  1598,  geboren. 
Von  seinem  BEauptwerk  „Prüfong  der  pharisäischen  Traditionen'* 
berichtet  Hartmann  selber,  dass  er  es  um  die  Mitte  der  zwan- 
ziger Jahre  verfasste,  und  dass  es  1624  erschien. 

Bltihen,  wenn  man  die  grösste  Zeit  seines  männlichen 
Alters  in  religiösem  Hasse  und  Banne  verleben  mussl  „Im 
April  des  Jahres  1647  —  erschoss  er  sich  selber.'' 

Bayle  lässt  die  Zeit  seines  Todes  ungewiss,  und  Hart- 
mann  standen  keine  andern  Materialien  zu  Gebote. 

Boxhorn,  Marcus  Zuerius. 

Ein  Muster  von  Unsorgfalt,  trotz  des  Namens  des  Verf., 
Hand,  und  trotz  des  Vorgangs  eines  Bayle  u.  a. 

„Boxhorn  geb.  2.  Sept.  1612.  —  B.  starb  den  3.  Oct. 
1663  im  41.  Jahre.  —  Bein  Leben  schrieb  Jac.  Basel  1659." 
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Dm  1663  ist  keineswe^  ein  Draokfebler  fibr  1658.  Es 
heisst  wenig  vorher:  „es  scheint  richtiger  (sc.  alsFoppens  An- 
gaben), dass  er  nach  Daniel  Heinsius  Abgang  1655  in  die  Pro- 
fessur der  Geschichte  und  Politik  eintrat.^^ 

1655  war  aber  Boxh.  schon  gestorben;  auch  Heinsius 
wurde  nicht  erst  in  diesem  Jahre  emeritirt,  sondern  starb  viel- 
mehr schon  1655.  Im  Art  Daniel  Heinsius  wird  das  Jahr 
seiner  Entlassung  nicht  angegeben ;  auch  bei  Boxhoms  Biogra- 
phen heisst  es  ohne  Zeitangabe :  Danieli  Heinsio,  primum  prae- 
ceptori,  dein  collegae,  rüde  ob  meritum  non  minus  quam  se- 
nectutem  donato  suecessit  in  professione  Historiarum  et  Po- 
litices. 

Das  Grestttndniss  der  Unwissenheit  fUllt  den  Mitarbeitern 
der  hall.  Encykl.  oft  bedenklich  schwer. 

Die  Angaben  von  Foppens  („das  Buch  starrt  von  Fehlem^' 
Ebert)  verdienten  entweder  gar  keine  Berücksichtigung;  oder 
wenn  ja,  eine  entschiedenere  Widerlegung,  als  mit  dem  Burttck- 
haltenden  und  schlaffen :  „Doch  scheint  richtiger."  Zur  Wärdi- 
gung  der  Biographie  Basels  vermisst  man  die  Angabe,  dass  er 
ein  naher  Verwandter  Boxhoms  und  lange  dessen  Hausgenosse 
gewesen  („domestica  institutione  ejus  ab  anno  dedmo  quarto 
ad  decimum  octavum  usus**);  hinsichtlich  seiner  Schriften  fehlt 
die  Angabe,  dass  die  epistolae  et  poömata  Amsterd.  1662 
mit  der  gedachten  Biographie  ein  genaues  Verseichniss  ver- 
binden. 

Als  Denkspruch  hatte  er  sich  gewählt:  „Quantum  est  qaod 
soimus."  Eben  so  Jöcher.  Bei  Boxhom  selber  lautete  es: 
quantnm  est  quod  scitur.  So  über  seinem  Bildniss  in  den  Brie- 
fen und  Gedichten,  so  auch  bei  Geissler  disputatio  de  sym- 
bolis  Lipsiae  1675.  4^. 

Hinsichtlich  der  Symbola  verfährt  die  hall.  Encykl.  in- 
consequent,  was  ein  genereller  Artikel  ausgleicfaen  wird;,  ich 
finde  den  Wahlspruch  nur  noch  bei  Boerhave  angegeben ;  nicht 
z.  B,  bei  Cardanus,  Brissonius,  Dan.  Heinsius. 

(Fortsetsang  folgt) 


üeberBicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abel,  Privatdoc.  Dr.  Sigard,  Jahrbücher  d.  fränkischen  Reiches  unter 
Karl  dem  Grossen.  1.  Bd.:  768— 7S8  gr.  S.  (XVI  u.  542  S.)  Berlin 
1866-  n.  3%  Thlr. 

Bamberger,  Hofr.  Prof.  Dr.  H.  y.,  üb.  Bacon  v.  Verulain  besond.  vom 
medicinischen  Standpunkte,  gr.  4.  (30  S.)  Wurzbarg,  baarn.  l2Ngr. 

Btt0S,  Henry  Walt.,  der  Naturforscher  am  Amazonenstrom.  Leben  der 
Thiere,  Sitten   u.   Gebranche   der  Bewohner,  Bchilderg.  der  Katar 
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unter  dem  Aeqvator  n.  Abenteaer  während  e.  Ujilu'.  AafenAftlU. 
Ans  d.  Engl.  Mit  8  Kpfin.,  zahlreichen  (eingedr.)  Holsschn.  n.  1 
(litfa.)  Karte  (in  qn.  Fol.)  gr.  8.  (VIII  u.  416  8.)  Leipzig  1866. 

n.  3%  Thlr. 
Becken ,  Hnb.,  die  Unsterblichlceitslehre  Schelling's  im  gancen  Znaam- 
menhange  ihrer  Entwicklung  dargeitellt.  [Ans*  d.  Abhandign.  d.  k. 
hayer.  Akad.  d.  Wisf.]  gr.4.  (112  S.)  Manchen,  n.  1  Thlr.  13  Ngr. 
MMge  snr  geognofltischen  Kenntniss   d.  Engeblrgei.   Auf  Anordng. 
d.  königl.  Sachs.  Oberbergamtee  ans  dem  Ganguntersachnngsarchiv 
hrsg.   darch  die  hieran  geetellte  Commiation.    1.  Hft.  gr.  H.  Frei- 
berg, n.  %  Thlr. 
Inhalt:  Die  Oranite   r.  Geyer  n.   Ehrenfriederedorf,  eowie  die 
Zinnerxlagerst&tten  t.  Geyer.    Von  Aißr.   Wilh,  St^izner,  Mit 
3  (lith.)  Taf.  (woTon  I  in  Bnntdr.  in  gr.  4.  n.  gr.  Fol.)  n.  2 
(eingedr.)  Holzschn.  (VIII  n.  58  S.) 
Bericht,  erster,  der  natnrwissenichaftlichen  Getell*chaft  an  Chemnits, 
omfiwaend  die  J.  1859—64.  gr.  8.  (30  S.)  Chemnits.  n.  4  Ngr. 
Gtrey'S.    H.  C,  Socialokonomie.     Nach  dem   amerik.    Orig.   übere.    1. 
Hälfte,  gr.  8.  (192  S.  m.  1  Steintaf )  Berlin   1866.            n.  %  Thlr. 
CilTfere,  Mor.,  die  Knnft  im  Znnammenhang  der  Cultorentwickelnng  n. 
die    Ideale  der  Menschheit.  2.  Bd.  gr.  8.  Leipsig  1866.  (li)n.3Thlr. 
Inhalt:    Hellas  n.  Rom  in  Koliglon   n.  Weisheit,   Dichtung  n. 
Knnst.  Ein  Beitrag  aor  Geschichte  d.  menschl.  Geistes.  (XVI 
n.  612  S.) 
Bidik,  Dr.  B.,  Mährens  allgemeine  Geschichte,    Im  Auftrage  d.  mähr. 
Landeaansschnsses  dargestellt.  4.  Bd.  Vom  J.  1173  bis  tnm  J.  1197. 
Mit   2    Beilagen   n.   3  t.  Dr.   Hermensgild  Jire6ek   entworf.  (lith.) 
Landkarten  (in  gr.  Fol.),  gr.  8.  (IV  u.  457  S.  m.  1  Tab.  in  gr.  Fol.) 
Brunn.                                           n.n.  \%  Thlr.  (1—4.:  n.n.  8  Thlr.) 
Ewyklopädle,  allgemeine,  der  Wissenschaften  n.  Künste,  in  alphabeti- 
scher Folge  V.   genannten   Schriftstellern  bearb.   u.  hrsg.  ?.  J.  S. 
Ermch  u.  J.  G.  Gruher,   1.  Section.  A — G.    Hrsg.  v.  flicrw.   Brock- 
haus, 79.  Tbl.  gr.  4.  (470  S.)  Leipsig.  eart.            (ä)  n.  3%  Thlr. ; 

Velinp.  (M  n.  5  Thlr. 

Geiler,  Dos.  C.  P.,  einige  geometrische  Betrachtungen.    [Abdr.  ans  d. 

Vierteljahrsschrift  der  Zürch.  natnrforsch.  Ges.]  8.  (11  S.)    Zürich. 

n.  6  Ngr. 

aber  eine  geometrische  Verwandtschaft  d.  2.  Grades.    8.    (11  S.) 

Ebd.  n.  %  Thlr. 

firaeU,  Dr.  H.,  Geschichte  der  Juden  von  den  ältesten  Zeiten  bis   auf 

die  Gegenwart.    Aus  den  Quellen  neu  bearb.  4.  Bd.  gr.  8.  Leipsig. 

1866.  n.  2^3  Thlr. 

Inhalt:    Geschichte  der  Juden   vom   Untergang    d.   jüdischen 

Staates  bis  zum   Abschlnsi   d.   Talmud.     2.   stark  venu.  n. 

yerb.  Aufl.  (XII  u.  508  S.) 

Mtier,  Sanitäts-R.  Dr.  J.,  Beiträge  zur  Berölkerungs-,  Armen-,  Krank- 

heits-  u.  bterblichkeite-Statistik  der  Stadt  Breslau.  V.   Lez.-8.    (20 

S.  m.  4  Tab.  in  qu.  Fol.)  Breslau.  n.  8  Ngr. 

(1— 3{  5.:  n.  1  Thlr.  19  Ngr.) 

lelfiBftllll,   Baumstr.  Ludw.,  mathematisches  Wörterbuch.    25 — ^28.   u. 

31-~34.  Lfg.    gr.  8.    (5.  Bd.   S.  385—704  u.  6.  Bd.   S.  1—320    m. 

eingedr.  Holzschn.)  Berlin.  i^  n.  %  Thlr. 

lli^;]BftlUi.  Priest.  Prof.  Jos.,  die  Schönheit  u.  die  schöne  Kunst  Nach 

den  Anschaugn.  der  sokrat.    u.   der  christl.   Philosophie  in  ihrem 

Wesen  dargestellt,  gr.8.  (XII  u.  532  S.)  Innsbruck  1866.  n.  \%  Thlr. 

Jv  g^eco-romannm.  Pars  IV.  Et.  s.  t. :  Ecloga  privata  aucta,  Ecloga 

ad  Prochiron  mntata   et  Epanagoge   aucta.     EdidItDr.  C  E.^- 

eharime  a  lAng^nihal.  gr.  8.  (V  u.  376  S.)  Leipsig.         n.  7H%  Thlr. 

(I-IV.:  n.   12V,  Thlr.) 
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Ueil,  J.  L^  Geschichte  d.  Dnma't.  lU.  gr.  8.  Lcipng  1666.  b.  4ThIr. 

(I— ra.:  n.  11  Thhr.) 
Inhalt:  Geschichte  d.  anitereiiropäischen Dnuiuk'i  o^derlatein. 
Schaiupiele  nach  Christas  bis  Ende  d.   10.  Jahrh.    (IX  a. 
765  8.) 

Kner,  Prof.  Rod.,  a.  Dr.  Frs.  Stolliacllier,  neae  Gattnngen  n.  Arten 
▼.  Fischen  ans  Central-Amerika;  gesammelt  v.  Prof.  Mor.  Wagner. 
Bfit  6  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  [Ans  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad. 
d.  Wiss.]  gr.  4.  (61  S.)  München  1664.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

KretSehmaim,  H.,  de  latinitete  L.  Apolei  Idadaorensis.  gr.~6.  (IV  u. 
140  S.)  Königsberg.  haar  n.  %  Thlr. 

■ftMiB,  Collegial-Secret.  Mich.,  das  Ednigdiaas  Bayern  genealogisch 
bearb.  o.  m.  historisch-biograph.  Notisen  erläutert,  gr.  6.  (X  o. 
174  S.  m.  eingedr.  Holaschn.)  München  1854.  In  engl.  Einb.  m. 
Goldschn.  1  Thlr. 

Ktrtfale,  Beet.  Charles,  Geschichte  der  Bomer  unter  dem  Kaiserthume. 
Aus  d.  Engl.  1.  Bd.  1.  Hälfte,  gr.  8.  (X  n.  304  8.  m.  1  lith.  Karte 
in  qu.  Fol.)  Leipsig  1866.  n.  1%  Thlr. 

■oiUlMn,  Thdr.,  römische  Geschichte.  3.  Bd.  Von  Sullas  Tode  bis 
aur  Schlacht  t.  Thapsus.  4.  Aufl.  2  Abtheilgn.  gr.  8.  (1.  Abtfa. 
320  S.)  Berlin.  n.  1%  Thlr.  (cplt.:  n.  4%  Thlr.) 

Olt6,  Heinr.,  Geschichte  der  dentachen  Baukunst  Ton  der  Bomeneit  bis 
sur  Gegenwart  Mit  sahireichen  Holstchn.  u.  anderen  Abbildgn. 
3.   Lfg.    Lex.-8.    (S.   297—472  m.  eingedr.   Holaschn.)    Leipsig. 

n.  1%  Thlr.  (1—3. :  n.  3%  Thlr.) 

PtrtX,  G.  H.)  das  Leben  d.  Feldmarschalls  Grafen  Neithardt  t.  Gnei- 
senau.  2.  Bd.  1810—1813.  [Mit  1  Steindr.]  gr.  8.  (XXUI  u.  725  S.) 
Beriin.  (k)  n.  3%  Thlr. :  in  engl.  Binb.  (k)  n.  3^  Thlr. 

Pfeiffer,  Ed.,  die  Staatseinnahmen.  Geschichte,  Kritik  u.  Statistik  der- 
selben. l.Bd.  gr.8.  (XXinu.352S.)  Stuttgart  1866.  n.  2 Thlr. 6 Ngr. 

Pfeiffer,  Dr.  Louis,  Noritates  conchologicae.  Abbildung  u.  Beschreibg. 
neuer  Conchylien.  22.  Lfg.  m.  3  (lilfa.)  Taf.  color.  Abbildgn.  — 
Fignres  et  descriptions  de  coquilles  nonrelles.  22.  Livr.  gr.  4.  (16 
8.)  Cassel.  (k)  n.  IVi  Thlr. 

—  dieselben.  2.  Abth.  Meeres-Conchylien.  Mollusques  marins.  Hrsg. 
T.  Dr.  VT.  Dunker.  8.  n.  9.  Lfg.  m.  6  lith.  Taf.  color.  Abbildgn. 
gr.  4.  (k  10  8.)  Ebd.  k  n.  IV^  Thlr.  (1—9.:  n.  137,  Thlr.> 

Platb,  Dr.  J«  Heinr.,  Gesets  n.  Beoht  im  alten  China  nach  chines.  Qnel* 
len.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (118  S.) 
München.  n.  1  Thlr.  14  Ngr. 

PoUk,  Lehr.  Dr.  Jak.  Bd.,  Persien.  Das  Land  n.  seine  Bewohner. 
Ethnographische  Schilderungen.  2.  (Schluss-)Th].  gr.  8.  (V  n.  370 
8.)  Leipsig.  (k)  n.  2  Thlr. 

PrftU,  Sigm.  V.,  Abbildung  u.  Beschreibung  europäischer  Schmetter- 
linge in  systematischer  Beihenfolge.  26.  Hft  gr.  4.  (8  8.  m.  4 
color.  Steintaf.)  Nürnberg.  (k)  n.  28  Ngr. 

talttmami,  Dr.  Ant.,  die  iUteste  Bechteverfassung  der  Baiwaren.  Als 
fact  Beweis  f.  die  Abstemmg.  d.  bair.  Volksstammes,  gr.  8.  (Vni 
u.  419  8.)  Nürnberg  1866.  n.  2^  Thlr. 

Rtbeihoret,  Dr.  L.,  die  Algen  Buropa's.  [Fortsetsung  der  Algen  Sach- 
sens, resp.  Mittel-Buropa's.]  Decade  64—80.  [resp.  164—180.]  gr.  8. 
(a  ca.  10  Blatt  m.  aufgeklebten  Pflansen.)  Dresden,  (am  Ende.) 
cart.  baar  a  n.n.  %  Thlr. 

leite  der  österreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  in  den  J. 
1857,  1858,  1859  unter  den  Befehlen  d.  Commodore  B.  ▼.  Wfiller- 
storff-Urbair.  Beschreibender  Theil  Vbn  Dr.  Karl  v.  Scherter.  Volka- 
Ausg.  2.  Bd.  10—13.  Lfg.  Lex.-8.  (8.  401—576  m.  eingedr.  Hola- 
schn.,  9   Holsschntaf.  u.  2  lith.   Karten  in   gr.  8.  u.   4.)    Wien. 

a  n.  6  Ngr. 
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1%  (Qeh.  Ajchivnth  Dr.  Adph.  Frdr.)  Codex  diplorntticns  Bmo- 
denbargeDsis.  Sammlong  der  Urkanden,  Chroniken  n.  sonstigen 
Geschichtsqaellen  f.  die  Geschichte  der  Mark  Brandenborg  n.  ilurer 
Begenten.  Fortgesetzt  anf  Veranstaltg.  d.  Vereines  f.  Oeschicbte  der 
Mark  Brandenburg.  Soppl.-Bd.  n.  Schlass  d.  ganzen  Werkes  bis 
auf  die  Register,  gr.  4.  (516  S.)  Berlin.  n.  4%  Thlr. 

(cpit.:  n.  162  Thlr.) 

EtlifllCk,  Wem.,  de  laude  Yeteris  ßaxoniae  nunc  Westphaliae  dictae. 
Im  Orig.-TexC  nach  der  ersten  Ansg.  [c.  1478]  m.  deutscher  Ueber- 
seUg.  hrsg.  t.  weil.  Gymn.-Oberlehr.  Dr.  Ludw.  TVos«.  gr.  8.  (XXXI 
o.  253  S.)  Köln.  1%  Thlr. 

BSlBtr,  Dr.  Ed.,  Monographie  der  MoUaskengattnng  Venus  Linn^.  2« 
n.  3.  Lfg.  m.  6  O^^h.  n.  color.)  Taf.  Abbildgn,  gr.  4.  (20  S.)  Cassel. 

a  n.  \%  Thlr. 
Als  Snpplement  an  Pfeiffer,  Novitates  conehologieae.  a  Lfg. 
n.  1%  Thlr. 

RiaellB,  Gnst,  Shakespearestndien.  gr.  8.  (VII  n.  252  8.)  Stuttgart 
1866.  27  Ngr. 

lAllapbake,  Geh.  Hofrath  Dr.  F.  W.  Th.,  Geschichte  r.  Nassau,  von 
den  ältesten  Zeiten  bis  anf  die  Gegenwart,  anf  der  Grundlage  ur- 
kiindl.  Qnellenforschg.  2.  Haibbd.  gr.  8.  (1.  Bd.  IV  8.  u.  8.  225— 
486  m.  1  lith.u.  color.  Karte  in  Fol.)  Wiesbaden  1866.  n.  1  Thlr.  4  Ngr. 

(1.  2.:  n.  1  Thlr.  28  Ngr.) 
F.  C,  Geschichte  d.  18.  Jahrhunderts  n.  d.  19.  bis  zum  Sturz 
d.  französischen  Kaiserreichs.  5.  Aufl.  21 — 26.  Lfg.  gr.  8.  (6.  Bd. 
XH  8.  n.  8.  97—656  u.  7.  Bd.  8. 1— 384 )  Heidelberg,  ä  n.  %  Thlr. 
e,  Dr.  Carl,  Geschichte  der  bildenden  Künste.  2.  verb.  u.  verm. 
Aufl.  1.  Bd.  1.  Abth.  Bearb.  von  Dr.  Carl  v.  Lützow,  gr.  8.  (192 
S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Düsseldorf.  n.  1  Thlr. 

Sdasldor,  Lehr.  K.  E.,  das  musikalische  Lied  in  geschichtlicher  Bnt- 
Wickelung.  Uebersichtlich  u.  gemeinfasslich  dargestellt.  3.  Periode : 
das  strophische  Stiromungslied.    gr.  8.    (VIII  u.  370  8.)     Leipzig. 

2%  Thlr.  (1—3.:  8  Thlr.) 

Scktpf,  Gjmn.-Prof.  J.  B.,  Tirolisches  Idiotikon.  Nach  dessen  Tode 
vollendet  ▼.  Änt.  J.  Hofer,  Hrsg.  auf  Veranlassg.  u.  durch  Unter- 
stützg.  d.  Ferdinandeuns.  9.  (Schlu8s-)Lfg.  gr.  8.  (XVI  8.  u.  8. 
769-835.)  Innsbrack  1866.  (a)  d.  14  Ngr.;  cplt.:  n.  4  Thlr. 

Sehrlften  der  königl«  physikalisch-ökonomischen  Gesellschaft  zu  Kö- 
nigsberg. 6.  Jahrg.  1865.  2  Abthlgn.  gr.  4.  (I.  Abth.  VII  u.  115 
S.  m.  3  Steintaf.)  Königsberg.  n.  2  Thlr. 

tietaift0ll6r*S.  J.,  grosses  u.  allgemeines  Wappenbnch  in  e.  neuen  voll- 
ständig geordneten  n.  reich  verm.  Aofl.  m.  herald,  u.  historisch* 
genealog.  Erläntergn.  versehen  n.  in  Verbindg.  m.  Mehreren  hrsg. 
von  Otto  Titan  v.  Hefner,  fortgesetzt  v.  Al/r.  Grenser,  68.  Lfg.  od. 
3.  Bd.  2.  Abth.  6.  Hft.  gr.  4.  (16  8.  m.  18  Steintaf.  in  Tondr.) 
Nfiraberff.  (4  Hft.)  n    ]  Thlr.  18  Ngr. 

tttStlglberlCbtt  der  königl.  bsjer.  Akademie  der  Wissenschaften  sn 
München.  Jahrg.  1865.  1.  Bd.  2—4.  Hft.  u.  2.  Bd.  \.  u.  2.  Hft. 
gr.  8.  (1.  Bd.  VI  8.  n.  S.  121—366  u.  2.  Bd.  204  S.  m.  5  Steintaf. 
in  gr.  8.  0.  4.,  wovon  2  color.)  München.  a  n.  16  Ngr. 

der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Philosophisch -histo- 
rische Classe.  [Jahrg.  1865.]  49.  Bd.  n.  50.  Bd.  1.  u.  2.  Hft.  Lex.-8. 
(49.  Bd.  IV  u.  791  8.  u.  50.  Bd.  S.  1—174  m.  eingedr.  Holzschn.) 
Wien.  n.  3  Thlr.  19  Ngr. 

XLIX.  n.  2  Thlr.  29  Ngr.  ^  I.,  1.  2.  n.  JJ  Thlr. 

der  naturwissenschaftlichen  Gesellschaft  luis  zu  Dresden.     Red.  ▼. 

Dr.  A.  DreckMUr.  Jahrg.  1864  n.  1865.  a  12  Nrn.  (B.)  gr.  8.  Dres- 
den, k  Jahrg.  n.  V,  Tbk. 
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Trotclltl,  Prof.  Dr.  F.  H.,  dM  Gebis«  der  Schnecken  zur  BegrOndnog 
e.  aatürlichen  Clasiificatioii  unternicht.  2. Bd.  l.Lfg.  Mit4Kpfrtaf. 
gr.  4.  (S.  i~48  m.  4  Bl.  ErUärgn.)  Berlin  1866.  n.  3  Thlr. 

(I-II.  1:  n.  16^  Thlr.) 

UlOth,  der.  ZeiUchrift  f.  Geschichte  n.  Alterthom  d.  Standes  Schaff- 
hansen. Hrsg.  V.  Joh»,  Mtger.  5.  Hft.  8.  (S.  273-336.)  SchaflThaa- 
sen.  (k)  9  Ngr. 

Wagner,  Prof.  Mor.,  üb.  die  hydrographischen  Verhältnisse  o.  das  Vor- 
kommen der  Süsswasserfische  in  den  Staaten  Panama  n.  Ecuador. 
Ein  Beitrag  zar  Zoogeographie  Amerika's.  [Ans  d.  Abhandign.  d. 
k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (49  S.)  München  1864.  n.  %  Thlr. 


A  n  K  e  I  9  e. 


Verlag  von  F.  A.  Brockhaiu  in  Leipiig. 


Verzeichnisß  derjenigen  Drucke,  welche  die  Grundlage  des 
Textes  der  Schiller'schen  Werke  bilden. 

Aas  dem  Nachlasse  von 

|)aul  Stömrl. 

8.     Geh.      20   Ngr. 

Mit  der  gewissenhaftesten  Sorgfalt  hat  der  verstorbene  Ver- 
fasser, unterstützt  von  den  Herren  Dr.  Blohm,  Freiherrn  Wen- 
delin von  Maltzahn,  Dr.  Joachim  Meyer,  Regierungsrath  Dr. 
Wentzel  und  Regierungsrath  Wurzbach  von  Tannenberg,  die 
Titel  aller  der  Drucke  Schiller*scher  Schriften  gesammelt,  welche 
für  Feststellung  des  Textes  auf  immer  als  Grundlage  dienen 
müssen,  dieselben  kritisch  gesichtet,  nach  der  Entstehungszeit 
der  einzelnen  Erzeugnisse  aufgeführt  und  mit  höchst  werth- 
vollen  bibliographischen  Nachweisen  begleitet.  Die  Schrift  er- 
schien nun  unter  obigem  Titel  aus  seinem  Nachlass,  eingeleitet 
durch  ein  biographisches  Vorwort  von  Heinrich  Brockhaas. 
-Schiller-Sammler,  Bibliogi-aphen,  Literarhistoriker  wie  Literatur- 
freunde  überhaupt  erhalten  damit  eine  gewiss  willkommene 
Gabe,  ein  in  vielen  Fällen  unentbehrliches  bibliographisches 
Hülfsmittel. 


Verantwortlicher  Redactear:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipsig. 


|ntdligfn^-|§latt 


zum 


SERAPEUM. 

15.  ApriL  X:  1.  1866. 


IfillMiekordHVBgeB  ete.,  aeueste  fm-  umd  aasUails^fce  Llttel«tir, 
Anzeigen  ete. 

Kar  BemorguMkg  al]«r  In  nachstehenden  Bibliographien  Teraelchneten  Bfteher 
tepf^hl«  ich  mieli  anter  Znslcherong  lehnelliter  and  bUli|r*tor  Bedlenang;  denea, 
wdebe  ndeh  direet  mit  retp.  BertaUangen  beehren ,  rtehere  leh  die  grOüten  Vor- 

T.  0.  Weigal  ift  Ltipiig. 


Kntisclie  Beiträge  zur  halfischen  Encyklopädie 

TOD 

Fiictt.  liAtendorf  in  Schwerin. 
(Fortfetsnng.) 

Childebert,  Chlodomer,  Chlothar  I. 

Alle  drei  Artikel  sind  Ten  Ferd.  WacUer,  der  fät  die  bei- 
den letzten  auf  den  ersten  zurückweist 

In  jenem  wird  historisch  tren  erzählt,  wie  Oonthar  und 
TfaeodowaU,  die  Saline  Chlodomers,  von  ikMia  Oheim  Chlo- 
thar, vor  den  Augen  Ohildeberts  ermordet  worden,  der*  dritte 
Sehn  aber,  Ghlodowald,  sich  rettete  «id  (reistlicdier  wutde. 

Hier,  Art.  Chlodomer,  beisst  es:  Seine  Sdbne^  TheödöwaM, 
Onnthar  und  Ghlodowald  wurden  1526  (1.  526)  toA  ihi^it 
Yaterslirttdem,  Ohüderieh  I.  (leg.  Ghüdebeit)  uiild  ChMhar  I. 
se^taidHcber  Weise  um's  Leben  gebracht,  mid  däft  BxMi  ihres 
Yalen  wurde  von  den  Mördern  getheilt  Auch  aA  ieta  AHüköl 
Chlothar  wXren  alle  Söhne  ermordet  w(»rden. 

£ine  Verwesung  über  das  Nfthere  auf  efinenf  MhiMii  Ar- 
tikel feohtfbrtigt  doch  nimmermehr  eine  UflwahtheH. 

Aebnficken  Widersprüchen  an  eineüi  utid  dMiselbM  Verf. 
entaere  ich  mich  nicht  weiter  in  der  hall.  £b6yIl1.  hegtet 
sa  sei*;  wm  rersefaiedeiien  leider  desto  öfter.  WtM  blos  sdldEild 
Inconsequenzen,  dass  Archipelagus  ohne  etymolüj^cfie  ibeu*« 
tang  bleibt,  wiksend  das  ägftisohe  Meev  in  dieter  Hinsicht 
XXYII.  JahrgaM- 
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weit  über  daa  Maass  einer   pluivollen  Bneykl«  berücksichtigt 
wird;  das8  der  mythologische  CJiarakter  des  Namens  Heber 
angedeutet,  sein  Sohn  hingegen  mit  den  selbst  für  eine  biblische 
Concordanz    kaum   genügenden  Worten  Peleg,    Sohn  He- 
ber's  1.  Mos.  10,  25  abgefertigt  wird;  auch  die  Widersprüche 
meine  ich   nicht,    die  in  der  versehiedenen  Individualität  der 
Verff.  ihre  Erklärung  finden;  so  das  abweichende  ürtheil  über 
Philipps  von  Hessen  Doppelehe  in  dem  Art.  Philipp  von 
Hessen  S.  78  und   Ehe   322a;    über  die   Schuld   oder   Un- 
schuld von  Kathar.  Howard' in  dem  biographischen  Artikel  S. 
239—210  und  Heinrich  VIIL  S.  254a.    Faat  überall  wo  man 
in  einem  QefUhl   der  Unbefriedigtheit   in   ähnlichen  Artikeln 
weitere  Auskunflt  sucht,  finden  Abweichungen  statt,    die   nicht 
von  hinlänglicher  Ehrfurcht  der  VerfP.  vor  der  Sache  oder  min- 
destens davon  Zeugniss  ablegen,  dass  die  Mitarbeiter  der  Ehi- 
cykl.   nicht  gerade   in   encykl.    Sinne    das   Thatsächliche   und 
Wesentliche  genau  und  vollständig  vereinigt  haben*    Man  ver- 
gleiche, um   nur   einiges  und  vielleicht  nicht  gerade  glücklich 
gewähltes  Material   beizubringen,    die  verschiedenen  einander 
gegenseitig  berichtig^iden  oder  eigänseiiden  Mittheilungen  über 
den  französischen  Kalender  in  den  Artt.:  Kalender  8.  123a; 
Chronologie  S.    157a;   Jahr  8.  217b;    die   abweichenden 
Etymologien  in  den  Artikeln  Ctiemie  und  A Ichemi e,  trotz- 
dem der  erstere  auf  eine  Schrift  des  früheren  Verfassers  Rück» 
sieht  nimmt     Und  Aehnliches  nur  zu  oft. 

Correggio.  Ich  vermisse  das  sprichwörtlich  gewordene 
anch^  io  son  pittore;  zumal  nach  dem  späteren  Artikel  Nagler^s 
Allegri,  Künstlerlex.  L  (1835;  S.  62  der  Ausspruch  sagenhaft 
erscheint.  H^der  (zur  Philos.  und  Gesch.  Vm.  92)  scheint 
ein  sicheres  Faktum  vorauszusetzen. 

Ebrardus  Bethuniensis. 

Als  einen  Gelehrten  minderer  fiedeutang  bat  ihn  die  halL 
Encykl.  ihrem  Phine  gemäss  ausgeschlossen. 

Mit  Bezug  auf  ihn  sagt  aber  Grotefend  Art.  Cisio  Ja- 
nus  S.  295b  irrthümlich:  ,,Seitdem  Eberhard  von  Bethune  und 
Alexander  von  Vola  in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrh.  die 
lateinische  Grammatik  in  Verse  gebracht  hatten,  welche  durch 
die  Uxoarbeitung  des  Züricher  Canonicus  Conrad  de  Mure  aa 
10560  Versen  anwuchs,  wurde  beinahe  Alles,  was  man  in 
Schulen  lehrte,  in  Verse  oder  Beime  gebracht/' 

Grotefend  hat  hier  Alexanders  von  Vola  Doctrinale  puero- 
nun  und  den  Gräcismus  das  Ebrardus  Betlu  zusammengeworfen. 
Nur  den  letzteren  hat  Conrad  von  Mure  auf  10000  Verse  ver- 
mehrt. 8.  Fechter,  Studienlebeto  in.  Paris  zu  Anfang  des 
16.  Jahrb.  ui  den  Beiträgen  der  Basler  historiichen  Qesellflohaft 
1846.  S.  160. 

Auph  der  AuBdruok  lateinische  Grammatik  ist 
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mit  Emsduftnkmigezi  znUtoaig.  In  Ermangelung  von  Fabiidi 
biblioth.  med.  et  inf.  Latinit.  fähre  ich  an:  Baumer,  die 
deotBefaen  Univen.  8.  21.  „eine  lateiniselie  metrische  Gram* 
matik,  in  welcher  die  giiechiscben  Kmistwörter  erklXrt  sind.^' 
Aehnlicli  Kosegarten,  Geschidite  der  Univerntllt  Oreifswald, 
8.  3.  Anm.  11;  die  Worte  seines  Oommentators  Vinc.  Metn- 
linns  bei  Moreri:  Voloit  a  Oraeds  Graedsninm  nnnciipari, 
tanqnam  ab  ipshis  volominis  parte  insigniori,  in  qua  de  Graeois 
et  a  Graecis  ezortis  dictionibns  landabihter  dissemit,  nnd  end- 
fich  die  nicht  völlig  übereinstimmende  Angabe  bei  Du  Gange 
(praef.  gloss.  med.  et  infim.  Latinit  e.  45):  Ebrardi  Betaniensis 
Graecünnns  sen  Liber  carmine  consoriptns  de  Figoris  deqne 
octo  orationis  partibns. 

Die  Lebenszeit  des  Eberhard  von  Bethmie  setzt  Grrotefend 
mit  Becht  in  das  13.  Jahrh.     Vgl.  das  alte  Distichon: 

Anno  miUeno  centeno  bis  duodeno 
Condidit  Ebrardus  Graecismum  Bethoniensis ; 

Worte»  die,  je  nachdem  man  bis  mit  centeno  oder  duodeno  ver- 
bindet» das  Jahr  1212  oder  1124  bezeichnen.  Daa  Entere  ist 
tliein  zutreffend,  da  Eberhard  auch  gegen  die  Waldeoser  schrieb. 
Die  nene  Pariser  Aasgabe  des  Du  Gange  setzt  dabei  den  alten 
schon  von  Moreri  berichtigten  Bechenfehler  fort,  von  dem  Jahre 
1112  zu  reden:  Secundnm  bos  verans  Graecismam  snum  con- 
scripserit  ille  anno  MCXTT. 


So  weit  die  biographischen  Artikel  Dass  andi  über  die 
aufgenommenen  und  weggelassenen  Männer  oder  Frauen  hie 
mid  da  andere  Ansichten  sich  geltend  machen  kbtmien^  als  die 
halL  Enejkl.  befolgt  hat:  darüber  veriiert  ein  billiger  Leser 
imd  Urtheiler  kein  Wort  weiter.  Audi  dass  einzelne  kleine 
Inconsequenzen  unterlaufen,  wie  wenn  Casaubonnsdie  alpha- 
betische Ordnung  unterbricht,  Brennus  und  Cid  trotz  einer 
directen  Verweisung  ganz  übeigangen  werden,  der  würtember- 
gisebe  Beformator  Brenz  neben  Andreas  Brentius  keine  Be- 
spiechnng  findet:  das  ist  an  einem  Werke  von  so  umfassendem 
Plane  leicht  entschuldbar  xmd  erklärlich. 

Nor  die  Behandlung  selbst  erweckt  immer  und  immer  den 
Gedanken,  dass  es  die  Bearbeiter  nicht  als  lebendige  Pflicht 
eikannt  haben,  die  positiven  Grundlagen  bestimmt  und  mit 
klarer  Durchsichtigkeit  zu  geben.  Und  es  ist  ein  erfreulich- 
fcmttihigendes Beispiel,  wennman  sieht,  wie  das  neu  begonnene 
biograp&che  Wörterbuch  der  exacten  Wissenschaften  von 
Poggendorff  gerade  hierauf  so  besonderes  Gewicht  legt. 

Eine  Universal  «Encyklopädie  wird  an  so  trocknen  Um- 
rissen sich  nicht  begnügen  dürf^;  sie  wird  in  den  äussern 
Lebensverhältnissen  wom5glieh  den  einkeillichen  Kern  des  in- 
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dividuellen  Charakters;  in  den  Weifcen  danelMa  nooh  ihren 
allgemeinen  Werth  anaudeuten  haben.  Man  wird  aber  den- 
noch an  diesem  Werke  des  Naturforschers  anerkennen  müssen, 
dass  er  die  weeentUchen  Grundlagen  jeder  derartigen  Ausfiib- 
^nng  scharf  faeryoigehoben  hat;  nnd  schlimm  genug,  wenn  üß 
Vertreter  der  historiaehen  Disciplinen  das  erst  an  einem  solchen 
Beispiele,  an  .der  histomchen  Arbeit  eines  Natnrknndigen,  Iwien 
müssten,  was  sich  ihnen  aus  der  Natnr  ihrer  eignen  Wifsea- 
sehaft  hätte  ergeben  sollen;  wenn  sie  andern  WissenschsftMn 
freiwillig  den  Böhm  der  exacten  anerkennten,  und  nicht  «ach 
auf  ihiem  Gebiete  um  dieselbe  Anerkennung  clUigen  und  mit 
Wiahrheit  d^n  gleichen  Namen  zu  fOhren  snditen« 

U. 

Was  ich  an  den  biogrsphischen  Artikeln  vermisste:  der 
Leser  wird  dieselben  Hänge!  an  den  bibliographischen 
wahrnehmen,  die  ich  in  folgende  3  Abtheilungen  gliedere. 

Für  die  erste  nehme  ich  den  Namen  BiUiograplne  im 
eigentyehen  Sinne  in  Anspruch.  Wenn  auch  ein  oder  das  an- 
dere Fremdartige  mit  tmterlaufen  sollte:  es  wird  dem  Gesammt- 
ehaarakter  mcM  widersprechen. 

Die  eweite  soll  mehr  den  Inhalt  der  Bttcher  und  ihre 
Stdlung  im  Oulturleben  betrefßm;    sie  wird  s^  wenig  um- 


Zuletzt  werde  ich  den  einen  oder  den  andern  Artikel  behau- 
.  dein,   in  denen  mir  die  literarische  Gewissenhaftigkeit  verletzt 
scheint,  ein  nur  ansehemend  bedenkliches  Thema,  wo  die  Pflicht 
an  reden  fordert. 

Allen  AJbtheilnngen  aber  schicke  ich  die  Bemerkung  vor* 
ans,  dass  ieh  geeigneten  Stoff  m  ihnen  mit  an  behandeln  kein 
Bedenken  trage,  auch  wenn  er  in  der  hall.  Encykl.  weder  be- 
rührt ist^  noeh  in  Zukunft  berührt  werden  sollte. 


Balbi.  St  Johann  von  Genua. 

Uebergangen  ist  die  gehaltvolle  Vorrede  von  Dn  Gange 
in  seinem  glMterium  mediae  et  infimae  Latinitatis  c.  XLVII, 
die  auch  fb»  die  «usaorlezikogn^hisehe  Thätigkeit  des  Hannes 
AufiseUnss  giebt.  Aus  der  dort  angesogenen  Stelle  des  Ar- 
tikels Janua  eriheUt  zugleich,  dass  sem  Wörterbuch  auch  den 
Namen  Fvosodia  llihiie,  „compilator  praesentis  libri,  qq^  idjeitnr 
i^sodia,  vel  Catib^lioen.^ 

Von  der  ai;gen  Vemaehlässigang,  die  bmit  an  Tag«  DO. 
nach  sanhliefaer  wie  spoacUicher  Seite  .er&hren  mnss,  aeigi  aucla 
der  Artikel  OrifiAmme.  Sie  sei  nach  der  Sage  fibr  Könjg^ 
Chlodwig  vem  Bimmel  gefeUen;  „daher  kommt  visiQeidbt  anfik 
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der  Nune^  denn  Flamme  ist  eine  Himmelslilie.^  S.  dagegen 
DC.  Artikel  flammnlum  —  vexillum  in  flammae  speciem  de- 
sinena ;  ähnlich  im  glosear.  Ghraecitatis  s.  v.  q>lttiiovioyy  und  die 
ansfiihrliche  Besprechung  der  Oriflamme  seihst  unter  anri- 
flamma. 

iCalepinns.   Aach  hier  fehlt  die  Verweisung  auf  Du  Gange. 

^^Frflber  (näml.  vor  Facciolati)  hatte  Passerat  einen  Auszug, 
Lejden  ^654  in  4^  ebenfalls  in  8  Sprachen  herausgegeben.^^ 

Passerat  starb  bereits  1602,  und  nur  sein  Werk  erschien 
auch  nach  seinem  Tode  wiederholt  unter  dem  Titel:  Calepinus 
PasseratiL  Femer  waren  es  nicht  8,  sondern  9  Sprachen  (La- 
teinisch, Gbriechisch,  Hebräisch,  Franaösisch,  Italienisch,  Deutsch, 
Spanisch,  Englisch  und  Holländisch;;  s.  auch  Ebert  Nc  3333. 

Danach  ist  auch  die  Angabe  bei  Henn.  Witten  memor. 
pfa3o88.  decas  I.  Frankf.  1677.  8^.  S.  22  irrig,  wo  es  in  dem 
seipflt^  Elonum  angehängten  Schiiftenverzeicnniss  „Calepinus 
contractos  X  linguarum  1644.  in  4^."  heisst 

De  Feiice. 

Esch^r:  „Von  den  durch  ihn  unternommenen  Werken  ist  am 
bekiuu^esten  der  Abdruck  der  französischen  Encjklopädie". 
Aakilifih  Krug  Art.  Eneyklopädie  9.  205  „die  —  franaö- 
aisehe  Ehicyklopädie  wurde  zu  Genf,  Lausanne,  Yverdun,  Lucca 
und  Livomo  nachgedruckt,  was  auf  jeden  Fall  eine  grosse 
Theihiajiine  an  derselben  beweist^' 

jgW  ist  aber  keineswegs  ein  bloaser  Abdruck.  Das  zeigt 
die  Dedication  an  Haller.  Notre  plan  (S.  12)  est  celui  de 
FEncycIopödie  de  Paris  qui  fait  en  quelque  sorte  la  base  de 
sotie  ouvrage;  das  zeigen  die  zahlreichen  N  (art.  nouv.)  und 
R  (artieL  refait),  wie  die  Vergleichung  mit  dem  Originale. 

8.  auch  Merzdorf  bibliothek.  Unterhaltungen  L  (1844) 
8.  169  fg.  Die  Tverduner  Encyklopädie  hat  übrigens  nicht  5, 
sondern  6  Supplementbände  und  erschien  in  den  Jahren  1770 
\m  1780. 

JEr  starb  im  neunten  Decenninm  des*  18.  Jahrhun- 
deita.*' 

^*tlr  die  haO.  Encykl.  eine  unbegreifliche  Unbes^mmtheit. 
Nadb  I/«^denfrpst  ist  sein  Todestag  der  7.  Februar  1789. 

(Fortsetinng  folgt.) 
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DEUTSCHLAND. 
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Schattenbilder  zur  Geschichte  n.  Charakteristik  der  deutschen  Bühne, 
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BaadlUin,  Graf  Adalb.,  Bericht  üb.  die  Dünen  der  Insel  Silt.    [Abdr. 
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DabB,  Prof.  Dr.  Fei.,  die  Konige  der  Germanen.  Du  Weeen  d.  ilte- 
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Dnyteil,  Job.  Gnst.,  Geschichte  der  prenssischen  Politik.  3.  Thl.    Der 

Staat  d.  grossen  KsrArsten.  3.  Ablh.  gr.  8.  (VIU  a.  858  8.)  Leip- 
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Bd.  gr.  8.  Manchen.  Snbser.-Pr.  n.  4  Thlr.  28  Ngr. 
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Asxef g«B  ete. 

Svr  Besofgonc  allsr  in  aa«h«tolienden  Bibliogr»pU«»  T«rMielia«t«ii  BtelMr 
mfUbkB  ich  mich  onter  Zwioheruif  Mli]i«]]flt«r  a«d  bilU(it«r  B«dlnviCt  <!•«•»« 
«d^e  adeh  dlnet  mit  re«p.  BesleUnagen  bMhnai  iloliare  fleh  dl«  grOwton  Vor- 
itefla  BB. 

T.  0.  Waigel  in  Leipiig. 


Kritische  Beiträge  zur  hallischen  Encyklopädie 

Ton 

Frledr.  li^tead^rf  in  Schwerin. 

(Forttetsang.) 

I  GymnicuB. 

AdeluB^  «irälmt  in  seinen  NachtrlEgeB  snm  Jöcher  nur 
einen  Jobann  GTnmicns  um  1581  und  einen  Walther,  vielleioht 
seoien  Sohn,  nm  1616.    Demnach  hat  er  seine  Vorgänger,  einen 

I  Gesner  n.  A.  unmöglich  nach  Gebühr  su  Bathe  gezogen.  In 
Enouttigelung  von  diesen  stelle  ich  hier  ftlr  die  bekanntesten 
Tiiger  des  Namens,  Johann  und  seinen  Sohn  Martin,  in  der 
ersten  Hälfte  und  nm  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderta,  einige 
nnn  Tbail  unbekannte  Materialien  zusammen« 

Beade  Männer  sind  Toratiglieh  durch  classisehea  Verlag 
batflunt,  so  dass  manche  Werke  in  wiederholten  Auflagen  vom 

I  Vater  auf  den  Sohn  übergingen.  Das  gilt  nach  Ebert  Nr. 
18447  s.  B.  vom  Quinctilian;  ee  gilt  auch  vom  Lucan. 

Von  diesem  letzteren  erwähnt  Fabridus  biblioth.  Latina  II 
(1721)  S.  533  eme  Ausgabe  des  Jahres  1537.  Bei  dem  Sobne 
Kaitin  erschienen  Ausgaben  von  1546.  1549  (auf  der  hiesigen 
Groeah.  Biblioth.),  deren  Erwähnung  ich  auch  in  den  reichen 
hihliogi«|ihiBehen  Nachrichten  des  Weberschen  Lucan  vermisse. 
Die  Au^pabe  von  1549  ist  keineswegs  ein  blosser  Abdruck 
dar  won  1546,  soo4em  hat  selbstständige  Zusätze,  wie  u.  a. 
Aaaonius  de  Caesaribns. 
XXVU.  Jahrgang. 
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Noch  weniger  bekannt '  halte  ich  den  Terens  vom  Jahre 
1540  (gleichfalls  anf  der  Orossh«  Bibliothek).  Hier  der  Titel: 
Terentius  illustratus  Donati,  Asperi,  Comuti,  Galphnmii  com- 
mentariis,  una  com  aigumentis  Philip«  Melanth.  D.Erasmi  Boter. 
de  metris  comicis  aliaque  ab  eodem  purae  lectioni  restituta. 
Index  vocum  a  commentatoribns  declaratamm.  Coloniae.  J. 
Gymnicua.  1540.  8®.  16  BU.  Verst.,  413  gez.,  10  ungez.  BIL 

Unbekannt  geradeswegs  ist  eine  Ausgabe  der  Chiliades  des 
Erasmus,  deren  Kunde  ich  aus  der  Dedicationsepistel  der  epit. 
adagiorum  von  1542  entnehme. 

Hier  rühmt  Gonr.  Brunssenius  Emberanus  dem  jungen  Hart 
Gymnicus  die  Verdienste  seines  Vaters  um  die  Literatur.  Ita 
nunc  ex  officina  sua  humaniorum  studiorum  candidatis  Ada- 
giorum chiliades  magni  illius  Erasmi  dedit:  novo 
indice  rerum  accesso  [ita],  quem  patemis  expensis  confe- 
cerat  vir  multae  eruditionis  Eberhardus  Tappius  mihi  familia- 
riter  notus  et  patronus. 

Für  den  Erstlingsdruck  von  Mart  Gymnicus  halte 
ich  die  Adagiorum  Epitome  von  1545,  deren  Vorrede  in  einer 
späteren  Ausgabe  1549  wiederholt  ist. 

Hier  gedenkt  er  seines  Vaters  mit  warmer  Pietät  und  sucht 
ihn  gegen  etwaige  Vorwürfe  hinsichtlich  seiner  typographischen 
Thätigkeit  zu  vertheidigen. 

Datirt  ist  diese  Einleitung  den  22.  Februar  1545  (Coloniae 
ex  officina  nostra,  octauo  Calendarum  Martii). 

Die  Vergleichung  des  Terenz  von  1540  mit  dem  Lucan 
von  1546  fUllt  hinsichtlich  der  äusseren  Ausstattung  entschieden 
zu  Gunsten  des  letzteren  aus.  Selbst  das  Druckersignet  mit 
den  Figuren  eines  Storches  auf  einer  Säule  und  eines  sich 
darumwindenden  Seepferdes  hat  erst  bei  Martin  Gymnicus  freiere 
Formen  gewonnen,  wie  auch  hier  erst  das  virgüianische  Motto 
discite  justiciam  moniti  in  gefälliger  Windung  darüber  schwebt 

Johann  Gymnicus  scheint  somit  nicht  ohne  Verscholden 
topographische  Vorwürfe  sich  zugezogen  zu  haben.  Mit  Bezug 
darauf  sagt  auch  Brunssenius  a.  a.  O. —  und  diese  in  historischer 
Beziehung  dunklen  Worte  mögen  den  Schluss  des  Artikeb 
bilden  — : 

In  hoc  pulcherrimo  negotio  —  a  Zoilis  atque  obtrectato* 
ribus  non  omnino  liber  foit :  a  chalcotypo  enim  nescio  quo 
in  praefixa  XII  Tabularum  legibus  epistola  caco- 
graphus  nominatus  est 

Jöcher. 

Die  beiden  Bände  Adelungs  erschienen  1784 — 1787,  und 
umfassen  die  Buchstaben  A~-I;  die  weiteren  Ergänzungen  von 
Botermund  gehen  bis  zum  Artikel  Biss.  [So  nach  BrockhauSy 
da  ich  hier  die  Schlusstheile  nicht  vergleichen  kann.] 
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WecheL 

,^iidr.  Wechelins  post  A.  1573  Francoforti,  quo  eon- 
ceaserat  propter  nuptias  Parumas.*^ 

Wecheliani  haeredes,  Jo.  Weehelins  Andreaefilhia, 
generiqne  Claadhui  Mamhis  et  Jo.  Aabriof  Francofaiti  et  Ha- 
noTiae." 

Fabricras  in  der  notitia  typographomm  celebriam  am  Ende 
des  1.  Bandes  der  bibl.  Latina. 

Bayle  hat  es  nahesn  bewiesen,  dass  JoL  Wechel  weder 
Elbe  noch  Sohn  von  Andreas  war. 

Das  Verhältniss  der  Wechekchen  Erben  ist  überhaupt  kaum 
weiter  besprochen  als  bis  zu  den  Schwiegersöhnen  von  Andr. 
WecheL  Ihre  gegenseitige  bald  isolirte  bald  verbundene  Stel- 
limg  aber,  das  £Unzutreten  neuer  Compagnons  wie  CL  Schleich, 
Pet  Ton  Zetter,  yielleicht  auch  Jacob  von  Zetter  a  a.  warten 
nseh  des  Bearbeiters,  und  wo  wäre  der  leichter  zu  finden  und 
za  hoffen,  als  in  der  alten  kaiserlichen  Stadt  selbst,  die  aach 
den  kleinsten  Buhmestitel  glonreicher  Vergangenheit  sich  nicht 
entreissen  lassen  sollte! 

Als  einen  geringen  Beitrag  führe  ich  die  Titel  einiger 
Wechelscher  Drucke  an;  aus  Gesner,  dem  Wechelschen  Kata- 
loge der  Bremer  Stadtbibliothek  u.  a.  müssten  schon  ganz  an- 
dere Materialien  entnommen  werden  können. 

Scaliger  Jul.  Caesar,  ezotericamm  exercitationum  liber 
XV  de  subtilitate  ad  Hieronjmum  Gardanum.  1612.  Impensis 
Clandii  Marnii  haeredum,  Joannis  et  Andreae  Mar- 
oil  et  Consortum. 

Plntarch  von  1620.  In  ofificina  Danielis  ac  Davidis 
Anbriorum  et  CJementis  Schleichii. 

Simonis  Star orolsci  scriptomm  Polonicorum  hunovtuig  . 
smnptibus  Jacobi  de  Zetter  1625.  Erasmi  adagia  etc.  1629. 
—  Die  Ausgabe  fehlt  unter  den  WecheUanis  bei  Ebert  Nr. 
6868  —  typis  Wechelianis  sumptibus  Glementis  Schleichii 
ciPetri  de  Zetter. 

Bei  allen  ähnlichen  so  vielfachen  Fragen  aber  lässt  sich 
der  stiUe  Wunsch  nie  unterdrücken,  dass  theils  die  eindring- 
ficbste  Detailforschung  das  reiche  UDgehobene  Material  schnel- 
ler an's  Licht  fördern  und  eine  übersichtliche  Gliederung  das 
schon  gewonnene  einem  müheloser  nahe  bringen  möge,  um  ftlr 
die  fehlenden  grösseren  Arbeiten  Müsse  und  Muth  zu  haben. 
Wenn  unsre  Zeit  einer  grossen  Zukunft  entgegengeht,  ziemt 
es  sich  der  Vergangenheit  in  festem,  geschlossenem  Besitze  um 
io  sicherer  zu  werden.  Nur  aus  dem  Keichthum  des  Einzelnen 
erwSehst  das  Verständniss  der  wesentlichen  Culturmomente;  und 
Uer  wie  überall  ftihrt  nur  die  Fülle  zur  Klarheit 

Die  Forderungen  aber,  die  an  die  bibliographischen  Artikel 
der  halL  Encjkl.  zu  stellen  sind,  hoffe  ich  in  der  vorliegenden 
BanteUong,  auch  in  demjenigen,  was  der  EncykL  bis  jetzt  noch 
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fem  liegt,  nicht  ausser  Angeil  gelassen  zu  haben.  Es  ist  zu- 
njtohst  nnd  suvörderst  die  bestimmte  und  absolute  Genauigkeit 
in  den  Angaben,  so  weit  sie  sieh  als  bibliographische  hinstel- 
len; und  niefat  mehr  und  nicht  minder  verlangen  wir  dieselbe, 
wie  sieh  der  Mathematiker  etwa  auf  seine  Logarithmentafeln 
yerlassen  will.  Und  dass  auch  auf  dem  Gebiete  des  Histori- 
schen eine  ähnliche  Sicherheit  zu  erstreben,  die  Erkenntniss 
scheint  erst  in  unsrer  Zeit  sich  allgemeiner  zu  verbreiten,  die 
die  Sucht  des  Conjectnrirens  als  pers^^nliche  üeberhebung  weit 
öfter  denn  als  Hingebung  an  die  Sache,  die  glänzendsten  Hypo- 
thesen als  Eoitzensilber  zu  werthen  gelernt  hat. 

Die  zweite  höhere  Forderung  ist  dann  die  Vollständigkeit 
des  Materials;  nicht  jene  äussere,  wie  sie  die  monographischen 
Vorarbeiten  erstreben,  sondern  die  innere  aus  kritischer  Schei- 
dung hervorgehende.  Und  mit  diesem  Gesichtspunkt,  an  dem 
allein  sich  der  sammelnde  Bibliograph  über  den  mühsamen 
Mechanismus  einsamer  Arbeit  emporhebt,  bahne  ich  mir  den 
Uebergang  zu  dem  folgenden  Abschnitt,  der  von  der  Bedeu- 
tung der  Werke  und  ihrer  Stellung  im  Culturzusammenhang 
reden  sollte. 


Ich  gehe  von  einer  Aeusserlichkeit  aus.  Die  hall.  Encykl. 
hat  einen  Artikel:  Hudibras  s.  unter  Butler  (Samuel).  Sie  er- 
kennt damit  die  Bedeutung  des  Titels  an,  wie  W.Müller  auch 
a.  a.  0.  den  Inhalt  und  Namen  des  Romans  erläutert. 

Aber  auch  abgesehen  von  so  wichtigen  Fällen,  wie  wenn 
Parcival  selbstständig  seinem  Dichter  vorweggenommen  ist, 
wird  doch  häufig  eine  kurze  Erklärung  des  Titels  erwünscht 
sein.  Wo  der  Titel  nicht  gleich  eine  ganze  Zeitrichtung  charak- 
tezisirt  —  es  sind  der  Büchemamen  genug,  denen  du  gleich 
ihr  Jahrhundert  anmerkst  —  ist  er  doch  für  den  Einzelnen 
bezeichnend,  fUr  das,  was  der  Verf.  wollte  oder  wie  er  seine 
Leistung  angesehen  zu  sein  wünschte.  Von  der  hall.  Encykl. 
nenne  ich  in  dieser  Hinsicht  nur:  Barclay's  Argenis  ^)  nnd 
Bochart's  Phaleg. 

Dass  jenes  die  Heldin  des  Buches,  Phaleg  aber  der  Sohn 
Heber's,  dessen  Name  Grenes.  10,  25  etymologisch  gedeutet 
werde,  hätte  den  bezüglichen  Angaben  wohl  hinzugefü^  wer- 
den können. 

Von  dem  Namen  zum  Wesen  ist  nur  ein  kleiner  Schritt. 


1)  Die  bei  Lesiing  XI.  2.  406  (ed.MaltBahii)  aogeiogeae  Stelle  über 
den  Vonag  der  Monarchie  yor  der  ArittoknUie  steht  nicht  im  18., 
•ondem  im  15.  Capitel  des  ersten  Baches,  das  überhaupt  nur  17  Ca- 
pitel  omfasst  Die  Stelle  lautet  correkt  so :  at  labern  corrupti  senatas 
non  unias  ctgusque  mors  elnit;  sed  afflicti  semel  mores  in  deteriora 
semper  Htbantiti-,  donec  pnblicam  salotem  sno  casa  obmerint 
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Auch  fümr  den  Chankter  der  LiterahirweAe  venniflae  ich 
meifltenfl  eiiie  kone  und  0ohkig«Qde  AngAbe ;  und  dech  wollen 
wir  von  bedentenden  Erscheiniingen  wissen,  wie  weh  sie  yon 
aussen,  yon  directen  oder  indirecten  Vorgängen  beeinflnsst,  wie 
sie  in  ihrer  Zeit  standen,  nnd  mehr  noch  den  continoirüchen 
Zusammenhang  mit  der  nachfolgenden  Entwickelnng.  Anch  dem 
ephemersten  Eraengniss  folgen  die  Wellenkreise  seiner  Wirkung 
nach,  leider  Grottes  auch  dem  feilen  Produkte  banaler  Berech- 
nung und  kalt-gemeiner  Speculation.  Das  im  Einseinen  su 
verfolgen*  mag  dem  Gemttdie  eine  willkommene  Befriedigung 
Bchsffen ;  fOr  den  Bereich  der  Encjklopädie  wird  es  nur  bei  wich- 
tigeren Gedankenkreisen  der  Fall  sein  können.  Ich  wähle  auch 
Ineifor  xwei  Beispiele:  Boethius  und  Johann  XXL 

Bei  jenem  rermisse  ich  die  Beziehung  auf  die  Folgezeit, 
bei  diesem  auf  seine  Vorgänger;  und  doch  steht  es  von  Boe- 
thius fest,  dass  die  scholastische  Philosophie  ihm  ihre  früheste 
Kenntniss  der  Aristotelischen  Logik  verdankt.  ^)  Bei  Johann 
XXI.  (Petr.  Hispanus)  aber  war  anzugeben,  in  welchem  Ver- 
hdtnias  seine  Snmmula  zu  den  giiediischen  Quellen  wie  zu 
der  L<^ik  des  Mittelalters  stehe:  auch  wenn  die  Greschiehte 
der  Philosophie  und  ihre  Perioden  daneben  grössere  selbststän- 
£ge  Bearbeitung  finden. 

(Fortfetinng  folgt) 


Amtwmu^ 


Im  Monate  November  1827  wurde  aus  dem  Nachlasse  des 
bekannten  Geschichtsforschers  Thomas  Kied  zu  Begens- 
burg  folgendes  Ifanuscript  vom  Auctionator  Auemheimer  ver- 
iteigert: 

^ernelan,  decani  ecd.  cath.  Batisb.,  tabulae  stemmato- 
graphicae  et  genealogicae  Landsassiorum  veteris  et  junioris 
Palatinatus.*^    Manuscripi  Fol. 

Alle  Freunde  der  Geschichtsforschung,  welche  Aber  dieses 
Ifanuscript  weiteren  Aufschluss  geben  können,  werden  hiermit 
höflichst  um  geftllige  Mittheilung  gebeten. 

Hausenstein  bei  Begensbuig. 

Hugo  Graf  t.  Walderdorff. 


1)  Btrahard/  GrandrUs  der  römischen  Litentvr  1850  S.  038, 
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Uebeniolit  der  neaesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

AniBlgOT,  oener,  f.  Bibliographie  n.  Bibliothekwisaentchaft.  Hrsg.  t. 
Bibliothekar  Hofratb  Dr.  Jul,  Petxholdt.  Jahrg.  1866.  12  Hfte. 
(a  2—274  B.)  gr.  8.  Dresden.  n.  23^  Thlr. 

Archlf  f.  österreichische  Geschichte.  Hrsg.  ▼.  der  znr  Pflege  TaterläDd. 
Geschichte  aufgestellten  Commtssion  der  kaiserl.  Akademie  der 
Wissenschaften.   XXXIV.  Bd.  Lez.-8.  (IV  a.  433  8.)    Wien  1865. 

n.  1  Thlr.  14  Ngr. 

fiir  die  zeichnenden  Künste  m.  besond.  Beziehg.  anf  Kapferstecher- 

Q.  Holzschneidekunst  n.  ihre  Geschichte.  Im  Vereine  m.  Knnstlem 
n.  Kanstfrennden  hrsg.  t.  Gjmn.-Lehr.  Stadt-Bibliothekar  Dr.  Bob. 
iVaafmaii»,  anter  Mitwirkung  ▼.  Bud.  Weigel.  11.  Jahrg.  1S65.  2—4. 
Hft.  gr.8.  (IV  8.  n.  8.  81—272  m.  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig  1865. 
n.  2  Thlr.  (I— XL:  n.  34  Thlr.  12  Ngr.) 
AoslAOd,  das.  Ueberschau  der  nenesten  Forschgn.  anf  dem  Gebiete  der 
Natar-,  Erd-  n.  Völkerkunde.  Red.:  O.  F,  PescheL  39.  Jahrg.  1866. 
52  Nrn.  (a  3  B.)  gr.  4.  Stuttgart.  n.  9%  Thlr. 

BtldamVf ,  Ed.,  die  literarischen  Erscheinungen  der  letzten  15  Jahre 
1850  bis  Juli  1865  auf  dem  Gebiete  der  Bau-,  Maschinen-  u.  Eisen- 
bahnkunde. Alphabetisch  u.  systematisch  geordnet  2.  Aufl.  gr.  8. 
(V  n.  124  8.)  Prag  1865.  n.  ^  Thlr. 

Btrtehy  Doc  Dr.  C.  8.,  zur  (^eschichte  d.  Nominalismus  vor  Roscellin. 
Nach  bisher  unbenätzten  handschriftl.  Quellen  der  Wiener  kaiserl. 
Hofbibliothek,  gr.  8.  (25  8.)  Wien.  n.  6  Ngr. 

BlflCboff,  Dr.  F.,  Beiträge  zur  Geschichte  d.  Magdeburgerrechtes.  [Aus 
d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex«-8.  (40  8.)  Wien  1865. 

n.n.  %  Thlr. 
BIfttter  für  literarische  Unterhaltung.   Hrsg.  ▼.  Rud.  GotUchaü,   Jahrg. 
1866.  52  Nrn.  (a  2  B.)  od.  12  Hfte.  gr.  4.  Leipzig.        n.  10  Thlr. 
BrngSCh,  Henri,  et  J.  Daemlchen,    Recneil   de  monuments  ^gjptiens. 
4.  Partie,  hoch  4.  Leipzig,  cart   n.  20  Thlr.  (1—4.:  n.  56%  Thlr.) 
Inhalt:     Geographische    Inschriften    altagjptischer   Denkmäler 
nebst  e.  Anh.,   enth.  die  im  Tempel  ?.  Edfti  aufgefund.  Re- 
cepte  in  den  J.  1863—65  an  Ort  u.  Stelle  gesammelt  n,  er- 
läutert y.  Johß,  Duemichen,   2.  Abth.  100  lith.  Taf.  (Text  zu 
Partie  3  u.  4.  V  u.  114  8.) 
Bnmneniaiin,  Prof.  Dr.  Earl,   die   Befreiung  der  Landschaft  Thurgau 
im  J.  1798.     Der  Kanton  Thurgau  unter  der  Helvctik  1798-1803. 
Zwei  histor.  Skizzen,    gr.  8.     (VIII  u.   108   8.)    Amrisweil  1861. 

n.  %  Thlr. 

BlCkle,  Henry  Thom.,  History  of  ciTilization  in  England.  Vol.  5.  (The 

end.)  8.  (XII  u.  362  8.)  Leipzig  1865.  (k)  n.  1  Thlr.; 

in  engl.  Einb.  (k)  n.  1%  Thlr. 

Oentral- Blatt,    literarisches,    f.  Deutschland.    Hrsg.:    Prof.  Dr.  li-dr. 

Zameke.   (17.)  Jahrg.  1866.   52  Nrn.  (k  1—2  B.)  hoch  4.    Leipzig. 

Vierteljähriich  n.  2  Thlr. 
Codex  diplomaticus  Silosiae.  Hrsg.  vom  Vereine  f.  Geschichte  u.  Alter- 
thum  Schlesiens.  7.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Regesten  zur  schlesischen 
Geschichte  Namens  d.  Vereins  f.  Geschichte  u.  Alterthnm  Schlesiens 
hrsg.  y.  Dr.  C.  Grünhagen,  1.  Abth.  Bis  zum  J.  1200.  gr.  4.  (VIII 
u,  53  8.)  Breslau.  n.  H  Thlr.  (I— VU,  1.:  n.  lOJJ  Thlr.) 
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CntMnttnM  «nr  la  nakure,  le*  condiüons  et  las  effett  da  prineip« 
coofdtotionel.  Qnatre  trait^s  des  M.  M.  Jos.  Held,  Bod.  Gneut, 
Geo.  Waitz,  Gaill.  Kosegaiten,  pnbli^s  par  le  Baron  Äug.  d€  Haxt- 
hauMOi.  Tradoits  de  raUemand.  gr.  8.  (XV  n.  385  8.)  Leipiig  1865. 

n.  2  Thlr. 
DidtelgUieil,  deatwlier.   Organ  f.  d.  gegenwirt  poet.  Literatur  nnee- 
res  Volkes.  Bed.:  A.  Drensel  n.  f)r,  Rtmsck.    Jahrg.  1866.  52  Nrn. 
(B.)  L6X.-8.  Fnuaküirt  a.  M.  Vierteljährlich  n.  V,  Thlr. 

MMkim,  die.  Deatsche  Knnstxeitnng.  Hanptorgan  der  deotschen  Knnst- 
▼ereine.  Hrsg.  n.  red.  v.  Dr.  Max  Sduuler,  11.  Jahrg.  1866.  5^ 
Nrn.  (a  1— 1^^  B.)  Mit  eingedr.  HoUachn.  n.  Konitbeilagen.  gr.  4. 
Berlin.  Halbjiüirlich  n.  2^  Thlr. 

EttlagSliaifltB,  Prof.  Dr.  Conttont  Bitter  t.,  die  fossile  Flora  d.  mäh- 
risch-achlesiscfaen  Dachschiefers.  Mit  7  lith.  Taf.  (in  Tondr.  in 
gr.  4.  n.  qn.  Fol.)  a.  15  in  den  Text  gedr.  Zinkographien.  [Abdr. 
ans  d  Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (40  S.)  Wien 
1865.  n.  2  Thlr. 

InienÜ  UodU  peripatetici  fragmenta  qoae  snpersnnt  collegit  Leonard, 
Spengel.  gr.  8.  (XII  a.  176  S.)  Berlin.    In  engl.  £inb.  n.  i%  Thlr. 
FftntemaBn,   Oberbiblioth.  Prof.  Dr.  Ernst,   die  gräflich  Stolbergische 
Bibliothek  zn  Wernigerode,    gr.  8.    (VIII  n.  167  S.)    Nordhaosen. 

n.  1%  Thlr. 
Ititd,  Gymn.-Dir.  P.  Ant.,  die  Kirchengeschichte  Böhmens  im  Allge- 
meinen n.  in  ihrer  besond.  Besiehg.  anf  die  jetzige  Leitmeritser 
Diocese.  Nach  den  snrerlässigsten  grossentheils  handschriftl.  Qael« 
len  bearb.  2.  Bd.  Die  Zeit  d.  erbl.  Königihams  bis  zum  Tode 
Karl's  I.  [rV.]  [Die  goldene  Zeit  der  Kirche  Böhmens.]  gr.  8.  (VI 
B.  460  S.)  Prag.  2  Thlr.  21  Ngr.  (1.  2.:  6  Thlr.  3  Ngr.) 

Mitl,  H.  B.,  H.  Fleck  n.  E.  Hartlg,  Proff.  d.d.,   die  Steinkohlen 
Deotschlands  n.  anderer  Länder  Enropa's,  ihre  Natur,  Lagenmgs- 
Verhältnisse ,  Verbreitg.,  Geschichte,  Statistik  n.  techn.  Verwendg. 
2.  Bd.  gr.  4.  Mönchen  1865.  cart.       n.  9  Thlr.  (cplt.:  n.  21  Thlr.) 
Inhalt:  Geschichte,  Statistik  o.  Technik  der  Steinkohlen  Deutsch- 
lands n.  anderer  Länder  Eoropa's  t.  Proff.  n.  D.D.  H.  fUck 
u.  E.  Hartig.   Mit  96  (eingedr.)  Holzschn.,  13  Oitb.)  Taf.  n. 
1  Karte  der  eigentl.  Steinkohlengebiete  in  Mittel-Earopa  (in 
Kpfrst  n.  color.  in  gr.  4.  u.  qn.  Fol).  (Vm  o.  428  S.) 
Erscheint  anch  in  Lfgn.  ä  n.  3  Thlr. 
MBbtgeB,  Dr.  C,  die  Correspondenz  der  Stadt  Breslau,  m.  Karl  IV. 
in  den  J.  1347—1355.  gr.  8.  (26  S.)  Wien  1865.  n.  4  Ngr. 

imikary  Prof.  A.,  Icones  histiologicae  od.  Atlas  der  vergleichenden 
Gewebelehre.  2.  Abth.  Der  feinere  Ban  der  höheren  Thiere.  1.  Uft. 
Die  Bindesubstanz  der  Coelenteraten.  Mit  10  Taf.  (in  Kpfrst.,  wo- 
von 6  color.)  u.  13  (eingedr.)  Holzschn.  Fol.  (UI  S.  u.  S.  83—182.) 
Leipzig  1865.  n.  4  Thlr.  a— H,  l.J  n.  7H  Thlr.) 

llttk8uUg6B  aus  Justns  Perthes'  geographischer  Anstalt  üb.  wichtige 
nene  Erforschungen   auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie  y. 
Dr.   A,   Petermann,    Ergänzungsheft.    Nr.  17.    gr.  4.    Gotha  1865. 
n.  ?i  Thlr.  (1—17.:  n.  12  Thlr.  23  Ngr.) 
Inhalt:  Die  Adamello-Presanella- Alpen  nach  den  Forschungen 
n.  Aufnahmen  ▼.  Lent.  Jul.  Pager,  Mit  1  (chromolith.)  Orig.- 
Karte,  1  (lith.)  Ansicht  in  Farbendr.  a.  6  chemitypirten  Pro- 
filen, (m  n.  36  S.) 
lillMrtalde&,  die  letzten,  in  Oberschwaben  in  den  J.  1818—19.   Ein 
Beitrag  zur  Sittengeschichte.  Nach  den  Akten  u.  nach  mündL  Ueber- 
lieferg.   dargestellt  t.   Dr.  M,  P,    Mit   6   Holzschn.   nach  Orig.- 
Zeichngn.  Joh.  Bapt  Pflng's.  8.  (XVI  u.  256  S.)  Stuttgart.  1  Thlr. 
UchtsqieUen  y.  Basel  Stadt  u.  Land.   2.  Tbl.  gr.  8.  (VII  u..  780  S.) 
Basel  1865.  n.  6  Thlr.  (cplt.:  n.  14  Thlr.) 
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SlBOl,  Hofpred.  Dekan  G.,  die  Geschichte  d.  reichsttändischen  Eftoiet 
Ysenburg  o.  Büdingen.  3.  Bd.:  Das  Ysenbnrg  n.  Büdingen'sche  Ur- 
kundenbnch.  Mit  6  Siegelzelchngn.  (anf  1  Steintaf.  in  4.)  a.  e.  Per- 
sonen- n.  Ortsregister,  gr.  6.  (XII  n.  312  S.)  Frankfurt  a.  M.  1865. 
n.  2V,  Thlr.  (cplt.:  n.  6  Thir.  24  Ngr.) 

Sptngd,  Leonh.,  Aristoteliache  Stadien.  II.  Bademische  Ethik,  groMe 
Ethik,  Politik.  [Ans  d.  Abhandlgn.  d.  k.  ba/er.  Akad.  d.  Ww,] 
gr.  4.  (79  S.)  München.  n.  1  Thlr.  (I.  IL:  n.  1%  Thlr.) 

Spieikartia,  die,  der  Weigerschen  Sammlang.  Mit  8  Fcsm.  Fol.  (45 
S.  m.  eingedr.  Holsschn.,  1  Kpfrst-  n.  7  Holsschntaf.,  wovon  3 
color.)  Leipzig,  cart.  n.  B  Thlr. 

StaatS-LezlkOBy  das,  Encyklopädie  der  sammtlichen  Staatswissenschaf- 
ten f.  alle  Stände.  In  Verbindg.  m.  vielen  der  angesehensten  Fn« 
blicisten  Deatschlands   hrsg.  von  Karl  v.  Rottsek  n.  Karl  Wdeker. 

3.  nmgearb.,  verb.  n.  verm.  Anfl.  Hrsg.  ▼.  Karl  Welcher.  143— 
158.  Hft  Lex.-8.  (12.  Bd.  S.  641-770,  13.  Bd.  799  8.  n.  14.  Bd. 
S.  1—128.)  Leipzig.  a  n.  8  Ngr. 

Staats-  0.  GeseUsonafU-LeZikim.  in  Verbindg.  m.  deutschen  Gelehr- 
ten u.  Staatsmännern  hrsg.  ▼.  Justizrath  Herrn,  Wagner.  179*- 196. 
Hft.  Lex.-8.  (18.  Bd.  S.  641—800.  19.  Bd.  799  8.  u.  20.  Bd.  8.  1— 
480.)  Berlm.  fk  n.  %  Thlr. 

Staats -WÖrterbacll,  deutsches,  in  Verbindg.  m.  deutschen  Gelehrten  u. 
Staatsmännern  hrsg.  y.  Dr.  J.  C,  BlunUchli  n.  Karl  Brater,  89— 
92.  Hft.  gr.  8.  (9.  Bd.  III  S.  u.  S.  641—776  n.  10.  Bd.  8. 1—160.) 
Stuttgart.  a  n.  %  Thlr. 

Starklof ,  Bittmstr.  R.,  das  Leben  d.  Herzogs  Bernhard  y.  Sachsen- 
ll^Weimar-Eisenach,  Königlich  niederländischer  General  der  Infanterie. 
tt(In  2  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  (375  S.)  Gotha.  n.  27,  Thlr. 

Strangs,  Jos.,  Beiträge  zur  Genealogie  der  adligen  Geschlechter.  2.  Hft. 
gr.  8.  (VII  u.  159  S.)  Cöln.    n.  24  Ngr.  (1.  2.:  n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

Stampf,  Prof.  Dr.  Karl  Frdr.,  die  Reichskanzler  yomehmlich  d«  10., 
11.  u.  12.  Jahrhunderts.  Nebst  e.  Beitrage  zu  den  Itogesten  n.  zur 
Kritik  der  Kaiserurkunden  dieser  Zeit.  2.  Bd.  2.Abth.  gr.8.  (174  S.) 
Innsbruck  1865.     n.  1  Thlr.  (I,  1.  u.  II,  1.  2.:  n.  3  Thlr.  6  Ngr.) 

Talniad  babylonicum  adjunctis  commentariis  omnibus  antiqnis  quibns 
recentiores  accesserunt.  Edidit  A,  Sahmon.  (In  hehr.  Sprache.) 
Tom.  12.  Lex.-8.  (428  S.)  Beriin.  haar  (ä)  n.n.  %  Thlr. 

TaSChenliach,  historisches.  Hrsg.  von  F^dr,  v.  Baumer.  4.  Folg«.  6. 
Jahrg.  8.  (III  u.  392  8.)  Leipzig.  (a)  n.  2%  Thlr. 

UrbanSkl,  Prof.  Dr.  Adalb.,  Theorie  d.  Potenzials  n.  dessen  Anwen- 
dung auf  Electricität.     2.  Ausg.   der  Vorträge  nb.  höhere  Fhjsik, 

1.  Abth.  Lex.-8.  (VUI  u.  143  S.)  Beriin  1864.  n.  1  Thlr. 
YolgtSl,  weil.  Prof.  Trangott  Ghelf.,    Stammtafeln  zur  Geschichte  der 

europaeischen  Staaten.    Neu   hrsg.  ▼.  Pri^atdoc.  Ludw,  Adf.  C6kn. 

2.  Hft.  qu.  Fol.  (76  8.)  Braunschweig  1865.  n.  1%  Thlr. 

(1.  2.:  n.  2  Thlr.  16  Ngr.) 

VUdcniUlth,  Prof.  Dr.,  Anleitung  zum  Bechnen  ans  dem  Anfang  des 

16.  Jiüirh.  ▼.  Huswirt,  neu  hrsg.  m.  histor.  Einleitg.  n.  Commentar. 

4.  (52  8.)  Tübingen  1865.  n.  17  Ngr. 
Wiaisroar,  B.  J.,  biblisch-talmudische  lledidn.  StaaUarzneiknnde,  ge- 

richtl.  Idedicin  n.  medicin.  Polizei  der  alten  Israeliten.  [fiep.-Aosg.] 
Nach  den  Quellen  in  gedrängter  Kürze  bearb.  gr.  8.  (178  8.)  Biga 
1865.  (Leipzig.)  n.  1  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  B.  Nanmann. 
YerlBger:  T.  0.  Waigel  Druck  von  C.  P.  Melzer  la  Leipiig 


|nt«lli0tn^-|§latt 


zum 


SERÄPEUBl 

16.  Mal  Xt  9.  1866. 


BibliotfaekordBUBg^eii  ete.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zar  Besorgung  aller  in  naobBtahenden  Bibliographien  yer^eiehneten  Bfleher 
empfehle  ich  mich  anter  Znaleherang  aohnellater  and  bilUgtter  Bedlenang;  denen, 
welche  mich  direct  mit  retp.  Beatellongen  beehren ,  sichere  leh  die  grössten  Vor* 
theile  sa. 

T.  0.  Weigel  in  Leipiig. 


Kritische  Beiträge  zur  hallischen  Encyklopädie 

von 

Frf  edr«  Iiatendorf  in  Schwerin. 

(Fortsetsnng.) 

C. 

Was  ich  in  diesem  Abschnitt  behandle,  charakterisirt  die  hall. 
Encykl.  als  solche  nicht.  Gewissenhaftigkeit  ist  das  Mindeste, 
was  man  von  einem  wissenschaftlichen  Arbeiter  erwaiten  darf; 
in  einem  andern  Sinne  freilich  anch  das  Höchste,  wenn  man 
es  als  berechtigte  Forderung  hinstellt,  dass  der  Mann  mit  jedem 
Wort  und  Werk  seine  geistige  Selbstständigkeit  und  Unterord- 
nung unter  die  Sache,  nicbt  unter  dies^  und  jene  zubillige 
äussere  Autorität  bekunde.  Aber  Ton  dieser  Gewissenhaftigkeit, 
die  die  Möglichkeit  des  Irrthums  nicht  ausschliesst,  wohl  aber 
seine  moralische  Schuld  vermindert,  rede  ich  hier  keineswegs. 
Sie  ist  ein  Ideal,  dem  Jeder  in  schwachen  Stunden  untreu 
wird.  Ich  meine  vielmehr  die  Gewissenhaftigkeit,  die  die  Hechte 
einer  fremden  Persönlichkeit  nicht  frevelhaft  verkürzen  will. 
Eine  solche  Verkürzung  tritt  aber  ein,  wenn  Ergebnisse,  die 
noch  keineswegs  in  das  gemeinsame  wissenschaftliche  Bewusst- 
sein  übergegangen,  ohne  ihren  Urheber  verwendet  werden,  und 
andererseits  auch,  wenn  die  Form  der  Darstellung  ohne  weitere 
Angaben  unverändert  hinübergenommen  wird. 

Was  die  sachliche  UebereinStiihmüng  anlangt,  so  ist  ^s  in 

XlYU.  Jahrgang. 
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der  Gesduohte  der  Wissenschaften  freiliob  nkht  unerhört,  dass 
selbst  grossartig^  Entdeckungen  ohne  fiusseren  Znsammenhang 
gleichzeitig  an  verschiedenen  Orten  geschahen ;  und  hinsichtlich 
der  Kleinigkeiten  —  es  sind  ja  das  alles  nur  relative  Begriffe 
—  wie  oft  werden  z.  B.  heutigen  Tages  bei  den  Klassikem 
Konjekturen  vorgetragen  i  die  nur  aus  dem  gemeinen  Bewusst- 
sein  abhanden  gekomoien  und  schon  bei  den  philologischen 
Häuptern  des  16.  Jahrhunderts  auftauchen;  und  wie  gar  h&ufig 
fUh  auch  noch  heute  mehr  als  einer  auf  dieselbe  Vennuthung! 
Es  kommt  mir  überhaupt  als  eine  sonderbare  Erscheinung  vor, 
wenn  Priorittttsstreitigkeiten  entstehen:  als  ob  man  nicht  lieber 
voraussetzen  müsste,  dass  Jeder,  der  nur  den  nöthigen  Grad 
von  Aufmerksamkeit  und  Sammlung  der  Sache  entgegenbrächte, 
sie  ähnlich  verstehen  würde,  wie  wir  es  zuflülig  thaten;  und 
als  ob  es  nicht  genug  wäre,  dass  der  Sache  ihr  Recht  geschehe, 
gleichgültig,  von  wem  aus  es  auch  der  Fall  sei.  Zudem  wie 
viel  ist  nicht  jeder  Entdecker  immer  und  überall  von  seinen 
Zeitgenossen  und  Vorgängern  gefördert  worden! 

Mit  dem  Vorwurf  des  Plagiats  u.  dgl.  kann  man  nicht 
leicht  zurückhaltend  genug  sein,  und  im  schlimmsten  Falle 
lieber  von  einer  persönlichen  Ueberhebung  und  Unbekttmmert- 
heit  um  seine  Vorgänger  reden,  ein  Vorwurf,  der  in  moralischer 
Hinsicht  lange  so  schwer  nicht  wiegt,  als  die  bewusste  und 
verschwiegene  Entlehnung  von  andern. 

Wenn  Gattung  z.  B.,  um  eine  Kleinigkeit  heranzuziehn,, 
(ges.  Abhandl.  S.  256  Anm.)  den  Ausspruch  des  Antisthenes: 
seine  geringe  Schülerzahl  erkläre  sich  daher  „ot»  o^/v^^ff  av- 
Tovg  hißallio  (dßS^  ^)  so  au£Passt,  dass  Antisthenes  damit  hu- 
moristisch seine  ArmuÜi  bezeichnet  habe,  die  ihn  im  Gegensatz 
zu  dem  goldenen  Stabe  des  Hermes  mit  einem  silbernen,  sei- 
nem weissen  Knotenstocke,  schmücke:  wer  wird  es  wagen  eine 
bewusste  Entlehnung  aus  Lessing  zu  behaupten,  der  gleichfalls 
(XI.  2.  347  Maltz.)  diese  Vermuthung  geäussert  und  dabei  an 
das  Beiwort  jjfvcoQQajt^g  wie  an  die  Worte  des  Hermes  erin- 
nert bat,  womach  Mercur 

virgaqne  levem  coereet 
aurea  turbam? 

Sicherlich  Niemand;  und  doch  braucht  man  sein  Befremden 
nicht  zurückzuhalten,  dass  ein  Forscher  des  Alterthums  so  wenig 
mit  Lessings  Schriften  bekannt  war,  oder  es  gradezu  verschmähte 
nach  seiner  etwaigen  Meinung  sich  umzusehn,  die  in  der 
Httbner-Jacobitzschen  Ausgabe  mit  einem  blossen  minus  pro- 
babilis  esse  videtur  angedeutet  und  abgefertigt  war.  An  der 
hall.  Encykl.  aber  wollte  ich  Artikel  behandeln,  die  mir  nach 
dieser  Seite  nicht  so  unverfänglich  erschienen  waren.    Mir  ist 


1)  Diogenes  Laertiiu  VI.  1.  4.. 
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nur  Weniges  der  Art  gegenwlrtig  geblieben;  md  £e  BrMi- 
rang,  die  einem  bei  der  Vergleichimg  biographischer  Artikel 
in  der  Baseler  Encjrklopidie,  dem  Zedlersehen  Lexikon  nnd 
bei  Jöcher  so  yiel£idi  sich  auMriiigt,  dass  einer  den  andern 
kritiklos  nnd  mit  denselben  Worten  ansschreibt,  glanbe  ieh  an 
der  balL  EneykL  fast  nie  gemaeht  %a  haben. 

Emphasis.  Die  hier  gegebene  Definition  „es  bedeutet 
eigentlich  den  Nacfadmck,  das  Gewicht  eines  Ausdrucks,  der 
mehr  bedeutet  und  in  sidi  ahnen  liest  als  er  eigentlich  an»* 
spricht^  stimmt  fost  wörtlich  mit  Passows  griechiediem  Wörter- 
buch  fiberein  mid  entbehrt  ausserdem  der  nöthigen  Schirfb 
and  Bestimmtheit  Der  Etymologie  des  Wortes  nach  hand^ 
es  sich  bei  der  Emphase  nur  darum,  die  eigenthttmliche  Kraft 
imd  Bedeutung  des  Ausdrucks  scharf  ins  Licht  au  stellen,  kei- 
aeswegs  aber  etwas  Fremdartiges  („mehr  als  er  eigentlieh  aus- 
^cbO  hineincutragen. 

Seb.  Franck  und  Pfranger. 

Beide  Artikel  sind  Ton  Döring,  der  ttberhanpt  eine  grosse 
Beihe  biographischer  und  Uterarischer  Artikel  ttbemommen  hat ; 
em  Umstand,  den  ich  keineswegs,  auch  nicht  vor  mir  selber, 
dtfaon  benutze,  die  Gttte  irgend  einer  einseinen  Danrtelhmg 
Ton  ▼omherein  in  Zweifel  zu  siehn.  Die  genannten  beiden 
Aitikel  aber  entsprechen  meinen  Vorstellungen  von  literarischer 
Gewissenhaftigkeit  nicht 

Ftbr  Seb.  Franck  hat  bereits  Bischof  in  seiner  treff. 
liehen  Preisschoft  (die  nur  fElr  die  ejgontliqhe  Biographie  weni* 
ger  leistet  als  sie  verspricht)  die  Entlehnung  von  Bouterwek 
ausgesprochen.  Ich  habe  das  speciell  ftlr  die  Sprichwörter  ver- 
folgt, und  glaube  nicht,  dass  Dörings  Verfiihren  mit  der  blos- 
len  Nennung  von  Bouterwek  und  dem  genauen  Citat  am  Ende 
seines  Artäkels  gerechtfertigt  ist.  Zudem  hat  er  B.*s  richtige 
Angabe  über  die  Zfircherische  Ausgabe  (eine  Üeberarbeitung 
des Franckischen  Werkes)  dahin  umgeändert,  als  habe  Franck 
selber  ursprünglich  schweizerisch  geschrieben.  Die  bezügliche 
Stelle  findet  sich  im  ersten  Theile  Xlb— Xlla — ;  und  ist  bei 
Bouterwek  zuverlässiger  als  bei  Döring  mitgetbeilt,  was  aus 
folgender  meines  WoUens  und  Wissens  correkten  Abschrift  aus 
dem  Exemplare  der  Grreifswalder  Universitätsbibliothek  erhel- 
len wird« 

JBs  wirbt  vnd  bulet  mancher  um  ein  wyb,  ist  jm  aber 
nit  befcheert,  ein  ander  ftbrt  fy  zue  kilchen.  Mancher  arbeitet 
vnd  thnt  vil,  ein  anderer  aber  trittet  in  Ihn  emd.  Die  die  muj 
habSd  mit  den  kugen,  genieffend  jren  soto  wenigften:  vnd  deii 
efslen  die  kom  zur  mtSy  trag^d,  wird  die  fprüwe.  Die  rolTz 
fo  den  haber  buwend,.  fräffend  am  wenigften,  fonder  die  reifigen 
fnlen  vnnützen  cabal,  die  allein  ein  bürde  der  erden  find,  zum 
pracht  dienend,  als  die  müfliggenger,  vnd  der  ful  huff,  denen 
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wIMshiBt  das  .  jren  vader  der  ftaden,  vnd  gebort  all  weg  de 
füliften  fuw  der  gröft  dräck :  vrfach,  der  fulen  möCGgen  narreii 
ift  kein  zal/  fo  fchyfst  der  tufel  nur  vff  den  grollen  huffen. 
Alfo  dafs  daraon  die  fprttchwörter  erfchallend:  Einem  maTlig' 
genger  gebörei^d  allweg  zwey  brot:  vrfacb,  er  bat  fünft  nüt 
ze  tbnn,  dann  dag  er  der  kncben  (Xlla)  vnd  kellers  warte, 
und  kein  kurtzwyl  dann  eilen  vnd  trincken/' 

Das  Urtbeil  über  Pfrangers  „der  Mdnch  vom  Libanon" 
and  sein  Verbältniaa  zuLeBsings  Natban  ist  nicht  Dörings  eige- 
nea,  was  man  erwarten  durfte ,  sondern  mit  geringftlgiger  Mo- 
dification  aas  der  Vorrede  zu  Pfrangers  Gedichten  8.  XL 
entlehnt. 

in. 

Ehe  ich  die  Summe  meiner  Kritik  ziehe,  wül  ich  noch 
einiges  andere  Material  vorlegen,  das,  wenn  ea  zur  Charakte- 
ristik der  hall.  Encykl.  nicht  weiter  dienen  sollte,  doch  als  be- 
richtigender Beitrag  nicht  unwillkommen  sein  wird. 

Ln  Allgemeinen  bemerke  ich  dabei,  dass  sich  dieselbe 
Ungenauigkeit  und  Unbestimmtheit  im  Positiven,  die  ich  im 
Vorhergehenden  mehrfach  nachwies,  für  eine  beträchtliche  An- 
zahl geogxitpbisoher  Artikel  verfolgen  lässt,  namentlich  so  weit 
es  sich  um  die  Geschichte  von  Ortschaften  u.  s.  w.  handelt^). 
Von  diesem  StofiPe  aber  sehe  ich  ab;  aus  anderen  Rücksichten 
bespreche  ich  noch  folgende  Artikel: 

Gisio-Janus:     Die  Arbeit  giebt  zu  manchen  Bedenken 

und  Ausstelinngen  gegrtftideten  Anlass;  hier  nur  dieses: 

l.Die    Air  die    deutsche   Sprache    mitgetheilten    Cisio- Janas 

entbehren  jeglicher  näheren  Angabe  über  ihre  Quelle,  ihren 

Ursprung  und  ihre  Abfassungszeit. 

2.  Den  lateinischen  Cisio-Janus,  den  Grotefend  nach  Hajtaos 

aus   einer  Handschrift  des    14.  Jahrhunderts  mittheilt,   be- 

f leitet  er  mit  der  Bemerkung:  „So  wie  nicht  alle  diese 
leiligßnnamen  mit  unserm  Kalender  zusammenstimmen,  so 
findet  man  auch  schon,  in  andern  Abschriften  eines  Cisio- 
Janus  einzelne  Verschiedenheiten." 

Unser  hieutige  Kalender  kann  unmöglich  ein  Massstab 
for  das  14.  oder  ein  früheres  Jahrhundert  sein.  Statt  aber 
der  Verschiedenheiten  obenhin  zu  gedenken,  hätte  er  auf 
den  Grund  derselben  sehen  sollen,  es  wird  aber  nicht  ein- 


1)  Für  meinen  gegenif^rtigen  Zweck  genügen  folgende,  wie 
Mit  scheint,  schlagende  Beispiele: 

M.  Yergl.  4.  B.  Antwerpen,  Die  8todt  hatte  sich  im  Mittelalter 
zn  einer  glanzenden  Höhe  erhoben;  Chalons  ist  eine  sehr  alte  Stadt; 
schon  zu  des  Cäsar  Aurelian  Zeiten  galt  sie  als  eine  der  yomehm!<ten 
Städte  der  Qallia  belgica;  Ofen  (Bada).  Ihr  Ursprang  reicht  bis  in 
der  Bbmer  Zeit  hinauf. 
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mal    die     NothWendigkek    emes   flolchcn    Prindps    aittg<d* 
sprochen. 
3.  Gegen  den  Schlass  seines  Artikels   berührt  Orotefend   auf- 
fallende Missverständnisse ,    die   aas    der   UnkenntniM   doi 
Ciaio  •  Janus  keryorgegangen.     „Eben   um   solche  Irrthtlmer 
za  vermeiden,  und  die  Berichte   unsrer  Vorfahren  gehörig 
zu  verstehen,  müssen  wir  die  Bekanntschaft:  mit  dem  Cisio- 
Janus  unterhalten,  so  abgeschmackt  er  an  siph  auch  ist/* 
Das  ein  gebührender  Abschluss?     Mir  scheinen  die  Worte 
der  Wissenschaft  und  des  Mannes  gleich  unwürdig.    Ohne  alle 
weitere  Rücksicht  ist  zuvörderst  der  Cisio -Janus  in  seiner  histo- 
rischen Wahrheit  Gegenstand   unsrer   Untersuchung.     Dass   er 
ein  wesentliches   Culturmoment   in    der   Vergangenheit    bildet, 
steht  doch  erst  in  zweiter  Linie,  wenn  auch  diese  persönliche 
Anziehungskraffc ,    sein  relativer  Werth   zumeist   seine  Behand* 
lang  in  der  hall.  Encykl.  bedingen  sollte.    Und  abgeschmackt 
kann  ihn  doch  nur   der  nennen,   der  es  völlig  verkennt,    wie 
das   praktische    Ziel    der  Kalendervertrantheit    durch    ihn    am 
schnellsten  und  mflhelosesten  erreicht  wurde.    Kann  man  denn 
dem  Kindesalter  die    Gedächtnissreife   des  Mannes    zumuthen, 
die  an   begrifflicher   Unterordnung  und  Zusammenfassung  ent* 
wickelt  ist?    Und  endlich  scheinen  mir  gradezu  manche  Verse, 
die  deutschen   z.  B.,  welche   Grotefend  mittheilt,    nicht  ohne 
Geschmack  und  Geschick   zusammengestellt   zu   sein   und  den 
düiren  Gedächtnissstoff  mit  einem  Hauche  lebendiger  Bewegung 
zu  beseelen. 

(Schlass  folgt.) 
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BiMfothekonbiUBfea  ete.,  neneste  In-  and  anslAadiselie  Litteratiir, 
AnzeifeB  He. 

Zur  Besorgung  aller  in  naehttobenden  Bibliographien  Torseiebneten  Bücher 
caipfeUe  ich  mich  nnter  Znalehening  lebnelliter  and  billigster  Bedienung;  denen, 
««lebe  mieh  dlrect  mit  retp.  Beatellnngen  beehren,  sichere  ich  die  gWtosten  Vor- 
tMlsn. 

T.  0.  Waigel  in  Laipsig. 


Kritische  Beiträge  zur  hallischen  Encyklopädie 

von 

Frledr«  Ijatendorf  in  Schwerin. 

(Schlnis.) 

Dämonologie. 

Der  Artikel  beginnt:  Sind  gleich  die  Nachrichten  über 
die  Gottheiten  der  morgenländischen  Völker  eben  so  gering, 
als  nnbefiiedigend  und  entstellt,  so  blickt  doch  ans  dem  Dun- 
kel, in  welches  sie  gehüllt  sind,  ihr  Ghrundcharakter  deutlich 
dnreh.     Es  sind  Himmelskörper  und  Stemgötter." 

Es  fehlt  also  der  Ausgang  von  dem  gemeinsamen  Begri£Pe, 
der  ZU  den  einzelnen  Betrachtungen  hätte  hinüberleiten  sollen. 
Die  Behandlung  selbst  aber,  die  von  den  Orientalen  zu  den 
Griechen  nnd  Römern  übergeht,  ist  mehr  ein  äusserlicbes  An- 
reOien  als  eine  organische  Gliederung.  Und  schliesslich  ver- 
miflse  ich,  abgesehn  von  der  Vorzeit  anderer,  insbesondere  auch 
der  germanischen  Völker,  mit  Bezug  auf  die  biblischen  lieber- 
fieferungen  eine  Uebersicht  oder  Entwicklung  Dessen,  was  die 
späteren  christlichen  Zeiten  in  diesem  Gebiete  an  Vorstellun- 
gen ausbildeten. 

üeber  das  einzelne  Material  und  seine  Auswahl  steht  mir 
kein  genügendes  Urtheil  zu, 
XXVIL  Jahfgmiig. 
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O. 

Gegen  den  Schluss  des  Artikels  wird  auch  von  der  An- 
wendnng  dieses  Buchstabens  in  der  chemischen  and  medizini- 
schen Zeichensprache  gehandelt. 

Von  allem  aber,  was  hier  zusammengetragen  wird,  gehört 
vielleicht  ausser  O  =  Ozygen  nur  die  Bezeichnung  des  Alauns 
und  Oels  hierher. 

Dass  man  Spiessglanz  mit  Ji  Kupfer  mit  $,  Quecksilber 
mit  $[,  Bisen  oder  Stahl  (Mars)  mit  S,  das  Oold  oder  die  Sonne 
mit  0  bezeichne  u.  a,,  erwartet  man  hier  am  allerwenigsten, 
zumal  es  sich  bei  diesen  Figuren  nicht  sowohl  um  den  Buch- 
staben 0,  als  um  die  mathematische  Figur  des  Kreises  han- 
delt Ausserdem  lässt  sich  die  Frage  nur  behandeln,  indem 
man  leitende  Ideen  aus  der  gesammten  Symbolik  von  Zahlen, 
Buchstaben,  Figuren  u.  dgl.  hereinzieht  und  zugleich  die  orien- 
talische Verknüpfung  der  Metalle  an  die  Planeten  und  Götter, 
des  Kupfers  z.  B.  an  die  Göttin  Cyperns,  Venus,  und  ihre 
äussere  Versinnbildlichung  näher  erörtert 

Für  die  moderne  Zeichensprache  aber  käme  das  Prindp 
der  Namengebung  vermuthlich  mit  in  Betracht  Es  scheint  mir 
bezeichnend  fllr  die  mangelnde  Anschauungs-  und  Gestaltungs- 
kraft unsrer  Tage  wie  andererseits  wichtig  für  die  fortdauernde 
Wirkung  verschwundener  Culturepochen,  dass  unsre  sogenann- 
ten empirischen  Wissenschaften,  Chemie,  Astronomie  bei  ihren 
Namengebungen  ohne  jeglichen  sachlichen  Anhalt  so  vielfach 
in  das  Alterthum  zmöickgreifea. 

Wie  dennoch  durch  die  Namen  insgesammt  und  in  ein- 
zelnen zusammengehörigen  Gruppen,  den  Tantal iummetallen 
z.  B.,  Principien  hindurchgehn ,  das  ist  eine  andere  Frage,  de- 
ren Bedeutung  noch  weiter  hinausliegt. 

Paraphrase, 

Der  Verfasser  bespricht  den  Unterschied  von  Uebersetsung 
and  Paraphrase  in  einer  Weise,  der  im  Ganzen  nichts  entge- 
gensteht Wenn  er  aber  schliesslich  auf  Schleiermacber 
über  die  verschiedenen  Methoden  des  Uebersetzens  sich  be* 
ruft:  so  hätte  er  doch  auch  wohl  das  Dritte  berücksichtigen 
müssen,  was  dieser  neben  Paraphrase  und  Uebersetzong  nam- 
haft macht,  die  Nachbildung  oder  organische  Schöpftmg  einea 
neuen  Kunstwerks,  die  jenen  beiden  andern  gleich  fernabliegt 

Ob  übrigens  in  den  Bezeichnungen  des  bttrger» 
liehen  Lebens  wirklich  eine  solche  Commenaurabilität  zweier 
verschiedener  Sprachen  Statt  findet,  wie  es  der  Verfasser  an- 
zunehmen scheint!  Für  unser  Bewusstsein  mögen  sie  in  dev 
That  zusammenfallen,  diese  Ausdrücj^e  des  alltägikhen.  Le-- 
bens;  aber  lassen  sie  sich  denn  von  dem  gemeinsamen  Boden 
der  individuellen  Sprache   losreissen,  deren  jede  ihren   eigen- 
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thfimlidien  Vonuissetziiiigen    und  Anschanungsireifleii    zu   fol- 
gen pflegt? 

IV. 

An  dem  SchloBS  meiner  Arbeit  kehre  ich  zn  dem  Anfang 
loröck,  zu  den  Worten  Hillebrands,  der  die  hall.  Encjkl.  ak 
einRieBondenkmal  des  wissenschaftlichen  Bewasst- 
seins  der  Gegenwart  he/zeichnete. 

Mir  scheint  sie  alles  andere  eher  als  das  zn  sein.  Nicht 
weil  ihre  Daner  nun  schon  tiber  em  Menschenalter  in  Anspruch 
mmmt  und  damit  nothwendig  mandie  Artikel  nach  Stoff  und 
Auffassung  nicht  mehr  ausreichen;  meine  Beispiele  sind  unter- 
schiedslos aus  allen  Zeiten  ihres  Entstehens  genommen;  und 
meine  Einwendungen  waren  so  gut  schon  1819  möglich,  wie 
ne  es  mir  heute  geworden  sind.  Ich  yermisse,  um  dem  Ur~ 
theile  Hillebrands  beitreten  zn  können,  selbst  von  dem  Weni- 
gen aus,  was  ich  an  der  hall.  Encykl.  kenne,  die  sichere,  ge- 
Baue  und  vollstfindige  Darlegung  des  Materials,  des  Faktischen, 
das  jeder  Erklärung  und  Beurtheilung  voransliegt ;  ich  vermisse 
feraer  in  den  einzelnen  Artikeln  die  scharfe  Hervorhebung  des 
Wesentlichen,  den  Zusammenhang  mit  gleichartigen  Stoffen,  die 
bewusste  Unterordnung  unter  grössere  Gresichtspunkte,  und  ich 
vermiase.  endlich  und  hauptsächlich  die  geflissentiiche  und  nach- 
dncksvolle  Angabe  dessen,  was  wir  noch  nicht  wissen. 

In  dieser  letzteren  Leistung  aber  würde  ich  vor  allem, 
ao  weit  das  in  einem  Sammelwerke  überhaupt  möglich,  ein 
wissenschaftliches  Bewusstsein  zu  erkennen  glauben;  ich  würde 
daraus  auf  eine  zurückgelegte  Entwicklungsperiode  und  eine 
Zeit  schliessen,  der  es  Bedürfoiss  ist,  den  gewonnenen  Stand- 
punkt zum  Ausgange  ftir  einen  höheren  zu  benutzen,  und  mit 
dem  sieher  erkannten  Wo  und  Woher  ein  minder  sicheres  aber 
Bothwendiges  Wohin  zu  verbinden. 

Mit  diesem  Massstab  aber,  meine  ich,  werden  wir  uns  be- 
gnfigen,  die  ball.  Encykl.  als  ein  grossartiges  Denkmal  unsers 
vissensehaftlichen  Bedürfnisses  aufzufassen,  nicht  aber  ein  so 
ttolzes  Wort  „wissenschaftliches  Bewusstsein**  an  die  Stelle 
setzen. 

In  einer  Zeit,  die  sich  der  Special -Forschung  und  ihrer 
Kgebnisse  mit  vollem  Rechte  rühmt,  sichert  die  hall.  Encykl. 
die  gewonnenen  Besultate,  erleichtert  den  Zutritt  zu  ihnen,  er- 
«legtieht  ihre  Erweiterung  und  schützt  andererseits  vor  der 
^«Uir,  bei  der  vollen  Hingabe  und  Liebe  zum  Einzelnen  je- 
nak  den  Zusammenhang  des  Ganzen  ausser  Acht  zu  lassen. 

Die  scharfe  Trennung  der  Fächer,  die  heute  leider  Begel 
geworden,  wird  mit  ihrer  Hülfe  am  leichtesten  überwunden 
wecdeu;  die  Regsamkeit,  die  auf  allen  Gebieten  des  Lebens 
^^'^RBcht,  wird  auch  die  Vertreter  der  Wissenschaft  zu  schnel- 
^^>«m  Austausch   zwingen,    und  die  Früchte  des   vereinzelten 
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oder  gemeinsamen  Forschens  unmittelbar  und  sicher  auch  über 
die  wisseuschaftlichen  Kreise  hinaus  vermitteln. 

Neben  ^den  EIi*weiterungen ,  die  die  gewaltige  Sammlung 
und  Herbeischaffung  kritischen  Stoffes  allen  Disciplinen  bringt, 
wird  sich  auch  das  Bewusstsein  entwickeln,  dass  überall,  zu- 
mal in  den  historischen  Grebieten ,  die  kritische  Musterung  und 
Uebersicht  unsrer  bisherigen  Erkenntniss  nur  Grundlage  einer 
umfassenderen,  wissenschafUichen  Thätigkeit  sein  kann.  Wie 
sich  diese  gestalten  werde,  das  zu  yermuthen  oder  ahnend  zu 
bezeichnen,  steht  dem  Einzelnen  nicht  zu;  Andeutungen  aber 
dafür  liegen  in  Menge  vor. 

Um  mich  nur  auf  das  zu  beziehen,  was  meinem  Gesichts- 
kreise am  nächsten  liegt,  die  kritische  Revision  der  Schrift- 
steller des  Alterthumes,  die  auf  fast  alle  ausgedehnte  soigfiü- 
tige  Textbehandlung  verschafft  zuerst  fOr  jegHche  Betrachtung 
des  sprachlichen  Lebens,  des  individuellen  wie  des  allgemei- 
nen, die  sicheren  Grundlagen.  Das  reiche  cultur historische  Ma- 
terial, das  in  unserm  Vaterlande  so  glücklich  sich  sammelt, 
wird  wesentlich  mit  dazu  beitragen,  die  Betrachtung  jeglicher 
individuellen  Ghrösse  auf  das  Volksganze  hinzulenken,  dem  sie 
lebendig  angehörten. 

Nach  welchen  Richtungen  aber  auch  ein  wissenschaftliches 
Bedür&iss  sich  ausbilden  möge,  das  in  allen  Aeusserungen  des 
Lebens,  des  individuellen  wie  des  allgemeinen,  die  Natur  des 
Menschen  zu  begreifen  trachtet;  davon  bin  ich  so  feet  und 
fester  wie  von  meinem  Dasein  überzeugt,  dass  unser  Leben 
an  Humanität  dadurch  gewinnen  werde,  die  wir  bis  dahin 
so  oft  und  leer  im  Munde  ftihrten;  dass  das  Bewusstsein  des 
organischen  Zusammenhangs  mit  allen  Gliederungen  der  Ge- 
sellschaft nach  oben  das  Geftihl  der  Ueberlegenheit,  der  höhe- 
ren Werthschätzung  und  nicht  zuletzt  den  gar  nicht  seltenen 
Stolz  des  Gelehrten  brechen,  nach  unten  aber  eben  so  das  Ge- 
fühl der  Unabhängigkeit  und  sicheren  Selbsthaltung  kräftigen 
werde;  dass  der  Geist  der  Männlichkeit  und  der  Unabhängig- 
keit der  Gesinnung  9  der  unser  Zeitalter  charakterisirt,  in  I^- 
teratur  und  Leben  sich  überall  würdig  werde  auszuprägen 
wissen. 

Und  endlich  werden  dann  auch  jene  schmählichen  Vor- 
würfe verstummen,  die  man  gegen  unsere  Zeit  und  damit  ge- 
gen sich  selbst  auszusprechen  nicht  erröthet  Es  wird  sich  die 
Erkenntniss  lebhafter  und  eindringlicher  verbreiten,  dass  eine 
Zeit  des  idealen  Schwunges  nicht  entbehrt,  weil  sie  im  Leben 
der  Wirklichkeit  heimischer  zu  werden  trachtet;  es  wird  nicht 
als  ein  Voi*wurf  gelten,  ein  Materialist  zu  heisseu,  wenn  man 
der  Mittel  zu  einem  menschenwürdigen  Dasein  mit  Eifer  Herr 
zu  werden  sucht.  Mittel  und  Zweck  sind  zu  allen  Zeiten  von 
Einzelnen  verwechselt  worden;  der  Geschichtschreiber  unserer 
Tage   wird   es  einst   rühmend  hervorheben,   wie   mit   der    Ek- 
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kenntniss  und  Bemeisterang  der  Natur  auch  die  Unterordnimg 
unter  ihre  einfachen  and  mächtigen  Gesetze  Hand  in  Hand 
gegangen ;  wie  unsre  Zeit  dadurch  so  gross  geworden,  dass  sie 
Idee  und  Wirklichkeit  nicht  im  Gegensatz  zu  einander  auf- 
gefasaty  sondern  in  lebendiger  Einheit  darsnstellen  und  zu  ver- 
söhnen gesucht  habe. 
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15,  Jum.  JH  11.  1866. 


üblMtlMlLordmiBgeii  ete..  aeneste  in-  umA  ansUaclisehe  Littoratiir, 
Anzeigea  ete. 

Zar  Besorvnns  aUer  In  naeliflCehend«]i  BfbU«gr»phi«n  Tenele]ui«tMi  Bfleher 
«Bpfeid«  ich  mich  aater  Zotlcherunc  achn^lUter  and  bilUgater  Bedlenang;  denen, 
«eklte  mich  direct  mit  retp.  Beetellnngen  beehren ,  sichere  ieh  die  i^rOnten  Vor* 
(keile  so. 

T.  0.  Weigel  in  Leipxig. 


UeberBicht  der  Thätigkeit 
der 

Verraltnag  der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek 

za 

während  der  letzten  drei  Jahre.  ^) 

Im  Lanfe  der  letzten  drei  Jahre  fuhr  die  Verwaltung  der 
Kaiserlichen  öffentlichen  Bibliothek,  die  bis  zum  24.  Juli  1863 
Q&ter  dem  Ministerium  des  Kaiserlichen  Hofes  stand,  fort,  eifrig 
im  Dienste  der  Aufklärung  zu  wirken,  und  strebte  mit  allen 
ibren  Mitteln  nach  Erfüllung  der  Aufgaben,  welche  ihr  zur 
Spaltung  und  Schaffung  einer   wohlgeordneten  Bibliothek  ob- 


Diese  Aufgaben  sind  folgende: 

a)  Bereicherung  der  Manuscriptensammlung  und  systematische 
Ergänzung  der  Sammlung  gedi-uckter  Bücher; 

b)  genaue,    sorgfältige  und    rechtzeitige  Katalogisation    dei- 
Einen  wie  der  Andern,  und 


1)  7.  Beilage  su :  Uebersicht  der  Tbäligkeit  des  russisch  •  Kaiser- 
lichen MiDiMeriDmn  der  VolksAufklärnng  und  der  ihm  untergeordneten 
K^ebnen  nud  Lehranstalten  in  den  Jahren  1862,  1863  and  1864.  Nach 
officiellen  Quellen  bearbeitet  von  C.  Woldemar.  (St. Petersburg  lbö5.) 
8.  127«  113; 

XIVU.  Jabrguig. 


c)   Gewährung  jegHcher  Bequemlichkeit  zur  Benutzung  des- 
sen^ waft  die  Bibliothek  enthält 

Der  Zuwachs  der  Bibliothek  fand  eittefBeik  mi£  ausser- 
ordentlichem Wege  statt:  durch  Kaiserliche  Geschenke  und 
durch  Darbringung  von  Privaten;  anderseits  erwarb  die  Biblio- 
thek si^h  aus  eignen  Geldmitteln  sowohl  die  neu  erscheinenden 
Schriften,  als  auch  frühere  Werke  zum  Ergänzen  der  in  vielen 
Zweigen  bestehenden  Lücken. 

Es  UIU88  bemerkt  werden,  dass  ungeachtet  der  kärglichen 
Mittel  der  Bibliothek  alle  ihr«  Abtheilungen  möglichst  gleich- 
massig  mit  neuen  Werken  ergänzt  wurden,  und  zwar  vorzugs- 
weise mit  solchen,  die  einen  bleibenden  Weith  in  der  Wissen- 
schaft haben;  aueh  wurden  die  Abtheilungeo  fUr  Werke  in 
fremden  Sprachen  über  Bussland  und  f^r  Bücher  in  kirchlicb- 
slavischer  und  russischer  Sprache  in^s  Auge  gefasst  und  mit 
allen  denselben  noch  fehlenden  Schriften  versehen.  Was  die 
Erwerbung  von  Handschriften  anbelangt,  so  hängt  dieselbe  völli^^ 
vom  Zufall  ab  und  nicht  selten  vergeht  längere  Zeit,  bis  die 
Bibliothek  mit  etwas  Bemerkenswerthem  in  dieser  Beziehung 
bereichert  wird. 

Aber  auch  in  dieser  Hinsicht  waren  die  letzten  drei  Jahre 
für  unsere  vaterländische  Bibliothek  besonders  günstig;  sie  er- 
warb mehrere  bemerkenswelthe  Mtouscriptenrsammlungen. 

Eine  dem  Karaiten  Firkowksch  gehörende  Sammlung  von 
althebräischen  und  karaitischen  Handschriften,  welche  nach  ihrer 
Vollständigkeit  und  dem  Werthe  einiger  Theile  derselben  die 
einzige  in  ihrer  Art  war  und  schon  die  Aufmerksamkeit  ge- 
lehrter Hebraisten  Westearopa*s  auf  sish  gelenkt  hatte ,  wurde 
auf  Kosten  des  Reichs  Schatzes  für  100,000  Bubel  angekauft. 
Sie  bildet  einen  so  kostbaren  Schatz,  wie  man  ihn  in  keiner 
andern  Bibliothek  antreffen  kann.  Gleichfalls  auf  Rosten  des 
fieichsschatzes  wurde  eine  Sammlung  von  altkufischen,  auf 
t^ergament  geschriebenen  Koranen  erstanden,  welche  in  ihrer 
Vollständigkeit  nur  der  in  der  Pariser  Bibliothek  aufbewahrten 
CoUection  kufischer  Manuscripte  nachsteht.  Mit  Hülfe  der  Band- 
sohrift^u  dieser  Sammlung  könneti  jetzt  unsere  jungen  Orien- 
talisten, ohne  in's  Ausland  zu  reisen,  mit  der  arabischen  Pa- 
läographie  bekannt  werden. 

Aus  eigenen  Mitteln  erwarb  sich  die  vaterländische  Biblio- 
thek: a)  eine  Sammlütig  kirchenslavlscher  Handschriften  aus 
dem  Nachlasse  uüseres  bekannten  Archäologen  Ssacharow,  un« 
ter  denen  sich  viele  sehr  betnerkensweHhe  befinden;  h)  eine 
Sammlung  kirchenslavischer  Häildstihriften  ton  dem  ObeHehrer 
des  Nowgoroder  Gymnasiums  Kuprijanow,  unter  denen  ein 
Fragment  der  Evangelien  aus  dem  X^.  Jahrhundert  enthalten, 
ist  —  die  einzige  bis  jetzt  bekannte  kirchenslaviscbe  Hand^ 
Schrift  der  Evangelien  mit  Notenbemerkungen;  ö)  eine  Samtn- 
lung  arabischer,   persischer  und  türkischer  Handschriften   roi^ 
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dem  wirkl  StMUsrath  Ghanjkow;  diese  Samnilaiig  ist  tär  lin- 
iere OrientalisteD  besonders  durch  die  Werke  wichtig,  welche 
Ssokasieo  ond  Mittel- Asien ,  vorzugsweise  aber 'BnchAra,  he- 
treffeo. 

Brnnerkonswerth  sind  noch:  a)  eine  Sammlung  photQgra- 
phiseber  Copien  von  Mannscripten  der  Klöster  auf  dem  Berge 
Athos,  in  einer  Ans|dil  von  tlber  1500  Bogen,  welche  von  dem 
fSbrenmitglie^e,  dem  bekannten  Athosreisenden  P.  J.  Ssewikst- 
jaoov,  zum  Greschepk  gebracht  wurden.  Diese  Sammlung  ent- 
iiflt  Copien  von  griechischen,  slavischeif,  moldi^uischen ,  serbi- 
schen, gmsischen  nnd  anderen  Hanjjschriften,  unter  denen  viele 
mit  Mioiatorieii  geschmückt  sind,  und  Copien  von  fUrstlicben 
Urkunden  ui|d  anderen  Documenten,  welche  für  die  russische 
Geschickte  sehr  interessante  Dat^  enthalten,  b)  Eine  Samro- 
bisg  von  2)3  Brit*fen  unseres  berühmten  Componiste9  M.  J. 
Grünk«,  geschrieben  von  ihm  im  Laufe  der  leisten  20  «Tc^bra 
seines  Lehens  (1836 — 1856)  an  verschiedene  Personen,  yor- 
zfigfich  an  ^iue  Mutter  un4  Schwestern,  und  der  Bibliothek 
«DB  Geschenk  gebracht  von  dem  wirk).  Staatsrath  W.  W. 
Stvsow. 

Ueberhaupt  ernrarb  die  Bibliothek  in  den  Ißts^ten  drei  Jah- 
ren: durch  Kaiserliche  Geschenke  und  durch  Anordnungen  der 
Verwaltung  284  H^n4Bchrift(en  und  7017  B<Uide  gedruckter 
BSeber;  durch  Darbringuqg  vpn  Privatpersonen  273  Hand- 
Bchnf^n  und  22/)  12  Bände  gedrupkter  Bücher. 

Ans  eigenen  Mitteb  erwarb  die  Bibliothek  657  Handpcl^rif- 
ten  nn4  21,^65  9ände  gjedruckter  Bücher,  wozu  fie  43,038  Rnb. 
lOVi  Kop.  verausgabte,  in  welche  Summe  die  von  Sr.  Kaiserl. 
MiyestXt  dßx  Biblioth^  verlie^ienen  16,692  R^b.  78  ^op.  mit 
eiofeechlo^sen  sind. 

üeb^haiypt  erhielt  dje  vatefl&ndische  Bibliothek,  mit  £in- 
icbhiss  der  ihr  geset«]ic)i  znsustellend^o  Werke,  in?  Laufe  der 
leUten  drei  Jahre  eipßn  ^uwache  von  1214  Handschriften, 
69,567  Bänden  gedruckter  Bücher,  4904  fisUmpen,  4^9  Karten 
ond  Plänen,  2343  musi^^lisph^n  Erzeugnissen  und  92  Anlei- 
tungen f&r  Kalligi-aphie  und  kalligraphischen  Vorschriftensamm- 
hn^eq«  Ffir  den  Einband  der  Bücher  verausgabte  die  Biblio* 
thek  in  den  drei  Jahren  10,218  ftub.  51  Kop. 

Aus  der  Zahl  der  Personen,  die  durch  ihre  Opferwillig- 
ieit  viel  zur  Vermehrung  der  Bücherschätze  der  Bibliothek 
Hlirend  der  Jahre  1862 — 1864  beitrugen,  müssen  hier  fol- 
,J^ende,  die  auch  in  früherer  Zeit  durch  beständige  Geschenke 
ibr  vaterländischen  Bibliothek  ihre  Zuneigung  bewiesen,  beson- 
ders genannt  werden :  die  Ehrenmitglieder  der  Bibliothek :  Baron 
K.  A.  Korff  (der  85  Bände  von  Büchern  und  47  Handschriften 
darbrachte)  und  Graf  A.  Th.  Rostopschin  (4167  Bände);  die 
Ehren-Correspondenten  der  Bibliothek:  A.  N.  Neustrojow(l373 
Bände  nnd   27   Handschriften):   P.  J.  Gnndobin   (432    Bände 
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und  87  Handschriften);  N.  M.  Michailowski  (253  Bitnde  und 
29  Handschriften);  G.  N.  Malyschewitsch  (123  Bände  and  8 
Handschriften)  und  Hofmann  in  Hamburg  (94  Bände);  ferner 
die  Herren  Stassow  (275  Bände);  Doctor  Barth  in  WOrtembiq^ 
(206  Bände)  und  der  Professor  der  Universität  Lemberg  J.  Th. 
Golowazki  (133  Bände). 

In  Betreff  der  Ergänzung  der  Bibliothek  hatten  zwei,  Ende 
1863  unternommene  Maassregeln  sehr  nützliche  Erfolge.  Die 
Verwaltung  der  Bibliothek  bemerkte,  dass  in  der  juristischen 
Abtheilung  unserer  Bibliothek  die  Gesetzsammlungen  sehr  vie- 
ler Staaten ,  so  wie  die  bei .  Gelegenheit  der  Gesetzgebungen 
stattgefundenen  Kammerdebatten  fehlten,  und  wusste  wohl,  daas 
die  Erwerbung  einer  vollständigen  Sammlung  dieser  Werke 
durch  Buchhändler  unmöglich  ist;  sie  wandte  sich  daher  an 
die  hier  anwesenden  Repräsentanten  fremder  Höfe  mit  der  Bitte, 
von  ihren  Regiei-ungen  eine  unentgeltliche  Zustellung  von  Co- 
dices, Gesetzsammlungen  und  Sammlungen  von  Kammerver- 
handlungen zu  erwirken.  Diese  Bitte  fand  geneigte  Aufbahme 
und  die  Kegierungen  von  Oesterreich,  Baiern,  Würtemberg, 
Hannover,  Sachsen  und  Schweden  haben  bereits  dieser  Bitte 
entsprochen  und  der  Bibliothek  das,  warum  sie  gebeten,  sa- 
gestellt. 

In  Erwägung  dessen,  dass  die  sehr  viele  wichtige  Mono- 
graphien enthaltenden  Arbeiten  gelehrter  Gesellschaften  und 
Anstalten  gewöhnlich  in  einer  unbedeutenden  Anzahl  von  Exem- 
plaren gedruckt  werden,  und  nach  Verlauf  einiger  Jahre  be- 
reits eine  bibliographische  Seltenheit  geworden  sind,  schlug  die 
Verwaltung  der  Bibliothek  183  gelehi-ten  Anstalten  und  Ge- 
sellschaften in  Europa,  Asien  und  Amerika  vor,  die  von  ihnen 
herausgegebenen  Werke  gegen  diejenigen  auszutauschen,  welche 
die  Bibliothek  herausgiebt.  Im  Laufe  des  Jahres  tS64  began- 
nen 40  gelehrte  Gesellschaften  und  Anstalten  ihre  gedmekten 
Arbeiten  an  unsere  Bibliothek  zuzusenden  und  einige  derselben 
lieferten  vollständige  Serien,  wie  z.  B.  die  mährisch- schlesiscbe 
in  Brtlnn,  die  geologische  in  London,  die  geographische  da- 
selbst, die  zoologisch-botanische  in  Wien,  die  irländische  archäo- 
logische in  Dublin,  die  Gesellschaft  ftlr  Liebhaber  der  Wissen- 
schaften in  Paris  u.  a. 

In  Betreff  der  Completirung  der  Bibliothek  muss  als  eine 
äusserst  wichtige  und  im  höchsten  Grade  nützliche  Maassregel 
die  Einladung  des  Ministers  der  Volksaufklärung  bezeichnet 
werden,  womit  er  unsere  gelehrten  Specialisten  aufforderte,  nach 
Durchsicht  der  Kataloge  der  Bibliothek  Verzeichnisse  derjenigen 
Bücher  zusammenzustellen,  welche  nach  ihrer  Meinung  ftir  die 
Bibliothek  angeschafft  werden  müssten,  dabei  jedoch  die  ansn- 
schaffenden  Bücher  in  folgende  drei  Kategorien  zu  scheiden: 
in  unentbehrliche,  in  nothwcndige  und  in  nützliche  Bücher. 
Der  gross te  Theil  unserer  vaterländischen  Gelehrten  hat  bereits 
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diese  VerzeidmisBe^  eingesandt,  und  nach  der  Besthnmung  des 
Preises  der  in  den  Verzeicbnissen  aufgeführten  Bücher  durch 
aaseren  liaaptcoromissionär  im  Auslände,  den  Frankfurter  Buch- 
bSndler  Bär,  wandte  sich  die  Verwaltung  der  Bibliothek  mit 
einer  Vorstellung  an  das  Ministerium,  nm  zum  Ankauf  der  yon 
den  Specialisten  angezeigten,  in  der  Bibliothek  fehlenden  Werke, 
deren  Nichtvorhandensein  in  derselben  ihr  einen  gerechten  und 
▼erdienten  Tadel  zuzieht,  die  nöthige  Summe  von  1S,000  Ru- 
beln zn  erwirken. 

Ungeachtet  der  grossen  Menge  neuer  Erwerbungen,  die 
zum  Eintragen  in  die  Kataloge  verzeichnet  werden  mfiflsen, 
und  der  mannigfaltigen  Arbeiten  beim  V^ergleichen  mit  den 
Exemplaren  der  Werke,  welche  sich  in  der  zu  sichtenden  Don- 
blettenabtheilnng  der  Bibliothek  befinden,  ging  die  Katalogisa- 
tion  recht  erfolgreich  von  Statten.  In  der  Mehrzahl  der  Abthei- 
Inngen  sind  bereits  der  Inventarkatalog,  der  alphabetische  und 
der  systematische  Katalog  zusammengestellt,  und  hoffentlich 
»t  die  Zeit  nicht  fem,  wo  unsere  Bibliothek  ftir  alles  in  ihr 
Befindliche  Katalog  haben  wird,  die  sowohl  den  Bedürfnissen 
des  Publicums,  als  denen  der  Bibliothek  selbst  genügen.  Dies 
kann  nnr  anter  der  Bedingung  erreicht  werden,  dass  die  biblio- 
graphischen Arbeiten  nach  einem  und  demselben  Plane  ausge- 
führt werden.  Man  erkannte  es  daher  für  nittzlich,  die  frühern 
Regeln  der  Katalogisation  durchzusehen  und  weiter  zu  ent- 
wickeln; so  entstand  ein  neuer  Entwurf  von  Segeln,  der  zur 
Biebtscfanur  bei  den  bevorstehenden  bibUographischen  Arbeiten 
genommen  wurde,  und  mit  dem  auch  allmAlig  die  Mhem  Ar- 
beiten in  Einklang  gebracht  werden  sollen.  Um  zu  bestimmen, 
in  wie  weit  dies  möglich  ist,  und  um  ein  Zeugniss  zu  gewin- 
nen, in  welchem  Grade  die  in  Betreff  der  Katalogisation  in  den 
Abtheilangen  ausgeführten  Arbeiten  den  früheren  und  den  neuen 
fiegeln  entsprechen,  schritt  man  an  eine  allmälige  Revision 
aller  Abtheihingen  der  Bibliothek. 

(FortsetsQog  folgt.) 
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V.  Dr.  Frdr.   Wüh.  KlatU  Mit  24  (üth.)  Taf.  (45  8.) 
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dormitio,  additie  eTangeliornm  et  aetnam  apocrypboram  soppTe- 
mentis.  Maximam  partem  nanc  primnm  edidit  Frof.  D.  (hnMi.  Ti^ 
schendorf.  gr.  8.  (LXIV  n.  172  8.)  Leipsig.  n.  1\^  Thlr. 

Archiv  der  Mathematik  n.  Physik  m.  besond.  Rücksicht  auf  dip  Be- 
dürfnisse der  Lehrer  an  höheren  Unterrichtsanstalten.  Hrsg.  t.  Prof. 
Joh.  Aug.  Grunert.  45.  Bd.  4  Hfte.  (b  ca.  8  B.)  Mit  Steintaf.  Lex.-8. 
Greifswald.  n.  8  Thlr. 

ArgOVia.  Jahresschrift  der  historischen  Gesellschaft  d.  Kantons  Aargan 
durch  Prof.  E,  L.  Rockhoh  n.  Stadtpfr.  K.  Schröter,  4.  Bd.  Jahrg. 
1864  n.  1865.  gr.  8.  (LH  n.  447  S.)  Aaran.  n.  2%  Thlr. 

Bamngartlier,  Alt-Landammann  J.,  die  Schwele  in  ihren  K&mpfen  n. 
Umgestaltungen  v.  1830  bis  1850.  Gesebicbtlich  dargestellt.  4.  B4. 
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Barnays,  Jao.,  Thcopbraatos'  Bcbrift  üb.  Frömmigkeit  Ein  Beitrag  aar 
Religionsgeschichte.  Mit  krit.  u.  erklar.  Bemerkgn.  ao  Porphjrioa* 
Schrift  üb.  Enthaltsamkeit,  gr.  8.  (195  8.)  Beriin.  n.  1%  Thlr. 
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nam  Panopolitannm  Disseriatio  inaogaralis  philologica.  gr.  8.  (40 
S.)  Balis  1865.  (Berlin.)  baar  n.  %  Thlr. 

BosdaBOVltSCh,  Gen.-Leut.  M.,  Gefchichte  d.  Krieges  1814  in  Frankreich 
n.  des  Sturzes  Napoleon's  I^,  nach  den  suverlässigsten  Quellen. 
Aus  d.  Russ.  V.  Oberlent.  G.  Baumgarten.  Einzige  vom  Verf.  an- 
toris.  deutsche  Ausg.  2.  (8chlnss-)Bd.  Mit  5  Oith.  n.  oolor.)  Planen 
(in  4.  u.  gr.  Fol.)  gr.  8.  (XII  n.  412  S.)  Leipsig.       <b)  n.  6  Thlr. 

Brandto»  Chm.  Aug.,  Handbuch  der  Geschichte  der  griechisch*r«BK 
sehen  Philosophie.  3.  Tbl.  2.  A^A.  gv.  8.  (VIII  ^,  W  SO  Beriin. 

2%  Thlr.  (I-III,  2.:  17%  Thlr.) 

Briefe  v.  Job.  Pet  Uz  an  einen  Freund,  ans  den  J.  1753 — ^82.  Hrsg. 
Y.  Aug.  HenMberger.  8.  (VI  n.  146  8.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Ohrist,  Wilh.,  Arien  n.  die  ältesten  Nachrichten  üb.  Iberien  u.  die 
Westküste  Enropa's.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  barer.  Akad.  d. 
Wiss.j  gr.  4.  (76  S.  m.  1  li«i.  Karte  in  Fol.)  MioalMa  li#S.  n.  1  Thlr. 

Cohen,  Herm.,  philosophorum  de  antinomia  necessitatis  et  contingen- 
tiae  doctrinae.  Particula  I.  gr.  8.  (36  S.)  Halae.  (Beriin.)  baar  n.  %  Thlr. 

Oorrespondemblatt  d.  Gesammtrereipe«  der  deutschen  Geschichts-  n. 
Alterthumsknnde.  Hrsg.  vom  Verwaltungsansscbusse  d.  Gesammt- 
Tereines  in  Altenburg.  Unter  Mitwirkg.  d.  Geh.  Reg.-R.  ▼.  Qaaat 
red.  V.  Appell.-Ger.-R.  Dr.  H(ue.  14.  Jahrg.  1866.  12  Nrn.  (B.) 
Mit  Abbildgn.  u.  Beilagen.  4.  Stuttgart.  n.  T/,  Thlr. 

Deeker,  Frid.,  de  Thaicte  Milesio.  Dissertatio  inanguralis.  gr.  8  (79  S.) 
Halae.  (Beriin.)  baar  n.  %  Thlr. 

Mmmler,  Ernst,  Auxilins  u.  Vnlgarins.  Quellen  n.  Forschgn.  zur  Qe^ 
schichte  d.  Papstthums  im  Anfange  d.  10.  Jahrb.  gr.  8.  (VI  n.  162 
S.)  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 
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Htf^  H.  W.,   dM  Gerau  d«r  8t&me  in  «einer  Beiiehnng  xa  des  alJ. 

gsmeineD  fiewegoogen  der  Atmosphäre.    Mit  (eingedr.)  Holaechn. 

u.  2  (IHb.)  Karten  (in  Fol.).  3.  sehr  yerm.  Anfl.   gr.  8.  (IX  v.  346 

S.)  Berlin.  n.  1%  TUr. 

Irtoma,  Dr.  a  A.,  der  MSnsfnnd  t.  Trebiu  bei  Wittenberg.  Bin  Bei- 

tTEg  lur  Oeeckicbte  d.  dentachen  Ifansweeens  im  12.  n.  13.  Jehrh. 

Mit  4  KpfttAf.  gr.  4.  ^  8.)  Namberg  1866.  n.  2  Thlr. 

blich,  Oberrtleat.  J.  Fn.  L.  t.^  die  Kriegfübrnng  der  Polen  im  J. 

1863.  Kach  eigenen  Beobachtgn. «   von  M&rs  bis  Angnst  an  Ort  u. 

Stelle  gecammell.  Mit  mehreren  in  den  Text  gedr.  Uolsecbn.  n.  1 

Ktb.  Taf.  (in  Fol.)  gr.  8.  (IV  n.  169  8.)  0«hnstadt.         n.  21  Ngr. 

tali  instttntionci.     Ad   feodicis  Veronensit   apographnm  emendavit   et 

adttodayit  Ed,  BöeHh^,  V.  Edith).  8.  (XXXIX  n.  368  8.)   Leipzig. 

n.  28  Ngr. 

HtMhCtfbergtr,  8teph.,  Geschichte  dar  englischen  Literatur  m.  beeond. 

Bericlui4ht.  der  polit  n.  Sitten-Geschichte  Englands.   4.  (Tbl.)    1. 

Abth,  gr.  8.  (128  8.)  Wien.    n.  28  Ngr.  (I— IV,  1.:  n.  7  Thlr.  8  Ngr.) 

lüg;  Dr.  Osir.v  die  Fflatifeen  der  Pfahlbauten.  [Abdr.  aos  dem  Neujahrs- 

blatt  der  nalnrforscli«  Geiellscbaft  anf  d.  J.  1866.]    4.    (54  8.  m. 

eingadr.  Holsscbn.  n.  1  Steintaf.)  Zttrich  1866.  n.  %  Tklr. 

läiffttfift,  Berlllier  aitronoinfsclies,  f.  1868.    Hrsg.  ▼.  Dir.  W.  JFberater 

anter  Miftrirfcg.   t.  Dr.  P&ltäüy.     gr,  8.    (VIII  n.  48S  8.)     Berlin. 

haar  n.n.  3  Thlr. 

IfclrbMM,  lleide]b«i%er,  der  LiteManr,  unter  Mitwirkg.  der  ti4r  Fa- 

enititen.    59.  JAhrg.   1866.    12  Ufte.  (i  5  B.)    gr.  8.    Heidelberg. 

n.  9%  Thlr. 
MrtoS,  H.,  VeMa  u.  die  Lai^eil  auf  elnetd  Fompejanischen  Wandge- 
mälde. N^st  1  (lith.)  Abbildg.  4.  (iO  S.)  Berlin  1865.  n.  Vi  Thlr. 
ftfcffcil  f.  Ornithologie.  Bin  Oentraloij^n  f.  die  gesammte  Ornitholo- 
gie. Zugleich  als  Fortsetzg.  d6r  Zeitsclirift  Naumannia.  In  Ver- 
binde, m.  Dr.  B.  Altum,  F,  W.  Baedeker,  Prof.  llr.  J.  H.  Blasins 
etc.  nrs^.  v.  Casios  Dr.  Jean  Cabanit  u.  Ffr.  Dr.  Ed.  Baldamua, 
14.  Jahrg.  1S66.  6  ilfte.  Mit  Abhildgn.  gr.  8.  (1.  tift.  72  S.)  Cassel. 

baar  n.  4  Thlr. 

CAISIsI,  H.,   botanische  Untersnehnng^en  aus  dem  physiolo^schen  La- 

bonUorinm    der  landwirthschaftliohen    Lehranstalt   in   Berlin.    Mit 

Beitragen  deutscher  Physiologen  n.  Anatomea.    1.  Hft.    gr.  8.   (V 

D.  112  S.  m.  eingedr.  Holsscbn.  u.  8  Steintaf.,  wovon  4  in  Buntdr.) 

BeMin  1865.  n    IV9  Thlr. 

KMifeMil,  Pfr.  L.,  Geschichte  der  böhmisclien  Eleformation  im  15.  Jahr- 

hondert.  &.  8.  (Xlt  u.  678  8.)  Gotha.  n.  3  Thlr. 

E,  Heinr.y  BilUer-Uefte  lur  Gesehicbte  d.  Bücherhandels  u.  der 

mii  demselben  verwandten  Künste   u.  Gewerbe.     13.  Jahrg.    18()5. 

gr.  Fol.  (V  8.  n.,  3  Blau  Text  m.  1  Kpir.-  n.  2  Steintaf.  in  Tondr.) 

Köln  ]865>  n.  2  Thlr.;  cplt.  cart.  n.  23  Thlr.; 

in  Leder  geh*  m.  Goldscbn.  n.n.  28  Thlr. 

entomologica.    Zeitschrift  hrsg*  v.  dem  entomolog.  Vereine  in 

Stattia.  16.  Bd.  gr.  8.  (V  u.  4S8  8.)  Leipsig.  n.  2^  Thlr. 

MTtl»  Otto,  Vindiciae  Jnvenalianae.  Dissertatio  inaugaralis  philolo- 

^ca.  gr.  8.  (36  8.)  Königsberg.  baar  n.  %  Thlr. 

t.  Imt«,   Gerold,    üb.  Nitbards  4  Sicher  Geschichten.    Der 

BsiJderktiei^  der  86hne  Ludwigs  d«   Frommen   n.  sein   Geachicbt- 

«eitfeSber.  gf.  4.  (152  8.  m.  1  lith.  Karte.)  Leipzig,  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

■Idialtt,  C.  L.,    Natorrecht  od.  Rechts-Pbilosophie  als  die  praktische 

Fbilosophie  enth«  Rechts-,  Sitten-  n.  Gesellschaftslehre.  1.  Bd.  gr.  8. 

Berlin.  n.  2  Thlr. 

Inhalt:    Des  Verännftrechti   1.  Thl.   enth.   die  Grondrochte  u. 

das  Einselrecht.  (Vin  n.  352  8.) 
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OrteMbtrg,  Heinr.  v.,  der  Bitter-Orden  d.  heiligeD  Johannes  y.  Jenwa- 
lem.  In  seiner  Verfassg.  n.  Geschichte  dargestellt,  gr.  8.  (160  S.) 
Begensbnrg.  27  Ngr. 

PawlOWfkl»  J.  N.,  historisch-geographische  Karte  vom  alten  Prenssen 
während  der  Herrschaft  d.  deutschen  Ritterordens.  Mit  e.  lieber* 
sieht  der  allmäl.  £ntwickelg. ,  Vergrösserg.  n«  der  Hanptbegeben- 
heiten  d.  preuss.  Staates  bis  auf  nnsere  Zeit.  Nach  anverläss.  Hilfs- 
quellen entworfen  u.  ges.  2.  verb.  Aufl.  Lith.  n.  color.  qu.  gr.  Fol. 
Danzig.  n.  %  Thlr. 

Pfltter,  Prem.-Lieut.  Herrn.,  Geschichte  der  thüringischen  Tmppen  io 
dem  Feldznge  v.  1810/11  in  Katalonien.  Mit  besond.  Biicksicht  aof 
den  gotha-altenburg.  Truppen-Theil.  Mit  1  (lith.)  Karte  d.  Kriegs* 
schauplaues  (in  gr.  Fol.)  gr.  8.  (X  u.  214  8.)  Berlin.        l\f^  Thlr. 

Pictet,  A.  Ed.,  Synopsis  des  n^vropt^res  d'Espagne.  Lex.-8.  (123  S.  m. 
14  color.  Kpfrtal.)  Basel  1865.  n.n.  5V,  Thlr. 

Platon'B  sämmtliche  Werke.  Uebers.  v.  Hieron.  Müller,  m.  Einleitga.  be- 
gleitet V.  Karl  Steinhart,  8.  Bd.,  nach  dem  Tode  d.  Uebers«tzers 
hrsg.  V.   F\-dr,  Hieron.  Müller,     gr.   8.    (IX  n.  475   8.)   '  Leipaig. 

n.  2%  Thlr.  (cplt.:  n.  25)i  Thlr.) 

AOtOher,  Wilh.,  System  der  Volkswirthschaft.  Ein  Hand-  n.  Lesebach 
f.  Geschäftsmänner  u.  Studierende.  1.  Bd.  gr.  8.  Stuttgart  n.  3  Thlr. 
Inhalt:  Die  Grundlagen  der  Nationalökonomie.  6.,  verb.  Aufl. 
(XU  u.  596  S.) 

Scballioni,  Oberlieat  Emil  v.,  Dom  Pedro  V.,  König  v.  Portugal.  Mit 
einleiu  Capiteln  geschicbtL,  geographisch -Statist,  n.  culturhistor. 
Inhalts.  Nach  Quellen  der  portngies.,  franzÖs. ,  deutschen  u.  engL 
Literatur  bearb.  gr.  8.  (VIII  u.  265  S.)  Nürnberg,  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Stl&tsarchiV,  das.  Sammlung  der  officiellen  Actenstücke  zur  Geschichte 
der  Gegenwart.  In  fortlaaf.  monatl.  Heften  hrsg.  v.  Ludw,  Karl 
Aegidi  u.  Alfr.  Klauhold.  Jahrg.  18B6.  12  Hfte.  Lex..8.  (1.  Bfl  87 
S.j  Hamburg.  n.  5  Thlr. 

ThÜnen,  A.  G.  v.,  Graphein.  Eine  Abhandlg.  üb.  Entstehg.  n.  Fixirg. 
alter  Sagen  u  Ueberliefergn.  2.  Aufl.  gr.  8.  (40  S.)  Bremen,  n.  8  Ngr. 

Drllfihs,  L.,  Verzeichniss  der  Antikensammlung  der  Universität  Würs- 
burg.    (In  2  Hftn.)    1.  Hft.    gr.  8.    (IV  u.  62  S.)    Würiburg   1865. 

n..  8  Ngr. 

WeidenkEflf,  Carol.,  de  U8U  genitivi  apud  Homerum.  Particula  t.  Dia- 
sertatio  inauguralis.  gr.  8.  (34  S.)  Balis.  (Berlin.)   haar  n.  %  Thlr. 

W68t6rinAllll,  Ant.,  commentationum  criticarum  in  scriptores  graecos 
pars  VII.  gr.  4.  (20  S.)  Leipzig.  %  Thlr. 

XeitSChrlft  für  ägyptiache  Sprache  u.  Alterthumskunde  hrsg.  v.  Prof. 
Dr.  R.  Lepsius  unter  Mitwirkg.  v.  Oonsul  Dr.  H.  Bmgsch.  Jahrg. 
1866.  12  Nrn.  (a  1—1%  B.)  Mit  Beilagen  u.  Abbildgn.  hoch  4. 
Leipzig.  n.  5  Thlr. 

für  die  Geschichte  d.  Oberrheins.  Hrsg.  v«  dem  Landesarchive  an 

Karlsruhe,  durch  den  Dir.  desselben  F.  J.  Mone.  19.  Bd.  4  Hfte. 
gr.  8.  (1.  Uft.  128  S.)  Karlsruhe.  n.  \\  Thlr. 

ftir  Philosophie  u.  philosophische  Kritik,  im  Verein  m.  mehreren 

Gelehrten  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  J.  H.  r.  Fichte  ,  Prof.  Dr.  Herrn.  Ui^ 
rici  u.  Pfr.  Dr.  J,  ü.  Wirth.  Neue  Folge.  48.  u.  49.  Bd.  k  2  Hfte. 
gr.  8.  (48.  Bd.  1.  Uft.  192  S.)  Halle.  k  Bd.  n.  1^  Thlr. 

Znclioldt  Ernest.  Amand.,  Additamenta  ad  Georg^i  AugiLSti  rritaelH 
thesaurum  literaturae  botanicae.    Fase.  II.    gr.  8.  (16  S.)    Leipaig. 

baar  y«  Thlr.  (1.  2.:  n.  27%  Ngr.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  B.  Na  am  an  u. 
Verleger:  T.  0.  W  ei  gel.  Dinick  vonO.  P.  Meiser  in  Leipa^g. 


zum 

SERAPEDM. 

so.  Juni  X:  12.  1866. 


IIIU»tML0hbiiaifeB  ete.,  neaesto  i»-  mtA  nnltailMhe  Lfttenitir, 
Aazeigea  ete. 

Zar  BMorfong  allw  In  nachatahendeii  BibllogTmpbleii  Tanalohii^teB  BflelMr 
«■pfcUe  ieh  mleh  nnter  Znalolienaig  ■ohnaUiter  md  bUU^ttor  B«dleii«nf ;  dtnta, 
««khe  aiieh  dlraet  adt  ratp.  B6>(«UiUfmi  beebm,  tiehare  lek  dl«  grOMtSB  Yor- 

T.  0.  Weigol  in  Laipiig. 


Uebersicht  der  Thätigkeit 
der 

TerwaltiBg  der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliethek 

so 

8i.  Petenibiurf 

wftbread  der  letsten  drei  Jahre* 
(Fortietsang.) 

Wenn  auch  die  Herausgabe  des  vollständigen  Katalogs 
euer  ansserordttEitKdi  grossen  allgemeinen  Bibliothek  ans  vielen 
Ortnden  nieht  möglich  ist,  nicht^estoweniger  müssen  Kataloge 
von  Specialsammlmiigen  und  den  dnrch  irgend  etwas  bemer- 
kensworthen  Abtheilongen  derselben  gedmcb  werden.  Ans  die- 
Nm  Qnmde  wurden  im  Laufe  der  drei  Jahre  folgende  Kata- 
kge  gedruckt:  1}  ein  systematischer  ELatalog  der  Bficher  in 
nuBiseher  Sprache  aus  der  Abtheiloi^  der  juristischen  und  po- 
jitiiehen  Wissenschaften,  zusammengestellt  von  dem  freiwillig 
m  der  Bibliothek  arbeitenden  Doctor  Pfaff;  2)  ein  Katalog  der 
Bsevirsammlung,  verfasst  von  dem  älteren  Bibliothekar  Walter 
(Les  Elzevir  de  la  Biblioih^que  imperiale  publique  de  St.-P^- 
tenbourg,  catalogue  bibUographique  et  raisonn^).  Diese  beiden 
bftfiographischen  Arbeiten  wurden  auf  Kosten  des  Directorge- 
U&n  der  Bibliothek  Fürsten  Jussupow  gedruckt;  3)  ein  Ka- 
talog grieehischer,  in  der  BibHothek  aufbewahrter  Handschrif- 
*»,  TOsammepgestellt  von  dem  vormaligen  XHeren  Bibliothekar 
um.  iakfgai«. 
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Miiralt  (Catalogue  des  manuscrits  Grecs  de  U  Bibliotb^ne 
imperiale  publique),  und  4)  ein  Katalog  der  Elzevir- Ausgaben 
«  von  Dissertationen  und  akademiscben  Thesen,  zusammengestellt 
von  dem  älteren  Bibliothekar  Walter  und  abgedruckt  im  Jour- 
nal Bibliophile  Beige  (Catalogue  m^tbodique  des  dissertationa, 
th^ses  acad^miques,  imprimi^s  par  les  Elze  vir  de  1616  k 
1712). 

Um  den  die  Bibliothek  Besuchenden  bei  der  Nachfrage 
nach  Büchern  eine  Anleitung  an  die  Hand  zu  geben,  und  um 
anderen  allgemeinen  Bibliotbeken  Russlands  bei  ihrer  Comple- 
tirung  nützliche  Winke  zu  bieten,  wurde  im  Jahre  1863  die 
Herausgabe  eines  EAtalogs  der  neuerworbenen  ausländischen 
gedruckten  Bücher  begonnen;  in  diesen  Katalog  werden  gleich- 
falls die  aus  den  Censurbehörden  der  Bibliothek  zugestellten, 
so  wie  die  wichtigeren  aus  den  zum  Greschenk  gebrachten  Werken 
eingetragen.  Bis  zum  1.  Januar  1865  hatte  der  ältere  Biblio- 
thekar Becker,  bei  thätiger  Mithilfe  des  freiwillig  in  der  Biblio- 
thek arbeitenden  Herrn  Meinshausen,  zwei  solche  Kataloge 
drucken  lassen:  den  einen  Katalog  für  das  letzte  Drittel  des 
Jahres  1863,  den  zweiten  für  das  ernte  Halbjahr  1864.  Ausser 
den  erwähnten  bereits  erschienenen  Katalogen  werden  noch 
gedruckt:  unter  Leitung  des  älteren  Bibliothekars  Bjtschkow 
ein  beschreibender  Katalog  von  Handschriftensammlungen  in 
kirchenslavischer  Sprache,  und  unter  der  Leitung  des  älteren 
Bibliothekars  Dom  ein  Katalog  orientalischer  von  dem  wirk!. 
Staatsrath  Chanykow  gekaufter  Handschriften,  und  die  Be- 
schreibung von  drei  der  Bibliothek  gehörenden  astronomischen 
Instrumenten  mit  arabischen  Aufschriften.  Ausserdem  werden 
zum  Druck  vorbereitet:  gleichfalls  von  Herrn  Dom  der  zweite 
und  dritte  Band  des  beschreibenden  EAtalogs  der  orientalischen 
Handschriften;  einer  derselben  wird  auch  die  von  dem  berühm- 
ten Egyptologen  Bmgsch  verfasste  Beschreibung  unserer  kop- 
tischen und  drei  hieratische  Handschriften  enthalten,  von  wa- 
chen letzteren  zwei  vor  2800  Jahren  zur  Zeit  der  Kegierun^ 
des  Königs  aus  der  XXIL  Dynastie  der  Bubastiden,  Osorkon, 
des  Sohnes  Scheschuk's,  der  nach  egyptischer  Chronologie  959 
— 944  vor  Chr.  regierte,  geschrieben  sind;  von  dem  älteren 
Bibliothekar  Miuzloff  der  zweite  Band  der  Beschreibung  alt- 
deutscher Handschriften  und  in  alten  Einbänden  gefundener 
Bruchstücke.  Ueberdies  liessen  einige  in  der  Bibliothek  Ange- 
stellte in  verschiedenen  sowohl  inländischen,  als  ausländiflcheu 
Zeitschriften  viele  Abhandlungen  über  die  wichtigsten  neuen 
Erwerbungen  der  Bibliothek  und  über  die  in  ihr  gemachten 
Entdeckungen,  so  wie  Bruchstücke  aus  verschiedenen  Hand- 
schriften und  deren  Beschreibung  abdrucken.  Der  ältere  Bi- 
bliothekar Aünzloff  gab  auf  Kosten  des  Ehrencorrespondenten, 
des  hannoverschen  Buchhändlers  Hahn,  die  der  Bibliothek  ge- 
hörende Handschrift  unter  dem  Titel  „Bruder  Hansens  Marien- 
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Heder",  im  Auslände  heraus,  und  schrieb  den  Text  zu  dem, 
Ende  1862  von  dem  bekannten  Leipziger  Buchhändler  Weigel 
gedmckteu  Buche:  „Souvenir  de  la  Biblioth^que  imperiale  pu- 
blique de  St.-Petersbourg'^,  welches  aus  chromolithographirten 
Copien  einiger  seltener  oder  gar  einziger  Gravüren  und  ge- 
dmckter  Blätter  bestehet^  die  inwendig  in  alten  ans  dem  Mit- 
telalter stammenden  Einbänden  eingeklebt  gefunden  worden  sind. 

Oben  war  der  Sichtung  der  Doublettenabtheilung  Erwäh- 
nung gethan ,  die  zu  dem  Zwecke  vorgenommen  wurde ,  um 
sich  positiv  zu  überzeugen,  welche  aus  den  darin  enthaltenen  Wer- 
ken wirklich  als  Doubletten  anerkannt  werden  kön- 
nen. Die  Doublettenabtheilung  bildete  sich  schon  in  den  ersten 
Jahren  des  Bestehens  unserer  Bibliothek,  und  wird  annäherungs- 
weise bis  zu  30,000  Werken  enthalten.  Eine  ansehnliche  An- 
zahl von  Büchem,  die  zur  Zeit  der  Verwaltung  der  Bibliothek 
durch  den  wirkl.  Oeheimrath  Olenin  hier  übergeben  wurde,  er- 
forderte eine  besonders  sorgfältige  Durchsicht  Die  Sichtung 
zeigte  unter  Anderem,  dass  früher  die  verschiedenen  Auf- 
lagen eines  und  desselben  Werkes  als  Doubletten  gezählt 
wurden,  und  dass  eine  bedeutende  Anzahl  zusammen  einge- 
bundener Schriften  hierher  gerathen  sind,  wie  es  scheint  einzig 
aus  dem  Ghrunde,  weil  die  ersten  in  der  Reihe  der  zusammen- 
gebundenen Werke  in  der  That  Doubletten  waren,  während 
alle  folgenden  durchaus  keine  Doubletten  sind.  Vom  13.  Juni 
1863  bis  zum  I.Januar  1865  wurden  an  die  einzelnen  Abthei- 
Inngen  zum  Vergleichen  15,649  Werke  übergeben,  aus  denen 
dieselben  6096  in  der  Bibliothek  fehlende,  darunter  einige  äus- 
serst seltene  Werke  behielten.  Beim  ersten  Angrifif  dieser  Ar- 
beit konnte  man  sich  schwer  vorstellen,  dass  die  Bibliothek 
sich  aus  dieser  Quelle  mit  einer  solchen  Anzahl  von  Werken 
ergänzen  würde.  Zu  gleicher  Zeit  erkannte  mau  es  fOr  nütz- 
lich, zur  Beschleunigung  der  Sichtung  der  Doublettenabthei- 
lung die  in  derselben  befindlichen  Broschüren  und  Dissertatio- 
nen, welche,  in  einer  Anzahl  von  gegen  60,000,  bis  dahin  noch 
nicht  inventirt  waren,  entsprechend  ihrem  Inhalte  unter  die 
verschiedenen  Abtheilungen  zu  vertheilen.  Im  Laufe  des  Jah- 
res 1864  wurden  10,675  Dissertationen  und  Broschüren  aus  der 
Hasse  der  Doubletten  ausgesucht  und  an  die  Abtheilungen 
übergeben.  Durch  diese  Maassregel  werden  den  Abtheiiungen 
Zehniausende  von  Schriften  zugeführt,  die  bis  zu  dieser  Zeit 
nicht  in  die  Kataloge  eingetragen  und  folglich  dem  Publicum 
unzugänglich  waren,  obgleich  unter  denselben,  wie  es  sich  jetzt 
herausgestellt  hat,  viele  ihrem  Inhalte  nach  seltene  und  wich- 
tige Werke  enthalten  sind. 

Unter  der  Verwaltung  des  Staatssecretairs  Baron  Korff 
wvxde  bekanntlich  sehr  Vieles  gethan,  um  den  die  Bibliothek 
Besuchenden  die  möglichsten  Bequemlichkeiten  bei  der  Be- 
nutzung der  in  ihr  aufbewahrten  Schätze  zu  gewähren,  und 


Ar  das.  die  Bibliothek  besuchende  Pablicom  ist  dnrch  die  m 
seiner  Zeit  Allerhöchst  bestätigten  Begeln  der  Zugang  su  die- 
sen Sch&tssen  auf  so  freien  Grundlagen  gestattet»  wie  man  « 
in  keiner  öffentlichen  Bibliothek  Westeuropas  antrifft  Die  in 
den  letzten  drei  Jahren  in  dieser  Beziehung  getrofiSonen  Mass- 
regeln erweiterten  noch  mehr  die  Bequemlichkeit ,  die  SchXtae 
der  Bibliothek  zu  benutzen.  Am  4.  November  1862  wurde 
ein  neuer  Lesesaal  fbr  das  Publicum  eröffnet,  dessen  Errich- 
tung, von  dem  Staatssecretair  Korff  begonnen,  wflrdig  alles  das 
krönte,  was  von  ihm  bis  zu  der  Zeit  ffir  die  Entwickelung  und 
das  (Gedeihen  der  Bibliothek  gethan  worden  war.  Bei  Lesern 
neuen  Lesesaal,  der  nur  der  Botonde  des  Britischen  Museums 
an  GkrKumigkeit,  Eleganz  und  Bequemlichkeit  ftr  die  Leser 
nachgiebt,  ist  gleichzeitig  mit  seiner  Eröffiiung  eine  Nachschlage- 
Bibliothek  aus  einigen  tausend  Bäüden  erriditet,  die  jeder  Le- 
ser in  allen  der  Beschfiftigung  gewidmeten  Stunden  ohne  Zeit- 
aufenthalt benutzen  kann-,  ausserdem  ist  ein  besonderes  Ka- 
binet ftir  Künstler  gegründet,  welches  fast  ausschliesslich  von 
Schülern  der  Akademie  der  Künste  und  von  jungen  Künstlem 
besucht  wird,  deren  Studien  die  Benutzung  der  theuren  Fmtht- 
ausgaben  in  verschiedenen  Zweigen  der  Kunst  erfordern. 

Ln  Jahre  1863  wurde  ein  Joumalzimmer  zum  Lesen  von 
Zeitschriften,  vorzugsweise  von  solchen,  die  einen  spedell-wis- 
senschaftlichen  Charakter  haben,  eingerichtet  Der  Nutzen  einer 
solchen,  bei  uns  noch  nicht  dagewesenen  Einrichtung,  die  die 
Möglichkeit  bot,  den  Fortschritt  in  der  Wissenschaft  und  Kunst 
zu  verfolgen,  ist  nicht  zu  bestreiten.  Die  Bibliothek  erhilt  nml 
verschreibt  vom  Auslande  eine  bedeutende  Anzahl  periodischer 
Schriften  aus  verschiedenen  Zweigen  des  Wissens,  welche  Schrif* 
ten  vor  Errichtung  des  Joumalzimmers  erst  dann  zum  Lesen 
ausgegeben  wurden,  wenn  sie  vollständig  und  gebunden  waren; 
gegenwärtig  dagegen  können  dieselben  an  jedem  Tage  und  zu 
jeder  Stunde,  an  denen  der  Lesesaal  geöffnet  ist,  ohne  alle 
beengenden  Formalitäten  benutzt  werden.  Zu  jetziger,  Zeit 
befinden  sich  593  Zeitschriften  im  Journalzimmer. 

(Schlofi  folgt) 
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DEUTSCHLAND. 

idtlS-LiSlOOa,  neaes  allgameines  deutschet,  im  Vereine  m.  mehreren 
Historikern  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Enut  Hmnr.  Knetekke.  6.  Bd.  4. 
Äbth.  Q.  7.  Bd.  1.  Abth.  gr.  8.  (6.  Bd.  S.  481-^22  a.  7.  Bd.  S.  1 
-^m.)  Leipsig.  )i  n.  1%  Thlr.  (I— Vn,  1.:  n.  SdYi  TUr.) 
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Uli,  Dr.  ik.,  ab.  die  Entwicklong  v.  Functionen  in  Beihen,  die  nach 
e.  besond.  Gattg.  algebr.  Ansdrncke  fortschreiten.  [Ans  d.  Sitsongs- 
ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wist.  abgedr.]  Lez.-8.  (27  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

Auales  mnsei  botanici  Lagdano-Batavi.  Edidit  Prof.  F.  A,  Guü,  JUi- 
qud.  Tom.  II.  Faso.  3—5.  gr.  Fol.  (S.  53—148  m.  2  Steintaf.,  wo- 
Ton  1  in  Bantdr.)  Amstelodami.  Leipzig.         'k  n.  \  Thir.  21  Ngr. 

(I-II,  5. :  n.  25%  Thlr.) 

BtfttrIgO  aar  Statistik  Mecklenbnrgß.  Vom  Grosshenogl.  Statist.  Bnreau 
sa  Schwerin.  4.  Bd.  3.  Hft.  4.  (160  S.)  Schwerin  1865.  (a)  n.%Thlr. 

BtttUngk}  Otto,  n.  Bnd.  Roth,  Sanskrit-Wörterbnch  hrsg.  v.  der  kai- 
•erl.  Akademie  der  Wissenschaften.  29.  Lfg.  Imp.-4.  (5.  Thl.  Sp. 
1—160.)    St.-Petersbnrg  1865.     Leipzig.  n.    1  Thlr. 

(1—29.:  n.  29  Thlr.) 

BmsM,  A.,  de  Bodolpho  Agncola  Frisio  litteraram  in  Germania  re- 
stitatoire.  gr.  8.  (Öl  a.  64  S.)  Paris  1865.  n.  ^^  Thlr. 

ireH«r»  Landger.-Ässets.  Privatdoc  Dr.  F.  P.,  die  Inschrift  ab.  den 
Proceas  der  Fnllonen.  [ Abdr.  ans  dem  Nenen  Bhein.  Musenm  f. 
Philologie.]  gr.  8.  (49  S.)  Frankfurt  a.  M.  n.  Vs  Thlr. 

Bichlnlx,  Magnus,  quibus  fontibus  Plutarehns  in  vitis  Fabii  Biaxlmi  et 
Marcelli  usus  Sit,  inteitigaTit.  gr.  8.  (48  S.)  Gryphiswaldiae  1865. 
(Berlin.)  baar  n.  %  Thlr. 

BeraBgnr,  Dr.  Maxi,  der  gegenwl^rtige  Zustand  der  deutschen  Philoso- 
phie. Ana  dem  handdchriftl.  N^hlasae  d.  Ventorb.  hrsg.  r.  Lor, 
Kaamer.  8.  (IX  u.  249  S.)  München.  27  Ngr. 

Bttring,  Doc.  E.,  kritische  Grundlegung  der  Volkswirthschaftslehre. 
gr.  8.  (XVI  u.  491  S.)  Berlin.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

ItUiglhaiUeB,  Prof.  Dr.  C.  lUtter  ▼. ,  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Ner- 
vation  der  Gramineen.  IMit  6  Taf.  im  NaturselbstdrJ  [Aus  d. 
Bitittngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lez.-8.  ^8  S.  m.  1 
Holaschntaf.  in  qtt.  Fol.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

nef^er,  Prof.  Dr.  Alex.,  Erinnerungen  an  Ladislaus  v.  Saalay  n.  seine 
€k«chichte  d.  ungarischen  Beichs.  gr.  8.  (XII  u.  216  S.)   Leipzig. 

n.  1  Thlr. 

FiMnU,  Aegid.,  tötiuB  latinitatii  lexicön,  lucubratum  et  in  hac  edi- 
tione  novo  ordine  digestum  amplissime  auctum  atque  emendatum 
a4)aeto  iosuper  altera  quasi  parte  Onomastico  totius  latinitatis  cura 
et  atndio  Prof.  Dr.  Vme.  D^VU.  Distr.  21  et  22.  gr.  4.  (Tomas  2. 
S.  993—1007  u.  Tomus  3.    S.   1—144.)     PMti   1865.    (Leipzig.) 

k  n.  %  Thlr. 

Finter,  Ernst ,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u.  Malerei  t. 
Einführung  d.  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  241*— 250. 
Ug.  Imp.-4.  (20  Stahlst,  u.  44  S.  Text.)  Leipzig,     ä  n.  y,  Thlr.; 

Prachtausg.  in  Fol.  k  n.  1  Thlr. 

ftlBke,  Otto,  de  artificiosa  carminnm  Catnllianorum  compositione.  Ad- 
jeetnm  est  H.  üseneri  de  Catnlli  carmine  LXVIII  epimetrum.  gr.  9* 
(IV  ^.  66  S.)  Beriin.  baar  n.  Vi  Thlr. 

Fmt,  Prof.  Dr.  Jnl.,  a  hebrew  and  chaldee  lexicon  to  the  old  testa- 
aneni  with  an  introduction  giving  a  short  history  of  hebrew  lexi- 
cography.  3.  Edit.,  improved  and  enlarged  containing  a  gramma- 
tioal  and  analytical  appendix,  translated  from  the  german  by  D. 
&m.  Damdson.   Part  9—12.    Lez.-8.    (S.  641  —  960.)    Leipzig. 

k  y»  Thlr. 

GeiClilfbtifirCiad ,  der.  Mittheilnngen  d.  histor.  Vereins  der  5  Orte 
Luoem,  Uri,  Schwyz,  Unterwaiden  u.  Zug.  Begister  od.  Verzeich- 
nisse zu  Bd.  1—20.  Bearbeitet  von  Jos,  Leop,  Brandstetter.  gr.  8. 
(Vm  u.  495  S.)  Einsiedeln  1865.      2^  Thlr.   (1—20  u.  Begister: 

35  Thlr,  4  Ngr.) 
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€raesse,   Biblioth^caire  Dir.  Dr.  Jean   Geo.   Thdr.,  Tr€«or  de  linei 

rares  et  precieax  ou  nonveaa  dictionnaire  bibliographiqne.    Livw. 

34  et  45.  gr.  4.  (Tome  VL  1.  Partie.  S.  393—543  u.  2.  Partie.  S. 

1—56.)  Dresden.  baar  k  n.  2  Thlr 

GraetX,  Dr.  H.,  Geschichte  der,  Juden  von  den  «testen  Zeiten  bis  auf 

die  Gegenwart.  Aus  den  Qaellen  nen  bearb.  9.  Bd.  gr.  ®-  ^"P*^ 

Inhalt:  Geschichte  der  Juden  von  der  Verbannung  der  Juden 
ans  Spanien  u.  Portugal  bis  «ur  dauernden  Ansiedelung  der 
Marranon  in  Holland  [1618].  (0  u.  527  S.) 

Grenser,  Alfr.,  das  Wappen  der  Stadt  Wien,  seine  Entrtehung  u.  Ge- 
schichte. Mit  15  Abbildgn.  v.  Wappen,  Siegeln  etc.  (auf  2  i^tej™ ) 
gr.  8.  (20  S.)  Wien.  »•  ^^  '^P* 

HartanC  J.  A.,  die  Religion  u.  Mythologie  der  Griechen.  3.  Thl.  Die 
Kronos-Kinder  u.  d.  Reich  d.  Zeus.  gr.  8.  (VI  u.  237  S.)  Leipzig. 

1  Thlr.  (1-3.:  3%  Thlr.) 

flelnrleh,  Otto,  de  fontibus  et  auctoritate  Plutarchi  in  Titis  Grwdio- 
rum.  Dissertatio  inauguralis  phUologica.  gr.  8.  (40  S.)  Halae. 
(Berlin.)  i^  ^  j,^  „^  i^  Thlr. 

Hempel,  Herrn.,  de  substantiTornm  graecoram  formatione  praecipne 
Homerica.  Particnla  I.  Dissertatio  inaugunOis  philosophica  pr  8. 
(49  S.)  Halae.  (Berlin.)  l>"r  "•  %  ™r. 

Hessenbdrg,  Frdr.,  mineralogische  Notiaen.  Neue  Folge.  4.  Hft.  Mit  3 
(Hth.)  Taf.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  Senckenberg.  natorforsch.  Ges.J 
gr.  4.  (45  S.)  Frankfurt  a.  M.  W  «•   *  Thlr. 

HiirlehS'  funQahriger  Bücher-Catalog.  Verseichniss  der  in  der  2.  Hälfte 
d.  19.  Jahrh  im  deutschen  Buchhandel  erschien.  Bücher  «■  L««"- 
karten.  3.  Bd.-:  1861—1805.  Bearb.  v.  Adph.  Buchung.  4.  (1.  Wg. 
136  S.)  Leipsig.  baar  n.  5    Thlr.  6  Wgr. 

HUse,  Dr.  de  legitimatione  liberomm  non  legitimorum  jure  boramco 
concessa.  Dissertatio  inauguralis.  gr.  8.  (64  8.)  Berlin,  baar  n.  12  »gr. 

HoheolohO'WaldeBblirg;,  F.  K.  Fürst  m,  sphragistischea  Album.  Eine 
Saramlg.  mittelalterl.  Siegel  der  im  Mannsstamme  noch  blühenden 
Geschlechter  d.  deutschen  hohen  Adels.  4.  Hft.  q«.  Fol.  (12  btein- 
taf.  in  Tondr.  m.  1  Blatt  Text.)  Frankfurt  a.  M.     (k)  n.  2%  Thlr. 

Jahrbuch,  neues,  *.  Mineralogie,  Geologie  u.  Palaeontologie.  Gegrön- 
det  T.  K.  C.  ▼.  Leonhard  u.  H.  G.  Bronn,  u.  fortgesetat  ▼.  Cr. 
L^nhard  u.  H.  B.  Gemüz,  Proff.  Jahrg.  1866.  7  Hfte.  (k  ca.  8  B.) 
Mit  Steintaf.  gr.  8.  Stuttgart.  "•  ^  Thlr.  12  Ngr. 

Janke,  Fnd.  Alb.,  Aristoteles  doctrinae  paedagogicae  pater.  ^^^l 
Utio    inauguralis    philosophica.     gr.    8.     (29   S,)      Balis.    \^«™^> 

Jug-Stlllilir  Fr.  ir,  Beitrag  zur  Beyölkerungsstatistik  Livlands  f.^e 
J.  1847-1863.  Hrsg.  aus  dem  Material  d.  Li  Wand,  statist.  Comit^s. 
gr.  4.  (VI  u.  46  8.)  Riga,  baar  n    1  Thlr 

Kftmll,  the,  of  El-Mubarrad,  edited  for  the  german  onental  •ocie^ 
from  the  manuscripts  of  Leyden,  St.  Petersburg,  Cambndge  and 
Berlin,  by  W.  Wright.  Part  II.  gr.  4.  (82  S.)  Leip.ig.    ^..^  Thlr. 

(1.  2.:  n.  b%  Tnlr.j 

Karrer,  Fei.,  üb.  das  Auftreten  v.  Foraminiferen  in  den  «teren  Schich- 
ten d.  Wiener  Sandsteins.  [Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Aus  d.  SittuBgtber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (6  8.)  Wien.  3  «gr. 

Kaoaler,  Dr.  Ed.  ▼.,   Denkmäler  altniederlandischer  Sprache  »•  J^^^e- 
'     ratnr.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Altniederländische  Gedichte  vom  Schlnss« 
d.  13.  bis  Anfang  d.  15.  Jahrhunderts.  2.  Thl.   Nach  e   nlederiand. 
Handschrift  m.  Anmerkgn.  hrsg.  gr.  8.  (XXX  u.  586  S.)     t-«'P»;g; 
n.  3%  Thlr.  (cplt.  herabges.  Pr.:  n.  9y,  Thlr.) 
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Il|Ur,  Chrn.  Glob^  ▼ollatindigM  Bücher-Lezicon,  entfa.  alle  ▼oo  1750. 
bis  Knde  d.  J.  1864  in  DeuttchUnd  n.  in  den  eogrenxenden  Län- 
dern gedrnekte  Bücher.  XV.  n.  XVI.  Bd.  od.  IX.  n.  X.  Suppl.-Bd^ 
die  von  1859  bis  Ende  1864  erschienenen  Werke,  sowie  Nachträge 
D.  Berkhtiggn.  in  den  früheren  Thln.  ent.  Bearb.  v.  GmMt.  Witk, 
WMtt^.  XV.Bd.  XLfg.  gr.4.  (S.  361-^567.)  Leipsig.  n.  2  Thlr.4Kgr. 

(XV.  Bd.  epll.:  n.  &  Thlr.  18  Ngr.) 
lefler,  JahlBaes,  der  grosse  Astronom  DcatschUnds,  in  seinem  Le- 
ben. Wirken   n.  Leiden.     [Mit  dem  (Hth.)  Jngend-Portr.   n.  Fcsle. 
Kepler*«.]  8.  (63  S.)  Wien.  %  Thlr. 

Ml,  Alfr.^  Didascallae  Tercntianae  explieatae.  Dissertatio.  gr.  8.  (67 
S.)  Ualis.  (Berlin.)  haar  n.  12  Ngr. 

IlMar,  Dr.  J.,  n.  Heinr.  Zwllgll,  Pfarrer,  mikroskopische  Mittheilan- 
gen.  1.  n.  2.  Hft.  gr.  4.  Znrichr  n.  ly,  Thlr. 

Inhalt:    1.  Mikroskopische  Bilder  ans  dem  Leben  unserer  ein- 
heimischen Gewässer.   (VII  n.  19  S.    m.  3  Steintaf.,   wovon 
1  in  Bontdr.  in  gr.  4.  o.  Fol.)  n.  18  Ngr.    —    2.  Mikrosko- 
pische  Bilder  ans  der  Urwelt   der  Schweis.     Nach  eigenen 
Bntdeckgn.  gesehildert  n.  gea.    (IX  n.  28  S.  m.  3  Steintof.) 
n.  27  Ngr.    • 
Laibe,  Gast.  C,  die  Faana  der  Schichten  v.  8t.  Cassian.    Ein  Beitrag 
snr  Paläontologie  der  Alpinen    Trias   bearb.   sanächfit  nach    den 
Materialien  der  k.  k,  geolog.  Reichsanstalt.  2.  Abth.  Brachiopoden 
0.  Bivalyen.  M.  10  (lith.)  Tat  [Ans  den  Denkschriften  d.  k.  Akad. 
d.  Wies,   abgedr.]    gr.  4.    (76  S.  m.  10  Bl.  Erklärgn.)    Wien  1865. 

n.  2%  Thlr.  (1.  2.:  n.  5%  Thlr.) 
Liireit,  J.,   Aachener  Stadftrechnnngen  ans  dem  XIV.  Jahrhundert, 
nach  den  Stadtarchiv-Urkunden  m.  Einlcitg.,  Registern  u.  Glossar, 
gr.  8.  (VI  n.  455  S.)  Aachen.  baar  1^  Thlr. 

LdtXBlllI,  J.,  Wegweiser  auf  dem  Gebiete  der  deutschen  Münzkunde 
od.  geschichtl.  Nachrichten  üb.  dab  Münawesen  DeuUchlands.  2. 
Abth.  gr.  8.  Weissenoee.  (ä)  27  Ngr. 

Inhalt:  Wegweiser  auf  dem  Gebiete  der  Mdnsknnde  der  Staa- 
ten Mittel-    u.  NorddenUchlands  od.  geschichtl.  Nachrichten 
üb.  das  Mün2wesen  dieser  Länder.  (UI  u.  199  S.) 
UM  precnm    publicarnm   ecciesiae    anglicanae   versio    latina   a  Oul, 
Brighi  et  Petr,  Goldsm,  Mtdd  facU.    16.    (XI  a.  380  S.)     London 
1$65.  n.  ly,  Thlr. 

UideBiaB,  Henr.,  Gradus  ad  Pamasum  latinnm.  Sdiüo  no?a.  gr.  8. 
(XLII  n.  631  S.)  Leipsig.  2  Thlr. 

UlgeiberK,  Goil.,  Quaestiones  Nicandreae.  Dissertatio  inauguralis 
pbUologica.  gr.  8.  (36  S.)  Halae.  (Beriin.)  baar  n.  %  Thlr. 

laiür&lf,  Prof.  Dr.  R.,  VerMtchniss  der  Gemälde  in  der  älteren   kö- 
nigl.  Pinakothek  zu  München.  Nene,  vollständig  umgearb.  n.  m.  e. 
Register  verseb.  Ausg.  12.  (VIII  u.  266  6.)  München  Ib65.  n.  IThlr. 
ICflCke,  Gust.,   Quaestiones  Valerianae.    gr.  8.    (56  S.)    Bonn  1865. 

n.  Vi  Thlr. 
IttlkellUCei  der  antianarischen  Gesellschaft   [der  Gesellschaft  f.  Va- 
terland. AlterthümerJ  in  Zürich.  15.  Bd.  5.  u.  6.  Hft.  gr.  4.  Zürich. 

n.  1  Thlr.  10%  Ngr. 
Inhalt;  5.  Erster  Nachtrag  su  den  Inscriptiones  confoederatio- 
nis  helveticae  latinae  v.  Thdr.  Mommsen.  Gesammelt  n.  hrsg. 
T.  F,  Keller  n.  H.  Meyer.  (17  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  1S65. 
n.  13Vi  ^9J'  —  6.  Die  Frescobilder  au  Konstanz.  Von 
Ludw.  £iimiUler.  (22  S.  m.  6  Steintaf.)  n.  27  Ngr. 

der  aaturforschenden  Gesellschaft  in  Bern,  ans  dem  J.  1865.  [Nr. 

58O-402.]     Mit  1  (lith.)  Taf.  (in  4.)    gr.  8.    (IV  u.  188  S.)    Bern. 

n.  27  Ngr. 
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■ittheUlBg61  der  k.  k.  Centnü-Comautiioii  snr  Erfoncbug  n.  Bffaal- 
tong  der  Baadenkmale.  Hrsg.  anter  der  Leitg.  von  Jos.  Alex.  Frhm. 
▼.  Belfert.  Red.:  Ani.  Ritter  v.  Peiyer.  11.  Jahrg.  1866.  12  Nrn.  (k 
3--4  B.  m.  eingedr.  Holsschn.)  Mit  Kpfir.-  n.  Sieintaf.  Imp.-4. 
Wien.  n.  2  TUr.  24  Ngr. 

leibaier,  Adf.,  Ans  der  Petersburger  Bibliotliek.  BeitdLge  «.  Doca- 
mente  sar  Geschichte  d«  Karierthams  o.  der  karilischen  Literatur, 
gr.  8.  (Xn  n.  214  S.)  Leipsig.  n.  %  Tblr. 

Parti,  Lic  Qaston,  de  Fseado-Torpino.    gr.  8.    (68  8.)    Paris   1865. 

iu%  Thlr. 

Peter,  Carol.  Sd.,  de  fontibn«  historiae  imperatofüm  FlaTioram.  Dia- 
sertatio  historica.  gr.  8.  (68  S.)  Balis.  (Berlin.)       baar  n.  12  Ngr. 

Rabmer,  Dr.  Abr.,  e.  lateinischer  Commentar  ans  dem  DL  Jahrhan* 
dert  SU  den  Büchern  der  Chronik  kritisch  vergUchen  m.  den  Jfld. 
Quellen.  1.  Tbl.  gr.  8.  (XH  o.  100  S.)  Thom.  n.  )i  Thlr. 

Saillieg,  Jos.,  de  Tocabulomsa  compositione  graeca  praecipne  Aeachy- 
leadissertatio  inauguralis.  gr.8.  (328.)  Balis.  (Berlin.)  baar  n.  %Thlr. 

SchlUIng,  G.  N.,  de  nsu  dicendf  Ulrici  de  ZatsikhoTon.  Dissertatio 
inauguralis  philologica.  gr.  8.  (428.)  Balae.  (Berlin.)  baar  n.%Thlr. 

SohUtte,  Frid.,  de  Gaio  Julio  Caesare  grammatico.  Dissertatio  inaa- 
guralis  philologica.  gr.  8.  (38  8.)  Balae.  (Berlin.)  baar  n.  %  Thlr. 

Behiudt,  Paul,  de  auctoritate  et  fide  historica  Zosimi  vitara  Constan- 
tini  Magni  narrantis.  Particnlae  selectae.  Dissertatio  inangmalis. 
gr.  8.  (40  8.)  Balis.  (Berlin.)  baar  n.  Vk  Thlr. 

SeboIÜ,  Ferd.y  Demostheaes  u.  die  Redefreiheit  im  athenischen  Staat. 
Bistorische  8tadie.  gr.  8.  (35  8.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

SeBda?estae  decem  excerpta  latine  yertit,  sententiamm  explicatioaem 
et  criticos  commentarios  adjecit,  textum  archetjpi  ad  Westergnardii, 
8piegelii  aliorumque  lucubrationes  recensuit  Ftof.  Dr«  CajM,  Komo- 
wie*,  gr.  8.  (XIII  u.  280  S.)  Paris  1865.  n.  3  Thlr. 

SlSgOl,  Beinr.,  die  Gefahr  vor  Gericht  u.  im  Rechtsgang  dargestellt 
[Aus  d.  8iuungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.  Lex.-8.  (49  8.) 
Wien.*  A  nn.  %  Thlr. 

Itddlli-kilr.  —  Die  M&rchen  d.  8iddhi-kar.  Kalmfikischer  Text  m. 
deutscher  üebersettg.  u.  e.  kalmfikisch-deutschen  Wörterbuch.  Hrsg. 
y.  B.  Julg.  Lex.-8.  (XVI.  u.  223  8.)  Leipsig.        ^     '    n.  5  Thlr. 

kalmfikische  M&rchen.  Die  Märchen  d.  8iddhi-kar  od.  Eraahlgn. 

e.  venaubertea  Todten.  Ein  Beitrag  xur  8agenkunde  auf  bnddhisl;. 
Gebiet  Aus  d.  Kalmnk.  fibers.  y.  B.  Jülg,  Lex.-8.  (VI  u.  69  S.) 
Ebd.  n.  24  Mgr. 

Soemmerllg,  Bofrath  Dr.  W.,  Beobachtungen  flb.  Wechsel  u.  Wachs- 
thum  d.  Geweihes  d.  Edelhirsches.  Mit  3  (chromolitb.)  Tat  Ab- 
bildgn.  (in  gr.  4.)  Nebst  e.  Anh.:  Ob.  GeweihbUdung  y.  Dr.  Afor 
Schnddi.  [Abdr.  aaa  dem  Zoolog.  Garten.]  gr.  8.  (22  8.)  Frank- 
furt a.  M.  n.  %  Thlr. 

Sorof,  Gust,  Vindiciae  TuUianae.  gr.  4.  (22  8.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Spltta,  Phil.,  de  Taciti  in  componendis  ennntiatiB  ratione.  Pars  prior. 
gr.  8.  (V  u.  160  8.)  Göttingen.  n.  24  Kgr. 

Ueber  Künstler  u.  Konstwertce  y.  Herrn.  Grmm,  2.  Jahrg.  1866.  12  Hft«. 
(b  1!4  B.)  Mit  Kunst-Beilagen.  Lex.-8.  Beriin.  n.  2  TUr.; 

einzelne  Bfte.  Vt  Thlr. 

VerhaaidlllllSeil  der  k.  k.  soo]ogisch*botanischen  Gesellschaft  in  Wien« 
Brsg.  y.  der  Gesellschaft.  Jahrg.  1865.  15.  Bd.  Mit  29  (lith.)  Taf.  n. 
1  Photogr.  gr.  8.  (LXm  u.  1018  8.)  Wien  1865.  Leipzig,  n.  7  Thlr. 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Meiser  in  Leips%. 
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SERÄPEUM. 

15.  J<ili.  X 13.  1866. 


miiothekordniiBgeB  ete.,  Benesto  Im-  unI  unUbidiMke  Lttteratv» 
Aazelgeii  ete. 

Zur  BMorgnnr  ^^  ^  lUtehstelMiideii  BlbliofTApliimi  ▼•»•lolinetflB  BfldMr 
•apfiehle  Ich  mieh  unter  Ziuieherung  sehneUtter  und  billigster  Bedienung}  denen, 
«dcfae  mieb  dlreet  mit  reap.  Beitellangen  beehren,  siebere  leb  die  grOttten  Vor- 
teile SU. 

T.  0.  Waig«!  in  Laipiig. 


Uebersicht  der  Thätigkeit 

der 

Verwaltniig  der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek 

St«  Petersburg 

während  der  letzten  drei  Jahre. 

(Schlafs.) 

IKe  oben  dargelegten  Maassregeln,  yerbundei^mit  den  schon 
froher  getroffraien,  vermehrten  sehr  bedeutend  die  Zahl  der 
Leser  und  der  Nachfrage  nach  Büchern,  was  tiberhanpt  für  die 
bei  HOS  «rwachte  Liebe  zum  Lesen  nnd  zu  ernster  Beschäfti- 
gung Zengniss  ablegt.  Wenn  gegenwärtig  noch  die  Mehrzahl 
der  Leser  sich  auf  das  Lesen  von  Lehrbtlchem  und  verschie- 
denen periodischen  Schriften  beschränkt,  so  ist  zn  hoffen,  dass 
diese  Art  der  Beschäftignng  sich ,  mit  der  Verbreitniig  der  all- 
gemeiDen  wissenschaftlichen  Kenntnisse  in  der  Masse  des  Publi- 
ciuns,  und  mit  der  Eröffnong  der  Bibliotheken  bei  den  Lehr- 
anstalten ändern  wird,  und  dass  dann  die  öffentliche  Biblio- 
thek das  werden  wird,  was  sie  sein  soll:  ein  Hülfsmittel  und 
Material  zu  wissenschaftlichen  Forschungen.  Die  beständige 
Zmiahme  der  Leserzahl  und  der  Zahl  der  von  denselben  ver- 
huigten  Bücher  und  Handschriften  ist  aus  folgender  Tabelle 
au  ersehen: 

^^^U.  Jahrgang. 
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Zahl  d«r  Leser:  1M3.         18«3.        IMi 

Im  Lesesaal  nfid  im  Kabinet  fttr 


Künstler 

Leser  von  Zeitschriften    .... 

33,469 

61,172 
2,230 

64,079 
8,998 

Zusammen 

Die  Zahl  der  verkngten: 

Werke  aus  den  Abtheilungen  .     . 

Werke   aus    der  Bibliothek    beim 

Lei^aal     .     .     .' 

33,469 

37,323 
10,213 

63,402 

30,551 
56,618 

73,077 

33,561 
56,929 

Zusammen 

Nmnmeni  ▼on  pariodisehen  Schrif- 
ten    

47,536 

87,169 
9,881 

89,890 
30,522 

Im  Ganzen     47,536       97,050     120,412 

Die  Gesammtzahl  der  Bftnde,  welche 

die   Besucher    des    allgemeinen 

Lesesaales  und  des  ILabinets  fUr 

Künstler  zum  Lesen  hatten  .  .  —  230,853  237,782 
und  zusammen  mit  den  Nummern 

der  periodischen  Schriften  .  .  47,536  240,734  268,304 
Die  Zahl   der    yerlangten   Hand* 

Schriften 478  873  929 

Die  angeftihrten  Zahlen  sind  beredte  Zeugen  von  dem 
Nutzen,  den  die  Bibliothek  der  Gesellschaft  bringt.  Die  Biblio- 
thek zeigt  jedoch  noch  eine  andere  nützliche  Seite  der  Thätig- 
keit,  und  zwar  durch  das  Vertheilen  der  Doubletten  in  grösse- 
rer oder  geringerer  Anzahl  unter  die  verschiedenen  allgemeinen 
Bibliotheken.  In  den  drei  Jahren  brachte  unsere  vaterländische 
Bibliothek  zum  Geschenk:  dem  Moskauer  öffentlichen  Museum 
28,710  Werke  in  45,307  Bänden;  dem  Wilnaer  Museum  ftir 
Alterthümer  500  Werke  in  1962  Bänden;  der  Warschauer  Haupt- 
bibliothek 10,500  Werke  in  17,000  Bänden;  der  Bibliothek  des 
6.  St.  Petersburger  Gymnasiums  361  Werke  in  718  Bänden; 
der  Bibliothek  der  Petrowskischen  landwirthschaftlichen  Anstalt 
337  Werke;  femer  der  Bibliothek  des  uralschen  Kosakenhee- 
res; der  St.  Petersburger  evangelischen  ELirche;  der  russischen 
Bibliothek  in  Jerusalem;  der  2.  Abtheilung  der  Höchsteigenen 
Kanzlei  Sr.  Kaiserl.  Majestät;  den  öffentlichen  Bibliotheken  in 
Twer  und  Wjatka;  der  Bibliothek  des  russischen  Klosters  auf 
dem  Berge  Athos;  der  Hauptschule  des  Garteubaues  in  Uman, 
und  dem  von  Herrn  Narano witsch  in  St.  Petersburg  für  Arme 
errichteten  Lesekabinet 

Die  handschriftlichen  Schätze  unserer  Bibliothek  lenken 
beständig  die  Auftnerksamkeit  der  Gelehrten  Westeuropas  auf 
sich.  Graf  de  la  Ferner  Perd  kam  im  Auftrage  der  franaöei- 
sehen  Regierung  aus  Paris  herüber,  um  unsere  reidie  Aatogra- 
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phmttammhmg  bd  stndireii,  in  der  er  wichtige,  Ivisher  nicht 
vexdientlichte,  auf  die  Geschichte  Frankreiehs  im  XVL  und 
XTH  Jahrhundert  bezügliche  Docmnente  fand ;  Herr  Nenbaner, 
der  bekannte  Kenner  der  hebriüschen  Arch&ologie  and  Litera- 
tOE,  war  Yon  der  fransöeischen  Begienmg  speciell  deshalb  hier- 
her beordert,  nm  die  von  den  Herren  Firko witsch  erworbene 
Sammlimg  durchansehen;  Doctor  Arndt,  der  Mitarbeiter  des 
Directois  der  Berliner  Bibliothek  Perz  bei  der  Herausgabe  der 
Honnmenta  Germaniae  historica,  beschäftigte  sich  mehrere  Me- 
ute in  der  Bibliothek  mit  Auszügen  aus  den  Handschriften 
der  mittelalterlichen  Chroniken  und  Dooumente;  der  Professor 
der  Jenaer  Universität  Oaro  beschäftigt  sich  noch  gegenwärtig 
ait  ooseren  Handschriften,  in  denen  er  reiche  Materialien  zur 
Auirbeitung  einer  Geschichte  Polens  gefunden  hat.  Ausser* 
dem  wurden  einige  Handschriften  unserer  Bibliothek  auf  Ftir- 
ipncbe  ihres  Cheib  mit  Allerhöchster  Erlaubniss  nicht  nur  hie- 
«fall,  sondern  auch  ausländischen  Gelehrten  zugesandt,  nament- 
Ü  den  Professoren:  der  Leipziger  Universität  Tischendorf, 
der  Lejdener  Univ.  —  Land,  der  Erlanger  Univ.  —  Keil  und 
dem  BibHethekar  der  Mazarinsehen  Bibliothek  in  Paris  Da- 
mabeig. 

Unter  den  Maassregeln,   die  betreffs  der  Einrichtung  des 
iBDerea  Lebens  der  Bibliothek  getroffen  wurden,    müssen  als 
die  wesentlichsten  folgende  erwähnt  werden:   ä)  Einige  Umge- 
italtungen   in  der  B^^istratur,   welche  der  letztem  die  Bedeu- 
teag  gaben,  die  sie  in  einer  allgemeinen  BibHothek  haben  muss, 
darooter  die  Einftihrung  eines  Katalogs  für  Bestellungen  und 
ttnei  f&r  Erwerbungen.    Der  erste  Katalog  beseitigt  einerseits 
den  möglieben  Anbiuf  von  Donbletten,   und  giebt  anderseits 
nnverztiglich  Antwort  auf  die  Fragen :  welches  Werk,  bei  wem, 
viim,  in  wie  langer  Frist,  zu  welchem  Preise  und  von  welchem 
der  Bibliothekare  es  bestellt  worden.     Der  zweite  Katalog  bat 
die  Bestimmung,  jeden  beliebigen  Augenblick  sogleich  anzn- 
ifligez,  was  seit  dem  1.  Januar  des  laufenden  Jahres  von  der 
Kbliothek  angeschafft  worden  und  was  sie  nach   den  Gesetzen 
o&entgeldlich  zugestellt  erhalten  bot    b)  Die  Einführung   der 
noter  dem  Vorsitz  des  Direetors   stattfindenden   wöchentlichen 
Versammlungen    aller    den  Abtheilungen  vorstehender  Biblio* 
ilwkare  und  freiwillig  Dienenden.     Li  diesen  Versammlungen 
Verden  verschiedenartige,  unmittelbar  die  BUitalogisation  betref- 
fende Entwtirfe  berathen,   bibliographische  Fragen  entschieden 
nnd  endlich  die  Vorschläge  der  Bibliothekare  tiber  Erwerbung 
ofiiier  und  Ersetzung  der  früher  verbrauchten  Werke  durchge 
lehen.    Das  zweijährige  Bestehen  dieser  Versammlungen  zeigte 
in  der  That  ihren  vielfUtigen  Nutzen  ftir  unsere  vaterländisdie 
Bibliothek. 

Wie  wichtig  auch  die  Completirung  der  Bibliothek    und 
das  Bestreben,  dieselbe  auf  gleiche  Höhe  mit  der  Wissenschaft 
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za  stellen,  erscheint,  eines  der  wesentlichsten  Bedtirfnisse  unse- 
rer vaterländischen  Bibliothek  war  —  nachdem  ihr  schon  mehr- 
mals und  namentlich  im  J.  1862  das  Feuer  Vernichtung  ge- 
droht hatte,  —  die  Sicherstellung  des  Bibliothekgehäudes  vor 
Feuersgefahr,  und  mit  ihm  zugleich  auch  der  werthvollsten, 
nicht  selten  einzigen  schriftlichen  und  gedruckten  Denkmäler, 
deren  Verlust  für  die  Wissenschaft  unersetzlich  wäre. 

Alles  das  erwägend,  erwirkte  der  Herr  Minister  der  Volks- 
aufklärung aus  den  Summen  des  Reichsschatzes  das  Verabfol- 
gen von  150,346  Rub.  16  Kop.,  und  zwar  im  Laufe  von  4 
Jahren,  um  durch  Umbau  das  Bibliothekgebäude  vor  Feuers- 
gefahr sicher  zu  stellen.  Das  Project  dieses  Umbaues  wurde 
von  dem  das  Bau-  und  Oekonomiewesen  leitenden  älteren  Bi- 
bliothekar Ssobolschtschikow  ausgearbeitet,  und  die  gegenwärtig 
in  Ausführung  gebrachten  Maassregeln,  um  eine  mögliche  Feuers- 
gefahr zu  beseitigen,  sind  folgende:  1)  Aufführung  von  Ziegel- 
gewölben über  denj^igen  Bibliotheksälen,  in  welchen  hölzerne 
Decken  vorhanden  sind ;  2)  Vertauschung  aller  hölzernen  Fen- 
sterrahmen mit  eisernen  und  die  Setzung  steinerner  Fenster- 
brttstungen;  3)  der  Umbau  der  Balkonthüren  in  der  Colonnade, 
die  zur  Ecke  der  Grossen  Gartenstrasse  und  des  Newski- Pro- 
spekts ausläuft  *und  deren  architektonische  Verzierungen  aus 
Holz  bestehen;  4)  Anbringung  eiserner  Läden  an  sJlea  Fen- 
stern und  Thüren,  die  den  benachbarten  Grebäuden  zugewandt 
sind ;  5)  Veränderung  des  Mheren  Systems  beim  Bau  der  Dach- 
sparren über  den  Sälen,  über  welchen  Gewölbe  aufgeführt  wer- 
den, sowie  auch  über  dem  ganzen  Gebäude,  welches  seine  Fronte 
am  Alexanderplatze  hat;  6)  Vertauschung  der  alten  pneuma- 
tischen Oefen  und  ihrer  eisernen  Röhren  mit  neuen  metalllosen 
Oefen;  7)  Errichtung  eines  grossen,  auf  dem  Boden  angebrach- 
ten Reservoirs,  welches  ohne  Beihülfe  seiner  Pumpe  aus  den 
Wasserleitungen  der  Stadt  mit  Wasser  versorgt  wird,  und  8) 
die  Führung  eines  Systems  von  gusseisemen,  das  ganze  Ge- 
bäude durchziehenden  'Röhren,  welche  Wasser  aus  dem  Reser- 
voir empfangen.  Aus  diesen  Röhren  kann  mit  Hülfe  der  in 
allen  Sälen  angebrachten  kupfernen  Krähne  mit  Gummischläu- 
chen  und  Feuerspritzen  ein  reichlicher  Wasserstrahl  nach  allen 
Stellen  im  Inneren  des  Gebäudes  hin  gerichtet  werden. 

Nach  Berichterstattung  über  Alles,  was  während  der  letzten 
drei  Jahre  in  der  Kaiserlich  öffentlichen  Bibliothek  vollbracht 
worden ,  die  nach  Möglichkeit  auf  dem  Wege  der  Verbesserun- 
gen fortzuschreiten  bemüht  war,  und  nach  Hinweisung  auf  ihre 
Wirksamkeit  und  auf  die  Theilnahme  an  der  Verbreitung  von 
Bildung,  kann  man  doch  diejenigen  wesentlichen  Mängel  in 
der  Organisation  der  Bibliothek  nicht  verschweigen,  die  mehr 
oder  weniger  ihrer  harmonischen  und  richtigen  Entwickelung 
hinderlich  sind.  Diese  beständig  und  in  Allem  fühlbaren  Män- 
gel sind:  die  beschränkten  Geldmittel,  welche  zur  Anschaffung 
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?im  Handschriften  und  Büchern  verabfolgt  werden,  und  daa 
kirgficdie  Grebalt,  das  die  in  der  Bibliothek  angestellten  Per- 
sonen bezieben.  Der  erste  hindert  beständig  die  systematische 
and  gleichmässige  Ergänzung  der  Abtbeilungen  der  Bibliothek; 
der  zweite  raubt  den  Bibliothekaren  die  Möglichkeit,  sich  aus- 
schliesslich und  ganz  dem  Dienste  der  Bibliothek  zu  widmen, 
und  verzögert  folglich  die  bibliographischen  und  die  gelehrten 
Arbeiten.  Beim  Fortbesteben  dieser  organischen  Mängel  ist  die 
Bibliothek  nicht  im  Stande,  mit  Erfolg  ihrer  Bestimmung  zu 
genügen,  und  zu  beseitigen  sind  die  Mängel  nur  dann,  wenn 
die  vaterländische  Bibliothek  mit  hinreichenden  Mitteln  bedacht 
wird.  Diese  Mängel  veranlassten  denn  auch  die  Ausarbeitung 
eines  neuen,  dem  Ministerium  der  Volksaufklärung  bereits  vor- 
gestellten Sututs  und  Euts  der  Bibliothek.  Die  Bestätigung 
des  neuen,  die  Benutzung  der  in  der  Bibliothek  aufbewahrten 
Schätze  erleichternden  Statuts,  wird  der^ künftigen  Entwickelung 
dieser  Anstalt  eine  feste  Orundlage  legen  und  ihr  die  Mög- 
lichkeit gewähren,  mit  der  Wissenschaft  gleichen  Schritt  su 
halten. 


üebersicht  der  neuesten  Idtteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

ikludlagei  f.  die  Eqnde  d.  Morgenlandes  hrsg.  r.  der  DenUchen 
Morgenländifchen  Geeellschaft  anter  der  Red.  d.  Prof.  Dr.  Herrn. 
Brockkaus,  4.  Bd.  Nr.  2.  n.  3.  gr.  8.  Leipsig.  n.  \%  Thlr. 

(I-IV,  8.:  n.  »  Thlr.  14  Ngr.) 
Inhalt:    2.  ^knihnt^yn^B  Fhitsfttra.     Mit  rerschiedenen  ind. 
Commentaren,  Einleitg.,    Uebertetsg.  n.  Anmerkgn.  hrtg.  v. 
Frs,  Kielhorn.  (XXXVII  u.  60  8.)  n.  1  Thlr.    —   8.  üeber 
die  jfidische  Ang^elogie  n.  Daemonologie   in  ihrer  Abhän- 
gigkeit ▼om   Farsismnfl.     Von    Dr.  Alex,  Kokut,     (107   8.) 
n.  34  Thlr. 
Adlaal,  Claadii,  de  animalinm  natura  libri  XVII,  yaria,  historia,   epi- 
■folae,    fragmenta   ex   recognitione   Rud.  Hercheri.     Accedunt  rei 
areipitrariae  tcriptoree,  Demetrii  Popagomeni  cynotophinm,  Georgii 
Pisidae  hexaemeron,  fragmentnm  Hercnlanense.    Vol.  2.  Varia,  hi- 
ttoria,  epistolae,  fragmenta.  8.  (LXIX  n.  665  S.)  Leipsig.  \%  Thlr. 

(cplt. :  8  Thlr.) 
Aalet,  gew.  Generalproknr.  J.,  Cheyalier  Victor  y.  Gibelin.  Ein  Bei- 
trag snr  Geachichte  d.  Schrecken stage»  d.  10.  Ang.  1792.  Mit  e. 
Anh.,  enth.  die  Orig.-Berichte  der  Gardeoffisiere  V.  y.  Gibelin  n. 
A.  y.  GIutx-Rnchti,  n.  Gibelins  Mittheilgn.  aufl  den  J.  1798  u. 
1814.  gr.  8.  (105  S.  m.  1  Portr.  in  Holsschn.)  Bern  1865.  n.  14  Ngr. 
AllliteB,  Dr.  Andr.,  die  dentochen  Maler  -  Radirer  (peintres  -  grayenrs) 
d.  19.  Jahrhundert«,  nach  ihren  Leben  a  Werken.  1.  Bd.  1.  Hälfte. 
gr.  8.  (176  8.)  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

ktmi  fär  die  Geschichte  d.  Niederrheins.  Hrsg.  y.  Geh.  Archiyrath 
Bibliothekar  Dr.  I%dr.  Jos.  Lac&hiblet.  5.  Bd.  2.  Hft.  gr.  8.  (IV  S. 
n.  S.  25f--497«  Schlots.)  DfiBseldorf.  n.n.  %  Thlr. 


—    IM    — 

AftWOrt»  Arth.,  RedDcüoD  der  Beobachtanfen  d«r  Fjm4mmtiaMgknkt  «n 
Paasageoinfttnimeot  der  Sternwarte  sa  Palenno  in  den  J.  1803  bif 
1805  n.  Beitimmg.  der  mittleren  Rectascensionen  f.  1805.  Publica- 
tion  der  astronom.  Gesellschaft.  V.  gr.  4.  (111  n.  104  S.)  Leipzig. 

n.  2  Thlr. 

Becker,  Ferd.,  die  Dantellang  Jesu  Christi  unter  dem  BOde  d.  Fisches 
anf  den  Monumenten  der  Kirche  der  Katakomben,  gr.  8.  (YIII  a. 
128  8.  m.  eingedr.  Holsschn.)  Breslan.  n.  %  Thlr. 

Beeker,  Heinr.,  n.  Heinr.  Ritter  T.  FSrster,  Architecten,  die  Cathedrale 
so  Palermo  nach  den  genauesten  Aufnahmen.  Imp.-Fol.  (9  Kpfrtaf. 
u.  1  Bl.  Text)  Wien.  5  Thlr. 

Beriehte  &ber  die  Verhandlungen  der  königl.  sächsischen  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  au  Leipzig.  Mathematisch-phjsische  Clasie.  17. 
Bd.  1865.  Mit  1  (chromolith.)  Taf.  (in  qu.  4.)  gr.  8.  (XII  n.  116  S.) 

BlUletfeCCe  geographico-statistica  et  oeconomico-politica  od.  System»- 
tisch  geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande 
auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Geographie,  Statistik  u.  der  Staats - 
Wissenschaften  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  y.  Bibliothek-Secret. 
Dr.  W.  Müldener.  13.  Jahrg.  1865.  2.  Hft.  Juli  —  Decbr.  gr.  8. 
(S.  69—174.)  Göuingen.  n.  9  Ngr. 

— —  historica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht  der  in  Dentach- 
land  u.  dem  Auslände  auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Geschichte 
neu  erschienenen  Bächer  hrsg.  ▼.  Bibliothek-Secrei.  Dr.  W.  A/iU- 
dmer.  13.  Jahrg.  1865.  2.  Hft.  Juli—Decbr.  gr.  8.  (S.  121—272.) 
Ebd.  '     n.  12  Ngr. 

historico-naturalis ,  physico-chemica  et  mathematica  od.  systema* 

tisch  geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslände 
auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  u.  der  Mathe- 
matik neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  ▼.  Ernst  Ä,  Zuchold,  15.  Jahrg. 
1865.  2.  Hft.  JuU-Decbr.  gr.  8.  (8.  79—182.)  Ebd.  n.  9  Ngr. 

mechanico-technologica  et  oeconomica  od.  systematisch  geord- 
nete Uebersicht  aller  der  auf  dem  Gebiete  der  mecfaan.  u.  taeta. 
Künste  u.  Gewerbe,  der  Fabriken,  Manufactnren  u.  Handwerke  etc. 
sowie  der  Haus-,  Land-,  Berg-,  Forst- u.  Jagdwissenachaft  inDentach- 

land  u.  dem  Aaslande  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  r.  Biblio- 
thek-Seeret Dr.  VF.  Mütdener,  4.  Jahrg.  1865.  2.  Hft.  Juli— Decbr. 
gr.  8.  (S.  73—171.)  Ebd.  n.  8  Ngr. 

— -  medico-chirurgica ,  pharmaceutico-chemioa  et  reierinaria  od.  ge- 
ordnete Uebersicbt  aller  in  Deutschland  n.  im  Ausland  neu  er^ 
sebienenen  medicinisch-chimrgisch-geburtshülfl.,  pharmaceutisch- 
chem.  n.  veterinar-wissenschaftl.  Bücher.  Hrsg.  t.  Carl  Jok.  Pr,  W. 
Ruprtehi.  19.  Jahrg.  1865.  2.  Hft.  Juli— Decbr.  gr.  6.  (8.  4t-- 
1 14.)  Ebd.  n.  6  Ngr. 

-  philologica  od-  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 
elassischen  Alterthnmswissenschaft  wie  der  älteren  o.  neueren  Sprach- 
wissenschaft in  Deutschland  n.  dem  Ausland  neu  erschienenen  Bfi- 
cher.  Hrsg.  v.  Dr.  Gust.  Schmidt.  18.  Jahrg.  1865.  2.  Hft.  Juli — 
Decbr.  gr.  8.  (S.  75—181.)  Bbd.  n.  9  Ngr. 

— -  theologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  anf  dem  Gebiete  der 
CTangel.  Theologie  in  Deutschland  neu  erschienenen  Bücher.  Hrsg. 
V.  Carl  Joh.  FV.  W,  Ruprecht.  18.  Jahrg.  1865.  2.  Hft.  Juli  — 
Decbr.  gr.  8.  (8.  29—71.)  Ebd.  n.  4  Ngr. 

BegteBOWltSCh,  General  M.,  Geschichte  d.  Krieges  im  J.  1813  f.  Dentaoh- 
lands  Unabhängigkeit.  Aus  d.  Rnss.  m.  Genefamignng  d.  Antora. 
1.  Bd.     1.  u.   2.   Abschnitt,     gr.  8.     St  Petersburg.    Qlieipsig.) 

n.  6  Thlr.  26  Ngr. 

Inhalt:    1.  Vom  Uebergange   der  russischen  Trappen  üb.  die 

Oränse  bis  nach   der  Schlacht  bei  Lütaen.    Büt  4  (lith.  a. 


_  tee  — 

eolor.)  Kärteo  o.  (IHh.)  Fl&nen  Khi  4.  Q.  gr.  Fol.)   {tV€  «. 

288  8.)  1863     o.  3  Thl.  6  Ngr.    -    3.    Vom  Röcksoge  der 

Yertifitideteii  nseh  der  ScUaekt  bei  LiCxen  bis  sun  Waftk- 

stUletmnde.  Mit  1  (lith.  n.  color.)  Karte  o.  4  (lith.  d.  oolor.) 

PKiieii  <in  gr.  8.,  qa.  4.  n.  Imp.-Fol.)    (ZU  o.  416  8.  m.  3 

Tab.  in  Fol.)  186&.  n.  $%  TUr. 

_  r,  Ifaz.,  mittelgrioehiachee  Volkaepoa.  Bia  Vermcb.  gr.  8.  (31 

8.)  Leipsig.  %  Thlr. 

Cms,  C.  G.,  ob.  den  Scbidelban  d.  Philosophen  C.  Christ.  Fr.  Krama. 

Mit  3  (lith.)  Taf.  gr.  4.  (11  S.)  Drallen  1865.  (Jena.)    a.  %  Thlr. 

Chtmi,  Colone!,   Histoire  de  la  guerre  de  1S13  en  Allenagne.    Der- 

aien  Joars  de  la  retraite  de  Rnssie;  iosnrrection  de  l'AleHMgae; 

armenenu;  diplomatie;  entr4e  en  campagne.  Avec  carles  speciales 

(Itth.  io  4.  n.  qa.  Fol.)  gr.  8.  (528  S.)  Leipsig.  n.  2%  Thlr. 

Bta,  Präoept.  C.  E.,  Ostfrieslaads  Lanbmoose.  1.  Lfg.  Fol.  <  13  Blatt 

m.  aafgeklebien  Moosen.)  Anrieh.  In  Mappe.  1  Thlr. 

taertl-Alltigtr  f.  die  Belletristik  d.  In-  n.  Auslandes.  Gratis-Organ 

t  Leihbibliotheken  n.  Lesesbrkel.  Red. :  Äib,  htm,  1.  Jahi«.  1866. 

12  Nrn.  (B.)  gr.  4.  Leipsig.  1  Thlr. 

6fiSfllbgch,  l^,  Attg.  ▼.,  der  16.  Ang.  1792  m.  besond.  Bileksieht  aof 

die  Haltg.  d.  Schweiser-Garderegimeati.    8.   (IV  v.  300  8.)    Bern. 

a.  1  Thlr. 
illBl,  Charles,  tbe  last  hnndred  years  of  english  literatore.    8.  (TU! 

0.  220  S.)  Jena.  n.  84  Nor. 
IftlftilB,  Prof.  I>r.  Joa.,  Pilnlaria«  globnllferae  genetmtio  cam  Maniua 

coni]Msrata.  Dissertatio  academica.  gr.  4.  (16  S.)  Bonn.  n.  8  Ngr. 
MB,  Ad.,  Beiträge  sur  Berichtigung  der  Karte  d.  allen  SicUiens.  Mit 

1  lith.  Karte  (in  qn.  gr.  4.)  4  (40  S.)  Lübeck.  haar  n.  %  Thlr. 
Hoiily  Prof.  G.  J.,  Tables  ponr  la  r€dnction  da  temps  en  parties  dM- 

aales  dn  jonr.    Pnblication  der  astronom.  Gesellschaft.  IV.  gr.  4. 

(27  S.)  Leipzig.  n.  \  Thlr. 

JiMtcher  f.  wissenschaftliche  Botanik.     Hrsg.  ▼.  Dr.  N,  Prmäahmm. 

4.  Bd.  4.  Hft.  Mit  9  (lith.)  Taf.    Lez.-8.    (XII  S.  n.  8.  385—531.) 

Leipsig.  n.  2  Thlr.  28  Ngr.  (I— IV.:  n.  37  Thlr.  24  Ngr.) 

lOffill,  C.  A.,  qoaestionnm  Tnllianamm  particnla.    4.    (14  8.)     Soest. 

(Berlin.)  baar  n.  V«  Thlr. 

MtfStalB,  Prof.  Dr.  Wilh.,  Bemerkungen  üb.  das  Skelett  e.  Australiers 

Tom  Stamme  Warnambool.  Mit  2  (lith.)  Taf.  (in  gr.  4.  u.  qn.  Fol.) 

gr.  4.  (21  8.)  Dresden  1865.  (Jena.)  n.  1  Thlr. 

Prof.  Dr.  W.,  Heinrich  Barth.   Vortrag  gehalten  in  der  Sitsg.  der 

geograph.  Gesellschaft  su  Berlin  am    19.  Janr.  1866.    [Abdr.  ans 

der  Zellschr.  d.  Gesellschaft  f.  Erdkunde  su  Berlin.]  gr.  8.  (31  8.) 

Berlin.  n.  %  Thlr. 

Itllig-BeBiBgA,  PriTatdoc.  Dr.  8.,  die  unterscheidenden  Merkmale 

der  deutschen  Pflansen-Familien  n.  Geschlechter.  (In  2  Abtheil gn.) 

1.  Abth. :  entb.  die  Familien  n.  Geschlechter  der  Dialypetalen  u. 
der  Gamopetalen  m.  oberständ.  Blnmenkrone.  Mit  erlaut  Abbildgn. 
auf  21  lith.  Taf.   gr.  8.   (X  u.  34  8.  m.  34  Tab.  in  4.)    Gottingen. 

n.  2%  Thlr. 

UfMgie-VtgsUkeB,  M.  ▼.,  Schleswig-Holstein.  Socialpol itische  Studien, 
gr.  8.  (XII  u.  171  8.)  Beriin.  n.  1  Thlr. 

Lldwlg}  Bad.,  die  Meeresströmungen  in  ihrer  geologischen  Bedeutung 
n.  als  Ordner  der  Thier-  n.  Pflansea-ProTinsen  während  der  yer- 
•chiedenen  geologischen  Perioden.  Mit  15  (lith.)  Taf.,  wovon  10 
in  Buntdr.  gr.  8.  (VIII  n.  128  8.)  Darmstadt  1865.  n.  IV,  Thlr. 
Bh,  Smst,  üb.  die  Wirkung  der  räumlichen  Vertheilnng  d«  Lichtrei- 
ses kiif  die  Netxhant.  fMit  3  (lith.)  Taf.  (ht  gr.  4.)]  [Ans  d.  SiUnngs- 
her.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  LejL-8.  (20  8.)  Wien.  n.  ^  Thlr. 


—    104    — 

■aiiliaTl.t,  Wilh.,  Roggenwolf  a.  Roggenhnnd.  Beitrag  sor  germ.  Si(- 

tenkonde.  2.  rerm.  Anfl.  gr.  8.  (XIII  u.  74  S.)  Daniig.   n.  %  Thlr. 
Hartl«l,  Carl  Fr.  Ph.  v.,  akademische  Denkredeo.  gr.  8.  (X  n.  619  S.) 

Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

MUtemitaer  Dr.  J.  C,  die  Dinka-Sprache  in  Central- Africa.    Korse 

Grammatik,   Text  a.  Wörterbuch.    Hrsg.  m.  Unterstatsg.  der  kait. 

Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien.  gr.8.  (XV  u.  308  S.)  Brisen. 

n.  2  Thlr.  8  Ngr. 
Parthey,  G.,  swei  griechische  Zanberpapyri  d.  Berliner  Mnsenms,  hrsg. 

n.  erklärt     [Aas  d.  Abhandlgn.  d.   k.    Akad.   d.  Wiss.  su  Berlin] 

Mit  1  (photolith.)  Facs.  gr.  4.  (72  S.)  Berlin,  cart.  n.  26  Ngr. 

Pfdffler,  Frz.,   Reisebericht  üb.  die  in  Salsbnrg   n.  Tirol  angestellten 

Weisthümer-Forschnngen.  [Ans  d.  Sitsnngsher.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss. 

abaedr.]  Lex.-8.  (32  S.)  Wien.  n.n.  %  Thlr. 

Pfliauuar,   Dr.  Aug.,   die  BrklÜrnng  der  Sonnennachfolge  in  Japan. 

[Ans  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akademie  d«  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (84 

8.)  Wien.  nn.  14  Ngr. 

Sclmilat,  Prof.  Qnst.,   üb.  die  Atomwärme.  [Ans  d.  Sitznngsber.  d.  k. 

Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (36  S.)  Wien.  n.n,  %  Thlr. 

Sldler,  Dr.  Geo.,  üb.  die  Warflinie  im  leeren  Ranme.  gr.  4.  (52  S.  m. 

eingedr.  Holzschn.)  Bern  1865.  n.  12  Ngr. 

SlUaftgtanxelger  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathematisch- 

natnrwissenschafü.  Classe.    (3.)  Jahrg.  1866.    ca.  30  Nrn.   (V^  B.) 

gr.  8.  Wien.  n.n.  1  Thlr. 

TrOlipbeller,   Prof.  Dr.,   vierter  Beitrag  aar  Würdigung  Horaziacher 

Dichtweise.  4.  (16  S.)  Coburg.  haar  (a)  V«  Thlr. 

TfOhermak,  Dr.  Gast.,  üb.  den  Raibler  Porphyr.    [Ans  d.  Sittungsber. 

d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (9  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

ytortel4ftbn*Chrift  der  astronomischen  Gesellschaft.    Jahrg.  1866.    4 

Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  71  S.)  Leipzig.  ä  Hft.  n.  %  Thlr. 

WarsOhMer,  Herm.,  de  perfecti  apud  Homerum  usu.    Dissertatio  inan- 

guralis  philologica.  gr.8.  (B6  S.)  Posnaniae.  (Berlin.)  baarn.  12 Ngr. 
Wiad,  Max.  Prinz  zu,  Verzeichniss  der  Reptilien,   welche  auf  e.  Reise 

im  nördl.  America  beobachtet   wurden.     Mit  7  Taf.  (in  Epftvt.   n. 

color.  in  gr.  4.  n.  qu.  Fol.)  gr.  4.   (Vin  u.  145  S.)  Dresden  1865. 

(Jena.)  n.  5  Thlr. 

Zeitschrift  der  Gesellschaft  f.  Erdkunde  zu  Berlin.    Im  Auftrage  der 

Gesellschaft  hrsg.  y.  Prof.   Dr.   W,  Koner,    1.  Bd.   6  Hfte.   gr.  8. 

(1.   Hft.  96  S.  m.   1   lith.    n.   color.   Karte    in  gr.  Fol.)     Berlin. 

n.  2%  Thlr. 

für  vaterländische  Geschichte  u.  Alterthumskunde.    Hrsg.  t.  dem 

Verein  f.  Geschichte  u.  Alterthumskande  Westfalens  darch  dessen 
Directoren  Dr.  W.  E.  CHeferg  n.  Assess.  Geisberg,  25.  Bd.  od.  3. 
Folge.  5.  Bd.  Mit  6  lith.  Taf.  u.  1  (lith.)  Taf.  in  Farbendr.  (in  qn. 
gr.  4.)  gr.  8.  (403  S.)  Münster  1865.  n.  \%  Thlr. 

für  die  gesammte  Staatswissenschaft.     In  Verbindg.  m.  den  ProlT. 

G.  Hanssen,  Helferich,  R.  y.  Mohl,  K.  H.  Ran  u.  Röscher  hrsg. 
von  V.  ScMU,  Hoffmann,  Weber^  Schaffte  u.  Fricker.  22.  Jahrg.  1866. 
4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  167  S.)  Tübingen.  n.  4%  Thlr. 

Xenkar,  Dr.  Jal.  Thdr.,  Dictionnaire  turc-arabe-persan.  Türkisch-ara- 
bisch-persisches Handwörterbuch.  9.  Hft.  Fol.  (S.  321—360.)  Leipsig. 

(a)  n.  ly,  Thlr. 

^•yss,  Oberlehr.  Dr.  A.  F.,  de  yocabnlomm  Umbricorum  fictione.  Par- 
ticula.  III.  4.  (20  8.)  Marienwerder  1865.  (Berlin.)  baar  n.  %  Thlr. 


Venuitwortlicher  Bedacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

31.  Juli  Xi  14.  1866. 


BMMbek#t4angeii  ete^  »eaeste  i»-  mi  «isUiidtodw  Uttentw, 
AueigeB  «te. 

—  -m         ITt  III  I I  .      ■■   I  t ■  I    I     H     ■     ■■     !■■  I   II.        I 

Zw  Batofsong  «Der  in  n«r1iitt><Bdim  B!bUognw|dev  T8fMia^«tai  Btteher 
ttpfeUe  Idi  mieh  anter  Zwieliernof  aelmelbter  and  bIU%at«r  B«dl«nQim ;  denen, 
^«lete  nieh  direet  mit  raap.  BetteUnafea  beehren ,  fiebere  leh  die  grOnlen  Vor- 
tbcOe  n. 

T.  0.  Weigel  m  Leipng. 


Katalog 

der  Handschriften  in  der  Bibliothek  der  regulirten 
Chorherren  zu  S.  Salvatore 
im  ■•l^gna. 

Die  „Handelingen  van  de  Maalfcbappij  der  Ne- 
derlandsche  Letterkunde*^  von  1864  enthalten  einen  durch 
Herrn  W.  N,  du  Rieu^  Seamten  der  UiiivemtttshibUothek  in 
Leiden,  veröffentlichten  Katalog  der  in  der  Gaponica  8.  Salva- 
toie  befindlich  gewesenen  Handschriften,  vo»  D.  BladiiB  Alber- 
tmiu  im  Jahre  1695  yerfasgt,  (NiUiere  Nachrichten  über  die 
Bibliothek  8.  bei  Blume,  Iter  Ital.  H.  S.  160  i^)  Wir  thei- 
leo  dieses  VenQeichmpß  v^  Weglassnng  der  an  iea  AH  A  n- 
gelo  Castaldi  gerichteten  Vorrede  und  der  Nnn^erbaseich- 
iimigen  hier  mit  j^ 

[In  nova  pag.  indnit  CaialoguSy  cni  deest  initiam.] 

D,  Ängustini  de  Cfivitate  Dei,  in  perg.  HS.  cnm  margina- 
Qnib  aturatis. 

Idem  in  perg.  pariter. 

Laetantü  Firmiani  opns  ^)  de  Divinis  Institationibns ,  lit> 
teris  majnscnlis,  mazime  antiquom  anni  circa  800. 

1)  Wurde  nadi  Blnme  It.  It.  II.  161  fHiher  fiir  Avtogrsph  des 
LMtmotfos  gebaltCD.  Schriftpfoben  dftvon  hat  Montfaneon  gege- 
bco.  Jetzt  «oll  die  HandMbrjft  in  Paris  in  der  Bibliothek  des  Institii' 
tei  sein. 

XIVII.  Jatirgang. 
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Item  adhuc  ter  in  perg. 

Incerti  Graeca  Paraphrasls  in  Novom  Testamentam,  in 
papyr.  MS. 

Äthenagorae  pbilosopbi  Christiani  Opera,  in  papyr.  US. 

Leonardi  Areiini  Tractatns  contra  Hypocritas,  in  perg.  MS. 

Senecae  Opera  nniversa  in  Godice  antiqnissimo  pergam., 
in  quo  qnamplnrima  habentur,  qnae  in  impressis  Codicibns  de- 
siderantnr,  tnm  soluta  oratione  tum  carmine,  et  praecipne  Epi- 
stolae  ad  Divnm  Panlnm. 

Idem  de  Remedüs  Fortuitomm,  in  perg.  MS. 

Ciceronis  Philosophia,  in  perg.  MS.  peregregie  sane. 

Macrobius  de  Somno  Scipionis,  in  perg.  MS. 

Vibius  Sequestrus  de  Fontibns,  Fluminibus,  in  perg. 

Cato  de  Senectnte,  in  perg.  MS. 

Pomponii  Melae  Gosmograpbia,  in  perg. 

Altera  in  perg. 

[Nova  pag.] 

Äelius  Spartianus  de  Vita  Hadriani,  Severi,  Pesennii  et 
Caracallae. 

Julius  Capitolinus  de  Vita  Antonini  Pii  et  Pbilosopbi  et 
Veri. 

Aeliua  Lampridius  Gommodi,  Heliogaboli. 
Hie  codex  in  papyr.  est  MS.  antiqnissimas. 

Lucii  Anruiei  Flori  Opus  Memorabilium  Factomm  ab  Urbe 
condita  nsque  ad  Tiberium,  in  pap.  MS. 

Eutropius  de  Romana  Historia. 

PUnius  de  Viris  ninstribus. 

Daretus  Phrygius  de  Bello  Trojane. 
Hie  enim  in  eo  belle  miles  fiiit. 

Lucii  Flori  idem  opus  cum  Annot.  incerti,  in  perg.  MS. 

Q.  Asconius  Pedianus  de  Temporibns  Vespasiani,  in 
pap.  MS. 

Plutarehi  pars  non  parva  de  Viris  Illnstribus,  in  perg.  MS. 

Justini  Hbtoriae,  in  perg.  MS. 

Suetonii  opus  in  12  Caesares,  in  perg. 

Idem  opus  in  perg. 

Idem  opus  in  perg. 

Salustius  de  Bello  Gattilinario  et  Jugurtino,  in  pei^.  MS. 

C.  JuUus  SoUnus  de  Rebus  Memorabilibus,  in  perg.  MS. 

[Nova  pag.] 

Ptohmaei  Oeograpbia,  in  pap.  MS. 

Vitruvius  de  Architectura,  in  pap. 

Incertus  de  Ratione  Spaerae  et  Planetarum,  in  pap.  MS. 

Ecratis  [?]  Arati  volumen,  et  Bavii  in  Medicina,  in  perg. 
pariter  ac  primum  egregium  opus,  duobus  distinctum  Codicibus. 

Incerti  Ars  Medica  Graeco  idiomate  in  papyro  conscripta. 


—    107    — 
Historie!  Sacri. 

Josephi  Haehrei  Antiquitates  Judaicae,  in  peig.  egregie  MS. 

Eusebii  Caesariensis  Historiae  Ecclesiasticae,  in  peig. 

Gregorii  Nüseni  Descriptio  Yitae  MoBis,  in  peig. 

Pauli  Orasii  Historia  contra  paganos,  in  perg. 

Altera  in  perg. 

Caesaris  Gommentaria,  per^gregie  in  perg.  MS. 

Alia  in  perg. 

Alia  in  peig. 

Valerhu  Maximus  de  Dictis  et  Factis  MemorabiliboB ,   in 

Ejosdem  idem  opus,  in  perg.  pariter  MS« 

Titi  lÄüii  decas  prima,  in  perg. 

Altera  pariter  m  perg. 

Idem  de  Bello  Macedonico,  in  perg. 

Decas  altera  de  BeUo  Macedonico,  in  perg. 

Decas  altera  de  BeUo  Pnnico,  in  perg. 

[NoTa  pag.] 

Sexti  Ruß  Annumeratoris  über  de  fioma  Historia,  in 
perg.  MS. 

laeerti  Vita  Hannibalis,  Horatii  Flacci,  Milciadis,  Agesilai 
Lacedemonis,  codex  in  perg.  MQ. 

Ludani  Comparatio  Alexandri  com  Hannibale,  in  peig. 

Incerti  Acci  Flacci  et  Tolli  Vita,  in  perg. 

Incerti  Epigrammata  de  Urbis  Antiquität«,  in  pap. 

FrofUinus  de  Be  Militari,  in  perg.  antiq.  l^S. 

Joannis  VaUntis  Ordinis  Minorum  de  Gestis  Antiquomm, 
in  perg. 

Troadis  Historia  Graeca,  in  pap.  MS. 

Nüi  Historia  Imperatorum  Graecorum,  in  pap.  MS.;  baec 
antiquisainia  est 

Incerti  Graecorum  Imperatorum  Historia,  in  peig.  MS.;  et 
liaec  antiquissima  est 

PTova  pag.} 

Belli  Judaici  a  Flavio  Josepho  Inculentissime  digesti  ez- 
plldunt  libri  septem  finiti  anno  Domini  M.  GCCC.  LXIUI.  die 
Tero  XIX  mensis  Julii  per  me  Johannem  Vries  de  Amstelo- 
dammis  et  Principium:  Incipit  liber  Antiquitatis  Josephi  Histo- 
liographL    In  prindpio  etc. 

[pag.  547.] 

Aüctores  quorum  opera  in  boc  parvnlo  Indice  annotantur, 
et  signati  sunt  suis  locis  in  magno  Bepe  torio.  Iste  enim  par- 
▼nlos  Index  ad  pompam  solummodo  Bibliotbecae  condnna- 
tos  est 
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Libri  Sacri.  pag.  547. 

SS.  Patres  et  eoram  ezplanatores.  550. 

SS.  Scripturae  expositores.  554. 

Scriptores  sacri  et  dogmatici.  556. 

Gondonatores.  55S. 

Theologi  scholastici  et  monastici.  559. 

Philosoplii  scholastici  et  morales.  563. 

Mathettiatici,  adttolögi  et  cosiAOgraphi.  567. 

Medid.  56^. 

Canonistae.  56d. 

Hii»totld  sacil  570. 

Historid  profani.  571. 

Shetozes  et  grämnitflid.  574. 

poetae  et  pro  poetia.  576. 

Universales.  57d. 

NB.  Observa  libros  hoc  signo  notatos  *  plnrimtim  antiqui- 
tatis  redolere,  videiicet  ipsos  ante  centum  annos  fii£»e 
conscriptos. 

[pag.  548.]  I-ibri  Sacri. 

*  Biblla  SAcra  in  bergtttneüis  anreft^iatb  Md. 

Altera  in  perg.  MS. 

Altera  ejnsdem  conditioniä. 

Altera  ejosdem. 

Akera  Hebraica,  ttibus  distintüta  Codidbtis,  scripta  in  per- 
gamenis,  Anno  953;  opus  sane  egregium^  et  maltttm  antiquitatis 
redolens. 

Pentateadiüm  Hebnliettm,  ima  ctim  Tbaigitm  Chaldaeo, 
a^eetttibtis  et  notis  in  petg. 

Aliud  pariter  Pentateuchnm  in  perg.  MS.  cum  expositioni- 
bns  Babinorom  Hebraico  chäractene. 

Evang^A  et  AdA  Apostoloruttt  ctttii  gloösis  incefti,  in 
peig.  MS. 

NövBDi  TMatneiitnM  GtaecüM,  hi  pApytAceis  MS. 

Psalteriam  Latinnm,  in  perg.  MS.  coHf  gidssis  inc^irti. 

Psalterium  Graecum,  in  perg.  MS. 

Psalterium  et  Cantica,  in  perg.  MS.  cum  glossis  incerti. 

[piig.  549.) 

libii  Prophetamm^  in  perg.  MS. 

Eorlmdeea  Hbri  in  p^rg.  pariter  M^.  Graeoo  idiomale. 

Eorundem  Libri  in  perg.  pariter  MS<  Hebraicd  idloiMUe. 

Eomndem  pariter  Libri  in  perg.  MS.  cum  expodtione  He- 
braica pariter  David  Rabhy, 

Proverbia  Sfdomam»^  in  peig.  MS. 

Ukn  Bmfnmi  m  png^  MS.  eam  glossis  inoetti. 

Eitker  &ginae  Über  super  coria  MS.«  opus  antiqwssimum 
sane  et  peregregium. 
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PauU  Epbtolae  ad  Senecam,  in  perg.  MS. 

Ejosdem  Epistolae  Sacrae,  in  perg.  MS.  cum  glosaifi  in- 
eott, 

Eaedem  ia  peig.  MS.  cum  glossis  inoerti. 

EvangeHa  MaUkaei^  in  pevg.  MS.  cum  glossis  incertL 

Evangelium  Luctie^  in  perg.  MS.  cum  glossis  incerti. 

Prophetia  Isaiae^  in  perg.  MS.  cum  glossis  incerti. 

Apocaljpsis  Z>.  JoantUsy  in  perg.  MS.  cum  glossis  incerti. 

Cbationes  Sacrae  dioendae  ab  Hebraeis  in  coena  Pascha- 
tb,  et  in  Matutinis  Mensis  Septembris,  in  perg.  MS. 

(^ortsetsQng  folgt.) 


Vebersieht  der  neuesten  litterator. 


DEUTSCHLAND. 

Mtrige  sar  Geschichte  Böhmens.  Hrsg.  v.  dem  Veteine  f.  Geschichte 

der  Oentseheii  in  Böhmen.  3.  Abth.  Orts-Geschichten.  l.Bd.  2.  Lfg. 

Lez.-8.  Prag.  Leipaig.  a.  14  Ngt*. 

Inhalt:  Geschichte  der  königl.  I/eibgedingstadt  Trantenan.  Von 

Jml,  Lippen.  2.  Lfg.  (8.  77-148.  Schluss.) 

Mcht   ab.   die   zilr  Bekanntmachung  geeigneten  Verhandlangen   der 

kdnjgl.  prenss.  Akademie  der  Wissenschaften  sn  Berlin.  Aas  d.  J. 

1866.    [Mit  dem  Umscjhlagstitca :    Monatsbericht  der  köni|!I.  prenss. 

Akad.  der  Wiss.  zn  B^lin.]  12  Hfte.  gt.  8.  (1.  Hft.  52  8.)  Berlin. 

n.  2  Thlr. 

Bülkaril,  Thdr.  v.,  Denkwürdigkeiten  ans  dem  Leben  d.  kaiserl.  mss. 

Generals    v.  der  In&uteilcl  Carl  Frdr.  Grafen  t.  Toll.    2.  tttrm. 

Adfl.    3.  Bd.    gr.  8.    (IV  o.  620  8.)  .Leipzig.  n.  3  Thlr. 

(1-3.:  n.  8%  Thlr.) 

■tUl^STtphiS,   allgeltfeine.    Monatliches  VerceichnisS   der  wichtigeren 

neilM  Erscheingn.  der  deutschen  n.  ansllftnd.  Literatftf.    Red.:  Dr. 

Ed.  Broekkmuf.  Jahrg.  1865  •.  1866.  h  12  Nrn.  (B.)  gr.  8.  Leipzig. 

ä  Jahrg.  %  Thlr. 
HMlier,  Hngo,  de  locis  Laciani  ad  artem  spectanttbus.   Partlcnla  I. 
Disseriatio  inangaralis  archaeolo^ea.  gr.  8.  (55  8.)   Berlin. 

baar  n.  %  Thlr. 
bn,  l^ranc,  Giossarinm  comparativam  linguae  Banscritae  in  quo  om- 
nei  Sanscritae  radices  et  vocabala  nsitatiuima  explicantur  et  cum 
Tocabolis  graecis,  latinis,  germanicis  etc.  comparantar.  Edit.  III., 
In  qna  vocabula  Sanscrita  accenta  notata  snnt  latinisqne  litteris 
trtoscripta.  Pars  prior,  gr.  4.  (225  8.)  Berlin.  n.  3/,  Thlr. 

Bnalü,  Prof.  Dr.  H.,    vierter  Bericht  üb.  die  germanistische  Gesell- 
ichaft  an  der  Universität  Leipzig,   gr.  8.   (VIII  u.  52  8.)   Leinsig. 

9  Ngr.  (1-4.:  1  Thlr.  10%  Ngr.) 

BrtiilCliecki  Bmest,  Piatonis  Phaedri  dispositio.  Dissortatio  inaugura- 

1».  gr.  8.  (32  8.)  Berlm.  baar  n.  8  Ngr. 

BnMtkWr,  Traag.,   de  tribns  ethices  loois  qoibod  differt  Kantlns  ab 

Arisieteie»   Dissertatio  inangaralis«  gr.  8.  (40  8.)   Berlin. 

bMT  n.  ^/g  Thlr. 
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Do? e,  Alfr.,  de  Sardinia  inBida  contentioni  inter  pontifices  romanot  at- 
qne  imperatores  materiam  praebente,  Corsicanae  qaoqae  hutoriae 
ratione  adhibita.  Dissertatio  inaagaralis  historica.  gr.  8.  (143  S.) 
Berlin.  baar  o.  ^  Thlr. 

Gerauk,  Iwan,  kategorische  Briefe.  AU  Illastr.  zam  11.  Thle.  v.  Goe- 
the's  Faast  a.  als  Anh.  za  Chalibäas  histor.  Entwickdg.  der  deol- 
sehen  Philosophie  von  Kant  bis  Hegel,   gr.  8.   (166  S.)    Praemfsl. 

n.  1  Thlr 

GloblS.  niostrirte  Zeitochrift  f.  Länder-  n.  Völkerkonde,  in  Verbindg. 
m.  Fachmännern  n.  Künstlern  hrsg.  r.  Karl  Andree.  10.  Bd.  12  Lfgn. 
gr.  4.    (1.  Lfg.  32  S.  m.  eingedr.  Uolsschn.)    Uildburghansen. 

k  Lfg.  n.  %  Thlr. 

fiO6d0l,  C,  Sklaverei  n.  Bmancipation  der  schwanen  Basse  in  clen  Ver- 
einigten Staaten  v.  Nordamerika.  Geschichtliche  Abhandlgn.  gr.  8. 
(m  u.  150  S.)  Zürich.  n.  12  Ngr. 

Goldsdimidt,  Dr.  Bob.,  sar  Geschichte  der  persischen  Politik  im  pdo- 
jDonnesischen  Kriege,  gr.  8.  (41  6.)  Nordhansen.  6  Ngr. 

Gredler,  Prof.  P.  Vinc.  Mar.,  die  Käfer  v.  Tirol  nach  ihrer  horiaonfar 
len  n.  vertikalen  Verbreitung  verzeichnet.  8.  (V  n.  491  S.)  Bozen. 
(Innsbruck.)  n.  2  Thlr. 

firOfMr,  Dr.  Bich.,  Geschichte  n.  Alterthümer  der  Stadt  Kroton.  1.  Tbl. 
gr.  8.  (VI  a.  66  S.)  Minden.  n.  8  Ngr. 

Itlth,  Cant.  Lehr.  Job.  Glieb.,  Geschichte  der  Stadt  Taucha  von  der 
Zeit  ihrer  Ghründnng  bis  zum  J.  1813.  Nach  den  Quellen  n.  dem 
Zeugniss  anerkannter  Quellenschriftsteller  bearb.  gr.  8.  (Vni  n.  90 
S.)  Taucha.  %  Thlr. 

HtUter,  Prof.  Ernst,  die  pflanzlichen  Parasiten  d.  menschlichen  Kör- 
pers. Für  Aerzte,  Botaniker  u.  Studirende,  zugleich  als  Anleitg. 
in  das  Studium  der  niederen  Organismen.  Mit  4  Kpfrtat,  (wo- 
von 3  color.,   in  gr.  8.  n.  4.)   gr.  8.   (IV  u.  116  S.)    Leipzig. 

1  Thlr.  6  Ngr. 

lerttberg,  Prof.  Dr.  Gust  Frdr.,  die  Geschichte  Griechenlands  unter 
der  Herrschaft  der  Bömer.  Nach  den  Quellen  dargestellt.  1.  ThL 
Von  Flamininus  bis  auf  Augustus.    gr.  8.    (XII  u.  540  S.)    Hslle. 

n.  1%  Thlr. 

Hliltf,  Geo.,  de  continuatore  Prosperi  a.  641  HauniensL  Dissertalio  inan- 
guralis  historica.  gr.  8.  (39  S.)  Berlin.  baar  n.  %  TUr. 

Hocker,  Dr.  Nicol.,  die  Grossindustrie  Bheinlands  u.  Westfalens,  ihre 
Geographie,  Geschichte,  Production  u.  Statistik.  (In  6  Lfgn.)  1.  Lfg. 

fr.  8.  (80  S.)  Leipzig.  n.  12%  Ngr. 

,  Gust.,  de  aequali  stropharum  et  antistrophamm  in  tragoediae 
graecae  canticis  conformatione.  Dissertatio  inauguralis  philologica. 
gr.  8.  (52  S.)  Beriin.  baar  n.  %  Thhr. 

KlrCohoC,  G.,  Untersuchungen  üb.  das  Sonnenspectmm  u.  die  Spectren 
der  chemischen  Blemente.  1.  Tbl.  [Abdr.  ans  d.  Abhandlgn.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.  zu  Beriin.]  3.  Abdr.  gr.  4.  (UI  u.  43  S.  m.  1  Kpfr.- 
u.  1  Steintaf.  in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  Berlin,  cart.  n.  iVs  Thlr. 

Kliorr,  Wilh.,  die  zwanzigste  Branche  d.  Boman  de  Benart  n.  ihre  Nach- 
bildungen nebst  e.  kurzen  Nachtrage  zum  Beinardus  Vulpes.  gr.  4. 
(42  S.)  Eutin.  n.  %  Thlr. 

Lfibke,  Prof..  Dr.  Wilh.,  üb.  die  alten  Glasgemälde  der  Schweiz.  Ein 
Versuch,  gr.  8.  (58  S.)  Zürich.  n.  12  Ngr. 

■atthlessOB,  Subrect.  Gymn.-Lehr.  Dr.  Ludw.,  die  algebraischen  Metho- 
den der  Auflösung  der  litteralen  quadratischen,  cubischen  u.  biqoa- 
dratischen  Gleichungen.  Nach  ihren  Princlpien  u. ihrem  Innern  Zu- 
sammenhange dargestellt.  1.  Serie:  enth. :  Substitutions-Methoden, 
gr.  8.  (VII  u.  46  S.)  Leipzig.  %  Thlr. 

■ayer,  Dr.  f.  J.  C,  üb.  das  Ei  der  Vögel  u.  der  Reptilien.  Mit  4 
(chromolith.)  Taf.  gr.  4.  (95  S.)  Dresden  1865.  (Jena.)  n.  4  Thlr. 
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Wljßt,  Dr.  Otto,  snr  Kritik  d.  preoMischen  Krontyndicftto-Bimchtens  fib. 

die  acUeiirig- holsteinische  Frage.     1.  Oldenburg  a.  der  Gottorper 

Anthd).  gr.  8.  (VII  n.  52  S.)  Rostock.  n.  ^  Thlr. 

I^il^nt   de  Facad^mie  imperiale   des   sciences   de   St  P^tersboarg. 

VII.  S^e.  Tome  IX.   Nrs.  3— -7,   et  Tome  X.  Nr.  1.   Imp.-4.    St. 

Petersburg.  Leipxig.  n.  7  Thlr.  9  Ngr« 

lohalt:  IX,  3.  Bemerknngen  fib.  die  Classification  der  kaltblö- 

iigen  Buckenmarkthiere  snr  Beantwortg.  der  Frage:  Was  ist 

ein  Fisch?  Von  J.  F.  Brandt.  (30  S.)  1865.  n.  %  Thlr.  — 

IX,  4. '  Einleitende  Qrondsiige  der  Geologie  der  Halbinseln 
Kertsch  n.  Taman  nebst  3  lith.  (n.  color.)  Taf.  (in  Imp.-4.  a. 
qo.  gr.  Fol.)  Von  H.  Abich,  (IV  n.  81  S.  m.  eingedr.  Uols- 
8chn.)  1865.  n.  1  Thlr.  14  Ngr.  —  IX,  5.  Grammatik  der 
ersa- mordwinischen  Sprache  nebst  e.  kleinen  mordwinisch- 
deutschen  n.  deutsch  -  mordwinischen  Wörterbuch  ▼.  F.  J. 
Wietkmmn.  (261  S.)  1865.  n.  2  Thlr.  7  Ngr.  —  IX,  6.  Bine 
Verordnung  lustinian's  üb.  den  Seidenhandel  aus  den  J. 
540—547.  Von  E.  Zachariae  v.  Lmffential.  (19  S.)  1865. 
n.  8  Ngr.  —  IX,  7.  Achuehn  hebräische  Grabschriften  aus 
der  KiSnm«  Ein  Beitrag  snr  bibl.  Chronologie,  semit  Paläo- 
graphie  n.  alten  Ethnographie.  Von  D.  Ckwolson.  Mit  9  (lith.) 
Taf.  (in  gr.  Fol.)  (X  u.  135  S.)  1865.  n.  2  Thlr.  7  Ngr.  — 

X,  1.  Untersuchungen  iib.  die  Constitution  der  Atmosphäre 
u.  die  Strahlenbrechung  in  derselben.  Von  Dr.  H.  Gvldik. 
(82  S.)  n.  23  Ngr. 

BtlMlngtl  ans  dem  Gebiete  der  Geschichte  Liv-,  Ehst-  n.  Kurlands, 
kng.  T.  der  GeseUschaft  f.  Geschichte  u.  Alterthnmskonde  der  Ost- 
•ee-ProTinaen  Busslands.  10.  Bd.  3.  Hft.  gr.  8.  (IV  S.  n.  8.  411— 
710.  Schlnss.)  Riga  1865.  baar  (k)  26V4  Ngr. 

—  d.  Vereins  f.  die  Geschichte  Potsdams.  2.  Bd.  3.Lfg.  gr.  4.  (XUI 
Q.  133  8.  m.  eingedr.  Holsschn.)    Potsdam.        baar  (a)  n.  1  Thlr. 

üfttl,  Dir.  Prof.  F.  A.  Gnil.,  Prolusio  florae  Japonicae.  Fase.  II. 
Fol.  (S.  49—96.)  Amstelodami  1865.  Leipsig.     n.  1  Thlr.  21  Ngr. 

(1.  2.:  n.  3  Thlr.  16  Ngr.) 

MUMlta  Germaniae  historica  inde  ab  a.  Christi  500  usque  ad  a. 

1500,  anspiciis  societatis  aperiendis  fontibus  rerum  Germanicamm 

medii   aeri    ed.   Geo.  Heinr,  Pertz,    Tom.  XIX.     Scriptomm    tom. 

XIX.    gr.  Fol.    (XXXVI  n.  772  8.  m.  2  Chromolith.)    Hannover. 

n.  12  Thlr.;  fein  Velinp.  n.  18  Thlr.  (I— XIX.:  n.  240%  Thlr.; 

fein  Velinp.  n.  358!^  Thlr.) 

Hlkr,  Marc.  Jos.,  Beiträge  cur  Geschichte  der  westlichen  Araber. 
1.  Hft.  g^.  8.  (192  S.)  München.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

^  J.  0.,  Wallenstein  im  Stift  Halberstadt.  1625—1626.  gr.  8.  (99  8.) 
Balle.  n.  ^  Thlr. 

ilkiBibach,  Dr.  Lndw.,  ein  zweifelhafter  Triton  n.  eine  ansgeaeich- 
netd  Varietät  y.  Bnprepia  Villica.  Mit  1  (chromolith.)  Taf.  gr.  4. 
(15  S.)  Dresden  1865.  (Jena.)  16  Ngr. 

iSNi,  Consul  G.,  das  Hamm  ▼.  Jerusalem  u.  der  Tempelplatz  d.  Mo- 
ria. Bine  Untersuchg.  ob.  die  Identität  beider  Stätten.  Mit  1  (lith. 
Q.  color.)  Terrainkarte  y.  Jerusalem  n.  3  architecton.  Zeichngn.  y. 
der  Moschee  £1  Borak,  den  Unterbauten  d.  Gerichtshauses  zu  Je- 
nualem  n.  d.  Teiches  Obrak  (in  gr.  8.  n.  gr.  4.).  gr.  8.  (65  8.)  Gotha. 

n.  ?i  Thlr. 

hUet,  Dr.  Alfr.  y.,  Beiträge  zur  Geschichte  n.  Numismatik  der  Könige 
d.  Cimmerischen  Bosporus  u.  d,  Pontus  yon  der  Schlacht  bei  Zela 
bis  zur  Abdankung  Polemo  II.  gr.  8.  (78  S.  m.  1  Steintaf.)  Beriin. 

n.  24  Ngr. 

S^UIekn,  Erw.,  de  antiqua  Germanomm  poesi  aenigmatica.  Dissertatio 
inaugnralis.  gr.  8.  (36  8.)  Berlin.  baar  n.  %  Thlr, 


—  u%  — 

SfllBlMt,  Oip.  Q.  Fn.  Qager,  Froff.  D.D.,  das  Alter  df»r  Menachhiaii  m. 
dM  Paradies.  2  Vorträge,  gr.  8.  (IV  q.  68  S.)  Wien.     q.  16  Ngr. 

MV€b4r4t,  Hogo,  der  Vokalüiimf  d.  Vnlgarlati^nB.  ].  Bd.  gr.  8.  (XH 
II.  476  S.)  Leipzig.  o.  3  Thlr.  6  Ngr. 

taylMetl»  Fend.  Ritter  y.,  ^öckscban  in  das  Thaaterleben  Wiens  seit 
den  letKfen  50  Jahren.  8.  (X  a.  335  S.)  Wien  1864.      n.  ^  Thlr. 

SpSrrl,  Privatdoc.  Dr.  Hera»«,  Zwingli-Stadien.  gr.  8.  (VH  u.  133  S.) 
Leipzig.  n.  3i  Tblr. 

TrenMenbirg,  Sekret.  Adf.,  Friederichs  d.  Grossen  Verdienst  nm  das 
Völkerrecht  im  Seekrieg.  Vortmg  gehalten  am  25.  Janr.  1866.  in 
deJ  königl.  Akad.  d.  Wiss.  gr.  8,  (24  S.)  Berlin,  bafu*  n.n.  %  Thlr. 

TlCUtCfcWitli  Benno,  Shakspeare's  Staat  n.  Königthnm.  Nachgewiesen 
an  der  Lancaster-Tetralogie.  8.  QV  n.  89  S.)  fialle.       n.  12  Ngr. 

Tsclndl,  Job.  Jak.  V.,  Reisen  dnreh  Südamerika.  Bfit  salüreichen  Ab- 
büdgn.  in  Helsschn.  n.  (5)  litb.  Karten  in  Bantdr.  in  gr.  8.  n.  4. 
(In  4  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  (XIU  n.  308  S.)  Leipaig.  n.  3  Thlr. 

Ueberweg,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Gmndriss  der  Geschichte  der  Philosophie 
▼on  Thaies  bis  auf  die  Gegenwart  2.  Tbl.  A.  n.  d.  T.:  Gmndriss 
der  Geschichte  der  Philosophie  der  patristischen  n.  scfaolastiechen 
Zeit  2.  dnrehgeseh.  n.  erweit  Anfl.  Lex.-8.  (XII  n.  239  S.)  Berlin. 

(k)  n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

OrkUdea  O.  AetollStiAe  zur  Geschichte  d.  Knrfürsten  Friedrich  Wil- 
helm V.  Brandenbarg.  3.  Bd.  Lex.-8.  Berlin.  n.  4^^  Thlr. 

(1-3.:  n.  12%  Thlr.) 
Inhalt:  Auswärtige  Acten.  2.  Bd.  [Niederlande].  Hrsg.  ▼.  Dr. 
Hemr.  Peter,  (XX  n.  819  S.) 

DrkVüdnibMh,  Hennebergisches.  Im  Namen  d.  Henneberg,  alterthums- 
forsch.  Vereins  hrsg.  ▼.  Archivrath  Dir.  Prof,  Dr.  (iTeo.  Brückner. 
V.  Tbl.  [I.  8nppl.-Bd.]  gr.4.  (TV  n.  292  8.)  Meiningen,  n.  iV^Thlr. 

(I— V.:  n.  7%  Thlr.) 

Wtttenbach,  W.,  Dentsefalands  Geschichtsquellen  im  Mittelalter  bis  sur 
Mitte  d.  13.  Jahrhunderts.  2.  umgearb.  Aufl.  gr.  8.  (XIV  u.  674  H.) 
Berlin.  n.  3V^  Thlr. 

Welgel'8,  Rud.,  Kunstlager-Catalog.  34.  Abth.  Enth. :  Knnstbficher.  gr.  8. 
(III  n.  55  8.)  Leipzig.  %  Thlr.  (1-34.:  )3  Älr.) 

WOS^hakOI,  Staatsminister  a.  D.  F.  O.  W.  H.  v.,  Westphalen  der  Se- 
cretär  des  Hersogs  Ferdinand  ▼.  Braunschweig-Lüneburg.  Biogra- 
phische Skizae.  Mit  1  Titelbilde  in  Photogr.  gr.  8.  (81  8.)   Berlin. 

n.  %  Thlr. 

Wlrtemberglieh-FrtBk«!.  Zeitschrift  d.  histor.  Vereins  f.  das  wirtem- 
berg.  Franken.  7.  Bd.  1.  Hft  Jahrg.  1865.  Mit  2  Lith.  gr.  8.  (VH 
u.  192  S.)  Weinsberg.  (Heilbronn.)  haar  (k)  1  Thlr. 

bllfCbrlft  der  deutschen  morgenländischen  Gesellschaft.  Hrsg*  ▼.  den 
Geschäftsrührern  unter  der  Red.  d.  Prof.  Dr.  KrehL  20.  Bd.  4  Hfte. 
gr.  8.  (1.  Hft.  XXIV  u.  206  8.)  Leipzig.  n.  4  Thlr. 

für  deutsches  Staatsrecht  u.  deutsche  Veriassungsgescbicbta,  unter 

Mitwirkg.  v.  W.  £.  Albrecht,  R.  y.  Mohl,  G.  Waltz  u.  H.  A.  ZachariS 
in  zwanglosen  Uftn.  hrsg.  v.  L.  K.  Aegidi,  3.  Hft.  gr.  8.  (8.  221— 
416.)  Berlin.  n.  %  Thlr.  (1—3.:  n.  1%  Thlr.) 

Ulktl,  Prof.  Dr.  Ferd.,  Lehrbuch  der  Petrographie.  (In  2  Bdn.)  l.Bd. 
gr.  8.  (XXTV  u.  607  8.)  Bonn.  n.  2%  Thlr. 

-lipliM,  Jnl.»  Prolegomena  ad  Alberti  de  Kemenaten  Eckium.  Disser- 
tatio  inauguralis  philologica.  gr.  8.  (48  8.)  Berlin,    haar  n.  %  Thlr. 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipaig. 
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SERAPEÜH 

15.  August  J{i  15.  1866. 


BiklMM[«HaiugMi  ete.,  BeMSto  te-  «mI  aitliii4l8<he  Uttehitv, 
Aasuigtm  et«. 

Zir  B^aoTgung  aller  in  iiMluteheiideB  Bibliographien  Terseiehneten  Btoker 
OBpüiUfl  ieh  mieh  anter  Zoslehemng  tolmeniter  and  bllligater  Betfenaag;  denen, 
«aieke  mieh  direet  mit  feap.  BaaMhagea  beehrea,  dekere  teb  die  gnOatten  Vor- 
(heBen. 

T.  0.  Weigel  in  laipsig. 


Katalog 

der  Handschriften  in  der  Bibliothek  der  regulirten 
Chorherren  zu  S.  Salvatore 

In  BolosBA« 

(Fortset  sang.) 

Ip.e.  550.]  88  P»*'"- 

Aihanasii  Snnbolam  cum  glossis  incerti,  in  per;.  M8. 

Ejosdem  Expositio  in  PsidmoB,  b'n^a  Senriana,  in  perg. 
HS.  opus  sane  egreginm. 

Augustini  Libri  Confessionnm,  in  perg.  HS. 

Ejusdem  opus  de  Deffinitione  Dogmatum  Ecdesiasticönmi, 
mperg.  MS. 

EJn^em  Expositio  in  Oanticum,  in  petg.  MS. 

Ejusdem  Expositio  in  Psalterium,  in  perg.  MS. 

Ambrosü  Libri  Offidorum  Endiixidion,  in  perg.  MS. 

Item  Hexamen;  Item  aliud  Exameron;  Expositio  super 
Pnlmum  beati  Immaculati;  Epistolae;  Traetus  super  Lucam; 
deFnga  SaecoU;  Bono  Mortis;  de  Paradiso;  de  CaXn  et  Abel 
Hi  omnes  Codices  qui  sunt  numero  7,  MS.  sunt  in  perg. 

Bartholomaei  de  ürbmo  Compilationes  Dictomm  Divi  Am- 
hiMii,  in  perg.  MS. 

Casnodcri  Expositio  in  Psalterium  cum  annotationibus  in- 
eerti,  in  perg.  MB. 
nvo.  Jahrgaag. 
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[pag.  551.] 

Ejusdem  Cassiodori  opus  de  Anima  ei  ejus  viitntibiu  et 
vera  ftmicitia,  in  perg.  pariter  MS. 

Bedae  Expositio  in  Parabolas  Salomoms,  in  perg.  MS. 

D.  Oregorii  Papae  expositio  EzechieÜB,  in  perg.  MS. 

Ejusdem  Libri  Moralinm,  in  perg.  MS.  Hi  apnd  nos  Be- 
liqoiae  praeclarissimae  Bunt,  cum  illos  ex  baereditate  babneri- 
mos;  erant  enim  dao  tomi  ex  Libris  Bibliotbecae  Canonicomm 
Begalariom  S.  Miiriae  de  Beno. 

D.  Bemardi  Abbatis  Expositio  in  Canticnm,  in  peig.  MS. 

Altera  pariter  in  perg. 

Ejusdem  epistolae  ad  Engenium  Papam,  in  peig.  MS» 

Oüiberti  Abbatis  Sennones  in  festis  Sanctomm,  in  peig.  MS. 

Augustini  opus  de  Civitate  Dei,  in  perg.  MS.  cum  maigi- 
nalibus  auratis. 

Aliud  in  pei^.  pariter  etc. 

Thomae  Ängli  Expositio  in  dictum  opus  de  Civitate,  in 
papyr.  MS. 

[pag.  552.] 

Incerti  Meditationes  in  libros  Confessionum  D.  Augusttni, 
in  perg.  MS. 

Hieronymi  Commentaria  in  Ezecbielem  et  Heremiam,  in 
perg.  MS. 

Item  Commentaria  in  Mattiiaeum  ac  Tfarenos,  pariter  in 
perg.  MS. 

Item  ejusdem  Epistolae,  in  perg.  MS. 

Opuscula  adversus  Vigilantium  et  Jovinum  pariter  in 
perg.  MS. 

Opus  de  Integritate  Virginis  . .  •  is  in  perg.  pariter  MS. 

D,  Cypriani  Epistolae  et  de  Habitu  Virginum  ad  Dona- 
tum,  in  perg.  MS. 

Item  ejusdem  Epistolae,  Abusiones,  Carmina  et  Laudee» 
in  perg.  pariter  MS. 

D,  Joanni  ChrUoatomi  Opus  adversus  impugnantes  vitam 
Monasticam,  in  perg.  MS. 

Item  ejusdem  Homiliae  et  commentaria  in  D.  Paulum,  in 
perg.  MS. 

Item  Opuscula  varia,  in  peig.  MS. 

Uganis  de  S.  Victore  Libellus  in  perg.  MS.  de  Arcba 
Animae,  Arcba  Sapientiae,  Ecclesiae  et  Matris  Gratiae. 

Idem  in  Regulas  D.  Augustini,  in  perg.  MS. 

[pag.  553.] 

Lactantii  Firmiani  Opus  de  Divinis  Institutioiubiie  in 
perg.  MS. 

Item  aliud  in  peig.  pariter  MS. 


•       _    115    — 

Item  abnd  in  peif^.  panter  MS. 

Item  aliud  in  peig.  parifcer  MS. 

D.  Joamma  Ckriso8tomi  Homiliae  et  alia  fragmenta  operum 
ejus,  Graeco  idiomate,  in  antiquissimis  perg.  oodicibus  Mo. 

8.  Epkrem  Sermones  de  Tempore,  in  perg.  MS. 

8.  Joannes  CUmaehiu  de  perfecta  Vita  RetigioBi,  in  perg.  MS. 

D.  Hierommi  Commentaria  Moralia  [?]  in  perg.  MS. 

Thomae  [?\  Aquinatis  Catena  Aurea  inETangel.,  in  perg.  MS. 

Origvfiis  Fletos  pro  sna  damnatione. 

D,  Bienmimi  de  Besurrectione  camis. 

Didifmus  Alexandrinu»  de  Spirita  Sancto. 

D,  Oregarü  Nazianzeni  fragmenta. 

TheodareH  opera  nonnulla,  in  perg.  MS. 

Jusiini  Mctrtyris  Oratio  moralis  admonitoria  de  fide,  in 
pftpyr.  MS. 

D.  Ihfonisii  Areopagitfie  de  Mjrstica  Theoiogia,  in  perg.  MS. 

C.  Benedtdi  Begala  pro  Monachis,  in  perg.  MS. 

[pa^.  554.]        B-  Seriptnrae  Expositores. 

PeMu  Lambardus,  Magister  Sententiamm  nnnenpatos,  in 
Qnm  Psalmomm,  in  perg.  MS. 

Zachariae  Episcopi  Cfazysopolitam  Concordantia  Evange- 
lotinmi,  in  perg.  MS. 

MiehaeUs  CarmeHtae  Bononiensis,  Expositio  in  secondam 
pntem  Psalterü,  in  yetnBtissimo  perg.  Codice  MS. 

Nota  cum  iste  anctor  nt  ille,  qoi  ynlgo  dicitnr  incognitna, 
jure  hoc  MS.  esse  originale  creditor. 

Poichcuitu  qmdam  in  Threnos  Hieremiae,  in  perg.  MS. 

Matthei  a  Lego  Ezpositiones  variae  in  varia  loca  S.  Scri- 
ptnne,  in  peig.  MS. 

Mord  Marvni  Briziensis  Canon.  R^;al.  8.  Salvatoris  In- 
terpretatio  Psalmomm  ab  elementis  HebraXcis,  in  papyr.  MS. 

Hoc  opus  est  transsnmptnm  ex  originali,  ab  bac  ad  Vati- 
eanam  Bibliothecam  translatum,  anctoritate  Innocentii  X. 

Incerti  Ghraeca  parapbrasis  in  Novnm  Testamentam,  in 
PS»F.  MS. 

IW.  555.] 

Dovüf  BaJtiby  Expositio  Hebraica  omnium  Prophetarom,  in 
pe^.  MS. 

DiTersonun  Habbinorom  Commentaria  Hebraica  in  Penta- 
teoelrom,  in  perg.  MS. 

^ahly  Moyses  de  Modo  interpretandi  S.  Scriptnram,  in 
P«g.  MS. 

AsnUm,  Mirandulae  Canonic.  Begnl.  SS.  Salvatoris  Lectio- 
iMB  m  Jonam^  et  Exposiüo  Psahni  0!  IGserere,  in  papyr.  MS. 
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Haec  opera  esse  originalia  dubium  e«»e  non  potast,  com 
post  ejus  obitam  statim  ad  Blbliothecam  fuerint  devoluta. 

Incerti  parquitm  brevis  explanado  totias  S.  Scripturae,  in 
papjr.  MS. 

Incerti  praelectiones  in  Parabolas  Salomoais,  in  papyr.  MS. 

Incerti  gloBsae  in  EvangeL,  in  perg.  MS. 

In  Psalterinm,  in  perg.  MS. 

In  Psalterinm  et  Cantiea,  in  petg.  MS. 

In  Psalterinm  et  Provorbia,  in  peig.  MS. 

In  libros  Begum,  in  peig.  MS. 

In  Divnm  Panlnm,  in  perg.  MS. 

In  Matthaeum,  in  peig.  MS. 

In  Lncam,  in  perg.  MS. 

In  Esaiam^  in  perg.  MS. 

In  Apocalypsim  item  alter,  in  perg.  MS. 

In  Apocalypsim,  in  perg.  MS. 

In  Genesim  et  Acta  Apostolomm,  in  perg.  MS. 

[pag.  556.]       Scriptores  Sacri  et  Dogmatici. 

Euaebü  Caesarienais  opus  de  Evangelica  Praeparaticme  et 
Demonstrationen  in  perg.  MS. 

Athenagorae  Ghristiani  philosophi  opera,  in  papyr.  HS. 

Cassiani  Oollationes  SS.  PP.  et  de  Insdtutione  Coenobio- 
mm,  in  peig.  MS. 

Item  aliae  in  perg.  pariter. 

Item  aliae  in  perg.  ' 

Item  ejusdem  Collationes  ad  omne  genus  hominum,  in 
perg.  MSt 

Amanda  Ordinis  Ptaedicatomm  Horologium  Sapieatiae,  in 
perg.  MS. 

Moäericus  qnidam  de  Panpertate  Gluisti  et  Poto^tate  Pon- 
tificiß,  in  perg.  MS. 

Incerti  Jtinerarium  Perfectionis,  in  papyr.  MS. 

Incerti  opus  de  Virtutibus  Moralibus,  in  peig.  MS. 

Incerti  Discursus  Morales,  in  papyr.  MS. 

Incerti  septiformis  Tractatns  de  Rerum  Moralitat^us  ^  m 
perg.  MS. 

Incerti  Alphabetarium  Rerum  Moralium.  Speculiun  Slemo- 
sinariorum  et  de  perfecta  Libertate,  in  perg.  Mo. 

[pag.  557.] 

Antonius  de  Senis^  Episcopus  Fulginatensis  dö  tennino 
mortis. 

Gesta  Christi  per  incertom  desctipta. 
Bescriptum  Chnsti  per  Ananiam.  Codex  perg.  MS. 
Parchetti  Chnuensis  Victoria  in  Judaeos,  in  perg.  MS. 
Bormus  de  Sola  contra  Jndaeos. 
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JeronimuB  olim  Judaeos  de  Adventa  Hessuie  contra  Ja- 
daeofl  in  peig.  MS. 

Bablfy  Samuel  de  Perfidia  Judeonun,  in  perg.  MS. 

Inoertas  auctor  de  Fidei  Dogmatibos,  in  perg.  MS. 

iaeerti  Specohini  Elemosinaiiomm,  in  perg.  MS. 

Le&nardi  Aretini  Tractatos  contra  Hipocritas,  in  perg.  MS. 

Dodunenta  Sapiendae,  opns  in  peig.  Hebraioo  Bermone 
eonseriptom,  incerti  aoetorb. 

(Schlags  folgt.) 


üebendcht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND, 

Apd,  F.  H.,  3  Monate  in  Abyssinien  n.  Gefangenschaft  unter  König 
Theodoms  U.  8.  (VI  a.  104  8.)  Zürich.  n.  12  Ngr. 

Ilin|de,  Joach.,  Systeme  silurien  da  centre  de  la  Boheme.  I.  Partie: 
Becberches  pal^ontologiqaea.  Vol.  2.  C^phalopodes.  2.  S^rie.  Imp.-4. 
(Xm  S.  a.  137  Steintaf.  m.  107  BI.  Erklarga.)  Prag.  (Leipsig.) 
la  en|(l.  Einb.  baar  n.n.  337,  Thlr.  (I,  i— u,  2.:  n.n.  112  Thlr.) 
Iirtll,  L.,  Analyse  der  Salzsoole  u.  Mutterlauge  der  k.  k.  Saline  sa 
HaD  in  Tirol.  [Aas  d«  Sitzangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.] 
LCX.-8.  (7  8.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

Illttan,  Dr.  Adf.,  die  Voelker  d.  oesfliehen  Asien.  Stadien  n.  Reisen. 
1.  a.  2.  Bd.  gr.  8.  Leipsig.  n.  5%  Thlr. 

Inhalt:    1.   Die  Geschichte  der  Indochinesen.     Aas   einheim. 
Qoellen.  (XVI  n.  576  S.)    —    2  Reisen  in  Birma  in  den  J. 
1861—1862.  (Xm  a.  521  S.) 
kailer,  mittelalterliche,   in  Karhessen.    Hrsg.  ▼.  dem  Verein  f. 
hess.  Geschichte  a.  Landesknnde.  4.  Lfg.  Fol.  Kassel,  (k)  n.  2%  Thlr. 
Inhalt:   Die  St.  Michaelskirche  za   Fnlda.     Nach  Aufnahmen 
T.  Frdr.  Hoffmann  bearb.  yon  Ober- Hofbaamstr.  Hemr,  v, 
DehH-Rotfelser,  (IV  n.  10  8.  m.  eingedr.  Holzschn.  n.  4  Stein- 
taf., wovon  2  in  Tondr.) 
Io9^  Sind  die  Bastfasern  Zellen  od.  Zeilfasionen?    [Ans   d. 
Sittangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]    Lex.-8.   (23  S.)    Wien. 

so.  I  "•  *  ^«'^• 

iillMliefa  ecclesiastica  continens  graeoorom  theologorum  opera.    Ex 

eodidbns    manascriptis  Mosquensibas  nunc  primum  graece  edidit 

archimandrita  Andren.  Demetracopultu,   Tom.  I.    gr.  8.    (XXXVIII 

n.  415  S.)  Leipzig.  n.  3%  Thlr. 

liHbolT,  Prof.  Dr.  Th.  L.  W.»  neue  Beobachtungen  zar  Entwickelungs- 
geschiphte  d.  Meerschweinchens.  Mit  4  (lith.1  Taf.  Abbildgn.,  (wo- 
Ton  1  color.)  [Aas  den  Abhandlgn.  der  k.  bajer.  Akad.  d.  Wiss.] 
gr.  4.  (52  S.)  München.  n.  28  Ngr. 

ftMM,  Dr.  D.,  der  Sandstein  bei  Seinstedt  unweit  d.  Fallsteins  n.  die 
in  ihm  vorkommenden  Pfianzenreste,  nebst  Bemerkgn.  üb.  die  Sand- 
steine gleichen  Niveaus '  anderer  Oertlichkeiten  Norddeatschlands. 
gr#4.  (12  S.  m.  1  Steintaf.  in  qn.  Fol.)  Cassel.  n.  ly,  Thlr. 

RlllAr,  Dr.  Heinr.,  Zeugen  a.  Inqaisitionsbeweis  der  karolingischen 
Zeit  [Ans  d.  Sitzangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8. 
(165  8.)  Wien.  n.  26  Ngr. 
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Banzel,  Dr.  Eman.,  das  Römerbad  [Formals  Tüffer],  das  Btoirische  Ga- 
stein.  8.  (V  n.  72  S.)  Wien.  n.  %  ThJr. 

Ghems-ed-Din  Abon  Abdallah  Mohammed  ed-Dimichqoi,  Cosmographie. 
Texte  arabe,  publik  d'apr^s  IMdition  commenc^e  par  M.  Fraehn  et 
d'apr^  les  manascrits  de  St.  Pdtersboorg,  de  Paris,  de  Leyde  et 
de  Copenhagae  par  M.  A.  F,  Mehren.  Imp.-4.  (XC  a.  287  S.  m. 
eingedr.  Holzschn.)  St.  F^tersbonrg.  Leipzig.  n.  3%  Thlr. 

Gsonnak,  Prof.  Joh.,  üb.  den  Spiritns  asper  n.  lenis,  a.  ob.  die  FlQster- 
Btimme  nebst  Bemerkgn.  zur  phonet  Transscription  der  Kehlkopf- 
lante.  [Aas  d.  Sitzangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex. -8. 
(19  S.)  Wien.  3  Ngr. 

Docker,  Oberst  H.  ▼.,  geschichtliche  Rückblicke  aof  die  Formation  der 
prenssischen  Artillerie  seit  dem  J.  1809.     gr.  8.     (79  8.)    Berlin. 

n.  16  Ngr. 

ErlnnenuigeD  an  Heinr.  Wilh.  y.  Zeschan,  konigl.  sftchs.  Generalleat- 
nant  n.  Staatssecretair  etc.    2.  Anfl.    8.    (IV  n.  99  S.)    Dresden. 

n.  12  Ngr. 

EsseilWelll,  A.,  die  innere  Aosechmückang  der  Kirche  Gross-St.-Martin 
in  Köln.  gr.  8.  (59  S.)  Köln.  (Nürnberg.)  n.  12  Ngr. 

Ewald,  Heinr.,  Geschichte  d.  Volkes  Israel.  3.  Bd.  Geschichte  David'« 
Q.  der  Königsherrschaft  in  liracl.  3.  Aosg.  gr.  8.  (X  n.  850  S.) 
Göttingen.  n.  3%  Thlr. 

Falk6,  Jac,  Geschichte  d.  modernen  Geschmacks.  8.  (XII  n.  387  S.) 
Leipzie.  n.  1  Thlr.  24  flgr. 

FranensUat,  Jnl.,  das  sittliche  Leben.  Ethische  Studien,  gr.  8.  (XIV 
u.  504  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Friesach,  Karl,  Beschreibung  einer  Tabelle  zor  Erleichterung  der  SchiflT- 
fahrt  im  grössten  Kreise.  [Ans  d.  Sitzangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss. 
abgedr.]  Lex.-8.  (6  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

Frisehanf,  Dr.  Joh.,  Bahnbeslämmang  d.  Planeten  (67)  Asia.  [Ans  d. 
Sitzangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]   Lex.-8.    (46  S.)    Wien. 

n.n.  6  Ngr. 

Fanke,  Prof.  W.,  die  Entwickelang  der  deutschen  Landwirthschaft  wah- 
rend der  letzten  zehn  Jahre  n.  der  gegenwärtige  Stand  der  Land- 
wirthschaftslehre.  Antrittsrede,  gehalten  am  30.  Octbr.  1865  beim 
Beginn  seiner  Lehrthätigkeit  an  der  K.  Wdrttemb.  land-  a.  forst- 
wirthschaftl.  Akademie  Hohenheim.  gr.  8.  (27  S.)  Stattgart  %  Thlr. 

GladlSCh,  Dir.  Aug.,  die  Hyperboreer  u.  die  alten  Schinesen.  Eine  histor. 
Untersuchg.  4.  (32  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig,      n.  12  Ngr. 

Hagen,  Dr.  H.,  die  Neuroptera  d.  lithographischen  Schiefers  in  Bayern. 
Pars  I:  Tarsophlebia,  Isophlebia,  Anax.  Mit  4  (lith.)  Taf.  Abbildgn. 
gr.  4.  (40  S.)  CaRsel.  n.  3*A  Thlr. 

Haneberg,  B.,  zur  Erkenntnisslehre  y.  Ihn  Sina  u.  Albertus  Magnus. 
[Aus  den  Abhandlgn.  der  k.  bajer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (81  S.) 
München.  n.  1  Thlr. 

Harnier'S,  Wilh.  v.,  Reise  am  oberen  Nil.  Nach  dessen  hinterlass.  Ta- 
gebüchern hrsg.  von  Ädph.  v,  Hamier.  Mit  e.  Vorwort  v.  Dr.  A. 
Petermann.  Nebst  1  (lith.  u.  color.)  Specialkarte  u.  27  (lith.)  Origi- 
nalzeichngn.  Wilh.  y.  Hamier's,  ausgeführt  in  Farbendr.  y.  J.  M. 
Bematz.  qn.  gr.  4.  (VIT  u.  84  S.  m.  chromolith.  Titel  u.  27  El. 
Erläutergn.]  Darmstadt    In  engl.  Einb.  '       n.  16  Thlr. 

Haver,  Dr.  Frz.  Ritter  y.,  die  Cephalopoden  der  unteren  Trias  der 
Alpen.  [Mit  3  lith.  Taf.]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss. 
abgedr.]  Lex.-8.  <36  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

Choristoceras.     Eine  neue  Cephalopodensippe  aus   den  Kösseaer 

Schichten.  [Mit  1  lith.  Taf.]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (7  S.)  Ebd.  n.  4  Ngr. 
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hier,  Bersnuh  Kmrl  Ritter  ▼.,  ab.  LöslichkeiUTerhältniue  isomorpher 

8«]se  o.  ihrer  Qemitche.  [Am  d.  Sitinngiber.  d.  k.  Ak«d.  d.  Wisit. 

abMdr]  Lex.-8.  (14  S.)  Wien.  n.  2  iNgr. 

Mvid,  Geo.,   Alezaadri  Vineti   eententiAe   de  iudividoo,    societftte, 

dvitate,  eccleeia.     Dissertatio   inmagnraiis.    gr.  8.    (41  S.)    Berlin. 

baar  n.n.  V4  Thlr. 

Itfie,  Otto,  der  Knrfnrstenuig  in  Regenabnrg  ▼.  1630.     gr.  8.     (X  u. 

202  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

UUitofiadv  l>ir.  Or.   Bmno»    Statistik  ThBringens.    Mittheiinngen  d. 

ftatiat.  Bnreaoe  ?ereinigter  thfirtng.  Staaten.     1.  Bd.    1.  Lfg.    Fol. 

(YII  u.  136  S.)  Jena.  n.  1%  Thlr. 

Ugeifilld,  Adolph.,    NoTnm   Testamentum  extra  canonem  receptam. 

Fase.  ilL  gr.  8.  Leipsig.  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

(11.  IIL :  n.  2  Thlr.  22  Ngr.) 
Inhalt:     Hennae  Pastor.    Graece  e  codicibns  Sinaitico  et  Lip- 
•iensi  scriptomniqae  ecclesiasticornm  excerptis,  collatis  ver- 
sionibns  latina  atraqae  et  aethioptca,    libri  clausala  latino 
addita,  restitnit  etc.  Adolph.  Uügmftld.  (XXUI  n.  176.  S.) 
UnthlBM,   Beg.»Asse88.    Qeo.  ▼.,   Religionsstatistik    der   prenssischen 
Monarchie,  enth.  die  korae  l>ftrstellg.  der  geschichtl.  n.  rechtl.  £ut- 
wickelg.  der  prenss.  ReligionsTerAusg.  sowie  d.  Zastandes  der  cou- 
fessionellen  Verhältnisse  in  Prenssen  am  Schlüsse  d.  J.  1861.  gr.4. 
(Vm  n.  202  S.)  Arnsberg.  1%  Thlr. 

ÜMnPBts,  U.,  n.  L.  Birtil,  fib.  einige  Harte.  [Zersetsongsproducte  der- 
selben durch  schmelsendes  Kali.]  [Aas  d.  Siunngsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wies,  abgedr.]  Lex.-8.  (13  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

bdttttttor,  Prof.  Dr.  Ferd.  ▼.,  üb.  das  Vorkommen  ▼.  Eosoon  im  kry- 
■tallinischen  Kalke  y.  Kmmman  im  südlichen  Böhmen.  [Aus  d. 
Shauigsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]    Lex.-8.    (12  S.)  Wien. 

n.  2  Ngr. 
JlkriSbertcht,  vierter,  d.  Vereins  ?.  Freunden  der  Erdkunde  so  Leipzig. 

1864.  gr.  8.   (m  u.  169  S.  m.  3  Steintaf.  in  qu.  gr.  Fol.)    Leipsig 

1865.  2  Thlr.  (1-4.:  3  Thlr.  18  Ngr.) 
iBBiMk,  Oberlehr.  Bob.,  die  slavischen  Ortsnamen  im  Erzgebirge.   4. 

(34  S.)  Bautzen.  haar  ^  Thlr. 

Ilitur,  Lehr.  Dr.  üerm.  Frdr.,  die  Lebensgeschichte  t.  Ceuthorbynchas 

nildcollis   Oyllenhal   n.  Nematus    ventricosns    Klog.     Beitrag    zur 

Keuitniss  n.  Vertilgg.  sch&dl.  Garteninsecten.  gr.  8.  (66  S.  m.  ein- 

gedr.  Holzschn.)  Cassel.  n.  Vi  Thlr. 

Ufi  Vict,  der  Pessimismus  n.  die  Ethik  Schopenhauers,   gr.  8.    (VIII 

D.  82  8.)  Berlin.  ^  Thlr. 

Im,  Prof.  Rnd.,   Notiz  üb.  eine  Meduse  in  Feuerstein.    [Mit  1  (lith.) 

Taf]    [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8. 

(3  8.)  Wien.  3  Ngr. 

— —  8b.  das  Vorkommen  der  Schwimmblase   n.    die  Anordnung   der 

Sexnalorgane  bei  aalahnlichen  Fischen.    [Ans  d.  Sitzungnber.  d.  k. 

Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (6  S.)  Ebd.  n.  2  Ngr. 

Thdr.  ▼.,   urkundliche  Geschichte   der  Bitter   v.   Baldegg  u. 

ihres  Stammschlosses,  gr.  b.  (129  S.)  Lucern.  n.  18  Ngr. 

U||lch,  Prof.  Ferd.,   üb.  einen  neuen  Fallapparat.    [Mit  2  (lith.)  Taf. 

(in  qa.  gr.  4.  n.  qu.  Fol.)]     [Aus  d.  Sitsungsber.   d.   k.  Akad.   d. 

Wiss.  abgedr.J  Lex.-8.  (14  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

Uvtt,  Titi,  hiiftoriarum  romanarum  libri  qni  supersnnt    Ex  recensione 

Jo.  Nie.  Madoigii,    Ediderunt  Jo.  Nie.  Madvigiu*  et  Jo.  L.  Usnin-^ 

gnu.  Vol.  IV.  Pars  II.  gr.  8.  (XVI  u.  81  S.)    Uauniae.    (Leipzig.) 

n.  %  Thlr.  (I— IV,  2.:  n.  7  Thlr.  12  Ngr.) 

Iftlk,  G.,  fib.  das  Resorcin.  [Ans  d.  Sitanngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss. 

•bg«lr.J  Lex..8.  (7  S.)  Wien.  ly,  Ngr. 
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Maurer,  Staati-  u.  Reichirath  Qeo.  Ladw.  ▼.,   Geschichte  der  Dorfrw 

faarang  in   Dentochland.   2.  Bd.    gr.  8.    (X  d.  496  8.)    BrUngen. 

n.  2  Thlr.  24  Ngr.  (1.  2.:  n.  4  Thlr.  24  Ngr.) 

■eytr,  Dr.  Jnl.,  Geschichte  der   modernen  fimoaöeiechen  Malerei  ••tt 
1769  zugleich  in  ihrem  VerhiUtniss  inm  polit  Leben,  aar  Geaittg. 
Q.  Literatur,    1.  Abth.:   Von  David  bis  lam  Ausgang  der  romanL 
,  Schule.    Mit  (13)  Holaschn.    gr.  8.    (X   u.  290  %S    Leipaig. 

B.  2  Thlr.  12  Ngr. 

HOK,  Hauptm.  ▼.,  kurze  Geschichte  der  bayerischen  RbeinplUa  «Afear 
den  Römern.  2.  Aufl.  16.  (43  S.)  Landau.  n.  4  Ngr. 

lUler,  Conrect  H.  D.,  Hermes  Argeiphontes  u.  Jo- Demeter,  gr.  4. 
(24  S.)  Göttingen.  n.  6  I%r. 

■assafla,  Prof.  Adf.,  Beiträge  sur  Crescentaatage.  I.  Ueber  eine  italie- 
nische metrische  Darstellung  der  Crescentiasage.  [Aus  d.  Sitannga- 
ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (104  S.)  Wiem.  n.  16  Ngr. 

lagy,  K.,  die  Sonne  u.  die  Astronomie.  Les.-8.  (920  S.  m.  1  Tab.  in 
qu.  Fol.)  Leipsig.  n.  4  Thlr. 

Moll,  Lehr.  Dr.  F.  C,  der  Main  in  seinem  unteren  Laufe.  Die  physi- 
kal.  n.  naturhistor.  Verhältnisse  dieses  Flusses  als  Beitrag  aur  Kaade 
der  Heimat  gr.  8.  (IV  u.  58  S.)  Frankfurt  a.  M.  n.  Y»  Thlr. 

Paehler,  Dr.  Faust,  Beethoven  u.  Biarie  Pachler-Koschak.  Beiträge  u. 
Berichtiggn.  [Abdr.  aus  d.  Neuen  Berl.  Mnsikseitg.]  gr.  8.  (d4  S. 
m.  1  Steintaf.  in  4.)  Berlin.  n.  H%  Thlr. 

PanltS,  Oberlehr.  Dr.,  fib.  Sprachbewusstaein.  gr.  8.  (44  S.)  Leipaig. 
1863.  haar  n.  %  Thlr. 

Pfall,  Dr.  F.,  die  germanischen  Ordalien.  gr.  8.  (48  S.)   Leipaig  1865. 

haar  n.  %  Thli; 

PfUmaler,  Dr.  Aag.,  die  Sprache  in  den  botanischen  Werken  der  Ja- 
paner. [Aus  d.  Siuungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8. 
(78  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

Beicheaiperger,  Dr.  Aug.,  Georg  Gottlob  Uni^ewitter  u.  sein  Wirken 
als  Baumeister  zumeist  aus  Briefen  desselben  dargestellt  8.  (X  u. 
230  S.)  Leipzig.  n.  24  Ngr. 

Schlaglütwelt,  Dr.  Emil,  die  Gottesurtheile  der  Indier.  Bede  gehalten 
in  der  öffentl.  Sitzg.  der  königl.  Akademie  der  Wissenschuten  am 
28.  März  1866  sur  Erinnerg.  ihres  107.  Stiftnngstages.  gr.4.,(36S.) 
München.  n.  12  Ngr. 

Sonklar  Edler  V.  InnstSdten.  Oberst  Karl,  die  Gebirgsgruppe  der  Hohen- 
Tauem  m.  besond.  RücKsicht  auf  Orographie,  Gletscherkunde,  (Geo- 
logie u.  Meteorologie,  nach  eigenen  Untersuchgn.  dargestellt  gr.  8. 
XXn  u.  408  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  3  Steintaf.,  wovon  2  in 
Bnntdr.  in  Imp.-Fol.)  Wien.  Subscr.-Pr.  haar.  n.  5%  Thlr. 

Stemann,  App.-Ger.-Präsid.  Dr.  Chr.  L.  £.  v.,  Geschichte  d.  dffenl- 
lichen  u.  Privatrechts  des  Herzogth.  Schleswig.  1.  Tbl.  gr.6.  (VIU 
u.  247  S.)  Kopenhagen.  (Leipsig.)  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

StraVSI,  Dav.  Frdr.,  Lessing's  Nathan  der  Weise.  Ein  Vortrag.  2.  Aufl. 
8.  (79  S.)  Berlin.  n.  12  Mgr. 

Woltmaim,  Dr.  Alfr.,  Holbein  u.  seine  Zeit  1.  Tbl.  Mit  31  Holzschn. 
u.  1  Photolith.  gr.  8.  (XVI  u.  376  S.)  Leipzig.  n.  3%  Thlr. 

Zeitschrift  des  Bergischen  Gteschichts Vereins.  Im  Auftrage  d.  Vereina 
hrsg.  V.  G7mn.-Dir.  Prof.  Dr.  K,  W.  Bouiet-wek  u.  G7mn.-Obar^ 
lehr.  Dr.  W.  Ctetxlnu,  2.  Bd.  2.  Hälfte,  gr.  8.  (IV  S.  u.  S.  273— 
378.)  Bonn  1865.  n.  %  Thlr.  (L  IL:  n.  4  Thhr.) 


Verantifortlicher  Bedaoteur:  Dr.  R.  Naomann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  F.  Meiser  in  Leipiig. 
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HbliflfthekohbiiuigeB  ete.,  MMSte  ia-  ud  auUiidiseke  Littentw, 
AueigMi  ete. 

Xw  B«Mivimff  »Der  in  ■aehiteb^odea  BibUocrApUtn  Tenei«hn«l6B  Bfleb^r 
cmpfdile  ich  midi  onter  Zadeherang  «elMwUster  und  bilUgttW  Bedicniuf ;  deaeii, 
«eich«  ndeli  direet  mit  reip.  Bestellufen  beehreü ,  lieber«   ich  die  gröut^n  Vor* 

tkeOas«. 

T.  0.  Weigel  ii^  Leipsig. 

Katalog 

der  Handschriften  in  der  Bibliothek  der  regulirteü 
Chorherren  zu  S.  Salvatore 
In  ttolof^n«. 

(SchUss.) 

[pag.  5tö.] 

Philosoph!   Sliholafitici  et  Morides. 

Äristotelis  opera  resolntiva,  MS.  in  perg. 

fijasdem  libri  Metbeororam,  in  peig.  MS. 

Ejusdem  Ethica  et  Oeconomica,  in  perg.  MS. 

EJQsdem  Ethioa  et  Ehetorica,  in  perg.  MS. 

£juBdem  libri  Politicomm,  in  perg.  MS. 

Platanta  Phaedon,  item  de  contemnenda  morte,  in  perg.  MS. 

Nota  hoc  opus  secundum  esse  rarum. 
AurUta  de  Conquestu  Virtutis. 
Incerti  pro  Socrate  Apologia,  in  perg.  MS. 
Olynwiodori  Expositio  in  Phedrum  et  Phedonem  Platoni^ 
ifi  perg.  MS. 

Jamblicus  de  Mjsteriis,  in  perg. 
Nichomachi  Exegesis,  in  papyr.  MS. 
GuiUelmi  Ochami  Expositio  in  Artem  Veterem,  in  perg.  M9. 
Alberti  Parvi  de  Saxonia  Qnaest.  pariter. 
Ruperti  Cardinalis  Expositio  in  librmn  priomm,  in  perg.  MS. 
XIVU.  Jahrgang. 
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Campsalia  Angli  Logica  contra  Ochamoin  in  pei^.  HS. 
Alcinoi  Epitome  decretorum  Piatonis,  in  perg.  MS. 
Mitrophanis  Philosophi  opera  in  papyr.  MS. 
Incertus  de  ünitate  et  Concordia  Civinm,  in  pexg.  MS. 

[pag.  564.] 

Senecae  Opera  nniversa  in  codice  antiqaissimo  perg.  MS., 
in  quo  quam  plurima  habentur,  quae  in  impressis  codicibns  de- 
siderantur,  tum  soluta  oratione  tum  carmine  ut  praecipue  Epi- 
stolae  ad  Paulum. 

Idem  de  Remediis  Fortnitorum,  in  perg.  MS. 

Ciceronis  Philosopliia,  in  perg.  MS.  peregreg^e  sane. 

Aristogenis  philosophi  et  medid  opera  in  papyr. 

Macrohius  de  Somno  Sdpionis,  in  perg.  MS. 

Vihius  Sequestris  de  Fontibns,  Flnminibns  etc.,  in  perg.  MS. 

Joannis  ScUisberiensis  Entheticus  in  Policraticon,  hoc  est 
de  Nugis  Curialium,  in  perg.  MS. 

Item  alter  in  perg.  pariter  MS. 

AUxändri  Aphrodisiensis  iragmenta  varia,  in  papyr.  MS. 

Alia  in  papyr.  pariter  MS. 

Joannes  Boccacius  de  Luce,  in  perg.  MS. 

Porpyrii  Isagoge  latinitate  donata,  in  perg.  MS. 

[pag.  565.] 

Ammonius  in  opera  Porphyni  MS. 

8impliciu8  in  Categorias,  in  perg.  MS. 

Ejusdem  Simplicii  opus  in  Epictetum,  in  papyr.  MS. 

Incerti  opus  de  perfecta  Libertate,  in  perg.  MS. 

Incertus  de  Beatitudine,  perg.  MS. 

Paulus  Vergerius  de  ingenuis  Moribus,  in  perg.  MS. 

Incertus  de  Virtutibus  moralibus,  in  perg.  MS. 

F.  Amandi  ordinis  Praedicatorum  Horologicum  sapientiae, 
in  perg.  MS. 

Vincentii  Putti  Dominicani  Cursus  philosophicus,  in  pa- 
pyr. MS. 

Raynerii  Bavosii  Canon.  Begul.  S.  S.  Salvatoris  Logica  et 
varia  Philosophica,  in  papyr.  MS. 

Amhrosü  Oozzi  doctoris  Bononiensis  Philosophia,  in  pa- 
pyr. MS. 

Marini  Vincentii  Jesuitae  Cursus  Philosophicus,  in  pa- 
pyr. MS. 

Aug,  Oaüesius  doctor  Bononiensis  in  Dialecticam  et  Pby- 
sicam  artes,  in  papyr.  MS. 

Flamminii  Papazzcnii  Duplicatus  cursus  Philosophicus,  in 
papyr.  MS. 

Jacohus  Anseimus  Alhinus  Canon.  Begul.  S.  S.  Salyatoris 
de  Intellectu,  de  Anima  et  Metaphysica,  in  papyr.  MS. 
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Oetavius  Modus  Doctor  Patavinns  de  G^er.,  in  papjr.  MS. 

Ludovici  Cartarn  Expositio  in  4  Ultimos  PhyB.  de  Gen. 
et  Anima,  in  papyr.  MS. 

Mariani  Bononienais  Canon.  Begul.  S.  S.  SalyatoiiB  Phy- 
siea,  in  papyr.  MS. 

Marmi  Veneti  Canon.  RegoL  S.  S.  Salyatoris  Logica  et 
Physica  et  Gren.,  in  papyr.  MS. 

Erane.  Pteohminei  Logica,  in  papyr.  MS. 

Josephi  Constantii  Fanensis  Can.  Regul.  8.  8.  Salyatoris 
Logica,  in  papyr.  MS. 

MaUhaei  Oondii  doctoris  Bononiensis  Logica,  in  papyr. 

Joannis  Eavennatis  Canon.  Reg.  Later.  Logica,  in  papyr. 

Alphonsi  SpeUani  Ferrar.  Canon.  Regal.  S.  S.  Salyatoris 
Logica,  in  papyr.  MS. 

Joannis  Alphonsi  PuceineUi  Lucensis  Canon.  Regal.  8.  8. 
Sstratoris  Logica,  in  papyr.  MS. 

Nota  quod  opera  a  signo  d  hnc  osque  recensita  sant  ori- 
ginalia  ratione  quam  innai  pag.  561  sapra. 

Cato  de  Senectnte,  in  peig.  MS. 

Alios  qnam  plores  incerti  nominis  yide  spanim  in  16  Arm. 
dextr. 

[pag.  567.]      Mathemaiici,  Astrologi,  Cosmographi. 

Alphonsi  Regis  Aragoniae  Tabula  Astronomica,  in  perg.  MS. 

Pon^onii  Melae  Cosmographia,  in  perg.  MS. 

Altera,  in  perg.  pariter  MS. 

Proclus  de  Rebus  Mathematicis,  in  papyr.  MS. 

Ejusdem  Demonstrationes  Mathematicae,  in  papyr.  MS. 

Eudidis  Demonstrationes,  in  papyr.  MS. 

Ptolenuui  G^grapfaia,  in  papyr.  MS. 

Joannis  de  8,  Busco  Sphaera,  in  perg.  MS. 

Incerti  Theoricae  Planetarum. 

Vitrutni  opus  de  Architectura,  in  papyr.  MS. 

Paulus  Orossius  de  Situ  Orbis,  in  perg.  MS. 

Theon  Smtfrneus  de  Rebus  Mathematicis,  in  papyr. 

Incertus  de  Ratione  Sphaerae  et  Planetarum,  in  papyr.  MS. 

Ipag.  568.]  Medici. 

Avieennae  Canon  de  Medidna,  in  perg.  MS.  opus  sane 
egregimn. 

Err,  ps.  Aräbi  [?]  Volumen  et  Alsaux  [?]  in  Medicina  in 
peig.  MS.  pariter  ac  primum  egregium  opus,  duobus  distinctnm 

Averrois  opus  in  Medicina,  in  perg.  MS. 
MaihioU  Perusini  Editio  in  libros  Nicrotegni  Galleni,   in 
perg.  MS. 
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Älhumeronis  Avenzoar  Thesyr  in  practic«  Uedioiiui«,  in 
peig.  MS. 

Aristogenis  Medici  opera,  in  papyr.  MS. 

Incerti  An  Medica,  Graeco  idiomate  in  papjr*  cooscripta. 

Inceiü  opus  Medicinae  Hebraico  caracterf^,  in  perg.  con-  . 
scriptum. 

Bonaventurae  de  Ysio  Neapolitani  opus  Chimicvm,  quod 
Gompostella  Medicamentorum  nuncupatum,  opus  sanfi  perpul- 
phrum,  in  p^pjr.  MS. 

Incerti  Paradisus  Arbomzn,  in  perg.  M0. 

[pag.  570.]  Hiitorioi  Sacri. 

Josephi  Hebraei  Antiquitates  Judaicae,  in  perg.  egregie  MS, 

Belli  Judaici  a  Flavio  Joeepho  luculentissime  digesti  ex- 
pliciunt  libri  Septem,  finiti  anno  Domini  MCCCCLXlIII,  die 
vero  XIX  mensis  Julii  per  me  Johannem  Vries  de  Amstelo- 
damis,  et  princ.  Incipit  Liber  Antiquitatis  Josephi  Historio- 
graphi.     In  Princ.  etc. 

Eusehii  Caesariensis  Historiae  Ecclesiasticae,  in  perg.  MS. 

Ghegorii  Nisseni  Descriptio  vitae  Moysis,  In  perg.  MS. 

Pauli  Orosii  Historia  contra  paganos,  in  perg.  MS. 

Altera,  in  perg.  pariter  MS. 

/>.  Hieronimi  opus  de  Viris  Illustribus,  in  perg.  MS. 

Ejusdem  opus  de  Locis  T^n-ae  Sanctae,  in  ferg.  pari- 
ter MS. 

Incerti  Catalogus  Virorum  illustriuod  Veteris  et  Noyi  Te- 
tamenti,  in  p^fg.  MS. 

Jacobi  de  Voragine  Flos  S.  S.,  in  perg.  MS. 

Augustini  Manfredi  Mantuani  Can.  Rag.  S.  S.  Salvatoris 
Historie!  Canonicorum  £(egul.  necnon  Apologetious  pro  siw  Con- 
gregatione. 

Nota  quod  opus  in  papjr.  MS.  est  originale. 

Kelatione  de  lo  stato  di  tutta  la  Congregation^  Oanon. 
Begul.  del  Salvatore  dati^  ad  Ii^nocentio  X.  Tanno  1650,  scritta 
in  carta  ordinaria. 

[pag.  571.]  Historifti  profani. 

Caesaris  Commentaria,  peregregie  in  perg.  MS. 

Alia  in  p^g.  MS. 

Alia  et  ipsa,  pariter  in  perg.  MS. 

Valerius  Maxin^us  de  Qicti^  et  Faotjs  m^morflibilibivi ,  in 
p^.  MS. 

Ejusdem  idem  opus,  in  perg.  MS. 

Joannis  Andreae  Epitome  in  ipsiiin  Valerium  tbsimum, 
in  perg.  MB. 

Titi  Livii  Decas  prima,  in  perg.  MS. 
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Alters,  p«riter  in  perg.  MS. 

Idem  de  Bello  Macedonico,  in  peig.  deca. 

Altera  pariter  de  Bello  liacedonico,  in  perg.  M8. 

Deca  altera  de  2'-®  Bello  Panico,  in  perg.  MS. 

Joanmi^  Aniofui  Campani  Historia  Gestomm  Braeoi,  in 
peig.  MS. 

AeHus  JSpartianuM  de  VHa  Hadriani,  Severi,  Peicenii  et 
Cmcallae. 

Julius  Capitolitius  de  Vita  Antonini  Pii  el  Philosophi  et 
Ved 

Äeliu8  Lampridius  Commodi,  Holiogabali. 

Hie    Codex,  in  papjr.  ett  MS.  antiquiM. 

(ptg.  572.] 

Ludi  Floriei  Flari  opus  Memorabilinm  faetorain  ab  urbe 
eondita  asqne  ad  Tjberinm,  in  papjr.  MS. 

EiUropius  de  Bomana  Hieteria,  pariter  MS. 

Plinius  de  Viris  Illastribas,  pariter  MB. 

Dorretus  de  Bello  Trojane  pariter.  Hie  enim  in  eo  bello 
mfles  fnit 

Lucii  FTori  idepi  op«9,  mm  annotationibna  inoerti,  in  • 
perg.  MS. 

CiÄ$eoniu$Paedianus  de  temporibas  Vespasiani,  in  pap.MS. 

PhUarchi  pars  non  parva  de  Viria  Illnstribna,  in  perg.  MS. 

Flavii  Blondi  Forelivieosis  Italia  Illa»trata,  in  pei^.  MS. 

Justini  Historiae,  in  perg.  MS. 

Suetonii  opus  in  12  Caeaares,  in  poig.  MS« 

Idem  opus,  in  perg.  pariter  ete. 

Idem  opus,  in  perg.  pariter. 

Sahistius  de  Bello  Catalinario  et  Jognrtino,  in  perg.  MS. 

C  JuUua  Solinuß  i%  Bebna  Memorabilibns,  in  perg.  MS. 

8,  Ruffi  Annnmeratoris  liber  de  Roma  Historia,  in  perg.  MS. 

Ipag.  573.] 

Incerti  Vitae  Sannibalis,  Horatii  Flacci,  Milciadis,  Agesilai 
Lacedemonis,  Codex  in  perg.  MS. 

Luciani  Comparatio  Alexandri  cum  Hannibale,  in  porg. 
pariter. 

Incerti  Acci  Flacci  et;  Tulli  Vita,  in  perg.  MS. 

Incerti  Epigrammata  de  Urbis  antiquitate,  in  papyr.  MS. 

Nicolai  oajnsdam  Nanfragium. 

Incertns  de  origme  Otlomannoram. 

Leonardiu  Äretinw  de  Militia,  Codex  in  perg.  MS. 

[pag.  5771  Poetae  et  pro  poetift. 

Pii  Mirandulani  Canon.  Eegal.  S.  S.  Salvatoris  Mysteria 
iu>atrae  Bedemptionis  beroico  pannine  descripta,  in  papyro. 


—    126    — 

Hoc  opuB  non  Boltim  est  originale,  Terom  et  singiilare, 
com  nuUibi  dt  nisi  in  nostra  Bibliotheca. 
Josephi  Brixii  Landes  8.  Alexii  heroico  carmine  descriptae, 
in  perg.  MS. 

Joannis  Bocacti  a  Certaldo  Gtenealogia  Deorom,  in  pa- 
pyr.  MS. 

Hoc  opus  non  solnm  qna  Tiatinnm  (taliter  enim  eziatima- 
tur  compositum  ab  anctore)   vernm  etiam  qnia  anti- 
quissimnm  tamqnam  singulare  haberi  debet. 
Juvenalis  Satyrae,  in  perg.  MS. 
Ejusdem  in  perg.  pariter  MS. 
Ejusdem  in  perg.  pariter  MS.  cum  postUlis. 
Ejusdem  Juvenalis  eaedem  Satyrae. 
Persii  Flacei  Satyrae. 
Horaiii  opera  omnia,  in  perg.  MS. 
Ejusdem  Horatii  Odae,  item  in  perg.  MS. 
Omnihoni  Luculentissima  Commentaria  in  omnes  Juvenalis 
Satyras,  in  papyr.  MS. 

[pag.   578.] 

MartiaUs  Epigramifiata,  in  peig.  MS. 

Eadem  Epigrammata,  in  peig.  MS. 

Codex   iflte  antiquissimus  sane    est,    continetqoe    plura 
MartiaUs^  quae  non  habentur  in  Codicibus  impresas. 

Claudiani  opera  in  perg.  pariter  MS. 

Statu  poetae  opera,  in  perg.  MS. 

Homeri  poema  Latinitate  donatum. 

ÄeschiUis  Carmina  Oraeca,  cum  Commentarüs  incerü,  in 
papyr.  MS. 

Orphaei  Argonauticon,  in  papyr.  MS. 

Incerti  Epigrammata  de  Urbis  Antiquitate,  in  papyr.  MS. 

[pag.  579.]  Universales. 

Äuli  Geüii  Commebtaria  Noctium  Atticarum,  in  perg.  MS. 

Quamplures  Codices  in  hoc  parvulo  Repertorio  recensiti 
equidem  annotari  poterant  tamquam  originales,  cum  non  parvi 
momenti  super  hoc  negotium  sit  testimonium  ipsorum  antiqni- 
tas,  de  hoc  tarnen  nobis  ipsis  silentium  indicimus,  ne  yideamur 
yeÜe  augere  quod  per  se  dignum  est. 

Sit  Laus  Deo,  et  B.  Virgini  ac 
B.  Angustino. 

Finis. 

Bononiae  XXV.  A.  CIOIOCXCV. 
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Vebenicht  der  neuesten  litteiatar. 


DEUTSCHLAND. 

lltei  F.  v^  Verrach  e.  Yeneichnisses  der  Werke  n.  Entwürfe  t.  As- 
mos  Jac  Carttens.  Mit  Angabe  der  VerrielfiUtign.  gr.  8.  (59  S. 
B.  1  Steintaf.)  Oldenburg.  n.  V,  Thlr. 

UutlChli,  Prof.  Dr.,  das  moderne  Kriegsrecht  der  d^ilisirten  Staaten 
als  Rechtsbuch  dargestellt,  gr.8.  (I V  n.  69 S.)  Nördlingen.  n.  14  Ngr. 

Gatal9glS  eodicnm  mann  scriptomm  bibliothecae  regiae  Monacensis. 
Tom.  I.  Pars.  II.  et  JJl.  Lez.-8.  Manchen.  n.  3  Tbir.  14  Ngr. 

(1.  2.  3.  Q.  YIL:  n.  6  Thlr.  14  Ngr.) 
Inhalt:  II.  Die  arabischen  Handschriften  der  k.  Uof-  n.  Staats- 
bibliothek in  Manchen  beschrieben  ▼.  Secr.  Job.  Aumer.  (VIII 
n.  502  8.)  n.  2^  Thlr.  —  HI.  Die  persischen  Handschriften 
der  k.   Hof-  u.    Staatsbibliothek   in  Mönchen  beschrieben  ▼. 
Secr.  Jos.  Aumer.  (152  S.)  n.  24  Ngr. 
£.,  der  Keller  an  Skepsis.  Versach  6b.  das  Schicksal  der  Aristo- 
telischen Schriften.    Als  Mscr.  gedr.  4.  (30  S.)    Stargard.  (Berlin.) 

baar  n.  12  Ngr. 

Falk,  Val.  AI.  Fn.,  Geschichte  d.  ehemaligen  Klosters  Lorsch  an  der 
Bergstraase.  Nach  den  Qnellen  n.  m.  besond.  Hervorhebg.  der  Th&- 
tigkeit  d.  Klosters  anf  dem  Qebiete  der  Kanst  n.  Wissenschaft  dar^ 
gestellt,  gr.  8.  (VUI  n.  218  S.)  Mains.  n.  27  Ngr. 

taime,  Frdr.  Wilh.,  das  Sanerland  n.  seine  Bewohner.  16.  (70  8.) 
Soest.  Vi  Thlr. 

Ultoin  de  Jnles  C^sar.  (Par  Napoleon  HI.)  Tome  2.  Lez.-8.  (VII  n. 
585  S.)  Paris.  Wien,    (k)  n.  37,  Thlr.;  Atlas.  2.  hivr,  (32  Steinuf. 

in  Fol.  n.  gr.  Fol.)  (k>  n.  IJJ  Thlr. 

Fai^  Prof.  Dr.  Ed.,  aar  Kritik  der  Geschichte  d.  Kaisers  Tiberias  ro. 
besond.  Berücksicht.  der  Lebensbeschreibg.  desselben  t.  Ad.  Stahr. 
gr.  8.  (Vin  n.  128  S.)  Altenbnrg.  n.  24  Ngr. 

Pail,  Oberlehr.  Dr.,  Qoaeationea  Clandianeae.    gr.  4.    (36  S.)     Beriin. 

baar  n.  %  Thlr. 

itiiSig,  Dr.  W.,  oh.  das  Verhalten  d.  Jodsilbers  im  Lichte.  [Aas  d.  SiUongs- 
ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (13  8.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

Betse,  oesterreichische  4.  Jahrg.  1866.  12  Hfte.  (I  ca.  10  B.)  Lex.-8. 
Wien.  ^  n.  13%  Thlr. 

SchrMer,  Dr.  Hans,  Lexikon  der  hambargischen  Schriftsteller  bis  zar 
Gegenwart.  Im  Auftrage  d.  Vereins  f.  hambarg.  Geschichte  aas- 
gearb.  FortgeseUt  ▼.  Dr.  C.  R.  W,  Klose,  16.  Hft.  od.  4.  Bd.  4. 
Hft.  gr.  8.  (IV  S.  o.  8.  481—621.  Schloss.)  Hambarg.  (k)  n.  %  Thlr. 

Sdllltl,  Dr.  Alwin,  arkandliche  Geschichte  der  Breslaaer  Maler-Innaag 
in  den  J.  1345-1523.  gr.  8.  (III  a.  223  S.)  Breslaa.         1%  Thlr. 

tluts,  Dr.,  Munsterbnch,  eine  artistisch -historische  Beschreibung  des 
St.  Vincenaen -Münsters  in  Bern,  Lex.-8.  (V  n.  297  S.  m.  eiogedr. 
Holasch.,  1  Photogr.,  3  Steintaf.,  wovon  1  in  Buntdr.  a.  lith.  Titel.) 
Bern  1865.  n.  4%  Thlr. 

Iterklof,  Bittmstr.  R,  das  Leben  des  Herzogs  Bernhard  ▼.  Sachsen- 
Weimar -Eisenach,  Königlich  niederländischer  General  der  Infan- 
terie. 2.  (Schlass-)Bd.  gr.  8.  (III  a.  356  8.)  Gotha,  (a)  n.  2%  Xhlr. 

HdB,  Dr.  Lor.,  die  Verwaltnngslehre.  2.  Tbl.  A.  n.  d.  T.:  Die  Lehre 
T.  der  Innern  Verwaltung.  Die  wirkl.  innere  Verwaltg.  u.  das  Ver- 
waltungsrecht. 1.  Tbl.  Das  Bevölkemngswesen  n.  sein  Verwaltungs- 
recht, gr.  8.  (XVI  u.  353  S.)  Stuttgart.  n.  2  Thlr. 

Ttemmet,  J.  H.  ?.,  Geschichte  r.  England  sur  Zeit  der  Tudors.  1.  Bd. 
2.  a.  3.  Lfg.  gr.  8,  (S.  97—288.)  Maina.  a  %  Thlr. 
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Yerliaildlllllgeil  d  Vereins  f.  Kunst  a.  AlUrthum  in  Ulm  a.  OberachwA- 
ben.  17.  Veröffentlichg.  Der  grossem  Hfte.  fl.  Folge.  Mit  6Steindr.- 
Taf.  gr.  4.  Ulm.  n.  %  Thir. 

Inhalt:  Die  Pfahlbanfunde  d.  Ueberlinger  See«  in  der  Sttats- 
«ammlnng  vaterländischer  Altehhlimer  zn  Stuttgart  beschrie- 
ben   n.    erläutert    y.    Ob.- Studien -B.    Dr.    K.  D.   Haa»Ur, 
(20  B.) 
Wirtk,  Pfr.  Herrn.,  Geschichte  a.  Bekchreibn&g  der  Stadt  Bberbach  am 
Neckar.    8.    (VU  n.   158   S.)    Eberbach  a.  N.  1864.    (Mannheim.) 

•   haar  n.  %  Tblr. 

Zettscbrtft  fiir  schweiseri^che  Statistik.  —  Joamal  statistiqae  snlssc.» 

Hrsg.  V.  der  schweif.  Statist.  Gefiellschaft  unter  Mitwirkg-  d.  eidgea. 

Statist.  Burean's.  Red.:  Dr.  J,  StÖM»4l.  Jahrg.  1860.  12  Nrn.  (ä  1^/^ 

B.)  Mit  Betlagen,  gr.  4.  Bern.  n.  13^  Thlr. 


Anzeige»* 


Im  nnterseichneten  Verlage  erschien  so  eben  und  kann  durch  jede 
Buchhandlung  besogen  werden: 

Sophoclis  tragoediae.  Ad  optimomtn  librorum  fidem  recen- 
8uit  et  brevibus  notifl  instrazit  C.  O.A.  Erfardt.  VoU.  VL 
Editio  llJa,  e.  s.  t.: 

Sophoclis  PhüotetM.  Ad  optimOnitil  librornm  fidem  d«aao 
receüsuit  et  breribos  noüs  instraxit  Oodofredua  Hebman- 
NtTS.  Editio  IlJa.  Editio  altera  denno  typis  ezacripta«  8^ 
17  Vi  Bogen.     VeUop.     1  Thlr, 

Früher  erschien  eben  daselbst: 

iSloplioolis  tragoediae.  Ad  optimorum  librornm  fidem  recea- 
Buit  etc.  etc.  C.  G.  A.  Erfurdt  Voll  IV.  Editio  III<^' 
e.  8.  t: 

Sophoclis  Eleetra.  Ad  optimorum  librorum  fidem  recensuit 
et  brevibus  notis  iDBtruxit  Godofbedus  Hebmaknus.  JEditio 
III»-  Editio  altera  denoo  typis  ezscripta.  8^.  15  Bogen. 
Velinp.  1864.     25  Ngr. 

Den,  bei  Entnahme  eines  aus  7  Bänden  bestehen- 
den Yollständigen  Exemplares  dieser  Ausgabe  der 
Tragoediae  auf  Vier  Thaler  ermässigten  Preb  Ittsst  die 
Verlagshandlung  noch  bis  auf  Weiteres  fortbestehen,  und  kann 
das  complete  Werk  zu  diesem  Preise  daher  äberall 
bezogen  werden. 

T«rUg  TOD  Ernst  Fleischer  (R.  Hentechel)  in  Leipzig. 


Verantwortlicher  Redaeteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleget:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melset  in  Leipzig. 
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SERAFEX7M. 

15.  September.  ^2  17.  1866. 


UbUttIkekenbiiiBgeB  ete.,  Mseste  in-  ud  auliMÜsehe  Littenitv, 

Zn  BMOTfmc  all^r  In  Melu«6]i«ii4«ii  Bfbllocraphlea  ^PWMielm^tfln  Bfleher 
en^fcUe  teli  mleli  unter  Zwloherang  tehneUBter  nnd  bUUgsler  Badlenang ;  denen, 
mleii«  auch  direet  mit  reep.  Beitelliingen  beehren,  aiehere  Ich  die  grüMten  Vor- 
tbefla  HL 

T.  0.  Waigel  in  Ltipiig. 


Die 

Hannscripte,  Mmiataren  und  mit  Malereien  ver* 
sehenen  alten  Drackwerke 

in  4^111 

Iiisee  des  Therme^f  et  de  THötei  de  dnny 
l4i  r#rlff. 


An  der  StStte,  wo  einst  in  der  alten  Lntetia  ein  nach  der 
gevöknliebau  Annahme  von  Constantia«  Chloroa  erbauter  Pa- 
last sich  erhob,  in  welchem  360.  Julian  der  Abtrünnige  von 
^en  Trappen  zum  römischen  Kaiser  ausgerufen  wurde,  hatte 
mf  d^  Buinen  eines  Theiles  dieses  alten  Bauwerkes  [Palais 
iea  Therm  es  von  den  Franzosen  genannt]  um  die  Mitte  des 
15.  Jahrhunderts  der  Abt  von  Clunj  Jean  de  Bourbon,  natür- 
licher Sohn  des  Herzogs  von  Bourbon  Jean  I.,  den  Grund  zu 
dem  erst  nach  seinem  Tode  vollendeten  „H6tel  de  Cluny^'  ge- 
1^  Dasselbe  ist  nun,  nachdem  es  im  Laufe  der  Zeit  gelitten 
batte,  glänzend  restaurirt  worden,  und  durch  das  Gesetz  vom 
2i  Jah  1843  wurde  hier  eine  sehr  interessante  Sammlung  von 
allerband  Ueberresten,  Meubeln  und  Kunstgegenstttnden  des 
Alterthums,  des  Mittelalters  und  der  Renaissance  aufgestellt, 
der  man  den  Namen  des  „Mus^e  des  Thermes  et  de  l'Hdtel 
le  CAuny**'  gab.  Den  Grund  zu  dieser  gallisch-römischen  Samm« 
XXVU.  Jalirgai^^. 
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lung  legte  der  Staat  durch  Ankauf  der  Satunlungen  des  im 
August  1842  verstorbenen  Oberrechnnogarathes  am  Rechnungs- 
hofe zu  Paris  Alexandra  Du  Sommerard,  welcher  durch 
zahlreiche  kunstgeschichtliche  Schriften,  namentlich  das  grosse 
Werk  Des  Arts  au  moyen-age  wohl  bekannt  ist  Hier  fin- 
den sich  nun  auch  nach  dem  auf  Befehl  des  Ministeriums 
publicirten  Kataloge  („Mus^e  des  Thermes  et  de  rH6tel  de 
Cluny.  Catalogue  et  description  des  objets  d^art  de  Tantiquite, 
du  moyen-age  et  de  la  renaissance,  expos^s  au  Mus^.  Pacit 
1853."  240  bez.  und  6  unbez.  SS.  8^.)  auch  folgende  Manu- 
scripte,  Miniaturen  und  mit  Malereien  versehene  alte  Dradc* 
werke.    ' 


Heures.  Manuscrit  k  grandes  vignettes  et  riches  encadre- 
ments,  sur  fin  velin,  avec  or  en  relief.  —  Beliure  du  temps,  en 
v^lin.  —  XIV«  siecle. 

Heures.  Petit  manuscrit  in-8.,  avec  figures  et  initiales 
peintes  en  couleurs  et  rehaussöes  d*or.  —  Seliure  en  veau 
rouge.  —  XV«  siicle. 

Heures  du  xv«  si&cle.  —  Manuscrit  decorä  de  grandes 
vignettes,  de  lettres  et  de  riches  encadrements  en  oonleurs  re- 
hauss^es  d*or« 

Heures.  Manuscrit  du  xv«  siicle,  omä  de  grandes  vignet- 
tes avec  encadrement.  —  Reliure  moderne  en  velours,  couverte 
de  plagues  d'^maux  incrustös  de  travail  byzantin. 

Heures.  Manuscrit  du  xv«  si&cle,  ome  de  grandes  vignet- 
tes richement  rehauss^es  d^or.  —  £elim*e  en  velours. 

Li  vre  d'heures,  du  commencement  du  xvi«  siicle,  omd 
d'un  grand  nombre  de  miniatures  et  de  vignettes. 

Ce  manascrit  a  appartana  au  roi  Henri  III,  en  1574,  lors  de 
la  mort  de  Marie,  princesse  de  Condd.  La  reliure  porte  les  insijpiei 
da  roi  avec  les  t^tes  de  mort,  les  larmes  et  la  legende:  JeiUM^  Maria, 
mori  tnemento. 

Heures  manuscrites  du  xvi®  si&cle,  d^cor^es  d*un  trte  grand 
nombre  de  miniatures,  figures,  sujets' et  encadrements  en  cou- 
leurs rehauss^es  d'or. 

Parmi  les  sojets  principanx  soot  les  Sibylles  et  la  danse  macabre, 
en  vingt-qaatre  sigets,  avec  lears  legendes.  —  Reliore  moderne  d^cor^e 
de  plaqaes  d*ivoire. 

Feuillets  d*un  psauüer  in-folio  du  xm®  siöcle.  Ghrandes 
heures  avec  vignettes  et  lettres  colori^es  et  rehaussees  d^or. 

Feuillets  d'un  manuscrit  de  droit,  grand  in-folio  du  xm^ 
siicle,  omö  de  vignettes  k  figures  dont  Fune  reprösente  un 
prisonnier  au  Geps. 

FeuiUets  d'un  manuscrit  in-folio  du  ziv^  si&de,  om^  de 
lettres  en  couleurs  rehaussees  d'or. 
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Gmids  feiiillets  de  plam-chant  avec  vignettes,  encadre- 
ments  et  grandes  lettres  k  fignres.  —  xv^  sifecleu 

Fragment  d'un  maniucrit  in-folio  du  xv®  siicle.  De  in- 
camcUione  verbiß  de  conceptu  virginali.    Initiales  colori^es. 

Camillng,  vainqnenr  des  Volsqnes.  —  Feoille  tir^e  d^un 
maniiserit  in-folio  da  xV  siide. 

La  rösoirection.  —  Ifiniatoie  fonnant  B  majnscule,  extraite 
d*im  psantier  de  plam-cbant  du  xy®  si&cle. 

La  Visitation«  —  Miniatiire  extraite  d'on  livre  d'henres  da 
xy<  si&cle. 

Miniatore  d'on  manoscrit  da  xy^  siicle.  —  La  Vierge  dans 
aa  gloire,  entoor^  d'anges. 

Miniatare  d'on  manoscrit  da  xy^  siMe.  —  Le  Christ  dans 
8a  gloire,  avec  Marie  et  saint  Jean,  et  la  resoirection  des 
moiis. 

Feaületa  d'mi  oaLendrieri  extraits  d'on  manascrit  de  la  fin 
da  xy«  siftcle. 

Sajet  I^ndaire.  —  IGniatare  extraite  d*an  psaatier  de 
pUn-chaat  da  xv^  si&cle. 

La  Santa -Gasa.  —  Miniatare  extraite  d*on  psaatier  da 
17^  Aide. 

La  Visitation,  lettre  initiale  S.  —  Miniatare  extraite  d*an 
pttotier  da  commencement  da  xvi®  siMe. 

Bondeaox  des  Vertas  contre  les  P^ch&  Mörtels,  faits  poar 
Louise  de  Savoye,  avec  lear  dödicace  k  cette  princesse.  — 
X?*  Sude. 

L'iDtcri|>don  de  la  coaTertnre  est  aiasi  con^ae: 

,^  OB  PBTIT  UTXB  SOHT  SKPV  BOMUBAUX  DBS 
VBST08  OOBTBB  LBg  PiCBiS  M0BTBL8.  £n 
CHikCUH  DBSQUBLS  BS  PBBKiaRBS  LIOKBS 
BBT  LB  NOX  BT  SURNOX  DB  VOU8  X  AD  AHB 
BT  FOVRBBZ  BBLIBB  LBB  DITZ  BOMDBAUZ  AV 
■PBOUBS  OOKXBM^AIIT  DU  BAS  AU 
HACLT.  LbBQUBLS  SB  BBBTHBMT  BH  BX^ 
TOURHABT  8U8  I.A  DBRBBKliBB  LXOHB.**      ) 

Ce«  rondeaux  sont  plac^8  dan8  Tordre  Bnivant: 

fiamilitä  contre  orgaeil. 
Lib€ra]]t€  contre  ayarice. 
Charit^  contre  envie. 
Patience  contre  Ire. 
Sobri^t^  contre  glotonie. 
Chastet^  contre  loxore. 
Diligence  contre  paretse. 

Chaqae  snjet  8e  eompoae  de  la  Agare  de  la  m^e  du  Boi,  repr^- 
«eot^  ioit  debont,  8oit  Ik  cheval,  et  accompagn^e  des  attribnto  de  la 
vertu  dont  eile  eet  Timage.  Elle  foule  aax  pieds  le  Vice  qni  lui  est 
oppose.  Les  peintnres  sont  entour^es  d'encadrements  d'architectare. 
En  bas  est  l'^cusson  armori^  de  la  princesse,  avec  dcax  anges  aiHs 
poor  Supports.  £n  ftfcce  des  peintnres  sont  les  rondeaux,  dans  Icsquels, 
t  ü  est  dit  en  la  d^dicace,  la  premi^re  lettre  de  cbaque  vers  est 
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tme  des  lettres  da  nom  de  Loise  de  Savoye ,  de  manl^re  k  et  qne  ce 
Dom  se  troave  T4p4t6  de  haat  en  bM  a  ehftqae  rondea«. 

Hiniature.  -—  Combat  entre  Persee  et  Patd- Emile.  La 
Inende  est  an  revers.  Commencement  da  m®  si&cle. 

,,QUAMT   LA   OUBBRB   VüBT   GOMJnENC&B   AVBC   PER8ECB, 
PAULUS  BMILIUB   COMBUL  FUt   EMVOTB  A   TOUT  ÜHO 
OST  OOMTRB  LUI.   LBQUBL  PAULOS   SB 
GOMBATIST  ATXO  LB  DICT   PBRSBUS   QU!  FUT 
DE8CON718T   BN  LA  BATAILLB   BT   TINGT   MIL  HOKMB8   T 
FUBBNT    OCGIS.   DbS    ROMAINB    T  DBMBUBjkRBNT    8BU- 
LBMBNT   OBNT   GHBTALIBB8   —   BTG. 

Fragment  d'on  manuscrit  da  x\i^  sitele  k  räcussoxi  paU 
d*or  et  de  guenles. 

Le  titre  porte  Tiascriptidn : 

Henres  de  Notre-Dame  a  Insaige  de 
GoniUiees  apartso  «  noble  ei  pnisikt  Seigneo^ 
Francojf  de  Briqneville,  sieor  et  chastelaid 
de  Lanlne,  AnseboBc,  Argueil,  Saincte  Croix, 
et  capitaine  de  Saincf-Lo,  Tan  1553. 

Le  calendrier,  qai  date  da  commencement  da  zr*  si^cle,  est  comÄ 
^let  et  ä4cot4  de  figares  all^goriqaeg  poar  cfaiqoe  mois  de  Kann^e^ 
de  sajeta  et  d'encadrement  en  coaleors  rehaass^es  d'or. 

Miniatore  sar  v^lin  repr^entant  les  fignres   de  salni  An- 
gastin  et  de  Cirille,  ivöqae  de  Jörasalem.  —  xvi«  sitele. 
Titre  manascrit  sor  parchetnin.  —  xn9  siicle, 

Cession  da  patronat  de  l'^glise  de  Boadaroj,  gard^  par  ie  seignear 
de  ce  liea  an  profit  da  chapitre,  en  1157. 

Titre  manascrit  em  parcbemin.  —  xnfi  sl&ele. 

„Poar  le  patronat  de  Boadaroy,  oonfilr^  en  1197,  piir  Henri  ler, 
de  Dreax,  €v(qae  d'Orläanf.^ 

Titre  latin.  Manascrit  sof  t^lin  d'itii  achat  de  55  arpeos 
de  terre  4  la  ferme  de  Harsdorff.  —  Dat^  de  Fan  1240. 

Lee  sceaax  en  cire  qo»  pendent  )i  ce  tttro  reprteenlent,  Tan  l'ar- 
cbevdque  Conrad  et  nn  aalre  laint  Pierre. 

Titre  manascrit  sor  parchemin  avee  söeAti  eti  dre.  — 
xm^  si^cle. 

Titres  mannscrits.  —  140  t. 

Vidimas  aathentiqne  des  leittei  de  Jeaii  d'Armagnac,  comte  de 
Charolois,  par  leeqaelles  il  donne  et  transpone  adx  abb^  et  convent 
de  Clonj  le  droit  qa'il  avoit  de  sQCC^der  aüz  bienid  des  bastards  qoi 
moaroient  sans  enfants  MgitimeB  dai^  la  yille  ei  /es^ort  du  doyenn^ 
de  Paroy,  lesdites  lettre«  en  date  da  27  jnin  1310,  et  le  vidimas  da  12 
octobre  1401.     Sign^  Qermanetf. 

Titre  sur  p«rchemm  da  xr«  siicle. 

Qaittance  donn^e  k  Tabb^  de  Clan^  poar  qa^qoes  ouvriers ,  ^e 
l'argent  qa*ilä  a?aient  re^a  dudit  abb^,  poar  fes  r^parations  qa'ils 
avaient  faites  aa  coll^ge  de  Claoy,  It  Paris^  aa  25  aoasft  1407. 

Titre  manascrit  sur  parchembt  -—  xv*  li&ele. 
Pro  Visions  de  la  care  de  Boodfaray:  --  f457. 
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Titre  ihannscrit  sor  y^lin«  —  zyi«  si&cle. 

Contestation  en  coar  de  parlement  entre  le  gimnd  Archidiaere  et 
les  euT^t  de  Sainc-Prix  et  de  TaveroT,  concernant  le  droit  de  litige. 
—  1504. 

Titres  maniiscrits  sttr  parchemin.  —  xvr^  döcle. 

Senteace  da  Chitelet  de  Parlt  do  6  mare  1577. 

Titre  mannscrit  sur  parchemin,  avec  la  signattire  de  Ca- 
therine de  Medids,  m&re  du  Roi,  renfermant  one  promesse 
dlndemnite  poor  le  sire  de  Valan,  Chevalier  de  Tordre  du 
Boi^  contreaigtiee  par  le  secretaire  des  finances.  —  xvi^  si^cle, 

Explication  d*un  th^me  d'astrologie  judiciaire,  fait  pour 
Henry  m,  et  portaut  la  date  de  1573,  avec  TecuBson  armorie 
ea  eoitleilrB. 

Le  titre  eat  ainsi  00090: 
£x]»ositiOH  awr  une  danse  mvenUe  pomr  h  Roy  eslem  de  P&uiomgne, 
I^ar  Ihm:  Qkounyn  de  Chaatelkaimd,  «—  1573. 

Heures  imprim^es  sur  völin,  k  graTures  sur  bois  d*un  grand 
luxe,  par  Simon  Vostre.  —  Reliure  du  temps,  dor^  au  fer 
avec  les  noms  de  Louysb  SALitEf.  —  1512. 

Jjk  preoti^re  page  porte  daoa  oo  nebe  eoeadremeot  rioicriplioa 
taiTsnte,  larmont^e  de  l'^cotsoo  de  T^diteor,  qoe  sopportent  deux 
diim^ree: 

Sdioh  TosfkB. 

I«SS  TtdL^teKT%%  HXURBB  A  L'ÜBAOE  O«  fioSAKSOS  AOVT  TOÜT  Aü 
LOO0  SAS  SBQBIB:  avec  LE8  tlOÜREB  ET  810HB8  DB  LAPOCALIP&B :  USB 
MISACX.BB  HOB^EE  DaME  LEB  AcOIdAb  BE  L*H6]tK :  t  PLOBICCRB  AÜL- 
nun  HTBTOIBE8  DE  RO0VEAU  Al>IOÜSTEE8  CHT  BBTS  VAIOTEB  A  PaRIB 
PAB  Stlld  V08TES  LIBftAlEB:  DEMEtTBAT  A  LA  EÜE  NEüVrE:  ^EE8  LA 
GCAV«   BGUBE. 

Heures  imprim^es  sur  väin,  om^  de  gravures  sur  bois, 
Tignefetes  et  encadtements,  avec  initiales  en  conleuis,  publikes 
par  Simon  Vo^e.  -^  Reliure  du  tetnps.  —  1512. 

Heures  imprimtfes  sur  velin  avec  gravures  sur  bois^  sujets, 
▼ignettes»  encadrements ,  om^es  de  lettres  initiales  Colones  et 
iduuuM^  dW|  pnbli^s  par  Germain  Hardouin.  —  1527. 

La  deroibre  page  porte  rinBcription  soivaote: 

,|LbB  mtSBÜTEB  fiBVBBB  BOVT  A  LV8AIOE  OB  BOMS  TOCT  AÜ  LONG 
OiES  BJKiVtfEXE  OBT   EBTB  NOOTELLEMST    IMPBZIIEB    A    PABIB.*     PAB   GeB- 

jcan  HAEDoüinr,    niPBrnftuB  et  libbaibe:   dbueübat   aü  dict  ueü 

ElME    IBB    DEUZ    POBTES    DD    PALAIS:     A  LEBBEIOME  8aIK0TE   MaBOCB- 
BftX   ILt  OB   TltfUEMt  AÜ  niCT   LXEÜ. 

Beures  imprimees  sur  velin,  om^es  de  grandes  gravures, 
Yigtiettes  et  encadrements  sur  bois,  avec  initiales  en  coüleurs, 
publik  par  Simon  Vostre.  —  Beliure  du  temps,  frapjp^e  et 
doree  au  petit  fer,  avec  les  noms  du  propnetaire  Caterine 
Leptutrt. 

Heures  imprxmto  S«ir  papier,  otnees  de  gravures,  vignet- 
tM  6t  teeadtements  sur  bois,  avec  initiales  en  couleur,  publiees 
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par  Antboine  Verard.  —  Reliure  da  temps,  gaufr^e  au  fer  et 
repr^sentant  d*un  c6tä  la  salutation  angelique,  et  de  Tautre 
Padoration. 

Lik  derni^re  page  porte  rinBcriptioa   sniTante  disposde  antoor  de 
r^cnsson  de  France  et  des  initiales  de  T^diteur: 

ArTHOINX.   YBBAD.   HUXBKrEXftT.   TB.   RJSCOBDB. 
CS.    QUIL.   ▲.   IL.    TIBNT.   DB.   TOI.  PAB.   DON. 
POB.  PROTOOQÜER.   TA.   GRAT.  HISBRICOBDE. 
DB.    TOÜ8.   PBCHBURS.   VAIRE.    GBACE.   BT.  PABDON. 

Estampes  coloriöes,    Miniatares  extraites  ä!\m  livre  d^hea^ 
res  du  commencement  du  xyi®  siöcle. 

La  ergehe.  —  La  Präsentation  an  temple.  —  La  Sainte-Trinit^. 
Livre  d*office  du  zvin^  si&cle.  —  Beliure  doree  au  petit  fer. 
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QetchiChte  Jalias  Casars.  (Von  Napoleon  III.)  Vom  Verf.  aatoris. 
Uebersetzg.  2.  Bd.  [Der  gallische  Krieg.]  Lex.-8.  (VIII  n.  544  S.) 
Wien,     (k)  n.  3  Thir.j  Atlas  dazu  2.  Lfg.  (32  Steintaf.  in  Fol.  u. 

gr.  Fol.)  (k)  n.  IJJ  Thlr. 

ICteer-Alteiieck,  J.  H.  v.,  die  Eonst- Kammer  Sr.  königl.  Hoheit  d. 
Forsten  Carl  Anton  v.  HohenzoUern  -  Sigmaringen.  (In  12  Lf^n.) 
l.Xfg.  Fol.  (7  color.  Kpfrtaf.m.  Vn.6  S.Text.)  München,  n.  4  TUlr. 

Mill0,  Geo.,  Prosperi  Aqnitani  chronici  continnator  Uaaniensis.  gr.  8. 
(37  S.)  Beriin.  n.  %  Thlr. 

Biliar,  Ed.,  Qnaestiones  Herodianeae.  Dissertatio  philologica.  gr.  8. 
(73  8.)  Bonn.  baar  %  Thlr. 

JaClt'S  geographisches  Wörterbuch  ans  den  Handschriften  so  Berlin, 
St.  Petersburg  n.  Paris  auf  Kosten  der  deutschen  morgenländ.  Ge- 
sellschaft hrsg.  y.  Ferd,  WiUtenfeld.  (In  8  Halbbdn.)  l.Bd.  1.  Hälfte, 
gr.  8.  (492  S.  m.  5  Steintaf.)  Leipzig.  n.  5%  Thlr. 

JoitlOiaBl  digestorum  sen  pandectarnm  libri  I — ^X.  Edidit  Th,  Afammsem 
Aecedunt  tabnlae  duae  (chromolith.)    gr.  4.    (X  u.  370  S.)    Beriin. 

n.  3»/,  Thlr, 

UfellllOfer,  Thdr.,  die  Legende  vom  12|jährigen  Mdnchleln.  Inangnral- 
Dissertation.  gr.  8.  (46  S.)  Schaflfhausen.  n.  %  Thlr. 

Kvgler,  Privatdoc  Dr.  B.,  Studien  zur  Geschichte  d.  zweiten  Kreuz» 
znges.  gr.  8.  (VIII  n.  223  S.)  Stuttgart.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Lagaree,  Paul  de,  gesammelte  Abhandlongen,  gr.  8.  C^L  n.  304  8.) 
Leipzig.  n.  5  Thlr. 

PlladCJ,  Frz.,   Geschichte  ▼.  Böhmen.    Grösstentheils  nach  Urkunden 

0.  Handschriften.  2.  Bd.  1.  Abth.  Böhmen  als  erbliches  Königreich 
unter  den  Pfemjsliden.  Vom  J.  1197  bis  1306.  3.  Abdr.  gr.  8.  (VI 
n.  392  S.)  Prag.  n.  1%  Thlr.  (I— II,  1.:  n.  2%  Thlr.) 

Ftastlf  Dr.  Herrn.,  die  Fassung  d.  Bucheides.  Ein  Beitrag  zur  Ge- 
schichte d.  Cirilprozesses  in  Deutschland  seit  derüfitte  d.  16.  Jahrh. 
gr.  8.  (V  n.  81  S.)  Erlangen.  n.  %  Thlr. 

Sacken,  Dr.  Ed.  Frhr.  y.,  u.  Dr.  Frdr.  Kenner,  die  Sammlungen  d.  k. 
k.  Mnnz-  u.  Aniikcn-Cabinetes.  Mit  1  (zinkogr.)  Taf.  gr.  8.  (VII 
n.  497  8.)  Wien.  n.  2%  Thlr. 

—  die  antiken  Sculptnrwerke  u.  Inschriftsteine  d.  k.  k.  Mänz-  u.  An- 
tiken-Cabinetes.  gr.  8.  (103  S.]  Ebd.  n.  3^  Thlr. 

SaimaanlB  episcopl  ßassorensis  Über  Apis.  Syriacnm  arabicnmque  tex* 
lom  latine  vertit,  notis  illnstrarit  Dr.  J,  M.  Schoen/eider,  gr.  8. 
(100  8.)  Bamberg.  18  Ngr. 

SataUt,  Dir!  J.  F.  JuL,  üb.  Rillen  auf  dem  Monde.  Nebst  3  Steindr.« 
Taf.  gr.  4.  (24  S.)  Leipzig.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Sabaiitr  v.  Mneggenbnrg,  Stef.,  Aug.  Eanltx  u.  Jos.  A.  Knapp,  die 

bisher  bekannten  Pflanzen  Slavoniens.  Bin  Versuch,  gr.  8.  (172  8.) 

Wien.  n.  28  Ngr. 

fahwafXt  Ludw.y  fib.  die  Beduction  der  scheinbaren  n.  wahren  Mond- 

distanzen  auf  einander.  Eine  Abhandig.  Hierzu  1  (lith.)  Figurentaf. 

lAa.-8.  (51  8.)  Dorpat  1865.  n.  %  Thlr. 

giamrs,  Prof.  Dr.  £.  W.,  William  Shakspeare.  Sein  Leben  u.  Dichten. 

1.  Bd.  gr.  8.  (XVI  u.  534  8.)  Gotha.  2  Thlr.  6  Ngr. 
j  Oberstlieut.  Frz.  Frhr.  t.,    Kaiser  Maximilian  II.   in  Nürnberg. 

Xur  Geschichte  d.  16.  Jahrh.  Nach  archiTal.  n.  andern  Quellen 
bearb.  Mit  2  color.  Biklern  u.  1  Ansicht  (in  Stahlst.)  gr.  8.  (IV 
li.   172  S.)  Erlangen.  n.  21  Ngr« 
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Statlitlk,  prenasitche.  Hrsg.  vom  königl.  ftatist,  Bnreaa  in  Berlin.  IX. 
Fol.  Berlin.  baar  n.  1%  Thir.  (1—9.:  n.  10%  Thlr.) 

Inh^U:  Vergleichende  Uebersicht  d.  Ganges  der  Indastrie,  d. 
Handels  n.  Verkehrs  im  prenss.  Staate  1864.  Nach  den  Be- 
richten der  Handelskammern  n.  kitnfm&nn.  Corporattonen. 
(X  n.  282  8.) 

Iteill,  Dr.  C.  Q.  D.,  a.  Dr.  Ferd.  BdrtdieUliaia,  Handbnch  der  Geo- 
graphie n.  Statistik  f.  die  gebildeten  Stände.  Nen  bearb.  nnter  Mit- 
wirkg.  mehrerer  Gelehrten  v.  Prof.  Dr.  J,  E.  WappSms.  7.  Anfl. 
2.  Bd.  L  Nachtrag  o.  3.  Bd.  9.  Lfg.  Lex.-8.  Leipzig.  17  Ngr. 

(I,  1—13.  II,  m,  1—9.  IV.  n.  Nachtrag  an  II»  1.:  23  Thlr.  19  Ngr.) 
Inhalt:  II,  1.  Nachtrag.  [1.  Abth.]  Nachtrage  n.  Ergansangen 
zn  Afrika.  Von  Dr.  Otto  DeHtsek  (S.  357-500.)  9  Ngr.; 
(Ladenpr.  18  Ngr.)  —  III,  9.  [2.  Abth.]  Europa.  Die  schw^o 
serische  Eidgenossenschaft  Von  Prof.  Dr.  ^.  ff,  Brtkch^ä, 
(S.  609—712.)  8  Ngr.;  (Ladenpr.  16  Ngr.) 

SlelBd^Clmeri  Dr.  Frz.,  ichthjologischer  Bericht  üb.  eine  n«c|i  Spanien 
n.  Portugal  unternommene  Reise.  [Fortsetzung.]  [Ans  d.  Sitzung»* 
ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.J  Lex.-8.  (8  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

StiUfried,  H.  G.,   Register  zu  Bd.  II— VH.  der  Monumenu  Zolleraaa. 

•       lmp.-4.  (163  S.)  Bcriin.  ba^r  n.  3V,  Thlr. 

SuideftUi  Carol.  J.,  Conspectus  avium  Picinarum.  gr.  8.  (XIV  o.  \\% 
S.)  Stockholm.  n.  1  Tblr. 

niQk,  Anrely  Beiträge  zur  Kenntniss  der  ersten  Anlagen  der  Sinnea- 
organe  n.  der  primären  Schädelformation  bei  den  Batrachiem.  Auf 
dem  pbvsiolog.  Institute  der  Wiener  Universität  [Mit  1  T^f.  (in 
Kpfrstyf  [Aus  d.  SiUungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgodr.]  Lex.-8b 
{%  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

TfOtit  Prof.  J.  J.,  Proportionslehre  m.  e.  Kanon  der  Längen-,  Brei« 
ten-  u.  Profilmaasse  aller  Theile  d.  menschlichen  Körpers.  Auf 
GrundUge  der  zuverlässigsten  Messgn.  der  vorsfiglichsten  Antik'iMi 
bearb.  Mit  (eingedr.)  Holzachn.,  3  (lith.)  Taf.  u.  15  Tab.  gr.  4.' 
(IV  u.  70  S.)  Wien.  n.  1  Thlr. 

Taclierfliak,  Dr.  Gust.,  der  Alloklas  n.  der  sogenannte  Glaukodot  ▼. 
Orawicza.  [Aus  d.  Sitsnngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Le:(.-E. 
(6  S.  m.  eingedr.  Holsschn.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

VerieiclmiSS  der  Manuscripte  n.  Incunabeln  der  vftdianischon  Bibliothek 
in  St  GaUen.  gr.  8.  (XU  u.  353  S.)  St.  Gallen  1864.  n.  2  Thlr.  4  Ngr. 

T6tt6r,  Job.,  das  Heidenwuhr  bei  Säckingen,  eine  römische  Wasserlei- 
tung.   Mit  Urkundenbeigaben,  gr.  8.  (19  S.)  Karlsruhe,    n.  4  Ngr. 

WigKcrv,  Mor.,  die  Finanzverhältnisse  des  Grosahersogth.  Mecklenbaig- 
Schwerin,  gr.  8.  (VIII  u.  232  S.)  Berlin.  n.  1  Thlr. 

9 lUsChal,  Dr.  Aug.,  kleine  Beiträge  zur  deutschen  Mythologie,  Sitten- 
n.  Heimathskunde  in  Sagen  n.  Gebräuchen  aus  Thüringen.  1.  Thl.: 
Sagen  aus  Thüringen,  gr.  8.  (XX  u.  324  S.)  Wien.      n.  1%  Thlr. 

XetUchrlft,  österreichische  botanische.  Gemeinnütziges  Organ  f.  Botanil^ 
u.  Botaniker,  Gärtner,  Oekouomen  etc.  Red.  u.  Hrsg.  Dr.  Äiex. 
Skqfiu.  16.  Jahrg.  1866.  12  Nrn.  (ä  2— 2'^  B.)  Mit  Beilagen,  gr.«« 
Wien.  n.  3Vi  Thlr. 

Xoepfl,  Hofrath  Prof.  Dr.  Heinr.,  Beiträge  zur  Kritik  d.  Rechttgutach- 

tens  d.  Kronsyndicats  bezüglich  der  Herzo^th.  Schleswig,  Holstein 

'U.  Lauenbnrg.  gr.  8.  (107  S.)  Heidelberg.  n.  16  Ngr. 

IflUnde  0.  Elgenthümllchkeiten  in  den  baltischen  Provinzen  Rnas- 
lands.  2.  Au^  gr.  8.  (51  S.)  Bautzen  1865.  a.  8  Ngr. 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  B.  Na a mann. 
Voiirle^er!  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Meiser  in  Leipsig. 
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Zum 


SEBAPEUM. 

30.  September.  J(i  18.  1866. 


Kbliotkekoitbiiuigei  ete.,  Benesto  Is-  ud  ansIlMdlsehe  Littoratsr» 

Zar  Batorgimg  »Oer  in  iiAeliitehendan  Blbliocrmphlen  Tenelelmetai  Bfleher 
cnpfoUe  ich  ndeh  unter  ZosielMraiig  BchneUster  and  billigster  Bedlenong;  denen, 
«ekhe  mich  direet  mit  reep.  Beetellnngen  beehren ,  sichere  ich  die  grOeeten  Vor- 
dcfle  so. 

T.  0.  Waigel  in  Laipiig. 


Aeltere  Geschichte  und  erste  Einrichtung  der 
Dombibliothek  zu  Münster. 

(Aoung  ans  einem  Artikel  Nie.  Venantinf  Kindlinger's  in  [Roch's] 
Angemeinem  littenurischen  Anseiger,  1800.  Nun.  59.  8.  577  fgd.) 

Beim  Dom  zu  Münster  ward  gleich  anfangs,  wie  bei  allen 
Bomstiftemf  eine  Schnle  angelegt,  die  von  selbst  eine  Biblio- 
titok  nach  sic^  fährte.  Der  Bcholaster  und  die  unter  ihm  stehen- 
den Beetoren  mnssten  den  angehenden  Dorageistlichen  (Domi- 
ciliaren)  und  andern  nicht  nur  in  den  ersten  Anfangsgründen, 
BODdem  aach  in  den  hohem  Wissenschaften  Unterricht  erthei- 
lea  und  sie  so  weit  bringen,  dass  sie  mit  Nutzen  die  auswär- 
%en  Universitftten  besuchen  konnten.  Nachdem  diese  Einrich- 
töig  wie  es  scheint  zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  nachge- 
^tiuea  hatte,  erliessen  der  Dechant  und  das  Domkapitel  im 
^ahe  1303  ein  Statut,  nach  welchem  Keiner  aus  den  Schul- 
jabren  entlassen  und  in  das  ELapitel  aufgenommen  werden  sollte, 
der  nicht  volle  zwanzig  Jahre  erreicht  und  eine  hohe  Schule 
zu  Paris,  Bologna  oder  irgend  eine  solche  in  Frankreich  oder 
Italien  ein  Jahr  lang  besucht  hätte,  welches  Statut  auch  im 
Jslire  1387  erneuert,  verschärft  und  vom  damaligen  Bischof 
zu  Münster  Heidenrich  bestätigt  wurde. 

Dergleichen  Anstalten  setzen  nun   immerhin    schon   eine 

Bibliothek  voraus,   besonders   da  die  Anschaffung  der  Bücher 

io  jenen  Zeiten  ftir  die  angehenden  Schüler  sowohl  als  für  die 

Uhrer  selbst  mit  nicht  wenigen   Kosten  und   Schwierigkeiten 

nvil.  Jahrgang. 
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verknüpft  war;  und  da  durch  eben  diese  Anstalten  nach  wie 
vor  mancher  gelehrte  Domherr  erzogen  ward,  so  ergiebt  es  sich 
auch  von  selbst,  wie  die  Dombibliothek  nach  und  nach  an 
Manuscripten  zunehmen  rausste.  Das  Nekrologium  der  Dom- 
kirche zu  Münster  (das  ältere  Nekrologium  ist  nicht  mehr  vor- 
handen, wohl  aber  die  vier  ersten  Monate  eines  jungem, 
ohne  Zweifel  aus  dem  älteren  im  Jahre  1284  verfertigt)  be- 
stätigt dies  an  zwei  Stellen.  Auf  den  6.  März  heisst  es  „(?o- 
defridus  de  Lon  presbiter^  Decanus,  frater  noster,  qui  dedii 
—  —  etiam  ad  fabricam  V  Marcas  in  Ubris^^  und  auf  den 
29.  April:    ^yHerrnanntu  Decanus  major,   frater  noster  memo- 

rialis,  qui  dedit etiam  libros  suos  valentes  XXX  Marcas 

ad  structuram  ecclesie." 

Dass  in  dieser  Bibliothek  Bücher  über  mannigfaltige  Gre- 
genstände  verwahrt  wurden,  ist  nicht  zu  bezweifeln,  zuweilen 
findet  man  auch  in  den  Urkunden  das  eine  oder  das  andere 
Buch  zuf^g  angeführt,  z.  B.  Historia  beati  Ludger i  Episcopi  etc. 
Namentlich  ersieht  man  diese  Mannigfaltigkeit  aus  folgender 
merkwürdigen  Verordnung,  welche  das  Domkapitel  in  Betreff 
seiner  Bibüothek  1362  erliess  und  durch  welche  es  seinen  Bi- 
bliothekar über  die  Verwaltung  der  Sammlung  instruirte  und 
ihm  einen  Gehalt  aussetzte. 

Nos  Decanus  et  Capitulum  Ecclesie  Monasteriensis  Dni- 
versis  presentes  literas  visuris  et  audituris  volumus  esse  notum, 
quod  nos  unanimi  consensu  prehabita  nichilominus  matura  deli- 
beradone  assignavimud  et  per  presentes  assignamus  Custodi 
Bybliotece  nostre  de  gremio  Ecclesie  nostre  per  nos  deputato. 
quicumque  pro  tempore  fuerit,  mansum,  dictum  myddendor- 
pechus  tho  Rynchoven  in  parochia  Sendenhorst  in  Burscapio 
Scorlemer,  cum  omni  integritate  iurium,  proventuum  et  obven- 
tionnm  ipsius,  prout  ad  nostram  Ecclesiam  dinoscitur  pertinere, 
ita  videlicet  quod  prenarratus  Gustos  Bybliotece  nostre  de  su- 
pradicto  manso  et  eins  pertinentiis  universis  quatuordecim  soli- 
des monasteriensium  denariorum,  videlicet  in  memoria  Gerhardt 
de  Bucßtelle  quondam  nostri  concanonici  decem  solidos,  et  qua- 
tuor  solidos  .in  memoria  Tilemanni  de  Stella ,  rectoris  primi 
Altaris,  singulis  annis  ministrabit  Capitulo  nostro  antedicto, 
reliquos  vero  redditus,  proventus,  obventiones,  emolumenta  eius- 
dem  mansi  et  suarum  quammlibet  pertinentiarum  idem  Custos 
pro  labore  Gustodie  sue  tollet,  porcipiet  et  habebit.  Preterea 
supradictus  Gustos  Bybliotece  nostre,  qui  ad  premissam  Custo- 
diam,  ut  premittitur,  per  nos  deputatus  fueiit,  singulis  annis  in 
Grastino  beati  Martini  Episcopi  hyemalis  omnes  et  singulos 
libros  eiusdem  Bybliotece  nostre  integre  presentabit  . .  Decano 
et  .  .  capitulo  Ecclesie  nostre  supradicte.  Praeterea  idem  Gustos 
Libros  officii  episcopalis,  Missales,  Breviarios,  Antiphonarios, 
Oradualia  Matutinalia,  et  universaliter  libros  ad  divinum  offi- 
cium spectantes  null!  Prelatorum,  Ganonicorum  seu  alteri,  qui- 
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nunqne  fuerit,  concedet,  nid  de  Decani  et  Capitali  ezpresu 
licentia  spedali.  Ceteros  vero  libros  eiusdem  Byhliotece  nostre 
idem  Castos  concedere  poterit  Canonicis  et  personis  de  Orcmio 
ecelesie  nostre  infra  emunitatem  nostram  propria  in  persona 
stndere  volentibas  et  valentibus,  pront  sibi  pro  conditione  et 
qaalitate  personamm  visnro  fnerit  expedire;  recepta  tarnen  fide 
&b  eis,  £cto8  libros  aliis  non  concedendo  et  de  reddendo  eos 
in  tempore  oportono.  Ceterum  vero  omnibus  honun  libromm 
int  alicnins  eorum  concessionem  petentibns  idem  Cnstos  sim- 
pliciter  denegabit,  nisi  expressus  . .  Decani  et  .  .  Capitali  con- 
sensQB  desuper  habeatur.  Siquis  etiam  libros  sibi  concesäos  eidem 
Costodi  reddere  nolnerit,  ant  denegaverit  vel  distnlerit,  talis 
erit  per  Decannm  et  Gapitulum  ad  expeditam  redditionem  co- 
^dtts,  sine  acceptatione  ant  qnalibet  Differentia  personarnm. 
In  cnins  rei  testimoninm  sigillnm  nostmm  ad  Cansas  presen- 
tibos  est  appensnm.  Datum  anno  Domini  millesimo  Trecente- 
simo  sexagesimo  secundo,  sabbato  post  festnm  beatomm  Oe- 
reonis  et  victoris  martimm. 

Von  dem  grossen  Schatze  an  Mannscripten  ftir  die  ältere 
und  mittlere  Geschichte,  welche  diese  Bibliothek  enthielt,  spre- 
chen die  Mfinsterischen  Chroniken,  womit  auch  die  sonstigen 
Nachrichten  genau  tibereinstimmen.  Das  ganze  Bibliothekge- 
binde  war  voll  der  wichtigsten  geschriebenen  und  gedruckten 
Bacher,  als  im  ersten  Viertel  des  XVI.  Jahrhunderts  dem  Manne, 
der  auf  dem  Dache  das  Blei  zusammenlöthete,  eine  glühende 
Koble  entfiel,  die  das  innere  Dach  ergriff  und  in  der  folgenden 
Nacht  mit  der  ganzen  reichen  Sammlung  den  Flammen  preisgab. 

Die  Bibliotheken  in  Westphalen  waren  vor  dem  XVI. 
Jahrhundert  nicht  weniger  reich  an  merkwürdigen  Manuscripten, 
ab  die  in  andern  deutschen  Provinzen.  Besonders  besassen 
die  in  Paderborn  viele  alte  Klassiker,  und  diese  vermuthlich 
ak  eine  Folge  der  Verordnungen  und  Anstalten  des  Bischofis 
Meinwerk  zu  Paderborn.  Daher  mag  es  auch  gekommen 
sein,  dass  man  des  Tacitus  Germania  nur  in  dem  benachbar- 
ten Stifte  Corvej  noch  lange  Jahre  hernach  entdeckte.  Die 
Schätze  der  Bibliothek  zu  Corvey  sind  grösstentheils  in  die  zu 
Wolfenbüttel  gewandert,  doch  zählt  sie  noch  einige  vorzügliche 
Kannscripte.  Ihren  ältesten  Vorrath  hatte  sie  wahrscheinlich 
dem  Gerold,  Kapellan  des  Kaisers  Ludwig  zu  verdanken, 
von  welchem  man  in  einem  Corvey*schen  Manuscripte  des  XII. 
Jahrhunderts  Folgendes  findet:  „Post  Imperatorem  (Ludavicum 
pinm)  primus  erat  ipsius  Cappellanus  Oeroldus  Diaconus,  vir 
omni  scientia  eruditus,  qui  traditis  sancto  Stephano  et  Vito 
Omnibus  que  habebat,  inter  que  Gndolmon,  et  argenteam  crucem 
Xn  librarum,  magnamque  Copiam  lihrorum^  jam  Christi  pau- 
per  se  ipsum  abnegans  libertatem  secularem  Servitute  Dei  et 
ttnctorum  eins  nobilitavit." 
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DEUTSCHLAND. 

AbhandlnngOll  der  philosophisch- philologischen  Classe  der  Eöaigl. 
Bayerischen  Akademie  der  Wissenschaften.  X.  Bd.  3.  Abth.  n.  XL 
Bd.  1.  Abth.  [In  der  Reihe  der  Denkschriften  der  XXXIX.  u.  XLII. 
Bd.]  gr.  4.  (10.  Bd.  IX  S.  u.  S.  593-898  n.  11.  Bd.  UI  o.  268  S. 
m.  1  lith.  Karte  n.  2  Tab.  in  gr.  Fol.)  Mönchen,  n.  6  Thlr.  4  Ngr. 
X,  3.  n.  3  Thlr.  6  Ngr.  —  XI,  1.  n.  2  Thlr.  2S  Ngr. 

ans  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften  hrsg.  v.  dem  natarwis- 

senschaftl.  Verein  in  Hamburg.  5.  Bd.  1.  Abth.  Imp.-4.    Bambarg. 

n.  %  Thlr. 
Inhalt:  lieber  den  Bau,  den  Mechanismus  u.  die  Entwickloog 
der  Nesselkapseln  einiger  Polypen  u.  Quallen  v.  Dr.  Kcai 
Möhiua,    Mit  2  Kpfrtaf.  (26  S.) 

Ahrons,  Dir.  Dr.  Heinr.  Ludolf,  Jqvs  u.  seine  Sippe.  Etymologische 
Untersuchg.  gr.  8.  (86  S.)  Hannover.  (Berlin.)  n.  12  Ngr. 

AhrenSy  Prof.  J.  B.  A.,  Mexiko  u.  mexikanische  Zustände.  In  den  J. 
1820— 1S66.  gr.  8.  (123  S.)  Göttingen.  n.  %  Thlr. 

Andree,  Dr.  Rieh.,  Vom  Tweed  zur  Pentlandföhrde.  Reisen  in  Schott- 
land, br.  8.  (301  S.)  Jena.  1%  Thlr. 

Angerstein ,  WUh.,  die  Massverhältnisse  d.  männlichen  Körpers  n.  dss 
Wachsthnm  der  Knaben.  Mit  2  lith.  Taf.  (in  gr.  Fol.)  gr.  4.  (10  S.) 
Köln  1865.  (Berl.)  haar  n.n.  %  Thlr. 

Annales  mosei  botanici  Lugduno-Batavi.  Edidit  Dir.  Prof.  F.  Ä.  GuiL 
Miguel  Tom.  II.  Fase.  6.  gr.  Fol.  (S.  149—180  m.  1  ChromoHtfa.) 
Amstelodami.  Leipzig.    In  Mappe.  n.  1  Thlr.  21  Ngr. 

(I— n,  6.:  n.  27  Thlr.  6  Ngr.) 

Aixelger  f.  schweizerische  Geschichte  n.  Alterthumskunde.  10—12. 
Jahrg.  1864—1866.  a  4  Nrn.  (a  1— IV«  B.)  Mit  Steintaf.  Lex.-8. 
Zürich.  haar  k  Jahrg.  n.  27  Ngr. 

Arcbl?  f.  Anthropologie.  Zeitschrift  f.  Naturgeschichte  n.  Urgeschichte 
d.  Menschen.  Hrsg.  von  C.  E.  v,  Baer.  E,  Detor,  A.  Ecker  etc. 
Unter  der  Red.  v.  A,  Ecker  n.  Z.  Lmdensehmä.  1.  Hft  [Doppelhefl] 
Mit  46  in  den  Text  eingedr.  Holzst.  u.  3  lith.  Taf.  gr.  4.  (1.  Bd. 
III  S.  n.  S.  1—160.)  Braunschweig.  n.  3  Thlr. 

fiir  die  zeichnenden  Künste  m.  besond.  Beziehg.  auf  Kupferstecher- 

u.  Holzschneidekunst  n.  ihre  Geschichte.  Im  Vereine  m.  Könstlem 
u.  Kunstfreunden  hrsg.  v.  Gymn.-Lehr.  Stadt-Bibliothekar  Dr.  Bob. 
Naumann,  unter  Mitwirkg.  v.  Bud.  Weigel.  12.  Jahrg.  1.  u.  2.  Hft. 
gr.  8.  (112  S.)  Leipsig.  n.  1%  Thlr. 

(I~XII,  2.:  n.  35  Thlr.  17  Ngr.) 
BaldamUS,  Ed.,   die  literarischen    Erscheinungen  der  letzten  10  Jahre 

1856  bis    1865   auf  dem  Gebiete   der  Forst-  u.   Jagdwissenschaft. 

Alphabetisch  u.  systematisch  geordnet,  gr.  8.  (47  S.)  Prag.  n.  6  Ngr. 
Becker,  Alb.,  Imperator  L.  Domitius  Aurelianus  reatitutor  orbis.    Dis- 

sertatio  historica«  gr.  8.  (56  S.)  Münster.  y«  Thlr. 

Beitr&ge  zur  vaterländischen  Geschichte.  Hrsg.  vom  historisch-antiqaar. 

Verein  d.  Kantons  Schaffhausen.  2.  Hft.  gr.  8.  (V  u.  129  S.)  Schaff- 

hausen.  (ä)  n.  16  Ngr. 

Bfidinger,  Max,   ein  Buch  ungarischer  Geschichte  1058-1100.    gr.  8. 

(VIII  n.  166  S.)  Leipzig.  n.  1  Thlr. 

BllZtorfli,  Joh.,  lexicon  chaldaicum,  talmudicum  et  rabbinicum   denno 

editum  et  annotatis  auctum   a  Dr.  B.  FUcher  et  Dr.  Herrn.  Gelbe. 

Fase.  2.  hoch  4.  (S.  41—80.)  Leipzig.  (a)  n.  ^  T^^'- 


7elbe.     1 
Thlr.^ 
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CiSpe,  6jmD.-Dir.  J.  F.  C,  qaaestioniiiii  Sophocieanim  ptra  II.  gr.  4. 
(18  S.)  GreiffcDb^rg.  baar  V*  Thlr. 

Cirlyla,  Thomas,  Geschichte  Friedrichs  II.  v.  Prcnssen  genannt  Fried- 
rich der  Grosse.  Deutsch  v.  J.  Nwberg,  [Deutsche  vom  Verf. 
antoris.  UeberseUg.]  4.  Bd.  2.  Hälfte,  gr.  8.  (YlII  S.  lu  S.  337— 
663.)  Beriin.  VU  Thlr.  (I— IV.:  \VU  Thlr.) 

dasselbe.  [Volks- Ausg.]  4.  Bd.  8.  (VIII  n.  632  S.)  Ebd.  (a)  %  Thlr.; 

in  engl.  Einb.  (a)  n.  %  Thlr. 

CltllU,  G.  Valeri,  liber.  Ludov.  SchwabiuM  recognovit  et  enarravit. 
Vol.  II.  Pars  1.  Et.  8.  t.:  Catolli  Veronensis  über.  gr.8.  (XXXVI 
Q.  221  S.)  Giessen.  n.  1%  Thlr. 

Ghnilik  der  Universität  zu  Kiel.  1865.  gr.  4.  (38  S.  m.  1  Steinuf.  in 
Bantdr.  in  Fol.)  Kiel.  12  Ngr. 

GirtilS,  Geo.,  Grandzüge  der  griechischen  Etymologie.  2.  erweit.  Aufl. 
2.  (Schlaaa-)  Abth.     Lex.-8.     (XX  S.   u.   S.   361—732.)     Leipzig. 

(k)  D.  3  Thlr. 

Billel,  Prof.  Dr.  Herrn.  Adalb.,  Handbuch  der  Geographie.  2.  vielfach 

Terb.  Anfl.     11  —  14.  Lfg.     gr.  8.     (2.  Bd.   S.  225-768.)    Leipzig. 

2t  n.  12  Ngr.  (1—14.:  n.  5  Thlr.  12  Ngr.) 

9eiltStll0BiS  oratio  ad  versus  Leptinem  cum  argumentis  graece  et  1a- 
tine.  Recensnit,  cum  apparatu  critico  copiosiäsimo  edidit  Dr.  J.  Th, 
VaemeliuM.  gr.  8.  (VIII  u.  200  S.)  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

Dokscbrlftoll  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Glasse.  25.  Bd.  gr.  4.  (XII  u.  412  S. 
ID.  eingedr.  Holsschn.,  69  Steintaf.,  wovon  58  in  Tondr.,  38  Blatt 
Erklärgn.  n.  1  Tab.  in  gr.  4.  n.  qu.  Fol.)  Wien.  n.  17%  Thlr. 

Brebing,  Dr.  Gust.  L.,  das  gemeine  Recht,  [common  law,]  der  Verei- 
nigten Staaten  v.  Amerika,  nebst  den  Statuten  der  einseinen  Staa- 
ten.   (In  ca.  8  Hftn.)    1.  Hft.     gr.  8.     (IV  u.  64  S.)     New -York. 

14  Ngr. 

Elnth^riS,  Theoph.,  pasaelogices  specfmen.  Vol.  I.  Prolegomena. 
gr.  8.  (736  S.)  Turin.  n.  4  Thlr. 

ElgÜBg,  Prof.  Job.,  Sankt  Grein.  Eine  mythologisch-histor.  Erörterg. 
12.  (46  S.)  Luxemburg.  6  Ngr. 

Falke,  Dr.  Johs.,  Geschichte  der  Bergstadt  Geyer.  Nach  archival.  Quel- 
len dargestellt,     gr.  8.    (VIII  u.   206  S.    m.    1    Stahlst)     Dresden. 

n.  24  Ngr. 

FMbier,  G.  Th.,  zur  Dentnngsfrage^  u.  Geschichte  der  Holbein'schen 
Madonna.  [Abdr.  aus  dem  Archiv  f.  die  zeichnenden  Künste.]  gr.  8. 
(45  S.)  Leipzig.  n.  V,  Thlr. 

Mtscll,  Vice-Dir.  Karl,  pflanzenphänologische  Untersuchungen.  [Ans 
den  Sitcnngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (38  S.) 
Wien.  n.  6  Ngr. 

6i6lst,  Dr.  Rnd.,  Geschichte  n.  heutige  Gestalt  der  Aemter  u.  d.  Ver- 
wahungsrechts  in  England.  2.,  völlig  upigearb.  Aufl.  d.  1.  Haupt- 
theils  d.  englischen  Verfassungs-  u.  Verwaltnngsrechts.  (In  2  Bdn.) 
1.  Bd.  Geschichte  d.  englischen  Verwaltnngsrechts.  gr.  8.    (648  S.)  / 

Beriin.  n.  3  Thlr.  "^ 

vl^WSki,  A.  Graf,  Methode  u.  Apparat  zur  Bestimmung  der  Dampf- 
dichte. [Mit  1  Oitb.)  Taf.  (in  qu.  gr.  4.)]  [Aus  d.  Sitznngsber.  d. 
k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (10  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr.  _^^ 

Mt,  Prof.  Dr.  E.,  grosse  Feuerkugel  in  der  Nacht  d.  10—11.  Mars 
in  Westfalen  u.  Hannover.  Mit  1  (lith.)  Karte  (in  gr.  4.).  gr.  8. 
(12  S.)  Halle.  n.  6  Ngr. 

iMiBflfter ,  Jac.  Ghrph.  Carl,  historisch-kritische  Beschreibung  aller 
bis  jetz  bekannt  gewordenen  hessischen  Münzen,  Medaillen  u.  Mar- 
ken in  genealogisch-chronologischer  Folge.  3.  Bd.  gr.  4.  (219  S.) 
Cassel.  haar  n.n.  5  Thlr. 

1.  n.  2.  Bd.  herabges.  Preis  n.  12  Thlr. 
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Ji€Ot(|)  Dr.  D.  H.,  Geschichte  d.  Hamburger  Niedergerichte.  Mit  3 
(lith.)  AbbUdgD.  (in  gr.  8.  u.  4.)   gr.  8.   (III  q.  276  S.)    Hambarg. 

n.  1%  Thlr. 

Kellner,  Dr.  Wilh.,  Handbach  f.  Staatskunde.  Politische  Statistik  aller 
Kulturländer  der  Erde.  gr.  8.  (XVI  n.  539  S.)  Leipxig.  n.  2%  Thlr. 

Kner,  Prof.  R.,  die  Fische  der  bituminösen  Schiefer  v.  lUiU  in  Käm- 
then.  [Mit  6  (lith.)  Taf.]  [Ans  d.  Sitsungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wisa. 
abgedr.J  Lex.-8.  (46  S.)  Wien.  n.  V^  Thlr. 

Leube,  Dr.  Gust.  C,  die  Bivalven  d.  braunen  Jura  v.  Baiin  m.  Berück- 
sieht,  ihrer  geognost.  Verbreitg.  in  Frankreich,  England,  Schwa- 
ben u.  anderen  Ländern.  [Aus  d.  Sitsungsber,  d.  k.  Akad.  d.  Wiss. 
abgedr.]  Lex.-8.  (8  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

HonnnieDta  sacra  et  profana  ex  codicibus  praesertim  bibliothecae  Am- 

brosianae  opera  collegii  doctomm  ejusdem.  Tom.  I.  Pasc.  2.  Tom. 

II.  Fase.  3.  et  Tom.  III.  Fase.  2.  4.  Mediolani.  Turin,  n.  8V3  Thlr. 

I,  2.  (VIII  u.  88  S.)  n.  2%  Thlr.  -  II,  3.  (120  S.)  n.  4  Thlr.  — 

III,  2.  (72  S.)  n.  134  Thlr. 

HtUllbrecht,  Otto,  Beethoven  n.  seine  Werke.  Eine  biographisch-biblio- 
graph.  Skizze,  gr.  8.  (VII  n.  119  S.)  Leipzig.  18  Ngr. 

Pierre,  Prof.  Dr.  Vict.,  üb.  die  durch  Fluorescens  hervorgerufene  War* 
mestrahlung.  [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.] 
Lex.-8.  (6  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

Pöppelmanil,  Dr.  Ludw.,  Johann  v.  Böhmen  in  Italien.  1330—1333. 
Ein  Beitrag  zur  Geschichte  d.  14.  Jahrh.  [Ans  dem  Archiv  f.  Kuade 
Österreich.    Geschichtsquellen   abgedr.l     Lex. -8.    (210  8.)    Wien. 

n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

Reehemnacher,  Ant,  eine  wiederanfgcfnndene  Urkunde  Herzog  Fried- 
rich II.  d.  Streitbaren  v.  Oesterreich.  [Aus  d.  Archiv  f.  Kunde 
Österreich. 'Geschichtsquellen  abgedr.]  Lex.-8.  (6  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

Robida,  Gymn.-Prof.  Karl,  Höhenbestimmungen  der  Erdatmosphäre  v. 
ihrer  untern  Schichten.    Mit  1  Höhentaf.    8.    (24  S.)    Klagenfart. 

4  Ngr. 

Roehleder,  Dr.  Frdr.,  Notiz  üb.  die  Bestandtheile  der  Wnrzelrinde  d. 
Apfelbaumes.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.] 
Lex..8.  (3  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

Notiz  üb.  die  Blätter  v.  Bpacris.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (2  S.)  Ebd.  Wi  Ngr. 

Rodorff ,  Adf.  Frdr.,  üb.  die  Glossare  d.  Philoxenus  u.  Cjrrillns.  [Aus 
d.  Abhandign.  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin.]  Mit  1  (lith.)  Taf. 
gr.  4.  (150  S.)  Berlin.  n.  22  Ngr. 

Schirren,  C,  der  Codex  Zamoscianus  enth.  Capitel  I— XXIII,  8.  der 
Origines  Livoniae.  Beschrieben  u.  in  seinen  Varianten  dargestellt. 
Mit  2  lith.  Schrifttaf.  gr.  4.  (V  u.  69  S.)  Dorpat  1865.   n.  1  Thlr. 

Schlagintweit,  Dr.  Emil,  die  Könige  v.  Tibet  von  der  Entstehung:  kö- 
niglicher Macht  in  Y&rlung  bis  zum  Erlöschen  in  Lad^k.  [Mitte  d. 
1.  Jahrb.  vor  Chr.  Geb.  bis  1834  nach  Chr.  Geb.]  Mit  2  genealog. 
Tab.  (in  gr.  Fol.)  u.  19  S.  übet.  Text.  [Aus  den  Abhandign.  der 
k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (87  S.)  München.         n.  1*4  Thlr. 

Schmidt,  Ose,  Murmelthiere  bei  Grata.  [Mit  1  Photozinkogr.]  [Aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]    Lex.-8.   (4  S.)    Wien. 

n.  3  Ngr. 

Schmidt,  Dr.  Osw.,  das  Verfahren  vor  dem  Manngerichte  in  bürger- 
lichen Rechtsstreitigkeiten  zur  Zeit  der  bischöÜichen  n.  Ordens- 
herrschaft in  Livland.  gr.  8.  (S9  S.)  Dorpat.  n.  24  Ngr. 

Schriften  der  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  gesammten  Naturwissen- 
schaften zu  Marburg.  Snppl.-Hft.  gr.  4.  Marburg.  n.  1  Thlr. 
Inhalt:  Die  Copepoden-Fauna  v.  Nizza.  Ein  Beitrag  zur  Cha- 
rakteristik der  Formen  n.  deren  Abänderungen  im  Sinne  Dar- 
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win'B.    Von  Prof.  Dr.   C.  Claus,    Mit  5  (Hth.)  Tftf.    (34  8. 
m.  5  Blatt  Erklärgn.) 
Scbriftai  der  Universität  zu  Kiel  aas  d.  J.  1865.  |]2.  Bd.]  gr.4.  (III  a. 

303  S.  m.  5  Steintaf.,  wovon  1  in  Bontdr.,  in  gr.  4.  d.  Fol.)  Kiel. 

n.  1  Thlr.  12  Ngr.  (t— 12.:  n.  19  Thlr.  20^/4  Ngr.) 

Scksltdy  Gail.,   de  Hermetis   Graecornm  dei  natura  mnneribaBqae  pri- 

mariis.  Dissertatio  mythologica.  gr.  8.  (44  S.)  Manstcr.        %  Thlr. 
SsblltlieSSy  H.,  europäischer  Geschicbtskalender.  6.  Jahrg.  1865.  gr.  8. 

(449  S.)  Nördlingen.  n.  1%  Thlr.  (1-6.:  n.  9  Thlr.  18  Ngr.) 

Scifptores  rerom  Protsicamm.    Die  Oeschichtsqa eilen  der  prenssischen 

Vorzeit  bis   znm   Unteigaoge  der  Ordensherrsehaft.     Hrsg.   y.  Dr. 

Thdr.  Hirtch,    Dr.   Max   Toppen    n.    Dr.    Ernst   Strehike.     3.    Hd. 

gr.  Lex.-8.  (VI  Q.  730  S.)  Leipzig.  (a)  n.  6^  Thlr. 

SttxUgSbSrichtA  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathema- 

tisch-natiirwissenschaftliche  Classe.  Jahrg.  1866.    2  Abtheilgn.  a  10 

Hfte.  L6X.-S.    (2.  Abth.  1.  n.  2.  Hft  301  S.  m.  2  Steintaf.  in  gr.  8. 

a.  qn.  gr.  4.)  Wien.  a  Abth.  n.  8  Thlr. 

Stefaa,  J.,   fib.  den  Einfluss  der  inneren  K^ibang  in  der  Laft   aof  die 

Schallbewegnng.  [Ans  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.] 

Lex.-8.  (9  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 
über  eine  nene  Methode  die  Längen  der 'Lichtwellen    sn   messen. 

[Ana  d.  Sitsungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]   Lez.-8.    (8  8.) 

Ebd.  P^  Ngr. 

StKlt,  S.,  n.  W.  flolO^Ck,  Oberlientenants,  Beiträge  anr  Kenntniss  der 

Mineralquellen  im  Kaiserth.  Oesterreich.  [Ans  d.  Sitcnngsber.  d.  k. 

Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (24  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

Themistil  paraphrases  Aristotelis  libroram  qnae  sapersant  Edidit  Leon 

Spengei,  2  Voll.  8.  Leipsig.  2  Thlr. 

L  (XI  n.  449  S.)  1  Thlr.  6  Ngr.  -  IL  (310  S.)  24  Ngr. 
Tlracydldis  de  hello  Peloponnesiaco  libri  VIII.    Ad  optimornm  libro« 

rnm  fidem  editos  explanavit  Emest,  Frider.  Poppo.  Vol.  I.  Sect.  I. 

Edit  altera  ancta  et  emendata.     gr.  8.    (LVI  n.  277  S.)    Leipzig. 

1  Thlr. 
IMcnlellteil,  tabellarische,  d.  Hambnrgischen  Handels  im   J.  1865  zu- 
sammengestellt ▼.  dem  handelsstatist.  Bureau.  Imp.-4.  (IV  u.  152  S.) 

Hamburg.  n.  24  Ngr. 

ÜBSer,  Dr.  F.,  Sylloge  plantarnm  fossilinm.    Sammlung  fossiler  Pflan- 
zen.    Besonders  aus  der  Tertiär-Formation«     Pugillus  III.    Mit  24 

(lith.)  Taf.  (in   Tondr.)     [Aus    den   Denkschriften   d.   k.  Akad.    d. 

-Wiss.  abgedr.]  gr.  4.  (76  S.)  Wien.  n.  Ay^  Thlr.  (cplt:  n.  11%  Thlr.) 
ÜBferdOfbea,  Priest.  Frz.  Xav.,    nb.  das  Verhalten  d.  Magnetismus  zur 

Wärme.    Inauguralschrift.  Lex.-8.  (78  S.  m.  1  Steintaf.  in  qu.  Fol.) 

München.  (Passan.)  n.  V)  Thlr. 

?er€urailgS-6wchl€bte,  neuere,  der  Staaten  Europas.     1.  Tbl.    2.  Bd. 

2.  Hälfte,  gr.  8.  Berlin.      n.  \%  Thlr.  (1.  Thl.  cplt.:  n.  5?i  Thlr.) 

Inhalt:  Staats-  n.  Gesellschaftsrecht  der  französischen  KofoIu- 

tion  von   1789—1804.    Dargestellt  v.  Dr.  Carl  Richler,  2.  Bd. 

^     2.  Hälfte.  (6.  321—634.) 

YfrliaBdlllg0&  d.   3.'  Congresses  deutscher  Abgeordneter  am  20.  Mai 

1866  zu  Frankfurt  a.  M.  gr.  8.  (1)6  S.)  Frankfurt  a.  M.    n.  Vä  Thlr. 
HfttkOtj  Indigena  Hauptm.  Alfr.  Edl.  v.,  Herzog  Albrecht  v.  Sachsen- 

Teschen  als  Reichs-Feld-Marschall.     Ein  Beitrag  zur  Geschichte  d. 

Reichs  Verfalles  n.  d.  Baseler  Friedens.     Nach  Orig.-Quellen  bearb. 

2.  Bd.  2  Abthlgn.  Novbr.  1794  bis  Decbr.  1795.     Mit  (lith.)  Portr. 

o.  1  (chromolith.)  Karte  (in  4.).  gr.  8.    (XXIX  u.  1286  S.)    Wien. 

ä  n.  4%  Thlr.  (cplt. :  n.  12  Thlr.) 
Tsgl»  Dr.  Aug.,  üb.  das  Vorkommen  y.  Gerb-  n.  verwandten  Stoffen  in 

unterirdischen  Pflanzentheilen.  [Aus  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d. 

Wiaa.  abgedr.]  Lex.-8.  (28  S.)  Wien.  3  Ngr. 
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Wackernftgal,  Wilb.,  sechs  Bmchstücke  einer  NibeInnKenhmndsehrift  aus 
der  mittelalterlichen   Sammlang  sa  Basel,    gr.  4.     (48  S.)    Basel. 

n.  16  Ngr. 

Wanner,  Dr.  Man.,  Stadien  ab.  die  Staatsamwälsang  d.  Kantons  Schaff- 
haasen  im  J.   1798.    gr.  8.    (IV  n.    160  S.)    Schafifhaosen  1865. 

%  Thlr. 

Weber,  Lehr.  Dr.  Thdr.,  Eant's  Dnalismas  y.  Geist  o.  Katar  ans  dem 
J.  1766  n.  der  d.  positiven  Christenthams.  gr.  8.  (XII  n.  208  8.) 
Breslan.  1    Thlr. 

Weitiel,  Dr.  Carl,  der  Eanststil  a.  seine  Haaptformen  m.  besond.  Be- 
ziehg.  aaf  die  dramat.  Knnst.  Eine  knnstwissenschafU.  Studie,  gr.  8. 
(VII  n.'  198  S.)  Stattgart.  1  Thlr. 

Westennftim,  Ant.,  excerptoram  ex  bibliothecae  Paolinae  Lipsienais 
libris  mann  scriptis  pars  altera,  gr.  4.  (22  S.)  Leipsig.  6  Kgr. 

(1.  2.:  13V4  Ngr.) 

Wintllngerode,  Wilko  Graf,  Graf  Heinrich  Leyin  Wintzingerode  e.  Wur- 
temberger  Staatsmann.  8.  (XII  u.  131  S.)  Gotha.  Vt  Thlr. 

Zeitschrift,  historische,  hrsg.  von  Prof.  Hemr.  v.  Sybei.  16.  n.  16.  Bd. 
od.   8.  Jahrg.   1866.    4  Ufte.     gr.  8.    (1.  Hft.  224  S.)    Manchen. 

n.  7  Thlr. 

Xittel,  Prof.  Dr.  Karl  A.,  die  Bivalven  der  Gosaagebilde  in  den  nord- 
östlichen Alpen.  Beitrag  zar  Charakteristik  der  Kreideformation 
in  Oesterrcich.  1.  Tbl.  2.  Hälfte.  Mit  17  (lith)  Taf.  (in  Tondr.) 
[Ans  den  Denkschr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  gr.  4.  (122  8. 
u.  17  Bl.  Erklärgn.  m.  eingedr.  Holzschn.  a.  1  Tab.  in  qn.  Fol.) 
Wien.  n.  6  Thlr.  (1.  TU.  cplt:  n.  7%  Thlr.) 


AnaEeisen. 


Im  Verlage  Ton  T.  O.  WBIGEL  in  Leipzig  ist  soeben  erschienen : 

Graesee,  Dr.  J.  O.  M.,  Register  der  in  den  BB.  XIII— XXVI 
des  Serapeums  enthaltenen  Abhandlungen  und  Notizen,  gr.  8. 
geh.     10  Ngr. 


BibUothek -Verkauf. 


Die  hint^rlassene  Bibliothek  des  Professors  der  Theo- 
logie Dr.  Hermann  Hupfeld  —  circa  4000  Werke,  hauptsäch- 
lich exegetische  Theologie  und  Linguistik  —  soll 
im  Ganzen  oder  in  grösseren  Partien  verkauft  werden. 
Gedruckte  vollständige  Kataloge  sind  zu  beziehen  von 
der  Ed.  Anton'schen  Buchhandlung  in  Halle. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Heizer  in  Leipzig. 


Inkllig^n^-^Iatt 


zum 


SERAPEUM. 

15.  October.  Xi  19.  1866. 


BibliothekordnungeB  ete.,  neueste  In-  and  ausl&ndisehe  Litteratvr, 
Anzeigen  ete. 


Zar  Besorgimg  aller  in  oAolutelieiideii  BibUogr»phlen  Terseielmeten  Bficher 
ampfehle  ich  mleh  unter  Zasichemng  sohnellater  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welehe  mich  dlrect  mit  reap.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  gröseten  Vor- 
theile  SU. 

T.  0.  Weigd  in  Leipzig^. 


Die 

iUderhandschriflen  des  Hittelalters 

in  den 

Bibliotheken  der  Stadt  und  der  Hauptschule 


Von 
Dr.  E.  A.  Mnller  in  Bremen,  i) 

Ent  die  Forschungen  der  letzten  Decennien  haben  es  an- 
erkannt, daas  kein  Zweig  der  Kuistübnng  des  Mittelalters  zur 
Aafhellang  ganzer  Epochen  der  allgemeinen  Onltur-  und  Sitten- 
geschiefate,  wie  insbesondere  der  Geschichte  der  Malerei,  mehr 
Halenal  darbietet,  ab  die  Miniaturen,  mit  denen  eine  grosse 
Anzahl  der  Handschriften  des  Mittelalters  geschmückt  ist.  Dass 
wir  deren  in  allen  Ländern  Earopa*s,  in  welchen  sich  über- 
haupt eine  mittelalterliche  Kunsithätigkeit  entwickelte,  eine  die 
fibrigtti  Werke  der  Malerei  bei  Weitem  ttbertreffende  Menge 
finden,  hat  unstreitig  nur  darin  seine  Ursache,  dass  diese  Ma- 
ttOBcripte,  weil  sie  wegen  ihres  geringeren  Umfanges  verborgen 
gehaltaB  wurden  und  weniger  ans  Tageslicht  kamen,  sowohl 


1)    Dieser  mit  Genehmigung  des  Herrn  Verfassers  hier  wieder  ah- 
gtimekt»  Bericht  erschien  snerst  in  dem  „Programm  der  Hauptschule 
BQ  Brenaen.    Bremen  1863.*'  8.  3—18. 
XXVU.  Jahrgang. 
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den  zerstörenden  Händen  der  Menschen  als  den  verderbliclien 
Einflüssen  der  Luft  weniger  ausgesetzt  waren,  als  die  verhält- 
nissmässig  einst  eben  so  zahlreichen  Tafel-  und  Wandmalereien, 
auch  ausserdem  nicht  durch  Kostbarkeit  ihres  Stoffes  die  Hab- 
gier der  Barbaren   reizten.     Es  ist  daher  erklärlich,  daas    wir 
diesen  Früchten   sinnvoller  Thätigkeit,  auadauemden  Fleisses 
und  geschickter  Eunstübung  der  Mönche  ein   um  so  grösseree 
Studium  zuzuwenden  haben,  weil  sie  uns  das  ersetzen  mttaseny 
was  besonders  in  der  karolingischen  und   in   der   romanischen 
'  Periode  an  grösseren  TVerken  der  Malerei  verloren  gegan^n 
ist.    Und  diesen  Ersatz  können  sie  uns  in  der  That  in  reichem 
Maasse   gewähren,   theils   deshalb,   weil  die  Ucbereinstini m nng 
des  Stiles  der  Miniaturen  bestimmter  Jahrhunderte  mif  gleich- 
zeitigen Tafelbildern  uns  zu  dem  Schlüsse  berechtigt,  dass  aach 
in  den  übrigen  Jahrhunderten  des  M.  A.  der  Kunststil  der  ^- 
sammten  Malerei   mit   dem   der  Miniaturen  wenigstens    seinen 
Hauptzügen  nach  übereingestimmt  haben  muss  -,  theils  aber  auch 
deshalb,  weil  die  Fülle  und  Mannichfaltigkeit   der  in   den   Mi- 
niaturbildem  uns  gebotenen  Darstellungen  so  gross  ist,  dass  sie 
uns  fast  über  die  gesammte  Denk-  und  Anschauungsweise  and 
über  einen  grossen  Theil  des  Culturlebens  jener  Zeit  Aufschlüsse 
gewährt     Diese  Darstellungen  berühren  bekanntlich  in  illostri- 
render  Weise  nicht  allein  das  ganze  Gebiet  der  religiösen  Vor- 
stellungen,  nicht  allein   den  Inhalt   der  heil.  Schrift  und  der 
Legenden,    sondern   auch  den  profaner  Schriften,    z.   B.    des 
Corpus  juris,  den  reichen  Sagenkreis,  ja  sogar  hin  und  wieder 
historische  Begebenheiten  des  M.  A.  oder  auch  des  classischen 
Alterthums.    Dass  sich  gegen^den  3iQhluss  des  M.  A.  auch  das 
eigentliche  Genre  in  den  Miniaturen  vertreten  findet,  lässt  sich 
aus  der  allgemeinen  Geschichte  der  Malerei  leicht  schliessen. 
Unter  allen  diesen  Darstellungen  stehen  natürlich,  vermöge  des 
geistlichen  Standes,  dem  die  Verfertiger  der  Miniaturen  meistens 
angehörten,  die  biblischen  und  legendarischen  in  erster  Reihe; 
die  Menge  der  Handschriften  biblischen  oder  wenigstens  ritoa- 
lischen  Inhalts   übertrifft  die  Manuscripte  profanen  Inhalts   hei 
Weitem;   ihr  Bilderschmuck  bietet   ans   eine  solche  Fülle   alt- 
und  neutestamentlicher,  symbolischer,   typischer  und  legendari- 
scher Darstellungen,  dass  kaum  irgend  eine  Begebenheit,  kaum 
irgend    ein   darstellbares  Gleichniss  des  N.   T.,    kaum  ii^end 
eine  der  vielen  typischen  Beziehungen  des  A.  zum  N.  T.  ver* 
misst  wird,  wir  also  wenigstens  in  dieser  Beziehung  den  Ver< 
lust  vieler  Wand-  und  Tafelbilder  kaum  zu  beklagen  haben. 

Trotz  dieser  anerkannten,  unleugbaren  Wichtigkeit  der 
Miniaturen  für  die  Kunst-,  wie  für  die  allgemeins  Cultiunge- 
schichte,  gebricht  es  uns  in  Deutschland  bis  auf  den  heutigen 
Tag  noch  immer  an  einer  zusammenhangenden  Geschichte  der 
Miniaturmalerei.  Wie  in  fast  allen  Zweigen  der  Erforachcuig 
historischer  und  künstlerischer  Denkmale  der  Vorzeit,  so   wer- 
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d6Q  wir  ancfa  in  diesem  Ton  Fnuikreich  und  England  überflü- 
gelt Dort  fehlt  es  keinesweges  an  Werken,  die  in  gründlich- 
gter  Weise  und  vermittelst  bildlicher  Anschauungen  uns  in  die 
Geschichte  dieses  Kunstzweiges  einführen,'^)  leider  aber  be- 
scbianken  sie  sich  fast  nur  auf  die  in  ihren  eignen  Ländern 
Torfaandenen  oder  aus  ihnen  hervorgegangenen  Denkmale.  Auf 
die  Entwiekelung  der  Miniaturmalerei  in  Deutschland  nehmen 
sie,  weil  es  ihnen  hier  an  Autopsie  fehlt,  nur  bei  den  durch 
Beschreibung  bekanntesten,  bedeutendsten  Werken  Rücksicht. 
Far  das,  was  unser  Vaterland  auf  diesem  Gebiete  geleistet  hat 
oder  besitzt,  müssen  wir  uns  immer  noch  an  die  allgemeinen 
Ranstgeschichten  von  Sehn  aase  und  Kugler,  an  die  Ge- 
schichten der  Malerei  von  Förster  und  Waagen,  an  Eug- 
1er* 8  Studien  in  einigen  deutschen  Bibliotheken  (kl.  Schriften, 
Band  I,)  and  an  gelegentliche  Notizen  bei  Passavant  und 
nderen  der  genannten  Forscher  halten.  ^)  Aus  diesem  Grunde 
wird  daher,  glaube  ich,  jede  Besprechung  derartiger  Denkmale 
der  Malerei,  besonders  derer,  welche,  sei  es  in  den  Gegenstän- 
den und  den  einzelnen  Motiven,  sei  es  in  den  Formen,  den 
Ornamenten,  den  Farben  u.  s.  w.,  von  besonderem  Interesse 
und,  also  jeder  Beitrag  zu  einer  künftigen  Geschichte  der  deut- 
sehen Miniaturmalerei  dem  Forscher  deutscher  Kunst  und  deut- 
scher Vorzeit  willkommen  sein.  Einen  solchen  Beitrag  ver- 
megen  die  meisten  der  mittelalterlichen  Bilderhandschriffcen  in 
den  Bibliotheken  der  Stadt  und  der  Hauptschnle  zu  Bremen 
zu  gew&hren. 

Diese  mit  Miniaturen  oder  wenigstens  mit  künstlerisch  aus- 
gezeichneten Initialen  geschmückten  Handschriften,  zwanzig  an 
der  Zahl,  gehören  allen  Epochen  des  Bomanismus  und  der 
Gothik  au,  vertreten  also,  mit  Ausnahme  der  byzantinischen 
Periode,  jede  der  verschiedenen  Entwickelungsstufbn  der  Ma- 
lerei des  M.  A.  Die  gegenständlich  und  stilistisch  interessau- 
testen  Proben  bietet  uns  die  Anfangszeit  des  Romanismus,  das 
XL  Jahrhundert,     und  wiederum   das   letzte  Jahrhundert  der 


1)  Die  bedentSBdsten  «od:  Bastard,  peintiires  et  omementf  des 
nuBMerita.  Pariii  1835.  Fol.  —  Langloie,  easai  mr  la  caDi^aphie 
des  managcrita  dn  moyea-ftge,  Ronen  1841.  8.  —  Denis,  Hiat.  de  Tor- 
nemenutioo  des  MSS.  Paris  1857.  8.  —  Shaw,  illuminated  Ornaments 
(rom  MSS.  and  early  painted  books  of  the  middle  agea,  with  description 
1>7  Sir  F.  Madden.  London  1833.  4.  —  Manaion's  lelters  opon  the 
ut  of  minjatnre  painting.  Lond.  8.  —  Owen  Jones,  grammar  of 
Ornament.  —  Tymms  and  Wyatt,  the  art  of  illnminating.  London 
IS60.  FoU 

^)  Es  war  ^orauasnsehen,  daaa  einer  der  Jüngern  Forscher,  Dr. 
Wilh.  Lots,  sich  entschliessen  würde,  seiner  trefflichen  „Statiatik 
der  deatschen  Kunst'*  die  Miniaturen  noch  nachträglich  hinzuzufügen, 
«0  dass  wir  von  seiner  grossen  Umsicht  wenigstens  ein  überbichl- 
iidies  Veraeicbniss,  wenn  auch  nicht  aller  in  Deutschland  vorhande- 
nen, doch  der  bereits  anderswo  erwähnten  Bilderhandachriften  zu  er- 
^wten  haben. 
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Goihik.     lob  beginne  binigerweise  mit  dem  seitlich  eisten  und 
zugleich  kunsthifltorisch  werthvoUsten  Denkmaie. 

(Fortsetsang  folgt.) 


üebenieht  der  ii6neirt;en  Lttteratiir. 


DEUTSCHLAND. 

Arobl?  fiir  österreichische  Geschichte.  Hrsfc  ▼.  der  sar  Pflege  Vater- 
land. Geschichte  aufgestellten  Commissi on  der  kaiserl.  Akademie 
der  Wissenschaften.  35.  Bd.  Lex.-8.  (4«3  S.)  Wien.  n.  1  Thlr.  ISN^r. 

fiir  die  sächsiüche  Geschichte.   Hrsg.  von  Minist.-R.  Dir.  Dr.  Kari 

V.   Waer.     6.  Bd.    4  Hfte.     gr.  8.     (t.   Uft.    112  S.)     Leipsig. 

k  Hft.  n.  Vi  Thlr. 

für  die  Geschichte  Liv-,  Est-  n.    Cnrlands.  Mit  Unterstntsg.   der 

estlitnd.  literar.  allerh.  bestätigten  Gesellschaft  hrsg.  r.  C.  ScAirr^n. 
Neue  Folge.  5.  Bd.  gr.  8.  (Xn  n.  350  S.)  Reval  ¥865.  (k)  n.  2Vt  Thlr 

f&r  Wissenschaft] iclie  Knnde  v.  Botsland.    Hrsg.  ▼.  Ä.  JSrman.  26. 

Bd.  4  Hfte.  gr.  8.  (I.  Hft.  174  S.)  Berlin.  n.  5Vs  Thlr. 

Arsold,  Dr.  Bemfa.,  Sopbokleische  Rettangen,  gr.  8.  (59  S.)  Mimchen. 

n.  12  Ngr. 
MMge  sar  Statistik  des  Grosshersogth.  Hessen.    Hrsg.  y.  der  gross- 

herzogl.  Centralstelle  f.  die  Landes-Statistik.    6.  Bd.    gr.  4.    (V   a. 

45  S.)  Darmsudt.  n.  18  Ngr.  {\S.:  n.  S  Thlr.  16  N^r.) 

OHta,  Prof.  Betnh.  v.,  die  Geologie  der  Gegenwart  Aurgostellt  a.  Im- 

leachtet.  Lex.-8.  (XLVI  a.  424  8.)  Leipsig.  n.  2V^  Thlr. 

Dveeken,  Dr.  Henr.,   de  senatnsconsulto  Macedoniano.    gr.  8.    (VI  q. 

169  S.)  Berlin.  n.  24  Nfp-. 

F64deneH,  F.,   Geschichte  der  schweiserischen  Regeneration  von  1830 

bis  1848.  Nach  den  besten  Quellen  bearb.  2—4.  Lfg.  gr.8.  (8.  65 — 

256.)  Zfirich.  k  %  Thlr. 

FOFMlllBl,    Aegid.,    totfns  httinitatls  lexfeon,    Incabrattftt    et    in    taac 

editione  novo  ordine  digestnm,  ampitssime  aoctom  atqne   ememis^ 

tnro  adjecto  insnper  altera  quasi   parte   Onomastico   totius  latini- 

tatis  cara  et  stadio  Prof.  Dr.   Ftnc.  D^-Vä,   Onomasticon.  Distr.  7. 

gr.  4.  (8.  481—560.)  Prati.  (Leipsig.)  (a)  n.  %  TMr. 

Fonthnigei  sur  deutschen  Geschichte.     Hrsg  ▼.  der  histor.  Commia- 

sion  bef  der  königl.  bayer.  Akademie  der  Wisseaiehfaften.    6.  Bd. 

t.  Hft.  gr.  8.  (222  S.)  Göttiogen.  n.  28  Ngr. 

(I— VI,  1.:  n.  15  Thlr.  28  Ngr.) 
FOnter,  Bmst,  Denkmale  deutscher  Baiikunst,  Bildnerei  n.  Malerei  von 

Binführnng  d.  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit     251—256. 

Lfg.  Imp.-4.  (12  Stahlst,  u.  22  S.  Text.)  Leipsig      ^  n.  %  Thlr. ; 

Prachtausg.  in  Fol.  k  n.  1  Thlr. 
Fortsekritte,  die,  der  Physik  im  J.  1864.     Dargestellt  ▼.  der  phynikal. 

Gesellschaft  sn  Berlin.  XX.  Jahrg.  Red.  v.  Dr.  £.  Jochmann  1.  Abth. 

gr   8.  (432  S.)  Berlin.  2%  Thlr.  (I~XX,  1.:  72%  Thlr.) 

FruikllB,  Prof.  Dr.  Otto,  Albrecht  Achilles  o.  die  Nürnberger.  1449— 

1453.  Ein  akadem.  Festvortrag,  gr.  8.  (60  S.)  Berlin.  n.  12  Ngr. 
Uraes,    Gotierre  Dies  de,   Bmchstficke  aus  den    noch    angedruckten 

Theilen   d.  Vitorial.     Hrsg.   v.   L.  G,  Lemcke,     Mit  e.  Ijterarhiator. 

Einleitg.  gr.  4.  (22  S.)  Marburg  1865.  n.  8  Ngr. 
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t,  dM,  d.  sicfancchen  C«binett.  Ende  1745  bii  Ende  1756. 
Archiv«ri«che  Vorttndien  f.  die  Geflshichte  d.  sicbenjahr.  Kriege«« 
1  Bd.    Mit  4   LUli.  (in  Fol.)    gr.  8.     (VIII  o.  462  8.)     Stattgftrt. 

3y4  Thir.  (1.  2.:  6y4  Thlr) 
teflus,  6.  G.,  (^escfakliie  d.  nennsehnlan  Jabriumderu  seit  den  Wie- 
ner Vertr&gen.  8.  Bd.  gr.  8.  (VUI  o.  884  8.)  LeipBtg.  n.  3%  Thlr. 

(1—8.:  B.  22  Thlr.  4  Ngr.) 
Thdr.,  Herkolanitehe  Stiidieii.  2.  Hft.  A.  n.  d.  T.:  Philodein 
ob.  Fr3minig:keit  bearb.  n.  erlftat.   I.  Abth.  Der  Text.    Mit  28  lith. 
Taf.  gr.  8.  (XU  n.  158  8.)  Leipsig.  n.  1^  Thlr. 

(I.  2:  D.  2  Thlr.  6  Ngr.) 
fineiie,  BiUioth^caire  Dir.  Jean  Geo.  Thdr.,   Tresor  de   livres    rares 
et  prieme  oa  nouretm  diotioniwire  bibliographlqoe.  Lirr.  36.  gr.  4. 
(Tome  VI.  2.  Partie.  S.  57—160.)  Dresden.  (k)  n.  2  Thlr. 

lasier ,  F.,    &b.  das  Verhältniss  der   heidnischen  n.  christliehen  Ethik 
'aof  Grnnd  e.  Ver^eichg.  d.  Ciceroniaa.    Baches  ^de   officiis"    m. 
dem  gleichnam.  d.  heil.  Ambrosias.  Lez.-8.  (Vlli  n.  48  8.)    Mön- 
chen. 12  Ngr. 
locker,  Dr.  Nico].,  die  Grossindostrie  Rheinlands  n.  WestMens,  ihre 
Geographie,  Geschichte,  Prodaction  a.  8tatiittik.  2.  n.  3.  Lfg.  gr.8. 
(8.  81—240.)  Leipzig.                                                       k  n.  IV^  Ngr. 
Mieitach,  dentaches.  2.  ThI.  gr.  8.  Beriin.                           n.  2%  Thlr. 
Inhalt:   Alpharts  Tod.  Dietrichs  FIncht.  Babenschlachl    Hrsg. 
V.  Emst  Martm,  (LX  n    338  8  ) 
lilgeiMd,   Adolph.,   NoTnm  Testamentnm  extra  canonem  receptum. 
Fase.  I.  gr.  8.  Leipaig.                                             n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

a-III.:  n.  4  Thlr.  4  Ngr.) 
Inhalt;   Clementis  Bomani  epiatolae.    Edidit,  commentario  cri- 
tico    et  adnotationibos   instmxit:    Mosis  assnmptionis    quae 
snpersnnt  primnm   edita  et  illnstrata.     Addidit  Adotpk.  Hü- 
gen/M.  (TL  n.  116  8.) 
ItpC  Dr.  Karl,  historisch  genealogischer  Atlas  seit  Christi  Geburt  bis 
aaf  onsere  Zeit.  1.  Abth.  DeotMchland.  2.  Bd.  4.  Lfg.  Fol.  (8.  121 
-  160  m.  2  HoUscbniaf.)  Gotha,  n.  2  Thlr.  (I— II,  4.:  n.  22  Thlr.) 
Jäger,  F.,  8ingapore-MaIacca-Java.  Reiseskisaen.  Mit  24  Federseichngn. 
Lex.-8.  (VI  n.  252  8.)  Beriin.  n.  1%  Thlr.:  in  engl.  Binb.  n.  2  Thlr. 
JakrMclier  f.   die  Landeskunde  der  Henogth.  Sehlevwig,   Uolstein  n. 
Laoenbarg,    hrsg.   v.   der   8.  H.  L.   Gesellschaft  f.   Tatarlind.  Ge- 
schichte. 9.  Bd.  3  Hfke.  gr.  8.  (I.  Hft.   160  S.)  Kiel.         n.  3  Thlr. 
lilllCllor,  Dr.  Alfr.,  Observationes  in  poesim  romanensem  provincia- 
libas  in  primis  respectis.  Lex.-8.  (114  8.)  Berlin,    baar  n.  %  Thlr. 
KMly  Jos.,   ab.    eine   Handschrift  d.   Ficolans  ▼.  Cnes  nebst  ungedr. 
Fragmenten  Ciceronischer  Reden,    gr.  8.    (V(II  n.   158  8.)    Berlin. 

n.  l  Thlr. 

KcfemteiA,  Ang.,   Gmndriss   der   Geschichte  der   deutschen  National- 

Litteratnr.  4.,  durchgängig  Tcrb.  n.  anm  grossten  Theil  röllig  nm- 

gearb.  Aufl.  3.  Bd«  7.  Lfg.  gr.  8.  (8.  3115—3300.)  Leipsig.  18  Ngr. 

(I— ra.:  10  Thlr.  24  Ngr.) 

lasUMMOl,  Dr.  Frdr.,  Beitr&ge  snr  Geschichte  d.  Wurmthaies  u.  seiner 

Umgebung.    [Aus  den  Abhandign.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.  ab- 

gedr.]  gr.  4.  (69  8.)  München.  n.  28  Ngr. 

La  ÜCht,  Jac.,  die  homerische  Textkritik  im  Alterthnm.  Nebst  e.  Anh. 

ib.    die   Hoiierhandschrifcen.     gr.   8.     (VIII   u.    496  8.)     Leipsig. 

n.  3%  Thlr. 
Werke  gemäMs  seinem  handschriftl.  Nachlasse  in  der  königl. 
Bibliothek  sn  Hannover.  Durch  die  Mnnificenz  8r.  Mbj.  d.  Königs 
T.  Hanno  vor  ermöglichte  Ausg.  v.  Oaao  Khpp.  1.  Reihe.  Historisch- 
polit.  n.  staacswissenschaftl.  Bchriften.  5.  Bd.  gr.  8.  (L  n.  652  8.) 
Maanever.  n.  3  Thlr.  24  Ngr.  (1—5.:  n.  \h%  Thlr.) 
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Lestillg,  Jal.,  de  mortiB  apnd  veteres  figor».  gr.  8.  (78  S.)  Bonna«. 
ßer)in.  baar  n.  %  Thlr. 

LeVStik,  Fr.,  die  ttluvenisohe  Sprache  nach  ihren  Bedetheilen.  8.  (VIII 
n.  144  S.)  Laibach.  n.  12  Ngr. 

Leiy«  Kabb.  Dr.  J.,  chald&ische«  Wörterbuch  fib.  die  Targamim  u.  e. 
grossen  Theil  d.  rabbioischen  Schriftthams.  2.  a.  3.  Lfg.  hoch  4. 
(S.  97-288.)  Leipiig.  a  1  Thlr. 

Lippe»  Rittmstr.  a.  O.  Ernst  Qraf  sur,  Militaria  ans  König  Friedrichs 
d.  Grossen  Zeit.  gr.  8.  (VII  a.  115  S.)  Berlin.  n.  16  Ngr. 

LodtnaiA,  Just.  Frdr.  Günth.,  Genealogie  der  Möserschen  Familie. 
Aus  den  noch  darüber  vorband.  Acten  n.  Urkunden  gesammelt  8. 
(16  S.)  Osnabrück.  baar  Sy«  Ngr. 

Loreni,  M.  Ohrn.  Glob.,  die  Stadt  Grimma  im  KÖnigr.  Sachsen»  histo- 
risch beschrieben.  14.  Ilft.  Lex.-8.  (S.  833-  896  m.  1  Steintaf.  in 
Fol.)  Leipsig.  (k)  n.  16  Ngr. 

■aSgOld,  Prof.  D.  Wilh.,  der  Bömerbrief  u.  die  Anfänge  der  römischen 
Gemeinde.  Eine  krit.  Untersucbg.  gr.  8.  (Vill  u.  184  S.)   Marburg. 

%  Thlr. 

■artlUI,  Dr.  Carol.  Frid.  Phil,  de,  Flora  Brasiliensis  «ive  enumeratio 
ptantarum  in  Brasilia  haetcnns  detectarum.  Fssc.  XLL  gr.  Pol. 
(172  Sp.  u.  63  Steintaf.;  Leipsig.  n.  17%  Thlr. 

(1-41.:  n.  386  Thlr.  16  Ngr.) 

MitiheillBgeB,  neue,  aus  dem  Gebiet  historisch-antiquarischer  Forschnn- 
gen.  Im  Namen  d.  Thüringisch-Sächs.  Vereins  f.  KribrDchg.  d.  ra- 
terlättd.  Alterthums  n.  Brlmltg.  seiner  Denkmale  hrsg.  v.  dem  8e- 
cretair  desselben  Rect.  J.  0,  Opel  11.  Bd.  gr.  8.  (222  S.)  Halle 
1865.  Nordhausen.  n.n.  ly,  Thlr. 

aus  dem  Gebiete  der  Statistik.    Hrsg.  ▼.  der  k.  k.  Statist.  Central- 

Commission.  12.  Jahrg.  3.  Uft.  gr.  Lex.-8.  Wien.  n.  %  Thlr. 

Inhalt:  Verhandlungen  d.  k.  k.  Statist  Central -Commission  im 
J.  1965.  (IV  u.  123  S.  m.  1  SteinUf.  in  Fol.) 

der  antiquarischen  Gesellschaft  [der  Gesellschaft  f.  vaterlünd.  AJ- 

terthiimer]  in  Zürich.  15.  Bd.  7.  Hft.  gr.4.  Zürich,  n.  1  Thlr.  11  Ngr. 

Inhalt:    Pfahlbauten.    6.  Bericht.     Von  Dt,  Fmxi.  Keüer.    (VIII 
u.    76  8.   m.   eingedr.  Holsschn.  u.  17  SteinUf.  in  gr.  4.  «. 
qa.  Fol.) 
Oberbeck,  J.,  Pompeji  in  seinen  Gebäuden,  Alterthümern  u.  Kunstwer- 
ken f.  Kunst-    u.  Alterthumsfreundo  «largcstellt     2.  \rerm.   u.  verb. 
Aufl.  ffi.  331  Illtistr.  u.  e.    (lith.)   Plane   v.    Pompeji    (in    gr.  Fol.) 
2.  (Schlnss-)Bd.  Des  antiquar.  Theils  4-6.  Cap.  u.  den  artist.  Theil 
enth.  Lex.-8.  (IX  u.  261   S.  m.  eingedr.  UoUschn.,  4  Holsschntaf. 
u.  2  Steintaf.,  wovon  1  in  Buntdr.,  in  Lex.-8.  n.  qn.  gr.  4.)  Leip- 
zig. ,  (k)  n.  3  Thfr. 
PetohOldt,  JUl.,  CstalJgus  bibliothecae  Theocriteae.  gr.  8.  (24  S.)  Dres- 
den, n.  8  Ngr. 
Pfeiffer»  Dr.  IiouIb,  Novitates  conchologicae.    Abbildung  u.  Beschreibg. 
neuer   Conchylien.    23.  Lfg.  m.  3  (lith.)  Taf.  eolor.  Abbildgn.  — 
Figures  et  descriptions  de  coquilles  nonyelles.  23.  Livr.  gr.  4.  (16 
S.)  Cassel.                                     n.  1^  Thlr.  (1—23.:  n.  34y4  Thlr.) 
Suppl.  dasu,  s.:  Römer,  £. 

dieselben.  2.  Abth.  Meeres-Concbylien.  Mollnsques  marins.    Hrsg. 

T.  Dr.   W,  Dunker.  10.  Lfg.  m.  3  (lith.)  Taf.  color.  AbbUdgn.  gr.  4 
^  S.)  Ebd.  n.  ly,  Thlr.  (1-10.:  n.  15  Thlr.) 

Fhtlipp,   D.,  alphabetiüches  Sachregister  der    wichtigsten    technischen 

Jonmale  f.  den  Zeitraum  vom  1.  Juli  bis  31.  Desbr.  1865.    gr.  8. 

•  (57  S.)  Beriin.  (k)  12  Ngr. 

PbllelOgaS,  Zeitschrift  f.  das  klass.  Alterthum.  Hrsg.  y.  Enut  v.  LeutMcK 
24.  Bd.  4  Hfcc.  gr.  8.  (I.  Hfk.  192  S.  m.  4  Tab.  n.  2  Steintaf.  In  4. 
n.  gr.  Fol.)  Qöttingen.  n.  5  Thlr. 
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la^l,  Bibliothekar  Prof.  Dr.  H.,  VeneichniM  der  Handschriften  der 
Kieler  Univertttiitsbibliothek ,  welche  die  Uersogthümer  Schleswig 
n.  Holstein  betreffen.  3.  Bd.  2.  Äbth.  gr.  8.  (XXI  8.  n.  S.  413— 
597.)  Kiel.  n.  1  Thlr.  (I-III.:  n.  6  Thlr.) 

Bdcheibach,  Uofrath  Dir.  Prof.  Dr.  U.  O.  Lndw.,  o.  Prof.  Dr.  H.  Gast. 
Reichflabach,  [Iconographia  boumicm.]  Icones  florae  germanicae 
et  helTCticae  simal  terrarnm  adjacentinm  ergo  mediae  Knropae. 
Tom.  XXI.  Decas  16-19.  gr.  4.  (40  Kpruf.  n.  16  S.  Text)  Leip- 
sig.  a  n.  %  Thlr.;  color.  n.  t%  Thlr. 

leise  der  österreichischen  Fregatte  Novara  om  die  Krde  in  den.  J.  1857, 

1858,  1859  unter  den  Befehlen    d.  Commodore  B.  v.  Wailerstorf- 

Urbair.  Zoologischer  Theil.  1.  Bd.  1.  Abtb.  1.  Hälfte,  gr.  4.  Wien. 

1865.  .  B.  3V,  Thlr. 

Inhalt:  Fische.    Bearbeitet    v.  Prof.  Dr.  Bud,  Kner,    1.  Hälfke. 

Mit  5  O'ith.)  Taf.  (in  Tondr.)  (8.  1—1 10.) 

liflier,  Dr.  Ed.,  Monographie  der  Molloakengattang  Venas  Linn^.  4. 
Lfg.  m.  3  (lith.  n.   color.)  Taf.  Abbildgn.     gr.  4.    (9  S.)     Cassel. 

(a)  n.  1%  Thlr. 
Als  Supplement  zu  Pfeiffer,  Novitates  conchologicae.  n.  \%  Thlr. 

Rostew,  Ob.-Brigadier  Wilh.,  Geschichte  Julius  Cäsars  ▼.  Kaiser  Ka- 
poleon HL  Commentirt  Nebst  erklär.  Karte«  u.  Plänen  in  Farbendr. 
2-4.  Lfg.  gr.  8.  (S.  65—256.)  Stuttgart.  ä  9  Ngr. 

Seheffer,  Pred.  Karl,  Mittheiluugen  ans  der  Geschichte  der  Neusradt 
bei  Magdeburg.    Mit   4  lith.  Beigaben.     8.    (175  S.)    Magdeburg. 

n.  %  Thlr. 

Seheffer-BdIdlOnt,  Paul,  Kaiser  Friadrich'  I.  letzter  Streit  m.  der  Kurie, 
gr.  8.  (XI  u.  244  8.)  Berlin.  n.   1%  Thlr. 

SchlrreB,  C.,  Quellen  zur  Geschichte  d.  Untergangs  livländischer  Selb- 
ständigkeit. Aus  dem  schwed.  Reichiarchive  zu  Stockholm  hrsg. 
3.  Bd.  gr.  8.  (XU  u.  350  S.)  Reval  1865.  (a)  n.  2%  Thlr. 

ScUesser,  F.  C,  Geschichte  d.  18.  JahrhunderU  u.  d.  19.  bis  zum 
Stnrz  d.  französischen  Kaiserreichs.  5.  Aufl.  27 — 31.  (Schluss-)  Lfg. 
gr.  8.  (7.  Bd.  Vm  S.  u.  8.  385—519.  n.  8.  Bd.  VIT  n.  635  8.) 
Heidelberg.  ä  n.  %  Thlr. 

SerlptoreS  remm  Germanicarum  in  usum  scholamm  ex  monumentis 
Germaniae  biatoricis  recndi  fecit  Geo.  Henr.  Pertm.  —  Annales  Po- 
loniae  ex  recensione  AmdtU  et  Roepelln,  gr.  8.  (XII  u.  120  8.) 
Hannover.  12  Ngr. 

dieselben.     Cnutonis  regis   gesta  sive  encoroinm  Emmae   reginae 

anctore  monacho  Sancti  Bertini.  gr.8.  (YIIIu.  398.)  Ebd.  1865.  6  Ngr. 

dieselben.    —    Ryccardi   de  Sancto   Germano   notarii   chronica. 

gr.  8.  (VIII  u.  160  S  )  Eb.  1864.  %  Thlr. 

SttlVAgSbeTiehte  der  königl.  böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaf- 
ten in  Prag.  Jahrg.  1865.  2.  Hft.  Juli-Decbr.  gr.  8.  (104  8.)  Prag 
1865.  n.  11  Ngr.  (cplt.:  n.  21  Ngr.) 

S|bel,  Heinr.  ▼.,  Geschichte  der  Revolutionszeit  von  1789  bis  1795.  3., 
verm.  n.  verb.  Aufl.  3—6.  (Schluss-)  tialbbd.  gr.  8.  (2.  u.  3.  Bd. 
XXX  u.  960  S.)  Düsseldorf.  k  n.  1  Thlr. 

Tleeher,  Prof.  Dr.  Frdr.  Thdr.,  kritische  Gänge.  Neue  Folge.  5.  Hft. 
gr.  8.  (VHI  n.  225  8.)  Stuttgart.  (a)  27  Ngr. 

ViBkeimaU,  Ed.,  die  Capitulationen  der  estländischen  Ritterschaft  u. 
der  Stadt  Reval  vom  J.  1710  nebst  deren  Confirmationen.  Nach 
den  Orig.  m.  andern  dazu  gehör.  Documenten  u.  der  Capitulation 
y.  Pemau  hrsg.  gr.  8.  (V  a.  112  8.)  Reval  1865.  n.  ]   Thlr. 

ZettSClirift  d.  historischen  Vereins  f.  Niedersachsen.  Hrsg.  unter  Leitg. 
d.  Vereins -Ausschusses.  Redactionscommission :  Staatsrath  Dr. 
SchauTfumriy  Archivrath  Dr.  Crrotefend,  Dr.  Onno  Klopp.  Jahrg. 
1865.  Mit  2  Stammtaf.  (in  qu  Fol.)  gr.  8.  (IV  u.  432  8.)  Han- 
nover, n.  2  Thlr. 
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lettlOhrtft  Hir  wiflsenaduiftliche  Zoologie  hrsg.  Ton  Carl  Tkdr,  v.  Sie- 
bold u.  Alb.  KölWcer,  Proff.  16.  Bd.  1.  a.  3.  Hft,  Mit  13  Kpfrlaf. 
(wovon  4  color.,  in  gr.8.D.4.)  gr.  8.  (251  S.)  Leipzig,   n.  4%  Thlr. 

(I-XVI.:  n.  119%  Thlr.) 


A  n  K  e  I  s  e. 


In  nnierem  Verlag  erschien  so  eben  and  kann  dnrch  alle  Buch- 
handlangen  besogen  werden: 

Johann  Eisten, 

Das  Priedewünscliende  Tentsclilaiid 

und 

Das  FriedejanclLzende  TentschlaiLd. 

Zwei  Schauspiele  (Singspiele). 
Mit  einer  EinleitoHg 
■   neu  herausgegeben  von  H.  M.  ScUetterer. 
Mit  Musikbeilagen, 
gr.  8.    Eleg.  brosch.    Preis  3  fL.  30  kr.  rhein.  oder  2  Tbaler. 

Original -Ausgaben  Ri  Bischer  Schriften  sind  «o  selten  geworden, 
dasf  selbst  die  grössten  Bibliotheken  vollständige  Sammlangen  demel- 
ben  nicht  besitzen.  Die  vorliegend  nev  aufgelegten  beiden  Schaaspiele 
dürften  jedoch  nicht  allein  fiir  den,  welcher  sich  mit  der  älteren  deut- 
schen Literatur  befasst,  nur  von  Interesse  seyn,  sondern  für  jeden  der 
au  der  Geschichte  seines  Volkes  Antheil  nimmt.  Beide  Stöcke  achil- 
dern  Dcuschlauds  Noth  und  Elend  während  des  dreissigjährigen  Krie- 
ges; sie  sind  während  deKselben  geschrieben,  und  geben  das  treneste 
Bild  jener  verhängnissvollen  Zeit:  ja,  indem  sie  uns  mit  lebendigen 
Worten  an  die  traurigste  Periode  unserer  Geschichte  erinnern,  und  sa- 
gt eich  fortwährend  darauf  hinweisen  was  wir  als  Deutsche  an  thun  ha- 
ben, durften  diese  Dichtungen  des  holstein'schen  Patrioten  und  ihre 
Wicdereinfülirnng  in  einer  so  ereignissvollen  Zeit  von  doppelter  Wich- 
tigkeit Kcyii,  und  das  Buch  in  der  That  dem  deutschen  Volke  im  ge- 
genwärtigen Augenblick  als  eine  Festschrift  ans  Herz  gelegt  werden. 
Auch  für  die  Geschichte  der  Oper  erscheinen  beide  Stacke,  die 
eigentlich  Singspiele  sind,  namentlich  durch  die  beigefugten  Musik* 
beilagen,  welche  die  sämmtlichen  Original-Tonsätse  enthalten, 
von  hohem  Werthe. 

J.  A.  Schlossar'i  Buch-  und  Kunsthandlung  in  Auosburq. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  l4eipzig. 


SERAPEUM. 

31.  October.  Jfi  20.  1866. 


lflblMlMk»ff^uigeB  ete.,  Maesto  !■-  u4  auUMlsehe  tittenitv, 
Amatigen  ete. 

Zar  Betoryniff  aller  in  nafehiteliMiden  Bfblioffraphlea  ▼•»•iehiieton  Btek«r 
mpUbim  leh  mich  «ater  Zwlelienuc  Mlmallitor  und  bllUgtUr  B«di«niinf  $  danaa, 
«•leh«  mteh  dlre«t  aiit  nq».  BaitellwifMi  beehren ,  debere  loh  die  grOMten  Vor- 
thdie  n. 

T.  0.  Weigel  in  Leipsig. 


Die 

BUderhuidschriften  des  littelalters 

in  den 

Bibliotheken  der  Stadt  und  der  Hauptschule 
■n  Brc 


Von 

Dr.  E.  A.  Kuller  in  Bremen. 

(Fortsetsang.) 

A.  StadtbibUothek. 


Es  ist  das  Evangelienbach  Kaiser  Heinrich's  IIL^) 
(Katal.  der  MSS.  pag.  17.  Nr.  21)  aus  dem  Kloster  Edhtemach. 
Anf  246  beschriebenen  oder  bemalten  Seiten,  abo  123  Per* 
gunentbUtttem  ^)  ziemlich  kleinen  Quartformates,  enthält  es  die 
mit  51  Bildern  und  vielen  prachtvollen  Initialen  geschmückten 
evangelischen Perikopen,  ist  abo  ein  Evangelistarium.  Seine 
Bedeatsamkeit  besteht  einerseits  in  dem   unmittelbaren  gegen- 

t)  Bereits  ausführlich  ?on  mir  besprochen  and  mit  4  xylogmphi- 
Khen  Slastrationen  versehen  in  den  „Mittheilungen  der  k.  k.  Centrftl- 
eommission  f.  d.  Baadenkmftle."    Wien  1862.  Märzheflt. 

2)  S&mmtliehe  folgende  MSS.  sind  aof  Pergament,  wenn  nicht  ein 
vden»  Material  angegeben  ist 
XXYIL  JalirgaBg. 
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ständlichen  und  stilistischen  Zusammenhange  mit  den  zwei  be- 
kannten, etwa  50  Jahre  früher  entstandenen,  ebenso  bilder- 
reichen Handschriften  derselben  Herkunft,  ich  meine  das  Evan- 
geliarium  Kaiser  Otto's  U.  in  der  herzoglichen  Bibliothek  zu 
Gotha  und  das  Evangelistarium  des  Erzbischofs  Egbert  (978— 
993)  in  der  Dombibliothek  zu  Trier,  so  wie  in  der  entfernteren 
stilistischen  Verwandtschaft  mit  den  aus  Bamberg  in  die  Hof- 
bibliothek zu  München  gekommenen  Handschrillen  jener  Zeit; 
andererseits  in  solchen  gegenständlichen  Abweichungen  von  je- 
nen beiden  Handschriften,  die  für  eine  Bereicherung  der  Ikono- 
graphie zu  halten  sind.  Jener  Zusammenhang  mit  den  beiden 
andern  Echtemacher  Handschriften  ist  so  gross,  dass,  selbst 
wenn  uns  die  Dedicationsblätter  unseres  Codex  über  Zeit  und 
Ort  seiner  Entstehung  nicht  unterrichteten,  die  Nachbildung 
oder  Nachahmung  klar  vor  Augen  läge.  Ein  grosser  Theil 
unserer  Bilder  stimmt  nämlich  in  der  Composidon,  in  den  ein- 
zelnen Motiven  und  häufig  auch  in  der  Farbenwahl  mit  dem 
Egbertschen  Codex,  so  wie  ein  Theil  der  leoninischen  Hexame- 
ter, mit  denen  jedes  Bild  versehen  ist,  mit  den  Hexametern 
des  Gothaer  Codex  dergestalt  überein,  dass  der« Maler  unserer 
Bremer  Miniaturen  jene  beiden  anderen  Handschriften  noth- 
wendig  genau  gekannt  haben  muss.  Ebenso  entspricht  der  Stil 
der  Malerei  fast  ganz  dem  des  Egbertschen  Buches;  nur  um 
Weniges  foitgcschritteu ,  ist  er  noch  ganz  und  gar  byzan- 
tinisirend,  aber  so,  dass,  da  die  übrigen  bekannten  Minia- 
turen dieses  Stiles  vor  die  Entstehungszeit  der  unsrigen  fallen, 
ich  diese  für  die  letzten  Ausläufer  jenes  Stiles  halten  möchte. 
Ich  wüsste  wenigstens  keine  Miniaturen,  die  nach  1040,  d.  h. 
nach  der  Entstehnngszeit  unseres  Buches,  gemalt,  das  Gepräge 
dieses  Stils  noch  so  entschieden  an  sich  trügen.  Es  ist  das 
Eigenthümliche  dieses  byzantinisirendeu,  gewohnlich  noch  mit 
antiken  Reminiscenzen  gemischten  Stils,  in  den  Einzelfiguren 
nach  einer  gewissen  feierlichen  Würde  der  Haltung  und  einem 
gro8sai*tigen  Ernste  des  Ausdrucks  zu  streben  ,  der  aber  bei 
noch  mangelndem  Sinne  für  Naturwahrheit  oft  als  Unnatur  und 
Verzerrung  erscheint.  Noch  unnatürlicher  und  eckiger  erschei- 
nen die  zu  den  dargestellten  Scenen  verwendeten  Personen  be- 
sonders dann,  wenn  die  Bewegung  des  Körpers  unruhig  und 
heftig  und  die  Haltung  gebückt  sein  soll;  dann  scheint  der 
Kopf  oft  dem  übrigen  Körper  nur  aufgesetzt  zu  sein  und  gar 
nicht  dazu  zu  passen.  Viel  besser  sind  die  häufig  noch  anti- 
kisireuden  Gewänder  gezeichnet,  doch  auch  wiederum  ohne 
Rücksicht  auf  die  von  ihnen  bedeckten  Körperformen.  Die 
Gesichtsfarbe  ist  (nicht  wie  in  den  gleichzeitigen  Bamberger 
Miniaturen)  meistens  ein  heller  Fleischton;  Nase,  Mund  und 
Augen  sind  dunkelroth  aufgesetzt;  die  Haare  haben  oft  eine 
grünliche  Farbe  und  scharfe  Contouren.  In  der  Nebeneinander» 
Stellung   mehrerer  Personen   derselben   Art  und  derselben  Be- 
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wegniig  sind  die  Linien  nach  der  Weise  der  Mlteren  griechischen 
Vasenbilder  oft  völlig  parallel,  wobei  bisweilen  die  Zahl  der 
Beine  der  der  Köpfe  nicht  entspricht.  Wie  in  der  Gmppirung 
der  menschlichen  Gestalten,  so  ist  auch  in  der  Zeichnung  des 
Beiwerks  noch  wenig  Spur  von  richtiger  Perspective.  Die  Ge- 
bäude zeigen  noch  oft  gradliniges  Gebälk  und  sonderbare  Dach- 
und  Koppelbildung.  Die  vereinzelt  vorkommenden  Bäume  (von 
einer  ausgebildeten  Landschaft  if«t  natürlich  noch  keine  Rede) 
haben  nur  wenige  Zweige,  keine  eigentlichen  Blätter,  sondern 
grosse,  grüne,  glockenförmige  Blumen.  Christus  ist  meistens 
bartlos,  mit  goldenem,  selten  rothem  Kreuz nimbus  versehen; 
seine  Bekleidung  ist  eine  weissliche  Tunika  und  eine  bräun- 
fiehrothe  oder  blaue  Toga  mit  aufgesetzten  hellen  LichterD. 

Die  einzelnen  Blätter  unseres  Codex  enthalten,  gleich  dem 
Egbertschen,  entweder  nur  eine  Scene,  die  alsdann  meistens 
das  ganze  Blatt,  zuweilen  auch  nur  einen  Theil  desselben  ftillt, 
oder  zwei  oder  drei  Scenen,  die  dann  stets  auf  vei-scliieden- 
farbigem  Grunde  erscheinen.  Nur  die  zwei  Scenen  der  Geburt 
Christi  und  der  darunter  befindlichen,  den  Hirten  erscheinen- 
den Engel  haben  denselben  Goldgrund.  So  gross  aber  auch 
sonst  in  den  Bildern  die  Uebereinstimmung  mit  dem  Kgbert- 
sehen  Codex  ist,  so  ist  doch  darin  eine  grosse  Verschiedenheit, 
dass  dieser  keine  Illustration  zu  einem  der  evangelischen  Gleich- 
nisse enthält,  die  Bremer  Handschrift  dagegen  illustrirt  die 
Gleichnisse  von  den  Arbeitern  im  Weinberge  durch  4,  vom 
grossen  Abendmahl  durch  5,  vom  barmherzigen  Samariter  durch 
2  und  vom  reichen  Mann  und  dem  armen  Lazarus  durch  4 
Scenen.  Die  Gothaer  Handschrift  zeigt  diese  Gleichnisse,  mit 
Ausnahme. des  vom  barmherzigen  Samariter,  ebenfalls.  Eine 
andere  Abweichung  vom  Trierer  Codex  besteht  darin,  dass 
dieser  bei  den  einzelnen  Scenen  nach  Art  der  Vasenbilder  und 
der  späteren  Beliefs  des  Alterthums  nur  über  einigen  Personen 
imd  Gegenständen  erklärende  Wörter  hat,  unser  Bremer  Codex 
dagegen  fast  in  jedem  seiner  Bilder  mit  einem,  in  den  Einlei- 
tongsbildem  mit  zwei,  auf  die  dargestellte  Person  oder  Hand- 
lung sich  beziehenden  leoninischen  Hexametern  versehen  ist.  Ei- 
nige derselben  sind,  wie  gesagt,  wörtliche  Wiederholungen  der 
IiMchriften  des  GoÜiaer  Codex. 

Die  Initialen  unseres  Buches  zeigen  ebenfalls  ganz  die 
Fonnen  und  Farben  der  Ornamente  jener  frühromanischen  Zeit. 
Sie  bestehen,  besonders  die  6  grossen,  aus  künstlichen,  golde- 
nen Bandverschlingungen  von  besonderer  Schönheit  der  Linea- 
tur mit  hellblauer,  meergrüner  oder  röthlicher  Füllung.  Klei- 
nere Initialen  derselben  Form  zu  Anfang  des  Textes  jeder  ein- 
zelnen Perikope;  und,  wie  gewöhnlich,  jede  Majuskel  mit  gol- 
dener Schrift. 

Aus  den  51  Bildern  unseres  Codex  hebe  ich  zunächst  die 
beiden  Einleitungs-  und  die  beiden  Schlussbilder  hervor,    weil 
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aas  ihnen  der  zeitliche  und  örtliche  Ursprung  des  Buches  klar 
hervorgeht.  Das  erste  ist  der  Besuch  der  Kaiserin  Gisela, 
Mutter  Heinrich's  III.,  im  Kloster  Echternach,  das 
durch  einen  Aussenbau  angedeutet  ist.  Die  Kaiserin  in  Non- 
nentracht, ganz  en  face  stehend,  reicht  zweien  Achten  die  Hftnde. 
Sieben  andere  Figuren,  theils  Mönche,  theils  Frauen  im  Ge- 
folge der  Kaiserin.  Darüber  die  unsere  Erkl&niug  beweisende 
Inschrift: 

FAX  ERIT  IN  MVNDO  DVM  GISELA  VIXERIT  ISTO 
QVAE  GENVIT  REGEM  POPVLOS  PIETATE  REGEN- 
TEM. 
Auf  der  Rückseite  desselben  Blattes  der  Besuch  Kaiser 
Heinrich^s  im  Kloster.     Er  steht  im  Kaiseromat  zwischen 
zwei  Aebten,  hinter  denen  sich  seine  Begleiter  befinden.   Seine 
ältlichen  (Gesichtszüge  passen  wenig  zu  der  Inschrift  des  Bildes: 
HEINRICVM  REGEM  IVVENILI  FLORE  NITENTEM 
AD  LAVDEM  REGNI  CONSERVE T  GRATIA  CHRISTI. 
Am  Schlüsse  des  Buches  das  Innere  der  Abtei  Ech- 
ternach.     Unter  einer  mndbogigen  Halle  mit  höheren  Blend- 
bogen (nach  Art  der  gleichzeitigen  Klosterkirchen  zu  Ilsenburi^, 
Drübeck,  Huyseburg)  und  einem  sonderbaren,  an  die  Bauweise 
des    Orients   erinnernden    Dachreiter   sitzen    zwei    schreibende 
Mönche,     Inschrift: 

O  REX  ISTE  TVVS  LOCVS  EPTERNACA  «)  V0CATV8 
BXPECTAT  VENIAM  NOCTB  DIEQVE  TVAM. 
Dahinter  das  Büd  der  Palast  Kaiser  Heinrich's.  Der 
thronende  Kaiser  empfängt  von  einem  Abte  zwei  Tafeln,  auf 
denen  die  Worte  stehen:  SALVS  NRA  IN  TVA  MANV  EST, 
und  RE8PICIAT  SVPERNOS  MISERICORDIA  TVA.  Hin- 
ter dem  Kaiser  zwei  seiner  Begleiter,  hinter  dem  Abte  ein 
anderer  Geistlicher.     Lischrift: 

HIC  REX  HEINRICVS  NVLLI  PROBITATE  SECVN- 

DVS 
REGNVM  IVSTICIA  REGIT  ET  PIETATE  PATERNA. 

Sinnvoll  reiht  sich  an  die  Inschrift  des  zweiten  Bildes  der 
darauf  folgende  thronende  Christus  auf  Goldgrund,  umge- 
ben von  einer  Glorie.  ^)  Sein  Antlitz  ist  dem  Katakomben- 
Typus  gem&ss  noch  bartlos,  versehen  mit  dem  goldenen  Krens- 
nimbus.  Die  Rechte  ist  in  der  Üblichen  segnenden  Haltung, 
in  der  Linken  das  Buch  des  Lebens.  Inschrift  innerhalb  der 
Glorie: 


1)  Der  Name  Echternarh  hat  bekanntlich  im  Mittelalter  sehr  rer- 
schiedene  Orthographie.  Die  Bndang  a  ist  weafgatena  viel  seltener 
als  die  Endang  am. 

2)  Mandorla,  nach  dem  Ausdruck  einiger  Archäologen. 
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AQVO  0  PEESENTBM  C VM  REGNO  PROTEGE  REGEM 

REGNVM  XPE  TVVM  C0N8TATPER  SOLA  FIRM  VM. 

In  den  vier  Ecken  ausserhalb  der  Glorie  die  Wer  evangelischen 

Zeichen  in  ihrer  üblichen  Anordnung.     Ein   Salvatorbild   hat 

keiner  der  beiden  ähnlichen  Codices. 

Nach  der  Darstellung  der  vier  je  eine  Seite  einnehmenden 
Evangelisten,  die  unter  einem  halbkreisförmigen  Bogenfelde 
sitsen,  das  von  swei  oder  vier  Säulen  mit  korinthisirenden 
Kapitalen  getragen  wird,  (die  Gestalt  des  Johannes  ist  die  be- 
wegteste, aber  auch  unbeholfenste)  folgt  das  Titelblatt  mit  den 
Worten  IN  NOMINE  DNI  INCIPIT  LIBER  EVANGELIO- 
RUM  PER  ANNI  CIRCVLVM  SVMTVS  EX  LIBRO  CO- 
MITIS,  also  nach  der  vom  heil.  Hieron  jmus  aufgestellten  Samm- 
lung der  römischen  Lesestücke. 

Die  den  Text  illustrirenden  Darstellungen  sind  folgende: 
1)  Die  VerkOndigung.  2)  Die  Geburt  Christi  und  die  drei  Hir- 
ten anf  dem  Felde,  denen  die  Engel  erscheinen.  3)  Der  beth- 
MiOBiitisehe  Kindermord.  4)  Die  Anbetung  der  Könige.  5)  Der 
swOlQährige  Jesus,  als  Lehrer.  6)  Die  Verwandlung  des  Was- 
sers io  Wein.  7)  Die  Heilung  des  Anssätsigen,  dessen  Haut 
viele  rßthliche  Flecken  hat,  um  die  Wunden  su  beseichnen. 
Eben  so  nicht  nur  der  Aussätzige  im  Egbertschen  Codex,  son- 
dern anch  auf  unseren  Bildern  die  Lahmen  und  Krflppel,  so 
wie  der  gegeisselte  Jesus.  Unterhalb  dieser  Scene  die  Heilung 
des  ELnechtes  vom  Hauptmann  su  Capemaum,  die  im  Trierer 
Codex  in  ganz  anderer  Composition  erscheint.  8)  Christus  auf 
stannischem  Meere,  eine  naive  Darstellung,  in  welcher  Christus 
an  dem  einen  Ende  des  Schiffes  schlafend  sitzt,  während  er 
vom  im  Schiffe  steht  und  mit  erhobenen  zwei  Fingern  der  rech- 
ten Hand  das  Meer  bedroht.  Darüber  vier  blaue,  phantastische, 
gehörnte  Thierköpfe,  die  aus  offsnem  Rachen  den  Wind  bla- 
sen, also  jene  an  antike  Weise  erinnernde  Darstellung,  wie  sie 
im  „Handbnehe  der  Malerei  vom  Berge  Athos^*  vorgeschrieben 
ist  und  in  ähnlicher  Weise  auch  in  mehreren  anderen  Minia- 
turen der  damaligen  Zeit  vorkommt.  9*  und  10)  Das  Oleich- 
Qjss  von  den  Arbeitern  im  Weinberge,  vier  Scenen  auf  zwei 
einander  gegenüberstehenden  Seiten,  mit  Inschriften,  die  mit 
denen  des  entsprechenden  Oothaer  Bildes  zum  Theil  wörtlich 
übereinstimmen.  11)  Der  blinde  Bartimäus.  12)  Die  dreima- 
lige Versuchung  vom  Teufel  (nach  Matth.  IV.),  wo  der  Teufel 
als  eine  kleine  hässliche  Menschengestalt  von  fast  schwarzer 
Körperfarbe  mit  rothen  Flecken,  hömerähnlichen  Haaren  und 
spitsem  Kinnbart  erscheint.  13)  Das  cananäische  Weib,  in  zwei 
Soenen.  14)  Die  Heilung  des  besessenen  Stummen  (nach  Luc. 
XI,  14  ff.),  aus  dessen  Munde,  ähnlich  wie  im  Trierer  Codex, 


1)  Ich  Termothe,  dast  AQVO  nur  verschrieben  ist  statt  AEQVO, 
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ein  kleiner  geflügelter  Dttmon  von  schwärzlicher  Farbe  hervor- 
geht. Darunter  das  in  Folge  dieser  Heilung  den  Herrn  prei- 
sende Weib,  eine  meines  Wissens  in  keiner  andei-en  Miniatur 
vorkommende  Scene,  die  auch  die  sehr  ausführliche  Anweisung 
der  Malerei  vom  Berge  Athos  nicht  hat.  1 5)  Die  Speisung  der 
5000  Manu.  16)  „Da  wollten  die  Juden  ihn  steinigen."  17) 
Die  Grefangennehmung  Christi  und  darunter  der  Einzug  in  Je- 
rusalem. 18)  Oben:  Christus  vor  Kaiphas;  in  der  Mitte:  Die 
Verleugnung  Petri,  wo  sich  das  die  Magd  erklärende  Wort 
HOSTIARIA  ,  soviel  als  Ostiaria,  in  byzantinischer  Weise 
xiovrjdov  geschrieben  findet,  was  im  Gothaer  Codex  häufiger 
vorkommt.  Unten:  Die  Oeisselung  Christi.  19)  Ecce  homo. 
Darunter  die  Kreuztragung,  wo  Simon  von  Kyrene  das  grosse 
goldene  Kreuz  auf  der  Schalter  trägt.  20)  Christus  vor  Pilatus, 
darunter  das  sich  in  den  beiden  anderen  Handschriften  nicht 
findende  Abendmahl.  21)  Christus  am  Kreuz,  ganz  der  Dar- 
stellungsweise des  älteren  Typus  entsprechend,  mit  Sonne  und 
Mond  als  menschlichen  Gesichtern.  Die  beiden  Schacher,  im 
Ausdruck  noch  nicht  unterschieden,  hangen  an  einem  sogenann- 
ten Antoniuskreuze,  über  dessen  Querbalken  die  Arme  gelegt 
sind.  Mit  den  Nebenfiguren  der  Maria,  des  Johannes,  des 
Kriegsknechtes,  der  mit  der  Lanze  dem  Herrn  die  rechte  Seite 
durchbohrt,  des  Eüiegsknechtes  mit  dem  Essigschwamm  und 
zwei  Männer,  die  das  Gewand  Christi  theilen  wollen.  Darunter 
die  Abnahme  vom  Kreuz  und  die  Grablegung.  22)  Die  Höl- 
lenfahrt Christi,  nicht  im  Gothaer  und  Trierer  Buche  vorhan- 
den. 23)  Der  Engel  verkündet  den  drei  Marien  die  Aufer- 
stehung Christi.  Darunter  das  Noli  me  tangere.  24)  Der 
schwergläubige  Thomas.  25)  Das  harte  Herz  der  Jünger,  nach 
Marc,  XVI,  14,  eine  seltsame,  meines  Wissens  sonst  nirgends 
vorkommende  evangelische  Darstellung.  Die  Scene  ist  ein  ver- 
mnthlich  das  harte,  gegen  den  Glauben  verschlossene  Herz  der 
Jünger  andeutender,  ummauerter  Raum,  in  welchem  sieben 
Jünger  sitzen,  denen  der  Heiland  erscheint.  Inschrift:  EX- 
PROBRAT  HIC  DVRVM  IHC  COR  DISCIPVLORVM.  26) 
Die  Himmelfahrt  Christi,  nach  Act.  1,  16.  27)  Die  Ausgies- 
sung  des  heil.  Geistes,  in  zwei  Scenen,  nämlich  oben  die  Aus- 
giessung  selbst,  in  der  der  heil.  Geist  noch  nicht  als  Taube 
dargestellt  ist;  unten  sieben  Repräsentanten  der  gottesftirchtigen 
Männer  aus  allerlei  Volk.  28)  und  29)  Der  reiche  Mann  und 
der  arme  Lazarus,  auf  zwei  Seiten  in  je  zwei  Sennen,  in  denen 
besonders  das  Davontragen  der  kleinen  Seelen,  einerseits  durch 
zwei  Teufel,  andererseits  durch  zwei  Engel  interessant  ist. 
30)  und  31)  Das  Gleichniss  vom  grossen  Abendmahl,  auf  zwei 
Seiten  in  ftinf  Scenen.  32)  Petri  Fischzng.  33)  Von  sieben 
Broten.  34)  Die  beiden  Blinden,  wo  Christus  mit  der  Hand 
nur  die  Augen  des  einen  Blinden  berührt,  der  nach  dem  an- 
deren Blinden  hinter  ihm  den  Arm  ausstreckt.    35)  Das  Gleich- 
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11188  Tom  barmherzigen  Samariter,  in  zwei  Scenen.  36)  Die 
zehn  Aussätzigen,  in  zwei  Scenen.  37)  Die  Auferstehung  des 
Jünglings  zu  Nain,  grössere,  schlechter  gemalte  Figuren  mit 
grauen,  leichenfarbigen  Gesichtern.  38)  Der  Wassersüchtige,  mit 
au%ednnsenem  Körper,  gemäss  der  Anweisung  im  „Handbuch 
der  Malerei  vom  Berge  Athos."  39)  Der  Qichtbrüchige.  Damit 
schliesst  der  Text  des  letzten  Sonntages  nach  der  Pfingstoctave. 
Danach  die  Evangelia  in  natalitiis  Sanctorum  legenda,  mit  fol- 
genden Bildern.  40)  Die  Darstellung  im  Tempel.  41)  Die 
üebergabe  der  Schlüssel  an  Petrus.  Der  Schlüssel  besteht  hier 
aus  einem  Stabe,  an  den  sich  nach  Art  der  Monogramme  die 
«MH^dov  gestellten  Buchstaben  des  Namens  Petrus  reihen.  42) 
Maria  zn  Jesu  Füssen.  —  Also  mit  Einschluss  der  vier  Ein- 
leitnngsbilder,  des  Salvators  und  der  vier  Evangelisten  im  Gau- 
zen  51  Bilder. 

(ForUetsang  folgt.) 
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wahl aU-isländ.  u.  alt-norweg.  Prosatexte,  gr.  8.  (XII  u.  532  S.) 
L>eipzig.  n.  4  Thlr. 
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PcndM,  Dr.  Herb.,  kritische  Erörterangen  sar  Schle<wi|s-Hol8teiBiicheik 
Soccessionsfrage  m.  besond.  Böcksicht  aaf  die  Schriften  d.  Herrn 
V.  Warostedt.  3.  Hft.  gr.  8.  (2.  Bd.  V  u.  420  S.)  Cassel.  IV,  Thir. 

[\-S.:  2%  Thlr.) 

PlshWS,  Rad.,  die  Christen  Verfolgungen  der  ersten  3  Jahrhunderte,  nach 
ilnsserer  Veranlassg.  n.  geschieht] .  Verlaufe  geschildert.  Eine  Stadie. 
ffr.  4.  (24  S.)  Posen.  haar  n.  %  Thlr. 

Rlnduslscll ,  Walter,  de  Paasaniae  et  Aelii  Dionjsii  lexicis  rhetoricis. 
Dissertatio  inaaguralis   philologica.     gr.  5.     (115  S.)     Königsberg. 

baar  n.  12^  Ngr. 

?erliaildlllllgeO  d.  botanischen  Vereins  f.  die  Provinz  Brandenburg  iL 
die  angrenzenden  Länder.  7.  Jahrg.  Mit  Beitr&gen  v.  P.  Ascheraon, 
Bölte,  Bolle  etc.  Red.  u.  hrsg.  v.  Dr.  P.  Aächeraon.  gr.  8.  (XXXII 
u.  225  S.)  Berlin  lb65.  n.  1%  Thlr.  (1—7.:  n.  lOy*  Thlr.) 

YieTtelJahraebrlft  f.  Volkswirthschaft  n.  Kulturgeschichte.  Hrsg.  ▼.  Jut, 
Faucher  n.  Ouo  Michaelis  unter  Mitwirkg.  y.  K.  Amd,  V.  Boeh- 
mert,  C.  Braun  etc.  4.  Jahrg.  1865.  4  Bde.  {jk  14—18  B.)  gr.  8. 
Beriin.  n.  5>4  Thlr. 

WaBgOrtB,  Alb.,  de  annulis  Newtonianis.  Dissertatio  inauguralis  physica. 
gr.  8.  (30  S.  m.  1  Steintaf.  in  4.)  Königsberg.  baar  n.  6  Ngr. 

XycbliBSkiy  Oberst  Fn.  v.,  Antheil  d.  2.  Magdeburg.  Infant. -Kegim. 
Nr.  27  an  dem  Gefecht  bei  Manchen grfttz  am  28.  Juni  1866  n.  an 
der  Schlacht  v.  Köuiggrätz  am  3.  Juli  1866.  Aus  dem  Briefe  an 
e.  Freund.  16.  (48  S.  m.  1  Bteintaf.  in  qu.  4.)  Hall«,      n.  %  Thlr. 


Anzeigten. 


Bei  T.  0«  WSIGEL  in  Leipzig  erschienen  soeben  folgende  Ver- 
zeichnisse seines  antiquarischen  Lagers: 

Lageroatalog  m.  Supplement:  Katalog  der  wertkvollen 
Bibliothek  Ludovico  Manini's  des  letzten  Dogen  von 
Venedig. 

Lageroatalog  IV.  Supplement:  Katalog  seltener  und  kost- 
barer Bücher. 

XVI.  Katalog  naturwiBseniohafUicher  B4oher. 

Antiqnariseher  Anseiger  No.  10  und  11.  October  und  No- 
vember 1866. 


Im  Verlage  von  T.  O.  WBIGBL  in  Lbipsio  ist  soeben  erschienen : 

Oraesse,  Dr.  J.  0.  M.,  Register  der  in  den  BB.  XIU— XXVI 
des  Serapeams  enthaltenen  Abhandlungen  und  Notizen,  gr.  8. 
geh.     10  Ngr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  B.  Na n mann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipaig. 
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SERAPEXJM. 

15.  November.  Jfi.  21.  1866. 


MliotlMkerdBaiigeB  etc.,  neueste  in*  n4  anslindisehe  LItteratir, 
Attzeigen  ete. 

Zar  Besorgang  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  renetehneten  Btteher 
•apfehle  ich  mich  unter  ZnsieheniDg  schnelltter  and  billigster  Bedienang;  denen, 
welebe  mieh  dlrect  mit  req».  BeeteUangen  beehren,  sichere  ich  die  gfteslen  Vor- 
theile  so. 

T.  0.  Weigel  in  Leipiig. 


Die 

Bilierhandstkrifteii  des  Mittelalters 

in  den 

Bibliotheken  der  Stadt  und  der  Hauptschule 
KU  Bremen. 

Von 

Dr.  H.  A.  Müller  in  Bremen. 

(Fortsetzung.) 

O.    III. 

Nur  wogen  ihrer  mit  der  grössten  Sorgfalt  und  Sauberkeit 
durchgeführten  Schrift,  die  noch  nicht  das  völlig  ausgebildete 
oeugothische  Minuskelalphabet  zeigt,  und  wegen  der  in  ihnen 
befindlichen  Initialen  erwähne  ich  in  der  Kürze  zwei  Codices, 
die  zeitlich  nicht  weit  von  einander  zu  liegen  scheinen.  Der 
eiste  ist  eine  lateinische  Bibel  A.  und  N.  T.  (Kai.  d.  Mss. 
ä.  25.  Nr.  43.)  in  Quartformat,  nach  dem  Text  der  Yulgata 
mit  den  Prologen  des  heil.  Hieronymus  sehr  klein  geschrieben 
m  zwei  Spalten  von  je  51  Zeilen.  Die  Beihenfolge  der  ein- 
seben Bücher  ist  dieselbe,  wie  in  der  unter  Nr.  IV.  folgenden, 
reicher  ausgestatteten  Bibel.  Die  zahlreichen  Initialen,  besonders 
die  am  Anfange  jedes  einzelnen  Buches  befindlichen,  meistens 
blau  oder  roth,  sind  mit  den  langen,  gewundenen  Linien  ver- 
sehen, wie  sie  besonders  am  Schlüsse  des  XIII.  Jahrhunderts 
XXYIL  Jahrgmng. 
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gewöhnUch  waren.  Dieser  Zeit  möchte  daher  wohl  unser  Codex 
angehören.  Am  Schlosse  der  Bibel  ein  alphabetisches  Register 
sämmtlicher  im  A.  und  N.  T.  vorkommenden  Eigennamen. 

Der  zweite  Codex  ist  das  Buch  de  regimine  principum 
(Kat  d.  Mss.  S.  24.  Nr.  41.),  welches,  der  Erzbischof  von 
Bourges,  Aegidiua,  aus  dem  römischen  Hause  Colonna  (daher 
gewöhnlich  Aegidius  Romanua  genannt,  f  1316)  als  Erzieher 
des  nachmaligen  Königs  Philipp  des  Schönen  von  Frankreich 
etwa  ums  Jahr  1280  verfaast  hat.  Es  enthält  hier  138  Qoart- 
blätter,  die  ebenfalls  in  zwei  Spalten  von  je  42  Zeilen,  stark 
mit  Abbreviaturen  geschrieben  sind.  Die  Initialen  denen  der 
eben  genannten  Bibel  ziemlich  ähnlich  haben,  wenn  blau  aus- 
geführt, jene  rothen,  wenn  foth  ausgeführt,  jene  blauen  Füllun- 
gen und  vertikal  weit  ausgestreckten,  gewundenen  Banken,  wie 
sie  vom  Ende  des  XIII.  bis  fast  das  ganze  XIV.  Jahrhundert 
hindurch  mit  geringen  Formveränderungen  üblich  waren.  Nur 
um  einige  Decennien  jünger  als  jene  Bihel  scheint  mir  dieser 
Codex  zu  sein.  ^) 

IV. 

Archäologisch  interessant  ist  der  zweibändige  Codex  (Folio) 
einer  lateinischen  Bibel  (Kat.  d.  Mss.  S.  3.  Nr.  1.)  nach 
dem  Text  der  Vulgata,  dessen  erster  Band  auf  129  pagi- 
nirten  Blättern,  die  in  2  Columnen  von  je  37  teilen  beschrie- 
ben sind,  das  Alte  Testament  mit  Ausschluss  der  Propheten, 
aber  mit  Einschluss  der  libri  ecdesiastiei  enthält.  Es  sind  in 
dieser  Reihenfolge  die  Bücher  des  Pentateuch,  Josue,  Judicum, 
Ruth,  4  libri  regum,  ^)  2  Bücher  Paralipomenon,  Esdra,  Nehe- 
mia,  Liber  Esdrae  secundus  und  tertius  (also   das   sogenannte 

giechische  Buch  Esra,  "fia^^a^  oder  o  Ugstig),  Thobyas,  Judith, 
ester,  Job,  Psalmus,  Parabolae  (oder  Proverbia)  Salomonis, 
Ecclesiastes ,  Cant.  canticorum,  Sapientiae  und  Ecdesiasticus. 
Voran  geht  dem  ersten  Bande  und  mehreren  einzelnen  Büchern 
der  Prologus  des  heiL  Hieronymus. 

Die  künstlerische  Ausschmückung  dieses  ersten  Bandes 
besteht  in  Initialen  dreifacher  Art.  Die  Anfangsbuchstaben  der 
Bücher  sind  nämlich  reich  ausgeschmückt  in  jenem  kräftigen, 
breiten  Stile  mit  schwarzen  Contouren,  wie  sie  die  Initialen 
aus  dem  Ende  des  XIII.  Jahrhunderts  oft  zeigen.  ^)  Sie  om- 
schliessen  meistens  ein  kleines,  die  Hauptperson  oder  den 
Hauptinhalt    des    betreffenden    Buches   darstellendes    colorirtes 


1)  Eine  andere  Handschrift  desselben  Werkes  befindet  sich  in  der 
Bibliothek  des  Kloflters  Heilsbronn,  doch  sagt  Hockeri  bibl.  HeUsbronn. 
p.  75  Nichts  über  die  Entstehongszeit  derselben. 

2)  Bekanntlich  heissen  die  swei  Bücher  Samuelis  in  der  LXX  and 
in  der  Vulgata  erstes  und  zweites  Buch  der  Könige. 

3)  Aehnliche  Beispiele  bei  I^fnuns  und  Wyatt,  the  art  of  illmn. 
pl.  39.  40.  41. 
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Bild,  das  auf  Goldgrand  mit  grosser  Sauberkeit  gemalt  ist.  Die 
Ornamente  der  Anfangsbuchstaben  der  einzelnen  Kapitel,  mit 
der  Feder  ausgefEibrt,  sind  einfach  blau  oder  roth  und  mit  den 
im  XIV.  Jahrhundert  üblichen  langen  Rankengewinden  ver- 
sehen. Die  dritte  Classe  der  Initialen,  welche  fast  nur  in  den 
obersten  Zeilen  der  Seiten  vorkommen,  sind  lang  in  die  Höhe 
gezogen  und  zeigen  das  Motiv  der  Leibesringe  und  der  Kral- 
lenfösse  der  Baupen  an.  Gestützt  auf  diese  verschiedenen 
Initialen  und  auf  die  Schriftzüge  möchte  ich  daher  die  Ent- 
stehung unseres  Codex  in  die  erste  Hälfte  des  XTV.  Jahrhun- 
derts setzen. 

Nach  der  schönen  Initiale  D,  die  das  (jedem  Buche  vor- 
angeschickte)  Inhaltsverzeichniss  der  einzelnen  Kapitel  der  Ge- 
nesis eröffnet,  sehen  wir  1)  das  erste  kleine  Bild  in  der  Initiale 
F,  womit  der  Prologus  des  Hieronymus  beginnt  Es  stellt 
diesen  Heiligen  im  Mönchskleide  vor,  wie  er  auf  einer  Bank 
sitzt  und  die  auf  einem  Pulte  vor  ihm  liegende  heil.  Schrift 
ao&chlägt.  2)  In  der  Initiale  H  des  Exodus  ein  von  2  Säulen 
getragener  Kleeblattbogen,  der  von  einem  Spitzgiebel  bekrönt 
ist;  gewiss  eine  Andeutung  der  Stiftshütte,  vor  der  mit  dankend 
erhobenen  Händen  das  durch  4  Gestalten  repräsentirte  Volk 
Israel  steht.  3)  Im  V  des  Leviticus  links  Gott  Vater,  mit  Kreuz- 
nhnbus  umgeben  und  mit  erhobener  Linken ;  er  redet  mit  dem 
Tor  ihm  stehenden  Moses,  der  zwei  grosse  Homer  auf  dem  vom 
Nimbus  umgebenen  Haupte  hat.  4)  Im  reichgeschmückten  H 
des  Deuteronomium  nur  ein  kleiner  gekrönter  Kopf.  5)  Im 
Prologus  des  Hieronjmus  zum  Buche  Josua  die  Initiale  T  mit 
der  Einzelfigur  des  Josua,  der  mit  der  Binde  ums  Haupt,  mit 
erhobenen  Händen  und  ausgestreckten  Schwurfingem  steht.  6) 
Im  P  des  Buches  der  Richter  eine  kleine  EinzeUgur.  7)  Im 
F  des  ersten  Buches  Regnm  ein  thronender  König,  also  wohl 
Sani.  8)  Im  F  des  zweiten  Buches  Begum,  einer  der  schön- 
sten Initialen  dieses  Bandes,  der  König  David,  der,  auf  einem 
weissen  Pferde  sitzend,  aus  einem  Thore  heraus  reitet.  Vor 
ihm  steht  eine,  wie  es  scheint,  weibliche  Gestalt.  9)  Im  A  des 
ersten  Buches  der  Chronika  ein  Mann  mit  Nimbus  ums  Haupt, 
der  auf  einem  Sessel  sitzt  und  redend  beide  Hände  erhebt. 
Zu  seinen  Füssen  6  viel  kleinere  Gestalten;  vermuthlich  eine 
Andeutung  des  von  David  gehaltenen  letzten  Reichstages  (Cap. 
28).  10)  Im  I  des  Buches  Esdra  eine  lange  männliche  Gestalt 
mit  einem  eigenthflmlich  zugespitzten  Hute  auf  dem  Kopfe, 
vermuthlich  Esdra  selbst.  11)  Im  T  des  Buches  Tobiae  liegt 
der  alte  Tobias  auf  seinem  Lager  und  berührt  mit  der  linken 
Hand  seine  Augen.  Vor  ihm  steht  sein  Sohn,  der  ihn  heilt; 
darüber  schwebt  als  Andeutung  der  Blindheit  die  Schwalbe. 
12)  Im  A  des  Buches  Judith  steht  Judith  mit  der  Krone  auf 
dem  Haupt  und  dem  erhobenen  Schwerte  in  der  Linken.  13) 
Im  I  des  Buches  Esther  steht  Esther,  eine  sehr  lange  Gestalt, 
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uater  einem  Kleeblattbogen.  14)  Im  V  des  Buebe»  Hiofa  der 
alte  Hiob.  15)  Im  B  der  Psalmen  der  König  David,  der  mit 
der  Harfe  in  der  Hand  auf  einem  Tbroue  siCat 

Der  zweite  Band,  welcher  auf  380  Blättern  die  Pro- 
pheten (nach  den  Threni  folgt  das  Buch  Bamch),  die  2  Bücher 
der  Makkabäer  und  das  N.  T.  umfasst,  enthält  keine  figtirliche 
Darstellungen,  aber  zu  An&ng  der  einzelnen  Propheten  grosse 
mit  Pinsel  und  Feder  ausgeführte  Initialen,  deren  Hauptfkrben 
und  Formbildung  ganz  den  im  XIV.  Jahrhundert  in  vielen 
Handschriften  vorkommenden  entsprechen»  ^)  So  besonders  die 
beiden  V  im  Anfang  des  Jesaias  und  des  Jeremias,  das  E  vor 
dem  Ezechiel,  dlstö  A  von  dem  Daniel,  das  V  vor  dem  Hosea. 
Das  N.  T.,  im  Allgemeinen  schöner  geschrieben  als  die  Pro- 
pheten,  bietet  wiedei-um,  wahrscheinlich  von  anderer  Hand  ge- 
malte, andere  Initialen  von  blauer  und  rother  Farbe,  von  denen 
die  kleineren  ebenfalls  mit  jenem  strahlenförmigen  Hankenwerke 
im  Stile  des  XIV.  Jahrhunderts  verziert  sind.  '^) 

F. 

Die  sogenannte  Chronik  des  Grafen  Gerhard 
von  Holstein  (Kat.  d.  Mss.  S.  9.  Nr.  33.).  Dieser  interes- 
sante Codex  in  Folio,  auf  dessen  historische  Bedeutung  und 
dessen  Verhältniss  zu  der  Repgowschen  Chronik  in  Berlin  und 
der  sogenannten  Lüneburger  Chronik  zuerst  Lappenberg  2)  hin- 
gewiesen hat,  enthält  auf  seinen  102  von  einer  spätem  Hand 
paginirten  Pergamentblättem  (deren  ursprünglich  108  waren) 
eine  von  der  Erschaffung  der  Welt  bis  zum  J.  1260  reichende, 
in  niederdeutscher  Sprache  geschriebene  Chronik  der  Weltbe- 
gebenheiten, die  durch  147  farbige  Bilder  (meistens  in  der 
Grösse  von  0,085  M.Höhe  und  0,06  M.  Breite)  und  durch  eine 
noch  grössere  Menge  von  kleinen  Portraitköpfen  geschmückt 
ist.  Jede  Seite  ist  in  2  Spalten  von  je  29  Zeilen  getheilt. 
Der  eigentlichen  Chronik  geht  eine  auch  in  jener  Repgowscheji 
Chronik  sich  findende,  bei  Lappenberg  abgedruckte  gereimte 
Vorrede  voran.  Auf  einem  Blatte  vor  dieser  Vorrede  befin- 
den sich  folgende  10  mit  goldenen  Buchstaben  geschriebene 
Dedicationsverse ,  zwischen  jedem  derselben  eine  Arabesken- 
guirlande: 

Diz  bovch  ist  e^nes  herea. 

Vovl  wisheit  Ktucht  vnd  eren. 

Der  ist  greue  gert  van  boltseten  genat.  ^) 

Daa  heft  im  eyn  syn  borghere  ghesant 

1)  Proben  dAvou  bei  T^mms  und   Wpalt,  pl.  55,  1.  60,  2. 

2)  Ebenso  bei  l)/mm^  ond   Wyatt,  pl.  66  and  46,   1. 

3)  In  Pertz^  Archiv  der  Gesellsch.  f.  alt.  deutsche  Geschichtskunde 
Band  VI,  S.  37S— 3S9. 

4)  Soll  heiasen  genant. 
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Got  gere  en  beiden  herberghe 

De  het  iohan  yan  dem  bergbe. 

An  sinem  hymelricbe 

Des  Uddet  algbelicfae 

Unde  sprechet  allen  samen.  ' 

De  diz  boren  lesen  amen. 

Daraus  erbellt,  dass  Graf  Gerbard  von  Holstein  einst  der 
Besitzer  dieses  Buches  war,  dem  ee  der  Bürger  Johann  von 
dem  Bergbe  geschenkt  hatte,  lieber  den  Namen  des  Verfassers 
erfahren  wir  also  Nichts.  Welcher  von  den  Grafen  des  Namens 
Gerhard  ans  der  Hobtein-Eend^burger  Linie  damit  gemeint  ist, 
lässt  sich  leider  hieraus  nicht  ersehen,  doch  kann  man  meines 
Erachtens  nur  zwischen  Gerhard  I.,  der  1285  starb,  und  Ger- 
hard in.  (1319 — 1346)  schwanken.  Lappenberg  nimmt  unbe- 
dingt den  Ersteren  an,  unter  welchem  jener  durch  seinen  Beich- 
thum  bekannte  Bürger  Johannes  von  dem  Bergbe  gelebt  habe. 
Ich  möchte  mich  eher  für  Gerhard  III.  entscheiden,  weil  die 
SehriftKuge  des  ganzen  Buches  unbedingt  ins  XIV.  Jahrhun- 
dert weisen,  während  der  Stil  der  Malereien  und  das  Costüm 
der  dargestellten  Personen  wohl  eben  so  gut  den  letzten  De- 
oennien  des  XIII.,  als  den  ersten  des  XTV.  Jahrhunderts  an- 
gehören kann.  Auf  der  Rückseite  des  ersten  Blattes  steht  mit 
kleinerer,  dem  XV.  Jahrhundert  entstammender  Schrift  geschrie- 
ben: De  romische  cronike,  und  darunter  die  vielleicht  erst  im 
XVU.  Jahrhundert  geschriebene  Jahrzahl  1323,  was  also  für 
die  £ntstehuiigszeit  unseres  Buches  nichts  beweist. 

Die  Bilder,  als  der  uns  haupt8ächlic|i  angehende  Theil  des 
Codex,  sind  sämmtlich  auf  Goldgrund  gemalt;  die Composition 
derselben  ist  noch  höchst  einfach,  die  Haltung  der  Körper  noch 
▼ielfach  eckig  und  geschroben,  namentlich  in  dem  Ausdruck 
einer  gewissen  Feierlichkeit  und  Würde.  Der  Farbenauftrag 
ist  breit  und  kräftig,  die  Umrisse  der  Körper  und  die  Haupt- 
angabe der  Schatten  schwarz.  Die  Haare  der  Personen  sind 
meistens  dick  und  wollig  und  von  hellbrauner  Farbe-,  doch 
kommen  besonders  in  den  Portraitköpfen  auch  röthliche  und 
blaue  Haare  vor.  Die  Bekleidung  der  Figuren  ist  meistens 
die  der  damaligen  Zeit,  die  Krieger  erscheinen  im  Panzerhemd, 
oft  auch  mit  WafPenrock,  gewöhnlich  mit  topfartigem,  selten 
mit  zugespitztem  Helm  und  meistens  mit  dreieckigem  Schilde. 
Was  die  dargestellten  Handlungen  und  die  einzelnen  Motive 
betrifit,  so  ist  es  begreiflich,  dass  der  Illuminator  sieb  mit  einer 
gewissen  Vorliebe  an  die  effectvoUen  Scenen,  an  Mordthaten 
und  Schlachten,  an  Einkerkerungen,  Verbrennungen  oder  auch 
an  Naturwunder  gehalten  hat,  weshalb  auch  die  Zahl  der  Bil- 
der bei  den  gewaltsamen  Todesarten  der  späteren  römischen 
Kaiser  verhältnissmässig  gross  ist,  während  sie  dagegen  nach 
dem  Tode  Karls  des  Grossen  mehr  abnimmt.   Als  die  drastisch. 
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sten,  effectvollsten  oder  auch  naivsten  Bilder  nenne  ich  z.  B. 
den  Untergang  von  Sodom  und  (jomorra,  die  Himmelfahrt  des 
Elias,  den  Sturz  Nebnkadnezar's ,  Tomyris  (Thamaris)  steckt 
den  Kopf  des  Cyrus  in  einen  Sack,  den  Tod  des  Marcus  Cur- 
tius  in  Rom,  den  Selbstmord  des  Mithridates  (Metridatas),  Cras- 
BUS,  dem  geschmolzenes  Gold  in  den  Mund  gegossen  wird,  den 
Tod  Gäsar's,  Kleopatra  mit  zwei  Nattern  an  den  Brüsten,  den 
Märtyrertod  des  Petrus  und  Paulus,  den  Tod  des  Kaisers  Garns 
im  Tigris,  den  Tod  des  Attila  am  Blutsturze,  Otto  III.  öffnet 
den  Sarg  Karls  des  Grossen  und  Friedrich  Barbarossa's  Tod 
im  Flusse  Saleph. 

Der  kunstvolle  Einband  dieses  Codex,  welcher  der  zweiten 
Hälfte  des  XVI.  Jahrhund^ts  anzugehören  scheint,  hat  höl- 
zerne, mit  gepresstem  Leder  überzogene  Decken  und  vergol- 
deten, stark  beschädigten  Rücken.  Auf  der  vorderen  Decke 
sieht  man  in  der  Mitte  eingepresst  Christus  am  Kreuze  mit 
einigen  daneben  stehenden  und  am  Fusse  des  Kreuzes  knieen- 
den Figuren.  Neben  dem  Kreuze  ist  auch  noch  die  eherne 
Schlange  zu  erkennen.  Darunter  die  Inschrift  PROPTER 
SCELVS  POP(VLI).  Diese  Darstellung  ist  umgeben  von 
kleinen  mit  Arabesken  abwechselnden  Portraitköpfen,  in  denen 
sich  Cicero,  Virgil,  Ovid  und  Cäsar  zu  wiederholen  scheinen. 
Darüber  steht  CHS.  HAT.  VNS.  ERLOST.  Den  äusseren 
Rahmen  machen  4  sich  mehrmals  wiederholende  Brustbilder 
aus,  unter  denen  der  König  David  und  Johannes  der  Täufer 
noch  zu  erkennen  sind.  Aehnlich  ist  die  hintere  Decke  aus- 
gestattet, ausser  dass  hier  im  Mittelfelde  ein  Wappen  eingepresst 
ist,  auf  dessen  Schilde  rechts  die  Federn  eines  Adlers  und 
oben  über  dem  Helm  ein  sitzender  Hund  sich  befinden.  Ueber 
dem  Wappen  die  Bachstaben  G.  V.  A. ;  unter  dem  Wappen 
die  Inschrift:  GOT.  IS.  MIN.  TR(OST). 

(Fortsetsnng  folgt.) 
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mii^thekofffaiuqpeii  ete.,  BMeste  te-  jmi  anliitiselie  Lftteratiir, 
ABMifpra  ote. 

Zur  B«M>rgiitfg  Aller  In  naohsteliMddti  BlbttofrAphlen  reneichneten  Bücher 
«üpftUe  icft  mleb  unter  Zoalehening  eehnelbter  nnd  MlHgtter  Bedlenong;  denen, 
^f^kki»  mUb  dfreet  mit  reep.  Beeteltattffen  beehren ,  elehere  Ich  die  grOietett  Yor« 
thrilem. 

T.  0.  Weigel  in  Laipiig. 


Die 

Bilderhandsehriften  des  littelalters 

in  de» 

Bibliotheken  der  Stadt  und  der  Hauptschule 


Von 

Dr.  H.  A«  MiUlMr  in  Bremen. 

(ForltetBvng.) 

VI. 

Ohne  kflnstlerischen  Werth  ist  eine  Handschrift  (Kat.  d.  Mss. 
8.  tO.  Nr.  39)  des  Gedielits  „der  natnren  blotee/'  von 
Jaeob  van  Maerlant,  (f  1300),  detn  bekannten  Begründer 
der  nederlftndiechen  litteratar,  geschrieben  auf  Papier  in  Folio, 
sweigpaltig  und  zwar,  wie  eine  Notiz  des  letzten  Blattes  be- 
sagt, im  J.  145S  von  Pieter  Pouwels,  Priester  zn  Egmond, 
womit  wobl  das  ehemals  durch  seine  Benedietiner- Abtei  be- 
rOhmte  Dorf  Knnen-Egmo>nd,  im  Bezirk  Alkmaar,  Prov.  Nord- 
lioüand  gemeint  ist  Den  Inhalt  des  auch  Der  bestiaris  ge- 
luuinten  Gedichts,  nach  des  Thomas  Qantipratensis  liber  de 
reram  natura,  bildet  eine  Beschreibung  der  drei  Reiche  der 
Natur  in  gereimten  Versen,  versehen  mit  einer  grossen  Menge 
Uemer  eolorirter  Abbildungen  der  beschriebenen  Menschen, 
TUere  (auch  der  fabelhaften)  und  Pflanzen;   Bilder,  die  einen 

XHrn.  Jahrgang. 
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gänzlichen  Hangel  an  künstlerischem*.  Qeicbiok  and  in  ihren 
goldnen  Einfassungen  auflh  einen  Mangel  an  Sorgfalt  und  Ge- 
nauigkeit rerrathen.  Am  ungescbicktesten  sind  die  darin  dar- 
gestellten Gegenstände  des  Pflanzenreiches. 

TU. 

Die  schönste  Handschrift  der  StodthiUiothek ,  nicht  allein 
durch  die  Sauberkeit  der  neugothischen  Minuskelschrift  und 
durch  die  goldnen  Majuskeln,  sondern  auch  durch  die  Zierlich* 
keit  und  Eleganz  in  der  Malerei  der  zahlreichen  Bilder  ist  ein 
yermothlich  in  England  entetandeneB  Oebeibneh, ^) 
(Kai.  d.  Mss.  S.  17.  Nr.  32},  4as  nach  dem  StUe  diaser  Qilder, 
nach  der  Form  der  Randqmamente»  dem  in  einzelnen  Figuren 
vorkommenden  Gostüm  und  der  Stufe  der  landschaftlichen  Aus- 
bildung der  Mitte  des  XV.  Jahrhunderts  angehört.  Die  Orna- 
mente des  die  einzelnen  Bilder  umgebenden  Bandes  bestehen 
nämlich  aus  den  um  jene  Zeit  üblichen  leichten  Pflansenazmbea- 
ken,  untermischt  mit  allerlei  Früchten  (Himbeeren,  Erdbeeren, 
Kirschen)  und  allerlei  phantastischen  Thier-  und  Menschenge- 
stalten, gaaa  wie  sie  sich  in  vielen  gleichreitigen  HandsdiriAen 
des  Britischen  Museums  und  anderer  Sammlungen  finden.  Das 
wohlerhaltene  Buch  in  gross  Ootavformat  enthält  192  Perga- 
mentblätter, also  384  Seiten,  mit  31  grösseren  Bildern  und  einem 
vorangeschickten  Kalendarium,  dessen  Monate,  wie  gewöhnlich, 
durch  je  zwei  kleine  Bilder  eingeleitet  sind.  Das  eine  dieser 
Bildchen  zeigt  stets  das  betreffende  Zeichen  des  Thierkreises, 
das  andere  eine  dem  Monate  entsprechende  Beschäftigung.  Unter 
diesen  Bildchen  jedesmal  ein •  leoninischer  Hexameter,  der  auf 
zwei  Tage  des  Monats  Andeutungen  enthält,  die  mir  nur  zu- 
weilen verständlich  sind.  Was  vorzugsweise  auf  England  als 
das  Land  der  Entstehung  unseres  Buches  hinweist,  sind  die  im 
Kalendarium  vorkommenden  Namen  von  Heiligen,  welche  spe- 
cifisch  englisch  sind,  z.  B.  der  2.  März:  Cedde  epi;  19.  April: 
Alphegiepl;  15.  Juli:  Zwichini  epT;  15.  Nov.:  MachutiepT  n.  A. 

Vor  dem  Beginn  des  Marianischen.  Breviers  eine  Reihe  von 
Gebeten,  geschmückt  mit  den  Bildern  1)  des  thronenden  Chri- 
stus, 2)  der  heil.  Dreieinigkeit,  3)  Johannes  des  Täufers,  4)  Jo- 
hannes des  Evangelisten,  5)  des  heil  Thomits  von  Ganterbiirj, 
der  in  einer  Kapelle  ermordet  werden  soll,  6)  der  heiL  Maria 
Magdalena,  7)  der  heil.  Anna  mit  ihrer  Tpcbter  Maria  nnd  dem 
Christuskinde,  8)  der  heil.  Katharina,  9)  der  heil.  Margareta, 
10)  der  heil.  Barbara.  Die  Scene  der  meisten  dieser  Darstel- 
lungen ist  ein  Zimmer  mit  grünem  Teppich,  im  Hintergründe 
eine  Art  von  Vorhang,  oberhalb  desselben  Qin  mosaikartigea 
Teppichmuster;  andere  dieser  Einzelfiguren  erscheinen  in  einer 

1)  Wird  in  dctaillirter  BeBchreibang  demnächst  ebenfttll^  in    den 
„Wiener  Mittheilungen  der  Centralcommission*^  erscheinen. 
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Landflchaft.  In  dem  Bude  der  Dreieinigkeit  hat  der  thronende 
Gott  Vater  den  Sohn,  als  den  vom  Kreuze  abgenommenen,  auf 
dem  Schoose;  anf  dem  blauen  Mantel  des  Vaters,  oben  an  der 
Schulter,  erblickt  man  die  kleine  Taube  des  heil.  Geistes,  deren 
Kopf  sich  dem  Ohre  des  Sohnes  mneigt;  also  eine  auffallend 
nebensächfiche  Behandlung  des  heil.  Geistes. 

Vor  den  einzelnen  Abschnitten  des  nunmehr  folgenden 
Marianischen  Breviers  je  zwei  Bilder  auf  einander  gegenüber- 
stehenden Seiten;  das  auf  der  rechten  Seite  zeigt  stets  ein 
entschiedenes  Vorherrschen  der  grauen  Farbe  in  den  Gewän- 
dern und  in  den  Details.  Vor  den  Horis  beatae  Mariae  das 
Bild  11)  das  Gebet  am  Oelberge;  gegenüber  12)  die  Ver- 
kündigung. Die  Landes  sind  eingeleitet  durch  13)  die  Gefan- 
gennehmang  Christi,  eine  reiche  Composition  mit  dem  Judas- 
kusse und  dem  Petrus,  der  dem  Malchus  das  Ohr  abhaut.  Ge- 
genüber 1 4)  die  Heimsuchung,  in  welcher  die  beiden  heil.  Frauen 
mit  besonderer  Lieblichkeit  dargestellt  sind.  —  Die  einzelnen 
Gebete  an  den  heil.  Geist,  an  den  Erzengel  Michael,  an  die  heil. 
Petrus  nnd  Paulus,  Stephanus,  Andreas,  Laurentius  und  Nico- 
lans  mit  Initialen,  die  jedesmal  die  Gestalt  des  betreffenden 
Heiligen  enthalten.  Melu-ere  derselben  haben  bereits  den  der 
spStgothischen  Zeit  angehörenden  strahlenförmigen  Nimbus.  Vor 
den  Gebeten  Ad  primam  ^horam)  das  Bild  15)  Christus  vor 
Pilatus,  und  gegenüber  16)  die  Geburt  Christi.  Ad  tertiam: 
17)  die  GFeisselung  Christi ;  gegenüber  18)  die  Hirten  auf  dem 
Felde.  Ad  sextam:  19)  Die  Kreuztragung ,  eine  figurenreiche 
Compositson,  in  der  Christus  das  Kreuz  (Antoniuskreuz)  trägt, 
während  Simon  Ton  Cyrene  ergriffen  wird,  um  ihm  das  Kreuz 
abzunehmen.  Gegenüber  20)  die  Anbetung  der  drei  Könige. 
Ad  nonam:  21)  Christus  am  Kreuz,  mit  den  gewöhnlichen  Ne- 
benfiguren und  dem  heidnischen  Hauptmann,  der  betheuemd 
die  Rechte  erhebt  Ohne  die  beiden  Schacher.  Gegenüber:  22) 
Die  Darstellung  im  Tempel.  Ad  vesperas:  23)  Der  bethlehe- 
mitische  Kindermord,  der  sonderbarer  Weise  in  einem  kapel- 
lenartigen Baum  vor  sich  geht.  Die  Mütter  zeigen  nicht  den 
gmngsten  Ausdruck  des  Schmerzes.  Endlich  das  Completo- 
rinm:  24)  Die  Grablegung.     25)  Die  Flucht  nach  Aegypten. 

Nach  dem  Brevier  folgen  mehrere  Gebete  an  die  Jungfrau 
Maria,  und  auf  die  sieben  Freuden  Maria  mit  dem  Bilde  26) 
der  Baum  des  Lebens,  in  Form  eines  Antoniuskreuzes,  um 
dessen  Stamm  sich  die  Schlange  mit  Menschenkopf  windet; 
oben  daran  hängt  Christus.  Am  Fusse  stehen  Adam  und  Eva. 
Sodann  eine  Reihe  von  Litaneien  an  einzelne  Theile  des  Kör- 
pers Christi  mit  Initialen,  in  denen  der  betreffende  Körpertheil 
dargestellt  ist;  eine  Paraphrase  der  7  Worte  Christi  am  Kreuz 
und  die  sieben  Busdpsalmen  mit  dem  Bilde  27)  die  Auferste- 
hung der  Todten.  Die  Vigiliae  mortuorum  mit  28)  der  Aufer- 
weckung  des  Lazarus;  die  Commendationes  animarum  mit  29) 
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dem  Seelenamt;  die  Fsalmi  de  pawione  Christi  mit  30)  Chzi- 
Btu8,  umgeben  Ton  den  Passionswerkzeugen.  Zuletzt  das  Psal- 
terium  beati  Hieronjmi  mit  31)  dem  heil.  Hieronymus  in  aei* 
ner  Zelle. 

Stilistisch  einigermassen  mit  diesem  Buche  verwandt,  da- 
her wenigstens  seinem  ^auptbestandtbeile  nach  nur  um  wenige 
Pecennien  später  entstanden,  ist  ein  kleines,  auf  Pergament  ge- 
schriebenes Niederländisches   Gebetbuch   (Kat.   d.   Mss. 
8.  28.  Nr.    13).    das  weh    vorausgeschicktem  Kalendarinm    9 
Bildchen,  von  je  0,12  Meter  Höhe  und  etwa  0,08  Meter  Bieita 
enthält,  von  denen  jedoch  die  drei  letzten,  bei  denen  auch  der 
Text  in  schlechterer  Schrift  erscheint,  von  weit  ungeschickterer 
H^nd  sind,  als  die  sechs  eiipten»     Diese  sechs  haben  ebenfalls 
als  Umrahmungen  jene  Binnen-  und  Fruchtarabeskeii  und  Ban- 
)(en,  untermischt  mit  phantastisc)^n  Thieren,  aber  in  einer  un- 
gleich plumperen,  gröberen  Zeichnung  als  in  der  vorigen  Hand- 
schrift.   Die  im  Buche  vorkommenden  grösseren  IniUalen   und 
einfach  blau  auf  goldenem  Qrufide«  die  kleineren  sind  begleitet 
von  jenem  leichten  nach  obei)  md  untei^  laufenden,  häufig  ans 
aneinander  gefügten  Kreisen   bestehenden  Schaörkelwerk,    wie 
es,  mit  der  Feder  geaeichnet,  so  häufig  in  den  Bttohem  jener 
Zeit  vorkommt.    Auch  die  lllalerei  der  Bilder,   die  bedeutende 
Fehler  gegen  die  Linearpenipective  enthält,  ist  nicht  im  ent- 
ferntesten   mit  der  Zierlichkeit  und  Sauberkeit  der  Bilder  des 
vorigen  Buches  zu  vergleichen.    Der  die  Bilder  umrahmende 
schmale  Goldrand,  die  Umgebung  der  Initialen  und  die  in  den 
Banken  vorkommenden  Snöpfchen  bestehen   ans  dick   aufge- 
legtem, nachher  geglättetem  Bl^ttgolde.    Die  sechs  ersten  Bil- 
der, nämlich  die  VerkündigiYng,  der  ßrlöser  mit  der  Weltkugel 
in  der  Hand,  die  Ausgiessi^ng  des  heil.  Geistes  in  Gestalt  einer 
Taube,   Christus  am  Kreuz  v^t  Maria  upd  Johannes  (einer  im 
Ausdruck  besonders  lieblichen  Gestalt),   die  hier  ebenfalls    zu 
den   sieben  Busspsalmen  gehörende  Auferstehung  der  Todten, 
und  die  Flucht  nach  Aegypteii  bieten  in  ihren  einzelnen  Mo- 
tiven wenig  Bemerkenswerthes  du*.   Dagegei^  enthalten  die  drei 
letzten,  noch  handwerksi^ässiger  gemalten  Darstellungen  einiges 
sachlich  Interessante.    Das  erste,  MhiiUch  der  Nr.  30)  der  vori- 
gen Handschrift;  ist  der  aus  seinem    Grabe    hervorgegangene 
Christus,  d^sen  Körper  mit  rothen  Flecken  übersät  ist.    £r  ist 
umgeben  von  den  Passious Werkzeugen ,    die   an  Zahl  viel   ge- 
ringer sind ,  als  auf  jener  Darstellung.    Im  Vordergründe  aber 
be&xdet  sich  ein  Altar,  auf  dem  ein  Kelch  steht,  in  welchen  das 
Blut  aus  Christi  Seite  fiiesst    Auf  den  Stufen  des  Altars  kniet 
ein  Heiliger,   dessen  dreifache  päpstliche  Krone  ein  Geistlicher 
hinter  ihm  in   der  Hand  hält.     Es  ist  vennuthlich  der  Papst 
Siztn^  lY.,  der  als  Prbebeir  der  f^uf  dieses  Bild  folgenden  Ge- 
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böte  «Qgegeben  wird;  woraoB  erhelH,  diMto  w«Ngrtte0  difiMr 
letstere,  scUediter  geschriebene  Tbeil  des  Buches  siebt  vor 
1471  entstendexk  sein  kann.  Das  zweite  Bild  ist  die  schon  auf 
den  ftltesten  Christengräbem  in  den  Katakomben'  und  später 
häufig,  auch  in  abgesehmackter  Weise,  vorkommende  Allegorie 
der  Kelter  nach  Jos.  LXIII.  und  Apokal.  XIV.,  19.  20. 
Christua,  dessen  Körper  ebenfalls  mit  nothen  F-ledben  übersät  ist, 
steht  gebückt  in  einer  Kelterbütte,  die  auf  vier  Füssen  ruht. 
Links  an  der  BQtte  erhebt  sich  vertikal  der  grosse  Schranben- 
stook,  an  dem  das  Deckelbrett  befestigt  ist,  dessen  anderes 
Ende  auf  der  Sprosse  einer  Ldter  ruht.  Der  Heiland  drückt 
das  Blut  aus  seiner  rechten  Seite,  das  in  die  Bütte  und  aus 
dies«:  wiederum  in  einen  datieben  stehenden  goldenen  Kelcb 
fiieaat.  Das  ietste  Bild  ist  ein»  noch  schlechter  gemalte  Maria 
als  Himmelskönigin,  die  mit  dem  Kinde  auf  den  Armen,  um* 
geben  von  einer  rothen  Strahlenglorie,  auf  der  Mondsichel,  dem 
Symbol  der  unbefleckten  Gmpfiingniss,  steht. 

IX. 

Ein  Gebet-  und  Messbuch  des  rheinischen  Pfalz- 
grafen Friedrich  aus  dem  J.  14  76  (Kat  d.  Mss.  S.  29. 
Nr.  15).  Dieser  auf  Pergament  in  neugotbkehen  Minuskeln 
gesehiiebeiie  Codex  von  Daodealbrmat  bat  auf  der  Innenseite 
der  oberen  Decke  fitnf  leoninisdie  Hexameter,  ans  denen  her- 
vorgeht, dass  im  J.  1512  der  rheinische  Pfakgraf  Friedrich 
dieses  Buch  einem  gewissen  Christian  aum  Oesd^enk  gemacht 
bat;  und  viederum  am  Ende  des  Buches  eine  lateinische  Notie, 
die,  unterschrieben  A.  E.  C,  besagt,  dass  das  Buch  1545  dem 
Domherrn  Bichard  ven  Köln^  stammend  aus  dem  herzoglichen 
Geachlechte  von  Ba7em,  geschenkt  irorden  isi 

Aus  d^i  chronologischen  und  astroaomisohen  Abhandinngep, 
welche  den  Gebeten  vorangehen,  erhellt,  dass  das  Buch  im  J. 
1476  geschrieben  ist.  Diese  Abhandlungen  enthalten  nämlich 
dne  Sonnenuhr,  eine  Darstellung  des  Laufes  der  Sonne  und 
des  Mondes  nach  dem  alten  Ptolemäischen  System,  Tabellen 
der  Mondcjklen,  d^r  Sonnen-  und  Mondfii|ster|iisse  vq^q  J.  1476 
bis  1530,  einen  Abschnitt  über  die  güldene  Zahl,  die  Sonntags- 
bnchstaben,  die  Indiction,  die  Epakten  und  die  beweglichen 
Feste,  die  Conjunction  und  Opposition  des  Mondes,  Sonnen- 
und  Mondtafeln,  die  Tageslänge,  die  horizontale  Sonnenuhr, 
und  eine  von  1477 — 1531  reichende  Ostertabelle,  worauf  ein 
Kalendarium  folgt.  Die  aus  aufgelegtem,  geglättetem  Blattgolde 
bestehenden  Initialen,  mit  welchen  einzelne  Gebete  beginnePi 
sind  nur  unbedeutend;  auch  an  bildlichen  Darstellungen  enthält 
das  Buch  nur  wenige,  die,  leider  aum  Theil  beschmuat,  sehr 
abgegriffen  und  schlecht  erhalten,  doch  äusserst  fein  und  sauber 
aucyeführt  i^ind«    Dj|S  erste  und  grösste,   am  besten  erhaltene 
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Bild  ist  das  nach  der  heil.  Messe  folgende;  es  ist  kerne  bibli- 
sche oder  legendarische  Darstellung,  sondern  die  im  M.  A.  sel- 
ten vorkommende  Scene  einer  Beendigung  der  Messe.  Vor 
dem  Altar,  knf  dem  ein  Kelch  steht  und  über  dem  ein  Madon- 
nenbild auf  Goldgrund  hängt,  das  durch  einen  Vorhang  be- 
deckt werden  kann,  steht  der  Priester,  der  im  Begriff  isi^  die 
Alba  ttber  den  Kopf  zu  ziehen  und  abzulegen.  Hinter  ihm 
ein  dienender  Geistlicher,  der  ein  Gewand  hält.  Im  Hinter- 
gründe einige  andere  Geistliehe.  Auf  einer  der  sp&teren  Seitai 
das  Wappen  der  rheinischen  Pfalzgrafen.  Der  schrftg  links 
liegende  Schild  ist  längs  abwärts  geüieilt;  auf  dem  Felde  rechts 
ein  schwarzer  Löwe  auf  gelbem  Grunde,  auf  dem  Felde  links 
ein  goldner  Löwe  auf  blauem  Grande.  Hieraus  erhellt  wohl, 
dass  das  Buch  speziell  ftir  den  Pfalzgrafen  Friedrich  geschrie- 
ben worden  ist. 

Die  übrigen  Bilder  sind:  t)  Ein  kleines,  sehr  fein  gemaltes 
sogenanntes  Veronikabild,  das  Antlitz  Christi  auf  einem  weiaaen 
Tuche,  zu  beiden  Seiten  ein  knieender,  anbetender  Engel  in 
blauem  Gewände.  Die  daneben  stehende  Initiale  S,  welche  das 
Gebet  auf  das  Antlitz  des  Erlösers  beginnt,  wird  durch  eine 
Schlange  gebildet ;  2)  ein  kaum  noch  kenntliches  Bild,  das  wie- 
der Christus  gebückt  in  einer  Kelterbütte  stehend  darstellt; 
3)  das  unbekleidete  Christkind,  in  einem  rothen,  von  Engel- 
köpfen umgebenen  Herzen  stehend*,  4)  Christus  am  Kreuze 
mit  Maria  und  Johannes ;  5)  ein  kleines,  unbekleidetes  Ghristos- 
kind  in  der  Gebärde  des  Segnens ;  6)  in  einem  A  eine  Him- 
melskönigin mit  dem  Kinde  auf  den  Armen,  umgeben  von  En- 
geln; 7)  die  Anbetung  der  drei  Könige;  8)  die  heil.  Anna, 
sitzend  auf  einem  breiten  Throne,  zu  ihren  Füssen  sitzt  ihre 
Tochter  Maria  mit  dem  Kinde;  9)  eine  kleine  Madonna,  Halb- 
figur, mit  dem  Kinde  auf  den  Armen,  umgeben  von  dem  im 
Spätmittelalter  üblichen  ausgezackten  Strahlennimbns. 

(Schiuta  folgt.) 
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13.  0.  14.  Jahrh.  Nach  den  Qaellen.  gr.  8.  (XIV  n.  192  8.)  Gotha. 

n.  1  TWr. 
ttUStCA.    Archiv  f.  Wissenschaft,  Geschichte,  Aesthetik  a.  Literatur  der 

heiligen  u.  profanen  Tonkunst,  in  zwanglosen  Hftn.    Hrsg.  v.  Dr. 

Dom.  Mettenhüer,  l.Hi%.    gr.  8.    (92  8.)  Brisen.  n.  14  Ngr. 

Ilgeli,   Prof.  Dr.  Carl,   Entstehang   o.  Begriff  der  natnrhistoritfchen 

Art.  2.  Anfl.  gr.  8.  (55  S.)  München  1865.  n.  \  Thlr. 

Mbsdtt,  8.,  die  Ureinwohner  d.  Scandinaviachen  Nordens.  Ein  Versuch 

in  der  comparativen  Ethnographie  u.  e.  Bertrag  zur  Entwickelungs- 

ges'chichte  d.  Menschengeschlechter.  Ans  d.  Schwed.  fibers.   I.  Daa 

Bronzealter.  Nachtrag.  2.  Hft  Mit  14  in  den  Text  gedr.  Abbildgte. 

(in  Holzschn.)  gr.  8.  (III  8.  u.  8.  65—120.)  Hamburg.         12  Ngr. 

I.  m.  Nachtrag  1.  2.:  2  Thlr.  4  Ngr.) 
tiUMtßMMlU  der  königt.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  aa 

München.    Jahrg.  1805.    2.  Bd.    3.  n.  4.  Hft.   gr.  8.   (VII  u.  3t6  8.) 

München.  k  n.  16  Ngr. 

dieselben.    Jahrg.  1866.    1.  Bd.     1.— 3.  Hft.    gr.  8.    433  8.   mit 

5  Steinuf.,  wovon  2  in  Farbendr.  in  gr.8.tt.  4:)  Ebd.  a  n.  16  Ngr. 

der  kaiaerl.  Akademie  der  Wissenschaften.    Phflosophivch'-hhfo- 

rische  Classe.    [Jahrg.  1865.]   50.  Bd.    3.  u.  4.  Hft.  n.  51.  Bd.  3  Hfte. 

'      Le3t.-8.    (50.  Bd.  IV.  u.  8.  175—774.  u.  51.  Bd.  693  8.  m.  2  Stdntaf. 

iA  Lex.-8.  n.  qn.  Fol.)   Wien.  n.  4  Thlr.  22  Ngr. 

L,  3.  4.  n.  2  Thlr.  8  Ngr.  —  LI.  n.  2  Thlr.  14  Ngr. 

•^ —  dieselben.    Philosophisch-historische  Classe.  [Jahrg.  1866.]  52.  Bd. 

1.  Bft.    Lez.-8.   (180  8.)   Ebend.  n.  3i  TUr. 

dieselben.   (V.)    Register  zu  den  B&nden  41—50.   Lex.-8.    (39  8.) 

Ebend.  n.n.  >4Thlr. 

Staats^  V.  GeielltchtfU-LezlCOB.  in  Verbindg.  m.  deuUchen  Qelehr- 
teft  n.  Staatsmännern  hrsg.  t.  Justizrath  Herrn.  Wagenef,  197 — 210. 
Hft.    Lez.-8.    (20.  Bd.  8.  481—815.  u.  21.  Bd.  788  8.)     Bmlib. 

an.  %  Thlr. 

TlMhOtfterf,  Dr.  Const.,  Wann  wurden  unsere  Evangelien  verfasst? 
4.  wesentlich  erweit.  Anfl.  gr.  8.  (XVI  u.  130  8.)  Leipzig.  %  Thlr« 

TifenOt,  jun.,  Dr.  Rad.  Edl.  v.,  Bcitr&ge  zur  Kenntniss  der  klima- 
tischen Evaporationskraft  n.  deren  Beiiehnng  zu  Temperatur,  Feuch- 
tigkeit, Luftströmungen  u.  Niederschlägen.  Lex.-8.  (VII  u.  103  8. 
m.  eingedr«  Holzschn.^  8  Steintaf.  u.  1  Tab.  in  Lex.-8.,  4.  n.  Fol.) 
Erlangen.  n.  26  Ngr. 

Wllttke,  Heinr.,  die  deutschen  Zeitschriften  u.  die  Entstehung  der 
öffentl.  Meinung.  Bin  Beitrag  zur  Geschichte  d.  Zeitimgvweaoiia.  8. 
(152  8.)  Hamburg.  %  Thlr. 

VeraniwoitliclMr  Bedaotaiir:  Dr^  R  Naamsnn. 
Verlegw:  T.  O.  Wei-gel.  Drüdk«v<mO.  P.  Melker  m  Leip«%. 
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BikllothekordiittBf  en  etc.,  neueste  in-  nnd  anslAndisehe  Litieratur, 
Anzeifen  ete. 

Zar  BMoi^nng  *n«r  in  nmchstehenden  Bibliographien  ▼orxe!chnet«n  Bücher 
•vpfeUe  ich  mich  onter  Zasf eherang  tchneiltter  and  blltigiter  Bedlenang;  denen, 
«eiehe  ndeh  direct  mit  re«p.  Beetollongen  beehren,  dohere  ioh  die  grOtcten  Vor. 
tkeUeia. 

T.  0.  Waigel  in  Leipsig. 


Die 

Bilderhandschriften  des  littelalters 

in  den 

Bibliotheken  der  Stadt  und  der  Hauptschule 
■a  Bremen. 

Von 

Dr.  H.  A.  Müller  in  Bremen. 

(Seh  läse.) 

Sanber  und  zierlich  in  seiner  gothischen  Minuskelschrift, 
in  der  sich  wenigstens  zwei  verschiedene  Hände  unterscheiden 
Itssen,  aber  ziemlich  unbedeutend  in  seinen  kleinen  Bildern 
is^  ein  lateinisches  Gebetbuch,  Pergament  in  Duodez- 
oder Sedezformat  (Kat.  d.  Mss.  S.  29.  Nr.  17.),  der  Stadtbiblio- 
tbek  im  Jahre  1647  von  dem  Bürgermeister  Dr.  Henrich  von 
Cappel  geschenkt.  Das  Buch  beginnt  nach  vorausgeschicktem 
Kalendarium  mit  Gebeten  an  den  Heiland,  an  Johannes  den 
Täufer,  Johannes  den  Apostel,  Petrus,  Laurentius,  Stephanus, 
das  heil  Kreuz  und  Sebastian.  Zwischen  diesen  Gebeten  be- 
finden sich  in  fünf  Einzelfignren  Johannes  der  Täufer  mit  dem 
laaom  auf  der  Hand,  Petrus,  Paulus,  Christus  am  Kreuz  und 
Sebüstian,  in  so  unbeholfener  Weise  gemalt,  dass  es  schwer 
IXYU.  Jahrgaag. 
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sein  möehie,  dkraus  etwas  Genaueres  (Aer  'die  Entsiehnngszeit 
des  Buches  bestimmen  zu  wollen;  der  Anschein  spricht  für  die 
zweite  Hälfte  des  XV.  Jahrhunderts.  Der  Hintergrund  jedes 
einzelnen  Bildes  ist  Mauerwerk,  das  von  zwei  Pfeilern  begrenzt 
wird;  doch  verrathen  die  architektonischen  Formen  durchaus 
Mangel  an  Verständniss.  In  der  Mitte  des  Buches  und  am 
Ende  einige  Blätter,  beschrieben  von  verschiedenen  Händen 
mit  Gebeten  in  niederdeutscher  Mundart. 

•      XI.  • 

Endlieh  noch  ein  kleines,  starkes  lat  Gebetbuch  (Kat^ 
d.  Mss.  S.  3 1 .  Nr.  28,  auf  Papier  in  Duodezformat),  über  des- 
sen Entstehungszeit  sich  wenigstens  so  viel  sagen  lässt,  dass 
die  Schrift  und  der  Schmuck  der  Initialen  ebenfalls  ins  XV. 
Jahrhundert  weisen.  Die  grösseren  dieser  Initialen,  meistens 
blau  mit  rothen  Füllungen  laufen,  in  breite,  mit  der  Feder  eben- 
falls blau  und  roth  gezeichnete  Kand Verzierungen  ans,  in  denen 
Blumen  und  Beeren,  zwischen  denen  kleine  Vögel  sitzen,  das 
Hauptmotiv  bilden.  Das  Buch  gehörte,  wie  eine  Notiz  auf  der 
Innenseite  der  vorderen  Decke  angiebt,  im  J.  1504  einer  Sa* 
bina  de  Bollen. 

K  Bibliotii6k  der  H&nptsohnle. 

Obgleich  die  an  Zahl  nicht  unbedeutenden  Mannscripte 
der  Bibliothek  def  Haliptschule  das  ni^ht  zn  ergänzen  verm5> 
gen,  was  der  Stadtbibliothek  an  Miniaturen  aus  dem  XII.  Jahr- 
hundert oder  aus  dem  noch  sehener  vertretenen  frühesten  Mit- 
telalter fehlt,  so  sind  sie  doch  wenigstens  im  Stande,  in  der 
Geschichte  der  Initialen  jenes  Jahrhundert  und  noch  mehr  das 
XIV.  vollkommen  zn  repräsentiren.  In  den  neun  hier  in  Be- 
tracht kommenden  Handschriften  ist  der  Vorrath  an  eigentlichen 
Miniaturen  gering;  er  beschränkt  sich  meistens  auf  Vignetten 
und  kleinere  den  Text  juristisoher  Werke  illnstrirende  Bilder. 

XII. 

Der  älteste  dieser  Codices,  dem  freilich  der  ui^ter  Nr.  XIII. 
folgende  zeitlich  sehr  nahe  steht,  ist  ein  Psalterinm  cum 
ezpositione  Magistri  Lombardi,  des  gewöhnlich  Magister 
sententiarum  genannten  Petrus  Lombardus  (f  1164).  FoUo. 
Ausser  einer  schönen  Initiale  0  mit  einer  Darstellung  des 
sitzenden  Königs  David,  womit  die  Expositio  beginnt,  bieten 
die  noch  nicht  numerirten  Psalmen  nur  acht  besonders  hervor- 
ragende Initialen,  nämlich  ein  B  (eatus  vir)  vor  Psalm  1,  D  (o- 
minus  illaminatio)  vor  Psalm  27,  Q  (uid  gioriaris)  vor  Psalm 
52,  mit  einer  von  dem  Buchstaben  umschlossenen  Darstellung 
einer  fast  unbekleideten  mäunlichen  Figur,    die  nur  von  einer 
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am  Hab«  mit  einer  SchnaQe  befestigtea  Chlamys  umflattert  ist 
Iq  der  Bechten  hält  Bie  ein  Schwert;  aus  dem  Unterleibe  geht 
ein  langer  Drache  hervor;  also  wahrscheinlieh  eine  Anspielung 
aaf  ^en  Verrftther  Doeg,  über  den  David  in  diesem  Psalm  klagt. 
Femer  .3  (^vom  me  fac)  vor  Ps.  69 ,  £  (xultate  deo)  vor  Ps. 
81,  C  (antäte  domino)  vor  Ps.  98,  D  (omine  exaudi)  vor  Ps» 
102,  eine  besonders  schöne  Initiale,  in  der  sich  auf  Goldgrund 
eine  schwebende  bekleidete  Gestalt  mit  Kreuznimbns  befindet, 
die  beick  Hände  betend  gen  Himmel  streckt  Rechts  obe:  in 
den  Wolken  sieht  man  die  Hand  Gottes  mit  beiden  erhobenen 
Schwurfingem.  Sterne  auf  dem  Goldgrunde.  Also  eine  Dar- 
stellung des  :  betenden  Christus ,  auf  den  Petrus  Lombardus 
sonderbarer  Weise  diesen  Psalm  deutet  („Pauper  uade  quo 
agit  tytulus  Christus  est  qui  cum  esset  dives'^  etc.).  Endlich 
die  Initiale  D  (ixit  dominus  domino  meo)  vor  Ps.  110.  Die 
BBdung  der  Linien,  die  Band  verschlingungen  und  die  darin 
reichlich  angebrachten  phantastischen  Thierköpfe  und  Thierge- 
stalten  zeigen  durchaus  den  Stil  der  spätromanischen  Kunst- 
epoebe,  so  dass  das  Buch  vielleicht  noch  bei  Lebzeiten  des 
Lombardus  geschrieben  ist.  Damit  stimmt  did  noch  römische 
Schrift  durchaus  überein. 

XIU. 

Ganz  ähnlichen  Stils  in  den  Initialen  und  ganz  ähnlicher 
Sehlift  ist  eine  Concordantia  discordantinm  canonum  . 
(Folio),  das  s.  g.  Decretum  Gratiani,  das  mithin  in  die  zweite 
Hälfte  des  XII.  Jahrhunderts  zn  setzen  ist.  Vor  dem  Beginn 
der  Distinctionen,  wie  zu  Anfang  einer  jeden  der  36  Causae 
(denen  die  7  ersten  Blätter  fehlen),  und  zu  Anfang  der  Co^-  . 
seemtio  eine  grössere  Initiale,  die  meist  auf  blauem  Grunde  aus 
Bsndverschlingungen  besteht,  welche  sich  in  Thieromamente 
ond  oft  phantastische  Thierköpfe  endigen.  Die  Malerei  diesör 
Initialen  ist  weniger  sauber,  als  im  vorigen  Codex. 

XIV. 

Das  Digestum  vetus  in  24  Büchern,  mit  der  Glosse 
des  Accursius.  Die  Initialen  eines  jeden  Buches  (stets  ein  U) 
bilden  Vignetten  mit  kleinen  Darstellungen,  welche  sich  auf 
den  Inhalt  des  jedesmaligen  Buches  beziehen.  Die  Gestalten 
lind  zwar  noch  sehr  steif,  die  Gesichter  weiss. gemalt, 4tber.*der 
Farbenanftrag  ist  äusserst  zierUch  und  sorgflUt^  Die  Scene 
geht  meistens  unter  einem  dipitzen  Kleeblattbogen  vor,  j  was  auf 
die  ersten  Decennien  deir  Gothik  scUieesen  läsat.  Besonders 
interessant  ist  die  Vignette  vor  dem  9.  Buche  (äTquadrupes 
pwperiem  fecisse  dicetor),  wo  das  Vordertbe]}»«eine8  Pferdes 
oder  Esels  aber  einer  am  Boden  liegenden  Leiche  steht  Lei- 
der sind    die^Vi^etten  vor  dem  ß.  undj^of  dem  18.  Buche 
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herausgescbnitten.  Die  .von  der  ersten  Initiale  ü  ausgehenden 
gewundenen  Linien  endigen  mit  allerlei  phantastischen  Grestalten 
und  Köpfen.  ^)  Nach  dem  Anfangsbuchstaben  U  sind  die  Majus- 
keln LPIANVS  stets  lang  in  die  Höhe  gezogen.  Die  Ent- 
stehungszeit des  Codex  mag  um  die  Mitte  des  XIII.  Jahrhun- 
derts fallen. 

Gregorii  Pontificis  compilatio  diversaruih  con- 
stitutionum  et  decretalium  epistolarum,  die  sogenann- 
ten Decretales  Gregorii  IX.',  also  der  zweite  Theil  des  Corpus 
juris  canonici  mit  der  Olossa  ordinaria.  Ganz  ähnlich  dem 
vorigen  Codex,  vermuthlich  nur  einige  Decennien  später  ge- 
schrieben. Vor  jedem  der  5  Bücher  ein  Vignettenbild,  das  den 
Hauptinhalt  des  betreffenden  Buches  veranschaulicht.  Darauf 
jedes  Mal  eine  grössere  Initiale;  die  kleineren,  blau  gemalten, 
haben  die  gewöhnlichen  rothen  Rankengewinde  jener  Zeit. 

XFI. 

Concordantia  discordantium  canonum,  mit  der 
von  Bai*tholomäus  von  Brixen  unter  Gregor  IX.  (1227  —  41) 
berichtigten  Glossa  ordinaria,  geschrieben,  wie  es  scheint,  am 
Ende  des  XIII.  oder  Anfang  des  XIV.  Jahrhunderts.  Vor  den 
Distinctionen  eine  Vignette,  welche  die  sitzende,  gekrönte  heil. 
Jungfrau  darstellt;  vor  ihr  erscheinen  mehrere  Greistliche,  von 
denen  einige  eine  Bolle  Papier  in  der  Hand  halten,  die  sie  ihr 
überreichen.  Vor  jeder  der  36  Causae  ein  Bildchen,  das  offen- 
bar auf  den  Inhalt  der  folgenden  Causa  Bezug  hat,' obwohl 
sich  einige  Bilder  in  der  Composition  mehrfach  ähnlich  sehen. 
Die  Zeichnung  der  Gestalten  ist  zwar  noch  steif  und  unbehol- 
fen, aber  hin  und  wieder  sind  lebhafte  Affecte  gut  ausgedrückt. 
Die  Initialen  (meistens  Q)  und  Randverzierungen  tragen  das 
Gepräge  der  angegebenen  Zeit;  die  grösseren  buntfarbigen 
Majuskeln  zu  Anfang  der  Zeilen  sind  gewöhnlich  lang  hinauf- 
gezogen. 

XTII. 

Entschieden  dem  XFV.  Jahrhundert  gehört  zunächst  eine 
Handschrift  des  Speculum  judiciale  von  Chiüelmus  Lhi- 
randus  (f  1296")  an,  dem  Verfasser  des  für  die  kirchliche  Ar- 
chäologie des  M.  A.  wichtigen  Rationale  divinorum  officiorom. 
Es  enthält  an  bildnerischem  Schmucke  vor  jedem  der  4  Bücher 
eine  grosse  Initiale  mit  einer  Darstellung,  die  sich  auf  den 
kirchlichen  Ritus  bezieht.  8ie  erscheint  in  einigen  auf  Gold- 
grund.    Die  meistens  wiederkehrende  Hauptfigur  darin  ist   ein 


])  Aehnlich  in  T^mms  und   Wyaity  XIII.  Cent.  Mo.  4. 
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Bischof,  vor  welcbem  andere  Personen  entweder  knieen  oder 
stehen.  Von  diesen  Initialen  gehen  kräftig  gemalte  Ranken 
mit  allerhand  phantastischen  Köpfen  aus.  Ausserdem  am  Schlüsse 
des  dritten  Buches  ein  Bildchen,  das  einen  geharnischten  Ritter 
zu  Pferde  darstellt.  Er  ist  harhaupt,  erhebt  in  der  Rechten 
em  Schwert,  in  der  Linken  hält  er  einen  dreieckigen,  rothen 
Schild,  auf  dem  zwei  braune  runde  Scheiben  oder  Kugeln  ge* 
m&h  sind.  Aehnliche  braune  Kugeln  auf  der  grossen  rothen 
Decke  des  ziemlich  steif  und  unbeholfen  gemalten  Pferdes. 
Die  übrigen,  kleineren  Initialen  sind  entweder  vielfarbig  auf 
Goldgrund,  oder  blau  mit  rothen  Ranken. 

XTUl. 

Ganz  anderen  Stil  als  die  übrigen  der  zuletzt  erwähnten 
Codices  zeigt  die  wahrscheinlich  ebenfalls  im  XIV.  Jahrhun- 
dert entstandene  Handschrift  der  Institution  es  Justin  iani 
cam  constitutionibus  novellis  et  consuetudinibus 
feadorum  (Band  HE.  des  Corpus  juris  nach  der  Kriegeischen 
Ausg.).  Folio.  Vor  jedem  der  4  Bücher  der  Institutionen  be- 
findet oder  befand  sich  ein  Bild  (leider  sind  die  beiden  ersten 
derselben  herausgeschnitten),  ebenso  vor  denen  der  Constitutio- 
nen,  das  auf  das  Grerichtswesen  unter  Justinian  Bezug  hat.  Un- 
terhalb des  am  ersten  Buche  herausgeschnittenen  eine  Einzel- 
figor  des  Kaisers  Justinian  in  römischer  Imperatorentracht,  eine 
besonders  schöne,  geschickt  ausgeführte  Gestalt,  die  grosse 
Konstübung  verräth.  Diese  Bilder,  so  wie  die  phantastischen 
Initial -Vignetten  vor  jeder  Novelle  (meistens  ein  I)  sind  von 
eigenthtimlich  weicher  Malerei,  von  gedämpfteren  Farbentönen 
(m  denen  blau  und  lila  vorherrscht),  als  es  sonst  in  den  Initia- 
len dieser  Zeit  der  Fall  ist.  Auch  scheint  mir  die  stets  wie- 
derkehrende phantastische  Zusammensetzung  des  Oberkörpers 
dnes  Menseben  mit  einem  Vogel  oder  einer  Schlange  keines- 
weges  auf  deutschen  Ursprung  hinzuweisen,  doch  muss  ich  ge- 
stehen, dass  es  mir  noch  an  Anhaltspunkten  zur  Bestätigung 
meiDer  Vermuthung  fehlt,  dass  unser  Buch  in  Italien  entstanden 
sei.  Vom  10.  Buche  der  Novellen  an  sind  die  dem  XIV.  Jahr- 
hundert eigenen,  gewöhnlich  blauen  Initialen  mit  den  langen 
n»then  Ranken  häufig.  Am  Schlüsse  die  Acta  über  den  Cost- 
nitzer  Frieden  vom  J.  1183. 

XIX  und  XX. 

Endlich  noch  zwei  nur  wegen  ihres  Initialenschmuckes 
beachtenswerthe  Bücher,  von  denen  das  eine  noch  ausserdem 
durch  das  beglaubigte  Jahr  seiner  Entstehung  Interesse  hat. 
Das  eine  sind  Divi  Oregorii  Moralia  in  Jobum  (verfasst 
▼on  Gregor  I.,  dem  vierten  der  vier  grossen  lateinischen  Kir- 
chenväter), die  vor  jedem  ihrer  35  Bücher  eine  ziemlich  grosse, 
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rotfa  und  blaue  Initiale  mit  4  bis  5  von  Blaittgold  aii%elegteii 
Punkten  und  sehr  fein  und  geschmackvoll  gezeichneten  Fül- 
lungen zeigen,  ganz  wie  die  Initialen  bei  Tymms  und  WycUi 
1.  c.  PL  82. 

Das  andere  ist  das  in  Bezug  auf  seine  Abfassongszeit  mir 
unbekannte  Buch  Johannis  Lectoris  summa  confesso- 
rum^  dessen  Initialen  ebenfalls  ganz  den  Stil  des  XIV.  Jahr- 
hunderts an  sich  tragen  und  mit  den  die  Entstehnngszeit  an- 
serer  Handschrift  angebenden  Worten  der  letzten  Seite:  Fiat 
memoria  patri  theodorico  Scripten  de  .  .  .  qui  istnm  libram 
scripsit  et  terminavit  feria  secunda  post  purificationem  beate 
Marie  virginis  Anno  domini  MGCC  tricesimo  quinto  völlig  fiber- 
einstimmen. 


üebersicht  der  neueaten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

AJ^haoAlimceil  der  Königl.  Gesellschaft  der  WiMenschaften  su  Göttin- 
gen.  12.  Bd.  Von  den  J.  1864  bis  1866.  Mit  1  (lith.)  Taf.  (in  qo.  Fol.) 
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HU]«thekoHBUig€B  ete.,  Heveste  imr  ■■#  aBsliadlteelM  Littenitiir, 

SSar  B«torgaiig  alter  In  BAcbatahenden  BIbllogrApfaSeii  Tenelelmeten  Bücher 
ttpfeUe  ich  mieh  unter  Zoiicherang  eohnelUter  asd  bUUgeter  Bedienung;  denen, 
weiebe  ndoli  direet  mit  retp.  BeeteUnngen  beehren ,  slehere   leb  die  grÖMten  Vor. 

tteOe  so. 

T.  0.  Weigel  in  Leipiig. 


Die  französische  Encyklopädie.  *) 

ENCYCLOPEDIE,  1  OU  |  DICTIONNAIRE  RAI- 
SONNÄ  I  DES  SCIENCES,  |  DES  AKTS  ET  DES  MJß- 
TIEBS  I  PAR  UNE  SOCIETÄ  DE  GENS  DE  LETTRES.| 
His  en  ordre  et  publik  par  M.  DIDEROT,  de  rAcad^niie 
£ojale  des  Sciences  et  des  Belles-Lettres  |  de  Prasse ;  et  quant 
^Upartie  mathematiqne,  par  M.  D'ALEMBERT,  de  rAjca- 
demie  Rojale  des  Sciences  de  Paris,  de  celle  de  Prusse,  et  de 
I&  Sod^tö  Royale  de  Londres.  |  Seconde  Edition,  enrichie  de 
notes,  et  donn^e  au  Public  |  Par  M.  OCTAVIEN  DIODATI 
NOBLE  LUCQüOIS.  |  A.  LÜCQUES,  |  chez  VINCENT 
6IUNTINI.  Avec  Approbation.  17  Tomes  1758—1771.  foL 

RECVEIL  I  DE  PLANCHES,  |  SUR  |  LES  SCIEN- 
CES, I  LES  ARTS  LIBiJiAUX,  |  ET  |  LES  ARTS  Mjfi- 
CflANIQUES,  I  AVEC  LEUR  EXPLICATION.  |  A  Paris.! 
Arec  approbation  et  privilege  du  Roi.  11  Tomes  1762  — 
1772,  fol. 

SVPPLEMENT  |  A  L'ENCYCLOPEDIE  etc.  A 
AMSTERDAM  chez  Rey.  1776.  1777.  4  Tomes  mit  4  Por-' 
tnits.  fol. 


1)  Ans  dem  1.  Theile  des  interessanten  Werkes:  „Bibliothekarische 
CiteriialCiuigen.  Herausgegeben  von  J.  F.  L.  Th.  Merzdorf.  Mit 
Urkunden.  Oldenburg  1844.  und  1850/'  (2  Bde.  80.),  das  wir  durch 
den  Abdruck  des  folgenden  Artikels  gern  wieder  in  Erinnerung  brin- 
|Bn  möchten. 

XIVU.  Jabfgaflff. 
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SVITE  DV  RECVEIL  |  DE  PLANCHES  |  etc.  A 
PARIS  chez  PANCKOUCKE.  8T0UPE.  BRVNET.  A  AM- 
STERDAM  chez  REY.  1777.  fol 

TABLE  I  ANALYTIQUE  ET  RAISONNEE  |  DES 
MATIÄRES  CONTENUES  DANS  LES  33  VOLÜMES  IN 
FOLIO  I  DU  DICTIONNAIRE  |  DES  SCIENCES,  |  DES 
ARTS  ET  DES  MÄTIERS,  |  BT  DANS  SON  SUPPLE- 
MENT. A  PARIS  chez  PANCKOUCKE,  a  AMSTERDAM 
chez  REY.  2  Tomes  1780.   foh 

Diese  35  Bände  mit  3138  grossen  Kapfertafehi  kosteten 
gegen  400  Rthlr. 

Ephraim  Chambers  Cjclopedia  or  an  vniversal  Dictionary 
of  Arts  and  Sciences  in  2  Bänden  in  Fol.  Lond.  1728.  (zu- 
letzt 1786  ff.  in  5  Bänden  mit  Zusätzen  von  Abraham  Rees) 
gab  die  erste  Veranlassung  zu  der  französischen  Encyclopädie ; 
daher  sollte  sie  auch  Anfangs,  nach  dem  im  Jahre  1750  her- 
ausgekommenen ersten  Prospectus  den  Titel  führen:  Encyclo- 
pädie etc.  recueillie  des  meilleurs  Auteurs,  et  particuli^rement 
des  Dictionnaires  Anglois  de  Chambers,  d'Harris,  de  Dyche  etc. 
und  nur  aus  8  Bänden  bestehen.  Der  Plan,  bloss  eine  umge- 
arbeitete Uebersetzung  jenes  englischen  Werks  zu  liefern,  wurde 
aber  bald  aufgegeben.  Die  2iahl  der  Mitarbeiter,  deren  An- 
fangs nur  22  waren,  stieg  zuletzt  bis  zu  150.  Daraus  erklärt 
sich  auch  die  geringere  Vollständigkeit  der  ersten  Bände, 
die  auch  in  den  Supplementbänden  die  meisten  Zusätze  er- 
hielten. 

Eine  raisonnirende  Qeschichte  der  Schicksale  und  Wir- 
kungen der  Encyclopädie  und  der  Encyclopädisten, 
deren  Einfluss  auf  ihre  Zeit  unläugbar  ist,  von  einem  philoso- 
phischen Beobachter  geschrieben,  könnte  (da  sie  während  eines 
grossen  Zeitraums  fast  alle  in  demselben  lebende  französische 
Gelehrte  und  alle  Künste  und  Wissenschaften  umfassen  würde) 
ein  sehr  beträchtlicher  und  fruchtbarer  Beitrag  zu  der  noch  so 
wenig  bearbeiteten  Litteraturgeschichte  des  achtzehnten  Jahr- 
hunderts werden. 

Der  von  Diderot  abgefasste  Prospectus  der  Encyclo- 
pädie gab  schon  zu  Streitigkeiten  ^)  Anlass,  ehe  noch  einmal 
der  erste  Theil  des  Werks  herausgekommen  war.  Der  Jesuit 
Berthier,  Herausgeber  der  Memoires  de  Trevouis,  behauptete 
in  demselben  (Janv.  1751),  die  besten  Ideen  des  Prospectus 
seien  aus  dem  Baco  entlehnt,  welches  Diderot  zum  Theil  selbst 
zugestanden  hatte.  Hieraus  entstand  ein  heftiger  BriefWechsel 
zwischen  beiden,  so  wie  auch  Briefe  eines  Dritten  au  Direo* 
teur  de  la  Manufacture  Encyclopedique,  welche  sämmtlich  im 
Journal  des  Scavans  (Mars,  Avril,  luin,  Nov.  1751)  abgedruckt 


1)  Vergl.  Valliere  Catologae  VI,  339.  5. 
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sind.  Die  beiden  ersten  Bände  der  £nc7clo|»ädie  encbienen 
1751  (a  Paris  cLez  Briasson),  wurden  aber  1752  durch  einen 
königlichen  Befehl  verboten;  Sa  Majest^,  heisst  es,  ayant  re- 
coDnu,  que  dans  ces  deux  Volumes,  on  a  affect^  d'inserer  pln- 
sieuB  maximes  tondautes  h  dötruire  Tantorite  Eojale,  k  ^tablir 
Tesprit  d^indöpendance  et  de  revoite,  et  soos  de  tennes  obscurs 
et  equivoques,  k  elever  les  fondemens  de  Ferrear,  de  la  cor* 
raption  des  moeurs,  de  Tirreligion  et  de  Tincr^dulit^.  Im  Jahre 
1753  erschien  der  dritte  Theil  u.  s.  w.  1757  der  siebente;  diese 
ersten  sieben  Bände  wurden  1759  durch  einen  abermaligen 
königlichen  Befehl  verboten,  und  den  Herausgebern  die  Fort- 
setzung des  Werks  untersagt,  Favantage,  qu'on  pent  retirer 
d'on  onvrage  de  ce  genre,  pour  la  progr^  des  8ciences  et  des 
Arts,  ne  pouvant  jamais  balancer  le  tort  irreparable  qui  en 
rdsnlte  pour  les  moeurs  et  la  religion:  vergl.  auch  Lettres  sur 
reocyclop^die  etc.     Amsterd.  Tirion  1764.    8. 

Durch  dieses  Verbot  und  durch  Diderot's  Gefangenschaft 
in  der  Bastille  wurde  das  Werk  8  Jahre  lang  unterbrochen, 
bis  1766  und  in  den  folgenden  Jahren  die  übrigen  Bände, 
ohne  vorgesetzten  Namen  der  Herausgeber,  bei  Samuel  Fauche 
zu  Neufdiatel  erschienen.  Die  Seltenheit  der  ersten  Bände 
veranlasste  in  der  Folge  mehrere  Abdrücke  zu  Qenf,  Livomo, 
Lucca,  Lyon,  Lausanne  und  Yverdun.  Der  Professor  Felicß 
besorgte  die  yverdunsche  Ausgabe,  die  wegen  der  vielen  will- 
kftrlidien  Veränderungen,  welche  er  sich  bei  einer  fremden 
Arbeit  erlaubte,  von  einigen  getadelt,  von  andern  (S.  Journal 
Eneyclop.  Juill.  1771)  vertheidigt  wurde.  Der  lansanner  Nach- 
druck in  Octav  ist,  wegen  des  Formats,  und  weil  die  Supple- 
mente gleich  an  ihrem  Orte  eingeschaltet  sind,  sehr  bequem, 
und  da  fast  alle  Kupfer  weggelassen  sind,  sehr  wohlfeil.  Die 
von  Diodati  zu  Lucca  herausgegebene  Copie  hat  den  Vorzug, 
dass  sie  den  Text  des  Originals  unverstümmelt  liefert.  Die 
Yon  verschiedenen  italiänischen  Gelehrten  hinzugeftlgten  Noten 
sind  theils  wirkliche  Verbesserungen,  theils  als  Censur- Abieiter 
hin  und  wieder  angebrachte  Widerlegungen.  Vergl.  Eehfues 
Briefe  über  Italien.  II,  268.  Die  Verbesserungen  und  Zusätze 
der  verschiedenen  Editionen,  so  wie  die  in  den  Lettres  sur 
lUncyclopedie  (par  TAbbä  de  Saas.  Amsterd.  1764.)  enthalte- 
nen, sind,  nebst  sehr  vielen  andern  in  den  4  Supplement-Bän- 
den gesammelt  Das  zur  Benutzung  des  ganzen  Werks  unent- 
behrliche Begister  in  2  Bänden  ist  von  Mouchon,  französischem 
Prediger  zu  Basel.  —  Man  hat  auch  einen  Esprit  de  TEncy- 
clopi'.die  ou  choix  des  articles  les  plus  curicux,  les  plus  agrä- 
ables,  les  plus  piquans,  les  plus  philosophiques  de  ce  grand 
Dictionnaire.  a  Geneve.  1768  in  5  Duodez -Bänden.  D*Alem- 
bert's  vortrefflicher  Discours  pr^liminaire  ist  von  Wegelin  in's 
Deutsche  übersetzt,  und  mit  Anmerkungen  versehen,  1761  be- 
Bondero  herausgekommen. 
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Seit  dem  Jahre  1782  wird  an  einer  umgearbeiteten  oder 
vielmehr  ganz  neuen  Encyclopädie,  unter  dem  Titel:  Encjclo- 
pedie  M^thodique  ou  pai*  ordre  de  mati&res,  gearbeitet ,  in 
welcher  jeder  Wissenschaft  besondere  Dictionnaire  bestimmt 
sindy  die  am  Ende  durch  ein  allgemeines  Wörterbuch  oder 
Register  vereinigt  werden  sollen.  Nach  dem  ersten  Plane  sollte 
das  Ganze  in  ^nf  Jahren  fertig  sein,  und  aus  27  verschiede- 
nen wissenschaftlichen  Wörterbüchern  in  49  Bänden  in  4.  be- 
stehen. In  der  Folge  ist  aber  der  Plan  bis  zu  50 — 60  Diction- 
nairen  (die  meisten  in  mehren  Bänden)  erweitert  worden,  so 
dass  die  ganze  noch  nicht  durchaus  vollendete  Sammlung  schon 
jetzt  circa  200  Bände  bildet.  —  Die  einzelnen  Wissenschaflen 
gewinnen  bei  solcher  Bearbeitung  unstreitig  an  Vollständigkeit; 
die  mannigfatigen ,  von  den  Herausgebern,  insbesondere  von 
Diderot  eingestreuten  Reflexionen,  die  oft,  wie  beim  Bajle,  in 
Artikeln,  wo  man  sie  nicht  erwartet  hatte,  so  angenehm  über- 
raschen, werden  jedoch  ^nmer  ein  Vorzug  in  der  altem  Ency- 
clopädie bleiben. 

Die  Geographie  ist  in  der  Encyclopädie,  vornehmlich  in 
den  ersten  Theilen,  unter  allen  Wissenschaften  am  dürftigsten 
bearbeitet  worden;  vielleicht  hätte  man,  so  wie  man  das  De- 
tail der  Geschichte  anfänglich  von  dem  Plane  ganz  ausgeschlos- 
sen hatte,  auch  die  einzelnen  geographischen  Artikel  lieber  gar 
nicht  aufnehmen  sollen.  Indess  sind  diese  Artikel  in  den  letz- 
ten Theilen  weit  besser,  und  dadurch  besonders  interessant  ge- 
worden, dass  bei  jedem  Orte  einige  berühmte,  daselbst  gebome 
Gelehrte  genannt  werden;  so  sind  z.  B.  bei  Oldenburg  Otto 
Menke  als  Herausgeber  der  Acta  eruditorum,  und  Eilhardns 
Lubinus,  insbesondere  des  letztem  Werk :  Phosphorus  de  prima 
causa  et  natura  mali  1596  angeführt 


Uebersioht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Afanasieff,  Dr.,  üb.  die  Entwicklung  der  ersten  Blutbahnen  im  Hüh- 
nerembryo. [Mit  1  (lith.)  Taf.  (in  4.)]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (10  S.)  Wien.  *  n.  6  Ngr. 

Archiv  für  hessische  Geschichte  u.  Altenhnmsknnde.  Hrsg.  aus  den 
Schriften  d.  histor.  Vereins  f.  das  Grossherzogth.  Hessen  ?.  Dir. 
Hofbibliothekar  Dr.  Ph.  A.  F.  Walther.  11.  Bd.  2.  Hft  [Mit  9  (lith.) 
Taf.]  gr.  8.  (S.  191-446.)  Darmstadt.  (a)  Hft.  n.  %  Thlr. 

f.  Kunde   österreichischer   Geschichtsquellen.     Hrsg.    v.    der   aar 

Pflege  Vaterland.  Geschichte  aufgestellten  Comroiüsion  der  kaiserl. 
Akad.  d.  Wiss.  Register  zu  den  Bdn.  1—33  d.  Archivs  «.  zo  den 
Bdn.  1—9  d.  Notizblattes.  Lcx.-8.  (IV  u.  129  S  )  Wien.  n.ii.  14  Kgr. 

Barbot  de  Namy,  N.,  üb.  die  jungem  Ablagerungen  d.  südlichen  Ross- 
land. [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (4  S.) 
Wien.  ly,  Ngr. 
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Bartsch,  Kar],  bibliographische  Übersicht  der  Erscheinangen  auf  dem 
Gebiete  der  germanistischen  Philologie  im  J.  1865.  [Abdr.  aas 
Pfeiffers  Germania.]  gr.  8.  (91  S.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

Baier,  Prof.  A.,  üb.  die  Einwirkung  v.  Chlor  anf  Amylen.  [Aus  d. 
Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lez.-8.  (4  S.)  Wien.      ly,  Ngr.. 

Bojesen-Hoffa,  Uandbnch  der  römischen  Antiquitäten,  nebst  e.  kurzen 
römischen  Literaturgeschichte.  3.  Aufl.  bearb.  v.  Prof.  Dr.  Wilh, 
Rein.  gr.  8.  (XII  u.  160  S.)  Wien.  24  Ngr. 

Berichte  üb.  neuerlich  auf  der  Insel  Santorin  Statt  gehabte  vnlcani- 
sehe  Erscheinungen.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.-8.  (43  S.  m.  2  Steintaf.  in  4.)  Wien.  n.  16  Ngr. 

Bönen,  Past.  Dr.  F.  L,»  Campus  idistayisus  od.  die  letsten  Freiheits- 
kämpfe der  Germanen  gegen  die  Römer.  8.  (VIII  n.  67  S.)  Gü- 
tersloh. 9  Ngr. 

Boaltl,  H.,  Aristotelische  Studien.  IV.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (77  S.)  Wien.  n.  12  Ngr.  (I— IV. :  n.n.  ly,  Thlr.) 

Boai,  Dr.  A.,  einige  Bemerkungen  üb.  amerikanisch-mexikanische  Geo- 
graphie u.  Geologie,  so  wie  üb.  die  sogenannte  Centralkette  der 
europäischen  Türkei.  [Ans  d.  Sitzungsber.  der  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.-8.  (12  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

BlBdeSfoldlOg,  der,  in  Bayern  im  J.  1866.  2.  Aufl.  gr.  8.  (68  S.)  We- 
nigen-Jena.  n.  Vs  Thlr. 

Callnlch,  Diak.  Dr.  Roh.,  Kampf  u.  Untergang  d.  Melanchthonismus  in 
Enrsachsen  in  den  J.  1570—  1574  u.  die  Schicksale  seiner  vor- 
nehmsten Häupter.  Aus  den  Quellen  d.  königl.  Hanptstaatsarchivs 
zu  Dresden  bearb.  gr.  8.  (XII  u.  310  S.)  Leipzig.         n.  1%  Thlr. 

C&talog,  österreichischer.  Verzeichniss  aller  Tom  Jänner  bis  Oezbr. 
1865  in  Oesterreich  erschienenen  Bücher,  Zeitschriften,  Kunstsa- 
chen, Landkarten  u.  Musikalien.  6.  Jahrg.  in  6  Abthlgn.  8.  (LXXIX 
D.  414  S.)  Wien.  cart.  haar  n.  1  Thlr.  12  Ngr.; 

in  engl.  £inb.  haar  n.  1  Thlr.  19  Ngr. 

Beiksehrllten  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen  schafton.  Philoso- 
phisch-historische Classe.  Register  zu  den  Bdn.  1 — 14.  gr.  4.  (IV 
n.  8  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Droysen,  Joh.  Gnst. ,  das  Testament  d.  grossen  Kurfürsten.  [Ans  den 
Abhandlgn.  der  philolog.-histor.  Classe  d.  k.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.] 
hoch  4.  (93  S.)  Leipzig.  n.  24  Ngr. 

DiSChak,  Rabb.  Dr.  M.,  Geschichte  n.  Darstellung  d.  jüdischen  Cnltns. 
gr.  8.  (XVI  u.  401  S.)  Mannheim.  n.  27^  Thlr. 

Federa,  Dr.  S.,  Untersuchungen  üb.  die  Bedeutung  der  Silberzeichnnn- 
gen  an  den  Capillaren  der  Blutgefässe.  [Mit  1  (lith.)  Taf.  (in  4.)] 
[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8.    (8  S.)    Wien. 

n.n.  Ve  Thlr. 

Fctterstn,  F.,  Geschichte  der  schweizerischen  Regeneration  von  1830 
bis  1848.  Nach  den  besten  Quellen  bearb.  5—10.  (Schlns8-)Lfg. 
Vr,  8.  (XII  S.  u.  S.  257-654.)  Zürich.  ä  V«  Thlr. 

er,  Jos.,  Beziehungen  Österreichs  zu  Rnssland  in  den  J.  1584 — 
1598.  Vortrag  f.  die  feierliche  Sitzung  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  am 
30.  Mai  1866.  gr.  8.  (26  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

laiff,  Lndw. ,  die  Geschichte  der  Kriege 'v.  1866  in  Mittel-Europa, 
ihre  Ursache  u.  ihre  Folgen.  (In  6  Lfgn.)  1.  n.  2.  Lfg.  gr.  8. 
(S.  1^96.)  München.  ä  4  Ngr. 

Haakel)  W.  G..  elektrische  Untersuchungen.  8.  Abhandig.  Über  die 
thermoelektrischen  Eigenschaften  d.  Bergkrystalles.  [Aus  den  Ab- 
handlgn. der  math.-phys.  Classe  d.  k.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.]  Mit 
2  (chromolith.)  Taf.  (in  qu.  4.)  hoch  4.  (70  S.)   Leipzig,  n.  24  Ngr. 

(1-7.:  n.  6  Thlr.  8  Ngr.) 

UBSes,  P.  A.,  Bestimmung  d.  Längenunterschiedes  zwischen  den  Stern- 
warten zu  Gotha  u.  Leipzig.     [Ans  den  Abhandlgn.  d.  mathemat.« 


Fied&', 
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phys.  Claase  d.  k.  sächs.  Ges.  d.  Wisa.]  hoch  4.  (94  S.  m.  1  SUin- 

taf.  in  qo.  4.)  Leipzig.  n.  28  Ngr. 

Hauer,  Bergrath   Dr.  Frs.  Bitter  v.,  neue  Cephalopoden   aas  den  6o- 

aaogebilden   der   Alpen.     [Mit  2  (lith.)  Taf.]    Aus   d.  Sitzangaber. 

d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex -8.  (9  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Heeger,  Ernst,  Beitrüge  aar  Naturgeschichte  der  Insecten.  19.  Foitsetxg. 

[Mit  4  (lith.)  Taf.]  [Ans  d.  Sitzangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Leju-S. 

(10  S.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

HellWftld,  Frdr.  v.,  die  americanische  Völkerwandemng.    Eine  Stadie. 

8.  (III  o.  54  8.)  Wien.  n.  Vi  Thlr. 

Hinel,  H.  Geo. ,    üb.   die  Oxydationsprodacte   d.  Cnmols.  Inangaral- 

Dissertation,  gr.  8.  (40  S.)  Qöttingen.  Leipzig.  n.  8  Ngr. 

Hlasiwotx,  H.,  n.  L.  Barth,  üb.  einige  Harze.    L  Zersetznngsproducta 

derselben    durch   schmelzendes  Kali.     [Aus    d.    Sitzungsber.  d.  k. 

Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (24  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

Holm,   Dr.  F.,   üb.   die  nervösen  Elemente   in  den  Nebennieren.     [Mit 

1  (chromolith.)  Taf.    (in  4.)]     [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.]  Lex.-8.  (8  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Byrtl,  Prof.,  üb.  Anomalien  d.  menschlichen  Steissbeines.  [Mit  2  (lith.) 
Taf.  (in  4.)]  [Aus  d.  SiUnngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 
(8  S.)  Wien.  n.  V,  Thlr. 

— —  über  den  Seitencanal  y.  Lota.  [Mit  1  (chromolith.)  Taf.]  [Ans  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  WusJ  Lex.-8.  (7  S.)  Ebd.  n.n.  6  Ngr. 

Joltnok,  Dr.  K.,  üb.  den  jährlichen  (iang  der  Temperatur  n.  d.  Luft- 
druckes in  Österreich  u.  an   einigen  benachbarten  Stationen.     Bfit 

2  (lith.)  Taf.  (in  Fol.)  [Aue  d.  Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
gr.  4.  (78  S.)  Wien.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

—  Mittheilung  üb.  einige  in  den  letzten  Jahren  beobachtete  Staab- 
falle.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (5  8.) 
Ebd.  IVi  Ngr. 

Kern,  Frz.,  Johann  Scheffler^s  cherubinischer  Wandersmann.     Eine  li- 
terarhistor.  Untersuchg.  gr.  8.  (VI  u.  133  S.)  Leipzig,    n.  5i  Thlr. 
bor»  Prof.  B.,  specielles  Yerzeichniss  der  während  der  Beise  der  kai- 
serl.  Fregatte    „Novara**    gesammelten   Fische.    3.  (Schlus8-)Abth. 
[Ans  d.  Sitzungsber.  d^  k.  Akad.  d.  Wiss.]   Lex.-8.    (8  S.)    Wien. 

(k)  n,  2  Ngr. 
£ratly  Dr.  F.,  die  Trichinenepidemie  zu  Hedersleben.    Beitrag  zur  Pa- 
thologie u.  Therapie  der  Trichinenkrankheit,   gr.  8.  (V  u.  125  8.) 
Leipzig.  24  Ngr. 

Laager,  Prof.  C. ,  üb.  das  Lymphgefässsystem  d.  Frosches.  [Mit  2 
(chromolith.)  Taf.  (in  4.)  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.-8.  (29  S.)  Wien.  n.  \  Thlr. 

MajT,  Dr.  Gust.  L.,  myrmecologische  Beiträge.  [Mit  1  (lith.)  Taf?)  [Ans 
d.  Sitzungsber.    d.    k.  Akad.    d.   Wiss.]    Lex.-8.     (34  S.)    Wien. 

u.n.  %  Thlr. 

M^molrea   de    racaddmie  imperiale  des   sdences  de  St.-P€tersboarg. 

VII.  Serie.  Tome  X.  Nrs.  6  et  7.  Imp.-4.  St.-P^tersbourg.  Leipzig. 

n.  27  Ngr. 

Inhalt:  6.  Über  die  bei   der  Schwarzerle  [Alnus  Qlntinosa}  n. 

der  gewöhnlichen  Garten-Lupine  [Lupinus  mutabilis]  aaftr«- 

tenden  Wnrzelanschwellungen  v.  M.  Woronin,    [Mit  2  (lith.) 

Taf.]  (13  S.)  n.  Vi  Thlr.  ~>  7.  Monographie  derBorsae  ma- 

cosae  cubitales  y.  Prof.  Dr.  W»  Gruber.     [Mit  3  (lith.)  Taf.) 

(IV  u.  20  S.)  n.  17  Ngr. 

Meyer,   Karl,    Untersuchungen  üb.   das  Leben  Beinmars  y.  Zweter   a. 

Bruder  Wernhers.  gr.  8.  (120  S.)  Basel.  n.  %  Thlr. 

Model >    das,    eines  Athenischen  Fünfreihenschiffs  Pentere  aus  der  Zeit 

Alexanders  d.   Grossen    im  Eöuigl.   zu   Berlin.    Mit  4  photolitfa. 

AbbUdgn.^  gr.  Fol.  (29  S.)  Berlin.  n.  2  Thlr. 
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r,  J>r.  Mor.,  Johann  Karl  Angnat  Mnsäns.  Kin  Lebeiu*  a. 
Schriftatellercharakter-Bild.  Nebst  e.  Anh.  enth.  einige  Gedichte 
r.  MnsäQB.  gr.  8.  (12S  S.)  Jena  1867.  n.  16  Ngr. 

Iligafia»  Adf.,  Reihenfolge  der  Schriflen  Ferdinand  Wolfs.  [Aas  d. 
Jafareaber.  üb.  d.  Wirksamkeit  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  8.  (28  S.) 
Wien.  n.  4  Ngr. 

Oberaflllcr,  Wilh. ,  dentsch-kelUsches,  geschichtlich-geographisches 
Wörterbaeh  aar  Brklänmg  der  Flnss-,  Berg-,  Orts-,  Völker-  u. 
Personen-Namen  Europas,  West-Asiens  u.  Nord-Afrikas  im  Allge- 
meinen ,  wie  Dentschlands  insbesondere.  Nebst  den  darans  sich 
ergeb.  Folgergn.  f.  die  Urgeschichte  der  Menschheit.  (In  6—8  Lfgn.) 
1.  Lfg.  gr.  8.  (96  S.)  Leipzig.  n.  V»  Ngr. 

lief,  Dr.  Joh.,  Frz.  Reim  n.  Adjnnct  Phil.  Wetelskj,  Analyse  d.  Was- 
sen  n.  der  Gase  d.  artesischen  Bronnens  am  Wien-Raaber-Bahu- 
hofe.  [Ans  d.  SiUnngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lez.-8.  (18  S.) 
Wien.  3  Ngr. 

MUBgeB,  Prof.  Dr.  Arth.  ▼.,  Harmoniesystem  in  dualer  Entwickelang. 
Stadien  znr  Theorie  der  Masik.    gr.  8.    (VIII  n.  294  S.)    Dorpat 

D.  2  Thlr. 

PfliUler»  Dr.  Ang.  y  Bericht  üb.  zwei  Taiping'Münzen.  [Aas  d. 
Sitximgsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (3  S.)  Wien.      1%  Ngr. 

die  Pnislehre  Tschang-Ki's.    [Ans  d.  Sitzangsber.  d^  k.  Akad.  d. 

Wiss.]  Lex.-8.  (46  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Ebd.  n.  6  Ngr. 

Fliltl»  Dr.  P.  C,  die  Bündner  Alpenstrassen  historisch  dargestellt. 
Vorgetragen  in  der  literar.  Gesellschaft  in  Chor.  8.  (35  S.)  St. 
GaDen.  6  Ngr. 

PnighofeTy  J.»  Abhandlungen  ans  dem  Gebiete  der  höheren  Mathema- 
tik. [Ans  d.  Sitanngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss]  Lez.-8.  (13  S.) 
Wien.  n.  2  Ngr. 

RA^fTy  Dr.  W.,  die  Sprachen'der  türkischen  Stämme  Süd-Sibiriens 
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Orig.-Manuscr.  deutsch  bcarb.  (In  3  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  (XXIV  d. 
384  6.)  Berlin.  n.  1%  Thlr. 
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ber. d.  k.  Akad.  d.  Wies.]  Lex.-8.  (27  S  )  Wien.      "  n.  4  Ngr. 

einige  Fsendomorphosen.  4.  Abhandig.  [Ans  d.  Sineungsber.  d.  k. 

Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (15  S.)  Ebd.  n.  3  Ngr. 

ÜDg6T,  Prof.  Dr.  F.,  botanische  Streifzüge  auf  dem  Gebiete  der  Gnltnr- 
geschichte.  VII.  Ein  Ziegel  der  Dashurpyramide  in  Ägypten  nach 
seinem  Inhalte  an  organischen  Einschlüssen.  [Ans  d.  Sitznngsber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex«-8.  (30  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

(1—4.  6.  7.1  n.  27,  Thlr.) 

die  Insel  Cypern  einst  u.  jetzt.  Ein  Vortrag,  gehalten  im  Interesse 

d.  archaeolog.  Museums  zu  Grats  im  Winter  1866.  gr.  8.   (28  S.) 
Wien.  n.  6  Ngr. 

Grundlinien  der  Anatomie  u.  Physiologie  der  Pflanzen.    Mit  116 

Hlustr.  in  ZinkhochäUung.  gr.  8.  (V  u.  178  S.)  Ebd.        n.  IV,  Thlr. 

Waagen,  Dir.  Prof.  G.  F.,  die  vornehmsten  Kunstdenkmäler  in  Wien. 
1.  Thl.:  die  k.  k.  Gemälde-Sammlgn.  im  Schloss  Belvcdere  u.  in 
der  k.  k.  Kunst-Akademie,  die  Privat-Sammign.  gr.  8.  (XI  u.  352  S.) 
Wien.  n.  2  Thlr. 

Wawra,  Dr.  Heinr.,  botanische  Ergebnisse  der  Reise  Sr.  Majeat.  d. 
Kaisers  v.  Mexiko  Maximilian  I.  nach  Brasilien  [1859 — 60].  Auf 
Allerhöchst  dessen  Anordnung  beschrieben  n.  hrsg.  gr.  Fol.  (XVT 
n.   234  S.    m.  104  Steintaf.^  wovon  32    in   Bnntdr.)     Wien,   cart 

n.  40  Thlr. 

Wnttka,  Heinr.,  Accessioncs  ad  codicem  diplomaticum  qui  continetnr 
libro  Städtebuch  d.  Landes  Posen,  gr.  4.  (24  S.)  Leipzig,  baar  9  Ngr. 

ZaltSCbrifl  der  österreichischen  Gesell«chaft  f.  Meteorologie.  Bed.:  C 
JeUnek  n.  J,  Hatm.  1.  Bd.  24  Nrn.  O.)  gr.  8.  Wien.        n.  3  Thlr. 

- —  f.  wiseenschafHiche  Zoologie  hrsg.  v.  Carl  Thdr,  v.  Siebold  n. 
Alb.  KölHker,  Proff.  16.  Bd.  3.  Hft.  Mit  9  Kpfrtaf.  (wovon  6  color. 
in  gr.  8.  n.  4.)  gr.  8.  (S.  252—387.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

(1-XVI,  3.:  n.  121%  Thlr.) 

10€ll6r,  Dr.  M. ,  de  civitate  sine  snlfragio  et  mnnicipio  Bomanomm. 
Dissertatio  inangnralis.  4.  (33  S.)  Heidelberg.  n.  %  Thlr. 
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herausgegeben 


Dr.  Robert  NaumaniL 


J(i  1. Leipzig,  den  15.  Januar  1867. 

Mainzer  Bevolutions-Litteratur  der  Jahre 
1792  und  1793. 

Von 
Prof.  K.  Kleili  in  Mains. 

Es  giebt  wohl  in  Dentschland  wXhrend  der  Mheren  Zeit 
ketaen  Ort,  in  welchem  oder  über  welchen  innerhalb  eines 
Jahres  so  viele  Schriften  nnd  Schriftchen  politischen  Inhalts 
OBchieoen  sind  als  Mainz.  Sogleich  als  die  Franzosen  am 
22.  Okt.  1792  Mainz  überkamen  nnd  Böhmer,  vorher  Profes- 
sor am  lutherischen  Gymnasium  in  Worms,  nunmehr  SekretSr 
bei  General  Cnstine  in  Mainz^  einen  Klub  dahier  gebildet  hatte: 
▼Orden  nicht  nur  die  Beden,  welche  Deutsche  und  Franzosen 
im  Klub  hielten,  sofort  gednickt,  sondern  es  erschieneii  auch 
▼iele  andere  Schriftchen ^  welche  Belehrungen,  AnIForderungen, 
Gedichte  u.  a.  enthielten,  um  die  Mainzer  nnd  die  Deutschen 
fo  die  Franzosen  zu  gewinnen.  Der  General  Custine  be- 
zahlte von  vielen  nicht  nur  die  Druckkosten,  sondern  honorirte 
noch  oü  die  Verfasser,  welche  meistens  genannt  sind.  Bbeneo 
tiaten  bald  viele  Gegner  der  Franzosen  auf,  welche  deren 
Sehriften  widerlegten,  oder  die  Mainzer  und  Deutschen  an  ihre 
Pflichten  erinnerten  und  sie  zum  Widerstand  gegen  die  Fran- 
sosen  aufforderten;  die  meisten  dieser  erschienen  anouTm  und 
XXTIIL  Jakrgmiig.  \ 


ohne  Drackprt,  w^  aW  gcMgentbeils  in  Fimakfiui  gednickt 
oder  ausgegelMm  worden. 

Wie   viele  solcher  Schriften  von  beiden  Seiten  damals  in 
der  Zeit  eines  Jahres   (Nov.  1792   bis  Aogost  oder   auch  bis 
Dec.  1793)    aasgegeben  wurden,   weiss    man   bis  jetzt  nicht 
Gleich  damals  begann  man  einzelne  Veiaeichnisse,  aber  keines 
ist    vollständig.     ^Die  Mainzer  Wodienschrift    Der   firänkiache 
Bepublikaner  giebt   in  seiner  ersten  Nummer  (16.  Nov.  1792) 
an,  dass  er   „alle  jene  Schriften  anzeigen  werde,    welche  su 
Mainz  sowohl   ftir  als  wider  eine  republikanisch- demokradsche 
Verfassung  erscheinen  werden",   führt  aber  bis  zu  seiner  letz- 
ten Nummer  (Xm.  vxm  t&.  f!ebr.  179&).  im  Gknzen  49  Schrif- 
ten an,   welche  aber  alle  im  demokratischen  oder  franzi^sischen 
Sini^  gl99clvri^n  sind;  dje  .^qgitemchen  wie   maxk  nicht  we- 
nige seiner  Partei  lässt  er  hinweg.     Das  VerzeichnisB  des  hie- 
sigen Buchbinders  Zach   über  „sämmtliche  in  Mainz  heranage- 
kommene  patriotische  Bevolutione-,  Wochen-  und  Monatschriften'* 
giebt  nur  die  Titel  von  67  ßchriften  (darunter  eine  antifiran- 
zösischen  Sinnes)  und  ist  soinit '  auch   nicht  vollständig.     Der 
Revolutions-Almanach  von   1794    giebt  S.  146—155   die  Titel 
von  147    „bei  dem  Einfalle  yon  Gustine  u.  s.  w.  erschieaenen 
Pamphlete  und  Flugschriften  in  alphabetischer  Ordnung**    ohne 
„ftir  die   YoUständigkeit   zu  bürgen";    darunter  befinden   sich 
viele  (36)  Frankfurt  betreffende  Schriften,  mehrere  Flugblätter, 
einige  andepwärtshin  gehörige   oder  auch   spätere  Stücke  und 
Bücher.     Endlich  hat  ^le}fe  R^^se   ^uf  dem   Rhein  (Frankf. 
1801  I.  S.  218  bis  236)  121  kleine  Schriften  aufgeführt  „ohne 
Rücksicht  auf  die  Zeitfolge"  auch  ohne  Ordnung,  und  daronter 
mehrere  aus  späterer  Zeit,    jßif  apäfj^s   Verzeichniss   kenne 
ich  nicht  0     Doch    lesen  wir  in    den   Ännalen  der  leidenden 
Hjleinchheit    (VIU.   1800  S.  4QJ:    „Die   aristokratische    j^artei 
schrieb  weniger  als  die  demokratische,   von  welcher  über  100 
Piecen  erschienen  sind".    Wir  gebi^n  von  beiden  Parteien  mehri 
wobei  wir  sämmtliche  Schriftchen,  die  über  Fraojtfort  ersehi«- 
nen  sind,  auslassen.  ^) 


1)  Häusser  Deutsche  Geschichte  I,  374  kennt  30  bjs  40  Schriften 
über  die  Mainzer  Vorgänge,  was  er  eine  grosse  Zahl  nennt.  Er  wieder- 
holt dies  in  der  IIT.  Ausgabe,  wiewohl  er  in  meiner  gleich  anzofUh- 
renden  liaiaaer  Gksehichte  eine  grotMre  Zahl  hftfte  finden  können. 

2)  Aach  die,  welche  von  MaStisem  oder,  daäier  amgegebea  wordea^ 
denn  ich  habe  sie  gesammelt  in  meiner  „Geachichte  yon  Mains  waIi^ 
rend  der  ersten  französischen  Occupation  1792 — 3  (Mainz  1861).  Zu 
den  53  Titeln,  die  ich  dort  gab  (S.  S45  ff.)  kann  ich  nur  folgende  an- 
hängeos  Zur  einstweiligen  Belehrung  des  Pabllknms  über  die  Aoftrilte 
vom  2,  Dec.  in  FmkjEl  (4  B.)  4.  >-  Ghrisäiehes  liftndgebet  am  Ne^jaliT»* 
tage  1793.  Frnkf.  8.—  Diesi^enbach,  Ueber  die ¥ocsög9  ^«1^  deatachw 
Staats-  nnd  liandesverfassang.  Frnkf.  1793.  8.  —  Schott,  Aach  1114 
Kriege  verherrlicht  sich  Gott,  eine  Kede  gehalten  am  I3.  Jan.  mum 
Besten  des  hessischen  Lazareths.  Frnkf.  1793.  8.  —  Die  Einwohner 
PVaokfurts.  an  2.  Nov.  1792,  vertheidigt  von  einem  seiner  Aogensea^e«. 


-    8    — 

Der  Werd^  2 ««er  SehrifteD  isl  ankedente&d ;  nur  n  ireni» 
gen  findet  nan  hiatorigohe  Naoliriobten;  die  meisleii  tragen  zu 
tmbr  das  Geprilge  iliror  Partei  und  «hid  keiae  angenehme 
Lektire.  Mk  Reolil  iclireibt  der  eben  erwülmte  ABonjinus 
(AnnaL  der  leid.  Mensohh.  a.  a.  0.):  ^leh  kabe  die  herknli- 
teke  Arbeit  bestanden ,  alle  diese  Pamphlets  in  dorchlesed, 
woran  ieh  Boeh  immer  mit  einer  Art  von  Grausen  snrückdenke, 
ttnd  aater  allen  anah  nicht  eines  gefbnden,  das  nicht  die  Livree 
semer  Partei  im  grellsten  Gestttm  und  den  gröbsten  Sclinitt 
tröge!"  1) 

Wia  scbon  erwähnt,  sind  die  Verfasser  von  vielen  dieser 
SelffiAen  niekt  bekannt  Die  im  Verseichniss  anfgefÜhrten 
lebten  fiut  alle  damals  in  Ifaina  ^X  wiewohl  die  wenigsten  von 
Geboit  Mainaer  wai^ea«  Am  Ende  füge  ich  aoswärtige  oder 
grtasere  Werke  jener  Zeit  bei,  welche  das  yorüegende  Jahr 
bertihren.  ^) 

Von  dem  folgeaden  Verzeichniss  habe  ich  die  nMSten  ge- 
sehen wid  gelesen,  namentlich  alle,  bei  welchen  die  Seitenzahl 
«igegeben  ist;  nur  bei  wenigen  zweifele  ich,  ob  sie  wirklkk 
erseksenen  sind:  von  diesen  gehören  vielleicht  einige  nicht  nach 
Mainz ,  wc4il  aber  in  diese  Zeit  Von  allen  folgenden  Schrift- 
eben  sind  nur  ein  paar  in  Heinam^  Allgemeinem  Btto^r-Lexi- 
kon  angeführt  und  «ach  Scriba  im  üessisehea  Gelehrten-Lexi- 
kon hat  entweder  die  meisten  dieser  Schriftsteller  nicht  oder 
doeh  nie  deren  Schriften  alle,  wekhe  hier  folgen. 

Noch  bemerke  roh,  dass  in  Schlttaer's  Nenen  Staatsauzei- 
gen  II.  S.  295  gesagt  ist  n^^B*  ^^1^  dieser  Mainzer  Schäften 
pro  et  contsa  in  Wflrzbuirg  in  einem  Bande  erschienen  seien**, 
was  idi  sonst  nirgend»  airffand. 

Scbriften  der  französisch  Gesinnten  (Elnbisten). 


Zritung-  M.  Okt.    1792  Nr.  OLXVin,  seit  1.  Nov. 

genannt  Müihmer  Nationalzeitnnff,  srit  dem   29.  Nov.  mit 
Beisatz  „im  enten  Jahre  der  deutseken  Freiheit^  (re- 


iL  1.  HM.  6  •.  32  8.  8.  —  RfradgeMOK  Oksr  Frsnkfoftf  glttcküske 
C«ajtilnfJon  1793.  3  S.  8.)  Diese  54  Sohriftcheo  gehüren  alle  aach 
«ieber  aur  Mainser  Littermtur;  von  ihnen  sind  die  meitteo  antifranzö- 
fisch  (ober  50). 

f)  Der  snonjine  VerfaMer  f&fart  fort  betonders  Über  dier  arfstökrar 

tiMhen  Schriflea  aa  ichimpiftD,  wobeip  er  freiKeh  aasetM:    ,yf1el  beiBer 

ift  e«  auch  nicfat  ait  den  demokratischen  Piecen.*'    Ün  letsteraa  ver- 

.   misaen  wir  besonden  die  Liebe  snr  Wahrheit»  die  man  den  ari^tokra- 

tiachen  Dicht  absprechen  kann.  

2)  Wiedernm  unrichtig  Häasser  a.  a.  O.  S.  435  „von  TIRRT  dent- 
•ebes  Schrfftatenern,  deren  übenriegende  Mebreahl'  den  tiieftriingsmef* 
■Bogen  des  Jahrhanderts  hnldfgte,  wovon  mir  etwa  sieben  In  Mainz". 
$)  Wm  Prftlitnraarien  VH.  <1794)  S.  204  steht:  „Mkn  hat  Schrift- 
dhen,  Ton  den«a  mati  düreharas  nfeftt  sagem  kann,  ob  rie  Einer  verfasst 
hat;  sie  aehen  ans,  als  ob  der  Setaer  zwei  Schriften  von  einem  Feind 

1* 


—    4    — 

digirt  Ton  Prof.  Bölimer).  —  Fortsetxiuig  der  firOhem 
JPiiTil^iiten  Mainzer  Zeitang^,  erBchiea  Moni. ,  Donnenl 
und  Samst  gewöhnlich  4  8.  kL  4.  —  Vom  J.  1793  er- 
schienen nnr  40  Nnmm.  bis  13.  Aprü  (am  23.  JaH  er- 
schien wieder  die  Privilegirte  Mainzer  Zeitong). 

Der  Bfirgerfirennd,  I.  Stück  26.  Okt  1792  (redig.  von  Pro! 
Math.  Metternich),  erschien  Dienst  n.  Frekags  4  8.  4. 
(selten  8  Seiten).  —  19  Stück  im  J.  1792.  Das  J.  1793 
hat  den  Beisatz  ^  ersten  J.  der  Pranken  «Bepublik^, 
XXIX  Stück  bis  16.  April. 

Per  Patriot  (herausgegeben  von  Prof.  G.  Wedekind),  ^)  wö- 
chentlich ein  Heft  von  2  Bogen.  kL  8.  weder  mit  fertlan- 
fenden  Seiten  noch  Zahlen,  sondern  je  zwei  Bogen  haben 
die  Bezeichnung  A.  B.  C.  D  vom  ersten,  zweiten,  diitten, 
vierten  Stück;  im  Gkmzen  erschienen  12.  Die  Buehataben 
unten  laufen  in  allen  fort;  keines  hat  eine  Tag-  oder  Jah- 
resangabe: lA  als  erschienen  angezeigt  Mainz.  IntelL  v. 
21.  Nov.  S.  746  n.  lYD  hörte  Ende  Febr.  1793  anf. 

Der  fränkische  Bepublikaner,  eine  Wochenschrift  für  die  ganze 
Menschheit,  vorzüglich  aber  für  Mainz,  herausgegeben  von 
Hartmann  und  Menth.  Nr.  I  ohne  Tagangabe ,  Nr.  11 
V.  23.  Nov.  1792  im  ersten  Jahre  der  fränkischen  Bepn- 
blik,  jede  Woche  8  S.  4.  Freitags.  Im  Oanaen  erschienen 
13  Nummern  oder  104  Seiten  bis  zum  15.  Febr.  1793. 

Die  neue  Mainzer  Zeitung  oder  der  Volksfreund,  vom   1.  Jan. 

1793   wöchentlich  3mal,   Dienst.,    Freit  Sonnigs.   4  8.    4. 

Gegründet   von   einer  Commission  (herausgOgeben    von  O. 

Forster,    mit  dessen   Abrdse  von  Mainz  sie  aufholt);   im 

.    Ganzen  38  Nummern  oder  152  S.  bis  znm  29.  Mäis. 

Der  Kosmopolitische  Beobachter,  vom  1.  Jenner  1793  monat- 
lich vier  Wochenstücke  zu  1  Bogen  8.  mit  fortlanfenden 
Seiten;  im  Ganzen  12  Stück  oder  192  Seiten  bis  zum 
21.  März.  -^  Ich  habe  den  Herausgeber  nie  angegeben  ge- 
funden ;  auch  ist  bei  keinem  Au&atze  oder  Artikel  ttn  Ver- 
fasser genannt;  ein  Kameralist  hat  aber  viel  daien  ge- 
arbeitet. 

Mainzer  Intelligenzblatt  mit  provisorischer  Genehmhaltung  der 
fränkischen  Nation  (v.  3.'  Nov.  statt  des  frühem  Beisatsee 
„mit  kurfürstlichem  gnädigsten  Privilegium)  Mittwochs  und 
Samstags  meist  8  S.  4.  —  erschien  auch  während  der  Be- 
lagerung und  Beschiessung  der  Stadt  —  seit  15.  Juni  1793 
führte  es  den  Beisatz:  „mit Genehmhahung  der  allgemeinen 
Administration'^  auch  erschien   einigemal  kein   Blatt   odeor 

and  einem  Jßewunderer  der  Revolation  in  eins  verarbeitet  haW%  flcl&eant 
aaf  keine  der  Mainser  Schriften  sn  passen. 

])  Weil  der  letzte  Aufsats  des  I.  Stück.  A  von  Forster  vegimmmt 
und  anterschrieben  war,  galt  dieser  meist  för  den  Heraasgeber,  was  nidüt 
der  FaU  war  (vgl.  III  C.  S.  9). 
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mns  allgleich  eioen  Bilderkateebismns  eu  machen,  denn  die  12 
Glaubensartikel  sind  auch  durch  12  den  grössten  Theil  der 
Blattseite  einnehmende  Holzschnitte  ilhistriii,  ebenso  die  sieben 
Bitten  des  Vater  Unsersl  Vor  dem  Englischen  Gbrisse  steht 
ebenfalls  ein  Holzschnitt  (Yerkändigang  Mariae)  gMebwie  die 
10  Gebote  durch  ähnliche  Holzschnitte  illustriit  werden.  Der 
Druck  ist  gross,  den  Augen  wohlthuend,  wesshalb  die  yoUe 
Blatteeite  auch  nut  23  Zellen  zählt. 

Von  diesem  Katechismus  hat  sich  seither  nur  ein  einziges 
stark  benutztes  und  abgegriffenes  Exemplar  auffinden  lassen,  ^) 
der  eine  um  so  grl^ere  Seltenheit  ist,  als  alle  diese  Volks- 
bücher, die  zur  Zeit  des  Julius  gedruckt  wurden,  förmlich  ver- 
schwunden sind,  da  die  wenigen  Exemplare,  die  sich  in  den 
fränkischen  Klosterbibliotheken  befanden,  zur  Zeit  der  Säcnla- 
risation  der  Klöster  als  Macnlatur  behandelt  und  vernichtet 
wurden. 

Anlangend  nun  den  lateinischen  Katechismus,  so  ftihrt 
derselbe  den  Titel: 

Institvtiones 

CHRISTIANE 
PIETATI8. 

PAßVVS  GATE 

CHISMVS  CATHO- 

LIOORVM. 

Auth«re 

PETRO  CANISIO, 

SOCIETATIS  lESV 

Theologo« 

PBECaeS  BORARIAE  DE 
aetema  Dei  Sapientia. 

WmCEBVKGI, 
Excudebat  Henricns  Aqneniis. 

ANNO  M.  D.  Xä 

Die  Zeilen  2.  3.  9.  10.  11.  14.  16  des  Titels,  der  in  einer 
schwarzen  Holzleisteneinfassung  steht,  sind  roth  gedruckt  Das 
Büchlein  selbst  ist  82  nnpaginirte  Blätter  stark,  und  hat  das 
Duodezformat.     Blatt  2  folgt  unter  roth  gedruckter  Aufschrift: 


1)  DiesoB  Exemplar  befindet  sich  in  der  Bibliothek  der  Minoriten- 
Conventoalen  in  Würzbarg  anter  der  Bezeichnung  „Bf.  102**,  w&hrend 
vioh  die  „laeütationef*'  ebenda  unter  „Q  I.  4^*"  aofgeatellv  ilndeii. 
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2  Spuke«  Polio:  im  Naoioii  von  Oustiiie  wwräea  8000  Sxem- 

pUure  gratis  Tertheilt 
(Cotta,  Friedr.,  Dr.  jur.),  Wie  ^  es  die  Leirte  am  Rheine 

und  an  der  Mosel  jetzt  haben  können.  Maini  30.  Nov.  (in 

▼erschiedenem  Format  w.  o.    14  8.  8.   oder   1  S.  Fol.    — 

nnd  aneh  grob  gedruckt  mit  Bofamer^s  Epistel). 

Aach  cUb  Wormser  n.  Speyerer  können  es  jetat  honnnr 

haben  (w«  o.  gratis  rertheilt). 
An  die,  welche  noch  nioht  geschworen  haben«  30.  Mäiz 

1793«  Mainz  1793.  8  S.  8. 
Cnstine,    Gten.  dtt-  SepnbUk,    Proklamation   an   die   lieben 

Mainzer,  Wormser  n.  Spejerer.  s.  L  et  a.  (4  S.)  4. 
^^  —  Aufruf  an  die  gedrückte  Menschheit  in  Deotsehland^  im 

Namen  der  Franken-Kepublik.  s.  1.  et  a.  (3  8.)  4. 

Proklamation.   Mainz  10.  Febr.  1793.  (4  S.)  4. 

Bede  bei  der  Einsetzung  der  provisonschen  Administra- 
tion  19.  Nov.    Mainz   1792.   8  S.  8.   (mit  Vorbericht   von 

2  S.  T.  Böhmer). 
Die  M^moirs  poaänvnes  da  gen.  fran^.  Comte   d.  Gnstine    rö- 

dig.  par  un  de  ses  aides  de  corp.  Hamb.   2  Th.  1794.  8. 

(mit  üebersetBungy  Berlin  1795)  werden  von  Vielen  fiir  un- 

ftcht  gehalten.  —  Hierher  gehört  auch   Cnstine's  Zeugten- 

verhör,    Aussage  und   Tod.    Qött  1794.  i7&  S.  —   Steht 

auch  Gint.  Polit.  Annal.  m.  9.  137  ff. 
Pejen^  H.  N.  ^),  Wedekind  Aber  die  AnateUong  von  Ana- 

Uadiem  beantwortet.  Maine  1792.  24  8.  8. 
Aufruf  an  meine  Mitbürgerinnen,  gesprochen  in.  ter  Gre- 

Seilschaft   der   Velksfrewide    den   19w  Janr.    Mains    1793. 

16  8.  8.  (Bei  dem  Vorwort  steht  der  Name  des  Vttrfiusers.) 
Doesch,  A.  J.,  Anrede  an  die  neugebildete  Ges^cbaft  dev 

Freunde  der  Frofaeit  und   GJeichh^t  in  Haina   (gehalten 

am  3.  Nov.  2)  1792).  Mama.  16  8.  8. 
Sede  b«i;  Eröffimng  der  Gesellschaft  der  Freiheit   und 

Gleichheit  in  Worms,    s.  1.  et  a.    8  8.   8.    (Er  las  sie  am 

16.  Nov.  1793  im  Mainaer  Klab  von) 
—  —  Rede  an  den  Magistrat  und  die  Zunftmeister  in  Speier^ 

geh.  21.  Febr.  1793.  Speier.  8  8.  8. 
Forster,    G.,    lieber    das  VerhiQtniss  der  Mainzer  geg«a  die 

Franken,  eine  Rede  vom  15.  Nov.   Mainz  1792.  39  8.  8. 

(Ein   Theil  steht  im  Patriot  I.  B.  8.  19—32;  in  Fenster's 

Werken  VI.   8.  413;    fast  vollständig  in  Nau,   G^chtchte 

der  Franzosen  n.  s.  w.  lY.  8.  120  ff.) 
.^  —  Anrede  an   die  Gesellschaft  der  Freunde*  det*  Freiheit 
und   Gleichheit  am  Nenjahrstage  1793.   Mainz«.  ]A.  S.   8. 


1)  Klebe  ».  tu  O.  hftt  die  Vornamen  G.  N.,  wm  nnrichtigi 

2)  Nach  S.  11  könnte  man  meinen  sie  wäre  am  L  Nov.  gefaalSea; 
TgJ.  meiqe  Qescbich^e  S.  171. 
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(Fehh  in  8.  Werken«  steht  in  meinem  Werk  5,Fonter  in 
Mainz*'  8.  398  £) 

FoTBfter,  O^  Diseonn  addreisö  anx  Commissaires  de  la  Gon- 
Yention  nationale  etc.  etc.  le  13  Janvier  1793.  (10  8.)  4. 
(Fehh  in  seinen  Weiken,  steht  w.  o.  8.  417  ff.,  eineUeber- 
setsnng  ebeodas.  S.  296.) 

( )  Unterricht   fOr  die  Gemeindeversammlmigett  und  — 

ürversanunlnngen  u.  s.  w.  Maina  1793.  20  8.  4.  (Ixä  Na- 
men der  französischen  Administration  entworfen  und  ehne 
Zweifel  grösstentheils  von  Förster  vertust;  abgedruckt  iA 
meinem  ^^Forster  mMains*'  S.  467  ff.) 

•—  —  Die  neue  Mainzer  Zeitung  siehe  oben. 

Fuchs,  Anton,  Etwas  über  die  Ton  Stumme  angeworfenen 
Fragen,  abgelesen  im  Saale  u.  s.  w.  ^)  Mainz  1792.  14  8.  8. 
(Nebst  beigedruekten  Fragen  von  Stumme.) 

Die  Eröiiungsrechnung  bei  der  Wahl  und  Sjrönung  Leo- 
pold II ,  abgelesen  in  der  Gresellschaft  der  Freunde  der 
Freiheit  und  Gleichheit  zu  Mainz  am  11.  Noy.  Im  eittten 
J.  der  Bepublik,  s.  1.  (Mamz.)  12  8.  4.  (Nach  diesen  Bech- 
nungen,  die  im  Klub  auflagen,  hat  der  Kurfürst  von  Mainz 
bei  jener  Krönung  etwa  700,000  Fl.  ausg^eben-,  manche 
halten  sie  für  unwahr,  weil  sie  Ton  einem  Klubisten  ver- 
öffentlicht wurde;  doch  beruft  sich  auf  sie  Warner,  Der  Dom 
von  Mainz  III*  8.  286.) 

Hartmann,  Kaspar,  Nothgedrungene  Ehrenrettung,  Bechtfer- 
tigong  u.  wiederholte  Anklage  gegen  J.  6.  Beuter  u.  s.  w. 

8.  1.  et  a.  (14  S.)  4.  (Ausgegeben  am  24.  Dec.  1792.) 
Antwort  auf  das  an  den  Bürgerfreund  gerichtete  Send- 
schreiben des  Dr.  Teutsch;  aus  dem  IV.  bis  VI.  Stück  des 
Fränkischen  Bepublikainers  abgedruckt.  Mainz  1792.  46  S.  8. 

[ Von  denen  aus  dem  Privatinteresse  entspringenden  Ur- 
sachen verschiedener  Menscbenklassen  für  oder  gegen  die 
fränk.  Konstitution    sich   zu    erklären   (Bede  gehalten  am 

9.  Nov.)  im  Fränkischen  Bepublikaner  n  und  VT,  und  wie 
es  scheint,  nicht  besonders  abgedruckt.] 

Mit  Menth:  der  f^Snkis^he  Bepublikaner  s.  oben. 

Hansmann,  Anrede  an  den  rheinisch-deutschen  Nationalkon- 
vent (am  18.?  Mäit)  (2  8.)  8.  Edirt  mit  Merlin  und  Si- 
monis Beden. 

Hofmann,  And.  Jos.,  lieber  Fürstenregiment  und  Landstände 
bei  Gelegenheit  der  Bittschrift  des  Mainser  Handelsstaiides 
an  den  B.  Custine,  gesprochen  vor  dem  Volke  am  16.  und 
18.  Not.  Mainz.  33  8.  8.  („Derb  und  handgreiflich,  aber 
mit  populärem  Geschick**.  Häusser  I.  388.) 

(—  — )  der  Aiistokräten-Kateohismus,  ein  wundeisehönes  Bflch- 

1)  Das  Mainz.  Intelligenzblatt  1792.  29.  Dec.  erw&hnt:  ,«Fnch8,  Wi- 
derlegnns^  der  Bede  des  Bürgers  Stumme  das  Schimpfen  betreffend*', 
diese  wird  die  n&mliche  Schrift  sein. 
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Mfineli,  Oeifa.,  Bfirgerkaplan  in  Wölktein,  der  StMtsbfirger 
kann  und  mnas  «da  Christ  ein  Patriot  wie  der  Nenfranke 
sein.    Mains  1793.  18  8.  8. 

Müller,  Joh.y  Brief  an  seine  Elameraden  in  der  österreichi- 
schen Armee.    Paris  s.  a.  4  8.  8.     (Hier  viel  yerbreitet.) 

Pope,  F.  6.,  Vereinigung  der  neufriinkischen  Verfassung  mit 
dem  Kotholisismns  (sie!)  roigetragen  25.  Nov.  1792.  Mains. 
27  S.  8. 

(FortseUnng  folgt.) 


Zur  Geschiclite  des  Katechismus  wesens  im 
Würzburger    Bisthume. 

VOD 

Dr.  Anton  Rnlnnd» 

K.  Oberbibliothekar  su  Würzbnrg. 

Der  frühere  Oberbibliothekar  der  hiesigen  Universität  Dr.  M. 
Feder  Teröffentlichte  vor  länger  denn  70  Jahren  eine  anonyme 
Schrift:  „©efc^td^te  bed  ftate^i^mu^mefend  im  SßtT}iuTger  ®ig^ 
t^utne,  fieilbronn  unb  Siotl^enbura  an  ber  Sauber  be^  Sol^ann 
t)ankl  &af.   1794.''  78  Seiten  8^.,  in  der  er  die  Bücher  nam- 
haft machte,  welche  von  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  an 
bezüglich  des  Katechismuswesens  im  Würzburger  Bisthume  zum 
VorBchcin  kamen.    Allein  es  gelang  ihm  nichteinen  in  Würz- 
bnrg gedruckten  Katechismus  vor  1625  ausfindig  zumachen,^) 
obschon   es  keinem  Zweifel   unterliegen  konnte,  dass   daselbst 
die  Katechismusbücher  und  Büchlein  des  Mitglieds  der  Gesell- 
schaft Jesu,   des  weitberühmten  Petrus  Canisius   (sonst   de 
Hondt  genannt),  gleich  wie  in  anderen  Städten,  besondere  Auf- 
lagen gefunden  haben  mussten,  zumal  Canisius  eine  in  Würz- 
barg sehr    bekannte   Persönlichkeit    war;    denn    hier   hatte   er 
unter  Bischof  Friedrich    von   Würzburg   1565   im  Dome 
während   der   Fastenzeit  Predigten,   in  der  Franciökanerkirche 
aber  Katechesen  gehalten.     Auch  verfehlte  er  nicht,  sich  nach 
der  Wahl   des  neuen  Fürsten   und   Bischofs  Julius  Echter 
von  Ifespelbrunn  alsbald  bei  demselbem  durch  ein  Schreiben 
vom    7.  Mai  1574  in  Erinnerung  zu  bringen,   welches  beginnt: 
nQno  gratior  et  jucundior    est   eritque    mihi    semper    memoria 
praestantis  ecclesiae  Herbipolensis,  quae  me  indignum  aliquando 
libenter  ezcepit,  et  humanissime  fovit,  eo  nunc  uberiorem  inde 
▼olnptatem  capio,    quod  certo   sciam,  non  sine  singulari   divini 
nnminis    Providentia  esse  factum,   ut  Amplitude  tua  ad  novam 

l)  £s  ist  dieser  der  „Catechismus  in  aoserlesenen  Exempeln, 
kartzen  Fragen,  schonen  Gesängen  .  .  yon  Georg  Vogler  .  .  Wäru« 
borg  b.  Jo.  Volmar.  1625.''  8^. 
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hujuB  eeelesiae  ac  totiBS  Franoonicae  dxtioBtt  adhiiniiitrtfopcM 
pervenerit."^  ^) 

Von  seinem  Katechismus  schreibt  null  Feder  S.  19  obiger 
Schiiflt :  „Wenn  ihn  nicht  schon  Friedericfa  .  .  .  eingeführt  hat, 
so  hat  ihn  wenigstens  Friederichs  Nachfolger,  der  onstarbliche 
Julius  eingeführt.  In  seinen  Statutis  ruralibns  ^)  von  1584 
empfiehlt  er  die  beiden  Katechismen  Canisü,  den  grossen  und 
kleinen  der  Würzburger  Geistlichkeit.  In  der  Kirchenordnung 
vom  J.  1613  verordnete  er:  ,,Sie  (die  Schulkinder)  sollen  mit 
Andacht  das  Schul-Oebett,  so  aus  dem  Catechismo  2U  nehmen, 
vor  und  nach  der  Schul  vorbeten/'  Es  ist  kein  Zweifel,  dass 
unter  dem  Katechismus  der  bekannte  Elatechismus  Canisii  mflsse 
verstanden  werden.  Derselbe  war  also  l&ngstens  vor  dem  40. 
Begierungsjahre  Julius,  in  welche  diese  ^*chenordnung  flült, 
eingeftlhrt/'  Gleiches  schliesst  Feder  aus  einem  Mandate  des 
Fürstbischofs  Johann  Gottfried  von  Aschhausen,  Nach- 
folger des  Julius,  der  1622  ein  die  Unterweisung  des  Volkes 
im  Christenthume  betreffendes  Mandat  ergehen  liess,  in  welchem 
er  ausdrücklich  sagt  „wie  der  Pfarrherr  und  Seelsorger  die 
Schul  zum  öftern  zu  visitiren,  die  Kinder  abgesondert  zu  exa- 
miniren^  und  nicht  zu  gestatten  hätte,  dass  ein  anderer,  als 
der  von  Uns  und  unseren  geehrten  lieben  Herren 
und  Vorfahrern  approbirte  Catechismus  gebrau- 
chet und  gelehret werde." 

In  den  jüngsten  Tagen  ist  es  endlich  gelungen,  zwei  sol- 
cher zur  Zeit  des  Bischof  Julius  in  Würzburg  selbst  ge- 
druckter Catechismen  des  Petrus  Canisius  ausfindig  zu  machen, 
und  zwar  den  einen  in  lateinischer  Sprache  von  1590 ,  den 
andern  in  deutscher  Sprache  von  1614. 

Bekanntlich  veröffentlichte  Canisius,  wahrscheinlich  zuerst 
vom  Jahre  1554  an,  verschiedene  Katechismen,  von  denen 
einige  zunächst  fCir  das  Volk  waren,  so  sein  „Catechismus  in 
Frag  und  Antwort  gestellt  für  die  gemeine  Leyen  vnd  Kinder. 
Dilingen  1568"  mit  deutschen  Typen  gedruckt;  oder  für  ge- 
lehrte Schulen  d.  i.  für  Lateinschüler  seine  ,Jnstitutione8  Chri- 
stianae  pietatis.  Antverpiae.  1566'^  u.  s.w.  An  diesen  Katechismen 
besserte  nun  Canisius  fort  und  fort,  und  namentlich  an  seinem 
kleinen,  der  dann  auf  Befehl  des  Kaisers  Ferdinand  I.  in  allen 
Kirchen  und  Schulen  der  kaiserlichen  Erblande  und  auf  Befehl 
des  Königs  Philipp  von  Spanien  auch  in  den  Niederlanden  ein- 
geführt wurde. 

1)  Vgl.  „Viromm  doctornm  Epistolae  8el«ctae  ad  . .  Juliam  Episc. 
Herbip.  .  .  Edidit  Th.  Frid.  Freytagias.  Lipsiae.  B.  G.  Teabner. 
MDCCCXXXI." 

2)  Dieselben  finden  sich  aos  der  Würzburger  Ausgabe  abgedruckt 
in  „P.  Ignatii  Qropp  Collectio  novissima  Scriptornm  et  Remm  Wirce- 
bnrgensinm.  Tom.  I.  Franeof.  MDCCXLI."  Fg.  442— 481.  Die  treffende 
Stelle  findet  sich  Pg.  462^  wo  sich  die  ,,Libri  concionatori  necessarii** 
aufgeführt  finden. 
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Man  hMh  mm  emb  in  Wien  1686  ertcfaieneiie  Angabe  fttr 
die  erste  des  „kleinen  Kateekismns"  allein  die  eiste  Original- 
Ausgrabe  ist  ohne  Zweifel  die  in  Veranlassung  der  EinfUhmng 
des  Orogorianischen  Kalenders  aoeh  mit  einem  Kalender  ver- 
flsbeae  Ansgabe,  welche  sn  Jbigolstadt  durch  Wolfgang  Eder 
Anno  M J)LXXXIIII"  unter  dem  Titel  gedruckt  wurde: 

!Dcr  Meine 

@  %C  t  e  d»  t  f  m  tt  9 

Ober 

ftutfte  ®umma  be^  toaf^ 

ten  &)xiftU^tn  bnb  S^atl^o* 

l\\d)tn  ®Iauben«: 
SKit  borgefe^em  nekoen  ®xu 

goriantfd^n  Cdenber, 

^n6f  turnen  JBetic^t  t>on  ber 

Seid^t,  lonb  (Smpfal^ung  be^  ^oäf^ 

mirbigen  Sacramentö  beg 

SKtare: 

3um  ®efc^(ug  mit  Ste^g  bber« 

feigen  Mlb  gemeiert: 

^.  ^etrttm  (Eawifhtm,  ber  So- 

cietet  Iest  !t)OCtotn  Theologum. 


dngolftabt 

Die  2.  4.  5.  7.  9;  13.  16.  18.  Zeile  des  in  schwarzer  Ein- 
fiMsnng  gezierten  Titels  sind  roth  gedruckt  Das  Büchlein  zählt 
mit  dem  Titel  4  unbezeichnete  BlKtter,  dann  273  Blattseiten, 
deren  jede  in  schwarzer  Einfassung  steht  Bei  der  Ueberschrift 
der  Vorrede,  dem*  Kalender  und  dessen  ErkUümng  (bis  8eite 
34  des  in  12®.  schön  gedruckten  Büchleins)  ist  die  rothe  Farbe 
SD  den  entsprechenden  Stellen  gebraucht.  Vor  jedem  Monat 
steht  ein  kleiner  Holzschnitt.  Die  Ausgabe  beginnt  mit  der 
„Voirede  Petri  Cauisii  der  H.  Schrifil  Doctor'*  „Freundlicher 
lieber  Leser,  man  hat  diss  Büchlein  vormals  offt  gedruckt,  vnd 
sa  YÜen  Orten  nicht  vnfiruchtbarfich  gebraucht  Gott  allein 
sey  vnd  bleibe  die  Ehr/'  u.  s.  w.  Dann  folgt  aber  die  „An- 
dere vorred  An  Christlichen  Leser^^  datirt  ,Jngol8tatt  den  1 
Augusti  1584",  welche  hier  massgebend  ist  „Es  haben''  — 
Bcfareibt  er  —  „et^che  Guthertzige  mich  in  meinem  allhie  Durch- 
reisen  ersucht  vnd  dahin  vermocht,  das  ich  diesen  kleinen  Ca- 
techismum  oder  kurtze  Summa  dess  wahren  Christlichen  vnd 
Catholischen  Glaubens  so  zu  Vnderweisung  der  Einfältigen  vnnd 
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Jungen  beschrieben,  vnd  bishero  ron  vilen  angenommen,  auch 
zum  öfffcennaln  von  mir  vbersehen  vnnd  gebessert,  widenimb 
zutnicken  gern  verwilligt.  ^)  Hab  auch  mir  lassen  gefidlen, 
dass  der  Buchdrucker  den  newen  Ghregorianischen  oder  Bömi* 
sehen  Oalender,  so  nun  mehr  an  vilen  Orten  Tnsers  Teutseh- 
lands  gehalten,  hiebey  zusetzen,  entschlossen.  Dass  dann  der 
Christlich  Leser  mercke,  wie  dz  etliche  der  lieben  Heiligen 
Gottes  Fest  vnd  Feyrtäg  nach  Römischem  Brauch,  etliche  in 
gwissen  Bisihummen  Järlich  gefeyrt  werden.  Ist  derowegen 
rhatsam,  wie  dann  auch  beschehen,  die  Römische  Fest  vnd 
Fejertäg  gantz  mit  roten  Buchstaben,  anderer  Bistnmb  aber 
dess  Teutschenlands,  nur  allein  mit  einem  darzu  dienlichen 
Buchstaben  anzeigen,  wie  auss  nachfolgender  Erklärung  leichtr 
lieh  abzunemen.  Der  guthertzige  Leser  wolle  ihme  dises  Werck- 
lin  gefallen,  vnd  zu  seinem  nutz  auch  Wolfart,  dahin  es  dann 
vermeynt,  gebrauchen/'  Die  folgende  „Erklärung  der  Buch- 
staben, bey  welchen  jegliches  Bistumbs  Fest  vnnd  Fejrtftg  an- 
gedeuf '  zeigt  auf  Augsburg,  Brixen,  Costnitz,  Eychstätt,  Frej- 
singen,  Meintz,  Prag,  Passaw,  Regensbnrg,  Wirtzbui^,  Wien 
in  Oesterreich;  —  ein  Zeichen,  dass  dieser  Katechismus  fOr 
diese  11  Diöcesen  berechnet  war.  Hieraus  möchte  sich  auch 
erklären,  dass  gerade  im  Jahre  1584  Julius  den  Katechismus 
in  seinen  Statuten  empfiehlt. 

Auf  der  letzten  Blattseite  dieser  Ausgabe  steht  umgeben 
von  einer  Randeinfassung: 

®etru<It  ju  3n0oU 

ftabt  burd^  SBoIfgang 

(Sber.  Snno 

M.  D.  Lxxxira. 

Die  königliche  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München  be- 
sitzt noch  ein  recht  schön  erhaltenes  Exemplar  des  seltenen 
Druckstücks  unter  „Catech.  67." 

Bemerkenswertib  bleibt,  dass  sich  unter  den  von  S.  184 
an  folgenden  „kurtze  Gebett,  täglich  zu  gebrauchen*^  auf  welche 
Bischof  Julius  in  seiner  Kirchen -Ordnung  von  1613  ftlr  die 
Schulen  hinweist,  S.  238 — 273  noch  „Ein  Christlicher  kurtzer 
Vnderricht  von  den  heiligen  Sacramenten  der  Buss,  vnd  dess 
zarten  Fronleichnams  vnsers  HEStten  JEfu  S$9td^@3:3''  fin- 
det, welcher  vielleicht  mit  des  P.  Canisius  ;,deic^t  Dnb  Com» 
munion  9&d^(ein,  bad  ift,  luT^et  gtunbH(i^er  lottb  nottoeitbiger 
Sendet  bon  ben  jmeien  Saaantenten  ber  8tt|  bnb  bed  ^on« 
leid^nam^  C^rifti.     !DUtngen  1567"  zusammenstimmen  dürfte. 

1)  Es  wäre  für  die  Erforschang  der  Qeschichte  dea  katholi«chea 
ReligioDsanterrichtes  keine  andankbare,  j*  in  bibliographischer  Besie- 
hang  eine  sehr  interessante  Aafgabe,  das  Verhältnisa  der  verschiedenen 
Katechismen  des  P.  Canisius  durch  eine  Znsammenstellang  aller  noch 
auffindbaren  Ausgaben  in's  Klare  an  bringen. 
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Von  diesem  Ingolstadter  EAtecbismus  ist  nun  der  folgende 
mit  Ansaahme  des  Titels  und  Kalenders,  so  wie  einiger 
Abändemngen  in  der  Orthographie,  ein  Abdruck  ftlr  das  Bis- 
thum  Wttrzburg;  der  erste  nunmehr  bekannte  deutsche 
Kateehismos  aus  der  Begiernngsseit  des  Bischofs  Julius  (f  1617. 
13.  Sept.). 

^er    fletne 

(Sate^ifmuS  |  ober 

fttrtje  @tttnina  beg  toa^n 

S^riftlic^en  t^nb  datftolu 

\d)tn  ®(aubend. 

aRit  ange^etidtent  daUnttt, 

bnb  nü^Iid^en  ©ebetten  |  ju  tfig^ 

lid^em  ©ebraud^  fe^v 

bienftltd^. 

%n6f  turnet  93nberri(^t  bon  ber 

Sdtidtt  I  bnnb  tok  man  fid^  in  Sm« 

)>fa^ung  be|  $o(^mtrbtgen  @a^ 

cramentd  be^  SUtar«  |  üffüft* 

li6f  l^atten  foU. 

SQeS  t)on  nttotn  überfe^en  | 
bmtb  gebelfert 

^.  $etTum  dauifium« 

(Betrudt  in  SBär^urg  burc^ 
Conrab  Sc^mnbtlauff. 

Anno  M.  DC.  XIV. 

Die  Zeilen  1.  2.  6.  10.  15.  18.  21  des  in  schwarzer  Ein- 
fassung stehenden  Titelblattes  sind  loth  gedruckt.  Auf  der 
Rückseite  des  TitelblaAtes  befindet  sich  der  Namen  Jesu  in 
Holzschnitt.  Rothe  Farbe  ist  bei  diesem  in  Duodez  gedruck- 
ten und  120  un bezifferte  Blätter-  z&hlenden  ELatechismus  noch 
auf  dem  zweiten  Blatte,  welches  die  Vorrede  ^^Freundtlicher  lieber 
Leser,  man  hat  disz  Büchlein*^  etc.  enthält,  so  wie  bei  dem  8 
Blätter  starken  Kalender  für  Monatsüberschriften  und  für  die 
Bezeichnung  der  Festtage  gebraucht,  welcher  hier  nach  den 
Vorschriften  und  Herkommen  der  Diöcese  Würzburg  ein- 
gerichtet ist,  welche  bekanntlich  am  8.  Jul.  „Chilian  mit 
seinen  G^ellen^'  ihr  Hauptfest  begeht. 

Im  Uehrigen  suchte  man  in  Würzburg  aus  dem  Katechis- 
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iniis  zugleich  einen  Bilderkatechismiis  za  machen,  denn  die  12 
Glaubensartikel  sind  auch  durch  12  den  grössten  Theil  der 
Blattseite  einnehmende  Holzschnitte  ilhistrirt,  ebenso  die  sieben 
Bitten  des  Vater  Unsersl  Vor  dem  Englischen  Ghrusse  steht 
ebenfalls  ein  Holzschnitt  (Verkündigung  Mariae)  gleichwie  die 
10  Gebote  durch  ähnliche  Holzschnitte  illustrirt  werden.  Der 
Druck  ist  gross,  den  Augen  wohlthuend,  wesshalb  die  volle 
Blattseite  auch  nm  23  Zeilen  zählt. 

Von  diesem  Katechismus  hat  sich  seither  nur  ein  einziges 
stark  benutztes  und  abgegriffenes  Exemplar  auffinden  lassen,  ^) 
der  eine  um  so  grossere  Seltenheit  ist,  als  alle  diese  Volks- 
bücher, die  zur  Zeit  des  Julius  gedruckt  wurden,  förmlich  Yer- 
schwunden  sind,  da  die  wenigen  Exemplare,  die  sich  in  den 
fränkischen  Klosterbibliotheken  befanden,  zur  Zeit  der  Säcola- 
risation  der  Klöster  als  MacuUtnr  behandelt  und  vernichtet 
wurden. 

Anlangend  nun  den  lateinischen  Katechismus,  so  führt 
derselbe  den  Titel: 

Institvtiones 

CHRISTIANE 
PBBTATIS. 

SEV 

PARVVS   GATE 

CHISMVS  CATHO- 

UOOSYM. 

Anthere 

PETRO  CANISIO, 

SOCBETATIS  IBSV 

Theologe« 

PREGBB  HORARIAE  DE 
aetema  Dei  Sapientia. 
WffiCEBVKGl, 
Ezcudebat  Henricns  Aquenfis. 

ANNO  M.  DTxä 

Die  Zeilen  2.  3.  9.  10.  11.  14.  16  des  Titels,  der  in  einer 
schwarzen  Holzleisteneinfassung  steht,  sind  roth  gedruckt  Das 
Büchlein  selbst  ist  82  nnpaginirte  Blätter  stark,  und  hat  das 
Duodezformat.     Blatt  2  folgt  unter  roth  gedruckter  Aufschrift: 

1)  Dieses  Exemplar  befindet  sich  in  der  Bibliothek  der  Minoriten* 
Conventaalen  in  Würzburg  unter  der  Bezeichnung  „Ef.  lt)2**,  während 
Bioh  die  ^iMdlutiones"  ebenda  unter  ,»Q  I.  488**  aufgestellt  finden. 
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^£  GALEN- 1  DABIO  ET  EIV8  COM|moditate  admonitio.'' 
welehe  beginnt:  ^fies  plane  trivialk,  ac  nollios  fero  momeati 
Tulgo  exisihnalcir,  eirca  Cakndariom  venari  &  in  eo  annnm 
anoiqne  partes,  considerare.  Norunt  auteia  docti  et  aeqoi  cen- 
sorea,  CiJendariam  late  patere  etc. 

Blatt  4 — 11  enthält  das  „Calendarlum*'  nach  Würzburger 
Diöcesan-Ordnnng.  Auch  hier  sind  die  Monatsüberschiiften  und 
Feste  roth  gedruckt  Blatt  12  beginnen  dann  die  „CAPITA 
DOICTRINAE  CHRISTIA-INAE  COMPENDIO  TEADITA, 
Tt  üt  veluti  pamus  GatechiTmus  |  Catholicorum/*  wie  die  Ueber- 
schrift  des  Blattes  lautet,  welche  zwei  rothgedruckte  Zeilen  enthält 

Auch  diese  Ausgabe  ist  mit  sechs,  jedoch  nur  den  dritten 
Theil  einer  Blattseite  fallenden,  und  zwar  netten,  Holzschnitten 
geziert,  namentlich  ist  der  Holzschnitt  zum  S.  Sacramentum 
matrimonii  sehr  interessant,  weil  er  die  damalige  Würzbuiger 
Tracht  zeigt. 

Blatt  40  beginnt  das  BetBachtungsbüchlein  „DE  ^TERNA 
3APIENTIA  PRECES"  vermisefat  mit  kirehüchen  Hymnen. 
Auf  der  Eückseite  von  Blatt  82  findlet  sich  der  Buchdrucker- 
stock  mit  der  darunter  gedruckten  Schrift: 

WmCEBVRGI 

Ex  Officina  Typographica 

Henrici  Aquenßs. 

Dieses  nun  die  zwei  Katechismen  aus  der  Zeit  des  grossen 
Ffireten  Julius. 


Supplement 

sn 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  sa 

E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 

Imil  Weiler  in  Nürnberg. 

(Fortsetiang.) 

Sec^effetttttgctt« 

(3057.)  Da«  l^citla  etoig  toort  1  aotti^,  toa«  ba«  in  ^m 
bofft,  ftetdc  i  tugeut,  fr^b,  freüb,  erlcüdfitung  önb  tcbcn,  tn| 
e^m  redete  gl^riftcn  ju  crwcde  oermag.  :c  |  3u  gcftclt  bem 
<^len  geftrenge  9ltt^  |  tet  bnb  fte^fevti^en  ^au^tmatt  |  $emn 
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leui  gar  erbaulioii  an  lesen  fibr  Jnn^  nnd  Alte.  Mains 
1792.  16  S.  8.  (Stehen  bei  Scriba  U.  &.  335,  wo  ihm 
auch  die  Zeitschrift  „der  französische  Bepublikanc^  unrich- 
tig sageschrieben  wird.) 

Marchand  Adresse  k  tons  les  dtoyens  et  dtojennes  de  1a> 
civ.  d.  Majence   indistinctement  qui  ont  en  la  malhenr  de 
tomber  dans  rannte  de  T^migration.    May.  1792.  19  S.  8. 
(Eine  theilweise  Uebersetsung  und  Widerlegung   s.    Men- 
schenfreund S.  59  £) 

Merlin,  Ant,  Bede  in  der  G^ellschaft  der  Freude  der  Frei- 
heit and  Gleichheit  am  12.  Jan.  1793.  Mains  1793.  15  S.  8. 

Bede,  indem  derselbe  dem  provisorischen  Verwaltongs- 

raih  den  B.  Simon  and  Gregoire  vorstellte  (im  Jan.  93)» 
fransösisch  and  deatsch.  11  8.  8.  (Beide  sasammen  firansö- 
sisch-deutsch  anter  dem  Titel:  Beden  an  die  provisorische 
Verwaltung  und  an  die  Jakobiner.  Mainz   1793.  35  S.  8.) 

«—  —  Bede  an  den  rheinisch  -  deutschen  Nationalkonvent  (am 
18.  Mftrs)  fransös.  und  deatsch.  8  S.  8.  (mit  den  Beden 
von  Hausmann  und  Simon). 

Metternich,  Math.,  Bede,  worin  die  Bedenklichkeiten,  welche 
den  Mainzern  gemacht  wurden,  sich  eine  neue  Konstitntion 
zu  geben,  beantwortet  werden,  zugleich  der  Vorschlag  die 
bisher  bestandene  Verfassung  auszubessem,  verworfen  wird. 
(Gehalten  am  1.  Nov.  1792.)  (Mainz  1792.)  12  S.  4. 

-—  —  Bede  von  den  Ursachen  der  bis  jetzt  noch  getheilten 
Meinungen  über  die  Bevolutionssache  der  Mainzer  und  von 
den  Mitteln  die  Meinungen  und  Gemttther  zu  vereinigen. 
Mainz.  16  S.  8. 

^*  —  Untersuchung  der  Frage,  wie  kann  dem  rheinisch -deut- 
schen Freistaat  dauerhafte  Sicherheit  in  seiner  freien  Ver- 
fassung erhalten  werden.  (Gehalten  Ende  März.)  8  S.  4. 
(Eigentlich  Nr.  XXIV.  v,  Bürgerfreund ;  ein  Theil  auch  in 
der  Neuen  Mainzer  Zeitung  Nr.  37). 

( )  BeschwerdefÜhrung  des  Landmanns  über  die  langsame 

EntSchliessung  der  Btiiger  zu  Mainz  u.  s.  w.  Mainz  1792 
17.  Dec.  14  S.  8. 

( )  Etwas  über  Etwas  des  Dr.  G.  Teutsch  von  einem  Bür- 
ger auf  dem  Lande.    Mainz  1792.  38  S.  8. 

( )  der  Aristokrat  auf  Seichtheiten  und  Lügen  ertappt,  eine 

Widerlegung  einer  Schrift:  Ueber  die  Verfassung  von  Mainz 
u.  s.  w.     Mainz  1793.  97  S.  8. 

-^  —  Der  Bürgerfreund,  s.  oben  unter  den  Zatschriften. 

(Nach  Mensel  V.  187  ist  er  Verfasser  von:  „Der  Aristo- 
krat in  der  Klemme.  Lastspiel  in  2  Aufzügen;"  davon 
Näheres  unten.  Bei  Scriba  IL  481  fehlen  einige  dieser 
Schriften.) 

Menth  mit  Hartmann,  der  fränkische  Bepublikaner,  s.  oben. 
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HfiDeh,  Gerh.,  Bfiri^aidaii  in  Wölktein,  der  StMtibfli^er 
kann  und  mmss  als  Christ  ein  Patriot  wie  der  Nenfranke 
sein.    Mains  1793.  18  S.  8. 

Müller,  Job.,  Brief  an  seme  Kameraden  in  der  österreichi- 
schen Armee.    Paris  s.  a.  4  S.  8.     (Hier  viel  verbreitet) 

Pope,  F.  6.,  Vereinigung  der  neufrilnidschen  Verikssnng  mit 
dem  Kotholiaismns  (sie!)  Torgetragen  25.  Not.  1792.  Mains. 
27  S.  8. 

(Fortsetsnng  folgt.) 


Zur  Geschiclite  des  Katechismus wesens  im 
Würzburger   Bisthume. 

Von 

Dr.  Anton  Rnlnnd» 

K.  Oberbibliothekar  sa  Würzbnrg. 

Der  frühere  Oberbibliothekar  der  hiesigen  Universität  Dr.  M. 
Feder  veröffentlichte  vor  länger  denn  70  Jahren  eine  anonyme 
Schrift:  „©efd^td^te  bed  ftate(|i9tnudtDefend  im  StT}butger  Sdi%^ 
t^ume,  ßeilbronn  unb  Siotl^enbuTa  an  ber  Zanitt  be^  Sol^ann 
iDanicl  (|lo|.  1794."  78  Seiten  8**.,  in  der  er  die  Bücher  nam- 
haft machte,   welche  von  Frfindnug   der  Buchdruckerkunst  an 
besüglich  des  Katechismnswesens  im  Würzbarger  Bisthume  sum 
Vorschein  kamen.    Allein  es  gelang  ihm  nicht  einen  in  Würz- 
bnrg gedruckten  Katechismus  vor  1625  ausfindig  zumachen,^) 
obschon   es  keinem  Zweifel   unterliegen  konnte,  dass   daselbst 
die  Katechismusbücher  und  Büchlein  des  Mitglieds  der  Gesell- 
schaft Jesu,   des  weitberühmten  Petrus  Canisius   (sonst   de 
Hondt  genannt),  gleich  wie  in  anderen  Städten,  besondere  Auf- 
lagen gefunden  haben  mussten,  zumal  Canisius  eine  in  Würz- 
bnrg sehr    bekannte  Persönlichkeit    war;    denn   hier    hatte   er 
unter  Bischof  Friedrich    von   Würzburg   1565   im  Dome 
während   der   Fastenzeit  Predigten,  in  der  Franciskanerkirche 
aber  Katechesen  gehalten.    Auch  verfehlte  er  nicht,  sich  nach 
der  Wahl   des  neuen  Fürsten   und   Bischofs  Julius  Echter 
von  Ifespelbrunn  alsbald  bei  demselbem  durch  ein  Schreiben 
vom   7.  Mai  1574  in  Erinnerung  zu  bringen,   welches  beginnt: 
„Quo  gratior  et  jucundior    est   eritque    mihi    semper   memoria 
praestantis  ecclesiae  Herbipolensis,  quae  me  indignum  aliquando 
libenter  ezcepit,  et  humanlssime  fovit,  eo  nunc  uberiorem  inde 
volnptatem  capio,    quod  certo  sciam,  non  sine  singulari   divini 
nnminis   Providentia  esse  factum,   ut  Amplitude  tua  ad  novam 

1)  Es  ist  dieser  der  „Catechismus  in  anserlesenen  Exempelo, 
knitzen  Fragen,  schonen  Gesängen  .  .  tod  Qeorg  Vogler  .  .  Würts- 
barg  b.  Jo.  Volmar.  1625.''  S^. 
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IrajoB  eeekrfae  Ac  totivs  FranconicM  OSAciaiä  adtmnistiAtie 
pervenerit/'  ^) 

Von  seinem  Kaiechismas  sdireibt  nnH  Fäder  8.  19  obiger 
Schrift:  „Wenn  ihn  nicht  schon  Friederich  .  .  .  eingeführt  hat, 
so  hat  ihn  wenigstens  Friederichs  Nachfolger,  der  misterbliche 
Julius  eingeführt.  In  seinen  Statutis  ruralibus  ^)  von  1584 
empfiehlt  er  die  beiden  Katechismen  Canisii,  den  grossen  und 
kleinen  der  Würzburger  Oeistlichkeit.  In  der  Kirchenordnnng 
vom  J.  1613  verordnete  er:  „Sie  (die  Schulkinder)  sollen  mit 
Andacht  das  Schul-Gebett,  so  aus  dem  Catechismo  zu  nehmen, 
vor  und  nach  der  Schul  yorbeten/'  Es  ist  kein  Zweifel,  dass 
anter  dem  Katechismus  der  bekannte  Elatechismus  Canisii  müsse 
verstanden  werden.  Derselbe  war  also  Ifingstens  vor  dem  40. 
Regierungsjahre  Julius,  in  welche  diese  Earchenordnung  füllt^ 
eingeführt.^'  Gleiches  schliesst  Feder  aus  einem  Mandate  des 
Fürstbischofs  Johann  Gottfried  von  Aschhausen,  Nach- 
folger des  Julius,  der  1622  ein  die  Unterweisung  des  Volkes 
im  Christenthume  betreffendes  Mandat  ergehen  liess,  in  welchem 
er  ausdrücklich  sagt  „wie  der  Pfarrherr  und  Seelsorger  die 
Schul  zum  öftern  zu  visitiren,  die  Kinder  abgesondert  zu  exa- 
miniren^  und  nicht  zu  gestatten  hätte,  dass  ein  anderer,  als 
der  von  Uns  und  unseren  geehrten  lieben  Herren 
und  Yorfahrern  approbirte  Catechismus  gebrau- 
chet und  gelehret werde." 

In  den  jüngsten  Tagen  ist  es  endlich  gelungen,  zwei  sol- 
cher zur  Zeit  des  Bischof  Julius  in  Würzburg  selbst  ge- 
druckter Catecbismen  des  Petrus  Canisius  ausfindig  zu  machen» 
und  zwar  den  einen  in  lateinischer  Sprache  von  1590,  den 
andern  in  deutscher  Sprache  von  1614. 

Bekanntlich  veröffentlichte  Canisius,  wahrscheinlich  zuerst 
vom  Jahre  1554  an,  verschiedene  Katechismen,  von  denen 
einige  zunächst  ftlr  das  Volk  waren,  so  sein  „Catechismus  in 
Frag  und  Antwort  gestellt  für  die  gemeine  Lejen  vnd  Kinder. 
Dilingen  1568*^  mit  deutschen  Typen  gedruckt;  oder  für  ge- 
lehrte Schulen  d.  i.  fOr  Lateinschüler  seine  „Institutiones  Chri- 
stianae  pietatis.  Antverpiae.  1566"  u.  s.w.  An  diesen  Katechismen 
besserte  nun  Canisius  fort  und  fort,  und  namentlich  an  seinem 
kleinen,  der  dann  auf  Befehl  des  Kaisers  Ferdinand  I.  in  allen 
Kirchen  und  Schulen  der  kaiserlichen  Erblande  und  auf  Befehl 
des  Königs  Philipp  von  Spanien  auch  in  den  Niederlanden  ein- 
geführt wurde. 

1)  Vgl.  „Viromm  doctoram  Epistolae  seleotae  ad  . .  Jaliam  Episc 
Herbip.  .  .  Edidit  Th.  Frid.  Freytagias.  Lipsiae.  B.  G.  Tenbner. 
MDCCCXXXI/* 

2)  Dieselben  finden  Bich  aas  der  Würsbarger  Ausgabe  abgedrockt 
in  „P.  Ignatii  Gropp  Collectio  novissima  Scriptornm  et  Remm  Wirce- 
bnrgensinm.  Tom.  I.  Francof.  MDCCXLI/'  Pg.  442>-481.  Die  trefifende 
Stelle  findet  sich  Pg.  462  >  wo  sich  die  j.Libri  concionatori  necesaarii** 
aufgeführt  finden. 
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Mtti  hUi  mm  eine  in  Wi«o  1586  enchieneiie  An^^abe  ftfr 
die  «nte  des  „kleinen  KatediianraB''  allein  die  erste  Originftl- 
Ansgabe  ist  olme  Zweifel  die  in  Veranlassung  der  Einflihnnig 
des  Gregorianischen  Kalenders  ancb  mit  einem  Kalender  ver- 
aeliene  Ao^abe,  welche  an  J[ngo1stadt  durch  Wolfgang  £der 
Anno  M.DLXXXIIir'  unter  dem  Titel  gedruckt  wurde: 

©er  Heine 

6  9C  t  e  (^  t  f  m  it  6 

Ober 

ftut^^e  ®uimna  beg  toaf^ 

ten  S^tiftlid^en  w\>  S^atl^o* 

lifti^en  ®(auben6: 
SKit  loorgefe^em  nemen  ®re^ 

goviantfd^n  daUnbttf 

9inäf  turnen  ^zndft  9on  bet 

9eid^t  bnb  (Smpfal^ung  beg  ^od^^ 

ipirbigen  @acramentd  bef 

9(ttar6: 

3ttm  JBefc^Iug  mit  gle^g  Dber* 

fd^en  iNilb  gemel^tt; 

^.  ^etrttm  (Eaniftitm;  ber  So- 

cietet  Iest  ^octom  Tfaeoh>gum. 

dngotftabt 

IHe  2.  4.  5.  7.  9.  13.  16.  18.  Zeile  des  in  schwarzer  Ein- 
fiusong  gezierten  Titels  sind  roth  gedruckt  Das  Büchlein  zählt 
mit  dem  Titel  4  unbezeichnete  BlKtter,  dann  273  Blattseiten, 
deren  jede  in  schwarser  Einfassung  steht  Bei  der  Ueberschrift 
der  Vorrede,  dem'  Kalender  und  dessen  Erklärung  (bis  Seite 
34  des  in  12^.  schön  gedruckten  Büchleins)  ist  die  rothe  Farbe 
an  den  entsprechenden  Stellen  gebraucht.  Vor  jedem  Monat 
iteht  ein  kleiner  Holzschnitt.  Die  Ausgabe  beginnt  mit  der 
„Vorrede  Petri  Canisii  der  H.  SchriffI  Doetor"*  „Freundlicher 
fiebep  Leaer,  man  hat  diss  Büchlein  vormals  oSt  gedruckt,  vnd 
an  yilen  Orten  nicht  vnfruchtbarfich  gebraucht.  Gott  allein 
sey  ynd  bleibe  die  Ehr/'  u.  s.  w.  Dann  folgt  aber  die  „An- 
dere Torred  An  Christlichen  Leser'*  dadrt  ,JngolBtatt  den  1 
Augusti  1584*S  welche  hier  massgebend  ist  „Es  haben"  — 
sehreibt  er  —  „etliche  Outhertzige  mich  in  meinem  allhie  Durch- 
reisen ersucht  md  dahin  vermocht,  das  ich  diesen  kleinen  Ga- 
teehismum  oder  kurtze  Summa  dess  wahren  ChriBtliehen  vnd 
Catholischen  Glaubens  so  zu  Vnderweisung  der  Einfältigen  vnnd 
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Jungen  beschrieben,  vnd  bishero  ron  vilen  angenommea ,  auch 
zum  öfftermaln  von  mir  vbersehen  vnnd  gebesfleri,  widenimb 
zutracken  gern  verwilligt.  ^)  Hab  auch  mir  lassen  gefidlen, 
dass  der  Baebdmcker  den  newen  Gregorianischen  oder  Römi- 
schen Galender,  so  nun  mehr  an  vilen  Orten  ynsers  Teotsch- 
lands  gehalten,  hiebej  zusetzen,  entschlossen.  Dass  dann  der 
Christlich  Leser  mercke,  wie  dz  etliche  der  lieben  Heiligen 
Gottes  Fest  vnd  Feyrtäg  nach  Römischem  Brauch,  etliche  in 
gwissen  Bisthummen  Järlich  gefeyrt  werden.  Ist  derowegen 
rhatsam,  wie  dann  auch  beschehen,  die  Römische  Fest  vnd 
Feyertäg  gantz  mit  roten  Buchstaben,  anderer  Bistumb  aber 
dess  Teutschenlands,  nur  allein  mit  einem  darzu  dienlichen 
Buchstaben  anzeigen,  wie  auss  nachfolgender  Erklärung  leicht- 
lich  abzunemen.  Der  guthertzige  Leser  wolle  ihme  dises  Werck- 
lin  gefallen,  vnd  zu  seinem  nutz  auch  Wolfart,  dahin  es  dann 
vermeynt,  gebrauchen.''  Die  folgende  „Erklärung  der  Buch- 
staben, bey  welchen  jegliches  Bistumbs  Fest  vnnd  Feyrtäg  an- 
gedeuf  *  zeigt  auf  Augsburg,  Brixen,  Costnitz,  Eychstätt,  Frey- 
singen, Meintz,  Prag,  Passaw,  Regensburg,  Wirtzbui^,  Wien 
in  Oesterreich;  —  ein  Zeichen,  dass  dieser  Katechismus  ftir 
diese  11  Diöcesen  berechnet  war.  Hieraus  möchte  sich  auch 
erklären,  dass  gerade  im  Jahre  1584  Julius  den  Katechismus 
in  seinen  Statuten  empfiehlt. 

Auf  der  letzten  Blattseite  dieser  Ausgabe  steht  umgeben 
von  einer  Randeinfassung: 

®etru(ft  iu  3ngol« 

ftabt  burdtf  SBoIfgang 

(Sber.  Snno 

M.  D.  LXXXTIIL 

Die  königliche  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München  be- 
sitzt noch  ein  recht  schön  erhaltenes  Exemplar  des  seltenen 
Druckstücks  unter  „Catech.  67.** 

Bemerkenswerth  bleibt,  dass  sich  unter  den  von  S.  184 
an  folgenden  „kurtze  Gebett,  täglich  zu  gebrauchen**,  auf  welche 
Bischof  Julius  in  seiner  Kirchen -Ordnung  von  1613  für  die 
Schulen  hinweist,  S.  238 — 273  noch  „Ein  Christlicher  kurtser 
Vndenicht  von  den  heiligen  Sacramenten  der  Buss,  vnd  dess 
zarten  Fronleichnams  vnsers  HEJRren  JEfu  Sd9I3®2:3''  fin- 
det, welcher  vielleicht  mit  des  P.  Canisius  ;,Seic^t  lonb  dorn* 
munion  Süd^Iein,  ba^  tft,  turnet  gtönbttd^er  bnb  nottt>eitbiger 
Scrld^t  bon  bcn  jioeicn  Sacramenten  bct  Suf  bnb  bc«  gron* 
teid^nam«  Ci^riftt.     3)i(ingen  1567"  zusammenstimmen  dürfte. 

1)  Bs  wäre  flir  die  Brforichang  der  Geschichte  des  katholischen 
ReligioDsanterrichtes  keine  undankbare,  ja  in  bibliographischer  Beaie- 
hang  eine  sehr  interessante  Aufgabe,  das  Verhältniss  der  verschiedenen 
Katechismen  des  P.  Canisius  durch  eine  Zusammenstellung  aller  noch 
auffindbaren  Ausgaben  in's  Klare  lu  bringen. 
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y<Hi  diesem  Ingoktadter  KAtechismuB  ist  nun  der  folgende 
mit  Ausnahme  des  Titels  und  Kalenders,  so  wie  einiger 
Abftndemngen  in  der  Orthographie,  ein  Abdruck  t&r  das  Bis- 
thum  Würz  bürg;  der  erste  nunmehr  bekanute  deutsche 
SLateehismos  aus  der  Begierungsaeit  des  Bischofs  Julius  (f  1617. 
13.  Sept.). 

^et    fletne 

Sated^ifmuS  |  ober 

tuT^e  ©rnnma  be|  loa^en 

e^rtftli(^en  t>nb  Sattelt' 

\äftn  ®(auben9. 

3Rit  ange^endtem  daitnhtt, 

bnb  nfl^ttc^en  ©ebetten  |  )u  tfig* 

tiäftm  ®ebraucl^  fel)r 

bienfttid^. 

%n6t  tuT^er  SSnberrtc^t  bon  ber 

Seid^t  I  Dunb  n>ie  man  fiäf  in  Cm* 

))fa^ung  be|  ^od^mirbigen  @a« 

crament«  beg  SlUard  |  dffxi^U 

lic^  Ratten  foU. 

Med  t)on  nemen  Dbetfet^en  | 
bmtb  gebcffert 

®.  Metrum  ©anifium* 

(getrudt  ju  S^ur^butg  burc^ 
Sonrab  ©d^ttnnbtlauff. 


Anno  M,  DC.  XIV. 

Die  Zeilen  1.  2.  6.  10.  15.  18.  21  des  in  schwarzer  Ein- 
fassung stehenden  Titelblattes  sind  roth  gedruckt.  Auf  der 
Rückseite  des  Titelblattes  befindet  sich  der  Namen  Jesu  in 
Holzschnitt.  Rothe  Farbe  ist  bei  diesem  in  Duodez  gedruck- 
ten und  120  unbezifferte  Blätter  zählenden  Katechismus  noch 
auf  dem  zweiten  Blatte,  welches  die  Vorrede  „Frenndtlicher  lieber 
Leser,  man  hat  disz  Büchlein*^  etc.  enthält,  so  wie  bei  dem  8 
Blätter  starken  Kalender  ftir  Monatsübersdiriften  und  für  die 
Bezeichnung  der  Festtage  gebraucht,  welcher  hier  nach  den 
Vorschriften  und  Herkommen  der  Diöcese  Wtirzburg  ein- 
gerichtet ist,  welche  bekanntlich  am  8.  Jul.  „Chilian  mit 
seinen  Gesellen'*  ihr  Hauptfest  begeht. 

Im  Uebrigen  suchte  man  in  Würzbnrg  aus  dem  Katechis- 
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mtiB  sagleich  einen  Bilderkatechismns  bu  machen,  denn  die  12 
GlaabenBartikel  sind  auch  dnreh  12  den  grössten  Theil  der 
Blattseite  einnehmende  Holzschnitte  ilhistrirt,  ebenso  die  sieben 
Bitten  des  Vater  Unsers!  Vor  dem  Englischen  Grosse  steht 
ebenfalls  ein  Holzschnitt  (Verkündigung  Mariae)  gleiehwie  die 
10  Gebote  durch  ähnliche  Holzschnitte  illastrirt  werden.  Der 
Druck  ist  gross,  den  Augen  wohlthuend,  wesshalb  die  volle 
Blattseite  aucb  nur  23  Zeilen  zählt. 

Von  diesem  Katechismus  hat  sich  seither  nur  ein  einsiges 
stark  benutztes  und  abgegriffenes  Exemplar  auffinden  lassen,  *) 
der  eine  um  so  grössere  Seltenheit  ist,  als  alle  diese  Volks- 
bücher, die  zur  Zeit  des  Julius  gedruckt  wurden,  förmlich  ver- 
schwunden sind,  da  die  wenigen  Exemplare,  die  sich  in  den 
fränkischen  Klosterbibliotheken  befanden,  zur  Zeit  der  Sftcnla- 
risation  der  Klöster  als  Maculatnr  behandelt  und  vernichtet 
wurden. 

Anlangend  nun  den  lateinischen  Katechismus,  so  ftihrt 
derselbe  den  Titel: 

Institvtiones 

CHRISTIANJE 
PIETATI8* 

SEV 

PAßVVS   GATE 

CHISMVS  CATHO- 

MOOBYM. 

Antbere 

PETRO  CANISIO, 

SOCIETATia  lESV 

Theologo« 

PREGBS  HORARIAE  DE 
aetema  Dei  Sapientia. 

WmCEBVKGl, 
Ezcudebat  Henricns  Aquenfis. 

ANNO  M.  D.  XC. 

Die  Zeilen  2.  3.  9.  10.  11.  14.  16  des  Titok,  der  in  einer 
schwarzen  Holzleisteneinfassung  steht,  sind  roth  gedruckt  Dae 
Büchlein  selbst  ist  82  nnpaginirte  Blätter  stark,  und  hat  das 
Duodezformat.     Blatt  2  folgt  unter  roth  gedruckter  Aufschrift: 

1)  Dieses  Exemplar  befindet  sich  in  der  Bibliothek  der  Minoriten- 
Conventaalen  in  Würzbarg  anter  der  Bezeichnung  ,,Ef.  102",  während 
sich  die  ^^iBeUtotioDes"  ebenda  unter  ,,Q  I.  489**  aufgeatellf  ftndeti. 
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^£  GALEN- 1  DABIO  ET  EIV8  COMjmodiUte  admooitia.'' 
welche  beginnt:  „Res  plane  trivialk,  ac  nullius  fere  momeati 
Tolgfo  existhnafcur,  drea  Oalendarinm  versari  &  in  eo  annum 
anniqae  partes,  considerare.  Norunt  autea  docti  et  aequi  cen- 
sores,  Calendarium  late  patere  etc. 

Blatt  4 — 11  enthält  das  „Calendarium*'  nach  Würzburger 
Diöcesan-Ordnung.  Auch  hier  sind  die  Monatsüberschriften  und 
Feste  roth  gedruckt  Blatt  12  beginnen  dann  die  ,,CAPITA 
DOICTRINAE  CHRISTIA  jNAE  COMPENDIO  TRADITA, 
Tt  sit  veluti  paruus  Catecfaifmus  |  Catholicorum/*  wie  die  lieber- 
Bchrift  des  Blattes  lautet,  welche  zwei  rothgedruckte  Zeilen  enthält. 

Auch  diese  Ausgabe  ist  mit  sechs^  jedoch  nur  den  dritten 
TkeO  einer  Blattseite  föllenden,  und  zwar  netten,  Holzschnitten 
^iert,  namentlich  ist  der  Holzschnitt  zum  S.  Sacramentum 
matrimonii  sehr  interessant,  weil  er  die  damalige  Würzbui^ger 
Timcht  zeigt. 

Blatt  40  beginnt  das  BetBachtungebüchlein  „DE  ^TERNA 
SAPIENTIA  PREGES"  veivuseht  mit  kireblichen  Hymnen. 
Anf  der  Rückseite  von  Blatt  82  findet  sich  der  Bnehdrucker- 
Btock  mit  der  darunter  gedruckten  Schrift: 

WIRCEBVRGI 

Ex  Officina  Typographica 

Henrici  Aquenßs. 

Dieses  nun  die  zwei  Katechismen  aus  der  Zeit  des  grossen 
Forsten  Julius. 


Sipplemeat 

SU 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

nud  %u 

E.  Wellers  Repertorium  typograpliieuni. 

Von 

Bmil  Weller  in  Nürnberg. 

(Fortsetiang.) 

Set^cffctitiigeit« 

(3057.)  !0a^  l^eißa  eioig  tport  |  aotttd,  mad  bad  in  bm 
Irafft,  ftetde  |  tugent,  \x\)t>,  fxtiXo,  erleäc^tung  \>n\>  (eben,  tn| 
^m  tn^te  Sl^riften  ju  etn>etß  Derutaa.  tc  \  ^w  geftelt  bem 
Sblen  geftirenge  Wi*  |  ter  bnb  fte^ferlit^en  ^au))tman.  |  fetten 
dtegeti  opn  3ton^|f))etg,  ju  äOtäni^et^el^  :c.  |  ^aug  Tlax\dtaid  | 
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leb  gar  erbatilicii  bu  lesen  Air  Junge  nnd  Alte.  Mains 
1792.  16  S.  8.  (Stehen  bei  Scriba  11.  B.  335,  wo  ilim 
auch  die  Zeitschrift  „der  französische  Bepnblikanei^  unrich- 
tig zugeschrieben  whrd.) 

Marchand  Adresse  k  toos  les  citojens  et  citoyennes  de  la. 
ciy.  d.  Majence   indistinctement  qui  ont  en  la  malhenr  de 
tomber  dans  Farmee  de  Temigration.    May.  1792.  19  8.  8. 
(Eine  theilweise  üebersetzung  und  Widerlegung   s.   Men- 
schenfreund S.  59  ff.) 

Merlin,  Ant.,  Bede  in  der  Oesellschaft  der  Fremde  der  JEVei- 
heit  und  Gleichheit  am  12.  Jan.  1793.  Mainz  1793.  15  S.  8. 

Bede,  indem  derselbe  dem  provisorischen  Yerwaltunga- 

rath  den  B.  Simon  und  Gregoire  vorstellte  (im  Jan.  98)» 
ftiuizösisch  und  deutsch.  1 1  S.  8.  (Beide  zusammen  fraazd- 
sisch-deutsch  unter  dem  Titel:  Beden  an  die  provisoriache 
Verwaltung  und  an  die  Jakobiner.  Mainz  1793.  35  S.  8.) 

-—  —  Bede  an  den  rheinisch  -  deutschen  Nationalkonvent  (am 
18.  Mfirz)  französ.  und  deutsch.  8  S.  8.  (mit  den  Beden 
von  Hausmann  und  Simon). 

Metternich,  Math.,  Bede,  worin  die  Bedenklichkeiteu,  welche 
den  Mainzern  gemacht  wurden,  sich  eine  neue  Konstitntion 
zu  geben,  beantwortet  werden,  zugleich  der  Vorschlag  die 
bisher  bestandene  Verfassung  auszubessern,  verworfen  wird. 
(Gehalten  am  1.  Nov.  1792.)  (Mainz  1792.)  12  S.  4. 

—  —  Bede  von  den  Ursachen  der  bis  jetzt  noch  getheilten 
Meinungen  über  die  Bevolutionssache  der  Mainzer  und  von 
den  Mitteln  die  Meinungen  und  GemÜther  zu  vereinigen. 
Mainz.  16  S.  8. 

—  —  Untersuchung  der  Frage,  wie  kann  dem  rheinisch -deut- 
schen Freistaat  dauerhafte  Sicherheit  in  seiner  freien  Ver- 
fassung erhalten  werden.  (Gehalten  Ende  März.)  8  S.  4. 
(Eigentlich  Nr.  XXIV.  v.  Bürgerfreund;  ein  Theil  auch  in 
der  Neuen  Mainzer  Zeitung  Nr.  37). 

( )  Beschwerdeführung  des  Landmanns  ttber  die  langsame 

EntSchliessung  der  Bürger  zu  Mainz  u.  s.  w.  Mainz  1792 
17.  Dec.  14  S.  8. 

( )  Etwas  über  Etwas  des  Dr.  G.  Teutsch  von  einem  Bür- 
ger auf  dem  Lande.    Mainz  1792.  38  S.  8. 

( )  der  Aristokrat  auf  Seichtheiten  ^und  Lügen  ertappt,  eine 

Widerlegung  einer  Schrift:  Ueber  die  Verfassung  von  Mains 
u.  s.  w.     Mainz  1793.  97  S.  8. 

Der  Bürgerfreund,  s.  oben  unter  den  Zeitschriften. 

(Nach  Meusel  V.  187  ist  er  Verfasser  von:  „D»  Aristo- 
krat in  der  Klemme.  Lustspiel  in  2  Aufzügen;"  davon 
Näheres  unten.  Bei  Scriba  II,  481  fehlen  einige  dieser 
Schriften.) 

Meuth  mit  Hartmann,  der  fränkische  Bepublikaner,  s.  oben. 
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MfiDch,  Oerii.,  BOrgerkapiaii  in  Wöllcteb,  der  Staatsbflrger 
kann  und  mnes  ah  Christ  eio  Patriot  wie  der  Nenfranke 
sein.    Mains  1793.  18  S.  8. 

Mal  1er y  Job.,  Brief  an  seme  Kameraden  in  der  österreichi- 
schen Armee.    Paris  s.  a.  4  S.  8.     (Hier  yiel  verbreitet.) 

Pope,  F.  6.,  Vereinigung  der  neufränkischen  Verfassnng  mit 
dem  Kotholizismas  (sie!)  Toigetragen  25.  Not.  1792.  Mainz. 
27  S.  8. 

(Fortfletsnng  folgt.) 


Zur  Qescliichte  des  Katechismuswesens  im 
Würzburger   Bisthume. 

Von 

Dr.  Anton  Rnlnnd» 

K.  Oberbibliothekar  su  Würsbnrg. 

Der  frühere  Oberbibliothekar  der  hiesigen  Universität  Dr.  M. 
Feder  veröffentlichte  vor  läuger  denn  70  Jahren  eine  anonyme 
Schrift:  „©ef^id^te  bed  Sate^i^tnu^toefend  im  93ir}6uTger  ^ig^ 
t^ume,  ßeilbronn  unb  Stot^enburg  an  ber  Staubet  be^  3o^ann 
X)ante(  $(ag.  1794.''  78  Seiten  8^.,  in  der  er  die  Bücher  nam- 
haft machte,  welche  von  Erfindung   der  Buchdmckerkunst  an 
bezüglich  des  Katechismuswesens  im  Würzburger  Bisthume  zum 
Vorschein  kamen.    Allein  es  gelang  ihm  nicht  einen  in  Würz- 
bnrg  gedruckten  Katechismus  vor  1625  ausfindig  zumachen,^) 
obschon   es  keinem  Zweifel   unterliegen  konnte,  dass   daselbst 
die  Katechismusbücher  und  Büchlein  des  Mitglieds  der  Gesell- 
schaft Jesu,   des  weitberühmten  Petrus  Canisius   (sonst   de 
Hondt  genannt),  gleich  wie  in  anderen  Städten,  besondere  Auf- 
lagen gefunden  haben  mussten,  zumal  Canisius  eine  in  Würz< 
bni^   sehr    bekannte  Persönlichkeit    war;    denn    hier    hatte   er 
unter  Bischof  Friedrich    von   Würzburg   1565   im  Dome 
während   der  Fastenzeit  Predigten,   in  der  Franciakanerkirche 
aber  Katechesen  gehalten.     Auch  verfehlte  er  nicht,  sich  nach 
der  Wahl  des  neuen  Fürsten   und   Bischofs  Julius  Echter 
von  Ifespelbrunn  alsbald  bei  demselbem  durch  ein  Schreiben 
vom  7.  Mai  1574  in  Erinnerung  zu  bringen,   welches  beginnt: 
„Qno   gratior  et  jucundior   est   eritque    mihi    semper   memoria 
praestantis  ecclesiae  Herbipolensis,  quae  me  indignum  aliquando 
libenter  ezcepit,  et  humanissime  fovit,  eo  nunc  uberiorem  inde 
volaptatem  capio,    quod  certo  sciam,  non  sine  singulari   divini 
nnminis   Providentia  esse  factum,  ut  Amplitude  tua  ad  novam 


t)  £8  ist  dieser  der  „Catechismus  in  aoserlesenen  Exempeln, 
knrtzen  Fragen,  schonen  Gesängen  .  .  von  Qeorg  Vogler  .  .  Würtz« 
borg  b.  Jo.  Volmar.  1625."  8<>. 
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huJQB  eeelenae  Hc  totivs  Franconicae  flitioniB  aiitninigtmticnflM 
pervenerit.^  *) 

Von  seinem  Katechismus  sdureibt  nun  F^der  8.  19  olnger 
Schrift :  „Wenn  ihn  nicht  schon  Friederich  .  .  .  eingeftihrt  hat, 
so  hat  ihn  wenigstens  Friederichs  Nachfolger,  der  unsterbliche 
Julius  eingeführt.  In  seinen  Statutis  ruralibns  ^)  von  1584 
empfiehlt  er  die  beiden  Katechismen  Caniaii,  den  grossen  und 
kleinen  der  Würzburger  Geistlichkeit  In  der  ELirchenordnung 
vom  J.  161B  verordnete  er:  ,,£lie  (die  Schulkinder)  sollen  mit 
Andacht  das  Schul-Oebett,  so  aus  dem  Catechismo  zu  nehmen, 
vor  und  nach  der  Schul  vorbeten/'  Es  ist  kein  Zweifel,  dass 
unter  dem  Katechismus  der  bekannte  Katechismus  Canisii  müsse 
verstanden  werden.  Derselbe  war  also  längstens  vor  dem  40. 
Begierungsjahre  Julius,  in  welche  diese  Ku-chenordnung  füllt, 
eingeführt.*'  Gleiches  schliesst  Feder  aus  einem  Mandate  des 
Fürstbischofs  Johann  Gottfried  von  Aschhausen,  Nach- 
folger des  Julius,  der  1622  ein  die  Unterweisung  des  Volkes 
im  Christenthume  betreffendes  Mandat  ergehen  liess,  in  welchem 
er  ausdrücklich  sagt  „wie  der  Pfarrherr  und  Seelsoi^er  die 
Schul  zum  öflern  zu  visitiren,  die  Kinder  abgesondert  zu  exa- 
miniren,  und  nicht  zu  gestatten  hätte,  dass  ein  anderer,  als 
der  von  Uns  und  unseren  geehrten  lieben  Herren 
und  Yorfahrern  approbirte  Catechismus  gebrau- 
chet und  gelehret werde." 

In  den  jüngsten  Tagen  ist  es  endlich  gelungen,  zwei  sol- 
cher zur  Zeit  des  Bischof  Julius  in  Würzburg  selbst  ge- 
druckter Catechismen  des  Petrus  Canisius  ausfindig  zu  machen, 
und  zwar  den  einen  in  lateinischer  Sprache  von  1590,  den 
andern  in  deutscher  Sprache  von  1614. 

Bekanntlich  veröffentlichte  Canisius,  wahrscheinlich  zuerst 
vom  Jahre  1554  an,  verschiedene  Katechismen,  von  denen 
einige  zunächst  fQr  das  Volk  waren,  so  sein  „Catechismus  in 
Frag  und  Antwort  gestellt  für  die  gemeine  Leyen  vnd  Kinder. 
Dilingen  1568"  mit  deutschen  Typen  gedruckt;  oder  für  ge- 
lehrte Schulen  d.  i.  für  Lateinschüler  seine  „Institutiones  C&- 
stianae  pietatis.  Antverpiae.  1 566"  u.  s.w.  An  diesen  Katechismen 
besserte  nun  Canisius  fort  und  fort,  und  namentlich  an  seinem 
kleinen,  der  dann  auf  Befehl  des  Kaisers  Ferdinand  I.  in  allen 
Kirchen  und  Schulen  der  kaiserlichen  Erblande  und  auf  Befehl 
des  Königs  Philipp  von  Spanien  auch  in  den  Niederlanden  ein- 
geführt wurde. 

1)  Vgl.  „Viromm  doctorum  Epistolae  0el«ctae  ad  . .  Jaliam  Episc. 
Herbip.  .  .  Edidit  Th.  Frid.  Freytagius.  Lipsiae.  B.  G.  Teabner. 
MDCCCXXXI.'* 

2)  Dieselben  finden  sich  aus  der  Wärsburger  Ausgabe  abgedrackt 
in  „P.  Ignatii  Gropp  Collectto  novissima  Scriptoram  et  Renim  Wirce- 
bargensinm.  Tom.  I.  Francof.  MDCCXLL*'  Fg.  442 — 481.  Die  treffende 
Stelle  findet  sich  Pg.  462,  wo  sich  die  ,,Libri  concionatori  neceaaarii** 
aafgefährt  finden. 


—  tl  — 

Man  hili  mm  mt6  in  Wim  1586  enehieiieDe  An^ftbe  für 
die  erste  dee  „kleiDen  Katodiismas*^  allein  die  ente  Original- 
AuBgabe  iai  ohne  Zweifel  die  in  Veranlasanng  der  Einführung 
des  Qregorianiachen  Kalenders  aneh  mit  einem  Kalender  ver* 
adiene  Anagabe,  welche  an  Jbigolatadt  dnrdi  Wolfgang  £der 
Anno  MJ>TiXXXTITI"  unter  dem  Titel  gedmekt  wurde: 

©er  Meine 

@  fC  t  e  (^  t  f  m  IS  d 

Ober 

ftur^  ®ummü  be§  toaf^* 

ren  S^rifttid^en  Dnb  &fatf)c» 

(ifd^en  ®(aubend: 
SKtt  t)orgefe|}tcm  nemen  ®re^ 

gorianifc^n  Saletiber, 

9inäf  tur^n  Seric^t  9on  ber 

Seicht,  ünb  (Smpfa^ung  beg  ^oc^^ 

iptrbigen  Saaamentd  be^ 

attar«: 

3um  JBefc^tug  mit  gtel^g  tber^ 

fe^en  imb  gemehrt: 

S)ur(!^ 

^.  Metrum  €awi^iim;  ber  So- 

detet  Iesv  iCoctom  Theolognm. 

3ngo(ftabt 

Die  2.  4.  5.  7.  9.  13.  16.  18.  Zeile  des  in  schwancer  Ein- 
ÜMsong  geeierten  Titels  sind  roth  gedruckt  Das  BttcUein  zählt 
mit  dem  Titel  4  nnbezeichnete  BlKtter,  dann  273  Blattseiten, 
deren  jede  in  schwaraer  Einfaesung  steht  Bei  der  Ueberschrift 
der  Vorrede,  dem>  Kalender  und  dessen  Erklärung  (bis  Seite 
34  des  in  12<^.  schön  gedruckten  Büchleins)  ist  die  rothe  Farbe 
SD  den  Mitsprechenden  Stellen  gebraucht.  Vor  jedem  Monat 
steht  ehi  kleiner  Holaschnitt.  Die  Ausgabe  beginnt  mit  der 
»Vonede  Petri  Canisii  der  H.  Schri£ft  Doctor**  ^^Freundlicher 
liebev  Leser,  man  hat  diss  Büchlein  vormals  o£ft  gedruckt,  ynd 
an  vilen  Orten  nicht  ▼nfruchtbarlich  gebraucht.  Gott  allein 
>ey  vnd  bleibe  die  Ehr.**  u.  s.  w.  Dann  folgt  aber  die  „An- 
dere Torred  An  C^irisilichen  Leser**  datirt  ,JngolBtatt  den  1 
Angusti  1584**,  welche  hier  massgebend  ist.  „Es  haben"  — 
•ehreibt  er  —  „etliche  Guthertzige  mich  in  meinem  allhie  Durch- 
reisen ersucht  vnd  dahin  vermöcbt,  das  ich  diesen  kleinen  Ca- 
techismum  oder  kortze  Summa  dess  wahren  Christlichen  vnd 
Catholischen  Glaubens  so  zu  Vnderweisung  der  Einfältigen  vnnd 
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Jungen  beschrieben,  Tnd  bisbero  von  vilen  angenommen,  auch 
zum  öfFtennaln  von  mir  vbersehen  vnnd  gebessert,  widemmb 
zutrucken  gern  verwilligt.  ^)  Hab  auch  mir  lassen  geMlen, 
dass  der  Bnebdrucker  den  newen  Gregorianischen  oder  Bömi* 
sehen  Calender,  so  nun  mehr  an  vilen  Orten  vnsers  Teutsch- 
lands gehalten,  hiebey  zusetzen,  entschlossen.  Dass  dann  der 
Christlich  Leser  mercke,  wie  dz  etliche  der  lieben  Heiligen 
Gottes  Fest  vnd  Feyrtäg  nach  Römischem  Brauch,  etliche  in 
gwissen  Bisthummen  Järlich  gefeyrt  werden.  Ist  derowegen 
rhatsam,  wie  dann  auch  beschehen,  die  Römische  Fest  vnd 
Feyertäg  gantz  mit  roten  Buchstaben,  anderer  Bistnmb  aber 
dess  Teutschenlands,  nur  allein  mit  einem  darzu  dienlichen 
Buchstaben  anzeigen,  wie  auss  nachfolgender  Erklärung  leicht- 
lieh  abzunemen.  Der  guthertzige  Leser  wolle  ihme  dises  Werck* 
lin  gefallen,  vnd  zu  seinem  nutz  auch  Wolfart,  dahin  es  dann 
vermeynt,  gebrauchen.'^  Die  folgende  „Erklärung  der  Buch- 
staben, bey  welchen  jegliches  Bistumbs  Fest  vnnd  Feyrtäg  an- 
gedeuf'  zeigt  auf  Augsburg,  Brixen,  Costnitz,  Eychstätt,  Frey- 
singen, Meintz,  Prag,  Passaw,  Regensburg,  Wirtzburg,  Wien 
in  Oesterreich;  —  ein  Zeichen,  dass  dieser  Katechismus  f&r 
diese  11  Diöcesen  berechnet  war.  Hieraus  möchte  sich  auch 
erklären,  dass  gerade  im  Jahre  1584  Julius  den  Katechismus 
in  seinen  Statuten  empfiehlt. 

Auf  der  letzten  Blattseite  dieser  Ausgabe  steht  umgeben 
von  einer  Randeinfassung: 

®etru<tt  )u  dngot' 

ftabt  burc^  XBoIfgang 

(Eber*  Slnno 

M.  D.  LXXXim. 

Die  königliche  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München  be- 
sitzt noch  ein  recht  schön  erhaltenes  Exemplar  des  seltenen 
Drnckstücks  unter  „Gatech.  67.'* 

BemerkenswerÜi  bleibt ,  dass  sich  unter  den  yon  S.  1 84 
an  folgenden  „kurtze  Gebett,  täglich  zu  gebrauchen*',  auf  welche 
Bischof  Julius  in  seiner  Kirchen  -  Ordnung  von  1613  ftlr  die 
Schulen  hinweist,  S.  238 — 273  noch  „Ein  Christlicher  kurtzer 
Vnderricht  von  den  heiligen  Sacramenten  der  Buss,  vnd  dess 
zarten  Fronleichnams  vnsers  HE9iren  JEfu  SA9i3@3:3**  fin 
det,  welcher  vielleicht  mit  des  P.  Canisius  ,,deic^t  t)nb  (Eonu 
munion  9äc^(ein,  t>a9  ift,  lur^er  gtunbßc^er  Dnb  nottoenbiger 
Sendet  bon  ben  jmeien  6acramenten  ber  Sug  bnb  bed  gron« 
leic^namd  dt^rifti.    X>tnngen  1567''  znsammetistimmen  dürfte. 

1)  Es  wäre  fiir  die  Brforscbang  der  Oeichichte  des  katholischeo 
Religion santerrichtes  keine  andankbare,  ja  in  bibliographischer  Bexie- 
hang  eine  sehr  interessante  Anfgabe,  das  Verhältniss  der  verschiedenen 
Katechismen  des  P.  Canisius  durch  eine  Zusammenstellung  aller  noch 
auffindbaren  Ausgaben  in's  Klare  su  bringen. 
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Von  dieeem  Ingolstadter  SlAtecbiBmus  ist  nun  der  folgende 
mit  Ausnahme  des  Titels  und  Kalenders,  so  wie  einiger 
Abftndeningen  in  der  Orthographie,  ein  Abdruck  fiir  das  Bis- 
thum  Wfirzburg;  der  erste  nunmehr  bekannte  deutsche 
KatedüsmoB  ans  der  Begierungsaeit  des  Bischofs  Julius  (f  1617. 
13.  Sept.). 

iD  e  r    f  l  e  t  n  e 

Satec^ifmud  lobet 

fnrfee  Summa  beg  roaffttn 

Si^riftnd^en  Dnb  Sat^oUi* 

fc^en  ®(aubend. 

SDKt  ange^endtem  daknttt, 

bnb  nflt}(tc^en  ®ebetten  |  ju  tfig« 

(id^em  ©ebrauc^  fe^r 

bienftlid^. 

Sttd^  lur^er  Snberrid^t  bon  ber 

Sbtiäft  I  bnnb  n>ie  man  fid^  in  Sm« 

^fa^ung  bc|  ^o^mttbtgen  @a« 

cramentd  beg  SlUar«  |  (iffxip 

lidf  ffüütn  foK. 

%üti  i[)on  nemen  obetfe^en  | 
bmib  fldbcffert 

S>.  $etritm  dauiftum« 

(SetTttdt  tu  SBür^Burg  burc^ 
ConTab  ©^toinbtlauff. 

Anno  M.  DC.  XIV. 

Die  Zeilen  1.  2.  6.  10.  15.  18.  21  des  in  schwarzer  Ein- 
fasBong  stehenden  Titelblattes  sind  roth  gedruckt.  Auf  der 
Rückseite  des  Titelblattes  befindet  sich  der  Namen  Jesu  in 
Holzschnitt.  Rothe  Farbe  ist  bei  diesem  in  Duodez  gedruck- 
ten und  120  unbezifferte  Blätter  zählenden  ELatechismus  noch 
anf  dem  zweiten  Blatte,  welches  die  Vorrede  „Freundtlicher  lieber 
Leser,  man  hat  disz  Büchlein*'  etc.  enthält,  so  wie  bei  dem  8 
Blätter  starken  Kalender  fär  Monatsaberschriften  und  für  die 
Bezeichnung  der  Festtage  gebraucht,  welcher  hier  nach  den 
Vorschrifien  und  Herkommen  der  Diöcese  Wärzburg  ein- 
gerichtet ist,  welche  bekanntlich  am  8.  Jul.  „Chilian  mit 
seinen  Gesellen**  ihr  Hauptfest  begeht. 

Im  Uebrigen  suchte  man  in  Würzburg  aus  dem  Katechis- 
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miis  zugleich  einen  Bilderkatechisoins  zu  machen,  denn  die  12 
Glaubensartikel  sind  auch  durch  12  den  grössten  Theil  der 
Blattseite  einnehmende  Holzschnitte  iUustrirt,  ebenso  die  sieben 
Bitten  des  Vater  Unsersl  Vor  dem  Englischen  Orusse  steht 
ebenfalls  ein  Holzschnitt  (Verktindignng  Mariae)  gleichwie  die 
10  Gebote  durch  ähnliche  Holzschnitte  illnstrirt  werden.  Der 
Druck  ist  gross,  den  Augen  wohlthuend,  wesshalb  die  ToUe 
Blattseite  auch  nur  23  Zeilen  zählt. 

Von  diesem  Katechismus  hat  sich  seither  nur  ein  einziges 
stark  benutztes  und  abgegriffenes  £xemplar  auffinden  lassen,  *) 
der  eine  um  so  grössere  Seltenheit  ist,  als  alle  diese  Volks- 
bücher, die  zur  Zeit  des  Julius  gedruckt  wurden,  förmlich  ver- 
schwunden sind,  da  die  wenigen  Exemplare,  die  sich  in  den 
fränkischen  Klosterbibliotheken  befanden,  zur  Zeit  der  S&cnla- 
risation  der  Klöster  als  Maculatnr  behandelt  und  vernichtet 
wurden. 

Anlangend  nun  den  lateinischen  Katechismus,  so  ftihrt 
derselbe  den  Titel: 

Institvtiones 

CHRISTIANE 
PIETATI8. 

PAßVVS  GATE 

CHISUVS  CATHO- 

LIGOBVM. 

Autbere 

PETRO  CANISIO, 

SOCIETATIS  lESV 

Theologo. 

PRECES  HORAKIAE  DE 

aetema  Dei  Sapientia. 

WmCEBVKGI, 

Excudebat  Henricus  Aquenfis. 


ANNO  M.  D.  XC. 

Die  Zeilen  2.  3.  9.  10.  11.  14.  16  des  Titels,  der  in  einer 
schwarzen  Holzleisteneinfassung  steht,  smd  roth  gedruckt  Das 
Büchlein  selbst  ist  82  unpaginirte  Blätter  stark,  und  hat  das 
Duodezformat     Blatt  2  folgt  unter  roth  gedruckter  Aufschrift: 


1)  Diese«  Exemplar  befindet  sich  in  der  Bibliothek  der  Minoriten- 
Conventaalen  in  Würzbarg  anter  der  Bezeichnung  „Ef.  102**,  w&hrend 
Vieh  die  „Ineütationes**  ebenda  unter  „Q  I.  48»**  aufgesteUr  findee. 
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^£  GALEN- 1  DARIO  ET  EIV8  COM  |  moditote  admonitio.«' 
welehe  beginnt:  „Bes  plane  trivialit,  ac  ntüliu»  fere  momeati 
Yolgo  existimatar,  circa  Oalendannm  venari  &  ia  eo  annam 
anniqae  partes,  considerare.  Norunt  autea  docti  et  aeqni  cen- 
sores,  Calendarium  late  patere  etc. 

Blatt  4—11  enthält  das  ^Calendarium''  nach  Wttrzbnrger 
Didcesan-Ordnnng.  Auch  hier  sind  die  Monatsüberschriften  und 
Feste  roth  gedruckt  Blatt  12  beginnen  dann  die  „CAPITA 
DO|CTRINAE  CHKISTIA  |NAE  COMPENDIO  TRADITA, 
Tt  sit  Teluti  paruus  Catechifmus  |  Oatholicorum/*  wie  die  Ueber- 
schrift  des  Blattes  lautet,  welche  swei  rothgedruckte  Zeilen  enthält. 

Auch  diese  Ausgabe  ist  mit  sechs,  jedoch  nur  den  dritten 
Theil  einer  Blattseite  füllenden,  und  zwar  netten,  Holzschnitten 
geziert,  namentlich  ist  der  Holzschnitt  zum  S.  Sacramentum 
mstrimonii  sehr  interessant,  weil  er  die  damalige  Würzbuiiger 
Tracht  zeigt. 

Blatt  40  beginnt  das  Beieachtungsbüchlein  ,4>G  ^TERNA 
SAPIENTIA  PRECES"  venniseht  mit  kirchlichen  Hymnen. 
Auf  der  Rückseite  nm  Blatt  82  findet  sich  der  Bnefadrncker- 
stock  mit  der  darunter  gedruckten  Schrift: 

WIRCEBVRGI 

Ex  Officina  Typographica 

Henrici  Aquenfis. 

Dieses  nun  <Ke  zwei  Katechismen  au»  der  Zeit  des  grossen 
Fürsten  Julius. 


Supplement 

sn 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

aad  SB 

E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 

Imil  Weiler  in  NUmberg. 

(Fortietiang.) 

Sctüeffctttiitfit« 

(3057.)   !S)a9  l^eittg  ett>tg  koort  |  MtM,  toa^  bad  in  ^m 
{rafft,  fterde  |  tugent,  fr^b,  freüb,  erleilc^tung  Dnb  leben,  tn| 

Sm  redete  Cl^rtften  ju  erwede  vermag,  ic    |  3u  geftett  bem 
[)ten  geftvenge  Wi*  \  ter  t)nb  ftet^ferUd^en  ^ou^^tman.  |  ^rren 
^itgen  O0n  Srou'lft'erg,  )u  SDtönbet^e^  xc,  |  ^aug  Tlax\(i)aU  | 


—    31    — 

Crfamen  xabt,  ber  ftatt  gtand enfort  (inn  benen  fie  ft<l^  befd^mert 
erfunben)  fürae^alten,  Sßelc^e  mit  bertoiUigung  beeberti^e^to,  fürt«' 
§tfl  alfo  bolnftredt  xotxttn  foden.  1525. 

0.  £).  6  ^L  4.  m.  XMi}oii\^.  2)atnm  2)onntrflaa  ben  13.  l^rlit« 
1525.  —  Fenerlin,  Bibl.  symb.  I.  p.  254. 

(3303.)  Seilet  maffen  ftd^  |  ber  ^od^mirbtg  Surft  bnnb  | 
derr,  ^err  Sonrab  ^fdl^oue  |  jn  93äT|buT8,  bn  $)er^oa  |  }u 
Staittfen  .  mit  fetner  |  g,  ®.  bero  @tifftd  i  ®tauen,  Ferren 
»nnb  Kitter«  |  f(^afft,  ber  befc^ebigung  |  falben,  3nen  in  ber 
mlgaugen  ©eurifc^en  |  entpdruna  gefügt  |  bertragen  ^at  \  1525. 
9.  O.  8  »l.  4.  (Ic^tt«  leer)  m.  Xtteleinf.  —  3n  9lürnb<rg. 

(3499.)  3Som  ®Iato«  |  ben,  8Ba«  er  fe)^  )c  |  93nb  mie  bie 
4e*  I  rimonlen  gc^|  galten  ober  |  Dcrioffen  |  foüen  »erben.  |  ©ort. 
»art:  gnt^^.  |  ju  fflittemberg.  ü  3n  ^falmo  .  füt 

e.  O.  II.  3.  (1525).  2  «00.  8.  m.  XittUinf.  —  3n  «rlangen. 

(3515.)  <St^n  ©enbebrieff  bon  |  bem  garten  bud(^'|(in  »ibber 
bic  I  ba»ren.  |  ÜÄartintt«  ?nt^r.  |  ffiittemberg.  |  SW.  35.  Xlb. 

14  m.  4.  in.  ^ttcUinf.  —  3n  «hibolflabt  ^anjcr«  9U.  2734  M  bie- 
fcOe  Beäenobtl^Uung  iinb  finbet  ft(i^  au((  in  dlnbelflabt. 

(3519.)  (Sin  ©er- 1  mon  bon  ber  Serel^t«  |  tmig  jum  ©ter^l 
ben.  t  ©.  aSart:  gutljier.  |  ©ittemberg.  |  1525. 

10  et  4.  m.  ^tteleinf.  —  3n  Stuttgart. 

(3520.)  (&fn  €ermon  bon  bem  |  l^od^mirbigen  Sacrament, 
be«  ^  I  ligen  koaren  Sei^df^namd  e^rtfti.  |  SSnb  bon  ben  9ru« 
berfc^^offten  |  5D.  SRartin  Sut^er.  «m  Cnbc:  ©ebrurft  i>nn  ber 
SurfKit^en  |  ftabt  3toi(fato.  |  1525. 

14  »I.  4.  m.  ZittUtvf.  S)rutf  bon  3öra  ©«fleL  —  3n  SWlrnbew 
(€^ättl6tbl.),  äRini^  (too  2:ttelb(.  fe(lt)  unb  Solfenbüttel. 

(3537.)  Son  ben  |  gutten  tottitn.  |  ©.  SRartinud  |  8utl^er.| 
©ittembera.  I  3».  ü).  XXV.  ?lm  önbe:  ©etrmJt  ju  ffiittem» 
i^i  htif  URefd^ior  |  Sotl^er  bem  iunger,  3m  taufent  funff  |  l)un<> 
bcrt  j>nb  funff  bnb  jtoen^ig-  i  ften  iar. 

14'/,  teog.  m.  2:ttelcinf.  —  3n  (Erlangen. 

(3571.)  f^ißp«  fOlt^  I  (and^td^^on«  «nmei^H  fung  ^nn  bie 
^ßge,  I  ®5tlid{fe  fc^^rifft,  burd^  |  ©eorgtum  ®paiati=  |  num  oer* 
beutfc^t  I  a3uittemberg  |  1525.  '^m  (Snbe:  ©ebrudt  ju  mttm^ 
^b  Bev  ^aM  I  8ufft,  3m  3ar,  3R.  ©.  m. 

174  ge|.  ©I.  u.  13  «l.  aecgtjler.  8.  m.  Xitelcinf.  e^alatin«  ©or* 
>Mrt  bot  4.  S^einmonotö  1522.  —  3tt  iWürnbcrg. 

(3574.)  eijn  furfter  begriff  |  ber  crnetoten  S^riftenlic<^e  |  (ecr 
an  ben  ©urcbleudb  1  tigc  f^ärften  Sanb«  1  graffen  ju  1  fieffenl 
Wlip  .  SRelanc^  |  tl)on.  |  2R.  D.  XXo. 

0.  O.  (Sßittenberg,  91.  @d^tr(en)).  8  Ol  4.  ((e^te«  (eer)  m.  2:itc(etuf. 

(3576.)  Ibn  fd^rifft  W'  I  (i)>)>i  aße(and^t^on  |  totbber  bie 
«ti*  I  lel  ber  »awr*  |  fd&afft.  |  lliados  9.  |  .  .  . 

0.  O.  tt.  3.  (1525).  16  ©l.  4.  (leftte«  leer)  m.  Xttelemf.  —  3n  S^ürn- 
N  «nb  atttbol^abt. 

(3579.)  dn  mad  glauben  bnb  |  me^nung  bie  t^nblein  iurj 
^el^tigen  Zauff  ju  forb«»  |  bem  feigen.  |  3tem  mie  1  ÜDe«  ^et^Ugen 
letc^aomb«  bnnb  Ibtttd  bttnfer«  ^enn  |  S^rifti  fruchtbar«  \\idt 
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m  nieffen  |  lur^er  |  t>nb  ebnfattiaer  i  wttvA^t  |  3ttfti  äRenii.l 

0.  O.  8  S(.  4.  (le^tee  leer)  m.  Xittidnl  fßomht:  Bu  (Srffucbt  ge>« 
ben  am  toierben  tag  be«  SBeinmonat«  Tl,  2).  H16.  -  3n  9alrnberg  (2>pu 
talbibl.)  unb  SBoIfenbüttel.     Fenerlin,  Bibl.  symb.  II.  p.  44. 

(3582.)  JBefentnu«  |  "SSforna^  SDIücjerd  |  ettoan  ^forner  ju 
Slttftebt,  ünnb  ^^e  in  bem  auffrurifc^en  ^auffen  |  )u  S^anden^ 
^aioffen  befunben,  |  flefc^e^en  in  ber  guttl^e  binftagd  \  na<fy  (Eati« 
täte  I  1525.  I  Sin  @enbbrieff  Zf^p  |  mad  aOtun^er«. 

0.  £).  u.  a[.  (1525).  4  n.  4.  m.  Xtteletnf.  —  3n  9iubolf!abt. 

2)ie  t}on  Bibl.  Schadeloock.  No.  2838  notirte  SuSgabc  t5nnte  leid^ 
eine  britte  {ein. 

(3615.)  (Sin  fi^^tiftcnlid^  ^re^  1  big  »ibcr  bic  bnci^riftßc|>cn| 
(£nH)8runfl  »nnb  »ngel^orfam,  cttic^^cr  bn^  1  tcrt^one,  ©o  fie  iftt 
t>ntei  bem  fd^ei^n  |  bed  Suangeliond  bnb  Sl^riftcn^  |  (ic^er  ^t^ 
bet^t,  on  grunb  |  toiber  ®ott,  fein  f)(tf  \  Ugd  mort,  ^nb  |  ir  felb^ 
Se«  I  re,  ©lübb  mt>  \  Sl^be  filrnemenn  tc 

0.  O.  u.  3   (1525).  8  331.  4.  m.  XiteUinf.  —  3n  SRürnbcrg. 

(3023.)  93onn  9{em:  ^Sebd^^t,  »ug  tur^er  Sefd^Iug,  aM 
gegifunter  (grifft.    SSrban  SRegtud.  1525. 

0.  O.  8.  3^(i  9u9gaben,  tergl.  Fcnerlin,  Bibl.  symb.  II.  p.  60. 

(3624.)  ÖJibber  ben  netoen  irfaU  Il^oina«  SWünftcr«,  «n* 
brea^  Sarlftabt  bnb  anbetet  fc^mütmet  bed  ©aaamentö  halbtn, 
tt}aniung.  ÜDutc(^  üßtbanum  9iegium.  1525.  91m  (£nbe:  (Erffutt 
)um  i^eo)>atben  beb  @ant  ®eotgen. 

4.  2)ru(I  k>oit  iDceld)ior  ©ac^fe.  —  Fcuorlin,  Bibl.  «ymb  II.  p.  36. 

(3684.)  Ob  %\x6f  \  bie  fe(e  S^tifti  naö^  fe^^  |  nem  tobt  ^n 
bet  ^tU  I  (en  gelitten  ^abe.  j  Slnt^oniud  |  3^inmetman  Vfax*  '■ 
tet  in  2)eu(^etn.  ^m  Snbe:  (Sebtuctt  butcb  ®a6ttel  ftanb. 
anno.  ÜR.  5D.  |  XI».  3ote. 

(«UenbuTg).  12  ^l  4.  m.  Stiteleinf.  Sibmuiig  an  bie  Okmeinbe  yt 
SBetgenfeld.  —  3n  (Sriangen  unb  SBoIfenbüttcl. 

(3787.)  ©>nö  etbetn  9tatö  bet  ©tat  9lütmbetg  faftung  »nb 
otbnung,  toie  |  atled  $(e^f(^  butd^  bad  ^anbtmetd  bet  äKe^let, 
bifet  I  }et^t;  ncmlic^  l^ucie  .  im  .  1526.  3at.  ontetfc^iblic^  |  Der« 
taufft  bnb  bexalen  n^etben  [oQ. 

0.  O.  u.  3.  (92ürnberg  1526).  ©roßfolwblott.  iVo  !}5funb  Oc^fcu*, 
Äalb*,  ©df^öfte*,  Sanib*,  ec^ttjetne-gleiW  5,  Ätoe  gIciW  4  Pfenning.  —  3n 
Siürnbcrg  (tön.  tTid^it)). 

(3801.)  ®tunbt  bnb  btfad^,  tt)at»|umb  bie  Ciu9Jotem*|berg 
ba6  gen)e^(|tj©at^  bnb  maffet  |  ^abenab*  |  get^an.  Slm  (Snbe: 
Sju  f&ntggbetg  ^at  gebtudt  mic^ 

tiand  SBe^nte^c^  fle^ffiglic^ 
n  bet  atbe  ftabt  btt)  bet  fc^fogttq)))en 
S)a  mif  et  bet  tofftefitte  matten. 

0.  3.  (1526;.  4  »l  8.  —  3n  Mrnberg. 

(Fortsetzung  folgt.) 

Verantwortlicher  Bedactear:  Dr.  R,  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


3titfd)rift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkimde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

▼oa 

Dr.  Robert  Naumann. 


t^!  3.  Leipzig,  den  15.  Febniar  1867. 

Mainzer  Revolutions-Litteratur  der  Jahre 
1792  und  1793. 

Von 

Prof.  K.  Klein  in  Maini. 

(Schill  BS.) 

^  französische  Bevolution  in  Beziehung  auf  die  von  den 
Franzosen  unterjochten  Landschaften,  besonders  auf  die  Stadt 
Mainz,  s.  1.  et  a.  30  S.  8.  (In  manchem  Exemplare  ist 
beigedruckt:  Ein  paar  Worte  an  die  teutschen  Emigran- 
ten u.  s.  w.  —  Das  französische  Original  hat  32  S.  8. :  La 
revolntion  fran^.  consider^e  etc.  —  wahrscheinlich  das  näm- 
liebe,  was  Forster,  Werke  IX,  24  citirt.  Pr^cis  sur  la  re- 
volation  d.  Majence  von  M.  d.  Ch.) 

Oeffentliche  Rtigung  der  wahrheits widrigen  Rede  des  A.  J. 
Hoffmann  (vgl.  oben  S.  7.)  u.  s.  w.  1793.  s.  1.  16  S.  8. 
(Besonders  wird  Domdechant  Fechenbach  vertheidigt.) 

Sendschreiben  an  den  Nation. -Konvent  das  Betragen  des  Gen. 
Costine  betreffend  von  einem  Hauptmann  aus  dessen  Armee  \ 
«08    der  Beilage   der  Strassburger   Zeitung   vom  22.   Jan. 
.  (4  8.)  4. 

I^e  Stimme  aus  der  Wüste  an  die  Mainzer  von  einem  Volks- 
fiennde.  Deutschland  1793.  42  S.  8. 
nvm.  Jahrgang.  3 
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lieber  die  Verfassung  von  Mainz  oder  Vergleich  des  alten  und 
neuen  Mainz,  von  einem  Mainzer.  Deutschland  1792.  46  S. 
8.  (Am  Ende  24.  Nov.  1792;  dagegen  (Metterm'ch)  der 
Aristokrat  auf  Seichtheiten  eilappt  u.  s.  w.  8.  oben.)  — 
2.  Auflage*  1793.  (Nach  den  Annalen  der  leidenden  Mensch- 
heit VIU  S.  41  soll  es  von  Winkop  sein.) 

Ein  Wort  an  die  Mainzer  zum  neuen  Jahr  1793.  (14  S.)  8. 
s.  1.  (Abgedruckt  in  Girtanners  Polit.  Annalen  11  S.  74  ff.) 

An  die  Mainzer,  ein  Wort  zu  seiner  Zeit.  s.  1.  1793.  28  S.  8. 
,(Kurz  vor  der  Wiedereinnahme;  im  Kev.  Alm.  a.  a,  0. 
8.  146  kurz  citirt:  An  die  Mainzer  1793.) 

Der  Wunsch  eines  Mainzer  Bürgers  an  seine  Mitbrfider.  April 
1793.  s.  1.  8  8.  8. 

Ueber  Mainz,  ein  Oespräch  zwischen  zwei  Wanderern  nebst  den 
3  Kapitulationen  1688,  1689  und   1792.  s.  1.  1793.  52  S.  8. 

Jüngst  ist  uns  ein  Zettel  zugekommen  u.  s.  w.  Mainz,  s.  L  4. 


Getreues  Namensverzeichniss  der  in  Mainz  sich  befindenden 
Klubbisten  mit  Bemerkung  derselben  Charakter,  s.  1.  Mai 
1793.  16  8.  8. —  Eine  andere  Ausgabe  hat  auf  dem  Titel 
„454  Klubisten*^  und  ist  fast  ganz  gleich.  (Ein  Pamphlet 
gegen  die  Elubisten,  indem  an  die  Namen  vieler  Spott  und 
Schmähung  gesetzt  ist;  auch  nicht  vollständig  noch  getreu, 
indem  im  Klub  mehr  als  454  eingeschrieben  waren.  Ich 
kenne  noch  mehrere  geschriebene  Verzeichnisse,  von  denen 
Gleiches  gilt.  Das  Originalverzeichniss  der  Klubisten,  von 
dem  im  Klub  oft  die  Kede  war,  scheint  nie  gedruckt  wor- 
den zu  sein.) 

Das  Mainzer  rothe  Buch  oder  Verzeichniss  vieler  Mitglieder 
des  Jakobinerklubs  in  Mainz,  s.  1.  1793.  16  8.  8.  (Ent- 
hält 510  alphabetisch  aufgeführte  Mitglieder  und  4  Spione; 
von  ihm  gilt  was  vom  vorigen  gesagt  ist.) 


Dalberg,  v.,  Gesang  der  vaterländischen  Bürger,  da  sie  wider 
die  Neufranken  an  den  Ehein  zogen ;  mit  Musik.  Frankf.  1793. 

Degen,  Job.  Friedr.,  An  Friedr.  Wilhelm  II.  am  25.  Sept 
1793,  über  die  Befreiung  der  Stadt  Frankflirt  und  Mainz. 
Erlangen.  15  8.  8.     11  und  18  4zeilige  Reimstrophen. 

Gleim,  Sxegeslied  als  Mainz  überwunden  war  d.  23.  Jul.  Ber- 
lin, s.  1.  8.  (In  Gleim's  sämmtlichen  Werken,  Karlsruhe, 
findet  sich  kein  solches  Lied,  aber  einige  Gedichte  auf  die 
damaligen  Mainzer  Verhältnisse.) 

Maus,  Js.,  An  Deutschlands  gute  Bürger,  s.  1.  1792.  (4  S.) 
8.  27  4zeilige  Reimstrophen.  (Gegen  die  Revolution.  Doch 
war  Maus  ein  Klubist  und  schrieb  im  J.  1794  „Versuch 
einer  Apologie  des  Klubs"  u.  s.  w.) 
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Müncb,  L.  F.,  Mainz  im  Feuer,  denen  verwundeten  dentscheu 
Kriegern  zur  Unterstützung  geschrieben.  Wiesbaden  1793. 
8  S.  4. 

28  4  zeilige  Heim  Strophen. 

Wagenseil,  C.  J.,  Gerichtsaktuar  in  Kaufleuern,  kündigt 
(Fmkf.  N.  Z.  1793.  S.  643,  13.  Sept.)  ein  Bändchen  neuer 
Gedichte  und  Schauspiele,  etwa  15  Bogen,  an,  zum  Besten 
der  verunglückten  Mainzer  (nach  Abzug  der  Kosten),  wenn 
sich  bis  Michael  Subscribenten  genug  ftir  1  fl.  fanden.  (Ob 
das  Bändchen  erschienen  ist,  wissen  wir  nicht.) 


Anffordernngslied   an  die  deutschen  Heere  nach    Art  des    mar- 
seiller  Marsches,  französisch.  (So  angekündigt.  Mainzer  Int. 
1793.  S.  397.) 
Aufruf  zur  Freiheit   von   einem   jungen  Mainzer  Bürger  d.  19. 
Nov.     Nebst  der   „Beantwortung  des   Mainzer  Freiheitslie- 
des" vom  24.  Nov.  s.  1.   1792.  (8  S.)  8. 
Aufruf  7  6zeilige  Reimstrophen,  w.  o. 
Beantwortung  10  6zeilige  Reimstrophen. 
Begebenheiten  der  Deutschen  und  Franzosen  im  J.  1792,  eine 
wahre  Beschreibung  u.  s.  w.  s.  I.  1793.   16  S.  8.     (Es  giebt 
zweierlei  Ausgaben.) 

64  6zeilige  Reimstrophen. 
Ausführliche  Beschreibung  des  wohlbekannten  Bürger- Generals 
Custine  ans   Frankreich,    s.   1.    1793.    8  S.     (Angeführt  in 
einem  antiq.  Katalog  in  Berlin;  vielleicht  gleich  mit  einem 
der  folgenden.) 
Cartusch  und  Custine  streiten  um  den  Rang.  8.  1.  et  a.  (8  S.) 
8.;  neue  Ausgabe  (4  S.)  4.   mit  Custine's  Bild.     (Gespräch 
zwischen  Custine  und  dem  Geist  Cartonche  in  55  4zeiligen 
Reimstropben.) 
Ph.  Ad.  Custine^s  Ankunft  und  Gespräch  im  Reiche   der  Tod- 
ten.  8.  1.  1793.  (8  S.)  8. 
26  Gzeilige  Reimstrophen. 
Kttstiniade,  ein  Gedicht  für  gegenwärtige  Zeit.  Deutschi.  1793. 
(16  S.)  8. 

44  Tzeilige  Reimstrophen. 
Die  Einnahme  von  Mainz  am  23.  Jul.  1793   und    der  freund- 
liche Willkomm  der  Deutschen  bei  den  Klubisten  u.  s.  w. 
8.  1.  1793.  16  S.  8. 

43  Bzeilige  Reimstrophen. 
Epistel  an  die  Franzosen,  s.  1.  et  a.  15  S.  8. 

268  freie  reimlose  Verse. 
Der  blinde  Freiheitageist  in  einer  Parodie  nach  dem  Ton  des 
Rheinliedes.  (4  S.)  8.  (Nach  Ludwigs  Hinrichtung.) 
17  4zeilige  Reimstrophen. 
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Der   edeldenkende    französisclie  Bauer,    b.  1.   et   a.    (4  S.)    8. 
(w.  o.     Ueber  des  Königs  Tod;  nichts  von  Mainz.) 
17  4zeilige  Reimstrophen. 
Gedanken  über  die  Aufrichtung  des  Freiheitsbaumes  in  Mainz. 
B.  1.  et  a.  4  S.  8. 

9  8zcilige  Keimstrophen. 
Gedanken  über  die  aufgeklärte  Zeit.  s.  1.  1792.  (4  S.)  8. 

14  Gzeilige  Reimstrophen.  (Nichts  über  Mainz.) 
Erbauliches  Gespräch  zwischen  einem  freien  Mainzer  Patrioten 
und  einem   bedrängten  Aristokraten,  gehalten   in   dem   be- 
kannten Dorfe  Bornheim.  s.  1.   1793.  15  S.  8. 
48  4zeilige  Reimstrophen. 
Ein  schönes   neues  Kriegslied    über    die  Klubisten    der  Stadt 
Mainz,  s.  1.  et  a.  (4  S.)  8. 
11  4zeilige  Reimstrophen. 
Zwei  schöne  neue  KriegsUeder   über  die  Klubisten   der   Stadt 
Mainz,  s.  l.  et  a.  (4)  8. 

9  7 zeilige  und  7  6zeilige  Reirastrophen. 
Lied  auf  die  deutschen  Klubisten.  s.  1.  et  a.  (4  S.)  4. 

31  6zeilige  Reimstrophen. 
Das  befreite  Mainz,  Ode   eines  Mainzers  Emigranten.     Fmkf. 

1793.  (.Angezeigt  Mainz.  Zeitung  1793.  v.  4.  Sept.) 
Mayence  repris  aux  Fran^ais  le  22  Jui.  1793.  impromptu  fait  k 
Frejenwalde,  et  pris  1.  26  Juli,  k  S.  M.  la  reine  de  Prusse 
par  un  zel^  patriot.  s.  1.  (4  S.)  8. 

4  6 — 8zeäige  Reimstrophen. 

Ode  an  ....  (Custine)  —  (erste  Aasgabe  mir  unbekannt). 
(Weil  es  hiess,  die  Oflfiziere  des  Generalstabes  hätten  sie 
unterdrückt,  gab  sie  in  2ter  Auflage  —  (8  S.)  8.  —  am 
16.  Jan.  1793  heraus  Meyer,  Off.  des  Generalstabs.) 

31   4zeilige  Reimstrophen.     (Heftig  gegen  Custine,  Tgl. 
meine  Geschichte  S.  342). 
Parodie   auf  nebenstehendes  im  Mainzer  Intel ligenzblatt   v.   1. 
Dec.  1792  erschienenes  Freiheitslied.  (1  S.)  4. 

5  6zeilige  Reimstrophen. 

Nothgedrungene  Parodie  über  beistehende  Parodie  (auf  das  be- 
kannte Rheinweinlied),  s.  1.  et  a.  7  S.  4. 

9  4zeilige  Strophen  und  Epilog  von  4  4zeilig.  Strophen. 
Siegeslied  als  Mainz  überwunden  ward.  22.  Juli  1793.    Berlin. 
(12  S.)  8. 

19  4 zeilige  Reimstrophen. 


Contretanz  auf  die  Belagerung.  Ausfalle  und  Ausmarsch  der 
Franzosen  aus  der  Stadt  Mainz,  auf  das  Klavier  gesetzt 
und  mit  beigefügtem  Touren.    Fmkf.  fol. 

(Angezeigt  Mainzer  Zeitung  1793.  9.  Okt.) 
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Die  Belagerung    you  Mainz,   ein  unterhaltendes  Geselbchafto- 
spiel.     (Angezeigt  Fmkf.  N.  Z.  1793  S.  866.) 


Die  Mainzer  Klubisten  zu  Königstein,  ein  tragi-coniisches  Bchaa- 

spiel  in  einem  Aufzuge,  s.  L  1793.  36  S.  8. 
Herz  und  Mund  im  Widerspruch   oder   der  Philosoph  Dorsch 

in  3  Akten,  s.  1.  1793.  55  S.  8. 
Was  man  nicht  innerhalb  fünf  Monaten  erlebt  oder  der  Fausse- 
Couche   der  Jakobiner   Theologen,    ein   Trauerspiel   in    3 
Aufzügen,  s.  L  1793.  61  S.  8. 
Die  Patrioten   in   Deutschland   oder   der   Teufel   ist  los,   eine 
komitragische  Farce  auf  dem  Mainz.  Nationaltheater.   (Erste 
Auflage  mir  unbekannt.)  2.  Aufl.  Mainz,  s.  a.  56  S.  8. 
Die  Kokarden,  ein  Trauerspiel  in  ftinf  Aufzügen,    s.  1.  et  a. 

286  S.  8.     ^Enthält  nichts  über  Mainz.) 
Die  mainzer  Illumination,  ein  tragikomisches  Schauspiel  in  100 
Aufzügen,  s.  1. 

I.  Aufzug  1793.  16  S.  8. 
II.  Aufzug  1793.   16  8.  8. 

III.  Aufzug  1793.  16  S.  8.     (Mehr  erschien  nicht.) 
Die  Mainzer  Klubisten  im  Reiche  der  Todten.  s.  1.  et  a. 
Erstes  Gespräch  Maj  1793.  16  S.  8. 
Zweites  Gespräch  Juni  1793.  16  S.  8. 
(Mehr  erschien  nicht.) 
Schöne  Baritäten  zum  Zeitvertreib  des  Mainzer  Bürgers  u.  s.  w. 
Mainz  1793.  32  S.  8.;  zweites  Heft  ibid.    64  3.  8.     (Eine 
neue   Ausgabe  führt   den   Titel:    Biographie    des   Mainzer 
Klubs  zum  Zeitvertreib  u.  s.  w.     Erstes  und  zweites  Heft 
Mainz    1793.    80  8.    8.     (Am  Ende:  wird  fortgesetzt,    was 
nicht  geschah  —  die  Franzosen  setzten  im  März  1793  auf 
die  Entdeckung  des  Autors  und  des  Verkäufers  1 0  Carolinen.) 

Josephe  in  Fankfurt  und  Mainz  während  der  französischen  In- 
vasion. Frankf.  und  Leipzig  1794.  380  S.  8. 

Leben,  Abentheuer  und  Heldentod  Paul  Roderich  des  Demo- 
kraten, eine  Geschichte  aus  dem  gegenwärtigen  Krieg.  Frank- 
furt 1793.  8. 

(bespräche,  wahrhafte  und  curieuse,  gehalten  in  einem  Gasthofe 
zu  Erfnrt  am  Weihnachts-Abend  1792.  Kiel  1793.  8. 

Eberlein,  preuss.  Kanonier,   Zuruf  an    die   vereinigten  Krieger 
gegen  Frankreich,  s.  1.  et  a.  (4  8.)  8. 
17  4zeiiige  ßeimstrophen. 

Feld -Gesänge  der  Kön.  Preuss.  Garde  beim  Ausmarsch  von 
Potsdam  nach  dem  Rhein,  von  einem  Preuss.  Gardisten 
M  .  .  .  .  B.  L  1793.  (8  8.)  8. 
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2  Lied.  13  5zeiL,  9  4zei]ige  Stroph.  (Weissageiid  steht 
hier:  Vor  Miudz,  vor  Mainz,  dort  sei  es  wo  der  Böhm 
der  Preussen  steigt!) 
Schlachtgesang  eines  hessischen  Grenadiers  1792.  s.  1.  (28.)  8. 
4  8zeilige  Reimstrophen. 

Siegeslied  als  Mainz  üherwunden  wai*d,  22.  Jnl.  1793.  Berlin. 
(12  8.)  8. 

19  4zeilige  Reimstrophen. 

Danksagung  der  Soldaten  vom  Theddischen  Regiment   an   die 

Hallisch.  Philister  (welche  diesem  Regiment,  das   seit  1665 

in  Halle  lag,  ins  Lager  bei  Mainz  Branntwein,  Speck  uod 

Tabak  sandten).     Gedicht  in  Knittelversen,  sehr  massiv. 

Laukhard  wurde  als  Verfasser  verklagt  ohne  es  zu  sein, 

vgl.  Laukhard,  Leben  HI.  S.  293. 

Jani,  Joh.  Christ.,  Predigt  über  Ps.  118.  15,  am  Dankfest 
wegen  der  Eroberung  von  Mainz.     Stendal.  32  S.  8. 

Kai  bei,  G.  D.,  Denkmal  der  3  letzten  Monate  1792  in  eini- 
gen Zeitreden.     Mannh.  1793.  8. 

Rothamm,  Wilh.,  Condä,  Mainz  u.  Valenciennes ,  ein  poli- 
tisches Gespräch  zwischen  Borussia  und  Austria.  Regens- 
burg 1793.  8. 

Zimmermann,  J.  H.,  Predigt  über  1.  Sam.  7.  12,  gehalten 
an  dem  den  25.  Aug.  1793  wegen  der  Uebergabe  von  Mains, 
Conde  und  Valenciennes  in  den  Hessischen  Landen  gehal- 
tenen Dankfeste^  1793.  8. 

Dankpredigt  wegen  der  glücklichen  Wiedereroberung  von  Mainz, 
gehalten  zu  Giessen  in  der  kathoL  Hofkapelle  d.  26.  Juli 
1793.  8. 

Reise  des  grünen  Mannes  nach  der  unglücklichen  Vestimg 
Mainz  nebst  dem  Siegeslied  von  Gleim.     Halle  1793.  8. 

Die  nach  der  Wahrheit  geschilderten  Franzosen.  Stettin  1 792.  8. 

Sendschreiben  Karls  V.  Herzog  von  Lothringen  aus  dem  Reiche 
der  Todten  an  S.  D.  den  H.  Landgraf,  von  Hessenkas- 
sel über  die  neufränkische  Republik  in  Mainz,  s.  l.  1793. 
88  S.  8. 

Zuverlässige  Nachrichten  von  den  — Drangsalen,  welche  1793 
in  der^Sammtgrafschaft  Leiningen- Westerburg  von  französi- 
schen Kommissären  und  Völkern  —  verübt  wurden,  s.  l.  1793. 
27  S.  fol.  (Enthält  die  Gewaltthätigkeiten  der  Mainzer  Kom- 
missäre, Maitin,  Forster  u.  a.) 
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Grössere  Werke  und   Quelleuschriften  jener 
Zeit. 

Darstellnng  der  Mainzer  Bevolution  oder  Geschichte  der  Stadt 
Mainz  und  umliegenden  Gegend  von  Entstehung  des  fi*anzösi- 
sehen  Reyolntionskrieges  bis  auf  die  Wiedereroberung  der 
Stadt.—  2  Bände  mit  100  Beilagen  mit  fortlaufenden  S.  1038. 
Frankf.  1794.  8.  (Verf.  ist  Anton  Hofimann  jun.,  in  Mainz 
anwesend  bis  April  1793;  das  Werk  erschien  in  12  Heften» 
wovon  das  8te  noch  im  Nov.  1793edirt  war;  zwar  geschrie- 
ben im  antifranzösischen  und  parteiischen  Standpunkt,  sonst 
aber  wahr  und  unentbehrlich  wegen  der  Aktenstücke.) 

Justin,  K.  F.  V.,  Erster  Feldzug  der  k.  k.  und  k.  preuss. 
auch  hessenkasselschen  Armee  wider  Frankreich  v.  J.  1 792. 
Begensb.  1793.  128  S.  8.  (ohne  Vorrede). 

Nau,  Geschichte  der  Deutschen  in  Frankreich  und  der  Fran- 
zosen in  Deutschland  u.  s.  w.  5  Bde.  Frankf.  1794 -—96.  8. 
(Wichtig  weil  die  Protokolle  des  Klubs  und  des  Mainzer  Na- 
tionalkonvents abgedruckt  sind;  daher  hier  angeführt,  ob- 
wohl etwas  später  erschienen.) 

Beschreibung  der  Belagerung  und  Einnahme  der  Vestung  Mainz 
im  J.  1 793,  nebst  einem  Kupfer  (vorstellend  wie  Prinz  Lud- 
wig von  Preussen  einen  verwundeten  Soldaten  auf  seiner 
Schulter  aus  dem  Gefecht  bei  Mainz  trägt). 

Geschichte  der  französischen  Eroberungen  und  Revolution  am 
Rheinstrom  vorzüglich  in  Hinsicht  auf  die  Stadt  Mainz. 
1.  Theil.  Frankf.  1794.  300  und  32  S.  Beilagen.  8.  (Die 
Mainzer  Zeitung  v.  16.  Nov.  1793  zeigt  es  als  erschienen 
an.  Der  zweite  Band  erschien  nie  —  der  erste  geht  bis 
9.  Dec.  1792.) 

Geschichte  des  französischen  Krieges  gegen  Deutschland,  Hol- 
land, England  u.  s.  w.  mit  den  Grundrissen  von  Mainz, 
Kassel  und  Höchst.     Halle  1793.  8. 

Getraue  und  zusammenhängende  Geschichte  der  französischen 
Revolution  für  Leser  aus  den  gemeinen  Ständen«  Chemnitz 
1793.  8. 

Die  Franzosen  am  Kheinstrome  1793.  (Eigentlich  Abdruck  — 
mit  vielen,  oft  wesentlichen  Veränderungen  —  von  „Custine 
am  Eheinstrom"  in  Girtanners  Politischen  Annalen  I.  412 
—435.  n.  201—320.) 

Statistisch-politische  Briefe  über  Deutschland  von  einem  ausge- 
wanderten Franzosen  an  seine  Brüder  in  Paris,  nach  dem 
französ.  Manuscript  übersetzt.  3  Bde.  S.  94,  120  und  132. 
Frankf.  1792  u.  93.  8.  (Nur  vom  letzten  Bändchen  gehört 
Einiges  hierher.) 

Anekdoten  bei  Gelegenheit  des  Einbruchs  der  Neufranken  in 
Deutschland  gesammelt,  s.  1.  1793.  46  S.  8. 
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Anekdoten  und  Charakterzüge  in  den  Feldzügen  gegen  die 
Neufranken.  2  Bdchn.  Halle  1794.  9. 

Briefe  eines  preussischen  Augenzeugen  über  den  Feldzug  des 
Herzogs  von  Brauuschweig  gegen  die  Neufranken  im  J. 
1792  u.  1793.  6  Pack.  Germanien  1794  ff.  8.  (Wahrecheiu- 
lich  von  F.  C.  Laukhard,  wiewohl  dieser  in  seiner  Selbst- 
biographie ni.  S.  139  sagt:  „Der  Verfasser  machte  wie  ich 
den  Feldzug  mit.*'  —  Im  HI.  u.  IV.  Pack  ist  die  Mainzer 
Belagerung  u.  s.  w.  behandelt.) 

Meine  Wanderung  durch  die  Rhein-  und  Majn  -  Gegenden  in 
die  Preussischen  Kantonii'ungsquartiere  im  Februar  1794; 
nebst  Nachrichten  über  die  Mainzer  Klubisten  u.  s.  w.  Frankf. 
s.  a.  (1794.)  Vm  u.  277  S.  8.  (Von  E.  A.  A.  v.  Goch- 
hausen ;  in  Mainz  und  Wien  verboten  und  heftig  verfolgt 
von  den  Klubisten  und  ihren  Freunden.) 


Anzeige« 

Bulletin  du  Bouquiniste.  Publik  par  Auguste 
Aubry,  libraire  avec  la  coUaboration  de  M.  M.  (fol- 
gen die  Namen  von  58  Mitarbeitern).  10.  Ann^e.  2. 
Semestre.  Paris,  A.  Aubry,  libraire-^diteur,  rue  Dau- 
phine  16.  1866.  8«.  S.   1051—1406. 

Die  erste  Nummer,  229,  dieses  zweiten  halben  Jahrganges 
beginnt  mit  Erinnerungsworton  des  Hrn.  Alexandre  Sorel 
an  die  den  25.  Junius  dahingeschiedene  würdige  und  geistig 
sehr  begabte  Gattin  des  Hrn.  Aubry.  Möge  die  herzlichste 
Theilnahme  aller  mit  ihm  in  Verbindung  Stehender  zur  Linde- 
rung seines  Schmerzes  beitragen!  —  Hr.  £.  Marnicouche 
in  Kouen  hat  Addenda  k  la  bibliographie  Tabarinique  gelie- 
fert. Ich  hebe  aus  den  folgenden  Nummern  als  der  Tendenz 
des  „Serapoum"  entsprechend  hervor:  Nr.  230:  Bericht  über: 
,,Hi8toire  de  Fl^chier,  ^v^que  de  Nimes,  d'apres  des  documents 
originaux,  par  M.  labbere  A.  Delacroix,  vicaire  de  la  cathddrale 
de  Nimes  ^  ouvrage  orn^  d\ui  portrait  et  d^un  autograpbe  de 
Flechier.  Paris  et  Nimes  1865",  8».,  698  SS.,  von  Hrn.  Cb. 
Em.  RuelU.  —  Nr.  231:  üne  lettre  inddite  dlsaac  de  Ben- 
serade, aus  der  Kaiserlichen  Bibliothek  mitgetheilt  von  Hrn. 
Ch.  Tamizey  de  Larroque.  Nr.  232:  Fantaisies  biblio- 
graphiques,  Gedicht  (S.  1115  —  1123)  mit  einer  langen  Reihe 
von  Büchertiteln  unter  dem  Texte  zur  Erläuterung  der  ge- 
nannten Schriftsteller;  unterzeichnet:   O.  H.  J.     Letzte  Verse: 

„Mais  je  crois  quil  est  temps  de  borner  ma  caniere; 
Autrernent  vous  diriez :  Quand  aui'a-t-il  tout  vu  ? 
A  Möllere  Elzevir,  reli^  par  Duru 
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(Cinq  pouces!  non  rogne),  clorü  ma  galerie. 
«Tai  termin^  mon  r^ye  et  maintenant  je  pois, 
Si  Yous  ^tes  discret,  vous  conter  mes  ennuis: 
J'evite  les  regards,  je  crains  la  compagnie, 
Je  rase  la  moraiUe  en  marchant,  mes  amis 
Ne  me  conDaissent  plus;  daDS  la  salle  de  yente 
Je  cherche  les  coins  noira,  en  säcret  je  gemis. 
Je  deyore  nn  affiront  et  je  yis  daos  Tattente 
D'un  pbenise  qni  me  foit.     Honte  snr  moi,  trois  fois, 
^     J'ai  laisse  m'echapper  le  Pastissier  fran^ois!** 
mit  der  Anmerknng :  „Le  Pastissier  fran^ois,  oh  est  enseign^e 
la  maniire   de  faire  toate  sorte  de  patisserie  .  .   (Amsterdam, 
Louis   et  Daniel  Elzeyier,    1655.)     Sur  ce  petit   boaqain,  as- 
sez  mal  imprim^,    dit  M.  Branet   la   note  irröyentieose  qae   le 
spiritnel   bibliographe   a  donn^e   dans  son  Manuel,   t.  IV.  col. 
426."    Nr.  234:  Imprimerie  a  Toulouse   au  XVe   siecle,  yon 
Hrn.  Dr.  Desbarreaux-Bernard  in  Toulouse.   Bezieht  sieb 
auf  Nr.  227  (1.  Junius  1866)  und    betrifft:  „Boecio  de  Conso- 
lacion  tomado  de  latin  en  romance  .  .  .  i1  quäl   fue  impresso 
en  Tolosa   de   Francia"  (yon  Enrique  Mayer).     Vgl.  den    hier 
abgedruckten  und  Übersetzten  Artikel  des  „Boletin  bibliografico 
espanol,  ano  1,  n*»  1  (l*  de  Enero  de  1860)"  welches  D.  Dio- 
nisio  Hidalgo    bierausgiebt.     Hr.  Dr.   Ernst  Volger,    früher 
amerikanischer  Consul  in  Barcelona,  jetzt  in  Hamburg,  der  ein 
werthyolles  Material  zur  Geschichte   der   älteren   Buchdrucker- 
kimst  in  Spanien  gesammelt  hat,  dessen  Veröffentlichung  durch 
das  „Serapeum"  sehr  zu  wünschen  ist  und  yielleicht  demnächst 
erfolgt.   —    Anzeige  des  Hrn.  E.  de  Barth^lemy   yon   „Bi- 
bliolheca  Boryionensis  ou   Essai  de   bibliographie  et  d'histoire 
sur  Bourbonne-les-Bains,  parle  d'  Bougart.  Paris,  Aubry,  1866" 
ein  starker  Octayband.     Nr.  235  bringt  einen  der  sehr  werth- 
vollen  Artikel  des  Hm.  Alfred  Franklin:    La  biblioth^ue 
de  Catherine   de  M^dicis.     Sie   bestand   aus  800  Bänden   und 
kam  1599  in  das  College  de  Clermont.     Hr.  Franklin  bemerkt: 
„Ces   huit    Cents   yolumes  que   Pithou    (im   März    1597)    ayait 
estime  5,400  ecus,  et  dont  M.  Le  Boux  de  Lincj  a  publie  le 
cuneux  inyentaire  („Bulletin  du  Bibliophile,  ann^e  1858",  p.  926), 
86  yendraient  aujourd'hui  des  centaines  de  mille  francs;    on  y 
remarquait   presque   toutes  les  ^ditions  princeps  des  classiques 
grecs  et  latins,  de  nombreuz  ouyrages  sur  Tastrologie,  des  ro- 
mans  de  eheyalerie,  des  mjst^res,  des  trait^s  speciaux  d^yenus 
k  pen   pr^s   intronyables.     II  y  ayait  aussi   nn   grand  nombre 
d'ouyrages  imprimes  sur  y^lin:   la  famense  „Bible  historique", 
de  Guyot  des  Moulins;  „la  CSit^  de  Dien",   de  saint  Augustin, 
edition    d'Abbeyille,     1488;    „la    Legende   doröe",    de    1493; 
,Ji'Arbre  des  batailles",  1493."       Nr.  236:   Hr.  Oliyier  Bar- 
bier., dem  wir  gern  öfterer  im  „Bulletin"  begegneten,  bespricht 
ein  sehr  anziehendes,    leider  etwas  theuies   Werk  in  ebenso 
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anziehender  Weise,  nämlich:  „RecherchißB  stur  Jean  Grolier, 
Bur  sa  vie  et  sa  biblioth^que,  snivies  d'un  catalogne  des  livres 
qui  lui  ont  appartenus,  par  D.  L.  Boux  de  Lincy,  secretairo 
de  la  Soci^te  des  bibliophiles  fran^ais/*  Schöner  Gross-Octav- 
band  von  XLIV  nnd  492  SS.,  auf  pap.  verg^  mit  elsevieri- 
Rchen  Lettern  gedruckt,  nebst  10  Fac-simile^s,  von  denen  drei 
Einbände  der  Bücher  Groliw's,  ausgeführt  von  Pilinski,  darstel- 
len. (Bei  Herrn  Aubry  vorr&thig,  25  fr.)  Herr  Barbier  sagt 
u.  A.:  „Dank  den  Forschungen  des  Hm.  Le  Roui  de  Lincy 
wissen  wir  jetzt  Alles  was  man  über  Grolier  wissen  kann, 
aber  der  bibliographische  Abschnitt,  in  welchem  er  alle  hand- 
schriftlichen oder  gedrückten  Werke  die  zur  Bibliothek  6ro- 
lier's  gehörten  nennt,  kann  Verbesserungen  verschiedener  Art 
leiden."  An  einer  anderen  Stelle  heisst  es:  „Die  Einbände 
Grolier's  die  zum  ersten  Male  in  Auctionen  von:  1722  beiPetan, 
1725  bei  Du  Fay,  1738  bei  dem  Grafen  v.  Hoym,  1769  bei 
Gaignat  vorkommen,  übersteigen  selten  den  Preis  von  20  liv., 
ja  einige  Bände  sind  zu  3  und  5  liv.  verkauft.  Im  Jahre 
1811  bezahlte  Parison  in  der  Auction  des  Liederdichters  Loa- 
Jon  die  Ausgabe  der  „Imagini"  Vico^s,  Venedig,  1548,  mit  7  fr., 
aber  in  neuerer  Zeit  wurde  dasselbe  Exemplar  in  Parison 's 
Versteigerung,  1856,  von  Hm.  Yemenis  in  Lyon  mit  1800  fr. 
bezahlt.  Hr.  Le  Boux  de  Lincy  hat  die  Spuren  von  ftinf  ver- 
schiedenen Exemplaren  des  Aldinischeu  „Virgilius^*,  1527,  die 
alle  von  Grolier  herstammen,  verfolgen  können.  Eenouard's 
Exemplar  wurde  in  seiner  Auction,  1853,  mit  1600  fr.,  bei  Hm. 
Solar,  1860,  mit  1905  fr.,  bei  Hm.  Double,  1863,  mit  2850  fr. 
bezahlt."  Nr.  238:  Anzeige  von:  „Vies  des  po^tes  gasoons 
par  Guillaume  Colletit,  de  l'Acad^mie  fran^se,  publiees  avec 
introduction,  notes  et  appendices,  par  Ph.  Tamizey  de  Larro- 
que.  Extiait  de  la  Revue  de  Gascogne.  Paris,  Aug.  Aabry, 
1866^S  gr.  8^,  5  fr.,  von  Hm.  Läonce  Coutnre;  namentlich 
der  Commentar  wird  in  litterargeschichtlicher  und  bibliographi- 
scher Beziehung  gelobt.  Nr.  239:  La  bibliotheque  du  College 
des  Beraardins,  von  Alfred  Franklin. —  Analyse  von  „Al- 
bert Durer  k  Venise  et  dans  les  Pays-Bas.  Autobiographie, 
lettres,  Journal  des  voyages,  papiers  divers,  traduit  de  Talie- 
mand,  avec  des  notes  et  une  introduction  par  Charles  Narrey. 
Paris^  Benouard,  1866",  4^.,  mit  27  KK.  auf  chinesischem  Pa- 
pier, vom  Grafen  L.  Clement  de  Bis:  In  Beziehung  auf  die 
das  Bibliographische  betreffende  Bemerkung  des  Hm.  Grafen 
erinnere  ich  daran,  dass  zuerst  in  „Christoph  (xottlieb  von  Mnrr 
Journal  zui*  Kunstgeschichte  und  zur  allgemeinen  Litteratnr, 
lOter  Thetl,  Nürnberg,  1781",  8^,  S.  3—48  abgedrackt  sind 
und  zwar  mit  vielen  interessanten  Noten :  Vertraute  biedermftn- 
nische  Briefe  Albrecht  Dürers  an  den  berühmten  Bathaberrn 
Willibald  Pirkheimer  in  Nümberg.  Aus  Venedig  1506.  £x 
autographo  (des  Geh.  Baths  und   Senators  Christoph  Joadiini 


—    48    — 

Haller  von  Hallentein;  zwei  eigenhändige  Aofisätze  Pirkhei- 
mer's;  Sehreiben  Hm.  Wilibald  Pirkbeimers  von  Dürers  Ab- 
sterben, und  von  seiner  gottlosen  Xantippe :  an  Johann  Tscherte, 
K.  Karls  V.  Ban-  und  Brückenmeister  in  Wien  1528;  Dürers 
(fiehr  kurzer)  Brief  an  Hrn.  Frey  in  Zürich.  —  Der  7te  Theil 
des  angeführten  Jouraab  (1779)  enthält  B.  55—98:  Beisejour- 
nal  Albrecht  Dürers  von  seiner  niederländischen  Beise  1520 
und  1521.  E  Bibliotheca  EbnerianA;  mit  einigen  Anmerkun- 
gen. (M.  vgl.  ,,BuUetin  du  Bibliophile  Beige«  1845"  S.  232— 
234,  woselbst  Baron  de  Beiffenberg  auf  die  groben  Irrthümer 
französischer  Uebersetzungen  dieser  Beiseberichte  aufmerksam 
macht  und  auch  die  flämische  Brochure*  „Albrecht  Durer  in  de 
Nederlanden,  uitgegeven  door  Frederic  Verachter,  stads  archi- 
varius  (in  Antwerpen)  Antw.,  1840",  8%  anftihrt. 

Auf  den  Umschlägen  der  Hefte  sind  von  hier  zu  beach- 
tenden Werken  verzeichnet:  ,yNotice  sur  Antoine  Masson,  gra- 
▼eur  orleanais.  Loury,  1636  —  Paris,  1700.  Suivi  du  cata- 
logue  de  Foeuvre  de  Masson  et  d'un  document  inddit.  Orleans, 
1866",  8<^.,  mit  Bildniss.  —  „Le  Bibliophile  Beige,  bnlletin 
trimestriel."  —  „Uamateur  d'autographes  publik  par  M.  J. 
Charavaj.'*  Erscheint  am  Isten  und  16ten  jedes  Monats;  ent- 
hält biographische  Noticen  und  einen  Katalog  von  Autographen 
zu  festgesetzten  Preisen.  —  „Catalogue  gdn^ral  de  la  librairie 
fran^aise  pendant  25  ans  1840 — 1865,  ou  Dictionnaire  biblio- 
graphique  de  tous  les  onvrages  publi^s  en  France  ou  en  langue 
fraa^ais  k  T^tranger,  depuis  1840  jusqu'au  31  ddcembre  1865, 
r^dige  par  Otto  Lorenz.  Paris,  1866,  gr.  8^.,  erste  Lieferung: 
Aage-Barth^lemy ;  1 6  Lieferungen  (k  5  fr.)  werden  diesen  Ka- 
talog bilden.  —  Das  bekannte  Werk  Silvestre's:  „Marques 
typographiques",  1857 — 64,  15  Lieferungen  (die  16te  und  letzte 
Lieferung  ist  unter  der  Presse)  —  „Biblioth^que  originale: 
B^ranger  et  son  temps.  Par  Jules  Janin.  Paris,  1866",  12®., 
2  Bande,  pap.  vergö,  mit  2  Titelbildern  v.  Staal.  —  „Origine 
de  FAcad^mie  d'Arras.  Par  Louis  Carrois,  avocat,  membre  de 
plnsieurs  soci^täs  savantes.  Paris,  1866",  8®.  —  Ankündigung 
einer  Subscription  auf  ein  Supplement  zum  „Manuel  du  libraire" : 
nDictionnaire  de  geographie  ancienne  et  moderne  k  l'usage  du 
libraire  et  de  Tamateur  des  livres.  Contenant:  1®.  La  gdogra- 
phie  ancienne  et  moderne  de  l'Europe,  avec  le  nom  Tulgaire 
des  localit^s,  depuis  la  d^cadence  latine  jusqu'a  la  d^couverte 
de  Timprimerie.  2^^  Les  recherches  bibliographiques  les  plus 
etendues  sur  Tintroduction  de  l'imprimerie  dans  les  diff^rentes 
rilles  de  TEurope.  3®.  Une  liste  des  Abbayes,  appartenant 
anx  Ordres  lettr^s,  ayant  exist^  en  Europe  et  particulierement 
ea  France.  Par  un  bibliophile.  8®.,  zweispaltige  SS.,  von  Hm 
Didot  fr^res  in  derselben  Weise  wie  das  Brunet^sche  „Manuel" 
gedruckt.  20  Lieferungen.  Subscriptionspreis  (bis  15.  Nov.  1866) 
20  fr.,  später  30  fr.    Der  Verfasser,  Hr.  P.  Deschamps,  ersucht 


-^     44    — 

um  Mittheilungen  über  das  erste  Buch,  welches  von  dem  ersten 
Buchdrucker  eines  bestimmten  Ortes  gedruckt  ist.  (Adr.  MM. 
Didot  rue  Jacob  56). 

„M^moires  de  Felix  Platter,  mMecin  balois.  Tradnit  de 
l'allemand  par  £d.  Fick.  Geneve,  impr.  de  J.  6.  Fick,  1846. 
8^.',  starkes  holl.  Pap.  verg^,  mit  Bildniss,  Vignettes  und  in 
HoIe  geschnittenen  Buchstaben;  nur  in  wenigen  Exemplaren 
gedruckt.  Schliesst  sich  an :  Yie  de  Thomas  Platter  gleichfalls 
von  Hrn.  Dr.  Ed.  Fick  tibersetzt. 

Der  Lager  •  Katalog  umfasst  die  Nummern  7233 — 9569. 
Besonders  unter  den  im  letzten  Hefte  des  zweiten  Halbjahr- 
ganges verzeichneten  Büchern  sind  viele  bedeutende  und  kost- 
bare, z.  B. :  „Mömoires  relatifs  k  Thistoire  de  France  depuis  le 
r^gne  de  Philippe-Auguste  jusqu'^  la  paix  de  Paris  condue  en 
1763,  Paris,  1821—29",  234  Bde.,  S^.  (600  fr.);  „Lee  aits 
somptuaires,  Paris,  1858",  4  Bde.,  4**.  (350  fr.);  „Magny:  Livre 
d*or  de  la  noblesse  europöenne",  4  Bde.,  4".  (240  fr.);  „Le 
moyen  Äge  et  la  renaissance,  Paris,  1848",  5  Bde.,  4^.^440  fr.). 
—  Schriften  über  die  Provinzen  Frankreichs  findet  man  in  Nr. 
223 — 240  des  Bulletin  für  1866.  —  Beigegeben  ist:  „Deuxieme 
8upplement  au  Bulletin  du  Bouquiniste,  Librairie  d*Auguste 
Aubry:  Livres  historiques,  livres  curieux  anciens  et  modernes. 
Assortiment  permanent  de  50,000  volumes,u.  s.w.  Paris,  1866'\ 
78  (80)  SS.  8«. 

Hamburg.  j^^    ^   ^    Roffmarm. 


A  n  z  e  I  gr  c« 

Cataloguc  des  livres  de  M.  Fran9ois  libraire,  an- 
eien  directeur  du  „Chasseur  Bibliographe",  dont  la  vente 
aura  lieu  pour  cessation  de  commerce  le  jeudi  3t  jan- 
vier  jusqu'au  12  fövrier  1867  k  sept  heure  du  soir,  rue 
des  Bons-Enfants,  28;  maison  Silvestre  salle  n^  1.  Par 
le  ministfere  de  Mr.  Eug.  Escribe,  commissaire-priseur, 
rue  Saint -Honorö,  217.  Paris,  Aug.  Aubry,  libraire- 
expert,  rue  Dauphine,  16.  1867.  VE  u.  288  SS.  Gr.  8^ 
2367  Nummern  (Werke). 

Der  vorliegende  französische  Auctions- Katalog  verdient 
ausnahmsweise  in  dieser  Zeitschiift  eine  Erwähnung,  da  einige 
der  Bestandtheile  desselben  für  Bücherfreunde  und  Bibliogra- 
phen als  besonders  interessant  erscheinen. 

Der  Besitzer  während  des  langen  Zeitraumes  von  viersig 
Jahren    ein    sehr    thätiger    und  kenntnissreicher  Buchhändler, 
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Herausgeber  des  „Chassenr  bibliographe,  revue  bibliograpbique, 
philologique  et  anecdoiique*',  von  welchem  1862  and  1S63  zwei 
Bäade  erschienen,  und  dessen  Fortsetzung  am  1.  Januar  1867, 
nach  Hm.  Fran^ois'  Angabe,  begonnen,  zieht  sich  aus  Sehn- 
sucht nach  Ruhe  und  wegen  Augenschwäche  von  seinem  Ge- 
schäfte zurück  und  kehrt  in  die  Normandie  „le  Pays  de  sa- 
pience'S  ^o  er  lange  gewohnt  hat,  zurück.  Daher  der  Bücher- 
verkauf. 

Der  sehr  sorgföltig  verfertigte  Katalog  ist  nach  der  in 
Frankreich  gewöhnlichen  Weise  geordnet.  Er  enthält  in  allen 
Fächern  manches  einzelne  Werthvolle  und  Seltene,  viele  sau- 
ber gebundene  Elseviere*,  Mazarinaden  in  bedeutender  Anzahl 
and  zwar  in  Exemplaren  mit  breitem  Rande  und  gut  erhalten 
(Nr.  1046-1066,  S.  120—125),  u.  s.  w.  Die  Mehrzahl  der 
Bücher  gehört  dem  gegenwärtigen  Jahrhunderte  an.  Hier  be- 
sonders hervorzuheben  ist  die  Abtheilung  „Bibliographie**  S. 
183—272,  Nr.  1571—2292;  es  sind  folgende  24  Unterabthei- 
lungen  gewählt:  „1.  Origine  et  art  de  Timprimerie  (Grön^ralit^s. 
Traits  particuliers.  Art  de  rimprimerie).  •  2.  Traitös  sur  les 
bibliotb^ues.  3.  lutroduction  a  la  connaissance  des  livres. 
4.  Traites  generaux  sur  les  livres.  Bibliographie  sp^iale.  6. 
Bibliographie  des  provinces.  7.  Bibliographie  etrang^re.  8.  Bi- 
bliographie des  anonymes.  9.  Curiosites  bibliographiques.  10. 
De  la  reliure  des  livres  (die  Nr.  1797:  Oliv.  Legipontii  Dis- 
sertationes  u.  s.  w.  gehört  doch  nur  in  sehr  entfernter  Weise 
hierher).  11.  M^langes  bibliographiques  et  critiques.  12.  Me- 
langes  de  litt^rature  se  rattacbaut  k  la  bibliographie.  13.  Re- 
vues  bibliographiques.  1 4.  Catalogues  des  biblioth^ues  de  France ; 
15.  des  biblioth^ques  ^(rang&res,  16.  des  biblioth^ques  particu- 
livres,  depuis  1583  jusqu'en  1789,  17.  depuis  1789  jusqn'^ 
1848,  18.  de  1848  k  1866.  19.  Catalogues  de  livres  sp^ciaux, 
20,  divers  9  21 ,  de  livres  d'amateurs  de  province  (Normandie, 
Maine,  Bretagne ;  provinces  diverses),  23.  des  livres  k  prix  raar- 
ques;  24.  d'autographes.^^ 

Diese  Kataloge,  unter  welchen  viele  von  Gabriel  Martin 
und  mehrere  von  Herrn  Franpois  redigirte,  fUUen  die  Seiten 
217 — 272  und  sind  mit  den  Nummern  1868 — 2292  bezeichnet. 
Im  Vorworte  sagt  der  Besitzer  in  Beziehung  auf  diese  reiche 
Sammlung:  „La  catalogographie,  si  en  honneur  dans  le  dernier 
si^cle,  cette  clef  de  voüte  de  la  connaissance  des  livres,  oceupe 
one  place  importante  dans  notre  bibliographie:  c'est  peut-etre 
la  premi^re  fois  qu'elle  se  trouve  reuni  un  aussi  grand  nombre 
dans  un  catalogue  de  vente.  —  La  collection  est  g^n^ralement 
en  bonne  demi- reliure  en  veau  fauve,  non  rognee  et  en 
parfaite  condition.  Les  prix,  qui  jouent  un  si  grand  role  dans 
les  ventes  de  livres,  sont  inscrits  par  MM.  Jullien  et  Pigoreau : 
on  sait  avec  quel  sein  ces  Messieurs  s^acquittent  de  cette  lache 
ii^ate  et  peu  lucrative.    Ajoutons  qne  nous  avons  collectionn6 
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de  pr^förence,  autant  qae  possible,  leg  catalogues  mentionn^ 
dans  le  „Mannel*S  sans  cependant  exclure  les  autres  d'nne  ma- 
ni^re  absolue;  il  en  est  qui,  pour  ^tre  moins  connns,  presen- 
tent  parfois  des  livres  rares  et  pr^cieax/* 

Viele  Titel  sind  mit  Anmerkungen  versehen,  namentlich 
sind  bei  mehreren  Katalogen  Nachweise  der  Ertragssumme  und 
Notizen  über  die  Besitzer  hinzugefügt:  ich  behalte  es  mir  vor 
gelegentlich  die  beachtungswerthesten  derselben  den  Lesern  des 
Serapeum,  denen  der  Katalog  schwerlich  zu  Händen  kommen 
dürfte,  mitzutheilen.  Nur  was  Herr  Fran^ois  über  Brunet's 
„Manuel*'  sagt,  möge  sofort  wiedergegeben  werden.  Die  Be- 
merkung-lautet:  „Bei  exemplaire  de  cet  admirable  livre  qui 
cependant,  il  faut  le  dire,  pour  ^tre  parfait,  aurai  besoin  d'une 
refoute  dans  laquelle  on  fezait  disparaitre  les  ouvrages  deve- 
nus  sans  valeur  par  suite  des  progr^s  des  scieuces  et  arts,  et 
du  changement  survenu  dans  le  droit  civil  et  politique  de  VEu- 
rope  depuis  80  ans.  Le  celibre  bibliographe  avait  parfaite- 
ment  senti  cet  inconv^nient,  et  certes  il  n'aurait  pas  besitz  k 
j  rem^dier,  s'il  n^avait  eu,  nous  a-t>-il  dit,  la  crainte  qae  les 
contrefacteurs  qui  ont  fait  deuz  01 1  trois  Edition«  du  „Manuel^' 
en  s'emparant  des  suppressions  qu'il  d^irait  faire  subir  k  son 
ouvrage  ne  fassent  une  Edition  qui  aurait  ete  par  ce  mojen 
plus  complete  que  Toriginale.*'  Qu^rard^s,  auch  im  „Serapeum" 
angezeigte  „Lettre  k  M.  J.-Ch.  Brunet,  1863^'  wird  sehr  tref- 
fend genannt  eine  „Cntique  curieuse,  mais  qui  malheureusement 
fait  voir  le  peu  de  justice  qui  anime  la  plupart  des  biblio- 
graphes  lorsqu'il  s*agit  d^appiecier  les  ouvrages  de  leurs  col- 
l^gues.*' 

In  dem  Abschnitte:  Catalogues  des  biblioth^ues  partico- 
livres  depuis  1583  jusqu'en  1789,  sind  wohl  durch  Verwechs- 
lung der  Titelzettel  drei  Bücher  gcrathen,  die  dahin  bekannt- 
lich nicht  gehören,  da  sie  keine  Kataloge  von  Privatbibliothe* 
ken  sind,  wenn  solche  allerdings  dabei  benutzt  sein  mögen, 
Nr.  1985,  Gesner's  „Bibliotheca ,  1583**,  Nr.  1897,  I^bbe's 
„Bibliotheca  bibliothecarum**  und  Nr.  1898,  Teissier's  „Catalo- 
gus  auctorum  qui  librorum  catalogos,  etc.  scriptis  consignarant 
1686  und  1705." 

Hamburg.  D,.   p  jr^   Hoffmarm. 


—    47    — 
Ein  unbekanntes  GesangbUclilein. 

Von 

Dr.  A»toa  Unland» 

K.  Oberbibliothekar  %n  Würsborg. 

Sind  alte  Gesangbücher  ohnehin  schon  selten,  so  steigert 
neb  diese  Seltenheit  bei  solchen ,  welche  ftir  besondere  Brflder- 
Schäften  (Confiratemitu)  gedruckt  wurden,  weil  erstere  nicht 
über  einen  bestimmten  sehr  engen  Kreis,  den  der  Bruderschafts- 
mitglieder  hinaus  kamen.  So  kommt  man  immer  noch  auf  ein- 
zelne Prodncte,  von  deren  Vorhandensein  die  Kenntniss  man- 
gelte. Eine  solche  Seltenheit  ist  nun  das  folgende  nur  aus 
einem  Bogen  bestehende  und  12  Blätter  (das  12te  unbedruckt!; 
Oblende  Büchlein,  welches  den  Titel  ftthrt: 

mOft  it\fai6)t  ©efänget 
@o  in  ber 

ßrft  SBtuberfd^afft  ber 

«UetfeUgftcn  3ungfra» 
Dnb  SRutter  ®Dtte« 

M    A    R    I    iE 

Snber  bem  litul  be§  ^.  ffto 

fenhrantje«,  @o  aflcjeit  «bcnb« 

mdf  bem  ®ebett  gefangen  | 

Sitten  benfelbigen 

»Tubern  tjub  ©d^wejiern  jur 

Sefärbentng  me^m  iSnbac^t,  in 

%xud  gtfe^  tooTben. 

(Druckerstöckchen 
mit  dem  Muttergottesbilde.) 

©ebrudt  ju  SBir^burg,  3m  3a^r  1639* 

Der  Titel   wie  jede   bedruckte  Blattseite  steht   in    einer 
Einfa88UDg.    Das  Büchlein  selbst  enthält  fönf  Lieder,  bei  wel- 
chen dem  ersten,  zweiten,  dritten  und  fünften  der  Notensatz 
vorgedruckt  ist     „Dad  etfte  Sieb"  von  7  Strophen  beginnt: 
Es  flog  ein  Engel  in  eyle,  —  wol  von  des  Himmelsthron 
von  Gott  gesand  viel  Meyle,  —  zu  einer  Jungfraw  schon 

„Da^  anber  8ieb"  von  7  Strophen  filngt  an: 

Merck  auff  0  Christ,  —  nun  wer  du  bist^  — 
so  lieb  dir  Christus  Jesus  ist,  — 
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Maria  sambt  ihrem  Kindlein, 
lath  dich  in  ihr  Wärtzgärtelein. 

Beide  Lieder  fehlen  in  Kehrein's  bekannter  Sammlang 
(Katholische  Kirchenlieder.  Wtiraburg  1859  u.f.).  ,,Daö  britte 
8icb" 

Ave  Maria  Klare 

enthält  lediglich  Strophe  1.  3.  4.  5.  6.  7.  8  des  bei  Kehrein  IL 
Nr.  388  aus  12  Strophen  bestehenden  Liedes.  ,,X)a«  »ICtbte 
Siebt  3m  Jl^on:  SWerd  auff  O  S^rtft"  beginnt: 

Mein  Hertz  das  brind,  —  in  Lieb  entzünd 
Gegen  dem  newgebohmen  Weyhnacht  Kind  — 

und  hat  8  Stiophen.     ,,!Da«  ffinfftc  Sieb"  anfangend: 

Mein  Seel  schaw  Herr, 

dein  Ghöre  sperr, 

Jesus  vom  Creutz  dir  wincket 

Ob  wol  sein  Schmertz, 

ihm  bricht  sein  Hertz, 

und  gar  der  Athem  sincket. 

hat  12  Strophen,  und  findet  sich  nicht  bei  Kehrein. 
Die  Rückseite  des  Uten  Blattes  ist  unbedruckt 
Der  Drucker  des  Büchleins  ist  nicht  genannt,  allein  es  ißt 

jedenfalls  Elias  Michael  Zink;    wie  es  denn  mit  einem  andern 

kleinen  Druckstück  desselben 

!Cabibifd^e  jel^enfeitige  ©ar^ffen 

^falm  91.  4- 

35a«  Ift 

«bung  3eM^   innerli- 

^er,  au^erlcfenet,  bbematür*« 

tid^et  iugenben,  tnxdf  ba«  ®ebett 

SBit^burg,  bep  eUaS  ^Riä^. 
Sind,  1638- 

36  Seiten  in  12^.  sterk,  zusammengebunden  ist,  und  in  der 
Minoriten-Bibliothek  in  Würzburg  Q.  IL  246  aufbewahrt  wird. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Dr.  Robert  Naumann. 


JCi  4  Leipzig,  den  28.  Februar  1867. 


S^B^ 


Dar 
Apparatns  Melanchthonianus 

Löwener  Professors  Van  de  Yelde. 

Nebst  37  oDedirften  Briefen  JÜelaiichtb  oni. 

Von 
Prof.  Dr.  Augufl«  IScheler, 

Kabinetsbibliothekar  des  Königs  der  Belgier. 

In  der  Einleitung  zum  Corpus  Reformatorum  (t.  I,  p. 
LXXXVII),  bei  Besprechung  der  seinem  Werke  vorange- 
gangenen Bemühungen  eine  möglichst  vollstHndige  Sammlung 
der  Briefe  Melanchthons  anzustellen,  sagt  Bretschneider  Fol- 


Post  Ballenstedtium  Noesseltus,  Theologus  Halensis 
clariss.  operi  manum  admovit  et  collegit  epistulas  Mel.  tum 
editas  tum  non  editas,  ut  etiam  ipse  testatus  est  in  praefatione 
praemissa  Vitae  Melanthonis  a  Camerario  scriptae  et  a  Stro- 
»elio  denuo  (Hai.  1777.  8.)  editae.  Blum  sibi  comparasse  in 
hanc  Qsum  ea  quae  Baidelius  et  Ballenstedtius  coHegerant,  alio 
loco  dlzimua.  Quaenam  autem  habuerit  nescimus  quidem  sed 
^  ejus  epistola  ad  Ballenstedtium  intelligitur  eum  tantum  fere 
Uvm.  Jahrgang.  4 
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ducentas  epistolas  nondum  editas  habuisse.  Qnare  non  valde 
dolendom  videtor  quod  ejus  Bjlloge  nunc  uti  non  potoi: 
nam  praeter  collectanea  BaÜenstedtii  nihil  ex  ejus  litteris  ad 
hanc  rem  «pectantibus  inventnm  est.  Andivi  enim  a  viro  quo- 
dam  fide  digno,  nescio  nanc  quo,  Noesseltum  sjllogen  suam 
vendidisse  homini  Batavo  van  derVelden  Lovaniensi«  qui 
fere  anno  1807  et  seqq.  itinera  per  Qermaniam  fecit,  biblio- 
thecas  publicas  et  privatas  inspexit,  Codices  descripsit  in  hunc 
solum  finem  ut  omnes  omnino  epistolas  et  consilia  Melanthonis» 
at  etiam  libros  Melauthonis  rariores  sibi  compararet.  Kujiu 
hominis  sjlloge  amplissima  videtur  fuiase,  si  verum  est  qnod 
acribit  se  plus  quam  DCCC  epistolas  Mel.  non  editas  colle- 
gisse.  Suspicor  autem,  illum  non  omnes  editas  novisse  et  etiam 
epp.  ad  Medlerum,  ad  Weinlaubium  scriptas  non  editis  adna- 
merasse.  Diu  etiam  Gothae  commoratus  et  codicibus  biblio> 
thecae  ibidem  usus  est.  Diem  autem  obiit  yan  der  Velden 
priuB  quam  res  collectas  in  ordinem  redigere  et  edere  poterat. 
Quo  nuncio  accepto  non  omisi  in  ejus  syllogen  inquirere  sed 
frustra.  Scripsit  enim  D.  0.  W.  Rassmannus,  professor  Gan- 
daviensis,  bibliothecam  van  der  Yeldianam  relictam  perturbato 
ordine  jacere,  naUum  ejus  haben  indicem  et  heredes  defuneti 
constituisse  eam  simnl  cum  manuscriptis  publice  sub  faasta  ven- 
dere,  adesse  etiam  Anglos  bibliomanos  qui  omnem  Van  der 
Veldii  supellectilem  literariam  simül  emere  conarentur.  Promisit 
nobis  Rassmaunus  se  indicem  librorum,  si  tjpis  descriptus  foret, 
esse  missurum,  sed  nihil  accepimus  neque  legimus  ejusmodi 
KOTokoYOV  editum  esse.  Nescimus  igitur  quid  reliquüs  illioa 
Batavi  evenexit  et  suspicamur  fortasse  omnia  a  van  der  Vel- 
den relicta  adhuc  jacere  dispersa.  Quod  quomodocunque  se 
habeat,  tarnen  non  putaverim  me  multa  nova  in  hac  sjlloge 
habiturum  fuisse,  si  Ucuisset  ea  uti,  quum,  si  vel  DCG  habnerit 
van  der  Velden  utique  non  edita,  hie  earum  collecta  habea 
fere  MDCCC,  nisi  numerando  erravi.*' 

Es  ist  dem  Herausgeber  des  Corpus  nicht  zu  verdenken, 
dass  er  sich  durch  die  Schwierigkeit  von  den  Materialien  des 
Prof.  Van  de  Velde  (so  lautet  der  Name)  Einsicht  zu  nehmen 
nicht  länger  hinhalten  liess,  aber  desto  mehr  zu  bedauern,  dass 
sich  diese  Schwierigkeit  geboten  hat:  er  würde  durch  die  Be- 
nutzung jener  Materialien  in  der  Ausführung  seiner  mühevollen 
Arbeit  in  hohem  Masse  gefordert  worden  sein.  Dieselben  sind 
nämKch  vor  Kurzem  endlich  zum  Vorschein  gekommen  und 
zwar  in  Folge  des  im  vorigen  Sommer  (14.  Mai  1865)  erfolg- 
ten Todes  des  Rektors  der  katholischen  Universität  zu  Löwen, 
Herrn  Canonicus  De  Ram,  dessen  gesammter  Nachlass  an  hand* 
schriftlichen  Papieren  und  Documenten  von  der  Brüsseler  Staats- 
bibliothek erworben  worden  ist,  und  unter  Anderen  auch  die 
Van  de  Velde*schen  Collectanea  zu  einer  Herausgabe  der  Me- 
lanchliion'schen  Correspondenz  in  sich  begriff. 
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In  emer  Note  sn  dar  oben  aosgeschriebeuen  SieBe  der 
Biet8ehneider*schen  Eänleitang  wird,  ans  einem  unterm  2.  Bept. 
1816  geschriebenen  Briefe  des  Herrn  Van  de  VeMe  an  Fr. 
Jseobs,  ein  Aoszng  mitgetheilt,  woraus  hervorgeht,  dass  der 
emsige  Sammler,  sein  hohes  Alter  von  74  Jahren  vorsoliiitsend, 
wf  die  Yeröfientlichnng  seiner  Erwerbungen  ▼ersichtete  nnd 
sich  einfiich  vornahm,  dieselben  zum  Besten  eines  Olüekliehe- 
len  zu  sichten  und  zo  ordnen.  Zugleich  stellt  er  die  Mitthei- 
Itmg  einer  äbersichtlichen  Auseinandersetzung  seanes  Materials 
in  Aussicht  zum  Nutzen  des  Vorstehen  der  Gotha'soh«!  Bi- 
bliothek,  aas  der  er  so  reichlich  geschöpft  hat.  Dieses  Ver- 
sprechen (bemerkt  Bretschneider) ,  sei  nicht  gehalten  worden. 
Allerdings  nicht,  denn  es  scheint  ihn  der  Tod  vor  der  Voll- 
Abrang  seines  Vorhabens  dahingerafft  sn  haben«  £r  starb  am 
9.  Januar  1823. 

Ehe  ich  Weiteres  über  den  fraglichen  Naehlass  berichte, 
%e  ich  hier  ein  von  mir  in  demselben  vorgefundenes  Schrei- 
ben bei,  das  Jacobs  in  Beantwortung  des  eben  erwähnten  Brie- 
fes von  V.  d.  V.  unterm  30.  Sept.  1816  an  leUteren  gerichtet 
bat;  es  hat  auch  in  anderer  Hinsicht  einiges  Interesse. 

„Je  m'empresse  de  r^pondre  k  voftre  lettre  du  2  de  ce 
mois,  sdress^e  a  Mr.  Sehlichtegroll,  ou  en  son  absenoe  k  tont 
intre  emploj^  k  la  biblioth^ue  publique  de  GotluL  £n  la  re- 
cevant  je  reconnus  tont  de  suite  votre  6criture  et  j*ens  un 
presBcntiment  de  ce  qu^elle  pourrait  oontenir.  Ce  pressentiment 
ndunt  pas  trompeur;  j^appns  avee  plaisir  que  le  volome  des 
Melanehthoniana  que  vous  avies  re^u  il  j  a  quelques  anndes 
de  Dotre  bibliotheque  non-seulement  n'^it  pas  perdn,  mais 
qu'ii  avait  d^jA  pass^  le  Bhin  et  n'attendait,  pour  retonmer  k 
sa  place,  que  Farrivöe  de  celui  que  vous  nons  avies  donoi  en 
gage.  Vons  recevrea  done  avec  cette  lettre  par  Tentreprise  de 
ILlfanskopf-Sarasin  4  Francfort  sur  Mein,  le  Ms.  intitnU  Osian- 
drica,  aussi  bien  que  le  re^u  que  vous  avez  bien  vonln  don- 
ner  ä  la  bibliotheque  et  j'espire  que  tont  cela  vous  sera  ez- 
pMi^  Sans  d^lai  pour  vous  deüvrer  d'une  inqui^ude  que  je 
pois  vous  assurer  de  n*avoir  jamais  partagde. 

(Test  avec  infiniment  de  regrsty  Monsieur,  que  j'ai  appris 
par  votre  lettre  que  vous  aves  eu  k  souffirir  d'une  maladie  cruelle 
et  que  ce  n'est  qu*  apr&s  plusieurs  revers  que  vous  aves  4i& 
ritabli  dans  le  sein  de  votre  patrie.  Permettez-moi  d^ajouter 
q;iie  eomme  homme  de  lettre,  je  ne  ressens  pas  moins  de  peine 
en  apprenant  que  vous  ne  comptez  plus  adiever  la  coUection 
de  lettres  pour  laquelle  vous  aviez  amass^  tant  de  pr^eieux 
mat^riauz  avec  autant  de  z&Ie  que  d^intelligence.  Mais  si  cela 
est  r^olu,  si  le  repos  dont  vous  devez  jouir  a  präsent  ne  vous 
fera  pas,  comme  je  le  desire  ardemment,  ohanger  de  risolution, 
faeeepte  avec  empressement  et  reconnaissance  Toffire  que  vous 
avez  bien  voulu  faire    k  netre  bibKoih^ue  de  la  mettse  en 

4* 
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possessioa  d^un  apei^u  de  votre  tr&vail;  aper9a  qui  outre  le 
prix  qu'il  aura  pour  ceux  qoi  ont  le  bonhenr  de  yous  con- 
nattre,  sera  infiniment  pr^cieiuc  pour  ceux  qai  youdront  un 
jpnry  en  profitant  de  vos  lamiirea,  s'occiiper  des  minies  objeta. 

Avant  qae  de  fiuir  cette  lettre,  je  me  crois  oblig^,  Mon- 
sieur, de  vouB  dire  un  mot  de  votre  ancien  conrespondent,  Mr. 
Schlichtegroll.  II  y  u  neuf  ans  k  präsent  que  ce  digne  ami  et 
con&^  a  quitt^  sa  patrie  pour  accepter  la  place  de  directeur 
de  TAcad^mie  des  sciences  k  Munio.  Le  gouvernement  de 
Bavi^e  appelant  alors  plusieurs  bommes  de  lettres  pour  con- 
tribuer  k  rinstruclion  de  la  jeunesse  et  k  Forganisation  des 
.  riches  et  precieuses  collections  de  la  capitale,  il  airiva  que  peu 
de  temps  apr^s  que  Mr.  Schlichtegroll  eut  quitt^  Gotha,  ses 
anoiens  confreres  et  coll&gues  le  suivhrent,  Mr.  Hambeiger  ponr 
occuper  la  premi^re  place  k  la  biblioth^que  royale  de  Manie, 
moi  comme  membre  de  TAcad^mie  des  sciences  et  professeur 
de  Tancienne  littdrature  au  Lyc^e  de  la  m^me  ville.  La  biblio- 
th^ue  ducale  de  Gotha  fut  donc  comme  d^rte;  eile  avait 
perdu  beaucoup  de  son  intdret  par  la  mort  de  notre  excellent 
duc  Emest  d^heureuse  memoire  dont  vous  parlez  dans  votire 
lettre  avec  an  sentiment  aussi  vrai  que  touchant  Cependent 
apr&B  trois  ans  de  residence  k  Munic  je  trouvai  plus  conve- 
nable  de  retourner  dans  ma  patrie,  oii  le  duc  r^gnant  eut  la 
bont^  de  me  conferer  la  premi^re  place  k  la  bibliotheque  et 
rinspection  du  Cabinet  des  m^dailles.  ^)  Mr.  Hamberger  mourut 
deux  ans  apr&s  k  Bayreuth  k  la  suite  d'une  ali^nation  d'esprit 
qui  Favait  rendu  incapable  de  remplir  ses  fonctions.  H  n'y  a 
donc  que  Mr.  Schlichtegroll  qui  seit  reste  en  Baviere.  Je  ne 
manquerai  pas  de  lui  communiquer  votre  lettre  connaissant 
Fint^t  qu^il  a  tonjours  pris  et  qu^il  prend  encore  k  tout  ce 
qui  voos  concerne,  Monsieur,  comme  k  ce  qui  regarde  Fentre- 
prise  litt^raire  k  Fex^oution  de  laquelle  vous  croyes  malhea- 
rensement  devoir  renoncer. 

Agr^ez,  Monsieur,  avec  bontä  Fassurance  de  la  parfaite 
lestime  et  du  respect  avec  lequel  j'ai  Fhonneur  d'dtre,  Mon- 
sieur, 

Votre  tr^-humble  et  tr^-ob&sant  serntear 

Fr«  Jacobs,  directeur  de  la  Bibliothöque.^* 

Es  ist  schwer  zu  begreifen,  wie  Van  de  Velde  sich  ent- 
schliessen  konnte  auf  die  Verwerthung  seiner  reichen  Vorräthe, 
die  Frucht  vielj&hriger  Studien  und  des  emsigsten  Sammler- 
fleisses,  zu  verzichten,  um  so  mehr  als  aus  zahlreichen  Heften 
und  Blättern,  wie  sie  mir  vorliegen,  deutlich  hervorgeht,  dass 
er  nach  seiner  Rückkunft  aus  Deutschland   es  sich  angelegen 

1)  Jacobs  hatte  Gotha  1807  yerlassen  nnd  kehrte  1810  dahin  su- 
rflok.  —  Schlichtegroll  sUrb  1822.  Der  Herxog  Erost  II.  Ton  Sachsen- 
Qotha  war  am  21.  April  1804  geatorben 
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sein liess  das  Erworbene  zu  mastem  und  zu  rerzeicbnen,  und 
eine  Herausgabe  vorbereitete.  £s  will  micb  bedünken,  dass  hier 
andere  Rücksichten  als  die  des  Alters  zu  Grunde  liegen.  Dem 
treuen  Anhänger  Rom's ,  der  bei  aller  Verehrung,  die  er  gegen 
Melanchthon  hegte,  doch  nur  immer  von  der  Pseudo-Reforma- 
tion  sprach,  dem  muthigen  Kämpen  der  ultramontanen  Alma 
mater  in  Löwen,  mag  es  schliesslich  schwer  gefallen  sein,  die 
Heroen  der  Reformation ,  wie  sie  in  ihrer  Correspondenz  sich 
naturgetreu  darbieten,  an^s  Licht  treten  zu  lassen;  oder  wenn 
Van  de  Velden  selbst,  der  im  Grunde  als  ein  selbstständiger 
Forscher  erscheint,  dergleichen  Gewissensscrupel  nicht  aufstie- 
gen, mögen  Andere  ihm  dies  Vergraben  seines  Schatzes  zur 
Pflicht  gemacht  haben.  Mehreres  f&hrt  uns  zu  dieser  Ver> 
mnthung. 

Als  in  den  Jahren  1831  und  1832,  zum  Behufe  des  Ver- 
kaufe, der  Katalog  der  reichen  Büchersammlung  (14,435  Num- 
mern) des  seit  1823  yerstorbenen  Professors  in  zwei  dicken 
Bänden,  und  zwar  nach  dem  eigenhändigen  Manuscript  des 
Besitzers,  zur  Veröffentlichung  kam,  fand  sich  in  der  Rubrik 
des  handschriftlichen  Nachlasses  keine  Erwähnung  des  auf 
Melanchthon  bezüglichen  Apparats.  Die  dem  Katalog  voran- 
geschiekte  kurze  Lebensgeschichte  des  Besitzers '  berührt  zwar 
den  Aufenthalt  des  letzteren  in  Deutschland,  aber  mit  keiner 
Sylbe  den  Gregenstand  seiner  dort  betriebenen  Studien.  —  Im 
Jahrgang  1865  des  Annuaire  de  Tuniversit^  catholique  de  Lou- 
vain  (pp.  313 — 342)  begegnet  man  einer  umständlichen  Docto- 
rats- Dissertation  des  gegenwärtigen  Bibliothekars  der  Univer- 
sität Löwen,  Prof.  Dr.  Reusens,  betitelt:  De  Joannis  Francisci 
Van  de  Velde  vita  et  meritis  oratio;  auf  S.  329  liest  man  ^oh 
gendeo  Passus:  ,Jn  bis  etiam  peregrinationibus  suis  per  Ger- 
maniam,  ab  amicis  dono  accepit  autographas  aliquot  epistolas 
Philippi  Melanchtonis,  Luthero  olim  amicitia  conjunctissimi  atque 
cum  ipso  pseudo-reformationis  antesignani ;  quas,  prout  quondam 
de  aliis  Auditomm  epistolis  Bremae  exscriptis  facere  statuerat, 
animadversionibus  elucidatas  prelo  vulgare  destinavit,  quin  ta- 
rnen consilium  unquam  ad  exitum  perducere  potuerit.**  Hierzu 
die  Note:  „Les  copies  de  ces  lettres  se  trouvent  aujourdliui 
dans  la  bibliothique  de  Mgr.  de  Ram,  recteur  de  Tuniversit^ 
de  Louvain.'*  Das  wäre  also  Alles,  was  sich  über  die  mehr- 
jährige Thätigkeit  des  belgischen  Gelehrten  auf  den  deutschen 
Bibliotheken  sagen  liess?  Er  habe  das  Glück  gehabt  von 
Freunden  aliquot  litteras  autographas  von  Melanchton  zu  er- 
halten, die  er  sich,  mit  Anmerkungen  versehen,  später  heraus 
zugeben  vornahm.  Und  doch  wissen  wir,  dass  V.  d.  V.  sein 
Eidl  ausschliesslich  darauf  verwandte,  Dokumente  und  nament- 
lich Briefe,  die  sich  auf  die  Geschichte  der  Reformation  be- 
ziehen, mit  dem  grössten  Aufwand  an  Zeit,  Geld  und  Mühe, 
zu  sammeln ;  wir  wissen,  dass  seine  Sammlung,  mit  Liebe  und 
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vieler  Anfopfenmg  erworben,  eine  höchst  bedeutende  geworden; 
Herr  ReusenB,  der  College  des  Herrn  de  Kam,  welcher  letztere 
ihm  ohne  Zweifel  bei  seiner  Biographie  zur  Seite  gestanden, 
schöpft  fortwährend  aus  einer  mehrmals  erwähnten  Autobiogra* 
phie  (über  deren  jetzigen  Besitzer  leider  nichts  gemeldet  wird), 
und  weiss  von  der  deutschen  Reise  seines  Helden  nichts  weiter 
zu  erzählen,  als  dass  ihm  einige  Briefe  Melanchthons  geschenkt 
worden.  Das  Alles  kommt  mir  höchst  sonderbar  vor.  —  Wann 
und  wie  Herr  De  Kam  in  den  Besitz  des  Apparats  gekom- 
men, ob  vor  oder  nach  dem  Tode  des  Sammlers,  vor  oder 
nach  der  Abfassung  des  Auctionskatalogs,  habe  ich  nicht  er- 
mitteln können;  auffallend  bleibt  mir,  bis  auf  weitere  Aufhel- 
lung,  dass  die  Nachfrage  des  sei.  Prof.  Rassmann  (zwischen 
1827  und  1830)  so  ganz  ohne  Erfolg  geblieben  ist;  dass  Herr 
de  Ram  über  den  Besitz  einer  in  kirchen- historischer  Hinsicht 
so  wichtigen  Sammlung  nie  das  Geringste  hat  verlauten  lassen 
und  ihm  nie  in  den  Sinn  gekommen  ist,  sie  der  wissenschaft- 
lichen Forschung  zur  Verfügung  zu  stellen.  Entweder  hielt 
De  Ram  mit  dem  Schatze  zurück,  weil  er  darüber  irgend  eine 
Willensäusserung  des  Verstorbenen  kannte,  oder  weil  er  dessen 
Verwerthung  für  unzuträglich  hielt;  freilich  tritt  dann  wieder 
die  Frage  auf,  warum  er  ihn  nicht  zerstörte.  ScUiesslich  sei 
noch,  ehe  wir  zur  Musterung  der  Papiere  schreiten,  des  Um- 
standes  erwähnt,  dass  ich  diese  vielfach  in  Zeitungsblätter  aus 
dem  Jahre  1827  eingeschlagen  vorfand,  was  auf  eine  ordnende 
Hand  aus  jener  Zeit  schliessen  lässt. 

Johann  Franz  Van  de  Velde,  geboren  zu  Beveren  in  der 
Provinz  Ost-Flandern  am  5.  März  1743,  zum  Priester  geweiht 
1769,  Licentiat  der  Theologie  1772  und  Doctor  1775,  hatte 
schon  seit  1772  sowohl  als  Bibliothekar,  als  in  seiner  Stellung 
als  Präsident  mehrerer  akademischen  CoUegien  und  seit  1778 
als  Rector  magnificus  mit  Eifer  und  Erfolg  an  der  Universität 
Löwen  gewirkt,  bei  den  verschiedenen  Differenzen  zwischen 
der  Hochschule  und  der  Staatsgewalt  mannigfache  Widerwär- 
tigkeiten (mehrmalige  Amtsentsetzungen)  ausgestanden,  als  Leh- 
rer, Schriftsteller  und  unerschrockener  Vertheidiger  der  üniver- 
sitätsprSrogativen  allerlei  Verdienste  erworben,  als  er,  nach  dem 
zweiten  Einbrüche  der  Franzosen,  im  Juni  1794,  sich  zur  Flucht 
genöthigt  sah.  Er  begab  sich  zunächst  nach  Holland  und  von 
da  im  October  nach  Westphalen,  und  verweilte  bis  Februar 
des  folgenden  Jahres  in  Osnabrück,  von  wo  aus  er  nach  Bre- 
men zog.  Hier  wandte  er  sein  litterarisches  Literesse  vorzüg- 
lich auf  die  Musterung  der  auf  der  dortigen  Stadtbibliotbek 
befindlichen,  dem  6oldast*schen  Fonds  angehörenden  Sammlung 
von  Originalbriefen  berühmter  Männer  des  16.  Jahrhunderts. 

Die  Frucht  dieser  im  Juni  1795  vorgenommenen  Arbeit 
liegt  vor  mir  in  einem  Hefte  von  40  Folio -Seiten,  folgenden 
Inhalts: 
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1.  VenBeiobniss  der  Brieftteller  in  dem  gedachten  Bande,  mit 
HinweiBiuig  aaf  die  Folio -Zahl,  eingetheilt  in  Theologi, 
Jnriaeonsalti,  Mediei,  Philologi. 

2.  Abschriften,  Ansatige  oder  Inhaltsabgaben  ron  47  Briefen. 
Die  meisten  dieser  Briefe  sind  an  Joachim  Vadianns,  con- 
snl  SangallensiB  oder  an  Henriens  Stephanns  gerichtet. 

Bensens  0*  c-)  <^i^  ™>t  Beang  anf  diesen  Aufenthalt,  Fol- 
gendes ans  der  Antobiographie: 

„Anctomm  signataras  Bremae  mense  jnnio  1795  accnrale 
ealamo  praenobilis  domini  Caroli  Meyers  Antverpiensts  ezara- 
tas,  additis  alio  charactere  singulorum  nominibns,  item  annis 
quibas  qnaeyis  fnit  ezarata,  digessit  in  dasses  tres  theologomm, 
jurisconsnitomm  ac  philologomm ,  ao  oompingi  jnssit  in  nnnm 
Yohimen  in  4^.  pagellomm  sex.*^ 

Dieses  interessante  Heftchen  findet  sich  nicht  in  dem  De 
Eam'schen  Nachlass,  nnd  ist  eben  so  wenig  im  Anctionskatalog 
erwähnt  zn  finden. 

Van  de  Velde  kehrte  im  Aug.  1795  nadi  Löwen  snrück, 
stiess  aber,  in  Folge  seiner  standhaften  Opposition  gegen  die 
Zmnuthnngen  der  Directorial- Regierung,  anf  neue  Verfolgun- 
gen, wurde  im  Mai  1797  verhaftet  und  im  November  desselben 
Jahres  mit  den  tlbrigen  Löwener  Professoren  aur  Deportation 
nach  Cayenne  vemrtheilt.  Mit  grosser  Mähe  entkam  er  nach 
Holland  nnd  auch  dort  nicht  mehr  sicher,  flberschritt  er  die 
deutsche  Grenze;  die  Osterfeiertage  des  Jahres  1798  war  er 
in  Manster.  Von  da  ab  beginnt  des  gelehrten  Belgiers  Zug 
darch  die  deutschen  Städte,  in  der  Absicht  ftir  eine  umfassende 
Geschichte  des  Lutherthums  und  namentlich  ftir  eine  vollstän- 
dige Ausgabe  der  Correspondenz  Melanchthons  Materialien  auf» 
zatreiben.  lieber  seine  Thätigkeit  und  Lebensschicksale  wtii- 
rend  der  ersten  zwei  Jahre  seines  Exils  liefern  seine  Papiere 
gar  Weniges;  er  verbrachte  dieselben  unter  Vorarbeiten  und 
machte  sich  mit  den  über  seinen  Gegenstand  vorhandenen  älte- 
ren und  neueren  Schriften  vertraut.  Eine  grosse  Anzahl  zer- 
streuter Hefte  und  Papierschnitzel  mit  bibliographischen  Noti- 
zen, Einzel -Verzeichnissen  Melanchthon'scher  Briefe,  Ueber- 
sichten  von  Beformationsschriften ,  u.  s.  w.,  die  sich  unter  sei- 
nem Apparate  vorfinden,  scheinen  in  diese  Zeit  zn  fallen.  ^) 

Es  ist  befiremdend,  dass  die  vorhandenen  biographischen 
Skizzen  über  diese  mehrjährigen  Wanderungen  durch  die  deut- 
sehen Bibliotheken  so  wortkarg  sind.  Ich  vermuthe,  der  Grund 
fiegt  hier  in  einer  Lücke  der  Autobiographie,  von  der  ich  in 
den  von  mir  durchmusterten  Papieren  das  seine  fraglichen  Ar- 
beiten betreffende  Fragment  entdeckt  zu  haben  glaube.    Ich 


1)  Ich  entnehme  daraas,  dass  V.  d.  V.  im  Juni  1798  anf  der  Bi- 
bliothek in  Gotha  und  im  Nov.  1799  anf  der  sa  Leipzig  Notisen  lam- 
melte. 
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lese  nämlich  auf  einem  isolirten  Bogen  von  Van  de  Velde's 
Hand  Folgendes: 

„In  Saxonia,  ubi  Lutheranismus  natus  fuit  crevitque  cnm 
venaretur,  ut  tempns  utiliter  tereret,  negotium  sibi  sumpeitLu- 
theranismi  historiam  penitius  addiscendi.  Cum-vero  animadver- 
teret  ab  illustri  Meldensium  Episcopo  Bosoueto,  quin  et  ab  ipso 
Seckendorfio  in  ea  historia  conscribenda,  Pbil..  Melancbthonis 
scripta,  ejus  praesertim  epistolas,  frequenter  adduei,  totis  ooepit 
viribus  in  id  incnmbere,  ut  ejus  viri  epistolas  omnes  editas 
atque  ineditas  conquireret,  harumque  chronologico  ordine  dige> 
stiurum  collectionem  amplissimam  adomaret.  Itaque  neqne  sum- 
ptibus  neque  labori  pepercit,  instituto  per  magnam  Grermaniae 
[partem]  itinere  ut,  quae  hactenus  latuerant,  epistolas  in  lacem 
educeret  editasque  emendaret/^  £s  folgt  sodann  die  Aufzählung 
mehrerer  zur  Ausführung  seines  Vorhabens  angeftillter  Hefte, 
welche  alle,  mit  den  entsprechenden  Nummern  dieser  Aufzäh- 
lung versehen,  noch  vorhanden  sind. 

Wir  gehen  nunmehr  zu  unserer  eigentlichen  Aufgabe  über, 
nämlich  über  das  in  den  einzelnen  Orten  von  V.  d.  V.  aufge- 
sammelte Material  so  kurz  als  möglich  zu  berichten,  indem  wir 
dabei  womöglich  chronologisch  verfahren  und  von  seiner  Thä- 
tigkeit  in  Dresden  ausgehen,  wo  unser  gelehrter  Reisende,  un> 
ter  dem  angenommenen  Namen  Frandes,  mehrere  Jahre  hin- 
durch sein  Standquartier  hielt.  ^) 

Dresden.    Das  mit  dieser  Aufschrift  bezeichnete  Heft  enthält: 

1.  Abschrift  oder  (hinsichtlich  des  bereits  Gedruckten)  ein- 
fache Angabe  von  37  Briefen  ^)  Melanchthon's  aus  dem 
Cod.  Zeltneri. 

2.  Abschriften  und  Auszüge  aus  den  von  Snegass  herausge- 
gebenen XVI  selectiores  ...  epistolae,  einem  bekanntlich 
höchst  seltenen  Buche,  das  Bretschneider  vergeblich  zu  Ge* 
sieht  zu  bekommen  bemüht  war  (siehe  Corp.  Ref.  I,  LIV.). 
V.  d.  V.  bemerkt:  Haec  editio  rarissima  est,  quam  nee 
memorat  Amhold  in  Conspectn  Bibl.  univer.  Epistolamm, 
sibique  nondum  visam  esse,  asserit  in  Vita  Mjoonii  (p.  51) 
Sagittarius. 

3.  Codex  chartaceus  in  fol.  Biblioth.  Electoralis  Dresdensis, 
complectens  Epäs  Phil.  Melancht.  et  aliorum,  ex  bibliotheca 
olim  Martini  Friderici  Seidelii  (sie),  consiliarii  Brandenburg 
gensis  A^.  MDCLIV.  Praemittuntur  et  inseruntur  7  icones 
P.  MeL  et  variae  inscriptiones.  (Siehe  C.  R.  I,  CIL)  Bei- 
nahe vollständig  ausgeschrieben.     Zuletzt:  Aufzählung   der 


1)  Doch  finde  ich  auf  einem  losen  Blättchen:  Haec  est  scednla 
libronim  quos  ex  Bibliotheca  electorali  Dresdenei  sibi  8ab  nomine  D. 
Van  Damme  legendos  accepit  F.  Van  de  Velde  1800  oi  1801. 

2)  Darantei*  anch  die  Historia  vera  de  poena  porüdiae,  ein  Con- 
süinm  de  ratione  discendi,  und  Methudus  discendi  s.  literas. 
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in  diesem  Codex  entbaltenen  Anmerkungen,  auBfÜhrlicbe 
Beschreibung  der  sieben  Bildnisse ,  Mittbeilung  anderweiti- 
ger Mel.  betreffender  Piecen. 
4.  Codex  Dresdensis ,  quondam  Joacbimi  a  Berg ,  continens 
Phil.  Melanchthonis  et  coaevorum  Nr.  218  et  qu&sdam 
▼olantes.  fol.  Daraus  bringt  unser  Heft  zunächst,  und  zwar 
ex  originali,  zwei  Briefe  Melanchtbon's, ')  dann  ein  ge-  , 
drucktes  Ordinationszeugniss ,  dem  Joach«  von  Berge  un- 
term 31.  März  1556  ausgestellt  und  von  Mel.  gezeichnet. 
Es  folgen  dann  Angaben  und  Auszüge  von  mehr  als  200 
Briefen,  welche  Joach.  v.  Berg  von  Tb.  Beza,  Esr.  Rudin- 
ger,  Stigelius,  C.  Peucerus,  Zach.  Ursinus,  Dan.  Fossanus, 
H.  Bullinger,  Jos.  Simler,  8im.  Grynaeus,  Chr.  Pezelius 
und  vielen  Andern  erhalten. 

Nicht  ohne  Interesse  ist  ein  demselben  Codex  entnomme- 
ner nndatirter  Brief  des  Joachim  von  Berg  an  Chr.  Pezel,  ^) 
worin  Berg  von  einem  Diebstahl  eines  Dieners  am  Hofe  des 
Kaisers  Ferdinand  erzählt,  der  ihm  in  Wien  nebst  anderen 
Papieren  auch  drei  Briefe  Melanchthon's  au  ihn  entwendet  habe, 
die  drei  einzigen,  die  er,  ausser  dem  von  Pezel  veröffentlich- 
ten (8.  C.  £.  IX,  182),  von  seinem  theuren  Lehrer  erhalten 
habe.  3) 

Ich  finde  weiter  aus  Dresden  eine  ausführliche  Beschrei- 
bung *)  von :  Chr.  Preyss,  Ciceronis  vita  et  studiorum  rerumque 
gestarum  historia.  Basileae  per  Lud.  Lucium,  8.  pp.  133  (abs- 
que  epistola  dedicatoria),  dessen  Widmungsbrief  (Domino  An- 
dree  a  Cosczieliecz  Palatino  Lauciciensi ,  etc.)  sowie  die  Vor- 
rede an  den  Leser,  obgleich  unter  dem  Namen  des  Christopho- 
roB  Pannonius  (Preyss)  erlassen,  als  Mel.  zugeschriebene  Ar- 
beiten,^) von  V.  d.  V.  abgeschrieben  worden. 

BroBlau  (1800  und  1801). 

l.  Ein  gebundenes  Heft  mit  der  Aufschrift :  Epistolae  Andree 
Dudithii  Sbardallati ,  episcopi  l'iniensis  et  ad  Tridenti- 
nam  synodum  legati,  dein  a  catholica  religione  desertoris, 
qui  obüt  Vratislaviae  23.  febr.  1589.  Ex  originalibus  de- 
scriptae  ab  a»  1581—1585.  Vol.  11. 

1)  Sie  stehen  beide  im  C.  R.  Nr.  5977  und  1245.  —  V.  d.  V.  hat 
bei  dem  enteren  sogar  das  Siegel  abgezeichnet. 

2)  Pezel  beabsichtigte  eine  Sammlang  Mel.  Briefe  heiaoszugeben. 

3)  Bretschneider  erwähnt  diesen  Berg'schen  Codex  nur  gelegent- 
lich ad  Nr.  1245,  aber  nicht  in  seinen  Prologomena. 

4)  Von  Institationes  grammaticne,  Marco  Crodelio  autore  com  praef. 
Ph.  Mel.  Basileae  ap.  Barth.  Westhcmerum ,  anno  MDXL  mense  au- 
gusto.  ~  Die  Widmang  an  Mel.  ist  datirt  Torgae,  cal.  sext.  a.  1637, 
^e  Vorrede  Mel.  „studiosis  adolescentibns**,  Torgae,  cal.  Jan.  1539. 
Letztere  snche  ich  vergeblich  im  C.  K. 

5)  Ist  nicht  im  C.  R.  enthalten. 
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Auf  dem  Vorsetzblatt  hat  De  Kam  mit  Bleistift  ange- 
merkt: Le  premier  volume  a  6iA  vendu  k  la  vente  de  la 
bibl.  et  est  passe  en  Angleteire.  0 

Auf  dem  leeren  Raum  der  ersten  Seite  steht  von  V.  d. 
V*s  Hand:  Sequeutes  epistolae  fideliter  descriptae  sunt 
a^  1801  Vratislaviae ,  ex  codice  papyraceo  formae  in  folio, 
qui  in  Biblioteca  Redigeriana  ad  S.  Elisabeth  assenrator. 
Hie  codex  continet  64  epistolas  ab  Andrea  Dndithio  ad  ya- 
rios  scriptas,  item  ejusdem  de  Hieron.  Savonarola  Judi- 
cium: ex  quibus  38  priores  ipsius  Dadithii  mann  exaratae 
sunt  et  minutae,  ut  vocant;  sunt  epistolae,  quas  Dudithins 
misit  a®  1581;  caeterae  alterius  calamo  descriptae  commer- 
cium ejus  epistolicnm  exhibent  annis  1584  et  1585.  Codi- 
cem  possedit  amicus  quidam  celeber.  Rectoris  Klose  Vra- 
tislaviensis ;  dein  ad  hunc  devenit  et  demum  ex  Klosii 
auctione  Bibliothecae  Redigeranae  accessit. 

2.  Huberti  Langueti  Epp.  quas  Thomae  Redingero  domino 
suo  et  amico  scripsit.  Ex  originalibus  quae  in  Bibliotheca 
ad  S.  Elizabeth  Vratislaviae  adservantur  summa  fide  de- 
scripsit  V.  d.  V.,  junio  1801.  Diese  Bnefe,  32  an  der  Zahl, 
begreifen  die  Jahre  1554  bis  1581.  Der  obigen  Aufschrift 
nicht  entsprechend,  enthält  das  Heft  20  Briefe  an  Job. 
Crato,  3  an  Nicol.  Redigerum,  6  an  Thomas  Redinger,  1 
an  Math.  Wacker,  1  Brief  von  Melanchthon  ^)  an  Languet, 
1  von  Flacius  lUyricus  an  denselben. 

3.  Historia  Vratislaviensis ,  ex  protocollo  capituli  cathedralis 
ibidem,  ab  anno  1500  usque  ad  annum  1588.  J.  F.  Van  de 
Velde  Vratislavie  consensu  illustris  capituli  exacte  descripsit. 
Continentur  plurima  alibi  non  relata. 

Die  von  August  bis  October  1800  vollzogene  Abschrift 
der  Breslauer  Kapitel -Protokolle  besteht  aus  36  Heften  (von 
12 — 18  Seiten)  und  zerföllt  in  folgende  Abschnitte: 

a)  Acta  Antonii  Ruchammer  Norimbergensis,  1500 — 1504. 

b)  Protocollum  Matthiae  Preuss  de  Fürstenwaldau  notarii 

publici  et  scribae  venerabilis  capituli  Vratislav.  A  1510 
mense  martio  ad  1519  mense  aug.  So  die  Ueber- 
schrift;  in  der  That  aber  folgt  das  Tagebuch  der 
Jahre  1515  bis  1520. 

c)  Secundum  protocollum  ejusdem;    1519  (1520) — 1534. 

d)  Tertium  protoc.  ejusdem;  1534 — 1549. 

e)  Acta  Joannis  Mandelii,  notarii  cap.  Yratisl.  1549 — 1555. 

f)  Acta  ejusdem,  1555—1562. 

g)  Liber  conclusionum  sive  actorum  venerab.  capituli  ca- 

thedralis Ecclesiae  Vratislav.  ab  a.  1562  usque  ad 
a.  1564.    Acta  Jo.  Benseri  Misniaci. 

1)  Man  fragt  sich,  wie  es  kam,  dass  blos  der  erste  Band  veriuioft 
wurde.    Das  MS.  war  übrigens  nicht  im  Verkaoftfkatalog  verseichnet 

2)  Leuterer  steht  „ex  vetusta  copia"  im  C.  B.  VIII,  798. 
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h)  Acta  Martini  Sebigeri,  Ologavieitfis ;  1564—1566. 

i)  Acta  Joh.  Kornii,  1566—1567« 

k)  Secundam  protocoUam  ejosdem,  1 567-^1570. 

1)  Tertiam  protocollam  ejusdem,  1570 — 1572. 

m)  Protocollum  Bonayentorae  Galli  jonioris,  1572 — 1575. 

n)  Protocollam  Mart  Litbmanni,  1577 — 1583  (der  Schluss 

Yon  Bonav.  Han). 
0)  Acta  Nicolai  Ilgnori,  1583—1584. 
p)  Acta  Danielis  Zwickii  1587—1589.  NoU.  Desunt  acta 
annomm    1585   et  1586.     (Das  Heft  bricht  ab   un- 
term 29.  April  1588.) 
4.  Epistolae    aliquot  Philippi  ad  amicos  scriptae,  plerumque 
ineditae   Codicis  Gartacei  in  4®.,    quondam    Tbomae   Khe< 
digeri. 

Folgen  88  meist  vollständig  abgeschriebene  Briefe.  Da- 
von sind  12  nicht  von  Mel.  (von  Luther,  Gris,  Metzler,  Mycil- 
1q8,  Eberus,  n.  s.  w.);  von  den  übrigen  76,  sämmtlich  von  Mel., 
fa&d  ich  folgende  nicht  im  C.  B.: 

a)  Friderico  Bei/steck  D.  ntriusque  juris    in  judicio  ca- 

merae  imperialis,  patrono  suo.     Die  6  (mensis  omis- 
sns)  1542.     „Arbitror  filium  vestrum**. 

b)  Hieronymi  Schreiher  publicum   testimonium,    angefügt 

einem  Briefe  an  Lucas  Oauricius  vom  1.  Oct.  1543 
(letzterer  im  C.  B.  2765). 

c)  Testimonium  Hieronymi  Geis,  1543. 

d)  Ad  amteum.     S.  d.  „Hieronymum  nostrnm  initio'S 

e)  Studiosis  adolescentihus    Gruilielmi  ^)  filiis.      S.   d.  — 

„Christus  faciat  nt  hie  annus^\ 

f)  Amieo  suo,    8.  d.   —   „Ghilianns  non  amanter  fecit, 

quod". 

g)  Academiae  Lipsiensi,     S.  d.   —    „Cum  magnopere   ad 

rempublicam  pertineat  academiarum**. 
Allem  Anschein  nach  ist  diese  Sammlung,  die,  wie  V.  d. 
V.  vermuthet,  von  der  Hand  des  Thom.  Bhediger  selbst  ver- 
anstaltet worden,  dem  Herausgeber  des  C.  B.  fremd  geblieben ; 
alles  was  daraus  in  letzterem  enthalten,  ist  anderen  Quellen 
entnommen.  Die  zwei,  obigen  88  Stücken  folgenden  Briefe 
an  Chnrfiirst  Joh.  Friedrich  und  Sigmund  Geleus,  hingegen, 
die  V.  d.  y.  aus  einem  besondern  Hefte  und  zwar  ex  auto- 
grapho  abgeschrieben  zu  haben  erklärt,  stehen  im  C.  B.  mit 
der  Angabe:  £x  autographo  in  Cod.  Behdig.  Yratisl.  Vol.  III 
md  VoL  V. 

b.Epistolae  ad  Jo.  Hessuniy  pastorem  Eccl.  Vratislav.  a  P. 
Mel.  aliisque  scriptae,  ex  vol.  II  Epistolarum  quod  extat  in 
Biblioth.  ad  8.  Elisabeth. 


1)  y.  d.  V.  setot  hinza:  Reifenitein  iodubie. 
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51  Briefe  (die  unedirten  in  extenso  abgeschrieben,  die  an- 
dern blos  verzeichnet,  mit  Aufnahme  der  Variauten).  ^)  Dieser 
hier  Vol.  II  benannte  Codex  ist  der  von  Bretschneider  mit 
Vol/V  der  Codices  Rehdigerani  bezeichnete. 

6.  Epistolae  ab  Ämbr.  Moibano  concionatore  Vratisl.  aut  ad 
eum  scriptae.  Aus  demselben  Codex  3  Stück,  davon  1  Br. 
von  Mel. 

7.  TomiM  V  Eparum  clartss.  virorum  in  Germania.  Colle- 
git  Andreas  Sanftleben  Bolislaviensis  anno  MDCXXXV.  fol. 

Auszüge  aus  dem  Codex,  der  im  C.  R.  als  Vol.  III  Cod. 
Rehdig.  bezeichnet  ist.  85  Schriftstücke,  darunter  43 
von  Mel. 

8.  Epistolarum  Volumen  /•"•  Biblioth.  Vratisl.  Rehdigerianae. 
Consecravit  hunc  librum  Christ.  Fred.  Henelius  ab  Heunen- 
feld.  MDCLXI.  Catalogus  et  extracta  £parum  quas  ad  cla- 
riss.  virum  Joh.  Cratonem  med.  D.  scripserunt  Caspar  Pen- 
cerus  gener  P.  Melanth.,  Biesius,  Weiskopf,  Maulius  etc. 

9.  Epistolarum  ad  Thom.  Redingerum  scriptarum  Volumen  II. 
10.  Tom.  III.  Epistolarum  clarorum    virorum  in  Germania  ad 

Joh.   Cratonem    a  Kraftheim    collegit  Andreas    Sanftlebiua. 
2  Briefe  von  Strigelius  und  Aurifaber. 
\\.  Epistolae  variorwn  ad  varios    scriptae  pleraeque  originales 
ex  vol.  II  Eparum  quod   est  in  Bibl.   ad  S.  Elizabeth.   16 
Briefe. 

12.  Epistolarum  volumen   VI  ex  dono  Henelii, 

a)  Joachimi    Camerarii   Papeberg.    ad   Joann.  Cratonem 

scriptae. 

b)  Joachimi  Camerarii  filii  ad  eundem. 

c)  Ludovici  Camerarii  ad  eundem. 

d)  Sturmii  et  aliorum  ad  eundem. 
137  Briefe  ganz  oder  im  Auszug. 

13.  Tom.   VIII  epistolarum  ad  Joh,  Cratonem  a  Craftheim  Col- 
lectus  ab  Andrea  Sanftleben.  1632.  20  Briefe. 

14.  Epistolarum  vol.  IX  Bibl.  Redhigerianae  ad    S.  Elisabeth 
Vratislaviae. 

116  Briefe,  worunter  52  von  Zacharias  Ursinus. 

Berlin  (August  1801). 

1.  De  tribus  votis  monasticis  Phil.  Melanchthonis  Epistola. 
Aus  dem  Drucke  von  1520  abgeschrieben. 

2.  Quid  de  eucharistia  veteres  senserint  Dialogus  Jo.  Oeco- 
lampadii. 

3.  Eine  Anzahl  von  Briefen  von  oder  an  Melancht.  nebst  an- 
deren Schriftstücken,  in  Berlin  aus  dort  vorgefundenen  ge- 
druckten Büchern  ausgeschrieben,    oder  einfach   vermerkt. 

1)  Von  den  51  Piecen  sind  nnr  etwa  30  von  Mel. 
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Der  Fleiss  und  die  Sorgfalt,  womit  unser  Löwener  Profes- 
sor  Alles  aaf  seinen  Gegenstand  Bezügliche  ausnutzte  und 
verarbeitete,  ist  erstaunlich.  Eine  eigenthümliche  Notiz  finde 
ich  der  Beschreibung  von  „Oenealogia  und  chronica  des 
durchl.  Hauses  der  Fürsten  zu  Anhalt"  (Leipzig  1556.  fol.) 
einverleibt:  Praefatio  F.  Mel.  die  1.  aogusti  1556  ad  ill. 
principem  Joachimum  Anhaltinum.  Hanc  pr<iefaiionem  ex 
libro  avulsi  postea  reponendam. 
Zur  Bereicherung  des  C.  K.  habe  ich  nichts  entdeckt. 

Frankfurt  an  der  Oder  (Sept  1801). 

Auszüge  und  Notizen  aus  25  dortigen  Bibliothekswerken 
gesammelt,  vorzüglich  über  Frid.  Stapbjlus  und  Andr.  Osian- 
der.    Schlussbemerkung: 

Libri  ex  quibus  suprascripta ,  exeunte  mause  septembri 
1801  in  aedibus  magnifici  D.  Hansen  rectoris  Academiae,  Frau- 
cofordiae  ad  Oderam,  excerpsi,  ex  bibliotbeca  acadcmica,  eodem 
clariss.  ac  magnifico  D.  Rectore,  qui  me  in  Bibl.  induxerat,  ac- 
cepti  fuerunt  et  opere  absolute,  redditi. 

Schwerin. 

Dreizelm  Briefe  Melanchthons ,  welche  Van  de  Velde  von 
Berlin  ans  ans  dem  Schweriner  Archiv  auf  seine  Kosten  ^)  hat 
abschreiben  lassen. 

Von  diesen  Briefen  waren,  wie  V.  d.  V.  wohl  wusate,  12 
schon  in  Westphalen's  Monumeuta  t.  IV  abgedruckt.  Bret- 
Schneider,  der  aus  dem  Schweriner  Archiv  acht  noch  unge- 
dnickte  Briefe  sich  verschafit  hat,  ist  demnach  der  einzige ,  in 
Y.  d.  V's  Heft  als  unedirt  befindliche  Brief,  an  Herzog  Jo- 
hann von  Mecklenburg  vom  18.  Juni  1556,  entgangen. 

Meiasen  (Nov.  1801). 

Abschrift  einer  Schrift  Melanchthon^s  De  Onomica  eigen- 
händig vom  Verfasser  auf  dem  unteren  Bande  eines  Exemplars 
von  Hesiod's  Opera  et  dies  (1537)  geschrieben.  —  Das  Buch, 
in  welchem  dieses,  wie  ich  glaube,  vom  C.  R.  übei^ngene 
Schriftchen  steht,  befand  sich  im  Besitz  des  J.  A.  Müller, 
Eectoris  scholae  electoralis  Misenae.  Letzterer  besass  noch 
andere  handschriftliche  Randbemerkungen  Melanchthons. 
(Fortsetsung  folgt) 

1)  Der  mir  yorliegenden  Quittung  snfolge  betrugen  die  Kopialge- 
bahren  4  Thlr.  19  Gr.  (Meklenbnrger  Geld.) 
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J9l  n  X  e  l  s  e. 

Katalog  der  werthvollen  Bibliothek  Ludovico 
Mani  ni's  des  letzten  Dogen  von  Venedig.  Drittes  Sup- 
plement des  antiquarischen  Lagercatalogs  von  T.  O. 
Weigel.  Leipzig  1867.  Seit^izahl  957—1015.  8*.  Num. 
1^341—20458. 

Der  Besitzer,  Ludovico  Manen  oder  Manini,  der  hundert- 
einuud zwanzigste  oder  letzte  Doge  von  Venedig,  geboren  dort 
am  13.  Julius  1726,  starb  zn  Macera  gegen  1S03.  Als  Venedig 
an  Oesterreich  1797  von  Bonaparte  abgetreten  wurde,  entsagte 
er  seiner  Würde. 

Der  Katalog  ist  alphabetisch  geordnet-,  mehrere  Bücher, 
die  einen  gleichartigen  Stoff  behandeln,  sind  in  Gruppen  zu- 
sammengestellt, nämlich:  Art  militaire.  (Strategie,  Tactique, 
Fortification  etc.)  Histoire  Byzantine  (8.  966—968).  Consti- 
tutiones  synodales  (S«  973  u.  974).  Mariana.  Teatro  italiano. 
Venise  (1009—1013). 

Es  sind  besonders  von  Italienern  verfasste  und  in  Italien 
gedruckte  Werke,  die  dieses  Verzeicfaniss  umfasst.  Sehr  an- 
sehnlich ist  der  Vorrath  von  Exemplaren  auf  grossem  Papiere 
oder  mit  breitem  Rande.  Selbst  grosse  Bibliotheken  werden 
manche  Bücher  antreffen,  die  ihnen  zu  erwerben  bisher  nicht 
möglich  war,  da  sie  im  deutschen  antiquarischen  Buchhandel 
nur  äusserst  selten  oder  gar  nicht  vorkommen.  Aber  auch  da- 
von abgesehen  wird  die  Bibliothek  Manini^s  von  schätzungs- 
werthen,  zum  Theil  wichtigen  und  sehr  seltenen  Werken  ge- 
bildet: viele  zeichnen  sich  durch  einen  eleganten  Einband  aus. 

Von  den  vorhandenen  bändereichen  Werken  hebe  ich  her- 
vor: die  Schriften  der  Pariser  Academie  und  des  National -In- 
stitutes;  die  Collectio  regia  der  allgemeinen  und  Provincial- 
Goncilien  (Exemplar  mit  sehr  breitem  Kande);  Dumont^s  und 
Rousset^s  Corps  universel  diplomatique;  die  florentinische  Aus- 
gabe von  Gal.  Galilefs  Schriften,  16  Bände,  1842—56;  Gal- 
landi's  griechisch-lateinische  Bibliothek  der  alten  Kirchen- Väter 
und  Schriftsteller,  1765 — 88,  nebst  dem  Bonner  Register  von 
1863;  Thesaurus  antiquitatum  romanarum  von  Graevius,  ThesaUr. 
antiq.  graecarum  von  Gronovius  nebst  Supplementen;  Rymer's 
und  Sanderson's  Foedera,  3te  Ausgabe;  Ughelli's  Italia  sacra 
(prachtvolles  Exemplar  mit  breitem  Rande  der  einzigen  voll- 
ständigen Venediger  Ausgabe  von  1721  und  22  in  10  Bänden); 
die  zweite  Ansgabe  von  Wadding^s  Annales  Minorum,  von  Fon- 
seca,  Rom  1731—1860,  24  Bände,  fol.  Die  Exemplare  des  20. 
Bandes  verbrannten. 

Zu  den  seltenen  Werken  gehören  nebst  vielen  anderen: 
De  Arembergh  Gar.  (ord.  FF.  Minor.)  Flores  seraphici  a. 
icones,    vitae  et  gesta  illustrium  Ordinis  Fratnun  Minorum  S. 
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Franeisei  Capncinorum,  qni  ab  a.  1525  uBqtie  ad  a.  1612  in 
eodem  ordine,  miraculis  ac  vitae  sancUmonia  claruere.  2  voll 
Colon.,  1640 — 42,  fol.  (Wegen  der  schönen  Kupfer  yon  den 
Brüdern  Loeffler  nnd  von  Seb.  Fürck  sehr  gesucht)  —  De 
Dominis,  M.  A.  De  repnblica  ecclesiastica  libri  X.  3  yoII.  Lon- 
dini,  ex  ofP.  Nortoniana,  1617—20  et  Hanoviae,  1622.  fol. 
(Lowndes  hat  den  dritten  Band,  den  der  Verfasser  nach  Deutsch- 
land zum  Drucke  schickte,  nicht  gekannt)  —  Marcolini,  Fr. 
Le  ingeniöse  sorti  intitvlate  Giardino  di  Pensieri,  nnovamente 
rifltsmpate  et  in  nuovo  et  bellissimo  ordine  riformate.  Venetia, 
1550.  fol.  Zweite  Ausgabe,  gleich  der  ersten  sehr  selten;  vgl. 
Sotzmann  im  „Serapeum,  Jahrgang  1 850",  Friedländer's  Mono- 
graphie [auch  Gaetano  Zaccaria's  Catalogo  ragionato  di  opere 
stampate  per  Francesco  Marcolini  da  Forli.  Fermo,  1850].  Die- 
selbe Ausgabe,  Wiederabdruck  von  1784.  gr.  Fol.  (Nur  in  25 
namerirten  Exemplaren  gedruckt,  die  Kupferstiche  sind  von 
Jos.  Daniettoy  der  auch  ein  schönes  Bildniss  des  Verfassers 
hinzugefügt  hat.)  —  B.  Mechthildis  Liber  gratiae  spiritualis 
yisionum  et  reyelationum.  Venetiis  1588,  kl.  8^.  (Ungemein 
selten,  gedruckt  in  Coenobio  sanctae  Mariae  Magdalenae  per 
monialiam  poenitentium  m4nns.) 

Hamburg.  Dr.  F.  L  Hoffmann. 


Supplement 

SD 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  za 

E   Wellers  Repertorium  typographicura. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 

(Fortsetsang.) 

Seticffetitttgem 

(3802.)  ®Tunbt  Dnb  örfad^  toar*  |  umb  b{c  cju  9?orem*| 
berg,  bic  ©cclmefe  l  SSifliltcn,  ön  bcr  |  berftortencn  I  SartageJ 
^a«  I  Ben  abge^  |  t^an.  ^Am  (Snbe:  ©ebrudt  qu  RSntggberg 
i»D  prcfiffen. 

e.  9.  (bei  ^.  fficinrci*  1526).  10  «(.  8.  —  3n  »lüniberg. 

(3822.)  Sttmanac^^  ©ebalbl  Sufdj^,  ber  fteljcn  !ünft  bn  ffir^* 
ntti  !Doctot  .  auff  ^o(u«  ^öljfc  rlijc  grab-  »m  (Snbc:  ©ebrudt 
burt^  OcoTg  I  ffirltnacr  iu  ©ambcrg. 

0.  %  (1525).  (»Toifoliobrott  in  2  ©türfcn,  mit  54  fteinen  SBapt)cn  nnb 
1  IberUgmann  einacfagt.  92ot^  nnb  ft^marjer  2)ru(t.  9(uf  bad  Sa^r  1526. 
—  3n  Äibjbiirfl  i^%%  »erein). 
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(3^58.)  «nttDort  |  ?tuff  cttlid^c  grajeu,  |  Sfofter  ocCübb  Sc* 
lanc;enb,  |  aücn  bcn  bie  fi(^  au9  bcm  |  Stanb  bcr  ^affcrep, 
JKönd^crep,  obbcr  |  5Runnerci;  tpirdte,  |  baft  tröftlic^.  |  max.  8u* 
%r.  I  1520. 

0.  O.  1'/,  SBog.  8.  (fctjtc«  531.  leer)  m.  £itclcinf.,  teortu  unten  G.  K. 
-  3n  ©tuttgart. 

(38S20  e^n  fcrmon  au«  bem  |  3.  capittcf  Wlati^ti,  Son 
bcr  tauff  |  ß^rlfti,  ^nn  ml^)^x  er  \)nt[  fe^n  j  ampt  gctrctten, 
Äonifl  bnb  ^rie*  |  ftcr  bom  batcr  gett)e^^|ct  ift.  |  ÜSie  aUc  gc* 
fc^rifft  I  bc«  nctocn  ünb  aüten  S:eftainent«  |  faft  auff  bic  tauff 
e^rifti  gcl&et.  |  aJiartinu«  gut^cr.  |  ^Müemberg.  i  1526. 

12  n.  4.  m.  Sttclcinf.  —  3n  Stuttgart.  Hirsch,  Mill.  II.  No.  386:. 

(3S94.)  3^^^"^  ©crmon  |  auff  baö  .  p.  bnb  .  pt.  |  Sapitcl 
Ijnn  bcr  |  apoftel  gc*  |  fc^ic^te.  |  ü)iartinud  gut^cr.  |  SBittcmberg. 
1526.    21  m  (änbc:  ©ebrucft  burc^  $an«  |  Sufft 

4  SBog.  8.  (lebte  2  öl.  leer)  m.  Xitelctnf.  —  3n  ©tuttflart  nnb  SBcl' 
fenbüttel. 

(39S4.)  ©c^uft  bc«  l^cilige  |  ßuangcfion«  bnb  be«  ewigen 
ttjortö  ®otti«  I  (Ji^m  i;bcn  §o  bo  bcp  »iU  ftc^cn  wib  bie  Suan» 
gc*  I  tifc^e  S^riftlic^e  mar^c^t  ertcnncn  bnb  er^al*  |  tcn  nu^lic^ 
bnb  ganft  not^afftigl  ^u  |  mtffen  .  |  genant  1  ÜÄartir  ßut^crl 
ccdefia.  Slut^ore  ÜJ2.  $.  vS^tuio.  |  9^ege«  inteUigite:  erubimini 
"etcc.  I  ^fat.  ii.  |  2)cutcro.  pij.  ©apien.  bi.  (  üj.  SRcgum:  ij.) 
anno  bfii  Wl.  5).  jjöj.  81  m  ©nbc:  aSoIcnbct  gre^tagl  nac^ 
^imclfart  g^rifti  i  Slnno  'Dm  1  5  26. 

6  öog.  4.  ^ibnmng  an  ©untrer,  @mft  unb  ^oi^er  (^ebrüber  trafen 
jn  ü)lonöfclb.    -  3n  Siürnbcrg  (^pitalbibl.)  unb  2)rcöbcn. 

(4019.)  Sin  tjcrmanung  bcr  ®cel|forgcr  an  ba«  bolcf  cju 
9ioremberg;  c^c  bau  |  man  t^^ncn  ba«  3a{cranicnt  rc^c^t  |  oH 
ein  furft  |  orbnung  |  bcr  |  SDicB,  ba*  |  fctb«. 

(Äönigöbcrg,  ^.  Söeinrei^  1526).  9  ©l.  8.  —  3n  S^ürnberg  (»o 
@di>Iu6  fehlt). 

(4037.;  5ßeti)  jebtung.  |  35ie  @*Iac^t  bc«  lurdifc^cn  |  ftc?* 
fer«  mit  Subouico  etman  König  ju  9}n*  |  gern  gefc^c^en  am  tag 
Sol^anniö  |  cntl^cubtung.  1526.  I  3tcm  be«  lürcfcn  fet^nbtöbricff, 
S'önig  ?ubo  I  uico  jugcfanbt  bor  bcr  fc^lac^t.  |  3tcm  c^n  öcg* 
lid^cr  ©cnbbricff  fo  bic  SSngern  bcm  Äönig  jn  ^o(cn  ju^^efc^icft., 
nac^  bcr  fd;Iac^t.  |  3tcm  efelic^^  na»  gc^jc^ten  au«  "iJotcn.  |  dtm 
jebtung  üom  ©abft  }u  9iomc  |  am .  ffbij.  tag  ©eptcmbrt«  gc* 
fcl^c^cn.  1526. 

0.  O.  u.  3-  (1526).  8  m.  4.  ni.  Ititclbolsf*.  —  3n  ©rn.  t>.  ©(j^uif« 
«ibi.  ju  92ürnberg  unb  in  SEBolfcnbüttel. 

(4063.)  aSieücic^t  bicfclbe  «umgäbe  mit  gtci^em  litct,  aber 
mit  bcr  bcränbcrtcn  Unterfdbrift :   ®ctrudt  ju  Strasburg   bet) 
ffiolff  ftöb=  I  pf)d  im  tar.  SW.  D.  XlSSji. 
8%  «og.  8.  -  3n  iRümberg. 

(Fortsetzung  folgt.) 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


.    Jeiifdirift 

fflr 

Kbliothekwissenßcliaft,  HandscIuiftenkTmde  und 
Slteie  litteratür. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteiatiurfireiinden 
herausgegeben 

Dr.  Bobert  Naumann. 


JCi  5.  '   Leipzig,  den  15.  März  1867. 

Der 
Apparatus   Me 1  an c h th o n i a n u s 

des 

Löwener  Professors  Tan  ä/b  Veld«. 

Nebst  37  anedirten  Briefen  Melunchth  od  s. 

Von 
Prof.  Dr.  Augaflt  Selieler» 

Boibinetsbibliothelcar  des  Königs  der  Belgier. 
(Fortsetsang.) 

Wittenberg  (November  1801). 

Hier  fand  V.  cL  V.  nichts  weiter  ab  drei  aatographische 
%3efie  Mel.,  die  Job.  Math.  Schroeckb»  Prof.  und  BibUothekar, 
^  um  abzuschreiben  die  Güte  hatte.  Den  ersten  hat  das  C. 
^  (Nr.  6573)  aas  den  Unschuld.  Nachrichten,  den  dritten 
iNr.  5064)  aus  der  Abschrift  im  Cod.  Ooth.  188  gezogen.  Der 
svsite  dagegen  (datirt  Sabbato  post  Laetare  1538)  „D.  Qa- 
brieli  Pastori  Ecclesiae  Argetian.**  ist,  wie  es  scheint,  un- 
beksnat  geblieben. 

Ootlia  (1802). 

Das  von  V.  d.  V.  ans  der  Oothaer  Bibliothek  Erworbene 
K^r&Ut  in  zwei  Gruppen:    1)  was  er  selbst  im  Frülgahr  1802 
XXVÜL  tekrgang.  5 
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dort  abschrieb,  2)  was  er  zwei  Jahre  später  aus  Grotha  nach 
Dresden  zugeschickt  erhielt  und  dort  in  aller  Müsse  aoaben- 
tete.    Zur  ersteren  gehören: 

1)  ein  also  betiteltes  Heft:  Epistolae  Phil.  Melanchthonis 
aliaque  monnmenta  hac  soectantia,  partim  correeta  partim  de 
ihtegro  descripta^  ex  codice  Gothanae  bibliothece,  qnondam 
J.  C.  Volcameri. 

Der  ausgezogene  Codex  (Y.  d.  V.  hat  davon  einen  um- 
st&ndHcheu  Index  angefertigt)  selbst  fdhrt  folgende  Ueberschrift: 
£pistblae  D.  Phil.  Mel.  in  exilio  scriptae  cum  Sarepta  Theolo- 
gorum Viteberga  angeretur  obsidione  a  Carolo  imp.  et  M ami- 
tio  duce  Saxonie«  et  alia  I.  C.  V.  (Volcamer).  MDXLYIinL, 
in  fol.  foliorum  274.  Es  ist  der  Cod.  Goth.  Nr.  401  (Nr.  23 
der  von  Bretschneider  benutzten  Codices  Gothani).  —  Die  mit 
ausnehmender  Gewissenhaftigkeit  gemachten  Auszüge  haben 
natürlich  nunmehr  an  sich  keinen  Belang  mehr,  dürften  jedoch 
noch  immer,  der  aufgenommenen  Varianten  und  erklSrenden 
Kandbemerkungen  halber,  bei  den  Fachgelehrten  einiges  In- 
teresse finden. 

2)  Das  von  V.  d.  Y.  mit  Cahier  Gotha  I  bezeichnete 
Convolut,  folgenden  Inhalts: 

§.  1.  Autographa  plurimarum  epistolarum.  Tomo  I®  (Cod.  Goth. 
404). 

8  Br.,  davon   5   autogr.  von  Mel.,   2  apogr.   von 
dems.  und  1  autogr.  von  Mathesius  an  dens. 
§.  2.  Autographa  Epistolarum,  t.  IL 

1  Brief  Joach.  Camerarii  filii  ad  Theod.  Bezam. 
§.  3.  Liber  serenissimi  principis   ad   domini  Friderici  U  Saxo- 
gothani.     Autographa  Friderici    sup.   Saxoniae   electoris, 
Lutheri,  Melanchthonis   et  aliorum,  collecta  annis  1717 
et  1718. 

Aus  diesem  ausführlich  beschriebenen  Codex  (jetst 
Cod.  Goth.  279)  sind  14  Briefe  abgeschrieben. 
§.  4.  Literae   variae  ad  Job.  Messerschmied  et  alios  directae. 
Codex  chartaceus  in  fol. 

Daraus  zwei,  schon  vor  V.  d.  V.  gedruckte,   Briefe 
Melanchthonis,  und  Inhaltsangabe  des  Cod. 
^.  5.  Bri^f  Mel.   an  Aurifiaber,  aus:   Mel.  Bedenken  von  dem 

Exorcismo  (Bremen  1592). 
§.  6.  4  Briefe,    darunter   2  von  Mel.,    aus   dem  Cod.  Gk>th. 

Nr.  91. 
§.  7.  Abschriften  aus  Cod.  Goth.  Nr.  115.  16  Briefe  von  Joiiaa, 

Brentius,  Myconius,  Alesius,  Peucerus  an  YerschiedeQe. 
§.  8.  Cod.  Goth.   chartaceus    Nr.  121 ,  fol.  ^)    Omnia  autogra- 
pha.    26  Briefe  Yerschiedener  an  Mel.  und  Andere. 


1)   Entspricht  der  heutigen  Nummer   123    (O.  R.   Index  Codicnm 
Mbs.,  Cod.  Qothani,  Nr.  14). 
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§.  9.  Codex  Qoih.  in  4*.  oontmens  Joannis  Potken  et  alK>roin 
episieks,  eirca  a.  1522^  at  apparet,  eolleetas.    (V^.   Qj- 
prianiy  Gatal.  Mst  p.  113,  Nr.  XX).     Alle»  Luther  be- 
treffend. 
§.  11.  Ausbeute  aus  den  P.  Mel.  opp.  omnia,  tom.  V.  Basileae 

1542. 
§.  12.  :^ef  des  Erasmus  an  Mel.   ans  Cod.  Gotb.  20.     Wei- 
tere Ausscbriiten    aus  dems.  Cod.  von  Briefen  des  Eras- 
mus und  Anderer. 
§.  13.  Ausftlhrlicher  Index  zu    den  Cod.   Val.  Bayari,   so  wie 

zu  dem  Cod.  404  (Epistolae  autographae  Calvini,  etc.). 
§.  14.  Ausasxige  aus  Myconius  rediyivus  (Eisenacb  1730). 
§.  15.  Der  Theologen  femer  ercleruug,  von  Mel.;  ans  Goth. 
Cod.  Nr.  46  (foL  28—29);  aus  demselben  nach   Cosvi- 
cence  Abschied  (fol.  61). 
Yan    de  Velde  reiste  am  25.  Juli  1802   von  Gotha  nach 
Göttingen  ab.     Nach  etwa   18  Monaten,  die    er  in  verschiede- 
nen Städten  Nord-   und   Süd-Deutschlands  verbracht,   richtete 
er  von  Dresden   aus  unterm  24.  Dez.  1803   folgendes  interes- 
sante Schreiben  an  den  Herzog  von  Sachsen-Gotha: 

MonseigneuTy 

Le  floussign^  professeur  a  Tuniversit^  de  Louvain,  se  rap- 
peUe  avec  une  vraie  satisfaction  ^  Taccueil  gracieux  dont  Votre 
Alteaae  Ser^nissime  a  daignö  Fhonorer,  lorsqu'ü  se  trouvait 
dans  votre  r^d^ice  il  y  a  environ  18  mois  poor  y  profiter 
des  resaources  immenses  que  Votre  Bibüoth^ue  Dncale  offire 
en  tont  genre  aux  amateurs  des  sciences  et  des  acta 

Ceirtes  le  soussignö  n'oubUera  jamais  la  bont^  pataraeUe, 
Faffiifailit^  aingi  que  la  faciüt^  avec  lesquelles,  Monseignenr, 
▼ona  lui  fites  onvm  tous  vos  tr^sors  litUraires  qne  personue 
ne  eonnait  mieux  que  Votre  Altesse  elle-m^m.e .  at .  qua  voos 
comiDuniquez  d*une  mani^re  qui  fait  autant  honneur  aux  Let- 

tres  qu'au  prince  mSme  qui  s*en  est  declar^  le  protecteur , 

Ausai,  Monseigneur,  le  soussign^,  de  son  cot^,  s'est  attach^  k 
metsre  k  profit  la  belle  occasion  que  son  sdjour  k  Gotha  lui 
procura.  Pendant  le  peu  de  jours  qu'il  y  paasa,  il  transcrivit 
plus  de  Cent  pi^ces,  soit  lettres,  soit  autres  monuments  qui 
poarront  trouver  place  dans  le  recueil  qu^il  lorme  depuis  qua- 
tre  ans  des  lettres  d'un  des  plus  savans  äcrivains  de  son  tempa, 
le  cA^bre  Melanchthon.  Quel  regret  pour  lui,  voiant  qu'il  lui 
restoit  encore  une  giande  röcolte  k  faire,  de  n*y  pouvoir  rester 
plna  long  temps.  Mais  des  affaires  urgentes  le  rappelloient  dans 
la  Belgique,  sa  patrie,  au  sujet  desquelles  il  a  eu  le  bonheur 
de  r^ossir  parfaitement 

U  n'y  avoit  donc  pour  lui  d^autre  parti  k  prendre  que  de 
aSjownaer  une  aeconde  fois  k  Gotha,  ou  d'achever  d'une  antre 

5* 
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maniire  ce  qui  restoit  k  faire«  Le  prämier  moien  ätait  fort 
embarrassant  dang  le  plan  que  le  Booasignö  avoit  pris  de  Toja- 
ger  Boit  dans  le  nord  Boit  dana  le  Bud  de  rAllemagne,  tou- 
jours  danB  le  desBein  d'augmenter  de  pluB  en  plus  sa  coUection. 
La  guerre  qui  B*est  manifest^e  dans  le  nord,  lajant  determini 
k  visiter  leB  biblioth^neB  les  plus  consid^rableB  dans  le  sud 
Burtont  le  long  duBhin  et  de  Mein,  le  sousBign^  a  eu  le  bon- 
heur  da  8*enrichir  de  nonvellea  lettrea  de  Melanchthon  an  point 
qui  a  BurpaBsä  Bon  attente.  A  Francfort  il  a  däterrä  environ 
22  monumens  de  oe  genre ,  üria  des  archives  de  la  ville  et 
des  actes  du  minist&re  eccl^Biastique.  S'^tant  renda  de  sute 
k  Aschaffenbourg)  il  pr^ente  k  S.  A.  £.  Mgr.  rarchichancelier 
de  TEmpire  une  pötition  tendante  a  obtenir  ce  que  Tarchive 
äectorale  contenoit  relativement  k  ses  rechercbes.  Gette  Pe- 
tition fut  envoj^e  k  Batisbonne  et  S.  A.  E.  aiant  eu  la  bonti 
de  Vagr^er  vient  d*enyoier  an  professeur  Vogt  7  relatifs. 

Mais  c'est  ä  Nuremberg',  Monseigneur,  que  sa  r^colti  a 
6t&  la  plus  abondante.  La  bibliotb^ue  de  la  r^publique  dans 
laquelle  la  coUection  onique  d^äcrits  M^lanchthoniens  de  fea 
Mr.  Strobel  et  les  mannscrits  du  c^i^bre  Stolger  (L  Solger) 
ont  6i6  incorpor^B  avec  la  biblioth^ue  Ebnerienne;  les  .col- 
lections  particuli&res  du  cetöbre  Panzer  et  d'autres  savans  ont 
foumi  au  souBsignä  de  quoi  s^occuper  pris  de  deux  mois  dans 
cette  ville  seole.  Dans  1  Intervalle  et  retoumant  de  Ik  k  Dresde, 
il  n^a  pas  n^lig^  de  Toir  les  biblioth^ues ,  Burtout  de  runi- 
▼ersitz  d'Altdorff  et  du  coU^  de  Zwickau,  d*oü  pluBieuis  pii- 
ces  lui  ont  ^t^  foumies,  et  il  se  propose  de  se  rendre  an  ^in- 
temps  prochain,  s'il  plait  k  Dieu,  dans  les  villes  de  Halle,  diJ 
Braunschweig ,  Breme  et  Hambourg:  la  Providence  lui  aiaii 
m^nag^  le  loisir,  la  force  et  les  moiens  de  pouvoir  ae  Krre 
k  toutes  ces  courses,  certainement  trte  laborieases  pour  Bon  Ig 
et  qui  le  mettent  dans  des  döpens  consid^rables.  Mais  aU 
jacta  est  ...  , 

•  .  Permettez,  Monseigneur,  que  le  soussign^  rappeDe 
votre  Souvenir  que  lorsqu'il  ^toit  sur  son  döpart  de  Ghotha, 
plut  k  V.  A.  8.  de  lui  faire  entendre,  que  les  manuscrits  reli 
tifs  k  ses  rechercbes,  mais  qu'ä  cause  de  la  briivet^  da  tem 
11  n^avoit  pu  collationner,  pourroient  6tre  envoi^s  a  Dresde  ( 
tout  Fapparat  du  soussignä  se  trouve),  lorsqu'il  7  seroit  de  i 
tour,  et  comme  il  se  le  proposoit,  et  comme  e£Pectivement  il 
est  retourn^  depuis  4  semunes  .... 

(Im  Verfolg  des  Briefes  wird  nun  um  Gewäbrung  di< 
frlilier  in  Aussicht  gestellten  Vergünstigung  gebeten  und  je 
für  nöthig  erachtete  Garantie  zugesichert.) 

Le  soussign^,  connaissant  Tardeur  öclair^e  et  jadidi 
avec  laquelle  V.  A.  S.  prot^  les  lettres  et  plein  de  confii 
en  sa  bontö  envers  lui,   ose  espörer  que   cette  grace  dont 
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pend  en  partie  la  perfection  de  son  onvrage,  lni  sera  gracieu^ 
aement  accord^  ....  Dresde,  24  d^cembre  1803. 

J.  F.  Van  de  Velde. 

In  Folge  dieses  Schreibens  erhielt  V.  d.  V.  Anfangs  Febr. 
1804  znr  Benntznng  drei  Codices  nach  Dresden  zngeschickti 
nimlich :  den  Codex  Jo.  Potken,  die  jetzt  mit  40 1  bezeichnete 
Sammlung  Melanchthon'scher  Briefe,  die  er  bereits  bei  ^seinem 
ersten  Aufenthalt  in  Gotha  ausgezogen,  und  endlich  den  in* 
haltareichen  Cod.  Bavari,  yon  dem  er  nur  den  Index  besass. 

Die  Frucht  seiner  Arbeit  ist  in  sieben  vor  mir  liegenden 
(mit  n — VIII  numerirten)  Heften  niedergelegt,  und  bietet  na- 
türlich nunmehr  nur  noch  wegen  der  zahlreichen  Auszüge  nicht- 
melanchthon^scher  Briefe  und  wegen  der  eingestreuten  Band* 
bemerknngen  einiges  Interesse.^)  Den  ersten  und  dritten  Co- 
dex schickte  V.  d.  V.  am  10.  Mai  desselben  Jahres  nach  Go- 
tha zurück,  wie  aus  einer  Schlussbemerkung  zu  Heft  IV  er- 
hellt, aus  der  ich  noch  folgenden  Passus  hier  beisetze:  Sit 
memoria  clementissimi  ac  serenissimi  Ducis  Ernesti  Ducis  Saxo- 
Gothani,  quem,  heu!  21  aprilis  mors  acerba  nobis  abstulit,  in 
benedictione,  cujus  favore  haec  mihi  munera  obtigerant. 

Jena  (Juli  1802). 

V.  d.  V.  durchmusterte  die  Jenensische  üniTersitfttsbiblio* 
tbek  Anfangs  Juli  1802  und  untersuchte  fOr  seinen  Zweck 
hauptsächlich  die  Codices  B.  Nr.  25  a  et  b.  und  die  LXVI 
selectiores  Melanchthonis  ad  Myconium  conscriptae  epistolae, 
editae  a  Snegassio  (Jenae  1594.  4.),  worüber  er  vielfache  No- 
tizen und  Verzeichnisse  aufschrieb.  Auch  die  Pentas  Me- 
lanchthon'scher  Briefe  Ton  Niemeyer  (Halle  1761)  besah  er 
sich  näher  in  Jena  (in  einem  aus  Weimar  ihm  zugeschickten 
Exemplar).  2)  Er  merkte  sich  besonders  Folgendes  ans  der 
Voirede  an:  Ballenstädt  habe  bereits  eine  Sammlung  von  400 
unedirten  Mel.  Briefen  zum  Druck  bereit,  aber  keinen  Verle- 
ger finden  kdnnen;  Niemejer  schätze  die  Zahl  der  von  Mel. 
von  1520  bis  1560  geschriebenen  Briefe  auf  14,000.  Femer 
notirte  sich  noch  V.  d.  V.  aus  der  Niemeyet'schen  Vorrede 
zaUreiohe  bibliographische  Nachweise.  Unter  den  in  Jena  ge- 
nommenen,   meist    Luther    betreffenden    Auszf^en    habe  ich 


])  Heft  VI  enthält  ansBchliessIich  100  Briefe  an  Medlems  yonMe- 
lABchUion  und  andern,  von  denen  znr  Zeit  V.  d.  V s  46  nnedirt  waren ; 
Heft  Vn  mbrt  die  Ueberschrift:  Bpistolae  M.  Lntheri  et  ad  eum 
scriptae  ex  Mss.  codd>  Valentini  Bavari  (163  S(äck);  HeftYIII  betrifft 
ebenfalls  Lnther  nnd  enthält  die  Ansbeate  aas  dem  Cod.  chart  in  4^, 
foliis  54,  cot^  Nr.  XX,  indpit  Jo.  Potken  (4  Stück). 

3)  Bretschneider  (I,  p.  LXXII)  suchte  yergebens  Ton  diesem  Pro« 
Srmmme  Einsicht  asn  nehmen. 


—     70    — 

nichts  zur  Ergänzung  des  Corpus  Beformatorum  annotöt.  leh 
fand  darunter  auch  den  im  C.  K.  unter  Nr.  744  mitgetheilten 
Brief  Melanchthon's  an  Luther;  aher  mit  dem  wahren  Datum 
versehen  postridie  Petri  et  Pauli  (30.  Juni)  1530.  Bei  Bret- 
Schneider  findet  er  sich  unterm  27.  Juni,  so  dass  an  demselben 
Tage  zwei  Briefe  an  Luther  abgegangen  wäreVi,  was  den  Her- 
ausgeber, der  den  Brief  aus  Goelestin.  hist.  Comit.  Aug.  bezo- 
gen hatte,  zu  einer  speciellen  Erklärung  dieses  Missverbftlt- 
nisses  nöthigte,  welche  ihm  die  Einsicht  des  Jenenser  Codex 
hätte  ersparen  können. 

Erfkirt  (13.  JuH  1802). 

Hier  schrieb  V.  d.  V,  aus  dem  in  des  Diaconus  Lossiua 
Bibliothek  vorgeftindenen  Exemplar  von  Historia  Hegum  Israe- 
litarum Saulis  et  Davidis  latino  carmine  reddita  ab  Hieronjmo 
Oslo  ad  regem  Daniae  scripta  (Witeb.,  s.  a.  Vitus  Creutzer) 
den  im  Corpus  Ref.  unter  Nr.  6725  (t.  IX,  p.  793)  befindli- 
chen Brief  an  König  Friedrich  von  Dänemark  ab,  welchen 
Bretschneider  aus  einer  Ballenstädt'schen  Abschrift  bezogen 
hat.  Die  genannte  Bibliothek  bot  noch  verschiedene  seltene 
Seformationsschriften  (zum  Theil  mit  Melanchthon'schen  Vor- 
reden), welche  sorgßQtig  beschrieben  und  ausgebeutet  worden, 
aber  nunmehr  wenig  Interesse  mehr  bieten. 

Aus  der  Ministerialbibliothek  finde  ich  unter  Anderem  einen 
Brief  (ex  original!)  von  Staupitz  an  den  Herzog  Friedrieh  (15. 
Oct.  1518),  imd  Nachricht  über  ein  in  derselben  aufbewahrtes 
nicht  Mel.  zugehörendes  Exemplar  von  Piatonis  opera  omni* 
(Basilee  1534.  fol,),  mit  vielen  eigenhändigen  Bandhemorkim- 
gen  Melanchthon*8  versehen. 

Weimar  (Juli  1802). 

Das  betreffende  Heft  ist  überschrieben: 
Ezempla  epistolarum  Phil.  Mel.  quas  ex  autographis   quae  in 
arehivo  Wimarensi  adservantur,  Wimariae  descripsit  Job.  Franc. 
V.  d.  V.,  U.  julii  1802. 

Die  Zahl  der  [Briefe  ist  15  die  ich  sämmtUoh  im  C.  R. 
geftinden,  mit  Ausnahme  des  folgenden :  ^) 

Dankschreiben  Melanohthons,  s.  d.  et  a.,  ex  vetuata  oopla 
in  cod.  arehivo. 

Durchlauchtester  hochgebomer  ftirst,  gnedigster  Herr. 

£.  C.  G.  Schänkung  hab  ich  zu  unterthenigem  Dank  an- 
genommen, welche  wie  wol  sie  an  ir  selbst  aufs  grost,  also  auch 

1)  Ich  bemerke  noch,  dass  der  Name  Sitta  im  Briefe  Nr.  6443  des 
C.  R.  (IX,  428)  hier  Zwika  lautet  und  statt  16.  Jan.  1558,  das  Datnn 
fährt:  12.  Jali  1552. 
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aufs  Aogenemst  ist,  aber  dennoch  tO  angenemer  danimb  das 
£.  C.  6.  dadurch,  gleich  ate  durch  ein  verzeugniss  irer  gnedi- 
gen  mejnung  gegen  mir,  das  fumemen  meines  lebens  geacht 
wird  gnedigUch  zu  loben.  Dan  dis  ist  mein  ejniger  Wunsch, 
das  £.  Cf.  6.  der  ich  alle  meine  Studien  und  ....  ^)  so  ich 
der  etlich  hab  untertheniglich  untergebe.  Alle  . .  .  meines  We- 
sens und  lebens  zu  .  .  .  gefallen  reichen  mögen.  Derhalben, 
wiewol  ich  hievor  und  aus  dapfem  vnd  furtrefilichen  yorbilden 
£.  G.  6.  gnedig  milde  und  gutlichkeit  zu  mermalen  erfaren 
habe,  so  ist  es  doch  dieselben  dieser  Zeit  zu  erfaren  und  vor- 
merken mir  uffs  allerangenemst  und  danckwerst  gewest  Der 
allmechtig  guter  Gott  gebe  das  diser  stand  meines  lebens  £. 
C.  ö.  hochradlichsten  und  alleradlichsten  universitet  zu  from- 
men and  gutem  diene,  welches  ich  so  hertzlich  wnnsch  als 
sorgfeldiglich  begere  mit  ichter(?)  die  dankbarkeit  meines  ge- 
mnts  £.  C.  O.  untertheniglich  antznzeigen.  £.  C.  0.  gehaben 
sieh  in  dem  hem  Christo  seliglich  und  wol. 

£.  C.  O.  nnterthenigster  diener 

Philippus  Melancbthon. 

Van  de  Velde  vermudiet  der  Brief  beziehe  sich  auf  ein 
erhaltenes  Hochzeitsgeschenk,  datire  also  aus  dem  Jahr  1520. 

Leipiigr  (Jnni  1802). 

I.  Das  betreffende  Heft  enthält  zunäi^hst  Abschriften,  Aus- 
züge oder  einfache  Vermerkung  von  67  Seiten  aus  dem 
Yon  Bretschneider  benutzten  Codex  der  Bibliotheca  Pau- 
lina Lipsiensis:  £pistolae  et  alia  opuscula  Hart.  Lutheri 
et  Phil.  Melanchthonis  a  coaevo  collecta.  Ich  vermisse 
daraus  im  Corp.  Ref.  folgende  Briefe,  dere.n  Autorschaft 
vielleicht  dem  Herausgeber  zweifelhaft  schien. 

1.  Clarissimo  viro  D.  Magistro  Antonio  Musae  £cclesia- 
stae  in  Rochlitz,  datirt  Vittebergae  postridie  Miseri- 
cordias  Domini  1540.  Anfangsworte:  Cum  proxime 
noster  Conradus  ad  vos  proficisceretur.  V.  d.  V.  be- 
merkt am  Schlüsse:  Mel.  est  haec  epistola,  quamvis 
in  Codice  nomen  ejus  non  sit  adscriptum.  Dieselbe 
Schlussbemerkung  steht  beim  folgenden  Brief: 

2.  Conrado  Neobario  regio  in  Graecis  typographo  Lute- 
tiae, via  ad  D.  Hilarium  sub  D.  V.  Maria,  amico 
suo  nt  veteri  ita  jucundissimo.  8.  d.  et  a.  Anf. 
Convenemnt  me  hodie  isti  duo  adolescentes. 

3.  Ohne  Ueberschrift,  und  ebenfalls  nicht  gezeichnet,  mit 
dem  einfachen  Datum  1538,  ein  Brief  ICeL  also  be- 


1)  Carte  Yetus  late  erat  eroia. 
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ginnend :  Mense  Febrnarü  aecepinrns  taas  literas  Paa- 
lu8  et  ego. 
n.  Codex  epistolarum  Casp.  Penceri,  Melanchthonis ,  Came- 
rarii  et  aliorum,Bib1iothecae  academicae  Lipsiensis  (Nr.  131), 
beneficio  Magn.  ac  dar.  viri  D.  Beck,  profess.  et  bibliotfa., 
m3ii  commnnicatufi.  Ans  diesem,  von  Bretscbneider  be- 
nutzten Codex  folgen  mehrere  Abschriften  von  Melanch- 
thon^schen  Briefen. 

m.  Epistolae  Phil.  Melanchthonis  qainqne,  qnas  ex  originali- 
bus  qaae  Lipsiae  in  locuplete  bibliotheca  reverendissimi 
ac  clarissimi  DD.  prelati  Jo.  Frid.  Büscher  0  asservantnr 
in  aedibus  ejnsdem  prelati,  descripsit  Joan.  Fr.  V.  de  V. 
26.  junii  1802. 

Bftmmtliche  Briefe  stehen  im  C.  B.  ans  der  Meusebach'- 
sehen,  früher  Burscher'schen  Sammlang. 

Van  de  Velde  hat  noch  manches  Andere  aus  der  Samm- 
lung des  Prof.  Barscher  (gest.  10.  Sept  1805)  in  seine 
Hefte  eingetragen,  unter  Anderm  einen  Brief  von  Eraamos 
an  den  Rector  der  Erfurter  Schule,  datirt  Löwen,  31.  Jnlj 
1533,^)  und  6  Briefe  Luthers  an  Verschiedene. 

rV.  Epistola  Melanchthonis  Job.  Baptistae  Egnatio,  die  Xu. 
Aug.  1549,  quam  descripsit  V.  d.  V.  27  junii  1802  ex 
yetusta  copia  quae  adhaerebafc  exemplari  Epistol.  select 
P.  M.  a  Peucero  1 570  editarum  in  bibliotheca  cl.  viri  Eber- 
hardt  Lipsiae.  —  Dieser  Brief  fehlt  im  C.  R. 
V.  D.  Philippus  Mel.  ad  principem  Mauritium^  Leipsik,  10. 
Nov.  1555. —  Abgeschr.  ex  antiquo  et  coaevo  copiario  ex 
archivio  universitatis  Lipsiensis.  Der  Brief  war  jedoch 
schon  seit  1753  in  den  Unschuld.  Nachrichten  gedmckt, 
woraus  ihn  Bretscbneider  gezogen  (t.  VIII,  p.  603).  Un- 
sere Abschrift  bestätigt  die  Conjectur  Bretschneiders,  dasa, 
statt  Laterbogk,  Jüterbock  zu  lesen. 

VI.  Ausftihrliche  Inhaltsangabe  der  Poemata  Gr.  Sabini,  editio 
Voegeliana  (1563),  in  denen  mehrere  (in's  C.  R.  aufgenom- 
mene) Briefe  Mel.  enthalten  sind. 

Vn.  Inhaltsverzeichniss  (121  Stück)  eines  Cod.  in  4^.  Bibl. 
Paulinae,  enthaltend  Epistolas  et  alia  opuscula  Mart.  La- 
theri  et  Phil.  Melanchthonis  a  coaevo  coUectas.  Es  be- 
trifft den  schon  unter  I  berührten  Cod. 

Vin.  Extat  in  Bibl.  üniv.  Lipsiensis  coUectio  scriptorum  quae 

Joacb.  Camerarius  Papeberg  aut  confedt  ipse,  aut  ab  aliis 

confecta  edidit  vel  illustravit.  His  colligendis  operam  dedit 

•  celeber.  vir  ac  Tb.  D.  Emesti,  confecta  etiam  indice;  to- 


1)  Lies  Borseherl. 

2)  Dieses  Datom,  tod  fremder  Hand  beigefügt,  ist,  wie  V.  d.  V. 
richtig  bemerkt,  falsch. 

9>  Lege  ad  principem  Angnstum,  bemerkt  V.  d.  V. 
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tomqne  illiid  aniTeraitatis  bibliotbecae  dono  dedit,  in  pecQ- 
liari  qaod  faetnm  est,  armario  servandum.  In  his  cimeliis 
locnm  sibi  qnoque  vhidicayit  über  Epistolaram  Pb.  Me- 
lancbt,  qiiaa  ille  ad  Camerarinm  seripsit,  editas  Lipsiae, 
ejasdem  Camerarii  cura  1569.  8®.  Hmc  ezemplari  eniditas 
aliqaas  notas  adscripsit  qnibns  obscura  pleraque  loca  bisto- 
rice  ac  geograpbice  elucidantnr.  Sequentes  adnotari  jnvit. 
—  Folgen  11  Seiten  dieser  werthvollen  bandscbriftlicben 
Bandbemerknngen  Camerars,  deren  Existenz  dem  Heraus- 
geber des  Corpus  Beformatorum  unbekannt  gebKeben  zu 
sein  scheint. 
IX.  Varii  libri  antiqui  ex  bibliotheea  academica  Lipsiensi  ac- 
cepti,  a  me  inspecti  ac  recensiti. 

Gottingen  (Ende  Juli  und  Anfang  August  1802).  ^) 

Von  hier  finde  ich :  Index  alpbabedcus  personamm  ad  quas 
seripsit  Mal.  ex  Msto  Strobelii  in  4®,  quod  est  Gottingae,  de- 
scriptus  (29.  Julii  1802),  —  Index  epistolorum  ad  P»  Mel. 
scriptarum.  —  Abschrift  der  Vorrede  Mel.  zu  Jac  Fontanus, 
De  hello  Bhodio,  libri  III,  und  verschiedener  in  gedruckten 
Werken  zerstreuter  Briefe.  Aus  dem  Buche:  Comoediae  duae 
I.  Isaac  II.  Studentes,  a  Chph.  Stymmelio  D.  scriptae.  Stetini 
1579.  8^  pp.  205  werden  drei  Briefe  Mel.  mitgetheilt,  die  ich 
bei  Bretschneider  vermisse: 

1)  Chpho.   Stjmmelio  („Hanc  epistolam  scribo").    1553  (seu 
1552)  25.  dec. 

2)  Eidem  („Non  casu  ex  Democriti  atomis'*),   4.  april.  1554. 

3)  Sebast.  Boethio,  pastori  Halae  („Haue  epistolam  dedi  viro 
boneeto")»  25.  febr.  1553. 

V.  d.  V.  vermuthet,  dass  auch  die  Epist.  dedieatoria  jenes  Bu- 
ches von  Meh  herrühre. 

Ex  codice  Oottingensi  in  folio  cui  titulus:  Volumen  varia 
scripta  (fol.  280)  wird  der  im  C.  B.  unter  Nr.  5054  stehende, 
ans  derselben  Quelle  geschöpfte  Brief  mitgetheilt.  Demselben 
MS.  (fol.  302)  ist  entnommen  der  Brief  des  C.  B.  Nr.  2063 
(T.  ni,  1174),  den  Bretschneider  aus  Gothaner  Codd.  abge- 
dmekt  hat 

Derselbe  Göttinger  Codex  liefert  unserem  wackeren  Samm- 
ler noch  andere  seinem  Zweck  dienliche  Piecen,  so  wie  der 
Codex  Epistolarum  Gottingensis,  quondam  Strobelii  et  a  vidua 
ejasdem  emptns  3.  sept.  1796. 

Hamburg  (April  oder  Mai  1802). 

Aus  der  Hamburger  Bibliothek  liess  sich  V.  d.  V.  durch 
die  gütige  Verwendung  des  Bibliothekars  Pro£  C.  D.  Ebeling, 

1)  Y.  d.  y.  erirente  sich  hier  der  hefondem  ZoTorkommenheit  dei 
Bibliothekar  und  Prof.  Reara. 
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aus  dem  Codex:  Litterae  doctoram  virorum  autographae  9  Briefe 
MelanchthonB  und  1  des  Joach.  Camerarius  an  Melanchthon 
abschreiben.  Von  jenen  neun  Briefen  finden  sich  im  C.  R. 
drei  aus  derselben  Quelle,  einer  aus  den  Unschuldigen  Nach- 
richten, einer  von  Justinus  Oobler  (11,  803)  aus  der  Farrago 
Manili  (aber  durchaus  nicht  stimmend  mit  dem  Hamburger 
Antograph);  vier  fehlen,  nämlich: 

1)  An  die  erbam  und  tugentsamen  fbiwe  ElisabetHans  Bro- 
ten des  ebens  gelassen  Witfraw  zu  fraakfbrt,  d.  d.  Oppen- 
heim, 20.  Jan.  (1539).  „Nachdem  wir  viel  gesind  bei  uns 
uns  haben.^' 

2)  Nicoiao  Bromio,  francfordensi  in  academia  Patavina  amico 
suo  carissimo.  Undatirt  ^)  ,^anc  epistolam  seripsi  in  aedi- 
bus  meis  francfordiae. 

3)  Guilielmo  Landgravio  Hassiae.  undatirt.  „Quod  Celsitudo 
tua  in  hac  maestitia  domestica." 

4)  D.  Justine  Goblero.  7.  Dec.  (ohne  J.).  „Agnosco  cando- 
rem  animi  tui  summum." 

Aus  einem  diesen  Abschriften  beigefügten  Verzeichnisse: 
Initia  epistolarum  quärumdam  ex  codicibus  bibliothecae  Harn- 
burgensis  desumpta  sollte  man  schliessen,  dass  sich  die  Samm- 
lung des  Corp.  Ref.  aus  der  Hamb.  Bibl.  noch  um  manche 
Nummer  bereichem  Hessen.  Ich  erwähne  hier  nur  des  folgen- 
den Briefes:  J.  Cnipio,  Gymnasii  gubernatori  Andernaci  (Bonn 
14.  jumi  1543).  2) 

Cassel  (Aug.  1802). 

Aus  dem  Casseler  Hefte  bringe  ich  sunftchst  die  Abschrift 
eines  für  unsem  Zweck  nicht  uninteressanten  Briefes  unseres 


1)  Der  Empfänger  indessen  bemerkt:  Aooepi  PataTia  4.  jan.  1^9. 

2)  Ein  einselner  Index,  den  ich  im  Appaimtas  vorfinde  anjd  der 
also  überschrieben  ist:  ,,Index  epistoUrntai  P.  Mel.  et  aliomm  mona- 
mentomm,  qaae  in  septembri  1804  descripsi**  l&sst  mich  wissen,  daaa 
V.  d.  y.  im  Sept.  nnd  Oktober  1804  selbst  die  Hambarger  Ma&uacripie 
darchmusterte  nnd  daraas  80  Stücke  abschrieb.  Die  Abschriften  selbst 
jedoch  finden  sich  nicht  vor.  Von  den  43  veraeichaeteii  Briefen  Me- 
lanchthons  fehlen  folgende  im  Corp.  Ref.: 

Dem  Fürsten  Joh.  Fridrich  dem  Mittlem.    ,,£.  F.  6.  bitt  ich  in  vn- 

terthenigkeit.'* 
Joanni  Mantel.    „Com  semper  aliqna  sit  ecclesin*^  17.  Febr.  1548. 
Ministris  Ecciesiae  Isleb.    ,,Optarim  ad  nos  missnm  esse."  (1549  ant 

1548.) 
Hieronymo  Wellero.    ,,Abortivis  qai  ptorum  parentnm.''  12.  mai  1546. 
Anonymo.  „Audi  de  appellatione  oppidi  Ceiti.*'  15.  dec.  1540. 
Choliano  Golstein.     ,Jn  conventa  hactenns.*'  Fragmentnm.  1540. 
Testimoninm  pro   Sigelio  Moravo.    „Venit  hoc  Jo.  Sigeliaa  Marows 

(sicl).««  7.  oet  1537. 
Paula  Bbero.    »^ostridie,  postqnam  a  me  diicetaistis/*  8.  jolii  (1540). 


i; 
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y.  d.  V.  an  den  regierenden  Landgrafen  (Wilhelm  IX,  spitor 
Knrfitrst  Wühelm  L): 

Monseignenr, 

L^nniversite  de  Louvain,  ayant  ea  la  triste  sort,  apr&s  une 
existence  de  pr^s  de  qmatre  si^cles  d^ßtre  supprim^e  par  un 
arrßt^  da  d^partement  de  la  Dyle,  le  soussign^  qoi  ^tpit  pro- 
fesseor  dans  ladite  uniyenit^,  se  trouvont  ainsi  dicha  de  son 
^t,  se  rendit  en  Ällemagne,  il  7  a  envirön  cinq  ans. 

Viyant  depuis  sans  emploi  et  au  milieu  de  protestants, 
plac^  presque  an  centre  da  tbd&tre,  oii  s'est  passee  la  grande 
Bc^ne  da  seisi&me  si^le,  il  se  choisit  an  genre  d^occapation 
[ne  le  conconrs  de  ces  circonstances  seroblait  provoqaer;  celai 
e  rnistoire  de  la  H^formation  dans  TAllemagne  införieare. 

Cette  etude  le  condoisit  natnrellement  k  connaitre  les  grands 
acteors  de  cette  r^volation,  parmi  lesquels,  apr^s  le  docteor 
M.  Lather,  il  n'y  k  personne  qai  n^assigne  le  premier  role  aa 
e^l^bre  professeor  de  Wittenberg,  Philippe  M^lanchthon. 

Comme  ses  Berits,  ses  Lettres  sartont,  qai  la  plapart  sont 
Ustoriqaes,  jettent  un  grand  ^clat  sar  les  ^vinements  de  ce 
temps,  le  soassign^  se  procara  toat  ce  qai  se  troavait  de  Let- 
tres de  ce  grand  homme;  il  les  lat  toates  et  les  rangea  dans 
fordre  de  dates.  II  s^attacha  ensaite  k  rechercher  partoat  et  k 
eopier  les  lettres  qae  Melanchthon  u  Gentes  Ini-mlme  oa  qae 
d^aatres  lai  avoient  adress^es  et  qai  n^ont  pas  encore  ^te  pn- 
bliöes.  En  qnoi  il  a  ea  le  bonhear  de  r^ussir  aa  point  qall 
pOBs^de  d^j^  plas   de  400    lettres,   dont  il  7    a  an   moins  an 

Snart,  qn'il  doit  ä  la  fareor  de  S.  A.  R.  Mgr.  le   dnc  rdgnant 
e  Saze-Gotha,  leqael  lui  fit  oavrir  toas  ses  tr&aors  en  ce  genre 
avec  nne  magnanimet^  qa*on  ne  saorait  assez  admirer. 

Mais  apr&s  toat  ce  bonhear,  il  reste  encore,  Monseignear, 
an  tr^  grand  nombre  de  pareils  Berits,  Caches  dans  les  coins 
des  biblioth^qaes  oa  dans  robsearitö  des  archives.  Le  soas- 
signe  est  persaadd  qae  dans  la  Hesse  et  nomm^ment  dans  la 
reddence  de  V.  A.  S.  il  se  trouve  ane  tr^  grande  qaantit^ 
de  Lettres  Mäanchthoniennes ,  dont  aacane  n^a  vn  jasqu'id 
le  joor. 

Melanchthon  ent  le  bonhear  d*^tre  conna,  poar  la  premiere 
fois,  de  votre  illustre  pr^d^cessear  Philippe  le  Magnanime,   k 

Eleetori  Saxoniae  Joh.  Friderico.  ,,E.  F.  Q.  fugen  wir  in  nnterthenig^ 

keit  SB  wissen,  das  uns  der  wkdig  mag.  Leonhart  Beyer.*'  13.  aag. 

1544. 
Henrico  VIIT,  regi  Aagliae.  ^Postquam  in  hoc  tempore  legätio.**  12.  mai 

1538.    Ans  Strype^  Ecclesiastica]  memorials.  Lond.  n  vol.  I,  1721. 

p.  258. 
Bidem.  ,^Etsi  yideor  ineptus  interpellator.*'    Ans  ders.  Quelle,  p.  267. 
PfaUippo  ComM  Palatino  Rheni  et  dnci  Bayariae.  »^Menüni  Capnionem 

lihenter.** 
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Toecasion  dW  voyage  qne  ce  savant  avait  fait  dans  son  pajs 
en  1524,  en  compagnie  de  Joachim  Gamerarius ,  son  intime 
ami.  Le  mdme  Landgrave  Tappda  avec  plusienrs  autres  th^- 
logiens  au  coUoqae  de  Marpurg  en  1529,  et  il  8*entretient  to- 
lontiers  et  sonvent  avec  ce  professenr  k  la  famense  di&te 
d'Augsbonrg  en  1530.  M61.  eut  encore  llionnear  de  s^aboacber 
avec  ce  prince  k  Smalcalde  et  pois  k  Francfort  en  1539,  ainsi 
que  dans  plusienrs  occasions.  Mais  la  correspondance  qne  le 
Landgrave  daigna  tenir  avec  le  meme  M^l.  etait  infinöment 
plus  fr^quente.  A  tont  moment  on  en  tronve  des  vestiges  dans 
les  lettres  66jk  imprimees  de  ce  demier,  oii  M61.  parle  en  six 
Cents  endroits  dn  landgrave  Philippe,  qu'il  appelle  presqne 
toujours  Macedo  faisant  allusion  au  p&re  d' Alexandre  le  Grand, 
qui  s^appeloit  aussi  Philippe  et  qui  ^toit  roi  de  la  Macedoine. 

Cependant  malgr^  le  grand  nombre  de  lettres  que  cette 
correspondance  a  du  occasionner,  il  en  existe  tris-peu  qui  soient 
imprimees  ou  m^me  connues.  Laurens  Beger,  caoh^sons  lea 
noms  de  Daphnaeus  Arcuarius,  publia  dans  le  XVII,  si&cle 
toutes  les  lettres  et  monumens  qui  regardent  la  bigamie,  et  ce 
m^me  evdnement  fait  le  sujet  d^une  dissertation  qne  le  savant 
Strobel,  pasteur  k  Wöhrd  pr^s  de  Nuremberg,  a  fait  imprimer 
il7al0al2  ans.  On  ne  connoit  au  surplas  que  8  autres 
de  Mal.  au  Landgrave,  7  compris  une  pr^face  qui  est  k  la  t£te 
d*un  ouvrage  dödiö  k  ce  prince.  H  r&ulte,  ce  scmble,  ^videm- 
ment  de  ce  r^cit  qu'il  existe  d'autres  lettres,  que  Ic  souasignä 
desire  avec  empressement  de  d^couvrir  pour  les  joindie  k  Celles 
qu^il  posside,   afin  de  rendre   son   recueil    aussi   complet   que 


C'est  pourquoj,  Monsieur,  le  soussign6  prend  la  respectuense 
liberte  de  recourir  k  la  haute  protection  de  Y.  A-S.,  la  sap- 
pliant  trös  humblement  de  vouloir  en  ceci  lui  tendre  une 
main  secourable.  La  bont^  de  votre  coeur  et  Tardeur  si  digne 
d'un  prince  et  qui  caract^risa  particuliirement  Philippe  le  Mag- 
nanime,  cette  ardeur  donc  k  faire  fleurir  les  sciences  et  lea  arts, 
la  protection  ^clair^e  que  vous  daignez  accorder  aux  amis  des 
lettres,  m'inspirent,  Monseigneur,  la  confiance  la  plus  compl^te 
que  mes  voeux  seront  plainement  exauc^.  —  Le  sonssign^  a 
rhonneur  d*dtre,  etc. 

Cassel,  ce  5  aoüt  1802. 

Jean  Francis 
professeur  de  Louvain. 

Welehe  Aufnahme  dieses  Gesach,  welehes  V.  d.  V.  an 
demselben  Tage  dem  Landgrafen  persönlich  übergab,  gefbnden 
haben  mag,  seine  Materialien  bieten  nichts  aus  dem  Casseler 
Archiv.  ^)    Das  Einzige,  was  ich  über  den  Verkehr  MeL  mit 

1)  Von  den  28  in  C.  B.  befindlichen  Briefen  an  Philipp  ^d  11 
ans  dem  CMceler  Archiv  besogen.    B«  Bcheint  also,   dasa  V.  de  Yel- 
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dem  Landgrmfea  Pbilipp  Torfinde,  ist  ein  cbronologiBch  aafge- 
fteiztes  Verzeichniss  der  Literae  a  P.  MeL  ad  Philippnm  Land- 
graviiun  Hassiae  et  ab  hoc  ad  MeL  scriptae,  mit  Angabe  der 
Bücher  oder  Codices,  wo  sie  zu  finden  und  mehreren  Abschrif- 
ten; femer  eine  Inhaltsrecension  der  Dissertatio  historica  de 
Meritis  FhiUppi  Magnanimi  Hassiae  Landgravli  in  reformatio- 
nem«    Marpurgi,  1742.  4^ 

Prankfart  am  Hain  (Aug.  nnd  8ept  1803). 

Ans  dem  Archiv  des  Senats  finden  sich  Anszfige  ans  einem 
Folio-Ms.  betitelt  Acta  colloqnii  Wonnatiensis,  nebst  mehreren 
aus  Worms  geschriebenen  (alle  im  G.  B.  befindlichen)  Briefen. 

Anch  das  Tabellarium  ministerii  Eccl.  Francofordensis  bot 
Einiges,  namentlich  die  Antwort  an  den  Senat  zu  Nürnberg 
auf  dessen  Anfrage  wegen  der  Frankfortischen  Artikel  (14.  Hai 
1558),  das  seitdem  von  Bretschneider  ans  andern  Quellen  abge- 
druckt worden. 

Weitere  Notizen  sammelte  V.  d.  V.  aus  gedruckten  Wer- 
ken. Endlich  redigirte  er  ein  chronologisches  Verzeichniss  Me- 
lanchthonscher  Briefe,  qnae  eztant  Francofurti  ad  Moenum.  Von 
diesen  Briefen,  22  an  der  Zahl,  theils  in  dem  Archiv  und  der 
Bibliothek,  theils  in  gedruckten  Schriften  enthalten,  scheint  un- 
ser Professor  zwar  Abschrift  genommen  zn  haben,  aber  das 
betreffende  Heft  fehlt.  Zwei  oder  drei  dieser  Piecen  dürften 
dem  Herausgeber  des  Corp.  Kef.  entgangen  sein,  so  ein  Origi- 
nalbrief vom  15.  October  (1554?)  an  Yaleranius  Pollanus. 

Asohaffenbnrg  (Sept  1803). 

Die  kurfürstliche  Bibliothek  liefert  unserem  Sammler  nur 
serstrente  anf  die  Refbrmationszeit  bezügliche  Notizen ;  nament- 
lich das  Testament  des  Fürsten  Georgs  von  Anhalt.  Das  be- 
treffende Convolnt  enthält  ausserdem  das  Concept  eines  von 
V.  d.  V.  unterm  10.  Sept  1803  aus  Aschaffenbnrg  erlassenen 
Briefs  k  son  Altesse  electorale  Mgr.  Farchi  -  chancelier  de 
TEmpire  etc.  k  Batisbonne,  worin  um  die  Benutzung  der  chm> 
ftlrstlichen  Archiv-Sammlungen  nachgesucht  wird. 

„Sur  des  assurances  positives,  qu'un  certain  nombre  de 
lettres  existent  dans  votre  Archive  Electorale,'  faissant  partie  de 
la  correspondance  de  Votre  pred^cesseur  le  cardinal-archev^qne 
de  Brandebonrg,  il  prend,  Monseigneur,  la  respectueuse  libertö 
de  prier  Votre  Altesse  ölectorale  de  vonloir  lui  accorder  k  ce 
sujet  votre  haute  protection.'^  » 

Qn'il  est  doux,  Monseigneur,  de  se  rappeler  k  cette  occa- 


de's  Schritte  beim  Landgrafen  keinen  Erfolg  gehabt,  wie  ihm  dies  schon 
im  Idära  1801  Bibliothekar  Koelkel,  tod  dem  ich  hierüber  einen  Zettel 
vorfinde,  in  Aaseicht  gestellt  hatte. 
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sion  que  ce  fat  an  de  vos  ancStres  k  qui  les  lettres  en  Alle- 
magno  sont  redeyables  de  leur  renaissance.  Le  grand  pro- 
tectenr  des  sayaotB,  et  savant  lul-m^me,  Pillustre  Dalberg, 
^v^qne  de  Worms,  6tait  au  commencement  du  16.  si^cle  dans 
TEmpire  ce  qn'  ^tait,  dans  les  Etats  de  Florence,  le  fameux 
Gosme  de  M^dicis^  sur  la  fin  du  si^cle  pr^c^dept.  Persaadd, 
Monseignenr,  quo  ce  m6me  esprit  vous  anime,  le  soussign^  a 
la  confiance  la  plus  compl&te  quo  sa  demande  tendant  k  pou- 
Yoir  copier  tout  ce  qui  so  trouve  dans  TArcliive  regardant  Me- 
lanchthon  lui  sera  gracieusement  accordee,  et  quo  vous  voudres 
m^me  ^tendre  cette  faveur  aux  lettres  de  M41.  qui  existent  en 
grand  nombre  dans  la  biblioth^ue  publique  de  Ratisbonne.^* 

In  Folge  dieses  Gesuchs  erhielt  V.  d.  V.  im  Nov.  1803 
Abschrift  von  neun,  in  dem  Stadt  Begensburgischen  Archiv  und 
in  der  Bibliothek  vorfindlichen  eigenhändigen  Briefe  und  Schrif- 
ten von  Ph.  Melanchthon.  Darunter  sind  folgende  sechs  dem 
Corp.  Ref.  entgangen: 

1)  Brief  an  den  Rath  zu  Regensbui-g,  Wittenberg,  9.  Sept 
1544. 

2)  Dito,  Wittenberg,  4.  Dez.  1551. 

3)  Christophoro  Jiüio,  doctori  juris,  1.  Jan.  1557. 

4)  Georgio  Agricolae,  27.  Febr.  (1559). 

5)  An  den  Rath  zu  Regensburg,  Witeberg,  16.  Dez.  (1548). 

6)  An  denselben,  Witeberg,  16.  Febr.  1649. 

Der  Herr  Bibliothekar  Gemeiner,  welcher  für  V.  d.  V. 
diese  Abschriften  besorgt  hat,  macht  letzteren  noch  darauf 
aufmerksam,  dass  das  eigenhändige  Schreiben  Mel.  in  Betreff 
des  M.  Hieron.  Nopus  vom  28.  Nov.  1542  in  Serpitii  diptychis 
Reginburgensibus  gedruckt  ist,  ^)  dass  drei  andere  in  seiner 
Regensburgischen  Refonnationsgeschichte  Seite  96,  97,  137  und 
138  gedruckt  zu  finden  (da  jedoch  von  dieser  Schrift  gar  keine 
Exemplare  in  den  Buchhandel  gekommen,  so  seien  diese  Briefe 
gleichsam  noch  als  ein  Ms.  anzusehen  und  er  schicke  daher 
ein  Exemplar  dieser  Geschichte) ;  dass  endlich  in  den  Collecta- 
neis  des  Superintendenten  Gallus  (unter  den  Mstis  Bibliothecae) 
noch  verschiedene  Abschriften  von  Melanchthonischen  Briefen 
sich  befinden.  ^) 

(Fortsetiang  folgt) 

1)  Bretschneider  (IV,  901)  hat  et  aus  Nordhusa  illostrie  von  Kia» 
dervater  entnommen. 

2)  Bretschneider  scheinen  diese ,  obgleich  gedmckten,  Briefe  ent- 
gangen zn  sein. 

3)  Diese  Sammlang,  später  nach  München  gebracht  und  dort  mle 
-Miscellanea  Qalli  Teneichnet,  ist  yon  Bretschneider  sorgfältig  ansge- 
nnut  worden. 
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Sapplement 

so 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

nnd  sn 

E.  Wellers  Bepertorium  typograpidcum. 

Von 
KffliI  Weiler  in  Nümbeig. 

(Fortietinng.) 

3ttfä<(e  tmb  SettAtigungen. 


1.  (c  1612).  34  «I.  4.  m.  «ttel. 
fmf  n.  12  ©oUf*.  ^thiäft.  —  Kn6 
m  e.  teilen  (@tokttiW.). 

2.  dm  Qknn.  SRnfeimi. 

55    (Uttt«  »I.   Ic«).    «uf  2  @. 
i^m-  5  etr.  @«fana  ehif 
60.  »tjtnttani.  13  etr.  teil 

63.  3etfciit^Ünna6^n((  nadf  „w- 
tea«  mc^t  na«  „gteng".  «uf  2.  n. 
I*w  @.  ^laW.  7  etr.  ©Cr 

67.  M  «pcnetd^  3(£^ 

68.  Unta  btm  Xitel  ber  SUit.  17 
6lr.  «a« 

70.  &igf    17  etr. 

7f .  etMhBncg  3«>  *ifte6rant 

76.  Hm  ec^luffe  2  ^I^fd^. 

64.  9U6  a>t(^er  nennt  f!<^  ^etcr 
gre^. 

»on  SKnfcatMut.    f^Crft 

.  lfl«.an«tm«efift*rn.b.€5<^tnrt« 

m  «firnberg.    «rfte  OerdidU:  6eb 

110.  7  tercte.  <^3lff  (hfttttcmma) 
gclagi. 

117.  bef«  . . .  9lcgen  |  bogen  kief  | 

«nf  2.  e.  ^m-  27  etr.  OMDtt 
9tttt 
125.  «n«  in  9»rnBerg  (etabtbiBI.). 
135  n.  136.  in  Erlangen. 

156.  »or  „|t)"  fein  ©tri«. 

157.  »oc  ,,j»"  (ein  ©tri«.  5  te« 
fe^.  9R3t 

158.  f4»Kir«f  Xim  «or  ,,8»"  fein 
etctfi^.  3ur  erßen  8ev«)eüc  fontmcn 
n««  bit  ffiorte:  d|  ber  maffen  ^olt. 

161.  lügen  2)mai»on  ^nd  oberer. 

168.  0n4  (ni«t  on«) 

174.  yjorfte 

193.  äRSg  nefnn 

IM  n.  196.  3m  <9erm.  Sttufenm. 


207.  SWlrnBerd  (fein  ^nnft).  o.  3. 
(Ptttt  0.  O.) 

228.  3m  ekrni.  aRnfenm. 

229.  23  etr.  ntardrgaff 
245.  3n  erlangen. 

252.  grevtag  fticien  ge^nrbegonff. 
Wenl^nnbert 
264.  «n«  in  9»mberg  (Äir«en* 

DloI.). 

288.  3in  ®erm.  SÄufenm. 

311.  3n  erlangen. 
,  313.  3m  «eptj  ^rn.  b.  e«eurl« 
in  S'^mberg. 

328.  3ni  ®erm.  aRnfeum. 

345.  9n4  in  Slaran. 

360.  »on  ben  neütoen  Snfnlf . , . 
<9ebm(ft  )n  etragburg  in  bem  ^nffi^; 
l^unberpen  bnb  \tM  iar. 

366.  ^«  in  9^flmberg  (ITir^en- 
bibl.). 

373.  «tt«  in9Mlmbera(®tabtbiM.). 

388.  3n  e^tocrin  {QWÜ^^.  «r- 
«ib). 

399.  3n  itUn, 

400  n.  401.  ^  (Btm.  äRufennt. 

406.  Ilnfang  be«  (9ebi«t9: 
8BdU  got  ba»  i«  toer  alfo  »eig 
2>anitt  i«  (ünb  lob  (5er  i»nb  t>rei6 
S>en  (w«berilntbten  offenbarn 

414.  a^anbat  o^ne  Üeberf«rift. 

437.  fratoen  %m  ttnbe:  2)id  13 
®ere«e.  3)« 

444.  6  »1.  4.  ~  3n  @.  ®aSen 
(etabtbibl.) 

468.  ^üäf  in  Erlangen. 

484.  3n  ^Bremen. 

488.  9n«  in  9»lmberg  (etabt« 
bibl.). 

501.  bt^on  (S3n 

520.  im  t  XiteU  u.  4  SUi^pk]äf. 
JBHbnutng  be«  ^ntehcud  iBef^utiuSan 
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dtetn^art  StBniQ  )u  ^ietufaUm  nah 

522.  ZMf}o\i\äf.,  2  Blattgroße  u. 
130  Zti^oi^]^.  —  %a^  im  Germ, 
ajtufeum. 

523  u.  529.  3n  i^öln. 

567.  9la(^  f^nac^"  ein  Xl^eUitng«« 
9xidf.  ^uftnt  31  @tT. 

572.  .9bi4  in  9MlntBer9  (etobU 
BiM.). 

578.  tixa  (flatt  loar)  b*  (et 

584.  iRad^tigald 

586.  ent^fangen  15  @tr.  gefti^nft 

587.  t^übfc^e«  13  etr.  bon  3örg 
et^UIer.  3» 

594.  3m  ®enn.  SRufeitm. 
603  u.  604.  3n  £9to. 
607.  Ku^  in  (Sriangen. 

621.  9tttterBntber 
®ebiAtanfang : 

Sber  (dren  «DeS  gtog  merdUti^ 

t^t. 
@o  neukoltd^  ^e^t  Begangen  Bott 
a)%it  (ilff  c  gott  Ben  3e{n 

d^rift. 
2)iv  loicbtg  fant  3o(Kin9  Ba^' 
tili. 

622.  ©ermain  ^blBerin 

626.  ^ü(if  in  9^ümBerg  (etabt« 
BiBl.).  tCBgeb.  im  16ettftnbtger-  1^10. 
et  24.  @.  97. 

645,  3n  $tm. 

648.  649  n.  650.  3m  ®erm.  mu* 
fenm. 

649.  @e4funb)tt)ain|igifien 

650.  t)nnb  (flatt  Dnb) 
658.  9[n(^  m  Sarau. 

664  u.  684.  3m  &tcm.  SD'htfeum. 

705.  S)ur(B  maifler  SJHt  (Stnfof- 
fung  u.  ^Im,  —  fivi<ff  im  <$erm. 
SRu]eum  (n>o  nur  2  IBiertel  be9 
eiatted). 

712«  %vi^  in  9UlmBerg  (®tabt- 
BiBl.)  n.  Bremen. 

713.  leBe  9  @tr.  nen  SO^ufcatBlnt. 

720.  3m  Stuttgarter  tön.  fit^it>. 

728.  yicOf  ,,bafelB|i''  2;Beilung«« 
ftdäf. 

729.  3m  etttttgarter  (ön.  Kredit). 
737.  3n  Baratt  ^n)o  Xitel  n.  e^tuB 

fcBtt). 

748.  2:ite(  n.  2)m(fan3eige  nid^t 
Antiqua.    9la^  „W*  ba  Sbm<fan« 


aeige  ein  XB^tung^ftriil^.  —  %xiä^  in 
^au. 

749.  9n4  in  9lfimBerg  (INn&ai« 
BiBl.). 

750  \Wx  h)eg,  ba  bie  t>etbru(fu 
3aBr)a(I  1592  Bebeutet 

768.  9[u4  in  9HlmBerg  cetabt« 
BiBl.). 

769.  iRa^  rfCiovse"  XBeilnng«^«^. 
790.  finge  Dn  .einanb'  lon  t>n  Oc 

trudt  am  ®(i^lnfre  1  $ol)[(B.  8  ®tr. 

800.  5  (^efe^e  t>on  92egenBog.  ^n 
junger 

801,  808,  809,  810,  811,  816.  3« 

«ain. 

826.  3n  MmBerg  (StabtBtBL),  loo 
bie  legten  7  i^L  Jeften. 

829.  au6  in  9tuboIflabt. 

830.  Iht4  im  <3enn.  9Rnfenni 
840.  5  (»efc^e. 

845  n.  846.  3n  Stjiivu 

850.  e^Stere  Sii9gaBe: 

S)er  toetffe  8ittter  . .  Set^)tg,  in 

t)ert  9hcol.  9tera<IB<  1590.  21.  %eg. 

8.  mit  112  ^1)14.  —  3n  SUlmBcrg 

( Jtir^enBiBL).  granffurt  a.  SR.  1865. 8. 

861.  3m  ©tuttoartcr  t6n.  ar^tD. 

863,  880  u.  889.  3n  Wknbaa 
(©tabtBiBI.). 

908.  ^5  lieB{  ms  18  eti. 

916.  40  etr. 

921.  neigen  9  <Skfe^  bootet. 

925.  3m  etttttgarta  »n.  Sn^. 

944.  Knfang: 
3((  tom  ein  wai»  für  ba«  ^ab^fe 
t^or 

946.  Su((  in  9ifimBag  (etftbt« 
BiBl.). 

952.  3n  A8(n. 

958.  3m  Stuttgarter  lün.  «nl^t». 

974.  9$or  „!«'*  ein  2:BeUung«fkni!(. 
—  Hud^  im  ®erm.  SDiufennt. 

976.  9u<(  in  etuttaort 

1003.  «u^  in  «erlm. 

1011.  t>nnb  (ßott  «nb)  Sftnff^eM« 
(unnbert  iaren. 

1015.  rcidBt  tnb  bc<  {^gerifd^ 

1017.  eieBenbnb^loaingflen. 

1023.  Sanbfleur 

1025.  Xtt(!B  in  9UlmBerg  (®t«bt« 
BiBl.). 

1032.  3m  etuttgorttr  Un.  lU^. 

1066.  SoBßumB«. 


(Fortsetxnng  folgt) 


Verantwortlicher  Bedacteor:  Dr.  B.  Na u mann. 
Verleger:  T.  O.  WeigeL  Druck  voa  0.  P.  Meiser  in  Leipaig. 


Jeitf4)rift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkniide  nnd 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 


•4!  6.  Leipzig,  den  31.  März  1867. 

Der 
Apparatus   M e 1  an c h t h o n i a n u s 

des 

Löwener  Professors  Van  de  Velde. 
Nebst  37  anedirten  Briefen  Melanchthons. 

Von 
Prof.  Dr.  Anlast  Seheier« 

KabinetsbiJ»]iothekar  des  Königs  der  Belgier. 

(Fortsetznng.) 

Sohweinftirt. 

Ans  der  Rathsbibliothek  dieser  Stadt  erhielt  V.  d.  V.  Ab- 
schriflb  derselben  zwei  Originalbriefe  an  Sutelius,  welche  Bret- 
schneider  ans  derselben  Qnelle  anter  Nr.  2916  und  2952  auf- 
genommen hat. 

Hnmberg  (Sept.  und  Oct  1803). 

Van  de  Velde  kam  dorthin  am  14.  Sept.,  mit  Empfehlungs- 
schreiben von  Senior  Hufiiagel  in  Frankfurt  versehen   an    die 
Herrn  Panzer,  Dr.  Junge  und  Prediger  Roth,  und  arbeitete  emsig 
an  der  Durchmusterung  und  Ausbeutung  der  hier  für  seine  Zwecke 
XXVID.  Jahrgang.  6 
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sich  reichlich  erschliessenden  Schätse.    Von  seinem  Wirken  in 
der  alten  Reichsstadt  finde  ich  folgende  ConTolnte: 

1)  Abschrift  der  auf  der  Bibliothek  befindlichen  BibUotheea 
Melanchthonia^  continens  tarn  ipsius  Melanchthonis  scripta 
eorumque  varias  editiones,  quam  aliorum  ad  vitam  et  fata 
Philippi  pertinentia  scripta,  molto  labore  et  studio  collecta  a 
Oeorgio  Theodoro  Strobel,  Fast.  Woehrd.  MDCCLXXXVIII. 
Mst.  40. 

2)  Inhaltsverzeichniss  mit  Auszügen  von:  Nr.  II  Mstorum 
Strobelii.  ,,£in  Band  in  folio,  vier  Finger  dick,  von  einer 
alten  Hand  geschrieben,  welcher  Briefe,  Bedencken,  Be- 
den und  Gedichte  Ton  Luther  und  Melanchthon  enthält'* 
In  ipso  libro:  Lutheri,  Melanchthonis  et  aliomm  epistolae, 
orationes,  dicta  et  alia.  —  In  bibliotheca  quondam  Stro- 
beliana  nunc  reipublicae  Numbergensis. 

Obgleich  Bretschneider  mit  etwa  20  Briefen,  die  ihm 
von  Bibliothekar  Ranner  mitgetheilt  worden,  das  Nürnber- 
ger, von  Saubert  und  Strobel  in  reichem  Masse  an's  Lieht 
geforderte  Melanchthon^sche  Material  erschöpft  zn  haben 
glaubte,  finde  ich  in  den  Van  de  Velde'schen  EIxtrmcten 
noch  Manches  nachzutragen  übrig. 

So  aus  gegenwärtigem  Bande  folgende  Briefe: 

a)  Honestissimo  viro  Jokanni  Bosani^  Mansfeldeusi,  amico 
suo  Noribergae.  „Et  rei  publicae  causa  et  propter 
filios,  optarim  patri  Oeudero  longius  vitae  spatium 
concessum  esse/'  tO.  Oct  1552.  (fol.  42). 

b)  Ad  Hieronymum  Oederum.  „Ferjvcundae  mihi  fue- 
mnt  tuae  literae,  Hieronyme  suavissime.'*  Ohne  Datum 
(fol.  92  vo). 

c)  Dem  erbam  weysen  ü  fumehmen  Herrn  Burgemnister 
und  Rath  der  loblichen  stat  Northausen,  meinen 
gunstigen  herm.  2.  Juni  1551.  ^fol.  120  v^.) 

3)  Codex  bibliotbecae  quondam  Strobelianae,  nunc  reipnbl. 
Noribergensis,  in  fol.  cum  litt,  in  doi^o :  Melanch,  Msta,  — 
ELieraus  hat  Ranner  mehreres  Unedirte  dem  Herausgeber 
des  C.  R.  mitgetheilt,  was  die  Abschriften  V.  de  Velde*8 
entbehrlich  macht;  doch  hat  sich  V.  d.  V.,  bezüglich  des 
ihm  als  gedruckt  Bekannten,  die  Mühe  nicht  erspart  ans 
diesen  Originalbriefen  die  Varianten  anzumerken. 

4)  Den  unterm  9.  Juli  1544  an  die  Frau  Baumgärtner  ge- 
schriebenen Brief,  von  Bretschneider  aus  Apograpben  auf- 
genommen (V,  p.  438),  hat  V.  d.  V.  aus  dem  Original 
abgeschrieben,  welches  ihm  am  22.  Oct.  1805  von  Job.  Car. 
Sigism.  Kiefhaber,  bibliotbecae  Norico-Willianae  praefectna, 
mitgetheilt  worden  war. 

5)  Manuscripti  Codices  qui  ex  bibliotheca  Strobelii  in  publi- 
cam  Reipubl.  Nurembergensis  sunt  translati.  Nr.  IV.  ,,£ui 

*   starker  Band    in    4^.,    der  Melanchthons   Briefe  an    Veit 
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Dietrich  entb&lt,  alle  aus  den  Autographis  abgeschrieben." 
Strobel  hatte  diesen  Codex  im  J.  1776  von  Prof.  Dietel- 
maier  in  Altorf  (gest.  1785)  anm  Geschenk  erhalten.  V.  d. 
V.  hat  viele  Stück  daraas  abgeschrieben  nnd  den  Text 
des  Gedruckten  damit  veiglichen.  Als  nnedirt  bezeichne 
ich  hier  Folgendes: 

a)  Bütbaldo  Pirkhaimero  (ohne  Datum).    „Optime  collo- 
catum  puta,  quicquid  .  .  .^ 

b)  Christophoro    ChoUro,  Senatori  Noribergensi   (4.  Oct. 
1535).  „Eram  commendaturds  vobis  Erasmum  Pichler.'^ 

c)  Joackimo  Camerario,    Tubingae  (20.  Jannarii    1537). 
,,Christas  faciat,  ut  rectissime  valeatis." 

In  margine  haec  erant,  bemerkt  V.  d.  V.:  His  literis 
qaae  fuerunt  scriptae  mann  D.  Phil.  Mel.  propria,  Vitus 
Theodoms  in  margine  adscripsit  sequentia  yerba.  ,,Ha8 
cum  essent  dintius  a  uuncio  retentae  non  misit,  sed  alias 
scripsit  de  conventu  Smalcaldensi."  In  einem  Tags  dar- 
auf an  Veit  Dietrich  geschriebenen  Briefe  Melanchthons 
(C.  R  in,  p.  239),  liest  man  gleich  im  Anfang:  Heri 
Bcripsi  ad  te  et  ad  Joachimum,  und  hierzu  die  Note  Bret- 
fchneider's:  Hae  litterae  ad  Gamerarium  videntur  periisse. 

d)  Den  Brief  vom  6.  Sept.  1543  an  Veit  Dietrich  giebt 

das  C.  R  (t.  V,  p.  176)  nur  so  weit  er  von  Peucer 

und  Pezelins  gedruckt  war.     Das  Nürnberger  Manu- 

Script  und  die  V.  de  Velde'scbe  Abschrift  giebt  ihn 

in  extenso. 

Am  Ende  seiner  Auszüge  schreibt  V.  d.  V.:  ,,£x  codice 

decerpta   sunt  folia  277 — 299;  itaque   universim  23;    qui- 

bus  indubie  continebantur  Epp.  36  ad   Theodorum  quas 

in  Appendice  libri   IV  Jo.   Saubertus    evulgavit.     Itaque 

enmdem  Saubertum  eadem  folia,  qnae  typographo  traderet, 

desecuisse,  justa  est  suspicio.'* 

Der  Strobersche  Codex  apographornm ,  über  den  wir 
unter  dieser  Nummer  berichten,  ist  allerdings  derjenige, 
ans  dem  Saubert  seinen  Liber  Quartus  Epist,  Phil.  Mol. 
herstellte.  Die  Apographa  rühren  bekanntlich  von  Veit  Bur- 
ger's  Hand  her  während  die  Autographa  zum  grossen  Theil, 
im  Cod.  Monac.  I  enthalten  sind.  Mit  der  Vermuthung 
V.  d.  Velde's  wegen  der  23  abgerissenen  Blätter  scheint 
es  wirklich  seine  Richtigkeit  zu  haben. 

Ueber  jenes  von  Saubert  im  J.  1640  herausgegebene  vierte 
Buch  schreibt  V.  d.  V.,  er  habe  in  der  Nürnberger  Bi- 
bliothek ein  Strobel  augehöriges  Exemplar  vorgefunden, 
ita  adomatum  ut  epistolas  omnes  ad  Vitum  Theodorum 
a  P.  Mel.  directas  complectatur.  Praelo  easdem  literas  vir 
doctus  paraverat,  operisque  titulum  fecerat:  Philippi  Mel. 
epistolarum  ad  Norimbergenses  scriptarum  volumeii  primuro^ 
qnod  epistolas  continet  ad  Vitum  Theodorum,  theologum  No- 

6* 
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rimbergensem  missas,  quas  serie  chronologica  collocatas 
notisque  illastratas  collegit  ac  edidit.  V.  d.  V.  hat  aus 
diesem  Stxoberschen  Exemplar  eine  beträchtliche  Menge 
von  Correctionen  und  Noten  in  seine  Hefte  eingetragen. 
Auch  zu  Saubert's  Appendix  libri  IV,  zu  dessen  Liber 
Quintus  (1646)  und  zu  dem  1647  zu  Leyden  gedruckten 
Liber  sextus,  sind  die  Strobelschen-  handschriftlichen  Noten 
von  V.  d.  V.  sorgfältig  gesammelt  worden. 

6)  Einer  GoUectie  Epistol.  Phil.  Mel.  des  Solger'scheo  Fonds 
der  Stadtbibliothek,  betitelt:  Fasciculus  epistol.  PhiUppi  ad 
Paulum  Eberum  et  alias  entnahm  V.  d.  V.  30  Stück. 
Darunter  vermisse  ich  im  C.  B.   folgende  zwei   undatiiie 

.    Briefe  an  Eberus :  ^) 

a)  „Existimo  ad  te  venisse  civem  Lipsicum." 

b)  ,,Quaestionem  hanc  velim  proponi." 

7)  Aus  den  Solger*schen  Manuscripten  schrieb  femer  V.  d.  V. 
die  Epp.  Job.  Mathesü  ad  Wittembergenses  Theologos  ab, 
nebst  vielen  andern  interessanten  Originalbriefen  von  nam- 
haften Persönlichkeiten  aus  der  Beformationsperiode:  Spa* 
latin,  Th.  Münzer,  Pirkheymer  u.  s.  w. 

Zu  dem  Schreiben  Luthers  und  Melanchthons  an  den 
Eath  zu  Nürnberg  (bei  Bretschneider  II,  648),  das  Br. 
den  Briefen  Luthers  (ed.  de  Wette,  IV,  p.  444),^  unter 
Vergleichung  zweier  andern  Abschriften  entnommen  hat, 
bemerkt  Br.,  dass,  obgleich  Murr  berichte,  das  von  Luther 
und  Mel.  unterschriebene  Original  befinde  sich  auf  der 
Nürnberger  Bibliothek,  es  Bibliothekar  Ranner  nicht  habe 
auffinden  können.  Van  de  Velde  (im  Sept.  1803)  hat  es 
nicht  nur  gesehen,  sondern  abgeschrieben. 

8)  Inhalts-Aufnahme  (nebst  Auszügen)  eines  Folio-Ms.,  beti- 
telt: Scripta  Luthero  coaetanea. 

Von  den  hier  verzeichneten  Melanchthon' sehen  Briefen 
fehlt  im  C.  R.  der  an  Hier.  Besolt  (die  aequinoctii  vemi 
1551)  gerichtete. 

9)  Ex  bibliotheca  Ebneriana  Norimbergae,  benevolentia  per- 
illustris  D.  Haller,  patritii  et  schulteischen  Norimb.  sequen- 
tes  epistolas  describendas  accepi  Norimbergae,  25.  oct. 
1803. 


1)  Ich  finde  sio  n&mlich  nicht  im  Index;  da  jedoch,  wie  ich  viel- 
fach bestätiget  habe,  dieser  Index  nicht  vollständig  ist,  und  ich  wegen 
des  Mangels  eines  Datums  nicht  weiter  nachforschen  kann ,  dürften  sie 
doch  im  C.  B.  stehen;  es  wäre  sonderbar,  dass  sie  dem  Bibliothekar 
Ranner,  der  den  Inhalt  dieses  Codex  für  Bretschneider  auszog,  ent- 
gangen sein  sollten.  —  Der  Name  Stieg  lieh,  an  den  der  Brief  3538 
des  G.  B.  überschrieben  ist,  lautet  anderswo  Drieglich,  dagegen  im 
Solger'schen  Ms.  (von  Bretschneider  für  den  Brief  nicht  benntat) 
Stiglitz. 

2)  Es  war  De  Wette  aus  dem  Original  vom  Herrn  Pfarrer  Nopi  lach 
mitgetheilt  worden. 
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Unter  dieser  Ueberschrift  folgen  a)  zwei  Originalbriefe 
von  Melanchthon,  der  eine  ohne  Ueberschrift  vom  4.  Juli 
(8.  a.),  „Fni  bortator  Francisco"  (im  C.  R  VI,  p.  597), 
der  andere  an  den  Kath  von  Nümb^g  vom  27.  Sept. 
1525  (C.  R.  I,  p.  759)^);  b)  ein  Originalschreiben  von 
Daweros  und  Alesins  in  Leipzig  an  Lnther,  Melanchthon, 
Bngenhagen  n.  s.  w.;  c)  zwei  Briefe  Luthers  an  Justus 
Jonas  und  den  Herzog  Johann  von  Sachsen  aus  dem 
J.  1530. 

10)  Die  Bibüotheca  Williana  lieferte  nichts  von  Belang;  drei 
Briefe  (apographae)  von  Mel.  an  Moriz  Helling  stehen  alle 
im  C.  E. 

11)  Epistolae  Ph.  Melanchthonis,  quarum  autographa  in  biblio- 
theca  clariss.  viri  ac  D.  Panzer  Noribergae  adservantur; 
ejus  benevolentia  fideliter  descripsit  Vande  Vel  de  Noriber- 
gae 19.  sept.  1803. 

Die  Beihe  von  13  Briefen,  welche  hier  folgen,  ist  von 
Bretscbneider  aus  dem  Appendix  des  Cod.  Monacensis  I 
gezogen  worden,  der  mit  der  Panzer'schen  Sammlung,  von 
der  hier  die  Rede,  zusammenfällt. 
12^  Aus  einem  andern  Panzer'schen  Hefte  schrieb  V.  d.  V. 
nebst  vielem  Anderen  (meist  Briefe  von  Veit«  Dietrich) 
weitere  Melanchthon^sche  Briefe,  und  zwar  ex  originalibus, 
ab,  von  denen  alle  bis  auf  einen  in  StrobeFs  literar.  Bei- 
trägen abgedruckt  stehen.  Der  eine  fehlende  und  daher 
auch  im  C.  R  vermbste  ist  an  Banmgärtner  gerichtet  (8. 
Aug.  1538)  und  berührt  die  Geburt  des  dem  Nfirnberger 
Freund  gewordenen  Söhnleins. 

13)  Femer  verschaffte  Panzer  unserm  V.  d.  V.  noch  folgende 
fünf  Original-Briefe  von  Mel.  zur  Abschrift,  die  sämmtlich 
von  Bretscbneider  Übergangen  worden  sind. 

a)  Magistro  Georgio  Karg  (s.  d.). 

b)  Eidem.  24.  junii  1539. 

c)  Eidem.  16.  maii  (s.  a.). 

d)  Eidem  (s.  d.). 

e)  Dem  edlen,  emvesten  und  gestrengen  herm  Georgen 
Edlen  von  der  Plaunitz,  meinem  gunstigen  Herrn. 
Der  Brief  selbst  ist  lateinisch  und  datirt  vom  19.  May 
1556. 

14)  Ein  besonderes  Heft  enthält,  abgeschrieben  oder  summarisch 
vermerkt,  verschiedene  Stücke,  betreffend  die  Gefangenschaft 
Baumgärtners  (Briefe  von  ihm  an  seine  Frau,  von  Me- 
lanchthon und  Georg  Meier  an  letztere,  etc.),  dann  ander- 
weitige Beiträge  zur  Baumgärtner'schen  Gorrespondenz. 


1)  Die  Handschrift,  Ton  der  hier  die  Rede,  ging  später  in  die  Bi- 
bliothek des  Herrn  v.  Measebach  in  Beriin  über,  woraus  sie  für  Bret- 
»chneider  von  Förstemann  abgeschrieben  worden  sind. 
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15)  Pirkhoimeriana.  Auszüge  aus  deu  Opera  PirkheimBri,  Fran- 
cofurti,  1610. 

16)  Melanchthonis  vocatio  in  Galliam,  Zerstreute  Notizen,  in 
Nürnberg  gesanmelt. 

17)  Verschiedene  CoUectaneen  aus  Büchern.  —  Ausführliches 
Verzeichniss  der  StrobeFschen  Schriften  und  Aufsätze.  — 
Notizen  über  Johann«  Albert  Widmanstad. 

Altdorf  (Sept.  1803). 

1)  Auszüge  aus  Murr^  memorabilia  Bibliothecarum  pubUcarutn 
Norimbergensium  et  universitatis  Altdorfinae,  Pars  III. 
Norimbergae  1791.  8^.,  —  aus  Siebenkees,  Materia- 
lien zur  Nümbergischen  Geschichte,  Nürnberg  1792,  und 
bibliographische  Notizen. 

2")  Epistolae  autographae  quae  in  collectione  Trewiana  Alt- 
dorfii  adservantur.  ^) 

V.  d.  V.  notirte  sich  zahlreiche  Bruchstücke  aus  den 
an  Joach.  Camerarius  geschriebenen  Briefen.  Mehrere  Ab- 
schriften erhielt  er  durch  die  Güte  des  Herrn  Pfr.  Nopitsch. 

3)  Correctiones  ad  Manlii  farraginem  (Basileae  156B)  ad  ex- 
emplar  domini  König,  prof.  et  bibliothecarii  Altorfini;  ebenso 
die  Öorrectionen  StrobeFs  zu  den  Christi.  Berathschlagun- 
gen  Mel,  durch  Pezelius  (Neustedt,  1600.  8^.)- 

4)  Prof.  Siebenkees  überschickte  V.  d.  V.  aus  Altdorf  folgen- 
des Schriftstück: 

„f525  sabato  Catherine,  ergieng  ein  Rathsverlass  vom 
Rath  zu  Nürnberg: 

Herrn  Philipp  Melanchthon  mit  einer  ehrbam  Dank- 
sagung für  seinen  getreuen  Bath  gehabte  Mühe  uudFleiss 
bei  Errichtung  des  Gymnasii  wieder  abzufertigen  und  zu 
verehren  mit  Kleinoden  und  Geld  auf  60  Gulden  werth, 
und  dafür  ziemliche  Zehrung  zu  verschaffen  von  Wittenberg 
her  und  wieder  hinein." 

Zwickau  (November  1803). 

Die  Bibliothek  zu  Zwickau  lieferte  V.  d.  V.  Folgendes: 

1)  Ph.  Mel.  Michael  Meienburg.  Steht  im  C.  R.  t.  VII,  p, 
232,  aus  HerteFs  Programm:  Stimmen  aus  der  Zeit  der 
Reformation  über  die  Einrichtung  guter  Schulanstalten, 
nebst  einigen  ungedruckten  Briefen  Melanchthons.  Zwickau, 
1830.  4®. 

2)  Fragment  eines  Briefes  von  Ph.  M.  an  Calvin.  Ex  origi- 
nal!.    Unedirt. 

3)  Ph.  Mel.  Johanni,    ministro   Phil.  Mel.  (C.  R.  VI,   705). 


1)  Diese  Trew*8cho  Ssmmlaiig  kAm  später  nach  Erlangen. 
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Unsere  Absehrift,  ex  originali,  führt  das  Datum  Die  Lae- 
tare  statt  Die  Lucae. 
4)   Phil.  Mel«  dem  emvesten   und   gestrengen  Johans  Hokel- 
bnsch,  meinen  günstigen  jankheren.  Datam  16.  martii  1556. 
Ex  originali.  —  Unedirt 

5}  6  Disticha  von  Mel;  im  C.  R.  X,  594,  ans  HerteFs  Pro- 
gramm. 

6)  Ph.  MeL  sao  Bartolomaeo  Schallero;  im  C.  R  I,  516; 
ans  HerteFs  Programm.  Was  Hertel  am  Schlüsse  D(eo) 
pro{tectare)  schreibt,  lautet  nach  V.  d.  V's  Abschrift  De 
fratre. 

7)  Fragment  einer  Promotionsrede  (?)  Melanchthons ,  begin- 
nend: Non  dubium  est  quum  majores  nostri. 

8)  Brief  von  Greorgius  Celer  an  Andr.  Poch  in  Erfurt,  vom 
la.  July  1556. 

9)  Brief  Melanchthons  an  Melchior  Junins,  Pastor  in  Sen£f- 
tenberg  (27.  aug.  anniV).     Ex  apographo.   Fehlt  im  C.  R. 

10)  Folgendes  Epitaphium  a  P.  Mel.  compositum,  ex  originali 
scripto  literis  capitalibns: 

1530. 

Wolfgango  k  Lindena  |  juveni  optimo  ex  |  equestri  ordine| 
in  hoc  vere  in  comijciis  imperii  exti|ncto  propter  ipsius 
singularem  |  fidem  ac  modestiam  |  Dux  Saxoniae  Johan| 
nes  Elector  |  P.  C.  |  An.  MDXXX. 

11)  Epistola  originalis  fere  obliterata;  inscripta:  Philippe  De- 
rare Thourant  (?)  pastori  ecclesiae  Dei  in  Fridewald  amico 
sno  colendo. 

„ et  familiam  honestae  et  nobilis  matronae  cum 

„filiis  et  gubemet  studia  adolescentum.  Philippi  Ldadi  mores 
„et  in  officio  consilium  et  fidem  spero  vos  laudaturos.  Ge- 
„nerosae  Dominae  pro  caprea  et  caseo  gratias  ago.  Bene 
„valete.     Die  13.  nov.  1558.'^    Philippus  Melanthon. 

12)  Ferner  fand  V.  d.  V.  in  Zwickau  folgende  Melanchthonica: 

Fragmentnm  oratiunculae  cum  M.  Moningerus   ad  exer- 

cendam  artem  medicam  admittendus  esset 
Versio  SophocHs  cum   scholiis   quibusdam  calamo  Pauli 

Obermeieri  excepta.' 
Annotationes    in    Psalmos    a  quodam  calamo   exceptae 

a.  1548. 
Dispositiones  aliquae  rhetoricae  per  quendam   exceptae. 
Annotationes   in    Ovidii  libros  Fastorum   per  Andr.  6a- 

chum  scriptae  a.  1537. 
Comment.    in  Epist.  Pauli   ad  Rom.  a.  1544  per  Pau- 

lum  Obermeierum  scriptus  II  vol.    8®.  et  de  a.   1536. 

seriptus  per  Andr.  Bachum. 
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13)  Endlich  notirte  sich  V.  d.  V.  eine  grosse  Menge  anderer 
handschriftlicher  Materialien  zur  Reformationsgeschichte, 
namentlich  den  Inhalt  mehrerer  Bugenhagen*scher  Briefe. 

Freiberg  (16.  Nov.  1803). 

Hier  durchmusterte  V.  d.  V.  nur  gedruckte  Bücher ;  Briefe 
Melanchthon's  fand  er  nieht. 

Wien  (Sept.  1803). 

Nach  Wien  kam  V.  d.  V.  selbst  nicht;  er  liess  sich  aber 
auf  Grund  der  Angaben  des  Handschriften  -  Katalogs  von  Mich. 
Denis  (Wien,  1794)  durch  Vermittelung  des  Hm.  Van  Bouchant 
(inspecteur  de  la  coUection  des  estampes  de  S.  A.  R.  Mgr.  le 
duc  Albert  de  Saxe),  aus  der  dortigen  Hof  bibliothek  90  Briefe 
und  andere  seinem  Zweck  dienliche  Pieren  abschreiben,  dar- 
unter 59  Briefe  von  Melanchthon.  Die  ausgeschriebenen  Co> 
dices  sind:  Cod.  MS.  Theol.  N.  925  oder  CCCCLXXXVn. 
(cui  tit.  Melanch.  et  var.  epistol),  N"»«  878,  908  (cui  tit  Opasc. 
Polem.  heterod.),  445  (opusc.  polem.  varior.).  Sie  enthalten  nor 
Apographa.  Bretschneider  hat  die  Godd.  908  und  925  benatzt, 
und  darin,  wie  er  sagt,  nur  4  Briefe,  als  bisher  unedirt  oder 
ihm  unbekannt  vorgefunden. 

Paris  (Sept.  1805). 

Dieses  Pariser  Heft  enthält: 

1)  Das  Testimonium  de  Langueto  (e  codice  Bibl.  imp.  n}\ 
8583,  olim  de  la  Mare  297,  Reg.  5174). 

Steht  im  G.  R.  aus  derselben  Quelle,  Vni,  p.  492. 

2)  Epistola  Hermanni  Witken,  ludimagistri  Rigensis  ad  Mel. 
praeceptorem  et  patrem  maxime  observandum;  Rigae,  24. 
sept.  1558. 

Aus  dems.  Codex. 

Die  weiteren  in  diesem  Godex  gesammelten  Briefe  betref- 
fen Hub.  Languet.  Doch  sind  noch  zu  erwähnen  die  Gonditio- 
nes  a  Melanchthone  praescriptae  pro  directione  studiorum  com- 
missa  Huberte  Langueto  quorumdam  principum  Germaniae  Wit- 
tembergam  studiorum  causa  profecturorum.  Ex  originali.  Aus 
derselben  Quelle  im  G.  R.  t.  IX,  p.  398. 

Ein  mit  Anmerkungen  versehenes  Exemplar  Dudiths  von 
den  Briefen  Melanchthons  an  Camerarius  (Lipsiae,  1569)  hat 
ganz  besonders  die  Aufmerksamkeit  V.  d.  V's  gefesselt 


Ausser  den  oben  verzeichneten,  die  m  den  verschiedenen 
Städten  gewonnenen  Resultate  betrefiPenden  Bestandtheile  des 
für  eine  Herausgabe  der  Melanchthonschen  Briefe  von  V.  d.  V. 
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angesammelten  Hateriais,  finden  sich  noch  mehrere  Convolnte 
mit  Notizen  über  einzelne  Persönlichkeiten,  Spezialverzeich- 
nissen  über  den  Briefverkehr  Melanchthon^s  mit  diesem  oder 
jenem,  Auszügen  verschiedenen  Inhalts  aus  gedruckten,  die  Be- 
formation  betreffenden,  Büchern,  genauen  Inhaltsbeschreibungen 
bisher  erschienener  M. 'sehen  Briefsammlnngen,  kurzen  Abrissen, 
die  schriftstellerische  Thätigkeit  oder  das  äussere  Leben  Me- 
lanchthon's  betreffend.  £s  scheinen  dies  Alles  Vorarbeiten  für 
die  gestellte  Aufgabe  zu  sein. 

Unter  diesen  Einzelheiten  treffe  ich  einen  Brief  von  Phil. 
Mel.  an  Hieronymus  Schurff  von  29.  Juni  1552,  den  V.  d.  V. 
in  Becmanni  Notitia  Universit.  Fancofnrtanae  1707,  p.  274  ge- 
funden und  den  das  C.  K.  nicht  hat.  Ebenfalls  unedirt  schei- 
nen zwei  Briefe  an  Joh.  Marcellus  aus  dem  Gothaer  Codex 
Val.  Bavari  n,  p.  804  u.  794:  1)  l.Sept.  (s.  a.).  „Herus  tuus 
honorifica  oratione**,  2)  sine  dato,  „Doctor  Leonardus  Mertz 
syndicus." 

In  einem  in  Nürnberg  angefertigten  Notizenhefte  über  Einzel- 
Ausgaben  Melanchthon'scher  Briefe  und  Schriften  finde  ich  fol- 
gende Schrift  verzeichnet,  die  in  den  Praemonendis  des  C.  K. 
dbergangen  ist:  Epistolae  (IV)  aliquot  D.  Philippi  Melanch- 
thonis  ad  autorem  (Cyprianum  Leovicium).  (Aug.  Vind.,  Phil. 
Ulhard,  1552.)  Sie  bildet,  wenn  ich  V.  d.  V.  richtig  verstehe, 
einen  gesonderten  Anhang  zu  Joh.  a  Regiomonte,  Tabulae 
directionum  etc.,  cum  ascensionibus  Cypriani  Leovicü  et  P.  Mel. 
praefatione.  Das  C.  R  hat  (VII,  950)  die  Praefatio,  aber  die 
vier,  von  V.  d.  V.  abgeschrieben,  Briefe  des  wohl  höchst  sel- 
tenen Anhangs  fehlen  gftnzlich.  —  Dasselbe  Heft  erlaubt  mir 
noch  weitere  Lücken  des  C.  R.  zu  bezeichnen. 

Zwei  Briefe  an  Christoph  Stjmmelius  ans  den  Jahren 
1553  und  1554,  und  einer  an  Seb.  Boetins,  Pastor  in  Halle 
(Febr.  1554),^)  alle  drei  abgeschrieben  aus  folgender  Schrift: 
Comoediae  duae.  I  Isaae.  IE  Studentes,  conscriptae  a  Ch.  Stym- 
melio.  Accesserunt  et  alia  ejusdem  poemata.  Stetini  1575.  8^.^) 

Leider  ist  die  Ausbeute,  welche  Van  de  Velde  im  Jahre 
1804  aus  den  Bibliotheken  zu  Helmstädt,  Wolfenbüttel,  Ham- 
boig,  Magdeburg  und  Bremen  bezogen,  in  dem  De  Kam'schen 
Nachlasse  nicht  mehr  vorhanden  und  nur  aus  den  darüber  vor- 
findlichen  Verzeichnissen  zu  entnehmen. 

In  Helmstädt  wurden  50  Stück  erworben,  darunter  32 
Briefe  von  Melanchthon  an  Verschiedene.  Von  diesen  32  Brie- 
fen habe  ich  folgende  21  vergeblich  im  Corp.  Ref.  gesucht: 


1)  Einen  andern  Brief  von  Boetins  verschaine  sich  V.  d.  V.  dnrch 
die  Gate  des  Pastor  J.  Fr.  Köhler  in  Taucha. 

2)  Dieselben  Briefe  hatte  sich  Van  de  Velde  schon  in  GÖttingen 
aas  einer  späteren  Ausgabe  desselben  Buches  abgeschrieben;  s.  oben 
unter  Oöttingen. 
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Fr.  Bttrehardo.    Princeps  per  hoc  bichnim  Wimariae  substitit 
10.  apr.  1530. 
Eidem.     Ubi   dolet,  ainnt,   nbi  manam  habet    £x  Ang^nsta, 

1530. 
Eidem.    Qnarnqnaiii  nihil  habebam.  Pridie  Cantate  AugasUe. 
Ccupari  Muüer.     Qüarnquam  heri  scripsi  vobis.  (1530.) 

Eidenu     Qaamquam  Agricola.  20.  Jali  1530. 
Benedicio  Gfub  in  BoUslavia.    Spero  hos  tnos  fratres.   1535. 
Martin  Sehalling^    Argentine.     Tuae  literae  gratiBsimae    tnihi 

fuemnt  ^) 
Tileman  Heshusio.   Cum  quotidie  multas  epiBtolas  scribam.   20. 

martii  (amii?). 
Mari,  Kemnicio.     Scripsit  ad  me  recens  yir   doctus.    24.  mart. 
1556. 
Eidem.     Quid  petest  dulciiis  esse.  16.  apr.  (1556). 
Eidem.    Oro  Deum  conditorem.  21.  mai  (1555). 
Eidem.     Nihil  cogitari  ant  dici  polest  (1555). 
Eidem.    Snm  pater,  nee  omnino  ferreus.  24.  mai  (1556). 
Eidem.     Heri  nobiscum   fait  D.  Sabinus.   26.  joni  (anni?). 
Eidem.     Meministi  vetus  iUud.  8.  juni  (anni?). 
Eidem.   Hanc  epistolam  scripsi  eo  ipso  die.  10.  aug.  (anni?). 
8alnno.  Egregia  est  emditio  et  virtas.  30.  oct  (anni?). 
Fraw  Clara^  hertzogin  zu  Sachsen,    E.  F.  G.  habe  ich   einen 

gottflirchtigen.  18.  mart  1560. 
Joh,  von  Dokeck.    Zeiger  dieser  schreiben.  Dornstag  nach  Ja- 
late  1526. 
Eidem.     Das  Ew.  Emvest  mir  frenntlich.  15.  Jali  1545. 
Dem  Rath  zu  Northaueen,    Wiewol  in  diser  leisten  Zeit     22. 
Febr.  1548. 
In  Brannschweig  worden  47   Stück  abgeschrieben;   von 
den  21  hienmter  befindlichen  Briefen  Melanchthon's  halte  ich 
folgende  acht  für  noch  onedirt: 
Tilem,  Heshusio,    Mitto  tibi  pagellam  de    Bavaricis   articnlis. 

24.  oct  (s.  a.). 
Spalalino.     Cnm  versus  Viigilii. 
PaaU)  Ebero.     Cum  venissem  Isenacium  (fragm.). 
Alberto^  electori  et  arch,  Mogunt,  Decrevi  aliquot  Homeri  libros. 

(1543.) 
Oot/r.  Heshtisen,  senatori  Wosaliensi.  Utramqne  praedixit  vox 

divina.  23.  apr.  1553. 
Amhr,  Moibano,    Etsi  magnae  et  sunt  et  impendent.    13.  jali 

1548. 
Spalatino  (De  casu  matrimoniali).    In  tuo  casu,   mi  Spalatine. 

1534. 
VerJn  tninistrie  Northusia,     Videtis  ipsi. 


1)  Im  C.  R.  steht  (II,  977)   dieier  Brief  nach   der  Walch'echeB 
Uebertetsung. 
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Dem  Goldast'flcfaen  Codex  in  Bremen  (Oct  1804)  ver< 
dankte  V.  d.  V.  5  Briefe  Melaachtkon's ,  wovon  ich  folgenden 
im  C.  IL  vermisse: 

Qregorio  Peutzer  ^  dvi  Bndissino.     Foit  mihi  jnconda  consne- 
tndo  vestra.  10.  jolii  (s.  a.). 

Schliesslich  hahe  ich  noch  anter  dem  mir  vorliegenden  Ma- 
terial eines  Mannscript- Bandes  zu  gedenken,  welcher  das  alpha- 
betisch geordn^e  Verzeichniss  sämmtlicher  dem  Halenser  Pro- 
fessor J.  A.  Nösselt  bekannten,  gedruckten  und  ungedruckten 
Melanchthon^schen  Briefe  enthält.  Van  de  Velde  schrieb  dazu 
aaf  das  Deckblatt:  , Judex  epistolarum  Philipp!  Melanchthonis, 
calamo  clarissimi  viri  D.  J.  A.  Nösselt,  professoris  primarii 
theologi  in  academia  Fridericianie  Halae  Saxonicae  mihi,  J.  F. 
Yan  de  Velde,  mense  augusto  1804,  cum  in  ea  civitate  versa- 
rer,  traditus  fuit,  ut  junctis  eis  epistolis,  <|uas  praeclarus  ille 
senex  collegerat,  ad  meam  collectionem,  amplissima  caeterisque 
exactior  hujusmodi  epistolarum  editio  typis  emitti  possit/'  Aus  dem 
Vergleich  mit  dem  Van  de  Velde'schen  Vorrath  ergab  sich,  dass 
der  Belgier  96  Briefe  besass,  welche  Nösselt  unbekannt  waren. 

Ein  loses  Sudelblatt  enthält  das  Concept  eines  Wechsels 
von  12  Friedrichsd'or  an  die  Ordre  des  Hrn.  Prof.  Nösselt, 
nebst  dem  Verzeichniss  von  sieben  handschriftlichen  Bänden, 
welche  dieser  an  V.  d.  V.  käuflich  abgetreten  hat.  In  einer 
Ecke  des  Blattes  findet  sich  aber  folgende  Notiz: 

„Le  contrat  fait  avec  M'.  Nösselt  a  Halle  n'a  pas  ete 
ex^cut^  de  sa  part  et  la  lettre  de  change   n'a  pas   ete 
envoyee." 
Daraus  ergiebt  sich  Bretschneider's  Angabe  von   einem   Ver- 
kauf des  Nösselt'schen  Apparats  an  V.  d.  V.  als  irrthttmlich. 

(Fortsekiang  folgl.) 


A  n  2  e  1  9  e. 

XVI.  Katalog  naturwissenschaftlicher  Werke 
aus  dem  antiquarischen  Lager  von  T.  O.  Weigel, 
Buchhändler  in  Leipzig.  1867.  88  SS.  8^  Nummer 
1—2794. 

Bei  der  täglich  wachsenden  Vorliebe  (üz  die  Naturwissen- 
schaften und  der  stets  sich  vermehienden  Zahl  der  Freunde 
des  Stadiums  derselben  darf  ein  Katalog,  wie  der  anzuzeigende, 
zuverlässig  auf  eine  ganz  besonders  günstige  Aufnahme  rech- 
nen. Aeltere,  neuere  und  neueste  Schriften  von  bedeutendem 
oder  geringerem  Umfange,  die  mehr  oder  weniger  zur  Förde- 
rung der  verschiedenen  Zweige  der  Naturwissenschaften  beige- 
tragen« finden  sich  hier  in  ansehnlicher  Menge  beisammen.  Sie 
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sind  unter  folgende  Abtheilnngen  gebracht.  I.  Allgemeines. 
Naturhistorische  Reisen  und  Länderbeschreibungen.  Museen. 
Bibliographie  etc.  .Nr.  1  — 173.  II.  Zeit-  und  GeseUscbafts- 
Schriften.  Nr.  174—255.  III.  Vermischte  zoologische  Schrif- 
ten. Nr.  256 — 310.  IV.  Vergleichende  Anatomie  und  Physio- 
logie. Nr.  311—393.  V.  Säugetbiere.  Nr.  394—516.  VI.  Vö- 
gel. Nr.  517—577.  VII.  Amphibien  und  Reptile.  Nr.  578— 
648.  Vm.  Fische.  Nr.  649-723.  IX.  Mollusken.  Nr.  724— 
808.  X.  Insekten.  Arachniden.  Crustaceen.  Nr.  809 — 1075. 
XI.  Würmer.  Nr.  1076—1172.  XH.  Botanik.  Nr.  1173—2167. 
XHr.  Mineralogie.  Geologie.  Krystallographie.  Bergbau.  Nr. 
2187 — 2725.  XIV.  Palaeontologie.  (Specielles  unter  Zoologie 
und  unter  Botanik.)  Nr.  2726—2794. 

Ich  fUge  nur  einiges  Bemerkenswerthe  hinzu.  In  der  er- 
sten Abtheilung  finden  wir  das  aus  dem  Buchhandel  gänzlich 
verschwundene  Werk:  Barker -Webb  et  Berthelot,  Histoire 
naturelle  des  iles  Canaries.  7  parties  en  9  vols.  Avec  450  plan- 
ches  en  part.  col.  et  un  atlas  gr.  in-fol.  Paris  1836 — 50.  gr.  4^.; 
femer  den  vollständig  ungemein  seltenen  und  nützlichen  Kata- 
log von  Dryander  über  die  naturhistorische  Bibliothek  Banks"; 
ein  vollkommen  completes  gut  erhaltenes  Exemplar  von  Hum- 
boldt's  und  Bonpland's  Reisen.  Die  zweite  Abtheilung  ent- 
hält u.  A.  ein  durchaus  vollständiges  Exemplar  der  Acta  Aca- 
demiae  Leopoldinae  mit  allen  Supplementen ;  Schriften  der 
Berliner  Akademie  bis  1856  mit  den  Supplementen  von  Hum- 
boldt, F.  E.  Naumann,  J.  G.  Hoffmann  und  Dove ;  Transactions 
of  the. Royal  Society  of  Edinburgh,  von  ihrer  Begründung  an 
bis  zum  Jahre  1857,  21  Bände.  Unter  den  Werken  über  die 
Säugetbiere  trifft  man  Schreber's  Naturgeschichte  mit  den  Fort- 
setzungen von  OoldfusB  und  Wagner  an,  von  Spix's  simiarum 
et  vespertilionum  Brasiliensium  species  novae,  unter  denen  über 
die  Vögel:  J.  Cassin's  Mammalogy  and  Omithology  of  the 
United  States;  Oould's  Monography  of  the  Ramphastidae;  W. 
Lewin's  the  birds  of  England  (Exemplar  auf  grossem  Papier). 
Die  Abtheilung  Amphien  und  Reptile  bietet  dar:  von  Spix*8 
Species  novae  lacertarum  —  ranarum  —  serpentum  —  teetadi- 
num  brasil. ;  die  der  Fische  Bloch's  bekanntes  Werk;  von 
Spix's  selecta  genera  et  species  piscium  brasil.;  die  der  Mol- 
lusken :  Deshaye's  histoire  naturelle  des  Mollusques  de  TAlgerie, 
de  F^russac's  histoire  generale  et  particuli&re  des  mollusques; 
Kiener's  species  genitales  et  iconographie  des  coquelles  Vivan- 
tes; Sowerby's  thesaums  conchylionun.  Aus  der  Abtheilnng 
Insekten  u.  s.  w.  führe  ich  nur  an:  ein  vollständiges  Exemplar 
von  Schönherr's  Synonyma  insectomm,  Stmy's  verschijden  uijt- 
landsche  Insekten  298  Blätter  nach  der  Natur  ausgemalter 
Handzeichnnngen;  1  —  25.  Jahrgang  der  entomologischen  Zei- 
tung (1840—64). 

Ich  beschränke  meine  Auszüge  auf  das  Mitgetheilte;    es 
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wird  yollkommen  hinreichen ,  nm  die  Leser  erwarten  zu  lassen, 
welche  bedeutende  Werke  auch  die  übrigen  von  mir  nicht 
ausgebenteten  Klassen  in  sich  fassen. 

Hambnrg.  j^^.    p   ^    Ro^mann. 


A  n  9B  e  I  s  e« 

Katalog  einer  ausgewählten  Sammlung  von  firühen  Holz- 
schnitten^ Kupferstichen  und  Einblattdrucken  ^  histori- 
schen und  satyrischen  fliegenden  Blättern  des  16.  und 
17.  Jahrhunderts  so  wie  einer  grösseren  Anzahl  Deut- 
scher Lieder  und  Flugschriften  aus  den  Jahren  1505 — 
1727,  vorräthig  bei  T.  O.  Weigel,  Buchhändler  in 
Leipzig.  1867.  8». 


i  Antiquarischer  Anzeiger  von  T.  O.  Weigel   in  Leipzig. 

I  Nr.  1.  2.  Januar— Februar  1867.  8». 


Man  sollte  fast  vermnthen,  dass  ein  freandliches  Feenvölk- 
chen aber  Nacht  in  die  Weigel'sche  bibliographisch  -  antiqua- 
rische Schatzkammer  stets  nene  glänzende  Edelsteine  und  Per- 
len hinein  brächte,  wenn  man  sich  den  rasch  aufeinander  fol- 
genden Katalogen  zuwendet.  Es  sind  dies  nicht  blos  Worte 
bibliographischer  Begeisterung,  es  sind  Worte  der  vollkom- 
mensten Ueberzeugung,  und  Gleichgesinnte,  ja  noch  weit 
besser  Unterrichtete  werden  darüber  nicht  lächeln.  Sie  sind 
Datfirlich  zunächst  durch  die  beiden  vor  mir  liegenden  Kataloge 
(ich  schreibe  die  beiden,  weil  ausnahmsweise  des  diesesmal  zu- 
fUlig  mehr  oder  weniger  inhaltyerwandten  „Anzeigers'*  gedacht 
werden  soll,  ein  regelmässiges  Gedenken  wäre  hier  unstatthaft) 
faeryorgemfen. 

Was  der  erste,  den  Kunst-  und  Bücherfreunden,  den  gros- 
sen Bibliotheken  auf  seinen,  freilich  nur  48,  jedoch  enggedruck- 
ten Seiten  in  709  Nummern  darbietet,  sagt  der  Titel  fast  ge- 
nügend. Doch  mögen  die  etwas  anders  und  bestimmter  lau- 
tenden Ueberschriften  der  einzelnen  Abschnitte  hier  Platz  fin- 
den.. Frühe  Holzschnitte  und  Kupferstiche.  Teigdruck.  1 — 25. 
Einblattdmcke  und  satyrische  Flugblätter  etc.  in  chronologischer 
Folge.  27—259.  Historische  Flugschriften  1514—1790.  260— 
406.  Flugschriften  aus  der  Reformationszeit.  407 — 538.  Flug- 
schriften in  Beimen.  1505 — 1727.  Deutsche  Lieder.  1525 — 
1712.  539—592.  593 — 708.  —  Ein  vollständiges,  bis  auf  wenige 
Bände,  noch  ganz  nnaufgeschnittenes  Exemplar  der  Bibliothek 
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des  Litterarischen  Vereins  an  Stuttgart.  1  —  24.  Pnblication. 
1842—66.  709.  Auszuwählen  hält  schwer,  da  beinahe  Jedes 
seine  eigenthümliche  Anziehungskraft  äussert.  Andere  werden 
Anderes  wählen.  Ich  hebe  heraus:  1.  Schweisstnch  der  heili- 
gen Veronica.  2.  Die  Kreuz  tragung.  3.  Christi  Ejreuzignng. 
30.  Fün£ftzehen  nothhelffer.  31.  De  hjstorie  vnde  erfindinghe 
des  hiligen  Sacraments  tho  der  wilsnagk.  49.  Albrecht  Dürer 
Gonterfeyten  in  seinem  alter  des  LVI.  Jares.  60.  67.  68.  73. 
273 — 275  und  418  etc.  Von  Kaiser  Karl  V.  Ausgegan^nes 
und  ihn  Betreffendes.  284  Historia  de  Montaloino  Bomae  in- 
terfecto  propter  £dei  confessionem.  Nonis  Septembrib.  Anno 
1553.  1554.  429 — 132.  Deutsche  Uebersetzungen  von  Schrif- 
ten des  Erasmus.  1521.  1522.  452— 506.Lutheriana.  522.  A. 
Hoppenrodt,  Das  Oulden  Kalb.  Ein  Spiel  aus  der  Historia 
des  32.  Capitels,  im  Andern  Buch  Mose,  ReimenWeisz  gefasset 
Straszburg,  S.  Emmel,  1563.  8.  —  Der  „Anzeiger*,  32  SS., 
385  Nummern,  umfasst:  Aeltere  deutsche  Litteratur.  Manu- 
Scripte.  Allgemeines.  (Alphabetisch.)  Hervorragen  hauptsäch- 
lich 1 .  ein  schönes  Pergamentmanuscript  von  guter  Erhaltung : 
Der  grosse  Alexander,  Heldengedicht  von  Siegfried.  2.  Appo- 
lonius  von  Tjrlant.  4.  Hugo  von  Trimbe'rg.  7.  die  Mörin. 
9.  Tjturel,  10.  gleichfalls,  alles  wichtige  und  prachtvolle  Hand- 
schriften. 65.  Brissoneto.  Ausgabe  von  1645,  8.,  die  von  der 
grössten  Seltenheit  und  nach  der  Angabe  aller  Bibliographen 
unbekannt  geblieben.  —  Vorrede  von  Görg  Messerschmidt, 
Strassburg  6.  März  1559.  78 — 116.  griechische  und  iateinieche 
Classiker  in  deutschen  Uebersetzungen  mit  Holzschnitt-Hlustra- 
tionen.  150.  Eine  nicht  beschriebene  Ausgabe  des  Eulenapie- 
gel  (Strassburg,  Grflninger.  c.  1519),  die  von  dem  einzigen  be- 
kannten und  in  der  herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha  befindlichen 
Exemplare  abweicht;  leider  fehlen  Titel  und  mehrere  Seiten. 
185.  186.  Gengenbach,  Der  bnndtschu  und  Der  welschflaas. 
189—200.  Gejler's  von  Keysersbergh's  Schriften.  231.  Hohz 
wart.  Lustgart  Newer  Deutscher  Poeterei.  239.  Hugsohappler. 
Strassburg,  Grüninger,  1537.  263.  Leisentritt.  Geistliche  Lie- 
der und  Psalmen  der  alten  Apostolischer  recht  und  warglen- 
biger  christlichen  Kirchen.  268.  Ludolph^s  von  Suchen  Beise- 
werk,  1477  (Augsburg,  G.  Zaiuer).  314.  Dat  is  sant  Paul 
leben.  Strassburg  1498.  A^.  Sehr  seltene  Legende.  321.  Zweite 
Ausgabe  des  Thewerdannckh ,  Augsburg  1519  und  322 — ^327 
andere  Ausgaben  von  1553,  1563,  1679,  Augsb.  o.  O.  (9te 
Ausg,)  u.  8.  w.  331.  Pontns.  Strassburg,  S.  Bun,  1539,  erste 
Ausgabe:  342—357.  Beinecke  Fuchs-Litteratur.  374.  Gedichte 
von  Hans  Sachs,  Nürnberger  Folioausgabe,  5  Bde.^  375.  Kemp- 
tener Quartausgabe,  5  Bde. 

Im  Interesse  der  Wissenschaften  kann  ich  die  Bitte  an 
alle  Vorsteher  grösserer  öffentlicher  Bibliotheken  nicht  zurück* 
halten,  dass  sie  doch  es  nicht  versäumen  mögen  alle  Kataloge 
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Weigel's  genau  dnrchsasefaen ;  ich  bin  fest  überaengt,  daas  sie 
von  Zeit  za  Zeit  finden,  was  ihnen,  allein  als  bedeutend  dnrch 
eigene  oder  der  Freunde  Studien  bekannt  geworden,  der  Biblio- 
thek fehlt,  und  vielleicht  in  ihr  „Buch  der  Wünsche*^,  zweimal 
ontoratrichen ,  seit  Jahren  eingetrageil.  (£&  handelt  sich  hier 
nicht  sowohl  um  grössere  kostbare  Werke,  als  um  kleinere 
Oelegenheits-  und  ähnliche  Schriften.) 

H*°»^«rg.  Dr.  F.  L.  Eoffmarm. 


Supplement 


Q.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

and  IQ 

E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 

Emil  Weiler  in  Nürnberg. 

(Fortietiang.) 

3itfä(^c  ttiib  Seticbtigntigen* 


1051.  tbt4  in  9Uirabcrg  (etabt* 

1074  n.  1075.  3m  etuttgarter  f«n. 

1088.  3n  erlonaett. 
1103.  «tt4  in  mmhvüA  (etabt« 
Hb(.  XL  (Bvcm.  a^ufeutn). 

1106.  fbx6i  inSUlntberattaiit^en« 
m.  (100  Xttdl^Iatt  fc^it). 

1107.  SRc^er  GludbanuS  )»d  ben 
»mbcciarf  fa4^  ber  toelt 

.  1125.  (©afel,  «.  ^etr^.  —  «b4 
ta  9{finibergcr  ilir^cnbibl. 

1126.  fLä^  in  ^(anges. 

1130, 1131  u.  1133.  91u(^  in  etstt« 
goit 

1146  Ol«  «crbSdl^tta  p  jirei(|en. 

1148.  «n4/  in  ^Hlntbcrger  @^t» 
talbibL  SRtXit  9u«gaben:  grancffurt 
1703.  8.  !6crltn  1843.  8.  2)re«ben 
1862.  8. 

1149.  aa6  in  S^ürnbcrg  (©tabt* 

1150.  3n  Stuttgart. 

1151.  9bu^  in  <Srlangen.  Slm  <^\xiXi* 
gAmr  iS^.  fc^  Xiteiblatt. 


1152.  gemer:   (Srlangcn  1827.  8. 
®.  Otoflen  1837.  8. 
1154.  3m  ®tii^atter  »n.  tr^i». 
1156.  9u(£  in  «rkngen. 
1182.  %i4  in  b.  @4asrU  »cfi«. 
(Slebi^tanfang: 

ßeiliaei  getft  bunl^  all  bctn  gut 
^dfif^t  mem  t^er^  flu  tnnb  ge« 

mut 
2)a0  t<l^  tun  bff  aebic^tcg  bau 

1193.  %viä^  in  2)¥e9ben. 

1194.  Dorn  (fatt  Mn)  ficine  2)nut« 
anzeige  unb  3a^r)a^l.  —  3m  (9erm. 
SD^ufenm. 

1195.  «u(^  in  9Himberg  (€»tabe« 
btbl). 

1224.  3n  erlangen. 

1225,  1227,  1232,  1235,  1240  u. 
1247.  3n  etuttgart. 

1227  n.  1234.  tluc^  in  iRürnberg 
(etabtbibl.). 

1237.  3n  (Srlangen. 

1244  u.  1247.  iuc^  in  iRürnberg 
(etabtbibi.). 

1249.  3n  SWnibcrg  (Äin^enbiW). 

1250.  t>nnb  (#att  onb) 


—    96    — 


1264.  (debid^tttnfand; 
3e^en  bing  toerben  (ur^jüc^  in  bem 
buc^  aeloat 
2>ad  fag  iäf,  fo  \q  ttxoan  üon 
Vemanbt  tourbt  gefragt 
3u  bem  erfieit  »t^tt  ic^  ^öfxttfittt  in 
Iutt[er  ftifi 
Sie  boctor  (Sctiud  aen  let^pgtg 
tummen  ijt 
1268.  gerner  aBgeb.  m    Hatten! 
op.  ed.  Böcking.    Snppl.  I.  p.  438 
—-440. 
1272.  %üdi  in  iRümberg  (@tabt« 

bibl.)- 

1278  u.  1279.  3m  ©tiittgartcr  Wn. 
«rd^i». 

1280.  3n  Sugdburg  (etabtar(!^i«)) 
u.  im  ®erm.  SRufeum. 

1284.  «bgeb.  im  Sfl.  aßg.  3ntetti^ 
genjblatt  b.  «R.  ßei^j.  eit.  3citHng. 
1808.  @.  566. 

1297.  ^A  in  etuttaart. 

1299.  &(^  in  ^eibelberg. 

1305.  2)ie  f)>atere  9u9a.  trSgt  bie 
3a^rjaW:  1610.  —  3m  Öerm.  2Rn* 
feum  u.  in  (Srlangen. 

1307.  9[u(^  in  9lubol{labt. 

1321  tt.  1331.  %viäf  in  (Srlangen. 

1332.  3n  SRürnberg  (©tabtbibl), 

1344.  ©on  (nic^t  33om)  ©or  „©eit- 
ler" 2:beilung«iiri(^.— «m^  in  ^ütn- 
berg  (Xir^enbibl.)* 

1350.  ^(^  in  iRamberg  (@tabt* 
bibL). 

1353  u.  1356.  3m  (9erm.  äJluf eum. 

1357  u.  1359.  3n  9lümberg  (Äir* 

1361.  3n  «Nürnberg  (@tabtbib(.). 

1384.  Sud^  in  9tuboIjiabt. 

1388.  ©p&tere  9u«gaben: 
^|>tegel  ber  gran>en  bnb  3un<^ 
fratoen  .  .  9törnberg,  grib.  ®uttnec^t 
0.  3.  (c.  1550).  8.  m.  2:iteI^oaf(^. 

<^^iege(  2)er  gramen  Dnb  Sung< 
fratoen  .  .  Sranafurt  a.  ^l,  be^ 
SÄarttn  2e*(er  1565:  1%  «og.  8.  m. 
Sitel^oljf*.  —  3n  Swmberg  (Äir- 
c^enbtbL). 

1406.  3m  ®erm.  SRnfeunt 
1406, 1409  n.  1412.  tbic^  in  iHhirn- 

berg  (etabtbibl.V 

1407.  3n  iRilmberg  (Äir^enbibl.). 


1416.  3m  O^erm.  SRufeum. 

1421.  Xürinaeu, 

1448.  ^lutb' m  Stuttgart 

1494.  3nyiürnberg  (©tabtbibl.)  u. 
Stuttgart. 

1498.  'üuäf  in  9Mimbcrg  (&tibU 
u.  e^italbibl.). 

1500.  3m  ®erm.  aRufeum. 

1503  u.  1510.  3n9lümberg(atabts 
bibl.). 

1510,  1512,  1518  u.  1521.  %u^ 
in  Stuttgart. 

1523  u.  1527.  3n9lümberd  (etobt* 
bibl.). 

1527.  91ud^  in  @tuttgart. 

1531.  Stt^ogro^^.  9Pbbm(f:  idpii^ 
1864. 

1532  u.  1533.  3n  Stuttgart. 

1536.  (0|)|>en(eim).  3n  SrUnaciL 

1543,  1547  U.1554.  9lu4  in9lSni' 
berg  (@tabtbtbl.). 

1553  u.  1555.  3n  etuttgart. 

1556.  3n  (Srlangen. 

1563,  1564,  1567,  1570,  1571, 
1575,  1578,  1582,  1586,  1588  u. 
1594.  3n  etuttgart. 

1564.  9u<i^  in  IRümberg  (Jansen« 
bibl.). 

1580.  3n  9^ümberg  (@|>italbibL ). 
1582.  ^ndf  in  (Srlangen. 
1588.  Xu4  in  iRümberg  (etobt« 
bibl.). 

1597.  3n  SWlmberg  (Äin^Jenbtfel.). 

1598.  3n  9^niberg  (@tabtbibl.) 
u.  (Srlangen. 

1602.  ^ebi(i^tanfana : 
iRun  })dTt   i^r   fransen   t>nb    u 

man 
2)ie   götUic^e    brifaltigfo^^t   rüff 

x6f  an 
16nb  SDilarta  bie  eblc  (ünigtn 
2)a9  f)^  mir  x>erlei4   n>i4   ^nb 
fV« 
1604.  onb  ^enen,  l^erren  Subiotg« 
1612.  1615  u.  1635.  3n  ^tümbera 
(©tabtbibl.).       , 

1640.    ^aöf   „®tatt"    X^eKung«« 
fhiij. 
1655.  3n  etuttaart. 
1659.  (i^afeL  92.  ^angarter).   «tt(^ 
in  9Mlrnberg  (@tabtbibl.)  u.  (Srlangen. 
1665.  3n  9Hlrnberg  (@tabtbibl.). 


(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipxig. 


für 

Bibliothekwissenschaft,  Handscliriftenkimde  and 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreonden 
herausgegeben 

Yon 

Dr.  Robert  NaumaniL 


Jfl  7.  Leipzig,  den  15.  April  1867. 

Der 
Apparatus   Melanchthonianus 

det 
Löwener  Professors  Van  de  Velde. 

Nebst  37  unedirten  Briefen  Melnnchth  on». 

Von 
Prof.  Dr.  /kufumt  Selieler» 

Kabinetabibliothekar  dea  Königa  der  Belgier. 

(Fortaetiang.) 

Die  Freunde  und  Verehrer  Melanchthons  wei-den  es  mir 
Dank  wissen ,  wenn  ich  znr  Ergänzung  des  Corpus  Beforma- 
tormn  hier  dasjenige  mittheile,  was  ich  aus  Van  de  Velde's 
handschriftlichen  Schätzen  als  unedirt  vorgefunden  habe.  Die 
hier  folgenden  37  Briefe  mögen  hohen  oder  geringen  Werth 
haben,  ich  glaubte  es  dem  Andenken  des  hochsinnigen,  edel- 
müthigen  Reformators  schuldig  zu  sein,  sie  den  Forschern  auf 
dem  Gebiete  der  Reformationsgeschichte  nicht  vorzuenthalten. 
Die  Mangel  des  genau  der  Van  de  Velde'schen  Abschrift  an- 
gepassten  Textes  werden  dieselben  leicht  zu  verbessern  im 
Stande  sein. 

XKJfUL  Jalurgang.  7 
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1.  Clarissimo  Viro  eruditiane  et  vir  tute  prestanti  Oeorgio 
Agrieolae  in  inclyta  urhe  Amberga  regenti  studia  da- 
ctriruUf  fratri  suo  cariasimo, 

[Den  Brief  eröfihen  8  lat.  Disticba,  welche  unter  der  Ueber- 
Schrift  De  matre  Cananaea,  Math.  15,  Bd.  X,  8.  623  des  Corp. 
Ref.  zu  finden;  doch  lautet  in  unserem  Briefe  das  letzte  Disti- 
chon ganz  anders,  nämlich: 

Gnate  dei  generis  nostri  massam  induis,  ut  nos 
Viyifica  infirmos  haec  tua  massa  gerat.] 

Haec  Vota  scribo,  ut  meum  dolorem  ostendam  quo  adficior 
propter  publicas  calamitates.  Ardent  ecclesiae  di&sidiis  et  nunc 
audio  bellum  in  Bavaria  moveri  de  qua  scribis  mihi.  Schal- 
lingo et  Yobis  Omnibus  salutem  opto.  De  voluntate  humana 
respondi  etiam  in  Bawaricis  articulis.  Bene  vale,  carisaime* 
d.  27.  febr. 

Philippus  MelanthoD« 

(Begensburger  Archiv.  Ad  marginemscripsit  Agricola:  Accepi 
a.  1559  d.  10.  Mart.  Scribit  carminice  de  dolore  eccle- 
siae, de  tumultu  in  Bavaria  et  refutatione  ardculomm 
Bavaricorum.) 


2.  lUustrissimo  principi  ei  domino^  domino  Johanni  Alberto^ 
duci  Megalhurgensi  y  principi  vetustae  gentis  ffenetae 
Sueriniy  domino  Rostochiae^  Stargardiae,  ete.  domino 
suo  clementissimo, 

Scio  Celsitudinem  vestram  suo  gravissimo  judicio  et  doetri- 
narum  studia  libenter  excitare  et  eruditis  opem  ferre,  tamen  et 
debeo  et  habeo  C.  V.  gratiam  quod  scripsit,  etiam  propter  meas 
literas  majore  studio  Tilemanum  et  virum  et  artificem  dignum 
laude  omatum  esse.  Nunc  etsi  scio  has  interpellationes  debere 
verecandas  esse,  tamen  de  Adamo  Sibero  qui  libros  carminum 
C.  V.  mittit,  cur  scribam  intelliget  C.  V.^  cum  aliquid  homm 
carminum  legerit.  Non  dubito  Gelsitudini  vestrae  et  suavit«- 
tem  venae,  et  elegantiam  ac  delectum  rerum  voluptati  fore. 
Existimo  fiotum  esse  autorem  viro  clarissimo  Mylio.  Diunoster 
hie  Siberus  utiliter  docuit.  Et  studia  moribus  honestiB  omat. 
Est  et  voluntas  ejus  laudanda,  quod  eam  sciat  venam  Dei  do- 
num  esse,  celebrat  praecipue  Deum  et  Dei  dona,  bonos  prin- 
cipes.  Seit  autem  vetus  illud  C.  V.:  TtfA?)  dh  xa  XQayiAma 
tJQeioCTOvcc  noul.  Talium  scriptorum  studia  indtanta  sunt  sapien- 
tum  principum  et  testimonüs  et  munificentiak.  Quare  Celsitudini 
vestrae  hunc  Adamum  reverenter  commendo.  An  viderit  Cel- 
situdi  vestra  veteris  sicli  figuram  dubitabaxn,  Ideo  mitto  udom 
justi  ponderis  videlicet  vBiQadQax(iov  et  habentem  inflcaription 
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et  sjmbola  qnibus  illa  sapiens  aetas  delectata  est.  Vizga  Aharon 
doctrinam  significat,  calix  thoris  reram  invocatioDem.  Utroqae 
igitnr  symbolo  significatum  est  in  uno  hoc  populo  veri  dei 
saoerdotiiun,  Tenun  doetrinam  et  Teram  invoeationem  esse  et 
has  sammas  res  a  gabernatoribns  tuendas  esse,  et  venerandas 
ab  Omnibus.  Haec  cum  faciat  Celsitudo  vestra  sperabam  etiam 
gratiorem  hunc  nummum  fore  et  ejus  consideratio  multis  dictis 
in  historia  lueem  adfert. 

Mitto  Celsitudini  vestrae  pagellas  ex  quibus  cognoscet 
Qobis  inferri  nova  bella  de  invocatione  Mediatoris.  Magna  con- 
tentione  pugnat.  Pragae  cynicus,  cujus  nomen  est  Canusius 
filium  dei  non  invocandum  esse  ut  Mediatorem,  Cum  tarnen 
Cyprianus  dicat:  Interpello  te,  fili  dei,  ut  pro  me  apud  patrem 
interpelles;  sed  de  hac  controversia  editurus  sum,  ipso  filio  dei 
invocante,  refntationem  cynici  deliramenti.  Oro  autem  filium 
dei  dominum  nosirum  Jhesum  Christum  cmcifixura  pro  nobis 
et  resuscitatum,  custodem  ecclesiae  suae,  ut  Celsitudinem  vestram 
servet  et  gubemet.  Die  18*  junü  1556.  Celsitudini  vestrae 
addictus 

Philippus  Melanthon. 

Nota.  Siclus  est  nomen  ponderis  et  monetae.  Pondus  est 
quatuor  drachmarum.  Moneta  fuit  argentea  tezQaSQajuog.  Exodi 
30  praecipitur  ut  quotannis  singuli  nati  annos  viginti  penderent 
tabemaculo  dimidium  aidi.  lade  est  disputatio  in  Evangelio 
an  JEtomanis  danda  sint  ^»j^axfux  quae  lex  attribuerat  templo. 
Symbolum  est  in  uno  latere  Virga  Aharon  quae  significat  legem 
sen  doctrinam.  Et  ibi  sunt  verba  inscripta  Sancta  Jerusalem. 
In  altero  latere  est  Symbolum  Calix  thuris,  qui  significat  obla- 
tionem,  id  est  veram  Invoeationem.  Insciiptio  est  Siclus  Israel. 

(Ex  ardnvio  Snerini,  col.   1271,  Nr.  60.) 


3.  Clarissimo  viro ,  eruditione^  sapientia  et  virtute  prae- 
stanti  D.  Hieronymo  Baumgartnero ,  senatori  inclytae 
urhis  Noribergae  amico  suo  carissimo  S.  D. 

Etsi  scio  Deum  attribuisse  rebus  conditis  suas  vires  et 
non  contemno  significationes  et  eausas  physicas:  tarnen  et  hoc 
firmissima  adsensione  sentio  Deum  aetemum  patrem  domini 
noatri  Jesu  Christi  conditorem  naturae  liberrimum,  plurima  mo- 
derari  et  multos  tristes  eventns  impedire,  idque  ipse  comperi. 
£t  saepe  cogito  de  primis  parentibus.  Hi  post  lapsnm  ab  omni- 
bos  aecundis  causis  deserti,  tarnen  divinitus  recreati  sunt.  Et 
posseni  de  hac  sententia  multa  scribere  quam  et  versibus  ali- 
qoando''  ^pressi. 

Ipea  etiam  quamvis  adamanti  incisa  ferontur, 
Cum  petimus,  oednnt  fota  aevera  Deo. 

7* 
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Nee  Dens  est  munen,  Parcarum  carcere  clansam, 

Quäle  putabatur  Stoicus  esse  Deas. 
Ipse  potest  solus  cnrrus  inliibere  yolantes, 
Ipse  yelnt  scopnlis  flmnina  stare  jubet 
Teneas  igitur  de  filio  hanc  consolationem :  generatiani  re- 
etorum  benedicetur.    Genesis,  ut  ipse  videt,  pericula  denanciat. 
Et  non  erit  segnis  ut  existimas.     Si  non  yoles  nt  in  repablica 
aliqna  in  cancellaria  instituatur,  vitae  tutissimum  et  yelut  domi- 
cilium  yideretar  fore  philosophia.  Ita  minus  ei  periculi  metuen- 
dum  esset.     8ed   scribam  alias  plura.     Lycaonis   castra  adhuc 
sunt  yicina  urbi  Bruns?ngae  et  exercitus  angitur.'   Nee  deest 
pecunia.     I%€i   ovv  aXkovg   xoQt^ovvtag,  sed   Deum  oremtis   ut 
nobis  adsit.     Bene  yale.  8.  augusti  (1538). 

Philippus  Melanthum. 

(Nürnberg,  Panzer'sche  Sammlung  yon  autograpben  Briefen 
Melanehthons.) 


4.  Reverendo  viro,  eruditione  et  virtute  praestanti  D,  Hie- 
ronymo  Besolt  evangelium  doeenti  pie  et  ßdeliter  m 
Ecclesia  Dei,  in  inclyta  Noriberga,  fratri  suo  charis- 
simo,  S.  D. 

Venerande  yir  et  charissime  frater.  Non  potui  muham 
scribere  in  hoc  concursu  occupationum ,  sed  pagellas  mitto  et 
huio  epistolae  inclusi,  interrogationes  meas  qnas  manuscriptas 
Luthero  ante  multos  annos  exhibui,  quibus  ipse  responsiones 
suas  manu  sua  scripta,  subjecit.  Nihil  finge  et. Paulus  habet 
exemplum  ex  Lutheri  autographo  descriptum.  Etsi  autem  non 
omnia  attingit,  de  quibus  nunc  disputat  D.  Osiander,  tarnen 
quae  fuerit  Lutheri  sententia  certo  hinc  intellig^  potest.  Signi- 
fica  quaeso  an  acceperis.  Bene  et  feliciter  yale.  Die  aequi- 
noctii  yemi  1551. 

PhilippuB  Melanthon. 

(Nürnberg,  Cod.  cui  in  dorso:  Scripta  Luthero  coaetanetu 
Das  MS.  hat  folgende  Randbemerkung :  Sequentem  epiato- 
lam  scripsi  ex  chirographo  Philippi.  Der  Brief  knüpft 
sich  an  das  in  dem  yom  22.  Jan.  (G.  R.  VII,  726)  ge- 
gebene Versprechen.) 


5.    Honestissimo  viro^  eruditione  et  virtute  praestanti  ^    J^o- 
hanni  Bosoni^  Mans/eldensi,  amico  suo  Noribergae^  S.  D. 

Et  reipublicae  causa  et  propter  filios  optarim  patri  Oea- 
dero  longius  yitae  spatium  concessum  esse ;  ac  yero  etiam  ipsioa 
causa  optarim  dintins  eum  frui  potuisse  filiorum  conspectu  ^uo- 
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mm  61  ingenia  et  stadia  volnptati  erant  Doles  et  adolesceD- 
tem  filinin  in  xnatara  morte  eztinctam  esse.  Sed  enm  sciamns 
hos  eventos  non  accidere  casa,  obtemperemos  volantati  Dei  et 
hac  yera  consolatione  dolorem  leniamas  quae  divinitos  tradita 
est  et  quam  firmissima  adsensione  amplecti  debemas:  BecUi 
nortot  ^1  in  Domino  moriuntur,  Cam  aiitem  hi  filium  Dei 
Ten  pietate  colaenint  et  ei  se  ardentibas  votis  commendave- 
nmt  gratolamor  eis  caelestis  Ecclesiae  consuetodine.  Exemplo 
eoram  etiam  confirmemur,  ut  accendatar  in  nobis  ipsis  majus 
desiderinm  illins  dalcissimi  congressns,  in  qno  cnrsus  eos  in  illo 
sapientissimo  coeta  complectemor.  Haec  cum  tibi  nota  sint, 
scribo  brevins  ac  filium  Dei  oro,  ut  reliqoam  familiam  snper- 
Btitem  servet  incolomem  et  gnbemet  Camqne  tibi  pater  in 
illo  postremo  agone,  cujus  voz  plurimum  habet  auctoritatis, 
filios  eommendaverit,  scio  te  summa  cnra  et  constantia  peife- 
cturum  esse  ut  tna  fides  in  re  tanta  omnibus  probetur.  De 
lepublica  scias ,  comitis  Volradi  ^)  tumultns  magna  pericula  et 
toae  patriae  et  vidniae  denunciare  quae  Dens  reprimat.  Inter 
hos  tnmnltus  nos  Ecclesiae  serviamus.  Bene  vale.  Die  X. 
octobris  1552. 

(Nüinbe^,  Mss.  Strobelii  II,  fol  42.) 


6.    Nicoiao  Bromio  Francfordensi   in  acadenäa  Fatavina 
amieo  suo  earissimo.  8.  D. 

Hanc  epistolam  scripsi  in  aedibus  meis^)  Francofordiae, 
Nicolae  carissime.  Aderam  enim  in  comitatn  ducis  Saxoniae 
[oi  hac  venerat  ut  Judicium  ferret  inter  nostros  et  adversarios. 
res  nondum  erat  perfecta  cum  hi  Oalli  hinc  dissiderent. 
Seribam  igitur  de  conventus  eizitu  prolizius  post  catastropham 
etsi  spero  Deum  defutumm  esse  nobis,  tamen  an  haec  aestas 
Sit  intura  tranquilla,  yalde  dubito.  Mater  te  anzie  desiderat. 
Ipse  sum  hortatus  ut  te  revocet  in  Germamam.  Nam  forensi- 
bos  ezercitiis  tibi  opus  esse  multis  de^  causis  judico  et  illa  con- 
suetudine  dicendi  et  scribendi  senatorio  more.  Hanc  ad  rem 
disputationes  illae  te  natis  (?)  instruent,  sed  de  hoc  meo  consUio 
post  paucos  dies  seribam  uberius.  Hi  juvenes  sunt  ez  gallica 
natione  liberaliter  eruditi;  quaeso  ut  eis  tamquam  recentibus 
hospitibus  usitata  officia  praestes.  Bene  vale.  Tui  oves  deo  (?) 
beneficio  sint  incolumes.  Te  videre  cupimus  4.  1539.') 
(Nach  dem  Original  im  Hamburger  MS.     Litterae  doctorum 


1)  Volrad  von  Manifeld,  Sohn  des  Grafen  Albert,  im  Kriege  gegen 
den  Bischof  von  Magdeburg. 

2)  Sollte  nicht  tuiä  im  Originale  stehen? 

3)  Vor  der  Zahl  4  steht  ein  wugestrichenes  n. 
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viroram  autographae.  Der  Empflinger  sebrieb  aaf  den 
Brief:  Aecepi  Patavia  4  januarü  1539«-  Dieses  Datum 
stimmt  indessen  nicht  zu  der  Angabe ,  wonach  Mel.  seane 
Reise  nach  Frankfurt  erst  Anfangs  Februar  antrat.) 


7.    Der    erharn   und   iugentsamen    frawe    Elisabet   Hans 
Bromen  des  ebena  gelassen  vntfraw  zu  francfurU 

Oottes  gnad  durch  unsern  herm  Jesnm  Christum  zuvor. 
Erbare  tuchentsame  frawe-,  nach  dem  wir  viel  gesind  bei  uns 
haben,  und  doch  gern  das  gesind  in  der  herberg  lassen  wol- 
den  und  wir  an  ein  andern  ruwigem  ort  sind,  bitt  ich  euch 
firuntlich,  ihr  wollet  mir  und  etlich  herm  bey  mir  so  viel  su 
freuntschafil  thun  und  uns  für  unsere  person  disen  abent  be- 
herbergen. Es  sind  bei  mir  der  herr  Canseler  Francidcua» 
doctor  Caspar  Crudger,  und  etlich  mer  doctores,  wie  euch 
euer  son  berichten  wirt,  so  es  aber  euer  gelegenheit  nicht  wer«, 
wil  ich  euch  nicht  beschweren.  Gott  bewar  euch.  Dat  Oppen- 
heim auf  heut  20  januarii. 

Philippus  Mel9thon. 

(Aus  dem  Hamburger  God.  „Litterae  doctorum  virorum  auto- 
graphae.'O 


8.    Epistolae  ad  Jo.  CcUvinum  scriptae  y  at  ut  videtur^  non 
missae,  fragmentum.     Ex  originali. 

8.  D.  Quomodo  aliis  oonsulam,  oarissime  Calvine,  cmn 
mihi  ipsi  opus  sit  consilio.  8ed  tamen  meam  sententiam  de 
firmis  et  infirmis  utcumque  potui  exposui  in  pagellis  quas  legee: 
de  qua  meum  Judicium  non  antefero  tuo,  nosque  ut  senteDtiis, 
in  faao  vita  conjunctos  esse  volo,  spero  simul  in  vita  aetema, 
in  sehola  tranquilliore,  eundem  magistrum  filium  Dei  coram 
visuros  esse.  Peridi  nostro  non  exhibui  tuas  literas,  nee  ei 
quidquam  dixi  de  re  ipsa,  ao  multas  habeo  causas.  Scripsiuet 
aliquid  o^  nata  täv  ix&Qmv  XQuStov,  ilXct  lutta  xav  tuqI  ovfiL- 
ßoioav, 

(Zwickauer  Bibliothek.) 


9.    Viro  optima  JoacMmo  Camerario^  Bambergensi,   amieo 
suo  summo,  S.  D. 

Christus  faciat,  ut  rectissime  valeatis  et  tu,  et  snavissima 
conjunx  tua  honestissima  matrona  et  liberi  tui  dulcissimi,  Qaod 
si  tibi  contingit,  de  ceteris  rebus,  mi  Joachime,  nolim,  te  valde 
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mgi    MemiiiiBti  iUiid  Pindarionm:    IV  sva^'  tüXov  ^luna  ttw 
Uo  Sahvrai   BQOftoig    i^avavoi   ra  filv  iv  ov  dvvavxM  Pipua 
xotffio  ipif^Hv  ak£  aya^d  tä  xakii  XQhfHicyveg  1^0.  Ac  te  qaidem 
inprimis  excerpere  bona,  et  lis  frai  deeet,  cam  ab  Ulis  publicis 
et  horribilibns  tumaltiboB  alienns  bis,  in  qooB  me  menm  aliquod 
htam  l£ow£tJlf.     Tibi  yelut  in  porta  sedenti  fhii   licet   optimis 
stadiis.    Hanc  felicitatem  tibi  gratulabere,  teqne  optimis  artibus 
in  qnibns  pnlcherrime  yenaris  oblectabis:    etsi  nee  te  qnidem 
defiigere  certamina  ac  pericula  pro  republica  velim,  ei  quid  pro- 
ficere  posBemus.     Sed,  mihi  crede,  nihil  loci  est  nostrae  philo- 
sophiae  apnd  eos  qui   tantom  amant  violenta  contilia.     Quod 
Buiii  nunc  animi  esse  patas    cogitanti    de    Smalcaldensi   con- 
▼entn ,  quo  non  solum  foederati,  sed  etiam  vester  dox,  nt  andio, 
et  aliarum  civitatum  dtjfictyayoi  venturi  sint.     Lutherns  eo  pro- 
fectoms  est.     Emnt  deliberationes  de  universa   doctrina  quae 
res  dignae  existimentur.  quas  defendant  et  anteferant  publicae 
tnnqnillitati.     Omniom  principnm  ac  doctomm  animos  jam  in*  "" 
trospioere  mihi  videor«     Videor  praevidere  ingentia   certamina, 
^ÜLWSiKiUtg  nal  aikti&tlagj  al  naxicrai  nUk  dccifuiviov.    Nee  ego 
Video  quae  possit  inter  nos  coire  Ter»  sooietas  oam   acerbitas 
odionim    major   sit    inter   nostros    quam    adversus    pontificiam 
factionem.    Exspeotabas  a   me  historiam  ejus  conrentus.     Res 
Oallicas  et  Caesarianas   arbitror  ab  aliis  etiam  istuc    perferri. 
Nee  ego  plura  nunc  babeo  quam  erant  in  tuis  literis.    De  Tur- 
cis  mmores  et  certi  et  atroces  sunt.    Non  procul  a  Stiria  gras- 
santur  Tnrcica  praesidia   et  horrendam  crudelitatem  exercent 
Aliquot  hominum  millia  recens   ex  illa   ora  abducta,    mnlieres 
tracidatae  ac  laceratae  incredibili  immanitate.  In  Transsjlvania 
Joannes,  sed  usus  TurcioitiT  copiis  proditione  cepit  urbem  muni- 
tissimam  Cassoviam  et  ut  imponatur  praesidium  Tnrcicum  caesi 
eives  fere  omnes.   Interim  rixantur  Christiani  principes  an  liceat 
edere  cames  die  sexta  et  parant  de   rebus  indignissimis    in- 
testina bella.     An  obscurum  est  qnantas  clades   orbi  terrarum 
denunciarint  eclipses  et  cometae?  Turcam  affirmant  parare  ex- 
peditionem  in  Germaniam.    Praesidia  certe  ejus  late  populan- 
tnr  proxima  Germaniae  loca.     De  bis  rebus  omnibus  scribam 
eertiora  ex  conventu.     Equidem  do  operam  ne  eo  ducar,   sed 
▼ix  potero  me  evolvere.     Tuas  epistolas  accepi  omnes  et  cum 
illis  Blareri  xenium.  Valetudinis  meae  infirmitas  nunc  etiam  studia 
impedire  incipit  xäv  ao<pi<tro(iavovwoi>v^    qui  me   absentem   ca- 
lumniati  sunt,  ineptiae  non  solum  consiluerunt  sed   deridentur 
etiam  modo.    Aroesilaus  fnit  academicus  ac  maluit  inixHv  quam 
▼ideri  -durior  quibusdam  amicis.    Amsdorfius  iuit  hie  quem  scis 
esse  dtaXiKTtHov.  Caepit  etiam  tueri  mea,  quem  quidam  inflectere 
multis  in  rebus  possemus,   si  nobiscum  esset.     Honestissimae 
oonjugi  tuae  mitto  xenium  et  precor  ut  hie  vobis  et  reipublicae 
annua  faustus  et  foelix  sit.    Nunc  non  erat  otium  plura  scri- 
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bendi.    Bene  ao  foelicisdine  vale,  carissime  amicoram  omniimi. 
20.  Januarii  1537. 

Philippas, 
Tov  UtVQov  otficaSöfiai. 

(Nürnberg,  Cod.  Strobelii,  Nr.  IV,  fol.  53.) 


10.    Clariasimo  et  optimo  viro  D.  Christophoro  Cholera^  ge- 
natori  Noribergensi,  suo  patrono. 

Eram  commendaturus  vobis  Erasmnm  Pichler,  nt  ab  am- 
pliflflimo  senatu  stipendinm  ei  impetraretis.  Hoc  magis  aatem 
▼obis  debeo  qaod  ea  res  sine  meis  literis  confecta  est  EiSt 
enim  adoleecens  probus  et  Studiosus.  Ago  itaque  vobis  gratias 
et  ipsius  et  meo  nomine,  quamquam  scio  yos  tueri  stndia  litte- 
rarum  optimo  judicio,  propter  rempublicam.  Videtis  enim  hoc 
tempore  maxime  opus  esse  stadiosis  publica  liberalitate  et  be- 
nignitate.  Magister  Vitus  Theodoricus  sie  amat  vos,  propter 
virtutem  vestram  et  yeneratur  vos  tanquam  parentem.  Ideo 
me  rogavit  ut  se  vobis  commendarem.  Ego  vero  non  illum  tan- 
tum,  sed  me  quoqne  vobis  diligentissimc  commendatum  esse 
cupio.  Nam  et  ego  admiratione  virtntis  vestrae  ex  animo  vos 
amo.     Bene  et  foeliciter  valete.  4.  octobris  1535. 

Philippus  Melantbon. 

.     (Ex  originali;  Nttmbei^,  Mss.  Strobelii,  IV.) 


11.     Phil.  Melanthon  Joan.  BaptUtae  Egnatio  S.  D. 

Gratiam  tibi  et  debeo  et  babeo,  vir  clarissime,  qiii  et  me- 
moriam  nostrae  amicitiae  retines  et  benevolentiam  erga  me  toam 
literis  amantissime  scriptis  toties  declarasti:  quibus  quod  non 
respondi  fateor  me,  bominem  natnm  in  hac  nostra  barbaria 
minus  fuisse  officiosum.  Sed  pro  tna  summa  humanitate  veniam 
dabis  occupationibus  meis  quae  saepe  mihi  non  solum  baac 
officia  amicis  tribuenda,  sed  etiam  studia  pbilosophiae  nostrae, 
quae  scis  a  me  mirifice  amari,  de  manibus  excntiunt.  Interim 
tamen  multi  sunt  de  te  inter  nostros  amicos,  viros  bonos,  ho- 
norifici  sermones  qui  benevolentiae  eiga  te  nostrae  significatio- 
nem  non  obscuram  continent,  ut  testari  hie  noster  amiciis  An- 
dreas Aurifaber,  Vratislaviensis,  potest,  de  quo  ad  te  hoc  tem- 
pore, ut  scriberem,  gravi  officii  ratione  adductus  sum.  Colit 
hie  Andreas  cum  nniversae  philosophiae  tum  vero  medicae  arda 
doctrinam.  Gumque  diu  professores  in  G^ermania  audiverit  et 
diligenter  ipsumGalenum  legerit,  naturas  rerum  et  remediomm 
inquisiverit:  nunc  in  Italia,  ubi  Fontes  sunt  doctrinae,  eruditia- 
simos  et  peritissimos  homines  audire  decrevit.     A   me  autem 
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petiyit  tit  aditam  sibi .  ad  te  potefacerem ,  qnod  sperat  tnam 
coDsnetadinem  plnrimnin  profiitarain  esse.  Nallnm  antem  offi- 
chim  peto,  qnod  cam  tno  aliqno  incommodo,  conjanctam  sit. 
Sed  8i  qnando  de  nrbe  aliquid  sciscitabitur  hie  Andreas  stadia 
ejns  adjnvesy  nt  solebas  apnd  nos  snmmo  candore  et  disserere 
de  natura  corporis  humani  et  mnlta  monstrare  aliis  ignota.  Hanc 
doctnnae  communicationem ,  enm  et  maxime  dignam  esse  ho- 
mine  philosopho  et  convenientem  tuae  hnmanitati  existimem, 
gpero  te  hnic  viro  bono  honesto  non  denegaturnm  esse.  Ubi 
ingemum  ejns,  stndia  et  mores  cognoveris,  erit  tibi  cum  eo  jn- 
cnnda  consnetndo.  Nam  et  omnes  pbilosophiae  partes  magna 
dexterttate  tractat,  et  jnstitia,  fide  et  candore  eximio  praeditus 
est;  nam  mihi -longo  jam  tempore  non  solum  notns  sed  etiam 
amicos  est  et  propter  has  Tirtutes  a  dace  Pmssiae  diligitnr. 
Erit  igitnr  humanitatis  tuae  hospitem  philosphiae  causa  in  Ita- 
liam  venientem  complecti '  ut  credibile  est  Timaeum  et  Architam 
qui  in  illa  ultima  Italiae  ora  philosophiam  docuerunt  complexos 
6886  et  Platonem  et  alios  qui  ex  Oraecia  ad  vos  discendi  causa 
navigamnt.     Bene  vale.   Die  XII.  angusti  1549. 

(Ex  vetusta  copia  quae  adhaerebat  exemplari  Epistol. 
select.  Ph.  M.  a  Peucero  1570  editamm,  in  Biblioth. 
clari  yiri  Eberhardt  Lipsiae.) 


12-    Eximia  pietate  et  doctrina  praedito  D.  Oabrieli  Fastori 
ecclesiae  Ärgetian» 

S.  D.  Heri  valde  mihi  ipsi  succensni  quod  in  discessu 
adeo  fui  negligens,  ut  nee  gratias  tibi  agerem  pro  ho&pitio  nee 
cetera  usitata  dicerem,  sed  properatio  fuit  in  causa,  quare  te 
rogo  ut  mihi  ignoscas.  Nam  animus  est  gratus.  Pollicitus  snm 
me  Yobis  missurum  literas  si  quas  haberem  de  Brunsvicensi  con- 
venta.  Mitto  igitur  scriptas  a  Friderico  Gothanae'  Ecclesiae 
Pastore,  qui  comitatus  est  principem.  Hae  non  erant  copio- 
siores  ceteris  quas  accepi.  Expecto  copiosiores  hodie.  Tu  cum 
legeris  exhibe  eas  viro  e^regio  D.  praeceptori  Lichtenbergensi 
ant  doctori  Tetleben.  Mitto  tibi  ca3  Psalmum  Exurgat.  Bene 
▼ale.    Sabbato  post  Letare  1538. 

Philippus  Melanthon. 
(Cod.  acad.  Vitenb.) 

(Forttetznng  folgt.) 
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A.  n  X  e  i  g  e. 

Die  Buchdruckerei  der  S.  Congregazione  de  Pro- 
paganda fide  in  Rom,  ihr  gegenwärtiger  Zu- 
stand  und  ihre  neuesten  Kataloge. 

Johann  Bemonilli  hat  im  ersten  Bande  seiner  «»Zntätse 
zu  den  neuesten  Beiseheschreihuagen  von  Italien  nach  der 
in  Herrn  D.  J.  J.  Volkmanns  historisch-kritischen  Nachrichten 
angenommenen  Ordnung  zusammengetragen  u.  s.  w.,  Leipsig, 
hey  Caspar  Fritsch,  1777",  gr.  8^.  410—419,  die  Geschichte 
u.  s.  w.  der  Buchdruckerei  der  h.  Congregation  zur  Auahrei- 
tung  des  Glaubens  in  einem  Auszöge  der  „£ffemeridi  letterarie 
dl  Eoma"  von  1772,  Nr.  XIX,  und  späterer  Jahrgänge  dieser 
Zeitschrift  mitgetheilt.  Was  dort  gesagt  ist,  hier  zu  wieder- 
holen, würde  zwecklos  sein,  da  das  Buch  leicht  zugänglich, 
und  mag  nur  daran  erinnert  werden,  dass  bald  nach  der  Stif- 
tung der  h.  Congregation  durch  den  Papst  Gregorio  XV.  im 
Jahre  1622  die  Cardinäle  in  zwei  Decreten  beschlossen  eine 
mit  griechischen,  lateinischen,  arabischen,  armenischen  und  illj- 
rischen  Typen  versehene  Buchdmckerei  zu  gründen.  Ein  Theil 
des  Materials  befand  sich  bereits  in  der  yatikanischen  Biblio- 
thek aus  der  von  dem  Papste  Sixto  V.  errichteten  grossen  Buch- 
druckerei, einen  andern  lieferte  der  Buchdrucker  Stefano  Pao- 
lino.  Die  Anstalt  hat  bis  auf  die  neueste  Zeit  sehr  abwech- 
selnde Schicksale  erlebt  und  sich  nicht  immer  gleicher  Förde- 
rung und  gleichen  Gedeihens  erfreuen  können.  Vollständige 
Belehrung  über  die  verschiedenen  Zustände  derselben  in  ver- 
schiedenen Perioden  gewährt  die  folgende,  in  Deutschland  wohl 
noch  unbekannte,  typographisch  äusserst  sauber  ausgestattete 
Schrift:  „Della  Tipografia  Poliglotta  di  Propaganda.  Dis- 
corso  per  Melchiore  Galeotti,  prefetto  degli  studi  nel  vene- 
rando  Seminario  di  Palermo.  Torino,  Pietro  di  G.  Marietti, 
tipografo  pontificio,  1866,  8^,  XII  u.  103  SS.;  auf  der  Rück- 
seite des  Vorsetz-Titels :  „Estratto  dal  Conservatore,  periodico 
di  Bologna,  serie  I.  volume  VII.  fasc.  3  e  seg.  (col  permesso 
deir  autore)";  auf  der  Rückseite  des  letzten  Blattes:  ^Gon 
approvazione  dell*  autorit^  ecclesiastica.**  Die  Abfassung  und 
Stoffordnung  dieses  in  mehrfacher  Beziehung  ungemein  interes- 
santen Baches  ist  der  Art,  dass  sie  eine  in's  Einzelne  gehende 
Analyse  nicht  zulässt,  jedoch  wird  der  Inhalt  desselben  aus 
der  Aufzählung  seiner  Bestandtheile  genügend  erhellen: 

Della  visita  di  Sua  Santit4  Papa  Pio  /X  alla  tipografia  di 
Propaganda  il  di  23  Maggie  1866.  —  Della  tipografia  poli- 
glotta di  Propaganda.  AI  dottor  Maroellino  Venturoli  in  Bo- 
logna. I.  Lodi  del  Santo  Padre  Pio  IX.  11«.  Grandi  opere 
d'arü  e  di  beneficenzo  del  presenle  Pontificato.  III.  La  stam- 
peria  di  Propaganda.    IV.   Dolorose  ricende    della  stamporia 
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(wibread  dar  franzöBisohon  Henschaft).  V.  PtOYvide  eure  del 
Santo  Padre  Pio  IX.  per  la  tipografia  di  Propaganda  (uament- 
lich  die  Ernennung  des  Herrn  Hitlers  Pietro  Marietti  aus 
Turin  zum  Terwaltenden  Theilnebmer;  das  päpstliche  Schrei- 
ben an  denselben  vom  20.  Mai  1865).  VI.  Progrelto  di  pubbli- 
easioni,  e  di  mezsi  onde  si  onori  e  prosperar  possa  la  stam- 
peria.  Vn.  Del  pregio  in  che  debb*  essere  ai  fideli  il  nuovo 
splendore  della  tipografia  di  Propaganda.  —  Appendice  di 
Qote  e  doenmenti:  I.  Notizie  delF  origine  della  stamperia. 
n.  Definitiva  istituzione  della  stamperia  (14.  Julias  1626). 
III.  Monsig.  Francesco  Ingoli.  IV.  L'ab.  Gonstantino  Hoggieri. 
y.  H  prof.  Gio.  Oristoforo  Amadozai.  VI.  Fin  dove  ginngesse 
lo  spogliamento  della  tipografia.  VII.  L'ab.  Francesco  Can- 
cellieri.  VIII.  Lottere  relative  al  dono  de*  cavatteri  di  Gio. 
fiattista  Bodoni  alla  tip.  di  Prop.  (1708).  IX.  La  iniitaara- 
sione  della  stamperia  sotto  il  pontificato  di  Gregorio.  (Das 
Jäpecimen  Characternm  Typographiae  8.  Consilü  Christiano 
Nomine  Propagando  SS.  D.  N.  Gregorio  XVI.  Pont.  Max. 
idem  lypographenm  invisenti  —  Bomae  1 842.  Tjpis  S.  Congr. 
de  Propag.  Fide*^  ist  gebildet  ans:  „Linguae  Asiaticae  [22]. 
Linguae  Europeae  [27].  Linguae  Africanae  (3].  Linguae  Ame- 
rieanae  (3].  VergL  S.  94 — ^96.)  X.  Notizia  della  nuova  ad< 
miaistxazione  della  tipografia  e  liberia  di  Propaganda :  A*  Ves- 
eovi  e  altri  Dignitari  ecelesiastici.  Notizia  a  tntti  gli  editori  e 
librai  cattolid.  (Versione  della  precedente.)  Dies  sind  theil- 
ireise  in  erfreulicher  Weise  schon  bewährte  Erlasse  des  jetzi- 
gen Mitadministrators,  des  kenntnissreichen  und  rastlos  thätigen 
Herrn  Ritters  Marietti,  vom  18.  April  1865.  —  Es  leidet 
keinen  Zweifel,  dass  Bnchdruckerei  und  Buchhandlung  der  Congr. 
de  Prop.  Fide,  von  dem  die  Wissenschaften  und  Künste  pfle- 
genden Papste  begünstigt  und  unter  so  umsichtiger  Leitung 
frische  Kräfte  gewinnen  und  ihre  Wirksamkeit  immer  weiter 
ausbreiten  werden.  —  In  mehreren  der  Abtheilungen  des  An- 
hanges ist  aus  Bemoulirs  Notizen  und  anderweitig,  die  Bnch- 
druckerei und  die  Verdienste  einzelner  ihrer  Directoren  u.  s.  w. 
hinreicheDd  bekanntee  Betreffende  enthalten.  —  Seite  76,  An- 
merk.  1,  sind  die  Ausgaben  der  Verzeichnisse  der  Bücher,  die 
ans  den  Pressen  der  Propaganda  herrorgegangen ,  kurz  ange- 
ftihrt.  Ich  habe  in  meinem  (mancher  Zusätze  bedürfenden) 
„Essai  d^une  liste  des  ouvrages  concemant  Thistoire  de  Tim- 
primerie  en  Italie.  (Eztrait  du  Tome  IX  du  Bulletin  du  Bi- 
bliophile beige.)  Bmxelles,  Cologne  et  Ronn,  J.  M.  Heberle, 
1852",  8**.,  S.  28  u.  29  versucht  die  mir,  zum  kleinsten  Theile 
freilich,  durch  Selbstansicht,  bekannt  gewordenen  12  Kataloge 
(1639  bis  1886)  zusammenzustellen.  Der  erste,  von  Giovanni 
Domenioo  Verusi  redigirte,  erschien  1639;  man  findet  ihn  auch 
m  Philippe  Labbe's  „Nova  bibliotheca  mss.  librorum,  Parisiis, 
apnd  Joanaem  Henault,  1653",  4».,  S.  238—259,  nach  eiuem 
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dem  Verfasser  von  Gabriel  Nand^  geliehenen  Exemplare.  Der 
zweite,  Leone  Allacci's  Arbeit,  ist  in  Deutschland  zweimal  wie- 
der abgedruckt:  zuerst  in  „Dorothei  Asciani  (d.  i.  Matthias 
Zimmermann)  Montes  pietatis  romanenses  historice,  canonice, 
theologice  detecti  u.  s.  w.  Lipsiae,  sumptibus  Schilreri-Grötzia- 
norum.  Literis  Johannis  Baueri  haeredum  &  Johan.  Fritzschii. 
MDCLXX.,  4'\,  S.  527—533 ;  femer  in  TenzePs  Monatsschrift: 
„Monatliche  Unterredungen  einiger  guten  Froande  von  aller- 
hand Bttchern,  1693,  u.  s.  w.  Leipzig,  in  Verlegung  Thomas 
Fritzsch,  1693,  8^,  S.  218—227.  Dort  ist  der  Titel  (ob  ganz 
genau?)  so  gegeben:  „Elenchvs  Librorvm  Sive  Typis  siae 
impensis  S.  Oongregationis  de  Fide  propaganda  impresso- 
rum,  qui  modo  in  eiusdem  S.  Congr.  Typographaeo  reperiontur; 
Jvssv  Eminentissimorvm  Dominorvm  Cardinalivm 
Eivsdem  S.  Oongregationis  in  lucem  editus  A.  Zacha- 
rio  Dominico  Ascamitek  k  Kronenfeld  Boemo  Pra- 
gense,  eiusdem  Typographiae  Ministro.  Romae,  Tjpis  S.  Con- 
greg.  de  propaganda  fide,  Anno  M.DC.LXVIL  SvperiorTm 
Permissis/*  Zacharias  Ascamitek  war  ein  sehr  geschickter, 
mit  den  Alphabeten  der  verschiedenen  Sprachen  vertrauter 
Setzer.  —  Die  neueren  Bücher  des  Kataloges  mit  Amadussrs 
Vorrede,  von  1774,  hat  Christoph  Gottlieb  von  Murr  in  seinem 
y^oumal  zur  Kunstgeschichte  und  zur  allgemeinen  Litterator. 
7r  Thl.  Nürnberg,  bey  Johann  Eberhard  Zeh,  1779",  S\  S. 
115—120. 

Es  ist  nun  über  die  drei  Kataloge  von  1864,  1865  und 
1866,  die  ich,  so  wie  die  angezeigte  Schrift  des  Herrn  Studiea- 
directors  Oaleotti  in  Palermo,  der  gütigen  Vermittelung  des 
Berm  Grafen  Baldassare  Boncompagni  in  Rom  verdanke, 
zu  berichten. 

Der  erste  mir  vorliegende  Katalog  ist  betitelt:  „Catalogo 
delle  opere  esistenti  nella  libreria  poliglotta  della  S.  Congrega- 
zione  de  propaganda  fide.  In  via  di  Gapo  le  case  n.  29. 
Koma.  Agosto  1864",  gr.  S^.,  16  SS.  Auf  der  Rückseite  des 
Titels  steht  eine  vergleichende  Münztafel.  —  Der  Titel  des 
zweiten  lautet:  „Gatalogus  editionum  quae  prodierunt  et  libro- 
rum  qui  prostant  in  tipographeo  S.  Gongregationis  de  propa- 
ganda  fide  socio  eq.  Petro  Marietti,  administro.  Romae  mense 
Junii  anno  MDGGGLXV.",  .gr.  S\  39  (40)  SS.  Auf  dem  Um- 
schlage liest  man  noch:  „Pretia  sunt  iuxta  monetam  romanam 
obuli  100  id  est  scutum,  -^  lirae  ital.  vel  franchi  5,  30.  Hae 
editiones  inveniuntur  etiam  Augustae  Taurinorum  apud  typo- 
graphiam  pontificam  eq.  Petri  Hyac.  fil.  Marietti.  Seite  2  bie- 
tet den  Abdruck  der  gedachten  „Epistola  regnantis  Poatifieis 
Pii  Papae  IX.  ad  equitem  Petrum  Marietti  cui  uti  socio  ad- 
ministro officina  poljglotta  S.  G.  de  propaganda  fide  naper 
commissa  est"  dar.  Der  dritte,  gegenwärtig  gültige  Katalog 
hat  denselben  Titel  (nur  ist  das  i  in  „Tipographeo"  durch  y 
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berichtigt)  und  beisst  es:  ,,liomae  anno  MDCCCLXVI  mense 
Aprilis.  Pretia  sunt  iuxta  monetam  roroanam  obuii  100  id  est 
BCQtum  1'',  gr.  S\  16  SS.;  auf  der  Rückseite  des  Titels  die 
f^pistola^'  St.  HeiUgkeit;  am  Fusse  der  letzten  Seite  die  Druck- 
erlaubniss.  Die  verzeichneten  Werke  sind  in  der  folgenden 
Ordnung  aufgeführt  unter  denKubriken:  ,yLatine.  Italice.  £xo- 
ticae:  Alphabeta  varia:  Alphabeta  Indica.  Alphabetum  Actio- 
picam  sive  Gheez  et  Amaricum.  Arabicum.  Armenicum.  Bar- 
banmn  aive  Bomanum  regni  Avae.  Barmanorum  seu  regni 
Ayenais.  Bramanicum  seu  Indostanum  Universitatis  Kasi.  Bul- 
garicum  sive  Cjrillanum.  Copticum  sive  Aegyptiacum.  Grae- 
cum. Gvrandonioo-Malabaricum  sive  Samscrudanicum.  Uebraicum, 
addito  Samaritano  et  Rabbinico.  Persicum.  Syro  -  Chaldaeum. 
Tangutanum  sive  Tibetanum  (1773).  Tibetanum  (1762).  Idem 
(1759).*'  Hinzugefügt  ist:  ,,Alphabeta  supra  dicta  uno  volumine 
ooilecta,  Tibetano  excepto,  in  8:  2  sc."  Daran  schliessen  sich 
nun  die  alphabetisch  geordneten  Bücher  in  verschiedenen  Spra- 
eben  (S.  9 — 13)  mit  den  bezeichnenden  UeberschriiteD :  „Aethio- 
pice.  Anglice.  Angalice  sive  Angolenses.  Annamitice  sive  Tun- 
kinenses.  Arabice.  („Biblia  Sacra  ad  usum  Ecclesiarum  Orien- 
talhun**  von  1471,  Graesse,  t.  I,  p.  369,  mit  dem  Preise  15  sc.) 
Armenice.  Barmanice.  Bulgarice.  Chaldaice.  Coptice  sive  Ae- 
gjptiace.  Epirotice  sive  Albanenses.  Gallice.  Graece.  Hebraice. 
(Hier  kommen  auch  noch  vor  von  „Bartoloccius  de  Getlino 
(Jul.)  Bibliotheca  magna  rabbinica.  1675 — 93.*'  4  vol.  in  fol., 
zu  12  sc,  und  von  „Imbonatus  (Garol.  Joseph.)  Bibliotheca 
Latino-flebraica.  1694,  in  fol.,  zu  2  sc.  notirt.;  Iberice  sive 
Georgiani.  Illjrice.  (Exemplare  des  „Rituale  Romanum  1640*', 
in  4^.,  zu  1  sc.)  Indostanice.  Kurdice.  Lusitanice  et  Hispa- 
niee.  Madagascarice.  Malabarice  sive  Samscrudanice.  Marastioe. 
Mosetenice.  Otomitice.  Persice.  Sinice  sive  Sinenses.  („Novella 
(Mons.  Jos.)  Catalogus  omnium  Civitatum  imperii  Sinarum. 
1854",  in  4®.,  2  sc.)  Syriace.  („Missale  Syriacum  iuxta  ritum 
Ecclesiae  Antiochenae  Syromm.  1843**,  in  fol.  3  sc.  Graesse 
hat  in  seinem  sehr  vollständigen  Artikel  „Missale**  eine  Aus- 
g;abe  der  Propaganda  von  1716,  i\  die  in  dem  seltenen  Ka- 
taloge von  1765  mit  Ubaldo  Bicci's  Anmerkungen  nicht  be- 
findlich ist.)  ^)    Slavonice.  Turcice. 


1)  Bewahrt  die  hamburgiiiche  Stadtbibliothek ;  betitelt:  „Librorttm 
Catalogns  qni  ex  tjpographio  Sac.  Congregat.  de  Propaganda  fide 
prodiemnl  et  in  eo  adhac  asiervantur.  Romae.  Ex  eodem  typogra- 
phio  oIoIoccLXY.'*  \2^.,  44  Seiten.  Auf  die  Alphabete  (13)  folgen 
die  Bücher  nach  den  verschiedenen  Sprachen  mit  ll,  lam  Theil  sehr 
langen  Noten  Bicci*s  8.  43  u.  44:  „Romanorara  Pontificnm  Constitn- 
tiones  et  EpistoJae  ac  S.  C.  de  Propaganda  fide  Instrnctiones  (14)., 
Ich  besitze  das  Veraeichniss  von  1793,  mit  dem  Zusatz  „variis  lin, 
gnii/'  kl.  S^.,  31  SS.;  die  „Constitntiones  o.  s.  w.  (78)  füllen  hier 
die  SS.  26—31,  und  den    „Elenchns  libromm  qui  ex  officina  libraria 
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.  Dasd  die  Pressen  der  grossartigen  Anstalt  fleissig  beschfif- 
tigt  werden,  dafür  spricht  das  Vorhandensein  einer  ansehn- 
liehen  Zahl  von  Werken,  nnter  denen  sehr  umfangreiche  und 
bedeutende,  die  während  der  Jahre  1850  bis  1865  gedruckt 
worden  sind. 

Nicht  in  der  OfEcin  ausgeführte  Bücher,  die  aber  in  der 
Buchhandlung  käuflich  zu  erwerben  sind,  macht  ein  alphabe- 
tisches Verzeichniss ,  S«  13 — 16,  namhaft..  Die  meisten  gehö- 
ren turinischen  Pressen  an.  Zwei  der  wichtigsten  Werke  die- 
ses Verzeichnisses  hebe  ich  hervor:  „Butler  (Ab.  Albano).  Vite 
dei  Padri,  dei  Martin  e  degli  altri  principali  Sanü*',  vom 
Abbe  F.  G.  Godescard  frei  in's  Französische  und  daraus  in's 
Italienische  übersetzt,  zweite  venetianische  Ausgabe,  1864,  15 
Bände,  gr.  8^.,  17  sc.  50  baj.,  und:  „Farhat  (Genn.  Maron., 
äv^ue  d'Alep.)  Dictionnaire  Arabe  revu,  <^orrige  et  conside- 
rablement  augmentö  par  Bocha3(d.  De  Dah-dah  Scheik  Maro- 
nite.  Marseille,  1849'S  4^.,  17  sc.  50  baj. 

Einigen  Lesern  des  „Serapeum's^*  ist  es  wahrsclieiiilich 
willkommen  auf  die  folgenden  drei  Werke,  die  kürzUch  aus- 
gegeben wurden  oder  bald  erscheinen  sollen,  aufmerksam  ge- 
macht zu  werden:  1.  „Juris  ecdesiastici  Graecomm  historia  et 
monumenta  jussu  Pii  IX.  Pont.  Max.  curante  J.  B.  Pitra.  S. 
R.  E.  Cai'd.'',  4".,  Ir  Bd.,  bis  zum  6.  Jahrh.  1  sc;  der  zweite 
unter  der  Presse.  2.  „De  visitatione  SS.  AA.  LL.  seu  Instru- 
ctio  Benedict!  XIII.  super  relatione  Status  ecclesiarum,  exposita 
et  illustrata  ab  Angelo  Lucidi^S  8^.,  3  Bde.,  als  im  November 
erscheinend  angekündigt.  3.  „Annales  ecdesiastici,  quos  post 
8.  B.  K.  Card.  Baronium,  Odoricnm  Kaynaldum  et  Jacobum 
Laderchium,  presbjteros  Congregationis  Oratorii  de  Urbe,  ab 
anno  1572  ad  uostra  usque  tempora  continuat  AnguftinaB  Tbei- 
ner,  ejusdem  Congreg.  Presbyter",  F.,  3  Bde.,  18  sc. 

Hamburg.  D^.  F.  L.  Eoffmatm. 

Sftcri  Consiiii  ChrUtiano  nomine  propagando  impressi  prodienint 
ibiqne  adhuc  afiservaotar  linguarum  exoticarum  ordine  digestns.  Bo- 
mae  ex  eadem  officina  contra  aedem  Andrcae  Apostoli  vico  Nemo- 
renai.  Anno  CID.  lO.  CCC.  XVII«,  W\  23  (24)  88.;  auf  der  Bfick- 
seite  die  Erlaubnis«  znm  Wiedcrabdracke.  8.  21—23  auch  ein  „Index 
anetorum  et  anonymorum".  Die  „Constitutiones**  o.  s.  w.  sind  wegge- 
blieben. 
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Sipplement 


G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 


and  so 


E.  Wellers  Repertorium  typographicuin. 

Von 

Imil  WelUr  in  Nümbeig. 

(Fortietsong.) 


t670.  groffer  (nt^  gwflc). 
m  (Silangeo. 

1676,  1677,  1680  n.  1682. 
in  »abot^t. 

1677,  1678  n.  1681.  %uäf  in  e. 
Mim  (@tabtbi61.). 

1600.  2>ie  iMti  fan^ec  ernannte 
9s«g.  in  (Siegen,  Berlin,  S^ernige« 
»^  u.  im  <9enn.  äRufenm. 

1699.  fbidf  in  ^lürnbcrg  (etabt« 
KW.). 

1712.  9u(^  in  (Srlongen. 

1736,  1738  u.  1739.  3n  9»lntBerg 
(@tabtbta). 

1737.  3m  @enn.  äJlufeum. 

1741.  3n  WküUxQtx  Äin^enbibl 
{&»  Titelblatt  ftW)  n-  vn  ^efi^  be9 
it^.  ^rein«  m  »flt)burg 

1747.  3n  Nürnberg  (ftu^fenbibl.). 

1748.  <RäÄ  ,,3)u"  unb  ..bifen" 
X^ÜBBgdflnfipe.  9u(^  in  iRurnberg 
(@tabtbibt.). 

1753.  3n  mxnUxq  (O^ttalbibl). 

1766.  3m  ®ecm.  SKnfenm. 

1777.  3n  @tuttgart 

1780.  3ii  ^^ftrnberg  (^tabtbibl.). 

1790.  3n  9Hiniberg  (ttrdbenbibl.). 

1794.  3n  9töntbera  (etabtbibt). 

1799.  3n  9tubolf)kibt. 

1802.  3n  (SrUngen. 

1824.  3n  Stuttgart. 

1828.  3n  9Mlrnbetg  (®tabtbiM.)  u. 


1829,  1834,  1835,  1839,  1840  u. 
1841.  3n  Stuttgart. 
1834.  «u(^  tn  9lürnberg  (etabt« 

m.). 

1843.   3n  9Ulmberg  (@tabtbibl) 
n.  Berlin. 
1847  t.  1848.  3n  ®tnttgavt. 


1851.  3n  etralfunb. 

1864.  3n  iRürnberg  (@tabtbibJ.). 

1869.  XP  I  3efu«.  «u*  in  9Wirn- 
berg  (ihrcbenbibl.). 

1870,  1873,    1881   n.   1S84.    3n 

^tUttgÖTt 

1872.  3n  Crlanaen. 

1873.  «udj  in9airnberg(®tabt*u. 
IHrd^nbibl.). 

1879,  1901,  191t)  u.  1922.  3n 
giürnberg  (@tabtbibl.). 

1922  ^affio  (ni^t  ^affion). 

1936.  3n  gilürnberg  (*ir*enbibl.) 

1938.  3n  9{ämberg  (@tabtbibl.). 

1942.  3n  (Erlangen. 

1949.  ain  fhaffteb  3n  ber  erflen 
»cimjeile:  b'  (nidi^t  ber) 

1952.  3n  9^ürnberg  (etabtbibl.)  u. 
@)tnttgart. 

1955  U.1961.  3n  »Nürnberg  (®tttbt- 
bibl.). 

1961.  91.  9(n6g.  Xngf^urg,  Sal. 
Ott^mar  1542.  4. 

1966.  3n  SWimberg  (Äir^enbibl.). 

1975.  3n  SWlrnberg  (©tabtbiM.). 

1976.  3n  Qrlanaen. 

1977.  «nbere  ueberfetung.  fiviäf 
in  iRfitnbera  (jHrc^enbtbl.). 

1981  u.  1991.  mäf  in  Stuttgart. 

1983,  1992,  1996,  1997  u.  2011. 
3n  iRürnberg  (©tabtbibl.). 

1997.  3n  «ubolftabt. 

2012.  3m  (8erm.  Wtu^tum. 

2021.  9t(i4  „anbem"  XM^ung«« 
flric^.  9lu(^  in  iRflmberg  &tr(!^enbibl.). 

2026  U.2027.  3n9Hlrnberg  (@tabt- 
bibl.). 

2039.  3n  (Srlangen. 

2048.  12  ©l.  4.  (leftte«  leer). 

2053.  3n  mrnberg  («in^enbibi.)* 
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2057  U.2059.  9n  9iünibcrq  (©tobt- 
bibl.). 

2067.  ®ie  1.  u.  3.  Xiteljcilc  rot(^. 
Unter  bcm  eingefaßten  Xitel  berfelbe 
rot^e  ^oI}f(^.,  toie  in  ben  beiben  frü« 
beten  angaben. 

2068.  9l.lüi«a.)©itteniberal533.  8. 
2081.  3n  »Nürnberg  (@t<S)tbibl.). 
20b2,%ü6)  tm^eritj^m.b  €^(^euTU 

in  9lüniberg. 

2084.  3n  2)onauef(i^tngen. 

2086.  ^u4  in  ißürnberg  (etabt« 
bibl.)  u.  (Srlangen. 

2088.  3n  SRuboIjiabt. 

2089.  3n  «Reufhrelit}. 

2100.  2115  U.2117.  3n«Rüniberö 
(@tabtbibl.). 

2129,  2133  u.  2138.  3n  @tutt* 
gort. 

2133.  Hu^  in  9lümberg  {Stndftn* 
bibl.). 

2138.  9(u4  in  iRümberg  (©tabt^ 
bibl.). 

2139.  3n  (Srlanaen. 

2141  u   2146.  3n  Stuttgart. 

2150.  3tt  iRümberg  (©tabtbibl.j 
n.  (Srlangen. 

2151.  (!6afel,  91.  ^etri).  %n^  in 
(Srlangen. 

2156.  3n  Stuttgart  (Sine  .  |on|l 
glei^gefeöte  au«g.  \at  „geftalt^'. 

2159.  3n  9^arnberg  (@))italbibl.). 

2163,  2164,  2167,  2174  u.  2178. 
3n  Stuttgart. 

2167.  äu^  in  92ürnberg  (^irc^en- 
bibl.) 

2170.  (3n>i(fau,  3.  (^aflel).  9lu(( 
in  9{ümberg  (^tabtbibl.)  u.  CIrlangen. 

2178.  !ttud^  in  92arnberg  <,@tabt^ 
bibl ). 

2189.  3n  (Srlangen. 

2192,  2197  u.  2199.  3n  etuUgort 

2201.  3n  iRümberg  (etabtbibl.). 

2206.  SioapunbgtDen^igjlen 

2214,  22J5,  2216,  2217,  2225  u. 
2226.  3n  ^J^ürnberg  (©tabtbibl.). 

2215.  %viö^  in  ißümberg  (ittr(i(^ens 
bibl.). 

2221.  %udf  in  9{ubolftabt. 

2225  u.  2226.  Su(^  in  (Srlangen. 

2249.  3n  iRürnberg  (^ircf^enbibl.). 


I      2257.  %u6f  in  ftnbolflabt. 
2258.  3n  (Srlangen. 
2264.  3n  (Stuttgart. 
2286.  3n  9Hlmberg  (©tabtbibl.). 
2304.    Sud^    im   >öeftib   ^m.  t. 
&dftaxU  in  9cümberg. 

2311.  3n  9?ürnberg  (etabtbibl.). 

2312.  3n  ^arau. 

2313.  CjijHrt  nid^t. 

2330.  3n  dlubolftobt  u.  im  Ocim 
^ufeum. 

2343.X^eilungdflrt4  nadb„tlctttm", 
nidft  na<4  „haf*.  "äudf  in  9tömberg 
(@tabt-  u.  Äirc^enbibl.). 

2346,  2353  u.  2357.  3n  9»lmberg 
(etabtbibl.). 

2357.  %üd^  im  ®ttm.  SDlufeum. 

2372.  3n  Stuttgart. 

2376,  2377,  2382  u.  2387.  3n 
92üntberg  (etabtbibl.). 

2378.  (S^iflirt  ni(^t. 

2387  u.  2389.  3n  (Srlangen. 

2397.  3ti  9Wirubag  (etabtbibl). 

2399.  3n  «Rümberg  (@^)italbibl.). 

2411.  3n  9btboljlabt 

2426.  3n  Mmberg  (etabtbibl.). 

2438.  %u^  in  Sugdburg. 

2439,  2444  u.  2447.  3n  9^ntberg 
(etabtbibl.). 

2452.  fc^rift  p^rtierrn   %n6f  im 
®erm.  Wtu\twtn. 
2455.  3tt  etuttaart 
2457.  3n  9iümberg  (e|)italbibl.). 

2464.  3ii  Stubolflabt 

2465.  3n  9^rnberg  (^n^bibl.). 
2487,  2494,   2500  u.  2501.  3n 

S^mberg  (etabtbibl.). 

2491,  2504,  2505,  2506  u.  250^. 
3n  etuttaart. 

2495.  X(eilung«firi^  iM>r  „H  iii" 

2507.  3n  9«lmberg  (Äir*enbibL). 

2511,  2522,  2528,  2540,  2560, 
2561,  2562,  2573  u.  2592.  3n  Sttm* 
berg  (etabtbibl). 

2513,  2528  u.  2540.  3n  (Srlangen. 

2520,  2528,  2529,  2530,  2535, 
2537,  2538,  2542,  2550,  2558, 2566, 
2568,  2571,  2575,  2577,  2582«. 
2597.  3n  etuttgart. 

2529.  %nA  in  9hibol{iabt. 

2542.  Ibx4  im  (»crm.  SRufcum. 


(Fortsetzang  folgt) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  B.  Na a mann. 
Vedeger:  T,  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melser  in  Leipiis- 


JtttfiJirift 

für 

Bibliotliekwissenscilafti,  Handsciuiftenkimde  nnd 
ältere  litteiatnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratorfrennden 
herausgegeben 


Br.  Robert  Naumann. 

J(i  8.  Leipzig,  den  30.  April  1867. 

I  Der 

I        Apparatns   M e 1  an c h tho ni a n u s 

I  des 

I  Löwener  Professors  Van  de  Velde. 

Nebst  37  anedirten  ^riefen  Melanckthons. 

Von 

Prof.  Dt.  August  Seheier« 

KAbinetsbibliothekar  des  Königs  der  Belgier. 

(Fortsetsang.) 

13.  Justino  Ooblero. 

Agnosco  candorem  animi  tui  stuxunmn  qnod  de  meo  silentio 
nihil  sQspicaris  atrocius  teqne  rogo  ut  hanc  in  amicitia  con- 
stantiam  perpetue  praeetes.  Nam  et  ego  de  tao  ingenio,  de 
stadlis  et  de  voluntate  erga  me  amanter  et  praeclare  sentio 
teqne  amo  et  facio  ploiimi.  Nee  silentii  mei  tarn  diutumi  olla 
^  causa  alia  nisi  quod  ant  nobis  desont  tabolarii  aut  intem- 
pestiye  plagitantium  (?).  Litterae  etsi  enim  (S%oXri  nomen  ha- 
bet ab  otio,  tarnen  nobis  minimum  est  otü  De  convento  cum 
acta  eztent,  scribere  nihil  opus  est.  Insidiis  petiti  samas  satia 
srti£ciose  stmetis  qnasDeus  dissipavit;  nos  moderate  et  tarnen 
constanter  respondimos.  Nee  profecto  illae  fdcosae  concilia- 
HYIIL  i9krgtmg.  8 
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tiones  quAS  qaidam  moliebantur,  sanatarae  erant  discordias  publi- 
cas.  Ideo  agamus  ut  decet  pios  simpliciter  et  plane,  ponti£eeB 
bicnrei  (?)  secandum  evangelii  Lacem  quae  opibnB  et  potentiam 
ipsomm  videant  efficere.  Ideo  cum  pÜB  ecclesüs  nomqnam  fa- 
cient  fida  federa.  Deam  orefniu  tit  Ecdenas  emendet,  ut  sno 
qaiBqae  loco  adjavet  piam  ementaüoiiem.  Bene  vale.  Die  7. 
Decemb. 

Philippas  Melanthon. 

(Atfa  Aiin  Hambtui^  Ood.  Litterae  doetohim  aatognipliae.) 


14.   lü.  prine.  GhiiUeImo  Landffravio  Bctssiae.    S.  D. 

niustrissime  princeps,  quod  Celsitado  tua  in  hac  maesütia 
domestica  et  publica  tarnen  cogitabat  de  litterarum  studüs  toen- 
dis  magna  virtns  est.  Etsi  autem  duriter  quassata  est  reepu- 
blica,  cum  sciamtis  Deutn  servare  semper  aliqnas  snae  Eccle- 
siae  reliqniaSy  etiam  ruentibus  imperiis,  id  qnidem  inier  hos 
ipsos  finnare  qoi  verae  doctrinae  custodes  snnt,  speranms  Denm 
has  calamitates  in  qnibus  jam  sumns  mitigaturum  esse  et  hac 
spe  mores,  stndia,  invocationem  ad  regulam  Dei  dirigamns. 
Opto  autem  pio  pectore  ut  patris  calamitas  leniatur  et  ut 
Hassi  et  Egglesia  et  gubemaüo  publica  tranquillitatem  habeant. 
Bene  et  feliciter  valeat  Celsitudo  tua.  Cal.  oeptembris.  Adami 
fnldensis  filius  mihi  curae  erit.    Celsitudini  tuae  deditna 

Philippus  Melanthon. 

(Aus  dem  Hamburger  Cod.  Epistolae  variorum  apographae; 
No.  LXTI  snpellectms  Wolfii.) 


15.   Den  enwesten  und  gestrengen  Johans  HokeOmseh^  mei- 
nem günstigen  ßihkheren, 

Gottes  gnad  ^urch  seinen  eingebomen  son  Jhesum  Chri- 
stum, unsem  heiland  und  warhafftigen-helffer  zuvor.  Emveater 
gestrenger  jünkher.  Der  angezeigte  gesell  von  Hertzberg  ist 
nicht  widerumb  anher  gekomen.  Darumb  ich  ein  andern  ange- 
sprochen des  ehrwirdigen  herm  Justi  Menii  son,  TimotheoiDy 
der  die  kunflfcige  woche  folgen  wirt  Er  ist  eins  frommen  va- 
ters  son,  und  ist  wol  gelart  und  zuchtig.  Gott  bewar  euer 
emvest  und  die  eueren.    Datum  16.  Martii  1556« 

Philippus  Meisthon. 

(2#ickaaer  BibL,  ex  onginaB,  s^U.  integrum.) 
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16.  Clarimmo  vtro,  sapienUa^  truditiane  H  mrUae  .pra^- 
stanti  Domino  ChrUioph&ro  Juüo,  doctori  Jurisj  painmD 
suo  colendo. 

£ztat  i^nd  dementem  Alexandrinum  vetas  jurtieiae  de- 
finitio  et  dolcissima,  si  recte  intelligatur.  Justicia  est  societas, 
qua  se  Dens  nobis  communicat  et  est  aequalitatiB  conservatio ; 
bauaooivji  ictl  xoivmvla  ^tov  fmt  itSOTffvos.  Doas  jiuticiae 
partes  complec^tur ;  alteram  quae  est  lux,  qna  Dens  et  agno- 
sdtiir  et  sese  nobis  communicat,  alteram  vero  qnae  est  ordi- 
natae  aeqnalitatis  inter  bomines  conservatio.  Utramque  antem 
cnm  et  intelligas  et  habeas,  non  dnbitavi  ad  te  scribere  de 
cauaa  justa  amici  Nostri  vir!  docti,  qui  et  studiis  doctrinamm 
atiliter  servit  et  multoram  virorum  opitulator,  Viti  Windhemii 
Doctoris  Medici.  Debetur  ei  annua  pensio  justa  emptione  con- 
stitnta  vivo  bono  principe  marchione  Georgio  in  prefectnra 
Hohenek  in  pago  Lenkersheim.  Ex  prefectura  cum  postea 
pervenerit  ad  Marchionem  Albertum,  bello  impedita  est  pen- 
sionis  nnmeratio,  qua  quidem  praecipue  alenda  fiierat  mater 
D.  Viti  in  ultima  senecta.  Etsi  magnis  detrimentis  adfecta  est 
respublica  vestra,  tamen  ut  initio  necessariae  defensionis  causa 
justa  arma  sumpsistis,  ita  nunc  quoque  post  bellum  scimus  *yos 
non  velle  popidum  ex  justis  possessionibus  excuti,  sed  velle 
belli  finem  esse  pacem  et  supplicum  conservationem.  Orat 
igitur  doctor  Vitus  ut  amplissimi  senatus  Noribergensis  sententia 
perficiator,  ut  rursus  sibi  dehita  pensio  numeretur.  Eamque 
rem  ut  consilio  et  autoritate  tua  ad  .  .  .  .,  valte  Te  oramus. 
Causa  justa  est  et  Deo  grata  et  .  .  .  haec  pietas  reddere  pen- 
äonem,  ut  et  yidua  mater  ali  et  filü  procedere  in  doctrinamm 
stndüs  possint.  Haec  officia  te  virum  eruditum  et  justum  liben- 
ter  adjuTare  non  dubito.  Bene  et  feliciter  vale.  Gal.  Januarii 
aoni  1557,  qui  utinam  faustus  et  foelix  sit  ecclesiis  et  eanun 
kospitiis  et  Tibi  et  tuis. 

Philippus  Melantbon. 

(Segensbuiger  Stadt -Archiv.) 


17.  Vener ando  viro  eruditione  et  virtuie  praesianti,  D,  Met- 
chiori  Junio,  pastori  Ecclesiae  Dei  in  iläenff^enberg^  amieo 
9UO  carissimo, 

S.  D.  Venei^ande  yir  et  amice  carissime.  Sedet  ad  dex- 
tram  aetemi  patris  fiÜus  kiyog  xal  etitav  aidlov  naxQogj  colligens 
aetemam  Ecclesiam  voce -evangelü.  Hunc  oro  ut  gubemet 
tuum  ministerium,  et  te  et  Ecclesiam  tuam  domesticam  servet. 
Feto  etiam  a  te  ut  interdum  nobis  scribas  et  significes  an 
praeeentem  locnm  priori  anteferas.   Himc  Severinum,  ut  senatui 

8' 


^  il6  - 

Vertio  conunendeB  oro;  spero  enim,  si  ei  adolescentiam  com- 
mendaveris.  xecte  factorum  esse  officium.  Bene  vale  et  leseribe. 
Mitto  tibi  pagellas.  Spero  locmn  Eusebii  tibi  gratom  fora 
Itenun  vale.    Die  27.  augosti 


Philippus. 


(Zwickauer  Bibl.,  ex  apographo  Daninii.) 


18.   D.  MagUtro  Oeorgio  Karg.     8.  D. 

Tng«ninm  tuum  semper  amayi;  videbam  enim  tebona  spe 
in  optimis  stndiis  versari.  Qaare  doleo  ex  animo,  illom  tamn 
corsum  nonnibil  impeditam  esse  consuetudine  mali  bospitia  teqne 
in  banc  calomniam  incidisse.  Si  adfuissem,  mnlto  citios  ad  te 
yenissem:  veniam  antem  bodie,  Deo  volonte  et  tecam  coUo-« 
qnar.  Spero  et  D.  Doctorem  Martinom  et  D.  Doctorem  Jonam 
oatoros  operam  ut  libereris  si  commode  responderis,  nam  de 
te  mitissimos  audivi  sermones  D.  Doctoris.    Bene  vale. 


19.  Egregia  doctrina  et'pietate  praeditOj  Magistro  Cfeargio 
Kargy  amico  suo,    S.  D. 

Gaudeo  istic  illncescere  et  propagari  evangelium  et  opto 
ex  animo  ut  dominus  noster  Jesus  Gbristus,  qui  sedet  ad  dex- 
tram  patris  ut  det  dona  bominibus,  celestibus  donis  Ecclesiain 
suam  instauret  omet  et  cumulet  A  principe  nostro  impetra- 
tum  est,  quod  voluisti.  Est  enim  aequissimus  püs  ingeniis, 
quae  videntur  Ecclesiae  usui  fore.  Te  rogo,  ut  cum  jam  ad 
doeendum  vocatus  sis,  nostrae  amicitiae  memineris.  Piraieclare 
inquit  Basilius:  non  magis  sinistrae  opus  est  dextra  quam  Ec- 
clesiae consensus  doeendum.  Si  fneris  accersitus  a  duce  Othen- 
lico,  quaeso  ut  ei  morem  geras,  tibique  in  Patria  quaeras  In- 
terim vicarium  aliquem.  Non  est  enim  negligenda  occasio  pro- 
pagandi  evangelii  in  ea  parte  Bavariae.  Quid  est  optabilius 
quam  ut  simul  et  Cbristi  notitia  latius  spargatur  et  Gennaniae 
concordia  et  consensus  constituatur.  Hae  duae  maximae  res 
ita  efficientur,  si  Bavaria  amplecteretur  evangelium.  Estque  offi- 
cium plenum  pi6tatis  et  dignum  praestantibus  ingeniis,  banc 
tantam  rem  adjuvare.  Generöse  comiti,  domino  tue  me  com- 
mendabis.     Bene  vale,  die  Joannis  Baptistae  1539. 

'Pbilippus  Melanthon. 
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20.  Egreffia  doeMna  et  pietate  praedito  D.  Oeorgio  Koarg^ 
doeenH  evangdium  in  ecclesia  Ottingensi^  amico  mo« 
S.  D. 

Omnibus  aetatibiiB  mfirmae  faenuit  potantum  volimtates  in 
confessione  Evangelü.  PoBsem  yetera  et  recentia  exempla  le- 
ciiare  mnlta.  Sed,  mi  Georgi,  non  extingiiamiiB  linam  fbmiganB. 
Admone  pladde  comitem  nt  agnoscat  erratnm;  infinnitati  venia 
danda  est.  Existimo  antem  infirmitate  lapsum  non  odio  Evaa- 
gelü«  Nondum  igitnr  ßkitupuinog  est.  Qnaze  enm  ranas  eon- 
soleris  et  in  viam  revoces.  Saepe  etiam  firmi  et  magni  homi- 
nes  tarbantor  in  tanta  jndicioram  bujns  aetatis  confodone.  Nee 
velim  te  ab  eo  adhnc  disoedere,  ne  magis  sancietar  ejna  ani- 
mus.  Haec  breviter  dnzi  tibi  respondenda  esse,  ac  malim  le- 
spondere  mitlas  quam  dmriiis.  Non  nibil  in  bis  morins  tempns 
•et  lenis  cnratio  possnnt.  Vidi  similes  casus  nbi  lenitate  et  tem- 
pestrra  admonitione  moltom  profecimns.  Bene  Tale,  oarissime 
Geoigi:  Dens  pater  liberatoris  nostri  Jesu  Gbzisi  te  gabemet 
et  senret    Die  16.  maii. 

Pbilippns  Melantbon. 


21.   Eidem. 


In  maximo  concnrsu  occnpationnm  adferebat  literas  tnas 
noncins.  Qnare  nunc  eum  detinere  nolni,  et  scribam  bis  die- 
bös,  ubi  aliqoid  babebo  yacni  temporis,  prolixins.  Conventos 
liistoria  adboc  perbrevis  est.  Tempos  omne  bactenns  in  exor- 
düs  consumptnm  est.  Nam  adversarii  liberam  snffiragationem 
singnlomm  miris  artibos  impedire  conantor.  De  dogmatibns 
nondnm  coUocati  sumos.  Frandes  in  contractibas  strnuitu'  in- 
nmnerabiles.  Sed  tamen  bomini  mediocriter  attendenti  non  dif- 
ficile  est  discemere  veras  emptiones  a  fictitiis.  Si  snbest  in 
eontractibns  merx,  boc  est  res  aut  jus  et  dans  pecuniam  non 
retinet  jus  repetendae  sortis,  emptio  est 

De  cobercendis  foeneratoribns,  si  cessent  magistratos  sa- 
penoribos  (ita  est,  forte  superiores)  faciat  pius  concionator 
Eoclesiae  qaod  jubet  Gbristus.  Si  illi  admoniti  non  desistant, 
non  admittat  eos  ad  osmn  coenae  Domini.  Si  publica  exeom- 
mnnicatio  commode  restitoi  posset,  hanc  quoqae  vollem  exeri 
{exerceri?\  sed  tempns  ei  rei  consiliam  ad&rt  Alias  scribam 
eopiofliiis.  Bene  vale.  Postremum  negodom  de  quo  scribis, 
nemo  profitebitnr.  Et  tu  si  audies  sermones  ea  de  re,.  dicas 
neminem  fore  professorem  ejus  novitatis.     Iteram  vale. 

Pbilippns  Melantbon. 

(Diese  vier  Original -Briefe  besass  Panzer,  der  sie  Van  de 
Yelde  zur  Abscbrift  mittbeilte.) 
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22,  Academiae  Lipstensi, 

Com  magnopere  ad  rempublicnin  pertineat  academiarum 
noBlntfum  ooDBensn»  et  eonjunctio,  par  est  ut  eam  utrirnque 
onm  o£fioii  genere  alamns,  qua  qoid^m  nnrnqnam  defutm  est 
epera  mea,  si  quid  modo  praestaro  possam.  Nihil  enim  ecde- 
Rae,  nihil  imiyersae  hominitm  vitae  salubrins  est  quam  erodito- 
mm  coneordia  et  quasi  ipsarum  doctrinamm  conseiiflas  atqofi 
eoneeasto.  Qoare  csm  literas  vestcas  aecepisaem  ezhibui  eas 
doetoriboB  academiae  noatrae  praecipuiB  qui  saeraa  literas  st 
juris  doctrinam  apud  nos  profitentur  atqne  rogavi  ut  de  vestia 
quaestione  delHaerarent.  £tsi  enim  statuebant  non  deesse  vobu 
eonnüum  tarnen  in  faae  re^  quae  nonnihil  ad  academiae  vestias 
celebritatem  pertinet,  officium  suum  desiderari  nolnerunt:  eum 
propter  alias  caüsas,  tum  vero  etiam  quia  nostros  pvaecipiis 
debei e  academiae  yestrae  judioant  quod  ex  ea  deducta  sit  tan- 
qua»  oolooia  nodtra  scbola.  Perscripta  est  ig^toi  deliberaüo 
multis  pagellis  quas  adjeci^a  meis  literis  Q^unctas,  ut  non  in 
meam  unius  sed  aliorum  multorum  sententiam  yobis  mitti  in- 
telligatis,  de  qua  tarnen  iion  acerbe  judicatis  petimus«  Nam 
quid  esset  ezpeditissimum  si  nuUa  reipublicae  mutatio  facta 
esset,  non  est  obscurum.  Nunc  autem  postquam  non  mutatio 
religionis,  sed  tyrannis  et  crudelitas  adversariarum  peperit  dtsoor- 
diam,  non  potest  fieri  ut  ubique  illorum  leges  qui  in  nos  in- 
justitiam,  crudelitatem  exercent  et  quasi  harmoniam  reipublicae 
conturbant  exactissime  servemus.  Temporibus  igitur  alicubi 
parendum  est.  Et  tarnen  doctis  et  moderatis  convenit  ante 
usitatos  mores  propter  utilitatem  communem,  quantum  fieri 
potest,  ^retinere.  Ad  hanc  rationem  accommodata  est  nostra 
deliberatio  de  qua  tota  Judicium  yobis  permittitur.  Nostri  enim, 
ut  vobis  gratificentur,  non  ut  leges  ferrent,  haec  disputayerunt 
Quod  si  coiQißoSiMciiov  quaerenti  illius  generis  gradus  in  scholis 
calumniabuntur,  quam  multa  recte  contra  eos  dici  possunt?  Sic 
nobis  persuasum  est,  ut  esse  debet,  nos  piam  ac  necessariam 
Ecclesiae  causam  defendere  et  propugnari  (oppugnari?)  nos 
iniuste.  Haec  quia  yobis  notissima  sunt,  non  nimium  aut  for- 
midanda  aut  spectanda  sunt  adyersariorum  judida.  Sed  satis 
in  reliquis  pagellis  disputatum  est,  quare  hie  ero  breyior.  Ego 
mea  shidia  atque  officia  omnibus  yobis  defero  quos  et  reipu- 
blicae causa  et  priyatim  propter  doctrinam  et  yirtutem  ex  animo 
diligo  ac  yeneror.     Bene  yalete. 

(Cod.  VratbL  Rhed.  No.  6<).) 
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23.  Joh.  Mareeüo. 

Henis  taut  honoiifica  oratione  et  diligentüun  tnam  et  mnimi 
aequabilitetem  mOii  praedicaTit.  Ego  de  diligentim,  quonfftm  in 
te  nomquam  fidem  desiderayi,  non  yalde  srnn  mintus :  ilU  Irnm 
tnae  aequabüitatia  magis  delectavit  Exposuit  enim  mihi  de 
te  cnqftnna  9Me^vra(?)  et  toam  operam  in  postemm  etiam 
promisisse.  Qnaeso  igitor  te,  nt  qood  faeie  pergas  samina  fide 
optimi  Tiri  £lioB  docere,  qnoB  spero  patris  siniileB  fore,  n  prae- 
eeptozis  diligentia  in  patris  mores  formabnntor.  Com  a  nuptiis 
Vit]  nostri  (Winsbemii)  ex  Thvringia  hne  redawem,  vehementer 
eoDstematoB  rom  ex  fama  Sul  xit  nfnuÜaa  (?)  heri  tni  qnae  ibi 
reponta  esse  eciebam.  Te  facies  mihi  gratom,  ai  ea  de  re 
müii  scripseris  qnomodo  ee  babeat.  De  tna  etiam  volontate 
et  etndiis  certiorem  me  facito.  Vale  feliciter«  Calendia  9ep- 
tembris. 

(Ex.  eod*  Goät  Bavari,  U,  p.  804.) 


24.  JoL  MareeOo. 

Doctor  Leonardufi  Merta  fljndicae  Uagdeburgensis  jam  ali* 
qootiee  bnc  ecripsit  ad  me  rogane,  nt  filio  praeoeptorem  qnae- 
nm  ac  maxime  optat  sibi  contiugere  aUqaem  qui  exerceat  pne- 
mm  in  bis  commonibas  literis  nt  adsnefaciat  enm  ad  lectionem 
elementomm  juris  aadiendnm. 

Ego  Video  neminem  ei  rei  aptiorem  qnam  te  fore.  Pater  vir 
bonos  est  et  erit  gratns,  qnod  ego  certo  scio.  Sed  vereor  ne 
paeri  feritas  absterreat  te,  qui  tamen  videtnr  revocari  posse  ad 
modestiam,  postquam  sensit,  qoantum  pater  offensns  sit,  nescio 
quibos  rumoribns  de  eo  dissipatis.  Amabo  te,  responde,  ac 
yelhn  te  promittere,  non  respondere  tantum.  Adest  nnndas 
a  patze  ventnms  ad  me  prandio;  fac  sciam  quid  decrevezis. 
Vale. 

(Ex  cod.  Gk>th.  Bavari^  T.  II,  p.  794.) 


25.  Dem  erham  w^sen  und  /ümekmm  Herrn  Burgermair 
ster  und  raih  der  MUchen  etat  XfarthaMuen^  meinen 
guneUgen  kerm. 

Gottee  Gnad  durch  8.  e.  8.  J.  C.  ü.  H.  heilandt  und 
warhaftigen  helffer  snvor.  E.  W.  F.  H.  Die  ewige  gottUche 
weysheit  hatt  selbs  beides  verkündiget  das  diso  ktite  Zeit 
grösser  mühe  haben  werde  dann  zuvor  gewesen  und  das  gleich- 
wol  ein  christliche  kircbe  zu  ewiger  Seligkeit  erhalten  werde. 
Derhalben  sollen  wir  in  gedult  diso  grosse  last  und  betrubniss 
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tragen  und  gleichwol  Gott  bitten  und  hoffen  er  wolle  die  kircbe 
und  regiment  erhalten.  Darzu  sollen  wir  ein  yeder  nach  sei- 
hen beruff  dienen  und  nicht  nachlassen  obgleich  yil  Verhinde- 
rung und  ergemiss  furfallen.  Und  dieweyl  dis  noch  erfordert^ 
das  ein  erbark^t  in  ewren  kirchen  und  stat,  christliche  einig- 
keit  und  finden  erhalten,  haben  wir  christlicher  und  trewer  wol- 
meinung  ein  bedenken  gestelt,  das  wir  E.  £.  zusenden  und 
bitten  den  Son  Oottes  J.  C.  unsem  heylandt,  der  gewisslich 
eine  ewige  kirche  im  menschlichen  geschlecht  sammlet  und 
erhalten  will,  er  wolle  auch  eure  kirchen  und  stadt  und 
euch  und  die  euren  gnedig  bewaren.  Datum  den  2.  junj  im 
1551  jar. 

Philippus  Melanthon. 

(Nürnberg,  Mss,  Strobeffi,  Ü,  fol.  120.  v^O 


26.    OmoHssimo  viro  D.  JBilUbaldo  Pirckamero  patrono  suo 
ohservando  S.  D. 

Optime  collocatum  puta  quicquid  in  Ambrosium  de  quo 
nuper  scripsi  contuleris.  £st  enim  et  eruditione  et  fide  singu- 
lari,  deinde  spei  longo  optimae.  Proinde  quaeso  velis  tibi  sa- 
lutem  hominis  commendatam  esse  qui  ab  uno  te  pendet.  Ve- 
hementer admiratus  sum  Capnioniam  chartam  istam.  Nam  quod 
antea  Angelostadii  doouit,  tempori  putabam  dandum  potius  quam 
ejus  voluntati  et  consilio.  Et  vellem  ego  Bubus  clitellas  per- 
mitteret.  Deinde  haud  scio  an  Tubingae  pluris  auditores  etiam 
conducendi  sint  quam  professor.  Nescis  quam  sit  genus  illud 
ufiLOvaov.  Et  regnant  ibi  indoctissimi  quique,  nisi  quis  inter 
doctos  memorare  velit  Lempum  theologum  xäv  fiorraioloyiov  aktptt. 
Scripsi,  credo,  ter  ad  olMXafmQov  et  de  re  quidem  necessaria, 

Juam  quia  ille  non  respondet,  puto  tecum  quoque  communican- 
am  esse.  Audacter  autem,  nam  ita  postea  mihi  mos  erit  te- 
cum commentari.  Scis  profiteri  graeca  me  in  Saxonibus  juven- 
tati,  si  nihil  aliud,  certe  studiose«  Bogavi  olKoXtqutqav  ut  meam 
adjuvet  öperam  suppeditetque  graeoos  aliquos  theologos.  Nam 
hos  cupio  potissimum  interpretari.  Porro  cum  ille  taoeat,  idem 
te  quaeso  in  hac  re  velis  ezperiri  me  beuignitatem  tuam.  De 
fide  mea  nihil  est  quod  dubites.  Transcripti  Codices  ad  te 
eerdssima  fide  redibunt,  si  quid  voles,  et  cur  non  velis  com- 
munibus  studiis  inservitum?  qui  provehendis  bonis  literis  et 
ingeniis  natus  videre.  Vale  vir  clarissime  et  ignosce  cAöwfx^- 
ttJaavt^.  —  Mitto  Lutheri  aWfrAorrofiov,  certe  ehristianae  erudi- 
tionis  plenum,  ut  cum  Adolmannis  communem  habeas,  quiboa 
nunc  scribere  non  potui.    Obsecro  admoneas  officii  o/xoiUx^srpev. 

Philippus  Melanthon. 
(Nürnberg,  Mss.  Strobelü,  No.  IV.;  ex  originali.) 
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27.    Dtm  edlen  y  emveaien  und  gestrengen  Herrn   Georgen 
Edlen  von  der  Plaunitz,  metTtem  gunstigen  Herrn. 

S.  D.  Saepe  yiri  ezcellentis  nobilitate,  Bapientia  et  vir- 
tatd,  patris  toi  sermones  de  republica  cog;ito,  in  qnibiiB  multa 
de  iis'  rebus  quae  postea  acciderunt,  yatidiiabatiir ;  quae  si 
rixisset  pater  ipshis  consiliis  aliqna  ex  parte  mitigata  essent. 
Sed  postquam  faaec  sie  acddenmt,  agnoscamns  et  oaosas  poe- 
naniin  et  Dei  bonitatem,  qni  poenas  mitigayit.  Verissime  enim 
hoc  dicimos:  miflericordiae  Domini  est  qaod  non  consompti 
samns.  Cum  antem  patris  erga  me  benevolentia  eximia  fherit, 
facerem  injuste  si  non  venerarer  universam  familiam  singnlari 
studio.  Optarim  etiam  posse  me  ofIßcÜB  majoribus  declarare 
meam  erga  vos  et  yestrus  reverentiam«  Geneses  mitto  et  oro 
Deum  naturae  conditorem  ut  vos  et  vestros  servet  incolumes 
et  gubemet.  Magis  nunc  consulo,  ut  in  bac  tenera  aetate 
filii  yaletudinem  recte  regatis  ut  vires  confirmentur.  Mittam 
epitapbium  patris.  Nunc  mitto  exemplum  commentarii  de  Epi- 
Stola  ad  Bomanos.  Bene  et  foeliciter  valete.  Die  19.  maiil556. 

Philippas  Melanthon. 

(Ex  orig.  Noribergae.) 


28.    Den  erbam  weisen  und  fumemen  Herrn  Burgermaister 
und  radt  zu  Regenahurg,  meinen  gunstigen  Herrn, 

Gottes  Gnad  durcb  seinen  eingebonien  Son  Jesum  Chri- 
stum unsern  Heiland  zuvor.  Erbare,  fumeme,  weise,  gunstige 
Herrn.  Erstlich  bitt  ich  E.  V.  als  die  verstendigen,  die  wol- 
len an  meinem  Schreiben  kein  ungunstig  misfallen  haben,  denn 
sie  wissen  das  ich  in  diesem  meinem  beruff  der  jungen  leut 
studia  so  vi^  mir  möglich  zu  furdem  schuldig  binn ;  fuge  der- 
wegen  E.  V.  zu  wissen ,  das  Zeiger  dieser  Schrifft  Nicolaus 
Msnus  und  Wolfgangus  Seitentaler  durch  Gottes  Gnad  wol  und 
loblich  nach  ires  alters  vermögen  studirt  haben,  das  zu  hoflfen,  sie 
werden  zu  christlicher  regierung  auch  mit  der  zeit  dienen  khön- 
oen,  besonder  so  sie  fürt  fahren  und  ihr  wol  angefangen  Studium 
Tolnziehen  werden.  Darumb  bitt  ich  E.  V.  wolle  ihn  dazu 
ferohin  günstige  hulfP  erzeigen.  E.  V.  als  die  verstendigen  und 
die  zu  forderung  gotthcher  Ehr  geneigt  sind,  das  Gott  diese 
elemosyna  den  Regenten  bevolhen  hatt,  das  sie  christliche  Lehr 
pflantzen  und  erhalden  und  will  sie  gnediglich  belohnen  wie 
vor  Augen.  Denn  E.  V.  sehen,  welche  Elend  sind  in  Frank- 
reich, Hungam,  Italien,  Niederland,  England  und  Schottland, 
da  christliche  Lehr  lange  Zeit  vervolget  worden  und  noch  grau- 
samlicfa  gelestert  wird.  Darum  wir  billich  Gott  danken  sollen, 
das  ehr  so  gnedig  Teutschland  verschonet  umb  seines  lieben 
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^vangelfi  wiUen  iwd  sollen  daiiFegeii  d^aselbig  ehren  und  trew- 
licb  fordern,  das  Gott  recht  angeraffen  werde  nnd  der  Heiland 
Jesus  Christas  recht  gepreiset  werde  und  viel  Leut  sieh  bes- 
sern und  selig  werden.  Das  gebe  Grott.  E.  W.  wollen  derwe- 
gen  ihren  stattkindem  zum  studio  des  gutwilliger  helfiFen'ond 
Belohnung  von  Gh>tt  warten,  der  warlich  diese  Wokhat  und 
diese  gutwilligkeit  obgleich  das  Werk  so  gross  nicht  ist,  reich- 
lich belohnen  will.  Der  wolle  auch  allezeit  £wr  kirchen  und 
Stadt  gnediglich  bewaren.  Amen.  Datum  Witeberg,  9.  Septem- 
bris  1544. 

E.  W.  williger 


Philippus  Melanthon. 


(Begensburger  Archiv.) 


29.  An  denselben, 

Oottes  6nad  durch  feinen  eingebomen  Son  Jhefum  Chri- 
ftum  unfern  heSand  und  warhaftigen  Helffer  zuvor.  Ehrbare, 
weife,  fiimeme,  gunftige  Herren.  Eur  Weisheit  als  lobliche 
chriftliche  Begenten  wissen,  das  unfer  Heiland  Jefus  ChriCtos 
fpricht:  Laffet  die  ELinder  zu  mir  kommen,  denn  folcher  ift 
das  Himmelreich.  Darum  ift  Erhaltung  chriftlicher  Schulen 
hochnöthig  und  wirt  der  Sohn  Gottes  felb  E.  W.  Hülf  dazu 
tun  und  Eure  liebe  Jugent  fchützen  und  feinen  heiligen  G^ift 
verleihen,  das  rechte  Anniffung  Gottes  in  euren  Kindern  ge- 
pflanzt werde.  Darumb  ich  yhn  mit  euch  felb  hertzlich  an- 
rnff  und  bitt;  und  nachdem  E.  W.  begeret,  sÄn  tüchtigen  Mann 
zur  Schulregierung  und  Unterweif ung  der  Jugent  anzuzeigen, 
wolt  ich  mit  Badt  des  hochgelerten  Herrn  Joachimi  Camerarü 
und  Magistri  Nicolai  Galli,  der  in  eur  Kirchen  prediger  ge- 
wefen  und  yetzund  bey  uns  iß,  und  anderer  E.  W.  einen 
tüchtigen  Mann  durch  Gottes  Gnad  vff  künfitigen  Leiptziker 
newen  Jarsmark  zufchicken  und  wollen  E.  W.  an  meinem 
kurzen  Schreiben  nicht  Mifsfallen  haben,  denn  ich  diese  finnd 
hab  abreisen  muffen  u£F  einen  Tag  darinn  der  ChurlÜrß  von 
Brandenburg  ettlich  Anzeige  der  Beligion  halb  will  thun  laf- 
fen.  Unfer  Heiland  Jhefus  Ghriftus  wolle  E.  W.  und  feinen 
arme  Chrißenheit  gnediglich  an  allen  Orten  regieren  und  be- 
waren und  E.  W.  zu  dienen  bin  ich  willig.  Datum  Witebei)g 
16.  Decemb.  (an.  1548). 

Ew.  williger  Diener 

Philippus  Melanthon. 

(Begensburger  Stadt-Archiv.) 

(8chl«Bg  folgt) 
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Die  grosse  königliclie  Bibliothek  zu  Kopenhagen. 

Unter  dem  Titel:  (Aanbeietninger  og MeddelelBer  ils.w.) 
nJahreeberichte  und  MittheilaDgen  von  der  flössen  kgl«  Biblio- 
tbek''  Heft  1.  2.  Kopenhagen,  Gyldendal  1S65.  1866  —  ist 
von  dem  Director  derselben,  Herrn  Bibliothekar  Brnnn,  ein 
periodieches  Werk  begonnen  worden,  yon  dem  wir  den  Le- 
sern des  Serapenm  hiermit  knrz  berichten  wollen« 

Das  Vorwort  (s.  I — UI)  unterrichtet  nns,  dass  auf  Vor- 
schlag Seitens  der  Bibliothek  im  J.  1865  beschlossen  worden 
sei,  die  seit  langer  Zeit  üblichen  Jahresberichte,  die  bis  dahin 
zunächst  nnr  als  Vorlage  für  den  König  handschriftlich  gefer- 
tigt worden,  von  dem  genannten  Jahre  an  auf  Kosten  des  jähr- 
lichen Bibliothekfbnds  nieht  nur  durch  Druck  ftbr  einen  gros- 
sem Leserkreis  su  yeröffentlichen,  sondern  sie  auch  mit  litte- 
rarisefa-wissenschaftliehen  Mittheilungen  zu  begleiten,  die  ihren 

I         Inhalt  zunächst  den  Handschriften  und  Bfichem  der  kgL  Bi- 
bliothek entnehmen.    Hiemach  enthalten  die  beiden  yorfiegen- 

I         den  Hefte  oder  die  Jahrgänge   1865  und   1866,    einmal  die 

I  Berichte  «her  die  (Finanz-)  Jahre  1864/65  (S.  IV^XVI)  und 

186^6  (8.  XVn— XXX),  sodann  die  MittheUungen  1865: 
8.  1—80  und  1866:  S.  81—178. 

Die  Berichte  betreffen  zunächst  Erwerbung  und  Catalo- 

'  gisimng,  andererseits  die  Verwaltung  der  Bibliothek;  jene  bei- 

I  den   gesondert  nach  den  drei  grossen  Hauptabtheilungen   der 

Bibliothek:  der  dänischen,  der  ausländis.chen,  der  der  Hand- 
schriften.    Ausser  dem  sehr  ansehnlichen  Zuwachs,    den    die 

I  Bibliothek  theils  durch  die  gesetzlichen  Ablieferungen  sämmt- 

ücher  Druckerzeugnisse  des  Landes,  theils  durch  die  reichen 
und  mannichfaltigen  Geschenke  von  nah  und  fem  erhält,  ver- 
lligt  sie  für  Einkauf  und  Einband  alljährlich  über  die  Summe 
Toa  9000  dän.  (od.  6750  preuss.)  Thalem.  Neben  FortfÜh- 
mng  des  alphabetisohen  Katjiloges  (in  Zetteln)  werden  die 
systematischen  theils  umgeschrieben,  theils  neu  angelegt;  der 
alphabetische  Gesammtkatalog  der  dänischen  Abtheilung  soll 
nach  Vollendung  der  systematischen,  die  bereits  die  Zahl  von 
48  erreicht  haben,  durch  Druck  yeröffentlicht  werden. 

Das  Personal  der  Bibliothek  besteht  gegenwärtig  aus  den 
Herren  Chr.  Bruun  als  Bibliothekar,  Edy.  M.  Thorson  und 
Job.  Vahl  als  Unterbibliothekaren,  C.  Edv.  Moldenhauer 
ab  Inspector  des  Lesesaales,  J.  K.  Ohr.  Brosb5k  als  In- 

I  spector  des  Ausleihens,  und  den  Herren  P.  Fr.  Barfod,  F. 
H.  Chr.  Weeke,  K.  A.  Elberling  als  Assistenten.  Die  Her- 
ren Conferenzrath  Werl  auf  und  Justizrath  Fabricius,  beide 
hochbetagt  und  seit  dem  Jahre  1861  yon  der  Amtsführung 
zurflckgetreten,  st^en  doch  mit  ihrer  reichen  und  langjährigen 
Erfahrung  den  Genannten  nach  wie  vor  berathend  zur  Seite. 
Die  Mittheilungen   enthalten   unter  der  Ueberaehrift; 
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^Die  dänische  Litteratnr  seit  der  Einfoliniiig  der  Buohdnicker- 
konstin  Dänemark  bis  zum  Jakre  1550"  ein  beschreibendes  Ver- 
seichniss  der  während  dieses  Zeitraumes  gedruckten  dänischen 
Bücher,  nicht  allein  der  in  Dänemark  selbst,  sondern  auch 
ausserhalb  desselben  gedruckten,  so  fem  sie  nur  auf  Dänemark 
Bezug  haben.  Sie  sind  verfasst  von  Herrn  Bibliothekar  Braun, 
einem  Gelehrten,  dessen  bisherige  Leistungen  auf  dem  Ge- 
biete der  altem  heimischen  Litteratur,  in  hohem  Grade  ausge- 
zeichnet durch  umfassende  und  gründliche  Sachkenntniss  nicht 
minder  als  durch  die  überaus  sorgfältige  und  saubere  Ausfüh- 
rung, wie  sie  den  Herrn  Verfasser  auch  nach  dieser  Seite  bin 
als  würdigen  Nachfolger  seines  grossen  Vorgängers  Werlauff 
erscheinen  lassen,  schon  im  Voraus  das  günstigste  Vortheil  ftir 
die  Torliegenden  Annales  ^ogr.  Dan.  erwecken.  ^) 

Die  Einleitung  (S.  1 — 8)  giebt  einen  kuraen  Ueberblick 
über  das,  was  in  früheren  Jahrhunderten  für  Sammlung  wie 
filr  Beschreibung  dänischer  Paläotypen  geschehen  und  gedenkt 
in  ersterer  Beziehung  namentlich  P.  Besea's  (f  1688),  dessen 
reiche  Sammlung  durch  den  Kopenhagner  Brand  im  J.  1728 
vemichtet,  doch  durch  die  vereinten  Bemühungen  späterer 
Bibliophilen,  namentlich  Hjelmstjeme^s,  zum  guten  Theil  wieder 
ersetzt  wurde,  —  in  letzterer,  ausser  L.  Terpager's  (1707),thei]s 
Langebeck's,  theils  Nyemp's,  Chr.  Molbech's  und  N.  M.  Fe- 
tersen^s,  die  jedoch  nicht  sowohl  im  paläotypischen  als  yielmehr 
litterar-historischen  Interesse  sich  mit  den  betreffenden  Drucken 
beschäftigten.  Selbstverständlich  ist  es  die  grosse  kgL  Biblio- 
thek in  Kopenhagen,  die  den  grössten  Schatz  dänisdier  Paläo- 
typen besitzt  und  sie  hat  denn  auch  vorzugsweise  das  Material 
zu  vorliegender  Beschreibung  gewährt. 

Es  erstreckt  sich  dieselbe  in  beiden  Heften  vom  J.  1482 
— 1510  und  verzeichnet  im  Ganzen  c.  40  Drocke  oder  c.  30 
Schriften,  von  denen  einzelne  in  zwei,  auch  in  vier  Drucken 
vorliegen;  es  sind  ausser  (3)  platt-deutschen,  theils  (13)  latei- 
nische, theils  (15)  dänische,  gedrackt  in  Odense  (J.  Snel),  Lü- 
beck (Brandis,  Luc.  u.  Matth.),  Schleswig  (Steph.  Anides), 
Aarhuns,  Bipen  (Brandis,  Maith.),   namentlich  aber  von   dem 


1)  Wir  kennen  von  Herrn  (Christian  Walther)  Brnnn  die  Ausgabe 
der  (dänischen)  kirchlichen  Gesangbücher  ans  der  ReformationsEeit 
(Bd.  1.  1865),  so  wie  die  masterhofte  Bibliographie  von  Holberg's 
Feder  Paars  (1862)  und  die  im  vorigen  Jahre  begonnene,  mit  reichem 
Commentar  aasgestattete  Ansgabe  der  Holbergschen  „Episteln*'  (Bd.  ll 
1866);  gans  nenerdings  veranstaltete  er  einen  mit  karzer  Vorrede  be- 
gleiteten Abdruck  eines  dänischen  Paläotyps  vom  Jahre  1500,  das  im 
Original  verloren  nar  in  einer  Abschrift  erhalten  ist,  onter  dem  Titel: 
^Modns  confitendi.  De  passione  Domini'*  Kopenh.,  Orad  1866  VI,  26. 
40.  s.  obige  „Mittheil nngen<*  s.  175—176.  Aach  ist  er  mit  O.  Nielsen 
und  A.  JFetersen  Heraasgeber  der  seit  1865  erscheinenden  „Danske 
Samlinger**,  einer  Zeitschrift  für  ältejre  dänische  Litteratur  und  Ge- 
schichte, 
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bekannten  Gottfried  von  Ohemen  in  Kopenhagen,  dem  ersten 
Drucker  daselbst.  Jedem  einzelnen  Dmck  ist  eine  besondere 
Besprechung  gewidmet,  zunächst  und  vor  Allem  eine  sehr  de- 
taillirte,  hier  und  da  aach  dnrch  saubere  Holzschnitte  unter- 
stützte, bibliographische  Beschreibung,  unter  stäter  Berücksich- 
tigang  d^  bekannten  Exemplare  des  betreffenden  Paläotyps 
und  seiner  früheren  Beschreibungen,  ausserdem  —  nach  Eifor- 
demiss  —  mehr  oder  minder  eingehende  litterar-historische 
Untersuchungen  über  die  betreffende  Schrift  selbst,  ihren  In- 
halt, ihren  Verfasser.  So  heben  wir  namentlich  hervor,  was 
S.  82-^109  über  den  „tractatus  de  reghnine  pestilentico^^  er- 
örtert wird,  einer  Schrift  aus  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahr- 
himderts,  die,  obwohl  weder  in  dänischer  Sprache  verfasst,  noch 
in's  Dänische  übersetzt,  noch  auch  in  Dänemark  gedruckt,  hier 
nur  in  so  fem  zur  Sprache  kömmt,  als  ihr  angeblicher  Verfas- 
ser ein  Bischof  von  Aarhuus,  Namens  Knut,  sein  soll ;  nirgends 
aber  wird  ein  solcher  erwähnt,  und  man  milsste  fast  glauben, 
dass  es  ganz  eine  fingirte  Person  sei,  wenn  H.  Brunn  (S.  106) 
nicht  wahrscheinlich  machte,  dass  hier  ein  gewisser  Knut  Jen- 
sen um  das  Jahr  1350  zu  verstehen  sei;  es  werden  von  dieser 
merkwürdigen  Schrift,  einer  der  frühesten  über  die  Pest,  18 
Ausgaben  und  eipe  Beihe  Uebersetzungen  in  verschiedene  euro- 
päische Sprachen  verzeichnet  und  beschrieben,  die  sämmtlich 
dem  15.  Jahrhundert  oder  dem  ersten  Jahrzehent  des  16.  Jahr- 
hunderts angehören.  Indem  wir  zu  näherer  Kenntnissnahme 
sowohl  dieser,  wie  anderer  höchst  interessanten  und  lehrreichen 
Mittheilongen  über  mehrere  der  dänischen  Paläotjpen  den  Le- 
ser auf  das  Buch  selbst  verweisen,  können  wir  es  uns  nicht 
versagen  schliesslich  ein  Verzeichniss  der  Ghemenschen 
Drucke  zu  geben,  wie  es  sich  als  Resultat  der  neuesten  hier- 
auf bezüglichen  Bruun^schen  Untersuchungen  herausstellt  In- 
dem nämlich  diese  Drucke  abwärts  über  das  Jahr  1510 
nut  welchem  die  „Mittheilungen"  diesmal  abschliessen,  nicht 
nachweisbar  sind,  so  gewinnt  man  aus  diesen  bereits  eine  voll- 
ständige Uebersicht  derselben.  (Ueber  Godfred  von  Ghemen, 
seine  holländische  Herkunft,  seine  sonstige  Thätigkeit  handelt 
ein  besonderer  Abschnitt  S.  54  --59 ,  zu  dem  Herr  Professor 
Holtrop  im  Haag  dem  Herrn  Verfasser  werthvolle  Mittheilun- 
gen lieferte.) 
1489  od.  1490:  Donatus  (d.  i.:   Donati  de  partibus  ars  minor)* 

1493:  Fundamentum  in  Grammatica. 

:  Eegul»  fundamentales  artis  gramm. 

1495:  den  danske  Bimlurönike,  in  vier  Drucken:  (1495 
und)  1501,  1504,  1508. 
(?)  1497^  Lmocentij  papse  IV.  summa  de  Poenitentia. 

1501:  Karl  Magnus's  Krönike. 
c   1504?:  Flores  ogBlanzeflor,  in  zwei  Drucken :  (1504 
und)  1509. 
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1505:  Eriks  sjaellandske  Sov. 

:  Skaoske  Sov. 

1505:  das  Vubyer  Seerecht  (plattdeutsch). 

1506:  Petri  Saale  Parabole,  in  zwei  Drucken :  (1506 

und)  1508. 
1508:  Kanuti  epi.  Viburg.  expositt  circa  leges  Jati». 

:  Tyrkens  Tog  til  Bhodus  1480. 

:  Jesu  Bamdoms  Bog. 
1509:  Oudelige  Bonner. 

:  de  16  (Pine-)  Steder. 

:  de  15  Tegn  för  Dommedag. 

1510:  en  fortabt  Sj»ls  Ksaremaal  paa  Kreppen. 
— :  Lucidarius. 

:  en  lystolig  Historie  af  Jon  prssst 

(?)  :  Modus  confitendi  (s.  d.  Anmerkung). 

^^^'  Prof.  Dr.  Theodor  Moebtus. 


A  n  z  e  I  g:  e. 

Mömoires  de  F^lix  Platter  m^decin  balois.  Qe- 
nftve  imprimerie  de  Jules  Qme  Fick,  1866.  Gr.  S^. 
XV  u.  145  (147)  SS. 

Herrn  Dr.  Edouard  Fick,  von  dem  wir  früher  das 
Leben  Thomas  Platteres  erhielten  (vergl.  „Serapeum  1863*', 
S.  204  —  207),  verdanken  wir  auch  diese  Uebersetzung  der 
Denkwürdigkeiten  seines  Sohnes  noch  der  Veröffentlichung  des 
Herrn  Fechler,  der  ihm  noch  manches  bisher  Ungedrnckte 
mitgetheilt  hat;  auch  die  treffliche  Studie  des  Herrn  F.  Mie- 
scher  ist  benutzt. 

Den  Memoiren  geht  ein  anziehend  geschriebener  üeber- 
blick  des  Lebens  und  der  ärztlichen  und  schriftstellerischen 
Thädgkeit  Platter's  (geb.  1536  im  October,  gest  1614  am  IS. 
Julius  als  praktischer  Arzt,  Stadtarzt  und  Professor)  Voraus. 
Sie  wird,  so  wie  sein  eigener  Bericht,  besonders  den  Aerzten 
gefallen  und  hoffentlich  werden  beide,  so  weit  es  noch  nicht 
geschehen,  künftig  bei  Bearbeitung  biographischer  Artikel  Be- 
achtung finden.  Die  Denkwürdigkeiten  sind  durch  eine  Reihe 
von  Anmerkungen,  die  allerdings  zum  Verständniss  mehrerer 
Stellen  unentbehrlich  sind,  und  durch  eine  genealogische  Ta- 
belle ( —  nach  Miescher  — )  erläutert.  Die  männliche  Linie 
der  Platter  starb  im  Jahre  1711  aus.  Sie  waren  alle  Männer 
der  Wissenschaft  (grösstentheils  Heilkundige). 

Die  Eintheilung  der  Memoiren  ist  folgende :  Geburt ,  Fa- 
milien-Erinnerungen aus  der  Kindheit  (sehr  interessant  ist  was 
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wir  hier  über  die  in  Basel  üblichen  dramatischen  Darstellnngen 
erfahren).  Entwürfe  und  Entschlüsse.  Beise  nach  Montpellier. 
Aufenthalt  daselbst  Rückkehr  nach  Basel.  Das  Doctorat. 
Bitetjgamsstand  nnd  Heirath.  Die  junge  HacuhaltuDg.  Beise 
nach  Wallis.  David  Joris.  (Mit  weiterer  AnsfOhning  in  der 
Anmerkung.)  Das  Gericht  zu  Kohlenbexg.  Einzug  des  Kai- 
Bers.  Die  sieben  Sterblichkeiten  in  Basel  (Pest)«  Taufe  Au- 
gustes, Sohnes  dea  Herzogs  von  Würtemberg  im  Jahre  1596. 

Aus  den  Ueb^rschriftan  der  einzelnen  Absdboitte  ersieht 
man  scbon,  dass  sich  aus  denselben  manche  die  Sitten  und 
Gelehrtengeschichte  der  Zeit  betreffende  unterhaltende  und  be- 
lehrende Auszüge  machen  Hessen,  zur  Mittheilung  an  dieser 
Stelle  möchten  sie  jedoch  nicht  geeignet  sein.  —  Die  Anmer- 
knngen  enthalten  auch  einige  Beitrüge  zur  Baseler  Buch- 
dmckergeschichte  S.  125 — 127  und  129. 

Was  die  typographische  Ausstattung  anlangt,  so  gehört 
das  Werk  zu  den  bekannten  in  eigenthümlicher  (alterthüm- 
fieher)  Weise  gestalteten  der  Fick*schen  Pressen.  Der  Titel 
bat  eine  reiche  Holzschnitteinfassung,  die  Initialen  sind  illustrirt ; 
Felix  Platteres  Bildniss  in  ganzer  Figur  (nach  dem  Gemälde 
in  der  Aula  der  Universität  zu  Basel  vom  Baseler  Künstler 
Hans  Bock  1584  gemalt)  and  sein  Wappen  sind  hinzugefügt 

'^^^^^'  Dr.  F.  L.  Boffmarm. 


Supplement 


Q.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

and  sa 

E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 

Emil  Veller  in  Nürnberg. 

(Fortsetiang.) 


2568.  9ud^  in  (Etlaltdett. 

2574.  2).  m.  (ni^it  Wl  2).)  2)ru(f 
Ucn  SR.  8ottcr. 
,2575.  Sttd^  in  9{flntbei:a  {f^xi^tn^ 

2599.  Wmüdto 

2603.  9n  Mmtoa  («tatttibi.). 


2610.  3tt  (Srlanaeit  u.  8erltit. 

2617.  SHa6i  »©cnbbricff"  X^ci* 
(intadfiTid^.  9udbtn  9Mirnbera  (@tabt' 
HM.). 

2621.  3n  9»mbcra  (@tttbtMi^(.). 

2629.  3n  9{ubolfiabt 

2644.  3n  (Erlangen. 
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2645,  2649,  2650  u.  2665.  Sit 

«Rürnberg  (©tabtfciM.). 

2671.  3m  @erm.  aihtfeum. 

2673.  3n  «Nürnberg  (Äird^cnWM.). 

2675.  3n  MrnBcrg  (etobtbibl.), 
(Srlangen  u.  9er(nt. 

2679.  3n  SWlrnbcrg  (etabtbtbl.). 

26S4  u.  2695.  3n  9luboIflabt. 

2693.  ^vi6f  in  Stuttgart. 

2704,  2708,  2718,  2729,  2734, 
2743,  2745,  2749  u.  2753.  SuiRita* 
tog  (©tobtbibl.). 

2740.  %u6f  in  Stubolflabt. 

2743.  ^A  m  ÜWntberger  itivAta* 
Wbl. 

2746.  3n  Stnbolflabf. 

2763.  3n  klangen. 

2769.  3n  SRürnberg  (©tabt*  u.  Äir» 
4enbtbl.). 

2776.  9m  ®€rm.  SRufeum. 

2777.  3n  erlangen. 

2787.  Sn  IRürnbcrg  (©tabtbibl.). 

2787,2789,  2790.  2791,  2808, 
2816  u.  2824.  3n  Sfälrnberg  (©tabt* 
bibl.). 

2816.  »or  „«nbrc«"  X^etlung«* 
fttidf, 

2832  u.  2834.  3n  Erlangen. 

2863.  mt  14  mtl  Sacfentagel 
9h.  158. 

2864.  mit  15  a^el.  SBaderuagel 
9lo.  159. 

2868,  2869,  2884  n.  2894.  3n 
9»imberg  (€^tabtbib(.)- 

2904.  3n  (Sriangen. 

2912,  2917  u.  2926.  3n  9Utmberg 
(@tabtbiby. 

2936.  9taA  „(£^n^",  X^dlung^ 
|trid[.  Buf(^nft  t)om  27.;  SlpriL  ^d^ 
in  (erlangen. 

2938.  3n  mtnhtXQ  (^tabtbibl.). 

2952   9  @tr. 

2954'u.  2955.  3m  <3^enn.9)^nfeum. 

2955,  2957,  2958  u.  2961.  3n 
Siiümberg  (etabtbibl.). 

2967.  3n  iRürnbcrg  (Ätn^enbibl.). 

2970  u.  2972.  3n  «Stuttgart. 

2975  u.  2977.  3n  9iümbcrg  (Äir- 
(^nbibl.). 

2975.  9ud^  in  9tubolßabt. 

2979  u.  2982.  3n9iümbcrg  (@tabt^ 
bibl.). 


2982.  3n  (Sriangen. 

2990,  2993,  2995,  2999,  3006, 
3008  u.  3018.  3n  etuttgart. 

3004  u.  3006.  3n  (Srlangen. 

3004.  «Ro*  „fe^."  mib  „gntjcr." 
2:(eilung$|hid^e. 

3023.  »ot  „toiffen"  3:^cümia«jlri*. 
(le<}te«  ^l.  leer),  ^äf  in  Säimberg 
(©tabtbibl.)  u.  etnttgart. 

3Ö25.  (etrafibnrg,  3.  ^^d^n). 
%n/äf  in  Stuttgart 

3027,  3029  u.  3031.  3ll  ^tuttgoit. 

3048  U.3051.  3n  9ifimberg(@tabt« 
bibl.). 

3054  n.  3060.  3n  9»lni0erg  (jht' 
(^enbtbl.). 

3060.  '^äf  in  (Srlangen. 

3062.  $or  „9[tt"  x(eilung^4 
^ud^  in  9lubol^abt. 

2062  n.3064.  3n9Klmberg(@Cabt< 
bibl). 

3069.  3n  9Uiniberg  (®tohU  n.  $tfx* 
df^enbtbl.). 

3071.  %u6f  in  9tuboljiabt 

3082.  3n  9Himberg  (^r^enbibl.). 

3090.  3n  erlangen. 

3101.  3n  9Ulrnberg  (fttr^enbiM.). 

3104.  92euer  tlbbrud:  ii$nig«bcrg 
1841.  4. 

3106.  8unfnnb)n>anj(ige{i  9Ret{^obii 
aZi  Buleit  54  8er0}eilen. 

3109.  3n  9{ümberg  (etabtbibl.). 

3119.  3n  9Hlmberg^(@|>italbibl.). 

3140  u.  3147.  3n  9tubolftabt 

3148.  9[u4  in  Berlin.  Sbgeb.  bei 
$o))f,  {^nd  <^<i^.  U.  @.  310. 

3149.  3n  9iflmbera  (jein^nbibL). 
3156  n.  3166.  3n9tttrnbers(@tabt' 

bibl.). 

3176  u.  3177.  3n  8luboipabt 

3183.  9[u4f  in  ©tralfunb. 

3185.  «$ergl.  g.  (S^.  gulba,  SRit^. 
©tifel«  geben.  *aKe  1807. 

3197.  3n  9Himbetg  (etabtbibl). 

3201  u.  3202.  3n  etnttgart. 

3205.  3n  (Erlangen. 

3211,  3226,  3235,  3238  u.  3243. 
3n  ^mberg  (©tabtbibl,). 

3246.  3n  Mrnberg  (^(^enbibl.). 

3250.  3n  (Stlangen. 

3252.  3n  9lubol|iabt 

3254.  3m  (9erm.  äOlnfoim. 


(8clilais  folgt.) 


Verantwortlicher  R^dacteor:  Dr.  B.  Na a mann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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■   für 

Bibliotheki^issenschaft,  Handtfchriftenkimde  und 
altere  litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  nnd  Litteratorfrennden 
herausgegeben 


Dr.  Bobert  Naumann. 


Jfi  9. Leipzig,  den  15.  Mai  1867. 

Der     • 
Apparatus   M e 1  an c h t ho ni a n u s 

dea 

Löwener  Professors  VaA  de  Velde. 

Nebst  37  ODedirten  Briefen  Melanchth  ods. 

Von 
Prof.  Dr.  Au^st  Seheier«        « 

KftbiDetabibHothekar  des  Königs  der  Belgier. 

(8  Chi  n  SS.) 

30.  An  denselben. 

Gottes  6nad  u.  s.  w.  leb  bitt  £.  W.  wolle  den  Verzog 
^er  färgefallen  ift  in  Schickung  einer  Perfon  sur  Scholregie* 
nmg  tüchtig,  nicht  unfruntlich  verftehen,  denn  ich  einem  ge- 
Schrieben,  von  welchem  ich  nit  zeitlich  Antwort  bekommen.  Ich 
^be  aber  entlich  mit  Eadt  anderer  Legenten  dahier  uff  einen 
ehrlichen  wolgelarten  Mann,  Mag.  Hermannnm  Vulpiom  von 
Bejrreut,  der  vil  Jar  zuvor  die  Jngent  unterwiefen  hat  bei 
den  jungen  Weisem  zu  Loven  nnd  in  Frankreich  und  newlich 
eüich  Jar  zu  Meissen,  und  ift  bey  vierzig  Jahren,  verftendig 
und  gottforchtig  und  ift  im  Eheltand.  Diefer  Magifter  Her- 
XXVnL  Jalurgang.  9 
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mannns  batt  Heb  «rboten  E.  W.  treulioli  zu  dienen  and  von 
dieCBm  18.  Febr.  ungeverlich  in  14  Tagen  feine  Reyfe  füntine- 
men,  und  alfo  mit  Oottes  Hülf  fürderlicb  zn  Begensbarg  ansnkom- 
men.  Diefes  ift  alfo  abgerenmt  im  Bejfeyn  des  würdigen  Heim 
Magietri  Nicolai,  der  in  enr  Kirchen  Prediger  gewefen.  Der 
allmecbtig  Gott,  Vater  unTers  Heylands  Jbefn  Cbrißi  wolle 
gnediglicb  Eure  Kirchen,  Stadt,  Euch  und  die  Enren  bewaren. 
Datum  Witeberg  die  18.  Februar  1549. 

Ew.  W.  williger 

Philippus  Melanthon. 

(Begensburger  Stadt-Archiv.) 


31.    An  denselben. 

Oottes  Onad  durch  seinen  eingebomen  Son  Jesum  Chri- 
stum unsem  Heiland  und  warhaftigen  Helffer  zuvor.  Elrbare, 
weise,  fomeme,  gunstige  Herrn.  Eur  Erbarkeit  als  chriatliche 
verstendige  Regenten  wissen  das  die  gotlich  Weissheit  selb 
beides  verkündigt  hatt,  nemlich  das  in  diser  lezten  Zeit  grös- 
sere Zerrüttung  und  Unruge  seyn  werde  denn  zuvor  gewesen 
und  das  gleichwol  der  S09  Gottes  ihm  ein  ewige  Kirche  auch 
in  dieser  jamerlichen  Zeit  für  und  für  samlen  werde.  Wiewol 
nu  dise  jezige  Jare  seer  unmwig  sind,  so  habe  ich  dock  nit 
Zweifel,  Gott  wirt  gnediglicb  seine  Lehr  erhalden  und  dadurch 
an  vilen  Orten  für  und  für  yhm  ein  .ewige  Kirchen  samlen. 
Dieweil  denn  Ewr  Erbarkeit  dazu  geneigt  ist,  das  die  Jngent 
recht  unterwiesen  werde  und  ein  junger  knab  von  Begensbnrg 
Laurentius  Keiner  in  diser  Universität  loblich  studiit  bitt  ich 
neben  yhm  E.  Ehrbarkeit  die  seine  Eltern  Unvermögen  wissen, 
wollen  ihm  zum  studio  etliche  Jahr  gunstiglich  und  väterlich 
Hil£f  thun.  Ißhr  ist  mit  natürlichen  Gaben  ingenü  durcb  Got- 
tes Gnad  wol  geziret  und  ist  gottfOrchtig  und  züchtig  und  hatt 
ein  loblichen  Anfang  in  lateinischer  und  grekischer  sprachen 
und  in  nützlichen  Künsten,  die  zu  Verstand  christlicher  Lehr 
dienen,  darumb  gute  Hoffiiung  zn  haben  das  dise  Eur  Ehrbar- 
keit Wolthat  an  yhm  wol  angewant  werde.  Der  Son  Gottes 
Jhesn»  Christus  unser  Heiland  wolle  gnediglicb  Eur  Erbarikeit 
und  die  Eure  bewaren  und  regiren.  Datum  Witebeig,  4.  De- 
oemb.  1551.    Eur  Erbarkeit  öliger 

Philippus  Melanthon. 

(Begensbuxger  Stadt-Archiv.) 
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81.    Clarisiiffio  virö  Fredtrieo  Eeifhtebk  D.  utrhisp^  juris  in 
Judirio  camer  ae  imperialis^  pairciio  suo. 

S.  D.  Olarissime  Domine  Döetor.  Arbitror  filimn  vMlrani 
FridericiUD  et  NicolMiin  Brominai  ftilue  comnriKtoiMs  «päd 
Orjneam  commanem  amicmn  nostrtiin :  ezisthno  et  familiam 
Bromiam  Franeofordiensem  robia  notam  esse,  in  qua  firatres 
mmt  aliquot  magna  integritate  et  modestia  praediti.  Addneit 
antem  jam  Spiram  Nieolaos  Bronma  fratrem  Danielem  bona 
hidole  praeditam  et  in  academia  nostra  et  Heideibeigensi  ali- 
qaamdiQ  versatam  ac  adhibitum  ad  juris  doctrinam.  Nunc 
maloit  eoin  ad  forensem  scrib^di  foraiam  assaefieri«  Qnare 
tota  familia  rogat  at  eam  recipiatis  in  aedes  vestras  et  ejus 
opera  in  describendo  utamini  eumque  assuefaciatis  ad  ea  exer- 
dda  quae  ipsius  aetati  yidebuutur  utilia.  Et  promittit  se  be- 
nigne daturum  quantum  pacisceminl  Haec  illi  etiam  sine  meis 
Gteris  vobifl  ezponere  poterant,  sed  Nicolaus  ut  aditum  ad  vos 
haberety  has  a  me  flagitavit,  quas  rogo  ut  boni  consulatis.  Et 
ai  quid  meum  testimonium  Danieli  prodesse  potest,  denegan- 
dnra  non  fait;  probo  enim  adolescentis  ingenium,  voluntatem 
et  mores;  arbitror  et  ad  forum  facundiam  natura  mediocriter 
idoneam  esse.  Spero  ordini  vestro  honorificum  fuit  studia  ju- 
nionuB  juvare,  ut  Scaevola  Galium  Aquiiium,  Aquilius  Severum 
Salpitium  erudiit  Imerius  renovator  doctrinae  jurisconsulto- 
rum  erudiit  Azonem,  et  hie  labor  docendi  alios  prodest  rei- 
Biiblicae.  Quare  spero  vos  non  gravatim  talem  adolescentem 
bonae  spei  et  in  ^BoniUa  honesta  natum  recepturos  esse,  id^e 
Qt  fadatis  tos  etiam  atqne  etiam  oro.  Bene  ac  feliciter  valete. 
IHe  6  (nomen  mensis  omusum)  1542. 

(Cod.  Vratislav.  Behdig.  No.  13.) 


33.  Hieronymi  Schreiber^  publicum  testimonium. 

'  Vixit  in  academia  nostra  cum  magna  modestiae  laude  et 
diKgentia  in  officio,  Hyeronjrmtts  Schreiber  Norimbergendisy 
enroque  eas  artes  quae  initio  traduntur  adolescentiae  ad  latinam 
ünguam  discendam  recte  percepisset,  ut  aditum  ad  philosophfae 
Stadium  haberet,  addidit  graecam  ünguam.  Deinde,  ut  e^t 
ingenua  natura,  ineensus  amoie  verae  doctrinae,  dedidit  se 
philosophiae,  nee  umbram  solum  ejus  aut  particulam  aliquam 
airipuit,  sed  totam  complecti  studet  et  praecipue  in  iila  dulcis- 
nma  parte  elaborat,  quae  doctnnam  de  motibus  et  riribus  side- 
rnm  continet,  quae  cum  propter  alias  multas  in  vita  utilitates 
appetenda  est,  tum  vero  quod  (ut  Plato  inquit)  grata  de  Deo 
fama  in  bis  artibus  sparsa  est.  Testatur  enim  clarissime  hunc 
mnudum  non  casu  ortom  esse,  sed  ab  aliqua  aetema  mente 
arehitectonica  conditum  esse,  et  providentia  divina  genus  huma- 

9* 
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num  gabernari.  Haec  antem  Bententia,  nt  yerisBima  est,  ita  ad 
▼irtatem  et  ad  vitae  gubernationem  utilissima  est  Qnare  et^hic 
Hieronjmas  ad  hanc  honestissimam  doctrinam  optimos  mores 
adjungit,  et  cnm  admonitus  ab  bac  docirina  caelestiiiin  motaam 
et  miraadi  ordinis  in  natura  Denm  spectatorem  esse  et  judioem 
rerum  bumananim  statuat  probare  ei  vitam  et  actiones  suis 
stadet  Quare  etiam  de  religione  amplectitor  confessionem  catho- 
licae  ccclesiae  Christi  et  abhorret  ab  omnibas  fanaticis  opinio- 
nibns.  Commendo  igitar  enm  omnibus  bonis  viris,  qnos  qnidem 
non  dabito  buic  meo  testimonio  saffiragaturos  esse,  cum  stodia 
ejus  et  mores  cognoverint. 

(Cod.  Vratislav.  Rhed.  No.  46). 

Dieses  Zeugniss  wurde  Hier.  Schreiber  gleichseitig  mit 
zwei,  denselben  betreffenden  Empfehlungsschreiben  an  Baom- 
gärtner  in  Nürnberg  und  Gauricus  in  Italien,  also  am  i.  Oct 
1543  (G.  B.  No.  2764  und  2765)  ausgefertigt  Yan  de  Velde 
bemerkt  am  Rande: 

„Vide  WilFs  Nttmbergisches  Gelehrtenlezicon  T.  m,  576, 
ubi  ait  Hier.  Schreiber  cum  Valerie  Gordo  a^  1542  in 
Italiam  iter  suscepisse,  sed  falso,  ut  puto.** 


34.    Vito  Theodoro.^) 

Et  tibi  et  multis  gravissimis  viris  notae  sunt  querelae  meae 
crebrae,  dolens  veri  plenissimae,  nsQl  xmcoi^^c/a^,  nlcovs|HDy, 
nokvTtQoy^ifHivvi^S  %a\  ao(pia%ian}g  riov  a^ovronv,  ex  quibus  fonti- 
bus  haec  mala.  Germaniae  quae  nunc  sunt  in  conspectu,  orta 
sunt;  quae  ut  Dens  mitiget^  oremus.  Me  non  modo  dolor  et 
luctus  sed  etiam  indignatio  excruciat  causas  harum  aerumnamm 
colligentem  et  alte  repetentem.  Sed  haec  nunc  omitto.  A  te 
ezpecto  res  Pannoniae  et  Belgici.  Hie  adfirmant  arcem  Strigo- 
niensem  proditione  militis  Italici  captam  esse-,  quid  postea  ge- 
stum  sit,  nondum  nairatur.  De  Belgio  tantum  audimus  Carolmn 
Goloniom  venisse.  Jam  venio  ad  Ecdesiastica.  Me  absente  ex- 
torsisti  a  Luthero  epistolam  ad  Venetos  concionatores  in  qua 
ille  fortassis  9>o^nxo!re^ov  respondit  ^s^^l  jc/^rvoti  scvouxxov.  Hone 
Bcopulum  ut  yitaremus  fueram  ipse  responsurus.  Quare  in  Uii- 
bus  negociis  velim  et  deinceps  circumspecüorem 

Ex  civibus  tuis  alter  tantum  nunc  gradum  magisterii  peti- 
vit    Hieronymus  propter  valetudinem,  meo  consilio,  expatiatnfl 


])  BreUchoeider  (Corp.  Ref.  III,  176)  hat  diesen  Brief  nur  aoToU- 
•t&ndig,  flo  weit  er  ihn  bei  Peacer  und  Pezel  gedruckt  vorfand,  in  seine 
Sammlang  anfgenommen.  Es  folgt  hier  der  Anfang  und  der  ScUhm 
de«selbeii. 
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est  et  rogayit  nt  meis  literis  apnd  te  ezcusaretor.  Qtiaeso  nt 
hanc  ejus  peregrinationem  boni  consnlas.  Magna  utriusque 
eraditio  et  yirtiis  est.  De  Hieronymo  Scriba  cive  vestro,  habeo 
et  tibi  et  D.  Hieronymo  Boingartnero  gratiam  ac  spero  vos 
beneficinm  collocasse  apnd  memorem  et  gratnm.  Deztra  et 
ingenua  natura  est  et  disciplinarum  capax.  Agamus  Deo  gra- 
tias  quod  bis  miserrimis  temporibus  et  in  tanta  ingeniomm  pe- 
tolantia  et  tantis  fnroribus  tarnen  aliqua  bona  ingenia  excitat 
ad  doctrinarum  defensionem.  Et  vestrtie  civitati  hoc  decus 
gratolor.  Bene  yale.  D.  Hieronymo  salutem  opto,  teqne  rogo, 
Dt  meis  verbis  ei  gratias  agas  de  Hieronjino  Scribae  negotio. 
Die  6.  Septembris  (1543). 

Philippus  Melanthon. 


35.    Phil,  Melan,  amico  stio. 

Ghilianns  non  amanter  fecit,  quod  literas  mijii  tnas,  in  qui- 
bns  fidem  meam  acerbissime  accusas,  misit  ut  meam  apud  te 
innocentiam  defenderem  meuroque  de  te  Judicium  et  animi  in- 
daetionem  exponerem.  Nam  eruditionem  et  prudentiam  mihi 
facile  detrahi  patiar;  fidem  in  discrimen  venire,  id  vero  cruciat. 
Faerat  autem  amicitiae  nostrae,  priusquam  me  apud  alios  tra- 
dnceres,  mecum  expostulare  si  quid  alienius  audivisses  nee 
temere  quicquam  de  amico  credere.  Nunc  vero  apud  tuum 
Cbilianam  ejusmodi  literis  conscindis  ut  nihil  in  socerum  credam 
srchilochium  inimicius  scripsisse.  Cupio  itaque  me  tibi  purga- 
tarn  et  amicitiam  quae  in  nos  diu  fuit  sarcire,  ac  quidem  sancte 
jarare  possum,  si  quid  modo  juranti  credis,  me  ex  quo  tecum 
amicitiam  junxi,  semper  amasse  in  te  probitatem  et  Studium 
Hterarum  in  quibus  te  versari  magna  cum  diligentia  videbam. 
£am  erga  te  voluntatem  meam,  ita  me  Deus  amet(?),  mutavi 
nnnquam  neque  de  te  aliter  loqui  memini.  Gerte  Norimbergae 
apud  Dominicnm  et  alios  saepe  honorificam  tui  mentionem  feci ; 
de  tuis  poculis  numquam  est  seriis  sermonibus  apud  amicos  fa- 
miliarissimos  aut  alios  dictum.  Nam  cum  excusari  iilum  tuum 
morem,  tum  mutari  ipse  sciebam.  Deinde  cur  laederem  te, 
a  quo  me  amari  Xsertum  habebam  et  qui  mihi  vicissim  charus 
erat?  aut  quam  ntilitatem ,  quos  reditus  ex  tua  ignominia  capta- 
rem?  Nee  ego  tamen,  si  me  recte  novi,  tam  perverse  malus, 
ut  gratis  juvet  laedere  hominem  de  me  bene  sentientem;  deni- 
que  etiam  tibi  consulere  teque  juvare  mihi  curae  fuit..  Sed  tu 
neque  igitur  tres  illos,  quos  ego  senatui  Norimbergensi  com- 
mendavi,  locum  ambisti,  neque  consilium  profectionis  tuae  ver- 
sus Noribergam  etiam  irroganti  mihi  satis  declarasti  et  vides 
quam  paucus  ibi  locus  fuerit.  Ego  vero  quos  commendavi 
Noricis,  alieno  magis  quam  meo  Ulis  judicio  probari  volui,  neque 


qnioqaasa  deb¥fi  ßa  in  re  privatae  amicitii^  qoae  nuU  com 
iÜis  est,  causa  fociBse:  cum  ipsi  nihil  tale  ambient  et  delatam 
provinciam  gravatim  susciperent  et  aliis  locis  amplissimas  con- 
ditionßs  baberent  et  domi  suae  honeste  in  otio  vivere  posseot 
Quo4  si  Ticissim  qua  ratione  et  tibi  prospici  potuisaet,  profecto 
npji  f^issem  tibi  defuturua.  Sed  tu  longe  erras  si  me  plus  ibi 
aut  posse  aut  suufere  debere  existimas  quam  apud  ezteros  ho- 
^pitem  decet.  Yerum  npn  hoc  quereris,  te  non  esse  adjutun 
a  me,  sed  plane  proditum  ac  laesum:  id  summa  conscientiae 
Qd^oia  pernego.  Semper  §nim  eriiditionem  tuam  praedicavi, 
nee  u^quam  4^i  quidqua^  quod  existimationem  imminueret. 
Nam  sie  hodie  etiam  affectus  sum,  ut  tu  n^cessario  et  sno  tem- 
pore postules,  Qon  dubitem  4^  nieis  etiam  fortunulis  suppedi- 
tare;  tantum  abest  ut  aliorum  voluntates  abalienare  a  te  umqoam 
studuerim.  Tu  cum  fidem  mihi  detrahis,  non  relinquis  mihi  ut 
te  per  ullum  numen  rogare  possim.  Si  tamen  adhuc  me  patas 
esse  non  omnium  qui  vivunt  desp^atissimum,  rogo  te  per 
Christum,  ut  opinionem  de  me  falso  conceptam  ex  animo  de- 
ponas  m^ue  sentias  tibi  ex  animo  amicum  esse  et  cupere,  si 
qua  in  re  possum,  benevolentiam  erga  te  meam  declarai^e.  Non 
enim,  si  m^ae  voluntati  fortuna  hactenus  defuit,  ideo  fidcs  mea 
ijn  dubJLum  yocanda  erat.  De  carmine  ad  Carolum  quod  scribis 
invidiam  vitandam  easo  tibi  duxi.  Nam  ego  meo  malo  smn 
expertus  quantum  periculi  sit  in  bis  turbis  hoc  genus  libellos 
.  edere.  lila  libenter  tibi  condono,  quae  odiosissime  congcris  nihil 
me  praeter  mea  amare,  nuUos  imitaii  praeter  nostros  ovfupoivii'' 
tag,  tametsi  non  concedo  tibi  ut  animi  mei  sensum  proptus 
noris,  quam  ego;  nee  sum  tam  truncus,  quin  videam  quantum 
mihi  desit  et  non  modo  hujus  scholae  homines  eruditos,  sed 
Uterato^  aliis  plerisque  locis  in  (rennania  quibuscum  est  noUtia, 
colo.  In  Silesüs  Integra  res  est»  nam  princeps  Silesiae  a  meo 
ej.  Noiiicis  reditu  huc  scripsit  ut  sub  autumnum  Ligniciam  pro- 
fessores  conyeniant.  Tibi  nemo  adhuc  surrogatus  est.  Itaque 
si  illo  migrare  Übet,  locus  tibi  patet;  ea  de  re  ut  mihi  scribas 
cupio.  Sed,  ut  finiam  tandem,  si  abit  te  impetro  ut  si  mihi 
fidem  habeas,  amicitiam  nostram  me  religiöse  coluisse  teque 
ixapense  amar^  magno  me  beneficio  auctum  esse  ^istimabo. 
Si  non  impetro,  ferenda  est  scilicet  insignis  injuria  qua  me 
afBpis  dum  tales  epistolas  in  Germania  spergis.  Verum  ego 
mihi  de  ing^nii  tui  candore  promitto  futurum,  ut  hae  littorae 
meae  plus  apud  te  ponderis  quam  malevolorum  sermones  ha- 
beaAt. 

(Cod.  Vratisl.  Rhed.  No.  66.) 
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36.   Äd  amieum, 

Hieronymum  nosirum  initio  propter  tuam  commendadonem 
L'benter  complexos  suta  nam  com  te  propter  eTiTniam  prüden- 
tiam  et  bamanitatem  ttuim  plarimi  facerem  (saepe  eniin,  cum 
de  nostro  congressa  cogito,  tuaa  laudea  hoc  Homeii  Yorsiculo 
desciibere  soleo:  o  ^nvog  fiala  imi  Idonag  neiovoiuvog  tUfw) 
cnplebam  tibi  in  tuende  amico  tuo.  voluntatem  et  Studium  erga 
te  meum  probari.  Postea  cognovi  singularem  esse  pmdentiam 
Hieronjmi  et  fidem  ac  morum  sanctitatem  egregiam,  ad  quam 
adiuuxit  optimarum  artium  doctrinam  et  verae  philosophiae 
Stadium.  Quare  et  Judicium  tuum  in  amicis  deligendis  valde 
landaus,  et  tibi  me  debere  multum  judicavi  quod  talem  ad  nos 
hospitem  misisses,  fadleque  cum  in  intimam  famitiaritatem  ad- 
misi:  nee  cum  ullo-libentius  de  multis  magnis  rebus ,  de  opti- 
mis  artibus,  de  republica,  de  priyatis  consiliis,  coUoqui  solitus 
sam,  quam  cum  ipso.  Itaque  cum  magnae  mihi  voluptati  ejus 
coDSuetudo  fuerit,  invitus  eum  a  me  arelli  passus  sum.  Sed 
tarnen  cum  yiderem  eum  magis  tui  desiderio  quem  tot  jam  annis 
non  vidit,  quam  uUa  cupiditate  alia  incensum  esse  tandem  hoc 
iter  suscipere  et  hunc  animum  ipsius  probavi  et  profectione 
dissuadere  nolui.  Precor  itaque  ut  ipsi  iter  faustum  et  felix 
sit  et  ut  mutuo  amore  vobis  feliciter  frui  contingat  Non  arbi- 
trabar  autem  ambitiosa  ipsi  commendatione  ad  te  opus  esse. 
Kam  et  vetus  amicns  est  et  tibi  fides  ejus  et  in  omni  officio 
moderatio  perspecta  est:  scio  autem  utrumque  magnam  vim 
apnd  te  habere,  quem  in  amicitia  gravitatem  et  constantiam  in 
primis  animadverto  praestare  et  in  amicis  deligendis  solam 
yirtatem  spectare.  Illud  tamen  te  oro  ut  propter  testimonium 
meum  ad  benevolentiam  erga  ipsum  tuam  addas  aliquid  studiL 
Hactenus  ita  amanter  de  me  sentire  visus  es,  ut  mihi  persua- 
serim  meas  litteras  apud  te  magnum  pondus  habere.  Quod  si 
extaret  aliquod  illustre  specimen  mei  erga  te  amoris,  liceret 
mibi  audacius  velut  reposcere  officium.  Sed  tamen  ut  Hierony- 
mus  testis  est  meae  erga  te  voluntatis  et  si  erunt  nobis  mitiora 
tempora,  efficiam,  ut  extet  testimonium  mei  de  tua  virtute  ju- 
dicii.  Itaque  te  oro  et  Hieronjmum  et  propter  humanitatem 
toam  et  propter  ipsius  virtutem,  adde  et  propter  meam  com- 
mendadonem, complecti  et  tueri  veKs.    Bene  vale. 

(Cod.  VralisL  Bhed.,  No.  60.) 


37.   Studiosis  adoUactrUibus  Otttüelmi  ßim, 

Christus  faciat  ut  hie  annus  faustus  et  foelix  vobis  omni* 
bna  et  uniyersae  reipublicae  sit  et  concedat  otium  et  tranquilli- 
tatem  etvestris  et  publicis  studiis  optimarum  artium.  Consuetu- 
dinem  vero  vestram  opto- voluptati  esse  parentibus  ac  vos  qui- 
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dem  decet  omnibus  viribus  anniti  et  ut  studia  vestra  et  mores 
gravissimi  patris  jadicio  probentar:  Quod  profecto  facietia  si 
eas  litteras,  in  quibus  versamioi  et  qnarum  nos  tradimas  initia 
qaaedam,  exiBtimabitis  humanitatis  ac  yirtntis  doctrinam  esse 
eamque  ad  ofBcia  vitae,  velut  ex  nmbra  in  lucem  proferendam. 
Tota  vobis  domestica  consuetado  condienda  est  ex  suavitate 
quam  animi  ex  literis  bannre  debent.  Nam  ea  demam  est 
virtus  vere  i^d-tTut,  cum  prudentia.et  snavitas  in  officio  laeent. 
Meministis  enim  illum  Menandri  versicnlum:  dg  ^Sv  <fni»etf;ai 
XQtlfitoTtig  xsxQaiiivri  (sie),  Hiror  vos  non  scare  nobis  in  qui- 
bus studiis  versamini.  Etsi  enim  audio  vos  operam  dare  Homero, 
tarnen  cum  boc  etiam  aliqnid  conjnngi  velim  (le^oÖixa  ex  aliqoa 
pbilosopbiae  parte;  propterea  qnod  ad  recte  Judicium  et  soli- 
dam  doctrinam  comparandam  opus  est  integra  artium  cogoitione 
quas  cum  ad  Homerum  adbibebitis,  tum  vero  videbitis  omniom 
in  vita  officiorum,.  omnium  magnarum  rerum  in  eo  imagines 
quasdam  esse.  Velim  vos  interdum  etiam  aliquam  ex  Historüs 
controversiam  tractare,  quia  illa  locorum  communium  agitatio 
deducit  ad  artes.  Sed  habetis  domi  monitores,  non  solum  prae- 
ceptorem,  sed  et  patrem  eruditione  singulari  et  acerrimo  jndicio 
praeditum.  Doctissimo  viro  D.  Jano  Comario  meis  verbis  (?) 
salutem  dicito  (?)  cujus  eruditissimae  ac  amantissime  scriptae 
epistolae  nunc  non  vacabat  respondere.  Librum  de  anima 
propemodum  absolvi:  ubi  absolvero  ipsum  faciam  Aristarcbum 
operis.  Multa  enim  insunt  a  Oaleno  sumta  et  spero  libenter 
illnm  aliquid  operam  susuturum  (?)  esse  ad  illa  perpolienda. 
Nos  enim  propter  publica  studia  et  quidem  praecipue  vestra 
causa  illa  elementa  congessimus.  ut  ad  veram  et  yiniclav  pbilo- 
sopbiam  studia  juventutis  invitaremus  et  traduceremus. 
(Cod.  Vratisl.  Rhed.  No.  57.) 


Hebräische  Handschriften  in  München  (k.  Biblio- 
thek) über  arabische  Philosophie. 

Aus  einem  Schreiben 
des  Dr.  II.  Steinschneider  in  Berlin. 

Gegen  Ende  des  Jabres  1S64  entdeckte  ich  in  einem  un- 
edirten  Werke  des  Scbemtob  Palquera  (XIU.  Jahrb.)  eine 
kurze  Darstellung  der  Philosophie  Plato^s  mit  Angabe  der 
einzelnen  Schriften  fiir  die  betreffenden  Themata,  offenbar  aas 
byzaptinisch-arabischen  Quellen  stammend,  die  einzige  ihrer  Art. 
Ich  übersetzte  dieselbe  ins  Deutsche,  und  nachdem  verschiedene 
UuTStände  mich  darauf  geführt,  dass  die  nächste  Quelle  ftir 
Scbemtob  ein  verlornes  Schriflchen  des  Farabi  (Älpharahtus) 
über  die  Philosophie  des  Aristoteles  ond  Plato  sei,  begann  ieh 
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die  Materialien  Gber  diesen  noch  mehr  berühmten  als  nfther  ge- 
kannten arabischen  Philosophen  Mr  eine  kurze  Einleitung  zu 
jener  Darstellnng  zu  sammeln  und  zu  ordnen.  Ich  sah  mich 
aber  genöthigt,  viel  tiefer  und  weiter  als  ich  beabsichtigt,  nach- 
zuforschen, sowohl  über  Farabi  als  auch  über  die  Geschichte 
der  griechischen  Wissenschaft  bei  den  Arabern ;  Mttnchener  und 
Berliner  HSS.  der  wichtigsten  arabischen  Biographen  und  in- 
teressante Mittheilungen  des  Hm.  Prof.  M,  J.  Müller  in  Mün- 
chen aus  HSS.  des  Escurial  ermuthigten  mich  zu  einer  ausfUhr- 
lichen  Arbeit,  welche  mich  das  ganze  Jahr  1^65  beschäftigte 
und  nun  seit  mehr  als  einem  Jahre  druckfertig  liegt  unter  dem 
Titel:  ^yÄl-Farabi  (Alpharabius)  des  arabischen  Philosophen, 
Leben  und  Schriften,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Ge- 
schichte der  griechischen  Wissenschaft  unter  den  Arabern,  nebst 
einem  Anhang  Über  Johannes  Philoponus  bei  den  Arabern  und 
einer  kurzen  Darstellung  der  Philosophie  Plato*s  aus  arabisch- 
hebr&ischer  Quelle.''  Bei  der  Beendigung  dieser  sehr  umföng- 
lieh  gewordenen  Abhandlung  (December  1865)  richtete  ich  ein 
Schreiben  an  Hrn.  Prof.  Halm,  Director  der  k.  Bibliothek  in 
Manchen,  worin  ich  ihm  für  die  Liberalität  dankte,  mit  welcher 
er  durch  Einsendung  mehrer  wichtigen  Hilfsmittel  meine  Arbeit 
wesentlich  gefördert.  Diesem  Schreiben  sind  die  nachfolgenden 
Bemerkungen  entnommen,  in  welchen  vorzugsweise  auf  die 
Stellen  jener  Abhandlung  hingewiesen  wird,  in  welchen  die 
betreffenden  HSS.  benutzt  ^ind. 
Berlin  im  März  1867. 

M.  Steinschneider. 

Aus  der  Unknnde  Dessen,  was  die  hebräische  Ueber- 
setsnngslitteratur  bietet,  darf  noch  heute  Niemandem  ein  Vorwurf 
gemacht  werden,  obwohl  schon  Manches  weiteren  Kreisen  zugäng- 
heh  geworden;  aber  für  das  Schicksal  dieser  Litteratur  chara- 
kteristisch ist  es  doch  wohl,  dass  eine  quellenreiche  Geschichte, 
der  Logik  [von  Pruntl]  in  München  geschrieben  werden  konnte, 
in  welcher  dem  Farabi  zwar  die  gebührende  Stellung  angewie- 
sen ist,  aber  aus  unsichem  Citaten  das  Material  zusammenge- 
holt werden  muss,  während  die  Schriften  Farabi's  in  den  HSS. 
der  k.  Bibliothek  nur  von  einen  unberufenen  Beschreiber 
[LiKenthal]  geöffnet  worden.  Ich  selbst  habe  freilich  nicht  viel 
mehr,  als  zu  einer  correcten  Beschreibung  gehört,  aus  jenen 
Handschriften  geschöpft,  weil  ich  zur  Zeit  der  Besichtigung 
(im  Jahre  1864)  noch  keinen  anderweitigen  Zweck  im  Auge 
gehabt 

Bei  dieser  Gelegenheit  sei  es  mir  gestattet,  nachdem  ich 
im  Jahre  1864  die  hebräischen  Codices  der  k.  Bibliothek  durch- 
mostert,  welche  sich  auf  die  Philosophie  der  Araber  beziehen, 
das  erfreuliche  Resultat  in  wenige  Worte  zusammeuzufassen, 
ohne  auf  die  IrrthÜmer   der  älteren  Verzeichnisse  und  die  In- 
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Schriften  der  Codices  selbst  einsugehen.  Neben  den,  in  den 
meisten  Bibliotheken  vorhandenen  Werken  fehlt  es  nicht  «n 
seltenen  und  unbekannten,  so  wie  an  Eligenthiimlichkeiten  der 
bekannten;  so  z.  B.  nennt  nur  No.  108  (Lil.  107)  den  arabi- 
schen üebersetzer  von  Themisthius'  Commentar  über  das 
Bach  lamda  der  Metaphysik,  nemlich  Ishak  ben  Hon  ein, 
dessen  Arbeit  von  Thabit  ben  Korra  emendirt  wnrde  (vgl 
weiter  unten).  No.  110  ist  fiir  die  noch  unerledigte  Geschichte 
und  Textkritik  der  verschiedenen  Uebersetzungen  des  Bncliefl: 
„Intentionen  der  Philosophen'^  von  Gazzali  (vgl.  Hebr.  Bi- 
bliographie 1865  S.  68  u.  152)  wegen  der  vergleichenden  Eand- 
noten  sehr  werthvoll,  worunter  die  des  berühmten  Mose  de 
Bieti  bisher  unbekannt  waren.  In  welchem  VerhältniBS  etwa 
au  den  hebräischen  Uebersetzungen  die  angeblich  unedirte 
lateinische  in  der  ehemaligen  HS.  Libri  87  (Catal.  1859,  p.  11) 
stehe,  verdiente  untersucht  zu  werden;  ich  weiss  freilich  nicht, 
wer  dieselbe  bei  der  Londoner  Auction  erstanden  hat  Zwei 
Fragmente  eines  unbekannten  anonymen  Commentais  zu  jenem 
Buche,  wegen  ihres  polemischen  Verhaltens  zu  Isak  Albalag 
interessant,  enthält  Cod.  269. 

Von  Spaniern  gehört  hieher  eine  alte  Pergamenthand- 
schrift (201)  des  Werkes  von  Bataliusi,  über  welcli^es  ich  in 
der  Abhandlung  über  Farabi  unter  D.  19  spreche,  und  dessen 
Original  {eUIIaddlk)  ich  in  einer  Sprenger^schen  HS.  nachweise. 
Aus  dem,  noch  immer  nicht  ausgenutzten  Commentar  des  Mose 
Narboni  zu  Ihn  Tofeil's  Hai  hen  Joktan  habe  ich  daselbst 
unter  D.  7  eine  unbeachtete  Stelle  verwerthet.  —  Dass  es  an 
Ausbeute  für  Averrhoes  in  einer  Sammlung  nicht  fehlen 
werde,  welche  hauptsächlich  in  der  Mitte  des  XVI.  Jahrhun- 
derts angelegt  worden,  war  zu  erwarten.  Auf  diesem  speeiel- 
len  Gebiete  lässt  die  Münchner  Bibliothek,  was  den  Umfang 
betrifft,  jede  einzelne  der  nun  in  der  Bodleiana  vereinigiea 
Sammlungen,  auch  die  Oppenheimer^sche .  und  Michaersehe, 
hinter  sich,  nur  sind  leider  nicht  wenige  Abschriften  aus  den 
Jahren  1550 — 1552  (Codd.  PcUatint)  von  sehr  unwissenden  Co- 
pisten  ausgeftihrt.  Ich  stelle  hier  voran  den  arabischen  Text 
der  EpitotM  (No.  309),  wovon  bisher  nur  ein  einziges  Exemplar 
bekannt  war,  und  woran  sich,  wegen  Prantl^i  B^treitung  der 
Echtheit,  em  grösseres  Interesse  knüpft.  Ich  habe  Plnmtrs 
Ansichten  in  einem  kleinen  Excurse  widerlegt.  Zur  Logik  fand 
ich  einige  unbekannte  meist  ftir  den  Text  nützliche  Snpercom- 
mentare,  nemlich:  zur  Isagoge  Prophyr^s,  nach  dem  mittleren 
Commentar  des  Av.,  von  einem  Anonymus,  der  die  „Ueber- 
Setzung  der  Christen'*  citirt  (No.  307);  zur  Hermeneutik 
(No.  46,  L.  45)  von  einem  Anonymus,  der  die  Categorien  com- 
mentirt  hat,  Varianten  aus  dem  Arabischen  anführt  und  nach 
denselben  die  hebr.  Uebersetzung  emendirt  (Bt  329),  auch 
Farabi  citirt  (Bl.  301)-,    doch  ist  zwischen  hinein  ein  Fragment 
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von  eioem  Commentar  zn  Ayiceima's  Caaon  geschriaben!  Zu 
Isagoge,  Categorien  und  Hermeneutik  von  Abraham  Abigdor, 
dem  Uebersetzer  der  Logik  des  Petrus  Hispanus,  wie  ich  nach- 
weisen werde,  auch  wegen  der  Citate  aus  Farabi  (s.  A,  B,  III) 
von  Interesse  (No.  63,  L*  62);  zu  Anal,  prior,  von  „Maestro 
Leon"^  (No.  2,  59  meiner  Beschreibung),  der  aber  nicht  Levi 
hen  Gerson  ist,  dessen  Noten  und  Commentare  nicht  fehlen; 
endlich  zu  AncU.  po$U  von  einem  Anonjrmus  (269,  1)  vielleicht 
Abraham  Bibago.  Die  HS.  32  (L.  31),  welche  den  gros- 
sen Comm.  des  Averroes  selbst  zu  Anal.  posU  enthält,  giebt  zu 
Ende  des  I.  Tractats  das  bisher  unbekannte  Datum  Dsul 
Hldsche  515,  so  dass  dieses  Buch  gleich  lange  abstehen  dürfte 
von  der  Epitome,  wie  von  einzelnen  Quaestionen.  Der 
Uebersetzer  der  letzteren,  nemlich  der  logischen,  ist  am  Ende 
von  No.  353  (L.  350)  genannt.  Einige  Berichtigungen  der 
lateinischen  Uebersetzung  habe  ich  gelegentlich  unter  A,  IV 
und  V  mitgetheilt;  sie  beweisen,  dass  die  hebr.  Handschriften 
noch  nicht  entbehrlich  sind.  —  Zur  Physik  enthält  No.  45 
(L.  44)  einen  bisher  unbekannten  und  interessanten  Commentar 
in  zweiter  Bearbeitung  von  Isak  Albalag  (Ende  XIII.  Jahrb.). 
Za  den,  überhaupt  unedliten  physikalischen  Quaestionen, 
welche  mit  oder  ohne  Commentar  von  Narboni  in  No.  3 1  (L.  30) 
und  36  (L.  35)  sich  finden,  gehört  auch  die  von  Munk  {Mel 
p.  438)  besonders  aufgeführte  Critik  von  Aivcenna's  Einthei- 
long  der  Dinge.  Der  hebr.  Uebersetzer  des  Compendiums  de 
gmeratione  et  corrupt.^  Mose  Tibbon  (1250)  wird  in  Cod.  JOS 
(L  107)  genannt,  welcher  auch  die  andern  von  diesem  Ueber- 
setzer herrührenden  physischen  Compendia  enthält,  z.  B.  über 
die  Meteorologie  in  Bezug  auf  welche  ich  im  Catalogus  Uhr. 
hebr.  (p.  945,  1999)  (auch  No.  205  u.  281),  und  im  Catolog 
der  Leydner  Handschriften  (p.  350)  durch  die  Ungenauigkeit 
der  lateinischen  Ausgaben  confundirt  worden  bin.  Diese  nen- 
nen nemliqh  im  Index  und  in  der  Ueberschrift  nur  die  (unvoll- 
ständig gedruckte)  Expoaitio  media ,  —  welche  sich  arabisch 
in  Oxford  und  vollständig  in  der  hebr.  Uebersetzung  des  Ka- 
lonymos  in  No.  30  (L.  29)  und  372  (Quatremere)  findet  — 
während  in  der  That  zu  Anfang  jedes  Buches  die  Summa^ 
wahrscheinlich  aus  der  Uebersetzung  des  Elia  Cretensis,  voran- 
gestellt ist,  die  auf  fol.  213  der  Ausgabe  1550— 1553  ^)  endet 
Grenauere  Angaben  über  dieses  auch  von  Henan  nicht  hervor- 
gehobene  Verhältniss  werde  ich  in  der  Beschreibung  der  er- 


1)  Ich  citire  in  der  Abband!,  über  Farabi  diese  Ausgabe  bis  incl. 
Bd.  VIII;  Bd.  IX— XI,  welche  in  dem  Dies'schen  Expl.  der  hiesigen 
k.  Bibliothek  fehlen,  Qitirc  ich  nach  der  Ausg.  1562  ap.  Junctas  in  8^ 
Die  von  Renan,  Averr.  p.  8  A  2  angegebene  Ausg.  1560  ap.  Cominum 
de  Tridmo  (vgl.  den  Leydener  Caial.  ed.  1714  p.  153)  habe  ich  nur 
karse  Zelt  in  Leyden  benalsen  können  (vgl.  Catal.  Ubr.  hebr,  in  Bihl. 
B9dL  p.  1577  9|/ra;  Farabi  A.  A.  36). 
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w&hnten  USS.  machen.  Die  Glossen  des  Levi,  z.  B.  in  No.  36 
(L.  35)  bezieben  sich  auf  die  Summa  und  citiren  den  mittleren 
Commentar.  —  Zur  Metaphysik  sind  alle  drei  Bearbeitungen 
vertreten.  No.  65  (L.  64)  enthält  unter  einer  falschen  üeber- 
schrift  (Ethik)  den  grossen  Commentar  bis  Y  Kap.  12  der 
latein.  Ausgabe,  und  zwar  vollständiger  im  Texte  an  einzelnen 
Stellen,  abgesehen  von  einer  Nachbemerkung  zu  Buch  IV.  Diese 
QS.,  sonst  nicht  correct,  stellt  in  ursprünglicher  Weise  das  II. 
Buch  voran,  mit  welchem  die  Zählung  nach  den  Buchstaben 
des  Alphabets  („grosses  Alpha'*)  beginnt;  dann  folgt  erst  das 
I.  Buch  („kleines  Alpha'*)  unvollständig,  mitten  in  dem  Satze 
des  Originals  beginnend,  wie  Munk  {MeL  p.  43  t)  bemerkt  hat. 
Im  Catalog  der  Leydner  HSS.  habe  ich  diese  Bemerkung  irr- 
thürolich  anstatt  p.  51  (Buch  VII  ff.)  p.  27  zu  dem  mittleren 
Commentar  angeführt,  welcher  überall,  auch  in  München  30, 
(L.  29,  nicht  Physik)  226  und  244,  —  beide  letztere  mit  dem 
Datum  1318  (sonst  gewöhnlich  1317)  der  hebr.  Uebersetzung 
—  wie  die  arabisch  lateinische  Uebersetzung  des  Aristoteles  im 
Anhang  bei  Jourdain,  mit  Buch  II  beginnt,  aber  das  erste  nicht 
nachträgt  uud  die  Bücher  stets  um  eins  weniger  zählt,  eben  so 
der,  bisher  unbekannte  Supercommentar  des  Abraham  Bibago 
(No.  57,  357),  welcher  u.  A.  einzelne  Widersprüche  zwischem 
diesem  mittleren  und  dem  grossen  Commentar  hervorhebt,  aber 
auch  Varianten  aus  dem  arabischen  Original  citirt,  nament- 
lich zu  Anfang  dos  VI.  (d.  h.  VII.)  Buches  bemerkt,  dass  der 
Uebersetzer  Kalonymos  an  diesem  Buche  eine  in  jeder  Be- 
ziehung schlechte  Uebertragung  geliefert,  weshalb  Bibago  sich 
bemüht  habe,  zunächst  dieselbe  aus  guten  arabischen  Hand- 
schriften zu  rectificiren  und  ergänzen.  Wir  sehen  hieraus,  dass 
noch  zu  Ende  des  XV.  Jahrhunderts  Originale  des  Averroes 
in  Spanien  zu  finden  waren,  die  jetzt  för  verloren  gehalten 
werden,  also  vielleicht  noch  aufgefunden  werden  dürften.  Die- 
sen mittleren  Commentar  enthält  Cod.  Turin  40,  ans  welchem 
V.  Kose  {de  Arist  opp.  p.  145)  das  Jahr  1192,  nach  Pasinns, 
anführt,  das  aber  auf  irriger  Berechnung  der  muhammedani- 
sehe  Aera  beruht;  auch  steht  dieser  Commentar  in  keiner  Ver- 
bindung mit  dem  des  Themistius  zum  Buch  X  in  demselben 
Cod.  (wie  Rose  p.  146  conjicirt);  letzterer  ist  von  Mose  Ihn 
Tibbon  Übersetzt,  dem  Uebersetzer  der  Epitome,  an  deren  Ende 
in  Cod.  281  Widersprüche  aus  dem  Commentar  zu  Buch  XI 
notirt  sind,  d.  h.  aus  dem  mittleren  zu  XII,  —  nemlich  über 
einen  (in  Farabi  unter  I.  A.  20  erwähnten)  Lehrsatz.  — 
Ueber  die  drei  Abhandinngen  de  inteUectu  von  Averroes  Va- 
ter und  Sohn  in  dem  Werke  des  Gerson  ben  Salomo  habe 
ich  unter  D,s  ausführlich  gehandelt,  die  bereits  im  Caiatogus 
libr,  hehr,  angegebenen  Nachweisungen  im  Detail  ausgeführt 
und  durch  neue  bereichert,  auch  daran  weitere  Naoluichtea 
über  ähnliche,  zum  Theil  nnedirte  Schriften  geknüpft,  nament- 
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Hch  über  eme  kleine  Abhandlung  el-Kindi's,  vielleicht  die 
ftlteete  derartige  Monographie  unte&  den  Arabern. 


Nachtrag 

zu  meinem  Aufsätze  im  ^^Serapeum,  1865^', 
S.  241  —  250: 

Sortiments-Kataloge  des  hamburgischcn 
Buchhändlers  Gottfried  Schultze,  1668 — 

1683. 

Mebrem  Lesern  dieser  Zeitschrift  wird  es  wahrscheinlich 
angenehm  sein  über  den  bedeutenden  hamburgischen  Buchhttnd* 
1er  Gottfried  Schnitze  Näheres  su  erfahren,  und  ich  theile 
daher  hier  die  folgenden  denselben  betreffenden  Nachrichten, 
welche  ich  der  Güte  des  hiesigen  Herrn  Archivars  und  Senats- 
Secretairs  Dr.  Otto  Beneke  verdanke,  mit.  Sie  ergaben 
sich  aus  Briefscbaflen  und  Papieren  des  Rectors  Job.'  Schnitze, 
die  Herr  Dr.  Beneke  durchforschte. 

„Gottfried  Schnitze  war  ein  älterer  Bruder  des  M.  Job.* 
Schnitze^  der  seit  1682  Bector  des  hamburgischen  Johanneums 
war  bis  170b;  sein  Schwiegersohn,  der  berühmte  Johann  Albort 
Fabricius,  folgte  ihm  im  Kectorate ;  er  starb  im  Januar  1709). 
Zwei  Oheime,  Gottfried  und  Lorenz  Schnitze,  lebten  ebenfalls 
in  Hamburg. 

£r  wurde  geboren  eu  Gardeleben  den  5.  April  1643,  wo 
sein  Vater,  Job.**  Schultze,  Bürgermeister,  und  sein  ältei*er 
Bruder,  Christoph,  Archidiacoiius  war.  £r  verheiratbete  sich  in 
Hamburg  den  1 6.  September  1 669  mit  Maria  Elisabeth  Winter, 
welche  ihn  überlebte.  Eine  Tochter  war  um  1695  mit  einem 
Hm  Thomssen  in  Gottorp  verheirathet  —  G.  Schnitze  starb 
den  1.  März  1686;  beerdigt  eu  St.  Petii  den  8.  „mit  ansehn- 
lichem Gefolge/* 

Er  stand  früher  in  Compagniegeschäften  mit  Johannes 
Janasonius  van  Waesberge,  dessen  Söhne  Joannes  und  Giles 
die  desfallsige  Liquidation  für  ihren  etwa  um  1682  verstorbe- 
nen Vater  (vgl.  „liet  Geslacht  van  Waesberghe,  door  A.  M. 
Ledeboer*",  S.  108)  von  der  Witwe  Schnitze  nach  1686  entge- 
gengenommen haben.  Die  Witwe  und  Erben  setzten  das  Ge- 
achäfi  nnter  Leitung  von  Sachverständigen  fort.  Ein  solcher 
war  Benjamin  Schiller,  von  1689  bis  1693,  welcher  dann 
laut  Contracts  vom  October  1693  die  Schultze'sche  Handlung 
völlig:  filr  eigene  Rechnung  übernahm.  Ueber  ihn  vgl.  Lap- 
penberg a.  a.  O.  S.  Lin. 

Gottfried  Schultze  hatte  bei  seinem  Tode  „im  Dom*'  d.  h. 
in  einem  der  Nebengebäude  desselben  gewohnt  (s.  „Serapeum** 
a.  a.  O.  S.  246). 
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Uttter  den  von  Hefhn  Dr.  Beneke  diifchfoncfaten  Pafiie- 
ren  ist  eine  genealogische  Tafel,  auf  welcher  sich  bei  dem  oben 
erwähnten  Onkel  Gottfried  Schnitze  (geb.  zu  Oardeleben  den 
9.  April  1611,  Hamburger  Bürger,  verheirathet  den  5.  Juni 
1648  mit  Dsabe  Winter)  die  Notiz  findet:  „Er  edirte  seine 
Chronik  1641  und  seine  Weltbeschreibnng  1646."  Der  Ve^ 
fasser,  der  sich  unter  seiner  Dedication  Schultz  nennt,  Mit 
selbst  die  verschiedenen  Ausgaben  seiner  Chronik  so  an:  ,,Anno 
1645.  zum  ersten,  1647.  zum  andern,  1650.  zum  dritten,  1654. 
zum  vierdten,  und  1656.  zum  fünfiten  mahl;'*  die  sechste  Aus- 
gabe, ist  Hamburg  die  Christiani  1660  dem  Grafen  Christian 
Rantzau  gewidmet  Die  Stadtbibliothek  besitzt:  1)  „Gottfried 
Schultzens  new  augh*te  und  continuirte  Chronica.  Lübeck  Bej 
Heinrich  Schemwebel,'*  mit  Dedication  Hamburg  die  Virgilö, 
Anno  1650,  nebst  „Appendix,  Oder  Rurtzer  Anhang,  Darinnen 
begriffen  was  im  1649.  und  1650.  Jahr  sich  weiter  begeben 
vnd  zugetragen.  Lübeck,  In  Verlegung  Heinrich  Scberawebel, 
Druckte  Gottfried  Jeger,  Im  Jahr  Christi  l^bi"*,  12<^.,  2)  „Gott- 
fried Schultzens  Neu-Augirte  Und  Continuirte  Chronica.  Mit 
Rom.  Kays.  Majest.  Und  Churftirstl.  Durchl.  zu  Sachsen  son- 
derbahre Freyheiten  nicht  nachzudrucken.  Franckfnrt  am  Mayn, 
Auff  Kosten  August- Johann  Beckers,  Buchh.  zu  Lübeck.  Dmekts 
Balth.  Christoph  Wust.  Anno.  M.  DC.  LXIII."  mit  Kupfertitel: 
1660:  Dabei  „Continuatdo''  auch  1663  (bis  1661  und  der  ,^- 
ten  Stadt  Hamburg"  „Hegier-  und  Lehr>Stand",  1662.)  3)  „Gott- 
fried Schultzens  sei.  Zum  Zweytenmale  Continuirte  Historische 
Chronica  u.  s.  w.  1662 — 1670.  u.  s.  w.  durch  Martin  Mejern, 
vom  Hayn  in  Schlesien.  Zu  Frankfurt  am  Mayn,  Dmekts  und 
veriegts  Balth.  Christoph.  Wust,  Im  Jahr  M.  DC.  LXXL'* 
Nr.  2  u.  3.  8^  —  Die  Weltbeschreibung  ist  in  der  Stadtbibliothek 
in  folgender  Ausgabe  vorhanden:  „Kurtze  Welt-Beschreihang, 
in  welcher  Aller  Kayserthümber,  Königreichen  vnd  Republicken 
der  gantzen  Welt,  Religion,  Sitten  vnd  Gebräuche,  auch  Aller 
Päbste,  Eäyser,  Könige  vnd  Fürsten,  auff  einander  ergangenen 
Succession  fein  ordentlich  vnd  kürtzlich  begriffen  vnd  zusam- 
men getragen  durch  Gottfried  Schnitzen.  Lübeck,  in  Verlegung 
Heinrich  Scheniwebels,  Dmekts  Gottfried  Jeger,  Im  Jahr  1648^ 
12^.;  Dedication  an  den  Lübecker  und  Hamburger  Bath:  Oo- 
dow  den  1.  Julij,  Anno  1646.  Andere  Ausgaben  und  Kritiken 
der  Schultze*schen  Bücher  s.  m.  in  J.  Moller*s  „Cimbria  literata 
(Havniae  1744,  F.)  t.  IP,  S.  788.  Moller  nennt  unsem  SchuHse 
„Collegii  Colonellorum  seu  rei  militaris  curatorum,  in  dvitate 
Hamburgensi,  Scriba*';  er  soll  1662  gestorben  sein.  Em  Ton 
ihm  verfasstes  „Biblisches  Chronicon*'  ist  im  Nominal-Kataloge 
der  Stadtbibliothek  verzeichnet,  aber  noch  nicht  aufgefunden. 

Unter  den  der  Chronica,  1663,  vorgesetzten  Lobgedichten 
liest  man  eins  von  „Christoff  Schultz  ^  ausz  Gardelegen'^  vor 
der  Weltbeschreibung  ein  anderes:  „Zu  sonderei»  Gefallen  sei* 
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iMm  Httm  Sobwager  gc^ptset  Ton  (Jerard  Mobrnmm/'  (Ma- 
gister und  Licentiat  der  Theologie,  starb  1674  als  Domvikar 
in  Hamburg.) 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Snpplemeit 


G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

imd  BQ 

E.  Wellers  Repertorimn  typographicum. 

Von 
Emil  Wellfr  in  Nfimberg. 

(Sc  hin  8t.) 

3ttfa|e  unb  äScricbtiDungem 


3255.  ^afft  M  ungenau  aud. 

3258.  3in  Stuttgarter  fön.  Streit). 

3281.  Sergt.  ^rtmann,  ü^att^äus 
Xlber  bcr  ^tefonnator  ber  9tei(^ftabt 
Stcntlaigai  1863. 

3268,  3n  Nürnberg  (©tabtbiM). 

32S1.  $au^t  Srtidell  1  %M\^t>\i\^, 
9n0  in  RubDlfiabt 

32S4.  9n  Stuttgart. 

3286.  3n  9iUlmberg  (@tabtbtbt.). 

3298  tt.  3299.  3m  Stuttgarter  fön. 
«rt^. 

3305.  3n  ^^fimberg  (Stabtbibl.). 

3319.  5  l9og.  S. 

3331.  3n  ^Mmberg  (etabtbibl.). 

3333.  fernere  «u«g.  fcmjl621.  8. 

3339.  fictlicb  ;r  f  t).  %u4  in  9{ttrn* 
berg  (@tabtbiM.). 

3341,  3347  u.  3354.  3n  9lüm. 
tog  (6tabbibi.). 

3348.  3n  dtubolfiabt. 

3359.  3n  9lürnberg  (S^italbibl.). 

3363  tt.  3367.  3n  Wftmberg  (€Habt- 

m.). 

3364.  3n  (Srlangen. 
3371.  3n  Stuttgart 
3375.  3n  S.  (MLta  (etabtbibl.), 
Sttmberg  (Stabtbtbü  u.  ©remen. 
3386  u.  3388.  3u  9efimberg  (Stabt* 

KbL). 

3395,   3396  u.  3397.    3m  Stutt- 
guter  ton.  9r(!^t). 
3422.  3n  9»lmbcrg  (Stabtbibt.). 
3427.  Wa  al9  ungenau  axA. 
3430  u.  3437.  3ti  Mmberg  («r* 


3449.  3n  Sifimberg  (Stabtbtbi.). 

3493,  3495  u.  3500.  5n  etuttoart. 

3500.  (Sretoel.  ^uc^  in  9?uboiffabt. 

3503.  ))er^n>eVflung  %\\\  (Snbe: 
®ebrtt(tt  burdb  Gabriel  tau^.  1525. 
—  Feuerlin,  Bibl.  «yiub.  II.  p.  2ti. 

3513.  3n  (Sriangen. 

3518.  3n  ^lürnbetg  (Stabtbibi.). 

3527  u.  3528.  3n  Stuttgart. 

3529.  3n  92ümberg  (StabtbibL) 
u.  (Sriangen. 

3534.  3n  9lihnberg  (^ini^enbibl.) 
u.  Stuttgart. 

3528,  3539,  3546  u.  3547.  3n 
Stuttgart. 

3539,  3541,  3573  u.  3578.  ^u^  in 
iRütnbag  (Stabtbibl.). 

3549.  3n  9{ubol{tabt. 

3599.  3n  Äeibelberg.  «ovvcbe. 
ü^anbat  b.  24.  9Rai  1525.  —  %vi^ 
tu  92ümberg  (Stabtbibl  n.  O^erm. 
SWufeum). 

3606.  t^or  „in"  2:^tlungdftrtc^. 
^ud^  tm  ^eft^  $)rn.  b.  S^eurld  in 
9^niberg. 

3617.  3n  (Sriangen. 

3621.  v^t  (ftatt  t^t) 

3625  u.  3626.   mi^i  in  SRün(^en. 

3625.  9H(^t  Slntiqua. 

3626.  a|>))arutt.  SBacfernaget  9lr. 
209. 

3632.  au((  im  iOefl«  $m.  b. 
S(i(eurU  in  9^rnberg.  2)ie  Su9g. 
ton  1534  {ein  ^bbrucf  ber  8  Sieber. 

3638.  3n  9lümberg  (5tir(^enbib(.) 
n.  Stuttgart. 


—    144    — 


3642,  3658  n.  3660.    3n  9Ulm' 
Berg  (©tabtbiBI.). 
3659.  3n  Stuttgart. 
3689,  3691  u.  3695.  3n  ^arau. 
3692.  3n  (Sriangen. 
3703.  Ol'  I  Un 
3707.  3n  (SrYangen. 

3709.  g&at  aud. 

3710.  3n  iRürnberg  (^tabtbtM.). 

3738.  9lu4  in  (Srlangeti  n.  im 
Oerm.  9J{ufenm. 

3739.  3n  d^rlangcn. 

3742.  15  @tr.  *u(^  in  ©adcrna« 
gel«  ^rAenlieb  9h.  577. 

3755.  3n  «amBerg. 

3762.  21.  au6g.  0.  O.  u.  3.  (c. 
1680).  184  @.  8.  —  3n  «ßürnberg 
(©tabtbtbl.). 

3786.  3n  9lümberg  (etabtMM.). 

3794.  3n  (Srlangen. 

3795.  mit  Xiteleinf. 

3795  u.  3796.  9la4  ber  3a^r)abl 
fein  ^n!t. 

3803.  13  etr. 

3820  u.  3821 .  3n  iRüntbetg  (@tabt« 
bibl.). 

3832.  3n  Stuttgart. 

3838.  SR.  Slu«g.  0.  D.  u.  3-  (c 
1545).  8  ©I.  8.  m.  XtteH^oIjfd^.  — 
3n  granlfurt  a.  SK. 

3848.  10  etr. 

3849.  15  u.  5  @tr. 

3850.  9Rtt  SRel. 
3855.  6  <Str. 
3863.  3n  ©remen. 
3866.  7  etr. 

3871.  3n  (Erlangen. 

3872.  (gjijKrt  nicjt. 

3877.  3n  Sßümberg  (Äir^enbtbl.). 

3880.  9la6f  „SWartinnm''  5ü}tu 
lungejlrici^.    finif  in  €^tuttgart. 

3885.  U  W  (b.  i.  ^an«  lIBeiß). 
^äf  in  iRfintberg  (@tabtbibL). 

3889  u.  3891.  3n  Stuttgart. 

3897.  3n  aWlrnberg  (2>taH<  unb 
e^itdbibl.). 

3900  u.  3907.  3m  (derm  iDhifeum. 

3924.  3n  (Sr(anaen. 

3935  Su4  in  Crinflebeln. 

3941.  3n  mxnUvQ  (Äirdf^enbibl.). 

3964.  3n  ©tuttaart  feblen  2  »I. 
(S«  flnb  8  Sieber,  m  fe^ße;  (E^rifle 
bu  anfÄnglic^^en  bift 

3965.  Sor  „einem"  !ein5£(ei(nng;S« 
ftt\6).  ^a6)  „@e(^"  fein  ?unft.  üftit 


Xitdeinf .  Sa«  in  «ttmbciB  (iKi^cii- 
bibl:  u.  ®enn.  9)^feum). 

3974.  3n  (Sriangen. 

3975.  3n  SWlmberg jetabtbiM.). 
3986  u.  4015.  3n  maran. 
4002.  3n  (Sriangen. 

4045,  4048,  4057  u.  4061.   3n 
«Nürnberg  (etabtbibl.). 
4062.  3n  Sarau. 

4074.  3n  (Sriangen. 

4075.  2)a«  2.  @tüd  in  9Ultnberg 
(©tabtbibl). 

.  De  fidc  concubinamm  in  Mcer- 
dotefl  . .  9m  (Snbe:  In  Teteri  Van- 
gionum  Vormatia  excndebat  Gre- 
güritis  Comiander.  o.  3-  (c  1550). 
18  m.  4.  m.  XMf^om-  Snlett 
2)ru(!cr)et(!ben.  —  3n  Ulm  n.  Srian« 
gen  (nidl^t  m  Stuttgart). 

2)ie  9udg.  ton  1557  in  9t6m 
berger  l^inlbtnbibl.  (ttN>  ^dfini  fe^lt). 

fernere  9u«g.  o.  O.  1565.  ^ 
Francof.  1581.  8. 

4093.  3n  Stuttgart. 

@.469.  3u  Sanbdberg:  (5^U, 
SdndfUin  1510.  546. 

'©.  474.  ©tQlnberacr  Rnbet 
ate  Suc^fQ^rer  ^tet  feinen  t^Ia^. 

®.  481.  ©arion,  ^ractico 
f&ttt  meg. 

®.  485.  gre^,  ^ct,  8leb. 
0.  3.  84. 

iS.496.  Mrnbcrg.— ®TUiib 
u.Urfa^c.  1524.  3090.  3091. 

@.  499.  ©ac^fenfptcgct  fSOt 

®.  500.  @)>a(atinu«.  9la(( 
1622  etnfdbatten: 

®rcgortu«'  ¥rcblgt  fitef. 
1521.  1780. 

^aäf  2687  bie  Oa^tjo^I 
1525  ftrei(!^en! 

®.  502.  Ulrid^.  4010  (m(*t 
4011). 

—  Unterrid^t  4011  (m*t 
4010). 

®.  503.  ajogclgcfang  fSfft 
n>cg,  mcit  ju  1592  geistig. 


Verantwortlicher  Redacteor:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melaer  in  Leips«. 


Sii/^P 


fflr 

BibliothekwigBensehaft,  HaadschiifteiLkiiiide  und 
Uteie  Litteiator. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturiteanden 
heranigegeben 

Dr.  Robert  NaamaniL 


Xi  10.  Leipzig,  den  31.  Mai  1867. 


Jk  n%  e  l  g  e. 


Lei  Elzevir  de  la  Biblioth&qae  Imperiale  Pu- 
blique de  St-Pötersbourg.  Catalogue  bibliogra- 
phique  et  raisonnä;  publik  sous  les  auspices  et  aus 
frais  du  prince  Youssoupoff  et  redig^  par  Ch.  Fr. 
Walther,  biblioth^caire  sup^rieur  de  la  Bibl.  Imp. 
Publ.,  Chevalier  de  plusieurs  ordres  etc.  St-P^ters- 
bourgy  en  commiflsion  chez  S.  Dufour,  libraire  de  la 
cour  Imperiale,  1864  XXIV  SS.,  2  ungez,  SS.,  332 
SS.  12«. 

Zufiillig  ]0t  mir  dieser  Katalog  yenpätet  zugekommen  und 
bb  ich  mit  meiner  Anzeige  etwas  in  fiückstand  geblieben. 

Der  Vorrede  voran  geht  ein  mit  des  Verfassers  bekannter 
Veuterschaft  abgefasstes  lateinisches  Gedicht:  In  bibliothecam 
petiopolitanam  hendecasyllabi.  In  der  Vorrede  selbst  wird 
b^erkt,  dass  die  Geschichte  der  Sammlung  u.  A.  auch  im 
Juli-Hefte  1862  von  Petzholdt's  ^euem  Anzeiger  für  Biblio- 
g^phie  und  BiMiothckwissenschaffS  auf  welchen  ich  verweise, 
^in  Verfasser  erzählt  sei.  (Vgl.  Petzholdt's  „Bibliotheca  biblio- 
Snphiea''  a  192  u.  193.)    £b  wird  dann  femer  über  die  be- 
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kannten  Irrönfen,' dk  erste  Aidage^  Befirbeitnng  der  Elserier- 
Kataloge  u..aL.w.  Wichtet.  A«f  dii&  oft  Besprochene  hier  zu- 
rückzukommen, möchte  unstatthaft  gefanden  werden. 

Der  Katalog,  wie  er  vorliegt,  der  eine  bedeutende  Anzahl 
Elsevierischer  Drucke,  von  welchen  die  Bibliothek  eine  grosse 
Menge  bewä^,  nachwdst  und  besehreibt  (Liste  des  ^ditions  £1- 
seviriennes  de  la  collection  de  la  Blblioth&qne  Imperiale  Publi- 
que qui  manquent  dans  le  catalogue  de  M.  le  Comte  Rostopt- 
chine,  mais  qui  se,  trouvent  consign^es  et  d^crits  dans  les 
caUlogties  de  cetta  iCollectioii  dress^  soqb  trois  formes  difö- 
rentes  par  M.  Walther)  ist. ein.  schätsongswerther  Beitrag  zur 
Elsevier-Ribliographie  und  bekundet  überall  eine  grosse,  auf 
die  Arbeit  vei:wandte  Sorgfalt. 

Den  Katalog  bilden  vier  Bestaudtheile :  I.  i^dition  avee  le 
nom  des  Elzevir  omises  dans  le  Catalogue  de  M.  le  Comte 
Rostoptchine.  II.  äditions  d^uis^es  omises  dans  le  m^me 
Catalogue.  III.  i^ditious  nouveliement  recueillies.  (a.  ^^ditions 
avec  le  nom  des  Elzevir:  Editit^ns  Elzeviriennes  en  langnes 
orientales.  Editions  en  langues  orientales  qui  ne  portent  pas 
le  nom  des  Elzevir.  b.  ^^ditions  des  Elzevir  de  Leyde  on 
d' Amsterdam,  anonymes  ou  deguis^es.  c.  ^ditions  impiimto 
en  Hollande  ou  Belgique,  qui  s*annezent  k  la  collection  Elze- 
vir enne.  —  Zusätze  zu  III.  a.  —  Ausgaben  in  32-Fonnat.) 
IV.  Corrections  des  dfreors  -  dm  Catalogue  de  M.  le  Comte 
Sostoptchine.  In  der  ersten  Abtheilung  sind  aufgeführt  Nr.  1 — 
158,  in  der  zweiten  Nr.  159-  300,  in  der  dritten  Nr.  301—867. 
Die  Berichtigungen  füllra  die  Seiten  307—331.  —  Die  An- 
merkungen bieten  manches  Bemerkenswerthe  und  Interes- 
sante dar. 

Von  der  Bedeutsamkeit  der  Elsevier  -  Sammlung  der  Kai- 
serlichen Oeffentlichen  Bibliothek  giebt  die  folgende  üebe^ 
sieht  Kunde: 

I.  Der   von    dem    Herrn  Grafen  Rostoptchine  veröffentlichte 
Katalog  enthält: 

1.  Ausgaben  mit  dem  Namen  der  Elsevier: 

715  Werke  in  790  Bänden« 

2.  Verkappte 

Ausgaben:  240  Werke  in  310        „ 

n.  Der  vorliegende  Katalog  enthält: 

i.   Ausgaben  die  im  Rostoptchine  ausge- 
lassen sind: 

a.  Mit  dem  Namen  der  Elsevier: 

165  Werke  iÄ  175 

b.  Verkappte: 

Ausgaben:  135  Werke  in  160         „ 

Latos:     1255  Werke  in  1435  Bände 
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Transport:     1255  T^rke  in  1435  Bänden. 

2.   Neuerdings  zasammengesnchte  Ausgaben: 

a.  Mit  dom  Namen  der  Elsevier: 

108  Werke  in  110  Bänden. 

b.  Verkappte 

Ausgaben:  300  Werke  in*  350         „ 

c.  Hinzugefügtes:         155  Werke  in  175.        „ 

Im  Ganzen:  1818  Werke  in  2070  Bänden, 
m.  Akademische  Dissertationen  oder  Thesen:  1380  Bände. 
TV.  (Verkaufte  oder  vertauschte)  Doubletten  etwa  1600        „ 

Im  Ganzen:  5050  Bände. 
Probe  der  Bearbeitung: 
42t.  CALVINÜS.  Johannes  Calvini  Magni  Theologi  Institu- 
tionum  Christianae  Religionis  Libri  quatuor.  Ed.  po- 
str^ma  etc.  Authore  Theodore  Beza.  Lugd.  B.  ex  off. 
Davidis  Lopez  de  Haro.  1654.  20  ff.  lunin.  cont.  les 
pr^faces  et  la  vita  Calvini,  549  p.  Index  54  p.  infol. 

Pict.,  166. 
Belle  ^d.  de  Jean  et  Dan.  Eli.,  impr.  aar  bean  pap..  orn<e 
d'ane  rignette,  repr^t.  nn  Hon  cooronn^  en  haut  de  pinuenrs 
pages. 

«2.   —     —     Wem.  Lugd.  B.  er  off.  Francisci  Hacki^.  1654: 
20  ff:  Hmin.  544  et  54  p  in-fol. 

Cest  la  m6me  ^d.  avec  nn  autre  titre.  H  a  3  ou  4  espVcea 
d'ezempl.,  qni  ne  diff^rent  qae  par  la  souacripfton  da  titi^. 

Dem  mir  gütigst  verehrten  Exemplare  des  typographisch 
geschmackvoll  ausgestatteten  Werkes  ist  beigelegt  ein  Auszug 
ans  dem  „Journal  de  St.-Petersbourg*',  Recension  unterzeichnet 
H.  De  Tranch^re,  4  SS.,  12^.,  und:  „Widerlegung  einer  soge- 
nannten ,,Berichtigung'*  aus  Nr.  94  der  St  Petersburger  Zei- 
tang^,  vom  Verfasser  des  Eataloges  unterzeichnet,  St.  Peters- 
bug,  den  26.  April  1864. 

(Beiläufig  mag  noch  bemerkt  werden,  dass  die  richtige 
Ortfaograpfaie  des  Namens  der  .beHlhmteu  Buchdruckerfamille 
Elsevier  ist;  vgl.  die  Einleitung  zu  Pieters  „Annales  de  Tim- 
primerie  des  Elsevier.") 

Hambmg.  j^  ^  ^  Eoffmam. 
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Le  Bibliophile  Beige.  Bulletin  trimestriel.  Publik  par 
la  Soci^tä  des  Bibliophiles  deBelgique.  Pre- 
miere annte,  Nr.  4.  Bmxelles  chee  Pr.-J.  Olivier,  li- 
braire,  5«>^  rue  des  Paroissiens.  M.D.CCCXXVI.  Gr.  8*. 
S.  343—470. 

Dieses  letzte  Heft  des  ersten  Bandes  des  ,3^1etm"  ent- 
hält ausser  der  Table  des  mati&res  und  der  Table  alphabetique 
des  noms  propres  et  des  principales  matieres  Folgendes:  No- 
tices  et  extraits  de  deux  raanuscrits  fran^is  de  la  bibliothe- 
que  royale  de  Turin,  als  Fortsetzung  des  S.  246  bis  279  Mit- 
getheilten,  von  Herrn  Dr.  Aug.  Scheler.  Nach  Beschlow 
der  ausführlichen  AnaTyse  des  ungedruckten  Gedichtes  „Sone 
de  Nausay**  werden  noch  der  fünfte  und  sechste  Bestandtheil 
der  Turiner  Handschrift,  Chr^tien^s  de  Trojes  .in  vielen  Ab- 
schriften vorhandenes,  nur  in  Bruchstücken  gedrucktes  Gedicht 
„Cliget^*  und  ein  noch  nicht  veröffentliches  „Richard  le  Biel** 
angeführt.  —  Herr  U.  Capitaine  hat  die  Fortsetzung  seiner 
Recherches  sur  Fintroduction  de  Timprimerie  dans  les  localit^ 
d^pendant  de  Tancienne  principaute  de  Liege  et  de  la  pro- 
vince  actuelle  de  ce  nom  (Anfang  S.  103  bis  128)  geliefeit 
Er  behandelt  hier:  Herve,  ville  de  la  province  de  Li^e  (1778)*, 
Horion-Hozemont,  commune  de  la  province  de  Li&ge  (1804, 
Privatdruckerei  des  Fabeldichters  Frederic  Eouveroj) ;  Haj, 
ville  dela  province  de  Lille  (1816);  Ingihoui,  commune  d'Ehein, 
dans  la  province  de  Li^e  (I7f^,  Privatdruckerei  des  Barons 
Hilarion  de  Villenfagen -,  das  einzige,  nur  in  30  Exemplaren 
1796  gedruckte  Erzeugniss  der  Villenfagen'schen  Presse  ist: 
„Histoire  de  Spaa'*,  1  Bd.,  12^,  6  unbez.,  322  bez.  SS.  und 
3  SS.  Errata) ;  Li^e,  cheflieu  de  la  province  de  ce  nom  (1556, 
Pronosticon  sur  le  cours  du  ciel,  gedruckt  von  Henri  Bocbe- 
fort,  4^ ,  4Bde. ;  das  einzige  bekannte  Exemplar  befindet  tdch 
in  der  königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel).  Die  eigentliche  £in- 
ftihrung  der  Buchdruckerkunst  datirt  von  1558,  in  welchem 
Jahre  Walther  Morbiers,  Morberius,  ein  Antwerpener  Buch- 
dmcker,  zum  geschworenen  Buchdrucker  der  Stadt  Lüttich  er- 
nannt wurde;  er  druckte  bis  1595,  es  sind  jedoch  nur  von  1566 
bis  1592  ^Drucke  von  ihm  aufgefunden  und  das  erste  in  Lflt- 
tich  gedruckte  Buch  ist  das  „Breviarium  in  usum  venerahilis 
ecclesiae  Collegiat»  sancti  Pauli  Leodiensis",  kl.  8^.,  440  Bde.; 
das  einzige  bekannte  Exemplar  besitzt  Herr  Capitaine;  es  , 
ist  beschrieben  von  Herrn  H.JEIelbig  in  „Messager  des  sdeaoes 
historiques''  Bd.  15,  S.  243  ff.);  Maeseyck,  viUe  de  la  princi- 
paute de  Li&ge,  aujourd^hui  province  de  Limbonrg  (1818);  , 
Maestricht,   vUle  dont  la  souverainet^  ^tait  indivise  entre  le 
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Frince-äy^ue  de  Li^  et  les  Etots-Geo^ranx  des  Provinces- 
ünies,  d^pendant  aujoard'hni  de  la  Hollande  (1552,  Jacques 
Bathen,  Bathenius) ;  Mahnedy,  ville  de  la  principaut^  de 
Staveloty  d^pendant  auionrd'hui  de  la  Prasse  (1699);  Mar- 
ckienne-aa-Pont,  booi^g;  de  la  prineipaat^  de  Li^ge,  aujourdlmi 
proYince  de  Hamant  (1858)«  Interessante  Notiz  über  den  Baron 
de  Walef,  von  Herrn  X.  deTbenx.  —  Quelques  mots  sur 
r^poque  de  la  mort  de  la  comtesse  de  la  Hotte- Valois ,  von 
Herrn  Auguste  Ladragun,  Bibliotbekar  des  Grafen  Alexis 
Onwaroff  in  Poretchi^,  Gouvernement  Moskau,  District  Mojaisk ; 
Anfrage  desselben  ob:  ,,Damascen]  studitae  excerpta  ex  an- 
tiquis  plulosopbis  de  natura  et  proprietatibus  quorundam  anima- 
Cnin  graece.  Venetiis,  apud  Julianum,  1643  (oder  1666)  8% 
wirklich  gedruckt  sei?*^  —  Die  M^langes  werden  mit  mehr 
oder  weniger  ausftihrlichen  Todesanzeigen  Dieudonn^  Joseph 
Closset's,  L.  Michieels',  A.  T.  Ponson's,  L^on  de  Closset's, 
Andr^  Phiübert  Valentin  Descamps\  Charles -Fran^ois- Joseph 
Laurenfs  eröffnet.  Dann  berichtet  Herr  G.  Brunet  über  die 
erste  Lieferung  des  ,,Catalogne  g^n^ral  de  la  librairie  fran9aise 
pendant  25  ans  (1840 — 1865)  par  Otto  Lorenz'';  über  G.  L. 
Last^gio's  Abhandlung  von  dem  berüchtigten  Büchlein  „Alci- 
biade  fkneiullo"  (von  dem  zu  Avignon  1644  enthaupteten  be- 
kannten Ferrante  Pallavicini  ?). —  Die  Hamburger  Stadtbiblio- 
thek bewahri  [in  scrinio]  die  angeblich  zweite  Ausgabe  von 
1652:  „L'ALCIBL/ÜDE  FANCIVLLO  A  8C0LA.  D.  P.  A. 
ORANGES.  Par  Juan  Vvart.  cIj».  la.  cKi",  12».,  124  bez.  SS. 
mit  dem  Titel  und  4  unbezeichnete  SS.  Sonette  ,,Di  M.  V.*') 

Herr  Bmnet  gedankt  ferner  eines  Wiederabdruckes  (Lon- 
don 1864,  mit  emem  zweiten  Theile)  des  Buches  von  Bichard 
Pajme  Knight  über  den  Gultus  der  Erzeugungs  -  Gottheit  in 
Neapel  (1786),  welches  vom  Verfasser  nur  verschenkt  wurde, 
TOD  Lowndes  im  „ManuaP*  als  mit  22  1.  bezahlt  angegeben 
ward  und  in  der  Auction  Gosselin  bis  auf  200  fr.  gesteigert 
wurde.  —  Herr  Dr.  Scheler  stattet  Bericht  ab  über  „BuUetin 
de  la  Soci^t^  historique  et  litt^aire  de  Toumai:  Tome  XI. 
Toumai,  juin,  1866^;  „Doumeau  (D^mophile),  po^  k  Boje 
SU  1793,  par  F.  Pouy.  Amiens  1866^*;  „blasons  et  anagram- 
mes  picards,  par  F.  Pouy.  Amiens  1866'^;  „Notice  sur  le 
Colt^  de  Bvve  par  E.  A.  Betanrt.  Gen^ve,  Fick,  1866*'; 
nPetzholdt's  Anzeiger,  1866,  H.  6—9**;  „Fr.  v.  d.  Trenck's 
Erzählung  seiner  Fluchtversuche  aus  Magdeburg  ...  Nebst 
einer  bibHographischen  Trencklitteratur  .  .  .  von  J.  Petzholdt. 
Dresden,  1866'*;  „Les  snbtils  moyens  par  le  cardinal  Grand- 
viUe  avec  see  oomplices  inventez  pour  instituer  Finquisition, 
pabü^  avec  une  introduction  et  des  notes  par  M.  Ch.  Bahlen« 
beck.  Bruzelles,  1866.*'  Die  M^langes  bringen  noch  die  Be* 
eensionen  folgender  Werke:  „Histoire  de  la  gilde  souveraine 
des  couteurvriniers,  arquebusiers  et  canonniers  dite  ohef-oonfr6rie 
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de  Sa^^it  Ajatpinß  k  Qand^  par  Ferd.  Vac^erhaeg^];^^  provjuMo 
de  la  clicf-eonfr^rie  Gand  De  Bosscher,  1866."  3  unteneich' 
uet:  0.  Bi  (Gh.  Buelena))  „Description  analytique  et  chro- 
nologique  dif  ca^ola^e  de  Tabbaye  d'fipinlieu,  k  Mona,  par 
L.  DeviUers,  Kons,  1S66";  „Madame  Deshouli^rea  emprisoan^ 
au  diÄteaa  de  Vilyorde  par  ordre  du  pHnce  de  Cond^  par  L 
Oalesloot.  Bmxelles,  1866";  beide  Becenfljooen  J.  D.  (Jules 
Delecourt)  aaterzeiclmet.  Die  Anzeige  vQn  „Le  Doel,  par 
le  Dr.  Van  dar  Linde,  Brufelles,  Olivier,  1966"  hat  die  Uoiter- 
schrift  P.  S.  —  Ich  Qf^hli^sse  mein  Referat. mit  einer  Mitthei- 
luDg  der  letzten  Seite:  „Das  Dictionp^ire  des  anonymes  et 
Pseudonymes  publik  en  Belgique  au  XiXe  si&cle"  gidbt  unter 
Nr.  1365  den  Titel  ein,ea  ungemeia  seltenen  Buches  y,Lettres 
^  une  arti^te.''  Der  im  „Djctionnaire"  nicht,  genannte  VerCeisser 
fieser  Briefe  ist  kein  anderer,  als  der  in  der  diplomatischen 
Welt  der  ersten  Hälfte  dieses  Jahrhunderts  wohl  bekanota 
ÜheyaJier  Degenst,  der  Fanny  Elasler  in  seinem  seehssigsten 
^ahre  eine  lebhafte  Leidenschaft  einilös^ite.  Man  bereitet  aogen- 
blicklich  den  Wie4erabdru<?k  einer  Auswahl  dieser  merkwür- 
digen Briefe  vor,  wdcher  im  Januar  des  Jahres  1867  erschei- 
nen soll." 

Hambung.  Dr.  jp  ^^  Hoffmarm. 


A.  n  K  e  I  9  e. 

Cataloga«  of  Spaniah  and  Pörtuguese  littera- 
iure,  Werks  on  Spaiii  and  Portugal,  Prenqh  and  Gfer- 
man  books;  oÖered  for  cash  at  thei  afHxed  nett  prices 
by  ßernard  Quaritch;  15  Piccadilly,  W.  Fivedoors 
W^at  firom  Jäegent  Circus.  London,  1866.  Gr.  8^. 
S.  213—281,  Nr.  2773—3883.  S.  282—284:  Desiderata. 

Dieses  reichhaltige  Verzeichniss,  welches  an  die  trefflichea 
Kataloge  Salva's,  deren  ¥on  Petzkoldt  in  seiner  (1826  und 
1829)  „Bibliotheca  bibliographica''  S.  379  u.  380  mit  der  An- 
erkennung, die  sie  verdienen,  gedacht  ist,  erinüeit,  ist  freilieh 
zunftcbst  bibliopolischen  Zwecken  gewidmet,  sugleich  aber  auch 
als  Beitrag  zur  spanischen  und  portugieaischen  Bibliographie 
scfal^taungBwerth.  Sehr  vielen  Titeln  sind  Bemeffkungen  iber 
ihre  Seltenheit,  Preise  u.  a.  w.  beigefügt  und  die  Titelabschrif- 
ten  in  genügender  VoltatKndigkeit  geliefert;  auch  die  genaoie 
Angabe  der  äusseren  Beschaffenheit  der  (amn  Tbeil  angezeich- 
net sohtin  gebundenen)  Exemplare  fehlt  nicht 

Die  erste,  Haupt -Abthoilnng,  ist  ftbersokrieben:  ÖpMaish 
Liteirature:  Langn^Q  (2773— 2845)^  Histaiyv  Chrouides,  Bei- 
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kfl  Lettres»  BonMUioes  in  Prose  «nd  Tene  (284ftr-34S8)  - 
BookB  relating  to  Spain  (3489—3528).  Neben  einer  ansefan- 
fiehen  Zahl  nenerer  Werke  wird  eine  nicht  geringe  Meqge  von 
Dmekea  des  16.,  17.  and  18.  Jahrhunderts  dargeboten,  unter 
denen  grosse  Seltenheiten  nnd  ihres  Inhaltes  wegen  höchst 
werthvoUe  Bücher.  Es  sind  dahin  besonders  die  linguistischen 
IQ  rechnen,  und  hier  wieder  yoraugsweise  die  in  Mexico,  Lima 
u.  8.  w.  gedruckten,  von  denen  man  äusserst  selten  so  viele 
in  Katalogen  von  Antiquariate-Buchhandlungen,  antrifft.  In  das 
16.  Jahrhnndert  geh&rt  u.  A.  der  Beichthua  an  spanischen 
Productionen  der  belgischen  Presse  ( —  vieles  in  Antwerpen, 
einiges  in  Brüssel  Erschienene  t-),  die  bekanntlich  zum  Theil 
weniger  häufig  als  manches  in  Spanien  Gedruckte  vorkommen. 

Cervantes'  Schriften  werden  durch  Nr.  2971  bis  2995, 
Lope  de  Vega  Carpio's  durch  Nr.  3178*  bis  3196  vertreten. 
Ein  prachtvolles  Exemplar  des  „Cancioneiro  general,  Anvers, 
en  casa  de  Martin  Nudo;  1557"  ist  unter  Nr.  2940,  ein  „Bo- 
mancero  generale  Madrid,  Juan  de  la  Cnesta,  1604^  unter  Nr. 
3375,  das  Prachtwatk  ,j4'£spagne  artislique  et  monumentale, 
Paris  1842—59,  Imp.-F.,  unter  Nr.  3503  verzeichnet. 

Es  wfirde  zu  weit  führen  mehr  Einzelnes  hervorzuheben 
und  die  Wahl  auch  schwer  werden;  eine  Zusammenstellung 
der  in  Mexico,  Lima  u.  s.  w.  veröfiPentlichten  Werke,  von  de- 
nen verschiedene  gewiss  nur  wenigen  Freunden  der  spanischen 
Literatur  bekannt,  glaube  ich,  wird  nicht  als  uninteressant  er- 
scheinen, um  so  mehr,  da  die  mitgetheilten  Titel  nicht  ohne 
bibliographische  Geni^uigkeit  abgefasst  sind. 

Toires  Bubio   (Diego  de)  Arte  de  la  lengua  Ayjn&ntL.    Lima, 

1616—17.     120. 
Febres  (A.)  Arte  de  la  lengua  general  del  Beyno  de  Chile, 

con  dialogo  Chileno-Hispano  cnrioso,  )a  doctrina  C)iristiana, 

Chilena  j  CastiUana,  vocabulario  Hispano-Chileno  y  Cale- 

pino  Chileno-Hispano.     Lima,  1765.     12^. 
Arräas  (Pedro  de)  Vocabulario  Manual  de  las  Lenguas  Ca- 

stellana  y  Mexioana,  en  que  se  contienen  las  palabras  mas 

oomunes  en  oommunication  eutre  Espanoles  e  Indios.  Mexico, 

1688.     16^ 
Avila  (Francisco)  Arte  de  la  Lengua  Mexicana  y  &eves  Pla- 

ticas  de  los  Mysteriös  de  N.  Santa-Fee  Catholica,  y  otras  para 

excitadon  de  su  obligacion  ^  los  Indios.  Mexico,  1717.  12®. 
Harban  (Pedro)  Arte  de  la  lengua  Moxa,  con  su  voqibulario 

y  Cathecismo.     Lima,  1691.     16^ 
Uelgar  (Estevan  Sancho  de)   Arte  de  la  lengua   general   del 

Yoga,  llamada  Qquechhua.  ,  Lima,  1691.     16^ 
Tenes   finbia.  (DiegQ  de)   Arte  y  Vocabulario    de    la   lengua 

Quichua    general  de  los   Indios  de  el  Peru;   auadio  el  P. 


-~     152    — 

Juan  de  Figaeredo ;  aDora  nueTamente  ecArregida  j  \ 
tada  eo  muchos  yocables  y  varias  notas  etc.  Lima,  1754:  16^ 
Ausgabe  yon  1700,  nach  welcher  die  obige  gedrockt 

Breve  Instniccion,  o  Arte  para  entender  la  lenguacomiuie  do0 
Indios  de  Quito.     Lima,  1753.     12^ 

Josepb  (Francisco)  Arte  j  reglas  de  la  lengua  Tagala  j  libro 
en  qne  aprendan  los  Tagalos  la  lengua  CastelUna,  j  Vo- 
cabulario.    Manila,  1752.     16<^. 

Noceda  (El  P.  Juan  de)  y  el  P.  Pedro  de  San  Luear,  Voca- 
bulario  de  la  Lenga  Tagala,  trabaxado  por  varios  svge- 
tos  doctos  7  graves.  Manila,  Imprenta  de  la  Comp,  de  Je- 
sus, por  N.  de  la  Cruz.     Bagay,  1754.    Kl.-F. 

Ortiz  (Thomas^  Arte  y  Reglas  de  la  lengua  Tagala.  Sampa- 
loc  1740.     Sebr  kl.  A\ 

Bantos  (Dom.  de  los)  Vocabulario  de  la  lengua  Tagala, 
mera  y  segunda  parte;  reimpreso  en  la  imprenta  de 
reto  del  Pueblo  de  Sampaloc.    Manila,  1794.     K1.-F. 

Dasselbe  Werk ;  reimpreso  en  la  imprenta  de  Jose  Maria  Dayot, 
por  Tomas  Oliva.     Manila,  1835.    Kl.-F. 


Bustamente  (Carlos  Maria  de;  Tezcoco  en  los  Ultimos  tiempoe 
y  sus  antiguos  Reyes,  6  sea  relacion  tomada  de  los  manu- 
scritos  ineditos  de  Boturini.    Mexico,  1826.     8^ 

Cisneros  (M.  J.  Beye,  y  Quizano)  Amorosa  Contienda  de 
Francia,  Italia,  y  Espana  sobre  la  augüsta  persona  de  el 
Senor  Don  Carlos  III.     Mexico,  1701.     8^. 

Cortes  (Hern.)  Historia  de  Nueya  Espana,  aumentadapor 
Lorenzana,  Arzobispo  de  Mexico.  Mexico  1770.  With 
Map  of  32  curious  plates  of  Mexican  Antiquities.  Kl.-F. 

Juan  de  la  Concepcion  Historia  general  de  Pbilipinas,  eon- 
quistas  de  estos  Espanoles  Dominios,  establecimientos,  pro- 
gresos,  y  decadencias.     Manila  1788 — 92.     8^ 

14  starke  Bände,  mit  8  Karten,  Martinez  de  Zuniga  (Fr.  Joa- 
quin).  Historia  de  las  Islas  Philipinas.  Sampidoe,  180d.  8^. 
Mit  der  Anmerkung:  „Printed  on  paper  manufaetured  from 
silk  at- Sampaloc  in  the  Pbilippine  Islands;  a  specimen  of 
it,  especially  in  tbis  country,   is  of  unfrequent  occurrence.*' 

Muftraya  y  Rices.  £1  Moralista  Filaletbieo  Americano.  Tom.  I. 
Lima,  1819.    K1.F. 

„Including  a*'  Catalogo  cronologico  de  las  Pragraaticas,  Cedulas, 
Decretos  etc.,  despues  de  la  publicacion  de  la  recopilacion 
de  las  Leyes  de  Indias  en  1680. 

Murillo  Velarde  (Pedro)  Historia  de  la  Provinciale  de  Philip- 
pinas de  la  compania  de  Jesus.  Segunda  parte,  que  eom- 
prehende  los  progresos  de  esta  Provincia  desde  el  ano  de 
16f6  basto  el  de  1716.  Manila,  1749.  F.  Auf  Seiden-Pa- 
pier, m.  Karte. 
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SoDte  als  Fortsetsiing  von  i,Colio,  Labor  Evangelica,  Madrid 
1663*^  dienen,  da£er  „Segonda  parte/' 

Miueo  Meodeano.  Miscelanea  pintoresca  de  amenidades  cnrio- 
sas  i  mstructivae.  Mexico,  1843.  8^.  4  Bände,  mit  vielen 
Portraits,  Ansichten,  Abbildungen  natorhistorisclier  Gegen- 
stände, meist  colorirt  etc.  n.  HoTsschnitten.  Pericaliscbe 
Pnblication. 

Obando,  Apuntamientos  para  la  historia  de  su  persecncion. 
Lima,  1842.  8*. 

(Mosquera,  Eximen  critico  del  libro  publicado  por  el  reo  pro- 
fiigo  Obahdo.     Valparaiso,  1843.    8'\   2  Bände,  m.  Karte.) 

San -Antonio  (Francesco)  Chronicas  de  la  apostolica  Provincia 
de  S.  Gregorio  en  las  Islas  Philippinas;,  China,  Japan,  etc. 
I:  Descripcion  de  estas  Islas,  hasta  1562;  II:  Estado  de 
an  Custodia,  etc.  1582 — 1741;  UI:  Mission  de  Japan. 
Sampaloc,  extra  moros  de  Manila,  Sotillo,  1734 — 44.  Kl.-F. 
3  Bände:  auf  Seiden-Papier. 

Vetanconrt,  Teatro  Mexicano,  descripcion  breve  de  los  succes- 
sos  exemplares,  historicos,  politicos,  militares  y  religiöses 
del  Nuevo  Mundo  Occidental  de  las  Indias,  Part.  I — III., 
with  the  Tractado  della  Ciudad  de  Mexico,  j  de  la  Puebla. 
Mexico,  1698.  Kl.-F. 

Villa-Senor  y  Sanchez,  Theatro  Americano,  descripcion  gene- 
ral  de  los  Keynos  y  proYindas  de  la  Nueva  Espana,  y 
SOS  Juridiciones.     Mexico,  1746—48.  KI.-F.  2  Bände. 

Die  Abtheilung:  Portugaese  Literature  (3529 — 3617)  und: 
Works  relating  to  Portugal  (3618—3632)  führt  uns  eine  Keihe 
ausserhalb  Portugal  (und  selbst  dort  wie  ich  aus  Erfahrung 
▼oiss)  schwer  au  erwerbender  Bücher  vor.  Jch  beschränke 
mich  darauf  zu  nennen  ein  vollständiges  Exemplar  von  BaiTos 
y  Conto,  Decades  de  Asia,  Barbosa  Machado  (Diogo)  Biblio- 
theca  Lusitana,  die  Werke  von  Francisco  Alvarez  und  Tellez 
ttber  Aethiopien  und  den  „Preste  Joam**,  Sousa  (A.  Caetano 
de)  Historia  genealogica  da  Casa  Beal  Portugueza  n.  s.  w. 

In  den  Abtheilungen:  French  Literature  (3633  —  3807) 
und  German  Literature  (3808 — 3884,  Goethe,  Hegel,  Herder, 
Jean  Paul,  Kotzebne,  Lichtenberg,  Müller,  Schiller,  Wieland, 
Zschokke)  ist  Bemerkenswerthes  enthalten. 

Jnany  Ulloa,  S.  238,  in  Nr.  3158  ist  ein  Schreib-  oder 
Druckfehler,  gehört  nach  S.  257,  und  zwar  so:  Ulloa  (Jorge 
Juan  y  Antonio  de),  u.  s.  w. 

H^'"^-  Dr.  F.  L.  Hoffrmnn. 
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Anzeige« 

Imprimeurs  imaffinaires  et  libraires 
suppos^s.  Par  Gufttave  Brunet  Paris, 
Tross  1866.  II,  290  S.  8^ 

Obgleicb  wir  eine  Ordnung  des  Materials  wie  bei  Barbier 
und  de  Manne  vorgezogen  hätten,  hielten  wir  doch  dafür,  dass 
Herr  Brunet  der  sehr  unberttcksichtigt  gebliebenen  Litteratur 
des  17.  und  18.  Jahrhunderts  auf  dem  Felde  der  französischen 
Bibliographie  einen  Dienst  erwiesen  hat,  ab  er  eine  vom  Baron 
Reiffenberg  angedeutete  Lücke  auszufüllen  suchte.  Nur  wäre 
zu  wünschen ,  er  hätte  dies  umfassender  gethan  und  viele  we- 
sentliche Irrthümer  vermieden.  Unser  Dictionnaire  (Leipzig 
1864)  hat  er  nicht  so  benutzt,  als  er  es  doch  recht  leicht 
thun  konnte,  denn  ohne  von  den  Marteau's  zu  reden,  liessen 
sich  aus  diesem  noch  hunderte  von  Druckern  und  Druckschrif- 
ten ezcerpiren.  Auch  hat  Herr  Brunet  Amsterdamer  und  Lei- 
dener Drucker  und  Druck orgehülfen,  welche  bei  Elzevier  oder 
Andern  arbeiteten,  wie  Drummond,  Duval,  Mortier,  Sambix, 
Savouret  etc.,  als  fingirte  bezeichnet,  während  diese  doch  nur 
als  Cölner  Drucker  f%ir  imaginär  gelten  durften. 

Die  Ausgabe  des  P.  Marteau  von  1660  wird  so  lange  als 
ein  Eatalogdruckfehler  anzusehen  sein,  als  sie  nicht  unwider- 
leglich bewiesen  ist;  bis  dahin  bleibt  die  von  1662  die  erste 
mit  jenem  Namen  erschienene.  Zu  p.  119  sei  bemerkt,  dass 
die  Entretiens  de  la  grille  unter  dem  Jahre  1682  mit  drei 
Ausgaben  in  meinem  Dictionnaire  stehen.  Die  Messaline  und 
Veill^es  existiren  mit  der  falschen  Jahrzafal  1700,  erstere  war 
allerdings  richtiger  unter  1789  zu  pladren.  Ohne  weiter  aof 
die  vielen  unrichtigen  Titeljahrzahlen  einzugehen,  sei  es  mir 
gestattet,  die  zum  Streichen  zu  verurtheilenden  und  die  nicht 
hinlänglich  aufgeführten  Drucker  nebst  einigen  andern  anffiil- 
lenden  Fehlem  zusammenzustellen. 

Armand  nicht,  sondern  Amaud. 

Bonnefoi,  Jean;  1560   und   1563  war  ein  wirklicher  Genfer 

Drucker. 
Charten  nicht,  sondern  Charan^ 
Christian,  Romain,  muss  heissen:  Romain   Chrestien. 
Felix,  Constant,  vielmehr:   Felix    Consiantj  wie  richtig  auf 

p.  35. 
Drackeras  nicht,  sondern  Druckerus, 
Dunkerlin,  Jaan,  vielmehr  Jean  DumouUn, 
Egmond,    Balth.,   dessen   erster  Titel  trägt  den   Vornamen 

Pierre. 
Ferox,  Dominique. 
Franc,  Simon,  gehört  unter  Le  Franc,  wo  er  richtig  steht. 
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Freeman,  Hobert. 

Fnller,  Thomas. 

GaiUai^  L.,  heiMt  Jacques  Le  CkuUard, 

Girard,  Jean. 

Le  Blaue,  Pierre;  (p.  93)  deaaen  letate  Schrift  hat  Jean  le 
Blaae. 

Le  Bianc,  Pierre,  (p.  94)  yielnehr  Jean  de  la  Pierre, 

Le  Bon,  Jacqoes,  dessen  sweite  Schrift  hat  Jean  le  Bon. 

Le  Dru,  Dmckort:  Paillardisopolis ;  der  bei  der  Ausgabe 
von  177S  dagegen  Gythßre. 

Le  Grand,  Jean,  dessen  zweite  Schrift  hat  Pierre  le  Grand. 

Le  Jeune,  Jacques,  dessen  vorletzter  Titel  hat  Jacques  le 
Sinc^re, 

Marcou  heisst  Mascon  und  ist  Städtename. 

Metzker.     Dessen  zweiter  Titel  hat  Jean  Meyer, 

Paupier  soll  heissen  Paupie. 

Perronne  heisst  Pereanne^  Maitre. 

Petit,  Jean-,  Cabinet  des  Princes  hat  Jean  le  Petii. 

Petit- Jean  1643  heisst  Pierre  PetitnJean. 

Philalethe  1624  (nicht  1634)  heisst  Eleuthere  Philalethe. 

Plantin  1692  heisst  Jeremie  Plantier. 

Bereis,  F.,  richtiger:  Pierre  EeveiL 

fieger  Bontemps  haben  nur  die  contes  k  xire,  die  andern 
Piecen  Pierre  Bontemps,  unter  welchem  Stichwort  p.  27 
bereits  der  Jalouz  angemerkt  Wozu  überhaupt  die  Gor- 
ruptheit  früherer  Zeiten  naehahmen  und  die  Vornamen 
als  Hauptnamen  stellenweiBe  voranstellen ! 

Scagen,  Gabriel. 

äino&re.  Louis  le;  Becueil  und  Necessit^  tragen  die  Auf- 
schrift Jacques  le  Sincire. 

Uytwerf  war  ein  Amsterdamer  Drucker  (wohl  gleichbedeu- 
tend mit  Nytwers?) 

Van  der  Kieboom,  Jacques. 

Van  der  Hoek,  nicht  Ho^e. 

Van  Dyck,  Antoine. 

Van  Dyck,  A. ;  1663  ist  Pierre  Van  Dyck. 

Vanrentrapp  war  ein  Frankfurter  Buchhändler. 

Winko  richtiger  Jean  Wynk, 

Wommer,  H.;  1689  ist  Pierre  Wommer. 

p.  208.  Einter.     Nicht    Lucius  Erodanus,    sondern    Lescius 

Crondermus  (i.  e.  C.  Cerri). 
p.  21<k  Friessem  war  ein  Cölner  Drucker, 
p.  211.  G^nath  ein  Baseler  Drucker. 

Grandhomme  ein  Heidelberger  Drucker, 
p.  212.  Gualther  (Beruh.)  ein  Cöhier  Drucker, 
p.  216.  Koburg  ein  Cölner  Drucker, 
p.  221.  Mttnch  desgleichen. 
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p.  241.  Chim&ne  statt  ChimMe. 

p.  253.  Kruzwich  jedenfalls  Missveratändoiaa, 

Auch  italienische  und  deutsche  fingirte  Druckorte  wurden 
wiewol  in  sehr  geringem  Masse  berücksichtigt 

Von  den  deutschen  Titeln  sind  manche  nicht  eorrect  über- 
setzt Herr  Brunet  hätte  im  ersten  Bande  der  „FalBchen  und 
fingirten  Druckorte''  (Erste  Aufl.  1858,  zweite  Aufl.  1864),  der 
ihm  ganz  fremd  geblieben,  eine  reiche  Ausbeute  finden  können. 
Statt  dessen  benutzte  er  den  unbedeutenden  „Katalog  falBch- 
firmirter  Schriften"  U-  Aufl.  1849,  2.  Aufl.  1850). 

^^^^'  Emü  WeOer. 


Zinkgref  als  Politiker. 

Vor  zehn  Jahren  (Anzeiger  f.  K.  d.  d.  Vorzeit  1856,  Sp. 
297)  bezeichnete  ich  diesen  Dichter  als  Verfasser  des  „Welt- 
und  Hummel  Kefig'*,  einer  in  humoristischem  Tone  und  derb 
freimüthig  gehaltenen  Broschüre  über  die  Zeitverhältnisse  nach 
Eroberung  Heidelbei^  durch  die  Kaiserlichen  Anno  1622.  Ich 
weiss  nicht,  wer  die  durch  Stellen  des  Inhalts  und  durch  Schürfe 
der  Sprache  hinlänglich  begründete  Aatorschafi  angefochten 
hat ;  jedenfalls  würden  es  nur  Solche  sein ,  welche  die  Schrift 
gar  nicht  gelesen  haben.  Gern  hätte  ich  durch  den  neulichen 
Artikel  des  Herrn  Subrector  Franek  in  Nr.  17.  des  Serapeum 
1866  Namen  und  Orte  erfahren,  aber  er  venichert  nur,  dass 
es  „bis  in  die  jüngste  Zeit  von  den  Bibliographen^'  geschehen. 
Schon  in  genannter  Octobemummer  bewies  eine  Note  der  fie- 
daction,  dass  es  zwei  Ausgaben  von  1632  giebt,  ein  Umstand, 
der  Herrn  Franek  ebenfalls  fremd  war.  Hinzusetzen  will  ich 
noch,  dass  bis  jetzt  kein  Exemplar  der  Originalausgabe  von 
1623  wieder  zum  Vorschein  gekommen,  und  dass  es  jedeaftdls 
sehr  auffallend  ist,  dass  das  Vorwort  zur  neuen  Ausgabe  in 
dem  Entstehungsorte  der  ersten  zwischen  Cöln  und  Mainz 
schwankt.  Das  Interesse,  welches  tiedankenschärfe  und  klares 
Anschauen  nicht  weniger  als  gefiUliger  für  jene  Zeit  auffallend 
leichter  Satzbau  noch  neun  Jahre  später  erweckten,  wird  wohl 
mehr  ab  zwei  Abdrücke  herrorgerufen  haben.  Eine  Verglei- 
chung  mehrerer  Exemplare  würde  dies  erkennen  lassen  und 
vielleicht  auf  den  neuen  Herausgeber  Licht  werfen. 

^*^'^-  Mnä  WeOer. 
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Historische  Lieder  und  Gedichte. 

i  Mitgetheilt 

I  Ton 

Emil  Wdler  in  Nümbeig. 

Die  Blüthezeit  des  deutschen  Volksliedes  erzeugte  einen 
solchen  Beiclitham  dichterischer  Triebe,  dass  trotz  einer  fast 
bimdertjährigen  Ausbeute  der  Schatz  einer  Prodnction  zweier 
Jahrhunderte  noch  nicht  vollständig  zu  Tage  gebracht  werden 
konnte,  soviel  auch  davon  der  Sturm  verschiedenster  Ereignisse, 
welche  das  Alte  zerstörten,  weggefegt  hat  Unsere  Gegenwart 
war  bekanntlich  hervorragend  thätig  verwitterte  Gräber  aufzu- 
decken, alte  Beste  zu  sammeln.  Baub  und  Moder  konnte  von 
keiner  Verfolgung,  keinem  Nachforschen  abschrecken.  Mehr 
und  mehr  hat  die  Wissenschaft  der  Vergangenheit  Freunde  und 
Anhänger  gewonnen,  konnte  doch  nur  aus  ihr  seine  eigene 
Zeit  verstehen  lernen  wer  sie  verstehen  wollte.  Wenn  auch 
der  Sammler  selbst  nicht  zum  Volke  spricht,  ein  Resultat  lässt 
sich  aus  seinen  Arbeiten  ziehen,  und  dieses  kommt  dem  Allge- 
meinen zu  Gute. 

Die  Nachlesen  sind  so  nützlich  wie  die  Vorlesen ;  ich  theile 
hier  mit  was  ich  in  den  letzten  Jahren  gefunden.  * 


1.  Aln  loblicher  fpmch  wie  der  kung  von  Arragonia  jetz 
neulich  die  Halden  beftriten  vnd  jberwunden  hat.  Am  £nde: 
€letrackt  zu  Augfpurg  Anno  tc.  1510. 

Folioblatt  m.  Holzsch.   —    In  Wien.    Nach  einer  Hand- 
schrift abgedruckt  in  Mone's  Anzeiger  VUI.  Sp.  5^. 
Wer  hören  well  dy  redlich  thatt 
fo  ferdinand  begangen  hatt  etc. 

2.  Von  yamerlichem  klagS  die  ftat  Domeck  hat  gethnn, 
mit  antwort  der  Bnrgonfchen  Ter  fchoyn.  Vort  wie  fy  durch 
Keyrerlich  Maiefteet  Ift  belagt  vn  gewonnen.  Ejn  fchoin  ge- 
dieht mit  einer  Propheten  brengh  ich  daher,  euch  allen  vnr 
em  neuwe  meer. 

o.  O.  u.  J.  (1522).  8  El.  4.  Titelwappen  auf  12.  S.  wie- 
derholt Noch.  4  Holssch.  7,  12  u.  6  Strophen  so  wie  14  Vers- 
zeilen. Die  leUsten  Seiten  Prosa.  Die  Belagerung  geschah  im 
December  1521.  —  Im  Besitz  Hrn.  v.  Schenrls  zu  Nürnberg 
(Germ.  Museum). 

EYn  new  gedieht  will  ieh  begynnen 

Von  klagen  die  ftat  Domeck  halt  bynnen. 

Mit  antwort  dar  auff  vaft  fchoin. 

Als  das  die  BnigonfcbeD  haben  gethon  ete. 
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3.  Ein  new  lied,  wie  es  vor  Raflat  mit  den  Panren  er- 
gangen ift  Im  thon  Eß  geet  einl  frifcKer  fammev  4^er. 

o.  Ö.  u!  J.  (1525).  Kleinfoliobiatt  m.  Holzsch.  17  Str.  — 
Im  Besitz  Hm.  v.  ScheurU  au  Nürtiberg  (Grerm.  Moseum). 
Nun  wölt  jr  hören  ein  newes  gedieht, 
vnd  was  vor  Kal'tat  gefchehenn  ift, 
woll  vori  den  kropfilen  pawren  etc. 

4.  Ejn  new  lied  von  der  fchlacbt  die  Vngerifch  Kunig 
vnd  der  Türck  mit  einander  gethan  haben.    Im  Speten  thon. 

o.  0.  u.  J.  (1526).    4  Bl.  8.  m.  Titelholzschn.    8  Str.   — 
Im  Besitz  Hm.  v.  Scheurls  zu  Nürnberg  (Grerm.  Museum). 
WEr  hören  wil  zu  difer  Utoiidt  ete. 
Am  Schlüsse: 

Der  das  lied  hat  newes  gedieht, 
Mert  fporer  ward  aifo  bericht  .  .  . 
5^         Ein  befonder  lied  mit  Üejts  gedieht, 
Wie  Hertzog  Virich  wordt  bericht, 
Seins  Erblandis  ßch  verzeihen  nicht, 
Landtgra£P  Philips  vnd  andere  mit, 
Wolten  Im  trewlich  beyl^ndt  thun 
Zwo  todt  nindt  handt  Jetzt  früd  vnd  run. 
Im  Thon:       Merckt  auff  jhr  Reit^rsknaben, 
Oder:        «     Aufs  hertzen  wehe  Klagt  (ich  ein  Heldt 

o.  O.  u.  J.  (1534).  4.  35  Str.  —    Abschrift  in  Ulm.   Ab- 
gedrackt  in  Mone's  Anzeiger  VIII.  Sp.  190. 
Das  Hirfchom  wieder  grünet  ete. 

6.  Ain  nenwes  Kriegslied  von  dem  Ka^rerlichen  Hörzag 
über  Mör. 

o.  O.  u.  J.  (1536).  8.  —  Nürnberger  Auktionskat.  (v.  Ha- 
gens).  1786.  No.  13989. 

7.  Kaiferlicher  Mayeftat  Karoli  der.  5.  einreyten  zu  Nürn- 
berg, in  des  heyligen  Beychs  Stat,  Den  .  16.  tag  Febmaiij 
des  1541.  jars.  Hans  Sachs. 

8.  m.  Titelwappen.  —  Im  Germ.  Museum  (wo  nur  die  4 
Aufsenblätter  des  1.  Bogens). 

ALs  in  gar  kurtz  verfchinen  tagen 

Ein  guter  herr  vn  freund  thet  fragen 
Mich,  wie  Kayferlich  mayeftat 

Von  der  gmeyn  vnd  eym  ganteen  Bat 
Zu  Nürnberg  worden  wer  empfangen  ete. 
8.   (Schnaufs,  Cir.,  geb.  8.  Aug.  1512.)   Des  getreven 
Eckharts  lehr  vnnd  recht.    An    die   Hauptlent  Tnd   frommen 
Landfsknecht     Am  Ende:  In  der  Fürftliehen  Stadt- Coburgk, 
trockts  Ciriacos  Schnaufs  Apolecker. 

o.  J.  (c.  1550).  Foliöblaitt  m.  Hobsch.  Zweispidtiges  6e 
dicht.  —  In  Heexdegens  ehemaliger  Ssrnmlong. 
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Oberfter  KriegHilierr. 
Herr  Gott  was  kompt  do  f^  ein  weybell, 

Er  tregt  fein  Thartzfchen,  kleyd,  vnd  fevbell. 
Qleieh  als  wie  ein  tflrck,  vnd  laoA  auch  fenr, 

Er  bringt  gar  gewifslich  newe  mehr  etc. 

9.  Ein  Lied  von  der  Stadt  Magdebarck,  was  ßch  zur  zeit 
jrer  Belagerung  zu  getragen  bat.  Im  Tohn ,  Es  gebet  ein 
Frifcber  Sommer  daher,  etc. 

0.  O.  u.  J.  (1551).  8  Bl.  8.  64  Str.  —  In  Nürnberg  und 
Berlin. 

ES  geht  ein  frifcber  Sommer  daher, 
vnd  wolt  jr  hören  Newe  Mehr, 
dauon  ich  euch  wil  Singen  etc. 

10.  Wahrbafftige  Coutrafectur,  des  Dnrchleuchtigrten  .  . 
Moritzen,  Hertzogen  zu  SachlTen^  Churf^ften,  Landgrauen  in 
Däringen  .  .  im  1553.  Jar,  feines  alters  im  33.  • 

0.  O.  u.  J.  (1553).  Folioblatt  m.  Holzsch.  Zweispaltiges 
Gedicht.  —  Heerdegen. 

Ach  wie  find  all  Meufchliche  ding 
So  fchwach,  gebrechlich  vnd  gering  etc. 
^11.    Die  Bildnus    Ywan  Waftliewitz    des   jetzigen   Orofs 
f&rften  in  Rewfen  vnd  der  Mofcbkaw.     Am  Ende:    Gedruckt 
za  Nürnberg,  durch  Hans  Wejgel  Formfchnejder. 

0.  J.  (c.  1560).  Folioblatt  m.  Holzsch.  —  Heerdegen. . 
Sehaw  Menfcb  bie  haft  du  in  der  Figur  etc. 

12.  (Linck,  Hier.,)  Ein  fchön  newes  liede,  vom  König 
Maximiliano  wo  vn  was  zeit  feine  Kö:  Maieftat  gekrönt  ift 
worden,  Vnd  ift  im  thon  wie  man  fmgt  vom  Kayfer  Garolo 
Qninto,  tc.  Frifch  auff  inn  Grottes  Namen,  du  werde  Tentfche 
Natzion,  tc.  M.  D.  LXIIL 

o.  O.    8  Bl.   8.  m.   Titelholzfch.    15  Str.,    22  Versz.  und 
eme  „vennanung  zum  Gebett*^  50  Versz.  —  Im  Germ.  Museum. 
O  das  ich  kund  verbringen, 
Ein  new  geticht  ein  Liedlein  fchon  etc. 

13.  *  Ohne  Ueberschrift.  Hinrichtung  der^Grafen  Egmont 
oad  Hom.     Am  Schlüsse:  Anno  Dni.  M.  D.  LXVIIL 

0.  O.  FoHoblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Priuater  Hals  vnd  altter  groll 
Davon  die  Spaniardt  toll  vnd  voll, 
Egmondt  vnd  Hörn  beid  vom  Orden 
Zu  Bnlfsel  fchendtlich  thnnt  ermorden  etc. 

14.  *  Ohne  Ueberschrift.  Abbildung  der  Grafen  Egmont 
und  Hom,  in  Rüstung.     B.  C.  (Balth.  Jenidben).  1569. 

o.   O.    Folioblatt   m.  Kupfer.     Vierspaltiges  Gedicht.    — 

Warhaft  find  die  Contrafactur, 
Beider  Grafen  Edel  vnd  puhr  etc. 
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15.  Ein  new  Lied,  Von  dem  Schittenramea  vnd  feinem 
falfchen  knechte.  Vnd  ift  in  dem  thon,  wie  man  fingt  vom 
Eünig  Paria,  der  fein  tochter  befchlieff,  vnd  fwanger  ward. 

o.  0.  u.  J.  (c  1570).  4  Bl  8.  25  Str.  von  Hans  Kug- 
le r.  —  Im  Besitz  des  Pfarrers  Sarasin  zu  Basel.  Abgedingt 
bei  V.  Liliencron  IL  S.  10. 

'  Wöl  wir  aber  ßngen 
von  ainem  edelman  etc. 
Hans  Schüttenfam  wurde  1474  von   den  Nümbergen  we- 
gen Raubfehde  verbrannt. 

16.  Ein  hübfch  Neüw  Lied,  Von  dem  irewlin  aufs  Bri- 
tania,  wie  fye  der  Künig  von  Franckreich  gefangen  hat  Ein 
ander  Lied,  Mein  feins  lieb  hat  mir  vrlaub  geben.  Ein  ander 
knnftlich  Lied,  Von  einer  Eelichen  lieb  genant,  Ach  höckfter 
hört  dein  fchreiben  hab  ich  verlefen.  Am  Ende:  Qetmckt 
zu  Strafsburg  am  korumarckt. 

o.  J.  (c.  1570).  4  Bl.  8.  8  Str.  —  Im  Besitz  des  Pfoirers 
Sarasin  zu  Basel.     Abgedr.  bei  v.  Liliencron  II.  S.  300. 

17.  Warhafftige  Contrafactur  defs  tewren  Ritterlichen  Jmi- 
gen  Helden,  Don  Joann  de  Anftria,  Welcher  fich  auf  weitem 
Mör,  wider  den  Türckifchen  Bluethund,  Mannlich  erzaigt  vnd 
gefiget  hat  Im  1571.  Jar  den  7.  Octobris. 

o.  0.  u.  J.  (Augsburg  1571).  FolioBlatt  m.  Holzsch.  Dts 
Gedicht  unterzeichnet:  D.  H.  (d.  i.  Daniel  Holtzman).  — 
Heerdegen. 

Du  Christen  Menfch  mit  VleiTs.  fehaw  an 
Den  Jungen  Strengen  Rittersman  etc. 
18.*OhneUeber8chr& Schlacht  beiLepanto.  Am  Schlussa: 
Oefchen  den  7.  tag  October  im  1 57 1.  Jar  an  Sanct  Jnftinen  tag. 

o.  O.  u.  J.  (1571).  Folioblatt  m.  Kupfer.  Wenig  Prosa 
und  34  Versz.  —  Heerdegen. 

Warhaft  iß  die  Contrafactur 
beider  Armata  rein  vnd  pur  etc. 
19  Newe  Anbildung  Der  Weitbefchreiten ,  Hertzhaflfteii 
Hildin  vnd  Frawen  Maigret  von  Kenne w,  HauptmXnnin  vnd 
Oberfter  Anführerin  der  Weiber,  fo  fich  bej  jetzwärenden.Kri^- 
läuffen  in  Bolland,  zu  einem  gutwilligen  widerfUnd  gegen  den 
('türmenden  Feinden  in  der  bdägerten  Stat  Harleim  haben  an- 
getragen vnd  erbotten:  mit  befondem  luftigeii  Reimen  erklftret 
Am  Schlüsse:  Anno,  1573. 

o.  O.  Orossfolioblatt  m.  Holzach.    166  Vecsz.   —  Früher 
in  Hm.  v.  Scheurls  Besitz,  dann  bei  Heerdegen. 
WEr  dar£P  nun  vorthin  mehr  fagen 

Das  Weiber  das  fchwerd  im  maul  tragen  etc. 

(FortseisQDg  folgt) 

Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  &.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenachaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  litterator. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  nnd  Litteratorfteonden 

herausgegeben 

Ton 

Dr.  Robert  NaumaniL 


J(i  II.  Leipzig,  den  15.  Juni  1867. 

Haiuburgische  Bibliophilen,  Bibliographen  und 
Litterarhistoriker. 

Von 
Dr.  F,  li.  MoAnann  in  Hambarg. 

xvnL 

Johannes  Oeffeken. 

Es  haben  sich  mir  nur  folgende  Quellen  zur  Biographie 
Geffcken's  dargeboten: 

nLexikon  der  hamburgischen  Schriftsteller  bis  zur  Gegenwart. 
Im  Auftrage  des  Vereins  ftir  hamburgische  Geschichte  aus- 
g(Sarl)eitet  von  Dr.  phil.  Hans  Schröder.  Zweiter  Band: 
Bassorius-Günther.  Hamburg  1854.  Auf  Kosten  des  Ver- 
ems.  In  Commission  bei  Pcurthes,  Besser  und  Mauke.*'  8^;, 
S.  449 — 45ä.  (Nach  dem  Selbstberichte  und  Notizen  von 
mir  und  Schröder ;  das  Verzeichniss  der  Schriften  ist  natür- 
lich jetzt  unvollständig.)  —  ^er  Bote  aus  dein  Alsterthale, 
ein  Sonntagsblatt  für  die  christliche  Gemeinde  im  Interesse 
des  St.  Nicolai-Stiftes  zu  Alsterdorf  herausgegeben  yon 
Pastor  H.  Sengelmann.  Fünfter  Jahrgang  1864.  Hambui^, 
J.  0.  Oncken'',  4%  S.  161—163:  Dr.  Johannes  Geffcken, 
XXTOL  Jahrgaaff.  11 
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von  H.  Sengelmann.     Treffliebe  Erinnerungswoite  an  den 

Verstorbenen. 
Geffeken^s  Selbstbericbt  im  „Lexikon  der  bamboi^g^ischen 
'Scbriftsteller  bis  zur  Gegenwart*'  lautet  mit  Weglassung  einiger 
Details  so:  „Geb.  zu  Hamburg  den  20.  Februar  1803.  Be- 
suchte seit  1809'  die  Privatscbule  des  Dr.  Krämer,  seit  1816 
das  Jobanneum  und  seit  Ostern  1822  das  Gymnasium  seiner 
Vaterstadt;  studirte  seit  Michaelis  1822  Theologie  zu  Göttin- 
gen und  seit  Ostern  1824  zu  Halle,  dann  wieder  seit  Ostern 
1825  zu  Göttingen,  kehrte  Ende  Mttrz  1826^  nachdem  er  Doctor 
der  Philosophie  geworden  war,  nach  Hamburg  zurück,  ward 
am  13.  Jul.  1826  in  die  Zahl  der  hamb.  Gandidaten  des  Mini- 
steriums aufgenommen,  unterrichtete  in  verschiedenen  An- 
stalten, besonders  fUr  Mädchen,  bereitete  indessen  auch  mehre 
Schüler  zu  den  akademischen  Studien  vor,  reiste,  nachdem  er 
schon  1822  bis  1825  auf  akademischen  Excursionen  den  gröss- 
ten  Theil  Deutschlands,  der  Schweiz  und  Oberitaliens  gesehen 
hatte,  1829  nach  Italien,  Siciiien  und  durch  die  Schweiz  zu- 
rück, ward  am  29.  Nov.  1829  an  der  Michaeliskirche  zum 
Diakonus  erwählt  1841  wurde  er  bei  Gelegenheit  des  300jäh- 
ri^en  Beformationsjubiläums  in  Halle  honoris  causa  Doetor  der 
Theologie.  Von  1832  bis  1842  war  er  Mitarbeiter  an  dem 
1843  eingeführten  neuen  hamburgischen  Gesangbuche,  im  J. 
1852  ward  er  von  der  Gonferenz  der  deutschen  ^angelisohen 
Begierungen  in  Eisenach  zum  Mitgliede  der  Commission  ftir 
Anfertigung  eines  allgemeinen  evangeliachen  Gesangbuchs,  und 
in  Wiesbaden  zum  Mitgliede  des  Central  Vorstandes  des  Gustav 
Adolfs- Vereins  gewählt." 

Geffcken  hat  sich  duxQh  seine  theologische,  namentlich 
kirchen-historische  und  hymnologische  Gelehrsamkeit  einen  ge- 
ehrten Namen  erworben;  das  Verzeichniss  von  Dem,  was  er 
in  dieser  Beziehung  veröffentlichte,  im  „Lexikon"  (1853)  be- 
darf, wie- schon  angedeutet,  mefarer  Ergänzungen.  Seine  bio- 
graphischen und  litterar  -  historischen  Kenntnisse  waren  sehr 
umfangieich ;  das  Studium  der  Bibliographie  und  Litterarge- 
schichte  wurde  von  ihm  mit  grossem  Eifer  gepflegt,  und  nament- 
lich seine  Incunabeln -Kunde  war  keine  gewöhnliche.  Belege 
dafür  bieten  die  vielen  Notizen,  die  er  in  die  Exemplare  seiner 
für  einen  Privatsammler  äusserst  bedeutenden  Sammlon^  ge- 
schrieben. Er  war  unermüdlich  im  Nachforschen  von  Drucken, 
vorzugsweise  Gesangbüchern  des  sechszehnten  Jahrhunderts. 
Für  sich  selbst  und  gelehrte  Freunde  war  er  ununterbrochen 
in  unserer  Stadtbibliothek  thätig,  welcher  er  auch  von  Zeit  in 
Zeit  Doubletten  seiner  Incunabeln,  bändereiche  Zeitsehriften 
u.  8.  w.  schenkte.  Während  häufiger  Beisen  berücksichtigte 
Geffcken  stets  die  Bereicherung  seiner  kostbaren  Bibliothek, 
Über  welche  weiter  unten  mein  Bericht  erfo^n  wird. 

AttsschheBsIich    der   Bibliographie    und    Litterargaschichte  ^ 
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gewidmete  Werke  Qeffcken's  besitsen  wir  nicht,  obgleich  er 
Tollkommen  beflüiigt  war  als  Schriftsteller  in  diesen  Fächern 
anfentreten.  Aber  manche  seiner  Schriften  enthalten  mit  der 
grdstten  Genauigkeit  abgefasste  Beschreibungen  grösstentheils 
sehr  seltener  Bücher,  welche  die  Beachtung  der  Bibliographen 
verdienen.  Die  werthvollsten  Eigebnisse  seiner  Studien  der 
theologischen  Litterargesehichto  in  vielen  ihrer  Zweige,  auch 
der  kirchlichen  Kunstgeschichte  sind  in  einigen  seiner  wissen- 
schaftlichen Leistungen  niedergelegt.  Anzuftihren  sind  hier 
etwa  die  folgenden  (chronologisch): 

EtMtoria  Semipelagianismi  aniiquusima,  Commentetio  inaugu- 
raÜB,  quam  aucteritato  atque  consensu  amplissimi  philoso* 
phorum  ordinis  pro  summia  in  philosophia  honoribus  in  se 
collatis  scripsit  Joanne»  O^ffcken^  Fh.  Dr.,  Hamburgensis, 
seminario  catochetico,  societetibus  homiletioae  et  theologicae 
adscrip|us.  Accednnt  fragmento  e  Codice  manuscripto  ver- 
sionis  Collationum  Cassiani  germanicae.  Gottingae,  apud 
Vandenhoeck  et  Ruprecht  MDGCGXXVI.  4<>.  2  BB.  und 
60  SS. 

S.  3 — 10:  Caput  primum.  De  vita  et  scriptis  Joannis 
Cassiani  in  Universum.  Caput  secundum.  De  tempore,  quo 
Cassianus  opera  sua  composuit. 

Die  auf  dem  Titel  genannte  Handschrift  hatte  Geffckeu 
aus  dem  zu  seiner  Zeit  berühmten  antiquarischen  BUchervor- 
rathe  Nestler's  in  Hamburg  gekauft  (im  l^atalog  der  Geffcken^- 
sehen  Bibliothek  Nr.  12:  Job.  Cassian.  CoUationes  t3  — 24. 
Niederdeuteche  Uebersetzung,  sec.  15.  Hlzbd.  4,,  jetzt  in  der 
hambuxgischen  Stedtbibliothek. 

Ueber  die  verschiedene  Eintheilung  des  Decalogus 
und  den  Einfluss  derselben  auf  den  Cultus.  Eine 
historisch  -  kritische  Untersuchung  von  Johannes  Geff- 
cken,  Prediger  zu  St.  Michaelis  in  Hamburg.  Hamburg, 
bei  Perthes,  Besser  &  Mauke  1838.  Am  Schlüsse:  Lang- 
hoffische Buchdruckerei.  Gr.  8^.  5  BB.  u.  280  SS. 

Ich  kann  es  mir  nicht  versagen  dieses  Buch,  welches  für 
den  behandelten  Gegenstend,  wie  den  Theologen  bekannt, 
wichtig  ist,  namhaft  zu  machen,  hauptsächlich  weil  es  in  einer 
Anmerkung  S.  104  eine  Schrift  genau  beschreibt,  die  zu  den 
grossen  bibliographischen  Seltenheiten  gehört,  den  griechisch 
abge&ssten  Cateehismus  von  Joachim  Camerarius.  Geffcken 
ugt:  „Dieses  merkwürdige  und  überaus  seltene  Buch  verdient 
wohl  eine  etwas  genauere  Beschreibung,  zumal  da,  was  Fabri- 
cins  Bibliotheca  Graeca  XHI.  p.  521  (der  alten  Ausgabe)  und 
Langemack  Historia  Catochetica  U.  p.  266  darüber  bemerken, 
nicht  ganz  zutriffl;.     Der  Titel,   wie  er  von  beiden  richtig  an- 

11* 
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geführt  wird,  lautet:  KATHXHZIE  TOT  XPirriANLSMOT 
HFOTN  KE<[^AAAIA  TMS  TFIOTZ  JIJAXHZ  XPIZTOT 
TEATTOT  KAI  TSIN  AHOSTOASIN.  Dnickort,  Jahres- 
zahl,  Verfasser  und  Verleger  sind  auf  dem  Titel  nicht  ange- 
merkt, sondern  unter  der  Vignette,  worauf  die  Bundeslade,  über 
derselben  die  Dreieinigkeit,  und  als  Einfassung  die  Sym- 
bole der  Evangelisten  abgebildet  sind,  steht  griechisch  das 
Motto:  2  Tim.  1,  13-- 14.  Das  Buch  enth&lt  ausser  dem  Titel 
sechs  unpaginirte  Blätter:  IIPOOIMION;  dann  folgt  auf  261 
Seiten  die  Erklärung  des  Decalogus;  S.  262-387  Erklämng 
des  apostolischen  Symbolums;  S.  387 — 427  über  die  Sakra- 
mente; S.  428—508  über  das  Gebet;  bis  S.  512  der  Schluss. 
Dann  folgt  S.  513—522  ein  Gedicht  in  222  Hexametern,  über- 
schrieben: KE^AAAIA  XPIUTIANIZMOT  nPOZ^SlNH- 
BENTA  TOIZ  ÜAIAIOIS,  unterzeichnet:  IcoaiftfMs  Kaiuffa' 
Qiog;  endlich  ein  Schlusswort  an  die  Leser:  TOI£  ENTT- 
XOTZI  TSl  BlBAISl  TOTTSl.  Auf  S.  524  steht.dann  Lip- 
siae  in  of&cina  Emesti  Voegelini  Constantiensis.  Das  Buch  ist 
auf  schönem  Papier  und  mit  scharfen  Lettern  sauber  in  klein 
Octav  gedruckt  Dass  nicht  etwa  nur  das  Gedicht,  sondern 
dass  das  ganze  Werk  von  Camerarius  verfasst  sei,  ist  nachge- 
wiesen in  V.  Placcii  Theatrum  Anonymorum  et  Pseudonyme- 
rum  p.  886.  Nach  Fabricins  giebt  es  auch  eine  lateinische 
Uebersetung  dieses  Werkes,  und  mit  dieser  verwechselt  wohl 
Placcius  die  griechische  Ausgabe,  wenn  er  sagt,  das  Buch  ent- 
halte 499  Seiten,  und  auf  der  antepenultima  stehe  der  Name 
des  Camerarius,  da  das  Buch  doch  524  Seiten  hat,  und  der 
Name  S.  522  steht.  Eben  so  ist  es  dieselbe  Verwechselung, 
wenn  Fabricius  schreibt ,  der  Name  stehe  S.  497  der  griechi- 
schen und  S.  522  der  lateinischen  Ausgabe.  Wenn  endlich 
Langemack  das  Buch  für  eine  Uebersetzung  von  Luther's  Ka- 
techismus hält,  so  kann  es  ihm  schwerlich  bekannt  gewesen 
sein,  denn  das  Buch  ist  durchaus  eigenthümlich,  und  es  wech- 
selt der  zusammenhängende  Vortrag  mit  andern  Stellen  ab,  wo 
sich  der  Katechet  und  die  Ejiaben  mit  einander  unterhalten. 
Ob  das  Buch  im  Jahre  1563,  unter  welchem  es  Fabricius  Bi- 
bliotheca  Graeca  I.  1.  und  Centifolium  Luther,  p.  249  anftihrt, 
erschienen  sei,  möchte  ich  bezweifeln^  da  der  gepresste  Ein- 
band des  Exemplars,  welches  ich  vor  mir  habe,  unter  dem 
Bilde  einer  Verkündigung  ganz  deutlich  die  Jahreszahl  1560 
zeigt/'  So  weit  Geffcken.  In  Johann  Friedrich  Fischer's  „Oratio 
de  Joachime  Gamerario  grammatico  pariter  ac  theologo  exoel- 
lenti,  u.  s.  w.,  1762,  Lipsiae^  4®.,  sind  in  der  Note  zu  S.  XXII 
citirt;  „Catechesis  Graeca,  Lipsiae  A.  CI3I3LX.  octonis*"  und 
„Catechesis  Latina,  Lips.  A.  CIDIJLXXIII  octonis.  —  Geff* 
cken  hat  dem  Handexemplare  seines  Buches,  welches  mit 
mehren  Zusätzen  bereichert  ist,  die  folgende  von  Herrn  Ge- 
heimen Archiv-Bath  und  Staats-Archivarius  Dr.  G.  Friedlaender 
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mitgetheilte  ialereesante  Notiz  beigelegt:  ,J>ie  K.  Bibliothek  sn 
Berlin  besitzt  ein  Exemplar  von  dem  in  Geffcken's  Dekalog 
sehr  genau  8.  194  beschriebenen  Buche  KATHXHXIZ  etc., 
68  ist  noch  in  seinem  ursprünglichen  gepressten  Lederbande, 
auf  welchem  der  Leipziger  Buchbinder  die  Jahreszahl  1566 
gedruckt  Das  Exemplar  erhält  durch  Einschriften  von  Frid. 
Widebrandf  Melanchthon,  Cruciger,  Henr.  Moller,  Christ  Pezel, 
Barth.  Schönbom,  Valen.  Otto,  Job.  Matthesius,  Melch.  Stein- 
berger,  besonderen  Werth.  Das  Berliner  Exemplar  dieser 
Ausgabe  stimmt  vollkommen  mit  dem  Oeffckenschen  überein. 
Außerdem  aber  besitzt  die  BerUner  Bibliothek  drei  Exem- 
plare einer  wie  mir  scheint  älteren  Ausgabe;  auf  dem  Titel - 
blatte  eines  dieser  Exemplare  befinden  sich  die  Buchstaben 
V.  P.  L.  1552.     Die  Collation  dieses  Exemplars  ist  diese: 

'Prooemium  schliesst  S.  6  in  4  Zeilen. 

Erklärung  des  Decalogs  schliesst  S.  248 

—  —  Symbolam       —      S.  369 

—  der  Sacramente     —       8.  407 

—  das  Gebet  —      S.  408 
bis  487  Schluss. 

Das  Gedicht  488 — 497,  daselbst  der  Name. 

Unter  dem  Namen   497  steht  gleich  die  Ueberschrift: 
Toiq  twirnflyöi, 

499  Tikog 

499"^  oder  500  bis  503  ein  Register,  welches  mit  den 
Worten  xikog^  doi/u  tc5  ^ccp  schliesst. 
Die  Bibliothek  zu  Berlin  besitzt  auch  die  lateinische  Bearbei- 
tung Gatechesis  seu  initia  doctrinae  etc.  Lipsiae.  Offic.  Voegel. 
1563.  430  paginirte  Seiten  und  31  nicht  paginirte  Notationes, 
Precationes,  die  14  unpaginirten  Vorsatzseiten  nicht  gerechnet^' 
—  In  der  hamburgischen  Stadtbibliothek  werden  zwei  Exem- 
plare der  von  Herrn  Dr.  Friedlaender  collationirten  Ausgabe 
bewahrt;  eins  hat  auf  dem  Einbände  die  Jahreszahl  1553; 
das  andere  ist  zu  den  Manuscripten  und  mit  handschriftlichen 
Bemerkungen  versehenen  Büchern  gestellt  Dieses  £Ixemplar 
ist  merkwürdig:  Auf  der  äussern  Seite  des  obem  Deckels  steht 
die  eingepresste  Jahreszahl  1556,  auf  der  innem:  Ex  dono  Dn. 
Johannis  Wilischij,  Concionatoris  atq.  Pastoris  in  Exercitio 
Sveyico  possidere  me  coepit  Anno  1630:  Cbsistophorus  Stän- 
der, von  Naumburg  an  der  Sala.  Oben  auf  dem  Tittelblatt 
liest  man:  Christianus,  dann  ist  Etwas,  vermuthlich  ein  Fami- 
lienname, herausgeschnitten,  in  der  Mitte:  Martinus  Wilischius 
Hertzbergensis,  unten:  Magni  faciendum  est  hoc  exemplum  libri, 
qaoniam  manu  magni  Joachimi  Gamerarii,  quem  auctorem  etiam 
babeo,  tarn  a  typi  quam  phrasium  labe  repurgatum,  passim 
vero  conspicuis  additamentis  (es  sind  z.  B.  drei  mit  griechi- 
Beben  Zusätzen  beschriebene  Blätter  eingeheftet),  pro  nova 
dditione^  auctum  est   Comparaui  mihi  Halae  1738.  pridie  Kai. 
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Martii.  Jo.  Henr.  Schulse.  Darunter  dann:  Ezhajns  rero  dono 
poBsideo  Jo.  Christoph.  Wolfius.  Auch  die  lateinische  Ueber- 
Setzung  von  1563  ist  in  der  hamburgischen  Stadtbibliothek  vor- 
handen. —  Das  im  Ge£Pckenschen  Katalog  unter  Nr.  2002  ▼er- 
zeichnete Exemplar  ist  ganz  gleichförmig  mit  den  drei  Berliner 
und  den  zwei  Hamburger  Exemplaren.  (Jetzt  im  Besitse  der 
Herren  List  und  Francke  in  Leipzig.  Es  ist  nach  deren  An- 
gabe mit  vielen  beigescfariebenen  Bemerknngen  Melanchthon'8 
versehen.) 

Der  Bildercatechismus  des  fünfzehnten  Jahrhun- 
derts und  die  catechetischen  Hauptstticke  in 
dieser  Zeit  bis  auf  Luther,  mitgetheilt  und  erläutert 
von  Johannes  Geffcken,  Doctor  der  Theologie  und  Phi- 
losophie und  Prediger  zu  St.  Michael  in  Hambui^.  I.  Die 
zehn  Gebote,  mit    12   Bildtafeln  nach   Cod.  Heidelb.  438. 

(Motto:) 

Der  btldnist  hab  ich  har  gemacht. 
Wer  yeman  der  die  gschrift  veracht, 
Oder  villicht  die  nit  künd  lesen. 
Der  siecht  im  molen  wol  Njn  wesen. 
S.  Brandt. 
Leipzig.   T.  0.  Weigel.  1855.    Hinten:  Hambnig.  GRedruckt 
in  der  Langhoffschen  Buchdruckerei.  Gr.  4^.  VHI,  1 14  SS. 
u.  218  Sp. 

Es  ist  dies  die  erste  Abtheilung  einer  Arbeit,  mit  welcher 
der  Verfasser  sich  seit  beinahe  zwei  Jahrzehnten  beschäftigt. 
„Freilich,  sagt  Geffcken,  wäre  eine  so  lange  Zeit  nicht  erfor- 
derlich gewesen,  wenn  auch  nur  ein  erheblicher  Theil  der  sa 
benutzenden  Quellen  zusammen  wäre  anzutreffen,  oder  auch 
nur  zusammen  wäre  yerzeichnet  gewesen.  Es  kam  aber  daraof 
an,  eine  verlorene,  jedenfalls  vergessene  Litteratur  Schritt  vor 
Schritt  wieder  zu  entdecken  und  im  Zusammenhange  zu  be- 
greifen" u.  8.  w. 

Das  Werk  besteht  aus  zwei  Partien :  dem  Texte  und  den 
Beilagen.  Der  mit  den  Seitenzahlen  1 — 114  bezeichnete  Text 
enthält:  Einleitung  (Zustände  des  fünfzehnten  Jahrhunderts^ 
Kirchenlied,  Bibel,  Predigt,)  1.  Cap.  Ueber  das  Wort  Cäte- 
chismus.  2.  Cap.  Welche  Stücke  wurden  von  Luther  snm 
Catechismus  gerechnet?  3.  Gap.  Wie  sich  der  Gatechismns  aus 
der  Beichte  entwickelt  hat.  4.  Cap.  Die  Schriften  über  die 
zehn  Grebote  für  weise  und  gelehrte  Beichtväter.  5.  Cap.  Bü* 
eher  für  ungelehrte  Beichtväter  zum  unmittelbar  praktischen 
Gebrauche.  6.  Cap.  Schriften  in  der  Landessprache  zum  Volks- 
gebrauche.  7.  Cap.  Die  bildlichen  Darstellungen  der  zehn 
Gebote.  8 — 16.  Cap.  Das  erste  bis  neunte  und  zehnte  Gebot 
17.  Cap.  Schluss.     Nachträge  den  10.  November  1855. 

Für  Bibliographen  und  Litterarhistoriker,  auch  nichttheo- 
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logische,  sind  die  Capitel  4,  5,  6  und  7  eine  reichhaltige 
Fundgrobe;  wie  Manches  lässt  sich  aus  denselben  ziehen,  wo- 
durch Ungewisses  berichtigt  werden  kann,  Neues  an^s  Licht 
hervortritt. 

Von  gleich   grosser  Bedeutsamkeit  ist  für  uns  die  zweite 
Partie  (mit  neuer  Seitenzahl  1 — 218):  Beilagen.    Es  sind  28 
I        Ausziige  aus  Büchern,    von  denen    eine    bedeutende   Ang^hl 
>       zu  den   Seltenhräten  erster  Classe  gehören,   die  Geffcken  mit 
onennüdlicher  Sorgfalt  durchforscht  hatte  und  zum  Theil  selbst 
besass.     Die  Auszüge  sind  von  nachahmungswerthen  bibllograr 
pbischen  Beschreibungen  begleitet.    Ich  könnte  hier  viele  recht 
anziehende  Belege  beibringen,   wenn  ich  die  Grenzen  meiner 
Mittheilungen   überschreiten    wollte,    aber   nicht    verschweigen 
darf  ich    das  Urtheil   eines    Fachkenners,   welches  gewiss  bei 
Denen,  die  Geffcken's  Buch  kennen,    allgemeine  Zustimmung 
finden  wird,     Petzholdfs     Urtheil    (Bibliotheca    bibliographica 
I        S.  507).    „Dieses  Werk,  bemerkt  er,  die  Frucht  langer  Mühen 
und  ausserordentlichen  Fleisses,  ist,  obschon  es  nicht  eigentlich 
bibliographische  Zwecke  verfolgt,  doch  wegen  der  darin  enthal- 
tenen genauen  und  sorgflQtigen  Beschreibung  einer  Menge  alter 
Drucke,  die  man  bei  Panzer,  Hain  u.  A.  entweder  ganz  ver- 
misst  oder  nur  mangelhaft  angefahrt  findet,  so  wie  von  Hand- 
schriften für  den  Bibliographen  von  grosser  Wichtigkeit,    und 
;        darf  demselben  daher  'mit  Recht   zum  aufmerksamen  Studium 

angelegentlich  empfehlen  werden." 
i  Die  Heidelberger    Bilderhandschrift,    in  dem  Bande   Nr. 

I        438  der  Heidelberger  Bibliothek  befindlich,   ist  in   demselben 
I       mit  andern   Bestand theilen    mannigfachen  Inhalts   aus    Hand- 
I       Schriften  und  Holzschnitten  bestehend  vereinigt.     Den  Anfang 
des  Bandes  macht  eine  Papierhandschrift  von  1 1 0  Blättern  über 
I        die  zehn  Gebote,  die  Beichte  und  die  sieben  Todsünden.   Nach 
I       Geffcken  (erste  Beilage)  dürfte  sie  dem  Ende  des  vierzehnten 
I        oder  dem  Anfange   des   ftofzehnten  Jahrhunderts   angehören. 
Von  den  blattgrossen  ausgemalten  Federzeichnungen  sind  zwei 
Nachbildungen  (Tafel  11  und  12)  geliefert.     Am  Schlüsse  des 
\       Bandes  sind  zehn  Holzschnitte  vorhanden,  die  dem  Bildercate* 
I        ehismus  in  getreuen  Facsimiles  beigegeben  sind. 
I  Frau  Dr.  Geffcken  hat  das  Exemplar  des  „Bildercatechis- 

I  mofi^',  welches  der  Verfasser  mit  handschriftlichen  Nachträgen 
versehen  hatte,  so  wie  die  Abschriften  von  Manuscripten^  die 
er  nicht  selbst  hatte  erwerben  können,  und  die  Bilder  zur  nicht 
▼ollendeten  Fortsetzung  seines  Buches  der  hamburgbchen  Stadt- 
bibliothek zum  Geschenk  gemacht.  M.  s.  Bericht  des  Biblio- 
thekars Herrn  Professor  Dr.  Petersen  über  dieselbe,  für  1865.) 
(Als  Seitenstück  zum  Bildercatechismus  kann  angesehen 
werden:  „Gonfessionale  ou  Beichtspiegel  nach  den  zehn  Ge- 
boten, reproduit  en  fac-simile  d'apris  Tunique  exemplaire,  con* 
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serv^  au  Museum  Meermanno^Westreeniannin,  par  E.  Spanier, 
lithographe  de  S.  M.  le  Roi,  avec  nne  introduction  par  J.  W. 
Holtrop,  bibliothecaire  en  chef  de  la  biblioth^ue  rojal  et 
directeur  du  Museum  Meermannum-Westreenianum.  La  Haye, 
MartinuB  Nijhoff,  1861 ,  4».  16  SS.  u.  8  lith.  BB.,  von  denen 
3  Bilder  (l  und  3  gleichförmig).  Nur  in  200  Exemplaren  ge- 
druckt Nach  der  Einleitung  der  deutsche  Text  und  die  fran- 
zösische Uebersetzung,  dann  die  facsimilirten  Blätter.  Geffcken 
hat  in  seinem  Buche  unter  den  Beilagen,  Sp.  86 — 88,  eines 
handschriftlichen  Beichtspiegels,  welcher  in  der  hamburgischen 
Stadtbibliothek  aufbewahrt  wird,  gedacht  und  Auszüge  ans 
demselben  gegeben,  von  denen  einige  mehr  oder  weniger  mit 
dem  Unicum  in  Haag  übereinstimmen.) 

Gustav  Adolphs  Schwanengesang,  nach  den  ältesten 
Drucken  hergestellt  und  mit  litterarhistorischen  Anmerkun- 
gen begleitet,  sammt  den  verschiedenen  späteren  Erweite- 
rungen des  Liedes.  Traur-  und  Trostlied  auf  Gustav  Adolphs 
Tod,  nach  den  Drucken  von  1632—1633.  Nebst  Beilagen. 
Der  Hauptversammlung  des  Gustav  Adolph  -  Vereins  in 
Bremen  am  2 — 4.  September  1856  gewidmet  von  Joban- 
nes  Geffcken,  Dr.  Theol.  und  Prediger  zu  St.  Michael 
in  Hamburg.  Zum  Besten  des  evangelischen  Kirchenbaues 
in  Bingen.  Hamburg,  Perthes,  Besser  &  Mauke.  1856.  Rück- 
seite: LanghofTsche  Bnchdruckerei.  8*^  53  SS.  —  Zweite 
Auflage^  mit  einem  Nachwort.  1856.  55  SS. 

Das  Lied:  „Verzage nicht  du  Häuflein  klein",  welches  nicht 
Bowol  ein  Kirchenlied  als  ein  Feldlied  ist,  besteht  ursprünglich 
nur  aus  drei  Versen.  Sie  sind  hier  nach  zwei  alten  Drucken 
von  1632  und  1633  in  ihrer  Urgestalt  mitgetheilt,  und  fanden 
sich  in  einem  dicken  Quartbande,  den  Geffcken  besass,  worin 
achtundzwanzig  Schriften,  die  sich  auf  Gustav  Adolphs  Tod 
beziehen,  zusanmiengebunden.  Der  Inhalt  ist  in  der  Beilage 
in.  S.  42 — 53  angegeben.  Die  betreffenden  Nummern,  14 
und  16  sind  S.  5 — 7  bibliographisch  näher  beschrieben.  Sehr 
gründlich  wird  im  zweiten  Abschnitte  von  dem  Verfasser  und 
der  Veranlassung  des  Liedes  gehaudelt.  Den  Gang  der  Un- 
tersuchung zu  verfolgen  würde  an  diesem  Orte  unpassend  s^n, 
das  Resultat  derselben  hat  Geffcken  so  zusammengefasst:  „Gu- 
stav Adolph  hat  das  Lied  nicht  gedichtet,  er  hat  es  (dem  Hof- 
prediger) Fabricius  nicht  dictirt,  auch  hat  es  Fabricius  nicht 
aus  Gustav's  Prosa  in  Verse  gebracht,  es  ist  nicht  erst  vor  der 
Lützner  Schlacht  entstanden,  sondern  Johann  Altenburg,  seh 
1621  Prediger  zu  Grossen  Sommern  in  Thüringen,  seit  1638 
in  Erfurt^  geboren  1583  zu  Tröchtelbom,  gestorben  1640,  hal 
es  nach  der  Schlacht  bei  Leipzig  1631  über  das  Losungswort 
„Gott  mit  uns"  verfasst 

Der  Abdruck  des  Traur-  und  Trostliedes  auf  Gustav  Adolphs 
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Tod  fond  nach  dem   bei  Nr.  14   des  Geffcken^schen  Bandes 
befindHchen  statt. 

Verzeichnet  ist  der  Band  im  Katalog  Nr.  3455 :  „Leichen- 
piedigten  auf  Gustav  Adolph  von  Hoe  v.  Hoenegg  [u.  s.  w.]. 
28  Schriften.  4V'  (Ans  der  cidrten  Anlage  III.  kann  Carl 
Gustav  Warmholtz's  Bibliotheca  historica  sveo-gothica,  7*  Delen, 
Stockhohn,  1793,  gr.  8^,  S.  157  —  181,  vermehrt  werden). 
Diese  Sammlung  von  zum  Theil  sehr  seltenen  Stücken  wurde 
in  der  Auction  nach  Schweden  verkauft  ftir  nur  6  Mark  und 
8  Schillinge;  hätten  sich  Gegenbieter  gefunden,  so  wäre  gewiss 
ein  viel  höherer  Preis  erzielt,  da  Auftrag  k  tout  priz  er- 
theilt  war.  « 

Die  Hamburgischen  Niedersächsischen  Gesangbü- 
cher des  sechszehnten  Jahrhunderts,  kritisch  bear- 
beitet und  mit  einer  Einleitung  über  das  Kirchenlied  und 
die  Gesangbücher  in  Hamburg  seit  der  Beformation,  heraus- 
gegeben von  Johannes  Geffcken,  Dr.  Theol.  u.  Phil., 
Prediger  zu  St.  Michael,  zweiter  Vorsteher  des  Vereins  ftlr 
Hamburgische  Geschichte.  Hamburg,  Joh.  Aug.  Meissner, 
Verlagsbuchhandlung.  1857.  Gr.  8®.  XXXV  (XXXVI)  u. 
252  88. 

In  d^  Einleitung  8.  V  —  XXXV  erhalten  wir  aus  Geff- 
cken's  eifrigen  Forschungen  hervorgegangene  Beiträge  zur  Ge- 
schichte und  Bibliographie  des  Kirchenliedes,  zunächst  der  ham- 
bnrgischen  in  niedersächsischer  Sprache  verfassten  Gesänge.  Es 
giebt  sieben  Sammlungen  derselben,  die  1558,  1565,  1588, 
1598,  1607,  1613  und  1630  in  Hamburg  gedruckt  wurden. 
Das  älteste  ist  vollständig  abgedruckt.  Titel:  Enchiridionj 
Geisth-jker  Leder  un  |  Psalmen.  |  Dorch  Doctor  |  Martinus 
Luther.  I  Waminge  Doc.  Mar.  Lut.  |  Vel  valscher  Mejster  itzt 
Leder  dichten  |  Sil  dj  v6r,  unnd  lehr  se  recht  richten.  Wor 
Got  bnwet  sin  Kerck  un  sin  wordt  |  Dar  wil  de  duuel  sin,  mit 
droch  un  moi-t.  |  Zwei  rothe  Blättchen,  dazwischen  W  mit 
einem  Stern.  Der  Titel  ist  von  Bandleisten  eingefasst,  Zeile 
2—4,  7  roth  gedruckt.  Das  Format  ist  12^,  circa  3  Zoll  ham- 
bmger  Maass  breit  und  5  7^  ^o^l  hoch.  Nach  dem  Titel  folgt 
auf  6  Blättern  ein  schwarz  und  roth  gedruckter  Kalender.  (Dar- 
auf Näheres,  dann :)  Auf  dem  letzten  Blatte  des  Registers  ein 
grosses  Hamburger  Wappen  und  darunter :'  Gedrucket  tho  Ham- 
borch  I  dorch  Johann  Wickrodt  |  den  Jüngern  |  Anno  MDL VIII. 
n.  8.  w.  Aus  dem  zweiten  Gesangbuche  folgen  diejenigen  Lie- 
der, die  in  dem  ältesten  fehlen,  aus  dem  dritten,  was  im  ersten 
and  zweiten,  und  endlich  aus  dem  vierten,  was  in  den  drei 
Mheren  vermisst  wird.  Von  den  Enchiridien  von  1607  und 
1613  sind  nur  Beschreibungen  geliefert.  Das  siebente  von  1630 
war  Geffcken  erst  später  bekannt  geworden-,  die  Beschreibung 
steht  S.  X^XT  und  XXXII.    Die  bibliographischen  Beschrei- 
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bnngen  (S.  1—3,  S.  156,  S.  171,  S.  199  und  200,  8.  XXXI 
und  XXXII)  sind  moBtergiltig.  Die  erste  bis  sechste  Samm- 
lung besitzt  die  hamburgische  Stadtbibliothek ;  über  die  von 
1558,  1565,  1588  und  1598  vgl.  man  auch  J.  M.  Lappeabeig 
„Zur  Geschichte  der  Bnchdruckerkunst  in  Hamburg*'  'imteir 
diesen  Jahren. 

Johann  Friedrich  des  Grossmüthigen Gebet:  Erhalt 
uns  Herr  bei  deinem  Wort,  mit  dem  vollständigen 
Liede  von  Dr.  Martin  Luther  und  Dr.  Justus  Jonas,  dar- 
gestellt in  einem  alten,  bisher  unbekannten  Holzschnitte, 
nach  dem  Originale  als  Facsimile  in  Holz  geschnitten  von 
Schuseil  und  Mezger,  erläutert  und  der  Universität  Jena 
bei  ihrem  dritten  Jubelfeste,  am  15 — 17.  August  1858  als 
Festgabe  dargeboten  von  Johannes  Geffcken,  Doctor 
der  Theol.  und  Phil,  und  Prediger  zu  St  Michael  in  Ham- 
burg, zweitem  Vorsteher  des  Vereins  fOr  Hamburgische  Ge- 
schichte, Mitgliede  der  historischen  Vereine  in  Basel,  Han- 
nover, Jena  u.  s.  w.  Hamburg  gedruckt  in  der  Langhoff*- 
sehen  Buchdmckerei.  1858.''  Fol.  4  BB.  Text  und  Holz- 
schnitt. 

Nach  dem  Exemplare,  welches  Geffcken  besass  (Katalog 
der  Kupferstiche  u.  s.  w.  [s.  unten]  Nr.  170.  Zu  nur  1  Mark 
8  Schillinge  verkauft.)  Ueber  das  Lied  und  die  bildliche  Dar- 
stellung hat  der  Veifasser  aus  dem  reichen  Schatze  seines 
hymnologischen,  bibliographischen  und  kunstgeschichtlichen  Wis- 
sens mehre  bemerkenswerthe  Erörterungen  hinzugefilgt.  Die 
gedruckte  Ueberschrift  ist  vollständig:  „Ein  Liedt,  Erhalt  vns 
HeiT  bey  deinem  Wort,  etc.  Sampt  Eim  fchön  andechtich 
Gebet,  Der  heiligen  Chriftlichen  Kirchen  Zu  der  hohen  Ehr- 
wirdigen  vnd  heiligen  Faltikeit,  Got  dem  Vater,  Gott  dem  Son, 
vnd  Gott  dem  heiligen  Geist,  vmb  erhaltung  bey  dem  wort  der 
warheit  vnd  der  Seligkeit,  vnd  vmb  fchutz  widder  die  Feinde 
des  Worts",  dann  die  Dreieinigkeit,  durch  Irrthum  des  Künst- 
lers unrichtig  gestellt,  drei  Gruppen,  unten  die  drei  Verse  von 
Luther  und  die  zwei  von  Justus  Jonas.  —  Eins  der  selten- 
sten fliegenden  Blätter. 

(SchlQBS  folgt.) 
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A  n  B  e  I  g  e. 

Le  Bibliophile  Beige.  Bulletin  trimestriel.  Publik  par 
la  Soci^t^  des  Bibliophiles  de  Belgique.  Deu- 
xi^e  ann^;  Nr.  I.  BruxelleB  chez  Fr.-J.  Olivier,  li- 
braire,  rue  des  Paroissiens.  M.D.CCC.LXVn.  Gr.  8«. 
S.  1—24. 

In  der  AbhaDdluDg :  Notice  et  extraits  de  deox  manuscrits 
fian^ais  de  la  biblioth^ue  rojale  de  Turin  (Fortsetzung  und 
Schluss)  giebt  Hr.  Dr.  Sehe  1er  eine  eingehende  Analyse  des 
sFaiten  Manuscriptes  der  königlichen  Bibliothek.  Es  war 
Mher  beseichnet  G.  I.  19  (Passini's  Katalog  Nr.  CXXXIV, 
S.  493)  und  hat  jetzt  die  Bezeichnung  L.  V.  32.  Es  ist 
ein  Quartband,  der  ans  235  Blättern  (von  welchen  2  Vorsetz- 
blfttter)  besteht;  Hr.  Dr.  Scheler  hat  ihn  genau  beschrieben. 
Es  folgt  dann  die  Zergliederung  zum  Theil  mit  kleinen  Pro- 
ben der  Dichtungen  (54).  Nr.  47,  Prosa,  ist  der  bekannte  Ro- 
man „Des  seth  sages  de  Rome'*;  Hr.  Dr.  Scheler  hält  dieses 
Mannscript  f)ir  älter  und  coirecter  als  das  von  Hrn.  Paulin 
Paris  veröffentlichte  Pariser  Nr.  6767.  —  Unter  der  üeber- 
sefarift:  Auteurs  beiges  excentriques  erhalten  wir  von  Hrn.  De- 
lecourt  einen  sehr  unterhaltenden,  mustergiltig  abgefassten 
ersten  Artikel:  Noüce  biographique  et  bibliographique  sur  Guil- 
laame- Marie  Gensse  (geb.  in  Brüssel,  am  1.  October  1801, 
gest  am  25.  Mai  1864).  Die  angeführten  Namen  sehr  selte- 
ner Schriften  Grensse's,  der  übrigens  ein  sehr  wackerer  Mann 
und  gewissenhafter  Beamter  war,  müssen  wirklich,  wie  die  Ti- 
tel und  die  Auszüge  bekunden,  als  höchst  excentrisch  im  hohen 
6mde  characterisirt  werden.  Hr.  Delecourt  hat  einige  Worte 
über  excentrische  Bibliophilen  vorangeschickt;  als  Beitrag  dazu 
kann  meine  Mittheilung  über  den  hamburgischen  Arzt  Johann 
Georg  Ehrhorn  (vermuthlich  gest.  1785)  im  „Serapeum,  1853," 
S.  344 — 346  dienen.  Er  hatte  die  zum  Theil  naturhistori- 
icheu  Werke  seiner  kleinen  Bibliothek  in  wunderbarer  Weise 
verstümmelt  und  durch  Zusammenstellung  einzelner  Bestand- 
theile  verschiedener  Bücher,  Vertauschung  der  Titelblätter  und 
Kupfer,  ans  denselben  neue  gestaltet.  Der  Katalog,  120  S.  8®, 
ist  gedruckt.  —  Von  Hm.  Dr.  A.  Kulan d,  Bibliothekar  der 
Universität  zu  Würzburg,  bringt  das  Bulletin  die  erste  Abthei- 
long  einer  sehr  umfangreichen  Abhandlung:  Adrien  Bomanus, 
Premier  professeur  k  la  facult^  de  medecine  de  Wurzburg. 
Diese  mit  der  bekannten  Genauigkeit  des  Verfassers  zusam- 
mengestellten, aus  seiner  umfangreichen  Literatur-  und  Bücher- 
kenntniss  geschöpften  biobibliographischen  Nachrichten  bilden 
mit  der  1859  von  Hm.  Professor  Gilbert  in  der  „Bevue  Ca- 
tholique^'  veröffentlichten  Notice  sur  le  math^maticien  Louva- 
niste  Adrien  Bomanus,   die  Hr.  Dr.  Buland   nur  aus   einem 
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Citate  des  Hrn.  Quetelet  kannte,  eine  vcllst&ndige  Biograpbie 
des  berühmten  Löwener  und  Würzburger  Professors.  Adrian 
Van  Rooman  (Bomanus)  wurde  am  29.  September  1561  zn 
Löwen  geboren  und  starb  während  einer  Reise  nach  Spaa  am 
4.  Mai  1615  zu  Mainz.  Er  entwickelte  eine  ungemein  grosse 
wissenschaftliche  Thätigkeit,  besonders  auf  dem  Gebiete  der 
Mathematik.  Es  wurde  ihm  officiell  der  Auftrag,  die  Almanache 
des  grossen  Kapitels  von  Würzburg,  die  fränkischen  Volks- 
kalender und  die  Prognostica  zu  verfertigen  (1596 — 1603). 
Sein  bisher  ungedrucktes  Testament  ist  im  lateinischen  Ori- 
ginale und  in  französischer  Uebersetzung  mitgetheilt.  —  Hr. 
Auguste  Ladrague  hat  bewiesen,  dass  Maucherat  de  Long- 
pr^  eine  wirkliche  Person  gewesen.  —  Hr.  Staatsrath  Obw- 
bibliothekar  Dr.  Walt  her  hat  sein  Verzeichniss  von  Disser- 
tationen, welche  Elsevierische  Drucke  und  sich  in  der  kaiaerl. 
öffentl.  Bibliothek  zu  St.  Petersburg  befinden,  fortgesetzt.  — 
Bericht  über  den  am  19.  November  v.  J.  stattgefundenen  Ver- 
kauf der  Bibliothek  des  Hm.  Edouard  Larialleye  ertheilt  Hr. 
X.  de  Theux.  Einen  Theil  der  die  Lütticher  Geschichte  be- 
treffenden Manuscripte  hat  die  ,  Universität,  einen  andern  EEr. 
de  Theux  erstanden.  Ein  Manuscript  des  Lüttichers  Deraidx 
(lebte  um  1760)  wiurde  mit  4730  fr.,  eins  von  Van  den  Berch 
mit  2970  fr.  bezahlt. 

In  den  Melange»  ist  der  Tod  zweier  Mitglieder  der  So- 
ci^tö  des  Bibliophiles  de  Mons,  Benoit  Derive  und  Anselme  de 
Courtray,  angezeigt.  Besprochen  sind:  „Catalogue  des  livres 
de  la  biblioth^ue  du  prince  Michel  Galitzin,  ci-devant  ministre 
pl^nipotentiare  de  Bussie,  pr^  la  cour  de  Madrid,  r^digä  d^aprte 
ses  notes  autographes  par  Ch.  Guntsbourg.  Moscon,  1866", 
von  Hm.  G.  Brunet;  „Glossaire  ^tjmologique  montois,  ou 
Dictionnaure  du  wallen  de  Mons  et  de  la  plus  grande  partie 
du  Hamaut,  par  J.  Sigart.  Bruxelles,  1866'S  S\  403  S.,  von 
Hm.  Dr.  A.  Sehe  1er.  —  Es  folgt  die  Berichtigung  der  Num- 
mer 2380  im  Katalog  der  Bibliothek  des  Marquis  Le  Ver: 
„Saint-Gtenois  (comte  de)  Questions  g^n^ogiques  des  familles 
nobles  des  PaysBas^*;  es  muss  heissen:  „Quartiers  gen^ 
logiques**,  der  Verfasser  verbirgt  sich  unter  den  Buchstaben 
L.  I.  P.  0.  D.  S.  und  ist  weder  Dumont  noch  de  Saint-Oenois. 
Unterz.  H.  Ch.  Von  demselben  ergeht  eine  Anfrage  wegen 
„Oeuvres  du  chevalier  de  la  Lande  de  Saint-Martin,  contenant 
des  Epigrammes,  Chansons,  Vers,  Sonnets,  J^pitaphes ;  les  Aven- 
tures  de  Tauteur  et  autres  pi^ces  fugitives.  A  Paris,  ches  De- 
senne,  Ubraire  au  Palais-Royal,  MDCCLXXXVHI",  \2\  180 
Seiten  und  1  Blatt  errata;  der  Titel  ist  erneuert-,  es  wird  die 
Vermuthung  aufgestellt,  dass  das  Buch  aus  der  Privatdruckerei 
des  Prinzen  de  Ligne,  dem  es  gewidmet,  hervorgegangen  sei. 

^^^""S-  Dr.  F.  L.  Hofrmrm, 
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Historische  Lieder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 

von 

Emil  Weiler  in  Nümberg. 

(Fortietiang.) 

20.  *  Ohne  TJeberBchrift.  Auanif  eines  Generalpardons. 
Am  Schiasse:   1574. 

0.  0.  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Hie  ist  zn  sehen  in  wass  gestalt 
Der  Kunig  angibt  gnad  vnd  gwalt 
Als  er  zn  Bralsell  vorm  Brothauss 
Ein  gmein  perduip  leest  roffn  auss  etc. 

21.  *  Ohne  Ueberschrift.  Grausamkeiten  der  Spanier  in 
Antwerpen.  Anno  Dni  1576.  5.  Nov. 

0.  O.  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Vill  lift  man  in  der  altten  gfchicht 
Auch  in  de  Porten  gedieht 
Von  viler  herren  tyrannej  etc. 

22.  *  Ohne  Ueberschrift.  Eroberung  von  Ondewater  durch 
die  Franzosen. 

0.  0.  u.  J.  (1576?)  Folioblatt  m.  Kupfer.  Nebst  kurzem 
französischen  Text.  —  Heerdegen. 

Hie  ist  zu  fehen  in  was  gestalt 
Grofs  trranni  vnd  grofs  gewalt 
Zu  Ondewater  wirt  angericht  etc. 

23.  Contrafactur  der  Rüftung  vnd  Pannem  fo  Hertzog 
Lfipold  von  Oeßerreich  in  der  Sempacher  Schlacht  1386  ge- 
braucht. 

0.  0.  u.  J.  (c.  1580).  Folioblatt  mit  130  Wappen  und  36 
Venzeilen.  —  T.  0.  Weigel,  Catalog  (1864)  No.  244. 

24.  Auff  das  Bilde  Des  Durchleuchtig Iten  .  .  Johan  Ca- 
fiioirs,  Pfalzgraffen  bey  Rhein,  Herzogs  in  Bayern  .  .  1583. 

0.  O.    Folioblatt  m.  Holzsch.    Zweispaltiges   Gedicht.    — 


Johan  Cafimir  Pfalzgraff  bey  Rhein 

Im  jar  feines  alters  vierzig  ein, 
Ift  anzusehn  in  Hamfch  vnd  Waffen  etc. 
25.    *  Ohne  Ueberschrift.     Schlacht  bei   Burg   31.  M&rz 
U84. 

0.  O.  n.  J.  (1584).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Vmb  Burg  am  alten  Yffelftrom 
Hatt  Tmchfes  fich  gelegt  herumb, 
Difs  merokend  Hertzog  Ferdinand  etc. 
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26.  Berieht  yon  Ir  darchleüchtigkeitt  Maximilum,  ervölter 
könnig  In  Bolen,  vnd  dem  grol's  Cantzler,  fampt  dem  fchwe- 
dilchen  könnig. 

o.  0.  u.  J.  (1587—89).  4  QuerfolioblÄtter  von  A.  Lant- 
tensack  de  Vigure.  38,  40,  36  und  37  Versz.  —  Im  Genn. 
Museum. 

Wie  Maximilian  Vnuerholen 

Von  gottes  gnaden  könnig  lü  pnoln  etc. 

27.  Carolus  der  funffte  von  Gottes  Gnaden,  der  Nenn  vnd 
Dreifsigste  Deutsche  Keyfer,  .  .  Am  Ende:  Zu  Leipzig  bej 
Nickel  Nerlich  Formacbneider. 

o.  J.  (c.  1590).  Folioblatt  m.  Uolzsch.  u.  Einfassung.  20 
Versz.  —  Heerdegen. 

Carolus  der  Fün£ft  ward  erweit, 
Da  man  nach  ChriCtus  gehurt  zeit. 
Taufend  fiinff  hundert  neunzehn  Jar  etc. 

28.  Figürlicher  vnd  Augen  l'cheinlicher  Schaufpiegl,  Türcki- 
icher  Tjrauney  wider  alle  die  fo  Ghxü'tlichen  Namen  tragen 
vnd  haben. 

o.  O.  u.  J.  (1593).  Folioblatt  m.  Holzsch.  von  G  B  und 
C  L  F  1593.  —  Heerdegen. 

Ach  fehent  zu  jhr  Chridten  leut  etc. 

29.  *  Ohne  Ueberschriflt.  Belagerung  Comars  (Comorn) 
durch  die  Türken.  1594. 

o.  O.  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heeidegen. 
Als  nun  der  Chriften  ärgst  erbfeindt 
Sich  für  genomen,  vnd  vermeint  etc. 

30.  Eigendtliche  Abris  der  Vestung  Komoren  vom  Torcken 
belegert.  Anno   15.94. 

o.  O.   u.  J.   (1594).    Folioblau  m.  Kupfer.     VierspaltigeB 
Gedicht.  —  Andresen,  Peintre- Graveur.  11.  p.  311. 
Alls  Raab  die  Vestung  belegert  etc. 

31.  Warhaftige  contrafactur  der  stadtt  vnd  vestung  Kasb 
ietzundtt  vom  Turcke  belegert.  Am  Schlüsse:  baltesar  Cai- 
mox.  excudit. 

o.  O.  u.  J.  (1594).  Folioblatt  m.  Kupfer.  12  Vers«.  — 
Heerdegen. 

Als  man  seilt  1594  iarr  etc.  * 

32.  Drei  Warhafftige  Newe  Zeitung.  Die  erße,  von  der 
graufamen  Tyrann ey  dels  Ttircken  vor  Gran  . .  Die  ander  von 
Hexen  vnd  Vnhulden  im  Trierfcheu  Land.  Die  dritt  von  der 
jetzigen  Welt  Sitten  vnd  Wefen.  Cölen,  Nie.  Schreiber  159i 

4.  —  In  Aarau. 

33.  *  Ohne  Ueberschrift.  Portrait  des  kaiserlichen  Gene- 
rals in  Ungarn  Christoph  von  Tenffenbach.  Am  Ende:  Bey 
Hans  Clement  Koler,  in  Nfimberg  auerfragen.  1595. 
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Folioblatt  m.  Holssch.  m  Ein&ssang.  -^  Heerdegeit 
Der  Wolgebom  vnd  Edel  Herr, 

Von  TeufFenbach  Kriegt  alfo  ferr  etc. 

34.  Abris  vnd  korcze  Beschreibung  der  Anfgebung  Qran. 
geschehe])  d$  1.  vnd  2.  Septembns.  .  im  .  15.95. 

0.  0.  u.  J.  (Nürnberg  1595).  Folioblatt  m.  Kupfer  von 
Hans  Siebmacher.  20  Yersz.  und  einige  Prosa.  —  Andresen, 
Peintre-Grayenr.  IL  p.  310. 

Nach  dem  die  Türcken  so  in  Gran  etc. 

35.  Abris  vnd  kurtze  Beschreibung,  der  Execution  mit 
Gräfe  Y  Hardeck  eigange,  geschehen  de  15.  Juny  im  15  .  95. 

0.  O.  u.  J.  (1595).    Folioblatt  m.  Kupfer.     Sechsspaltiges 
Gedicht.  —  Andresen,  Peintre-Grayeur.  II.  p.  303. 
Nachdem  vor  einem  Jarr  die  statt  etc. 

36.  Contrafactur  defs  Durchl.  Hochgeb.  Fürften  vnndt 
Herrn  Sigmunden  Hertzog  Inn  Siebenbürgen^  Anno  1595.  Am 
Ende:  Bej  Hans  Clement  Coler,  in  Nürnberg  zu  erfragen. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  Zweispaltiges  Gedicht.  —  Heer- 
degen. 

Der  Durchleuchtigfte  Fürft  ynd  Herr 
In  Siebenpnrgen  Begirt  ferr  etc. 

37.  Kurtze  ynd  warhafftige  entwer£fnng  des  grawfamen 
bfals  der  Türken  ins  Hungerlandt,  wie  fie  yon  einer  kleinen 
anzal  der  Chriften  yberfallen  ynd  gefchlagen  worden  findt. 

0.  O.  Q.  J.  (1595).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Samfon  der  einig  ftreitbar  heldt 
Durch  Gotts  kraft  die  Philifter  feilt  etc. 

38.  Abris  der  hochen  Voestnng  Clissa,  dem  Türeken  ein- 
genommen, geschehen  den  7.  Aprilis.  Ano.  15.96. 

0.  O.  u.  J.  (Nürnberg  1596).  Folioblatt  m.  Kupfer  yon 
Hans  Sibmacher.  48  Versz.  —  Andresen  >  Peintre-Grayeur.  II. 
p.  307, 

39.  Eroberung  der  Vestnng  ynd  des  Schlofses  Dotis  in 
Vngem.    Am  Ende:  Anno  Domini  1597. 

0.  O.  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Dotis  welchs  sunst  auch  Data  gnant 
Zwischn  Kaab  ynd  Ofn  im  Vngerlant  etc. 

40.  Chronica  aller  Könige  in  Dennemarcken  bis  auff  Chri- 
ftian  IV.  Mit  angehengter  Elrönung  den  26.  Aug.  1596  zu 
K«ppenhagen  gehalten.     Magdeburg,  Job.  Francke  1598. 

160  S.  8.  mit  100  Holzsch.  (Portraits). 

41.  Newe  Zeiltung.  Das  erdte  Lied  yon  einer  Reifs  oder 
Kriegsanfchlag  aufP  Stulweiffenburg ,  .  .  Das  ander,  die  durch 
Gottes  hilff  eroberung  der  Hauptyeftung  Raab  in  Vngem  be- 
treffent.     Gedruckt  zu  Prag  1598. 

8.  —  Scheint  yerloren. 
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Gegen  dieses  mit  falschem  Drnckort  erschienene  „Schmäh* 
lied"  richtete  der  kaiserliche  Oberft  Adolf  v.  Schwartzenherg 
einen  „Warhaflften  Bericht"  (Augsburg  bei  Mich.  Manger  1598. 

4  Bl.  4.). 

42.  Gründliche  vnd  warha£Ete  Befchreibung  aller  Königen 
in  Franckreich  .  .  famt  deren  ritterlichen  mannlichen  Thaten 
bis  auf  .  .  Henricum  IV.  Mit  fchöuen  Epigrammatis  vnd  Teut- 
fchen  Reymen.  Franckfurt,  L.  Bitfeh  1604. 

8.  mit  63  Holzsch.  (Portraits). 

43.  Anfall  der  Stadt  Braunschweig  vf  S.  Galli  tag  Mit- 
wochen den  16.  Octobris  Anno  1605. 

o.  O.  u.  J.  (1605).  Querfolioblatt  m.  Kupfer.  14  Versz. — 
Im  Germ.  Museum. 

Durch  Pallatis  der  Göttin  Rath 
Erobert  wurd  Troia  die  Statt  etc. 

44.  Confultation  vnd  vnderredung  defs  Ehrwürdigen  Hoch- 
weifen Raets  von  wegen  der  Hifpanifchen  Cron,  vber  g^en- 
wertige  Niderlendtfche  Pacification.    Am  Schlüsse:  Im  Jahr 

1608. 

o.  O.  Querfolioblatt  m.  Kupfer.  237  Versz.  —    Im  Germ. 

Museum. 

Johan  de  Mancicidor  etc. 

Mich  fehr  verlangt,  Geftrenger  Her 
0  Spinola  Veltoberfter, 
Was  endtlich  diels  Friedhandlung  doch 
Word  für  ein  aufsgang  gwinnen  noch  etc. 

45.  Lobgedicht  von  Der  Geburt,  ganz  vbertreflFlich  herr- 
lichen Lebens  vnd  wol  erbärmlichen  Todts  Heinrichen,  defs  IV 
difs  Namens,  Königs  in  Franckreich  vnd  Nauarra  Zc. 

o.  O.  u.  J.  (1610).  Folioblatt  mit  2  Kupfern:  der  König 
in  Rüstung  zu  Pferde  L.  Gaultier  sculp.,  und  Brustbild  (Aet. 
44.  1595).  Ein  deutsches  und  ein  firamzösisches  Gedicht  auf 
15  Foliospalten.  —  Heerdegen. 

Heinrich  der  Grofs,  würdig  eins  groflen  namen  etc. 

46.  Franciscus  Ravaillart  de  Angoulemc  Henrici  HU.  Fran- 
corum  Regis  &c.  Parracida  sicariorü  coryphaeq 

o.  O.  u.  J.  (1610).  Folioblatt  m.  Kupfer,  18  Versz.  — 
Im  Germ.  Museum. 

Als  man  nach  Christi  gehurt  Clar 

Zehlt  taufsent  sechs  hundtei-t  vnd  zehn  iai'  etc. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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BMothekYFissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratorfreunden 
herausgegeben 

▼o« 

Dr.  Robert  NaamaniL 
J(i  12.  Leipzig,  den  30.  Juni  1867. 

Fhotolithographisches  orientalisches  Album. 

Dr.  Walter  Friedrich  Adolph  Behmauer,  Secretftr  der  König- 
lichen öffentlichen  Bibliothek  zu  Dresden,  beabsichtigt  eine  grosse 
Ssnunlong  orientalischer  Texte  unter  dem  obigen  Titel  heraus - 
iQgeben.  Die  Erfahrung  hat  ihm  genug  bewiesen,  dass  die 
VervielfUltigung  orientalischer  Textausgaben  auf  photolithogra- 
phischem Wege  die  zeitgemässeste  und  schönste  ist,  ebenso 
scheint  ihm  dieser  Weg  zur  Förderung  der  Kenntniss  des 
Morgenlandes  in  weitem  Kreisen  beizutragen  und  viel  billiger 
an  sein,  als  der  ist,  welcher  bis  jetzt  eingeschlagen  worden 
üt,  wie  sich  durch  die  Berechnungen  der  Photographen  zu 
Wien,  Dresden  und  Gotha  klar  herausgestellt  hat.  Jedermann 
weiss,  welche  Summen  *)  von  der  Deutschen  Moigenländischen 
Gesellschaft  für  den  Druck  orientalischer  Texte  alljährlich  ver- 
aoflgabt  werden.  Ausser  dem  Kostenpunkte  tritt  aber  die  wis- 
seosehafüiche  Rücksicht  hierbei  um  so  mehr  in  den  Vorder- 
grand, ab  unseres  Wissens  keine  europäische  Druckerei  in  der 
Lage  ist^  alle  Schriftarten,  welche  in  den  vorderasiatischen 
Handschriften  vorkommen,  in  Typen  treu  wiederzugeben.    In- 

1)  Die  photographiacbe  Aufnahme  einer  orientaliBcheii  Textoeite 
kottet,  gleichviel  weichet  Format  sie  hat,  nicht  mehr  als  höchstens 
einen  halben  Thaler;  ist  einmal  die  Totalaofnahme  eines  grössern  Pensi 
dnrchgeföhrt,  so  kann  darnach  die  Uebertragong  anf  die  Steinplatte  ge- 
schehen. Vergl.  nnten  Abtheilung  III,  3. 
XXVUL  Jakrgwg.  12 


—    178    — 

dem  wir  nua  das  Programm  dieses  grossen  orieutalischen  AlboiDB 
veröffentliehen,  laden  wir  alle  Gönner  and  Freunde  der  orien- 
talischen Stadien  in  Deutschland  zur  Subscription  mit  der  Be- 
merkung ein,  dass  nach  einem  Vierteljahr  dessen  Ladenpreis 
sich  wenigstens  um  das  Sechsfache  erhöhen  wird.  Diese  Samm- 
lung wird  28  orientalische  Texte  geben,  mit  historischen  Ein- 
leitungen, Uebersetzungen  und  philologischen  wie  wissenschaft- 
lichen Bemerkungen,  und  in  Vier  grosse  Abtheilungen  zerfal- 
len, deren  erste  14  grössere  oder  kleinere  arabische  Werke, 
die  2 weite  6  persische,  die  dritte  7  tflrkisdie  und  die  viAite 
den,  so  viel  wir  wissen,  noch  nicht  veröffentlichten  und  tiber- 
setzten Text  der  Keilinschriften  der  4  assyrischen  Stelen  des 
Dresdener  Königlichen  Antikenkabinets  ^  enthalten  wird.  Fol- 
gende handschriftliche  Texte  sollen  ausserdem  alle  photolitho- 
graphirt  werden: 

1.  Die  Oothaer  R&ndschrifteu  T.  130  und  Arab.  1033.  BL  95a. 

2.  Die  Leydener  Handschrift  No.  419. 

3.  Die  Münchner  Handschriften  1.  Arab.  614.  (48  BL): 
Ghazz&lis  Bed&yatulhid&ya;  2.  Arab.  649  (vollständig) ; 
3.  Aus  Arab.  843:  Bl.  24*^0  —  25^0.  Bl.  29«>— 36^«.  BL 
59vo_^64ro.  74vo_77vo  2),  Bl.  78'o.  Bl.  82'-o— 88»»/,  BL 
88^0—89^0.  BL  9P«  — 103'o.  103^0— i24'o.  BL  152'*, 
152^o_i85'o.  185^0—197^0.  igS'-o  — 207^«.  Die  Hand- 
schriften Pers.  346.  BL  64vo_87^o.  IIS^»— 127^«.,  No. 
207  BL  323'o— 391^0.  und  208  BL  123^o_i44ro    z.  3. 

4.  Die  Petershurger  Handschrift  von  Dsch&nf  s  sämmtfichen 
Werken,  welche  dessen  musikalischen  Traotat  enthalten. 

5.  Die  Wiener  Handschriften  t.  der  Privatbibliothek  Seiner 
ELais.  Königl.  Apostolischen  Majestät,  enthaltend  das 
BebÄbnÄme  SüUan  Wdeds  und  2.  die  Handschrift  No. 
346  der  Kais.  Königl.  orient  Akademie,  welche  die  Astro- 
nomie Ali  Euschdschts  auf  47  Blatt  giebt  (vergl.  mit  der 
persischen  Handschrift  der  Mflnchner  Königl.  Hof-  und 
Staatsbibliothek  No.  346  BL  2— eO'^o.). 

So  wie  der  Herausgeber  nicht  umhin  kann,  der  grossen 
Liberalität  des  Königlichen  Ministerii  der  auswärtigen  Ange- 
legenheiten zu  Dresden,  des  hochlöblichen  Bathes  zu  Leipzig 
und  der  Direction  der  dortigen  Stadtbibliothek,   der  Direefcion 

1)  Für  die  gütige  BrUabniei,  von  denselben  rar  beabeiohtigtaB 
Vervidfaltigiing  einen  Abklatsch  und  eine  microscopieolie  photogra- 
phiiche  Anfnahme  nehmen  an  lassen,  sagt  ^er  üeransgeber  der  hoch* 
i5blicheD  Direction  seinen  verbindlichsten  Dank. 

2)  FHesef  Werte  ist  nicht  im  Katalog  von  Herrn  Dr.  Anmer  nfther 
besprochen  worden,  nnd  wird  demnächst  besonders  in  der  Zeitschrift 
der  Dentsohen  Morgenl.  Gesellschaft  behandelt  werden  nach  des  Her- 
aasgebers nener  Foliining  der  MöBchBcr  Handschrift,  welche  von  den 
Fol.  76  der  alten  Foliirong  anlangt,  weil  Ewiechen  Bl.  76  nnd  Bl.  77  ein 
Blatt  übersprungen  ist^  so  wie  die  übrigen  Citate  auf  der  nenen  Folii- 
mng  fnssen. 
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der  K5nig4.  MOnelmer  Hof  und  Staatsbibliothek,  des  Asiati- 
scben  Museums  der  Kais.  Peterebiirger  Akademie  der  Wissen- 
sefaaften,  der  Direction  der  Herzoglichen  Bibliothek  zu  Gotha, 
der  Direed^n  der  Privat -Bibliothek  Seiner  Kaiserl.  König]. 
Apostolischen  Majestftt  nnd  der  Direction  der  Kais.  Königlichen 
Akademie  zu  Wien  seinen  verbindlichsten  Dank  hiermit  ans- 
ladrücken,  so  mnss  er  zugleich  hiermit  öffentlich  erkläi^n,  dass 
dieses  grosse  Unternehmen,  auf  welches  bereits  das  Britische 
Maseom  zu  London  und  das  Asiatische  Museum  der  Kais.  Pe- 
tersburger Akademie  der  Wiseenschaften  in  seinem  yollen  Um- 
^^^^  genügtest  subscribirt  haben,  durch  die  ausweichenden 
Antworten  der  Höhen  Ministerien  des  Königlichen  Hauses,  des 
Innern  und  des  Cultus  und  öffentlichen  Unterrichtes  zu  Dres- 
den im  J.  1866  und  1867  henrorgerufen  worden  ist 

Eingedenk  der  herrlichen  Worte  unseres  grossen  Dichters 
Friedrich  Rückert:  0 

,J)och,  soll  der  Ost  einmal  zum  Westen  dringen, 
„Wer  ist  der  Mann,  ihn  ganz  heran  zu  bringen? 
j>amm  nur  muthvoll  vorwärts,  auszubeuten 
yj)en  spröden  Schacht,  den  nicht  erwählt  ein  Scherz, 
,4)a8  finemde  Leben  deinem  Volk  zu  deuten 
„Das  ohne  dich  ihm  bliebe  taubes  Erz. 
„Wenn  erst  der  Menschheit  Glieder,  die  zerstreuten 
ifGesammelt  sind  an^s  europäische  Herz, 
„Wird  sejn  ein  neues  Paradies  gewonnen, 
„So  gut  es  blühn  kann  unterm  Stral  der  Sonnen.*' 
soU  dieses   Unternehnan  dazu  dienen,  das  Interesse  an   den 
UMnehöpfliehen  Schätzen  des  Vorderorientes  immer  mehr  und 
mehi'  zu  erwecken  and  für  alle  Zukunft  lebendig  zu  erhalten. 
Höge  es   recht   bald    eine    erwünschte  zahlreiche   Theilnahme 
daith  Bckneüe  Subscriptäon  finden,  —  die  auch  fSr   die  ein- 
lelien   Abtheilnngen  an    den    Herausgeber    erfolgen 
kann! 

Abtheilung  L 

1.  Die  ethische  Abhandlung  dos  grossen  arabischen  Phüoso- 
pheu  AlghazzdU  [gebttitig  aus  Ghazzala,  einem  Dorfe  bei 
Tus  (geb.  im  J.  451.  d.  Fl.  --=  1059  Chr.  und  gest  am 
14.  DjumÄda  IL  508  d.Fl  (18.  Dec.  1109  Chr.)],  welche 
unter  dem  Titel:  juIJljJI  2^.1  Ju  (Bed&yat  ulhidäyat)  d.  i. 
der  Anfang  der  Sech  tleitung,  bekannt  und  später  als 
die  „Wiederbelebung  der  Relijrionswissenschaften  (Hadschi 
Khalfa  II,  p.  24)  geschrieben  ^  ist.  Nach  der  obgedachten 
Münchner   Handschrift,    Arab.    No.   614,  vollständig   auf 


1)  Gedichte,  4.  Aufl.  1S37.  Bd.  I,  S.  29.  Z.  15—24. 

2)  GoBche,  Ghazs&1!f   Leben,  Abhandlungen  der  Berliner  Aka- 
demie Tom  J.  1858.  S.  261.  Nr.  12. 

12* 
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photolithographischen  Wege  herznsteUen ,  vorher  wird  aber 
eine  genaue  Beschreibung  des  Inhaltes  mit  zu  Grondele- 
gung  eines  Photogramms  nach  der  Berliner  Handschrift, 
Petermann  41,  2,  welches  bereits  Sr.  Majestät  dem  Kaiser 
der  Franzosen,  Napoleon  LEI,  der  Asiatischen  Gesellschaft 
zu  Paris,  der  Direction  der  Berliner  Königlichen  und  Münch- 
ner Hof-Bibliothek  und  auch  in  Syrien  dem  Bedactenr  der 
Beiruter  Zeitung  Hadikatulakhhär^  Khalil  Efendi  Alkhooiy, 
vorgelegt  worden  ist,  im  Journal  Asiatique  in  Paris  er- 
scheinen. Wir  ziehen  es  vor,  die  Photolithographie  nach 
der  genannten  Münchner  Handschrift  zu  geben,  weil  sie 
einen  arabischen,  persischen  und  türkischen  Interlinear- 
commentar  enthält,  welcher  in  der  Berliner  Handschiift 
fehlt.  —  Der  Ausgabe  wird  eine  allgemeine  Einleitong 
über  die  Stellung  der  arabischen  Philosophie  im  Mittel- 
alter vorangehen. 

2a.  Der  berühmte  metaphysische  Tractat,  welcher  den  Com- 
mentar Ahmed  Ben  Alkusain  Ben  Dschihdr  Bocktars  zu 
den  Quadrilogien  des  grossen  Plato  unter  dem  Titel: 
Kitdbu  scherbirraw&bi  (Commentar  zu  den  Quadri- 
logien) nach  der  Redaction  des  grossen  Sabäers  Abulfaasan 
Thabit  Ben  Korra,  geboren  im  J.  221  d.  Fl.  (836  Chr.)  and 
gestorben  am  26.  Safar  288  (d.  i.  18.  Februar  901  Chr.), 
enthält.  Dieser  Text  ist  bereits  in  einer  Probe  dem  Hohen 
Ministerium  des  Auswärtigen  in  Dresden  und  dem  Vorstande 
der  Kais.  Ethnographischen  Gesellschaft  zu  Paris  vorge- 
legt worden,  und  wird  nach  der  Handschrift  der  Münchner 
Hofbibliothek  Arab.  No.  649  photohthographisch  so  re* 
producirt  werden,  dass  die  diakritischen  Puncte,  welche 
im  Original  fehlen,  in  der  Ausgabe  wiedergegeben  sind. 
Der  Ausgabe  wird  eine  Skizze  des  Einflusses  der  neu- 
platonischen  Schule  auf  die  Entwicklung  der  natnrphiio- 
sophischen  Anschauungen  der  arabischen  Scholastiker  vor- 
ausgehen. 

2b«  Eben  so  wird  der  kürzere  Tractat  ähnlichen  Inhalts  von 
Ahmed  Ben  'Ali  Esn&b&dt  über  die  Kenn tniss  des  gött- 
lichen Wesens  (^Ilm  il4hüti)  und  das  Wesen  der  Ma^torie 
(al  ''Ulüm  alhakkikiyya),  welcher  in  derselben  Handschrift 
No.  649  am  Schlüsse  gegeben  ist,^  reproducirt  werden,  wie 

3.  Der  Aus  zug  aus  dem  zoologischen  Werke :  N  u  z  h  a  des  Scheikh 
UstÄd  Da*üd  Albasir,  genommen  aus  der  arabischen  Hand- 
schrift der  Münchner  Hof-  und  Staatsbibliothek,  Arab.  843 
Bl.  24'^  —  2b^^,  verglichen  mit  der  Stelle  aus  der  berfihm- 
ten Schrift:  Kharidatuladsch&lb  (der  einzigen  Perle 
der  Seltenheiten)  von  Ihn  alwardi(Bl.  3  7^»  — 56^«.) 
und  einer  Stelle  aus  dem  Werke  Fawäid  des  arabischen 
Arztes  Asileddin  Samarkandi  ebenda  selbst  vom  BL 
8  2'o.  bis  Mitte  82^». 
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Dieser  Anszng  bandelt  von  dem  Menschen,  dem  Löwen, 
dem  Wolf,  der  Eidechse,  dem  Manlthiere,  dem  Schafe, 
dem  Pfane,  dem  Kaben,  dem  Elepbanten,  dem  .Kamele, 
dem  Esel,  dem  Pferde,  dem  Hmide,  dem  Schweine,  dem 
Affen,  dem  Hasen,  dem  Kraniche,  der  Tanbe,  dem  Wie- 
dehopfe, der  Fledermaus,  der  Schlange,  dem  Scorpione, 
dem  Igel  and  den  Fliegen.  Es  werden  hier  zu  den  vor- 
z^licbsten  Pflanzen  die  Palmenbäume,  die  Basiliken,  die 
Olivenbänme,  die  Aepfelbänme,  die  Feigenbäume,  die 
Pflrsichbäame,  die  Myrthen-und  Orangenbäume,  die  fiosen- 
Sträuche,  die  Jasminhecken,  die  Narcissen,  die  Lilien,  die 
Gattung  Solanum  Melongena  (Nachtschatten),  der 
Knoblauch,  die  rothen  Küben,  die  Bauken  und  die  Mjro- 
bolanen  gerechnet.  Mit  Bemerkungen  aus  Kazwinfs  Kos- 
mographie  (herausgegeben  von  Prof.  Dr.  Wfistenfeld,  Bd.  1.) 
in  Uebersetzung.  Der  Aus-gabe  wird  eine  Skizze  über 
die  botanischen  Studien  der  Araber  vorausgehen. 

4.  Der  Auszug  aus  dem  Werke  Abu  ''Ali  Jahja  Ben  Isa 
Ihn  Dchazläs,  bekannt  unter  dem  Titel:  Minhädscbul- 
bey&n  (die  methodische  Auseinandersetzung 
dessen  was  der  Mensch  nothwendig  braucht) 
photolithographisch  zu  reproduciren  nach  der  Münchner 
Handschrift  Arab.  No.  843.  Bl.  59^«— 64"  auf  10  Sei- 
ten,  mit  der  Biographie  des  Verfassers,  in  welcher  seine 
Stellung  unter  den  arabischen  Aerzten  näher  bezeichnet 
werden  wird.  — 

5.  Die  Namen  der  einfachen  Arzneimittel  (Aladwijalmu£rida) 
nach  dem  Texte  des  Kitabu  Mnghni  an  ghairihi  (der 
keines  Andern  bedarf),  zusammengestellt  als  Auszug  vom 
grossen  Arzte  A  v i c e  n n  a  oder  Ib  n  S i n a  aus  seinem  Ca- 
non mit  der  persischen,  türkischen  und  griechischen  Benen- 
nung, photoliihographisch  zu  vervielf&ltigen  nach  der  Münch- 
ner Handschrift,  Bl.  74^<>— 77^«.  (Vgl.  oben  S.  178,  Anm.  2. 
und  Aumer's  Katalog  der  arabischen  Handschriften  der 
Münchner  Hof-  und  Staatsbibliothek  S,  371.)  Mit  Erklä- 
rungen aus  Ihn  Baithar/s,  Kazwtnts  und  Serapion  des 
jungem  Werken.  7  Seiten.  0 

6a.  Der  Auszug  aus  dem  physiologischen  Werke:  Ohdyatul- 
beyftn  (das  Ziel  der  Erklärung)  in  arabischer  Sprache 
^erfasst  vom  Arzte  Sultan  Muharomed's  U.  Silib  E feudi. 
12  Seiten,  nach  derselben  Münchner  Handschrift  Bl.  82^<^ 
— 88^».  2) 

6b.  Der  Auszug  aus  dem  Werke  desselben  Verfassers,  wel- 
ches den  Titel  hat:   Gh&yatulitkftn  (das  Ziel  der  ge- 

1)  Bereits  photographüch  aufgenommen,  um  in  Leiptig  tmr  vorberei- 
teten  Abhandlung  lithographirt  vervielßÜtigt  werden  tu  können. 

2)  Der  Inhalt  wird  in  der  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgenländi- 
■chen  Gesellschaft  näher  mitgetheilt  werden. 
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wisaaiQ  Kenntnifls)  über  das  Smaragdwaaser  und  der- 
gleichen.  2  Seiten  BL  88^<>  —  SQ""«».  derselben  Handschrift. 

7a« Die  wenig  bekannte  medicinische  Abhandlang  yerfasst 
von  Heflih  Ben  Hakem,  welche  den  Titel  führt:  K&fija 
AlhÄrüniva  Bl.  91^*»— lOä'o/.     23  Seiten. 

7b.  Der  physiologische  Tractat  von  grosser  Wichtigkeit,  von 
unbekanntem  Verfasser,  42  Seiten  (vom  Bl.  103^0  —  124»»). 

8a.  Der  Auszug  aus  dem  Werke:  Tadkiratulkahhilin  (Denk- 
sehrift  der  Augen&rzte),  verfasst  yon''Alt  Ben  Isa, 
welcher  über  die  Anatomie  des  Auges  und  über  dessen  innere 
und  äussere  Krankheiten  in  Fragen  und  Antworten  han- 
delt Dieter  Auszug  rührt  Yon  Daniel  B.  Schaja  her 
(▼ergl.  Hadscbi  Ghalfa^s  bibliographisches  Wörterbuch 
n,  266.)  (Bl.  152VO  —  iSS'o,),  zu  vergleichen  mit  den 
Handschriften  zu  Dresden  [E.  244.]  und  Florenz,  so  wie 
mit  der  lateiniscben  Bearbdtung  in  der  CoUecüo  chirurgica 
Veneta  vom  J.  1499). 

8b.  Eine  Stelle  aus  dem  berühmten  Werke  dea  aegypti- 
soken  Apotheker B  jüdischer  Nalion>  Koben  Att&r  Hftnmi 
(welchear  im  13.  Jahrhundert  (1260  Chr.  od.  658*d.  Fl.)  in 
Ghrosskairo  (Fost&t)  lebte),  das  den  Titel  hat :  Minhädsch 
ttddukkan  (die  Pharmeeopöe  oder  Leitfaden  der  Phar- 
maoeuten)  1  Seite  (152'<^).  Zugleich  mit  der  Inbaltsan- 
zeige  des  gesammten  Werkes  nach  der  Münchner  Hand- 
Schrift  Arab.  833,  der  Chdbrder  (Marsh  No.  252)  und  der 
Petersburger  Handschrift  in  der  Einleitung. 

9.  Der  Auszug  aus  d^n  berühmten  Traetate  über  die  Krank- 
heiten, welche  in  einer  Stunde  geheilt  werden  können 
(Bemsfta),  verfasst  vom  grossen  arabischen  Arzte  Abu  Bekr 
Schemseddin  Ben  Mubammed  Ben  Zakariyya  Arräsn^  von 
dem  sich  auch  eine  persische  Ueberaetzung  in  derBodlei- 
ana  zu  Oxford  (Uri  92  (b))  befindet  Da  die  Iieydener 
Handschrift  (Katalog  BdL  IH.  3.  23&f.  No.  1313  od.  1250  (6.) 
Schult.')  nur  7  Seiten  enthält,  der  Text  unserer  Handschrift 
auf  Bl  185^<^ — 197^<»  aber  eine  ausführlichere  Beschrei- 
bung giebt,  so  werden  diese  26  Seiten  photolithographiit 
erscheinen  zugleich  mit  der  Vergleichung  einer  andern 
Handschrift  No.  308  derselben  Bibliothek,  welche  das  Werk 
volbtändig  enth&ltt  In  der  Einleitung  wird  der  Heraus- 
geber bei  der  Biographie  des  berühmten  Verfassers  eine 
Stelle  aus  dessen  Werke  Alkhaw&ss^)  (die  Seltenheiten 
der  Dinge),  ausführlich  behandeln,  welche  sich  auch  in 
dem  Werke  des  grossen  Alehemisten  Dsch4bir  IbnHayysn 
Alaz^  Attarasüsi  Asfüfi  findet,  welches  ausser  demselben 
Titel   noch   den  des   Kitdbuldschem'  ftihrt.     (Vielleicht   ist 


1)  Vergl.  AcsdmanBi'a  Katalog  4er  Bibltoteca Naniana  H,  230 
(jetzt  auf  der  St.  Marcusbibliotbek  in  Venedig). 
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4iM60  Work  daaselbe»  w«lehe0  im  Lejdener  Katalof  HE, 
Seite  200.  No.  1265  oder  Cod.  440  (6.)  Warn.  KHabut- 
tedschmf  genaniit  wird.)  Die  letetere  Stelle  wird  photo- 
lithographisch  nach  Bl.  7S^  mit  der  Qaadratzeichnmig  re- 
prodacirt  werden.^) 
10.  Der  AnBzag  aus  dem  arabisehen  Weike:  Kit&bulidfth  fi 
asrdr  ^ilm  innikfth^)  (die  Erfonchang  der  Oeheimnisae 
der£he),verfaeBt  von  dem  arabischen  Arzte  Abnlfaradseh 
''Abdarrahman  Ben  Nasr  Ben  ''AbdalUh  Asch- 
BchirAsl,  welcher  (veigl.  Wüstenfeld,  Geschichte  der 
arabischen  Aerzte  S.  100,  No.  179)  nm's  J.  565  (1169  Chr.) 
zn  Aleppo  lebte,  nnd  anch  ein  Werk  «her  die  Anslegung 
der  Trftrane  geschrieben  hat,  welches  in  Paris  in  franzö- 
sischer Uebersetzung  im  J.  1664  nnter  dem  Titel  erschie- 
nen ist:  L'Onöricrite  mnsnlman  oa  doctrine  de  Finterpr^- 
tation des  songes,  par  Oabdorrhachaman,  fils  de  Nasar, 
tradnit  par  P«  Vattier,  Paris  1664.  Mit  der  Biographie  des 
Verfassers,  in  der  seine  Stellung  in  der  arabischen  Medidn 
genauer  bezeichnet  imd  anch  eine  Skizze  über  die  Lite- 
rator  der  Werke  über  die  Medicamenta  composita  und 
die  Oneirokritik  (Traumdenteknnst)  gegeben  werden  wird. 

Abtheilung  U 

1.  Der  musikalische  Tractat  des  grossen  persischen  Dichters 
'Abdarrahmftn  DschAmi  bekannt  unter  dem  Titel: 
RisAle  der  fenni  musiki  (Abhandlung  über  die  Musik) 
nach  der  schönen  Handschrift  des  Asiatischen  Musenms 
der  Kais.  Petersburger  Akademie  der  Wissenschaften') 
mit  der  Biographie  des  Verfassers  und  einer  ausführlichen 


1)  Diese  Angabe  fehlt  auch  in  Herrn  Dr.  Anmers  Katalog  8.  371. 

2)  Vergl.  Hadechi  Khalfa,  No.  1553. 

3)  Das  k.  k.  Obersthoftneietersmt  in  Wien  scheint  dem  Heraui- 
geber  in  Dresden  gegenüber  yergessen  «n  haben,  dass  derselbe  der 
ktkerlicben  Hofbibliothek  9  Jahre  Dienste  geleistet  bat,  die  sich  mit 
denen  seine«  Nacbfolgei  8  su  keiner  Zeit  nnd  Stnnde  vergldehan  iMsen. 
Die  14  Seiten  der  Wiener  Handschrift  (Nener  Fonds  35.  Blatt  89vo- 96 vo) 
»of  welchen  dieser  Tractat  enthalten  ist,  können  nach  des  Heransgebers 
Er&hrang  in  420  Secnnden  anfgeaommen  werden,  welcher  Aufwand 
von  Zeit  fdr  einen  Beamten  in  keinem  Staate  Bnropas  einem  DentoohÄS 
Geiehnen  und  Staatsdiener  s»  Liebe  gewiss  ein  grosses  Opfer  tat. 
wobei  man  noch  zn  erw&gen  hat,  dass  sich  dasselbe  Hofamt  dadnrcb  u 
tiae  schiefe  Stellang  an  der  Directioa  der  kais.  Hofbibl.  nnd  derDirection 
der  PriTatbibliothek  Sr.  k.  k.  apost.  Majest&t  gebracht  *^*i, '^•""uSj 
entere  hatte  die  photographiscbe  Aufnahme  einer  andern  Handscnn« 
officiell  dem  Heimosgeber  im  Jahre  1866  genehmigt,  ^^f^«^  J^  ?^ 
Hofamt  die  Aufnahme  der  obigen  HandsehriÄ  ^«^  konigl.  sächsischen 
Begienmg  im  Jahre  1867  abgeschtagen.  Anch  kann  H«ni  »jj^*^^^^ 
Gefälligkeit  nnd  Sachkeantaifls  dem  Anstände  wie  dem  Herausgeber 
gegenüber  in  keiner  Weise  den  Orientalisten  empfohlen  werden. 
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Abhandlang  über  das  System  der  arabischen  nnd  persischen 
Musik  mit  den  Namen  der  im  grossen  Wörterbuch  Haft 
Kolzum  des  Königs  von  Oudh  Haidar  genannten  In- 
strumente und  einer  Bearbeitung  der  wichtigen  Skizze 
Prof.  Kosegartens  in  der  Einleitung  zu  seiner  Ausgabe 
von  'Ali  IsfahÄnis  Liederbuche  Kapitel  II.  S.  33—193 
einschliesslich. 

Das  Bebabn&me,  „das  Buch  der  Oeige",  *)  zusammen- 
gestellt  Tom  grossen  Mystiker  Behdeddin  Ahmed  Sul- 
tan Weled,  Sohn  des  grossen  Bäü  MewlIUia  Dschelft- 
leddin  Kumt,  (der  erstere  geb.  im  j.  623  d.  Fl.  =  1226 
Chr.  und  f  Sonn,  den  10  Redscheb  712  d.  Fl.  (Ih  Nov. 
1312  Chr.);  das  schöne  Photogramm  der  156  türki- 
Distichen^)  aus  dem  ersten  Theile  liegt  bereits  der  Be- 
dactionscommission  der  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgen- 
ländischen Gesellschaft  vor,  zu  dessen  Vervielf^tigung  ohne 
alles.  Bedenken  die  Direction  der  Privatbibliothek  Seiner 
ELaiserlichen  Königlichen  Apostolischen  Majestät  die  Oe- 
nehmigung  ertheilt  hat,  und  veranlasst  den  Herausgeber 
alle  Orientalisten  zur  Unterstützung  für  die  Gesammtaus- 
gabe  des  Werkes  hiermit  aufzufordern.  Die  Wiener  Hand- 
schrift enthält-  über  700  Seiten.  ^)  Zur  beabsichtigten  Aus- 
gabe und  metrischen  Bearbeitung  wird  auch  die  Münchner 
Handschrift  Pers.  60  und  die  Gothaer  Handschrift  arab. 
1000  Seetzen:  Kah.  1196.  (s.  Pertsch's  persischen  Hand- 
schriftenkatalog S.  98.  99.)  benutzt  werden.  Derselben  wird 
eine  geschichtliche  Einleitung  über  die  Entwicklung  des  per- 
sischen Sufismus  zur  Zeit  des  Verfassers  sowie  eine  verglei- 
chende Betrachtung  des  Zusammenhanges  des  orientalisch- 
griechischen Mysticismus  mit  dem  Sufithume  vorangehen. 
Das  persische  Werk  des  grossen  Astronomen  'Al&eddtn 
''Ali  Kuschdschi^)  Sohns  des  'grossen  Mathematikers  der 
Osmanen  Kftdizftde,  welcher  am  Hofe 'Ulugbegs  lebte, 
und  welches  unter  dem  Titel:  Bis&l^l'  heye  oder  Mer- 
ke zi  alem  (Abhandlung  der  Astronomie,  oder  Mittelpunkt 
der  Welt '^)  bekannt  ist-,  die  photolithographische  Repio- 
duction  wird  in  derselben  Weise,  wie  bei  der  Ausgabe  des 


1)  Vergl.  den  21.  Bd.  der  Zeitschrift  der  Deutsehen  Morgenl&nd. 
QesellschafL  Hiermit  ergeht  an  alle  Orientalisten  der  ergebenfte  Auf- 
trag, ihm  die  fixistens  des  isweiten  Theils  dieses  schätzbaren  Werkes 
nachsQweisen. 

2)  Vergl.  deren  Paraphrase  in  der  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgen- 
land. Gesellsch.  Bd.  XX.  8.  574—589. 

3)  Die  Angabe  von  150  Blatt  (bei  ▼.  Hammer  im  46.  Bde.  der 
Jahrbücher  der  Literatur,  Anzeigebl.  S.  1)  ist  somit  erledigt 

4)  Geb.  im  J.  879  d.  Fl.  —  1474  Chr. 

5)  Vergl.  Hadschi  Chatfa  IH,  458.  (6427)  nnd  den  Katalog  der 
Königl.  Bibliothek  nn  Kopenhagen,  Persische  Handschriften  No.  11 
S.  1-44, 
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Commentan  der  platoniseben  Quadrilogien  (Abtheil.  I,  2j, 
nach  der  Redaction  des  persischen  Textes  in  der  Wiener 
Handschrift  der  Kais.  Königl.  Oriental.  Akademie  No.  346 
Kr  äfft,  verglichen  mit  der  Münchner  Handschrift  No.  346 
(BL  2—60^«),  dnrchgeftihrt  werden;  für  diese  Textesans* 
gäbe  wird  desgleichen  die  Pariser  Handschrift  Anc.  Fonds 
28.  persan  und  die  Petersbniger  Handschrift,  welche  den 
Commentar  L&ri's  enthält,  gute  Dienste  leisten.  Die  Bio- 
graphie Ali  Kuschdsohi's  wird  aber  nach  der  Ausgabe 
der  türkischen  Uebersetzung,  welche  Medschdi  Efendi  von 
des  berühmten  Taschköpriz&de  biographischem  Werke: 
aseh  Schak^k  unnu^m&nijya  (Anemonenblüthen)  ^)  besorgt 
hat  und  die  im  Jahre  1852  zu  Constantinopel  erschie- 
nen ist,«  mit  besonderer  Wtlrdigung  der  Stellung,  welche 
die  orientalische  Astronomie  bis  auf  den  heutigen  Tag 
dem  Abendlande  gegenüber  eingenommen  hat,  mitgetheilt 
werden. 

4.  Der  astronomische  Tractat  über  die  Zeitabschnitte, 
verfasst  von  Molla  'Abdul  'Alt,  (Bl.  64^«— 87^«.  der  Münch- 
ner Handschrift  Pers.  346.)  45  Seiten  mit  der  Biographie 
des  Verfassers.  Durch  die  photolithographische  Repro- 
production  werden  wie  in 

5.  dem  arithmetischen  Tractat,  verfasst  von  einem  Epitomator  des 
persischen  Werkes  Halli  takwtm,  welches  Abulkhair 
Mnbammed  FAri'si  zum  Verfasser  hat (27  88.,  Bl.  113''« 
— 127^0.),  diese  beiden  Texte  vollständig  deutlich  herge- 
stellt werden,  indem  der  Herausgeber  die  fehlenden  diacri- 
tischen  Puncto  des  Originals  in  der  Ausgabe  überall  bei- 
ftigen  wird.    Vorzüglich  macht  er  aber  die  Orientalisten  auf 

6.  die  Vollendung  des  fehlenden  Theils  der  Quatrem^reschen 
Ausgabe  von  RaBchidedd!n':S  y^Histoire  des  Mogol^^ 
^Vol.  I.)  aufmerksam.  ^)  Da  sich  herausgestellt  hat,  dass  das 
Format  von  Handschriften  bei  der  photolithographischen 
Herstellung  im  Allgemeinen  gleichgiltig  ist,  indem  der  Text 
einer  Folio  -  Handschrift  auf  ein  anständiges  Quart-  oder 
Octavformat  photographisch  übertragen  werden  kann,  so 
wird  diese  Fortsetzung  seiner  Ansicht  nach  viel  handlicher 
werden,  als  die  Quatrera&resche  Ausgabe  und  dem  Origi- 
nale an  Treue  der  Wiedergabe  nicht  nachstehen.  Die 
Münchner  Handschrift  No.  207  enthält  diese  Fortsetzung 
von  BL  323'<»  bis  391l'^  Hierzu  werden  aber  in  der 
Einleitung  40  Seiten  Photolithographie,  welche  die  Ge- 
schichte der  mongolisch  -  chinesischen  Kaiser  nach  der 
Münchner  Handschrift  No.  208  (123''o  — 144'<')    enthalten. 


1)  Bd.  n,  8.  180—184. 

2)  Die  Man  ebner  Handschrift   ist  in   schönem  TaHk  geschrieben, 
das  die  Wiener  T^tktjpen  bei  weitem  übertrifft. 
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mit  d«A  Poitndts  dieser  Moaareheii  in  lidM>gnipliif ehern 
Buntdraek  gegeben  werden*  ßine  sdiwarse  Probe  davon 
hat  Herr  Photograph  Constantin  8chwendler  in  Dvesden 
bereits  geliefert  und  Herr  Hofphotograph  L.  Schmidt  in 
Gotha  wird  den  Auftrag  bekemmen,  die  Plrobe  des  litho- 
graphischen  Buntdruckes,  wdeher  das  Original  gewiss  über- 
treffen   wird,  voriulegen. 

Abtheilung  HI. 

h  Die  Ausgabe  der  Handschrift  der  Leydeaer  Bibliothek  No. 
419.  Der  Herausgeber  muss  bedauern,  dass  die  geehrten 
Leser  des  Prospectus  (Zeitschrift  der  Deutschen  Morgenl. 
Gesellschaft  Bd.  XX.  Hft.  4.)  die  Aasgabe  des  TawärMi 
'AU  Seldschük  zu  65  Bogen  nicht  mehr  zu  dem  geringen 
Preise  von  5  Thhr.  10  Ngr.  erhalten  können,  w^  er  die 
Beigaben  vermehrt  hat.  Da  nach  einem  halben  Jahre  des 
Erscheinens  dieses  Prospectus,  welcher  vom  Heraui^ber 
auf  seine  Kosten  veröffentlicht  worden  ist,  Niemand  ihm 
eine  Bestellung  eingeschickt  hat,  kündigt  er  hiermit  an, 
dass  die  photolithographirte  Ausgabe,  welche  viele  Vor- 
theile  vor  der  autographirten  voraus  hat,  erscheinen  wird 
Wer  dieselbe  zu  haben  wünscht^  möge  die  QUU  haben 
wegen  dee  Preises  sobald  als  möglich  an  ihn  jsu  schreiben. 
Für  Frankreich  ilat  ebenso  der  Preis  auf  120  Francs  et- 
höht  worden.  Die  Quellen  zur  historischen  Einleitung  zu 
dieser  wichtigen  Textausgabe  sind  (vergl.  die  Zeitschr.  der 
Deutschen  Moigenländischen  Gesellschaft  Bd.  XXL)  be- 
sonders folgende:  Nuwairi,  Dschen&bi  und  Raschi- 
deddin  (Handschrift  der  Münchner  HofbibHothek  Peis. 
208.  Bl.  185^»  — 290^»)  und  "Aini,  'Akduldschem&n, 
Tbl.  3.  (Asiat  Museum  der  Petersb.  Akad.),  für  die 
philologische  Partie  der  Ausgabe  werden  noch  die  beiden 
Handschriften  des  Baznime  (Falkenbnch),  handschriftlich  in 
Mailand  und  Leyden  und  die  Sprüchwörter  des  Ded^orknd 
(Handschr.  der  Königl  öff.  Bibliothek  zu  Dresden  E.  86.) 
benutzt  werden.  Diese  Einleitung  wird  5 — 10  Druckbogen 
füllen,  der  Text  aber  auf  552  Seiten  photolitographirt  er- 
scheinen. 

2.  Die  Regierungen  der  türkischen  Sultane  von  Murad  IV. 
bis  zu  Muhammed  IV.  (vom  Jahre  1032  d.  Fl  (1622) 
bis  1077  (1666)),  Auszüge  aus  der  in  des  Herausgebers 
Besitze  befindlichen  schönen  Handschrift  des  Raudatul- 
ebrär  (Garten  der  Frommen),  verfasst  vom  grossen  Beiehs- 
geschichtschreiber  Karaischelebizäde  ^Aziz  Efendi.  Diese 
Handschrift  ist  auf  verschiedenfarbigem  orientalischen  Pa- 
pier geschrieben  (schwefelgelb  und  hellgelb)  und  wird  för 
den  Orient  und  Oecident  auf  ähnlichem  Papiei*,  im  Osa- 
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B«Q  aof  160  SeiteD  (in  4®.)  photolithofraplurt  encbeinen. 
Diese  Epoche  ist  ftir  die  osmanische  Cultnrgeschichte  sehr 
wichtig  y  wie  der  Herausgeber  bereits  durch  mehrere  Bei- 
träge in  der  Zeitschrift  der  Deutschen  Moi^nländischen 
Gesellschaft  nachgewiesen  hat.  Mit  der  Biographie  des 
Verfassers  in  der  Y  orrede  dieser  Ausgabe. 

3.  lh»B\nmeijhvLch{3chuhufiruäl^8i),  verfasst  von^'Ali  Der- 
dimend  nach  dem  Gothaer  Manuscript  T.  130.  Photo- 
graphische Proben  sind  davon  bereits  vorgelegt  worden: 
Dem  kais.  französischen  Unterrichtsminister  V.  Duruy  in 
Paris  y  Seiner  Kais.  Königl.  Apostolischen  Majest&t  dem 
Kaiser  von  Oesterreich  und  dem  Sultan  ^Abdulaziz  in 
Konstantinopel  durch  den  Grosswezir.  Die  Berechnung 
der  Kosten  durch  Herrn  Sofphotographen  L.  Schmidt  in 
Gotha  hat  bewiesen,  ^)  dass  die  photolithographische  Durch- 
ftlhrung  die  billigste,  schönste  und  schnellste  sein  wird 
and  muss.  Der  Ausgabe  wird  eine  Geschichte  des  Tulpen- 
festes  bei  den  Türken  vorangehen  und  hierbei  auch  die 
Sammlung  der  Munschi&l  des  Reichsgeschichtschreibers 
Tschelebizftde  für  die  Mittheilung  des  Diploms  des 
SchukufMschibaschi  (Blnmenmeister)  benutzt  werden,  wel- 
cher im'  Oriente  eine  bestimmte  Stellung  einnimmt  Für 
die  türkische  Lexicographie  auf  dem  Gebiete  der  Botanik 
wird  sicher  dadurch  neues  Sprachgut  gewonnen  und  dess- 
halb  am  Schlüsse  der  Ausgabe  ein  besonderes  Register  der 
Namen  der  Blumen  gegeben  werden. 

4.  a.  Die  mineralogische  Abhandlung  des  türkischen  Werkes: 

Ghftjetulbey&n  (das  Ziel  der  Erklärung)  über  die 
Edelsteine.  Münchner  Handschrift  arab.  No.  843 
Bl.  29^—33»   mit  Erklärungen  aus  Taifäachi  u.  A. 

b.  Als  Seitenstück  zur  Abtheilung  I,  No.  10:  Th'ufulb&h 
(Schwäche  der  Begattung),  1 V,  Seiten  (Bl.  33'»  u.  33^« 
derselben  Handschrift)  mit  Bemerkungen  aus  Räzis 
Werk  Kit&bulbäh^)  (mit  deren  Nutzen  und  Scha- 
den), welches  sich  auf  18  Blatt  auf  der  Lejdenei  Bi- 
bliothek (KaUlog  UI,  232  (No.  1308.  <Cod.  585  (1) 
Warn.)  befindet. 

c.  Der  zoologische  Tractat  über  die  exotischen  Bäume 
Bl.  33''o— Bl  Sß'^o.  5V2  Seiten.  Mit  Bemerkungen  über 
die  Stellung  der  naturwissenschaftlichen  Studien  bei  den 
Arabern. 


1)  Nftch  «inem  Sckreibea  vom  9.  April  des  J.  kostet  bei  dieier 
So.  3^  die  Blamen  (29  Blatt),  in  lithographiflchem  Buntdruck,  so  wie  die 
Schrift  photolitbographirt,  von  welcher  der  Redaction  der  Zeitschrift 
der  Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft  eine  Probe  vorliegt,  als 
brochiM  berechnet  in  der  Aaflage  von  150  Exemplaren  das  Exemplar 
lThlr.27Ngr.  6  Pf.  bis  2  Thlr..—  ohne  alle  litterariicbe  Beigaben, 

2)  Fehlt  in  Madschi  Khalfa. 
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5.  Eine  Stelle  über  das  türkische  Schach  nach  der  Gothaer 
Handschrift  Arab.  No.  1033  Bl.  95a  (No.  16  des  Katalogs  des 
Herrn  Dr.  Pertsch)  photolithographisch  zu  yervielfilltigen 
durch  Herrn  Hofphotographen  L.  Schmidt  in  Gotha  in 
Schwarz  und  Roth.  Mit  historischer  Einleitung  und  Tex- 
tesstellen aus  der  Arabischen  Handschrift  des  Asiatischen 
Museums  der  Kais.  Petersburger  Akademie  der  Wissen- 
schaften Nr.  60,  welche  den  Commentar  Saf cutis  zur  L&miya 
von  Toghr&ji  enthält  In  der  Einleitung  wird  eine  Ver- 
gleichung  mit  dem  Systeme  des  Persischen  Schachspiels  (rgl. 
Bland,  The  Persian  ChBSS,  Joum.  of  the  R.  As.  Soc.  Vol. 
XIII.  1852.  p.  1 — 70.  und  Garcin  de  Tassy  im  Joum. 
Asiatique  1851.  Avril — ^Mai  p.  485  ff.,  geliefert  werden.  Wir 
geben  hiermit,  da  die  photographische  Probe  bereits  dem 
Vorstande  der  Kais.  Pariser  Ethnographischen  Gesellschaft 
vorliegt,  eine  metrische  Uebertragungdes  türkischen  Textes 
mit  der  Paraphrase  der  Figuren  des  Bretes: 

Schwarz  verkehrt:  1.,  4.  5.  2  Thürme. 

—  —         2.    1—3.    2  Bauern.     3  Königin.     5.  Pferd. 

6.  König.     8.  Bauer. 

—  —         3.    1  Elephant.     3.  Pferd.    6.  7.  2  Bauern. 

8.  Elephant. 
4.    3.  Bauer.     5.  1  Bauer.     8.  Roth  Bauer 
(grade). 
Grade  Roth,  5.    1.  Bauer.  4.  Schwarz  (verkehrt)  1  Bauer. 

6—7.  2  Bauern.   (Roth.) 
~-  6.    1  Elephant    2.  Bauer.    4—6.  3  Bauern. 

8.  Pferd. 

—  7.    3.  l  Bauer.     4.   1  Thurm.     5.    1  Pferd. 

7.  Thurm. 

—  8.    4  König.     6.  Elephant. 

Wer  schlägt^  der  richte  flugs  den  Zug  aufs  Ziel 
Dann  kürzt  er  sicher  ab  des  Feindes  Spiel, 

n. 

Roth.   1.  2.   Verkehrt  König.     3.  Königin.     6.  7.  2  Thürme. 

Roth.  2.  2.  verkehrt  1  Bauer.     4.  Pferd.     5.  Pferd. 

Roth.  3.  1.  verkehrt  Elephant     3.  1  Bauer.      5 — 7.  3  Bauern. 

8.  Elephant 

Roth,  4.  1    verkehrt  1  Bauer.  Or ade  Schwärz .  1  Bauer.     4.  l 

Bauer.     5.  1  Bauer.    Roth  verkehrt 
8.  1  Bauer.  Roth  verkehrt. 


1)   Bei   der  rothen   Partie  ist  elu  Bauer  »a  viel  und  es  fehlt  die 
Königin. 
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Schwan  5.  Grade  1  Bauer.     4.  Bauer.     8.  Baneri 

6.  '—      1.   Elephant.      3.    1   Pferd.       4.  Elephant. 

5 — 7.  S  Bauern. 

7.  —      2.  1  Bauer.    5.  l  Pferd 

8.  2.  König.     3.  Königin.     6—7.  2  Thünne.  i) 
Und  rückt  er  weiter  fort  im  nächsten  Augenblick, 

So  kann  der  andre  nimmermehr  xurilck! 

Thust  du  es  nicht,  so  ßihV  den  Schaden  klar, 
HaK^  an  und  Überleg'  was  dir  sich  bietet  dar, 

Wiü  er  ^  vermeiden  jede  Streitigkeit, 

So  folg'  er  meinem  Roth  zu  Jeder  2kit 
Nur  dreist,  im  Fall  er  schlechte  Spieler  fand, 
Se€s  auch  ein  Turkoman  mit  schwerer  Hand. 
yyAlsdann  verzichf  er  auf  das  Spielerthum 
„Und  gürte  fest  des  Mannes  Qürtel  um!'' 

Abtheilung  IV. 

Da  bis  jetzt  die  auf  den  4  assyrischen  Stelen  des  König]. 
Antikenkabinets  zu  Dresden  enthaltenen  keilförmigen  Texte 
unseres  Wissens  noch  nicht  vollständig  für  sich  yerö£fentlicht ') 
und  übersetzt  worden  sind,  so  hat  der  Herausgeber  eine  pho- 
tographische Probe  davon  an  Herrn  Henry  Austen  Layard  in 
London  und  den  Vorstand  der  Asiatischen  Gesellschaft  zu  Paris 
eingesendet  und  wird  deren  Entzifferung  und  Commentirung 
durchführen  nach  der  davon  gemachten  photographischen  Total- 
Probe,  welche  die  Grundlage  zur  photolithographischen  Verviel- 
ftltigong  bieten  muss.  Dadurch  vrird  erst  die  Hohe  Munificenz 
8r.  Majestät  des  Königs  Johann  von  Sachsen,  welcher  sie  im 
Jahre  1862  (s.  Dresdner  Journal  15.  October  1862.  Feuilleton) 
erwerben  liess,  in  das  vollste  Licht  treten. 

Zehnter  Saal. 

1.  Stele  links  vom  Eingange,  rechts,  wenn  man  davor  steht: 
Nisroch  (assyrischer  Gott)  mit  dem  Sperberkopf,  ^)  wel- 
cher in  der  linken  Hand  einen  Pinienapfel  und  in  der  rech- 
ten ein  viereckiges  Körbchen  hält.  Die  Stele  misst  4  Ellen 
4  Zoll  in  der  Höhe  und  3  Ellen  I9V4  ^^^^  ^^  ^^  Breite. 


1)  Die  ZeichDong  der  Figur  dieses  Schachbretes  ist  in  Paris  ond 
Oxford  in  photographischen  Proben  vorgelegt  worden,  befindet  «ich 
Aber  nicht  in  der  Gothaer  Handi»chritt,  sie  ist  Ei  gen  th um  des  Heraas- 
gebers und  wird  dnrch  lithographischen  Bantdruck  vervielfältigt  werden. 

I  2)  Der  gute  Spieler. 

I  3)  Seitenstncke  befinden  sich  davon  an  München   und  St.  Peters- 

burg ans  demselben  Nordwestpalast  in  Nimrud. 

I  4)  Ohne  Zweifel  die  atsjrische  Gottheit ,  ^wonach  der  höchste  und 

oberste  Grad  in  den  Mithriacis  sfth  Adler,  Sperber  nennt.  Vergl. 
Bniebins  praep.  ev.  I,  10.  Nisroch  ist  die  hebräische  Form  für  den 
issjrischen  Assarac  (vergl.  Jonmal  of  the  R.  Asiatic  Society  Vol.  XII, 
p.426.  Note  1  nnd  G.  Bawlinson,  the  V  great  monarchies,  II,  264,  265.) 
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2.  Stele  (links  vom  Eingange),  mftnnliche  bärtige  Figor  be- 
flügelt, mit  der  dreigehömten  Mfltze,  sie  hält  in  der  rech- 
ten Hand  einen  Pinienapfe]  ^)  und  in  der  Linken  ein  Opfer- 
gefäss  von  viereckiger  Gestalt.  Sie  misst  3  Ellen  22'/« 
Zoll  in  der  H'öhe  nnd  2  Ellen  12  Zoll  in  der  Breite. 

3.  Rechts  vom  Eingänge.  Eine  andere  I>arstellang  derselben 
Figur  (No.  2.)i  sie  trügt  auf  dem  Kopfe  einen  Stemenkranz 
und  hält  in  der  Rechten,  die  sie  hängen  lässt,  ein  vier- 
eckiges Opfergeföss,  während  sieh  in  ihrer  Linken  Bin- 
menbtischel  befinden.  Sie  misst  in  der  Höhe  3  ESllen  22'/« 
Zoll  und  in  der  Breite  2  Ellen  und  12  Zoll. 

4)  König  ^)  als  geflügelter  Priester  und  Eunncfa  in  swei 
Figuren.  Die  Stele  misst  in  der  Höhe  4  Ellen  4  Zoll  und 
in  der  Breite  3  Ellen  19V4  ^o^^* 


Historische  Lieder  und  Gedichte. 
Mitgetheilt 


TOd 


Emil  Ydler  in  Nürnberg. 
(Fortsetsung.) 

47.  Drey  Warhafite  Newe  Zeitung,  die  Erfte  aufs  dem 
Gülchifehen  Lande,  .  .  Die  Ander  Von  den  Jefuwieteny  vand 
jhrem  veigifllan  Anfchlag,  .  .  Das  Dritte  Vom  Leopoldo,  vnd 
feiner  Rejfe  welche  er  ins  Gülchifche  Land  gethan,  .  .  im 
Thon  des  Lindenfchmidts.  Erftlich  Gedruckt  zu  Dortmondt, 
inn  Niderland  Jetzo  aber  verteutCcht.  1610. 

0.  0.  4  Bl.  4.  25,  18  u.  29  Str.  —  In  Nürnberg  (Kir- 
chenbibL). 

1.  HOehret  zu  jhr  Chriften  alle  etc. 

2.  O  Chrift  bedenck  vnd  nimb  recht  war  etc« 

3.  ES  ift  nit  lang  dafs  das  gefchah, 
dafs  man  Leopoldum  reyfen  fah  etc. 

48.  Einfahl  des  Parsawifchen  Krigvolcks  in  die  kleine 
Stau  Prag.  Anno  1611  den  15.  Februarij.  Am  Ende:  D. 
Guilh.  Salsm.  liud.  anno  KVDoLphVs.  et  Matthias.  LaboraDt 
(1611). 

o.  0.  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Zwifchen  dem  Keiser  vnd  Mathias 
Wunfchen  böfe  leuth  neid  vnd  hafs  et4S. 


1)  Vergl.  Layard  Discoveries  of  Ninivefa  and  Babylon  p.  338.  Ab- 
bild., wo  auch  Diener  und  Beamte  diese  Fmeht  tragen,  (i.  aneli  0. 
RawHnson  a.  a.  Q.  U,  263. 

2)  Asiaracbal  (Hincks)  oder  SardanapalM  1.  (reg.  900  ror  Chr.) 
▼erg).  Layard  a.  a.  O.  352. 
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49.  Hertsficbe  Glückwflnfchiuige  zur  FriedmacbuDg  defs 
löblichen  HauTes  Sachfen  ynd  Brandenburg,  mit  defs  gantsen 
Chiiftlichen  Ereifies  vorfcfanb  vnd  beften  vollenzogen  zu  Jutro- 
bock  den  21.  Ifortij  Anno  Ghiisti  1611.  .  Aus  ders  Herrn 
Friderici  Tanbmanni,  ProfesBoxia  vnd  Poetae  zu  "Wittembergk 
Latomirchem  Heroioo'in  Dentfche  Reimen  vberfeteet  ZuMag- 
debtugk,  Anno  1611. 

4  BL  4.  mit  2  Titel wappen.  —  Im  Genn.  MnBenm. 
GOtt  lob  dar  Tag  ift  farochen  an  etc. 

5a.  Knrtze  Kelation,  Oder  Gründliche  Befchreibnng  Wel- 
cher geftalt  defs  Ertzhertz.  Leopold!  Kriegsvolck,  welches  ver- 
gwgnes  Jahr  zu  Paffau  gelegen,  diefes  1611.  Jahr  Prag  über- 
fallen, die  kleine  Seiten  eingenommen,  groflen  Matwilln  darinne 
geäbet^  Eräm  vnd  Hänfer  geplündert,  .  .  Gedruckt  an  Franck- 
fort,  im  M.  DC.  XI.  Jar. 

4  BL  4.  m.  TitelhohBsch.  29,  31  Str.  u.  1  S.  Prosa.  — 
In  Nümbeig  (Kirchenbibl.) 

1.  HOert  zu  mit  groflem  wunder  etc. 

2.  O  Höchfter  Gott  im  Himmehi  thron  etc. 

51.  *  Ohne  Ueberschrift.  Grifficon  (Erzherzog  Albrecht) 
eigreift  Aachen,  von  welchem  Enten  (Geusen)  fortschwimmen, 
während  der  belgische  Löwe,  gefolgt  von  Schenck,  der  Kriegs- 
geräthe  ausschenkt,  mit  dem  Schwerte  auf  ihn  losstürzt. 

0.  0.  u.  J.  (1613).  Querfblioblatt  m.  Kupfer.  54zeiliges 
deutsches  und  lateinisches  Gedicht.  —  T.  O.  Weigel,  Catalog 
(1864)  No.  153. 

52.  *  Ohne  Ueberschrift.  Ein  Greif  kümpft  mit  dem  bel- 
gischen Löwen. 

0.  O.  u.  J.  (1619).  Folioblatt  m.  Kupfer.  4  Spalten  deut- 
sches und  lateinisches  Gedicht  —  Heerdegen. 

Wohl  wohl  was  dis  vor  Fantafey  etc. 

53.  *  Ohne  Ueberschrif.t  Spiuola  zieht  einem  liegenden 
Löwen  einen  Dom  aus  dem  Fusse. 

0.  O.  u.  J.  (1619).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Ach,  Ach,  fchrejet  der  Belgifch  Löuw, 
Mii*  ift  an  allen  feytten  weh  etc. 

54.  Eigentliche  Abbildung  der  auff  dem  Komper  werdt  in 
dem  Rhein  .  .  1620  von  dem  Statifchen  Kriegsvolck  angefan- 
gener .  .  Schantzen. 

0.  0.  u.  J.  (1620).  Folioblatt  m.  Kupfer.   —    Heerdegen. 
Von  Gulch  vnd  andern  Orthen  mehr 

Theil  Statifch  Kriegs  volck  zog  daher  etc. 

55.  Warhafitige  trawrige  Abbildung  Des  Weyland  .  .  Julij, 
Hertzogen  zu  Braunf:  vnd  Lttneb:  •  .  Welcher  den  3.  Maji 
«Uiie  zu  Wolffenbüttel   in    Gott   i'el.    verblichen.    1589.    Am 
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Ende:    (rerdmitten  zu  Wolffenbttttel,   durch  Eliun   Holwdn, 
Für  Br:  Buchdrucker  dafelbrt.     Im  Jahr  1620. 
Folioblatt  m.  Holzsch.  —  Heerdegen. 

Nach  meins  Herrn  Vaters  feigem  £nd, 

(Heinrich  der  Jüngr  er  war  genent,) 
Fuhrt  vnd  bracht  Gott  der  Heire  mich 
Zum  Regiment  gantz  wunderlich  etc. 

56.  Warhafilige  Contrafactur  Weyland  .  .  Julii,  Hertzogen 
zu  Braunfchweig  vnd  Lüneburg  .  .  Warbafitige  Contrafactur 
Weyland  .  .  Frawen  Hedewig,  Gebom  aus  Churf.  Stamm  Brau- 
denburg,  Hertzogin  zu  Braunfchweig  . .  Am  Ende:  Oefchnit- 
ten  zu  Wolffenbüttel,  durch  Elias  Holwein,  l'ürftl.  Braunfehwei- 
gifchen  Buchdrucker  daTelbft.     Im  Jahr  1620.' 

Folioblatt  m.  2  Holzsch.  u.  Emfassung.  VierspaltigeB  Gre- 
dicht.  —  Heerdegen. 

Von  Gottes  Gnad  Ich  bin  gebom, 

Aus  Braunfchweigifchen  Stamm  erkom  etc. 

57.  Henricus  Dural  comes  de  Dampier  Hung.  et  Bohem. 
regis  Cameraritts  nee  non  conHliarius  Bellicus  et  fupremaB  in 
Moravia ' belli  praefectus.  Am  Schlüsse:  Obiit  IX  Oct.  sU 
n.  anno   1620. 

o.  0.  u.  J.  (1620).  Folioblatt  m.  Kupfer.  Zweispaltiges 
Gedicht.  —  Heerdegen. 

Für  Kayferliche  Maieftatt 

Mein  blutt  fich  offt^ewaget  hatt  etc. 

58.  *  Ohne  Ueberschrift.  Ein  Geharnischter  anf  einem 
Löwen  stehend  hängt  eine  Tafel  mit  der  Inschrift  Germania 
an  einen  Baum. 

p.  0.  u.  J.  (c.  1620?).  Folioblatt  m.  Kupfer.  -  Heer- 
degen. 

Mein  lieber  Freündt,  Ich  itz  bedracht 

Was  mir  getreumbt  in  ejner  Nacht  etc. 

59.  Gründlicher  vnd  warhafiliger  Bericht,  Von  dem  fchreck- 
lichen  Einfall  der  Engländer,  Welche  am  4.  Julij,  1621.  durch 
Oftland  komen  lind,  in  willens  .1  ich  in  Böhmen  zu  wenden,  . . 
Am  Ende:  Gedruckt  erftlich  zu  Hildesheim,  bey  Joachim 
Göffel.  Im  1621.  Jahre. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  20  Str.  —  In  Erlangen. 
ACh  GOtt  fih  doch  den  Jammer  an  etc. 

(FortaetsuDg   folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  ILNaumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig;« 


Jeitfdirift 

fttr 

Bibliothekvissenschaft;  Handscliiiftenkimde  nnd 
Utere  litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratarfrennden 
herausgegeben 


Dr.  Bobert  Naumann. 
Jli  13.  Leipzig,  den  15.  Juli  1867, 

Neu  aufgefundene  Fragmente  einer  Handschrift 
des  jüngeren  Titurel. 

Ein 
Beitrag  zur  Oescfaichte  der  Verwüstung  von  Handschriften. 

Als  vor  einem  halben  Jahre  Herr  Dr.  von  Posern-Klett 
^  Leipziger  Raths  -  Archiv  zum  Behufe  der  Herausgabe  des 
Codex  diplomaticus  Scuconiae  Regiae,  um  welchen  er  sich  grosse 
Verdienste  erwirbt,  durchmusterte,  fand  er  um  f&nf  Actencon- 
vokte  (meistentheils  Stadtrechnungen  aus  dem  17.  Jahrhunderte 
enthaltend)  Pergamentblätter  als  Umschlifge  geheftet ,  welche 
«18  einer  dem  14.  Jahrhundert  angehörigen  Handschrift 
^es  jüngeren  Titurel  stammen.  Die  Schrift  ist  in  zwei 
Colamnen  zu  41  oder  42  mit  Tinte  linirten  Zeilen  getheilt, 
die  Initialen  sind  roth  und  blau,  die  Ueberschriften  roth.  Herr 
Prof.  Dr.  Zarncke  hat  die  zehn  wohlerhalteneu  Blätter  (in 
klein  FoHo)  genauer  geprüft,  und  mit  Benutzung  der  Besultate 
seiner  Untersuchungen  bemerke  ich  Folgendes,  wobei  ich  mich 
der  Hoffnung  hingebe,  dass  doch  vielleicht  anderswo  noch  mehr 
Fragmente  der  zu  Actendeckblättem  benutzten  Handschrift 
aufgefunden  werden  können. 

Die  Handschrift,  zu  welcher  die  gleich  näher  zu  bezeich- 
nenden Fragmente  gehörten,   ist  jünger  als  die  Heidelberger 
XXVUL  Jahrgaiiff.  13 
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Handschrift  Num«  383,  aus  welcher  Hahn  den  Titoiel  heraus- 
gab (vgl.  Bibliothek  der  gesammten  deutschen  National -Litte- 
ratnr.  Vierandzwanzigster  Band :  Der  jüngere  Titurel,  heraus- 
gegeben von  K.  A.  Hahn.  Quedlinburg  und  Leipzig  1842). 
Auch  ist  sie  nicht  rein  oberdeutsch,  sondern  mit  niederdeut- 
schen Elementen  vermischt;  dennoch  hat  sie  eine  Anzahl  guter 
Lesarten  aufzuweisen  und  verbessert  an  manchen  Stellen  den 
Text  der  Heidelberger  Handschrift,  so  dass  wohl  anzunehmen 
ist,  dass  die  aufgefundenen  Fragmente  für  die  Herstellung  einer 
kritischen  Ausgabe  nicht  ohne  Werth  sein  werden» 

Die  Handschrift  bestand,  wie  sieh  leicht  nachrechnen  lisst, 
aus  21  Lagen  von  je  10  l^lättom  oder  je  5  DoppelbUlttera. 
Von  der  letzten  Lage  waren  aber  wohl  nur  7  oder  8  BlStter 
beschrieben.    Auf  jedem  Blatte  standen  29^1  Strophen. 

Erhalten  sind  5  Doppelblätter,  welche,  nach  demHahn'- 
schen  Abdruck  bezeichnet,  folgende  Fragmente  enthalten. 

A.  Der  dritten  Lage  drittes  Doppelblatt,  also  Blatt  23. 
und  28.  der  Handschrift. 

a)  Vorderblatt  647,2  —  675,4.  Anfang:  .  .  .  .  nicht  da 
was  vergezzen  u.  s.  w.  —  Ende:  ire  trupheit  njnder 
teyl  da  .vnder  vinden  .  . 

b)  Bückblatt  784,4  —  815,4.  Anfang:  .  .  oriofle.  De  Aol- 
tzen  babilone  tzu  baldac  Tuchen  wolden  u.  s.  w.  —  Ende: 
fit  ir  des  nicht  lobende  iz  muz  doch  ßn  ge  .  .  .  . 

B.  Der  vierten  Lage  zweites  Doppelblatt,  oder  Blatt  32. 
und  39.  der  Handschrift. 

a)  Vorderblatt  906,2  —  936,4.  Anfang:  .  .  .  kriechen  harte 
kleine  |  icht  wider  komen  ich  meyn  u.  s.  w.  —  Ende: 
.  .  .  recht  tzo  brechen,  oder  fus  menliche  truwe  .  .  . 

b)  Bückblatt  1112,2  --  1138,4.  Anfang:  .  .  .  buhuit  tanz 
fe  phlagen  ritterfchefte.  u.  s.  w.  —  Ende:  .  .  .  arbeit 
kumber  lejt  und  ganzen  eren. 

C.  Der  sechsten  Lage  drittes  Doppelblatt  oder  Blatt  53. 
und  58.  der  Handschrift. 

a)  Vorderblatt  1547—1576,4.  Anfisuig:  De  heiden  nicht 
vor  gazzen  kegn  manheit  irer  krie.  u.  s.  w.  —  Ende: 
...  ob  yman  fe  mid  haze  da  rurte  de  wer  vil  .  .  . 

b)  Bückblatt  1692,2  —  1723,3.  Anfang:  ghxie  hi  nicht  tsn 
blide  noch  tzu  bald  u.  s.  w.  —  £nde:  tzionatulander 
den  wrften  an  der  tzffde  ... 

B.  Der  elften  Lage  drittes  Doppelblatt  oder  Blatt  103. 
und  108.  der  Handschrift. 

a)  Vorderblatt  3030,4  —  3062,2.  Anfang:  vnde  derben. 
Hiwider  vf  plenantze  de  ritterfcaft  was  tzalende.  a  s.  w. 
—  Ende:  er  fcamte  fich  defte  mere.  wan  er  tzn  ej- 
nem  .  .  . 
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b)  Bäckblatt    3187,1    --  S2!6,l.     Anfang:   ...   den.    vnd 

WOT  der  eynen  emdiie.  darvmme  tzeban  Aerben  mtiften 

bden.  n.  s.  w.  —  Ende :  Elyos  von  atbjente.  vnde  du  . . . 

B.  Der  fonfzebdten  Lage  erBtes  Doppelblatt  oder  Blatt 

141.  nod  150.  der  Handsclmft. 

a)  Vorberblatt  4190,2  —  4219,1.  Anfang;  .  .  .  derkoningh 
der  ny  verderben,  lie  iinen  pris  des  wol  im  reibet*  gunde. 
u.  8.  w.  —  Ende :  icb  bin  ie  der  ejne.  der  Heb  vil  gerne 
baten  kan  vor  fwere.     l)en  vater  muft  er  toten  .  .  . 

b)  Küekblatt  4455,3  —  4485,3.  Anfang:  .  .  .  £zu  naben. 
kan  idi  in  baefen  bieten,  das  fol  in  doob  von  mir  nicbt 
gbar  vorfmaben. -^  Bnde:  der  ßmz  in  künde  nicht  von 
zofte  faUen. 

Ans  einer  Handschrift,  die  207  öder  208  Blätter  zählte, 
sind  also  erbalten  Bl.  23.  28.  32.  39.  53.  58.  103.  108.  141. 
150.  oder  ein  wenig  mehr  als'  ^er  einnndzwanzigste  Tbeil  des 
Oansen. 

Znr  näheren  Cbarakterisinmg  d^r  Handscbrift  mö^en  hier 
ebige  Strophen  stehen. 

[Bothe  Ueberscbrift]  xviii,  abentnre  wie  kastis  er  warp 
bertzelouden  vnde  wie  er  ftarb. 

DA  bi  den  felbeir  iaren«  was  oucb  kaßis  erAorben. 

der  hat  de  fnzen  klaren,  berieloyden  vi  mntcelvacb  er- 
worben. 

kamvaleis  gap  er  der  viawen  vU  tbhone. 

vnde  kingnvaircb  tan  den  beiden  bmo  fin  vil  werde  benbet 

vorften  kröne. 


DE  wil  man  bertzelouden.  von  muntzelvacb  au  brachte, 
kaftis  za  rieben  gauden.   der  bochetzit  tzu  kamvaleys  ni 

dachte, 
mit  koningen  Vn  vn  (sie)  mit  wrften  edel  riebe, 
de   bochetzit  vorwandelt,   wart  da  (int  in  bevilde  iemer- 

liebe. 


DEr  tot  in  fns  vertziben.  konde  hertzelonde  tza  wibe. 
vn  gamoreten  lihen.  an  iinen  arm  mit  maghetlichem  libe. 
7  doch  wart  fe  da  vrowe  tzwier  lande, 
des  werden  firmiteles  kint.  de  man  van   muntzalvacb  vil 

wert  da  fante. 


DEs  walejs  koninginne  nu  an  Hgunen  dachte 
de  wart  nid  aller  Anne  daz  mans  von  brubars  da  vill  one 

brachte 

13* 
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kundwiramore  begunde  fore  weynen.  ' 
daz  fie  der  grozen  liebe  vn  der  gefellenfchefte  folde  vor 

eynen. 


Dies  sind  bei  Hahn   nach  der  Heidelberger  Handschrift 
die  Strophen  649 — 652,  nnd  lauten  dort  so: 

649. 
Bi  den  felben  iaren.  was  kaftis  erftorben« 

0 

Der  het  die  fvzzen  claren.  herzelovden  vf  mondalTaUch 

erworben. 
KanMais  gap  er  der  frowen  fchone. 
Vnd  kingrlyalfch  zv  den  beiden  trvc  (in  hovbt  die  crone. 

650. 

Die  weil  man  herzelovden.  von  montfalvatfch  nv  brahte. 
Kaftis  zy  riehen  govden.  der  hohzit  in  kanfvleis  gedabte. 
Mit  kunigen  vnd  mit  fvrften  edel  riebe. 
Die  hocl^zit  verwandelt,  wart  in  bevild  iemerliche. 

651. 

Der  tot  in  fnft  veraihen.  kvnde  herzelovden  zv  wibe. 
Vnd  gamoreten  zv  leihen,  an  finen  arm  mit  maigetlichem 

Hbe. 
Jedoch  wart  fie  da  frowe  zweier  lande. 
Des  werden   frimvteles  kint.   die  man   von  montfalvatfch 

dar  fände. 

652. 

Des  waleifen  kuniginne.  nv  an  Sigvnen  dahte. 
Die  warp  mit  aller   linne.  daz  man  ße  von  bvrbars  dar 

brahte. 
,     Kvndwiramus  begvnde  fere  weinen. 

Daz  er  der  grozzen  liebe,  vnd  der  gefellefchaft  folde  nv 

ver  einen. 
Die  Ueberschrift  zn  diesen  Strophen,  wie  wir  sie  oben  ver- 
zeichnet haben,  fehlt  in  der  Heideloerger  Handschrift. 

Der  Heravsgeber, 
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Hambnrgische  Bibliophilen,  Bibliographen  und 
Liitterarhifltoriker. 

Von 
Dr.  F.  Ii.  MmWimmmm  in  Hamburg. 

xvm. 

JohanAM  Oeffek«!!. 

(Schill  18.) 

Johann  Winckler  und  die  Hambargische  Kirche 
in  seiner  Zeit  (1684 — 1705)  nach  gleichseitigen,  vor- 
nehmlich  handschriftlichen  (Quellen  von  Johannes  Oeff- 
ek en/Doctor  der  Theologie  und  Philosophie,  Prediger  zu 
St  Michael,  sweitem  Vorsteher  des  Vereins  fttr  Hambar- 
gische (jkschichte.  Mit  dem  Bildnisse  Wincklers,  einem 
Facsimile  seiner  Handschrift  und  seinem  Wappen.  Harn- 
bmg  1S61.  Gustav  Eduard  Nolte.  (Herold'sche  Bnchhand- 
lung.)  Rückseite:  Gedruckt  bei  H.  O.  Persiehl.  Ghr.  8^  VH 
u.  445  (446)  SS. 

Geffcken  hatte  schon  im  Jahre  1839,  nachdem  der  Verein 
ftir  bamburgische  Geschichte  gestiftet  war  und  er  sich  der  kir- 
chengeschichtlichen Section  desselben  angeschlossen,  den  be- 
deutungsvollen Abschnitt  in  der  Geschichte  der  hamburgischen 
Kirche  in's  Auge  gefasst,  von  welchem  sein  Buch  handelt  Er 
hatte  seitdem  nicht  aufgehört,  Alles  zu  sammeln,  was  zur  Auf- 
klärung der  Geschichte  dieser  Zeit  dienen  konnte,  und  nament- 
lich den  handschriftlichen  Quellen,  die  bisher  gänzlich  unbenutzt 
geblieben,  nachzuspüren.     (Vorrede.) 

In  der  Reihe  der  Lebensgeschichten  Gelehrter  und  ihrer 
Zeit  nimmt  diese  Biographie  Wincklers  (geb.  am  13.  Julius  1642 
in  eber  Mühle  in  Gölzem  nahe  bei  GMmma,  gest.  am  5.  April 
1705  in  Hamburg,  Hauptpastor  zu  8i.  Michaelis  und  Senior 
des  Ministeriums)  einen  der  ersten  Plätze  ein.  Als  Gelehrter 
ist  er  S.  368—371  charakterisirt.  Seine  Bibliothek,  die  viele 
seltene  und  kostbare  Werke  enthielt,  von  denen  manche  aus 
weiter  Feme  erworben  waren,  wurde  erst  im  October  1721 
veränssert,  der  Katalog  umfasst  986  enggedruckte  Seiten. 

Kirchendienstordnung  und  Gesangbuch  der  Stadt 
Riga  nach  den  ältesten  Ausgaben  von  1530  ügg.  kritisch 
bearbeitet  ond  mit  einer  geschichtlichen  Einleitung  heraus- 
gegeben von  Johannes  Geffcken  u.  s.  w.  Hannover 
Carl  Rümpler  1862.  Rückseite  des  Titels:  Schrift  imd 
Druck  von  Fr.  Cnlemann  in  Hannover.  8®.  2  nnbez.  BB. 
LVIII  u.  339  SS. 
Der  Herausgeber  bemerkt  im  Vorworte:  „Es  war  ein  ziem- 


—    1«8    — 

li^  weiter  md  oiUhevoUer  Weg,  auf  dem  i^h  dabin  gßlaiigte, 
die  7  Ausgaben  von  1530,  1537,  1548/49,  1559,  1567,  1574 
und  1592  und  die  Anhänge  in  VIII.  um  mich  zu  versammeln. 
Die  Ausgabe  von  1559  z.  B.,  auf  welche  die  späteren  Ausga- 
ben hinweisen,  wollte  sich  lange  nirgend  auffinden  lassen,  bis 
plötzlich  drei  -Exemplare  diftrselben  vor  mir  lagen,  welche  frei- 
lich sämmtlich  unvollständig  w^r^n,  aus  denen  aber  doch  ein 
vollständiges  sich  herstellen  liess.  Von  den  hochdeutschen  Aus- 
gaben ist  nur  Eine,  wabrsQfaeiiiliol^  di4  erste  von  1615,  unvoll- 
ständig in  Riga  selbst  aufzufinden  gewesen/*  In  der  Einleitung 
ist  über  die  genannten  und  andere  Ausgaben  eingehend  ge- 
sprochen. Die  älteste  ist  mit  dem  folgenden  Tüel  versej^eo: 
„Knrtz  Ord-|nung  des  Kirchen-dienils,  Sampt  ejner  |  Vorrede 
von  Geremonien,  |  An  den  Erbarn  Bath  der  löbli-|chenn  Stadt 
Riga  vpn  |  Liefilandt  |  Mit  etHcben  Pfalmen  |  vnd  Grötlichen 
lol^jengea  |  die  yn  GhrifUicher  verfamlung  zu  Riga  gkefun- 
gen  I  werden.  |  M.  D.  XXX.  |^*  Am  Schlüsse  nach  dem  Buch- 
druckerembleme:  „Gedrücket  yn  der  iauelyken  Stadt  |  Rosftock, 
by  Ludowich  Dietz,  am  19.  |  Julii,  ym  iare  na  Chnfti  vnfes 
er  {  löfers  geborth,  1530.  |  Titel  in  Holzschnitteinfassung,  nur 
zwei  Zeilen  sind  schwarz,  alles  Andere  roth  gedruckt.  Biblio- 
thek in  Upsala.  Bei  dem  vollständigen  Abdrucke  sind  die  ab- 
weichenden Lesarten  der  späteren  Ausgaben  unter  dem  Texte 
angegeben;  von  II. — ^DI. — ^TV.  und  folgende  sind  nur  die  Be- 
reicherungen, welche  das  Buch  erfahren,  mitgetheilt,  so  dass 
man  an  diesem  Buche  wahrnehmen  kann,  wie  sich  derKirchen- 
gesang  in  jener  Zeit  entwickelt  hat.  (Vorrede.)  Gedruckt  ist 
II  zu  Rostock .  Ludowich  Dyetz,  1537,  23.  April  (Mlnisterial- 
bibliothek  m  Celle);  III  zu  Lübeck,  Jürgen  Richolff,  1548, 
hinten  1549  (Wolfenbtitteler  Bibliothek,  früher  m  Hefanstädt); 
IV  zu  Lübeck,  Derselbe,  1559,  Wappen  der  Stadt  (K.  Biblio- 
thek in  Berlin);  V.  daselbst.  Derselbe,  1567  auf  dem  TOsten 
Blatte  b  die  Schlusschrift:  Edita  Lvbecae  |  In  Officina; 
Geordi  Richolff )  1568.  |  (Bibl.  d.  alterthumsforschenden  Gesell- 
schan in  Riga) ;  VI  zu  Lübeck ,  „Dorch  vorlach  vnde  bekö- 
ftinge  Dauid  German  Bokeuörer^*,  Johan  Balhorn's  Erben,  1574 
(Lübecker  Stadtbibliothek) ;  Vfl  zu  Riga,  Nicolaus  Mollyn  1 592 
(Cellesche  Ministerialbibliodiek  [auch  in  Ri^a] ;  VIII  zn  Lübeck, 
Johan  Balhorn,  1578  („Vthrettinge  Et-Jliker  Pfalmen  vnd 
Geift-  I  liken  leder,  fo  nicht  in  der  Rige-  |  fchen  Ordnung  ge- 
drückt, I  aUe  Nömlick.  |  u.  s.  w.  (Bibliothek  au  Lübeck,  ange- 
bunden an  Rig.  K.  Ordnung  Lübeck  1574). 

Nach  dem  Erscheinen  der  „Kirchendienstordnung'S  also 
seil  1862,  ist  in  Beziehung  auf  diese  Schrift  und  diese  Ange- 
legenheit durchaus  nichts  Besonderes  in  den  drei  Ostsee-Pro- 
yinzen  Rnsslands  anzugeben. 

Angeftihrt  wurde  das  Werk  mit  aller  Anerkennung  in  den 
n(^Mchea)  Stadtblättern,  1862 ,  Nr.  38,  S.  293%  von  dem 
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Radactemr  deraelbeii,  N.  Asmiiss,  und  Auefblnrlieh  besprochen 
in  den  „Mifcthetliuigen  und  Nachiiehten  fittr  die  eTangelieche 
Kirche  in  RnMknd  1862  [Band  XVIII.  Nene  Folge.  9r.  Riga.] 
48  Heft'S  S.  377 — 384  von  dem  Bedactenr  derselben,  dem  B%aer 
Oberpastor  Dr.  C.  A.  Beruhols.  (GeMlige  Angaben  dee  Herrn 
Dr.  A.  Bnehhok  in  Biga.) 

TTpographiech  lert  das  Bneh  sehr  schön  ausgestattet 

Joachim  Jangius  ueber  die  Originalsprache  des 
Neuen  Testaments  vom  Jahr  1637  yon  Dr.  Johannes 
Geffcken.  In:  Zeitschrift  des  Vereines  Air  hamboiigische 
Geschichte.  Neue  Folge.  Zweiten  Bandes  zweites  Heft 
Hamburg  bei  Johann  August  Meissner  1864."  4®.  S.  157 
-185. 

Vorangestellt  hat  Oeffckeo  einige  Lebensnachriditen  von 
unsenn  grossen  Joachim  Jungius  (geb.  am  21.  October  1587 
aa  Lübeck,  gest.  am  23.  September  1657  su  Hamburg),  den 
Goethe  so  hoch  verehrte,  und  Bemerkungen  über  ihn  und  sei- 
nen Streit  wegen  der  Originalsprache  des  Neuen  Testaments. 
Jangius  hatte  nur  behauptet,  dass  er  das  Griechische  des  N. 
Testaments  nicht  für  reines  Griechisches,  sondern  für  helleni- 
stisch halte.  —  Es  folgt  der  Abdruck  der  deutschen  Hand- 
sehrift,  die  Geffcken  unter  Manusciipten,  welche  auf  seine  Ver- 
anlassung für  die  hamburgische  Staatbibliothek  gekauft  waren, 
gefunden.  Es  ist  wohl  mit  Gewissheit  anzunehmen,  dass  sie 
früher  nie  gedruckt,  sondern  nur  in  Ab^hriften  vertheilt  wor- 
den ist;  alle  Nachforschungen  nach  einer  solchen  Druckschrift 
blieben  ohne  Erfolg.  Nach  Geffcken  lautet  der  Titel :  „Verant- 
wortung ^  wegen  desjenigen  |  was  neulich  vor  und  in  die  Pfing- 
ften,  wegen  des  |  griechischen  Neuen  Testaments  und  anderer 
Sehnlfachen  |  von  öfientlicber  Kanzel  fürgebracht.  | "  —  Erst 
im  Jahre  1639  gab  Jungius  anonym  heraus:  „De  stilo  sacra- 
mm  literarnm,  &  prsssertim  Novi  Testamenti  Gr»ci,  Nee  Nan 
D  e  Hellenistis  &  Hellenistic^  dialecto ,  Doctissimorum  quorun- 
dam  tam  veteris  quum  recentioris  »vi  scriptorum  sententi». 
Anno  Christi,  clolocxxxix.  Ohne  Druckort.  4®.  Titel  und 
45  SS.  —  An  einander  gereihte  Stellen,  ohne  Weiteres.  Die 
hamburgische  Stadtbibliothek  bewahrt  diese  kleine  Seltenheit 
(Wieder  abgedruckt  in:  „Dissertationum  philologico-theologica- 
rum  de  stylo  Novi  Testamenti  syntagma  u.  s.  w.  Jacobus 
Rbenferdius  coUegit  u.  s.  w.  Leovardiae,  ex  officina  Heronis 
Nantae,  cIo.  lo.  cci.",  4«.,  8.  589-634. 

Einige  Separatabdrticke  wurden  bereits  früher  vertheilt; 
sie  haben  den  etwas  abweichenden  Titel: 

Joaehim  Jungius  ueber  die  Originalsprache  des 
Neuen  Testaments  vom  Jahre  1637  au%efunden,  auerst 
herausgegeben  und  eingeleitet  von  Johanties  Geffcken, 
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Dr.  Theol.  &  Phil.,  Prediger  zu  Si  Michael,  zweitem  Vor- 
steher des  Vereins  fiir  Hamburgische  Geschichte.  1863.   Harn- 
borg.     Dtuck  von   Theodor  Gottlieb  Meissner.    8®.     Titel 
u.  31  SS. 
Mit  der  folgenden  Widmung:   „Herrn  Dr.  Johannes  Clas- 
sen,  bisherigem  Director  des  Gymnasii  zu  Frankfnit  am  Main, 
nunmehr  erwähltem  Director  des  Johannei  in  Hamburg,  widmet 
bei  seiner  erwünschten  Rückkehr  in   die   Vaterstadt  und    bei 
dem  Antritte  seines  neuen  Amtes  in  derselben  diese  Erinnerung 
an  einen  grossen  Vorgänger  mit  ehrerbietigem  Glückwünsche 
der  Verein  fiir  Hamburgische  Geschichte.*^ 


Von  dem  Kataloge  der  Geffcken*scheu  Bibliothek  giebt  es 
Exemplare  mit  zwei  verschiedenen  Titeln  u.  s.  w. 

I.  Katalog  der  Bibliothek  des  verstorbenen  Herrn 
Pastor  Job.  Geffcken,  Th.  Dr.  Diese  Bibliothek  soll, 
wenn  bis  zum  15.  August  d.  J.  genügende  Anerbietungen 
eingehen,  im  Ganzen  oder  in  einzelnen  Abtheilungen  unter 
der  Hand  verkauft  werden.  Hamburg,  Druck  von  Poutt-A 
V.  Dohren  1865.    Gr.  S^,     107  engbedruckte  SS. 

Auf  der  Bückseite  des  Titels  ist  angegeben,  an  Wen  man 
sich  mit  seinen  Anerbietungen  zu  wenden  habe.  Herr  Dr.  Klose, 
welcher  Bedateur  des  ELataloges,  hat  ihn  mit  einem  von  Juntua 
datirten  Vorworte  versehen.  Er  rühmt  mit  Becht  die  groaae 
Umsicht  und  das  viele  Glück  des  Sammlers  und  bezeichnet  die 
bedeutendsten  Partien  der  Bibliothek«  Von  den  126  Incnna- 
beln  bemerkt  er,  dass  die  näheren  Bestimmungen  derselben  von 
dem  Besitzer  selbst  herrührten. 

Da  einzelne  Abtheilungen  verkauft  waren  (m.  8.  unten), 
so  wurde  eine  neue  Fassung  des  Titels  erforderlieh: 

II.  Verzeichniss  der  nachgelassenen  Bücher  des 
verstorbenen  Herrn  Pastor  Job.  Geffcken,  Th. 
Dr.,  von  dem  die  Abtheilungen  IV  und  VI— XVII  am  15. 
Januar  1S66  und  folgende  Tage  öffentlich  zu  Hamburg  im 
Hause  der  patriotischen  Gesellschaft  durch  den  Auctionator 
Herrn  Hermann  Wagner  versteigert  werden  sollen   u.  s.  w. 

Die  Vorrede  ist  weggelassen,  und  im  Inhaltsverzeichnisse 
sind  nur  die  angezeigten  Abtheilungen  angeführt 

Der  ganze  köstliche  Btichervorratb ,  von  welchem  glück- 
licherweise  der  für  die  Bibliographie  werthvollste  Theil  beisam- 
mengeblieben,  ist  in  folgender  Weise  geordnet:  I.  Manuseripte 
(Nr.  1—88).  n.  Incunabeln  (Nr.  89—215).  IH.  Schriften  aus 
der  Zeit  der  Reformatoren  (Nr.  2i6^254b).  IV.  Kircbenge- 
schichte.  V.  Theologie.  1.  Bibeln  (Nr.  859—994).  2.  Aeltere 
Theologie.     3.   Gesammte   neuere  Theologie.     4.   Exegetische 


—  aot   — 

Theologie.  5.  Apologetik  und  antichristliehe  Sehriften.  6.  Bi- 
blische Theologie.  7.  Systematische  Theologie.  8.  Symbolik. 
9.  Polemik.  10.  Irenik.  II.  Praktische  Theologie.  12.  Ho- 
miletik.  13.  Katechetik.  14.  Liturgik.  15.  Erbaaung.  VI.  Bi- 
bbographie.  VU.  Enoyclopädie  und  vermischte  Schriften.  VIII. 
Philosophie.  IX.  Geographie  ond  Beisen  nebst  Karten.  X.  Ge- 
schichte. XI.  Schriften  über  die  Hansestildte.  XII.  Jnrispru- 
den«.  Xni.  Cnltnrgescbichte.  Kunst  (Nr.  3948—4221).  XIV. 
Orientalische  Philologie.  XV.  Classische  Philologie.  XVI.  Neuere 
Literatur.     XVII.  Varia.    (Zusammen  5542  Nummern.) 

Die  Hannscripte,  unter  denen  nur  ein  Paar  auf  Pergament, 
hatte  Greffcken  namentlich  mit  Bücksicht  auf  seine  speciellen 
Studien  zusammengebracht;  Nr.  21—58  beziehen  sich  auf 
Hamburg. 

Nur  die  datirten  der  von  Geffcken  bestimmten  Incunabeln 
aas  den  sieben ziger  Jahren  des  ftinf zehnten  Jahrhunderts  ver- 
zeichne ich  nach  der  Beihenfolge  und  kurzen  Angabe  im  Ka- 
taloge: 90.  Theologicae  veritatis  compendium  (auctore  Alberto 
Magno).  Ulm.  1473 — 75  nebst  Themata  Bemoldi  de  Caesaria. 
a.  93.  Anton,  de  Bampegolis.  Aurea  Biblia.  Ulm.  Joh.  Zei- 
ner.  1476.  Fol.  (109.  Joh.  Cassian.  Collacien  der  Vaderen. 
St.  Agnetenberg  in  Dülmen.  1478.  Fol.  Niederdeutsch  auf 
Perg.,  ist  Manuscript).  118.  Joh.  Gereon.  Conclusiones.  Colon. 
1476.  4.  119.  Joh.  Gerson.  De  praeceptis  Decalogi.  Ed. 
princeps.  s.  1.  et  a.  (Col.  1470).  4.  126.  Gregorii  Dyalogus. 
Augsb.  1473.  Fol.  128.  a.  Alb.  Magnus  de  sacramouto  cor- 
poris et  sanguinis  Domini.  Colon.  1477.  Fol.  141.  InteiToga- 
tiones  et  doctrine,  quibus  quilibet  sacerdos  debet  interrogare 
suum  confitentem.  s.  1.  et  a.  (Bomae.  Joh.  Schurener  de  Bo- 
pardia  circa  1470).  4.  143.  Joannes  Friburgensis.  Summa,  von 
Latein  in  teutsch  gemacht  durch  Berchtold.  Augsb.  1478.  Fol. 
151.  Sermones  aurei  de  Sanctis  Fratris  Leonard!  de  Utino. 
Augsb.  1474.  Fol.  156.  Lumen  animae.  ß.  1.  et  a.  (1477).  Fol. 
166.  b.  Die  10  Gebot.  Augsb.  1472.  Fol.  168.  Quatuor  No- 
vissimorum  über  s.  1.  et  a.  (Paris  circa  1473).  4.  173.  AI- 
varus  Pelagius  de  planctu  ecclesiae.  Ed.  princeps.  Norimber- 
gae  1474.  Fol.  180.  Bobertus  de  Licia  Caraccioli.  Opus  qua- 
dragesimale.  Colon.  1463  (1473).  Fol.  183.  Bodcricns.  Specu- 
lum  vitae  humanae.  Augsb.  1471.  Fol.  193.  Soliloquinm  pec- 
catoris.  Norimb.  1479.  4.  202.  Suroma  collationum  ad  omne 
genas  hominuro.  s.  1.  et  a.  (Colon.  U.  Zell.  1470).  4.  208. 
Thomas  de  Aquino.  Postilla  in  Job.  Eslingae  1474.  Fol.  211. 
Torrecremata.  Expositio  in  Psalmos.  Moguntiae  1476.  4.  Dem 
Jalire  1466  gehört  102,  Bo^tius.  De  consolatione  philosophiae 
cum  commentario  Thomae  de  Aquino,  Anthonius  Koberger, 
Fol.,  an. 

Welche  Mühe,  wie  lange -Zeit,  aber  auch  wie  viel  Geld 
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mag  es  gekostet  haben,  diese  neunaefan  alten  Drucke,  die  thefl- 
weise  sehr  gut  erhalten,  zu  erwerben! 

Mehre  Sammelbftnde  der  Schriften  aus  der  Zeit  der  Befoi^ 
mation  sind  sehr  umfangreich  und  bieten  eine  Seltenheit  neben 
der  andern  in  übeiraschender  Weise  dar. 

Aus  der  Bibellitteratür  hebe  ich  heraus:  893.  Novum  Te- 
stamentum  latinum.  Colon.  Ulr«  Zell,  1466«  Fol.  (wahrechein- 
lieh  3te  gedruckte  Bibel.  894.  Biblia  latina  impressa  Venetiia 
1479  a  Leonardo  Basiliensi.  Fol.  (Grosse  Seltenheit.)  895—98. 
Biblia  latina  cum  glossa  majori  et  minori.  s,  1.  et  a.  (Basel? 
1478?)  Fol.  4  Bde.  (Dies  Exemplar  mit  280  hoÜänd.  Ghüden 
bezahlt.)  899.  Biblia  ^)  latina.  Venetiis  opera  Theodorici  de 
Beynsburch  et  Reynaldi  de  Noviomagio.  1478.  Fol.  900.  In* 
eigne  V«^^"  Novique  T**  opus.  In  oppido  Numbergensi  per 
Anthonium  Goburger  1479.  Fol.  901.  902.  Biblia  cum  postil- 
lis  Nicol.  de  Lyra.    Norimbergae.  Ant.  Koburger.    1481.    ThI. 

1  u.  2.  Fol.  (Nach  der  Braunschweiger  Bibelsammlung  S.  192 
grosse  Seltenheit).  903.  Biblia  latina.  Norimbergae  1482  Ant. 
Koburger.  Fol.  (Eine  Seltenheit,  die  auch  Panzer,  nicht  ge- 
sehen hat,  IL  190).  912.  913.  Die  5te  deutsche  Bibel.  Augs- 
burg, Günther  Zeiner.  1473—75.  Fol.  2  Thle.  914.  915.  Die 
9te  deutsche  Bibel.     Nürnberg,  Anton  Eobuiger.    1483.    FoL 

2  Thle.  (Der  Druck  dieser  Bibel  der  beste  des  ganzen  15. 
Jahrhunderts.  Das  Exemplar  in  Augsb.  mit  111  fl.  bezahlt.) 
916.  917.  Die  lOte  deutsche  Bibel.  Strassburg  1485.  Tbl  1.2. 
Fol.  (In  Augsburg  mit  115  fl.  bezahlt.)  921.  Niederdeutsche 
Bibel.  Cöln  zwischen  1470—80.  Fol.  (Dieselbe  Bibel  in  Augs- 
burg mit  334  fl.  bezahlt.)  922.  De  Biblie  mit  vleiligher  ach- 
tinge  recht  na  deme  latine  in  dudesick  avergefettet  mit  glofe 
des  Nie.  de  Lyra.    Lübeck,  1491,  Stefen  Amd.  Fol. 

Mit  den  Nummern  1155 — 1175  sind  Schriften  Johann  Gei- 
leres von  Kaisersberg  bezeichnet.  —  Ein  aus  21  Stücken  be- 
stehender sehr  interessanter  Gollectivband,  4®.,  hat  die  Nummer 
1664.  —  Aus  dem  Abschnitte  Katechetik:  2012.  Catecheais 
continens  ezplicationem  simplicem  et  brevem  Decalogi,  Sym- 
boli  etc.  conteztam  ex  corpore  doctrinae  christianae.  Witeb. 
1571.  (Der  Giyptocalvinistische  Catechismus ;  vgl,:  Der  crypto- 
calvinistische  Catechismus  der  Wittenberger  in  den  Jahren  1571 
und  1572  von  Dr.  C.  B.  W.  Klose.  Bestandtheil  einer  dem 
Stadtbibliothekar  Herrn  Professor  Dr.  Petersen  gewidmeten 
Jubelschrift,  6.  Januar  1856,  A\  8  SS.,  Nr.  2.)  2013a.  De 
Catechismus  Düdefch.  Hamborch  dorch  Jochim  Louw  gedruckt 
(1549).     (Erster  eigenthümlicher  Hamb.  Catechismus,   so  viel 


1)  Weder  in  Bnsel  noch  in  Nürnberg  gedruckt,  «ondem  von  Adolph 
Ranich  Ton  Ingelheim  c.  1480,  vgl.  Serapenm  1852,  S.  135—139,  Ar- 
tikel von  von  Strampff  in  Berlin,  and  1866.  8.  276  und  277,  von  mir 
übenetster  Artikel  von  H.  Heibig  in  Lattich. 
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bekannt,  Unicmn  [Vgl.  UBtorsfichvnf  über  die  Entstehung  des 
kleinen  Katechismus  herausgegeben  von  C.  Mönckebeig,  Ham- 
burg, 1851,  12<^.,  8.  136.]  2020.  Eyn  fchöne  Frag  und  Ant- 
iviMrt  den'  jnwgen  Kindern  au  UBderweyfen  ßoH  zn  arkeimen« 
s.  L  1524.  4.  (£ine  der  ersten  Catecbesep.)  —  Zu  den  in 
Norddentschland  wenigstens  seltenen  liturgischen  Büchern  sind 
zu  zählen:  2042.  Missale  secundum  usum  ecclesiae  Herbipo- 
lensis.'  Am  Ende:  Impressum  expensis  Oeorgii  Monerii.  Fol., 
und  2044.  2045:  Breviarii  Herbipolensw  pars  estiralis  et 
hyemalis.  BasHeae  1509.  Fol.  —  Hymnologisches  2063— 2 1 83. 

Besonders  emrühnt  zu  werden  verdient  die  Abtheilung  Cul- 
tnrgeschichte  wegen  der  bedeutenden  Anzahl  die  Kunst,  nament- 
lich die  Architectur  betreffender  Werke.  Die  grösseren  und 
kosCbarstep  sind  aufgeführt  in  dem  VerBeichniss  einer  sehr  werth- 
▼oHeii  Sammkng  von  Kupfexetichen  und  Kunstwerken  aus  dem 
Nachlasse  des  Herrn  Pastor  Johannes  Geffcken,  Dr.,  welche 
hieselbst  im  Hause  der  Patriotischen  Gesellschaft  am  13.  und 
14.  März  durch  den  Kunstmakler  C.  Meyer,  öffentlich  gegen 
comptante  Zahlung  versteigert  werden  soll.  Hamburg  1865. 
Gedruckt  bei  Plesse  &  Ltihrs,  J.  F.  Fabricius  Nachfolger.  8^ 
371  Nummern.  Nr.  1^-195  Kupferstiche»  Lithographien  und 
Holzschnitte.  Nr.  196—219.  Hamburgensien.  Nr.  220—332. 
Eupferwerke.  Nr.  333  —  353.  Glassische  Blätter  in  Rahmen. 
Nr.  354—^363.  Italienische  Gouache-Malereien  in  Rahmen.  Nr. 
364.  365.  Biimon.  2  BB.  Costumes  Suisses.  Colorirt.  Nr.  366— 
371.  Nachträge. 

Dem  unermtidlichen  Streben  des  Bibliothekars  der  hambur- 
gischen Stadtbibliothek,  Herrn  Professor  Dr.  Ch.  Petersen,  ha- 
ben wir  es  zu  verdanken,  dass  in  dieselbe  durch  Ankauf  über- 
g^angen  sind :  Die  Abtheilungen  des  Veraseichhisses  I  ( —  theil- 
veise,  das  auf  Hamburg  B^tigliche  hat  die  Bibliothek  des 
Stadtarchives  erhalten  — ),  H,  UJ,  V  (alle  15  Abschnitte),  oder 
die  Nummern  1 — 20,  59 — 2233.  Ein  ungemein  ansehnlicher 
Zuwachs  wurde  der  Ineunabeln  •  Sammlung  zu  Theil  und  in 
des  bekanntlieh  sehr  gut  besetzten  Reihen  der  Bibeln  manche 
Ltfcke  mit  Sehätzen  ausgeftillt,  die  in  langer  Zeit  nicht  wieder 
geboten  werden  dürften.  Zur  Erwerbung  wurde  die  Summe 
von  8800  Mark  Courant  verwandt. 

Der  Geaaramtertrag  der  Bücher,  welche  in  Auction  ver- 
tUa^ert  worden,  war  2788  Mark  Oourant  und  11  Schillinge; 
xBelmet  man  dazu  die  3800  Marie  Cour.,  welche  die  Stadt- 
biUiothek  und  200  Mark  Cour.,  welche  die  Arcfaivbibliothek 
smn  Ankauf  der  hamburgischen  Manuseripte  erhielt,  so  stellt 
flieh  die  Summe  von  6780  Mark  Courant  und  11  Schillingen 
heraus.  —  Die  Veriuuifssumme  der  Kupferstiohe  und  Kupfer* 
werke  betrag  1655  Mark  Cour,  und  6  Sobillinge. 
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1.  Le  Levain  Dv  Caluinisme,  Ov  Commencemeiit 
De  L'Heresie  De  Genere.  Faict  par  Reuerende 
SoBur  Jeanne  de  Jussie^  lors  Religieuse  k  Saincte  Chdre 
de  Geneue^  &  apres  sa  sortie  Abesse  au  Couuent  d'AnyBsL 
Geneve^  imprimerie  de  Jules -Guillaume  Ficky  1865. 
Gr.  8«.  Titel,  3  unbez.  BB.  u.  293  SS. 

2.  Notice  Svr  Jeanne  De  Jvssie  Et  SvrLeLivre 
Intitvle  Le  Leuain  du  Caluinisme.  Par  Albert  Ril- 
liety  ancien  professeur  k  TAcadämie  de  Genira  Ge- 
n^Ve,  Librairie  J.  JuHien,  1866.  Letzte  Seite:  Impri- 
merie de  Jules-G.  Fick  k  Genfcve.  8^  23  (24)  SS- 

3.  Le  Sommaire  de  Guillaume  Farel  Reimprime 
d'apr^s  Tedition  de  Tan  1534  &  pr4cM<  d'une  intro- 
duetion  par  J.-G.  Baum,  Professeur  en  Theologie  k 
Strasbourg.  A.  Genfeve  par  Jules-Guillaume  Fick^  1867. 

•     8«,  XV  u.  160  SS. 

4.  II  Sacco  Di  Roma  nel  1527.  Relazione  del  commis- 
sario  imp.  Mercurino  Gattinara.  Ricavata  da  un  ma- 
noscritto  del  Barone  di  Mirabelle  Giovanni  Antonio 
Trasmondo,  publicata  a  cura  del  Cav.  Prof.  G.-B.-G. 
Galiffe,  &  del  Cav.  Odoardo.  Fick,  Dottori  in  legge. 
Con  introduzione  &  annotazioni  del  Barone  D.  CMnillo 
Trasmondo-Frangipani  dei  Duchi  di  Mirabello.  GKnerrai 
Tipografia  G.-G.  Fick,  1866.  83  SS. 

Der  sehr  beachtungswerthe  Inhalt  dieser  vier  BefarifteB 
eignet  sie  zar  n&heren  Besprechung,  Nr.  1,2  und  3  in  theo- 
logischen, Nr.  4  in  historischen  Zeitschriften.  Ich  muss  «of 
ein  weiteres  Eingehen  in  denselben,  ab  der  Tendenz  des  „8e- 
rapeum'*  nicht  entsprechend,  Verzicht  leisten,  jedoch  bemerken, 
dass  die  Einleitungen  theilweise  auch  einige  interessante  biblio- 
graphische Nachweise  enthalten,  die  nicht  zu  ttbersehen  siiid. 
Es  ist  die  alterthümliche,  kunstreiche,  typographische  Ausstal- 
tung  dieser  neuen,  irre  ich  nicht,  nur  in  sehr  wenigen  Ex- 
emplaren gedruckten  Erzeugnisse  der  Genfer  Fickschen  Pw» 
sen  nebst  dem  treflflichen  Papier,  welche  es  zur  Pflicht  machen, 
die  Aufmerk8am||Leit  aller  Bibliophilen  und  öffentlichen  l^blio- 
theken  auf  sie  zu  lenken  und  dieselben  zu  bestimmen,  sie 
ihren  SchXtzen  zuzugesellen.  Auch  Tcrdient  der  Fleiss,  den 
Herr  Doctor  Eduard  Fick  bei  Herausgabe  so  vieler  PuUica- 
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^nm  der  Fiek'scheu  Officin  verwandt  hat  und  unermüdlich 
und  umsichtig  fortdanemd  verwendet,  die  vollkommenste  Aner- 
kennmig.  Frühere  Anieigen  in  dieser  Zeitschrift  liefern  die 
Bekge  dafür,  und  die  Schriften  Nr.  3  nnd  4  dienen  snr  Ver- 
melirang  derselben. 

Hamburg.  Dr.  f.  L.  Hoffmamu 


Historisclie  Lieder  und  Gedichte. 
Mitgetheilt 

▼OD 

Imil  Weller  in  Nümbeig. 

(FortsetsoDg.) 

60.  Den  Curier  Poftellion  welcher  Aufsreitt  den  verlornen 
König  Palatein  zufuchen.  % 

0.  O.  u.  J.  (1621).  FoUoblatt  m.  Kupfer.  18  Str.  —  In 
Erlangen. 

ICH  mufs  herumb  gehen  lauffen  fnchen, 
In  alle  Winckel,  nit  fonderen  fluchen  etc. 
Diese   schlechte  Variation  ISsst  mit   ziemlicher  Sicherheit 
darauf  sckliessen,  dass  das  Französische  das  Original  ist,    vg). 
Annalen  I.  S.  129. 

61.  Eigentliche  Abbildung  Defs  hen*lichen  Sigs,  welchen 
die  Kejrerifche  vnnd  Bayrifche  Annata  dem  von  Halberftat, 
vnderhalb  Franckfurt,  nechft  bey  Högft  den  20.  Junij  dilfl 
1622.  Jahrs  glücklich  erhalten. 

o.  O.  u.  J.  (1622).  Querfolioblatt  m.  Kupfer.  16  Versz.  — 
In  Elrlangen. 

BBaunfchweig  Administrator  zu  Halberftatt, 
Ein  Eri^fszug  fürgenomen  hat  etc. 

62.  Eygendtlicher  Abrifs,  vnd  gründliche  Beschreibung 
Wie  zn  Pra^g  die  beyden  Evaogelifche  Lutherifche  Kirchen 
verfperrty  die  Evangelische  Prediger,  Kirchen-  vnd  Schuldiener 
verjagt  worden,  vnd  was  ßch  denokwürdiges  darbey  begeben 
.  .  Von  einem  mitvertriebenen  Evangelifchen  Lutherifchen  Kir- 
chendiener, auff  Begehren  hoher  Perfonen,  in  offenen  Druck 
geben.  Am  Ende:  Leipzig  gedruckt  vnd  verlegt  durch  Hie- 
ron. Baufchem  Vnd  Joh.  Muthen.  Anno  1622.  . 

Folioblatt  m.  Kupfer.  Zwei  Gedichte  von  M.  C.  W.  und 
H.  B.  T.  —  Heerdegen. 

63.  Ambrosius  Spinola  dux  Severini  etc. 

0.  0.  u.  J.  (1622).    Folioblatt  m.  Kupfer  (Elias  vanden 
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Bosebe  fiitilps.  Peter  Oaer  exc.)>  t4  Wappen  belag^erter  Stidte, 
in  der  Mitte  Spinola  zn  Pferde.  —  Heei^egen. 
Wilt  wiffen  wer  da  fey  der  Held, 
So  hie  zu  Bofs  kn  weitem  Md 
Mit  Statt  vnd  Kriegsheer  ift  vmgeben  ete. 
.  64.  Trinmphus  nnionalis  oder  ordentliche  aufflüMvatig  rnd 
verzeichnufs  alles  delTen,  was  die  flimptlich  Vnirten  Ton  Anno 
1618  den  24.  Maij  an  gerechnet,  bifs  anff  diefe  zeit  Löbliches 
oder  Ruhmwirdiges  (fonderlich  zn  Wormbs  vnd   vmb  diefelbe 
gegendt)  verrichtet  .  .  durch  Patientem  Nileffectivuni,  Nobilem 
Francum«  1622. 

0.  0.  2  Bl  4.  (2.  n.  3.  S.  leer).  12  Versz.—  InMflnchen. 
Viel  haben  fie  aufsgericht 
Nit,  wer  weifs  was  noch  gefchiecht  etc. 

65.  Von  der  alten  loblidbea  Verein  swifchen  der  Cron 
Franckreich,  vnd  den  Herren  Eydtgenoflen.  H.  Heiniich  Glaser 
fecit  et  ezcnd.  1626. 

(Nürnberg?)  Folioblatt  m.  Kupfer.  Zwei  Spalten  Reime. 
—  Heerdegen. 

Ist  das  nicht  eine  freud  zu  fehn 

Die  Eydgenoflen  beyfammen  ftehn  etc. 

66.  Corona  triumphalis  quam  pro  .  .  Buscodaeensis  Civi- 
tatis expugnatione  Potentiss.  Unit.  Provinc.  in  Belgio  Ordini- 
bns  .  .  dicat,  dedicat,  consecrat  Johan  Ernestus  Gericke, 
Regiment  Schnitze. 

o.  0.  u.  J.  (1629).  Folioblatt.  —  P.  A.  Hele,  Bibliotheek 
van  Nederlandsche  Pamfletten.  I.  1.  p.  289. 
Hel£P  Gott,  welch  fchone  Son  etc. 

67.  Der  Schweitzer  Stier.  1630. 

0.  0.  Folioblatt  m.  Holzsch«  9  Str.  —  Heerdegen. 
Es  tragt  der  meclitig  Schweitzer  Stier 
Drejzehen  ort,  feins  Kranzes  zier 
Inn  Hörnern  eingeflochten  etc. 

68.  (Ueberschrift  fehlt)  Bruder  Clans. 

0.  0.  u.  J.  (c.  1630).     Folioblatt  m.  Kupfer  (der  vielfach 
beschädigte  Schweizerstier  von   verschiedenen  Personen  umge- 
ben).    Zweispaltiges  Gedicht.  —  Heerdegen. 
Stier  fag  mir  wie  Aehts  vmb  dick, 

Dein  Gllalt  will  fchier  erfchredKen  mich: 
Weifs  nicht  was  ich  darau£F  (oll  halten 
So  vngleich  fichß  du  deinen  Alten: 
Die  meiner  Zeit  band  glebt  im  Landt, 
Da  ich  war  Bruder  Claus  geaand«  ete. 

69.  Wahre  Abbildung  Des  . .  GufWfi  Adoiphi  von  Qottea 
gnaden  der  Schweden  .  .  Königs  .  .  Andreas  GFentssch  Ex- 
endit. 


i 
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0.  J.  (1631).  FoHobktt  m.  Kupfer  (O.  A.  %a  Pferde;  Et- 
•beruog  Ton  Frankfilrt  a.  0.).  5  Vena.  <—  Heerdegen. 
Mit  Oott  Wollen  wir  Thaten  thnn  etc. 

70.  Waare  Abbildung  Defs  Durchleuchtigften  .  .  Gudavi 
Adolphi,  der  Schweden  .  .  Königs  .  . 

o.  O.  u.  J.  (1631).  FoKöblatt  m.  Kupfer  (Q.  A.  zu  Pferde, 
Landung  bei  Stralsund)  u.  Einfassung.  —  Heerdegen. 
Das  ift  der  Low  tob  Mitternacht, 
Von  dem  man  fo  lang  gefagt, 
Dafs  er  plötzlich  einbrechen  werd, 
Wann  die  Kirch  ift  am  meiAen  befchwert  etc. 

71.  Der  Tjllifchen  Armee  trawrige,  dem  Qegentbeil  aber 
lang  gewünfchte  Orabrchrifift  1631. 

o.  O.  2  BL  4.  —  Brockhaus,  Antiq.  Kat.  Geschichte  I. 
No.  2401. 

72.  Zwej  fchOn  newe  Lieder,  Das  erfte:  Wie  die  weitbe- 
rfimt  rad  röljte  Statt  Magdeburg,  den  20.  May,  defs  1631. 
Jahrs,  vom  Obriften  Tilfi  eingenomen,  vnd  wie  erbärmlich  es 
dämm  zugangen,  wird  der  Lefer  alles  aufsfahrlich  in  difem 
Gefang  vernehmen.  Im  Thon:  Warumb  betrüb ft  du  dich  mein 
Hertz,  tc.  Das  ander:  Drey  ding  thu  ich  begeren,  ron  Gott 
im  höchrten  Thron,  tc.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Augfpurg, 
bej  Joh.  Vlrich  SchÖnigk. 

0.  J.  (1631).  4  BL  8.  m.  Titelholzsch.,  worunter:  Bey 
Marx  Anthonni  Hannas  Breiftna.  20  u.  15  Str.  — In  Nürnberg 
(Sfaidibibl.). 

O  Fromer  Chrift  hertzlich  betracht  etc. 

75.  Specification,  auch  AufsfUhrlicher  vnd  warhafiFtiger  Be- 
richt, Wie,  vnd  welcher  Geßalt  die  blutige  Schlacht  vor  Leipzig 
fich  angefangen,  verloffen  vnd  geendet,  .  .  Darbey  auch  Ein 
Schwed-  vnd  Chur  Sächfifches  Triumph-  vnd  Dancklied,  über 
der  herrlichen  von  Gott  verliehenen  Victor!  zu  Leipzig.  Den  7. 
vnd  8.  Septembr.  1631.     Gedruckt  im  Jahr  1631. 

0.  O.  12  Bl.  4.  Die  erften  13  S.  Prosa,  dann  21  Str.  — 
In  Nürnberg  (Spitalbibl.) 

NVn  danckt  all  GOtt  dem  HErren, 
Aufs  ewers  Hertzen  grund  etc. 

74.  Sächfifcher  Trompeter,  Welche^  ift  aufsgefand  worden, 
den  Ligiftifchen  General  Tylli  nachzufragen. 

0.  0.  u.  J.  (1631).  Folioblatt  m.  Kupfer.  26  Sir.  —  Im 
Germ.  Museum. 

CHur  Sacbfen  hat  mich  aufsgefandt, 
Ein  Trompeter  in  frömbde  Landt. 
Ein  alten  Kriegsman  nach  zufragn. 
Der- alle  Welt  hat  wollen  plagn  etc. 

75.  Warhafftige  Zeitung,  vnd  gewiUer  Bericht,  Wie  viel 
Stadt  Ihr  Kön:  Majeßät  zu  Schweden  eingenomen  vnd  erobert 
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fo  Er  auff  den  Teutfchen  Boden,  .  .  gefcbehen  den  16,  17, 
18.  Novembris,  difs  1631.  Jahrs.  Alles  ordenlich  in  ein  Oe- 
fang  verfaft,  Im  Thon:  Kompt  her  zn  mir  fpxicht  Qottea 
Sohn,  tc. 

0.  O.  n.  J.  (1631).  2  BL  4.  m.  Titelholzsch.    24  Str.  — 
In  Nürnberg  (Stadt-  n.  Spitalbibl). 

HOert  zu  jr  Frauen  vnd  jhr  Mann  etc. 
(Forttetiang  folgt.) 


Zur  Beachtung  für  jüngere  Bibliographen 
und  Bibliol£ekare. 


Für  die  vereinigte  Universitäts-  und  Staatsbiblio- 
thek in  Athen  wird  ein  in  bibliographischen  Arbeiten  unter- 
richteter und  geübter  Mann  gesucht,  um  die  etwa  80,000  B&nde, 
welche  dieselbe  enthält  und  über  welche  nur  erst  ein  beweg- 
licher alphabetischer  Katalog  vorhanden  ist,  dem  gegenwärtigai 
Stande  der  Bibliothekwissenschaft  gemäss  zu  ordnen  und  einen 
systematischen  Katalog  darüber  anzufertigen,  und  zwar  unter 
folgenden  Bedingungen: 

1)  „Er  tritt  als  Bibliothekar  in  den  Dienst  der  griechi- 
schen Nationaluniversität  auf  drei  Jahre  mit  der  Verpflich- 
tung ein,  die  Universitäts-  und  Staatsbibliothek  ge- 
hörig zu  ordnen  und  die  nöthigen  Kataloge  darüber  abzu- 
fassen; 2)  er  bekommt  von  der  Universität  als  monatlichen 
Oehalt  dreihundert  Drachmen  (=  75  Thaler  Courant)-, 
3)  hB  werden  ihm  noch  tausend  Francs  für  die  Kosten  sei- 
ner Hin-  und  Bückreise  bezahlt,  die  eine  Hälfte  für  seine 
Reise  nach  Athen  und  die  andere  für  seine  Bückkehr  nach 
Deutschland  nach  Ablauf  seines  dreijährigen  Dienstes.*' 

Etwaige  Aspiranten  für  die  bezeichnete  Stelle  werden  er- 
sucht, ihre  Meldungen  zu  derselben,  welche  übrigens  nur  im 
Geleit  empfehlender  Zeugnisse  über  ihre  Fähigkeiten  und  Lei- 
stungen Berücksichtigung  würden  finden  können,  an  den  Unter- 
zeichneten, der  vom  Bector  und  Senat  der  athenischen  Univer- 
sität mit  der  Vermittlung  des  fraglichen  Engagements  beauf- 
tragt worden,  in  möglichst  kurzer  Zeit  portofrei  einzusenden. 

^^**^«*°-  Dr.  A.  Eüdssm, 

fiibliothek-Secretair. 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Dinick  von  C.  P.  Melzer  in  Leipacig. 


für 

Bibliothekurissenschaft,  Handschriftenkimde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  nnd  Litteratorfreonden 
herausgegeben 


Dr.  Bobert  Naumann. 
Jl:  14.  Leipzig,  den  31.  Juli  1867. 

Hamburgische  Bibliophilen,  Bibliographen  und 
Litterarhistoriker. 

Von 
Dr.  F.  Md.  MoAiiAiiift  in  Hamburg. 

XVIII. 
Johann  Martin  Lappenbei^. 

Als  Quellen  für  die  Geschichte  des  äusseren  Lebens  und  die 
wissenschaftliche  Wirksamkeit  Lappenberg^s  sind  zu  nennen: 

J^ourelle  Biographie  g^n^rale  etc.  publice  par  MM.  Firmin 
Didot  frhreB  sous  la  direction  de  M.  le  Dr.  Hoefer,  tome 
29,  Paris,  1859.*'  ör.  8«.,  8p.  563—565:  Lappenberg 
(Martin);  nach  dem  Artikel  einer  früheren  Ausgabe  des 
Conversations-Lexikons  „Lexikon  der  bambnrgischen  Schrift- 
steller bis  zur  Gegenwart  Im  Auftrage  des  Vereins  für 
faambnrgische  Geschichte  ausgearbeitet  von  Dr.  ph.  Hans 
Schröder.  Fortgesetzt  von  F.  A.  Cropp  und  C.  R.  W. 
Klose,  Dr.  ph.  Vierter  Band.  Klincker — Lvser.  Hamburg. 
Auf  Kosten  des  Vereins.  In  Commission  bei  W.  Maukens 
Söhnen  (1866)/'  8<>.,  S.  356  —  368  (nach  dem  Selbstbe- 
richte). —  Bremer  Sonntagsblatt,  1864,  Nr»  44,  S.  353: 
XXVOl.  Jabrganff.  14 
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Johann  Martin  Lappenberg,  y^n  (Elard)  Hn^  Mejer,  in 
VeranlaMong  der  Feier  dee  fünfnndxwansigjäkngen  Bestan- 
des des  Vereins  für  hambmgische  Geschicbte,  dessen  erster 
Vorsteher  Lappenberg  während  eben  so  viel  Jahren  ge- 
wesen. —  Wieder  al^edmckt  in:  Das  nene  Hambargy  3ter 
Jahrg.,  Nr.  91,  11.  November  1864. —  Zun  Andenken  an 
J.  M.  Lappenbeig  von  6.  Waits,  in:  Nachrichten  yon  der 
K.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  nnd  der  Greorg-Angnsts- 
Universität  ans  dem  Jahre  1865.  Qdtdngen.  Verlag  der 
Dietrich'schen  Buchhandlung  1865^  8%  S.  496— 504.  (Lap- 
penberg war  seit  1837  correspondirendes,  seit  1851  auswär- 
tiges Mitglied  der  Gesellschaft.)  —  Nekrolog  in:  „Unsere 
Zeit.  Deutsche  Revue  der  Gegenwart  Monatsschrift  xum 
Conversations- Lexikon.  Neue  Folge.  Herausgegeben  Ton 
Rudolf  Gottschall.  Zweiter  Jahrgang.  Leipzig:  F.  A.  Broek- 
haus.  i866."  8^  8.  462-464. 
«allgemeine  Deutsche  Real-Encyklopädie  fSr  die  gebil- 
deten Stände.  Conservations-Lexikon.  11.  Aufl.,  9r  Bd.  Leip- 
zig, 1866",  8.  251  u.  252. 

„Bremisches  Jahrbuch.  Herausgegeben  von  der  Abtheüung 
des  Künstlervereins  ftir  bremische  Geschichte  und  Altertfaümer. 
3r  Band.  Bremen  1867",  gr.  S\  wird  8.  1—12  enthalten: 
Zur  Erinnerung  an  Johann  Martin  Lsppenberg.  Von  Elard 
Hugo  Meyer.  (Eine  eingehende  Darstellung  seines  Lebens  nnd 
Wirkens,  soll  nach  der  Anmerkung  zu  diesem  trefflichen  Auf- 
sätze, seine  nächstens  erscheinende  Biographie  bringen.) 

Die  folgenden  Notizen  sind  dem  „Lexikon  der  hamburgi- 
schen 8chriftsteller"  entnommen: 

„Lappenberg  (Johann  Martin).  Geboren  zu  Ham- 
burg am  30.  Juli  1794.  [Sohn  des  am  3.  Juli  1819  verstorbe- 
nen Arztes  Valentin  Anton  Lappenberg.]  Auf  den  Wunsch 
seines  Vaters  wollte  er  sich  dem  Studium  der  Arzneiwissen- 
schaft widmen,  obgleich  ihn  seine  Neigung  schon  früh  zur  Ge- 
schichte hinzog.  Als  er  seinen  Entschluss,  an  dem  Befreiungs- 
kriege unter  Tettenbom  Theil  zu  nehmen,  aus  Gesundheits- 
rücksichten aufgegeben  hatte,  begab  er  sich  Ostern  1812  nach 
Edinbuig,  um  dort  seine  Studien  zu  beginnen.  Die  Reise  war 
nicht  ohne  Schwierigkeiten,  doch  entkam  er  glücklich  den  an 
der  Küste  umherspähenden  französischen  Truppen,  gelangte  auf 
einem  kleinen  Kahn  nach  Helgoland  und  von  dort  nach  Eng- 
land. In  Schottland  wurde  er  mit  Theilnahme  aufgenommen 
und  erfreute  sich  schon  damals,  so  wie  später  in  London,  des 
Umgangs  der  ersten  Gelehrten  und  Staatsmänner.  In  Edinburg 
ging  er  doch  bald  von  dem  Studium  der  Naturwissenschaften 
zu  historisch-politischen  Studien  über.  Nach  einer  Reise  in  die 
schottischen  Hochlande  und  zu  den  Hebriden  hielt  er  sich  län- 
gere Zeit  in  London  auf,  um  die  englische  Verfassung  und 
Verwaltung  kennen  zu  lernen.    Darauf  kehrte  er  nach  Deutsch- 
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land  zurück,  studirte  in  Berlin  und  Göttiugen  die  Kechtbr*. 
seoBcbaft,  und  erbieh  an  letzterem  Orte  1816  am  23.  October 
die  Würde  eines  Doctors  beider  Recbte.  Nacb  Hamburg  zu- 
rfickgekehrt,  wo  er  einige  Jabre  als  Advocat  practicirte,  wurde 
er  Yon  dem  Senate  zur  Zeit  des  Congresses  zu  Troppan  — 
1819  —  mit  dem  Charakter  eines  Ministen  esi deuten  an  den 
prenssiscben  Hof  gesandt  Hier  blieb  er  bis  1823,  wo  der 
Wunsch  nach  grösserer  Thätigkeit  ihn  bewog  die  damalige 
Stellung  mit  dem  Arote  des  Archivars  im  Hamburgischen  Staate 
ZQ  yertauschen/' 

Lappenberg  unternahm  viele  wisaenschafUiche  Beisen,  u.  A. 
auch  nach  St  Petersburg  1856,  und  noch  im  Herbste  1863 
nach  München  und  wie  Meyer  a.  a.  0.  sagt  „eine  Pilgerfahrt 
nach  den  Stätten  der  Kindheit  Paul  Flemmings.  —  Der  Verein 
fBr  hamburgische  Geschichte  wurde  1839  von  ihm  gegründet.  — 
Während  der  Monate  Juli  und  August  des  Jahres  1850  hielt 
er  sich  ak  Vertreter  Hamburgs  zur  Berathung  der  Herstellung 
des  aufgehobenen  Bundestages  auf. 

LappenbeTg  verwaltete  sein  Amt  bis  Ende  des  Jahres  1863, 
wo  er  in  den  Ruhestand  trat,  und  starb  am  25.  November 
1865. 

Wie  er  als  Geschichtsforscher  und  Schriftsteller  ( —  seine 
Leistungen  als  solcher  sind  in  dem  hamburgischen  Schriftsteller- 
Lexikon  a.  a.  O.  S.  358 — 368  und  im  „Gonversations-Lexikon" 
a.  a.  O.  verzeichnet  — )  in  der  hervorragendsten  Weise  uner- 
müdlich thätig  war,  ungeachtet  eines  allmählich  vorbereiteten 
Augentibels,  welches  sich  1848  bis  zur  völligen  Erblindung 
eines  und  grosser  Schwäche  des  andern  Auges  steigerte,  ist 
allgemein  bekannt  und  gewürdigt.  Meine  Mittheilungen  be- 
zwecken nur  seine  Verdienste  als  Litterarhistoriker  und  Biblio- 
graph zu  erörtern. 

L  Nachricht  über  einige  auf  der  Stadtbibliothek 
2U  Hamburg  vorhandene  seltene  alte  Drucke; 
mitgetheilt  durch  Dr.  J.  M.  Lappenberg,  in:  „Jahrbücher 
der  Literatur.  Zwej  und  vierzigster  Band.  1828.  April. 
May.  Juny.  Wien.  Gedruckt  und  verlegt  bey  Carl  Gerold," 
Gr.  8®.,  „Anzeige -Blatt  für  Wissenschaft  und  Kunst.  Nro. 
XLH",  S.  17—22. 

Die  Notizen  betrefiPen  einige  bisher  unbekannte  Ausgaben 
des  Nithart  (wahrscheinlich  ein  Augsburger  Druck,  welcher, 
wie  Lappenberg  meint,  dem  fünfzehnten  oder  doch  dem  An- 
fange des  sechszehnten  Jahrhunderts  angehört),  der  Geschieht 
des  pfarrers  vom  kalenberg  (vgl.  weiter  unten  die  Beschreibung 
der  Lappenberg'schen  Ausgabe  des  „Ulenspieger  S.  354 — 357 ; 
der  Druck  ist  wohl  nicht  viel  älter  noch  jünger,  als  das  Jahr 
1500;  eine  nach  dem  hamburgischen  Exemplare  verfertigte  ge- 
naue Abschrift  besitzt  Herr  Joseph  Maria  Wagner  in  Wien) 

14* 
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aüd  eine  SammluDg  von  dreizehn  poetischen  Erzählungen  des 
Hans  Foltz,  Barbierer,  Hans  Rosenplut  und  vielleicht  anderer 
ungenannter  Schwankdichter  (wie  es  scheint  Augsburger  Druck 
vom  Ende  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  nach  Lappenbeig's 
Vermuthung\ 

Den  Beschreibungen   dieser  bibliographischen  Seltenheiten 
sind  einige  Textproben  beigefügt. 

II.  Verzeichniss  der  Handschriften  der  Hamburger 
Stadtbibliothek  für  die  ältere  deutsche  Ge- 
schichte, in:  „Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche 
Geschicbtskunde  zur  Beförderung  einer  Gesammtausgabe 
der  Quellenschriften  deutscher  Geschichten  des  Mittelalters, 
herausgegeben  von  G.  H.  Pertz.  Sechster  Band.  Ebm- 
nover,  in  der  Hahnschen  Hofbucbhandlnng  1838",  gr.  8*., 
S.  229—248. 

III.  Hamburger  Handschriften,  Fortsetzung  und  Zusätze. 
A.  a.  O.  S.  624—635. 

IV.  Handschriften  der  Hamburger  Stadtbibliothek. 
In  demselben  „Archive/'  Neunter  Band.  1847,  S.  505 
—507. 

Die  Handschriften  sind  zum  Theil  nur  kurz  angeföhit, 
zum  Theil  ausführlicher  beschrieben. 

V.  Von  den  Quellen,  Handschriften  und  Bearbei- 
tungen des  Adam  von  Bremen.  Im  angefahrten 
„Archive'^  S.  766—892. 

Eine  ausgezeichnete  Studie  litterarhistorisch-bibliographiseh- 
critischen  Inhalts  Lappenberg's  aus  früherer  Zeit  (1838).  Sie 
bandelt  von  Adam's  Quellen,  den  ältesten  Schriftstellern,  welche 
Adam  benutzte,  den  Handschriften,  den  Ausgaben,  den  Ueber 
Setzungen  und  Erläuterungen,  den  Scholien,  den  Zusätzen  und 
Lücken  der  älteren  Handschriften,  und  liefert  den  Plan  der 
neuen  Ausgabe  seiner  Bruchstücke  über  die  nordische  Geo- 
graphie. 

VI.  Zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  in  Ham- 
burg am  24.  Juni  1840.  J.  M.  Lappenberg.  Ham- 
burg, Druck  und  Verlag  von  Johann  August  Meissner. 
1840.  40.  LXXXVI  u.  123  (124)  SS. 

Dieses  Werk  wurde  durch  die  Säcularfeier  der  Buch- 
druckerei veranlasst  und  ist,  wie  der  Verfasser  sagt,  die  Arbeit 
einiger  Wochen.  Sie  ist  um  so  verdienstlicher,  da  nur  Vorar- 
beiten von  geringer  Bedeutung  zu  benutzen  waren;  ausser  der 
Erwähnung  des  ältesten  hamburgischen  Druckes:  Landes  beate 
Marie  virginis,  1491,  Johann  und  Thomas  Borchardes  oder 
Borchard,  Folio,  bei  verschiedenen  Schriftstellern,   welche  sich 
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mit  der  Geschichte  der  Typographie  u.  8.  w.  beschäftigen, 
(m.  8.  meine  Nachweise  im  „Serapeum",  1852,  S.  340,  und 
etoen  Anfsatst  von  Johann  Melchior  Goeze:  Kleiner  Beitrag 
SD  der  Geschichte  der  Hamborgischen  Buchdruckerei  von  dem 
Jahre  1523  („De  veer  vterflen'*;  am  Schlüsse:  Ghedmcket  to 
Hamborch  dorch  roejfter  Hans  Borchard*',  kl.  8^.,  jetzt  in  der 
hamborgischen  Stadtbibliothek)  in:  „Hamb.  Nachrichten  ans 
dem  Reiche  der  Gelehrsamkeit,  von  1766^  S.  6t 7  —  623,0 
fand  sich  in  der  Commerzbibliothek  nur  handschriftlich  vor 
ein  Ton  Michael  Kichey  entworfenes  Verzeichniss  hamburgi- 
scher Buchdrucker,  Buchhändler  und  Kupferstecher  (s.  „Sera- 
peum'S  1863,  S.  377). 

In   dem   Vorworte  sagt  der  Verfasser  u.  A.:    „Die  Buch- 
dmckergeschichte  Hamburgs,   über  dessen  Ringmauern  hinaus- 
schreitend,  'f^rt  uns   ein  anschauliches  Bild  seines  damaligen 
Horizontes  vor.     Der  krasseste  katholische  Aberglaube,  Bocca- 
zens  Zauberrede  bis  zu  den  Ohren  der  niedersächsischen  Bür- 
ger gedrungen,    die  Reformatoren  und  der  intrigirende  König 
von  England,  alle  die  Könige  von  Dänemark,  ihre  Krönungen, 
I       Vermählungen  und  andere  Feste  bis  zur  letzten  Feier,  die  Adia- 
I       phora  und  die  Sacramentirer,  die  geistlichen  Lieder,  die  Pesti- 
I       lenz  und   der  Kirchenbrand,  die  Kalenderweisheit  und  Astro- 
logie, die  dürftige  Naturkunde  und  Medicin,  die  Rechtsbücher, 
I       b^ser  redigirt,  deren  Druck  das  Recht  dem  mystischen  Dunkel 
I       and  der  Vergessenheit  entreissend,  es  Tor  jedes  Bürgers  Schwelle 
brachte  *,  die  aufkeimende  gründliche  Philologie,  die  Kunde  des 
längst   entschwundenen  häuslichen   Lebens   und   ersten  Unter- 
!       richts  —  dieses  und  so  manches  andere,   was  die  der  Gegen- 
I       wart  frohen  Enkel  nicht  ganz  vergessen  sollen,  sieht  das  Auge 
in   den   Büchertiteln   an   sich  vorübergehen.     Um  diesen  Ein- 
druck deutlicher  zu  erwecken,  habe  ich  in  dem  Verzeichnisse 
der  bis  zum  Anfange  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  in  Ham- 
burg gedruckten  Bücher  um  so  lieber  den  bei  älteren  Büchern 
80  sehr  lehrreichen  Titeln   die  auch  in  bibliographischer  Hin- 
sicht stets  wünschenswerthe  Ausführlichkeit  gegeben.     Deshalb 
sind  auch  die  kleinsten  Drucksachen,  wie  Hochzeitß-  und  Lei- 
ehen-Oarmina  nicht  übergangen,  wenn  gleich  bei  ihrer  herkömm- 
lichen Phraseologie  einige  Abkürzung  gestattet  wird.  Die  Aus- 
führlichkeit der  Titel,  so  wie  die  Angabe  der  Besitzer  war  um 
80  mehr  erforderlich,   da   von    der  Mehrzahl  unserer  Hambur- 
gischen Drucke  ich  ein  zweites  Exemplar,  zuweilen  selbst  eines, 
vergeblich  gesucht  habe.** 

I)  Der  Druckort  „Hainborg"  anf  dem  Titel  von:  „Dat  nyge  Testa- 
ment tho  dude'\  1523,  8^.,  welches  Goeze  in  seiner  Vertheidignng  der 
compintensischen  Bibel,  1765,  beschrieben,  schien  ihm  problematiach. 
Sein  nnd  mein  Zweifel  ist  noch  immer  nicht  gelöst  (vergl.  „Lappen- 
berg'' erste  Abtheilang  S.  XXXI  nnd  „Serapeum'*  a.  a.  0.,  S.  339,  An- 
nerkung  2. 
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Da  Lapp€nberg  8  Werk  wahracbeinlich  nur  in  den  Händen 
weniger  Leser  dieser  Zeitschrift  sich  befindet  nnd  es  in  jeder 
Beziebnng  werth  ist  nfther  gekannt  zu  werden,  so  wird  wobi 
eine  Uebersicht  des  Inhaltes  nicht  fiberflüssig  erscheinen.  Die 
erste  Abtheilang  hat  den  Titel:  Von  den  Bachdmckereien  sn 
Hamburg:  1.  Werth  der  Buchdmckerknnst.  2.  Die  Buchdrucker- 
knnst  von  einem  Deutschen  erfunden.  3.  Die  Buchdruekerei 
von  Deutschen  in  Europa  verbreitet  4.  Special- Geschichte  der 
niedersächsischen  Buchdruckerei.  5.  Norddeutsche  unter  den 
ersten  Buchdruckern.  6.  Die  ältesten  Buchdrucker  in  Nord- 
deutschland. 7.  Der  erste  Hambuiger  unter  den  Buchdruckern 
(Stephan  Amdes  1481  zu  Perugia).  8.  Die  erste  Buchdrucke- 
rei zu  Hamburg.  9.  Die  Tjpen  des  Stephan  Amdes.  10.  Die 
Hamburger  Messbücher  und  die  Werke  des  Dr.  Albert  Crantz 
(Lappenberg  besass  sein  äusserst  seltenes  Werk:  ,,Spirantissi- 
mnm  opusculum  in  officium  misse'*  Bestock,  1506).  11.  Die 
Presse  der  Ketzer  im  Jahre  1523.  12.  Die  Lieder  anf  die 
Seeräuber.  13.  Das  neue  Testament  nnd  der  Pentateuch  in 
englischer  Sprache.  Ha.  Jürgen  Bicholff.  1523 — 1531.  14b. 
Franz  Rhode.  1536  und  1537.  15.  Johann  Balhom.  16.  Die 
beiden  Jacob  Lonwe.  17.  Johann  Wickradt.  Die  Buchbinder. 
18.  Nicolaus  Wegener.  19.  Hans  und  Heinrich  Binder.  20. 
Johann  Sachse.  21.  Die  Übrigen  Buchdrucker  des  sechszehn- 
ten Jahrhunderts.  22.  Dis  älteren  Buchhändler.  23.  Die  Buch- 
drucker des  siebenzehnten  und  achtzehnten  Jahrhunderts.  24. 
Die  hamburgischen  Zeitungen.  25.  Schlusswort  —  Die  zweite 
Abtheilung:  Harabui^sche  Drucke  bis  zum  Jahre  1600  wird 
mit  den  schon  genannten  ,,Laudes  beate  Marie  virginis"  er- 
öffnet Was  den  nun  folgenden  Druck :  ,3oberti  de  Licio  Ser- 
mones  de  laudibus  Sanctorum.  Per  Johannem  et  Thomam 
Borchardi.  Hamburg,  Fol.^\  den  Lappenberg^  als  nicht  anfsn- 
finden,  nach  einem  in  der  Stadtbibliothek  bewahrten  hand- 
schriftlichen „Gatalogus  librorum  ab  anno  1457 — 1510  impres- 
sorum"  angeführt  hat,  vergl.  erste  Abtheilung  S.  XXV,  so 
machte  ich  ihn  1843  darauf  aufmerksam,  dass  die  angeblich 
Hamburger  Ausgabe  gar  nicht  ezistire  und  auf  einem  Lrthume 
beruhe.  In:  ,,Bib1iotheca  Oschatziensis  (die  in  dem  Catalogos 
mit  „Osch."  citirt  ist)  (beschichte  und  catalog  der  bibliothek  des 
Franeiscaner-KIosters  zu  Oschatz,  von  Julius  Petzholdt,  Dres- 
den, 1843",  8^.,  S.  10,  Nr.  60  und  61  ist  ein  Exemplar  der 
„Landes**  verzeichnet,  welches  mit  „Boberti  Caraccioli  de  Licio 
Sermones,  Spirae,  Petrus  Drach,  1490*S  zusammengebnnden. 
In  handschriftlichen  Nachträgen  (s.  unten)  findet  sich  nach  mei- 
ner Notiz  die  Berichtigung.  S.  109 — 112  sind  einige  Drucke 
ohne  Jahr  aus  dem  sechszehnten  Jahrhunderte  genannt ;  S.  113 
— 122  enthalten  einen  Anhang  von  alten  niedersächsischen 
Drucken,  S.  122  unten  und  123  nicht  zu  tibersehende  Zusätze. 

Diejenigen  Drucke,   die  Lappenberg  zur  Verfügung  stan- 
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den,  haben  in  der  Segel  eine  den  Forderangeb  btbliographi- 
scber  Genauigkeit  genügende  Beschreibong  gefunden ;  die  Kürze 
der  Zeit,  die  zur  Bearbeitung  des  Werkes  vergönnt  war,  konnte 
jedoeh  hin  und  wieder  auf  die  Composition  des  Materials  nicht 
ohne  Einfluss  bleiben.  Facsimiles  von  Titelblättern,  Lettern, 
Holzschnitten,  Buchdruckerzeichen,  die  im  Qanzen  als  gelun- 
gen zu  loben,  sind  in  den  Text  eingedruckt  Die  typogra- 
phische Ausstattung  gereicht  der  Meissner^schen  Officin  zur  Ehre. 

Eine  ziemlich  ausführliche  Beschreibung  des  Werkes  habe 
ich  bald  nach  seinem  Erscheinen  geliefert  in:  „Staats-  und 
Gelehrte  Zeitung  des  Hamburgischen  unpartheiischen  Corre- 
spondenten'*  von  1840,  den  15.  August,  Nr.  192. 

Auch  enthalten  Recensionen  die  „Allgemeine  Litteratur- 
Zeitnng,  1840,  Halle  und  Leipzig*',  Nr.  227,  Sp.  599  —  600 
(von  Eckstein);  „Gt5ttingische  gelehrte  Anzeigen,  1840",  dritter 
Band,  S.   1724 — 27  (von  Schaumann),  u.  s.  w. 

VTLDie  Miniaturen  zu  dem  Hamburgischen  Stadt- 
rechte  vom  Jahre  1497,  erläutert  von  J.  M.  Lap- 
pen b  er  g,  Dr.  Mit  18  lithographirten  Blättern.  Hamburg. 
In  Commission  bei  Job.  Aug.  Meissner.  1845.  4^  55  SS. 
u.  18  lithogr.  BB. 

Die  Zeichnungen  zu  den  Lithographien  sind  von  Otto 
Speckter  verfertigt. 

Lappenberg  bemerkt:  „Die  Entstehung  der  Bilder  zum 
Stadtbuche  v.  J.  1497  (die  Handschrift  wird  im  Kathhause 
aufbewahrt)  fUllt  in  eine  Zeit,  in  welcher  es  in  Hamburg  nicht 
an  Sinn  für  Wissenschaft  und  Kunst  fehlte.  Der  Name  Albert 
Cranz  ist  nicht  nur  in  der  Geschichte  Hamburgs  unvei^esslich, 
er  gehört  der  Gelehrtengeschichte  Deutschlands  an;  die  Bücher- 
Bammlung  des  Bürgermeisters  Murmester,  die  Verdienste  des 
Bürgermeisters  Hermann  Langenbeck  bezeugen  die  damaligen 
Bichtungen  Hamburgs,  dessen  Söhne  die  Universitäten,  beson- 
ders die  zu  Prag  zahlreich  besuchten.  Nachdem  der  Hambur- 
ger Stephan  Amdes  zu  Perugia  gedruckt,  hernach  eine  treff- 
liche Druckerei  zu  Lübeck  angelegt  hatte,  war  im  J.  1491 
unserer  Kunde  nach  das  erste  gednickte  Werk  hieselbst  durch 
die  Brüder  Hans  und  Thomas  Borchardes  an  das  Licht  gefor- 
dert. Dass  es  an  Holzschneidern  nicht  ganz  mangelte,  weisen 
uns  schon  die  ältesten  Drucke  nach«  Die  Thatsache  unserer 
Miniaturen  zu  dem  Stadtrechte,  welchen  wir  aus  der  vorliegen- 
den  Zeit  nichts  Aehnliches  zur  Seite  zu  setzen  wissen,  und 
die  also  jedenfalls  nicht  als  eine  allgemeine  Sitte  zu  betrachten 
Bind,  deutet  schon  allein  auf  ungewöhnliches  Interesse  an  der 
Kunst.  Von  Kunstfreunden  wissen  wir  nur  den  Domprobst 
Job.  Middelman  zu  nennen,  doch  bezeugen  Gebäude  aus  jener 
Zeit,  wie  das  des  Erich  von  Tzeven  (gewöhnlich  das  Englische 
Haus  genannt),   manche  Gemälde,   Glasmalereien   und  Denk- 
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mäler  in  den  Kirchen,  dass  Werthschätzung  der  Knnst  und 
Freude  an  derselben  nicht  vergeblich  gesucht  worden.  Aller- 
dings ist  die  ernste  Richtung,  welche  die  Eorchenreformation 
brachte,  nebst  den  Missverständnissen ,  zu  welchen  sie  die  un- 
schuldige Veranlassung  gab,  der  Kunst  im  nördlichen  Deutsch- 
land sehr  bald  ungünstig  geworden.  Es  dürfte  kein  triftiger 
Grund  vorhanden  sein  zu  bezweifeln,  dass  die  Bilder  oaserer 
Handschrift  in  Hamburg  gemalt  sind,  und  scheinen  daftir  selbst 
unwiderlegliche  Beweise  in  mehreren  Zeichnungen  zu  liegen.^ 

Die  Beschreibung  dieser  sowohl  in  artistischer  Beziehung 
als  für  die  Geschichte  der  Trachten  und  Baulichkeiten  bedeut- 
samen Miniaturen  ist  mit  grosser  Sachkenntniss  und  in  anzie- 
hender Weise  abgefasst. 

Im  „Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  publik  par  la  librairie 
A.  Vandale,  sous  la  direction  de  M.  le  baron  De  Reifenbeig, 
t.  m,  Bruxelles,  M.  Haye,  1846,"  gr.  S\  ist  der  Schrift,  S.  402, 
in  folgender  Weise  rühmlichst  Erwähnung  geschehen:  „M.  Lap- 
penberg a  jet^  et  jette  encore  tous  les  jours  une  vive  lumi^ 
sur  le  droit,  les  coutumes,  le  commerce  et  Fhistoire  des  Na- 
tions  du  Nord,  particuliirement  de  la  cit^  qui  lui  a  donnd  le 
jour;  il  est  consomm^  dans  toutes  les  recherches  qui  la  con- 
cement  et  sait  tirer  de  ses  archives,  dont  il  est  le  directeur, 
les  documents  les  plus  pr^cieuz.  C^est  ce  qu'il  prouve  de  neu- 
veau  d'une  mani^re  victorieuse  en  expliquant  les  miniatures  d'un 
manuscrit  du  XV*  siicle.  Nous  avons  remarqu^  avec  satis- 
faction  (p.  37)  qu^il  les  rapproche  de  celles  des  manuscrits  de 
notre  ancienne  bibliothique  de  Bourgogne." 

VIII.Beliquien  der  Fräulein  Susanna  Catharina  von 
Klettenberg,  nebst  Erläuterungen  zu  den  Bekenntnis- 
sen einer  schönen  Seele,  von  J.  M.  Lappenberg.  Dem 
Andenkendes  28.  August  1749  gewidmet.  Hamburg.  Agen- 
tur des  Rauhen  Hauses  zu  Hörn  1849.  Bückseite:  Drucke- 
rei des  Rauhen  Hauses.  S^.  X,  308  (312)  SS.  und:  Stamm- 
bäum  der  Seiffert  von  Klettenberg. 

Dieses  Buch  darf  hier  nicht  ungenannt  bleiben,  theils  weil 
es  uns  zeigt,  wie  Lappenberg  auch  kleine  Einzelheiten  zu  er- 
forschen keine  Mühe  sparte,  theils  von  seiner  ausgebreiteten 
Kenntniss  der  deutschen  Litteraturgeschichte  zeugt  und  mit 
vielen,  diesem  Gebiete  angehörigen  Nachweisungen  veraeben 
ist.  Auch  sind  unter  den  Reliquien  einige  bis  dahin  unge- 
druckte oder  nur  in  wenigen  Exemplaren  gedruckte  („Neue  Lie- 
der von  Fräulein  Klettenberg**  1809,  ein  Bogen  8^,  von  F. 
Schlosser  herausgegeben). 

(SchloBs  folgt.) 
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Jk  n  X  e  l  g  e. 

Thierry  Härtens  d'AloBt  Etüde  bibliographique  par 
J.  W.  Holtrop,  biblioth^caire  en  chef  de  la  Biblio- 
th^ue  Royale  k  la  Haye.  La  Haye,  Martinus  Nijhoff. 
1867.    Gr.  8<>.  (VIU  u.)  IIB  SS. 

Die  verdienstlichen  Forschnngen,  welche  der  bochw.  Herr 
van  Iseghem  in  Aalst  der  Lebensgeschichte  des  Aalsters 
Dirck  Martens  (Theodoricus  Martinis  tind  seinen  Drucken  ge- 
widmet hat,  sind  im  „Serapenm**  hinreichend  besprochen  und 
anerkannt.  Bei  dem  Mangel  an  urkundlichem,  zu  benutzen- 
dem Stoffe  musste  natürlich  Manches  in  der  Biographie  und 
Bibliographie  dunkel  bleiben ,  somit  Manches  nur  auf  Vermu- 
tbangen^  Wahrscheinlichkeiten  begrtindet  werden.  Die  Aeusse- 
rangen  von  betreffenden  Meinungsverschiedenheiten  konnten  also 
nicht  fehlen,  und  besonders  wurde  die  Frage:  Ob  Martens  Bel- 
giens erster  Buchdrucker  gewesen?  nicht  einstimmig  mit  Ja! 
beantwortet.  In  der  vorliegenden  Schrift  des  gelehrten  Ober- 
bibliothekars der  Königlichen  Bibliothek  in  Haag,  Herrn  Hol- 
trop, des  Verfassers  des  mustergiltigen  vortrefHicben  „Catalogus 
librorum  saec.  XV  ^  impressorum  quotquot  in  Bibliotheca  Regia 
Hagana  asservantur",  und  der  nun  fast  vollendeten  (die  2]8te 
und  letzte  Lieferung  ist  unter  der  Presse  — )  prachtvollen  „Mo- 
Dumentfl  typographiques  des  Pays-Bas  au  XV®  si^cle'*,  eines 
Werkes,  das  für  die  Geschichte  der  Buchdnickerkunst  von  der 
höchsten  Bedeutsamkeit  ist  und  in  keiner  grösseren  Bibliothek 
vermisst  werden  sollte,  wird  diese  Frage  mit  vielem  Scharfsinn 
erörtert  und  verneinend  beantwortet.  Nur  einem  solchen  Sach- 
kundigen, wie  Herr  Heltrop  war  es  möglich,  den  Gegenstand, 
unter  steter  Rücksicht  auf  seine  Vorgänger  Lambinet,  Panzer, 
La  Sema  Sautander,  Hain,  die  Herren  van  Iseghem,  Bemard, 
und  van  der  Meersch,  nach  so  vielen  Seiten  und  so  eingehend 
und  klar,  wie  es  geschehen,  zu  behandeln.  Ein  Umstand  von 
grosser  Wichtigkeit  bei  der  Ausarbeitung  seiner  Studie  war 
der,  dass  mehre  in  Frage  stehende  Drucke  ihm  zur  Verfügung 
standen,  er  dieselben  aus  Selbstansicht  kannte.  Das  Mohres 
gleichwohl  noch  unentschieden  geblieben,  wenn  auch  der  Wahr- 
heit sehr  nahe  gebracht  ist ,  davon  wird  man  sich  durch  Le- 
sung des  Buches  am  besten  überzeugen.  —  Dasselbe  besteht 
aus  zwanzig  Kapiteln,  die  nach  der  Einleitung:  Ist  Dirk  Mar- 
tens wirklich  der  erste  Buchdrucker  Belgiens?  überschrieben 
sind:  1.  Die  Grabschrift,  welche  Erasmus  (sagt  man)  ihm  zu 
Ehren  verfasste.  2.  Die  Inschrift,  welche  rund  um  den  Lei- 
chenstein auf  Martens'  Grabe  eingehauen  ist.  3.  Der  Werth 
der  Ansprüche,   welche  ihm  die  Inschrift  auf  seinem  Leichen- 
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steine  znerkennt.  4.  Die  ihm  beigelegten  Ausgaben.  5.  Die 
Aalster  Ausgaben  von  1473  und  1474.  6.  Die  beiden  Ant- 
werpener Ausgaben  von  1476.  7.  Die  sechs  Bücher  von  1484 
bis  1487.  9.  Die  Ausgaben  von  1487  bis  1500.  10.  Die  Lücken 
in  der  Beihenfolge  von  Martens*  Ausgaben,  lt.  Hat  Martens 
mit  der  alten  Type  Johannas  von  Westfalen  gedruckt?  12.  Die 
Unterschrift  der  Summula  Petri  Alfonsi  von  1474.  13.  Die  Un- 
terschrift des  Mantuanus  von  1474.  14.  Ist  Johann  von  West- 
falen aus  Deutschland  nach  Belgien  gekommen?  15.  Ist  die 
Type  der  Aalster  Ausgaben  und  diejenige  der  von  Johann  von 
Westfalen  in  Löwen  gedruckten  Bücher  dieselbe?  —  Gehörte 
diese  Type  Martens  und  hat  er  sie  an  Johann  von  WestfisJen 
verkauft?  16.  Ist  das  Opus  ruralium  commodorum  in  Aalst 
gedruckt?    17.  Hat  Johann  von  Westfalen  in  Aalst   gedruckt? 

18.  Hat  derselbe  nur  von  drei  SchrifUrten  Gebrauch  gemacht? 

19.  Hat  er  seine  Ausgaben  immer  unterzeichnet?  Schlossfol- 
gerung.  Eine  Analyse  der  einzelnen  Kapitel  würde  hier  xu 
weit  führen,  aber  die  Darlegung  der  Hauptergebnisse  der  Er- 
gebnisse der  Studie  des  Veifassers  und  die  Lösung  in  dersel- 
ben nicht  berührter  Puncte  erlaube  ich  mir  in  möghchst  wört- 
licher Uebertragung  wiederzugeben.     Es  heisst  S.  HO — 118: 

„Indem  ich  den  Inhalt  dieser  Studie  kurz  zusammenfasae, 
glaube  ich  als  fUr  die  Wissenschaft  gewonnene  Thatsachen 
annehmen  zu  können:  1)  dass  Martens  nicht  in  Venedig  die 
Buchdruckerknnst  erlernt  hat;  2)  dass  er  in  den  Jahren  1473 
und  1474  weder  Schriftschneider  noch  Schriftgiesser  war,  daas 
er  demnach  die  Type,  welche  zuerst  zu  Aabt,  dann  zu  Löwen 
benutzt  wurde,  nicht  gegossen,  und  er  sie  folglich  an  Johann 
von  Westfalen  hat  weder  überlassen,  noch  verkaufen  können; 
3)  dass  er  am  26.  Mai  1474  mit  seinem  Namen,  aber  ala  Buch- 
druckergehilfe Johannas  von  Westfalen,  ein  kleines  Werk  und 
am  1.  und  28.  October,  mit  seinem  Namen  allein,  zwei  kleine 
Werke  gedruckt  hat;  4)  dass  er  sich  1476  nicht  nach  Ant- 
werpen begeben,  dass  er  damals  nicht  drei  Schriftsorten  ver- 
fertigt und  dort  in  diesem  Jahre  nicht  zwei  Ausgaben  veröf- 
fentlicht hat;  5)  dass  er  seit  1474  bis  1487  nichts  veröffent- 
licht und  man  über  Das,  was  er  während  dieser  Zeit  gethan, 
oder  wo  er  sich  befunden,  nichts  Bestimmtes  weiss;  6)  daas  er 
sich  nicht  früher  ftir  seine  eigene  Rechnung  etablirt  hat  als 
1487.  —  Was  Johann  von  Westfalen  betrifft,  ergiebt  sich: 
1)  dass  er  1472  aus  Italien  in  Belgien  anlangte,  woselbst  er 
bald  ein  ansehnliches  Personal  und  Material  besass;  2)  daas 
er  zu  Aalst  gedruckt  hat,  zuerst  ohne  seinen  Namen,  aber  mit 
Dirk  Martens  verbunden,  1473,  dann  1474  mit  seinem  und 
Th.  Martens,  seines  Gehilfen,  nicht  seines  Geschäftsgenossen, 
Namen;  3)  dass  die  Schriftart,  mit  welcher  die  Bücher  von 
Aalst  gedruckt  sind,  venetianisch  und  gleichförmig  mit  derje- 
nigen ist,  die  er  in  Löwen  bis  an*8  Ende  seiner  Laufbahn  ge- 
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bnraeht  hat;  4)  dass  er  es  ist,  der  in  Belgien  vor  Dirk  Här- 
tens gedruckt  hat. 

Johann  von  Westfalen  und  Dirk  Härtens  erscheinen  also 
in  einem  ganz  andern  Lichte ,  als  in  welchem  sie  von  Herrn 
van  Iseghem  geschildert  sind. 

Es  bleiben  jetzt  noch  drei  Puncte,  die  ich  bisher  nicht 
berührt  habe,  übrig  und  verlangen  aufgeklärt  zu  werden. 

Man  kann  fragen:  „Warum  Johann  von  Westfalen  nach 
Aalst  gegangen,  und  hat  er  während  einer  kurzen  Zeit  in  die- 
ser Stadt  gedruckt,  bevor  er  in  Löwen  druckte?'' 

„Wie  geht  es  zu,  dass  Martens,  Johannas  von  Westfalen 
Gehilfe,  mit  seinem  Namen  allein  zwei  kleine  Werke  1474 
nnterzmchnet  hat?"  und 

„Wie  kann  Martens  in  der  Unterschrift  eines  dieser  Werke 
sagen,  dass  er  es  ist,  der  die  venetianiscbe  Schriftgattung  den 
Vlamländem  bringe?'* 

Ich  gestehe,  dass  in  Ermanglung  authentischer  Einzel- 
heiten die  Beantwortung  dieser  Fragen  nicht  leicht  ist;  um  sie 
zu  leisten,  mnss  man  sich  auf  das  schlüpfrige  Gebiet  der  Ver- 
mnthungen  wagen.  Ich  erkläre  sie  mir  so.  Zu  der  Zeit  als 
Johann  von  Westfalen^  Conrad  von  Westfalen,  Johann  Velde- 
ner  und  Conrad  Braem  in  Belgien  anlangten,  um  sich  in  Lö- 
wen zu  etabliren,  war  Martens  ein  junger  Mann  von  neunzehn 
bis  zwanzig  Jahren.  Wo  hielt  er  sich  damals  auf?  Es  ist 
möglich,  dass  nach  Beendigung  seiner  Vorbereitungsstudien  in 
Aalst  er  in  diesem  seinem  Geburtsorte  geblieben,  aber  viel  wahr- 
scheinlicher, dass  er,  berücksichtigt  man  den  Ruf  des  Wissens, 
den  er  in  vorgerückterem  Alter  genoss,  sich  nach  Löwen  be- 
geben, um  auf  der  Universität  seine  Studien  fortzusetzen.  In 
beiden  Fällen  konnte  er  Johann  von  Westfalen  antreffen,  sei 
es,  dass  dieser  von  Venedig  zu  Lande  oder  zu  Wasser  eintraf; 
ist  er  zu  Wasser  gekommen ,  so  wird  er  im  Hafen  von  Brügge 
abgestiegen  sein  und  musste  Aalst  berühren,  um  nach  Löwen 
zu  gehen. 

Berücksichtigt  man  den  Euf,  den  Martens  sich  als  Buch- 
drucker im  16.  Jahrhundert  erwarb,  so  liegt  die  Vermuthung 
nicht  fem,  dass  die  Nachricht  von  der  Ankunft  von  Buch- 
druckern in  seinem  Vaterlande  um  1472  seine  lebhafte  Theil- 
nahme  erwecken  musste,  und  er  sogar  gewünscht,  die  Kunst, 
die  sie  übten,  zu  erlernen.  Um  seineu  Zweck  zu  erreichen, 
an  Wen  konnte  er  sich  besser  wenden  als  an  Johann  von 
Westfalen,  der  in  Löwen  eine  Buchdruckerei  nach  grösstem 
Maassstabe  begründet  hatte?  Aber  die  Einrichtung  derselben 
erforderte  eine  mehr  oder  weniger  lange  Zeit,  und  dem  jungen 
Martens  genügte  es  nicht,  so  lange  Zeit  zu  warten.  Er  wird 
ein  Auskunftsmittel  gefunden  haben,  indem  er  Johann  von 
Westfalen  sein  väterliches  Haus  in  Aalst  darbot,  um  dort  eine 
Presse  aufzustellen  und  das  zum  Drucke  einiger  kleineu  Werke 
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hinreichende  Material  zusammen  zu  bringen,  welches  demselben 
das  Mittel  lieferte,  seine  Arbeiten  früher,  als  er  es  in  Löwen 
gekonnt,  bekannt  zu  machen,  während  Martens  in  der  Zeit  Ge- 
legenheit fand,  seine  Lehrjahre  unter  der  Anleitung  eines  so 
trefflichen  Meisters  zu  beginnen. 

Johann  von  Westfalen  nahm  den  Vorschlag  an  und  ver- 
ö£Fentlichte  1473  zu  Aalst,  ohne  Angabe  seines  und  seines  jun- 
gen Gehilfen  Namen,  drei  Werke  in  kl.  Quai-to,  zusammen  ans 
78  Blättern  bestehend.  Es  scheint,  dass  Martens  rasche  Fort- 
schritte gemacht,  denn  sein  Lehrmeister  kündigte  in  der  Schluss- 
schrift der  von  ihm  am  26.  Mai  1474  veröffentlichten  Sum- 
roulae  des  Petrus  Alfonsius  an,  dass  dieses  Buch  von  ihm  und 
seinem  Gehilfen  oder  Mitarbeiter  Dirk  Martens  gedruckt  sei. 
Da  die  Namen  der  übrigen  Gehilfen  (socii,  sodales)  Johannas 
von  Westfalen  unbekannt  geblieben  sind;  so  nehme  ich  an, 
dass  er  so  Martens  einen  öffentlichen  Beweis  der  Anerkennung 
und  Achtung  hat  geben  wollen. 

Wenige  Tage  nach  der  Ausgabe  dieses  Werkes  kehrte 
Johann  von  Westfalen  nach  Löwen  zurück,  wo  er  am  7.  Junius 
bei  der  Facultät  des  kanonischen  Rechts  eingeschrieben  wurde; 
er  fuhr  fort  die  Vollendung  seiner  Ofßcin  zu  überwachen  und 
begann  bald  den  Druck  eines  grossen  Werkes:  Petri  de  Cre- 
Bcentiis  Opus  ruralium  commodorum,  mit  einem  neuen  Guss 
derselben  Type,  deren  er  sich  in  Aalst  bedient  hatte",  er  be- 
endigte dasselbe  am  9.  December,  und  seit  der  Zeit  bis  1496 
Hess  er  seine  Pressen  in  Löwen  arbeiten. 

Martens,  der  in  der  Werkstatt,  die  bald  nicht  mehr  be- 
nutzt werden  sollte,  zurückgeblieben  war,  druckte  hier  noch 
am  1.  und  28.  October  zwei  kleine  Werke  von  Baptista  Man- 
tuanus,  das  eine  von  28,  das  andere  von  6  Blättern,  mit  der 
Unterschrift  seines  Namens  als  Buchdrucker;  nach  deren  Aus- 
gabe wohl  das  Material  der  zeitweilig  in  Aalst  gegründeten 
Druckerei  nach  Löwen,  wohin  auch  Martens  wird  gezogen  sein, 
um  seine  Lehrlingszeit  fortzusetzen,  gebracht  wurde.  Denn 
obgleich  er  schnelle  Fortschritte  in  der  Kunst  zu  drucken  ge- 
macht, kannte  er  doch  noch  nicht  die  Kunst  Lettern  zu  schnei- 
den und  zu  giessen.  Es  ist  anzunehmen,  dass  er  bei  seinem 
Meister  bis  zum  Jahre  1486  nebst  den  andern  Grehilfen  der 
Officin  blieb.  Wären  ihre  Namen  erhalten,  so  würde  man  sehr 
wahrscheinlich  unter  denselben  auch  den  von  Martens  finden. 

In  Betreff  der  beiden  kleinen  Werke,  die  Martens  in  Aalst 
nach  der  Abreise  seines  Meisters  gedruckt  hat,  glaube  ich,  wie 
ich  schon  oben  (S.  35)  bemerkt  habe,  dass  er  diese  kleine 
Arbeit  auf  Ansuchen  der  in  Lindekerke  bei  Aalst  wohnenden 
Karmeliter  unternommen.  Da  sein  Name  sich  schon  in  der 
Unterschrift  des  Pet.  Hispanus  von  1474  als  Buchdrucker-Ge- 
hilfen Johannas  von  Westfalen  befand^  wird  er  geglaubt  haben, 


—    221    — 

aüch  seinen  Namen  unter  diege  beiden  Werke,  die  er  allein 
gedruckt,  setzen  za  können. 

Und  anlangend  die  Unterschrift  des  Mantuanus: 

„Hoc  opns  impressi  Martins  Theodoricus  Alosti, 
„Qni  Venetnm  scita  flandrensibns  affero  cnncta." 

glaabe  ich,  dass  der  zweite  dieser  leoninischen  Verse  nicht  den 
Sinn,  den  Herr  van  Iseghem  hineinlegt,  wird  enthalten  können, 
nämlich,  dass  Martens  hier  erkl&rt  seine  Kunst  bei  den  Vene- 
tianem  gelernt  zu  haben. 

£s  ist  wahr,  dass  Martens'  Anhänger  in  Bezug  auf  ihn  viele 
Irrthümer,  die  ich  widerlegen  musste,  verbreitet  haben,  aber  von 
der  andern  Seite  hat,  nach  meiner  Ansicht,  Herr  Bemard  ^) 
keinen  Grund  gehabt  zu  sagen,  „dass  Martens  in  seinen  Drucken 
lüge." 

Ich  glaube  bewiesen  zu  haben,  dass  Martens  die  venetia- 
nische  Schriftart  der  Aalster  Ausgaben  betreffend  die  Wahrheit 
gesagt,  und  es  folgt  daraus,  dass  man  den  Worten:  „ich  bin 
es,  der  sie  den  Vlaroländem  gebracht"  einen  vernünftigen  Sinn 
beilegen  kann.  Nun  ist  es  allerdings  Johann  von  Westfalen, 
als  derjenige,  welcher  diese  Type  nach  Belgien,  wohin  er  ge- 
kommen, um  in  Löwen  seine  Kunst  auszuüben,  der  in  Wahr- 
heit hätte  sagen  können,  dass  er  diese  Type  den  Einwohnern 
Löwen's  oder  den  Brabanteru  bringe;  aber  in  den  Aalster 
Aasgaben  von  1473  und  1474  sagt  er  nichts  hinsichtlich  der- 
selben. Erst  in  Löwen  zeigt  er  in  der  Unterschrift  des  Opus 
nuralium  commodorum  an,  dass  dieses  Buch  mit  einer  moder- 
nen Letter  (littera  vera  modemata)  gedruckt  sei.  Nun!  nach 
meiner  Ansicht  hat  Jobann  von  Westfalen  in  Aalst  nur  zeit- 
weilig und  überdem  auf  Ansuchen  von  Martens  gedruckt;  hätte 
Martens  ihn  nicht  bewogen  nach  dieser  Stadt  zu  kommen,  so 
ist  es  sehr  wahrscheinlich,  ich  möchte  sagen  fast  gewiss,  dass 
er  nur  in  Löwen  gedruckt  haben  würde.  Die  Brabanter  hät- 
ten die  Erstlinge  seines  Talentes  erhalten,  während  Martens 
die  Ursache  gewesen  ist,  dass  die  Vlamländer  die  ersten  vuii 
Jobann  von  Westfalen  gedruckten  Bücher  in  der  Stadt  Aalst 
erscheinen  sahen. 

Ich  glaube,  dass  der  junge  Martens,  der  seinen  Mitbürgern 
diesen  Dienst  geleistet,  in  diesem  Sinne  sagen  konnte:  „ich 
bin  es,  der  den  Vlamländeni  die  venetianische  Type  bringt, 
denn  ohne  meine  Vermittelung  würde  Johann  von  Westfalen 
nicht  in  Aalst  gedruckt  haben."  Er  hat  das  erste  Buch,  wel- 
ches er  allein  gedruckt,  benutzt,  um  diesen  eigenthümlichen 
Umstand  aufzudecken  und  bekannt  zu  machen.  „Wenn  diese 
Behauptung  nicht    die  reine   Wahrheit  gewesen    wäre,    wdrde 


1)  De  rorigine  de  rimprimerie,  II,  S.  412. 
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Johann  von  Westfalen  ihm  gestattet  hahe,  sie  2a  veröffent- 
lichen?*' 0 

Diese  so  einfachen  Erklärungen  scheinen  mir  auf  eine 
wahrscheinliche  und  genügende  Weise  die  drei  noch  aufzuklä- 
renden Fragen  zu  lösen,  während  in  dem  von  den  Kämpfern 
ftir  Martens  vertheidigten  System  man  eine  Menge  unzulässiger 
oder  unerklärlicher  Voraussetzungen  antrifft. 

Das  Ergehniss  dieser  Studie  stimmt,  i-ücksichtlich  der 
Hauptfrage,  mit  der  üher  diesen  Gegenstand  von  Lambert  and 
Herrn  Bemard  geäusserten  Meinung  überein.  Herr  van  der 
Meersch  macht  diesen  Bibliographen  den  Vorwurf,  „dass  sie  m 
versucht  hätten,  Martens  den  Ruhm,  der  erste  Buchdmcker 
Belgiens  gewesen  zu  sein,  zum  Vortheile  Johannas  von  West- 
falen zu  rauben.  ^) 

Ich  finde  den  Vorwurf  ungerecht,  weil  Martens  sich  nie- 
mals diesen  Vorzug  angemasst  und  keiner  seiner  Zeitgenossen 
desselben  gedacht  hat.  Seine  Anhänger  sind  es,  die,  von  einem 
zu  eifrigen  Patriotismus  angespornt,  ihm  diese  Ehre  zugespro- 
chen haben.  Wenn  die  Beweisgründe,  welche  sie  zu  Gunsten 
ihrer  Behauptung  aufgestellt,  vor  einer  unparteiischen  Kritik 
nicht  bestehen  können,  wird  Martens^  £uhm  darunter  nicht  lei- 
den. Durch  seine  Drucke  und  sein  Wissen  hat  er  sich  einen 
grossen  Buf  und  einen  gerechten  Anspruch  auf  die  Dankba^ 
keit  der  Nachwelt  erworben.  Seine  Mitbürger  haben  derselben 
in  würdiger  Weise  Genüge  geleistet,  indem  sie  ihm  ein  bron- 
zenes Standbild  in  der  Stadt,  in  welcher  er  den  Tag  erblickte, 
en-ichteten;  nur  hätte  man  sich,  stutt  darauf  die  Inschrift, 
welche  man  jetzt  auf  der  Hauptseite  des  Piedestals  liest,  su 
setzen,  beschränken  müssen,  den  denkwürdigen  und  so  wahren 
Lobspruch  seines  Freundes  Adrian  Barland  einzugi*abon: 

ALOSTÜM  AD  POSTEROS  NOBILE  REDDIDIT  TOT 

EXCU8IS  IN  OMNI  PKOPE  DISCIPLINAKUM  GENERE 

PÜLCHERRIMIS  LIBRIS 

THEODORÜS  ALOSTENSIS  TYPOGRAPHUS. 

Hamburg.  p^   ^  j^   Hoffrmm. 


1)  Van  Iseghem,  Biogr.  S.  56. 

2)  Recherches,  etc.  Introd.  8.  72. 
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Historische  Lieder  und  Gedichte. 
Mitgetheilt 


Ton 


Emil  Wtller  in  Nümberg. 
(Fortsetiang.) 

76.  Waarhafile  ynd  Gewife  Erzehlung,  Wie  es,  den  4.  5. 
6.  Aprilis  mit  jhr  König].  Mayft.  zu  Schweden  vnd  General 
Tylli,  welcher  verwundet,  vnnd  Altringer  todt  gemacht,  eigent- 
lich ergangen,  in  ein  Gelang  gebracht.  Im  Thon:  Es  ligt  ein 
Schlöfslein  in  Oefterreich  tc.  Gedruckt  in  dem  durch  Chriftum 
Siegreichen  Jahr  MDCXXXU. 

o.  O.  2  Bl.  4.  m.  Titelwappen.  27  Str.  —  In  Nümberg 
(Stadtbibl). 

ICh  kan  vnd  mag  nicht  vnterlohn  etc. 

77.  Schwedifcher  Hercules,  das  il't:  Troft  vnd  Frewde  der 
Frommen,  vnd  getroCte  zuverflcht  der  Göttlichen  inftehender 
Errettung. 

0.  O    u.  J.  (1632).  Folioblatt  m.  Kupfer  u.  Einfassung. — 
Heerdegen. 
Auff  Gottes  Werck  allein  lltets  ky  gericht  dein  Aug  etc. 

78.  Trauer  Sonnet  Vber  den  Krieg  vnd  Sieg  Ihrer  König- 
liehen Maieftat  in  Schweden  etc.  Da  ein  jedlicher  verfe  die 
beiden  Wörter  Krieg  vnd  Sieg,  zweymahl  in  ßch  begreifft. 

0.  O.  u.  J.  (1632;.  Folioblatt  m.  Kupfer.  14  u.  2  Versz. 
—  Im  Germ.  Museum. 

0  heldt  in  Krieg  vnd  Siegl  dein  Kriegs  vud  Sieges 

wunden  etc. 

79.  Seufftzende  Klag-  vnd  Thronen -Gefang,  Ein  fchön 
traurig  Klag -Lied,  über  Ihre  Königliche  Majeft.  zu  Schweden 
hochlobfeligßer  vnd  Glorwürdigfter  Gedächtnufs,  welcher  fein 
Leben  Ritter-  vnd  Mannlich  gewagt,  vnd  (wie  leyder  wol  be- 
wuft)  in  der  blutigen  Schlacht  vor  Lützen  SieghafiFt  gelaffen 
hat,  Ihr  K.  M.  seinem  liebften  Gemahl  zu  Ehren  gemacht,  vnd  in 
offenen  Druck  gebracht,  durch  einen  Liebhaber  der  Augfpur- 
gifchen  Confeflion.  Im  Thon:  Wie  nach  einer  Wafferquelle, 
ein  Hirfch  tc.  Das  ander:  Heb  auff  dein  Stimm  vnnd  weine, 
du  Teutfche  Nation.  Im  Thon:  Mein  Gmüth  ift  mir  verwirret, 
IC.  Gedruckt  im  Jahr  Chrifti,  1633. 

0.  0.  4  Bl.  8.  22  u.  9  Str.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.) 
1.  ACh,  meins  jnnerlichen  Schmertzen  etc. 

80.  Zwej  fchöne  newe  SchwediCche  Lieder,  Das  Erl'te: 
Ein  Klag-  vnd  Trauer -Lied,  vber  den  in  Gott  verftorbenen 
Hocbfeligen  Leichnam  Ihrer  Königl.  Majeftät  in  Schweden,  wie 
diefelbige  vmb  Gottes  Wort,  nicht  allein  Königreich,   Fürften- 
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thumb,  Graf-  vud  Landrcha£ften ,  fondern  auch  Ihr  Königlich 
Leib  vnd  Leben  gelaffen.  Das  ander:  Ift  der  Königin  Klag. 
Beede  Im  Thon:  Wie  man  den  Heinthaler  Hngt.  ErfÜich  Ge- 
druckt zu  Strafsburg,  Im  1633  Jahr. 

4  Bl  8.   11  u.  3  Str.  —   Im  Besitz  des  Hm.  v.  Ditfiirth. 

1.  ACH  höret  zu  jhr  Chriftenlent  etc. 

2.  0  Sonn  vnd  Mond,  jhr  Sternen  all  etc. 

Spätere  Ausgabe: 

Zwey  fchöne  Lieder ,  Des  Königes  und  der  Königin  in 
Schweden  Klag-Lied.     Nürnberg. 

o.  J.  (c.  1670).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  II,  3  u.  22  Str. 
auf  Guftav  Adolfs  Tod.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.) 

1.  ACh  höret  zu  ihr  Ghriftenleut  etc. 

2.  0  Sonn  vnd  Monn  ihr  Sternen  all  etc. 

3.  ACh!  meins  innerlich  Schmertzen  etc. 

81.  Trauerfpiegel  der  Magdeburgerinnen,  in  jetzt  übli- 
chen Teutfchen  Reymen  heraufs  gegeben.  Leipzig,  And.  Ohi 
1633.  4. 

82.  Triumph  yud  Leichgepränge  Zu  Ehren  dem  Orofs- 
mächtiglten  vnd  vnvberwindlichften  Herrn  Herrn,  Der  Schwe- 
den, Goihen  vnd  Wenden  Könige,  etc.  Aus  fchuldiger  Danck- 
barkeit,  zu  hochrühmlichften  Andencken  furgebildet.  Am  Ende: 
Gedruckt  im  Jahr  M  DC  XXXIII. 

0.  O.  Grossfolioblatt  m.  Kupfer.  166  Versz.  —  Im  Genn. 
Museum. 

WEnn  vnlrer  Zeiten  Lauff  der  Alten  ßch  noch  gliche  etc. 

83.  Wahlfteinifch  Epitaphium:  vnd  kurtze  verzeichnnfs, 
defs  verlauffs,  mit  de  Kayf :  Generalilsimo  Hei-tzogen  von  Fridt- 
landt,  vnd  andern  Vornemmen  GrafTen  vnd  Obrii'ten,  fo  aufs 
befelch  Kayf:  Mayt:  zu  Eger  den  27.  Februarij,  im  Jahr  1634. 
Jämmerlich  feind  hingerichtet  worden.  Am  Ende:  Erftlich 
getruckt  zu  Augipurg,  im  Jahr  1634. 

Querfolioblatt  m.  Kupfer.  Prosa  u.  14  Versz.  —  Im  (Jenn. 
Museum. 

Hie  ligt  vnd  fault  mit  Haut  vnd  Bein 
Der  Mächtig  Kriegsfilrft  WallenIVein  etc. 

84.  Der  Fröliche  Poftreitende  Friedens  Bott,  welcher  den 
fo  lang  gewünfchten  Edlen  Frieden  in  aller  Welt  mit  Laft 
aufsbläfet  ..  Am  Ende:  FrIeD  aLLs  emehrt,  VnfrIeD  Ver- 
zehrt, FrIeD  Ift  la  VVarhafftIg  Ehren  VVerth  (1636). 

o.  O.  Folioblatt  m.  Holzsch.  22  Str.  —  Heerdegen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


Jettfdirift 

für 

BibliothekTvissenschaft,  Handschriftenknnde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herauigegeben 

Ton 

Dr.  Robert  Naumann. 


Jli  10.  Leipzig,  den  15,  August  1867. 

Hamburgische  Bibliophilen,  Bibliographen  und 
Litterarhifltoriker. 

Von 
Dr.  F.  li.  HoinBAiiii  in  Hamburg. 

xvni, 

Johann  Martin  Lappenberg. 

(SchlosB.*) 

IX.  Dr.  Thomas  Murners  Ulenspiegel.  Herausgegeben 
von  J.  M.  Lappenberg.  Leipzig^  T.  0.  Weigel.  1854. 
Vorsetztitel:  Ulenspiegel.  Gr.  8^  XIV  u.  470  S8.  Mit  4 
Lithgr.  (1  im  Texte)  Lith.  Anst.  v.  Emil  Wilhehni  in  Lpz. 
Ad.  Sauer  grav. 

Es  sind  hier  die  folgenden  Partien  dieser  trefflichen  Aus- 
gabe hervorzuheben:  Von  den  Ausgaben  des  Ulenspiegel,  S. 
147 — 220.  Verzeichnet  und  mehre  bibliographisch  genau  be- 
schrieben sind  36  Ausgaben,  die  im  sechszehnten  Jahrhundert 
erschienen  (von  1519,  nach  welcher  Ausgabe  der  Lappenberg*- 
sehe  Abdruck  veranstaltet  worden  ist,  bis  um's  Jahr  1592); 
12  datirte  und  einige  undatirte,  die  dem  siebenzehnten  Jahr- 
hunderte, 12  datirte  und  verschiedene  undatirte,  die  dem  acht- 
XXVIIL  Magng.  15 
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zehnten,  13  datirte  und  einige  undatirte,  die  dem  neunzehnten 
Jahrhunderte  angehören. 

Verzeichnisse,  wie  das  erwähnte,  wenn  sie  auch  mit  vieler 
Sorgfalt  ausgearbeitet  sind,  leiden  natürlich  stets  Zusätze  und 
Berichtigungen,  was  wohl  kaum  nöthig  ist  zu  bemerken. — Die 
Abschnitte  der  musterhaften  Abhandlung  über  den  Ulenspiegel, 
S.  295—418,  sind  betitelt:  l,  Einleitung.  2.  Von  der  Verbrei- 
tung des  Volksbuches  in  verschiedenen  Ländern  (in  Deutsch- 
land, den  Niederlanden,  Frankreich,  England,  Dänemark,  Po- 
len» am  Mittelmeere).  3.  Bildliche  Darstellungen  nnd  Gegen- 
stände mit  Ulenspiegels  Namen  (vgL  den  Zusatz  S.  469  und 
470).  4.  Ulenspiegels  Grab  zu  Mölln.  5.  Ulenspiegels  angeb- 
licher Grabstein  zu  Damme.  6.  Vom  geschichtlichen  Ulenspie- 
gel. 7.  Von  der  Abfassung  des  Buches  vom  Ulenspiegel  8. 
Von  den  Quellen  der  Erweiterung  des  Buches  (vom  Pfaffen 
Amis:  Vom  Pfaffen  von  Kaienberg.  VomGonella.  Poggio.  Cento 
Novelle  antiche.  Morlini.  H.  Bebel:  Maitre  FrauQois  Villon). 
9.  Von  einigen  späteren,  dem  Ulenspiegel  verwandten  Büchern 
(Johannes  Pauli,  Schimpf  und  Ernst.  Bruder  Rausch.  Claus 
Narr.  Hans  Ciawert).  10.  Dr.  Thomas  Mumer,  der  Verfasser 
des  Ulenspiegel.  11.  Biographisches  und  Litterarhisterisches 
über  Thomas  Mumer.  12.  Anhang  über  den  Mnmaras  Levia* 
than  und  einige  andere  Schriften  gegen  Mm*ner.  —  Wie  man 
sieht  ist  Lappenberg's  Abhandlung  ungemein  reichhaltig  nnd 
auch  für  bibliographische  Zwecke  sehr  ergiebig,  da  eine  Menge 
betreffender  Schriften  nach  SelbstansScht  beschrieben  sind  n.  8.  w. 

Zu  vergleichen  ist  die  sehr  belehrende  Recension  J.  Geff- 
cken's  in  der  Staats-  und  Gelehrten  Zeitung  des  Hamburger 
Correspondenten,  Jahirg.  1854,  Nr.  176,  27.  Junins. 

(Beiläufig  darf  wohl  noch  daran  erinnert  werden ,  dass  in 
dem  „Katalog  des  antiquai-ischen  Lagers  von  T.  O.  Weigel. 
Dritte  Abtheilung,  Belles-Lettres.  Eoropäisdie  und  orientalische 
Sprachen  und  Litteratur  d^s  Mittelalters  und  der  neueren  Z^t, 
u.  s.  w."  Nr.  7864  verzeichnet  ist:  Von  Dil  EulenspiegeL  Mit 
Holzschn.  (Stxassburg,  Grieninger,  circa  1519)  4.,  mit  der  An- 
merkung: „Edition  de  la  plus  haute  raret^  citöe  par  ancnn 
bibliographe.  Elle  diff!&re  du  seul  exemplaire  connu  de  YMi- 
tion  de  1519  conserv^  dans  la  biblioth^ue  ducale  k  Gotha, 
dont  eile  reproduit  les  gravures.  8i  non  la  pfeöki^re,  c'estcer- 
tainement  la  seconde  Edition  de  ce  cel^bre  Hvre  popnlaire  en 
haut  saxon  que  Lappenb^  attribue  k  Mumer^  Midheurense- 
ment  ils  mauquent  a  Texemplaire  le  titi^  et  les  ff.  4.  7.  8.  tO. 
66.  89  k  92.  97.  98.  103  k  105.  108  juaquit  la  fin.'' 

Unter  der  folgenden  Nummer  kommt  ein  yollständiges 
Exemplar  des  Ulenspiegel,  Erffurdt,  durch  Melcher  Sachsen, 
mit  der  Jahreszahl  1533  vor;  dem  Berliner  Exemplar,  welches 
Lappenberg  benutzte,  fehlen  die  letzten  beiden  Blätter,  daher 
dessen  Ungewissheit  über  das  Datum.   —   Einer  der  neuesten 
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Bände  der  Nonvelle  Collection  Jannet  ist:  „Las  Aventares  de 
Til  Ulespiegle,  premiire  traduction  complMe,  faite  sur  Toriginal 
allemand  de  1519,  avec  une  notice  et  des  notes  par  Pierre 
Jannet,  Paris*^,  16^.  Herr  Emile  Colombey  sagt  in  seiner 
Anzeige  dieser  Uebersetzung  im  ,,Bulletin  du  bouquiniste^'  von 
1867,  S.  29:  „M.  Jannet  sest  servi,  ponr  sa  tradaction,  de 
TMition  allemande  en  1854  k  Leipzig,  par  M.  Lappenberg, 
avec  d'excellentes  notes  historiqnes,  eritiques  et  bibliographi- 
ques.") 

X.  Scherzgedichte  von  Johann  Lauremberg  herans- 
gegeben  von  J.  M.  Lappenberg.  Stuttgart.  Gedruckt 
auf  Kosten  des  Litterarischen  Vereins  nach  Beschluss  des 
Ausschusses  vom  November  1859.  1861.  (Bildet  den  586ten 
Band  der  „Bibliothek  des  Litterarischen  Vereins  in  Stutt- 
gart")    Gr.  8».     VII  n.  324  SS.  u.  1  Tafel  Facsimile. 

Von  des  Joh.  Lauremberg  Leben  und  Schriften.  S.  153- 
208.  8.  183 — 204  sind  die  Lappenberg  bekannt  gewordenen 
Schriften  verzeichnet:  1.  Wissenschaftliche  Werke  (1611  — 
1660).  2.  Poetische  Werke  (1610-1800?).  Petzholdt,  der 
vollgültige  Beurtheiler  solcher  Leistungen  wie  Lappenberg  sie 
geliefert,  sagt  in  seiner  „Bibliotheca  bibliographica'^  S.  210: 
JBin  bibliographisch  genauer  und  trefflicher  Abschnitt,  haupt- 
sächlich mit  nach  Exemplaren  der  Königl.  Bibliothek  zu  Kopen- 
hagen gearbeitet."  (Die  nach  J.  MoUer's  „Cimbria  litterata'* 
dtirten  beiden  Ausgaben  der  „Elementa  Sphaericae",  von  1642 
and  1643  werden  auch  in  Kopenhagen  sein.  Bei  der  Ausgabe 
von  1642  |ist  in  „Hielmstiemes  Bogsamling,  ander  Deel**  S. 
784,  Nr.  2a.  Henricus  Gruse  als  Buchdrucker  oder  Verleger 
genannt.) 

XI.  Paul  Flemings  Lateinische  Gedichte  herausgege- 
ben von  J.  M.  Lappenberg.  Stuttgart.  Gedruckt  auf 
Kosten  des  Litterariscben  Vereins  nach  Beschluss  des 
Ausschusses  vom  November  1859.  1863.  (Bildet  den  7 3ten 
Band  der  „Bibliothek  des  Litterarischen  Vereins  in  Stutt- 
gart.")    Gr.  8^  624  SS. 

Abgedruckt  nach  dem  Wolffenbüttler  Manuscripte  und  den 
demselben  eingeschalteten  oder  nachgewiesenen  ersten  Drucken. 
Der  Titel  lautet:  „Pauli  Fleming  Germani  Poemata  Latina 
ante  hac  non  edita;  ad  incomparabilem  et  maximum  virum 
Gasparem  Barlseum,  poetam  et  medicum."  Der  Text  nimmt 
8.  1—475  ein,  die  Anmerkungen  fiillen  S.  475—599,  das  In- 
haltsverzeichniss  befindet  sich  S.  606  —  623;  S.  624  enthält 
Berichtigungen.  Lappenberg  leitet  die  Anmerkungen  mit  fol- 
genden Worten  ein:  „Wenn  gleich  dasjenige,  was  zu  dieser 
Ausgabe  von  Paul  Flemings  Gedichten  im  Allgemeinen  über 
^n  Dichter^  sein  Leben  und  die  Abdrücke  einzelner  oder  ge- 

15* 
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sammelter  Werke  desselben  zu  sagen  ist,  am  zweckmässigsten 
in  der  folgenden  Abtheilung,  welche  die  deutschen  Gredicbte 
enthalten  soll,  zu  vereinen  sein  wird,  so  dürfte  doch  einigen 
Vorbemerkungen,  welche  sich  ausschliesslich  auf  diese  Samm- 
lung der  lateinischen  Gedichte  beziehen,  ihre  passende  Stelle 
hier  schon  anzuweisen  sein/^  Am  Schlüsse  dieser  Vorbemer- 
kungen lesen  wir:  „Anmerkungen  zu  den  Gedichten  durften 
wegen  der  geschichtlichen  Beziehungen  auf  so  viele  längst  ver- 
schollene Personen  nicht  fehlen.  Sie  sind  jedoch  gleich  denen 
über  die  bekannteren  stets  kurz  gehalten,  und  in  beiden  Fällen 
ist  nur  dasjenige  hervorgehoben,  was  zum  Verständniss  und 
zur  Zeitbestimmung  des  vorliegenden  Gedichtes  erforderlich 
schien.  Das  Weitere  über  Flemings  nähere  Freunde,  denen 
die  deutschen  Gedichte  mehr  noch  als  die  lateinischen  ange- 
hören, wird  die  Lebensbeschreibung  im  folgenden  Bande  enthal- 
ten. Dieser  wird  auch  die  betreffende  Bibliographie  angehängt 
werden,  so  wie  ein  allgemeines  Personenregister  über  beide 
Sammlungen/*  (Vergl.  die  Ausgabe  der  deutschen  Gedichte 
Fleming's.)  Die  Anmerkungen  zu  einzelnen  Stellen  befinden 
sich  S.  484—599. 

XII.  Paul  Flemings  Deutsche  Gedichte  herausgegeben 
von  J.  M.  Lapppenberg.  I.  IL  Stuttgart.  Gedruckt 
auf  Kosten  des  Litterarischen  Vereins  nach  Beschluss  des 
Ausschusses  von  November  1859.  1865.  Bibliothek  des 
Litterarischen  Vereins.  (Diese  beiden  Theile  bilden  den 
82ten  und  83teu  Band  der  „Bibliothek  des  Litterarischen 
Vereins  in  Stuttgart.")  Gr.  8«.  2  Titel  541  SS.  u,  2  Titel 
u.  S.  545—959. 

Einleitung:  Text  S.  1—83.  Anmerkungen  S.  683  —  834. 
Bibliographie  S.  835—850,  39  Nummern;  von  1630  bis 
1685 ;  Ausgaben  von  Fleming's  Gedichten,  die  nach  seinem 
Tode  erschienen  1641,  1642,  1646  (?),  1648,  1651,  1660, 
1666,  1685.  Der  grösste  Theil  der  angefahrten  ist  nach 
Autopsie  beschrieben.  Die  Artikel  in  Brunet^s  „Manne?' 
und  Graessc^s  „Trösor"  sind  danach  sehr  zu  vervoll- 
ständigen. 

Zur  Bibliografie  Paul  Fleming's  S.  851—894  in  20  Ab- 
schnitten, nämlich:  1.  Die  Eltern  und  die  Patronatsherrschaft. 
2.  Die  ersten  Lehrer,  Jugendgenossen  und  beft-eundeten  Mosi- 
ker.  3.  Die  Universität  Leipzig.  4.  G.  Gloger  und  die  Schle- 
sien 5.  Leipziger  und  andere  Universitätsfreunde.  6.  Rubelle 
und  andere  Jugendlreundinnen.  7.  Die  Lorbeerkränze.  8.  Von 
Leipzig  nach  Gottorp.  9.  Adam  Olearius,  dessen  Stammbuch 
und  Reisebeschreibung.  10.  Lic.  Philipp  Kruse.  1 1.  Otto  Brüg- 
geman.  .Anstiftung  und  Vorbereitung  der  Reise.  12.  Fleming's 
erste  Reise  nach  Moskau.  13.  Fleming  in  Reval  und  die  ge- 
lehrten Freunde.     14.  Die  Familien  Müller  und  Niehnsen.    15. 
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Fleming  nach  Dorpat  und  Moskau.  16.  Von  Moskau  nach 
Ispahan.  17.  Ispahan  und  Rückkehr  nach  Beval.  18.  Verlo- 
bung zu  Reval.  19.  Doctorpromotion  zu  Leipzig.  20.  Rück- 
reise nach  und  Tod  zu  Hamburg. 

In  Beziehung  auf  dieses  Biographische  ist  zu  berücksich- 
tigen was  Lappenberg  8.  851  sagt:  „Wenn  meiner  Ausgabe 
der  lateinischen  und  deutschen  Gedichte  des  Paul  Fleming  die 
früher  beabsichtigte  vollständige  Biographie  des  Dichters  als 
Anhang  nicht  angefügt  werden  kann,  so  darf  ich  für  die  allge- 
meine üebersicht  seines  reichen  und  anziehenden  Lebenslaufes 
auf  die  1771  von  Zachariä,  von  Franz  Hom,  1820  von  dem 
um  Fleming  sehr  verdienten  Schwab,  1821  von  Vamhagen 
von  Ense,  so  wie  die  von  Gervinus,  und  seitdem  von  vielen 
andern  Literarhistorikern  nicht  ohne  Liebe  und  Erfolg  gegebe- 
nen Darstellungen  verweisen.  Doch  gewährt  die  neue  Ausgabe 
mit  den  ihr  zu  Grunde  liegenden  bisher  unbekannten  Materia- 
lien und  neuen  Forschungen  so  vielerlei  Berichtigungen  und 
Ergänzungen  und  diese  sind  wieder  zum  besseren  Verständ- 
nisse der  Gedichte  so  ergiebig,  dass  eine  Zusammenstellung 
der  neu  gewonnenen  Resultate  den  etwas  tiefer  eingehenden 
Freunden  unseres  Dichters  nicht  entzogen  werden  durfte"  u.  s.  w. 

Es  folgt  nun  S.  894 — 900:  Die  bisherigen  Ausgaben  der 
deutschen  Gedichte  und  Plan  der  neuen;  8.  901 — 913  Namen- 
verzeichniss;  8.  914 — 937  Wortverzeichnisse  8.  938 — 959  In- 
haltsverzeichniss.  Die  Seiten  960  und  961  bringen  Nachträge 
und  Berichtigungen  zu  den  lateinischen  Gedichten  —  zu  den 
deutschen  Gedichten. 

(Bei  dem  sehr  ausführlichen  Artikel  über  Fleming  im 
„Lexikon  der  hamburgischen  Schriftsteller  bis  zur  Gegenwart, 
zweiter  Band.  Hamburg,  1854"  8.  319—328,  der  sich  vorzüg- 
lich durch  die  reichhaltige  bibliographische  Partie  auszeichnet, 
sind  nach  Schröders  Angabe  zahlreiche  handschriftliche  Mit- 
theilungen Lappenberg's  benutzt.) 

Xni.  Briefe  von  und  an  Klopstock.  Ein  Beitrag  zur  Littera- 
turgeschichte  seiner  Zeit  Mit  erläuternden  Anmerkungen 
von  J. M.  Lappenberg.  Mit  Klopstock^s  Porträt  Braun- 
schweig, Druck  und  Verlag  von  George  Westermann.  1867. 
Letzte  Seite :  Druck  von  G.  Westermann  in  Braunschweig. 
Gr.  8®.  XXIV  u.  543  (544)  88.  Bildnias:  Aug.  Neu- 
mann sc. 

Eie  Einleitung  ist  vom  30.  November  1865  datirt.  Die 
Erläuterungen  bestehen  aus  1)  genealogischen  Notizen  und  2) 
Anmerkungen  zu  den  Briefen  von  Herrn  Dr.  Ludwig  Weiland, 
letztem  Gehilfen  bei  Lappenherg  s  litterarischer  Thätigkeit.  Die 
Sammlung  besteht  aus  ungedruckten  und  gedruckten  Briefen, 
deren  Quellen  in  der  Einleitung  angegeben  sind. 


—    230    — 

Es  bleibt  mir  nocb  übrig  von  Lappenbeig*s  hierher  gehö- 
rigem wissenschaftlichen  handschriftlichen  Nachlasse  zn  sprechen ; 
die  EIrben  haben  denselben  zum  Theil  dem  Vereine  ftir  harn- 
buxgische  Geschichte,  zum  Theil  der  Stadibibliothek  übergeben. 
In  der  Bibliothek  befindet  sich  n.  A.: 

I.  Ein  Convolut  mit  einzelnen,  der  Mehrzahl  nach,  Qoart- 
blättem,  mit  der  Aufschrift:  Hamburgische  Drucke  von  dem 
Anfange  der  Bnchdruckerkunst  in  Hamburg  bis  a.  J.  1606. 
(Nachträge  zur  Buchdruckergeschichte.;  Es  sind  dies  Ton  Lap- 
penberg und  Andern  geschriebene  Ei^nzungen  und  Verbes- 
serungen der  im  Buche  schon  Yorhandenen  Artikel  oder  auch 
neu  Aufgefundenes  zu  beiden  Abtheilungen.  Zum  sofortigen 
Abdrucke  ist  das  Vorhandene  nicht  hinUUiglich  und  gleichför- 
mig genug  ausgearbeitet;  manche  Titel  sind  fast  nur  Citate 
aus  gedruckten  Katalogen  u.  dgl.  Sehr  soi^faltig  sind  die  Bei- 
träge des  leider  so  früh  dahingeschiedenen  Professors  Junghans 
in  Kiel  nach  Exemplaren  der  Lüneburger  Stadtbibliothek  ab- 
gefasst.  Interessante  neue  Data  hat  Lappenberg  für  die  erste 
Abtheilung  gesammelt.  Ich  habe  im  ,yBerapeum'*  für  1S66, 
S.  193—200,  die  Zusätze  zu  den  Abschnitten:  Die  erste  Buch- 
dmckerei  zu  Hamburg  -,  die  Brüder  Hans  und  Thomas  Borchar- 
des;  die  Presse  der  Ketzer  im  Jahre  1523;  das  neue  Testa- 
ment und  der  Pentateuch  in  englischer  Sprache;  Jürgen  Bicholff 
1523 — 1531,  mit  einigen  Anmerkungen  abdrucken  lassen.  In 
derselben  Zeitschrift  desselben  Jahres  gab  ich  einen  nieht  un- 
wichtigen Nachtrag  zu  der  zweiten  Abtheilung  mit  Benutzung 
einer  Notiz  Geffcken's  und  in  eigener  weiterer  Ausftihrung:  De 
Ingher.  c.  1500(1485?)  8.209'-214.  —  GelegenÜich  soU  noch 
Eüniges  nachfolgen. 

In  Lappenberg^s  Handexemphir,  welches  sieh  jetzt  im  Be- 
sitze seines  Sohnes,  des  Herrn  Doctor  Alfred  Lappenberg  be- 
findet, sind  verschiedene  Berichtigungen  und  Notizen  eingetra- 
gen, auch  ist  hin  und  wieder  auf  die  beschriebenen  Zusätze 
▼erwiesen. 

II.  Ein  ähnliches  Convolut,  welches  Lappenberg  mit  der 
Aufechrift  versehen:  Hambuigische  Drucke  in  niedersächsischer 
Sprache  von  1600  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Ohne  eine  grflndliche 
Revision  und  Vervollständigung  mehrerer  Titelcopien  nach  Selbst- 
ansicht der  Bücher  ist  der  Inhalt  dieser  schätzbaren  Sammlung 
nicht  abdruckf&hig.  Die  hamburgischen  niedersächsischen  Drucke 
von  1600  bis  1700,  die  ich  in  hamburgischen  Bibliotheken  ge- 
funden« habe  ich  von  Neuem,  nach  Anleitung  des  Lappenberg'- 
schen  Manuscriptes  beschrieben.  Sie  sollen  einer  ähnlichen 
Beschreibung  solcher  Drucke  bis  1500,  die  entweder  in  Lap- 
penberg's  Werke  noch  nicht  berticksichtigt,  oder  deren  Titel 
wegen  Niohtvorlage  von  Exemplaren  nur  mangelhaft  geliefert 
werden  konnten,  sich  anschliessen. 

III.  Titelabschriften  und  bibliographische  Notizen  von  harn- 
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boigiBchcD  Hoehsehgedichten  in  niedenicfaaiaefaQr  Sprache  von 
1630  an  nach  der  Sammlang  der  hamborgischen  Sudtbibliothek 
von  W.  J.  fDem  oben  schon  erwähnten  Professor  Wilhelm 
Jnnghans  in  KieL) 

IV.  Vermischtes  Material  aar  Bnchdrackeigeschichte  Harn- 
bnig's. 

V.  Verseichniss  so  Hambnrg  1601  bis  1698  gedniekter 
Bacher  (grosstentheils  QnartbUltter  mit  ansföhriichen  Titelab- 
Schriften  von  einer  Sheren  Hand). 

Via.  Abschrift  des  Nithart  ans  dem  Heidelberger  Codex 
Nr.  690,  4\  (m.  s.  ^^edrich  Wilckens*  Geschichte  der  Bildung, 
Beranbnng  and  Vernichtung  der  alten  Heidelbergischen  Bücher- 
Sammlungen  u.  s.  w.  Heidelberg,  1S17'\  S\  S.  523). 

VIb.  Abschrift  eines  Theiles  des  alten  Druckes  der  Schw&nke 
des  Nithart  in  der  Hamburgischen  Stadtbibliothek. 

Yll.  Handschriften -Verzeichnisse,  Copien  von  Urkunden, 
Actenstücke  die  Verhandlungen  der  Kecord  Commission  in 
London  mit  Deutschland  betreffend.  1830  — 1839.  Darunter 
z.  B.  1)  Fortegnelse  oyer  de  Act-Stykker  og  andre  Brevskaber 
paa  Peigament  og  Papir,  Tedkommende  England  Skotland  og 
Irland  til  Aaret  1700,  som  fonrares  i  det  Kongelige  Danske 
Greheime  Archiv.  2)  Verzeichniss  der  im  Geheimen  Archive  zu 
Königsberg  befindlichen  Urkunden  und  Briefe  die  (beschichte 
Engiand's  betreffend;  3}  Verzeichniss  von  Aehnlichem  im  Kö- 
oigL  Preussischen  Greheimen  Kabinets-  und  Staats-Archive. 

VUI.  Handschriftliches  und  vieles  Gedruckte,  welches  sich 
auf  die  Camden  und  Shakespeare  Society  bezieht  ( —  über  er- 
Btere,  die  1838  begründet,  auch  ein  in  der  „Staats-  und  Ge- 
lehrten Zeitung  des  hamburgischen  unpartheiischen  Correspon- 
deuten''  von  1839,  23.  September,  Nr.  225  befindlicher,  in- 
teressanter und  beachtenswerther  Aufsatz  — ). 

IX.  Zum  Theil  nngedruckte  Briefe  von  Hagedorn  und  an 
denselben  von  Verschiedenen. 


Lappenberg's  Bibliothek. 

Der  Katalog  der  von  Lappenberg  mit  grossem  Geldauf- 
wande  und  seltener  Bücherkenntniss  gesammelten  Bibliothek 
ist  betitelt:  „J.  M.  Lappenberg*s  Bücherschatz.  Eine 
kostbare  Sammlung  von  Werken  der  Deutschen,  Skandinavi- 
schen, Englischen,  Französischen  und  Spanischen  Litteratur, 
welche  am  28.  Januar  1867  in  T.  0.  WeigeFs  Auctions-Local 
in  Leipzig  durch  den  verpflichteten  Proclamator  Heim  H.  Engel 
gegen  baare  Zahlung  versteigert  werden  sollen/'  Hinten: 
Druck:  Wilhelm  Baensch.    Leipzig.  Gr.  8^  172  SS. 
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Er  enthält  6105  Werke  und  ist  nach  dem  Vorhandenen 
sehr  zweckmässig  hearheitet.  Es  würde  zu  weit  ftihren  hier 
die  Hauptabtheilungen  mit  ihren  Unterabtheilungen  zu  verzeich- 
nen, nur  die  ersteren  mögen  angeführt  werden:  Allgemeine 
Geschichte  mit  Heraldik,  Numismatik  etc.  Deutsche  Geschichte 
und  Alterthümer.  Deutsche  Sprache  und  Litteratur.  England. 
(Geschichte  und  Archäologie.  Public  Records  and  State  Papers, 
Topographie,  Statistik,  Verfassung,  Parlament  Litteratur  und 
Sprache.  Geschichte  und  Litteratur  Schottlands  und  Irlands. 
Angelsächsisch.)  Frankreich.  Italien.  Die  Niederlande.  Rass- 
land mit  seinen  Ostseeprovinzen.  Polen.  Slaven.  Türkei.  Schweiz. 
Skandinavien.  Spanien  und  Portugal.  Afrika  und  Amerika. 
Geographie.  Reisebeschreibungen.  Karton.  Kunst  und  Musik. 
Naturwissenschaften  und  Astronomie.  Bibliographie  und  Buch- 
druckerkunst.  Alte  Drucke.  Theologie  und  Philosophie.  Juris- 
prudenz und  Staatswissenschaft.  Alterthumswissenschaft,  Griechi- 
sche und  Römische  Glassiker,  Neulateiner.  Linguistik.  Nachtrage. 

Die  Schriften  über  deutsche  Geschichte  und  Alterthümer 
sind  unter  den  Nummern  228 — 1157  verzeichnet  (davon  Allge- 
meines Nr.  228  —  648;  Braunschweig  und  Hannover,  Mecklen- 
bürg,  Oesterreich,  Preussen  und  Sachsen,  Schleswig-Holstein, 
Hansestädte,  Hamburgensien  Nr.  649 — 1157);  diejenigen  über 
deutsche  Sprache  und  Litteratur  unter  den  Nummern  1158 — 
2387  aufgefilhrt  (davon  Nr.  1158  —  1360  Gothisch,  Alt-  und 
Mittelhochdeutsch ;  Nr.  136 1  —  1 466 :  Eulenspiegel  •  Ausgaben 
u.  s.  w.  Nr.  1379  —  1396;  Reinecke  Fuchs  Nr.  1430  —  1446; 
Nr.  1467-1607  Litteraturgeschichte  und  Grammatik;  Nr.  1608 
—2139  Belletristik,  Lieder,  Sagen,  Sprichwörter;  Nr.  2140 — 2265 
Goethe  und  Schiller;  Nr.  2266 — 2387  Biographien,  Memoiren, 
Briefwechsel,  Gedächtnissreden). 

Die  Reihe  der  herrlichen  Sammlung  England,  Schottland 
und  Irland,  so  wie  Angelsächsisches  betreffender  Werke  beginnt 
mit  Nr.  2388  und  schliesst  mit  Nr.  3272.  Aus  diesem  reichen 
Vorrath  möchten  als  besonders  beachtenswerth  zu  wählen  sein: 
Nr.  2424  „Camden  -  Society  Publications  Lond.  1836 — 65",  90 
Bände,  kl.  4^.,  nicht  im  Buchhandel  und  sehr  selten;  Nr.  2477 
„English  historical  Society's  publications,  Lond.  1838 — 56",  29 
Bände ,  von  denen  leider  einer  fehlte ,  nur  in  200  Exemplaren 
gedruckt;  „Dugdale,  Monasticon  Anglicanum,  Lond.  1817 — 30*', 
6  Theile  in  8  Bänden  und  ein  starker  Band  mit  Kupfern,  FoL 
(Subscriptionspreis  954  Thlr.);  die  Public  Records  u.  s.  w., 
Nr.  2688  —  2746;  Ausgaben  u.  s.  w.  der  Werke  Shakespeare's. 
Nr.  3021—3063. 

In  der  Abtheilung  Itelien  bilden  die  Nummern  3740 — 3762 
die  Dante-Litteratur ;  unter  Russland  findet  man  Nr.  3948  „Mo- 
numente Russiae  historica,  ex  ant.  archivis  et  biblioth.  de- 
prompte a  Turgenevio,  PeüopoH,  1841—48",  Gr.  4^,  2  B&nde 
und  Supplement;  Nr.  3969  Sammlung  der  kaiserlichen  Urkun- 
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den  and  Verträge,  welche  im  k.  CoUegium  des  Auswärtigen 
i  aufbewahrt  werden,  Moskau,  1813 — 28,  Fol.,  4  Bände  (in  rus- 
I         Bischer  Sprache). 

I  Manches  vorzüglich  Werthvolle  bietet  die  Abtheilung  Skan- 

dioayien    dar,    z.  B.   Nr.   4218    „Scriptores    renun  danicarum 

'         medii  aevi,    cnra  Langenbeck  et  Suhm,    Havn.  1772 — 1834", 

Fol,  8  Bände*,  Nr.  4219  „Scriptores  suecici  medii  aevi  cultum 

caltturamque  resplcientes,  e  mss.  ed.  J.  E.  Rietz,  Lundae  1843. 

!         1844'',  Fol,   3  Bände;    „R  Kr.  Bask,   samlede  tildels   forhen 

I         otrykte  afhandlinger,    Ki0beDh.   1834  —  38^S   3  Theile,    selten 

I         und  gesucht;  Desselben  „Specimina  literaturae  islandicae,  Hol- 

I         miae  1819'S  vergriffen  und  sehr  selten;    Nr.  4303 — 4315    die 

I         ältere  und  jüngere  Edda;    Nr.  4353—4371  Sagaer;    Nr.  4319 

„Codex  juris  Islandorum  antiqnissimus ,  qui  nominatur  Gh*äg^. 

Ex  duobus  mss.  .  .  c.  interpretatione  lat.  lectionibus  variis  etc. 

ed.  J.  F.  G.  Schlegel.    Havniae  1829",  i\  2  Bände;  Nr.  4323 

„Gmndtvig.  Danmarks  gamle  folkeviser.    Ki0benh.  1853 — 62", 

4^,   3   Bände;    im  Buchhandel    nicht   mehr    zu   haben,    sehr 

selten. 

Die  Kunst  und  Kunstgeschichte   Erläuterndes  ist  Nr.  4636 
I         — 4848  zusammengestellt;  unter  den  vielen  trefflichen  grösseren 
und  kleinen  Werken  ist  auch  Nr.  4S45    Zaui^s   „Enciclopedia 
metodica  critica  ragionata  delle  belle  arte"  in  einem   vollstän- 
digen Exemplare  (28  Bände)  befindlich. 

Zur  Litteratur  der  Bibliographie  und  Buchdruckerkunst 
hatte  Lappenberg  Mehreres  gesammelt,  Nr.  4946  5037;  mit 
den  Nummern  5038  —  5070  sind  Drucke  des  ftinfzehnten  und 
sechszehnten  Jahrhunderts  bezeichnet.  Die  grösste  Seltenheit 
ist  hier  „Cronica  slavica"  mit  der  Schlussschrift:  „Finis  est 
cronice  sclauice  de  lubek.  häburg.  luneburg.  wismaria.  rostock. 
Sundis  et  ceteris  ciuitatibus",  o.  0.  u.  J.  (c.  1490\  Fol.,  nach 
der  Angabe  im  Katalog  ist  ausser  diesem  Exemplare  nur  noch 
eins  auf  der  Bibliothek  in  Lübeck  bekannt. 

Die  Ausgabe  des  „Lumen  animae  seu  liber  moralitatura", 
1477,  0.  O.  u.  D.,  aber  Augsburg,  Günther  Zainer,  Fol.,  Nr. 
5051  ist  nur  in  wenigen  Privatbibliotheken  vorhanden ;  „Du- 
randns,  rationale  divinorum  officiorum."  (Strassburg  c.  1470 — 
1476),  Nr.  5045,  ein  prächtiges  Exemplar  mit  breitem  Eande, 
ist  gleichfalls  hervorzuheben. 

Die  Lappenberg'schen  Erben  hatten  der  hamburgischen 
Stadtbibliothek  achthundert  Thaler  zum  Ankaufe  von  Büchern 
aus  der  Bibliothek  ihres  Vaters  freundlichst  geschenkt*^  dem 
Stadtbibliothekar,  Herrn  Prof.  Dr.  Petersen,  war  es  durch  seine 
Bemühung,  unterstützt  von  dem  Präses  der  interimistischen  Ober- 
schulbehörde,  Herrn  Bürgermeister  Sieveking,  geglückt,  vom 
Senate  und  dem  Bürgerausschusse  zu  demselben  Zwecke  zwei- 
tausend Mark  bewilligt  zu  erhalten.  Die  Bibliothek  hat  für 
diese   Summen   zahlreiche  und    sehr    werthvolle  Erwerbungen 
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aus  den  Abtheilungen  der  englischen  und  skandinavischen  Ge- 
schichte und  Litteratiir  gemacht. 

Die  Versteigerung  dauerte  9  Tage;  der  Gesammtertng 
betrug  6550  Thk.  29  Ngr. 

Lappenberg  hinterliess  griechische  und  romische,  so  wie 
mittelalterliche  und  neuere  Münzen  und  Medaillen,  die  in  Ham- 
burg in  öffentlicher  Auction  am  31.  Januar  und  an  den  fol- 
genden Tagen  1867  verkauft  wurden  (Verzeichuiss :  Hamburg, 
1S66,  8^.,  211  SS«,  2805  Nummern).  Seine  hamburgischen 
Münzen  wurden  schon  vorher,  am  25.  October  und  an  den 
folgenden  Tagen  1866  versteigert.  (Yerzeichniss:  1866,  8^, 
Seitenz.  212—257,  735  Nummern.) 

Die  Kupferstiche  u.  s.  w.,  welche  er  gesammelt,  sind  un- 
ter andere  gemischt,  in  R.  WeigeVs  Auctionskatalog  ,, mehrerer 
zum  Theil  hinterlassen en  Sammlungen  von  Kupferstichen,  Ra- 
dirungen, Handzeichnungen,  Kupferwerken  u.  s.  w.  unter  an- 
dern des  Herrn  Archivar  Dr.  Lappenberg  in  Hambui^'  die 
am  19.  November  und  an  folgenden  Tagen  1866  in  Leipzig 
verkauft  wurden,  verzeichnet. 


A  n  z  e  I  §^  e« 

Katalog  einer  aussergewöhnlich  reichen  Samm- 
lung von  seltenen  und  kostbaren  Büchern  aas 
dem  antiquarischen  Lag^  von  T.  O.  Weigel,  Buch- 
händler in  Leipzig.  Viertes  Supplement  des  antiqua- 
rischen Lagerkatalogs  1867.  8^  S.  1017  —  1120,  Nr. 
20459—22057. 

Es  ist  längst  bekannt,  dass  die  Weigelschen  Kataloge, 
welche  einen  dem  anzuzeigenden  gleichen  Titel  tragen,  das 
Angedeutete  in  Fülle  darbieten.  Dass  keine  bedeutende  öffent- 
liche Bibliothek  derartige  Kataloge,  die  ihnen  für  ihre  Lücken 
mehr  oder  weniger  Ausbeute  liefern,  unbeachtet  lassen  dürfe, 
ist  oft  gesagt,  kann  aber  nicht  oft  genug  gesagt  werden. 

Die  grosse  Büchermasse  ist  alphabetisch  geordnet ,  jedoch 
diese  Ordnung  eine  solche,  dass  mehre  Zusammenstellungen 
von  Schriften,  die  denselben  Stoff  behandeln,  gewählt  worden 
sind.  Sie  sind  rubricirt:  Amerique.  Angleterre.  Histoire  de  Vait, 
vies  des  peintres,  etc.  Figures  de  la  Bible.  Catechismes.  Con- 
fessions  de  Foi.  Eglise  grecque.  Emblemes.  Fetes  publiques. 
Grisons.  Hongrie,  Transsylvanie  etc.  Musique.  Palestine.  Po- 
logne.    Proverbes.     Russie. 

Als  Beispiele  des  bedeutsamen  Inhaltes  des  Kataloge« 
mögen  die  folgenden  Titelangaben  dienen:  (Cadamosto.)  Poe« 
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Nouamente  retrouati  u.  s.  w.  Vincentia  1507,  3.  Nov.  4®., 
6  u,  120  BB.  —  La  preclara  Narratione  di  Fcrdinando  Cortese 
della  Nueua  Hispagna  u.  ß.  w.  Venetia  1524,  20.  Ang.,  4®., 
74  BB.  —  Ramiicio.  Navigationi  e  Viaggi,  3  Bände.  Vinegia 
1606,  1583,  1606,  F.  —  Ars  moriendi  (Leipzig,  K.  Kachel- 
ofen, vor  1494),  4».,  14  BB.  —  Bartolomeo  da  li  Soneti  (Zam- 
berto)  Isolario.  S.  1.  n.  d.  6r.  4^.,  mit  49  in  Holz  geschnittenen 
Karten.  —  Lutherisches  Neues  Testament,  niedersächsisch, 
Wittemberch  door  Hans  Luflft  1525,  4^'.;  Luth.  Bibel,  nieder- 
Sächsich,  Lübeck,  L.  Dietz,  1533.  Gr.  F.  —  Bibel,  romanisch, 
von  Bifirun,  2te  Ausg.,  16  BB.  und  911  8S.  —  Vom  Edlen 
Bitter  Brissoneto  u.  s.  w.  Im  Jahr  1645,  8".,  mit  vielen  Holz- 
schnitten; in  der  Note  heisst  es:  „Edition  rarissime  rest^e  in- 
connue  a  tous  les  bibliographes  de  ce  livre  populaire  allemand. 
La  pr^face  est  signee  Görg  Messerschmidt  et  dat^e  de  Stras- 
bourg, 6.  Mars  1559,  mais  on  n'a  jusq^ici  decouvert  que  IMdi- 
tien  de  1656,  cotee  100  £r8.  dans  le  catalogue  Asher  et  rendue 
10  Vx  Thlr.  vente  Hejse.  Tr^s  bei  ezemplaire."  —  Hugschapp- 
1er,  Strassburg,  Grüninger,  1537,  F.  —  Dat  boek  vander  nauol- 
ghinge  ihesu  cristL  Am  Schlüsse:  Ghedruckt  in  der  Eeyser- 
liken  stad  Inbeck  anno  domini  mcccclxxxix,  4^.,  116  BB.,  mit 
Signat.  a — v  nur  von  Deecke  beschrieben.  Ebert,  Hain,  Graesse 
unbekannt;  Brunet,  Panzer  und  nach  ihm  Scheller  haben  den 
Titel  aus  dem  Katalog  der  Thott'schen  Bibliothek.  —  Monu- 
menta  Germaniae  historica,  19  Bände,  1826 — 65.  —  Orl.Lassus, 
Selectissimae  cantiones,  quas  vulgo  Motetas  vocant  u.  s.  w.  2 
partes  6  voll.  Norib.  1587.  Quer-4^,  —  AI.  Guagninus.  Sar- 
matiae  Europeae  descriptio  u.  s.  w.  (Cracoviae)  Typis  M.  Wirz- 
bistae,  1578,  F.,  mit  breitem  Bande.  —  Sehr  interessant  ist 
die  Gruppe,  welche  die  Sprichwörter-Litteratur  S.  1100 — 1103 
bildet;  es  wäre  zu  wünschen,  dass  sie  ungetrennt  bliebe.  — 
Sjnodicon  Belgicum,  von  de  EUm  herausgegeben.  Mechlin  1828 
—1858,  gr.  4^.;  sein  Exemplar,  mit  Bleistift  -  Correcturen  auf 
dem  Bande  der  Seiten.  —  Zeidler's  Universallexikon.  —  Zeil- 
ler's  Topographien,  37  Theile  in  12  Bänden.  —  Green  wich 
Observatory.  Astronomical,  meteorological  and  magnetical  obser- 
vations,  with  Appendices  and  Supplements.  44  vols.  1833 — 
1862. 

Es  muss  noch  bemerkt  werden,  dass  dieser  neue  Katalog 
eine  nicht  geringe  Anzahl  von  kleinen  litterargeschichtlich- 
bibliographischen  Schriflten  enthält,  die,  wie  ich  aus  eigener 
Erfahrung  weiss,  oft  nur  sehr  schwer  durch  den  antiquarischen 
Bftchhandel  zu  erlangen  sind. 

Hambuig.  p^   ^  ^   Hoimann. 
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A.  n  K  e  1  9  e. 

Analectes  pour  servir  k  Thistoire  ecclesiasti- 
que  de  la  Belgique  publikes  par  Edm.  Reusens, 
prof.  k  la  fac.  de  thöol.  et  biblioth.  de  FUniv.  cath. 
de  Louvain,  P.  D.  Kuyl,  vicaire  de  Notre-Dame  a 
Anvers,  C.  B.  De  Ridder^  vicaire  aux  Minimes  a 
Broxelles.  Tome  IV.  1867.  Premifere  Livraison.  Lou- 
vain, Ch.  Pieters.  Bruxelles,  H.  Goemare.  Gr.  8^ 
132  SS. 

Die  drei  vorhergebenden  Bände    der   „Analectes^*  bilden 
ein  reichhaltiges,  werthvolles  Archiv  ftir  die  belgische  Kirchen- 
geschichte,   welches  eine   grosse   Anzahl    bisher    ungedrackter 
Urknnden  und  Actenstücke  mit  Einleitungen  und  Bemerkungen 
enthält.     Die  Besprechung  und  Analyse  dieser  Zeitschrift  liegt 
der  Bestimmung  des  „Serapeum^*  zu  fem ,  um  hier  darauf  ein- 
gehen zu  können;  aber  einen  Bestandtheü  des  neuesten  tgt- 
liegenden  Heftes,  der  als  beachtenswerther  Beitrag  zur  Lebens- 
geschichte   eines  namhaften,    vom  Schicksale    während   vieler 
Jahre  hart  verfolgten  Gelehrten  darbietet,  können  wir  uns  nicht 
versagen,  besonders  hervorzuheben.    Seite  6  bis   19  wird  näm- 
lich die  lateinische  Selbstbiographie  Johann  Franz  Van  de 
Velde's  mitgetheilt ;   Herr  Prof.  Dr.  Reusens   hat  sie  nach 
dem  ihm  von  dem  verstorbenen    hochehrwürdigen  Rector  der 
katholischen   Universität   von  Löwen,    de   Ram,    geliehenen, 
unter  den  von  der  Brüsseler  Staatsbibliothek  erworbenen  hand- 
schriftlichen Papieren  desselben  noch  nicht  aufgefundenen  Ori- 
ginale abgeschrieben  und  jetzt  abdrucken  lassen.    Es  wurde 
diese  Biographie  bereits   1864  von  Herrn  Dr.   Reusens   zu 
seiner  Rede:   De  Joannis  Francisci  Van  de  Velde  vita  et  me- 
ritis,  deren  im  „Serapeum,  1865**  nähere  Erwähnung  geschehen, 
benutzt.     (Van  de  Velde  war  am  5.  April   1743    zu  Beveren 
im  Waeslande  geboren;   eriitarb  daselbst  am  9.  Januar  1823. 
Es  ist  sehr  richtig   bemerkt  worden,   dass  der  Selbstbiograph 
mit  lakonischer  Kürze  über  seine  Reisen  diurch  Deutachland  in 
der  Zeit  seiner  Verbannung  gesprochen,    und  ist  zu  bedaueni, 
dass  er  seine  Erinnerungen  an  die  Gelehrten,  die  er  kennen  leinte, 
und  an  die  vielen  Bibliotheken,  welche  er  besuchte,  wie  ans  sei- 
nem „Apparatus  Melanchthonianus",  den  Hm.  Dr.  August  Sche- 
1er,  Eabinetsbibliothekar  Sr.  Majestät  des  Königs  der  Belgier, 
vor  Kurzem  im  „Serapeum**  veröffentlichte,   zu  ersehen,  nicht 
niederschrieb.    In  Hamburg  war  Van  de  Velde  1801  und  machte 
dort  die  Bekanntschaft  des  Bibliothekars,  wie  in  einer  Anmerkung 
nach  Herrn  Dr.   Schelers  Mittheilung  an  Herrn  Dr.  Reusens 
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hmzngefiigt  ist,  C.  D.  Ebeling,  des  berühmteD  Geographen  und 
Geschichtschreibers  Nordamerika's ;  auch  1804  hielt  er  sich  in 
Hamburg  und  Altona  mehrere  Tage  auf. 

Hamburg.  ^^  p   ^    Hojfmann. 


Historische  Lieder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 

von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 

(Fortsetsnng.) 

85.  *  Rebus  auf  Kaiser  Ferdinand.  Am  Schlüsse:  Innen 
(Thor)  Sehr  woll  be  Kannt  re  Commandiertz  in  alle  land.  Cum 
Priuilegio  Regiae  Maieft. 

o.  O.  u.  J.  (1637).  Folioblatt  m.  Holzsch.  —  Heerdegen. 
Den  (König)  Ferdinand  Hochgebom 
Hat  das  (Glück)  aufer  (^Korn)  etc. 

86.  *  Rebus  auf  Denfelben.  Am  Schlüsse:  InventOris 
NAmen  iSt  wol  bekandt,  Re  Commandlrts  in  alle  Landt.  Cum 
Priuilegio  nach  zu  drucken  verbotten.  Anno  1637. 

o.  O.  Folioblatt  m.  Holzsch.  —  Heerdegen. 
(Reiter)  vnd  (Poft)  Ihr  Bothen  zugleich, 
(Eul)t  gefch  (Wind)  laufPt  durch  das  Römfche  Reich  etc. 

87.  Warhafftige  newe  Zeitung,  Von  dem  jetzigen  Zuftandt 
defs  H.  Rom.  Reichs,  Teutfcher  Nation,  fampt  klärlicher  Ver- 
kündigung defs  lieben  werthen  Friedens,  welches  durch  ein 
Wunder  -  Geliebt  in  der  Obern  Pfaltz,  zu  Vobenftraufs ,  am 
Bontag  Letare,  zum  erften  mal,  vnd  am  26.  Augufti  zum  an- 
dern mal,  1637.  dem  Schulmeifter,  als  er  in  die  Frü- Predig 
läuten  wollen,  ^mftlich  angekündiget  worden.  Die  ander  Zei- 
tung, Von  dem  überaufs  groffen  Hunger  vnd  Elend,  fo  in  dem 
Wefterreicb,  Pfaltz,  Lothringen,  Elfafs;  vnd  mehr  andern  Orten 
vorgangen,  . .  Im  Thon :  Wie  man  den  Rheinthaler  ßngt.  Erft- 
lich  gedruckt  zu  Franckfurt  am  Majn,  1637. 

4  Bl  8.  26  u.  16  Str.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.) 

1.  Hört  zu  jhr  lieben  Chriftenleut  etc. 

2.  ACH  höret  doch  jhr  Chriftenleut  etc. 

88.  *  Ohne  Ueberschrift.  Herzog  Bernhard  auf  dem  Para- 
debette. 

o.  O.  u.  J.  (1639).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Fragft   du,    wer  dann    fo    fanfft   hier    eingefcbläifert 

liege  ? 
Der  groffe   Bernhard  ifts,   fag  ich   dir    mit    eim 
Wort  etc. 
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89.  Serenissimus  ac  dominus  D:  Bernfaardus  dux  Saxo- 
niae  etc. 

o.  O.  u.  J.  (1639).  Folioblatt  m.  Kupfer  (B.  zu  Pferde). 
14  Versz.  —  Im  Germ.  Museum. 

Sich   da  wie   wunderbar   feind   Gottes   Weeg  vnd 

Wercke  etc. 

90.  An  das  liebe  Vaterland,  Von  gegenwertiger  trawriger 
Abbildung  Des  weyland  .  .  Georgen  Hertzogen  zu  Braun- 
i'chweig  vnd  Lüneburg  .  .  Des  hochlöbliehen  Nider-Sächlilcbeo 
Cräiffes  Generain.  Welcher  den  2.  April  1641  zu  Hildesheimb 
in  Gott  fei.  verblichen.  Am  Ende:  Zelle,  Gedruckt  vnd  ge- 
fchnitten  durch  Eliam  Holwein,  Ftirftl.  Buchdrucker  vnd  Fonn- 
fchneidcr  dafelbft,  Im  Jahr  1641. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  Dreispaltiges  Gedicht  von  J.  F. — 
Heerdegen. 

Jetzund  das  fchöne  Liecht  der  grollen  HimmeU-Kertzen, 
Sein  röthlich  gelben  Hock  zieht  an,  im  ftlllen  Mertzen  etc. 

91.  Ein  newes  Lied,  Von  der  Hochlöblichen  Chnr  Bayri- 
fchen  Victorj  zu  Dnttlingeu  vnd  Kottweil  wider  die  Frantzofen 
1643.  den  25.  November.  In  feiner  aignen  Meiodcj  zullngen. 
Gedruckt  im  Jahr  Ghrifti,  1644. 

o.  O.  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  36  Str.  —  Im  Besitz  des 
Herrn  v.  Ditfurth. 

ES  ift  nunmehr  ein  geraume  Zeit, 
dafß  ich  nichts  mehr  hab  gfungen  etc, 

92.  *  Ohne  Ueberschrift.  General  Torstenson  zu  Pferde, 
o.  O.  u.  J.  (c.  1645).  Folioblatt  m.  Kupfer.    Französ.,  hol- 

länd.  und  deutsche  Verse.  —  Heerdegen. 

Eling-Dicht. 
Seht  hier  den  Klugen  Held,   den  Held  aufs  Edlem 

Stamm  etc. 

93.  Friedens-Freude.  Krieges-Leid.  Am  Ende:  Gedruckt 
im  Jahre  1648. 

o.  O.  Folioblatt  m.  Kupfer  und  Einfassung.  —  Heerdegen. 
Alles  Leid   entweiche   weit  zu  den  frohen  Friedens- 
zeiten; 
Weil   Gott  nun   der   Fürften  Sinn   will   wie  WafTer- 

ftröme,  leiten  etc. 

94.  Ein  Klaglied,  Defs  H.  Rom.  Reichs  und  Teutfchen 
Ijandes  .  .  Im  Thon:  Der  glimme  Tod  mit  feinem  Pfeil,  etc. 
Gedruckt  zu  Nürnberg,  bcy  Heinrich  Pillenhofer,  Im  1649. 
Jahr. 

4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  20  Str.  —  Im  Besitz  des  Herrn 
V.  Ditfurth. 

MErck  auflF  du  Gotts  vergefTne  Welt, 
hör  zu  uund  fpitz  deine  Ohren  etc. 


—    239    — 

95.  Prophezeyong  von  dem  EDgelländifchen  Vnwefen. 

0.  O.  u.  J.  (1649).  Folioblatt  m.  Kupfer  (Enthauptnng 
Karls  I.).     Prosa  und  Gedicht.  —  Heerdegen. 

Ein  Kürbiskem  war  ohngefebr  geratben 
Vnter  defs  Lercbenbaumes  milten  fcbatten  etc. 

96.  Abbildung  der  Hocbmögenden  Republic  von  Engel- 
land. Sambt  einer  Weillagung,  fo  Herr  Noftradamus  vor  mehr 
dann  60  Jahren  .  .  geflellet  hat. 

0.  0.  u.  J.  (1650).  Folioblatt  m.  Kupfer.  ~  Heerdegeo. 
Schawt  an  difs  Bild  fo  wunder  fchön  etc. 

97.  Französisch  Karten-Spil. 

0.  O.  u.  J.  (c.  1650).  Folioblatt  m.  Kupfer  (der  Kaiser, 
der  König  von  Frankreich  und  Kardinal  Kichelieu  spielen; 
ein  französ.  Rath,  Johan  de  Werdt,  Gallas  sehen  zu).  —  Heer- 
degen. 

Künig  von  Franckreich. 

Ich  gwin  doch  nichts,  es  geh  wie  es  wil. 
Mein  Cardinal  Rotte  mich  zum  Spil  etc. 

98.  Völlige  Friedens-Subfcription,  Gefchehen  zu  Nürnberg, 
auf  der  Burg,  in  der  Käifer- Stuben,  am  I.  Sontag  nach  Trinit. 
Im  Jahr    1650.    —    Des  Friedens    mit   Tentl'chland  Vermäh- 


0.  O.  u.  J.  (Nürnberg  1650).  Grossfolioblatt  m.  Kupfer. 
44  Versz.  von  S.  B.  (Sixt  Birken).  —  Im  Germ.  Museum. 

DEr  Fried  war  zwar  verlobt  mit  Teutfchland  feiner 

Trauten  etc. 

99.  (Klai,  Job.,)  Warhafifter  Verlauflf,  was  fich  bey  ge- 
Tchlorrenem  und  unterfchriebenen  Frieden  zu  Nürnberg  auf  der 
Burg  begeben  Den  ||  Junii,  im  Jahr  1650.  Nürnberg,  Bej 
Jeremia  Dümler. 

4  BL  4.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 
Elii  andrer  mag  im  Blut  die  rohte  Feder  netzen, 
und  diefen  langen  Krieg,  der  nichts  etc. 

100.  Lob-Schrifift,  Ferdinand  III  zu  Ehren  auffgefetzt.  1650. 
0.  O.  4. 

101.  Wjnkelmann,  Hans  Juft,  KRIEGS- und  Friedens- 
Gedicht,  An  das  Sündhafte,  mit  fchweren  Landplagen  hartge- 
ftrafte,  inbrünftig  zu  Gott  feufzende,  erhörte,  mit  dem  güld- 
nen  FRIEDEN  erfreute,  und  von  Herzen  GOtt  dankende 
DEUTSCHLAND.  Gedruckt  zu  Gieflen,  Bey  Jofeph  Diete- 
rich Hampeln,  der  Löblichen  Univerßtät  beftellten  Buchdruckern. 
Im  Jahr  M.  DC.  L. 

7  Bog.  4.  Widmung  an  den  Geh.  Kriegsrath  Job.  Günther 
V.  Brenhaufen,   dat.   Giefsen  den    6.    Chriftmonds    1650.    9  S. 
Gedicht  nebst  Prosa-Erklärung.   —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 
0  ädles  Deutfcheslandtl   Wie  ftehftu  fo  verheeret  etc. 
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102.  Ein  newes  Lied,  Welches  bey  der  Römifchen  König- 
lichen Crönung  Ferdinandi  defs  Vierten  in  Regenfpnrg  den  18. 
Junij  1653  ift  muliciert  worden.  Das  ander,  auf  Kayfer  Ferdi- 
nandi defs  Dritten  Namen.  Das  dritte,  über  Kayfer  Ferdinandi 
tödtlichen  Abgang,  fo  An:  1637  den  15.  Februarij  zwifchen 
9.  vnd  10.  vhr  entfchlaffen.  Auglpurg,  bey  Marx  Anthoni 
Hannas. 

o.  J.  (1653).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  9,  10  u.  14  Str.— 
Im  Besitz  des  Hrn.  v.  Ditfurth. 

1.  IHr  Weifen,  helfil  preifen, 
dem  Friden  zu  Ehr  etc. 

2.  Ferdinandi  der  Römifche  Stern  etc. 

3.  ADe  0  Welt  ich  mufs  jetzt  fcheiden, 
allhie  ift  nit  mein  bleiben  etc. 

103.  Allgemeines  trawriges  Wehklagen  vber  den  tödöichen 
Hintritt  Ferdinandi  Quarti.  Defs  H.  Römifchen  Reichs  erwöhl- 
ten,  vnd  gekrönten  Königs,  etc.  Im  Thon:  Wie  man  das  Vo- 
gelgefang  fingt.     Gedruckt  im  Jahr  Chriilti  1654. 

o.  0.  3  Bl.  8.  Auf  Titel  und  Rückseite  Holzsch.  10  Str. 
von  A.  L.  —  Im  Besitz  des  Hm.  v.  Ditfurth. 

TRawer  Himel,  trawer  in  Layde  etc. 

104.  Der  Low  vnd  die  Hunde  ftreitten. 

o.  0.  u.  J.  (c.  1655).  Folioblatt  m.  Kupfer.  Vierspaltig«« 
Gedicht  Cromwell  und  die  Niederlande  betreffend.  —  Hea^ 
degen. 

Der  Spielman  hat  fo  lang  gefpielt 

Vnd  vnfem  Low  fo  lang  gefühlt 

Bifs  er  jhn  in  den  fchlaff  hat  bracht  etc. 

105.  Sehet  die  Stadt  Riga.  Wie  fie  von  dem  mäehtigen 
feinde  dem  Moskowitter  bey  6  wochen  lange  (als  vom  23.  Aug. 
bis  5.  Oct.  1656)  graufamer  belägerung  zerfchofsen  aber  doch 
durch  Gottes  gnad  .  .  erhalten  worden  .  . 

o.  0.  u.  J.  (1656).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 

Rufsen  Adler,  Welche  reden, 

Hezten  dich  auf  die  Von  Schweden  etc. 

(Fortsetsung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leip«ig. 


•JtitfrJidft 

für 

Bibliothekwissenschaft,  HandBchnftenkande  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratorireanden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 
J(i  16.  Leipzig,  den  31.  August  1867. 

Beiträge 

zur  niedersächsischen  BUcherkunde. 

C1500— 1700.) 

Nach  J.  M.  Lappenberg's  handschriftlichen  Notizen 
ausgearbeitet  und  vermehrt 

von 
Dr.    F.  li. 


Auf  den  folgenden  Blättern  sind  nur  solche  Drucke  ver- 
zeichnet, die  in  hamburgischen  Bibliotheken  vorhanden  und 
daher  mit  Lappenberg's  Notizen  verglichen,  oder,  wenn  sie 
sich  in  denselben  nicht  befanden,  nachträglich  beschrieben  wer- 
den konnten. 

I.  Znsätze  zu:  Zur  Geschichte  der  Buchdrucker- 
knnst  in  Hamburg  am  24.  Juni  t840.  J.  M.  Lap- 
penberg. Hamburg^  Druck  und  Verlag  von  Jo- 
hann August  Meissner.  1840.     4^ 

(c.  1500?) 
M.  8.  „Serapeum,  1866",  8.  209—214.  ^) 


1)  Dort  ist  S.  213,  Z.  27  zu  lesen  statt:    nicht  von   einander  ab« 
weichen,  anch  Yon  einander  abweichen;  Z.SOsUtt:  Oener,  Gessfier; 
XXVni.  Jahrgang.  16 
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1529. 

e^n  Sated^id  |  mud  effte  t>nber«  |  ric^t,  V&o  t\)n  (Sänften  |  ffa\i* 
totttff  f^n  gi^ef^nbe  |  \dfal  i»))t  el^ntfotbt«  |  g^efte  (eeren/  Ppi 
frage  bnnb  |  antti>crt  |  gefteUt  |  maxtl  intff.  1529.    Titel 

mit  Holzschnitt-Einfassung.  Letztes  Bl.b:  ®^ebru(fet  ^n  b€r 
loue-  I  (ilen  ®tabt  $)ambor(i^  |  bl;  Surgen  9it<äf^oIff  |  man^af« 
^afftig  tp  bem  ||  ^eerbemartebe.  |  1529.  Bachdruckerzeichen. 
Kl.  8\ 

15  HB.,  den  Titel  mil^ezählt.  Signat.  »!—»>.  —  SB.«) 
(Irrthümlich  ist  statt  Signat.  fdüi,  noch  einmal  Hiiji  gesetzt) 

Die  Beschreibung  dieses  sehr  seltenen  Katechismus,  Imsod- 
ders  der  Einfassung  des  Titels,  findet  sich  zwar  bereits  bei 
Lappenberg  a.  a.  O.  S.  22,  die  Titelabschrift  enthält  aber  einige 
kleine  Abweichungen  vom  Originale.  Vgl.  auch  den  neaea 
Abdruck:  Die  Erste  Ausgabe  von  Luthers  kleinem  Katechis- 
mus. In  einer  Niedersächsischen  Uebersetzung  aufgefunden  und 
mit  einer  Untersuchung  über  die  Entstehung  des  kleinen  Ka- 
techismus herausgegeben  von  C.  Mönckeberg,  Prediger  zu  St 
Nikolai  in  Hamburg.  Hamburg  1851.  Agentur  des  Bauhen 
Hauses.    12*\ 

1S30. 

(Sine  Icrte  biu*  |  berkpif^tig^e  ban  |  beme  ®asxamtn^\tt  bed  (l^uct 
bnbe  |  bed  blobed  (SJ^xU  \  fti  in  fraget  bnb  anhU  1  merbed 
toj^fc  I  gcficßet  I  3ol&an.  ^td.  \  t)ambor(^.  |  a».®.aai.  kl.  8« 
Titel  mit  Holzschnitt- Einfassung:  oben  der  heilige  Geist,  ia 
den  vier  Ecken  die  Symbole  der  Evangelisten,  an  beiden  Seiten 
Paulus  und  Petrus.  Unten  Wappenbild,  mit  einem  Löwen, 
oben  zwei  Kleeblätter,  unten  ein  Stern. 

19  unbez.  BB.,   den  Titel  mitgezählt    Signat  tlii--Sii. 

—  SB. 

Hock  oder  Huck  ist  der  eigentliche  Name  von  Johann 

Aepinus,  den  er  in's  Griechische  übersetzte. 

1544. 

Holzschnitt -Verzierung.    SBorKaringe  bet  |  l^etlumft  ban  aller 

Ouertd^  |  e^t/  bnb  toat  men  el^n  fd^ülbic^  M  ban  |  ben  bnber^ 
faten  U>  bpnbe/  bnb  ivor  ban  |  be  $lbel  ö^ren  ortf)>rund  ^b' 
ben/  bnb  |  SBopen/  bnb  mat  be  SSaruen  ban  befm«  |  nen  U* 
büben/  iCörd^  Sol^an  SBotmer/  |  ^n  ben  fr^en  fünften  tnb 

Z.  33—35  ist  zu  tilgen:  Meklenbnrgt  —  75;  Z.  39  nach  Genanoten 
nicht,  hinzaiafiigen:  da  iich  jetzt  aa«  Hrn.  Dr.  C.  M,  Wiechnana'e 
„Meklenbnrgs  altniedertoäch lisch e  Littenitor.  }.  ThI.  Bis  zam  Jahre  1850. 
Schwerin,  1864**,  S\  S.  74  n.  75  ergiebt,  dass  zwei  verschiedene  Al>- 
drücke  desselben  Kalenders  Ton  1519  rorhanden  sind. 
1)  Uambargische  Stadtbibliothek. 


aSebi"  I  einen  ^octor/  ^^i^flcud  ber  |  (Srentrilen  @tabt  |  ^am 
(crd^.  I  aß.  S).  3ESiÜi.    Letztes  Bl.b  Holzschnitt- Verzierung 
und:  ttf  ^offan  ^alffoxn  aeHbrflifet/  ^m  3are  |  äß.  X).  XLIIU. 
Naeh  der  Signal,  kl.  S^. 
28  unbez.  BB.  Signat.  Siji— @üi.  —  SB. 
Die  Zueignung  an  den  König  Christian  Ton  Dänemark  ist 
datirt:  „%iüf  mifntx  maninffil  binnen  bem  ScUegio  tifo  fünte 
3o^nne«  bn  ber  Srentrilen  @tabt  ^amiordfl  ben  ii}.  3anuartji/ 
9nno  tc.  S55fftein  $>unbert  tme  bnb  ^ertid^.''  —  Nicht  unwahr- 
scheinlich von  Johann  Ballhom  in  Hambnig  gedruckt.    Vgl. 
Lappenberg  a.  a.  O.,  erste  Abtheüung»  S.  XXXIX. 


1548. 

Sine  ^rebige  ban  ber  |  J)elmf8linae  bnb  froaren  ftraffe  ®abe«/ 
t>mme  |  ber  9iataten^eit  miden.  ^uer  bat  duamto  \  lium  Suce 
m.  @o  nten  prebtget  |  ben  r.  ©onbad^  no  Xri^^Tnitati«  .  •  .  | 
toxdf  2».  Metrum  SSr^merRieini/  |  ^aftoren  binnen  Sübed; 
in  @.  dacobe  |  fterden  geb^an.  |  Sinbeft  0(t  ^inben  an/  be« 
SUberl^emf&en  |  9$aberd/  bed  ^amefted  f);n  ^Qifd^e  |  Suan« 

Seliunt.  I   9lafntnd  fid  t>\ai  licet  jtd  benio}  nafud.    Letztes 
IIa  unten:  ©ebrütfet  bord^  3od^im  gonto.f  2».  3).  rfoüi,  4^ 
32  unbez.  BB.,  den   Titel  mitgezählt.     Signat.  SB— ^Üi. 
—  SB. 

Gewidmet  von  dem  Herausgeber  „!£)ent  (Erbaren  bnb  (SxnU 
öcpen  longeö  Dralen,  (grffgefcten  ttfo  ©entloto"  u.  s.  w.  Die 
Widmung  datirt:  „ffiolgaft/  STOanbage«  na  {Remlnlfcere.  «nno. 
1548.''  und  unterzeichnet:  ,,8eonarbn«  SWe^Pf(^/  ^aftor  ffiol' 


Grösatentheils  mit  schrägliegender  Schrift,  aber  sauber 
gedruckt 

(1549?) 

X)e  Sated^if^  |  mud  !Dübefd^/  bnb  be  bree  gane^ljcnge  bed  nben 
Seftamente^/  bar^|t^o  etlite@t>tMe  btl^  ber  ^tuigen  |  ©d^rifft 
ban  ben  @tenben/ 1  be  na  ®abe«  beuele  ge»|uBret  U)erbenn  |  *^*\ 
$faL  qr).  |  2)e  furd^te  bed  ^<£9iiS9{  ^  ber  tol^fd«  |  ^eit  an« 
fand.  I  @\)xa6f  .1.  |  SBo(  ben  ^eren  furd^tet/  ben  loert  )^bt{ 
tocl  gän/  bnb  »enn  l&e  trofte«  bebarfft/  |  teert  l^e  gefegnet 

!^n.  I  Letztes  unbez.  BL,  unten:  ^o  ^mbord^  boro^  3od^im 
tom  I  gebrfidt,  |  Kl.  8». 
16  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.    Signat  9ii  — 93iii. 
-  SB. 

Die  Tjpen  sind  meist  die  schiefliegenden  ganz  wie  sie 
Loew  im  ,,©elenntniffe  bnb  ßrtleringe  bp  bat  3nterim''  ge- 
braucht hat,  und  wie  sie  S.  30  des  zweiten  Abschnittes  in  Lap- 
penberg*s  Werke:  „Zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  in 
Hamburg*'  abgebildet  sind;  doch  kommen  auch  kleinere  grade- 

16* 
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stehende  Typen  vor.  Herr  Pastor  Mönckeberg  bemerkt  a.  a.  0. 
S.  136:  „Noch  zn  Aepin's  Lebzeiten  erschienen  in  Hamburg 
zwei  Katechismen,  die  hier  von  Wichtigkeit  sind.  Der  ältere, 
der  bisher  ganz  verschwanden,  und  selbst  Lappenberg  bei  der 
Oeschichte  der  Hamb.  Buchdrackerkonst  entgangen  war,  ist 
mir  von  Herrn  Dr.  Geffcken  mitgetheilt  Der  Titel  heisst: 
u.  s.  w.  Er  ist  gedruckt  „Tho  Hamborch,  dorch  Jochim  Low^' 
und  muss  1549  erschienen  sein,  wie  nicht  nur  aus  den  Lettern 
hervorgeht,  sondern  auch  aus  einem  angehängten  „Chriftlick 
Gebedt  in  delTer  ferliken  tydt  seer  nödich,  dat  men  jdt  dach- 
lick  bede  to  Gade,  von  gantzem  herten/*  In  diesem  Katechis- 
mus, der  gar  nicht  als  Luther's  bezeichnet  wird,  auch  nicht 
die  Lutherischen  Erklärungen  wiedergiebt,  wiewohl  der  Text 
mit  unserm  kleinen,  bis  auf  einige  Abweichungen  übereinstimmt, 
steht  auf  der  Rückseite  des  Titels:  „De  Catechismus  werdt 
gedeelet  in  los  ftücke*^  u.  s.  w. 

1552. 

JBam  Saätntcr— |t>aflet  ^al\fconi  ein  J^erildSBunbcrtoeräiOotte«/ 
UtJ^getcdjft  bord^  t>.  \  (gtafmum  afbcrum.  |  (Verzierune.)  ^fal- 
104.  I  !Dc  el^re  be«  $ercn  ^«  etotc^.    5De  J^ere  ^efft  \  toolge* 
fatten  an  j\)r\tn  merden.  |  M.D.  LH.    Vorletztes  Bl.b,  unten: 
3^0  fiambord^  bord^  3o($im  SouU)  |  gebrädt.  |  Auf  derBfick- 
'  Seite  des  Titelblattes  das  hamb.  Wappen  mit  den  drei  Thttr 
men  und  dem  Nesselblatte  in  einem  Kranze.     Oben: 
!Dit  ftjnt  bree  %iml  bornim  barbp  / 
De  I^Ugen  namcn  ®ottc«  brb. 
(Sind  tuefend/  mad^t  bnb  Jfmittftitl 
3)e  Einige  SDreualbid^^eit. 
t>at  gUuet  be  gan^e  Sl^riftenl^eit/ 
S3nb  leuet  barbod^  in  emid^eit. 
Unten: 

SJnber  bem  Zorn  bat  iRette(b(abt. 
Od  ein  ft^Sne  bebäbing  ^at 
JBeb&bt  be  bernenbt  leeff  tl^o  ®cbt. 
!£)n)^el  fft  bnd  ^et))t  Dtl^  aUer  nobt. 
S)ord^  bnfern  ^i(anbt  Sl^efum  (S^rift/ 
üDrfim  l^e  bittd  to  leuen  i^. 
4». 
20  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.    Letztes  Bl.a  Holz- 
schnitt :  Lamm  mit  der  Kreuzesfahne,  dessen  Blut  in  einen  Kelch 
fliesst,  und   Umschrift:  DOCTOR  EKASMVS  .  ALBERVS  . 
JOHAN:  .14.  EGO  .  VIVO  .  ET  .  VOS.  VIVETIS.    Unten: 
!3)at  Semltn  ®abed  3efn  (S^rift/ 
ajor  bnfcr  fünb  geflad^tet  fft 

tc  brocd^  bc  ftraff  an  önfe  ftat/ 
an  n>egen  bnfer  miffebabt 
Signat  a  3-(g  2.  —  SB. 
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Auf  Bl.  2a:  ^raeclari«/  )){{«  et  )>rubenti6u«  potxl*]  iM 
patriae:  SonfuUbud/  ac  ®enatotU  |  (ue  tndbtae  t)rbid  ^am« 
burgae/  !Z>omi'  |  nid  et  ^atronid  fuid  reuerenbU/  ^atc^o  f  nem 
oittt(it  (Srafmud  9(berud/  ejru(  |  C^rifti/  gratitubini«  ergo  .  -  .| 

^alcbonid/  ))atribud  t>atrtae/  mt^fteria  faaa. 
«Ibettt«  boitttn«/  fcri^jpt  in  brbe  3oufe. 

Bl.  2b:  Zaschrift  des  Verfassers  an  die  christliche  Kirche 
zQ  Bambnrg,  datirt:  ,,am  bage  bnfed  (euen  $(S9{(S9l  3efu  (S^riftt 
»cfnl^binge.  «Inno.  1552." 

Die  Schrift  enthftlt  eine  Beschreibung  des  nordischen  Vo- 
gels Alcyon  oder  Alcedo  mit  einer  mystischen  Dentung  auf  die 
ehristliche  Kirche,  lieber  die  Schicksale  des  Erasmus  Alberus 
finden  sich  in  der  Schrift  keine  nähere  Angaben. 

[Zwischen  I5&5  bis  1568.] 

AP08TOLICA  TRADITIO  DE  I  Coena  Domini  &  Baptifmo 
a  Jnstino  |  martyre  confcrijpta.  |  !Dat  96.  |  Sin  fort  berieft 
önb  be*  |  fd&riuinge/  too  fla  bc  apoftoli-  |  ft^e  fterde  l^efft  ge^ 
(olben  t>o¥  1400.  tfaxtni  \  in  ber  lotl^betinge  ber  ©aaantenten/ 
ate  ber  |  !D9))e  bnb  9ia(i(^tmate  S^rifti.  3tem  loat  |  bor  Sere^ 
monien  allbor  bb  ben  ©acramente  |  gebrudlid  gemefen  f^nt/ 
nüf  3uftini  be«  |  l^iOigen  ai'lartvrid  JB&ten  i^orbübe^  |  \dfttl  mit 
ontetinge  t>mmt  toat  |  tibt  be  gemenen  migbrüte  I  in  ber  fter« 
(fen  bp^  I  genanten  JJ^nt.  |  3)orcl^  ^erntannunt  gantet  |  man 
»an  Ofenbrügge.  |  SÄit^  einer  fdbönen  958rrebe/  |  an  be  tooU 
gebame  frouioen  &at^ari^|nen/  @raffln  tl^o  ber  Sippe/  |  üan 
ber  Xpoftolifc^en  |  trabition.  |  Letztes  Bl.a  unten:  2;^o  ^am* 
borg/  bord^  dodtlim  Som.  |  Letztes  Bl.  b:  Eine  durch  ein  in 
k  la  Grec  verschlungenes  Band  gebildete,  die  Seite  füllende 
Figur.  Kl.  8». 
18  unbez.  BB',  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  9{|— i0t)j|. 
—  SB. 

Unter  der  Widmung  an  Cathaiina  Gräfin  zur  Lippe,  ge- 
bome  Gräfin  zu  Waldeck,  Gemahlin  des  1563  verstorbenen 
Grafen  Bernhard,  welchen  sie  im  Witwenstande  bis  zum  Jahre 
1583  äberlebte,  nennt  sich  Hamelmann:  „ytzt  Predicant  to 
Lemgo."  [Hamelmann  war  seit  1555  Prediger  an  der  Neu- 
städter Kirche  in  Lemgo*,  zu  Anfang  des  Jahres  1558  wurde 
er  abgesetzt,  war  in  demselben  Jahre  in  Hamburg  und  erhielt 
am  Schlüsse  desselben  Jahres  wieder  eine  Vocation  nach  Lemgo, 
woselbst  er  bis  1568  blieb.  M.  s.  „Johann  Georg  Leuckfeld's 
Historia  Hamelmanni  u.  s.  w.  Quedlinburg  und  Aschersleben 
in  Verlegung  Gottlob  Ernst  Struntz,  Buchhändler  1720.'*  4®. 
S.  73  und  81.]  Der  Druck  gehört  ersichtlich  in  die  erste  Zeit 
des  Joachim  Low  und  die  Lettern  scheinen  noch  die  des  Wick- 
ndt  zu  sein.  [?] 
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1557. 

a3(m  ben  ft5ften^  |  bitbe  ®afte6aben  bar«'  |  ntebe  be  <3ab(at 
borun«  |  ^tdiget  merbt.  !D:  do^an  |  iBugen^a^en  bnbe  |  etitfer 
anbetet  |  tne^ninge.  |  (Sfaie  58.  |  @o  bu  nu^t  betft  mat  b); 
geuolt  an  m^^  |  nem  ^tUtgen  bage,  fo  metbt  l^b  ebn  |  btftiger 
©abbatl^  l^eten/  ben  |  $eten  tbo  bidigenbe  bnb  1  tho  brtfenbe. 
m.  ®.  LVII.    Kl.  8». 

20  nnbez.  BB.,  letztes  Bl.  leer.  Slgnat.  attj— (Sij[.  Seod- 
schreiben  an  die  Herzöge  Johann  Albrecht  und  Ulrich  von 
Meklenburg,  unterzeichnet:  Johan  Freder.  —  SB. 

Der  Druck  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  den  Drucken  des 
J.  Wickradt,  mit  Ausnahme  des  grossen  H  und  K.  Diese  Schrift 
des  Frederus  hat  Oottlieb  Mohnicke  in  seiner  Monographie 
über  diesen  Gelehrten  [„Des  Johannes  Frederus  Leben  und 
geistliche  Gesänge.  Eine  kirchenhistorische  Monographie  in 
drei  Abtheilungen.  Mit  vier  lithographirten  Blättern.  Stralsiuid, 
C.  Löfilersche  Buchhandlung.  1840  (I,  1837.  11,  1837.  III, 
1840.)  4^.]  nicht  angeführt.  Gleichfalls  nicht  dessen  auch  in 
der  Stadtbibliothek  vorhandene  Schrift:  9$on  bem  1DM§  |  btOUCb 
t)nb  !CtebftaI  |  bet  Stitc^engütet.  |  3tem/  bon  benen  bie  mit] 
ffitd^en  Belehnt  fein/  bnb  boc^  |  ben  Aitc^en  nid^t  bienen.  3o&an« 
ne^  gtebetud.  |  ©ettudet  }u  SRoftod  be^  |  £ubemig  2>te(.| 
M.  D.  LVI.  Auf  der  Bückseite  des  Titelblattes  ein  grosser 
Holzschnitt:  Bedemptoris  mundi  arma  —  ein  Wappen  mit  allen 
Symbolen  aus  der  Leidensgeschichte  Jesu  Christi, 

1557. 

Von  der  von  Lappenberg  a.  a.  0.  zweite  AbtheUnng  S«  36 
beschriebenen  Schrift: 

S)et  VtttU  I  aer  tl^o  ^ambott^  |  @ßd^te  bnbe  Siedete 
Selenteniffe/  |  93an  bem  fioc^toetbtgen  @actanten«|te  bee 
itfut»  bnb  Sbbee  bufe«  Ie^|uen  $eten  3efu  iSf/tifdl  o.  s.  w. . 

besitzt  die  Stadtbibliotbek  ein  zweites  Exemplar,  auf  dessen 
Titel  (so  wie  in  beiden  Exemplaren  die  Worte:  „^tt  ^tebigmr 
tbo  ^ambox^"  und  „2  Connt^.  V)  auch  die  Jahreszahl 
Sn.  ü).  LVII  roth  gedruckt;  femer  die  Namen  der  unterschrie- 
benen Theologen  typographisch  anders  gestellt  sind  und  auf 
dem  vorletzten  Blatte  a  das  hamburgische  Wappen  ohne  Adler 
abgebildet  ist:  ,,®ebtä(ft  Üfo  \  ^ambotd^  i\f  3o^  |  l^an  9^t(frabt 
bem  I  Oungeten/  3m|3ate:|  a».  D.LVn  (Federzug  mit  J  W)" 
aber  auf  demselben  Blatte  b  (Rückseite)  steht.   12^. 

24  unbez«  BB.,  von  welchen  das  letzte  leer,  den  Titel 
mitgeeählt.    Signat.  9liji— (Sb. 
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1568. 

(title  9reue  |  S3nl)  @(^r{ffte  ki>eb^  |  ber  be  r>oxaittan%i  auer« 
forung/  I  bnb  t)n(efo8enben  entfettung  ber  ge  |  txvaotn  ®ttU 
forgcr  t^o  cren  ttoftc/ 1  »nb  crer  borac^tcr  »nb  t)l>cn*  |  be  bor* 
nanung  bnb  mar*  |  nung/  ®efaeuen  l  bord^  |  !D.  SRart.  Sut^. 
(Verzierung.)  Letztes  Bl.  a  Holzschnitt:  Hamb.  Wappen  mit 
den  drei  Thürmen  und  dem  Nesselblatte  in  einer  Blumen- 
einfassung,  darunter:  ®ebructt  to  fiam*  |  bcrd^/  bord^  3ol^an 
ffitdrabt  I  ben  dfingeren.  1  (Kieme  Verzierung.)  1  Slttno 
m.  S).  I.  b«i.    Kl.  8«. 

Auf  der  Btickseite  des  Titelblattes  Luther*s  Bildniss  mit 
Geburts-  und  Sterbezeit  und  dem  Monogramme:  JB. 

36  BB.,  den  Titel  mitgezählt.    Signat  Sil— (iäii.  —  SB. 

Iä61. 

ftird^en  |  Orbnunge  |  3n  JBaiben  ®e*  |  rid^ten/  ®te&rtt)o(bt/ 1 
bmtbe  $eme.  |  *  |  Utel  mit  Holzschnitt-Einfassung.  Die  Holz- 
schnitte in  der  viereckigen  Tafel,  welche  die  Titelworte  ent- 
hält, können  von  einem  Schüler  Dürer's  herrühren.  Die  von 
auf  einander  gethürmten  Säulen  umgebenen  Bilder  stellen 
dar  über  der  Tafel  Gott  den  Vater  mit  Krone  und  Scepter, 
vor  demselben  die  Taube  im  Strahlenkranze.    Zu  den  Sei- 
ten die  Symbole  der  vier  Evangelisten.     Unten  die  Verkün- 
digung;   die  h.  Jungfrau  lesend  an  einem  Tische  mit  Blu- 
men;  der  Engel  knieend.    Letztes  unbez.  BL  a  unten:  ®e« 
brudt  3u  ßa«  |  tnxd  burd^  3ol^an  Vä\d^  |  ratt  bem  3ungem.| 
2ß.  5E).  8ö.  40. 
24  unbez.  BB.    Signat.  Ilt|— gii.  —  SB. 
Man  könnte  verleitet  sein  die  z  (;)  ^)  fttr  ein  v  (b)   zu 
halten,  woher  die  Angabe  einer  Ausgabe  vom  Jahre  1556  ent- 
standen ist.    Das  mit  abgedruckte  Pnblications-Patent  ist  aber 
mit  dem  Datum:   ,^®d^lo6  ®ottorff,  %m  tage  (Sgibti.    9inno 
Sttnf^e^en^unbert  bn  im  ein  bnnb  @eid^)igften  Saläre/'  versehen. 

1565. 

ein  mt  I  S^riftelid  bnbe  nfitte  J  »eebebod.  |  mtf  ben 
Olben  8erer«  ber  «er=  |  den/  «Ife  »nguftino/  ambroflo/| 
&pxianol  SiriQo/  JBeml^rbo/  |  ei^rifoftomo  etc.  2:]^ofamenbe 
geta^  I  gen.  3n  aüerfeij  anfec^ttngen  bnbe  918^  |  ben  t$e  ©ee* 
benbe/  ©enftOd  bnbe  1 5Er5ftttd- 1  *  1  (Roth.)  Il&oni  3)rflb* 
ben  male  mit  fUte  mebber  gebrudet/  bnbe  nod^  mit  |  mel^ 
anberen  fti^onen  bnbe  tröft»  |  (Iden  ®ebeeben  borbeetert  |  bnbe 
bormel^ret.  |   Titel  mit  Holzschnitt -Einfassung,    roth')   und 

1)  Kommt  In  ft1inlich«r  Form  als  x  auch  in  anderen  hambaitf  sehen 
Dmcken  dei  sechssehnten  Jahrhunderts  vor. 

2)  Im  Abdrucke  hier  dnrchfohossen. 
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schwarz.  Bl.  232b  unten:  ®ebr&dt  tl^O  ^awiboxöfi  \  bot^ 
Loftan  mdxaU  \  ben  düngeren.  |  3(nno.  !D.  SR.  8Xt>.  |  &fxt 
f^  ®abe/  Dnbe  ft^nem  ®&ne  |  3efu  g^rtfto*  |  Sltnen*  |  8^. 

6  anbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  cqr^ti  (232)  bez.  BB. 
und  1  Bl.,  auf  welcliem  das  hamb.  Wappen  mit  den  drei  Thür- 
men  und  dem  Nesselblatte  in  einem  Rahmen.  Alle  Seiten  mit 
Holzschnitt-Einfassungen.     Signat.  Sltj[ — g.  —  SB. 

Im  Texte  mehre  grössere  Holzschnitte;  auf  dem  ersten 
derselben  das  Monogramm  JE.  Einige  Initialen  sind  sehr  gross 
und  ganze  Bilder. 

1575. 

DIALOGVS.  I  Sin  ®9ttüc^  btib  |  S^rtfttid  ®eft>re(f/ 
mit  bcn  SBcbbcr*|bB})crcn/  ©acramcntcrcrcn/  bnb  anbeten 
©ec*  I  ten  me^r  im  ^Rebberlanbe  önb  anbcr  Orbeu  in  eren 
®e^  I  uendeniffen  mt  od  bat  buten  gel^olben/  SSor  bord^ 
»e  I  fe'  mit  ©öttlic^cr  ®nabe  t>n\>  ffüiptl  t>an  erem  erbom/> 
bp  ben  redeten  Sec^  ber  !0}ar^eit  fint  gebraci^t  Sorben.  |  92ätte 
önb  benfttic^  bor  aCc  (S^riftgelöuigcn  t^o  tcfenbe,  |  3)e  mite 
bcr  fübiocn  ©euangen  bnb  anbcr  ©ectcn  8erc  1^  bnb  Steßgion 
mit  ber  Suangelifd^en  ?cre/  bnb  ben  äpo- 1  ftolifd^en  ©d^riff* 
ten  ftribid^/  Dnb  bem  S^riftUcben  ®t*  \  louen  gar  tf)o  to€b* 
beren  i«.  SBelded  ^^r  ttarlic^  i  t>nb  grünbtlid^  angetdget  toert,^ 
aJnb  t)or  büffer  |  tibt  ni^t  in  Drütf  getoefen/  etc.  |  ®efd^n 
bnb  I  gefteüet  |  5Dord&  |  D.  ADRIAN VM  VOSSENHO-I 
LIVM,  PHYSICVM.  |  85t^  ben  5RebberIenbifc^en/  tnl 
©affifd^e  ©prade  treümtid^  bnb  mit  flite  |  ouergefettet^ 
M.  D.  LXXV.  Letztes  unbez.  Bl.:  ©ebrudet  t^o  $anu | bon^ 
borc^  9li*|coIaum  ffic*|  gener.  |  M.  D.  LXXV.  |  Titel  loth  *) 
und  schwarz.  4^. 

7  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezllhlt,  1  leeres  Bl.  4  unbez.  BB.« 
296  bez.  und  14  unbez.  BB.  Signat.  A2— B3,  ?l— ftftt.  —  SB. 

Die  Zueignung  an  ,^zm(lftn,  ^oftulerter  tl^o  ffirft  bnb 
©if(j^op))cn  ber  ©tiffte  ©remen/  bnb  Df^nabrfig/  $ertogen  tffo 
iSad^ffen/  (Engern  bnb  3Beftt)]^a(en/  etc/'  ist  datirt:  ,,$ambor(^/ 
am  !Z)age  ^enrici/  9Inno  1574"  und  unterzeichnet:  „AdrianoB 
Alopantrodes  alias  Vossenholius/* 

Die  hamburgisehe  Stadtbibliothek  besitzt  ein  zweites  Ex- 
emplar, auf  dessen  Titel  statt  ^^Xßebber«  |  bö)>em"  gesetzt  ist 
,,®ebber*«  |  j)eren/' 

M.  vgl.  über  das  Bucb,  dessen  Inhalt  und  Schicksale,  so 
wie  über  den  Verfasser  den  sehr  interessanten  Auftatz  des 
Herrn  Pastors  Carl  Mönckeberg  im  zweiten  Bande  der  ,,Zeit- 
Schrift  des  Vereines  fOr  hambuigische  Qeschichte.  Hamburg, 
1847'S  S\  S.  506  — :  Dr.  Adrian  von  Vossenholen.  Ein  Bei- 
trag zur  Charakteristik  des  sechszehntep  Jahrhunderts. 

1)  Im  Abdruck  hier  dnrchachosMn. 
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1577. 

^ifioria  be^  übend  k>nb  ber  np*  \  ftanbige  bnfed  $)eren  3e«|fu 
(£f)xipf  Dtl^  ben  beer  |  (Soangeßften.  |  (Holzschnitt :  ChriBtns 
sitzend  mit  der  Dornkrone  und  dem  Rohre).  £)(!  be  S3er« 
ftSringe  önb  er*  |  fc^retflife  grmfame  junger  bnb  |  bure  t^bt 
ber  ftabt  3e*  |  rufatem.  |  Titel  mit  zusammengesetzter  Ver- 
zierangs-Einfassung.  Letztes  unbez.  Bl.a:  Holzschnitt:  Mar> 
CHS  an  einem  Tische'sitzend  nebst  Buch,  Schreibgeräth  u.  s.  w., 
im  Vordergrunde  der  liegende  Löwe.  Darunter:  ®ebrudt 
tl^o  ^amiexttfi  bo  |  xd^  ^oad^im  8oto/  VInno.  |  m.  b,  Iffbtj. 
ben  jrb.  3Jl.  Letztes  BI.  b  Holzschnitt:  Christus  an  einer 
Säule  mit  Geissei  und  Euthe  stehend.  Darunter:  3(t  (tgge 
Dnb  flape  Suerft  m^n  leerte  malet;  mit  einem  Holzschnitte: 
ein  Knabe  schlafend  auf  einem  Todtenkopfe,  dabei  eine 
Sanduhr.  12». 
72  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien -Einfas- 
sung. Signat.  9  3  — 1$  7.  Mit  vielen  Holzschnitten  im  Texte.. 
-SB. 

Vgl.  Lappenberg  a.  a.  0.  S.  54,  1580  und  8.  58,  1583. 

1577. 

3efu«  @p^  I  rad&z  toeWer  im  latine  (Sc  |  deftafticu«  genömeti 
U)ert.  I  (Holzschnitt:  Medaillon,  in  welchem  das  Christuskind 
mit  einem  Kreuze  auf  schwarzem  Grunde  und:  IMMANVEL 
weiss.  Darunter  ein  Triumphzug.)  ^Letztes  unbez.  Bl.  b 
unten:  ©ebrädet  tl^o  ^amhoxdf  bo  |  rc^  doad^im  SdtD.I 
2ß.  35.  Iffüii.  12^ 

71  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Lmien •  Einfas- 

eung,  Signat  81  4  —  g  7.  —  SB. 

1361. 

SebebSdefdenl  93nbe  for^  ter  btl^tod^  btl^  ber  |  f^xU 
ligen  Sc^rifft/  bar^  |  innen  anget](^5get  xotxtl  mo  |  ein 
iber  Sl^rifte  tl^o  ®ott  in  |  finen  ndben  bmb  l^äl^e  anropenl 
bnb  ^a^xim  \dfal  SSnb  mo  ^e  |  ban  bem  $.  (Seifte  getrö^  { 
ßet/  oor  froumben  an*  |  ^euet  ®ott  t^o  la*  |  uenbe  t)nb  pxu  > 
fenbe.  |  SRn  erft  btl^  bem  l^o(i(^«  |  bäbefden  in  be  @af« 
[ifde  I  ®pxaU  mit  flite  auer«  |  gefettet.  |  ®ebrüdet  t^o 
^ambord^  |  t^oxdfy  ^and  JBinber/ 1  1581.  Titel  roth<)  und 
schwarz  mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.    8^. 

88  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,    mit  ähnlicher  Ein- 
fassung wie  der  Titel.  •  Signat.  «  tji  — 8  b.  —  SB. 

Hans  Binder  hat  dieses  Buch  gewidmet  dem  Mitverwand- 
ten  des   fürstlichen  Grerichtes  zu  Landen  Marcus  Schwin  (vgl. 


1)  Im  Abdruck  hier  darchfchosfen. 

I 


—    250    — 

NeocoruB*  „Cbronik  des  Landes  Dithmarschen'',  I,  S.  234}  und 
seiner  Ehefrau  Heine  und  sagt  in  der  Vorrede:  ,,3>etDUe  id 
benn  .  .  .  Dor  lorten  bagen  ni^t  mit  ringet  m$^te  bn^  t^ntoftea 
be  (Sfftide  ftunft  ber  Prüderien  in  minem  ^ufe  ^eb  angericfKet 
l^ebBe  id  mit  auem  flite  borfd^faffet,  bat  bitt  SdMt\äft  m&Ate  tu 
bnfcrc  ©offcfdfc  \pxadt  to  nuttc  bfi  trofte  bete  fromcn  (S^rtfte 
Dt]^  bcm  l^od^bübcfden  transferirt  t)nb  aucrgefcttet  »erben/  »cI* 
de^  id  3.  S.  SB.  bnb  berffibtigett  geleueben  ^uffnttoen/  tan- 

quam  primitias  laborum  meorum  . .  SDebiciten  .  .  toißen " 

Schliesst:  „®euen  tffo  ^amiox^,  1580  am  Wien  3ar8  auenbe/' 
Wir  haben  also  hier  den  ersten  Verlagsartikel  und  einen  der 
ersten  Drucke  Hans  Binder's  vor  uns.  Den  spätem  Druck  von 
1587  s.  m.  bei  Lappenberg  a.  a.  0.  8.  65. 

Weder  das  Original  noch  die  üebersetsnng  sind  onaem 
Bibliographen  und  gelehrten  Theologen  bekannt 

1562. 

SEräft  ©öle^lfd^en/  ©arinne  (gin  (gb^bcl/  ©urbar  f<i^att 
be«  (Söbt*  I  tilen  ffiorbe«  borfatet  if«/  ©orutl^  Imtn  leren 
madt^  ban  bem  grote  elen*  |  be  bnbe  Srfi^e  be«  min^dtiidm  \ 
gefd^Ied^te«/  )])o  mennigertev  ]  bat  übt  fi^/  u>br  j[bt  ^er  Came| 
bnbe  »o  men  pd  bartüe  |  fc^iden  bnbe  trS^lften  fcfiat/ 1  3tem., 
^elenteniffe  ber  $rebi:^|ger  tl^o  ^amborij^  t>an 
bem  &od)*  \  merbiaen  @acramente  be«  8^ue«  bnbe  |  9(Dbe« 
bnfe«$erc3efu(S^rtfti.  lO^unbe«  tappet  ntft  mebberüm| 
me  in  ben  !Drud  borf erbiget  |  bnbe  gebetcrt-  |  ©ebrucfet 
t^o  ^ambord^  bord^i  |  ^an«  Sinber  9nno  1582*  Titel 
roth  ^)  und  schwarz,  mit  Linien-Einfassung.  Letztes  unbez. 
El.  a:  ®ebrudet  tf^o  ^ambord^/ 1  bord^  {)an«  Sinber.  %^. 
208  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,   und  16  unbez.  BB. 

Signat.  a  ii— ^  b.  —  SB. 

Vgl.  Lappenberg  a.a.  O.  S.  42,  1564,  und  S.  45,  1569; 

auch  S.  111. 

1583. 

In  der  Pappe  eines  alten  Bücherdeokels  der  hamburgisdien 
Stadtbibliothek  hat  Herr  J.  L.  de  Bouck  184  . .  gefunden  und 
ausgelöset  zwei  Octavblätter,  Fragment  eines  plattdeutschen 
ABC  Bflchleins.  Sie  sind  nur  auf  einer  Seite  bedruckt.  Die 
erste  Seite  enthält  das  ABO  mit  grösseren  Buchstaben  ein- 
schliesslich  fP  und  IT;  sodann  die  lateinische  grosse  Schrift  mit 
der  Angabe:  Versalia,  femer  das  Alphabet  in  kleineren  deut- 
schen Buchstaben.  Darauf:  !£e  Subt  JBodftauen.  I  b  c  b  f  g  ^ 
t  (  m  n  ))  q  r  f  t  je  }.  |  Die  letzte  S^te  hat  den  Holzschnitt 
des  Hahns,  um  dessen  Brust  ein  Korb.     Unten    stehen   die 


1)  Im  Abdruck  hier  dorchachoMen. 
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Worte:  ®ebrü(fet  t^o  {»ambord^/ 1  b3r^  {^and  Stnber.  A  £  H  C. 
Die  letzten  vier  Buchstaben  geben  uns  die  Jahreszahl  1583. 

1584. 

CATECHISMV8.  |  ©.  üRar.  inOf.  I  Dübef*  bnbc  »atintfc^'l 
'X)axntff  be  Sinber  ßct^tliten  ^n  |  betn  kfenbe   Dnbem^fet ; 
mdgen  mer^  |  ben.  |  (Holzschnitt:  zusammengefügte  Blumen; 
darunter:  H  B)  HAMBVKGI  |  EXCVDEBAT  JOHANNES] 
Bindems  1584.  |      Letztes  Bl.  a  unten:  Hamburg!  Johannes 
Binderus  |  excudebat  Anno  1584.  J  (Verzierung.)  KL  8®. 
32  BB.,  den  Titel  mitgezählt     Signat.  9  — £  3. 
Bl.  24b— 32a:  Tabula  oeconomica  n.  s.  w.,  !S)e  ^uf^taffel 
etUIer  ®ptStt  u.  s.  w.    Dann  lateinische  Verse  Melanchthon's 
ohne  deutsche  Uebersetzung. 

Vgl.  Lappenberg  a.  a.  0.  S.  62,  1586. 

1586. 

HOKTVLVS  ANIMAE.  |  (gttt  «uftflarH  bc/  ebber  «rfteb^el 
ber  6ee(en.  |  Snfunberl^eit  t>an  ben  bc«  |  bröuenben/  eleni» 
ben  onbc  troftio*  |  fen  ©ebenen /  fld  barin  tl^o  tröftcn/  |  t)j)t 
nl^e  gebrädet/  Dnbe  mit  |  fd^dnen  ^ioitren  |  fie^^ret.  |  SRit 
nodf  einem  öotgcn'  I  ^c«  Worten  Iroftbödefc^en  |  M.  Sre- 
phani  Praetorij,  od  |  Dor  bc  2Bebe»en.  I  Ocbrüdett^o 
^am-\f>oxdfi  bord^  ßan«  |  ©inber.  |  Anno  M.D.LXXXVL| 
Titel  roth  *)  und  schwarz.  8®. 
219  tmbee.  BB.,   den  Titel  mitgezAhlt,   und    1  leeres  Bl. 

Signat.  «  ii— e  ÜJ.  —  SB. 

Bl.  177  ff.:  Der  fficbemen  |  Siroft  |  1>oxdf  M.  Stephanum 

Pne-  I  torium   1   (Holzschnitt:   Christus  am  Kreuze.)    fiambordb 
1586.  I 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  ein  Holzschnitt,  über 
welchem:  fOlaxd  10*  |  SSltet  bie  ftinberlen  t^o  m^  la^  |  men 
Dnbe  teeret  en  nid^t/  Sßent^e  |  folder  M  bat  rt^Ie  @abe«.  |  Viele 
zum  Theile  die  ganze  Seite  ftülende  Holzschnitte,  darunter 
auch  Bildnisse  von  Luther  und  Melanchton  in  Medaillon  ,  im 
Texte.    Die  Vorrede  ist  ^.  SO*  unterzeichnet. 

(Fortsetzong  folgt.) 


1)  Im  Abdruck  hier  darchschossen. 
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Zur 
Geschichte   seltener  Bücher  der  Neuzeit 

6.  Kurzer,  treuer  Abriss  der  seither  geführten  Staatsverwal- 
tung im  Hochstifte  Wirzburg  1803. 

Durch  den  Lüneviiler  Frieden  vom  9.  Februar  1801  und 
den  darauf  erfolgten  Reichsdeputations  -  Hauptschluss  vom  25. 
Februar  1803  wurde  das  Hochstift  Würzburg  als  geistliches 
Fürstenthum,  welches  noch  überdiess  die  Würde  eines  Herzog- 
thumes  in  Franken  in  sich  vereinigte,  säcularisirt  ^Jede  Re- 
gierung hat  ihre  Freunde  wie  ihre  Feinde,  welche  letztere  ge- 
wöhnlich in  dem  Augenblicke  des  Sturzes  einer  Regierung  sieh 
als  solche  zeigen,  freilich  auch  dann  noch  feig  und  ihre  Pfeile 
aus  dem  Hinterhalte  abschiessend.  So  geschah  es  auch  im 
Hochstifte  Würzburg,  welches  offenbar  eines  der  best  regierten 
Bestandtheile  Deutschlands  gewesen  war,  und  namentlich  Alles 
was  es  heute  noch  besitzt  seinen  Wahlftirsten  verdankt.  Um 
so  grösser  war  das  Aufsehen,  als  ein  Buch  unter  dem  Titel: 

ftutjer,  ttnb  treuer 

a  &  r  i  f 

ber  feit^er  geffi^rten 

(^taat6t>ettt)altund 

im 

$)od^ftifte 

9B  t  r  j  b  tt  r  9* 

Sßenn  ben  dnl^atent  ber  I^Sd^ften  ®tmii  baron 
(iegt,  bag  man  il^ren  egoiftifc(en  ^v^tn  nidfi  auf 
bie  ®püx  Ipmme;  toenn  fie  Urfac^e  j^aben,  t^re 
SBirtfamleit  in  SSerborgen^eit  unb  f^infternig  )u 
ff&iltn,  bann  mu|  t^nen  auc^  S3ttnb^it  i^rer  Un« 
tert^anen  lieber  fe^n,  atö  gefunbe  Sugen;  benn 
lüer  Slrged  t^ut,  ber  ^agt  bad  Sid(|t,  unb  »er  txa 
iidtt  Jfa^t,  bcn  bem  barf  man  »ol^l  borau^fe^en, 
ba^  feine  SSerle  b&g  maren. 

95o6  ^avbb,  b.  Staat«».  I^I.  2.  @.  338. 

1803. 

plötzlich  in  einzelnen  Händen   auftauchte  und  sogleich  wieder 
verschwand,  welches  in  einer  wohl  unerhörten  selbst  dem  Cri- 
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minidgpesetze  verfallenden  Weise  VerhälUiisse  und  Personen  be« 
sprach. 

Das  Bach  in  8®  gedruckt  zählt  466  Seiten  und  4  nicht 
paginirte  Blätter. 

Die  ,^inleitung'*  oder  Vorrede  von  S.  3 — 18  sagt:  „Ein 
Institut  patriotischer  Männer,  zu  dem  Zwecke  errichtet,  die 
Mängel  der  bisherigen  geistlichen  Staatsverwaltungen  unpar- 
thejisch  zu  untersuchen,  damit  die  Cabinete  ein  sicheres  Regu- 
lativ dessen,  was  sie  vorzunehmen,  und  was  sie  zu  verbessern 
haben,  erhielten;  wäre  es  nicht  eben  so  wünschenswerth  für 
den  Begenten,  als  für  das  Volk?  Gegenwärtige  Schrift  liefert 
eben  Beytrag  zu  einem  solchen  möglichen  Institute.  Sie  be* 
schränkt  sich  auf  das  Hochstift  Wirzburg.  Sie  zeichnet  kurz 
und  treu  die  bisherige  Staatsverwaltung  desselben  —  fUr  den, 
der  von  itzo  an  deren  Zügel  übernimmt.^'  Seine  Anonymität 
entschuldigt  das  Buch  mit  ^en  Worten :  „Dass  ich  unbekannt 
bin  ist  Schuld  der  Umstände.  Aber  was  schadet  es  dir?^  Fer- 
ner heisst  es  S.  14:  „Die  Schranzen  werden  schrejen.  Aber 
durchdringe. sie  nur  mit  männlichem  Blicke,  und  du  wirst  sie 
kennen."  Die  Apostrophe  S.  17  lautet:  „Wenn  Du  nicht  blos 
gekommen  bist,  ftir  Dich,  und  Deine  Kinder  Besitz  von  dem 
Dir  zugetheilten  Erbe  zu  nehmen ;  wenn  Dein  Thron  der  Sitz 
der  Weisheit  und  Oerechtigkeit  seyn  soll;  so  haßt  Du  eine 
schwere,  obgleich  rühmliche  Last  Übernommen.  „Unter  dem 
Kmmmstabe  ist  gut  wohnen*'  Diess  Vorurtheil  hast  Du  zu  wi- 
derlegen. Ein  Volk  hast  Du  zu  beherrschen,  das  von  seinem 
unsterblichen  Franz  Ludwig  erzogen,  seine  Rechte  kennt,  und 
seine  Blicke  unverwandt  auf  sein6  Begenten  richtet." 

Das  Buch  zerfällt  in  eine  Einleitung,  S.  3 — 18,  und  vier 
Abschpitte : 

L  Von  der  Staatsverwaltung  in  weltlichen  Din- 
gen. (Dieser  L  Abschnitt  hat  VIII  Gapitel,  als  1.  Von  dem 
Fürstlichen  Cabinete.  2.  Von  der  Regierung.  3.  Vom  kajserl. 
Landgerichte  Herzogthums  Franken.  4.  Von  der  Finanz-  und 
Kameralverwaltnng.  5.  Von  der  Polizeyverwaltung.  6.  Von 
der  Militärverwaltung.  7.  Von  der  Verwaltung  der  Stadt.  8. 
Von  der  Verwaltung  des  platten  Landes. 

n.  Von  der  Staatsverwaltung  in  geistlichen 
Dingen.  (S.  277—308.) 

TTT.  Von  der  Garantie  der  Staatsverfassung  und 
dem  Domcapitel.  (8.  309—331.) 

IV.  Von  den  Bildungs*  und  Erziehungs-Anstal- 
ten. (S.  332 — 466.)  Dieser  Abschnitt  zählt  nach  einer  Einlei- 
tung —  drei  Kapitel,  als  1.  Von  den  gemeinen  Schulanstalten, 
2.  Von  den  hohen  Schulen,  3.  Von  der  Volksbildung  über- 
haupt. —  f3in  Epilog  (S.  449—466)  endet  das  merkwürdige 
Bnch,  welches  namentlich  durch  die  piquaute  Charakteristik  der 
damals   im  Voi-dergrunde  stehenden  Persönlichkeiten  ungemei- 
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pes  Aufsehen  erregte.  Man  nehme  z.  B.  nach  der  Charakteri- 
stik des  damaligen  Stadtrathes  zu  Würzhurg  das  8.  262  aus- 
gesprochene Urtheil:  „Ihr  notorisch -scandalöses  Verfahren  in 
Einquartirungs-  und  Kequisitionssachen ,  welches  noch  in  fri- 
schem Andenken  ist,  und  wobej  sich  gänzliche  Verworrenheit 
der  Köpfe,  Insolenz,  Eigennutz,  Bestechung  und  Ungerechtig- 
keiten aller  Art  auf  das  seltsamste  und  abscheulichste  paarten, 
charakterisirt,  oder  brandmarkt  vielmehr  diese  elende  Ra^e  von 
Menschen  hinlänglich,  und  beweist  die  dringende  Nothwendig- 
keit  einer  totalen  Umstürzung  dieses  Kollegiums,  in  seinem 
jetzigen  Zustande,  und  einer  Proscription  aUer  seiner  Glieder, 
vom  ersten  Bürgermeister  an,  bis  zum  letzten  Schreiber  und 
Diener  herab.  Denn  kaum  einer  kann  sich  rühmen,  vor  der 
allgemeinen  und  schändlichen  Ansteckung,  die  den  Stadtrath 
ergriffen  hat,  Hch  verwahrt  zu  haben.  Alle  theilen  mehr  oder 
minder  die  Schande  der  Unwissenheit  in  ihren  heiligsten  Pflich- 
ten, den  Vorwurf  der  Vernachlässigung  ihres  eigentlichen  Be- 
rufs, und  die  Anklage  der  Untreue,  des  Diebstahls,  und  der 
übermüthigsten  Zügellosigkeit  und  Willkür  in  vielen  ihrer  Hand- 
lungen." Man  lese  z.  B.  S.  409  das  Urtheil  über  den  damals 
weltberühmten  Chirurgen  Professor  Siebold:  „Herr  Karl  Kas- 
par Siebold  sammelte  seine  Lorbeeren  zu  einer  Zeit,  wo  die 
Chirurgie  in  Deutschland  nur  noch  auf  halbem  Wege  war,  ist 
blosser  Empiriker,  ohne  System  und  Gründlichkeit,  opfert  un- 
menschlich seinen  blutdürstigen  Launen  jedes  unglückliche 
Objekt,  das  ihm  vorkömmt;  versteht  vom  medizinischen  Fache 
gar  nichts;  hat  sich  durch  sein  Imponiren  den  Titel  von  er- 
schlichen, ist  im  äussersten  Grade  geldgeitzig,  als  Proüeaaor  ein 
Charlatan'*  u.  s.  w. 

Ein  Zeitgenosse  jener  eigenthümlichen  Zeit,  der  als  Lit- 
teraturkundiger  wohlbekannte  Professor  Michael  Köl,  bemerkte 
in  einer  Privataufschreibung  über  dieses  Buch:  „Im  August 
ungefähr  erschien  ein  32  Bogen  starkes  Werk  unter  dem  Titel: 
„Kurze  aber  getreue  Darstellung  der  zeitherigen  Staatsverwal- 
tung in  Würzburg  1803"  in  klein  Octav.  —  Darin  sind  alle 
Staatsdiener  charakterisirt,  mitunter  sehr  wahr,  aber  auch  viele 
ganz  falsch  und  im  höchsten  Grade  verlcamderisch»  Das  Werk 
war  aber  in  keiner  hiesigen  und  auswärtigen  Buchhandlung  an 
bekommen,  und  es  verschwand  plötzlich,  entweder  weil  das  im 
Julias  erschienene  Censnr-Edict  den  Verkauf  uuräthlich  machte, 
da  während  des  Abdruckes  mehrere  darin  charakterisierte  Män- 
ner zu  ansehnlichen  Ehrenstellen  gelangton,  oder  weil  der  Ver^ 
fasser  sah^  dass  einige  von  ihm  geschilderte .  Männer  seinen 
Plänen  nicht  entgegen,  sondern  vielmehr  behülflich  waren,  oder 
weil  man  zur  Täuschung  des  Münchner  Hofes  nur  einige  Ex- 
emplare drucken  Hess." 

Wie  dem  nun  auch  sei,  an  dem  Buche  scheinen  mehrere 
junge  Männer  der  damaligen  Zeit  gearbeitet  zu  haben  —auch 
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der  nachlier  durch  seine  politischen  Missgeschicke  bekannt  ge- 
wordene Hofrath  Professor  Dr.  W.  Behr  wurde  genannt;  und 
kmnerhin  bleibt  es  merkwürdig,  dass  die  drei  letzten  Exem- 
plare sich  in  noch  ungebundenem  Znstande  erst  i.  J.  1853 
im  Nachlasse  eines  dem  Lehrstande  angehörenden  Greises  vor- 
fiuden,  der  damals  zur  Zeit  des  Erscheinens  auch  in  die  Reihe 
der  jugendlich  Strebenden  gehörte. 

Wä«b«g.  Pj.  ^^    R^^nd, 

Kön.  UoiTerBit&tf-Oberbibliothekar. 


Historische  Li;eder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 

von 

Imil  Weller  in  Nümbei^. 

(Fortsetsang.) 

106.  Arnfohwanger,  J.  C,  Zwey  Frieden •  OeAnge, 
OGTT  dem  Allerhöchften,  Zu  fchuldigem  Danck  und  Ehre 
Für  den,  zwifchen  den  Höchjften  Potentaten  der  Chriftenheit, 
getroffenen  allgemeinen  FKIEDE,  als  derfelbige  Anno  1660. 
d.  17.  Junii  in  Nfimberg  publicirt  worden.  Nürnberg,  Gedruckt 
bey  Wolfi  Eberhard  Felfsecker. 

0.  J.  (1660).  4  Bl.  4.  10  u.  7  Str.  —  In  Nürnberg 
(Stadtbibl.). 

1.  FBied!  Fried!  das  edle  Himmelsgut  etc. 

2.  Ol  wie  feiig  find  die  Stunden?  etc. 

107.  Caroli  Gustavi,  des  GrofTen,  Königs  in  Schweden,  etc. 
Beklagungs-  und  Sterbe-Gefäng :  Das  Erfte  Lied.  Mit  Trauren 
iß  erfallet,  das  gantse*Stemenheer,  etc.  In  der  Weife:  O 
Tod  mit  deinem  Bogen,  etc.  Das  Andere:  Sag  was  hilfft  alle 
Welt,  etc.  Das  Dritte:  Chriftus  irt  mein  Leben,  Sterben  \h 
mein  Gewinn,  etc«    Gedruckt  im  Jahr  1660. 

0.  0.  4  Bl.  8.  m.  Titelholasch.  14,  10  u.  4  Str.  —  In 
Nürnberg  (Stadtbibl.). 

108.  Castrum  Doloris,  Oder  Trauriger  Schauplatz  und 
Grabrchrifit,  über  den  Tödlichen  Hintritt  Ibro  Königl.  Majeftät 
von  Schweden  .  .  Carolus  Gustavus  X  Kex  Suedae  obiit  13. 
Febr.  1660. 

o.  0.  u.  J.  (1660).    Folioblatt  m.  Kupfer.    24  Versz.    — 

"^gen. 
Der  in  fechs  Jahre  Zeit  drey  grolTe  Königreiche 
Gewaltig  überaog,  und  mehr  beglückte  Streiche, 
Als  grofse  Fähler  that, 
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109.  Frieden -Gedicht,  mit  be7ge%ten  SCHAUPI4ATZ 
Des  nunmehro  von  dem  lieiligen  guten  GOtt  in  der  gsatsen 
Chriftenheit,  völlig  geschlofrenen  Frieden,  Welcher  Im  Jahr 
1660.  den  27.  Maij  Alt.  Cal.  GOtt  Lob,  mit  groflen  Frenden 
in  Dennemarck  zum  letzten  ift  publicirt  worden,  .  .  . 

o.  O.  u.  J.  (Nürnberg  1660).  Grossfolioblatt  m.  Kupfer. 
76  Versz.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl). 

DEr  groffe  Wunder  GOtt  allhier  läft  das  gefchehen  etc. 

110.  Trauergefang,  Ihro  Königl.  Maj.  von  Schweden,  etc. 
Letzter  Will  und  letzte  Ked  an  die  HinderlalTene,  etc.  In  Rei- 
men verfaffet.  Carol  Guftav,  Held  der  Helden,  höret  zu  be- 
trübte Leut,'  etc.  Im  Thon:  JESU  du  mein  liebftes  Leben,  etc. 
.  .  Mit  Ihr  Kön.  Maj.  bejge^ter  Grabfchrifft.  Gedruckt  im 
Jahr  1660. 

o.  O.  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  12  Str.  u.  24  Veras.  — 
In  Nürnberg  (Stadtbibl). 

111.  Eine  gantz  Traurige  Relation,  und  erbärmliche  Be- 
fchreibung  aufs  Amfterdam,  von  der  groffen  Tjrranney,  fo  die 
Chinefer,  und  andere  Barbarifche  Völcker  in  Oft-Iodien  anff 
der  Infel  Ceilon  und  in  der  Statt  Columbo,  fo  von  den  Hol- 
ländern bewohnt,  aber  jetzo  von  den  Barbarifchen  der  Fried 
gebrochen,  .  .  Im  Thon:  Kompt  her  zu  mir  Ipricht  OOttes 
Sohn,  etc.  Das  Ander,  Ift  ein  Ichönes  Geiftliches  Lied:  Wo 
find  ich  deines  Vatters  Haufs,  allerliebftes  JEfulein,  etc.  Ge- 
druckt zu  Franckfurt  am  Majn,  bej  Mattheo  Kempffem,  1663. 

4  Bl.  8.  20  u.  15  Str.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 
KOmpt  her  zu  mir  ihr  Chriftenleut  etc. 

112.  Vera  effigies  illustrifsimi  .  .  Comitis  Nicolai  Pexpetai 
a  Zrinio  .  .  Quam  Joannes  Thomas  ad  vivum  Pinxit  Oerh. 
Bouttats  fculp.     Am  Schlüsse:  Im  Jahr  1665. 

0.  0.  Folioblatt  m.  Kupfer.  6  Str.  vonP.  Franz  Schwai- 
ger Ord.  Min.  —  Heerdegen. 

Bift  du  Serin,  wie  kauft  doch  feyn, 

Biß  alfo  dann  vmbkommen. 
Hat  das  vermögt  ein  wilde  Schwein  etc. 

113.  Nicolaus  comes  Serini,  dux  excrcitus  Hungarici  contra 
Turcas  Generalissimus.  Am  Ende:  In  Nurmberg  zu  finden 
bey  Jac.  Sandrart. 

o.  J.  (1665).    Folioblatt  m.  Kupfer  (zu  Pferde).  —  Heer- 
degen. 
*    Diefes  ift  der  Held  Serini  recht  warhaftig  von  Gefichte  etc. 

~  (Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  E.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


für 

Bibliothekwissenscliaft,  HandBchriftenkunde  und 
altere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
heransgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 


Jitll.        Leipzig,  den  15.  September         1867. 

Beiträge 

zur  niedersächsischen  BUcherkunde. 

C1500— 1700.) 

Nach  J.  M.  Lappenberg'a  handschriftlichen  Notizen 
ausgearbeitet  und  vermehrt 

von 
Dr.    F.  Ii. 


(Fortsetiong.) 

1587. 

DE  PANVEGIA  |   LAMI ARVM,  SAGARVM,  STRI- 
gmn  ac  Veneficarum,  totinsq^   cohortis  Ma-  1  eric» 

CACODAEMONIA    '^       ^  .    ^  '  &- 

t>nb  nfittc  önbcrr 
fc^roinbcn  ßft  önb  gc^ 


LIBRI  TRES.  I  J)ot  \fi:  \   9Zöbifle 
c^tinge  I  I.  I  85an  ber  löucrfd^cn  gc* 

^  „    fc^idüd^cit  quabt  ti)o  bonbc.  |  U.  1  »nb^ 

^t  Zbntt\fc  eine  Düuelfd^e  ©ünbe  |  \\)l  be  »ebber  alle  tebn 
®e6abe  ©abe«  [triebet.  |  HI.  |  »nbe/  SBo  eine  S^riftafel 
Dttcric^eit  mit  fobanen  gemeinen  gienben  STOinfcij^ßfe«  8^* 
mte^  I  DmmeöW  fd^»te.  i  SDordb  |  M.  SAMVELEM 
MEIGERIVM.  I  $aftoren  tl^o  Slorbtorp  in  ^olftcin/  in 
^  »ö*|Ier  öoruatet  Dnb  affgebcclet.  |  MALACHIAE  m. 
Snb  iif  mit  t^o  ium  tamen/  bnb  t^mo  ftraffen/  t>nb  koill 
XXVIIL  Jahigaim^.  17 
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ein  fneU  |  2;üge  f^n  n>eber  be  Zintttt^l  &tAtdtt^  Ditb  Wim* 
cbigcn/   önb   |  tocbber  bc/  bc   oetoatt  bnbc  bnrcd^t  bl^on.| 
^ambord^.  I  Anno  M.  D.  LXXXVit.  |   CumGratia  &  Pri- 
uilegio.     Titel  roth  ^)  and  schwarz.      Letztes  Bl.  b :    Hamb. 
Wappen,  ohne  Nesselblatt,  mit  Blumen-Einfassung,  darunter: 
©cbrüdct  t^o  ^ambord^  |  borc^  $an«  »tnbcrn  |  1587.  4«. 
224unbez.BB.,  den  Titel  mitgezählt  Signat.  S(2— ELkkS. 
Die  Widmung  an  den  König  von  Dänemark  Friedrich  IL 
ist  datirt:  „3loxtoxp.  «nno  1587*  Den  25.  SKartii."   Dann  fol- 
gen   eine    lateinische    Zuschrift  an  den   Verfasser   von  Darid 
Chytraeus  und  eine  Vorrede  des  Ersteren.     Vor  den  drei  SS. 
Inhalt  ein  mit  Linien  eingefasster  grosser  Holzschnitt 

1587. 

SSar^offtige  nie  j£tbtnae  bt^  |  t$tanc(t^<f.  |  93an  ber  tt)miber(i| 
len  9lueitt)inninge/  &^c(brn  bord^  |  ben  ^Bnind  ban  9tauarxa/ 
legen  ben  |  ^atoefttifen  SBorbunbt/  &t\6)tl)tn  \  ben  10.  DItob. 
Stilo  veteri.  |  1587.  (Boher  Holzschnitt,  die  Schlachtordnung 

i zwischen  Galais  u.  Goutrais?]  darstellend  von  Linien  einge- 
asst.)  ^fatm  9.  Die  Worte:  „5De  ©tocrbe  bc«  SJtenbe«"  — 
^,be  äere  anerft  btifft  etoic^Itd"  in  3  Zeilen.  |  ©ebrudet  t^o 
^amoorc^  bord^  ^enric^  ©inber.  1587.  4^\ 

Ohne  Paginirung.  Mit  Gustoden  und  Sign.  Bog.  91.  Rück- 
seite —  ä  ii  der  Bericht  Bog.  81  4  |  SSoIgen  be  ^eten  bnb 
©euel^lbebberöj  fo  erflagen  finb  |  ttorben.  |  Auf  der  folgenden 
Seite:  [  !De  befangene  onb  |  JBeraunbcbe.  |  —  Ltinebuiger 
Stadtbibl.     (Nach  Prof.  Junghans.) 

1590. 

ffitaie  I  ©el^r  fd^ö*  |  ne  ^roftfd^rtfften  |  bnbc  ^rebigebe» 
^.  I  fDlaxt.  Sut^.  an  ftnen  lenen  |  SßaUx  3o^an  Sut^er  in 
fi^iner  |  hand^eit/  Slnno  1535.  gef(^re*|ucn.  3nfunbcr^eit  fe^r 
nätte  bn  |  tröftßd  bor  be/  fo  in  bobe^  |  bnb  anber  nobt  on 
an^  I  fe^tinge  fint  |  Od  ipo  men  be  etntfo(«  |  bigen/  bn 
funberlid  be  Iran«  |  den  im  (Sl^riftenbome  )}nber^|rtd^tenf(^aL 
2)orcl^  I  $•  Srebcrid^  SDlecum.  Titel  roth^)  nnd  schwan 
mit  Holzschnitt-Einfassung.  Letztes  unbez.  Bl.  a:  ©eblüdet 
tf)o  $amborc^/ 1  bord^  ^inxiiff  »inber.  1590.  8®. 

192  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt  Signat  Slij— Sa». 
—  SB. 

Auf  der  Eückseite  des  Titels:  Sbo  elften  bnb  iDo(aeuaQen{ 
!Dem  el^rent«  |  ueften/  erbam  bnb  tDoimt;«  |  Jen  &eren  Soati^im 
ban  ^am^lptni  ©örgermclfter  ber  ©tabt  |  ^amioxdfl  »nb  ber 
erbarn  bnb  |  bSgetfamen  ^ugmober/  SrptPen  (  9tic^e(  ban  Stom* 

1)  Im  Abdrucke  hier  dnrcbflchossen. 

2)  Im  Abdrocke  hier  durchüchoBseD. 
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ptnl  btt^  ©8*  I  Win  tffo  einem  gelficffelt*  |  gen  n^en  Sarc  öor*, 
e6ret  |  Sßt^  ber  ^oc^bübefc^en  ®pxaU  |  in  bnfe  ©ac^ifci^e  @)>rafe 
oueigefettet  |  $.  9.  | 

1501  (hinten  1562). 

e^rißlite  ni=  \  bi^e/  bnbe  ütte  bnbenid(ftinge/ 1  Mn  ben  late- 
nten ^anbelingen  ber  |  äBerU  bnbe  Sünge^lften  bage.  |  3tem 
loan  ben  ®ee(en  ber  ien  |  nen  be  borftoruenjl^n/  bnbban| 
alle  eren  tl^oftenbe  ttnbe  |  aelegeni^eit.  |  SlUen  äebrd)>eben 
Xrurigen  bnb  an*  \  gefo(^tenen  Sßinfd^en  t^o  fünberUIem 
trofte  bnbe  |  frSuben/  bnb  aUen  ©obtiofen  feieren  ro^cn  xoxU 
ben  I  äßinfd^en  t^o  einer  bormaninge  bnb  toarninge/  er  |  (e« 
uenbt  t^o  beterenbe  ^p  bat  fe  cd  beell^afftig  |  bnb  ntitemen 
mögen  »erben  ber  |  ewigen  fatidf^eit  bnb  tocrli-ld^eit  im  Jpim*' 
meL  I  Basilius  Faber.  [  ®ebru(Iet tl&o  ^amborc^  b^  |  3acob 
Sulp  (Eruen.  ||  9lnno  1591.  |  Letztes  bedrucktes  Bl.  b  un- 
ten: ©ebrfldet  ^o  $)ambord^  |  bt^  3acob  Su(ff«  (gruen.| 
Anno  aro.  D.  X(533.  |  Z.  V.  C.  |  Titel  roth  0  und  schwarz 
mit  Bnehdruck-Verzierang-Einfassung.  8®. 

199  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  und  1  leeres  BL 
Signat  «ti  — bb.  SB. 

BL  151b  u.  fF.:  (gln  fortl^  SCractat  |  »an  benj  ©celc  J  ber 
bor^  ]  ftoruen/  bnb  aüer  el&rem  |  tl^oftanbe  bnbe  geie*'  |  gcn^eit.  | 
Dor^  I  ©apilum  gabrunt  |  Mit  Widmung  an  „ANNA/  ®t* 
6aren  ban  ©ranbcnftein.  u.  s.  w.  Sl^riftoffer  bam  ®erber  nage* 
lotcnc/mi^ner  grotgünftigen  Patroninnen",  datirt:,,OuebeIettbord^, 
ben  ©Snenben  angupi,  im  3are  ß^rifti  M.  D.  LIX." 

1592. 

ein  &tüitm  I  (Sbeböte^  |  fd^en  bor  SUZanbare  |  ©efeKen 
bnbe  Sunctfron  [  koen  bnbe  in  gemein.  1  »or  alle  affxx^u 
liteSbelübe/ 1  mit  aUtxUit  (S^riftliten@]&egebeben| 
fo  bart^o  ae^^ren  b^t  n^e  |  tl^ogerid^tet.  |  IDorcb  |  !D.  ^a\pa^ 
xvLtn  aKeliffanbrum  \  ®u)>eritenben  (so)  t^o  £)(benborci(» | 
in  ^\tf\tn.\3lodt  etUIe  (£^rift(tIe3»orgen|bnbe «uenbt 
Oebebe/  bnber  anber  |  e^rtftlife  ©cbebe  bnbe  bat  |  ©aber 
bnfe  btl^ge*  I  led^t  |  $i  am  bor  4  1592.  Titel  roth  2)  und 
schwarz  mit  Holzschnitt  -  Einfassung.  Letztes  unbez.  BL  b 
unten:  ©ebrflrft  t^o  $ambord^  |  bord^  ^inrid  ©tcinbad^  Xif\ 
j)iÄ  Sacob  SBBuIff«  |  (gruen.  1  Z.  V.  C.  1592.  kL  8«. 

8  unbez.  BB.,  von  welchen  das  letzte  leer,  den  Titel  mit- 
gezählt, 144  bez.  und  73  unbez.  BB.,  alle  mit  Holzschnitt- 
Einfassung.  Signat.  ):(  li— ):(  t>,  81  — liii-  —  SB. 


1)  Im  Abdracke  hier  durchschossen. 

2)  Im  Abdrucke  hier  durchschosseo. 

17' 
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1597. 

^arnfdblamer  |  iDarinne  |  oQerleb  toaptn  bed  |  ®öbt(ifen  morbed 
borHfatet  f^nt/  bormeebe  ftd  |  ein  S^rifte  mtdftid)  lanmercnr 
bnb  ftetdett/  toenn  l^e  in  f^nem  { fmaren  (Sräfee  Dan  ben  bftri^ 
gen  ^i)itn  bed  (e^bigen  ®a*  |  tan9  gebtopen/  bnbe  t^ori 
bngebutt  besagen  |  tt>ert.  |  ^[feunbed  rypptt  n^e  loeb«  berümme 
in  ben  Drüd  bor*  |  f erbiget  önb  ge*  |  betert.  |  ftambow!^/ 
!DBrd&  3acobum  Jucium*  «nno  1597.  Titel  mit  HolzadmitM 
Einfassung.  Letztes  unbez.  Bl.  a  kleine  VenBierang  nnd: 
ßambord^/ 1  ©ebrüdet  hixäf  3acobum  ßucinm.  |  M.D.XCVn.| 
(Verzierung.)  12®. 

4  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  87  bez.  BB.,  5  nnbes. 

BB.  mit  Linien-Einfassung.   Signat  9  il~C>^i' 

1597. 

^ertfterdinge  |  ebber  |  Slrfteb^*  |  e  iegen  aQerlel;  an*  |  fec^tinoe 
t)nbe  $e*  |  terent  be^  ^er*  |  ten .  |  SStl^  ber  lHt>oteIen  be^  f>. 
©eifted,  bat  t)^i  r>ß)  \  ®abed  morbe/  od  !X).  Sutl^erd  |  bnb 
anbcrer  lel^rer«  fd&riff*  |  ten  tl^ofamenbe  gebrockt  |  D8n!^  85a* 
lentinum  $e^*  |  lanbt.  |  ^ambord^/  TUEODOSIÜS  WOL- 
DERUS.  I  ISnno  1597.  Titel  mit  derselben  Holzschnitt- 
Einfassung  wie:  ,,^arnfd^famcr".  12«. 

72  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Lmien  -  Einfas- 
sungen.   Signat.  81  ij— g  bii.  —  SB. 

1597. 

eine  aSnberrid^tinge/ 1  SJan  ben  be*|greffeniffe  ®obttofer8fi*|bc' 
batb  nten  befttfoen  mit  |  Sl^rtftUfen  ^fatrnen  bnbe®egen*|gen/ 
be  fe  im  Sebenbe  borad^tet  ^eb*  |  ben/  nic^t  begraben  f(^L| 
'^ixdf  I  D.  Johannem  Epinum/  <S^rtl^«{bed  Superintendentem 
tl^o  ^ambord^/  j  aeftellet/  bnbe  IHnno  1547.  tn  |  ben  SDrfid 
Dorferbi*  |  gct.  |  SlBatt^.  8.  22.  j  SSoIge  bn  m\f  ml  bnbe  latij 
be  boben  ere  |  boben  begraben.  |  (Sjrob.  20.  7.  !Du  fc^alt  ben 
Flamen  bed  ^(£9{en  b^ne«  |  ®abe«  nic^t  migbrulen.  XBente 
be  ^e*  I  re  mert  ben  nic^t  bngeftraffet  (aten/  be  |  f^nen  9ta* 
men  migbrulet.  |  ^amioxdf/  \  ©ebrudet  börc^  3acobum  8tt* 
cium.  1597.  Titel  mit  Holzschnitt-Einfassung.  KL  8<^. 
36  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien  •  Einfas- 
sung. Signat.  a  2— C.  3.  —  SB. 

Die  hamburgische  Stadtbibliothek  bewahrt  die  Original- 
ausgabe und  eine  hochdeutsche  üebersetzung  der  Schrift  von 
Aepinus.  Die  Beschreibung  derselben  ist  hier  wol  nicht  an 
unrechter  Stelle: 

1.  ©an  bem  8e*  |  greffniffe  ©obttofer  lü*  |  be/  ein  bnberri(^t,' 
bat  men  be  |  fulucn  m^t  C^riftßfen  ^\aU  |  wen  »nbe  ge* 
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[engen/  be  fe  im  leuenbe  borad^tet/  nid^t  |  begrauen  fd^al.| 
©.  3o^an.  (gj)inu«.  |  SKatt^ei  büii.  1  gotge  bu  m\)i  bnbe 
latff  be  beben  ere  beben  begrauen.  I  vS^obi  ;;.  |  3)u  fcatt 
ben  name  be«  Ferren  b^ne«  @a*  \  be«  nid^t  nit|brulen/ 
SBente  be  Aerr  mxt  \  ben  nit^t  ungeftrafft  laten/  be  finen| 
namen  migbrufen.  |  Titel  mit  HolzschniU- Einfassung;  in 
derselben  unten  das  Bnchdruckerzeichen.  Letztes  unbez. 
Bl.  a:  ©ebrüdet  in  ber  |  ftebfertilen  ©tabt  «übe*/  |  Sd\f 
Sürgen  mäfoi^l  tfxn  \faxt  \  Tl.  35.  XLVII.  | 
22  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  9  ii  — 
Siiii. 

2.  bebenden  |  SBon  ©ottlofer  |  8eutc  ©earebnug/  baß  man  ble*| 
fetten  mit  ß^riftfid^en  ^falmen  bnb  |  ®efenacn/  ble  pe  im 
leben  berad^tct/  |  nic^^t  fot  begraben/ 1  'X)ux(tf  f  D.  Johannem 
Epinum/  Oorieiten  |  Superintendentem  }U  ^amburg/  in 
©dd^fxfd^er  ®pxaäft  gefteüet/  bnb  Anno  1547  erftmotö 
an«gangen.  |  vlnn  aber  in«  ^oc^beutfc^  bbergefe^et/  |  bnb 
auff«  neip  gebrudtt  |  ju  I  ßamburg/  |  Durd^^  Öacobum  Su* 
dum/  Anno  I  M.  D.  XCVIL  |  Titel  mit  Buchdruck  -  Ver- 
zierung-Einfassung. 

22  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien -Einfas- 
sung.   Signat.  8  ii — g. 

1597. 

J)e  (SMtßfc  I  Si^btborbri*  |  ber/  ebber/  bat  ®elftlt!e| 
ajfragelfeboedl*  Dat  (grfte  Deel.  |  iDarlnne  be  aUtxln^ 
ftigeften  gra«»  |  gen/  mit  erem  baru<>  gegeben  8lnt* 
»orbe/  I  /Dorfatet  fl>nt/  alfe/  SBan  ®abe/  loan  ber  |  @c^e<>* 
}>ingc/  ban  ben  (gngelen/  !Dflbeten/  2Rtn*  |  fd^en/  bnbe  ban 
aQen  Sreaturen  bnbe  |  grüd^ten  ber  (Srbe.  |  SDen  Sintfol« 
bigen  bnb  ber  39get  aan^  |  n9bid^/  nätte  bnbe  teefflid 
t^defenbe/  S3t^  ber  |  J^tUtge»  ®ii>^t  t^ofamen  ge^  |  tl^agen/j 
©drd^  I  SWic^aelem  ©oren/  ®I.  .&offJ)rebiger  |  tf)o 
tftcnm  bnbe  Dl^rbru»).  |  üßit  !D»  3ol^annt«  ®aOi  a55rrebe.| 
^ambord^/  |  !05rd^  3acobum  Surium/  1597.  Titel  roth^) 
und  schwarz  mit  Holzschnitt-Einfassung.  Letztes  Bl.  b  un- 
ten: fiambord^/  |  ®ebrudtet  bord&  3acobum  8ucium.  |  Anno| 
M.  D.  XCVIL  (Verzierung.)  S\ 

Dot  «nbcr  beet/  |  !Ce«  (E^rift*  |  tllcn  SEijbtbörbrt^ucr«  |  ebber 
©cifrtlen  «ff*  |  fragetfe.  |  SDarinn  |  5Ro(^  böfftid^  bnber^  |  fd^etbt* 
Hie  Loci  btl^  ber  JSibel  |  aefettet/  |  bnbe  fbn  orbentßdE  inj 
grage  bnbe  «ntioort  |  b8rd>/  |  SKldaelcm  ©ajccn  bor*  |  fatet 
pnbt  I  ßamborc^/  |  ©Ij  ^ermanno  SWbflern.  |  Titel  mit  Holz- 
schnitt-Einfassung« 8^ 


])  Im  Abdrucke  hier  darchichossen. 
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Erster  Theil.  16  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  130 
bez.  und  6  unbez.  BB.  Signat.  Slii  — JCitJ.  Zweiter  Theil. 
322  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  und  5  unbez.  BB.  Signat. 

aii-3»-  -  SB. 

Ein  Brief  an  Sasse  von  Nicolaus  Selneccerus,  [der  einen 
Beitrag  zur  Geschichte  des  merkwürdigen  Buches  liefert,  lautet: 
„Salutem  per  Christum.  Reverende  vir,  scribo,  decumbens.  Ante 
aliquot  septimanas,  antequam  in  Frisiam  irem,  libellum  tnnm 
pium  et  eligantem  inter  libros  meos  reperi,  et  jam  nundinas 
imminentes  Typographo  Lipsensi  alicui  mittere  volui,  sed  prae- 
venisti  me.  Ignorante  certe  me,  ille  in  Bibliotheca  latuit,  nee 
mirum :  nosti  enim  confusionis  causam  et  seriem.  ^)  Remitto 
illum  tibi,  et  rogo,  ut  editioni  tradas,  et  exemplari  pro  precio 
me  recrees.  Bene  vale,  et  ora  pro  sene,  et  jam  febri  conrepto 
Selneccero.  Hildesiae  7.  Septemb.  Anno  91/*]  Sassen's  Vor- 
rede ist  datirt:  Ohrdruff,  Ostern,  1593,  die  von  Johannes  Gal- 
Ins  [gest.  1587],  der  h.  Schrift  Doctor  und  Professor  zu  Erfurt: 
Erfurt,  d.  7.  October,  1584. 

Die  Vorrede  des  Magisters  David  Wolderus,  Predigers  an 
der  St.  Petri  Kirche  zu  Hamburg,  ist  datirt:  iHamburg,  d.  24. 
December  1596.  [Es  heisst  dort:  „DclD^te  id  ben  na  P^tiger 
bord(^Icefingc  bcr  frogcn  t>nbc  affragctfcn  bfiffe«  bolc«/  an  bc6 
Autoris  nteiningc  bnbc  fl^te/  ein  fünbcrüd  gubt  bc^agcnt  l^ebbe 
ael^abt/  fo  ^ebbe  id  bem  [imt>e(en  93o(de  t$om  beften  batfüloe 
tn  bnfe  ^affifd^e  ®pxalt  abergefettet/  od  mit  berftlelen'  fo  nttva\t 
ben  (£a^>tttelen  fpnt  angetagen/  bnbe  mit  einem  Äegtftcr  tyvit* 
meieret/  bnbe  ffi^  od  botbeetert  bt^ga^n  tatl&en"  u.  s.  w.] 

1599. 

ißan  I  !Cflrert)7bt  |  toat^afftige  bnbe  |  grflnbt(tle  9f\ 
ttd^t.  I  tllten  (eeff^ebbern  ber  |  SBal^r^eit  t^o  gube/  tn 
Zttfn  I  ^tebiaen  tort  bnbe  otbentßd  t  t^ofamenbe  gebotet/ i 
^ord^  I  doad^tmum  Sdoltfftn.  |  3acl^ar.  8.  $>ebbei  XBar^eit 
bnbe  f^rebe  leeff.  |  SSambord^  ®ebrfldet/  |  Sb\f  ^^Uip)» 
ban  Offxl  |  1599.  Titel  roth^)  und  schwarz  mit  Buchdruck- 
Verzierung.  8^. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  213  bez.  BB.  und  1 

unbez.  BL,  mit  Linien-Einfassung.    Signat  äliji— (Seb. —  SB. 

1599. 

Sin  Gebebt  |  £)er  fierden  |  t^o  ^ambord^  loebber  be  ttoe  |  Srf* 
f^enbe  ber  (Sl^riften^eit/  ben  ^a«  |  meft  bnbe  bürden«  |  (Holz- 


1)  Er  warde  1589  während   der  calvinistischen   Wirren   abgetetst, 
aber  1591  wieder  eingesetzt  and  starb  am  24.  Mai  1592. 

2)  Im  Abdruck  Uer  durchschossen. 
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schnitt:   Christufl   yertreibt  die  Wechsler  aus  dem  Tempel.) 
S^hoxdf.  I  «nno  1599.  |  8». 
4  anbez.  SB.,  den  Titel  mitgezählt.  Ohne  Signat.  —  CB.  ^) 

n.  Niedersächsische  hambnrgische  Drucke  von 
1600  bis  1700;  Bestandtheil  von  Lappenberg's 
hinterlassenen  Colleotaneen:  Hamburgische 
Drucke  in  niedersächsischer  Sprache  ron 
1600  bis  auf  die  neueste  Zeit 

(c.  1600.) 

Vielleicht  hamburgischer  Druck  ist  ein  [durch  Herrn  J. 
L.  de  Bouck  1856]  in  der  Pappe  eines  Bücherdeckels  in  der 
hamburgischen  Stadtbibliothek  aufgefundenes  niederdeutsches 
Liederbuch.  Leider  ist  es  Fragment;  die  erste  Hälfte  bis  zum 
Liede  Nr.  50  fehlt,  mit  ihr  der  Titel.  Ausserdem  ist  der  un- 
tere Theil  der  Seiten  abgeschnitten,  so  dass  sehr  wenige  Lie- 
der vollständig  erhalten  sind.  Die  Bogenzahl  des  Ganzen  kann 
niefat  angegeben  werden^  da  die  Signatur  mit  abgeschnitten  ist. 
Im  CIX,  lOOten,  richtiger  CVm,  108ten,  Liede  hört  das  Frag- 
ment auf. 

Die  auffallende  üebereinstimmung  mehrer  Initialen,  nament- 
lich des  D  in  Nr.  105,  des  S  in  Nr.  50,  des  J  in  Nr.  55,  58, 
63,  84,  des  W  in  Nr.  61  und  62,  des  A  in  Nr.  66,  des  T  in 
Nr.  81.  n.  s.  w.  mit  denselben  Initialen  in  den  in  der  Buch- 
druckergeschichte  S.  111  (zweite  Abtheilung)  erwähnten,  von 
Hans  Binder  gedruckten  niedersächsischen  Liedern,  die  Lap- 
penberg besass,  macht,  wie  er  bemerkt,  es  wahrscheinlicn, 
dass  auch  dieses  neuaufgefundene  Liederbuch  aus  derselben 
Officin,  wenn  auch  etwas  später,  Ende  des  sechszehnten  oder 
Anfang  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  hervorgegangen  ist. 
Vgl,  „Serapeum",  1857,  S.  262  —  269,  273—280,  289—301, 
305—311. 

1600. 

©ti  e^iftftjlc«  I  {RabtbUfefd^en  |  D»r  bc  «inbcr.  |  mJ)  bcn  S8* 
Icrcn  ©aiomoni^/  öiiDc  3cfu  ©l^rad^  fl^tid^  t^ofamcnbc  |  ge* 
brad^t.  |  (Holzschnitt:  Ein  Prediger  auf  der  Kanzel;  auf 
Bank,  Sessel  und  hinter  einem  Gehege  Zuhörer;  im  Hinter- 
grunde ein  Crucifix  u.  s.  w.)  (Spfft\txn  4.  Sat^et  nene  b5fe 
JRebe  t>t^  tfutotm  munbe  gal^n/ 1  funber  tpot  ätte  \f^  t^or  Setl^e^ 
ringe/  bar  pbt  nobt  |  bc^tl^/  ^^^  9^^  ongcncl^m  f^  t^o  ^örcnbe/ 
t>nb  bebrö^  |  uct  ben  l^iütgen  (Seift  Oabcö  ntc^t.  |  Letztes 
Bl.  b  unten:  ®ebrä(fet  t^o  ^antborc^/  I  !Dör4  1$^tli)>  ban 
üffxl  I  3m  Qiaftx  1600.  |  H.  D.  1  Kl.  8^ 


])  Hambnrgische  Commenbibliothek. 
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22  bez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt  (BL  la  Titel,  BL  Ib 
Anfang  des  Textes),  ein  unbez.  und  ein  leeres  BL  Signat 
aii  — 6ö.  —  SB. 

1601. 

:a3ebeb5fefd^en/  |  3n  %iUxUtf  yietf)  t>nbe  antiggenbel 
t^o  gebrulen.  |  ^lebenft  |  (Siner  a3nberri((tinae  Dt^  |  ben 
Dtben  Seigrer«  ^  bam  |  ®cbcbc.  |  ©cftcöct/  börc^  |  Andre  am 
Murculum,  Doct.  3e^unbed  &t>erft  Dtl^  ber  $o(^bü'' 
bcfd^cn/  in  be  ©ac^ffifd^c  ®pra!c  |  obcrgcfcttety  bnbe  oe»! 
brüdet  tf)o  \  ^amboxö^l  \  SÖt^  £)ennanno  Moüttn  \  dm 
daffX:  1601.  Letztes  Bl.  a:  (Verzierung.)  ©ebtudt  t^p; 
fiambord^/  i^  ^cr*  |  monno  aRottcrn.)  (Verzierung.)  3m  3ü^r:i 
M.  DCL  I  Titel  rotb  *)  und  schwarz  mit  Buchdruck-Verzie- 
rung-Einfassung.  8^ 

6  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  338  bez.  SS.,  1  un- 
bez. S.  und  1  unbez.  Bl.     Signat.  8111  —  ^0.  —  SB. 

Die  Vorrede  oder  Wfflmung  an  ,,(S(tfabetV  I^oct  Hiero- 
nymi  ginbener«/  ©alome/  Doct.  Andre«  ^od^^l  önbc  (Sat^orlne/ 
Doct.  Johannis  a  Brück/  Bremensis/  (Stellten  ^ugfrukoen",  ist 
datirt:  „grancffott  an  bcr  aibcr/  bcn  21  Suuii.  3m  t559  3o^re" 
und  unterzeichnet:  „Andreas  Mufcuius,  Doct.** 

1602. 

©eclcn  I  ^arab^fe/  (gbbcr  |  gufigarbcn/  bflII  lecfliler 
t)nb  I  l^eilfamer  planten  bnbe  tDolrüIenben  Sblf^  \  melen  bed 
(S^riftUIen  ®e6ebe^  in  aütxUif  \  9bbt  Dnb  t^oftanbe.  |  DSrc^! 
M.  Davidem  Wolderum/  $rebiflcr  an  bcr  ftetden  ^etrij 
tn^amborci^:  |  9ll(en  framen  (El^riften  t^o  erinedituige 
gobtfaßger  9(nbad^t/  btp  ber  ^idigen  |  (Sd^ttfft  mt>  ber  JOIbt« 
beber  ©pröden  mit  |  füllte  tl^ogerid^tet.  |  ©ebrädet  t^o 
SSamborc^/  b^  |  $)ermanno  fOliütx.  \  Anno  M.  DC.  II. 
Titel  roth^)  und  schwarz  mit  sauberer  Buchdruck  -  Verzie- 
rung-Einfassung. 4^. 

544  bez.  SS.,   den   Titel  mitgezählt,   und  4   unbez.  BB., 

von  welchen  das  letzte  Blatt  leer,  mit  gleichfalls  sehr  sauberer 

Buchdruck  -  Verzierung  -  Einfassung.     Signat.   ^  i  j[  —  3  i  i  ^  U* 

—  SB. 

Holzschnitte  im  Texte,  die  kleineren  mit  Einfassung,  die 

grösseren,  von  denen  einige  mit  dem  Monogramme  J/l  ^^ 
sehen  und  sehr  gut  gearbeitet  sind. 

In  typographischer  Beziehung  eine  ausgezeichnete  Arbeit 


1)  Im  Abdrucke  hier  durchachossen. 

2)  Im  Abdrucke  hier  dnrcbfchoMen. 
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1602. 

©oct  8ut^r«  I  ©Opeb  5Icfd&en/  |  \ampt  etlilen  »arte* 
ben/  I  )>nbe  S^riftlilen  (Srtmie^  |  rinaen  doad^imi  XBeft^ 
Phalli  (&ftxt\ft>t^\i>tt  fterden  ber  @tabt  ßamborc^  |  Su- 
perintendenten. I  dtem/ !  93an  ber  9lobtb5f>e  bnbe  be9 
Stobtböpelin^  I  ged  fterdgange/  Od  ban  ber  ^5pe  ber 
SBebber«  |  böperfci^en  ftinber.  |  (Holzschnitt:  Lnthera  Bildniss 
in  Medaillon.)  ©ebrüdet  t^o  ^amioxd^l  I  3m  3a^re 
1602.  I  Titel,  roth  ^)  and  schwarz,  mit  Buchdruck  Verzierun- 
gen-Einfassung.  4^. 
71  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  ähnlichen  Einfas- 
sungen.    Signat.  aii  — 3fii.  —  CB. 

[Mit  16,  zum  Theil  sehr  gut  aus^eftihrten  Holzschnitten 
im  Texte.]  Die  zierliche  Einfassung  jedes  Blattes  und  die 
zahlreichen  Holzschnitte  bewähren  den  Druck  des  J.  Lucius.  — 
[Exemplar  auf  Pergament,  dem  ein  anderes  auf  Druckpapier 
beigebunden  ist] 

1602. 

Jlrit^me^  |  tica  |  t>at  \f^:  \  (Ein  n^e  {Relend  Söotd/ 1  ban 
allerlei?  &opzx\\(t^opl  b))  |  be  XBelfc^e  ^actica  ge«  |rtdbtet.| 
ÜDer  (euen  Söget  tl^om  beften/  in  |  eine  bequeme  rid^tige 
Orbeninge  gebrad^t/  |  bnbe  mit  be(en  f)?nen  (Srem)>e(n  bnbe 
ffragen  |  ertleret/ Dörd^  Brandanum  Daetri/ ©orörbenbem 
©(^r^ff  bnb  {Refenmeifter  |  ber®tabt  ßamborc^^.  |  ©ebrüdet 
t^O  ^amioxd^l  |  Anno  M.  DC.  II.  Titel  roth «)  und 
schwarz  mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.  8^ 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,   431  bez.  SS.  und  1 

unbez.  S.,  mit  Buchdruck-Verzierung-Einfassung.  Signat.  Wl\ — 

eeb.  —  SB. 

Die  folgende  Angabe  des  Werthes    verschiedener  Mtinz- 

sorten  im  Jahre    1602,   welche  man  S.  428  und   429   findet, 

dürfte  vielleicht  für  einige  Leser  nicht  ohne  Interesse  sein. 

93an  ber  SRüntl^e. 

©n  ©laffert  J?«  2  ä  (^cimind.) 

(Sin  !Z)reltnd  ^6  3^. 

&n  ffiitte  J>«  4  A. 

ein  ®S|ttnd  tf^  6  a. 

(Sin  ©d^ißind  i^«  12  5^. 

(Sin  SWard  gelbt  16  «.  (S^tüindX 

(Sin  aRardftfide  gelbt  22  ft. 

(Sin  fl.  (®ülben)  gelbt  24  ft. 

(Sin  9tt\fal  getbt  32  ft. 
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ein  ^M  analer  gelbt  33  « 
ein  bide  Daltt  gelM  36  %. 
©n  ®olbp.  gctbt  2  m|t  raRotf)  4^  ft. 
(Sin  $ofte(itte  gelbt  2  m^  tO  (v. 
ein  StalianifcfK  erone  gelbt  2  m^  10  f>. 
ein  Sran^f(i^e  ©nnnen  Crone  2  mjt  12  ft. 
eine  V^ue  aßitrefe  3  ni|:  2  «. 
ein  Sngerf^  S)U€ate  3  mj^  2  ft. 
ein  engelotte  4  mJ^  10  «. 
ein  bnbbett  aßitrefe  6  m^  4  ft. 
ein  Kofenoiel  7  m^« 
ein  ^ottugaßfer  33  m|:. 
1  S?  ($unbt)  ^emfd^  t^  20  ft. 
t  ft  Stemfd^  l^d  12  J^. 
1  ^  glcmf^  l>«  6  0.  ^tab,  SKfint^e. 
1  ft  Slentifd^  V^  6  ß  ^amb.  aRünt^e. 
1  ff  gtemtfd^  )^«  7  mj^  8  ft. 

efft  in  biffera  ©olc  anbete  ÜRilntl^e  gefunben  toerbt,  fc  ^ 
boif  be  Serbe  barb^  gefettet 

1603. 

©er  erbaren  grJ>/  SRl^te«/  I  bnbe  ©ecftebe  |  «ftbed/ 
»remen/  [  ßamborc^/  «oftod/  ©traH  funb/  wbe 
Sünebor*  &)xx\tl\dl  bnbe  emftlid/ 1  SWanbat  »ebber  be  ©o* 
cramcntfc^enber/  SBebberb5»)er  |  bnb  ®abe«  Seflerer/  Axmo 
XXXV/  in  Sffentliten  |  ©rud  btl&gegal^n:  |  9lu  5uerft  bt^ 
e^riftlilem  ®eben*|den/  bnbe  Drfalen  »ebberflmme 
bbpet  I  npe  in  brnd  borferbiget.  |  ®ampi  ange^efftem 
lorten/  bod^  ©rünbtiifcn/ 1  bnbe  bübtiüen  »eri^t 
t>an  ben  bSrnemften  Jpöuet-  |  puncten/  in  »elderen  »!? 
mit  ben  Saluinlficn  ftrl^bid^  toegen  ber  8eerc  be«  «uenblmap' 
bnbe  ber  ^erfone  bnfcre«  ^eren  6^rl*  |  fti/  olfo/  bat  od  ein 
eintfelbiaer/  fo  ad^ttnge  baru<)  |  gifft/  »eten  ßne/  »oruan 
eigent*  |  lid  be  ©tr^bt  f^.  |  (Seuatet  |  !08rd^  M,  Bernhardum 
Vagetium  Hamburg enaem,  ^aftoren  ber  lerden Nicolai  OU' 
bor.  I  @ebrudet  t^o  ^amhoxdfl  tixdf  ^aut  8angen/| 
3m  3ar/  1603.  Titel  roth^)  und  ßchwarz  mit  Buchdruck- 
Yerzierung-Einfassung.  4^. 

24  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezÄhlt,  177  (178,  denn  177 

ist  doppelt  angegeben)  bez.  BB.  Sign,  a— fiiji,  Ä— 3-  —  ^^*  / 

1603. 

FORMULA  I  DESPONSATIONIS  |  ebber  |  SCrntobMef^e«/  borl 
be  ^rebiger«  ber  fterdcn  inn  |  ber  @tabt  ^omborcifr/  erftßta 

])  Im  Abdruck  hier  dnrchBchossen. 
3)  Bibliothek  des  Stadt- Arcbives. 
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^  I  ffceQet  hoxA\  Doct.  Johannem  JEpmuml  8nbe  hatna  t>att| 
M.  JOACHIMO  Westphalo  |  mit  etßlen  SSmben  effte  (SX)tx^U 
(ilen  I  Erinnerungen  Dorme^ret.  |  ®ebrü(fet  t^o  ()ambor(!^/| 
3m  3a^e:  1603.  |  Titel  mit  Buchdruck -Verzierungen -Ein- 
fassung. 4®. 

24  bes.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  ähnlichen  Einfas- 
sangen.    Signat  9ii  — (Sti).  —  CB. 

S.  12  Holzschnitt  im  Texte:  Adam  und  Eva  im  Paradiese 
mit  der  Schlange. 

1604. 

Keinete  be  Sog.  |  !X)at  tfi:  |  (Ein  fd^5n  t>nt>t  \  nfitte  ®e* 
bid^te,  bu(I  I  SS^fil^tt/anber Seren/  t>nbe  luftiger  (Sf^\vsiptlt: 
in  metderem  faft  atter  äKinfd^en  loefent/  |  fianbet  Unträme/ 
8tft  Dnbe  gefc^mtnbic^ett  affgemal^let  |  toerbt/  iiBeneuenft  bem 
fittßten  oorftanbe  bnbe  |  gebrute  biffe«  Soled.  \  Hiitn  Tlin* 
fc^en  inn  biffen  gefa^rlilen  ti^ben  tl^o  |  metenbe  gan^ 
beenftltd  bube  ndtiq/  etc.  Wt^äfi*  |  neu  piguren  ge}iret. 
(Holzschnitt:  Sitzender  Fuchs.)  (Bebrfidet  tpo^amoord^/ 
3n  bor^  !  (egginge  fSH.  grobenii.  |  3m  3a^re:  1604.  |  Titel 
roth^)  und  schwarz.  Letztes  unbez.  Bl.  a:  (Verzierung.)  ®e« 
brädet  tf^o &amhox6f  \  hbxöf  $aul  Sangen/  3n  borleggtnge  iDt. 
grobenii.  |  (Froben's  Emblem.)  3m  3a^re:  M.  DC.IIU.  |  8^ 
8  tmbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  261  bez.  BB.  und  1 

onbez.  Bl.     Signat.  «ij— 8Iö.  —  SB. 
Kleine  Holzschnitte  im  Texte. 

(Fortsetsang  folgt.) 


Jl  n  a  e  1  9  e. 


Le  Bibliophile  Beige.  Bulletin  trimestriel.  Publik  par 
la  Sociötö  des  Bibliophiles  deBelgique.  Deu- 
zi^me  ann^e;  Nr.  2.  Broxelles  chez  Fr.-J.  Olivier,  li- 
braire,  Rue  des  Paroissiens.  M.D.CCC.LXVn.  Qtr.  8^ 
S.  129—240. 

Den  ersten  Bestandtheil  dieses  Heftes:  Essai  d'une  liste 
d'onvrages  et  dissertations  concemant,  la  yie  et  les  Berits  de 
Didier  Erasme  de  Rotterdam  (1518— 1866),  Nr.  1—80,  hat  der 
Unterzeichnete  geliefert ;  der  Schluss  wird  folgen.  Derselbe 
hat  die  Mehrzahl  der  beschriebenen  Bücher  und  Abhandlungen 
selbst  gesehen;  wo  ihm  die  Selbstansicht  und  Beschreibung  nicht 
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möglich  war,  haben  seine  gelehrten  Freunde,  namentlich  Herr 
Cb.  Ruelens,  geholfen.  Der  Zweck  dieser  Arbeit  ist  hanptsäch- 
lieh  dem  künftigen  Verfasser  einer  genügenden  Biographie  des 
£rasmns  die  zu  benutzenden  zahb*eichen,  zum  Theil  seltenen 
und  wenig  oder  gar  nicht  bekannten  Quellen  und  Hilfsmittel 
nachzuweisen.  Ein  ähnliches  Verzeichniss  der  Sammlungen  von 
Briefen  an  und  von  Erasmus  und  einzelner  in  Zeitschriften 
u.  8.  w.  zerstreuter  Briefe  soll  sich  später  dem  vorliegenden  an- 
schliessen.  Herr  Oberbibliothekar  Dr.  Eni  and  in  Würzburg 
hat  die  Fortsetzung  seines  Aufsatzes:  Adrien  Romanus,  premier 
professeur  ä  la  facult^  de  m6decine  de  Wurzbourg  mitgetheilt 
Mit  ausgezeichneter  Sorgfalt  sind  hier  die  einzelnen  nun  zu 
einer  Qesammtausgabe  vereinigten  Werke  des  fruchtbaren  Schrift- 
stellers zusammengestellt  und  beschrieben  (2  undatirte  und  35 
datirte  von  1591  bis  1601);  das  nächste  Heft  wird  die  Fort- 
setzung bringen.  —  Von  Herrn  St.  Bormans  erhalten  wir 
eine  interessante  Notiz :  Les  Calendries  de  la  Cathedrale  Saint- 
Lambert  ä  Li^e.  Gleich  den  Kapiteln  anderer  Domkirchen 
veröffentlichte  das  Kapitel  von  Saint -Lambert  alljährlich  einen 
Kalender  mit  den  Wappen  des  Fürst-Bischofs  und  der  Dom- 
herren in  tabellarischer  Form,  die  natürlich  jetzt  schwer  zu 
finden  sind.  Herr  Bormans  stellt  4  verschiedene  Formen  auf 
(von  1619  bis  1625?,  von  1625?  bis  1647?,  von  1647?  bis 
1736?,  von  1736?  bis  1794).  Nicht  allein  die  Seltenheit  dieser 
Kalender,  sondern  auch  die  nützlichen  Nachweisungen,  welche 
sie  darbieten,  machen  sie  zum  Gegenstande  des  Sammeins  der 
Bibliophilen;  der  Herr  Domherr  Henrotte  besitzt  die  Kalender 
von  1686  bis  1731  (mit  Ausnahme  von  1687,  1693,  1700  und 
1724),  so  wie  von  1756  bis  1794,  welche  letztere  Serie  zwar 
sehr  lückenhaft,  aber  leicht  zu  vervollständigen  ist  —  L'art 
de  naviguer  dans  les  aers ;  causerie  bibliographico  -  adro- 
statique  ist  ein  in  anziehender,  geistreicher  Weise  abgefasster 
Bericht  des  Herrn  Gh.  Ruelens  über  Betreffendes  in  „Viri- 
darium  sacrae  ac  profanae  eruditionis  a  P.  Francisco  de  Men- 
do^a  Olysiponensi  S.  J.  u.  s.  w.  Coloniae  Agr.  apud  Pet  Hen- 
ningum  1650"  8^,  überschrieben;  das  achtundvierzigste  Prob- 
lem: Ob  man  in  dieser  oder  jener  Gegend  der  Luft  schiffen 
könne?  ist  französisch  wiedergegeben.  Herr  Ruelens  hat  uns 
davon  in  Kenntniss  gesetzt,  dass  er  glaube,  vor  etwa  zwanzig 
Jahren  ein  Mittel  gefunden  zu  haben,  durch  Benutzung  einer 
bekannten  Eigenschaft  eines  gewissen  Ghises  einen  Luftballon 
in  den  verschiedenen  Höhen  der  Atmosphäre  ohne  Verlust  des 
hebenden  (des  die  Steigung  bewirkenden)  Gases  aufsteigen  oder 
niederfallenzulassen.  (Vgl.  „L'üniverser'  vom  3.  April  1861.) 
Merkwürdig  ist  es,  dass  Aehnliches  in  der  Brochüre  eines  Brüs- 
seler Apothekers,  Herrn  Deminne,:  „Solution  du  probl&me  de 
la  navigation  a^rienne.  Le  ballen  Deminne.  Bruxelles,  Paris 
et  Londres,  1865"  vorgetragen  wird.    (Der  Aufsatz   v^^diente 
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in  einer  physikalisch  -  cbemiscben  Zeitschrift  vollständig  abge- 
drackt  oder  in's  Deutsche  übersetzt  zu  werden.)  —  Herr  H. 
Heibig  hat  in  seinem  Beitrage:  „La  haute  cnisine  k  Li^geau 
XVIe  si&cle^*  nach  Villenfagne  ein  seltenes  Buch,  welches  mit 
dem  Titel:  „Ouvertüre  de  cnisine,  par  Lancelot  de  Casteav, 
en  son  tems  maitre  cuisinier  de  trois  princes  de  Li^e.  Li^ge 
Leonard  Streel,  1604^^  kl.  8^,  versehen  ist,  besprochen;  obgleich 
Villenfagne  ein  Exemplar  besass,  hat  er  es  doch  nicht  biblio- 
graphisch genau  beschrieben;  es  ist  in  Düsseldorf  mit  seinen 
übrigen  Büchern  verbrannt.  Casteau  war  ein  grosser  Meister 
in  seiner  Kunst;  besonders  glänzend  war  das  Mahl,  welches 
er,  noch  sehr  jung,  für  die  Feier  des  Einzuges  von  Robert  de 
Berg  in  Lüttich  1557,  bereitete;  weniger  glücklich  war  er  als 
Poet  Vgl.  y,  Lettre  k  M.  de  Coswarem  avocat,  sur  Leonard 
et  Ouilleaume  Henri  Streel,  andens  imprimeurs  des  premiers 
almanachs  de  Matthieu  Laensbergh  et  sur  quelques  livres  sin- 
guliers  qu'il  ont  egalement  imprim^s'*  unterz.  EL  B.  V  (illen- 
fangne),  ohne  Titel  und  J[ahreszahl  12^,  aber  Sedez-Satz ;  der 
Verfasser  der  Besprechung  glaubt,  dass  diese  Seltenheit  nicht 
aus  Villenfagne's  Privatdruckerei,  sondern  aus  den  Pressen  De- 
soer's  hervorgegangen  sei.  Die  erste  Abtheilung  des  Heftes 
endigt  mit  einem  Artikel  des  Herrn  Ghev.  deSchouthereete 
de  Tervarent:  Ouvrages  g^n^alogiques  attribuds  k  tort  a 
rofficial  Dumont.  Es  ist  darin  aus  einem  1770 — 18 18  geschrie- 
benen Manuscripte  Emmanuel  Van  der  Vjnckt^s,  „Recherches 
sur  le  pays  de  Wats**  bewiesen,  dass  nicht  der  Oi^cial  Dumont, 
sondern  Francis  Joseph  de  Castro  7  Toledo,  Schildträger, 
Herr  von  Puzmelde,  Velpe  und  Overhem,  Oberschöppe  von 
1719  bis  1763,  gestorben  1776,  der  Verfasser  von  den  vier 
anonymen,  Dumont  zugeschriebenen  Werken  sei.  Sie  wurden 
nach  seinem  Tode  von  seinen  Schwiegersöhnen,  den  Herren 
de  Beelen-Bertholf  aus  Brüssel  edirt  (1770,  1774,  1776,  1775 
u.  1778).  —  In  den  M^langes  analysirt  Herr  J.  Delecourt 
die  Januar-  und  Februar-Lieferung  1867  des  „Bulletin  du  bi- 
bliophile et  du  bibliothecaire,  publik  par  Löon  Techener".  — 
Ans  dem  Pariser  „Journal  de  la  Soci^te  de  statistique'^  ist  eine 
Nachricht  des  Herrn  T.  Loua  über  die  Bibliotheken  Italiens, 
mit  Zusätzen  über  die  belgischen  Bibliotheken  von  Herrn  Ch. 
Rnelens,  abgedruckt.  Die  Zahl  der  Bücher  in  der  Königl. 
Bibliothek  zu  Brüssel,  der  Bibliotheken  der  drei  Universitäten 
zu  Lüttich,  Gent  und  Löwen,  der  Corporations-  und  Städte- 
Bibliotheken  Belgiens  ist  bedeutend  gross  und  übersteigt  bei 
V^eitem  die  in  der  Zeitschrift  angegebene  (509,188);  sie  sind 
gröestentheils  als  mit  Auswahl  gesammelt  zu  charakterisiren.  — 
Herr  Dr.  A.  Scheler  hat  die  von  Herrn  Dr.  Ed.  Fick  in  Genf 
übersetzten  „M^moires  de  F^lix  Flatter,  m^dicin  b&lois.  Ge- 
növe,  imprimerie  de  Jules  Guillaume  Fick,  1866*'  besprochen; 
Herr  Rnylens:  „Louis  Gruyer,  sa  vie,  ses  Berits,  ses  corre- 
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spondanceB,  par  L.  Alvin,  de  la  classe  des  Beaux-Aits  de  FAca- 
d^mie.  Bruxelles,  1867'*  12^  (nach  den  nur  in  ftinf  Exempla- 
ren gedruckten,  ans  fünf  BKnden  bestehenden  „Memoires**  des 
in  Brüssel  1778  am  15.  Nov.  geborenen,  am  15.  October  1866 
gestorbenen  Philosophen,  correspondirenden  Mitgliedes  der  Aka- 
demie, Louis  Grujer's) ;  Herr  Jules  Delecourt:  „Bibliothek 
van  nederlandsche  anonymen  en  Pseudonymen  ^  door  M.  J.  J. 
van  Doominck,  procureur  bj  de  arrondissements-regtbank  te 
Deventer  *S  Gravenhage,  M.  Nyhoff,  Utrecht,  Beyers,  1867^ 
8^  erste  Lieferung,  Einleitung  und  96  Spalten  Text  A — Bzil, 
926  Nummern;  das  Ganze  sollen  7  oder  8  Lieferungen  bil- 
den. —  Correspondance:  A  Mr/A.  Scheler,  membre  da  co* 
nrit^  de  rddaction  du  Bibliophile  Beige,  von  Hemi  J.  Sigart, 
betreffend  dessen  „Glossaire  elymologique  montois*^  (m.  s.  Le 
Biophile,  8.  116—222). 

Hamburg.  D^^  p   2.-  Hoffmamu 


Historische  Li.eder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 

▼on 

Emil  Weller  in  Nttmberg. 

(Fortsetiang.) 

114.  Eine  warhaffldge  Neue  Zeitung,  Aus  der  Türckej, 
Wie  in  der  Inful  Candia,  die  Türcken  drey  Of&cirer  nebenß 
einem  Feld-Prediger  aus  Venetien  gefangen,  welche  ein  Tür- 
kifcher  Wafcha  bekommen,  und  täglich  bey  ihnen  angehalten. 
He  folten  ßch  doch  zu  dem  türckifchen  Glauben  wenden,  .  . 
gefchehen  Im  1669.  Jahr. 

0.  O.  u.  J.  (1669).  2  Bl.  8.  18  Str.  —  In  Nümbeig 
(Stadtbibl.). 

Hör  Wunder  über  Wunder  etc. 

115.  Eigentliche  und  warhaffte,  und  nach  dem  Leben  ge- 
ftalte  Bildnuffen,  der  ehedeflen  höchrtberühmten  Ungarifchen 
Grafen,  Nunmehro  aber  wegen  abfcheulicher  Confpiration  .  . 
Jurtificirten  Rebellen,  Nadafti,  Serini,  Franchipani  und  Bonis. 

0.  0.  u.  J.  (1671).  Folioblatt  mit  4  Kupfern.  Keime  nnd 
Prosa.  —  Heerdegen. 

Wer  Untreu  im  Hertzen  heegt,  wer  mit  Bofsheit  fchwan- 

ger  gehet  etc. 

116.  Warhafifter  Entwurff  der  Stadt  Braunfchweig  Tammt 
einer  Befchreibung  von  dero  Urrprung  und  der  Belagerung  von 
1616  und  1671. 
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0.  0.  u.  J.  (1671).  Folioblatt  m.  Holzsch.  Gedicht  and 
Prosa.  —  T.  O.  Weigel,  Catalog  (1864)  No.  85. 

117.  Letzte  Reu  vor  dem  Todt  Petri  Zriny  Und  Fran- 
caad  Frangebani  Und  jhrem  aosgeftandenen  Recht.  Im  Thon: 
Ich  Hg  jetzt  da,  and  ftirb  dahin,  ift  aus,  ettc:  Am  Ende: 
Gedruckt  zu  Wienn  bey  Johann  Jacob  Etimer. 

o.  J.  (1671).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  17  Str.  —  In 
Nürnberg  (Stadtbibl.). 

O  Welt!  O  Welil  O  Eitelkeit! 
Wie  fehlen  die  dich  fachen!  etc. 

118.  Eurtzer  Bericht,  von  dem  gewaltigen  Eriegs-  und 
See-Treffen.  In  diefem  1672.  Jahr.  Von  dem  Monat  Janio  bifs 
in  September  za  WalTer  and  Land  ift  vorgegangen,  and  denck- 
wflrdiges  fieh  begeben  .  .  Im  Thon:  Was  find  das  vor  groffe 
Schlöfler?  Das  Andw  Lied.  Von  der  graofamen  and  nner- 
b&rten  That  des  rafenden  Pöbels  an  den  beeden  Brttdern  Jo- 
hann and  Cornelias  de  Witt  im  Haag  begangen  den  20.  Ang. 
diefes  1672.  Jahrs. 

o.  O.  a.  J.  (1672).  Folioblatt  m.  2  Holzsch.  Die  Lieder 
ftQf  der  Bückseite.  30  o.  18  Str.  —  Heerdegen. 

1.  H5ret  ihr  verftockte  Hertzen  etc. 

119.  Cenotaphion  Job.  et  Comelii  Wittiorum,  fratram. 
Grabmilil  Job.  and  Gomel.  beeder  Witten,  Oebrttdere. 

0.  0.  a.  J.  (1672).    Folioblatt  m.   2  Eapferportraits. 
6  latein.  Distichen  a.  12  deutsche  Versz.  —  In  Erlangen. 

Züng,  Hand  und  Herz  und  Witz,  bey  Beeder  Witten 

Leben, 
begunnten  keinem  Volck  an  Pracht  was  nachzugeben  etc. 

120.  Das  bedrükte  unnd  wieder  erqvikte  BRANDENBUEO, 
Samt  bejgefÜgtem  Erieg  und  Sieg  des  Adlers  wider  den  Löuen. 
gewidmet. 

0.  O.  u.  J.  (Nürnberg  1675).  8  Bl.  4.  m.  Titelkupfer 
(Portrait  des  Markgrafen  Friedrich  Wilhelm).  Gedicht  von  Mich. 
Kongehl  aus  Creuzburg  in  Preussen,  mit  wenig  Prosa.  — 
In  Nürnberg  (Stadtbibl.)  und  Erlangen. 

ACh  klagt  mit  mir,  die  ihr  vorüber  gehet, 

feht  meinen  Schmerz  und  groffen  Eummer  an  etc. 
Ein  ExempL  derselben  Ausgabe  mit  Titelholzsch.  (3  kleine 
Portraits),  darunter:  Oedrukkt  im  Jahr  1675.  —  In  Nürnberg 
(Stadtbibl.). 

121.  Der  beglükwünfchte  Doppel-Sieg,  Des  Aller  Durch- 
läncbtigrten  und  Unüberwindlichften  Bömifchen  Eäyfers.  Wider 
den  überwundenen  Eönig  aus  Frankreich;  gewidmet  Und  zu 
finden  bey  Wolff  Eberhard  Felsecker,  im  Jahr  1675. 

(Nürnberg).  12  Bl.  4«  mit  Eaiser  Leopolds  Portrait  in 
Kupfer,  das  als  Vorblatt  dient.  Gedicht  von  Mich.  Eougehl, 
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mit  einiger  Prosa  untermischt.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.)  and 
Erlangen. 

JÜngfthin  ging  ein  Pegniz  -  Schäfer  an  der  Pegnis  auf 

und  ab  etc. 

122.  Prutenio  (Mich.  Kongehl),  Die  vom  Himmel  herab 
geftürmte  Himmel-Stürmer,  unverfknglich  auf  den  gegenwärtigen 
Erieges-Zustand,  gerichtet.     Gedruckt  im  Jahr  1675. 

o.  O.  (Nürnberg).  24  gez.  8.  4.  m.  Titelholzsch.  Prosa 
und  Verse.  —  In  Nürnberg  (StodtbibL). 

Wer  fein  Herz  den  eiteln  Freuden 

diefer  Welt  gewidmet  hat, 

will  fich  ftets  in  Freuden  wejden  etc. 

123.  Tapferes  Helden-Siegen,  nach  Blut-geförbten  Kriegen,, 
der  Reichs -bekannten  Helden  Ghur- Brandenburg  und  Greneral 
Montecuculi,  Sampt  traurigen  Stückerliegen  des  .  .  Monßeur 
de  Tourenne.    Am  Ende:  Gedruckt  im  Jahr  1675. 

o.  0.  Folioblatt  mit  3  Kupferportraits.  Vierspaltiges  Ge- 
dicht* —  Heerdegen. 

Es  pflegt  die  Untreu  ihren  Mann 

gemeiniglich  zu  fchlagen: 
Die  Schweden  habens  daigethan  etc. 

124.  Henrici  de  Tourenne  Archistrategi  Galilei  memoria 
.  .  Das  ift,  Heinrichs  von  Tourehe  Frantzöfifchen  Feldherms, 
Gedächtnis,  dem  Untergang  entrifien,  und  der  Nachkomenfchafit 
gewidmet  von  Freunden  und  Feinden.  Im  Jahr  1675. 

o.  0.  6  Bl.  4.  Latein,  und  deutsche  Gedichte  und  Sinn- 
sprüche. —  In  Erlangen« 

(Schlasi  folgt.) 


A  n  f  r  *  c  e« 


Auf  welcher  Bibliothek  befindet  sich  folgendes  Werk? 

David  Frledrioh  Megerlin,  Geheime  Zeugnisse  für  die  Wahr- 
heit der  christlichen  Religion  aus  24  Amuleten  ff.  Leipzig 
1756. 

Um  gefällige  Nachricht  bittet 

Dr.  A.  M.  Gcldschmidt, 

Israelitischer  Prediger  in  Leipsig. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipsig. 


3fitf(l)ttft 

fOr 

BibliothekwissenBcliaft,  Handschriftenkimde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratorfreunden 
heransgegeben 

▼oa 

Dr.  Bobert  Naumann. 
JCi  18.        Leipzig,  den  30.  September         1867. 

B  6  i  t  r  &  g  e 

zur  niedersächsischen  Bttcherkunde. 

C1500— 1700.) 

Nach  J.  M.  Lappenberg's  handschriftlichen  Notizen 
ausgearbeitet  und  vermehrt 

von 
Dr.    F.  El.  H^Anaiin. 

(Fortsetmng.) 

IfMW. 

State  I  @(^9ne|®eb€be  Dn  tr&ft«l(ile  Sßotmaninae  h\)  \  ben^an«- 
den  bnbe  |  fteruenben  aRtn«  |  fd^en.  |  (Sine  (^^riftlile  SSn«  i  ber«* 
ric^tinfle/  bor  be  öennen/ 1  be  fid  tl^om  auenbtma^l  bnfe^i 
^Sren  3efu  Sl^viftt  gebenden  |  t^o  geuen.  |  ©ebrüdet  t^o 
hatOß  I  bord(^,  b5r(^  $aul  |  fangen.  |  3n  bortegginge  Wt.  gro« 
wnli.  I  3m  3ar  1606.  Titel  mit  Buchdruch-Verzierung-Ein- 
fassnng.  12^ 
48  nnbez.  BB.  mit  Linien > Einfassung,    den  Titel  mitge- 

«ttlt    Signat.  «ii— ©Oil.  ^  SB. 
XXVDL  Jakrgaag.  18 
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iao6. 

Sine  forte  SSt^Ieg<|ginfte/ 1  Skg  t)t^BAn^|btgen  f^Snen  @|t&te^;. 
be|  ftSninae^  t>nbe  $rob^|  tenS>auibd/  \>Üt  bem  |  ^S.^fabn ; 
®elauet  f^  be  ^m  t>a*  |  geO^/  etc.  |  <Srtleret  3)to^| 
BASiLivM  Pnetorimn/ 1  ^aftom  tl^on  @5uenb9men  |  in  (^oll« 
ftein.  I  ®ebtä<!et  t^^ambot^/  bV|  ^au(  Sangen.  |  3ni  3a^te: 
1606.  I  Letztes  Bl.  a:  (Vereiernng.)  ®ebrfldt  t^O  ^am^l  bon^ 
tixdt  ^anl  \  Sangen/ 1  3m  3al&r:  1606.  |  (Yenieraiig.)  Titel 
mit  Bnchdnick  Elnfassong.    KL  8^ 

22  unbeE.  BB.,  den  Titel  mitgeBShlt ,  mit  Unien-Einfat- 

Bung.    Signat.  «ii— (£».  —  SB. 

1609. 

Fragment  eines  ABC  Buches.  Zwei  halbe  BB.,  miten  auf 
dem  ersten  Blatte  ein  Holzschnitt :  eine  Versammlung  aufrecht- 
sitzender  Haasen,  ihnen  gegenüber  ein  Haase  in  ähnlicher 
Stellang,  der  einen  Vortrag  zu  halten  scheint;  hinten  der 
Hahn  mit   dem  Korbe  am   den  Hals   und  unten:   @ebrft({ä 

tifo  fiambord^/  b^  1$au(  Sangen/  |  3m  3a]^re:   1609.   8^ 

Aufgefunden  in  der  Pappe  eines  alten  Buchdeckels  der 
hamburgischen  Stadtbibliothek  und  ausgelöset  von  Heim  J.  L. 
de  Bouck. 

1611. 

(Sin  @d^9n  |  nl^e  Cl^tiftticf  bnbe  |  nfltte  9ebeb^.  |  St( 
ben  DIben  Serern  |  ber  fterden/  alfe  Anguftind/ 
Am- J  brolio/  Cypriano/  Cyrillo/  Bemhar-  [  do/  Chryfoftomo/ 
&c.  tfofamen  ^miäftl  1  3n  at(er(eb  anneibtingen  bnb  n9ben| 
tl^o  bebenbe  niltte  bnbe  feer  |  ttiftm.  \  kn  t^om  (ejlen 
ma^Ie  öuerfccn/  |  Dnbe  mit  biJjtc  corrigcret/  od  mit  me^r 
an*  I  bern  tröftlJ^lcn  ®ebeben  börmcret/  mit  fampt  |  einer 
S^riftl^ten  betrad^ttnge  be^  Sbbenbe«  |  bnfed  $(Sren  3eftt 
ei^rifti:  S5nb  einem  |  lorten  aStJ&tage  be«  ganzen  I  ?faüer 
Danlb«.  |  P.  K.  |  ©ebrfidet  t$o  ^amboxäfl  bör(b| 
$)enri(I  ftorftend.  |  3n  S3er(egginge  @.  Sauren«  «(brecl^td  |  (Sxi: 
in  lübed.  |  3m  3a^r,  M.  DC.  XL  | 

Titel  roth  und  schwarz  *)  lAit  Buchdruck-Verzierang-Em- 

fassung.    8^. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,   274  bez.  und  4  rm- 

bez.  BB.,  mit  Ruchdruck- Verzierung-Einfassung.  Signat.  AI— 

9tn  ii|.    Mit  Holzschnitten  im  Texte.  AB. 


1611. 

alle 
frrelen/  mit  fl\f^  \  te  auerfeljn  bnbe  |  gebetert/  |  5Darc^  | 


e^riftlijle  |  ®ej5ebc/  bp  |^  alte  JJage  in  ber  l^ffiden  tbo 


1)  Im  Abdracke  hier  durchschossen. 
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Sol^anncm^aH  öcrman  D<m  |  ffigcr.  |  (Verzierung.)  ®e* 
bradet  tl^o  ^ambcrc^/  bör(^  |  ^inrid  garftend*  |  3n 
aSortegginge  ®.  &auven|  |  ^Albtec^tö  <Srb:  |  dm  3a^r  |  M.DC.XI.| 
Titel  roth  1)  nnd  schwarz,  mit  Bochdraok- Verzierung -Ein- 
fassung.    Kl.  8^ 

163  bez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  nnd  2  unbez.  BB., 
mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.  Siguat  SUt — Xo.  —  SB. 
Die  Vorrede  oder  Widmung  an  ,,3o^an  mbüttl  ^5uet^ 
man  in  htm  %mpte  Jöergrborf''  ist  datirt:  ,,tn  ber  92^en  ^amnte;^' 
am  ^l^Qigen  Üt^n  ^a^t»  S)a9e/  S(nno  1570^'  und  unterzeich- 
net: „JSSl.  ^ermannn^  bam  C)agen/  ^farl^r  batfülu^ft'^  welcher 
das  Buch  aus  „W^nl\äi^  €pXQk''  in  „wit  S)übefc^e  ®pxalt" 
übersetzt  hat. 

1611. 

ft9tubtgar^  |  ben  Dor  be  ftran=  |  den  bnb  bebTBuebenj 
€eelen.  |  X)aTtne  bee(  tt>i)ltülenbe  |  bnbe  ^t\fl\amt 
Araber  tl^o  fin^  |  ben/  bSrc^  meldere  be  ®ee(en  in  alten/ 
eren  ftrandl^eiben  bnbe  ©ebrelen  er«  |  quidet  bnbe  getauet 
tt>erb=|en  mögen. law it  einer  tröftti^len  ©nberric^^*, tinge/ 
n>0  fid  ein  uRtnfd^e  in  ber  t^bt  ber  |  »orfolginge  ebber  JKar* 
tcr  I  trJpen  fc^at.  |  ©orc^  |  M.  MICHAELEM  BOOK.  |  ®e* 
brSdt  tl^oJftambordS^/  börd^  |  ßerman  ©egener/ 3n  S5or* 
Ht^H^  I  mi^ei  |)ernm«.  |  M.  DO.  XI.  Letztes  Bi.  b: 
(Verzierung.)  ®ebrädet  tljo  |  ^amioxäf/  i\f  ßermon  |  ffiege* 
ner.  |  3n  borlegginge  3ärgen  SBolber«.  |  (Verzierung.)  3m 
3a>r/  teil.  I  Titel  roth«)  und  schwarz.     KL  8^ 

64  nnbez.  BB.,  den  Titel  milgezählt.    Signat.  9li|— £)t). 

-  SB. 

1613. 

Stfittlt^b  fragen/ 1  bnb  SIntkoorbt  |  aSan  ben  XBorben  U^  gam 
Um  I  (Sate^ifmi  |  D.  MARTIN  LUTHERI:  |  SKit  anfange 
eine«  9id^tb51elin0:  |  fam^t  einer  Crinneting/  megen  ettic^er 
be^  I  tanber  9)orbe  in  bnfem  (Sated^ftfmo/ 1  ban  bem  $o(^tt)er« 
bigen  Muent'  |  ma^le/ 1  Zl^ofamen  gefettet )  iDorci^  |  Cornelium 
Selmer/  |  ^rebiger  btd  ®dbt^  |  t^ten  SBorbe«  im  «betteten 
dnndfntkoen  Stlo»  |  fter  ®.  dol^anni«.  Sitfe  od  Üfo  ^abbebnt^  | 
bnb  im  ©rauben  ^tofter  binnen  |  ©cbtefmid.  ©ebrndet  tl^o 
fiambord^/  bord^  [  ^inric^  ftarfttn«.  |  3m  3a^r/  M.  DG.  XIII.I 
Das  letzte  Bl.  fehlt,  Titel  mit  Buchdruck  -  Verzierung  -  Einfas- 
sung.    KL  8^ 

111  (112)  unbez.   BB.,  den  Titel   mitgezählt,  mit  Linien- 

Eiu^Eissung.     Signat.  %  x\ — O  19.     Letztes   vorhandenes  Bl.  b 

endigt:  ,,»nb  fe^  battttt  niäft  (grgerlit^/"  —  SB. 


1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 

2)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 


18" 
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1613. 

(Sin  e^riftlid  tfi)tx*  \  lefen  |  ^anbtbod  |  Dan  ®ottfa(igen; 
lor«  I  ten@^önen  @)ebet)en  onbe  |  £)andfeggingen/ ^neuenft/ 
SRorgen  t>nt>t  Sluenbt« | fegen.  |  (Sinem  i^btlilen  (Sl^rU|ften 
ti^o  S^rijtliter  bnbe  nnt^  |  ter  duinoe  bac^I^Ie^  t^o  gebru»! 
tenbe/  t^ofamen  gebtad^t  bnb  |  in  3)ru(f  gegeuen.  |  jt^ont 
anbern  maffl  borme^i^  |  ret  Dnbe  botbei^rt  bnbe  in  be 
©affif^e  Qpxahl  ben  eintfolbt»  |  gen  tl^om  beften  5uer«  |  ge» 
fettet.  I  (^ebrädet  t^o  fiiambor(^/  |  b»r(^  ^inrid  (&at« 
ftcne.  I  3m  3al^r/  M.  DC.  XIIL  |  Titel  roth »)  und  schwan 
mit  Bachdrack-Verziening-EinfaBsiiog.  8®. 

80  iinbez.    BB.,    den   Titel    mitgez&hlt,   mit   Bachdmck- 

Verzierung-EinfasBung.     Signat.S  ij[ — ft  D.  —  SB. 

Gewidmet  „(Eatl^arina  Sbmten''  u.  s.  w.  „tifon  <E^ren  Dnbe 

beenfttl^fen  ©efaUen/  od  t^o  einem  ^elüdfeeUgem  nl^en  3a^re 

in  ben  X)rud   gegeuen  bnbe   borferbtget  worben  am   bitttgen 

e^rift-auenbe/  3m  3a^re/  M.  D.  XC.'- 

1613. 

(El^rifttl^Ie  Sßnberrid^Htinge/ 1  San  bem  red^^*  j  ten  XBed^ 
t^ober®a(i<'j  dbeit/  bnb  tl^om  emigen  |  Seuenbe.  |  S3t^ 
bem  troftr^Ien  @)>r5te  |  bnfed  $)@9e(£iR  3Sfu  (^rtfti/| 
3o]^an:  am  14.  |  3d  bin  be  Sed(^/  be  SBar^eit  Dnbe| 
bat  it^euenbt/  nemanbt  liimpt  tffo  bem  SSaber  |  benn  aUene 
Uxdf  m\).  I  85t]&  geted^t  bnb  ertteret  börd(>  |  Doct  MARTIN. 
LVTHERVM.  |  önbe|  JOHAN.  BRENTIVM,  j  »ücn  framen 
(Sl^riften  fel^r  nütte  |  bnbe  trbftttd  tl^o  (efenbe.  |  Titel  mit 
Holzschnitt -Einfassang.  Letzte  nnbez.  Seite  Holzschnitt: 
[Zwei  aus  Wolken  reichende  Anne  halten  ein  an  einem  Ringe 
hängendes  Crucifix  dessen  unteres  Ende  einen  über  dem 
Wasser  schwebenden  Anker  bildet,  in  dessen  Mitte  eine 
kniende  betende  weibliche  Figur  (die  Religion  oder  Maria?) 
sich  befindet.  Der  Anker  ist  von  zwei  Schlangen  uYnschlun- 
gen.  Die  äusseren  Spitzen  des  Ankers  sind  von  2  Delphi- 
nen erfasst.  Der  Holzschnitt  ist  gut  ausgeführt«]  Darunter: 
®ebrfidet  tl^o  ^ambord(i/ b)^  |  $aul  Sangen,  i  3m3a^r:  1613. 
Kl.  8^  Titel  roth^)  und  schwaiz,  mit  Holzschnitt -Einfas- 
sung. 

111  bez.  SS.  und  1  unbez.  S.,  den  Titel  mitgezählt,   mit 

Linien-Einfassung.     Signat.  SS  ij  —  ®  b.  —  SB. 

1614. 

®ä(bene  f^Iflg  |  !Der  Slibber^  |  \äfop  3efu  Sbrifti/  SBe^i 
de«  be  @xi>tft  $5rfte  bed  Seuen«  |  be^  bam  ^.  ®raue  ge^ 

1)  Im  Abdrucke  hier  darchachosseD. 

2)  Im  Abdrucke  hier  durcbachoasen. 
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itoätVI  Dnbe  f^nen  |  Orben^btdbereti/  aQen  ®eI9]tigeit  &txx^\ 
ßen/  aefd^endet  ^fft/  fampt  ber  p«nßon  |  (Smiger  glori  Dnbe 
t^uiiaftit  in  ber  |  Sßperftanbtnae  ber  SRed^t«  |  ferbtgetu  |  3n 
@5tten  Ofterprebigen  |  Dt^  bem  15.  Saptttel  ber  erften 
(Sp\\itl  I  ®.  $au(i  an  bie  eortnt^r  Dor«  |  faxtet  |  Snbe 
ber  ®emene  ®abe9  in  ber  |  (Safpetterden  @.  3aco6i  in 
fiamborc^  |  t)5rgebrogen  t>nbe  erUeret:  |  !Dor(^  |  PETBVM 
THOM  TORN  |  Hamb.  ^aftom  ber  «erden  ©.TO^cotol 
im  J^tUtDorber.  |  Äamborc^/  bp  Soren^  @((nt^ber/  3m 
3a^r  1614./  8^  Titel  roth  0  ond  Bchwara  mit  Bachdrnck- 
Yerziemog-Einfttniuig. 

172  mibez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien -Einfas- 
simg.    Signa*.  ):  (  ij  — ):  (  b.    «  —  X  tii. 
Auf  der  Rückseite  des  Titels  Verse: 

In  Libellum 

Reverendi  Et 

Doctisimi  Viri/  Dn. 

Petri  de  Tnire  Eccleßie 

Belian»  Paftoris 

Dignifsimi. 

Complectentem  Aliquot 

Condones  de  Refnrrectione 

Mortnorum. 
Unterz.  Albertus  Wie. 

Zueignung: 
!Z>en  (Eßbaren  k>nbe  !Z)dgentfamen  ®erbrut  Dan  ber  f^ec^ten/ 
<5.  &ern  Sric^  tan  ber  t^ed^ten  JBürgermeifler^  SBebetoen/  ^iU 
lien  Irosaer«.  @.  So^an  SOfötter«  J.  V.  D.  t)nbe  ftoUfteinifc^en 
gorftaten  9ta1ft  SJebemen/  Dnbe  (Süfabet^  Srüferd/  ®.  ^inrid 
Sruferd  ®ef(^maren  ber  fterden  Sat^arinao  in  $)ambor(i^  mft* 
gelatener  SJebemen/  SDlbnen  grot^ünfttgen  grünDtnnen.  Datirt 
und  unterzeichnet:  Siumarber  in  ben  ^.  Öfteren/  3m  3al^r/ 
1614/  Petrus  S^^om  Xoxnl  ^rebiger  barfülueft  Letztes  Blatt 
der  Vorrede  b:  10  Verse:  In  agrum  Belianum.  P.  J.  T. 

1615. 

£NCu£NIA|ALLERMODIANA|!;)at)^'|(Sine  (iffxi\U\ 
(ide  3nDeftttur  ^rebige/  bl^  |  ber  3nkD^]^ing/  ber  Dan 
n)^en/  belebe«  an  i  Senge  Dnb  ixttfM  Dt^  bem  ^unbament 
repa- 1  rerter  fterden  tl^o  SJCermoebe/  im  53iön)arber/  ge*  |  le* 
ftcn  Dnber  bc«  e^renDeftcn  Dnnb  ^od^to^fen  |  {R^be«/  ber 
ßffttlen  ®tabt  $am^  |  borg  Jurisdiction,  |  ^tff  bem  134. 
?[alm  DaDib«/ 1  (Serben  t>ox6f  |  M.  Albertum  Wich- 
grevium  Hamburg.  |  ^aftom  barfülueft/  |  Anno  4614.  am 
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—    278    — 

f^  Sid^tmiffen  "Dage.  i  ®ebrüdet  iffo  ^amborg/  X)or4 
oren%  |  ®d^n^bcr/im3al&t  1615.  |  Titel  roth  i)  und  schwarz 
mit  Buebdruck-Verzierang-EinfassaDg.  El.  8^. 

44  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien -Einfas- 
Bung.     Signat  Ü  ü— g  tj.  —  SB. 

Bl.  42  b  unten,  bis  44  b:  S>e  ^ageftU(fe;  tt>0  befätuett  be 
ftinber  in  btff e^ (SafDetö  |  ®d^o(en  leieren  |  und:  (Sine  torte  St^t.l 
In  der  Vorrede  ist  die  Geschichte  der  Ausbesserung  der 
Kirche  und  deren  Einweihung  ausführlich  erzählt  und  auch  der 
verschiedenen  Arbeiten  (Kanzel  u.  s.  w.)  gedacht,  die  der 
„Bildenschnyder"  Hein.  Baxman  geliefert,  welche  in  dem  ihn 
betreffenden  Artikel  im  „Hamburgischen  Künstlei^Lezicon  il  s.  w. 
Ir  Bd.  Die  bildenden  Künstler.  Hamburg  1854",  S.  12,  nicht 
angeführt  sind. 

1615. 

Ghronologia/  !Dat  Ul  \  (Sin  fiorter  Sßtff*to(ff  ber  ryix* 
nemeften  ^ifto^lrtenioan  anfange  ber 9BeIt betl^  lop  i bat  1614. 
3al^r/  na  ber  ©eoorbt  m^  \  ferd  ^(Snrn  tnbe  ®e(igmac^er9| 
aefn  e^rifti/ 1  SSt^  ®öbtnd(^er  @c<>rifft/ 1  t)nbe  lofftocr* 
btgen  ^iftorien  ®c^r^  |  uer^/  t^ofamen  getagen/  |  @ampt 
ber  I  $o(ftetnifci(fen  S^ronica/ 1  '^ixöf  \  Chriftianum 
Solinum  ^rebtgem  |  ©öbttidf^^  SBorb«  in  ber  SS* 
n  ig  liefen  |  ®tabt  mt  93efte  Srem^^e  |  in  ßolften.  |  £)am« 
hox^l  ©cbrücft  börd^  J^einrid^  Sarftcn«.  |  M.DC^V.] 
Titel  roth  i)  und  schwarz.    8®. 

7  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  1  leeres  Bl.  und  370 
von  denen  S.  17  —  48  ohne  Seitenzahlen  bez.  SS.,  mit  Linien- 
Einfassung.     Signat.  S  ii  — JBbt).  —  SB. 

1616. 

Ein  ABC  Buch  mit  angehäugten  Gebeten  und  andern  Lese« 
stücken.  Letztes  Bl.  a  der  Hahn.  Darunter:  @ebrä(tet  tl^o 
ftambordf^  bord^  |  ^an^  SKofen.  |  3n  torleggingc  ^inrid  5Dofcn/ 
1616.  Erstes  Bl.  a  mit  Buchdruck -Verzierung -Einfassung. 
8«.    16  SS.     Signat.  ä  i}  — «  0. 

1617. 

(gltt  m\)t  I  Wefcn«  ©oerf/ 1  asp  atter  Äoepman«  ^anbelinge/  \>ix 
be  I  anfangenbe  ©c^ötcr«/  ©5rc^  |  grandfcum  ©raff er.  |  aspt 
nije  bört^  einen  8eeffl)ebbcn  ber  Äunft  auer*  |  fe^en/  unbe 
gecorrigeret.  |  (Holzschnitt:  Bildniss  [des  Verfassers?]  mit  der 
Umschrift:    BEATVS  VIR   QVI  TIMET    DOMIN VM,   in 


5! 
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MedaiUon.)  (&ü>xndtt  t^o  ^ombord^/  iif  "^ani  Sangen/ 1  3m 
3a^r:  1617.  |  Letztos  Bl.  b.  (Verzierung.)  ®cbrü(fct  t^o 
fmmborc^/  b^  |  ^aui  Sangen.  (Dosen's  Emblem.)  3n  ^ox* 
leggmgc  ^inrid  !Dofen/ 1  3m  3a^r:  1617.  |  8^ 

76  nnbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  9ii— ftij[. 
—  SB. 

Die  Widmung  an  den  Lübecker  Rath  datirt:  ,,8übed,  ben 
30.  augufti/  anno  1590." 

Im  Texte  einige  Holzschnitt-Figuren« 

1617. 

S)e  itrubttabe  Dorme^ret  |  Slfo  bat  t^bt  mol  mac^  l^etl^en  be 
Kene  |  ^erbariud  |  ftrüber^Soed/ 1  ebber  ®arbe  ber  gefunb** 
Ifütl  [  Dan  ben  ftrübem  bnbe  ©etpfiffer/  ©o  ^ijr  t\f  t>M  in 
3)übef(i^en  Sanben  |  meiftM  <^in  bejten  betanbt/  bnbe  od  geH 
meinll^  n)Dl  t^o  l^ebbenbe  f^nt/  |  9l;rl^er  getagen.  |  (Holz- 
schnitt: Vase  mit  Blumen.  16.  17  an  den  Seiten.)  Letztes 
BLb  unten:  ©ebtädt  tf^o  ^awiboxdfl  \>oxd)  \  ^an€  SRofen.! 
3n  Dorlegginge  ^inrW  2)ofen.  |  3m  3a^r  1617.  KL  8^. 
64  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.    Signat.  Sil— fib. 

-BB, 

1617. 

Quaestiones  |  GrammaticsB,  |  Ex  Optimis  Et  Pro-| 

batissimis   Autoribus    Collect»,  |   Typisque   Sic 

Distinctae,  Ut  In-  |  eipientibus,  Mediocribus  |  & 

perfectioribus  utiles  esse  pofsint:  |  Vocabulorum  Insuper 

Copia,  !  Et  Indice  Germanico  Ita  Lo-  |  cupletats,  ut 

Dictionnarii  Oermanicolatini  ||  inftar  effe  queant:   |  Studio  & 

opera|M.  Johannis  Mothii,  |  Flensburgensis,  Scho- 

lae  I  Patriae  Bectoris.    |   Hamburgi,    |    Ex  Offidna 

Typo^aphica  |  Pauli  Langii.  |  Anno  M.  DG.  XVU.  \  Titel 

mit  Linien-Einfassung.  8^. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  und  560  bez.  SS.  mit 

Linien-Einfassung.    Index  fehlt  in  unserem  Exemplare.  Signat 

t  2--t  5,  A— Mm  5.  —  SB. 

Alles  eingemischte  erklärende  Deutsche  niedersächsisch, 
z.  B.  S.  161:  „Diminutiva  dieuntur,  quae  diminutionem  Primi- 
tiyi  sui  fignificant  (be  eine  bottingetinge  bed  Primitivi/  ebber 
toemiaer  alfc  bat  Primitivum/  baruan  fe  l^erfamen/  bebüben)  ut 
Regulus  ein  l^unger  Heener  ftBnind/  3tem  ein  JtSnindtl^Ier  be« 
feljl^cbber/  ä  Rex  ein  Äöntnd:  Canicula  be^nnbe  fteren/  3tem 
ein  ^finbefen/  k  Canis/  ein  ^unbt/' 

1618. 

3)at  g^bent  ün^  |  fe«  ^(gren  |  3efn  S^riftt  j  a5t^  ben  beer  (gnan^ 
ge*  l  liften/  gan^  elntfotbigen  |  erfteret/  |  SSnbe  in  ber  Äerden 


iffc  ®ecft*  I  ^od^bc  flc^)rcbigct  |  ©8rd^  |  JOHAN  KOCK.»( 
ESAiJE.Liii.  I  $e  \f^  Dmtne  bnfer  SRiffebabt  U)i((en  |  t)om>un« 
bct/  bnbc  bmtne  bnfer  ©ünbc  »itten  |  t^ofct^Iagcn.  JDc  @traffe 
üd^t  bp  (gm/  bp  bat  J  toi;  grcbe  Ijicbbcn/  onbc  börd^Jl^ne 
©unbcn  |  f^nt  toi>  gc^clct.  1  5)ambor(!^/ 1  ©cbrürfet  bSrc^  ^aut 
Sangen.  1 3m  3a^r:  1618.  |  Titel  mit  Buchdruck-Einfassnng.  8^ 
288  bez.  88.,  den  Titel  mitgez&hlt,  mit  Linien-E^nfftBBnng. 
Signat.  a  3~@  b.  —  SB. 

1«20. 

(S^riftl^te  I  9(nba(^t6n  |  bnbe  ®ebebe/  SJeMer  i\f  ben  anaeorbe]i;> 

ten  I  Sebeftunben  in  ^ambord^  |  gebrudet  toerben:  |  Stl^  bem 

ßcd^bubefd^en  int  @affi[(!^e    |    auergefettet.   |    (Holsschoitt.) 

^ambordji/  b^  ^aut  Sangen/  162(>.  |  Titel  mit  Bnchdruck- 

Verzieningen-Eiiifassung.     Kl.  8^ 

12  unbez.  BB.,   den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien •  Einfas- 
sung.   Signat.  a  ii— ®  ili.  —  CB, 

1H2I. 

Sebeboed/  |  3n  2;to9lff  |  ®eift(ite  »nbad^te  aff^  |  oebeelet/ 
!Dartnne  aQer(e^  \  fd(i5ne  ®ebe/  tiff  ber  l^tUtgen  ^c^tijtt  Dnbr 
benSBeberen  |  tl^o  flnben.  |  Dörc^^  |  PHILIPPUM  KEGE- 

'  LIUM  t^ofamen  gebragen/  Sßnbe  |  i^unbe«  Dt^  bem 
^od^bäbefdl^en  |  in  be  ©affif^e  ®pxaU  auergefet^  |  ttt/  bnbe 
an  t>e(en  örben  |  Dorbetert.  |  ^ambotc^/  |  ®ebrüdetbdrc( 
$au(  Sangen/  |  3m  3a^re:  1621.  |  3n  a)or(eggtnge 
fiintid  !Dofen/|  (so).  Letztes nnbez.  Bl. (Dose's  Emblem.) 
@ebrädet  t^o  Aamborc^/  \  bStc^  $aul  Sangen/  |  3n  borkg^ 
ginge  ^inrid  !Cofen.  |  3m  3a^r:  1621.  |  Titel  roih^)  und 
schwarz,  mit  Holzschnitt-Einfassung.    8^. 

8   unbez.  BB.,  den  Titel   mitgezählt,    712   bez.  SS.    und 

4  unbez.  BB. ,    mit  Linien  •  Einfassung.     Signat  9  i|  —  3i  b. 

—  SB. 

Die  Vorrede  oder  Widmung  an  den  König  von  Dänemark 

Christian  IV.  ist  datirt:  ,,Subed/  am  !Dage  $^itt)>t>i  3acobt/ 

anno  1599." 

1621. 

^at  ad)t  bnb  ttointi«  |  gefte  (^apiMl  beg  böfften  |  Sole«  aRoft«/ 
®eneuen  einem  |  ®ebebe/  t)))  be  93ebeftunben  in  ben  |  fterden 
tl^O  ^ambord^  |  gerichtet.  |  (Holzschnitt:  Ein  Prediger  auf  der 
Kanzel;  vor  ihm  Zuhörer;  im  Hintergrunde  ein  Crucifix.) 
21^0  ^ambord^/  b^  $and  SRofen  |  Slnno  1621.  |  Titel  mit 
HolzschniU-Einfassung.    Kl.  8^. 
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16  nnbez.  BB.,  von  denen  das  leiste  Bl.  leer,  den  Titel 
mitgezählt    Signat.  91  {}— 0  t>.  —  CB. 

1622. 

COMPENDIUM  BIBLICÜM.  |  ©at  tf^l  \  ©Ibllf *  öt^* 
to6)l  I  ebber  ©prSleböIelen/  barin  ne*  |  öenft  ber 
©ummen/  bnbc  jjöüeüel^re/  |  od  angel^effteben  torten  ®ebe* 
belen/ 1  r>p  aUe  (Son*  »nbe  gcftbagc/  be  borne*!meftc  ®pxilt 
ber  l^tütgen  ©d^rifft  |  tl^o  finben/  |  !3)er  (eeben  39aet  bnbe 
anberen  |  framen  S^riften  t^o  gube  Üfo*  |  famen  gefc^reben/l 
£ürd^  I  M.  JOHANNEM  3Jloti)l  \  Kectoren  ber  ©d^oten 
in  3(eng«  |  bord^.  |  ©ebrüdt  tl^o  ^amborc^/  |  b^  ßinrid 
(Sarftenö.  I  Anno  M.  DC.  XXIII.  I  Titel  roth  «)  und  schwarz, 
mit  Buchdrack-Verzierung-Einfassung.    8". 

8  unbez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  511  bez.  SS.  mit  Buch- 
druck-Verzierung -Einfassung,  1  leere  S.,  und  3  unbez.  BB. 
Signat.  a  ij— 81  3.  —  SB. 

Mehre  Holzschnitte  im  Texte.  Widmung  an  „St(&^  ban 
fUefelbt"  (so)  (toeit  bor^er  Slle*  nie  aetcfelbt)  u.  s.  w.  Dnbe 
u.  s.  w.  ,,SKargareten  ban  äelefelbt''  datirt:  g(en§borc^^  an  ©. 
ÜÄartini  bage/  im  3a^re  na  (Sprifti  ®eborbt  1622." 

(SchlosB  folgt) 


Anzeige. 


Bulletin  du  Bouquiniste,  publik  par  Auguste 
Aubry^  libraire.  Avec  la  coUaboration  de  MM.  (61 
Namen.)  11.  Ann^e  2«'  S^mestre.  Paris,  A.  Aubry,  li- 
braire-^diteur,  rue  Dauphine,  16.  1867.  8®.  368  SS. 

Der  Tendenz  des  „Serapeum"  entsprechen  die  folgenden 
Bestandtheile  des  „Bulletin" :  Nr.  24 1 :  Anzeige  von :  „Origino 
de  l'Acadömie  d^Arras.  Par  M.  Louis  Caveris,  docteur  en  droit, 
etc.  Paris,  1866.  8®.  Nicht  unterzeichnet.  (Das  Vollständigste 
Ober  diesen  G^enstand  und  für  die  Geschichte  der  gelehrten 
Gresellschaften  vonWerth.)  Nr. 244:  La  biblioth^que  du  College 
de  Fortet"  gegründet  durch  Testament  Pierre  Fortet,  von  Au- 
rillac,  Domherrn  von  Notre-Dame  zu  Paris,  vom  12.  August 
1391  ^Fortet  storb  am  24.  April  1394).  Er  selbst  hatte  an 
die  Einrichtung  einer  Bibliothek  nicht  gedacht,  aber  bei  dem 
Verkaufe  der  von  ihm  gesammelten  Handschriften  erstanden 
die  Testaments -Vollstrecker  26  Bände,  die  in  dem  Inventare 


1)  Im  Ahdmcke  hier  dnrchschoäsen. 
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(in  der  Eaiserl.  Bibliothek)  mit  aufgeführt  und  von  dem  Ver- 
fasser der  Notiz,  Herrn  Alfred  Franklin,  verzeichnet  sind; 
später  (1412)  erhielt  die  Stiftung  noch  einige  Werke^  deren  Her- 
kunft unbekannt  ist.  Nr.  245:  Bericht  des  Herrn  Bordeaux, 
über  „Jacques  de  Saint-Beuve ,  docteur  de  Sorbonne  et  profes- 
seur  royal,  ^tude  d'histoire  privöe,  contenant  des  details  incon- 
niis  sur  le  premier  jansenisme."*  8^.  Mit  Bildniss  von  Leopold 
Fläming  gest.  Anzeige  von:  „Notes  bibliographiques  pour  aer- 
vir  k  r^tude  de  Thistoire  et  de  Farch^ologie.  Publidea  par 
Alexis  Dureau.  —  Premiere  annöe  1863.  —  Ouvrages  pubH^ 
en  France.  —  Publications  des  soci^t^  savants  de  la  France. 
—  Joumaux  et  p^riodiques  fran^ais.  —  Archives.  —  Biblio- 
graphie. —  Socidt^  savantes  de  IMtranger.  —  Livres  et  jour- 
naux  publiäs  k  Tdtranger.  —  Table  alphab^tique  des  3,372 
articles  mentionn^s  dans  le  volume.  Paris,  1867",  18^,  von 
Herrn  Firmin  Maillard.  Nr.  246:  La  biblioth^ue  da  Col- 
lege du  Trösorier  (Guillaume  de  Saone ,  Guilelemus  de  Saaana, 
Schatzmeister  der  Kirche  zu  Keims,  1268.  Es  waren  zwei 
Bibliotheken  vorhanden :  Magna  libraria,  wahrscheinlich  ftlr  die 
Theologen  bestimmt,  parva  libraria,  den  Artisten  vorbehalten; 
das  Archiv  des  Kaiserreiches  besitzt  ein  merkwtirdiges,  1437 
redigirtes  Verzeichniss  derselben  mit  dem  Titel:  Anno  Domini 
M^  CCC^  XXXVIJO  fuit  innovatum  inventarium  sequens  de 
bonis  collegij  Thesaurarij  Bothomagensis  in  vico  SS.  Cosme  et 
Damian,  Parisiis,  prope  portam  santi  Michaelis,  per  quondam 
bone  memorie  virum  magistrum  Ouil.  de  Saane  fundati,  in  mo* 
dum  qui  sequitur  in  hoclibello.)  Von  Herrn  Franklin.  Denx 
lettres  in^dites  de  Jean-Louis  Guez  de  Balzac,  mitgetheilt  von 
Herrn  Ph.  Tamizey  de  Larroque.  Nr.  247:  Jacques  da 
Lorenz  et  le  TartufTe.  Notice  sur  un  pr^curseur  de  Despr^aox 
1583 — 1658,  von  Herrn  Prosper  Blanchmain,  Ch&teaa 
de  Longefont  Jacques  de  Lorens  war  an  den  Grenzen  der 
Normandie  geboren.  Von  den  drei  Ausgaben  seiner  „Satyres**, 
1624,  1633,  1646  hat  der  Verfasser  die  Ausgabe  von  1633 
nicht  gesehen,  also  nicht  vergleichen  können.  (Vielleicht  be- 
findet sie  sich  in  einer  deutschen  Bibliothek,  dann  bitte  ich 
um  Nachricht.)  Du  Lorenz  gab  ferner  heraus:  „La  Coustome 
de  Ghasteau  -  neuf  en  Thimerais,  avec  les  notes  de  M.  Char- 
les du  Moulin,  et  annotations  du  sieur  du  Lorens,  bailly,  vieomte 
de  Chasteau-neuf,  Chartres,  Michel  Geoiges'S  24^^.,  807  SS^ 
und:  „Les  trois  Goustumes  voisines  de  Ghasteau-neuf,  Char- 
tres et  Dreux,  avoc  les  notes  de  M.  Charles  du  Moulin  et  lea 
annotations  du  sieur  du  Lorens,  pr^ident,  bailly,  vieomte  dudit 
Chasteau-neuf,  Chartres,  Michel  Geoi'ges,  1645'\  4%  547  SS.; 
das  erste  Werk  ist  hierin  auch  enthalton.  Es  wird  noch  ab 
von  ihm  verfasst  angeführt:  „Le  P^cheor  au  pied  de  la  Croix 
(Verse),  Paris,  J.  Martin,  1630",  8^  —  Nr.  248:  Herr  Au- 
guste Aubry  widmet  dem  Andenken  eines  trefflichen  Man- 
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n68  und  kmutreichen  Sachbinders^  dessen  Arbeiten  zu  den 
Tortrefilichsten  geboren,  Herrn  Capä,  einige  Worte  der  £rin- 
nemng. 

Nr.  249.   Herr  Philippe  Tamizey  de  Larroque  theili 
drei    ongedmckte   Briefe  des   Präsidenten   Mainard,    der   als 
Dichter  sehr,  aber  als  Prosaiker   und   Epistolograph  (Lettres, 
Paris  1653)  nur  wenig  bekannt  ist,  mit;  sie  sind  an  den  Ghrafen 
Henri  de  Noailles  gerichtet.  —  Mit  B.  G.  ist  eine  ungemein  gün- 
stige Anzeige  des  zweiten  Bandes  des  „Ensayo  de  una  biblioteca 
espanola  de  libros  raros  j  curiosos,  Madrid,  Ribadeneira,  1866'' 
onteraeichnet.   Der  erste  Band,  von  B.  J.  Gallardo  vorbereitet, 
erschien,  herausgegeben  von  den  ausgezeichneten  Bibliographen 
Zaroo  del  Valle  und  Samson  Rayon;  er  enthält  die  anonymen 
Werke   und   den  Buchstaben  A,    der   zweite  die  Buchstaben 
B — F;  zwei  Bände  werden  noch  folgen,  von  denen  der  dritte 
Qnter  der  Presse  ist.   Lange  Stellen  aus  wenig  bekannten  Wer- 
ken sind  geliefert  und  ist  über  Ungedrucktes  ausführlich   be- 
richtet.    Es  wird  in  der  Recension  besonders  ein   ,^Registrum 
libronun  don  Ferdinandi  Colon"  ( —  Sohn  des  berühmten  Co- 
lon— ),  in  welchem  4,231  Artikel  verzeichnet  sind  ( — in  Sevilla 
aufbewahrt  — )  hervorgehoben.  —  Einen  Brief  des  Präsiden- 
ten Bouhier  an   Coquard,   den  Sohn,  in  Dijon,   hat  Herr  P. 
j      Bouhier  eingesandt.   —    Nr.  250.    Eine  ausführliche  Notice 
i      sor  le  pr^dent  Francois  de  Maynard,  poite  toulousan  (vgl. 
I      Nr.  49)  hat  Herr  Prosper  Blanchemain  verfasst;  Maynard 
1      gab  1649  wenige  Monate   vor  seinem  Tode  seine  Werke  her- 
ans;  sie  sind  erst  im  Jahre   1864  in  einer  neuen,    von  Herrn 
I      Blanchemain  besorgten  Ausgabe  wieder  erschienen.    —    Es  ist 
I      dieser  Nummer    ein  Bericht  über  C.  Hippeau's  Collection  des 
^crivains  du  moyen  age  („Le  Bestiaire  divine'S   „Le  Bestiaire 
d^amour'',   ,Jja  vie  de  Saint  Thomas  le  martyr*^   „Le  bei  in- 
connn*',  „Messire  Canvain*^  „Amadas  et  Tdoine'S  und  „Diction- 
'naire  de  la  langne  fran^aise  au  Xlle  et  au  Xllle  siöcle";  un- 
ter der  Presse :  „La  chanson  de  J^rusalem^O  ^i^d  anderer  Werke 
^      desselben,  u.  s.  w.  beigelegt.  —  Nr.  251:    La  biblioth^que  du 
(von    dem    Abte    Jean     de    Roqnemains     1252    gegründeten) 
Coll^  des  Premontr^  von  Herrn  Alfred  Franklin;    die 
I      Gesetze  für  den  Bibliothekar   von    1630    sind   lateinisch   und 
franzitoiBch  mitgetheilt.    Nr.  252:  „Paris  —  Guide  par  les  prin- 
dpaux  ecrivains  et  artistes  de  la  France.  Ire  Partie:  La  science. 
Kart.  Paris,    1867;  \2^\    m.  KK.     Analyse  und  Beurtheilung 
(die  grösstentheils  nicht  sehr  günstig)  von  Herrn  H.  Cocheris. 
i     lieber  den  Abschnitt  von  den  Pariser  Bibliotheken  heiast  es: 
nLe  chapitre  des  Bibliothiques   est  fort  incomplet.    II  n^    a 
qu'un  bon  artide  de  M.  Haureau  sur  la  Biblioth^ue  imperiale 
et  une  note  de  M.  Beul^  sur  le  Cours  d'arch^ologie  et  FJ^cole 
des  Uuigues  (»lentales.    Si  le  classement  avait  6t4  fait  iogique- 
ment,    la  note  de  IL  Beul^  aiuait  du  Stre   mise   au   chapitre 
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Enseignement,  k  la  place  de  Tarticle  de  M.  Hnillard-Bräiolles 
sur  les  Archives  de  FEmpire,  qui  se  place  naturellement  apris 
ou  avant  les  Biblioth^ues.  Nous  ne  nous  explicons  pas  pour- 
quoi  rhistoire  des  biblioth^ues  de  Sainte-Genevifeve,  de  FAr- 
senal,  de  la  Mazarine,  et  de  toutes  les  aatres  biblioth^qnes  de 
second  ordre  n^a  pas  en  les  honneurs  d*un  artide  de  fond:** 
(Dieser  Mangel  ist  um  so  unerklärbarer,  als  ein  sehr  be&higter 
Verfasser  eines  solchen  Artikels  sich  ja  in  der  Person  des  Henrn 
Alfred  Franklin  darbot.)  —  Anzeige  der  nur  in  wenigen  Exem- 
plaren gedruckten  Schrift:  „La  Dermotypotemnie.  Etüde  sur 
quelques  livres  cum  figuris  et  characteribas  ex  nalla  materia 
compositis  par  Ernest  Anmerle  Issoudun,  1867.*'  8^.  (Beschrei- 
bung des  im  Besitze  des  Verfassers  befindlichen,  wahrscheinlieh 
von  dem  berühmten  G.  Tory  ausgeftihrten  livre  d^Heures,  wel- 
ches Margu^rite  de  Valois  ihrem  Bruder  Fran^ois  I.  schenkte 
(„sur  du  völin,  decoup^  a  la  pointe,  d'ois  le  nom  de  dermoty- 
potemnie) ;  un  papier  de  couleur  interfolie  fait  ressortir  le  texte, 
le  dessin,  les  ornements  d'un  ouvrage  qui  reunit  les  ayantages 
et  les  ddlicatesses  du  dessin,  de  miniature  et  de  Fimprimerie 
u.  s.  w.);  von  dem  Herrn  Abb^  Valentin  Dufour. 

Unter  den  neuen  Publicationen  sind  bemerkenswerth:  „Be- 
cherches  sur  diverses  ^ditions,  Elzeviriennes  faisant  smte  auz 
dtudes  de  MM.  B^rard  et  Pi^ters,  extraites  des  papiers  de  M. 
Millot,  mises  en  ordre  et  complöt^es  par  Gustave  Brunei.  Paris, 
A.  Aubry,  1866."  12^  200  numerirte  Exemplare.  —  „Essai 
d'une  bibliographie  g<(n^rale  des  beaux-arts  par  Georges  Du- 
plessis.  Paris,  1866.'*  8^.,  in  2  Spalten.  (Enthält:  Biographiea 
individuelles.  —  Monographies.  —  Biographies  g^n^raJes.  — 
Pr^face  du  Catalogue  de  la  biblioth&que  Mazarine,  redig^  en 
1754  par  le  biblioth^caire  P.  Desmarais,  doct.  de  Sorbonne-, 
publice,  traduite  en  fran^ais  et  annot^e  par  Alph.  fVanklin. 
Paris,  1867."  8®.  Nur  kleine  Auflage.  —  Der  eilfte  und  zwölfte 
Band  von  Querard's  bekanntem  Werke:  „La  France  liti^raiie'* 
sind  von  60  auf  30  Francs  herabgesetzt.  —  „Catalogue  d'ou- 
vrages  relatifs  aux  iles  Hawaii.  Essai  de  bibliographie  ha- 
waiienne  par  William.  Martin,  chargö  d'affaires  de  Hawai  eo 
France.  Paris,  1847.''  8^  Enthält  am  Schlüsse  eine  Notis  Aber 
die  Zeit  der  Entdeckung  der  Inseln  Hawaii,  ein  chronologisches 
Register  der  wichtigsten  Ereignisse  der  hawaiiensisehen  Ge- 
schichte und  ein  Verzeichniss  der  angeföhrten  Verfasser.  — 
„Bibliographie  Annamite.  Livres,  r^ceuils  p^riodiqaes,  mann- 
scrits  plans,  par  M.  V.  A.  Barbi^  du  Bocage.  Paris,  1867.'* 
8^.  (Auszug  aus  der  „Kevue  maritime  et  coloniale." —  „Noiiee 
sur  la  biblioth^que  de  la  ville  de  Montpellier  par  Satumin 
L^tard,  sous-biblioth^caire.  Montpellier,  1867.''  8^.  —  „Le 
chasseur  bibliographe  sous  la  direction  de  M.  Fran^oia.  Ire  et 
2e  ann^es,  Paris,  1862 — 63  ist  von  12  fr.  auf  4  fr.  herunter- 
gesetzt.   —    „Bibliographie  politique  da  d^partement  du  Gers 
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pendant  la  pMode  r^volationnaire.  Pabli^  poa]%la  premiere 
fois  d'apr^  leB  docaments  aathentiques,  par  A.  Tabouriche, 
arehivigte.  Paris,  Aubiy,  1867%  8».,  nur  120  Exemplare.  — 
y,Catalogue  de  la  bibliotb^ue  de  M.  N.  Yeminiz.  (Vente  les 
29  avril  —  31  mal.)  Der  Lagerkatalog  amfasst  die  Nummern 
1—2542. 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hqffmann. 


A.  n  K  e  1  ff  e. 

Hessager  des  sciences  historiques;  ou  Archives 
des  arts  et  de  la  bibliographie  de  Belgique. 
Recneil  publik  par  MM.  A.  Van  Lokeren,  Avocat  et 
Archiviste  honnoraire  de  la  ville;  Bn.  de  Saint-Ge- 
nois,  Professeur-Biblioth^caire  k  FUniversit^;  P.  C. 
Van  der  Meersch,  Conservateur  des  Archives  de 
I'Etat  et  de  la  Flandre  Orientale,  et  Kervyn  de  Vol- 
kaersbeke,  ancien  membre  de  la  Chambre  des  Re- 
prösentants,  ä  Gand.  Annie  1867.  —  Ire  Livraison. 
Gtmd,  Imprimerie  et  Lithographie  de  Leonard  Heb- 
belynck,  rue  des  Baguettes.    Gr.  8®.   156  SS. 

Diese  im  Jahre  1826  zu  Gent  begonnene  und  bis  jetzt 
mit  grossem  Beifalle  fortgesetzte  Zeitschrift  ist  eine  der  reich- 
haltigsten Quellen  der  historischen  Wissenschaften,  der  Künste 
imd  Bibliographie  Belgiens.  Sie  hat  sich  von  ihrem  Entstehen 
an  fortwährend  der  namhaftesten  Mitarbeiter  er&eut  und  auch 
noch  gegenwärtig  zählt  sie  eine  ansehnliche  Zahl  derselben. 
Es  steht  zu  wünschen,  dass  sie  durch  Aufnahme  in  grössere 
Bibliotheken  und  Lesezirkel  auch  deutschen  Gelehrten  zugäng- 
licher gemacht  würde  als  bisher,  so  weit  es  mir  bekannt,  ge- 
schehen ist  Ich  werde  wahrscheinlich  in  den  Stand  gesetzt 
werden  künftig  über  den  Inhalt  der  vier  Jahreshefte  etwas  ein- 
gehender, selbstverständlich  über  diejenigen  Bestandtheile  die 
der  Tendenz  des  „Serapeums**  näher  liegen,  zu  berichten.  (Die 
yier  Hefte  bilden  einen  Band  von  516  bis  520  Seiten,  mit 
wenigstens  12  Kupfern  oder  Lithographien.  Secretair  des  Be- 
dactions-Comitäs  ist  Herr  Emile  Varenbergh  in  Gent,  rue 
du  Lac^  9.) 

Das  vorliegende  erste  Heft  enthält:  Un  Diptyque  de  la 
fin  du  XlVe  ou  du  commencement  du  XVe  si^cle,  beschrieben 
von  Herrn  Max.  de  Bing,  in  dessen  Sammlung  sich  diese 
alterthümliche  Kunstmerkwürdigkeit  befindet,  mit  einer 
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Carte»  ^de  la  Flandre  ancienne  et  moderne.  Plans  de  la 
ville  de  Gand.  (Vgl.  1863,  8.  329  und  405,  1866,  8.  177.) 
Denzi^me  partie.  Verfasser  ist  der  rühmlichst  bekannte  Herr 
A.  Dejardin,  dessen  vortreffliche  Arbeiten  über  Landkarten 
und  Plane  anderer  belgischen  8tädte  früher  im  „8erapeam''  yon 
mir  besprochen  sind.  Diese  zweite  Abtheilung  umfasst:  Notis 
über  gestochene  Plane  und  Ansichten.  1.  Plane  ans  der  Vogel- 
Perspective.  2.  Allgemeine  Ansichten.  3.  Besondere  Ansichten. 
4.  Groquis.  5.  Allgemeine  geometrische  Plane,  6.  Partielle 
geometrische  Plane.  Näher  beschrieben  sind  mit  groser  Ge- 
nauigkeit 33  Plane:  1,  vor  1100  (Croquis),  1,  nach  1274 (Cro- 
quis^  1,  1400,  2,  1524,  3,  1534,  1,  1539,  1,  1545,  1,  1550— 
1552,  1,  1567,  1,  1575,  1,   1576,  1,  1581,  1,  1590,  1,  1600. 

1,  1607,  2,  1608,  1,  1612,  1,  1613,  1,1633,  3,  1635,  3,  1637, 

2,  1641.  (Diese  Angabe  bezweckt  vorzüglich  Besitzern  von 
grossen  Karten-  und  Planen-8ammlungen  Veranlassung  so  ge- 
ben Herrn  Dejardin  oder  mir  Mittheilnngen  Über  etwa  Feh- 
lendes zukomme!^  zu  lassen.)  —  L'ancien  H6tel  de  ville  de 
Haestricht mit  3  Ansichten,  von  Herrn  Arnaud  8chaepken8. 
(Verschwörung  von  1638  u.  s.  w.,  geschichtlich  sehr  interes- 
sant.) —  Archives  des  arts,  des  sciences  et  de  lettres:  §.  93 
M^estrels,  musiciens,  fabricants  d^oi^es  et  de  trompis,  ^les 
de  musique,  etc.  Von  Herrn  Alexandre  Pinchart.  Aus 
archivalischen  Quellen;  für  die  Geschichte  der  Tonkunst  und 
Tonkünstler  von  bedeutendem  Werthe  nebst  vielen  zum  Theil 
anziehenden  ungedruckten  Briefen.  Monument  funSbre  k  Eeelo, 
mit  Abbildung,  von  Herrn  Emile  Varenbergh.  Durch  Be- 
mühung des  Herrn  Ed.  Van  Damme-Bemier  errichtet  1863  im 
April,  in  Eeclo  geborenen  M&nuern  der  Wissenschaft  und  Ktlnst- 
lern,  oder  solchen,  die  dort  eine  Zeitlang  gelebt,  gewidmet  — 
Publications  r^centes  de  quelques  Acad^miciens  beiges.  Von 
Demselben.  Betr.  Gachard,  „Don  Carlos  et  Philippe  II.**; 
J.  van  Praet,  „Essais  sur  l'histoire  politique  des  demiers 
si&cles;*'  Quetelet,  „EEistoire  des  sciences  phjsiques  et  m&- 
tbämatijues  chez  les  Beiges",  1864;  „Les  sciences  math^mati- 
ques  et  physiques  chez  les  Beiges,  au  commencement  du  XIXe 
siicle"  1866.  (Herr  Quetelet  hat  in  seinem  Werke  von  1866 
u.  A.,  wo  er  von  dem  gelehrten  Astronomen  Ph.  Van  Lans- 
berg  spricht,  einen  auf  den  bekannten  Lütticher  Kalender  von 
Mathieu  Lansberg  sich  beziehenden  Irrthum  berichtigt; 
„Dieser  Name,  sagt  er,  kann  nur  ein  pseudonTmischer  sein; 
denn  es  gab  nie  einen  Gelehrten  des  den  Namen  Aathieu 
Lansberg  trug.'^)  Baron  de  8aint-Genois,  „Les  Flamandfl 
d'autrefois,  nouvelles  historiques;"  Polain,-  „Recits  historiques 
de  Tancien  pays  de  Li^e;'*  Edmond  De  Busscher,  Be- 
cherches  sur  les  peintres  et  sculpteurs  k  Gand  anx  XVIe, 
XVlIe  et  XVlIIe  siecles;"  ®®®@  (Pseudonym  des  Heim 
Grand  Gagnagc),  „Congris  de  Spa,  par  Justin  ***   3e  vol" 
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^^  Die  nim  folgende  Ghr<Miique   des  sciences  et  des  «lis,    et 
▼arietes,  8.  147 — 156  bringt  Teraehiedenes^fBemA'kenswerthes 
snr  Litterator  und  Kunstgeschichte  n.  s.  w.,  von  venchiedenen 
Verbssern  oder  ans  belgischen  Zeitschriften. 
Hamburg. 

Dr.  F,  Li.  HoffTnoinn. 


Historische  Lieder  und  Gedichte. 

ICitgetheilt 

Ton 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 

(SchUti.) 

125.  Stets -grttnende  Friedens -Fread  Dem  Preis -wfirdi- 
gen  Tentrchland ,  und  der  in  ihme  fich  befindenden  Welt-be- 
rfihmten  Stadt  Nürnberg,  mit  beygefögtem  Friedens -Gefang, 
angewünfcht,  von  J.  M.  L.  (Job.  Matth.  Luther).  Nüm- 
Ira^y  gedruckt  bey  Andreas  Knorzen,  und  zu  finden  bey  Oeorg 
Scheurer,  1679. 

4  Bl.  4.  m.  Titelknpfer.  56  Versz.  u.  13  Str.—  In  Nürn- 
berg (Stadtbibl.). 

1.  Aug  der  Erden I  Ejon  der  Städte!  etc. 

2.  FBeue  dich,  0  Königin 

fo  viel  hold-belibter  Städte  etc. 

126.  Der  Themis  hohes  Oerichte.  Der  Löu  befchüldiget 
foon,  den  Bären ,  wegen  der  Gewalt,  die  er  dem  edlen  Elifan- 
ten  aagethan  hat 

o.  O.  u.  J.  (c  1680).  Folioblatt  m.  Holzsch.  192  Veisa. 
Thie^espräche.  —  T.  O.  Weigel,  Catalog  (1864)  No.  250. 

127.  Ungarifches  Freuden-Olück,  Und  Friedens-Blick,  Bey 
Glorwürdigfter  Krönung  Ihre  RömiTch.  KäyferL  Majeftätt  Leo- 
poldi  I  .  .  VerabfafTet  In  einem  Danck-  und  Freud-Ermunde- 
rongs-Lied.     Gedruckt  in  dem  Neuen  1682.  Jahr. 

o.  O.  2  Bl.  8.  18  Str.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl). 
AUff,  jauchtzet  ihr  glaubigen  Chriften-Gebrüder  I  etc. 

128.  Warhafitige  Befchreibung  von  dem  tapferen  Wieder- 
ftand  der  Belagerten  Stadt  Wien,  Was  ßch  in  kurtzverwichner 
Zeit^  in  Stürmen  und  Ausfilllen  darinn  und  darvor  begeben  und 
zugetragen,  .  .  Im  Thon:  Ach  weh  du  armes  Prag,  etc.  Zu 
Regenfpurg  gedruckt,  bey  Hans  Jacob  Dallenfteiner.  Im  Jahr 
1683. 
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Qaartblatt  m.  Holzsch.  23  Str. »  In  Nümbeig  (StadtbibL) 
fiOert  an  ein  neues  Oefang  etc. 

t29.  Türkircbes  ScbweUs-Bad,  Oder  VorfteUong  der  groben 
Angft,  Scbröcken  und  Beftürzung,  warin  das  Tfirkifche  Reich 
wegen  der  Sigbafften  Wa£Pen  der  Cbriftenbeit  in  Himgan 
und  Morea  geltürzet  worden.  Am  Ende:  Oedmckt  in  die- 
fem    Jabr. 

(c.  1685).  Folioblatt  mit  Kupfer.  Zweispaltiges  Gedicbi— 
Heerdegen. 

130.  Die  Göttlicbe  Scbutzband,  feiner  glaubigen  Beken- 
ner,  auf  Erden,  .  .  Nacb  fonders-denckwördigem  Verlauf,  deB 
allzugewaltfamen  Reformations  -  Wefens  in  Fntnckreicb.  Alles 
grundricbtig,  und  der  purlautem  Warbeit  gemäfs,  yerabfafTet  in 
einem  Lied,  Nacb  der  Sing- Weife :  HertzUcb  tbut  micb  verltn- 
gen,  etc.  1686. 

o.  O.  2  Bl.  8.  22  Str.  von  den  Dragonaden  in  den  Se- 
vennen.  —  In  Nümbeig  (StadtbibL). 

MErckt  auf;  ibr  lieben  Cbrißen  etc. 

131.  Danckfcballendes  Freuden -Jo,  über  die  Eroberung 
Ofen,  (So  gefcbeben  den  2.  Sept.  An.  1686.)  In  einem  neneo 
Lied  verabfaffet:  Buda  ift  nunmebr  dein  eigen,  etc.  In  feiner 
eigenen  Melodey  .  und  dann  der  Cbriften  Ebr  und  der  Tfir- 
cken  Spott,  Ebenfals  in  ein  neu  Lied  yerabfailet:  O  Türcki- 
fcber  Praller!  was  komt  dicb  docb  an,  etc.  Im  Thon:  Amänt 
erlaub  mir  in  Oarten  zu  gebn,  etc.  Beede  zum  erftenmal  in 
Drack  beraus  gegeben.     Gedrackt  im  Jabr  16S6. 

o.  0.  2  Bl.  8.  6  u.  10  Str.  —  In  Nürnberg  (StadtbibL) 

132.  Freuden-Gedicbt,  über  Die  glücklicbe  EroberuD|:  der 
Chur-Fürrtlicben  Haupt-Stadt  und  Veftung  M&intz,  Wie  (olcbe 
von  der  Kaiferl.  Cbur-Bäyrifcb-  und  Säcblifcben  Armee  bell- 
gert,  und  in  diefem  1689.  Jabr,  den  9.  Herbftmonat  mit  Aocord 
erobert  und  eingenommen  worden  .  .  Im  Tbon:  0  web  in 
fumes  Prag.     Gedmckt  in  diefem  Jabr. 

0.  0.  2  Bl.  8.  23  Str.  —  In  Nürnberg  (StadtbibL) 
WAcbt  auf  mit  grofTer  Freud  etc. 

133.  Das  wunderbare  Kapaun-  und  Habnengefecbt. 

o.  O.  u.  J.  (c.  1690).  Folioblatt  m.  Kupfer.  Deutsches 
und  französiscbes  Gedicbt  auf  den  Kampf  Roms  mit  Fnnk- 
reicb.  —  T.  0.  Weigel,  CaUlog  (1864)  No.  155. 


Verantwortlicber  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


3ettf4)rtft 

für 

BibliotliekwiBsensehaft,  Handschriftenknnde  und 
ältere  litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  LitteTatorfreanden 
herausgegeben 


Dr.  Bobert  NaumaniL 


Jii  19.  Leipzig,  den  15.  October  1867. 

Beiträge 

zur  niedersächsischen  Bttcherkunde. 

C1500— 1700.) 

Nach  J.  M.  Lappenberg's  handschriftlichen  Notizen 
aasgearbeitet  und  vermehrt 

von 

Dr.    F.  Wd.  ■[•ABMin. 

(Schi  ose.) 

1623. 

iitxxftbth  ®ebebe/ 1  Sor  aUerleb  9lobt  1  bnb  ©tenbe  ber 
gantien  (Sl^riften^eit  btbgebelet/  |  SB))  atte  X)age  in  ber  S3e«| 
tent^o  \pxdtn.  |  !Dor(^[!D.  do^aunem  ^auet;man|(SgTa« 
num.  I  ©ebrfldet  t^o  ^amhoidfl  |  3m3a^r/  1623.  Titel 
rothO  nnd  schwarz,  mit  Bachdruck-Einfassung.  16^. 
208   nnbez.  BB.,    den   Titel  mitgezählt,    mit  Buchdruck- 

Verziertmg-Einfassnng.     Signat.  X  ii^Sc  b.  —  SB. 

1624 

«ebeboetf/ 1  3n  Itobtff  |  ®ciftlljle  «nbac^tcn  |  affnebcelci/ 
Darinnc  aücr^  |  Icl>  \6fim  »cbe/  bt^  ber  ^itti*  |  gen  ©d^rifft 

1)  Im  Abdrucke  hier  darchfchoMeo. 
XXVIIL  JabrgMMT-  i9 
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Dnbc  bcn  SSe*  |  bern  t^o  finbcn,  |  !D5rd&  |  Philippum  Ke- 
gelium,  I  tffo\amtn  gcb ragen/ 1  Dnbc  jc^unbe^  bt^  bcm 
|)o(l(^bübcfc^cn  in  bc  ©affi*  |  fdt^c  ©prolc  auctjjefcttet/  |  bnbc 
an  bcicn  örbcn  |  üorbctctt  |  ^omhoxdfl  \  ©ebrüdct  b^  f>an« 
SWofcn.  I  3m  Sal^r/  162 4*  |  Titel  roth  0  und  Bchwaw 
mit  Buchdruck- VerzieruDg-Einfassung.    12®. 

10  unbez.BB.,  den  Titel  mitgezählt,  857  bez.  SS.,  i  unbez. 

S.  und  5  unbez.  BB.,   mit  Buchdruck- Verzierung -Ejinfasaang. 

Signat.  a  tj  — Oo  bti.  —  SB. 

Datum  der  Vorrede  oder  Widmung  wie   in  der  Ausgabe 

von  1621. 

Ohne  Jahr.    Vorrede  1624. 

PASSIO  CHRISTI.  I  !Dat  tf^l  \  ©Buen  (£^tifttlj!e| 
bnbe  in  ®abe«  tt)orbe  »oUge^  |  grünbebe  ^rebigen  am 
be  ))t^  aUen  beer  |  Suangetiften  tl^ofammenbe  oetagen  Mto« 
rien  bc«  |  bitteren  S^benbe«  bnb  fleruenbe«  3®fu  |  Slrifti 
bnfer«  ^od^borbeneben  |  Smanueli«?  |  aSp  bat  n^c  »cb* 
berümme  |  ©ecorrtgeret/  önb  mit  einer  8e^r*  |  l&afftigcn 
fluben  Donnerdboae«  $rebi4ge  borme^ret.  |  Scbermcnnic^ 
lidi  fünberl^a  ben  |  Sntfotbigen  t^o  ber  ge^re/ Irojl/ 
bnbe  I  bnberri(!^tingc  tbofamenbe  |  borroatet  I  3)Brd&  |  2  off  an 
Äo(f  /  35eener  am  ffiorbc  |  ®abe«  tl^o  ©eeft^acbebe. ,  efoi. 
53.  b.  4.  I  aJorloor  l^e  brod^  bnfc  ftrand^eit  bnbe  |  lot^  b})  jid 
bnfe  fd^merten,  |  ^amhoxäf/  \  Sn  borlegginge  Sürgen 
SBolber«/  I  (so)  Titel  roth^)  und  schwarz  mit  Buchdruck- 
Verzierung-Einfassung.    8^. 

319  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien-Einfassung. 

Signat.  81  ii  ■—  S5  b.  —  SB. 

Die  Vorrede  oder  Widmung  datirt:  „Oeeftl^ad^ebe/  ben  16. 

augufti/  «nno  1624. 

1824. 

(Sin  ©d^9n  |  S^riftt^t  bnbe  nötte  JBe^  |  beboed  i  St^ 
benSjIben  üt^^  \  rer«  ber  Äerden/  alfe  Augu-|ftiDoA 
Ambroßo,  Cypriano,  Cy-  |  rillo,  Bernhardo,  Chiysoftomo, 
&c.  tbofamenbe  gctagen.  3n  |  aOerlc^  Slnfed^tinge  önb  |  n8ben 
tl^o  bebenbc.  |  SBnb  od  barbeneuen  |  mit  fd^öncn  ®c* 
beben/ menn  |  racn  toil  tl^o  bem  ^oc^mer*  |  bigen  äiuenbt* 
mal  be«  ^(Sren  |  gelten/  bör  bnbe  na  ber  Snt*  |  fanginge  tio 
be«  I  benbe.  Letztes  unbez.  Bl.  b,  am  Schlüsse:  ©ebrücfet 
t^o  ßambord^/ 1  Uxdf  ftan«  SKofen.  |  3m  3a^r/ 1624.  |  'Ktel 
roth  ^)  und  schwarz,  mit  Buchdruck-Verzierung-Einfassung.  12^. 

1)  Im  Abdrucke  hier  darchschosBen. 

2)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 

3)  Im  Abdrucke  hier  durc^sehoBsen. 
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8  unbez.  BB.,  31t  bez.  SS.,  1  anbez.  S.  and  4  unbez. 
6B.,  mit  Buchdruck -VerziernDg- Einfassung.  Signat.  91  i|  — 
5)b  öij.  —  SB. 

1633. 

Duebcfd^  I  Dttl^ograp^ia.  |  ßel^rcb:  |   ©e  ©Jrbc  önb 
aia'  I  men   arünbl^d  ^oectfta^  |  ueren/  red^t  8e|en  Dnb 
®^x\f\xtn.  I  ufo^nen  (eeuen  Discipnlis,  |  od  allen  am 
fangcnbcn  8'cfe:  önbc  @d^r^fffc^5(crti/  tl^o  einer  richtigen | 
SJnberto^finge/  bpt  Mrtefie  ge^  [  fteUeb  t)nb  tl^om  änbernmal^l  \ 
in  5)rurf  gegcuen/ 1  Vixiif  |  HEINONEM  ßambeden/  |  ©5r* 
gern  ünb  öorörbenbem  ©c^r^ff:  |  bnb  JRetenmeifIcrn  ber  8er* 
den  I  ®t.  3acobi  in  ßamborg.  |  l^^^.   i  ©ebrüdeb  tf)o 
fiamborg/l —in öorlegginge  beö| Auctoris.  |  cIo loc xxxIII.| 
Titei  roth  ^)  und  schwarz,  mit  Buchdruck-Verzierung -Einfas- 
sung.    Kl.  8^ 
Titelblatt,  107  bez.  SS.  und  2  unbez.  BB.  Signat.  aiij— 
@  t).  —  SB.     Seite   32   künstlicher  Federzug,    Seite  63,   sie 
ganz  ausfällender  Holzschnitt:  Arm  und  Hand  mit  einer  Feder. 

1641. 

Confonans.  |  ©toröd  iSBoed  |  !Z)i;fed  3o^an  fSSliWn^.  \  ^o 
e^ren  bem  ßSaieafi.  '  ©an  beeUrle^  fd^önen  @e[)>re* 
len  fo  I  ©eft^idj^ten/  SBl^ffeggingen/  JReben  bnbe  |  ©eben/  beö 
$S9}S9t:  ber  ^idigen:  ber  |  $rot)l^eten:  ber  tdntngen:  bnbe 
an*  I  ber  ©efledbten/  fo  öörgeöaUen  t^o  |  ber  li^bt/  t)nbe  in 
ber  9ibe(  börtelent.  |  Dt^ffe  in  ein  93oed  gef(i(^ret)en| 
bnbe  m  \  fSIderDrbentnge/ 1  in  !Dräd  gegeben /|  ^ixdf  nSm* 

lid  I  30f)«9li»  [g  a»0?8(55R  |  ^töigenfteben.  |  ^m^(&xtn 

3e^oba/  |  n>e(c^er  bar  l^etl^  ^tbaottf.  \  93nbebebar^d 
Smmanuel.  |  Dem  ficren  ber  ^crttdbeit/  $)eren^em*|mete 
t>nbc  ber  (grben/  bem  ®abe:  aller  |  ®nabe:  bnbe  ©übe/  f^ 
!Dand/  bnbe  g^r/  |  Dnbe  8off/  bnbe  $r^6/  bnbe  8to^m/| 
3)enftn)iatc^/  ©ernBbid^/  !Cen(!(tt)erbl(^/  |  Dörc^  3efnm 
e^riftt  gramen  Slmen.  |  3n  öörtegginge  Soffan  SWijaer«./ 
©ebrfidt  tl^o  ^amboxöfl  \  S3otrab  ®aubifc^.|  1641.  |  Letz- 
tes unbez.  Bl.  (168)  b  unten:  ®ebrüdt  tl^o  pambord^  h\) 
Solrab  @auMfd(^.  |  Titel  roth  ^)  und  schwarz  mit  Buchdruck- 
Verzierung-Einfassung.  8®. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  167  bez.  BB.  und  1 
unbez.  Bl.  Signat.  31  tj  — SB  ö.  —  SB. 

Widmung  an  „DOROTHEA  «anfttoen/  ®eba]^rnen  ban 
Slcfelbe"  u.  s.  w. 

Unbez.  Bl.  8  b:    Holzschnitt:    Drei  Quadrate,  auf  denen 


1)  Im  Abdrocke  hier  darchschoBsen. 

2)  Im  Abdrncke  hier  darchschosaen. 

19^ 


3  Kugeln  ruhen,   welche   drei  Dreiecke  tragen,    die  mitüere 
Columne  weiss,  die  rechte  und  linke  roth. 

1656. 

SSarl^affttger  Sdm6it  \  San  bem  grdmlilen  |  Dnb  etfc^redlilen 
SSranbe  bed  Xomd  |  @  yiicoM  in  ^amboTd(f/  mit  einer  lor« 
tcn  bnb  |  ((Sl^riftlfen  ffiormamngc  t^fot  ©otc/  önbc  beterinae 
be^  Se^  I  uenbe^/  t^nbe  SDandfeafltnge  tl^o  ®abe  bem  aUmed^ 
tigen  |  t)or  fobane((  groten  SJnglüded  gnebtge  ünberinge/  |  @e^ 
f($een  bed  nauolgenben  @onbaged  n^a  |  ber  (SrHerinae  be« 
gem&ntUIen  (Suan^  |  gelij  in  ber  Verden  ®.  |  ißicolat  |  San 
M.  Bernharde  Vaget  Hamburgenii  |  ^rebigern  |  Dnbe  ^aftom 
barfülueft.  |  S^on  anbern  mal^t  |  ©ebräaet  t^o  f^ambott^/ 
be^  I  SIÄic^ael  ^feiffern.  |  Anno  M.  DC.  LVI.  4\ 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Sign.  Sd  und  SStJ.  —  CB 

Mit  Vaget^s  Zuschrift:   Die  Bartholomni.    Anno  1589,  und 

Vorrede  Hermann  Vaget's,  seines  Sohnes,  vom  1.  Februar  1656. 

Neue  Auflage  der  von  Lappenberg  a.  a.  0.,  S.  71  unter  i5S9 

angeführten  Schrift. 

I6&6. 
fi5ft  Sooddbübel/ 1  a3an  niemen  upgelegt/  Derbetertunb  )>ubtceret; 
Sd\f  I  !S)em  ^od^ttbtlilen  (Sl^renbage  |  ^eö  SBoI  (S^nDärbigen' 
(Sblen  a3eft  unb  ^od^getal^rten  |  ^eren  I  ^ucad  Sangermao.| 
Leiber    titd^ttn  Licentiaten    un   ^omfftxn  bed  f)o«  |  fjta 
S)o^m^@tiffte9  in  ^ambnrg  |  Jöreutigamb^  |  Unb  |  ber  (Sft 
unb  93iet  !£)ogentriIen  dunffer  I  SiÜe  9lump9  |  ÜDed  S^ren 
SBeften/  93or  9(d(ftba]^ren  unb  Sßol^t  95orne^men  |  fiem  91. 
$Rum))d/  I  @eeltgen  nage(atener  el^UIen  Dod^ter/ J  afd  SßrutI 
(Sefieret  ben  2.  Suniji  1656.  |  Hamburg/ 1  ®ebruat  bet^  3aco5 
JRebenlein/  1656.  |  Fol. 
4  unbez.  BB.  ohne  Signat. 
Letzte  vier  Verse: 
!Cüt  l^ebt  bree  froioend  fütffft  mit  eencn  SKan  gcfd^vcDen/ 
Umb  büt  ber  (ungen  XBelt  alliier  tl^o  tefen  neben/ 
S)e  be  Poeten  lent  be  koiU  bod^  ftiUe  fmtegen/ 
Süd  idfaU  be  S)äfe(I  el^m  h\)  fiener  92efe  Üriegen, 
AB. 

1660. 

Orbnuna  |  S)ed  |  glet^ed  |  Sd^ter  @t.  Satl^arinen^Straten  |  t>nb 
ber  aRfiren.  |  ©ebrudt  im  3a^fr  1660.  |  4^ 

8  unbez. BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Sign,  aiii— ©  ÜJ.  —  CB. 
£in  anderer  Abdruck  mit  derselben  Jahrzahl,  u.  s.  w.  — CB. 
Die  Ordnung  ist  datirt:  Actum  äKanbad^  ben  5.  Octobmi 
Anno  1562. 

?    ? 

®^püntm  gr^er«  ©ebanden.  |  an  bem  luftigen  Dage  I  ber 
©d&mäbefd^en  (©c^mibt'fd^en)  un  aKöüerfd^en  |  SSertruwanae 
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vip  ben  ®d^ufetarn  ber  ©ebanden  |  SUIen  ^übflen/  |  SSerleef^ 
ben/ 1  pro  tempore,  |  3umferten  |  un  |  dung^^efeUen.  |  totn 
92aben(fen  |  l^erum  gefSrt  |  upgegäoen  un  u})gefettet/  |  Dan 
eenem  |  be  tmar  ben  9{al^men  ^efft;  |  boci(^  a))erft  nod^  nitSf 
rmtl  Dan  ffilden  fäDen  faten/  |  mat  man  mit  3unfem  füd/ 
un  aßSbmen  plegt  to  malen.  |  ®ebru(It  im  Säffx,  |  ba  be 
@ommer  erft  Te4^t  anging.  |  4^. 
2  unbez.  BB.  ~  GB.     (HambaTgische  Tentsche  Gedichte. 

VIII.   4®.)    Schmidt  scheint  ein   Gelehrter  gewesen   zn  sein, 

denn  es  heisst: 

3d  kDünftf  iuu)  bae(  ®tiM/  teefft  u>oI  un  bliefft  mien 

grünb/ 
®ott  gSf  iuu>   binnen   3al&r/  een    fc^mud  unb  truten 

ftinb: 
@o   \\f  gl;   Sßaber/  Srul^t/  madt  gi^man  ftinber« 

Döeder/ 
un  {ttt  benn  b^  bi  SBeeg/  ®^  aDerft  bt^  be  ®9eder/ 
un  ftubeert  barin  u>oL  u.  s.  w. 

Am  Ende  Holzschnitt.     (Costumbild,) 

Bibel. 
A.    Altes    Testament 

160t)  (hinten  1607). 

!Dat  I  OSbe  |  Xeftament  |  !D.  Wlaxt  Sut^.  |  ^pt  nt)t  mit 
fl^te  bördle  |  gefeiten/  od  mit  ®umma^  |  rien  Dube  fd^6nen 
^gu^  I  reu  Dorbetert.  |  ®ebrfldet  t^o  £)amborc^  |  b5rc^  3o^ 
$anncm  SBolberum/  |  3n  Dorlegginge  J^nrid  Dofen.  J  3  m 
3a]^r  1606.  |  Letztes  Bl.  a  (Verziemng.)  ®ebrttdet  t^o 
ßamborc^/  |  bord^  3oannem  93o(berum.  |  3n  93or(egginge 
^enrid  |  !Oofen.  |  (Dosen's  Emblem.)  3m  3a^fr/  1607.  |  Titel 
roth  1)  und  schwarz  mit  Holzschnitt-Einfassung. 
319   unbez.  BB.,  den   Titel  mitgezählt.     Signat.  3(  i|  — 

«  r.  —  SB. 

Holzschnitte  im  Texte. 

1607. 

JOSÜA  I  ^at  «über  I  ©eel  bed  Otben  Xt^  I  ftamente«/ 
rypptt  ntft  ge«  |  corrigitet.  |  äSnbe  mit  ^etliten  |$iguren 
ae*  I  gieret  Dnb  Dorbetert  |  ^amhoxöfl  \  ©ebrfidet  bord^ 
Scannern  ©olberum.  |  3u  »orlegginge  ^enrid  |  a)ofen.| 
3m  3a^re/  1607.  |  Letztes  BL  a:  (Verzierung.)  Oebtüdet 
t^o  ^ambord^/  |  b5td^  3oannem   VßoU  \  berum.    |    (Dose's 

1)  Im  Abdrncke  hier  darcbtchoMen. 
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Emblem.)  3n  öortcflgingc  ^inrid  |  Dcfcn.  |  3m  3a^/  1607.) 
Titel  roth  ^)  und  schwarz  mit  Buchdruck -Verzierung -Elmfas- 
sung.   8^. 

391  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  31  i}  — 
6cc  t>.  —  SB. 

Holzschnitte  im  Texte. 

1608. 

Hiob.  (Titel  fehlt.)  Letztes  Bl.  a:  (Verzierung.)    ©ebrüdet  t^o 
"pam^  I  bord^/  toxdf  3oanncm  |  SBotbcrum  i  3n  Dortcgginge 
pcnrld  I  ©öfen.    (Dosen's  Emblem.)    3m  3a^ft/  1608.  |  &". 
57  unbez.  BB.     Signat.  ä  ij[— Jp  üj.  —  SB. 

Iö2i  (hinten  1622). 
Se  9tt;e  S)üb eH  fci^e  ^falter/  mit  ben  @um^  |  marien/  I  !£)oct. 
STOartini  ßutl^cri.  |  (Holzschnitt:  David.)  (Sebtüdct  t<|0 
^amboxöfl  bl>  |  ^oul  gangen.  !  3m  3a<^rc:  1621.  Letztes 
unbez.  Bl.  b:  ©ebrfidet  tl^o  |  ^amborc^/  bif  $au(  Songen/ 
(Dose's  Emblem.)  3n  toorleggingc  $inrid  $>ofcn.  |  3m  3a^T: 
1622.  I  Titel  roth«)  und  schwarz.   8^ 

256  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien -Einfas- 
sung.   Signat  a  ij— 31  b.  —  SB. 

©e  SBBIcr  |  ©alomoni«.  I  L  ©c  ©prtle.  |  n.  De  ?rebiger.  | 
ni.  !Dat  $ogc  gcebt.  |  fiamborc^/  J  ©ebrüdt  bBr(^  ^oul. 
Sangen.  |  3n  ^or(eggtnge  ^enrid  tiofen.  |  3m  3a^re:  1610. 
Letztes  Bl  a  unten:  (Verzierung.)  ®ebrüdet  t^o  ^ainbo(|; 
b^  I  ?aul  gangen/  in  t>orIeggtngc  |  l£)inrid  üDofen.  |  M.D.CX.| 

Titel  mit  Buchdruck -Verzierung -Einfassung.  8®. 

404  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  81  ij— 8ö. 
—  SB. 

i6t)9. 

©e  ^rop^e*  ||  ten  aöe  ©ü*  |  befd^.  |  5).  ÜKart.  8ut^.  |  ®e> 
brßdct  tl^o  $)amborc^  I  börd^  3oannem  SBoU  |  bcrum.  |  3n 
öorlegginge  5)enrid  |  Dofcn.  |  3m3a^r/  1609.1  Letztes 
Bl.  a:  (Verzierung.)  ©ebrüdet  t^o  4)ömborct/  |  botd^  3oön* 
nem  ffiolbcrum.  |  3n  Derleggingc  ^enrid  |  Dofcn*  |  (Doses 
Emblem.)  3m  3a^re/  1609.  Titel  roth»)  und  schwarz  mit 
reicher  Holzschnitt-Einfassung;  dieselbe,  welche  bei  den  Aus- 
gaben des  Neuen  Testaments  sich  befindet. 

400   unbez.   BB.,   den   Titel  mitgezählt.    Signat  »ti  — 

Dbb  t>.  —  SB. 

Holzschnitte  im  Texte. 


1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 

2)  Im  Abdrucke  hier  darchschossen. 

3)  Im  Abdrucke  hier  durchflohoiseo. 
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1610. 

APOCBYPHA.  I  ©at  l>«  |  Söler/  totU  \  de  bcr  ^tUigc 
S (grifft/  I  nid(|t  gcf^d  gcl^olben/  ünbc  bod^  |  nfittc  bnb  aubt 
t^o  Icfcnbe  fi^nt/ 1  aife  nömlpd:  I.  3ubtt^f.  |  II.  t)at  ®octf 
bcr  9S96^eit  |  III.  Sobia«.  |  IV.  3cfu«  ©brad^  |  V.  8arttc^.| 
VI.  Dat  erpc  bnbc  aubcre  ©ocd  t  SDlaccabcorum.  |  VII.  (gt* 
life  ftfidc  Dan  (gftj^er.  |  VIII.  gttüc  ®tüdc  !Canictl«.  |  ßam* 
borc^/  3n  borlcflgingc  "ßcnrtdDofen/  1610.  |  Besondere  Titel: 
SAPIENTIA,  I  !Dc  S33^f«'|]^cit  Salomcni«/ 1  an  bc  SC^ran-l 
ncn.  I  3).  Wflaxt  Sut^cr.  |  SJt^  bcr  Siblien.  |  ©ebrüdet  tl&o 
f)ambor(i^/ 1  toxdf  Sorcn^  ©ci^ncibcr/  |  3n  ocrlcgging  &enrid^! 
^ofen  I  3m  3a^r  1610.  |  —  Dat  öocd  TOBIAS  J  ©et 
dt&  ber  l^iQigcn  |  ©d^rifft  ntd^t  gel^d  gc«  ^olben/ 1  bnb  hcd^ 
nütte  bnb  |  gabt  t^o  (cfcn^»  |  bc  $«.  [  (Verüiening.)  ©ebrfidct 
t^o  ^amborc^/  |  h\f  $aul  Sangen/  m  Doricggtn«  |  ge  ^enrid 
jDofen.  I —  (Jesus  Sjrach/  Brunswyg/  Andreas  Duncker/  1610.) 
-  2)e  ^ropljcte  |  BAKUCH,  |  ffiddcr  ber  ^ittigen  |  ©(^rtfft 
ni^ft  gel^d  ge^^lMben/  bnb  bo^  nütte  bnb  |  gubt  t^o  (efem  |  be 
\f^.  I  (Verzierung.)  Oebrüdct  tl^o  $ambord&  /  |  b^  *?Jaul  Sangen/ 
in  borlcggin«  |  ge  ^enrtd  (Dofen.  |  (Dabei  die  Bücher  der 
Maccabäer,  Esther,  Daniel.)  Letzte  unbez.  S.  (316):  (Ver- 
zierung.) (Dose's  Emblem.)  ©ebrüdet  tf)o  ^ambord^/  |  h)f 
^aut  Sangen/  |  3n  borfegginge  ftinrid  ©ofcn.  |  3m  Saffx:\ 
1610.  I  Titel  von  Apociypha  roth  ^)  und  schwarz  mit  Holz- 
schnitt-Einfassung, von  Sapientia,  Tobias  und  Baruch  mit 
Buchdruck- Verzierung-Einfassung, 
Apocrypha  (dieser  Titel  vor  Judith). 
4  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  und  48  bez.  SS.  Signat. 
8  ii  (so)  —  9D  Hj.  Sapientia  40  unbez.  BB.,  den  Titel  mit 
gezählt.  Signat.  aii  — Sb.  Tobias,  3  unbez.  BB.,  den  Titel 
mitgezählt,  und  42  bez.  SS.  Signat.  81  q  —  S  b.  Baruch,  u.  s.  w., 
2  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  315  bez.  SS.  und  1  unbez. 

8.    Signat.  a  ii— S5  t>.    S.  315:  ^nbc  ber  ©öler  bc^  Olben: 
rcftamente«.  |  —  SB. 

B.    Neues   Testament 

1605. 

'^at  5n^e  I  Sefta«*  |  ment  3(gfn  |  (SSftiiti.  \  D.  Mart.  Luth.| 
Wlit  f eigenen  k>nbc  torten  ©ummarien  t)))^et  n^c  btl^  |  ber 
©iblien  tl^oge^  |  rietet.  |^ambord^/|  »^  i^ffiüp  r>an  Ol^r/ 
3n  I  oortegginge  §.  SDcfen/  |  1605.  |  Letztes  unbez.  Bl. 
(436)  b:  (Dose's  Emblem.)  ^amhoxdfl  \  (Scbrüdct  borc^  ^^i* 
lippum  I  ban  O^r/  ]  3n  3Jorlegginge  $)inrid  Dofen/  |  3m 


1)  Im  Abdracke  hier  darchidiossen. 
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3a^r/  1605.    |   Titel  roth  ^)  und  schwarz  mit  reicher  Hok- 
achnitt-Einfassung.  8*^. 

5  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  CCCCXXV  bez.  BB., 
mit  Linien -Einfassung,    11   unbez.  BB.   und  1  bez.  leeres  Bl. 
(welches  fehlt).     Signat.  a  tt  —  S^iflf  ».  —  SB. 
Holzschnitte  im  Texte. 

1605  (hinten  1612). 

iDat  5Rt^c  I  SCcfta:*  |  mcnt  3(£fu  |  e^rtfii.  |  D.  Mart  Luth.| 
aJItt  fcj^dnen  onbe  torten  |  ©ummarien  Dppet  n^e  Dtl^j 
bcr  ©ibüen  t^ogc*«  |  richtet.  J  ßamborc^/  |  »9  W^^  *>«« 

ofcn 


O^r,  3n  I  üorfcgginflc  ß.  üDofcn/  |  1605.  |  Letztes  unbez. 
Bl.  (436)  b:  (Dose's  Emblem.)  ®ebrfl(fet  t^o  f)ambor4/| 
bör^  $)lnri(f  (Sarften«.  |  3n  SBorIcggingc  ^tnricf  S)ofen/ 1  3ra 
SaffXl  1612.  I  (,8o.)  Titel  roth  2)  und  schwarz  mit  reicher 
Holzschnitt-Einfassung.  8^. 

5  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien-Einfas- 
sung, 11  unbez.  BB.  und  1  leeres  Bl.  Signat.  9U — SSffy  D. 
—  SB. 

Holzschnitte  im  Texte. 

Nicht  blos  mit  der  Schlussangabe  1612  versehener,  son- 
dern wirklich  neuer  Druck. 

1611  (hinten  1612). 

3)at  3li)i  \  Xefta^  |  ment  3ef  u  |  C^rifti.  |  D.  Mart  Lnth.| 
SJtit  fd^^önen  ))nbe  lorten  |  ®ummarien  Dp))et  n^e 
i)t^  I  bet  Jaibßen  t^oge^  |  xiäfttt  |$ambor(^/|3n  S$or(q« 
ginge  S^inxid  |  ^ofen/  1611.  j  Letztes  unbez.  Bl.  (436)  b: 
(Dose's  Emblem.)  ©ebrQdet  t^o  ^ambord^/  |  bdr<^  ^imA 
(Sarftend.  |  3n  93orIegginge  ^inrid  '!)ofen.  |  3m  3a^r  1612.| 
Titel  roth^)  und  schwarz  mit  reicher  Holzschnitt -Einfas- 
sung.    8^ 

5  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  CCCCXXV  bez.  BB. 
mit  Linien-Einfassung,  11  unbez.  BB.  und  1  leeres  Bl.  Signat 
a  Ü— ©W  t).  —  SB. 

Holzschnitte  im  Texte. 

1619  (hinten  1620). 

^at  m\)t  I  lefta^mcnt  3(£[u  |  S^riftt.  |  D.  MART.  LUTH.| 
97!tt  frönen  Dnb  torten  @um^  |  marien  t>pptt  nt^t  ot^ 
ber  :0ibe(|  t^ogertc^tet.  |  ©ebrädt  tl^o  $)amborc^  b5r(^l 
¥au(  Sangen/  3n  borlegginge  |  ^inrtd  !Dofen.  |  1619.  Lets- 
tes   unbez.   Bl.   (435)   a:   (Dose's   Emblem.)     (Scbrudet  tÜfO 

1)  Im  Abdrucke  hier  darchschofsen. 

2)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 

3)  Im  Abdrucke  hier  durchschosseii. 
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pamhexdn  B9  |  ^aul  Sangen/  |  3n  Sorleggtnge  ^tnrtd^  So^ 
fen.  I  3m  3abr/  1620.  |  Titel  roth  ^  und  schwarz  mit  reicher 
Holzschnitt  •  Einfassung. 

5  nnbez.  BB.,   den  Titel   mitgezählt,   CCCXXim   bez. 
BB.  mit  Linien -Einfassung.     Signat.  8  i|— $1^^  »•  —  SB. 


Bibliographia  geographica  Palaestinae. 

Zunächst  kritische  Übersicht  gedruckter  und  ungedmckter 
beschreibungen  der  reisen  in's  heilige  land. 

Von 
Titui  Tobler. 

Leipzig,  Verlag  von  8.  Hirzel.  1867.     IV  Seiten  Vorrede  und 
265  Seiten  Text    Orossoctav. 


!  Der  wohlbekannte  Palästina-Reisende  Titus  Tobler  über- 

giebt  uns  hier  ein  Werk,  das  allen  Bibliographen,  Bücherfreun- 
den und  Reisenden  in*s  h.  Land  von  wesentlichem  Nutzen  ist 
Wb  geben  nachfolgend  einen  ausführlichen  Bericht  nebst  Be- 
urtheilung  und  einschlagenden  Anmerkungen. 
I  »Der  Leser  erhält,  sagt  der  Verf.  in   der  Vorrede,  eine 

I  Uebersicht  der  geographischen  Litteratur  in   einer  Ausführlich- 

I  keit,  dass  dadurch  der  Ghrund  gelegt  wird,  auf  dem  andre  weit 

leichter  fortbauen,  ein-  und  anbauen  mögen'\  Reisen  und  litte- 
rarische Verbindungen  in  Deutschland,  Frankreich,  England 
und  in  Russland  —  überhaupt  in  Europa  setzten  ihn,  wie  er  sagt, 
in  den  Stand,  „gar  vieles  neue  an's  Licht  zu  ziehn,  zweifel- 
haftes zu  constatiren,  irriges  preiszugeben.'*  Dass  möglichste 
Vollständigkeit  erreicht  ist,  bezeuge  ich  der  Wahrheit  gemäss. 
Jetzt  zu  den  einzelnen  Abschnitten  des  Buches. 

Zuerst  kommt  ein:  Vorgang  in   der  Uebersicht  der 
Werke  S.  1—4.     Dieser  enthält   die  Vorgänger   Toblers  in 
I  der  Bibliographie  von  Palästina.    Nämlich  35  Schriftsteller  von 

1582—1864,  von  Aithinger  bis  auf  Noroff,  welche  alle  eine 
Uebersicht  der  Quellen  zur  Landeskunde  von  Palästina  gege- 
ben haben.  Tobler  weist  nicht  bloss  nach,  wo  in  den  Werken, 
die  er  anführt,  sich  jedesmal  die  bibliographischen  Notizen  fin- 
den, sondern  er  beurtheilt  auch  die  betreffenden  Arbeiten  mit 
genauer  Fachkunde. 

Den  Preis  ertheilt  Tobler  den  Arbeiten  Jul.  Petzhold's  und 

I  Friedr.    Lorenz  Hoffmann's,    am   tieften  stellt  er  die    beiden 

I  Franzosen    O.  Boucher  de  la  Richarderie  und  Chateaubriand, 

I  welchen  letzteren  er  überhaupt  scharf  mitnimmt    Man  beachte 

nur,  was  er  8.  2  unter  der  Rubrik  1845  S.  Munk  sagt. 


1)  Im  Abdrucke  hier  dorchscbossen. 
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Den  Hauptabschnitt,  den  Kern  des  Werkes  bfldet  die 
erste  Abtheilung.  Diese  ist  überschrieben:  Werke  ge- 
wiss oder  höchst  wahrscheinlich  von  Augenzeu- 
gen. Hier  werden  vom  J.  333  bis  zum  J.  1865  vom  Pilger 
von  Bordeaux  bis  zu  Oinaumont,  dessen  Reise  1867  ttschiea, 
alle  Palästinareisen  (beiläufig  850)  aufgeftlhrt^  mit  allen  einschla- 
genden biblischen  und  kntischen  Notizen,  namentlich  werden 
auch  alle  Handschriften  sorgfaltig  nachgewiesen  und  beurtheilt 
Viele  hat  Tobler  selbst  verglicheo.  Alles  in  chronologischer 
Ordnung,  d.  h.  nach  den  Jahren,  in  denen  die  Reisen  gemaeht, 
nicht  in  denen  sie  herausgegeben  sind.  Die  chronologische 
Bestimmung  ist  oft  neu,  aus  dem  Inhalte  geschöpft.  Das  Ver- 
zeichniss  ist  möglichst  vollständig.  Freilich  mag  nach  Toblers 
eigner  Aussage  „der  Engländer  oder  Amerikanor,  der  Fran- 
zose, Italiäner^^  überhaupt  der  Nichtdeutsche  gar  manche  Reise 
in  seiner  Sprache  nicht  aufgeführt  finden;  denn  die  deutsche 
Litteratur  überwiegt;  aber  von  Bedeutung  fehlt  sicher  kein 
Werk.  Dass  aber  die  deutsche  Litteratur  der  Palästinareisen 
vollständig  gegeben  ist,  daran  zweifle  ich  nicht. 

l^he  ich  nun  die  einzelnen  Reisen  zu  mustern  mich  an- 
schicke, bemerke  ich,  dass  Tobler  aus  Autopsie  wohl  unter 
allen  lebenden  Gelehrten  die  meisten  Reisebeschreibungen,  ge- 
druckte wie  ungedruckte,  kennt,  die  meisten  einschlagenden 
Codices  selbst  gesehen  und  untersucht  hat  Man  hat  also  in 
bibliographischer  Beziehung  an  ihm  einen  zuverlässigen  Führer. 
Noch  ist  ein  Wort  von  ihm  als  Kritiker  zu  sagen.  Tobler  ist 
ein  vielbeschäftigter  praktischer  Arzt,  kein  Theologe;  für 
Kirche  und  Confession  hat  er  wenig  Sinn;  er  beobachtet  nnd 
beschreibt  in  seinen  Werken  alles  wie  ein  Anatom,  ein  Natur- 
forscher, sorglich,  genau,  aber  —  kalt.  Ich  wünschte  um  sei- 
netwillen, dass  er,  der  Ehrenmann,  den  ich,  wie  er  weiss,  von 
Herzen  achte  ^  nicht  Rationalismus  mit  Unparteilichkeit  yer- 
wechselte.  Der  Indifferente  urtheilt  in  religiösen  Dingen  (nnd 
dazu  rechne  ich  die  Kunde  des  h.  Landes)  nicht  schärfer  als 
der  begeisterte  Ghi-ist.     Dixi  et  salvavi  animam. 

S.  5  beginnt  Tobler  mit:  333.  Der  ungenannte  Pilger 
von  Bordeaux.  Tobler  entdeckte  auf  der  Bibliothek  zu  St. 
Grallen  3  sehr  alte  Fragmente  des  Anonymus  Burdigalenaia,  den 
er  kritisch  bearbeitet  herauszugeben  verheisst.  Quod  Deua  bene 
vertat !  —  Statt  des  J.  333  macht  Tobler  übrigens  selbst  8.  6 
wahrscheinlich,  dass  die  Reise  in^s  J.  334  zu  setzen  ist. 

S.  6 — 7.  Für  den  Eusebios  ist  gewiss  aus  mehreren  Hand- 
schriften mehr  zu  erholen,  als  aus  der  einzigen,  welche  nach 
Tobler  in  der  neuesten  Ausgabe  nur  benutzt  ist.  Ich  meine 
eine  neue  Ausgabe  wäre  sehr  erwünscht. 

S.  7  C.  520  Theodorus.  Sollte  secundum  Theod*  Theo- 
äorum  heissen?  Ich  möchte  Theodam  lesen,  und  den  Schrift- 
steller  Theodas  ^  Theudas  nennen.    Sonst  bedeutet  das  Zei- 
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chea  *  ja  freilich  er.  Wäre  nun  gar  an  Theodericns  selbst  zu 
denken?  Läge  etwas  von  ihm  vor?  Das  alles  entscheide 
Tobler,  der  eine  kritische  Ausgabe  wünscht. 

S.  8.  C.  570.  Die  Beisegesellschaft  des  Antoni- 
nas Martyr  von  Piacenza.  So  setzt  zu  meiner  Freude 
Tobler,  der  noch  1863  laut  Seite  51  seiner  Ausgabe  den  An- 
toninuB  Martyr  selbst  für  den  Verfasser  hielt,  der  er  nicht  ist. 
Denn  —  wie  ich  Tobler  schon  1863  mittheilte  —  gleich  zu 
Anfang  des  sog.  Antoninns  steht  ja:  Procedente  beato  Anto- 
nino  Martyre  —  in  quibus  locis  sum  peregrinatiis  —  edicere 
eürabo.  Auch  ist  folgende  Lesart,  die  Tobler  aus  einer  Hand- 
schrift mittheilt,  die  richtige:  Precedente  beato  Antonino  Mar- 
tyre una  cum  collega  suo,  ex  eo  quod  ciuitatem  Placentiam 
egressus  sum,  in  quibus  locis  sum  peregrinatus  yestigia  Christi 
sequi  cupiens  et  miracula  prophetarum  pervidere,  edicere  cu- 
rabo.  Folglich  schrieb  ein  Reisegefährte  des  Antoninus 
nach  dem  Tode  desselben  diese  Reise  auf.  Dieser  Reisege- 
fiihrte  ist  natürlich  ein  anderer,  als  der  Johannes,  dessen  Tod 
in  der  Reise  selbst  p.  VII  berichtet  wird,  und  Antoninus  hatte 
also  mehr  als  einen  Gefährten.  Er  ging  mit  dem  Johannes 
vorauf  (precedente)  und  der  Verfasser  der  Reise  folgte.  Nach- 
her vereinigte  sich  dann  der  Anonymus  mit  den  beiden  Vor^ 
angegangenen,  Antonin  und  dessen  „collega'^  Folglich  stände 
oben  statt  die  Reisegesellschaft  besser  der  Reisegefährte 
des  h.  Märtyrers  Antoninus,  der  allerdings  im  Plural  spricht 
(z.  B.  venimus  p.  3),  weil  er  nicht  bloss  von  sich,  sondern 
auch  von  seinen  Geföhrten  berichtet. 

S.  9  empfiehlt  Tobler  eine  neue  Ausgabe  des  Arculf 
mit  den  etwas  unklaren  Worten:  £s  dürfte  wohl  der  mühe 
lohnen,  einen  nach  den  druck-  und  handfchriften  rezensirten 
text  herausgegeben,  ohne  dafs  die  textkritik  ganz  bedeutendes 
zu  tage  fordern  würde. 

S.  12.  Z.  9. 10  V.  u.  beweist  das  „worden",  dass  Tobler  von 
diesen  Buchtitel  zu  viel  Wörter  ausgelassen  hat. 

S.  13  Z.  16  V.  u.  Was  heisst  hier  bedenkliche? 
S.  14.  Hier  gedenkt  Tobler  zu  meinem  Bedauern  nach 
dem  Daniel  nicht  des  Fretellus.  Zwar  erwähnt  er  desselben 
weiter  unten  unter  £ugesippus;  aber  er  hätte  den  vielgenann- 
ten Fretellus  besonders  aufitihren  sollen.  Den  Laien  unseres 
Fachs  ist  der  Fretellus  bekannter  als  die  meisten  andern  Pe- 
regrinatoren.  Ebert  nennt  in  seinem  Werke:  Zur  Hand- 
Bchriftenkunde  I  178  des  Fretellus  Werk  eine  der  älte- 
ren und  besten  Beschreibungen  von  Palästina.  Das  ist  sie 
nun  allerdings  nicht,  aber  ein  Schriftsteller,  dessen  ein  Ebert 
80  gedenkt,  verdiente  wenigstens  in  der  Reihe  aller  andern 
mitausteben,  und  eher  als  Eugesippus,  der  nicht  besser  als  er, 
ja  wahrscheinlich  ganz  pseudonym  ist.  Davon  nachher.  Hier 
einiges  Genauere  über  Fretellus.*    Er  heisst  Fretellus ,  nicht^ 
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wie  noch  neuerdings  Thomas  Ein  Tractat  über  das  h.  Land 
S.  10.  schreibt  Fratellus.  Was  den  Vornamen  anlangt,  so 
ist  Vorgero,  wie  die  Giessener  Handschrift  hat,  wohl  am  mei- 
sten zu  beachten,  indem  an  Veigerios  oder  Vortigem  zu  denken 
sein  wird.  Andere  Codices  haben  Kogo,  Redrico,  Borge,  Kodrico, 
Korgero,  einer  hat:  K.  Fresellos.  Wahrscheinlich  dachte  man 
an  Boger.  Ich  besitze  Abschriften  des  Giessener,  des  Wiener 
cod.  609,  nebst  Collationen  der  Melker  und  der  Wiener  Hand- 
schrift 369,  welche  ich  jedem  Gelehrten,  der  den  Fretellns 
herausgeben  will,  mit  Vergnügen  zur  Verftigung  steUe.  Ich 
weiss  noch  von  folgenden  Codices  des  Fretellus  ausser  dem 
Dresdner:  Cod.  Melicensis  H  17;  fünf  Codices  viennenses: 
1)  369.  2)  609.  3)  879.  4)  1180  fol.  146.  5)  1712  foL  44a— 49. 
Alles  nach  Mittheilungen  meines  lieben  Freundes  des  Herrn 
P.  W.  A.  Neumann  zu  Heiligenkreuz,  der  mir  auch  die  Wie- 
ner und  Melker  Abschriften  und  Collationen .  freundlichst  zum 
Geschenk  machte. 

Vorgero  Fretellus  also  lebte  zwischen  1148  und  1187  zur 
Zeit  des  Grafen  Baimund  V.  von  Toulouse.  S.  meinen  Auf- 
satz im  Serapeum  1858  S.  105. 

S.  15.  Statt  Nikiaus  wäre  wohl  Nikolaus  oder  Nioolans 
zu  schreiben,  wie  auch  unten  geschrieben  wird. 

S.  16  gedenkt  Tobler  des  pseudouTmen  Eugesippus.  Er 
nennt  denselben  mit  Becht  pseudonjm ;  denn  dieser  Name,  der 
in  der  ganzen  Literatur  nur  an  dieser  einen  SteUe,  nämlich  in 
der  Z^fifftxa  des  Leo  Allatius  vorkommt,  ist  nicht  bloss  er- 
funden, sondern  auch  ganz  sinnlos  erfunden.  Der,  der  ihn  er- 
fand, wollte  dem  namenlosen  Fragmente  einen  Autor  geben, 
und  machte  nun,  indem  er  zugleich  an  Eusebios  und  Hege- 
sippos,  von  denen  der  erstere  als  Topograph  des  h.  Landes 
bekannt  genug,  der  letztere  der  Schriftsteller  um  150  n.  Chr. 
ist,  von  dem  die  Kirchenhistoriker  noch  Fragmente  kennen, 
dachte,  aus  diesen  beiden  Namensformen  die  sinnlose  Unform 
Eugesippos.  Das  Fragment,  von  dem  hier  die  Bede  ist,  ge- 
hörte also  wahrscheinlich  dem  Fretellus,  der  darum  nicht  auf- 
hört, ein  Plagiator  zu  sein,  wie  das  Tobler  aus  dem  von  de 
Vogüe  mitgetheilten  alten  Fragmente  erwiesen  hat.  Die  Worte 
Ts.  S.  16  Z.  25  „oder  dem  einen  untergeschoben  wurde^\  sollen 
wohl  heissen:  oder  dass  der  sog.  Eugesippus  dem  Fretellns 
untergeschoben  wurde.  Die  letzte  Aeusserung  Toblers  wegen 
des  Jahres  1040  geht  auf  die  Angabe  bei  Leo  Allatius. 

S.  19  hat  Tobler  nicht  beachtet,  was  ich  in  meiner  Aus- 
gabe des  Burchard  v.  Strassburg^  einem  Sonderabdruck  ans 
dem  Serapeum  Jahrg.  1858  S.  4  zuerst  ausdrücklich  be- 
merkte, dass  in  St  Geuois^  Ausgabe  des  Burchard  v.  Strass- 
burg  der  Magister  Thietmar  erwähnt  werde,  woraus  ich  dann 
dort  folgerte,  dass  St.  Genois'  Ausgabe  eine  spätere  Bearbei- 
tung sein  müsse.    Da  auch  äieine  Ausgabe  des  Thetmar  ge- 
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denkt,  so  ist  ancb  sie  nichts  als  ein  Anssng  des  wohl  noch 
nicht  veröffentlichten  vollständigen  Barchard  von  Strassbnrg. 
Dass  aber  dieser  Burchard  hiess,  nicht  Gerhard,  ist  nicht  za 
bezweifeln;  denn  der  Autorität  aller  Handschriften  nnd  der 
G^chichte  Strassburgs,  die  keinen  Vicedominos  Gerhard,  wohl 
aber  einen  Viced.  Burchard  kennt,  gegenüber  ftUt  die  Arnolds 
V.  Lübeck,  der  sich  doch  im  Namen  leicht  versehen  konnte, 
offenbar  nicht  in*8  Gewicht.  Zu  beachten  ist,  dass  M.  Thiet- 
mar  selbst  den  Burchard  von  Strassburg  benutzte.  —  Obwohl 
meine  Ausgabe  des  Burchard  von  Strassburg  selbst  ein  Auszug 
der  von  Arnold  von  Lübeck  aufgenommenen  Reisebeschreibnng 
zu  sein  scheint,  so  ist  doch  diese  letztere  noch  keineswegs  der 
echte  ursprüngliche  Bericht.  Ich  empfehle  den  Burchard  von 
Strassburg  der  Aufmerksamkeit  der  Gelehrten. 

S.  24  nennt  Tobler  den  Wilbrand  von  Oldenburg  unter 
andern  einen  Grafen  Hallermund  v.  Oldenburg.  Aber  nur  von 
mütterlicher  Seite  entstammte  Wilbrand  als  Sohn  der  mit  dem 
Gr.  Heinrich  II.  von  Oldenburg  vermählten  Beatrix  v.  Haller- 
mund dem  Geschlechte  der  Grafen  von  Hallermund,  war  aber 
darum  doch  kein  Graf  von  Hallermund.  Dagegen  hätte  es 
wohl  einer  Erwähnung  verdient,  dass,  wie  ich  in  meinen  Aus- 
gaben Hamburg  1859  und  Leipzig  1864  nachgewiesen  habe, 
Wilbrand  einer  der  Ahnen  des  jetztregierenden  grossherzoglich- 
oldonburgischen  Hauses  war.  Gelänge  es  nur  einem  Gelehrten 
eine  vollständige  Eüindschrift  des  nahezu  geistreichsten  Pere- 
grinators   zu  finden!     Uebrigens  kennt  der   gelehrte    P.  Plus 

I  Bonifacius  Gams  su  meinem  Erstaunen  den  Wilbrand  gar  nicht, 

sondern  nennt  ihn  Willibrord  in  seiner  Schrift  über  das  Todes- 

1  jähr  St.  Petri  und  St.  Pauli. 

In  Bezug  auf  den  von  mir  zuerst  vollständig  herausgege- 
benen M.  Thietmar  bemerke  ich,  dass  des  Baron  Jules  de  St 
Genois  Verfahren  mich  zwang,  ihn  zu  veröffentlichen;  denn 
nur  weil  derselbe  ungeachtet  meiner  Warnung  den  von  Tobler 
rein  und  allein,    wie  richtig,   herausgegebenen  Auszug  in  den 

I  vollständigen  der  ftamburger  Handschnft  entnommenen  Urtext 

i  hineinzuzwängen  sich  nicht  abhalten  Hess,  um  die  Genter  Hand- 

schrift nicht  unbenutzt  zu  lassen,  gab  ich  nothgedrungen  die 
Hamburger  Handschrift  von  Entstellungen  gereinigt  und  mit 
andern  Codices  verglichen  heraus.  Man  hüte  sich  übrigens 
den  Mag.  Thietmar  mit  dem  auch  von  mir  behandelten  Thiet- 
mar von  Merseburg  zu  verwechseln. 

S.  26.  Der  Herausgabe  des  PhiHppus  sehe  ich  mit  Ver- 
langen entgegen,  und  wünsche  Herrn  Neumann  bald  freie 
Bahn  dazu. 

S.  26.  C.  1250.  Perdikas.  Wohl  besser  Perdübikas,  da 
die  griechische  Litteratur  sonst  nur  (s.  Papes  Namenwörterbnch) 
IIsQdLxiutg,  JltQdiKiwig  kennt. 

S.  27.  0.   1283,     Zu  Burchard  vom  Berge  Zion   bemerke 
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ich  Folgeoc^es.  Dass  er  ein  Graf  y.  Barbj  war,  igt  dne  so 
kühne  Ujpothese  von  mir,  dass  Tobler  sie  als  solche  hatte 
bezeichnen  sollen.  Den  Beinamen  de  monte  Sion  föfart  Tobler 
darauf  zartick,  dass  Burchard  Klosterbmder  vom  Berge  Zion 
gewesen  sei:  ich  weiss  nicht  ob  mit  Recht,  ich  habe  nnr  an- 
genommen, dass  er  sich  nach  dem  Berge  Zion  benannte,  wie 
z.  B.  Emanuel  de  Monte  Oli^eti.  Jedenfalls  war  er  ein  Deut- 
scher. S.  27  Z.  14.  15  steht  Kjrspersis  statt  Kjrspergensis, 
ein  Druckfehler,  den  ich  verschuldet  habe. 

Die  Codices,  welche  Tobler  beschreibt,  sind  eine  dankens- 
werthe  Nachlese  zu  dem,  was  ich  geben  konnte.  Unter  den 
Uebersetzungen  finde  ich  bei  Tobler  nicht  die  Nfimberger  von 
1583;  bei  mir  p.  16.  Auch  der  Frankfiuter  von  1629  gedenkt 
Tobler  nicht. 

8.  30  Z.  9  steht  Brocadns  stott  Brocardus. 

Schliesslich  verschweige  ich  nicht,  dass  es  mich  sehr  freuen 
würde,  wenn  mein  theurer  Freund,  Herr  P.  Neumann,  seinen 
Plan,  einen  vollständigen  Burchard  vom  Berge  Zion  herauszu- 
geben, aasfähren  könnte  und  wollte.  Denn  erst  jetzt  weiss  ich, 
dass  der  codex  Staphorstianus,  auf  welchen  ich  meine  Ausgabe 
gründete,  den  Text  des  Burchard  zwar  rein  und  echt  enthält, 
doch  aber  an  Vollständigkeit  von  der  Baseler  und  anderen 
Handschriften,  welche  Herrn  Neumann  zu  Gebote  stehn»  über- 
troffen  wird.  Eine  Collation  der  Baseler  Handschrift  werde 
ich  hoffentlich  im  Serapeum  mittheilen  dürfen. 

S.  30.  Dass  Ricoldus  ursprünglich  italiäuisch  schrieb,  wird 
mir  angesichts  des  V  39  vorkommenden  un lateinischen  tramor- 
ticionis,  welches  Tobler  glücklich  auf  das  ital.  tramortigione 
zurückführt,  fast  unzweifelhaft  klar.  Dass  dies  Wort  anaGfiov 
bedeute,  hatte  ich  schon  richtig  vermuthet.  Gern  übrigens  sähe 
ich  mich  in  den  Stand  gesetzt,  die  italiänische  Urschrift  und  die 
französische  Uebersetzung  zu  vergleichen  und  eine  neue  Aus- 
gabe des  Riccoldo  da  Monte  di  Croce  zu  geben.  Oder  viel- 
leicht thut^s  ein  anderer! 

S.  32  erwähnt  Tobler  des  Umstandes,  dass  sich  bei  Mari- 
nus  Sanutus  Stellen  aus  Burchard  wörtlich  wiederholt  finden. 
Damach  verfiele  Marinus  Sanutus  dem  Verdachte  des  Plagiats, 
der,  meine  ich  —  doch  kann  ich  mich  irren  —  auch  ander- 
weitig ausgesprochen  ist. 

S.  33.  Da  der  letzte  Theil  Pipins  noch  ungedruckt  su 
sein  scheint,  so  ist  wohl  um  so  mehr  zu  wünschen,  dass  auf 
Toblers  erste  Ausgabe  eine  zweite  folge,  und  warum  nicht 
von  Tobler  selbst? 

S.  36.  In  Bezug  auf  Maundeville  ist,  fürchte  ich,  Tobler  zu 
strenge,  namentlich  wenn  er  sagt:  „wer  ohne  gewissen  Volks- 
bücher schreibt*'.  Ich  gedenke  unwillkürlich  eines  erzrationa- 
listisch erzogenen  Schülers,  der  —  9  Jahr  alt  —  über  Märchen 
lachte  und  sie  verwarf,  weil  sie  „nicht  wahr  seien  !*'  Dem  armen 
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Kinde  war  also  von  seinen  ,,gebildeten*'  Eltern  die  ganze  Poesie 
des  Sagen-  und  Märchenlebens  geraubt  und  verkümmert  wor- 
den; MaundeFÜle  wie  Herodot  erzählen  Geschichten,  die  sie 
selbst  ganz  kindlich  noch  glaubten:  von  Gewissenlosigkeit  und 
Löge  kann  dabei  nicht  die  Rede  sein. 

S.  39  Z.  6  y.  u.  steht  steiuuordia  statt  Steinuordia. 

S.  40  Z.  2  Haldewini  statt  Baldewini. 
S.  41.  42.    Würde  doch  sowohl  Poggibonzi  (1345)  als  Hercel 
von  Lichtenstein  (1370)  bald  gedruckt! 

Hier  mache  ich  Halt,  nachdem  ich  Toblers  werthes  Werk 
zum  zweitenmale  bis  S.  43  genauer  studirt  habe.  Ein  zweiter 
Artikel  wird,  so  Gott  will!  nachfolgen.  Nur  noch  die  Bemer- 
kung, dass  Druck,  Papier  und  Gorrectur  vortre£Plich  sind.  Auch 
der  Index  ist  genau  und  zuverlässig,  auch  vollständig.  Nur 
mein  Name  wird  im  Buche  öfter  erwähnt  als  im  Index,  näm- 
üeh  auch  p.  16.  18.  19.  118. 

Würzburg.  j)^^  j;  fj^  j^^  Laure^ü. 


Jost    Kalcoven, 

Wie  von  1622  bis  1655  Comelins  von  Egmond  in  Kölu 
eine  Art  Verlags-Commanditegeschäft  für  die  Amsterdamer  E1- 
sevierSy  so  führte  Jost  Kalcoven  in  Köln  von  1641  bis  1666 
em  ähnliches  für  den  Amsterdamer  Wilhelm  Blaeu.  Jöcliers 
and  Anderer  Bemerkungen  machten  mich  vormals  geneigt  Bei< 
der  Namen  für  erdichtet  oder  doch  vorgeschoben  zu  halten. 
Nachdem  wir  aber  auf  der  Nürnberger  Stadtbibliothek  ein 
Sammelband  mit  kleinen  katholischen  Streitschriften  in  die 
Hunde  gerathen,  muss  loh  in  Kalcoven  einen  wirklichen  Kölner 
Buchhändler  erkennen,  der  den  Vertrieb  katholischer  Druck- 
artikel Blaeu's  in  Deutschland  zu  besorgen  hatte.  In  Bezug 
auf  den  Druck  jener  kleinen  Schriften  und  mancher  anderer 
kommt  mir  jedoch  die  Vermuthung,  dass  er  kein  Amsterdamer, 
sondrm  Kölner,  denn  er  ist  so  schlecht,  das  Papier  so  gelb, 
wie  Amsterdamer  Drucker  jener  Zeit  nie  ausgegeben.  Schon 
mehrere  Schriften  des  Erythraeus  (Kossi's)  sind  so  gräulich 
ausgestattet,  dass  in  ihnen  Jeder  augenblicklich  Kölner  Fabri- 
kat sehen  muss.  Dazu  kommt ,  dass  in  seiner  letzten  Tbätig- 
keitsperiode  Kalcoven  zur  Herstellung  einiger  Werke  sich  mit 
andern  Kölner  Buchändlern  in  Verbindung  gesetzt  hat;  er  hat 
also  nach  Blaeu's  Tode  selbstständig  gearbeitet,  und  dies  mag 
aach  schon  vorher  geschehen  sein,  denn  erwähnte  kleine  Piecen 
können  dem  Inhalt  nach  nimmermehr  Amsterdamer  Verlag  sein. 
£b  sind  dies  folgende: 

Abtmck  Eines  von  Herrn  H.  Landgraff  Emften  Zu  Heflen 
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FürlU.  On.  abgegangenen  Schreibens  an  die  Theologos,  D. 
Georg.  Calixtnm,  D.  Jo.  Crocium,  Vnd  D.  Pet  Haberkom  .  . 
Gedruckt  zu  Colin,  In  Verlag  Jodici  Kalcoven  BuchhftndlenL 
1652.  4 

Abtruck  eines  abennahliffen  Schreibens  Von  Herrn  Land- 
graff  Emften  zu  HelTen  Ftirftl.  Gnaden,  an  die  zum  CoUoquio 
nach  Franckfurt  allerseits  erforderte  Theologos  abgangen.  De 
Dato  il  Nouembris  1651.  Gedruckt  zu  Colin,  in  Verlag  Jo- 
doci  Kalcoven  Buchhändlern.  1652.   4. 

Cibus  quadragesimalis  ex  responsionibus  ad  literas  Eraesti 
Hassiae  Landgravii  &c.  Hermanni  Ewichij  A  Wilhelmi  Hnlsij. 
Colouiae  Agrippinae,  Apud  Jodocum  Kalcovium.  1652.  4. 

Erhardt,  Graff  von  Wetzhauren,  Warheit,  Allgemeiner 
Vhralten  Kirchen  . .  Nachgedruckt  zu  Cölln^  In  Verlag  Jodod 
Kalcoven  Buchhändlern.  1652.  4. 

Faften-Speifs  Fürgeftelit  beyden  Dienern  deis  Worts, 
Herrn.  Ewich,  vnnd  Guil.  Hulsio;  zubereitet  aufs  jhren  eige- 
nen Antworten  Auff  die  Schreiben  Defs  .  .  EmAen  Landgra- 
ven  zu  Heffen,  etc.  Gedruckt  zu  Colin,  Bej  Jodoco  Kalcoven. 
1652.  4. 

Juliaco,  Georg,  a,  Beantwortung  Einer  in  Truck  aufsgan- 
gener,  genant  EinfiÜtige  Antwort  .  .  Durch  Herrn.  Ewichiam 
Wefelilchen  Predigern.  Gedruckt  zu  Colin,  In  Verlag  Jodod 
ELalcoven  Buchhändlers.  1652.  4.     N.  Ausgabe,  ebd.  1652.  4. 

Valeriani  Magni  fratris  Capuccini  Principia  et  Specimen 
Philosophiae.  Coloniae  Agrippinae,  Apud  Jodocum  Kalcoviom 
Bibliopohun.  1652.  4. 

Vehoff,  Ant.,  Handgreiffliche  Kennzeichen  Der  Wahrer 
allein  Seeligmachender  Kirchen  Christi  Jesu  .  .  Zu  Colin,  In 
Verlag  Jodoci  Kalcoven  Buchhändlern.  1652.  4. 

Villemal,  Jo.  de,  refutatio  Sincerae  &  Christianae  (ita 
nuncupatae)  Besponsionis  Joannis  Crocii  doctoris  calvinistae 
Cassellani,  Ad  Iteratas  Literas,  quas  Emestus  Hassiae  Ltnd- 
gravius  Ad  Theologos  Francofiirtum  Beligionis  causa  evoeatos 
dederat.  Coloniae  Agrippinae,  Apud  Jodocum  Kalcovium  Bi- 
bliopolam.  1652.  4. 

Emesti,  Hassiae  Landgravii,  ad  Georgium  Caliztum  epistols 
peremtoria.  Coloniae  Agrippinae,  Apud  Jodocum  Kalcovinm. 
1654.    4. 

''*^'^-  Erna  Wdier. 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  S.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


3titrd)rtft 

für 

Bibliothekwissensehaft,  Handsehiiftenkimde  und 
altere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  BibGothekaren  and  litteiatarfreanden 
heraasgegeben 

▼OB 

Dr.  Robert  Naamann. 


JCi  20>  Leipzig,  den  31.  October  1867. 

Altdeutsche    Handschriften 

ans 

Prager  Bibliotheken 

veneichnet 

▼OB 

JoliAMi  Kelle. 


(Vergl.  Serapcnm.  1859.  Nr.  3.  4.  5.  —  1860.  Nr.  1.  4.  —  1861. 
Nr.  23.  24.) 

I. 

Lobkowitzsche  Bibliothek. 

In  Folge  des  BeichsdepntationBhaaptBchliiMes  §.  24.  i  er- 
hielt Franz  Graf  von  Sternberg  Ktr  Blankenheim»  Jonk- 
'^  Geroltstein  und  Dollendorf  ansser  Anderem  die  Prilmon- 
B^tenser  Beichsabtei  Schnssenried  (Soretnm)  an  der  SchoBs 
W  Waldsee  nnd  die Priünonstratenserabtei  Weissenan  (Min- 
^niu,  Augia  minor,  alba)  an  der  Schioss  bei  Bavensbeig,  und 
kam  dadurch  auch  in  den  Besitz  der  manaseriptenreichen  Samm- 
^geQ  dieser  Klöster,^)  welche  von  nun  an  den  werthyoUsten 

1)   Schon   im  xwölfken  Jahrhundert  waren   in    der  Weissenbnrger 

Bibliothek  nachstehende  Handschriften  vorhanden: di.  T.    R 

IXVIIL  Jalffgaai^.  20 
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Theil  der  Bibliothek  dietes  tothngbstistlien  Freimdea  der  Wh-' 
Benschaft.  xmi  Koii^t  bildeten.     Stemberg  befand  sich  nocli  in 


aolamine.  Innocentiü  de  siusramentis  et  de  miteria  hnmana  et  sun- 
mam  beleih  in  uno  uolymine.  Snmmam  magistri  praepotitini.  i.  V,  noi. 
Sententias  ecdetiae  qnae  sie  incipinpt. 

Bxeeptiones  eccleslaaticar^m  regoktraia.  f.  I.  no.  Sententiai  ciyas- 
dam  qaae  sie  incipiant.  Dominnm  aetemom  et  omnipotentem,  i.  R 
nol.  Ssntentiafl  johannis  Crisostofni  i.  I®.  oo.  Item  libmm  Jobumii 
Crifloatomi  de  reperatione  lapsi  et  qnaestionet  magistri  albini  super 
Qi^i|Mi9i.  f.  wio  1^91.  Qn^stlones  de  wmipM^  ia.  I^  «o.  Deereia 
cöncUiorum  in  daobas  nolu.  Excerpta  dectreloniir  ia.  uno.  nol.  |Bo- 
mannm  ordinem  in.  I^.  uol.  Cronlca  romanomm  I.  P.  aol.  Mariam 
phylosophnm.  i  I^.  nol.  Librnm  scintillanim  i.  I^.  nol.  Formolam 
one^^e  aite.  l.  V>,  nol.  Bpistplam  Bemonia  de  mnsica  et  Priscianam 
XII.  Tersibns.  I.  I^.  uol.  Bxpositionem  saper  leniticnm.  et  libram  Do- 
men, in.  I^.  aolamine.  Glosaa«  snper  libram  regum.  T.  I^.  ool.  Glostss 
saper  genesim.  T.  V.  aol.  Tractatam  magistri  walten  de  maoritania  et 
libram  proemioram  Jöronimi  de  plenitadine  neteris  et  noai  testamenti. 
i.  I^  ao.  Glossas  dictionnm  neteris  et  noai  testamenti.  in.  II.  pami» 
uolnminibas.  Fotam  panitentiaram.  i.  I^.  aoL  Bxcerpta  ewangelice 
hjstorie.  i.  I®.  aol.  Bpistolas  Paali  sine  glossa.  plenarie  in.  III.  aol. 
Continnas  glossas  saper  epistolaa  PaalL  I.  II.  aol.  Marginales  glosaai 
spper  ^pistolas  paali.  T.  II.  aol.  Epistolas  Paali  et  actas  ap^sloloniin 
sine  glossa.  T.  I^.  nol.  Cantica  cant.  sine  glossa  f.  I®.  nol.  Oaiit.  csnf. 
et  apoealipsln  cam  marginal!  glossa.  in.  vno.  yol.  Item  apoeai.  eorn 
marginali  glossa.  i.  V,  nol.  Continnas  glossas  snper  apocal.  Johannis. 
1.  ono.  nol.  Episftolae  can.  sine  glossa.  J.  I^.  nol.  Eifangeliom  Loce 
cum  marginali  glossa  in.  I^.  nol. '  EwangeHam  Marei  com  marginsli 
glossa.  in.  I^.  no.    Ewangelinm  Matthei  cam  continaa  glossa.  1. 1^.  ao. 

Specalnm  ecdesiae  in  nno  nol.  Petram  alphnnsi.  i.  V.  noL  Min- 
cola  sce  Marie,  i.  I<^  onL  Vitas  paftram.  in.  19.  ixoL  Visiones  qoorom- 
dam.  i.  I^.  nol.  Vitam  Norperti  et  passionem  Mathiea.  i.  I^.  uol.  Pss- 
sionarinm  magnnm  partim,  i.  I^.  not  Passiones  apoatolomm  et  aitam. 
s.  martirum.  i.  I^.  nol.  Pafsio.  s.  Leodegarü.  1. 1^.  aol.  Vita.  s.  N/co- 
lai.  Silvestri.  Bemigii  et.  ]|fart)ie.  9t  pasyii^  thome.  anglici.  et  Marg»- 
rethe.  et.  mil.  airg.  i.  ano.  uol. 

Barmonef  aspiciebasi.  1.  I^  n9l.  Secmo.  Dipte  pusillanimes.  in 
tribns  uol.  Legem  pauaaroroip^  in.  1^  uol.  Abecedarinm  paraam.  i. 
I^.  aoL  Continnas  glossas.  super,  ev.  Johannis  et  marginales  super 
epistolas  can.  et  actos  apostolomm,  i.  I^.  noL  Von  anderer  Haad  mit 
anderer  Tinte  ist  beigeschrieben: 

Liber  considera^qnn^.  et  Ricliardos  de  pa^Archis.  T.  I^'.  aol  Ser- 
mones  innocentfl.  i.  I^'.  nol.  Barlaam.  i.  V.  nol.  Passio  Margs- 
rethe.  ei^  cecilie  felicis.  i.  V,  uol.  Sententiß  hngoni«  et  liber  de  diainii 
officus.  in.  I^.  uol. 

Preter  hos  inttenimas  libtos  diuerfamm  artinm  LIIII 
in  piaedicta  archa  reoon^itps  (ro^  cingeaebiiehaDJI. 

Von  jüngerer  Hand  ist  beig^aetst : 

.  Actus  apostolorqm  et  epistole  canonice.  I.  II.  uol.  cum  marginali 

glotsa.  Albertus  dedit.    Glosse  iuper  uetns   et  nonnm  testamentam  et 

excernta  qaedam.  I.  I.  nol.    Sermone»  qo^mm  iaitiam  est.  Salaa  erax. 

Albeatas  piaepositna  öd.  Onon^ca  Kavoli  regia    Peaiteatiale  migi- 

Liber.  s.  Petri  apostoli  in  augia  minorum. 

Dieser  Catalog  findet  sich  auf  dem  letzten  Blatte  des  Cod.  409. 
per  Ao^ang  des  wahrscheinlich  ziemlich  uipfangreichen  Verseichniises 
ist  mit  dem  Schlosse  der  Torausgehenden  Predigten  heransgeschninen. 


—    307    — 

den  Kindeijahren,  nk  seine  Matter  Orftfin  Auguste  1780  nach 
dem  Tode  des  letzten  Grafen  von  Manderscheid  als  lUteste 
Tochter  die  reichsgpräflich  Manderscheidschen  Besitzungen  ^) 
erbte,  and  aas  Böhmen  an  den  Bhein  übersiedelte,  wo  der 
Graf,  dessen  angebome  Neigung  für  Wissenschaft  und  Kunst 
durch  eine  sorgfältige  Erziehung  gehoben  wurde,  schon  in  sei- 
ner Jagend  ai^  Erweiterung  der  Manderscheidschen  Familien- 
bibliothek namentlich  durch  numismatische  und  artistische  Werke 
bedacht  war. 

Nach  seinem  Tode  (S.  April  1830)  kaufte  diese  Bibliothek 
Fünt  Johann  Lobkowitz  aus  der  Melnik-Horsehiner Linie 
f&r  die  Familienbibliothek,  welche  einst  durch  den  Ankauf  der 
dem  Kammerpräsidenten  und  Minister  Ferdinands  Grafen  Sla- 
wata  gehörigen  Sammlung  entstanden  ist,  namentlich  aber  durch 
Fürst  August  Job.  Lobkowitz,  Gesandten  in  Spanien,  in  der 
zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  begründet  wurde,  und 
sich  allmählich  durch  jährliche  ordentliche  Anschaffungen,  be- 
sonders aber  durch  den  angeführten  Ankauf  der  Stembeigischen 
so  wie  der  Czeminschen  Bibliothek  und  Erwerbung  einiger, 
kleiner  Sammlungen  (z.  B.  Friedrichs  von  Genz,  des  Rechts- 
gelehrten Putzlacher)  zu  jener  Grösse  und  Bedeutung  ent- 
wickelte, welche  sie  jetzt  auszeichnet.  Sie  enthält  nach  den 
Katalogen  22,151  gedruckte  Werke  und  606  meist  aus  der 
Btembergschen  Bibliothek  stammende  Handschriften.  Die  wich- 
tigeren aus  denselben  hat  nach  den  Katalogen  der  Bibliothek 
Pertz  im  Archiv  (Band  9.  8.  478  ff.)  kurz  namhaft  gemacht, 
die  deutschen,  von  denen  Pertz  Kr.  421.  432.  435.  515.  519 
531  kurz  erwähnte,  sollen  hier  verzeichnet  werden. 

(1)  Nr.  435.    Klein  Folio/   Pergament    saec.  XL 

Ine.  foL  Ib.    Adam«  homo  «el  teoenus.    Abel  i^apor  ve 
luctus  oel  uamia.    AJbram  paleceaeebas.  Abraham  pater  mal- 
tarum  gentium  ....  tospl,  foL  30b.    Serii^  grauis  morhgas.  uel. 
rima  vel  sdasnra.   Septemptrio  pla^  uel  ueptus.    Semi1^taiatus 
feminibs.     Serioi.etae.  antiquitfi^. 

Lateinisches  Vocabidar  mit  einzelnen  deutschen  Glossen, 
welche  HqfmAnn  in  der  ZeksCkrift  ßft  dm^tscl^  AUerthum 
^  3.  s.  468  —  477  hat  abdrucken  lassen.  Das  Vocabular 
scheint  dasselbe  zu  sem,  iselehes  den  lAndenbtUgisehen  Oiasssß^' 
zum  Grunde  lag^  mit  dienen  diese  Olöesen  auch  theilweise  Über- 
einkommen, vergl.  Zeitsekriß  ßSr  d.  Altertkum.  bd.  5.  s.  565 
-573. 


1)  Aniser  Schlos«  MsndeneheM  an  der  lAitt  die  Grafschaften 
Bkokenheim  and  Qerohitelik  ia  der  Ei  fei,  die  Baionien  Jonkenrath, 
Dollendorf,  Merfeld,  Kroneobarg ,  Bettingea,  Heialp^t,  SchüUer,  Kejl, 
Nenerbnrg. 
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(2)  Nr.  515.     Klein  Qctav.    Pergament,   saec  XTTT. 

Inc.  fol.  U.  In  des  almechtigen  gotis  minnen.  So  wil 
ich  beginnen,  daz  sultir  gezogenliche  u^nemen.  na  mach  iv  yU 
wol  gezem.  ze  home  de  warheit  die  tQben  danket  iz  arbeit 
suhl  sie  lemin  oder  leren,  od'  ir  wistQ  gemeren.  sint  euch  un- 
nnzze.  uß  phlegSt  nich  gvter  wizze.  daz  sie  nng^ne  horent  sa- 
gen weit  ir  nv  stille  gedagen.  so  woluch  wistQ  na  ere.  jv  sa- 
gen nfi  lere  vz  einem  bvche  gelifatet  daz  uns  romischez  riche 
wol  berihtet.  geheizen  ift  iz  Cronica.  iz  knndet  ma  da  7on 
den  pabeften  ▼n  von  kuigngen  bejde.  bösen  nn  frumege.  die 
hie  bevore  riches  phlagen.  wils  ueh  niet  betragen,  so  wiligher 
ftu:  Zellen,  ez  v'nem  deder  wollen. 

expl.:  swa  si  waren  verborgen  si  lebeten  mit  grozen  sor- 
gen wände.  ^ 

Handschrift  der  Kaiserchronik.  8  Lagen  mit  je  8  Blät- 
tem^  die  siebente  ausgenommen,  in  der  die  beiden  mittleren 
Blätter  fehlen,  s.  Ä  J,  Massmann,  Kaiserchronik.  8.  theil 
s.  17,     8. 

(3)  Nr.  432.    Folio.    Pergament    saec.  XTTT. 

Fol,  91b  inc.      Div  buch  sagent  nnde  h&nt  gescriben 
ez  sin  groze  vnde  vbel  sunde  siben 
div  scrift  heizet  si  etswa 
Septem  nitia  principialia 
siben  alaster  sprichet  daz  «... 

EapL/ol,  94b.    Ja  dich  genvgen  dins  rehtes 
Ghmne  ime  wol  des  ains 
vnde  wis  gevage  des  dins. 

Oedicht  von  den  sieben  Todsünden  und  den  tehn  Quoten; 
gedruckt  in  den  altdeutschen  Blättern  von  Ha/vqpt  und  Hof- 
mann.  I,  s.  262—270. 

Voraus  geht  f  oh  1^:  ineipit  prologns  penitentiae  magni 
Robert!  canonici  sc.  victoris  parifiensis.    fol.  91^  expl.  Somins. 

(4)    Nr.  519.    Folio.    Peigatnent    saec.  XIY. 

Ine.  fol.  !•*.       He  sprach,  die  van  benie 
Die  k&nige  alle  drie 
Sprachin  zAchtecliche 
Got  danke  vch  kdning  riche 

Herodes  waz  ir  künfte  vro 
He  sprach  kfinjngliche  also 
Ir  h'sren  da  van  tharsin  lant 
Dät  in  truwen  mir  bekant 


—    309    — 

Expl.  fol.  W^.      Davon  her  danid  sprach  alsus 
vesperom  manet  fletns 
Dir  abint  aUez  weinin  hat 
Vrende  andern  morgin  vru 
Bfuchstück  des  Gedichtes ,    welches  Karl  Bariseh  im   37. 
Bande  der  NaiionalbihUoihek  unter  dem  Titel  i    Erlösung  her- 
ausgegeben   hat,    —   Siehe  hierüber  Joh.  Kelle  in  der  Oer- 
mania  3.  a.  465—480. 

(5)  Nr.  531.    Klein  Octav.     Pergament   saee.  XIV. 

Incfol.  !• 

Hie  hebt  fich  an  der  ffiraten  pnech  von  stejr  vnd  von 

öfterreich. 

.Nv  wil  mein  zvng  des  nicht  verdaten. 
Si  welle  von  öst'reich  sagen.  ^ 
Vnd  von  dem  w^den  steirlant. 
Wan  ich  is  an  der  kronken  yant» 
Da  von  ich  iz  an  wider  streit. 
Han  pracht  vnz  her  an  dise  zeit. 
Mit  der  rechten  warhait. 
Alz  mir  die  alten  habent  gesait 
Mir  hat  auch  di  kronken  y'iehen. 
Daz  iz  also  fey  geschehen. 
Alz  ich  iz  hie  getichtet  han. 
Da  von  ich  iz  geschriben  han  an  wan. 

Nv  wil  ich  lenger  nicht  Vdagen. 
Ich  will  die  selben  warhait  sagen. 
Vnd  han  iz  haizzen  schreiben 
Wan  mein  hercz  mag  pleiben. 
Nicht  ich  müz  iz  enden. 
Mir  schol  got  hellf  senden. 
Ich  pin  Jans  genant 
Daz  geticht  i^  von  mir  selben  vant 
Hern  iansen  eninkel  haizze  ich. 
Dez  mag  ich  wol  vermezzen  mich. 
Daz  ich  ein  rechter  Wienner  pin.  — 

Awe  sprach  der  waiae  zehant 
Daz  ien  pin  von  euch  geschant 
Daz  tat  mir  we  vnd  müt  mich  ser 
Zwar  ir  seit  doch  nicht  so  her. 
Ich  biet  mich  ewer  wolt  erwert. 
Hiet  mirz  got  nicht  beschert. 
Ich  müz  nn  ewer  gevangen  wesen 
Welt  ir  mir  helfen  genesen. 
(}egen  dem  fttrsten  Fridreich. 
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Zwar  daz  stet  euch  ritterleich. 
Er  ist  mir  veint  daz  ist  mir  lait. 
Die  schön  geschriebene  Handschrift  besteht  cuu  Lagen  xxm 
je  8  Blättern,  —  Die  Anfangsbuchstaben  der  VrszetUn  sind 
gross  und  roth  durchstrichen.  Anfangsbuchstaben  der  Capitel 
und  Absätze  sind  roth  eingeschrieben  ^  ebenso  die  CapOelUber' 
schrißen.  Wo  diese  nicht  eine  Abweichung  bedingen  stehen 
auf  der  Seite  30  Zeiten. 

Der  Text  stimmt  bis  zu  den  Zeilen 

.,  Daz  trawrena  lützel  ieman  fhlag. 
Weder  pei  nacht  Qoch  pei  tag. 
auf  fol,  28*  der  Sache  nach  zu  dem  von  Adrian  Eauek^ 
Rerum  avsMaoarum  Scriptores.  Vol.  1.  pag.  252 — 298  mit- 
getheüten.  Darnach  fehlen^  ohne  dass  in  der  Handschrift  ehu 
Lücke  wäre,  29ß  Zeilen  (bei  Rauch,  pag,  298  —  306  von  Got 
gab  im  erben  ficherleich  —  Eja  herre  got  vil  gut  Es  folgt 
unmittelbar 

die  chrifitenhait  wil  zer|;aii.     fol.  28*  was  bis 
der  vil  vröleich  in  enpbie. 
auf  fol.  40»  wieder  mit  dem  Texte  bei  Rauch  pag,  306—328 
übereinkommt.     Nach   dieser   Zeile  fehlen   wiederum   143  6« 
Rauch,  pag,  328 — 332  stehende  Zeilen^  und  es  schUesst  sich  ihr 
auf  fol.  40*>  an 

Secht  lieber  herre  gut 
Wie  ser  ich  gelästert  pin. 
Von  da  bis 

Daz  daz  zimmer  scheide  sein. 
Dav  wftrn  zwai  hom  hertnein. 
▼on  phattes  yedem  also  diche. 
auf  fol,  45*  kommt  der   Text  wieder  mit  Rauch  pag.  332— 
340  ilberein.  Darnach  fehlen  edter  abermals  121  Zeilen  (Rauch 
pag.  340 — 344),  und  es  sfhHesst  sich  nach  der  bei  Rauch  feh- 
lenden Zeile 

daz  dancht  in  ein  sdiSner  gelt. 
das  ebendart  (pag.  344 — 354)  stehende  an  von 

Do  cham  her  and^e  geriten. 
bis  zwar  daz  stet  euch  rittorleiefa. 

~^Er  ist  mir  yelnt  daz  ist  mir  lait 
auf  fol.  51b. 

Der  Schluss  (Rauch,  paf.  355—37$)  fehk. 

(6)  Nr.  497\    Gtess  Octay«    Peigwiwiit.  aaec.  XIV. 

Fol.  1*  Ine.  Dje  wisen  zeynt  vn  spreggini  dat  si  wiDio 
mattin  die  Sirarzin  zome  zweitia  zöge  nog  me.  oog  min.  Nim 
du  die  swaTzin  zo  hodinne  want  id  nyet  m  mag  gescheyn.  He 
sal  zeyn  sin  rog  in  eyn.  A.  zflg  äxL  dm  swarz  rog  in  datpunt 
vH  wirt  beschirmit  oae  he  nimt  ligte.  din  rog  bit  me  aldin. 
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flo  lag  dan  din  ander  tog.  in  dal  crnca  ▼&  besohirm  n  dat 
id  {zwei  unleserliche  Worte)  zome  zweitin  zöge«  Dn  hea  alirage 
beeebiilniMin.    Wie  id  Werde  geaoheyn.  dat  id  geachejn  möge. 

EocpL  fol.  8^.  Die  wilin  willint  mattin  den  awarain  kvninc 
van  der  vendin.  yfi  dat  gelblieit  dat  rog  zo  aenin  in  dai  A. 
va  in  dal.  B.  dama  den  rittere  in  dat.  C.  vd  in  dat  D.  darna 
dat  he  in  neme  bil  der  vendin.  dama  magge  9jm€  kvnigmnea. 
vu  ganc  nrf  der  na  den  pimtiift.  vu  aalt  mal  gen  vaa  der  mIoit. 

EnikäU  in  2  Spalten  geeehrieben  31  Sckach$pielauf^en, 
melchen  4t4t4  eme  Darstellung  der  vorgunekmendm^  Züge  auf 
einem  SchaehtreUe  beigefügt  ist,  3o  m,  B,  d&r  angs/Uhrten 
Aufgebe  1  fdg^nde: 
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Das  Schachbrett  ist  tofh  liniert,  die  Bezeichnung  der  Figuren 
theiU  roth  (die  weissen),  theils  schwarz  (die  schwarzen)  einge- 
schrieben, was  ich  durch  verticale  und  horizontale  SteÜUng  der 
Schrift  andefUtete.  —  Die  Figuren  heissen  im  Schachbrett  mit- 
ieüalein:  re^  fergla,  rocos,  alphinos.  miles,  pedo,  welchen  im 
Texte  die  niederrheinischen  Ausdrucke  kvning  {König\  kvüin- 
Same  (Königin),  rog  (Thurm),  aide  (Läufer),  ritter  (Sprifiger), 
▼ende  (Bauer)  entsprechen, 

(7)  Nr.  406.    Folio.    Papier,     saec.  XIV. 

ine,  fol.  la.  Von  des  menschen  atteiie^  Siehtuai.  Eafp. 
fd.  \K\  Das  puch  hat  ein  eni  got  ona  sein  gnad  send.  Das 
nur  niichleiofa  leben,  vnd  dorl  in  dto  eudgeti  iröden  stfeben. 
Amen.  amaiiL 

Lector  amore  der  qveso  tbemento  mei« 

Finitns  est  ist»  llbev  per  manus  Johanns  "^geL    £d  die 
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sancti  Njxomedis  martiris.  Anno  dnl  M  oec  nonagenmo  quinto. 
LandatoB  sit  DeoB. 

Hie  hebt  sich  an  die  taael  des  püchs  nach  dem  aaevaog 
vnd  nach  dem,  an  der  sali  das  merk.  1.  Von  des  menschen 
aUerlay  siechtom.  —  2.  von  allerhand  siechtnm.  —  3.  von 
rotem  harn.  —  4.  yon  dikchem  harn.  —  5.  von  weissem  hara. 

—  6.  wie  man  den  harn  schawt.  —  7.  von  dem  hanbt.  — 
8.  SU  dem  hanbt.  —  9.  was  morphea  sey.  —  10.  von  dem 
schmrff. —  11.  von  tonkcheln  angen. —  12.  von  der  oren  senf- 
sen.  —  13.  von  der  nasen  serich.  —  14.  von  dem  schönn  antlttlB 

—  15.  von  dem  zerprochen  mond.  —  16.  von  dem  zandswer. 

—  17.  von  dem  hals.  —  18.  von  henden  vnd  von  fnesaen. — 
19.  von  dem  serich  der  prqst.  —  20.  aber  von  dem  hanbt  — 
21.  so  der  pauch  siech  ist  —  22.  von  der  seitten.  —  23.  von 
der  leber.  —  24.  von  der  lungel.  —  25.  ein  ertsne  %n  der 
leber.  —  26.  von  der  milz.  —  27.  von  dem  magen.  —  28.  von 
der  colera.  —  29.  von  dem  Ans.  —  30.  von  des  weibes  vn- 
chewsch.  —  31.  wann  das  weib  ist  zedikch.  —  32.  von  der 
milch.  —  33.  ab  das  weib  chind  gewinn  ader  nicht.  —  34.  von 
der  frawn  recht — 35.  von  dem  roten  wehen.  —  36.  Air  den  ge- 
twankch.  —  37.  för  den  nyem  geswulft  —  38.  von  dem 
gemocht  •*—  39.  wer  nicht  harnt.  —  40.  ffic  den  hamstain.  — 
41.  von  der  hajmleichen  stat  —  42.  für  die  geschwidft  der 
chnie.  —  43.  für  die  schinpain.  —  44.  für  die  serich  salsen 
flegma.  —  45.  für  das  vallende  vbel.  —  46.  für  die  gicht  — 
47.  von  der  quartan.  —  48.  von  dem  fieber.  —  49.  für  das 
tegleich  fieber.  —  50.  von  dem  trophen.  —  51.  für  die  serich 
cancmm.  —  52.  für  die  fistnla.  —  53.  für  die  amechtichait 
oder  für  die  vnchraft.  —   54.  für  das  fawl  fleisch.  —  55.  ein 

wnntsalb.  —    56.  wer   ans  prift  an  dem  leib.  —  57.  f&r 

[er  glider  gefwnlst  —  58.  für  das  verprennen.  —  59.  für  das 

geschos  oder  wider  den  pfeil. —  60.  von  dem  sla£ —  61.  von 

der  oren  fewfen.  —  62.  för  die  haosten.  —  63.  so  der  mensch 

die  sinn  verlenst  von  siechtum  wegen.  —  64.  wen  ein  hnnt  peiseet 

—  65.  für  die  flöch.  —  66.  von  dem  geyr.  —  67.  vildw  spre- 
chend machen  einen  siechen  der  die  sprach  verlegt  hat.  — 
68.  wen  ein  nater  peisset  —  69.  ob  ein  siech  sterb  ader  ge- 
nezz.  —  70.  für  die  gicht  —  71.  ein  gut  salb  zn  dem  hanbt 

—  72.  von  pillelein  ein  gut  pnlner.  —  73.  gut  piUelein  ein 
gnt  trankch.  —  74.  von  der  verbena.  —  75.  von  der  wnrczen 
wibas.  —  76.  von  dem  fieber  chrawt  —  77.  von  erdranch  dem 
chrawt  —  78.  von  dem  confect  adtonicon.  —  79.  von  dA  piie- 
ster  saltz.  —  80.  wer  nicht  mag  gehören.  —  81.  von  tragete 
tabnlata  dem  confect  —  82.  von  weisser  traget  —  83.  von 
pemdias  der  confect.  —  84.  von  aneys  dem  confect  —  85.  von 
yngwer  ein  confect  —  86.  wie  man  gut  sinsibrat  macht  —  87. 
von  dyaqnilon  ein  phlaster.  —  88.  ein  gut  coUrinm.  —  89.  ein 
glistere.  —  90.  von  einem  guten  siropel.  —  91.  von  pepnleon 
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der  gmnen  salb.  —  92.  von  der  dymnargariton.  —  93.  ein  gut 
siropel  der  durch vertig  macbt.  —  94.  darnach  aristoteles  1er 
ZQ  allexandro.  —  95.  ein  ander  1er  von  ertznej.  —  96.  von 
den  vier  elementen.  —  97.  ob  ein  element  vberhant  nympt.  — 
98.  ab  ein  mensch  siech  ist  von  vbrigem  plnt.  —  99.  was 
natar  ader  complexen  ein  mensch  ist.  —  100.  wie  man  er- 
chennet  den  gesnnten  menschen. —  101.  von  den  obristen  vier 
güdem.  —  102.  von  der  himschal.  --  103.  von  der  chel  löcher. 

—  104.  von  dem  magen.  —  105.  aber  von  den  glidem.  — 
106.  wie  sieh  ein  mensch  hneten  sol.  —  107.  von  der  jares 
nt  —  108.  von  linder  chost.  —  109.  ab  ein  mensch  fiech 
wird.  —  110.  von  p5ser  chost.  —  111.  weKch  menschen  man 
fliehen  fol.  —  112.  wie  sich  ein  fwanger  fraa  hüten  sol.  — 
113.  wie  man  des  gepam  chindes  phlegen  fol.  —  114.  wie 
des  ehindes  amme  sol  sin. —  115.  wie  man  ertznej  geben  sol. 

—  116.  wie  etleich  lewt  nemen  vngem  ertzney.  —  117.  wie 
man  sich  hnetten  sol  so  man  genympt  pillelas. —  118.  von  dem 
menschen  der-  ze-stal  get  nnd  nicht  mag.  —  119.  von  dem 
dnrst.  —  120.  von  dem  heschitzen.  —  121.  wie  der  chramph 
den  menschen  anchnmpt. —  122.  ab  der  mensch  ein  sucht  hab. 

—  123.  von  dem  chftlten  und  von  der  sucht.  —  124.  so  der 
mensch  widerchert  aus  der  sucht.  —  125.  von  dem  harn.  —  126. 
wie  sich  die  chost  verwandelt.  —  127.  wie  man  den  harn  sol 
vahen.  —  128.  wie  man  den  harn  wandeln  sol.  —  129.  von 
des  hams  mazz.  —  130.  von  des  hams  varib.  —  -  131.  von 
alter  lewt  ham.  —  132.  von  weissen  und  veisten  harn.  — 
133.  von  Wasser  varb  ham.  —  134.  von  maniger  band  varib 
des  hams.  —  135.  von  swartzem  ham.  —  136.  von  weissem 
ham.  —  137.  von  pley  varbem  ham.  —  138.  von  milich  var- 
bem  ham.  —  139.  von  gelbem  ham.  —  140.  von  rotem  ham. 

—  14  t.  von  des  hamee  zirkel. —  142.  ab  auf  dem  ham  wer- 
den plätlein.  —  143.  von  trübem  ham.  —  144.  von  plut  var- 
bem ham.  —  145.  von  dem  sant  in  dem  ham.  —  146.  von  chei- 
ben  in  dem  ham.  —  147.  von  chlainen  chomlein.  —  148.  die 
merk  von  dem  pulz.  —  149.  von  des  hertzen  natur.  —  150. 
was  ygleich  ader  bedewt  chlain  und  grozze.  —  151.  von  einer 
chlainen  ader  mit  chelten.  —  152.  ein  snelle  ader.  —  153.  ein 
treg  ader. —  154.  ein  merkchung  der  adem. —  155.  ein  ander 
merkehung.  —  156.  von  hitz  der  zu  vil  ist.  —  157.  maister 
Tpocras. —  158.  von  merkchung  vil  anderlay  siechtum. —  159. 
von  des  todes  zaichen.  —  160.  von  dem  slaff.  —  161.  von 
mangerhannt  platem.  —  162.  von  aderlassen.  —  163.  von 
dem  schurff  des  hawbtes.  —  164.  von  dem  Siechtum  des  haub- 
tes.  —  165.  von  der  vnsinnicheit.  —  166.  von  der  slaffnnden 
sucht  —  167.  von  der  vaUunden  we.  —  168.  von  dem  slag 
der  serich.  —  169.  von  der  gicht.  —  170.  von  der  mania.  — 
171.  ron  dem  swindel  des  haubtes.  —  172.  von  des  haubtes 
flos. —  173.  wem  die  nas  plttt.  —  174.  von  der  nasen  Aus. — 
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175.  von  dem  Btiocheaden  nmad.  —  176.  von  ien  saidcn.  — 
177.  von  der  znngen.  —  178.  von  den  drnsen.  —  179.  von 
den  oren.  —  180.  von  den  lebson.  —  181.  von  dem  pht  — 
182.  von  der  chel  geswer.  —  183.  von  der  kuesten.  —  184. 
wem  das  plut  get  aus  dem  munde.  —  185»  von  der  fwindua- 
den  such  Und  der  derr.  —  186.  von  des  herUen  Bittera*  — 
187.  von  dem  geitt.  -«  188.  wer  nicht  geessen  mag.  —  189. 
von  dem  hechitze.  -—  190.  von  des  magena  geswer.  —  191. 
von  dem  menschen  der  au  vil  dewt.  und  an  stal  get  —  192. 
von  der  rur  mit  plut  —  193.  von  der  rar  an  plnt  —  194. 
von  der  hebmnter.  —  195.  von  den  spolwürmem.  —  196.  ab 
einen  menschen  lost  zu  stnl  zu  gen  vnd  im  doch  nidit  chompt 

—  197.  von  der  veik  platem.  —  198.  von  dem  maisten  dam. 

—  199.  von  der  leber  saht  —  200.  von  der  gelaocht  —  201. 
von  dem  miltz.  —  202.  von  der  lenden  Siechtum«  —  203.  von 
dem  hamftain.  —  204.  von  der  hamwint  —  205.  wer  den 
ham  nicht  gehalten  mag.  —  206.  von  der  imwn  haimleich 
stat  —  207.  von  der  verstopten  stat  der  &awn.  —  208.  von 
der  serich  davon  die  permuter  vert  hin  und  her.  -—  209.  so 
ein  fraw  ist  vnperhaft.  —  210.  von  der  Wassersucht  —  211. 
von  der  rewdikchait  —  212.  von  der  aussetzichait  —  213. 
von  der  vergifigebung.   —  214.  von  dem  verwunten  haabt  — 

215.  für  das  verwtmt  hiem  die  leber  vnd  die  gedermer.  — 

216.  so  die  nas  wirt  verhawen«  —  217.  von  dem  gesc)io«ea 
menschen.  —  218.  von  dem  chindpakchen.  —  219.  voA  po- 
pnleon  aemaehe.  —  220.  ein  ander  gnt  wuntCalb.  —  221. 
von  dem  achselpain.  —  222.  von  den  geswollen  fueazen.  -* 
223.  von  dem  tobunden  wutunden  hont  —  224.  von  dem  ler 
slagen  haubt  —  225.  von  der  verhawen  adem.  -^  226.  voa 
des  halfes  valle.  —  227.  von  chrankchen  äugen.  —  228.  von 
dem  phlaster  gotes  gnaden.  —  229.  von  chrannbit  per.  —  230. 
(üx  das  vertsellea.  —  231.  von  mangerlay  wasser.  —  232.  wie 
man  roten  helfenpain  weis  macht.  —  233.  von  dem  Aus  vad 
für  die  fittel.  —  234.  von  dem  zerbrochen  pain.  —  235.  von 
vndewen.  —  236.  von  dem  tegleichen  ehalten.  —  237.  voa 
der  tercian.  —  238.  von  der  quartan.  —  239.  wie  man  hilft 
dem  menschen  der  die  quartan  hat  das  ehalt  —  240.  von  der 
vallnndea  fucht  —  241.  tractatus  bonns  et  vtilis  de  remedüi 
oculorum  et  primo  quit  sit  oculus.  —  242.  quit  sit  abtahnk  et 
dicatur  de  alüs  condicionibuB  et  passionibus  oculorum.  —  243. 
von  der  gelsucht  —  244.  für  die  örholn  in  den  oren.  —  245. 
pillelas  aeriben  mach  also.  —  246'.  für  der  aqgen  gesocht  — 
247.  ^  die  darmgicht  —  248.  von  der  veigiften  natem  ste- 
chen. —  249.  von  der  vergift  die  ein  mensch  isset  —  250. 
f£U-  das  chrataen.  —  251.  ab  ein  geswer  sei  an  der  lungel.  — 
252.  aber  fOr  das  chratzen.  —  253.  für  die  tninkchenhait  -^ 
254.  so  ein  mensch  nicht  geredea  mag.  —  255.  für  den  roten 
we.  —  256,  das  man  stakeh  fleisch  gantz  macht  —  257.  ftir 


—    315    — 

den  fruft.  —  258.  von  i%a  junckfrawen  die  nicht  maid  sind*  — 
259.  ab  fich  das  wachs  chlewbt  in  der  tauel.  —  260.  für  die 
randen.  —  261.  fUr  die  harmwintel  des  chindes.  —  262.  ftir 
die  gelsncht.  —  263.  für  die  Umphait.  —  264.  für  die  rött 
des  antlütz.  —  265.  ftir  des  halles  gesucht.  —  266.  für  die 
aussetzigcbait.  —  267.  für  das  Terstellen.  —  268.  für  den 
grint  —  269.  zu  swerunden  äugen.  —  270.  für  die  derr  vnd 
die  gelsucht  —  271.  yon  den  negeln  an  den  henden.  — ^  272. 
für  des  hauhtes  Aus.  —  273.  für  die  geswulft.  —  274.  für  die 
sucht.  —  275.  von  aderlassen  was  es  sei  und  warumb  man  16t 
ynd  was  nütz  da  von  chümpt.  —  276.  von  aindlef  Sachen  des 
aderlassens.  —  277.  wenn  man  lassen  sol. —  278.  von  des  halses 
aderlassen.  —  279.  von  dem  lassen  in  dem  wasser.  —  280. 
von  den  adem  die  man  let  —  281.  von  lafsen  der  hennd  vnd 
der  arm.  —  282.  dise  ader  let  man  für  allen  geprechen.  — 
283.  von  des  flaflPes  adem  im  haubt.  —  284.  von  den  adem 
in  den  win«heln  der  angen.  —  285.  von  der  oren  adem.  — 
286.  von  der  ader  an  der  nas  spitz.  —  287.  von  zwain  adem 
hinder  dem  wen,  —  288.  von  der  mundes  gum  adem.  — 
289.  von  der  zungen  adem.  —  290.  von  den  adem  des  nackes. 

—  291.  von  des  chindes  adem. —  292.  von  des  halses  adem. 

—  293.  von  der  ader  circular. —  294.  von  der  haubt  ader, — 
295.  von  lassen  der  ader  mediana.  —  296.  von  der  adem 
epatica.  —  297.  von  der  dawm  adem  zu  lassen.  —  298.  von 
der  ädern  zwischen  dem  dawm  und  dem  zaigenden  vinger.  — 
299.  von  der  ader  zwischen  dem  mittristen  vinger  vnd  dem 
namlosen.  —  300.  von  der  adem  zwischen  dem  namlosen 
vinger  und  dem  minnesten  vinger.  —  301.  von  des  gesezzes 
adem.  —  302.  von  der  diech  adem.  —  303.  von  der  adem 
an  des  mannes  zagel.  —  304.  von  der  vndriften  adem  an  des 
mannes  zagel.  —  305.  von  zwain  adem  an  paiden  chnien.  — 
30&.  von  zwain  adem  an  dem  enchel  ausserhalb.  —  307.  von 
den  zwain  innersten  adem  der  enchel  paider  füez. —  308^,  von 
der  adem  der  grozzen  zehen.  —  309.  von  der  minnisten  zehen 
ader  paider  fuez.  —  310.  von  was  sachen  man  lassen  sol.  — 
311«  von  des  aderlassen  hindemusse.  —  312.  von  der  mas  des 
aderlassens.  —   313.  von  des  plutes  ausgankch  mit  lassen.  — 

314.  wie  man  hilft  der  geswullen  adem  nach  dem  lassen.  — 

315.  von  dem  viertail  des  ausgekssen  plutes.  —  316*.  ein 
chürtz  1er  von  aderlassen.  —  317.  ein  chürtz  1er  von  dem 
vrtail  des  ausgelassen  plutes.  —  318.  von  was  Sachen  sich 
gemaiii  sterben  erhebt  —  319.  von  des  plutee  gesmachen.  — 
320.  von  des  plutes  sten.  —  3^1.  von  des  plutes  prechung.  — 
322.  von  den  tagen  des  mens  nach  seiner  entzundung  als  er 
new  wird  in  den  man  lassen  sol  ader  nicht  —  323.  von  an- 
dem  tagen  aller  mon  ob  man  darinn  lassen  mag.  —  324.  wie 
vil  ein  mensch  hab  adem  vnd  pain.  —  325.  Beda  spricht  von 
edeichan  tagen.  —   326.   von   den  zwelf  zaichen   des  himels 
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die  do  walten  der  zweliff  tail  des  leibs.  —  327.  von  dem  och 
sen.  —  328.  von  den  zwilingen.  —  329.  von  dem  chrebsen. 

—  330.  von  dem  lewen.  —  331.  von  der  janckfrawn.  —  332. 
von  der  wag.  —  333.  von  dem  fcorpio.  —  334.  von  dem 
schuzen.  —  335.  von  dem  stainpock.  —  336.  von  den  viseben. 

—  337.  von  der  stund  vnderscbaid  des  natürleichen  tages. — 
338.  von  der  vnderscbaid  des  mens  entznndnng.  —  339.  von 
lentzen  das  ist  das  erst  viertail  des  jares.  —  340.  von  dem 
snmmer  das  ist  das  ander  viertail  des  jares.  —  341.  von  dem 
beribst  der  ist  das  dritt  viertail  des  jares.  —  342.  von  dem 
wmter  das  ist  das  left  viertail  des  jares.  —  343.  was  man  an 
dieten  sol  balden  an  essen  vnd  an  trinckcben.  —  344.  von 
den  scbedleicben  sacben  die  der  lassnnd  mensch  meiden  sol 
so  er  gelöt.  —  345.  wie  der  mensch  wirt  pey  gesuntbait  pe- 
balten  oder  wie  er  verdirbt  davon.  —  346.  von  ertzney  wider 
die  wetagen.  —  347.  von  den  namen  der  serich  und  der  we- 
tagen.  —  348.  von  der  tobunden  sucht  —  349.  von  den 
zweliff  moneden  des  j&res.  —  350.  von  dem  homung.  —  351. 
von  dem  mertzen.  —  352.  von  dem  aprill.  —  353.  von  dem 
mayen.  —  354.  von  dem  prach  monden.  —  355.  von  dem 
hewmond.  —  356.  von  dem  august  mon.  —  357.  von  dem 
ersten  herbst  mon.  —  358.  von  dem  andern  herbst  mon.  — 
359.  von  dem  dritten  herbst  mon.  —  360.  von  dem  ersten 
winter  mon.  —  361.  von  zwairband  tod  naturleich  vnd  auch 
zuvellig.  —  362.  von  dem  regenbogen.  --  363.  von  dem  ge- 
wulken. —  364.  von  dem  stern  cometa.  —  365.  was  der  selb 
Stern  wurcht  auf  erdreich.  —  366.  von  dem  balo  dem  czickel. 

—  367.  von  den  zweliff  winden.  —  368.  was  matery  sey.  — 
369.  ditz  sind  die  vers  von  den  vier  complexen.  —  370.  von 
der  Cholera  vers.  —  371.  von  der  melancolia.  —  372.  von  der 
flegmatischen.  —  373.  von  der  czinney.  —  374.  von  dem 
zitwar.  —  375.  von  dem  pheffer  vers.  —  376.  von  dem  sa£fran. 

—  377.  von  dem  aneys.  —  378.  von  chranbitper  vers.  —  379. 
von  dem  galgant  vers.  —  380.  von  dem  yngewer  vers.  — 
381.  von  dem  neglein  vers.  —  382.  von  dem  zwifol  vers.  — 
383.  von  dem  chnoblauch  vers.  —  384.  von  der  äugen  zeher. 

—  385.  zu  den  oren.  —  386.  das  plut  zu  versteUen.  —  387. 
die  zeprochen  sind  vnd  das  gemech  ansget  —  388.  wen  eiD 
bunt  peisset  —  389.  für  das  swindeln.  —  390.  zu  den  winten. 

—  390.  fElr  das  chratzen.  —  392.  für  die  wtirm  in   dem  leib. 

—  393.  fär  die  wfirm  in  dem  magen.  —  394.  für  der  zend 
smertzen.  —  395.  fttr  die  würm  in  den  zenden.  —  396.  so 
die  würm  die  zend  fressen.  —  397.  wen  auch  mflen  grozs 
scbüzz  in  den  zenden.  —  398.  so  dir  aber  die  zend  gar  we 
tun. —  390.  aber  für  der  zend  wetagen.  —  400.  von  der  zend 
smertzen.  —  401.  für  die  wurm  an  den  zenden.  —  402.  wiltn 
machen  dass  einem  jungen  chind  zend  wachsen.  —  403.  so 
dir  we  ist  an  den  zenden.  —  404.  für  die  zend.    —  405.  für 
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die  zend.  —  406.  aber  ftbr  die  zend.  —  407.  ftir  den  avQan* 
den  fiecbtum.  —  408.  von  der  haesten  vnd  der  swerlich.  — 
409.  für  die  huesteo.  —  410.  für  das  veartellen.  —  411.  für 
die  rur.  —  412.  fOr  den  hamstain.  —  413.  für  die  hamwintel. 
—  414.  für  das  ehalt.  —  415.  für  die  qiiartan.  —  416.  wer 
plot  speibt  —  417.  von  der  geswobt.  —  418.  wider  der  nym 
smertzen.  —  419.  das  man  bar  macbt  wo  man  will.  —  420. 
so  dir  das  banbt  we  tut  —  421.  von  des  banbtes  wetagen.  — 
422.  für  die  gicbt.  —  423.  von  der  fuezz  gicbt  die  baisset 
Podagra.  —  424.  für  die  wassersuebt  —  425.  wer  nicht  ge- 
slaffen  mag.  —  426.  wem  die  prost  we  tut.  —  427.  wer  sieb 
yerprennet.  —  428.  Ton  den  drüsen.  —  429.  so  einem  weib 
die  prostel  swem.  —  430.  das  die  &aw  gewinn  ir  recht.  —  43 1 . 
em  ander  ertzney  darzu.  —  432.  so  das  weib  ir  recht  zu  vil 
und  zu  lang.  —  433.  in  der  gepurd.  —  434.  das  die  fraw 
milicb  gewinne.  —  435.  von  der  permuter.  —  436.  von  des 
todes  ssaichen.  —  437.  von  andern  zaichen  des  todes.  —  438. 
aber  ein  andrew  ertzney  zu  der  permuter  so  sie  berfür  get.  — 
439.  wider  die  barmwintel.  —  440.  wider  die  buesten.  — 
Amen. 

Lector  amore  dei  queso  memento  mei 
Sit  laus  scribenti  vita  salusque  legenti. 

Ebcp/.:  Hie  merk  yü  tugend  von  dem  gepranten  wein  ab 
ypocras  da  von  spricht  das  merk  nu.  — 

(SchluBs  folgt.) 
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Boswitha  und  Kourad  Celtes 

von 
Josef  A»elib»eli« 

Wien  1867. 

Separatabdnick   ans  dem  Maihefte   des  Jahrganges  1867   der  Sitiangs^ 

berichte  der  hist.-phil.  Classe  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften. 

(LYI.  Bd.  8.  3.) 

Die  historisehe  Kritik  bat  in  den  letzten  Decennien  reiche 
Arbeit  gehabt,  so  manche  zu  Ehren  gekommene.  Fäbchungen 
worden  von  ihr  ihres  gleissenden  Scheines  beraubt  und  die 
Flüscber  als  solche  ohne  Weiteres  hingestellt,  wir  erinnern  an 
P^tiUi,  Dragoni,  u.  A.  Eine  solche  Entdeckung  und  Beweis- 
^^Ibnmg  ist  wohl  im  Stande  Aufseben  zu  erregen  und  dies 
um  so  mehr»  je  bedeutenderen  Werth  man  der  Fälschung  bisher 


—    3fÄ'    — 

beimasa.  Ist  dann  nun  ein  solches  Stück  nnbedenUidi  als 
Geschichtsqnelle  benutzt  worden,  hat  es  «rieh  des  Abdruckes 
in  einer  kritischen  Ausgabe  von  Oeschichtsquellen  erfreut ,  fal- 
len seine  Angaben  eine  sonst  klalFende  Lücke  in  der  interes- 
santesten Weise  aus,  so  wird  die  Bestreitung  seiner  Aecfalheit 
nicht  rerfehlen  heftigen  Widerspruch  hervorzurufen,  nament- 
lich bei  allen  denen,  die  früher  das  An^fochtene  sorglos  be- 
nutzten. Air  dieses  ist  der  Fall  gegenüber  der  obeaer- 
wKhnten  Schrift  des  bekannten  hochTcrdienten  Forschers  Asch- 
bach.  Mit  grossem  Scharfsinne  versucht  A.  nachzuweisen,  dass 
Hrotsuits  Werke  Fälschungen  des  K.  CeHes  und  seiner  ge- 
lehrten Genossen  seien.  Sein  Beweisgang  ist  dabei  folgender: 
Celtes  ist  der  Herausgeber  der  Schriften  H.,  Schriften,  die 
durchaus  nicht  in*s  X.  Jahrb.,  sondern  in  jeder  Hinsicht  in*8 
XV.  Jahrb.  passten.  Das  Dedicationsschreiben  einmal  eigne 
sich  ganz  für  das  XV.  Jahrb.;  die  metaphysischen  Anklänge 
(im  Paphnutius),*  die  feine  Zahlentheorie  (in  der  Sapientia),  die 
von  gediegener  Menschenkenntniss  zeugende  Charakteristik  des 
verworfenen  Weibes  im  Gongolf ,  die  platonische  SphSrenhar^ 
monie,  Dreitheilung  der  Musik  und  namentlich  die  grosse  FHvo- 
lität  und  Lasdvität  der  Komödien  passten  wenig  für  die  Ge- 
dankenwelt einer  Nonne.  Eben  so  scheinen  die  treffliche  Ver- 
sification  (leoninische  Seinvs),  das  ziemlich  eonreote  Latein,  die 
grosse  Belesenheit  in  deua.  Classikem  (sie  citirt  imbX  blos 
Virgil,  Lucan,  Statins,  Horaz,  sondern  auch  die  damals  seltene- 
ren Ovid  und  Terenz  und,  was  sehr  Zweifel  erregend  wirkt, 
Plautus,  dessen  Sprache  und  Archaismen  nachgeahmt  werden),  die 
mannichfaltigen  Kenntnisse  auf  einen  Mann  und  zwar  einen 
Humanisten  hinzudeuten.  Der  Grad,  dem  die  angebliche  Hrot- 
suit  in  formalpoetischep  Ausbildung  4eigt,  sei  überhaupt  nicht 
im  X.,  sondern  höchstens  im  XII.  Jahrhundert  zu  finden 
die  Kenntniss  des  Griechischen  bei  einer  Gandesheimer  Nonne 
in  jener  Zeit  doch  sehr  aufhllend.  Alles  das^  waa  gegen  die 
Hrotsuit  als  Dichterin  spricht,  eignet  sich  aber  für  die  Annahme, 
dass  die  von  Geltes  herausgegebeEen  Werke  das  Werk  eines 
oder  mehrerer  Humanisten  seien.  Darauf  führen  denn  nnn 
ausser  den  oben  erwähnten  Momenten  noch  andere  Umstände, 
wie  u.  A.  der,  dass  es  gerade  die  Humanisten  liebten  griedlii- 
sche  Worte  19  den  deutschen  Text  einzamischen,  dass  sie  es 
wareu,  welche  die  metrische  Bearbeitung  der  Heiligengeschichte 
so  wie  die  Abfassung  lateinischer  Dramen  im  Anschlüsse  an 
Terenz  imtemahmen,  dass  sie  sich  nach  dem  Muster  d^  Ita- 
liener in  lasciven  Schilderungen  gefallen  und  endlich  Plantus 
kannten  und  lasen.  A.  bleibt  aber  nicht  dabei  stehen,  dass 
die  suspecten  Schriften  den  Humanistenkreisen  angehören  sol- 
len, sondern  er  sucht  auch  zu  beweisen,  dass  Celtes  und  nam- 
haft gemachte  Freunde  desselben  die  Verfaitoer  seien.  Daher 
rühre  denn  auch  der  Unterschied  in  den  ehizelnen  Dtehtongen, 
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den  naa  mk  Unroeht  der  VeryollkonmuHUig  der  Dichterin 
lOickreibe.  Hat  denn  nun,  fragen  wir  uns,  Celilee  avch  wirk* 
fick  irgend  ein  Intoresse  gehabt,  dass  derartige  Werice  einer 
BftehtiBehen  Nonne  bekannt  würden?  Und  war  er  ferner  der 
Mann,  dem  ein  aoleher  Betrag  angemuthet  werden  könnte? 
Bades  bejaht  A.  nnd  swar  ana  fiberseogenden  Gründen.  Celtes 
war  in  Wahrheit  bestrebt,  den  Italienern,  die  nna  Dentacfae  als 
Barbaren  ▼erlaehten,  an  dem  Beispiele  dieaer  Nonne  an  zeigen, 
das«  wir  in  so  Mher  Zeit  eine  Bluthe  der  Diehtnng  gehabt^ 
er  wttnseht  ihnen  eine  Probe  dentschen  Hnmanismns  im  frühen 
Mittelalter  yoranlegen.  Dies  ein  patriotisches  Motiv  der  Fiü- 
Behang,  der  aber  aneh  ein  persönliehes  nicht  fehlt  Man  kennt 
das  Verhältniss  Celtes  aar  Nonne  Charitas  Pirkheimer.  Um 
den  feindseligen  Franaiskanem,  welche  den  brieflichen  Ver- 
kehr Bwisehea  dem  Grelehrien  and  der  Nonne  übel  anfnahmen, 
za  zeigen,  dass  schon  damals  ein  wissenschaftlicher  Verkehr 
zwischen  einem  Manne  and  einer  Nonne  bestand,  ward  in  die 
Werke  der  Hrotsoit  Aehnliches  mit  aufgenommen.  Zu  diesen 
Motiven,  die  nicht  zu  nntersdiätzen  sind,  kommt  aber  der 
Umstand  hinza,  dass  aof  Celtes  in  Wahrheit  der  Makel  einer 
Fälsckong  haftet;  von  J.  Chnrnm^  wie  von  W.  Wattenbach  ist 
ja  die  Compilation  and  Paraphrase  des  Otto  Frisingensis  and 
dessen  Fortsetaer  Badesicas  darch  Celtes  anerkannt,  der  daraas 
seinen  Gkmther  Ligarinos  fkbricuie.  So  täasohend  ist  diese 
Fllsehang,  dass  Wattenbaeh  sie  als  ein  merkwürdiges  Zeichen 
nennt,  „wie  gat  es  Celtes  gelangen  war,  eine  lebendige  An- 
sehaanng  der  mittelalterlichen  Zostände  sich  za  erwerben/' 
Und  Aschbaoh  weist  noch  andere  Fftlschongsversoche  C.'s  nach 
(B.  43  ff.),  z.  B.  die  der  Fortsetzong  von  Ovid's  Fasten  nnd 
einer  Schrift  von  Apalejas.  Alle  diese  Daten  zusammenge- 
nooraien  geben  denn  wirklich  der  Untersochang  Aschbadui 
emen  bedeutenden  Halt  nnd  erschtittem  den  Glanben  an  die 
Echtheit  der  Werke  Hrotsait*s.  Aas  Briefen  auf  der  Wiener 
HofbiMiolhek  (Briefe  an  C^tes  von  Mnen  Frennden)  entnahm 
aber  A.  noch  stXikere  Vermathnngen  gegen  die  Echtheit;  es 
sind  darin  nämlich  in  dankler,  damals  beliebter  versteektar 
Weise  einzelne  Bemerkungen  gemacht,  die  wohl  auf  den  ge- 
lehrten Betrag,  so  wie  auf  die  gemeinsame  Arbeit  an  der  Flu- 
adbong  gedeutet  werden  können.  Dass  diese  Bemerkui%en  sehr 
dunkel  seien  und  desshalb  aus  ihnen  nicht  geschlossen  werden 
könne,  wie  man  gesagt  hat,  ist  ein  matter  Einwurf;  denn 
das  begreift  sich  doch,  dass  ein  so  wichtiges  Oeheimniss  nicht 
obne  Weiteres  und  offen  dem  Papiere  anvertraut  wurde.  Die 
Art  nnd  Weise,  wie  nun  die  Fälschung  vor  sich  gegangen, 
stellt  A.  so  dar,  dass  Celtes  ein  Legendenbnch  der  Hrotsuit 
aoB  dem  Regensburger  Kloster  St.  Emmeram  voi^elegen  habe, 
dass  er  dasselbe  bereits  1492  vor  sich  gehabt,  da»)h  dasselbe 
angeregt  worden  sei  Werke  unter  dem  Namen  Hrotsuite  er- 
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scbeinen  zu  lasaea,  sich  mit  rheimschen  Freunden  in's  EinTer- 
nehmen  wegen  der  AuBarbeitmig  derselben  gesetzt  habe.  Dann 
habe  er  mit  Hilfe  des  Bibliothekars  des  Emmeramklosten 
Erasmos  Aostralis,  des  Regensbnrger  Domherrn  Janns  Tolo- 
phins  und  durch  Matthäus  Pappenheim  statt  jenes  Legenden- 
buches,  das  vernichtet  ward,  den  von  einem  in  der  Paläogrsphie 
bewanderten  Schreiber  gefertigten  Codex ,  der  seine  und  seiner 
Freunde  Ausarbeitung  enthielt,  in  die  Klosterbibliothek  gebracht 
1501  aber  erschien  seine  Ausgabe  der  Roswitha  mit  14  Epi- 
grammen der  rheinischen  Sodalität  an  die  Dichterin.  Die  Ve^ 
theilung  der  Arbeit  fasst  nun  Aschbach  derart  auf,  als  ob  Cekes 
ausser  der  Redaction  des  Ganzen  die  Legende  vom  h.  Gongolf,die 
Gomödien  Paphnutius  und  Abraham,  vielleicht  auch  das  Schau- 
spiel Sapientia  geschrieben  habe ;  Dulcitius,  Gallicanus  und 
Calimachus  dürften  von  Job.  Reuchlin,  die  übrigen  von  den 
Humanisten  Hartmann  von  Eplingen,  Johann  Tnnsel  von  Sil- 
berberg, Jodocus  Sturlin  von  Schmalkalden,  Theodor  ülsenins 
und  Janus  Tolophius  von  Rogensburg  herrühren. 

Soweit  die  Untersuchung,  der  man  Scharfsinn,  Gründlich- 
keit und  vor  Allem  das  Verdienst  nicht  absprechen  kann,  eine 
höchst  interessante,  für  die  Wissenschaft  gewiss  firachtbiingende 
Streitfrage  aufgeworfen  zu  haben. 

Wenn  nun  aber  von  den  Angreifem  der  Broschüre  Asch- 
bachs  die  Nichtberücksichtigung  der  äusseren  Gründe  vorge- 
worfen und  Aschbachs  Beweisen  die  Unangreifbarkeit  der  Hand- 
schrift in  München  gegenübeigestellt  wird,  so  beweist  dies 
wohl  gar  nichts,  denn  in  diesen  Dingen  zeigt  die  Geschichte 
der  Fälschungen,  dass  es  gar  nicht  schwer  ist,  alte  Schrift  und 
dergl.  täuschend  zu  imitiren,  so  wie  denn  das  Wort  des  alten 
Heu  mann  (Commentani  de  re  diplomatica  imperatorum  ae 
regum  Germanorum  inde  a  Caroli  M.  temporibus  adomati. 
Norimbergae  1745)  sich  vielleicht  auch  auf  diesen  Fall  an- 
wenden lässt,  das  Wort:  membrana  proba,  recta  scriptura  (mo- 
nogramma  verum,  sigillum  band  suspectum)  et  tota  tabula 
ficta.  Die  Kritik  hat  ja  nicht  blos  die  äusseren  Gründe  sn 
betrachten. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Meiser  in  Leipiig 
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Lobkowitzsche  Bibliothek. 
(Schlots.) 

(8)  Nr.  421.     Folio.     Papier,     saec.  XV. 

Fol.  1»  ine. 

Ich  Otte  von  diemertingen  ain  Thumherre  zu  metze  jn 
lottringen  han  diss  Buch  verwandlet  us  dem  wälsch  jn  latin  zu 
tatsche  uff  daz  die  tatschen  darinne  mugent  gelesen  von  man- 
gen  wnnderliche  dingen  und  Sachen  die  darjnne  geschriben 
sind  von  frömden  lande  vnd  von  frömden  tieren  vnd  von 
frömden  luten  vnd  von  jrem  geloben  vnd  von  jrem  wesen 
?nd  von  Claidem  vnd  andern  vil  wundem  als  emach  ge- 
schriben ftat  jn  allen  Capitehi  alz  diss  buch  getailt  bt  jn 
fonff  tail. 
XXYIIL  JaJurgam^.  21 
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Die  einzelnen  Capitel  sind: 

Fol.  8e.     Von  dem  ritter  wie  er  die  land  durchfiur 

Ich  iohannes  de  monte  yiUa  ritter  gebom  us  EngeUandt  yod 
der  statt  die  da  haiaset  Sanalban  sass  jn  ain  schiff  des  jars  do 
mon  zalt  von  gottes  gebort  Mcccxxn  jar  vnd   bin  gefam  aber 

mere  —  fol.  15*.     Von  dem  man  den  der  Kayser  von 

CoQstantinopel  ufgrub.  —  fol.  20*.  Von  dexa  land  Boik.  -- 
fol.  24*.  Von  dem  lande  bis  gen  Sant  Katharinen.  —  fol.  Zi^. 
Von  egypten  vnd  finen  sitten.  —  fol.  34».  Von  dem  feniz.  — 
fol.  37^.  Sie  weg  zu  Sant  Catharineu  grab  von  indienland.  — 
fol.  45b.  Von  Ebron  und  dem  tal  luctus.  —  fol.  41\  Von 
bethleem  vnd  von  den  junkfrowen  die  man  verbrent  wolt  han 
vmb  Unschuld.  —  fol.  50*».  Von  dem  hajlgen  grab.  —  fol.  55*. 
Von  dem  tempel  Salomonis.  —  fol.  60^.  Von  dem  berg  oliaet 
und  Betphagi  und  andam.  -r-  fol,  62**  Von  dem  toten  mer. 
—  fol.  64*.  Von  dem  jordan  vnd  sant  johannis  hopt  vnd  naza- 
reth,  —  fol.  70b.  Von  der  Stadt  Damaschg.  —  fol.  72^.  Von 
dem  nechften  weg  von  ierufalem  gen  lamparten.  —  fol.  74*. 
Von  ain  andern  weg^  —  fol.  75*.  Von  ain  andern  weg  gen 
iemfalem.  —  fol.  76b.  Aber  von  den  wegen  zu  ierusalem.  — 
fol.  80*>.  Von  der  grossen  armenien.  —  fol.  82*».  Von  jops 
land.  —  fol.  86b.  Von  indien.  —  fol.  88*.  Von  der  grossen 
indien  vnd  stetten.  —  fol.  92*».  Von  dem  land  Synobar.  — 
fol.  94*.  Von  dem  laut  Camerlach.  —  fol.  96*».  Von  dem 
kungrych  Camalach.  —  fol.  97*».  Von  kaffago  vnd  von  vil 
landen  vnd  luten  darjnn.  —  fol.  102*.  Von  dem  besten  land 
daz  jn  der  weit  ist.  —  fol.  104*.  Von  ain  wasser  haisst  Da- 
lach.  —fol.  105*».  Von  des  grossen  Gans  palast.  —  fol.  107*». 
Wie  gros  Can  ze  Tisch  sitzt.  —  fol.  109*.  Von  des  Cans 
artzat.  —  fol.  111*.  Von  dem  grossen  Can.  —  fol.  113».  Und 
wie  der  gros  can  ain  stryt  verlor.  —  fol.  116*».  Wie  die  Can 
nit  gelt  band,  ain  lederli  ilt  ir  muntz.  —  fol.  120*  Von  dem 
lande  Cathay.  —  fol.  123*.  Von  der  Türkgen  laut.  —  foL 
124**.  Wie  man  von  Cathay  jn  jndien  kompt  —  fol.  126^ 
Von  gryffen  vnd  von  wunderlichen  tieren.  —  foL  127*.  Wie 
man  gen  jndien  kompt.  —  fol.  128*.  Von  dem  vnderschaid 
jndien  vnd  andern  landen.  —  fol.  128*».  Von  jndien  priester 
Johannes  land.  —  fol.  129*».  Von  priefter  Johannes  kungen.  — 
Von  priester  Johannes  gaisüichen  luten  vnd  byschoffen.  —  ßl 
130^.  Von  priester  Johannes  Sal  vnd  siner  hersohait.  —  /U 
132  .  Von  dem  sandochten  mere.  —  fol.  134*».  Von  dem  vin* 
stren  tal  vnd  vngehuren.  -^  fol.  137*.  Von  langen  luten  die 
die  menfchen  essent  —  fol.  139*.  Von  jndien  vnd  von  wun- 
derlichem holtz  und  anders.  —  fol.  141*.  Von  gar  skUgen 
nakkenden  luten.  —  foL  142*».  Von  ainem  land  da  zwen  sum- 
mer  des  jars  jnn  sind.  — ^  foL  144*.  Von  dem  paradys  ?nd 
wie  es  lyt    —   fol.  145*».     Wie   man  hayden  nach  jrem  tod 
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begat.  —  fal.  146^  Von  dem  globen  der  hayden. — /a2. 148b. 

Von  machmet  der  haiden  gott  und  wie  die  ander  dem  Soldan 

globent.   —  foh  152».    Wie  die  vnder  dem  grossen  Can  glo-  ^' 

bent.  —  «arpZ.  -^.^gA 

Auf  dem  vorderen  und  hinteren   Deckel  ist  je   ein   Blatt  '^fk 

au8  einer  dem  zehnten  Jahrhundert  angehörigen  Hand- 
schriß  des  Publius  Papinius  Statius  aufgeklebt  Das 
Blatt  auf  dem  vorderen  Deckel  enthält  auf  der  freien  Seite 
Tkebaidos  Üb.  X,  v.  360  —  389  incl,;  auf  der  aufgeklebten 
V,  391 — 419.  Eine  Zeile  ist  also  abgeschnitten.  Das  hintere 
Blatt,  welches  auf  dem  Kopfe  steht  y  enthält  auf  der  freien 
Seite  Hb,  XI.  v.  4—33;  auf  der  aufgeklebten  v.  34—63. 

Unten  am  Rande  des  vorderen  Blattes  steht  XVIII. 

Mit    dem   von  Chistav  Queck  herausgegebenen  Texte  {Pu-  i 

blius  Papinius  Statius  recognovit  Gustavus  Queck,  Lipsiae 
1854)  verglichen y  ergeben  sich  folgende  Varianten:  X.  360. 
dimas.  364.  mesto.  365.  cinthia.  372.  citheron.  376.  'obleus. 
379.  remissi.  382.  meßa.  386.  subita.  388.  anpbion.  401.  pen- 
dentisqne.  402.  immemor  oblens.  411.  tjgridis.  leuum.  414. 
faetam. 

XI.  6.  caelumqae.  8.  encbelado.  ethnen.  13.  ipse.  17. 
celesti  falpbure.  24.  galeeque.  26.  celique.  27.  massila.  29. 
abiit  32.  euriüiedon.  37.  dinoscere.  38.  sonant.  40.  modo  fehlt. 
45.  thyrinthia.  46.  meret  ab  alto.  47.  arophitrioniades  nemeae. 
58.  tbeäiphone.  claudere.  60.  megeram.  61.  praelia. 

(9)  Nr.  405.     Folio.     Papier,     saec.  XV. 

Fol.  1». 

Inc.  Sanctns  Johannes  der  ewangelift  schreibt  in  dem 
pnch  der  heimliehen  offenbamng  von  dem  gesiht  des  er  eins 
mals  gesehen  hat  in  dem  ewigen  leben  Vnter  anderen  wortten 
stet  geschriben  Sant  johans  sach  ein  kayerlichen  tron  dorjnnen 
was  ein  knniglicher  stul  der  was  gezirt  mit  allem  dem  das  lust 
den  äugen  bringt  Gott  der  himellisch  vater  sass  auff  dem  sel- 
ben stul  und  vier  tierlein  waren  an  dem  selben  stul.  das  waren 
die  vier  ewangeliften  die  sungen  sanctus  Sanctus  Sanctus  vnd 
ein  senfimtitigs  lemlein  stund  vor  got  dem  himelischen  vater 
▼nd  XXI  rfl  alten  betten  sneweiss  claider  an  vnd  betten  guld 
krön  auff  iren   haubten  vnd   betten    guidein    harpffen  in    iren  » 

henden  Die  sassen  aufi  gülden  stülen  pey  dem  vater  vnd  vie- 
len f^  das  lemlein  Der  himellisch  vater  hett  siben  stem  in  der 
einen  hant  .....^.  Die  XX Till  guld  harpffen  das  sein  die  seli- 
gen wort  vnd  werk  die  sie  gelert   vnd  geschriben   haben  dem 

menfchen  zu   nuz   zu  dem  ewigen  leben Das  puch  und 

diso  wort  geuielen  vber  alle  mass  wol  dem  seligen  Aber  wer 
die  sehrifft  oder  lere  der  harppfen  haben  zu  samen  gelesen  vnd 

gesetzt  das  ist  zu  mercken 

21' 
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Expl.  foL  155b.  Auss  den  wortten  allen  verstet  man  wol 
das  got  dienen  leicht  ist. 

Et  fic  eft  finis  laudetur 
fancta  trinitas  vnus  deus. 

Gleichlautend  mit:  Die  vierundzwanzig  goldnen  Harfen 
durch  Bruder  Heinrichen  Predigerordens,  {Johannes  Nider). 
s.  l.  s,  a,  Augsburg  durch  Johannes  Bänder.  {Hain.  Nr.  11846). 

FoL  157^  Hie  Hess  von  dem  lobe  vnd  nutzperkeit  diss 
püchleines.  foL  195*.  Hie  gegenwertig  materig  von  der  lieb- 
habung  gots  ift  alfo  zu  deutsch  gemacht  als  noch  Crifti  ge- 
purt  geczelt  ward  MCCCC  jar  und  dornoch  in  dem  XL  jar 
Vnd  ist  aufs  geendet  worden  an  dem  nechsten  tag  noch  sant 
Moritzen  tag.  Ich  puchlein  ward  aufsgeschriben  zu  Crist- 
garten  an  dem  dritten  tag  noch  vnfer  (rawen  verkundung  tag 
in  der  marterwochen  als  man  zeit  von  xpi  gepurt  MCCCC  jar 
vnd  XLII  jar. 

Folgt  das  Register  an   dessen  Schluss:   darumb  so 

hab  wir  diss  obgedchriben  Register  oder  tafel  gemacht  über 
diss  puchlein  dir  zu  nutz  vnd  allen  den  die  diss  puchlein  wer- 
den lesen  wan  der  g^ofs  maifter  der  diss  puchlein  hat  zu  deutsch 
gemacht  zu  wien  der  hat  kein  Register  dorüber  gemacht  ynd 

das  hat  vielleicht  von  ktirtz  wegen  getan  etc /o/.  201». 

Hye  hebt  fich  an  von  den  vier  einsprüchen.  fol,  201*'.  Von 
dem  göttlichen  einspruch.  fol,  203«.  Die  gewissen.  foL  205*. 
Von  dem  andern  einspruch  der  do  ist  engellisch,  fol.  207*. 
Von  dem  teufPellischen  einspruch.  fol.  214a.  Von  dem  nalor* 
liehen  einspruch.  fol.  226b.  Hye  endent  sich  die  einsprach 
von  präg.  Darnach  hebt  sich  an  ein  Tractat  von  der  vnter- 
fchaidung.  Der  gaist  des  wirdigen  vnd  des  erleuchten  maister 
h einrieb  von  hessen  der  den  Tractat  gemacht  hat  in  dem 
studio  zu  wien  Anno  dni  MCCCLXXXXV.  Auch  ist  zu  me^ 
ken  dafs  der  Tractat  gar  besunderer  und  tieffer  verstendigkeit 
ist  vnd  darumb  wer  in  will  nützlichen  versten  der  schol  in 
gar  ofit  mit  fleifs  vberlefen  wan  die  deutsch  gentzlich  gemacht 
ist  nach  der  lateiu  vnd  dorumb  ist  die  deutfch  etwas  seltsam 
vnd  ist  mit  grossem  fleiss  zu  merken. 

expL  fol,  249*.  Also  endet  sich  hie  ditz  puchlein  Vnd  der 
Tractat  von  der  vnderlcheidnng.  Deo  gratias  laudetur  sancta 
trinitas.  Uebersetzung  der  Regulae  ad  cognoscendam  dij^eren- 
tiam  inter  peccatum  mortale  et  veniale  Heinrici  de  Hassia  do- 
ctoris  emeriti  et  famosissimi.  s,  l.  s,  a,  (Hain.  Nr.  8400.) 

Ine,  Es  ist  nicht  ein  deine  clag  sunder  eyn  swere  bekumemns 
vnd  ein  czweiffelliche  frag  payde  vnder  pristem  vnd  vnter  layen 
wie  ße  fich  halten  schullen  die  prister  mess  zu  halten  und  die 
layen  zu  enphaben  gotes  leichnam.  expl.  fol.  276a.  Diss  puch- 
lein des  kampfkrigs  der  Vernunft  vnd  der  gewissen  hat  von 
des  enphahung  wegen  des  heiligen  sacrament  hat  gemacht  sn 
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latein  des  wirdig  lerer  Heiliger  geschriffl;  maister  matbens 
▼  OD  krakaw  das  ist  durch  nutz  andechtiger  leut  zn  deutsch 
gemacht  dass  ie  sich  dester  pas  mit  der  erkantnns  der  gewissen 
gen  zn  gots  leichnam  zn  enphahen.  Inc.  Paulus  hat  gespro- 
chen jch  vall  an  mein  vnd  pitt  got  den  vater  das  er  geb  zn 
begreifen  mit  allen  heiligen  die  hoch  die  tieff  die  lenge  die 
prait  anff  dj  vier  wort  schöpffent  gaistlich  leut  vierley  contem- 
puren  in  dem  sie  sich  ubent  mit  got expl,  fol.  284^ 

(10)  Nr.  502.     Quart.     Papier,     saec.  XV. 

Inc.  fol.  1».  Calendarinm.     Eacpl  fol.  27*». 

fol.  28a.  Inc.  Hye  nach  stant  die  form  wie  die  swestem 
zu  sant  niclaus  ze  auspurg  sant  bendictenordens  profess  tund. 
Expl.  fol.   2S\ 

fol.  29*  ine.  Sequitur  modus  profitendi  sororum  monasterii 
sancti  nicolai  ordinis  sancti  benedicti  augustensis  diocesis.  — 
expl.  fol.  32». 

fol.  32^  ine.  Nach  der  auflöfsung  an  dem  drytten  tag  der 
profession.  eocpl.  fol.  33**. 

(11)  Nr.  493.     Quart.     Papier,     saec.  XV. 

Inc.  fol.   1*.     De    abrothano    gertwrtz   vel    stabwrtz.    de 

absintio  wermut.  de  accidula de  alleo  knobloh.  de  althea 

jbzch.  de  aneto  tulle.  de  appio  epfich.  de  anthemia  gamillen 
blumen.  de  aridtolya  holzwrtz.  de  arthemifia  bugg.  de  asaro 
haselwrtz.  de  atriplice  burkhart.   de  barothe   patemien.  de  be- 

thonia de   buglossa   ochsen wrz.   de  talamento.   ...  mintz. 

de  camedreos  de  cauli    de    celidonia   schellwrz. 

de  centaurea  erdgalle.  de  cepa  zübel.  de  trifolio  kle.  de  cituca 
wuStrich.    de   cimino   zinwirind.   de  cipero    bifwrz  oder   wider- 

galgan.    de    cinamonio    de    colubrina    schlangenkrut   de 

eoriandro  coriander.  de  elleboro  albo  nieswrz.  de  elleboro  nigro 
sitwrz.  de  enula  morhe  oder  aland.  de  eruca  morhe.  de  feni- 
cnla  fienchel.  de  galganga  galgan.  de  gariofolo  nägeli.  de  gaisdo 
glayg.  de  iri  glayg.  ysopo  jsop.  de  jus.  quinamo  püllenkrut. 
de  lactuca  latich.  de  lapacio  klet.  de  ligustia  lubstikel.  de  lilio 
gilig  vel  lili.  de  lolio  ratte.  de  malva  pappel.  de  maurella  vel 
solatrum  nahtschatt.  de  menta  mintze.  de  narda  indica.  de 
nardo  celica.  de  nastrucio  kresse.    de  origano    roc  kostenkrut. 

de  ostricio  de   papauere  ölmag.   de   pastina  roorhel.   de 

peonia  benigna  peomentkrüt.  de  pipere  pfäffer.  de  piritro  berh- 
tran.  de  porra  louch.  de  portulata  purtell  oder  gensrich.  de 
pulegio  bolay.  de  plantagine  wegrich.  de  prassion  vel  marubio 
tovbnessel.   de  rosa  rose,   de   rutta   rutt.    de  saluia  salway.  de 

satureia  vel  tymbra de  sauina  de  senetion  bach- 

krees.  de  serpillo  ken  klainkoft.  de  sinapi  senf.  de  thure  ....  de 
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verbena  iosin,  de  viol«  vioL  de  yrtica  nessel.  de  zedoar  zittwaa. 
de  zinziber  Ingber. 

fol,  2*^  ine.    Vires  herbanim  subtilis  doctoi  eamm 

mater  componit  tales  haut  ordine  ponit. 

txpl.  48^.  hocque  modo  sebribas  quotannifi  medetur  in 
dem  Gedieht  de  yerbena. 

fol.  49a  nach  9  herausgerissenen  Blättern  lactantibas  mu* 
lieribuB^de  ferpillo  versu  XV.  —  fol,  55^.  veneni  obstaculum 
de  nouo  svmpti.  de  zedoara.  verBu  primo.  {Ein  Sachreffister 
zum  vorstehenden  Gedieht.) 


Beiträge  zur  Sprichwörterlitteratur. 

Die  Bibliographie  der  deutschen  Sprichwörterlitteratur  hat 
in  neuerer  Zeit  bedeutende  Berichtigungen  und  £i^äDsangeD 
erhalten.  Dennoch  werden  neben  der  Förderung  aus  dem  un- 
erschöpflichen Vorrathe  von  Sprichwörtlichem,  welcher  bei  deut- 
schen Schriftstellern  gelegentlich  sich  findet^  auch  ältere  Samm- 
lungen von  Sprichwörtern  neu  an  den  Tag  gebracht,  welebe 
bisher  den  Parömiographen  ganz  entgangen  waren.  Zu  diesen 
unbeachtet  gebliebenen  Sammlungen  lassen  sich  mit  geringer 
Beschränkung  auch  die  nachstehend  beschriebenen  zählen. 

FLOEES 

TRILINGVES 

Ex  Viridariis  Lingvarum  decerptL 
Sive 
Sententiae  Latino-  Germanico- 
Polonicae 
Nee  non  Proverbia,  Phrafes  et  quie- 
qvid  in  dictis  Lingvis  apte  facete,  acute  et 
erudite  dictum  ex  Lectione  Auctorum 
et  üfu  loqvendi  obfervabatur. 
In 
Hunc  Libellum  ceu  CoroUam 
collecti, 
et 
In  gratiam  luventutis,  et  aliomm 
Lingvarum  harum  in  Terris  Prufsiae 
maxime  ufitatarum  amatorum  in 
Lucem  editi 
k 
D.    G.    g    H. 

•        GEDANI 
Typis  JOH.  ZACH.  STOLLU 
Anno  1702. 
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Ein  Draekexemplar  dieser  Sammlung,  welche  ich  nnr  in 
einer  älteren  Abschrift  besitae,  habe  ich  noch  nicht  ermittelt. 
Das  Buch  enthält  eine  nach  dem  Anfangsworte  der  lateini- 
schen Sprüche  alphabetisch  geordnete  Sammlung  von  1053 
Sprichwörtern,  Sentenzen  u*  s.  w.  —  jede  Nummer  lateinisch, 
deutsch,  polnisch,  —  welche  zum  grössten  T heile  aus  bekann- 
ten älteren  Sammlungen  entlehnt  sind.  Es  finden  sich  aber 
auch  Sprüche  in  einer  von  der  bekannten  abweichenden  Form. 
Beispiele  sind: 

8.  y.    Cancro:  Er  ist  so  bleich  als  ein  gekochter  Ejrebs. 
8.  y.   Discincta:  Leichte  Lumpen,  leichte  gumpen. 
8.  y.  Ei:  Wer  Geld  hat,  der  bekommt  die  Schuh  —  s.  Wan- 
der, Lex.  Geld  1001. 
s.  y.   Facundus:    Ein   gesprächiger    Gefllhrte    ist    eine    halbe 

Kutsche  —  s.  Wander,  Gespräch  3. 
8.  y.   Fulgur:  Es  sind  Sehreekenberger. 
8.  y.    Saepe:   Auch  eine  Pogge  quakt,  wenn  man   sie   tritt  — 

s.  Wander,  Frosch  39. 
B.  y.  Aurea:  Freiheit  gehet  über  Silber  und  Gold  sagt  ein 
Papagei  im  Korb.  —  Im  letzten  Beispiele  ist  an  die 
ältere  Form  angelehnt,  welche  aus  Tappius  Bl.  219^  in 
Franck  II  S.  1 24  nund  in  die  Egenolflfsohe  Sammlung  — 
1552,  1555  und  1560  Bl.  136''  —  in  der  Erläuterung 
übergegangen  ist« 

An    den  Verlagsort  und   dessen   Nähe    erinnern    die 
sonst  an  andere  Orte  anknüpfenden  Sprüche. 
8.  y.   Nee:  Auch  in  Danzig  sind  die  Dächer  mit  Fladen  nicht 

gedeckt. 
8.  y.   Semper:  In  Danzig  ist  man  in   der  Nacht  sicherer,  als 
in  Warschau  am  Tage. 

Im  polnischen  Spruche  steht  Krakau  statt  Danzig. 
8.  y.   Sera:  Denn  will  man  erst  sparen,   wenn  man  den  Fuhr- 
mann  nach    der  Oliya  nriethet.    —    (Kloster  Oliya    bei 
Danzig.) 

Zur  Ermittelung  des  Verfassers  sind  genügende  Hilfsmittel 
hier  nicht  zur  Hand.  Georg  Carl  Hering  gab  1727  ein  geogra- 
phisches Werk  beraos,  in  welchem  er  sich  nur  mit  den  Buch- 
staben G.  C.  H.  bezeichnete;  abgesehen  yon  dem  fehlenden 
D  müsste  Hering  diese  Sammlung  sehr  jung  angelegt  haben.  Der 
Verfasser  scheint  auch  eher  ein  Schulmann*  gewesen  zu  sein.  — 
iHe  in  der  Widmung  erwähnten  Proverbia  Gamii  werden  von 
den  Parömiographen  nicht  erwähnt. 

2,  Dr.  Suringar  fuhrt  in  dem  Verzeichnisse  der  Sprich- 
vörtersammlungen,  welches  er  in  den  ßecensie  van . .  Binder's 
ooyus  thesaur.  adagior.  —  Tijdschrift  Voor  de  Nederlandsch 
Gymnasien  voor  1861  Bl.  111  —  187 —  aufstellt,  unter  Nr.  156 
das  Werk  von  6.  Scioppius :  Mercurius  bilinguis^  etc.  Mediolani 
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1627   und   Mercnrius  quadriliDgais  BasQeae   1637    auf.     Eine 
auch  dort  erwähnte  Bearbeitung  der  Schrift  ist: 

MERCURIUS 
BILINGUIS, 

Das  ist: 

Einß  neue  und  leichte  Art 

Die  lateinische  Sprache^ 

In  einem  Jahre, 

Vermöge  1200  Sprachen 

Aus  der  Sitten-Lehre, 

zu  lernen. 

Ehedem  erfbnden 

von 

Johanne     Bateo, 

Nachgehends 

von 

Ghroßppo,  oder  Cafp.  Sdoppio 

Aus  der  Italiftnifchen  in  die  Holländifche,  itzt  aber 

in  die  deutfche  Sprache  überfotzet, 

Und  ßatt  eines  Anhanges 

Des 

Wohl-informirten  Lateiners 

herausgegeben 

von 

E.  C.  M. 


Brefslau  und  Leipzig, 
Bey  Johann  Jacob  Korn  1734. 

Der  Uebersetzer  ist  durch  eine  Rückfrage  bei  dem  Nach- 
folger des  Verlegers  nicht  ermittelt,  auch  nicht  zu  ersehen,  ob 
derselbe  in  der  im  vorliegenden  Exemplare  fehlenden  Vorrede 
nflher  bezeichnet  ist.  Vielleicht  ist  diese  Ausgabe  von  Binder 
—  s.  dessen  Vorwort  S.  XI  —  benutzt.  Die  Sammlung  ent- 
hält nur  zum  Theil  Sprichwörtliches  und  bietet  besonders  6e- 
acbtenswerthes  nicht. 

3.  Eine  kleine  Sammlung  lateinischer,  deutscher,  spani- 
scher, italiänischer  und  französischer  Sprichwörter  enth&lt: 


f 
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\  NUCLEUS  SENTENTIARUM, 

Id  eSt, 

Ein  Chrirtalliner 

^3piegel,  den  Junglingen  diefer 

k  in  der  Eyl  anfs  fönf  Sprachen 

Blnmenweifs  zufammen 

getragen. 

Dem  Liebhaber  gleich  als  in  einem 

Korbe  znfammen  yermifchet,  mit  dem  beyge- 

legten  PEODROMO, 

Durch 
JOHANNEM  GSEL, 
ali^  GALLUM  Medicum. 
Greiffswalt,  Gedruckt  durch  Hans  Witten, 
In  Fine  VIDebIMVs  CVIVs  sIt  tonl. 
cIo  lo  CXXVII. 
40,  —  g  Bl.  —  ohne  Seiten-  und  Blattzahl. 
Proben  sind: 

Bl.  A  2"":  Er  ift  ßoltz,  vnd  hat  nicht  Holtz. 
Bl.  A  3"":  Zwietracht  in  allem  Standt, 

verderbt  das  fchöne  Vaterlandt 
Bl.  A  4:  Erfrag»,  darnach  wags. 
Bl.  B  ij^:  Welcher  nicht  durch  ein  Beutelßeb  fehen   kan, 

der  ift  blind. 
BL  B  üj :       nie  eft  valde  bonus  vir 

Qui  habet  multum  Silbergefchir. 
Ja  wenn  der  Todt  kömpt  herfOr, 
Holet  er  den  VIR,  vnd  left  das  Silbergefchir. 
Das  biblische,  von  Goethe  wieder   aufgenommene  Wort: 
Goldene  Aepfel  in  silbernen  Schalen  —  wird  am  Schlüsse  an- 
gewendet.    Dasselbe  findet  sich  übrigens  auch  in  der  Vorrede 
zn:  „Deutsche  Sprichwörter^^   welche   S.  73  bis    112  der  von 
den  Parömiographen   nicht    erwähnten     deutschen   Grammatik 
von  Georg  Barenius,  Nordköping  1707,  enthalten  sind. 

4.  Michael  Neander*s  Graecae  lingvae  tabulae  —  Nopitsch 
8.  126:  1561  — ,  welche  Basel  1553  und  öfter  gedruckt  sind, 
enthalten  als  Anhang  in  zwei  Thcilen  das  auch  besonders  — 
Nopitsch  S.  125  —  erschienene  Gnomologicum  graecolatinvm. 
In  der  vorliegenden  Ausgabe  Basileae  1564  —  finden  sich 
S.  29.  48.  50.  51.  52.  74  der  vorangehenden  Epistola  und  in 
dem  Werke  selbst  S.  8.  42.  46.  74.  78.  172.  192.  212.  292. 
302.  310.  398.  404.  426  deutsche  Sprichwörter  und  Redens- 
Arten,  also  früher  als  in  anderen  Werken  Neander's  ~  Hcrrig, 
Archiv  Bd.  40  S.  131  — ,  wenn  nicht  etwa  eine  Mlterc,  Ausgabe 
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des   geographiscben    Lehrbuchs  Neandei^s    —    Laiendorf,  M. 
Neander^s  deutsche  Sprichwörter  8.  40  —  vorhanden  ist. 

Als  Proben  dienen: 
Epistola  S.  51:  was  ira  Dei  für  ein  thierichen,    und  mala  con- 

scientia  für  ein  fein  hellifch  fruechtigen  ist 
Epistola  8.  52 :   Vuer  dem   teufel   nicht   ein  mal   oder  etlichs 

zwifchen  den  Klawen  gewefen. 
Gnomlogicum  8.  172:  Hute  dich  for  der  taht,    fo   wirdt  der 

lügen  bald  radt. 
Gnom.  8.  292  und  302 :  Viel  hende,  machen  leichte  arbeitt  — 

vgl.  Seb.  Franck,  8prichw,  1541.  Th.  II.  Bl.  100\  Th.  L 

Bl.  15. 

5.  Auch  von  G.  Richten  axiomata  —  8nringar  a.  a.  0. 
Nr.  186  und  Nopitsch  8.  222  —  wird  nicht  erwähnt,  dsss  in 
denselben  wohl  gegen  hundert  deutsche  Sprichwörter  enthalten 
sind.  Zum  Theil  sind  dieselben  mit  Quellenangabe  verseben. 
Die  erste  von  den  Parömiographen  nicht  erwähnte  Ausgabe 
erschien  in  zwei  Theilen  zu  Görlitz  1599.  1600.  Gregor  Rich- 
ter war  evangelischer  Geistlicher  zu  Görlitz.  Ob  und  wenn 
der  dritte  Theil  dieser  ersten  Ausgabe  erschienen  ist,  kann 
ich  nicht  angeben. 

Proben: 
Th.  n  8.  83:    Eltern   Fluch  bekleibet  gerne    —   s.  Wander, 

Lex.  „Eltern"  Nr.  5. 
Th.  II  8.  264:  Schlim,  Schiern,  quaerit  ßbi  fimilem. 

Wer   in  einem  Kolkram    einzeucht,    der    beruflet 
ßch  gerne. 

6.  Duplessis  sagt  unter  Nr.  124  richtig,  dass  in  der  (Gram- 
matik von  Haueriaa  1520  eine  Auswahl  lateinischer  Sprich- 
wörter aus  Erasmus  entlehnt  enthalten  sei,  aber  erst  Weller, 
Repertorium  Nr.  4081  macht  aufmerksam,  dass  in  dieser  titel- 
losen Grammatik —  Ausgaben  von  1516  und  1517  —  „Bogen 
K  L  M  lateiniaeh-dentsohe  Redensarten"  sich  befinden,  s.  Wel- 
ler, Annalen  Bd.  2.  8.  17  und  J.  Franck  in  Herrig's  Archiv 
Bd.  40  8.  46. 

Zapf,  Augsburg.  Buchdruckergeschichte,  1786,2.  Tb.  8.75 
und  80  führt  noch  Ausgaben  von  1514  und  1515  an.  (Vgl. 
8.  93.  137.  146.)  Die  Seltenheit  des  Buches  mag  dessen  Er- 
wähnung an  dieser  Stelle  und  die  Mittheilung  nachstehender 
Proben  nach  der  Ausgabe  von  1516  rechtfertigen. 

Bl.  E  ij*:  der  ift  fertig  von  kuchen  vnd  von  keller. 
es  hat  weder  trum  noch  end 
gleich  vmb  gleich,  kom  vmb  faltz. 
Bl.  K  ij^:  Die  mü  macht  ich  mir  felbs  fprich   der  efel, 

do  fürt  er  fynea  mift  aufs. 
Bl.  K  iij*:  Gibt  ein  rofs  vmb  ain  pfeyffen. 
Bl.  K  ij^:  ftro  gehört  in  ain  kumat. 
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Bl.  [K  4^]:  pfaydt  iß  naher  den  der  rock. 

er  kan  wed*  fingen  noch  pfeyffen  wed' 
gatzen  noch  ayr  legen. 
BL  L  ija:  wer  kan  all  ding  zu  pöltzen  dreen. 
Bl.  L  lija:  er  [citius]  dan  ainer  pfenning  fpricht. 
Bl.  Tj  iij^:  gfcheid  Rndt  böfs  zulaichen. 
Bl.  M«:  du  fingl't  für  vnd  fijr  ain  tanhaul'zer. 
Bl.  M  ij*:  was  die  hemn  fanden  das  püeffen  die  paüreu. 
muefz  ainer   zalen   der  die   fchuech  mit   paft 
bindt. 
BL  M  ij^  der  iß  ain  fchabenkäfz. 
BL  M  v)^:  ich  hab  den  windt  gefchliffen. 
Lateinische  Sprüche   hat  Hauerius  zum  Theil  aus  Adole- 
fcentia  Jacob!  Wimpfelingii  abemommen.    In  der  vorliegenden, 
seltenen  ersten  Ausgabe  der  letzten   —  deren  Sehluss  lautet: 
Ex  officina  prouidi  vhri  Martini  flach  ciuis  ArgentinenPis :  fexto 
Kaledas  Septembris:  Anno  millefimo  quingentefimo  findet  sieh 
nur  ein  dentseher  Spruch  Bl.  LIIP: 

„CLE£ICVS  ad  bella  promptus:  lafciua  puella 
Martins  in  fiore:  caret  herum  finis  honore. 

Pfaffen  Kyen:  Mertzen  gryen. 

Metze  zu  geile  behede:   Neme  feite  ein  gut  ende/* 

Kyen  entspricht  dem  Küeue  Kühnheit  s.  Benecke  mittelhuchd. 
Wörterb.  Bd.  L  8.  894. 
In  der  Ausgabe  der  adolefcentia  von  1515  (Argent.)  fin- 
det sich,  abgesehen  von  einer  nicht  hierher  gehörigen  Stelle, 
ans  Seb.  Brant  BL  LXXVI^  noch  folgender  deutscher  Spruch 
BL  L': 

£in  bub  vff  eim  jß;oltzen  pferd  her  traben: 
Ein  hur  vff  einem  hangenden  wagen: 
Ein  lufs  in  dem  grynt. 

Drey  hochfertiger  thier  nit  fint  —    s.  Wander,  Lex. 
Bube,  30.     Die  Ausgabe  von  1505  ist  nicht  verglichen. 
Landeshut 
m  Schlesien.  A.  M.   Ottow. 
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Anzeige. 


1)  Katalog  einer  auBsergewöhnlich  reichen 
Sammlung  mathematischer  und  astronomi- 
scher Bücher  aus  dem  antiquarischen  Lager  von 
T.  O.  Weigel,  Buchhändler  in  Leipzig.  Fünftee 
Supplement  des  antiquarischen  Lagerkatalogs  1867-  8*^. 
S.  1121  —  1166.  Nr.  22058—22797. 

2)  Weigers  antiquarischer  Anzeiger  Nr.  7 — 10. 

Die  Sammlung  ist  mit  Recht  „ungewöhnüch  reich'*  ge- 
nannt. Die  mathematischen  Bücher  reichen  bis  zur  Nr.  22808, 
die  astronomischen  von  dieser  bis  zur  Nr.  22739;  Gnomonie, 
Horlogerie,  Optik  und  Astronomie  haben  die  Nummern  22740 
— 22797.  Jede  Abtheilung  enthält  viele  werthvolle  und  zum 
Theil  iin  antiquarischen  Bücherhandel  höchst  selten  vorkom- 
mende Werke,  nur  einige  derselben  mögen  namhaft  gemacht 
werden :  Piero  Borgi^s  da  Veniesi  a  la  nobel  opera  de  arithme- 
tica,  beide  Ausgaben  von  1484  und  1488;  Lucas  de  Borgo's 
Summa  de  Arithmetica,  Oeometria  u.  s.  w.  1494;  Dessen  Libel- 
lus  in  tres  partiales  tractatus  divisus  corporum  regularium  et 
dependentium  active  perscrutationis.  Venetiis,  1509;  Diophonte 
Arithmeticorum  libri  VI  mit  Comment.  von  Sachet  und  An- 
merk.  von  de  Format.  Toulouse,  1670;  24  Ausgaben  und  lieber- 
Setzungen  des  Enclids;  die  florentinische  von  Alben  redigirte  Aus- 
gabe der  Werke  Galilei's,  1842  —  56;  F.  Ghaligai's  Prattica 
d^arithmetica.  Firenze,  Giunti,  1552;  ¥t.  Mauroljcus  Photismi 
de  lumine,  et  umbra  ad  perspectivam ,  et  radiorum  incidentiam 
facientes.  G.  ^g.  Neapoli,  1611;  die  Memoirs  of  the  Astro- 
nomical  Society  of  London  1822 — 1862;  Bode*s  astronomisches 
Jahrbuch,  1774 — 1863;  Guido  Bonatus  de  Forlivio  decem  tra- 
ctatus  Astronomie,  erste  Ausgabe,  1491 ;  Green  wich  Observator}- 
Astronomical,  meteorological  and  magnetical  Observations,  witfa 
Appendices  and  Supplements,  1833  —  62;  die  Schriften  von 
Hevelius  und  Kepler;  Laplace's,  durch  den  Buehhandel  nicht 
mehr  zu  erhaltende  Mdcanique  Celeste;  mit  Nr.  22670 — 22680 
sind  Werke  von  Ptolemaeus  bezeichnet;  Nie.  Breys'  de  Beyr- 
centt  Geomantie  deutsch,  Orig.  Manuscr.;  3  and.  astr.  Manu- 
scripte;  Alchabitius,  dritte  Ausgabe,  1485. 

Die  neusten  Nummern  von  WeigeTs  „Antiquarischem 
Anzeiger^'  sind  höchst  beachtenswerth. 

Die  Doppelnumraer  7.  8  enthält:  Italienioche  Litte- 
ratur.  Es  erscheinen  u.  A.  Ariosto  durch  23,  Boccaccio  durch 
30,  Petrarca  durch  44,  Tasso  durch  39  Nummern  vertreten; 
hervorzuheben  sind  noch :  „P.  Bembo,  Gli  Assolani  Veneti,  AI- 


—    333    — 

das,  1505  («^remi^re  edition  rare:  Exemplaire  avec  la  d^di- 
cace  a  Lucr^ce  Borgia  et  avec  nombreuses  corrections  de  la 
main  de  Fantear  Ini-m^me  k  la  premi^re  page'^);  A.  Caravia, 
n  sogno.  Venetia,  Sabbio,  1541  (wegen  seiner  Irreligiosität 
streng  verboten) ;  griechische  und  lateinische  Classiker  in  ita- 
lienischen Uebersetznngen ;  italienische  Dialecte;  Franc.  Marco- 
lini,  Giardino  del  Pensieri.  1550.  Ristampato  nel  1784.  Gr.-F., 
Qnr  in  25  Exempl.  gedruckt;  Scelta  di  curiosit^  letterarie  in- 
edite  rare  dal  secolo  XIII  al  XIX.  Disp.  1 — 76.  Bologna 
1861 — 1866;  A.  Zuccagni  OrlandinL  Corografia  fisica,  storia  e 
statistica  delF  Italia  e  delle  sue  isole,  corredata  di  un  atlante 
di  mappe  geografiche  e  topografiche,  e  di  altre  tavole  illustra- 
tive. 12  voll,  in  14  parti  e  4  voll,  di  suppl.  Firenze.  1845, 
18  Bde.,  gr.  8^.,  und  Atlas,  gr.  F.;  vollständiges  Exemplar. 

Nr.  9  ist  der  Sprachwissenschaft  und  Litteratur 
gewidmet,  woran  sich  Verschiedenes  schliesst.  Man  findet 
hier  z.  B.  Th.  Benfey's  Sanskrit- English  dictionary;  W.  Ga- 
rens Grammar  of  the  Sungskrit  language;  Gilchrist't  Hindoo- 
stanoe  philology;  W.  v.  Humboldt,  Ueber  die  Kawisprache 
anf  der  Insel  Java;  Raymund's  Loxique  Roman;  J.  Richard- 
son's  Dictionary  Persian,  Arabic  and  English;  Jahrbücher 
des  Vereins  für  meklenburgische  Geschichte  und  Alterthums- 
knnde,  Jahrg.  1—30,  1836—1865;  Baltische  Studien,  Jahrg. 
1—20,  1832—1865. 

Den  eigenthümlichen  Inhalt  von  drei  Specialitäten:  Schach- 
spiel, Sprichwörter  und  Epigramme,  Embleme,  bietet 
uns  Nr.  9  des  Anzeigers  dar.  Als  grosso  Seltenheit  ist  anzu- 
führen: A.  Salvio,  II  Puttino,  altramente  detto  11  Cavaliero 
enrante,  sopra  il  gioco  de'  Scacchi,  con  la  sua  apologia  contra 
il  Carrera,  diviso  in  3  libri.  Napoli,  1634.  —  Trattato  dell' 
inventione  et  arte  liberale  del  gioco  di  scacchi  libro  quarto. 
2*  impr.  Nap.  1634,  4®.  Die  17  Jahrgänge  Schachzeitung  der 
Berliner  Schachgesellschaft  trifft  mau  selten  so  vollständig  an. 
Zu  bemerken  sind  femer :  Greg.  Cnapius  (Knapski)  Adagia  Polonica 
selecU;  Nr. 2974— 2985, Erasmus' Adagia ; Freidank,  Wormb8,Seb. 
Wagner,  1538;  H.  Stephanus'  Anthologia  gnomica,  Francof., 
Feyerabend,  1579,  sehr  schönes  Exemplar.  (Beiläufig:  Ich  be- 
sitze ein  anziehendes  Buch,  mit  dem  einfachen  Titel:  „Chess. 
2  Mottos  aus  Caxton  on  Chesse  und  Ruy  Lopez  del  juego 
del  Axedrez.)  London.  Printed  for  G.  G.  J.  &  J.  Robin- 
son in  Paternoster  Row,  and  T.  &  J.  Egerton,  Whitehall. 
MDCCXXXVU."  8«.  M.  d.  T.  2  BB.  u.  194  [195]  SS.  und 
Titelbild.  Der  Mlhere  Besitzer  hat  den  Titel  ergänzt  „Anec- 
dotes  relating  to**  Chess  „with  on  account  of  the  books  published 
on  that  Game/*  Ob  vielleicht  der  erste  Theit  von  Twiss' 
Chess.     Lond.  1787? 

Hamburg.  j^^  ^   ^    Hoffmann. 
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Memoire  bibliographique  sur  les  journaux  de» 
navigateurs  n^erlandais  r^imprim^s  daus  les 
collections  de  De  Bry  et  de  Hulsius,  et  dana 
les  cellections  hoUandaises  du  XVII  sifecle 
et  sur  les  anciennes  öditions  hoUandaises 
des  journaux  de  navigateurs  etrangers;  la 
plupart  en  la  possession  de  F.  Muller  k  Amsterdam. 
R^dig^  par  P.  A.  Tiele,  conservateur  k  la  bibliothi- 
que  de  l'Univei^sitö  de  Leide.  Avec  tables  des  Yoyages, 
des  Äditions  et  des  matiferes.  Amsterdam  7  Frederik 
Muller.  1867.    Gr.  S^.    XU,  372  (374)  SS. 

Dieser  gediegene  und  unentbehrliche  Beitrag  zur  Littera- 
tur  der  Reisebeschreibungen  ist  in  folgender  Weise  geordnrt: 
Erste  Abtheilung :  Sammlungen  von  Reisen.  I.  Sammlung  der 
Reisen  von  De  Bry  und  von  Hulsius ;  Reisen  der  hoUftndischen 
Schifffahrer,  die  sich  in  derselben  befinden.  IL  Sammlung  von 
Gomelis  Claesz.  III.  Sammlang  von  Martin  Heubeldinck,  her- 
ausgegeben von  Michiel  Coljn.  IV.  Sammlung  von  Isaac 
Commelin,  herausgegeben  von  Jan  Jansz.  V.  Sammlungen 
herausgegeben  von  Gillis  Joosten  Saeghman.  Zweite  Abthei- 
lung: Reisen  der  holländischen  Schifffahrer,  die  sich  in  den 
Sammlungen  von  De  Bry  und  von  Hulsius  befinden.  A.  Samm- 
lung der  grossen  Reisen  von  De  Bry.  B.  Sammlang  der  klei- 
nen Reissn  von  Demselben.  C.  Sammlung  der  Reisen  von 
Hulsius.  Dritte  Abtheilung.  In  holländischen  Sammlungen 
des  siebenzehnten  Jahrhunderts  veröffentlichte  Reisen.  Vierte 
Abtheilung.  Holländische  Ausgaben  von  Tagebü(^em  fremder 
Schifffahrer  in  De  Bry's  Sammlungen.  —  Die  bibliographiscb 
genauen  Angaben  der  Titel  sind  von  belehrenden,  grosse  Sacfa> 
künde  darlegenden  Bemerkungen  über  den  Inhalt  begleitet 
Den  holländischen  Titeln  ist  eine  französische  Uebersetzong 
hinzugefagt.  Die  Mehrzahl  der  Werke  ist  nach  Autopsie  be- 
schrieben, die  nicht  gesehenen  sind  in  [  ]  gestellt  Ausser  der 
Inhalts-Uebersicht  (S.  333  —  335  wird  auf  den  Seiten  336— 
338  geliefert  ein  chronologisches  Verzeichniss  der  besprochenen 
niederländischen  Reisen  von  1583  — 1596:  Reisen  von  Jan 
Huygin  van  Linschoten  (in  portugiesischen  Diensten)  nadi 
Ostindien,  bis  1653—1658:  Schiffbruch  der  Jacht  de  Speiwer 
an  den  Küsten  von  Korea  und  Abenteuei*  der  Mannschaft  in 
diesen  Gegenden,  und  auf  den  Seiten  339 — 356)  ein  Verseicb- 
niss  der  verschiedenen  Ausgaben  (322  Nummern),  die  alle  im 
Besitze  des  Herrn  Müller^  nur  diejenigen  ausgenommen,  bei 
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welehen  eine  öffentliche  oder  Priyatbibliothek   angeftlhrt  wircL 
£]D  alphabetisches  Namenregister  füllt  die  Seiten  357 — 372. 

Herr  Maller  beabsichtigte  früher  das  Werk  selbst  zu 
redigiren,  Umstände  bestimmten  ihn  jedoch  später  die  Bedaction 
dem  Heim  Bibliothekar  Tiele  in  Leiden  eq  tiberlassen.  Der 
Letztere  erklärt,  es  sei  der  Wunsch  des  Besitzers  der  Samm- 
lang gewesen,  dass  seine  auf  vergleichendes  Studium  der  Origi- 
nalausgaben mit  den  verschiedenen  Uebersetzungen  gegründete 
Arbeit,  eine  Lücke  in  A.  O.  Camus"  „Memoire  sur  la  collection 
des  Grands  et  Petits  vojages  et  sur  la  collection  des  voyages 
de  Meichis^decs  Thevenot,  Paris,  Baudoin,  1802",  4^.,  ausfül- 
len möge.  Dies  erkläre  die  Ordnung,  die  er  in  der  Beschrei- 
bung der  Keisen  befolgt  und  sei  auch  die  Ursache  warum  er 
sich  stets  ^  wenn  er  Werke  deren  Inhalt  Camas  schon  angege- 
ben, enthalten  andere  als  rein  bibliographische  Einzelheiten  zu 
bringen.  „Für  diejenigen  Tagebücher,  fahrt  Herr  Tiele  fort, 
die  nicht  in  den  von  Camus  beschriebenen  Sammlungen  vor- 
handen oder  von  welchen  er  nur  beiläufig  gehandelt,  erschie- 
nen mir  kurze  Berichte  Über  deren  Inhalt  unentbehrlich.  Man 
wird  übrigens  sehen,  dass  ich  so  viel  als  möglich  es  vermieden 
bereits  von  Anderen  mitgetheilte  Nachrichten  zu  wiederholen. 
Ich  bekenne  es  ofifen,  dass  meine  Leistung  Lücken  darbietet: 
in  Versuchen^  gleich  dem  vorliegenden,  darf  man  keine  sofor- 
tige Vollkommenheit  erwarten.  Mehrere  Bemerkungen,  nament- 
lich solche,  die  man  mit  dem  grössten  Interesse  lesen  wird, 
verdanke  ich  Herrn  Robid6  van  der  Aa  in  Haag,  welcher  auch 
so  gefällig  gewesen  mein  Manuscript  sorgfältigst  zu  revidiren. 
Für  Notizen  über  verschiedene  Ausgaben  bin  ich  verpflichtet 
Heim  Muller  'selbst  und  den  Herren  James  Lenox  in  New- 
York  [ —  der  eine  bedeutende  Anzahl  von  Reisen  und  eine 
gründliche  Kenntniss  derselben  besitzt  und  dem  Herrn  Muller 
das  Buch  zugeeignet  hat  — ]  so  wie  Geis  weit  van  der  Netten 
in  Zwolle.  Werthvolle  Werke  sind  mir  durch  die  freundliche 
Beihilfe  Herren  Isaac  Meulman  in  Amsterdam  und  Campbell, 
Unter- Bibliothekar  der  königlichen  Bibliothek  in  Haag,  zur 
Verftigung  destellt/*  In  Herrn  Müller's  Vorrede  heisst  es  u.  A. : 
„Herr  Tiele  und  ich  beabsichtigen  eine  Fortsetzung  dieses 
Werkes  vorzubeiten,  die  sowol  andere  Reisen  und  die  vor- 
hergehenden Sammlungen  holländischer  Reisen,  als  auch  zu- 
gleich eine  Reihe  von  Zusätzen  zu  den  von  uns  behandelten 
enthalten  soll.  Gegenwärtig  und  obgleich  keine  zugängliche 
Quelle  von  uns  unbeachtet  geblieben,  ersehe  ich  aus  den  zahl- 
reichen Randbemerkungen,  mit  denen  Herr  Lenox  die  ihm 
sogleich  nachdem  sie  aus  der  Press  gekommen  zugestellten 
Bogen  bereichert  hat,  dass  der  Gegenstand  nicht  erschöpft  ist. 
Ich  danke  demselben  für  die  Mühe  die  er  sich  gegeben  hat 
und  ho£Fe,  dass  andere  Bibliophilen  seinem  Beispiele  folgen 
werden." 


—    336    — 

Der  Verleger  (Herr  Muller)  hat  durch  den  königlichen 
Lithographen  in  Haag,  Herrn  E.  Spanier  die  Titel  von  20  sehr 
seltenen  Ausgaben  holländischer  Reisen  und  die  10  Tafeb 
der  zweiten  Ausgabe  des  Buches  von  Massa:  „Descriptio  de- 
tectionis  freti*\  1612  und  1613,  die  alle,  mit  Ausnahme  von 
Nr.  20,  in  dem  „M6moire^^  beschrieben  sind,  nachbilden  lassen. 
Diese  mit  der  grössten  Sorgfalt  ausgeführten  und  auf  feinem 
holländischen,  vor  1650  verfertigten  Facsimiles  Papiere  k  la 
folie,  u.  8.  w.  sind  nur  in  50  Exemplaren  gedruckt  (30  Blät- 
ter, 60  fl.  oder  125  frcs.).  Ein  ProbeblaU  ist  dem  „Memoire" 
beigeheftet. 

Die  typographische  Ausstattang  ist  ansprechend. 

Hamburg.  ^^    ^  ^   Hoßmmo. 


N  o  t  i  s. 


Für  die  Kenner  und  Freunde  der  Kirchengeschichte  wird 
die  in  der  dritten  Lieferung  des  vierten  Bandes  1867.  der  för 
die  früheren  kirchlichen  Zustände  Belgiens  durch  den  Abdruck 
alter  Urkunden  u.  s.  w.  sehr  wichtigen  „Analectes  pour  servir 
k  rhistoire  eccl^siastique  de  la  Belgique^*  mitgetheilte  „Voyage 
litt^raire  des  Pires  Godefroid  Henschenius  und   Daniel  Pape- 
brochius,  en  Tannöe  1868,"  in  lateinischer  Sprache,  (S.  337— 
348)  gewiss  anziehend  sein.     In  einer  Anmerkung  ist  bemerkt: 
„Diese  litterarische,  von  dem  P.  Papebrochius  selbst  redigiite 
Robe    zweier  BoUandisten,   bietet   das    grösste   Interesse   dsr. 
Sie  lehrt  uns   die  von  diesen  Hagiographen  befolgte  Methode 
das  nöthige  Material  für  die  Bedaction  der  „Acta  Sanctorum** 
zu  sammeln,    und    liefert   uns   genaue  Einzelheiten   über  den 
Werth   mehrerer   literarischen  Sammlungen   Belgiens   und   des 
westlichen  Deutschlands  im   siebenzehnten  Jahrhunderte.    Am 
Schlüsse  ist  hinzugefügt:  „Es  ist  klar,   dass  dieses  Document 
unvolbtändig    ist.     Die   Kopie   desselben   ist    uns    von  Herra 
Van  Spilbeeck,  regul.  Domherrn  der  Abtei  von  Tongerloo  und 
Vicar  zu  Verviers,  mitgetheilt. 

H«nbunj.  ^  p  ^  Hoffmam. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipiig. 
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für 

BibliotliekwiBBeiLBchaft,  Handschriftenkimde  und 
ältere  Litteratm. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteiatorireunden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 
Jd  22.        Leipzig,  den  30.  November         1867. 

Qiebt  es  noch  unbekannte  Schriften 

des 

Löwen  er  Mathematikers  und  Würzburger  Mediciners 

Adrianns  Komanus? 

Mitgetheilt 

▼on 

Dr.  Anton  Rnlnnd, 

Kön.  UniversifcäU-OberbibHothekar  in  Wünburg. 

Der  Schreiber  dieser  Zeilen  gab  in  dem  Organe  der  „80- 
(aM  des  Bibliophiles  de  Belgique"  ^)  als  correspondirendes 
Mitglied  derselben  die  Biographie  und  Bibliographie  eines  Man- 
nes, des  Adrianus  Romanus,  dessen  Kuhm  in  den  Niederlanden, 
80  lange  er  dort  weilte,  in  Deutschland  wie  in  den  Ländern 
fremder  Zunge,  wohin  er  immer  gekommen,  gleich  gross  war. 
Allein  die  sorgsamsten  Forschungen  über  sein  Leben,  wie  über 
sdne  Schriften  lieesen  die  Ueberzengung  gewinnen,   dass  er- 
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1)  Le  Bibliophile  Beige.    Bulletin  Irimestriel  publik  par  la  Soci^t^ 
des  Bibliophiles   de   Belgique.     Deaxi^me  ann^e.     Braxelles.   Olivier. 
1867  Pg.  56—100.  161—187   nnd  256—269  „Adrien  Romanas   premier 
iProfessear  a  la  Facalt^  de  M^decine  de  Wurzbonrg/* 
ZXVnL  Jakrgaoff.  22 
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Bieres  immerhin  lückenhaft  itst,  dass  letztere  dagegen  nicht 
vollständig  sein  können,  vielleicht  aher  eine  VervoUstandigung 
derselben  noch  ans  einzelnen  Bibliotheken  um  so  mehr  zu  er- 
möglichen ist,  als  der  Zufall  in  allen  litterarischen  Fragen  mehr 
oder  minder  eine  Bolle  spielt.  So  finden  sich  in  Würzburg 
die  in  Würzburg  gedruckten  Hauptschriften  desselben  nicht; 
die  Bibliothek  zu  Frankftirt  a.  M.  besitzt  nicht  die  »JMLathesis 
polemica^S  die  dort  im  Jahre  1605  erschienen  sein  soll.  Was 
sich  aber  da  nicht  findet,  wo  man  es  am  ersten  sucht ,  findet 
sich  da,  wo  man  es  kaum  erwartet! 

Was  nun  die  äusseren  Lebensverhältnisse  iea  Adrianus 
Bomanus  belangt,  so  boU  derselbe,  d^  Van  Roomen  hiess, 
am  29.  September  1561  zu  Löwen  geboren  gewesen  sein, 
obsohon  es  aueh  AndeatungBii  giebt^  dass  Htij,  ein  biathöf- 
lieh  Lüttich^sches  Städtchen  seine  eigentliche  Heimath  ge- 
wesen sein  könne.  In  Löwen  erhielt  er  jedoch  den  ersten 
Gjmnasialunterricht ,  dagegen  seine  philosophische  und  ma- 
thematische Bildung  auf  der  Universität  Cöln,  wo  der  welt- 
berühmte Mathematiker  Christoph  Glavius,  ein  gebomer 
Bamberger,  sein  Lehrer  in  der  Mathematik  war.  Medicin  scheint 
Romantis  hauptsächlich  in  Löwen  studirt  zu  haben,  wo  ^  aUoh 
den  Akademischen  Grad  genommen  haben  dürftie.  Eme  Dis- 
sertation aus  jener  Zeit  konnte  nicht  aufgetrieben  werden.  In 
dem  oben  genannten  Städtchen  Huj  übte  Romanus  seine  ärzt- 
liche Praxis  aus,  nachdem  er  vorher  die  herkömmlichen  Reisen 
in^s  Ausland  unternommen  hatte.  Aber  eben  in  Hny  bildete 
sich  derselbe  zur  Erlangung  eines  mathematiscnen  Lehrstuhls 
heran,  dei-  ihm  auch,  wie  wahrscheinlich  1586,  iti  Löwen  zu 
Theil  ward,  wo  er  um  lich  einen  angesehenen  Schülerkreb 
versammelte  und  sowohl  durch  seine  Vorträge,  wie  durch  seine 
Schriften,  für  deren  Herausgabe  er  1590  7.  Nov.  vom  König 
Philipp  II.  ein  eigenes  Privilegium  erworben  hatte,  thätig  war. 
Fürstbischof  Julius  berief  ihn  nun  1503  als  Professor  der 
Medicin  auf  der  Universität  nach  Würsbuxg,  wo  er  zugleich 
dessen  Leibarzt  wurde.  Durch  wen  Julius  gerade  auf  Romanns 
geleitet  wurde,  ist  nicht  bdkannt^  doch  ist  die  im  Bulletin  B.  62 
aufgestellte  Vermuthung  nicht  unwahrscheinlich,  dass  sein  bis- 
heriger Leibarzt,  der  berühmte  Godfried  Steegh  von  Amef^ 
fort,  des  Fürstbischofs  Auteerksamkeit  auf  Adrian  vati  Roomen 
gelenkt  habe,  dessen  Gattin  Anna  Steegh  von  Amerfbrt  das 
Leibarztes  G.  Steegh  Nichte  war. 

Im  Juni  1593  bestieg  Romanos  seinen  Wärzbniiger  Lehr- 
stuhl, voll  dankbaren  Sinnes  gegen  seinen  Gönner  den  Bisohof 
Julius,  wie  hierftlr  ein  Brief  vom    1.  Jan.  1594  zeugt,  i)   der 


1)  Vergl.  „Virornm  doctornm  Epistolae  selectae,  ex  aatogimpbit 
nauc  primam  edidit  .  .  Th.  Frid.  Freytagius.  Liptiae  Tenbner  1831. 
S.  128. 
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ztigleicb  ein  Schlaglicht  auf  seine  litterarischen  Beschäftigungen 
fallen  lädst 

Als  ProfesBor  in  Würzburg  scheint  er  die  einzelnen  Fächer 
der  Medicin  mit  allem  Eifer  betrieben  zn  haben,  ohne  die 
Mathematik  bei  Seite  zn  setzen.  Die  akademischen  Acte,  die 
ihm  seine  Facnltät  sei  es  als  Präses,  sei  es  als  Dekan  aufer- 
legte, erfüllte  er  mit  grosser  Pünktlichkeit,  indessen  er  seine 
Thätigkeit  auf  Einladung  des  Domcapitels  auch  der  Anfertigung 
der  Domcapitulschen  Cidender  (von  1596 — 1603)  und  dem  da- 
mit verbundenen  Prognosticon^Stellen  [widmete,  eine  Thätigkeit, 
die  in  Jener  Zeit  ihre  hochwichtige  Bedeutung  hatte.  Auch  an 
gelehrten  mathematischen  Streitigkeiten  fehlte  es  ihm  nicht,  so 
mit  dem  weltberühmten  Scaliger  über  die  Cyclometrie,  so  mit 
dem  nicht  minder  berühmten  Francis cus  Vieta  über  das 
sogenannte  ProblemaApolloniacnm,  worüber  selbst  Jacob 
August  Thnanus  im  CXXTX.  Buche  der  Historia  sui  tem- 
porid  zum  Jahre  1603  eine  Notiz  mittheilt,  die,  obschon  Adrian 
1603  von  Sehnsucht  nach  seiner  Heimath  erftillt,  eine  Keise 
dorthin  angetreten  hatte,  dennoch  sich  mit  der  Zeit  des  Er- 
scheinens der  Schrift  „Problema  ApoUoniacum"  im  Jahre  1 596. 
als  Antwort  auf  Vieta's  „Responsum"  von  1595  ^)  nicht  ver- 
einigen lässt.  Thnanus  schreibt:^;  indem  er  vom  Tode  des 
Vieta  (t  MDCm.  VII.  Kai.  Martias)  spricht:  „Hadrianus 
Bomanus  cum  problema  omnibus  totius  orbis  mathematicis  con- 
strnendum  Iproposuisset,  Vieta  illüd  continuo  solvit  et  cum 
castigationibus  et  auctario,  6t  Apollonio  praeterea  Gallo  ad 
Bomanum  remisit,  tanta  cum  Romani  admiratione,  ut  confestim 
ille  iter  in  Galliam  corripuerit,  ut  hominem  sibi  antea 
ignotum  conveniret,  et  postea  avctam  cum  eo  amicitiam  coleret. 
Cum  Romanus  Herbipoli,  ubi  relicto  Lovanio  domicilium  fixerat, 
Latetiam  venit,  Vieta  aberat,  ad  suos  Pictones  profbctus  ut 
valetudinem  jam  infirmam  curaret;  qua  re  cognita,  quamvis 
adhuc  C  leucarum  nostratinm  iter  restaret,  Romanus  obiirmato 
semel  animo  in  viam  se  dedit,  et  ad  Vietam  prius  per  literas 
monitum  contendit,  cum  quo  totom  mensem  fuit,  et  de  quae- 
stionibus,  quibus  ad  eum  instructus  venerat,  per  otium  egit^  et 
majora  omnia  spe  in  homine  minime  fucato  cum  stupore  ad- 
miratus  est:  tandemque  post  amplexus  et  aegre  vale  dictum, 
pro  tam  honorifica  ad  se  profbctione,  Vieta  hospitem  reducen- 
diun  ad  limitem  curavit,  et  sumptus  in  eam  rem  necessarios 
SQppeditavit.'*  Allein  die  Erzählung  mü  sich  auch  mit  den 
Schriften  deb  Romanns  nicht  in  Einklang  bringen  lassen, 
ebenso  wenig  als  mit  dem  Umstände,  dass  dieser  von  1593 — 
1603  keine  grossere  ausländische  Reise  unternommen  haben  kann. 


1)  Bibliophil.  Beige  1.  c.  S.  70  nnd  71. 

2)  Jsc.  Aag.  Thnafii  Historiaram  sai  temporis  Tomns  sextus.  Lon- 
^ini.  Excodi  cnrarit  Samuel  Bockley.  MDOCXXXIII.  in  Folio.  S.  180. 

22* 
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„Mit  dem  Anfange  des  XVU.  Jahrhunderts  hatte  Bomanns 
in  seiner  äusseren  Lebensstellung  durch  die  Ernennung  zum 
Kaiserlichen  Leibarzt  durch  Kaiser  Rudolph  II,  dem  er  seinen 
Archimed  dedicirt  hatte,  die  höchste  Stufe  erreicht.  Der  Manu 
mochte  jetzt  selbst  recht  seinen  Werth  fühlen,  indem  er  sich 
selbst  die  Titel  beilegte :  „Eques  auratus ,  comes  Palatinus, 
Medicus  Caesareus,  Mathematicns  eximius,  Philosophiae  ac 
Medicinae  Doctor  celeberrimua ,  Professor  primarius  etc.^  — 
und  dennoch  quälte  ihn  eines,  das  Heimweh,  die  Sehnsucht 
seine  Niederlande  wieder  zu  sehen,  zumal  seine  Gemahlin  in  die 
Ewigkeit  bereits  vorausgegangen  war,  in  Folge  deren  Absterben 
unser  Mathematiker  und  Professor  der  Medicin  sich  dem 
geistlichen  Stande  widmete,  und  um  ein  sorgenfreieres 
der  Wissenschaft  und  dem  Gottesdienste  gewidmetes  Leben 
führen  zu  können  aus  der  Hand  seines  wohlwollenden  Fürsten 
ein  Canonicat  an  der  Stiftskirche  zum  h.  Johannes  dem  Evan- 
gelisten im  Neumünster  zu  Würzbarg  annahm.  So  nahm 
er  also  1603  Urlaub  und  zog  in  sein  Land,  erscheint  jedoch 
1605  wieder  in  Würzburg,  wo  er  sich  am  3.  September  bei 
seinem  Gapitel  über  die  empfangene  Priesterweüie  auswies, 
von  da  seinen  Aufenthalt  zwischen  Würzburg  und  den  Nieder- 
landen theilend,  wobei  bemerkt  werden  muss,  dass  ihm  sein 
Gapitel  eben  kein  besonderes  Lob  über  seinen  Eifer  im  Kir- 
chendienste spenden  konnte. 

Nochmals  unternahm  Adrianus  im  Jahre  1610,  sich  anf 
längere  Zeit  von  seinem  Gapitel  beurlaubend,  eine  weite  Reise 
nach  Polen,  wo  er  in  Zamosk  den  mathematischen  Lehrstuhl 
bestieg,  indessen  er  dann  von  1611  an  wieder  seinen  ständigen 
AufenÜialt  in  Würzburg  genommen  zu  haben  scheint  Im 
Jahre  1613  reiste  er  abermals  nach  Belgien.  Bereits  mochte 
er  den  Keim  seiner  Todeskrankheit  in  sich  fühlen,  indem  er 
dort  sein  Testament  errichtete,  zu  welchem  er  in  Würzburg  am 
3.  April  1615  —  („debilis  quidem  corpore,  meutis  tarnen  et 
rationis  compos"  —  wie  die  Urkunde  sagt)  einen  Nachtrag  gab. 
Milderung  seiner  Leidsn  in  den  Bädern  von  Spa  suchend,  ent- 
schlief er  auf  der  Reise  dorthin  am  4.  Mai  1615  in  Mainz  und 
ward  dort  in  der  Pfarrkirche  S.  Quintin  beerdigt,  indessen 
ihm  seine  Testamentare  in  seiner  Stiftskirche  ein  ehernes  Coe- 
notophium  mit  hochtönenden  Kuhmesworten  setzen  liessen,  wel- 
ches heute  noch  vorhanden  ist 

Was  nun  die  Druckschriften  dieses  merkwürdigen  Mannes 
anlangt,  so  sind  bis  jetzt  folgende  bekannt  geworden. 

A.   Schriften  ohne  Zeitangabe. 

1.  Canon  triangulorum  rectangulorum  tarn  sphaericorum,  qnam 
rectilineorum,  methodo  brevissima  eaque  facillima  compre- 
hensa  •  .  .  —  8  unbezifferte  Blätter  in  8".   Ohne  Orts- 
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angäbe,  wovon  vielleicht  die  Bibliothek  in  Wolfenbüttel 
noch  das  einzige  Exemplar  besitzt.   (Ad.  258.  1.  Quod.) 

2.  Tabula  quadratarum  et  cuborum.  2  Qnartblätter,  ohne 
besonderen  Titel,  im  Besitze  der  Universitäts- Bibliothek 
Würzburg.    (Ma.  9.  49.) 

Allein  es  steht  die  Verrnnthnng  fest,  dass  Adrian  Bomanus 
noch  mehrere  ühnliche  kleine  Schriften  veröffentlicht  habe,  da 
er  am  11.  October  1590  selbst  schreibt:  y^Arithmetices  aliquot 
partes  variis  opusculis  partim  edit%$  .  .  illastravi.'^  ^) 

B.    Schriften  mit  Zeitangabe. 

1501. 

3.  Ouranographia  sive  caeli  decriptio  {siv  /).  Antverpiae  apud 
Joann.  Keerberg.  M.D.XCI.  4<>.  -—  3  nnbeziff.  Blätter  nnd 
56  Seiten.  Andere  Exemplare  tragen  den  Titel:  Lovanii 
1591  apad  Masiun. 

1593. 

4.  Ideae  tnathematieae  jan  prima  .  .  .  Antwerpiae  apad  Jo. 
Keerberg.  CI3. 13.  XCIII.  4^.  —  8  nnbeziff.  Bl.  und  128 
Seiten.  Andere  Exemplare  sollen  die  Aufschrift  ftihren: 
Lovanii  apad  Masiam  1593. 

1504. 

5.  Disputaiio  medica  de  humaribuSy  qaam  .  .  .  defendere  co- 
nabitar  . .  M.  Paulus  Stromair.  Herbipoli,  e  typogr.  Oeorg. 
Fleischmanni.  1594.  4<^.  —  20  unbeziff.  Blätter. 

6.  Disputatio  medica  et  physica  de  EUmentis^  qaam  .  .  de- 
fendet  ffenningus  Scheunemann  .  .  Wirceburgi  apad  Georg. 
Fleischmann.  1594.  4^.  --  40  nnbeziff.  Blätter. 

7.  Theoria  Calendariorum  ^  qaam  .  .  defendet  .  .  Adamus 
Stvinarski  .  .  Wirceburgi  apud  Oeorg.  Fleischmann.  1594. 
4^  —  6  unbez.  Bl.  und  80  Seiten.  Es  giebt  zweifache 
Titelsätze. 

1595. 

8.  Supputatio  ecclesiastica  secundum  novam  et  antiquam  Ca- 
lendarii  rationem.  Huic  accessit  Theoria  Calendariorumy 
authore  A.  Bomano.  Wirceb.  apud  6.  Fleischmann,  1595. 
4".  —  1  unbez.  Bl.  und  52  Seiten.  Die  „Theoria''  ist 
lediglich  das  beigelegte  unter  Nr.  7  aufgeftihrte  Werkchen. 
Von  der  Supputatio  muss  es  auch  Folioabzüge  geben, 
wie  sich  denn  ein  Fragment  auf  der  Würzburger  Biblio- 
thek findet. 


1)  Vergl.  BoUetin  1.  c.  S.  161. 
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9.  Propositionea  de  semine  sangoineqüe  materno  . .  defendere 
oonabitur  Joannes  Birenstil.  Wirceb.  typ.  6.  Fleischmann. 
1595.  4^  —  10  unbez.  Blätter. 

10.  Parvum  Theatrum  Urbiatn  etc.  Francofurti  ex  officina 
typogr.  Nicolai  Bassaei.  MDXCV.  —  4<».  —  3  Bl.  365 
Seiten,  und  15  Seiten  Index. 

11.  ^Imanaify,  SBttttbuvger  SMl^umb«,  auff  ba«  3at  .  . . 
1596  .  .  .  SBär^burg  hwxäf  ®.  gteifd^mann. 

Dieser  vorstehende  in  Patentfolio  gedruckte  Wappenkalender 
ist  schon  an  sich  als  Einblattdruck  eine  grosse  Seltenheit. 
Von  den  Kalend«m  und  dem  Prognostioon  der  Jalire  1596, 
1597,  1598,  1599,  1601  und  1603,  die  jedenfalls  durch  Adria- 
nus  Bomanus  zum  Druck  befördert  wurden,  hat  rieh  kein  Ex- 
emplar bieher  auffinden  lassen. 

1596. 

12.  Theoria  Ventorum,  quam  .  .  .  defendere  conabitur  .  .  An- 
dreas  Mirowski.  Wirceb.  Excud.  Q.  Fleischmaun,  MDXCVI. 
—  4®.  —  45  unbez.  Bl&tter. 

13«  Ventontm  secnndum  reoentiores  distinctoruin  luiu  etc. 
Wirceb.  Ex  off.  typ.  G.  Fleischmann.  MDXCVI.  4*.  - 
10  unbez.  Blätter. 

14.  ßpygmilogia  id  est  Theses  medicae  de  pulsibus,  quas  .  . 
defendet  M.  Christoph,  üpilio.  Wirceb.  Excud.  Oeoi^. 
Fleischmann.  1596.  4®.  —  8  unbez.  Blätter. 

15.  ProbUma  Apolloniacum ,  quo  datis  tribus  circulis  quaeritor 
quartus  eos  contingens,  antea  ab  illustri  viro  D.  Francisco 
Vieta  .  .  Omnibus  Mathematicis  sed  potissimum  Belgii  ad 
construendum  propositum,  jam  vero  per  Belgam  Ädrianvm 
Bomanum  constructum.  —  Wirceburgi.  Typis  Georgii 
Fleischmauni.    Anno  MDXCVI.  4<>. 

Diese  20  Seiten  zählende  Abhandlung  ist  eine  der  grossten 
bibliographisehen  Seltenheiten,  welche  Wolfenbtlttel  (Ad  258. 
1.  Quod.)  besitzt,  welche  weder  Gilbert  in  seiner  „Notice  de 
Romanus"  noch  Kästner,  als  er  seine  Geschichte  der  Mathe- 
matik schrieb  (I.  468)  zu  Gesicht  bekommen  konnten. 

1597. 

16.  In  Ärchimedis  Oireuli  dimensionem  Expositio  et  Analjsis 
.  .  .  Wurceburgi.  CIO.  I'J.  XCVII.  —  Qrossfolio.  —  112 
Seiten.  Das  Buch  selbst  ist  in  Genf  gedruckt.  Sein  Drucker 
war  Gandole. 

17.  Theses  medieae  de  Febre  puirida  et  febre  pestilentiali, 
quas  .  .  defendere  conabitur  .  .  Joannes  Faber.  Wirceb. 
FleischmauD.  MDXCVU.  i^.  —  28  unbez.  Blätter. 

18.  atmanad^  .  .  .  auff  .  .  M.D.XCVIII.  ajÄrftbutg.  «• 
Bleifd^mann.  Patentfolioblatt. 
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19.  Steuer  »nb  fiUtx  &ätxttb  Salenber  ouff  ba« 
M.D.XGVin.  3ar  bur6  Adrianum  Romanum  .  .  .  aSflr^« 
btttg  burd^  ©eotg.  ^(dfc^mann.  4^  —  14  unbea.  Blätter. 
—  Orosse  Seltenheit. 

i5ga 

20.  Theses  Astronomicae  .  .  .  defendere  conabitnr  .  .  Latn- 
hertus  Croppet  .  .  Wirceb.  apud  6.  Fleischmann  1598. 
Kleinfolio.  —  Das  Ganze  besteht  ans  16  Blättern,  von 
denen  15  mit  den  Seitenzahlen  1 — 29  bezeichnet  sind. 

21.  Phytclogia  sire  Theses  de  Plantis  .  .  .  Quas  —  defendere 
conabitnr  Petrus  Pion  I.V.  Doctor.  1598.  Wirceb.  Excud. 
Georg.  Fleischmann.  4®.  —  4  Bl.  nnd  88  Seiten. 

22.  iRetver  unbSItter  <Sd^retbSaIenber  auff  ba^MDXGIX 
3ftr  .  .  .  ®urjb.  ®.  gfctf^mann.  4^  —  14  nnbez.  Blatt 

1599. 

23.  Osteologia  hnmana  sive  de  Scheleto  .  .  assertiones,  qnas 
. . .  def.  conab.  M.  Johan.  Fuchsins . .  Wirceb.  G.  Fleisch- 
mann. 1599.  4<>.  —  2  nnbez.  Bl.  nnd  82  S. 

24.  Theses  medicae  de  Sanitatis  et  Morhi  communi  natura, 
qnas  def.  conab.  Andr,  Dollweg,  Wirceb.  Typ.  G.  Fleisch- 
mann. 1599.  4^.  —  6  nnbez.  Blätter. 

25.  aimanad^  .  .  .  auff  .  .  MDC.  etc.  S9ur|b.  ®.  f^Ietfd^ 
mann.    PatentfoUoblatt. 

26.  9letDer  unb  SKter  ®6)xt\h  Salenber  auff  ba6  M.DG 
3ar  .  .  ©UTftb.  ®.  fjfcifc^mann.  4*^  —  14  Blätter. 

27.  Prognostieon  Astrologicum  ober  j^eutfci^e  Practica  auff  ba0 
3ar  . .  H.DO  . . .  IDurd^  Adriannm  Bomanum  ....  XBurt« 
bürg.  ®.  f^Ieifd^mann. 

1600. 

28.  Theses  medicae  de  totius  Corporis  humani  affeeHhus  in- 
terioribns  .  .  quas  .  .  def.  conab.  loan.  NicoL  Fischer. 
Wnrceb.  G.  Fleisohm.  M.DG.  4<^.  —  12  nnbez.  Blätter. 

29.  9{en>er  nnb  9l(ter  ®(^reib  Salenbet  aujf  ba«M.DGL 
3ar  .  .  .  ffiurfeburg.  ®.  glcifc^mann.  4®.  —  14  nnbez. 
Blätter. 

30.  Prognosticon  Astrologicum  ,  .  .  auff  ba6  3ar  .  .  M.DGI. 
Sßur^b,  ®.  t$(eifci^mann.  4».  -^  lo  nnbez.  Blätter. 

1601. 

31.  De  simlicum  (!)  medicamentorum  faeultatibus.    Theses  . . . 
EIS  .  .  def.  conab.  M.    Wendelinus  Jung.     Wnrceb.  Typ. 

Fleischmann.  1601.  4^  —  12  unbez.  Blätter. 
Disputatw   medica  de   Cerebri  anatome^    ejusqne  admini- 
strandi  ratione.    Quam  .  .  defendet  loan.  Conrad.  Burck" 
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hardua,    Wirceb.  Typ.  G^org.  FleiBchmann.  1601.    4®.  — 
36  Seiten. 

33.  Vroscopia  seu  de  Urinis  theses  medicae,  quas  .  .  SebasL 
TrostlertM  .  .  discuüendas  proponet  . .  Wirceb.  G.  Fleisch- 
mann. 1601.  4^  —  3  unbez.  Bl.  47  Seien. 

34.  Disceptationes  anatomicae  de  partibus  humani  corporis  si- 
milaribus,  qoas  .  .  discntiendas  dabit  M.  Joan.  Theod» 
Schönlinus  .  .  Wirceb.  G.  Fleischmann.  1601.  4^.  —  3 
unbez.  Bl.  28  Seiten. 

35.  SKmanad^  , .  auff .  .  M.DCIL  etc.  Sur|6urg.  %  gleifc^ 
mann.  —  Patentfolio. 

36.  92en>er  unb  ^Utx  (Schreib  Salenber  auff  ba9H.DC.n 
dar.  9Bur}burs  b.  ®g.  gleif ermann.  4^  —  14  nnbes. 
Blätter. 

37.  Frognosticum  Astrologicum  .  . .  auff  bad  M.DCJI.  3ar  . . . 
SBur^burg.  ©eorg  f$(etf ermann.  4<>.  —  14  unbez.  Bl&tter. 

1602. 

38.  Idea  Matheseos  universae.  De  Mathematicae  natura  prae- 
stantia  et  usu.  Herbipoli«  1602. 

Diese  Schrift  konnte  nirgends  aufgetrieben  werden,  obschon 
selbe  von  VcU,  Andreas  in  der  Bibliotheca  Belgica.  Lovanü, 
1643.  S.  16.  ausdrücklich  aufgeführt  wird. 

39.  Chordarum  arcubus  circuli  primariis,  quibus  Tidelioet  is  in 
triginta  dirimitur  partes,  subtensarum  resolutio,  Wiroebuigi. 
Ezcud.  Georg.  Fleischmann  1602.  —  Querfolio,  —  58 
Blätter.     Ein  wirklich  merkwürdiges  Druckwerk. 

40.  Disceptatio  anatomica  de  partibus  thoracis  etc.  quam  de- 
fend.  conab.  M.  Casp.  Friderieus.  Wirceb.  Typ.  G.  Fleisch- 
mann. 1602.  4^.  —  2  unbez.  Bl.  37  Seiten. 

41.  De  divino  quod  in  morbis  inveniri  ...  scribit  Hippocrates. 
Assertiones  medicae,  quas  .  .  defendere  conabitur  Wolff- 
gangus  Rothirch,  .  .  Wirceb.,  typ.  Gg.  Fleischmann.  1602. 
4®.  —  36  Seiten. 

42.  De  salubri  olerum  usu.  Theses  medicae,  quas  def.  conab. 
M.  Joannes  Farbach.  .  .  Wirceb.  Typ.  G^.  Fleischmann. 
1602.  4^  —  23  Seiten. 

43.  Theses  chirurgicae  de  ulcerum  simplicium  methodica  cura- 
tione,  quas  def.  conab.  Franc.  Leguius.  Wirceb.  typ.  6. 
Fleischmann.  M.DCIL  4®.  —  23  Seiten. 

44.  Assertionum  fnedicarum  in  celebri  Hebipolensi  (!)  a  diTerais 
medicinae  studiosis  . .  publice  examini  propositamm  Fasci- 
culus  I— III.   Wirceb.  Typ.  G.  Fleischmann.  M.DCJI.  4^ 

£s  bildet  diese  Sammlung  kein  neues  Werk,  sondern  es  ist 
eine  Zusammenlegung  der  unter  Nr.  34.  23.  32  angeführten 
Dissertationen  als  Fascicnl.  I;  femer  Nr.  28.  24.  41.  33  als  Fase. 
II,  und  ferner  unter  42.  21.  31.  43,  genannten  Dissertationen  als 
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Fascical.  III,  indessen  lediglich  3  fehlerhaft  gedruckte  Colleo- 
tivtitel  beigelegt    wurden. 

45.  iRetoer  uttb  alter  ©c^reib  (Salenber  auff  bad  M.DC.m. 
3ar.  .  .  .  ffiurtbutfl  burd^  ®g.  gteifd^mann.  4®.  .—  14 
nnbez.  Blfttter. 

46.  ProMosiieum  Astrologicum  .  .  auff  bad  3at  .  .  M.DC.III. 
.  .  ffiur^burg  burd^  ®g.  f^elfc^inantt.  4<^.  —  14  nnbez. 
Blätter. 

1603. 

47.  Tkesea  medicae  de  purgatione^  quas  .  .  def.  conab.  M. 
I              lodoc.  HartUeb  .  .  Wirceb.  Typ.  Gg.  Fleischmann.  1603. 

4».  —  30  Seiten. 

48.  Disputatio  anatomica  de  partibus  corporis  nutritioni  dica- 
i  tis  .  . .  quam  .  .  defendet  loan,  Conrad,  ßurckhardus  .  . 
I  Wirceb.  typ.  Fleischmann.  1603.  4®.  —  63  Seiten. 

49.  Ärithmeticae  quatuor  instrumenta  nova  Methode  ac  forma 
ezhibita.  Herbipoli  1603. 

Diese  „Instrumenta**  sollen  ein  Folioblatt  füllen.  Auch  dieses 
konnte  nicht  aufgefunden  werden,  obschon  dasselbe  von  V.  An- 
dreas a.  a.  O.  citirt  wird.  Scheibel  citirt  in  seiner  Einleitung 
för  math.  Bticherkenntniss  eine  Ausgabe  ,,Herbipoli.  fol.  pat. 
1607'S  was  aber  sicherlich  ein  Druckfehler  für  1603  ist. 

1605. 

50.  Mathesia  Polemica^  quae  primo  tractat  de  scientiis  et  arti- 
bus  Duci  necessariis.  II.  proponit  lemmatibus  aliquot  ra- 
tionem  dimetiendi  loca  inacessabilia.  III.  tradit  proposita 
militaria  Mathesin  requirentia.     Francofurti  1605.  8^. 

Auch  dieses  Buch,  bei  V.  Andreas  a.  a.  0.  und  —  irren  wir 
nicht  —  in  alten  Bücherkatalogen  erwähnt,  war  nirgends  auf- 
findbar. 

1606. 

51.  Speculum  astronomicum  .  .  Lovanii  ex  officina  loannis 
Masii.  1606. —  Sumptib.  authoris.  Prostat  Francofurti  apud 
Leo.  Hulsium.  4^  —  151  Seiten. 

1607. 

52.  Methodus  exprimendi  numeros  quantumvis  maximos  cifris 
▼ulgaribus  notatos,  juxta  gentium  fere  omnium  consuetu- 
dinem.  Lovanii.  1607. 

Auch  diese  Arbeit  des  berühmten  Mannes,  von  Andreas  und 
anderen  erwähnt,  war  nirgends  zu  finden.  Sie  soll  nur  in 
einem  Patentfolioblatte  bestehen. 

1606. 

53  Parvum  Theatrum  urbium.  etc.  Francofurti,  ex  officina 
typogr   Wolffg.  Richten,  sumptibus  heredum  Nicolai  Bas- 
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saei.  M.DC.Vni.  4^.  —  Dieselbe  Blätter-  und  SeitenEahl 
wie  unter  Nr.  10. 

1609. 

54.  Canon  Triangulorum  sphaericoram  .  .  Accessere  .  .  .  ta- 
bulae  sinanm  eto.  Chriatophori  Clavii.  B.  I.  MoguaMae. 
Ex  offic.  loaotL.  Albiiii.  HDCIX.  4^.  —  315  o.  91  Seiten. 

55.  Mathematicae  analyseos  Triumphus^  in  quo  lateris  ennea- 
goni  circulo  inscripti  ad  radinm  circuli  exhibetur  ratio  .  . 
Lovanii,  »umptibus  authoris.  1609.  Querfolio,  19  beseicb- 
Pete  Blätter. 

1611. 

56.  Pt/rotechnia^  hoc  est  de  ignibus  festivis,  jocosis  etc.H.DG.Xr. 
Prostat  in  officina  Paltheniana.  4®.  —  71  Seiten. 

Dieses  ist  nun  die  Reibe  seiner  Schriften,  die  bekannt  sind, 
hier  in  möglichster  Titelabkürzung  aufgeführt  Wäre  es  nun 
schon  von  Interesse  zu  wissen,  ob  die  unter  Nr.  38.  49.  50. 
52  aufgeführten  Schriften,  an  deren  Existenz  nicht  zu  zweifeln 
ist,  sich  auf  irgend  einer  Bibliothek  noch  wirklich  yorfinden, 
so  ist  die  andere  Frage:  giebt  es  noch  unbekannte 
Schriften  des  Adrianus  Bomanus?  ungleich  wichtiger, 
Sie  kann  nur  durch  emsiges  Forschen  auf  öffentlichen  und  in 
Gorporations  -  Bibliotheken  beantwortet  werden;  und  um  die 
Beantwortung  derselben  zu  ermöglichen  und  zu  erleichtern, 
desshalb  wurde  dieses  mühevoll  zusammengestellte  Verzeichniss 
Romanus'scher  Schriften  aus  dem  Bibliophile  Beige  in  das 
Serapeum  übertragen,  welchem  Verzeichnisse  sich  die  Bitte 
anreiht:  die  Leser  des  Serapeums  möchten  ihre  Auf- 
merksamkeit den  Schriften  des  Adrianus  Romanos 
zuwenden,  und  jede  neue  Entdeckung,  sei  es  durch 
Kundgabe  im  Serapeum,  sei  es  durch  Privatmit- 
tbeilung^)  dem  Verf.  dieses  Artikels  mittheilen! 


A  n  z  e  I  IT  e. 

(Verspätet.) 


Annales  Plantiniennes  par  C.  Ruelena  et  A.  de 
Back  er.  Premifere  partie  —  Christophe  Plantin  (1555 
1589).  Bruxelles,  P.  Heussner,  libraire  -  editeur ,  10 
Place  Sainte-Gudule,  1865.    Gr.  8«.    III  u.  339  SS. 

Ich  habe   diese  Jahrbücher  von   ihrem  ersten   Erscheinen 
im  „Bulletin  du  Bibliophile  Beige**,  1856,  an  begleitet,   zuerst 

1)  Natürlich  in  unfrankirten  Briefen. 
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in  den  „Hamburger  Litterarisehen  und  Kritisclien  Blättern'^ 
deren  Bedactenr  ich  vom  zweiten  Quartale  1856  an  war,  im 
genannten  Jahrgange  S.  235  und  236,  dann  in  meinen  Be- 
sprechungen der  einzelnen  Lieferungen  des  „Bulletin  du  Bi- 
bliophile Belge*^  im  „Serapeum." 

Aus  dem  (noch  jetzt  beibehaltenen)  Vorworte  theilte  ich 
auf  den  angef.  SS.  das  Wichtigste  mit.  Da  die  betreffende 
Hamburger  Zeitschrift  sich  ausserhalb  meiner  Vaterstadt  ge- 
wiss nur  in  sehr  wenigen  Händen  befindet,  so  lasse  ich  hier 
wieder  abdrucken,  was  ich  damals  schrieb,  damit  der  Leser 
ein  richtiges  Bild  von  dem  anzuzeigenden  Werke  gewinne: 

Zuerst  wird  auf  die  Bedeutsamkeit  der  yon  Gristoph 
Plant  in  um  die  Mitte  des  sechszehnten  Jahrhunderts  in  Ant- 
werpen gegründete  Buchdruckerei,  ihre  Stellung  zu  den  Offici- 
nen  des  Aldus  und  Estienne,  und  besonders  auf  den  grossen 
Nutzen»  welchen  sie  den  Wissenschaften  in  Belgien  gewährt 
haty  aufmerksam  gemacht.  „Die  Jahrbücher  derselben,  heisst 
es  weiter,  bilden  einen  schönen  Bestandtheil  der  Oeschichte 
der  Grelehrsamkeit  Belgiens.  Man  muss  erstaunen  ^  dass  bis 
jetzt  sich  Niemand  damit  beschäftigt  hat  sie  zu  sammeln. 
Schon  vor  längerer  Zeit  deuteten  Baron  de  Beiffenberg  und 
Herr  J.  Van  Hülst  auf  diese  Lücke  hin  und  forderten  die 
Schriftsteller  auf  sie  auszufüllen." 

Die  Verfeisser  gestehen ,  dass  ihnen  die  Schwierigkeiten 
ihres  Unternehmens  sehr  wohl  bekannt  sind;  brauchbare  Vor- 
arbeiten, die  ihnen  dasselbe  hätten  erleichtem  können,  giebt 
es  nicht.  Als  Muster  wählten  sie  Benouard^s  „Annales  des 
Aldes"  und  „Annales  des  Estiennes";  ihm  folgend  haben  sie 
ihre  Jahrbücher  in  zwei  Theile  getheilt:  der  erste  (nun  voll- 
endete), besteht  aus  einem  chronologischen  Verzeichnisse  der 
von  der  Antwerpener  Officin  veröffentlichen  Werke  mit  Anmer- 
kungen und  bibliographischen  und  litterarisehen  Anmerkungen, 
der  zweite  wird  die  eigentliche  Geschichte  des  Begründers 
dieser  berühmten  Buchdruckerei,  so  wie  seiner  bedeutendsten 
Nachfolger,  die  Schicksale  der  Officin  selbst  und  die  wichtig- 
sten Ereignisse,  die  zu  ihr  in  Beziehung  stehen,  enthalten. 
„Die  lange  Reihe  der  Titel,  wird  bemerkt,  welche  der  erste 
Theil  darbietet,  wird  ohne  Zweifel  trocken  und  nicht  anziehend 
erscheinen^  man  beachte  jedoch,  dass  jeder  dieser  Titel  ein 
Stein  zu  dem  grossartigen  Denkmale  ist,  dessen  Ganzes  allein 
in  den  Stand  setzt,  den  Geist  und  die  Thätigkeit  Plantin's 
und  seiner  Nachkommen,  die  Dienste,  welche  sie  geleistet,  ge- 
hörig zu  würdigen." 

Dieser  erste  Theil  war  am  schwierigsten  zu  bearbeiten. 
Die  Kataloge  der  Plantin^schen  Buchdruckerei  gewährten  nicht 
die  Hilfe,  deren  sich  Renouard  bei  der  Benutzung  der  von  den 
Estienne  herausgegebenen  erfreuete ;  sie  sind  sehr  unvollständiig, 
Torz<iglicfa  was  die  ersten  Jahre  anlangt;  den  Titeln  fehlt  die 
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bibliographische  Genauigkeit;  aasserdem  vermiBBt  man  tiberall 
die  Angabe  des  Druckjahres.  Diese  Verzeichnisse  konnten 
daher  nur  gebraucht  werden,  um  eigene  selbstständige  For- 
schungen zu  coutrolliren. 

Die  Vorrede  schliesst  mit  folgenden  Worten: 
„Die  grösste  Zahl  der  Werke,  die  wir  beschreiben,  haben 
wir  in  den  öffentlichen-  und  Privat-Bibliotheken  Belgiens  selbst 
gesehen;  hauptsächlich  musste  uns  die  reiche  Sammlung  Plan- 
tin'scher  Drucke  in  der  königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel  das 
Material  liefern.  Diejenigen  Bücher,  deren  Ansicht  uns  nicht 
vergönnt  war,  sind  aus  den  besten  Quellen  beschrieben.*^ 

„Unsere  Jahrbücher  werden  ohne  Zweifel  sehr  unyoU- 
ständig  sein;  auch  veröffentlichen  wir  sie  nur  als  Versuch  und 
bitten  um  Nachsicht  der  Leser.  Oewiss  ergeben  sich  viele 
Auslassungen,  viele  Ungenauigkeiten,  aber  wir  rechnen  auf  die 
gütigen  Mittheilungen  Aller,  die  sich  ftic  die  Litterargeschicbte 
interessiren.  Wir  werden  übrigens  Nichts  unterlassen,  um  die 
Lücken  auszufüllen,  die  Irrthümer  zu  berichtigen,  und  danken 
schon  jetzt  Allen,  die  uns  freundlichst  behilflich  sein  wollen, 
die  Mängel  unseres  Werkes  zu  beseitigen.*' 

Das  erste  Erzeugniss  von  Plantin's  gehörig  eingerichteter 
Officin  (von  einigen  unbedeutenden  Drucken  abgesehen)  war 
ein  kleines  anspruchloses  Buch,  betitelt: 

La  institutione  di  una  fanciulla  nata  nobilmente.    L'in- 
stitution  d^une  fiUe  de   noble   maison;  traduite   de  langue 
Tuscane  en  Fran^ois.    En  Anvers,  de  Timprimerie  de  Ghri- 
stofle  Plantiu,  avec  privilege  1555.    Am  Schlüsse:  De  l'im- 
primerie  de  Chr.  Plantain  (so)  1555.  kl.  S^.  60  BB.    Ohne 
den  Titel. 
Die  beiden  Voneden  sind  vom  Isten  und  4ten  Mai  datirt 
Darauf  folgen,  C.  P.  bezeichnete  Verse.     Verfasser   des   italie- 
nischen Originals  ist  Giovanni  Michele  Bruto.  —  Ein  Exemplar 
auf  kleinem  Papier  mit  vergoldeten  Anfangsbuchs  laben  besitzt 
die  kaiserliche  Bibliothek  zu  Paris ;  ein  zweites  Herr  Th.  Moons- 
Van  der  Straelen  in  Antwerpen. 

Das  letzte,  von  den  Verfassern  selbst  gesehene  in 
den  Jahrbüchern  beschriebene  Werk  (1589,  Nr.  30;  ist: 

De  translatione  imperii  Komani  a  Graecis  ad  Francos, 
adversus  Matthiam  Flacium  lUyricam,  libri  tres,  auctore 
Roberto  Bellarmino  Politiano,  e  societate  Jesu.  Antwerpi», 
ex  oMcina  Christophori  Plantini,  architypographi  regii, 
M.D.LXXXIX.  8^  Ohne  d.  T.  327  SS. 
In  der  königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel. 

Für  fast  alle  Fächer  des  Wissens  haben  Plantin's  Pressen 
mehr  oder  weniger  gearbeitet;  dass  theologische  Werke  in  be- 
sonders grosser  Menge  erscheinen,  ist  wohl  kaum  zu  erwiümen; 
aber  auch  die  griechischen   und   lateinischen  Klassiker  haben 
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sorgsame  Pflege  gefanden.  Wenn  ich  richtig  gezählt,  so  ent- 
halten die  Jahrbficher  die  Aufzählung  von  1021  Werken,  dar- 
unter allerdings  mehre  wiederholte  Auflagen.  Die  folgende 
Uebersicht  zeigt,  natürlich  nach  Anleitung  unseres  Werkes, 
was  die  Plantin*schen  Pressen  jährlich  hervorgebracht  haben: 
1555:  4  Drucke.  1556:  4.  1557:  8.  1558:  14.  1559:5.  1560: 
9.  1561:  16.  1562:  8.  1563:  4.  1564:  32.  1565:  27.  1566: 
46.  1567:  34.  1568:  41.  1569:  32.  1570:  34.  1571:  41. 
1572:  29.  1573:  29.  1574:  44.  1575:  40.  1576:  18.  1577: 
15.  1578:  45.  1579:  59.  1580:  36.  1681:  49.  1582:  54, 
1583:  33.  1584:  42.  Dann  Leydener  8.  Darauf  wieder  Ant- 
werper  1585:  28.  Leyden:  12.  Antwerpen  1586:  26.  1587: 
36.  1588:  37.  1589:  32.  Zusammen  1021  Drucke.  Am  er- 
giebigsten waren  die  Jahre  1579,  1582,  1581,  1566,  1578, 
1574,  1571,  1575  (59—40;. 

Wie  grossartig  Plantin's  Geschäft  noch  in  den  letzten 
Jahren  seines  Lebens  war,  bezeugen  u.  A.  die  folgenden  be- 
deutenden Werke: 

Missale  romanum.  1587.  Fol. 

Abraham!  Ortelii  Thesaurus  geographicus.  1587.  FoL 

„  „      Th^tre  de  l'ünivers.  1587.  Fol. 

Descrittione  de  M.  Ludovico  Guiccardini  di  tutti  i  Paesi  Bassi 

1588.  Fol. 
Martyrologium    romanum    auctore    Caesare    Baronio.    1589 

Fol. 
Hissale  romanum    1589.  Fol. 

In  den  angegebenen  drei  Jahren  erschienen  noch  Schrif- 
ten der  Klassiker:  Plutarch,  Cicero,  Sallustius,  Juvenal,  Flo> 
rus,  Seneca,  Lucretius,  Lucanus,  Livius,  in  8^  und  24^.  Im 
Jahre  1587  druckte  Plantin  das  berühmte  Werk :  Antonii  Pos- 
sevini  Moscovia,  eines  der  ersten,  welches  über  Bussland  ver- 
öffentlicht wurde;  8®.  1588  die  zweite  Ausgabe  von  Cornelius 
Kilianns*  Dictionarium  teutonico-latinum,  765  SS.,  8^;  1589 
den  Kateclüsmus  von  Canisius  in  Kupferstichen  (98). 

Wenn  die  Bücher  nach  Autopsie  beschrieben,  was  häufig 
der  Fall,  so  ist  die  Beschreibung  mit  der  grössten  Sorgfalt 
verfasst.  Mehreren  Titeln  sind,  wie  bereits  oben  angedeutet, 
litterargeschichtliche  und  andere  Anmerkungen  hinzugefügt.  Als 
Beispiel  mag  dienen  von  S.  172,  Nr.  12. 

Caroli  Clusii  Atrebat.  Hariorum  aliquot  stirpium  per  Hispa- 
nias  observatarum  Historia,  libris  duobus  expressa:  ad  Mazimi- 
lianum  II.  imperatorem.  Antverpi»,  ex  off.  Chr.  Plantini,  ar^ 
chityp.  regii.  M.  D.  LXXVI. 

Tikre.  —  Priv.  30  jnillet  1575  (1  f.).  —  Inv.  Rom.  Imp.  Maximi- 
liano  IL  Datd  de  Vienne,  cal.  jan.  1576  (pp.  3—6).  —  Lectori  (pp.  7 — 
10).  —  Stirpiam  historia  (pp.  11—508).  —  Appendix  nonnallarom 
plaiitarum  ex  Thracia  nsqne  delataram  (pp.  509—529).  —  Indicea  (5  ff.). 
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—  Approb.  (i  f.).  —  Aa  verso  du  dernier  fenillet:  ADtrefpifi,  ezcad. 
Chr.  Fl.  archityp.  reg.  Anno  1586,  qnarto  kal.  martii.  1  vol.  in-S^ 

(Bibl.  roy.) 
ClQBias  atait  fkit  Vera  1565  an  voyage  en  Espagne  avec  Jacqaes 
Fagger.  L'onrrage  ci-dessas  contient  le  r^anltat  de  ees  obserfationt 
botaniqnes.  II  ayait  dessinö  Ini^meme  let  plantet  an  crayon  roage  et 
noir,  form^  nn  herbier  et  envoy^  a  sei  amis  des  balbes  et  des  semen'- 
ces.  t)e  retoor  aux  Pays-Bas,  il  fit  ex^cuter  sons  ses  yenx  la  gra?are 
de  ceS  plantes;  mais  la  mis^re  des  temps,  les  gnerres  de  la  r^Tolatiön 
et  des  toyagee  nonveanx  Temp^ch^rent  d*en  terminer  le  texte  de- 
scriptif. 

L*oayrage  contient  229  figares  sor  bols,  dont  nne  demi-donsaine 
seulemeat  avaient  seiri  k  Dodon^e  ponr  sa  Pargantinm  historia.  Sa 
rcTanche,  cette  derni^re  renferme  plnsieurs  fignres  qne  Closias  avait 
fait  gt-avet  ponr  son  livre,  et  qa'il  pr^ta  g^n^rensement  k  son  ami 
Rembert. 

6o  oft  es  den  Verfiidsem  bekannt  war,  sind  diejenigen 
Bibliotheken  genannt,  in  denen  man  die  Bücher  findet  £Gn 
und  wieder  sind  Als  Quellen  Sweertitts,  Valerins  Andreae^  Fop- 
pias,  Paqnot  n.  A.  citirt  Die  Bücher  sind  nach  den  Wissen- 
schaften und  Sprachen  (lateinisch,  französisch,  ylSmiseh)  sn- 
sammengestellt. 

Die  Jahrbücher  schliessen  mit  den  folgenden  Worten: 
Christoph  !Plantin  starb  am  ersten  Julius  1589,  75  Jahre  alt. 
Das  Geschäft  welches  er  gegründet  und  während  zwanzig  Jah- 
ren geleitet  hatte,  war  zu  einem  hohen  Grade  Ton  Glanz  ge- 
diehen; was  seine  Thätigkeit  betrifOt,  hatte  er  ^elleicht  in 
Europa  keinen  Nebenbuhler.  Durch  ein  Testament  vom  14. 
Mai  1588,  welches  er  durch  ein  Codicill  vom  7.  Junius  1589 
bestätigte,  übertragen  Plantin  und  seine  Gattin  Joanne  Biviere 
das  Geschäft  „par  voye  en  maniire  de  pr^legat"  an  Jean 
Moereturf  oder  Moretus,  der  sich  mit  Martine,  ihrer  zweiten 
Tochter,  vermählt  hatte.  Die  älteste  der  Töchter,  Marguerite, 
hatte  am  23.  Junius  1565  FranQois  van  Ravelinge  oder  Ba- 
phelengius  geheirathet,  dem  Plantin  das  in  Leyden  begründete 
Geschäft  cedirte.  Die  Cession  des  Antwerpener  Geschäftes 
war  erfolgt  „au  respect  et  considdration  qne  icelluy  Jefaan 
Moereturf  a  este  et  encoires  est,  Directeur  de  la  traffiqne  de 
librayrie  qne  lesdits  testateurs  ont  en  ceste  cit^  d^Anvers  et 
par  ainsi  aussi,  auteur  des  profitz  et  Volumens  qui  en  sont 
faiotz  et  procedez  et  pour  cause  des  grands  Services  qne  pas- 
sez  trente  ans  ledit  Jehan  Moereturf  a  faict  andits  testateurs, 
necesse  de  faire,  en  encoires  comme  ils  esp^ent  continnem 
de  faire  en  lad.  trafficque  et  aultrement,  k  leurs  grand  conten- 
tement,  etc.**  Die  übrige  Hinterlassenschaft  des  Verstorbe- 
nen war  zwischen  den  Kindern  getheilt  Das  Prelegal  der 
Buchdruckerei  zu  Antwerpen  wurde  als  ein  Jean  Moretos  be- 
willigter ausserordentlich  grosser  Vortheil  angesehen:  es  ent- 
standen darüber  Verhandlungen,  die  aber  bald  beigelegt  wur- 
den und  sich  durch  eine  am  16.  März  1590  unterzeichnete 
Uebereinkunft  endigten.     Vermittelst  verschiedener  Bedingun- 
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gen  behielt  Jean  Moretas  die  Baobdrackerei.  Im  TodeejAhre 
Plantia^s  sind  die  aus  der  Antwerpener  Officin  hervorgegangenea 
Werke  noch  mit  seiner  perBönlichen  Firma  veiBehen,  obgleich 
er  in  der  Mitte  des  Jahres  starb.  Während  der  Verhandlun- 
gen anter  den  Kindern  föhren  sie  den  Namen  der  Witwe  nnd 
Moretas\  später  den  Namen  des  Leteteren  allein.  Aber  Plan* 
tin's  Name  versohwättd  nieht  von  den  Titeln,  und  noeh  lange 
Zeit  erhielt  die  ofSoina  Plantiniaua  in  würdiger  Weise  die 
£rinnerang  an  ihren  Begründer.'* 

Auf  den  Seiten  325—339  ist  ein  alphabetisches  Hegister 
der  Namen  der  Verfasser  und  anonymen  Schriften  geliefert. 

Denselben  Beifall,  mit  welchem  Benouard's  genannte  beide 
Werke  nnd  in  neuester  Zeit  PieteiV  „Annales  de  Fimprimerie 
Elsevirienue",  so  wie  Herrn  Vanderhaegh^'s  „Bihliogtaphie 
Gantoise'*  aufgenommen,  Terdienen  in  der  vielfachsten  Bezieh- 
ung die  ^Anaales  Plantiniennes.**  Die  Herren  Buelens  und 
ie  Bäcker  ha'ben  ihr  schwieriges  Unternehmen  in  der  genügend- 
sten Weise,  so  weit  es  möglich  war,  ausgefohrt  Ihr  Werk 
wird  als  ein  yortt^fflieb^r  Beitrag  zur  Geschichte  der  Buch- 
druckerkunst, vorzugsweise  natürlich  in  Belgien,  zur  Biblio- 
graphie und  Geschichte  der  geistigen  Kultur  einen  Ehrenplatz 
in  öffentlichen,  Coi'porations-  und  Privat  -  Bibliotheken  ein- 
nehmen. 

Der  künftig  erscheinende  zweite  Theil  wjrd  gewiss  für 
viele  Leser  eine  noch  grössere  Anziehungskraft  äussern,  in* 
dem  wir  in  demselben  das  Lebensbild  eines  der  merkwür- 
digsten Typographen  und  Industriellen  des  sechszehnten  Jahr- 
hunderts in  treuer  und  ausführlicher  Darstellung  erwarten 
dürfen.  Auch  Nachträge  und  Ergänzungen,  die  sich  unver- 
meidlich Während  der  Abfassung  summeln  mussten  (-^  aus 
dem  aieht  unbedeutenden  VorraUie  der  hambuigischen  Btadt- 
bibliethek  war  ich  im  Stande  Mehreres  dazu  beizutragen;  einige 
Werke  konnten  noch  in  den  Text  selbst  aufgenommen  wer-^ 
den  — ). 

Hambuig.  Dr.  F.  L.  Hofmafm. 


Volkslieder  und  Völksreime. 

Von 
Emil  Weller  in  Nürnberg. 

Nicht  was  man  den  Zahn  der  Zeit  zu  nennen  liebt,  son- 
dern die  Zerstörungssucht  der  Menschen  hat  mit  den  alten 
Fhigblftttem  so  arg  aufgeräumt,  dass  wir  vielleicht  nicht  den 
fünften  Tbeii  mehr  übrig  haben»  Aber  mehr  als  die  histori- 
schen, die  ausschliesslich  in  Männerhand  kamen,    hat  dieses 
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Uebel  die  allgemeiner  verstiUidlichen,  auch  von  Frauen  gele- 
senen und  gesungenen  Lieder  betroffen,  obgleich  anzunehmeo 
ist,  dass  letztere  in  viel  grösserer  Anzahl  in  Umlauf  gesetzt 
wurden.  Sei  dem  aber  wie  ihm  wolle,  mit  um  so  sehkrferer 
Aufmerksamkeit  haben  wir  zu  beachten,  was  sich  durch  Soig- 
falt  oder  Zufall  bis  auf  uns  erhalten,  und  Nachricht  von  dem 
zu  erstatten,  was  Gleichgültigkeit  und  TrSgfaeit  so  lange  im 
Dunkel  Hess.  Mit  einigem  Beharren  wird  sich  noch  dies  und 
das  zeigen,  und  wenn  es  auch  nicht  mehr  viel,  ist  es  doch 
gerade  das  Seltenere. 


1.  Ain  lied  von  dem  haufsrat  gut, 
der  gehört  zu  der  armut. 

o.  0.  u.  J.  (1510—1520).  FoUoblatt  m.  Holzsch.  17  Str. 
—  In  Heidelberg. 

Die  weit  thut  an  mich  bringen 
mit  hüpfchen  werten  klug 
Das  ich  mufs  aber  fingen 
vnd  ift  nit  wol  mein  fug  etc. 

2.  *  Liebeslied  ohne  Ueberschrift. 

o.  O.  u.  J.  (1510—1520).  Folioblatt  m.  Einfassung.  5  Str. 
Am  Schlüsse:  Vrs  Graff.  —  In  Heidelberg. 

Diu  wer  ich  gem.  zu  aller  Itund 
Min  Frintlichs  0  wie  lieb  bift  du 
dem  hertzen  min  etc. 

3«  Im  iar  da  man  zalt  taufent  BiaS  hundert  vnd  zwölften 
ift  geboren  ain  folichs  kind  wie  dile  figur  anzaigt  in  der  be^ 
ren  von  Werdenberg  land  im  Dorff  Ertingen  nechß  by  Bied- 
lingen  auf  den  zwaintzigTteu  tag  des  Heumons,  vnd  Tein  nam 
ift  ElTsgred. 

o.  0.  u.  J.  (1512).  Folioblatt  m.  Holzsch.  Zweispaltiges 
Gedicht.  —  Heerdegen. 

Was  feltzame  burt  bedeuten 

Yetz  vnd  vor  alten  zeyten  etc. 

(Fortsetiung  folgt) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


3eitf(t)rtft 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenknnde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  and  Litteratorfreonden 
herausgegeben 


Dr.  Bobert  Naumann. 


Jli  23.         Leipzig,  den  15.  December  1867. 

Die  Bibliothek  des  Domcapitels  zu  Verona. 

Seit  der  Wieder-Entdeckong  der  Veroneser  Bibliothek  durch 
den  CanonikuB  Carlo  Garinelli  ist  das  Domcapitel,  welchem  sie 
gdört,  von  verschiedenen  Seiten  als  nnlib^al  gebrandmarkt 
▼Orden.  Die  neueren  Besucher  werden  nun  zwar  durch  die 
ungemeine  Zuvorkommenheit  des  jetzigen  Bibliothekars ,  des 
Grafen  Gio.  Batt  Carlo  Conte  Giuliari,  Monsignore  und  Cano- 
mco  am  Dom  zu  Verona,  von  dem  früher  herrschenden  Vor- 
nrtheile  zurückgekommen  sein;  da  aber  das  Oute  gewöhnlich 
schwerer  aufgefasst  und  verbreitet  wird  als  das  Schlechte,  so 
wird  es  im  Interesse  dieser  Zeitschrift  und  der  Wahrheit  zugleich 
Beb,  wenn  wir  das  Publikum  im  Voraus  auf  eine  ebenso  inter- 
essante wie  wichtige  Publikation  aufmerksam  machen,  zu  wel- 
cher die  Vorbereitungen  in  diesem  Augenblicke  im  Wesentli- 
chen abgeschlossen  sind,  und  die  selbst  am  meisten  dazu  bei- 
tragen wird,  von  der  äusserst  liberalen  Verwaltung  der  Biblio- 
thek Jeden  zu  überzeugen.  Es  ist  bekannt^  wie  der  grosse 
Gelehrte  und  Schriftsteller  des  vorigen  Jahrhunderts  Scipione 
Maffei  in  mehreren  seiner  veröffentlichten  Werke  eine  ftir  seine 
Zeit  detaillirte  und  genaue  Beschreibung  von  ausgewählten 
Manuscripten  jener  Bibliothek  bald  nach  ihrer  Wieder-Ent- 
deckung  entwarf.  Diese  Mafferschen  Veröffentlichungen  bean- 
spruchten keine  Vollständigkeit.  Wie  sehr  ihm  jedoch  ein  an- 
XXTIIL  Jahrgang.  23 
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n&bemd  genauer  Ueberblick  über  die  neuentdeckten  Schatze 
wünschenswerth  erschien,  beweisen  die  soi^gffiUtigen  Vorarbeiten 
zu  einem  Katalog,  welche  sich  noch  jetzt  bandschriftlich  nnter 
seinem  litterarischen  Nachlasse  anf  der  Bibliothek  des  Domca- 
pitels  befinden ;  andere  Arbeiten^  mit  welchen  der  rastlos  thi- 
tige  Mann  beschäftigt  war»  und  sein  für  die  Wissenschaft  allzii 
früh  erfolgter  Tod  scheinen  ihn  an  der  VoUendung  und  Ver- 
öffentlichung des  Handschriftenverzeichnisses  verhindert  zu  haben. 
G^egen  das  Ende  des  verflossenen  Jahrhunderts  fertigte  der 
damalige  Bibliothekar,  der  Abt  Antonio  Masotti,  von  den  hand- 
schriftlichen Notizen  Maffei^s  eine  Art  von  Auszug  an,  und  ver- 
vollständigte diesen  durch  ungefiihre  kurze  Inhaltsangaben  des 
übrigen  Theils  der  Handschriften,  deren  Zahl,  danach  zu  scblies- 
sen,  sich  damals  auf  543  belaufen  au  haben  scheint  Gedruckt 
wurde  diese  Arbeit  Masotti's  bekanntlich  nicht,  doch  hat  die  Ein- 
sicht in  dieselbe  jedem  gelehrten  Beisenden  schon  seit  langer  Zeit 
frei  gestanden.  Den  neuen  Anforderungen  an  wissenschaftliche 
Kataloge  genügt  Masotti  keineswegs;  er  war  sich  offenbar  des 
Werthes  eines  solchen  genauen  Inventariums  eben  so  wenig  be- 
wusst,  als  es  noch  heute  manche  |andere  Bibliothekspräfecten  sind. 
Im  musterhaften  Gegensatze  dazu  erscheint  das  Untemelimen, 
welches  der  Graf  Giuliari  vorbereitet,  und  das  er  in  kürzester  Zeit 
vollenden  wird:  die  Veröffentlichung  eines  vollständigen  Katalogs 
der  Veroneser  Bibliothek,  welche  inzwischen  seit  Masotti's  Zeit  um 
einige  hundert  Handschriften,  wenn  auch  meist  jungem  Datnms, 
bereichert  worden  ist.  Erst  neuerdings  haben  die  Forschungen 
A»  Reifferscheid's,  deren  auf  Verona  bezüglicher  Theil  das 
erste  Bändchen  seiner  Bibliotheca  patrum  Latinomm  Italica 
(Wien,  bei  Gerold)  bildet,  gezeigt,  wie  viele  wichtige  Manu- 
scripte  ftir  das  Gebiet  der  lateinischen  Patristik  die  Veroneser 
Sammlung  enthält^  der  es  nicht  zur  geringsten  Empfehlung 
gereicht,  dass  sie  bereits  um  die  Mitte  des  neunten  Jahrhun- 
derts von  dem  Archidiaconus  Pacificus  gegründet  worden  ist 
Wenn  nun  auch  auf  diesem  speciellen  Gebiete  der  lateinischen 
Patristik  nach  Heifferscheid  Neues  zu  liefern  unmöglich  sein 
wird,  so  bleibt  doch,  ganz  abgesehen  von  solchen  unschätc- 
baren  Unica,  wie  der  Pahmpsest  des  Gaius  ist,  des  Interessan- 
ten genug  übrig,  was  durch  die  Veröffentlichung  des  Katali^gs 
zu  allgemeiner  Kenntniss  zu  gelangen  verdient  Um  nidbt 
von  den  sonstigen  Schätzen  auf  dem  Gebiete  der  klassischen 
Philologie,  wie  den  Palimpsesten  des  Livius  und  Vei^gilius  mit 
den  bekannten  Schollen  (die  neulich  nach  Keil's  bahnbrechen- 
der Arbeit  durch  den  Fleiss  des  schwäbischen  Gelehrten  Her- 
mann eine  nützliche  Vennehrung  und  Benchtigung  erhalten 
haben)  oder  einigen  noch  nicht  bekannten  lateinischen  wissen- 
schaftliehen (wie  die  Fragmente  eines  Mathematikers)  und  theo- 
logischen und  griechischen  Palimpsesten  zu  sprechen,  (deren 
Inhalt  freilich,  soviel  ich  bei  flüchtiger  Beschäftigung  ermitteln 
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konnte,  keine  besonderen  Hoffnnngen  erweckt  —  es  sind  geist- 
liehe  Sachen,  zam  Theil  Heiligengeschichte,  zum  Theil  Poesie 
und  prosaisebe  Paraphrasen  neben  einander,  die  Schrift  ist 
nicht  alt  — ),  so  wird  von  den  Manuseripten  jüngsten  Datums 
die  Publikation  eines  genauen  Index  über  den  weitschichtigen 
handschriftlichen  Nachlass  Maffei's  lehrreich  sein,  tn  den  36 
tnnfangreichen  Fascikeln,  in  welchen  Oiuliari  diesen  yertheilt 
bat,  befinden  sich  ausser  Collcctaneen  und  Manuseripten  publi- 
drter  Maffei'scher  Werke  und  dem  ausgedehnten  Briefwechsel 
mehrere  kleinere  unedirte  Sachen  von  ihm.  Ueber  den  Plan 
seines  Katalogs  hat  sich  Giuliari  vor  Kurzem  in  einem  Send- 
schreiben an  den  Mailänder  Musiker  Gav.  A.  Mazzucato  aus- 
gesprochen, welches  yom  17.  Oct.  1866  datirt  und  in  No.  26 
des  XXI.  Jahrgangs  der  in  Mailand  erscheinenden  Gazzetta 
Mnsicale  abgedruckt  ist. 

Neuerdings  ist  dasselbe  in  erweiterter  Fassung  inEugenio 
Bianehi's  „Giomale  delle  Biblioteche  (Anno  I  No  11,  Genova 
4.  Septemb.  1867)  erschienen.  Wir  lassen  die  betreffende  Stelle 
in  freier  deutscher  Uebersetzung  hier  folgen.  Giuliari  sagt  u.  A. : 

„Meine  Arbeit  über  die  Capitulaibibliothek  zerfSillt  in  zwei 
Theile.  Es  schien  mir  passend,  der  Beschreibung  der  Hand- 
schriften eine  geschichtliche  Einleitung  vorauszuschicken.  Wäh- 
rend des  Schreibens  aber  wuchsen  die  dahin  gehörigen  Notizen 
und  Documente  tlber  das  gewöhnliche  Maass  an,  es  entstand 
ein  ganzer  Band  daraus. 

Dieser  erste  Band  oder  der  erste  Theil  meines  Werkes 
besteht  aus  drei  Büchern: 

I.  historisch:  handelt  vom  Ursprung,  Wachsthum,  Glücks- 
und  Unglücksfällen  der  Capitnlar-Bibliothek.  ^ 

II.  litterarisch:  berichtet  von  den  Gelehrten,  welche 
iu  ihr  Studien  anstellten  und  von  den  auf  unseren  Handschrif- 
ten fnssenden  Yeröffentiichangen ,  welche  zum  Buhm  italieni- 
scher und  ftemder  Köpfe  und  zum  reichen  Fortschritt  der 
Wissenschaften  und  Litteratur  bisher  in's  Publikum  gedrun- 
gen sind. 

m.  palaeographisch:  bei  der  genauen  Untersuchung 
der  Capitularhandschriften  versuche  ich  ein  Compendium  der 
Palaeographie  zu  geben;  dies  Compendium  ist  nicht  vollständig, 
da  der  die  Urkunden  betreffende  Theil  kaum  angedeutet  wird, 
ist  aber  für  die  Handschriften  hinreichend  ausgedehnt.  Gern 
würde  ich,  weil  dies  in  italienischen  Werken  vielfach  fehlt, 
Facsimile's  und  vergleichende  Alphabete  zuftigen,  ein  augen- 
fälliges Bedürfniss  für  die  Lernenden.  Eine  reiche  Auswahl 
von  cirea  50  Documenten  begleitet  diesen  ersten  Band;  sie 
dienen  zum  Verständniss  und  als  Belegstellen  ftir  die  vorauf- 
gehende Geschichte,  und  beginnen  von  dem  Epitaphium  des 
Archidiaconus  Paeificus,  dem  ersten  Sammler  unserer  Hand- 
schriften im  neunten  Jahrhundert,    welchen  man   mit    vollem 

23* 
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Rechte  als  den  eigentlichen  Gründer  der  Bibliothek  bezeichneQ 
kann:  diese  InschriA;  ist  bisher  noch  nie  genaa  veröffenüicht; 
ich  gebe  ein  Facsimile  bei  Sodann  die  Testamente  einiger 
der  berühmtesten  Schenker,  wie  Dionisi^s,  Bianchini's,  Maffei's; 
Briefe,  Beschlüsse  nnd  historische  Stücke,  theils  rein  vaterlän- 
dischen, theils  universelleren  Interesses« 

Dieses  Feld  mosste  ich  ganz  allein  durchwandeln,  ohne 
Hilfe  weiter  Vorarbeiten,  mit  Ausnahme  einiger  allenthalben  in 
den  verschiedensten  Büchern  zerstreuter  Winke  und  Papiere 
des  Archivs,  welche  ich  mit  möglichstem  Fleiss  und  Sorgfalt 
zusammengelesen  habe. 

Der  zweite  Theil  meines  Werkes  wird  einen  vielldcht 
noch  umfangreicheren  Band  bilden;  er  beschäftigt  sich  ledig- 
lich mit  der  Beschreibung  des  Inhalts  der  Capitularhandschxif- 
ten,  mit  Anftlhrung  aller  einzelnen  darin  enthaltenen  Schriften: 
damit  man  ftir  ernste  Forschungen  leicht  wissen  könne,  wo  dem 
Bedürfhisse  entsprechende  Urkunden  aufzufinden  sind.  Dabei 
wird  alles  noch  nicht  Veröffentlichte  besonders  bezeichnet,  und 
von  solchen  Anecdotis,  welche  sich  auf  die  Kirchenvfttor  be- 
ziehen, bin  ich  gerade  beschäftigt  ein  Spicilegium  zusammen- 
zustellen, welches  ich  bei  der  ersten  Gelegenheit  zu  veröffent- 
liche;! beabsichtige. 

Für  diesen  Theil  meines  Werkes  kamen  mir  die  gedruck- 
ten und  ungedruckten  Sachen  Maffei's  vortrefflich  zu  Statten, 
wie  ich  ausdrücklich  hier  erkläre,  und  auch  in  meinem  Buche 
wiederholentlich  gesagt  habe :  das  gebietet  die  wahrheitsge- 
treue Gerechtigkeit  eines  Schriftstellers.  Auch  verspreche  ich 
meinem  Buch  einen  grösseren  Credit,  wenn  erkannt  nnd  an- 
erkannt sein  wird,  dass  das  eigentliche  Fundament  meiner  Be- 
merkungen, d.  h.  über  die  ältesten  theologischen  und  griechi- 
schen Handschriften,  von  dem  berühmten  Maffei  herrührt 

Maffei  und  Masotti  begleiten  mich  nur  bin  zum  Codex  543. 
Nach  diesen  wurde  die  Bibliothek  durch  neue  Ankäufe,  Schen- 
kungen und  Uebertragung  vieler  früher  im  Archiv  und  in  der 
Eanzelei  des  Capitels  aufbewahrten  Bände  um  das  Doppalte 
bereichert.  Ihre  Summe  beträgt  jetzt  1084."  Wir  wollen  hof- 
fen, dass  es  trotz  den  kläglichen  verlagsbuchhändlerischen  Ver- 
hältnissen Italiens  möglich  sein  wird,  recht  bald  einen  Verleger 
für  diese  Veröffentlichung  zu  finden,  welche  von  den  Gelehr- 
ten Deutschlands  mit  aufrichtiger  Freude  als  der  Anfang  aus- 
führlicher Beschreibungen  der  zahlreichen  italienischen  Biblio- 
theken begrüsst  werden  wird.  Fraglich  freilich  ist  es,  ob  auch 
die  übrigen  Bibliothekverwaltungen  schon  in  Kurzem  diesem 
Beispiele  folgen  werden,  da  man  sich  gewöhnt  hat,  alle  grösse- 
ren Leistungen  von  der  italienischen  Regierung  zu  verlangen, 
statt  selbst  Hand  an^s  Werk  zu  legen. 

^"'^'"^  Dr.   W.  Studemund. 
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A  n  s  e  I  iT  ^* 

NicolauB  Gryse'B  Geistliche  Dichtungen.  Bei- 
trag zur  meklenburgischen  Hymnologie.  Eine  Jubel- 
schrift,  von  C  M.  Wiechmann.  (Statt  Handschrift 
gedruckt.)  Schwerin.  Gedruckt  in  der  Bärensprung'- 
sehen  Hofbuchdruckerei.  (1867.)  8^   VIU  u.  33  SS. 

,,So  weit  die  ältere  Litteratur  unsers  Landes,  sagt  der 
Verfasser,  bis  jetzt  erforscht  ist,  und  wenn  man  Joh.  Freder,  der 
nur  einige  Jahre  in  Wismar  gelebt  hat,  übergeht,  wird  der 
rostocker  Prediger  Nicolans  Gryse  (geb.  zu  Rostock  d.  25. 
Nov.  1543,  gest  das.  d.  6.  Aug.  1614)  als  der  älteste  mek- 
lenburgische  Dichter  geistlicher  Lieder  nach  Einführung  der 
ktherischen  Lehre  gelten  mttssen.*^  Es  wird  bemerkt,  dass 
Griyse^s  Gebet-  und  Psalmbuch  ( —  zuerst  1602  erschienen,  in 
der  rostocker  Universitätsbibliothek  vorhanden,  dann  sehr  ver- 
mehrt 1614,  in  der  Sammlung  des  Herrn  Dr.  Wiechmann  — ) 
äusserst  selten  geworden  sei  and  aus  dieser  Seltenheit  auch 
das  Fehlen  desselben  in  den  litterar-historischen  und  biblio- 
graphischen Werken  erklärt  werden  dürfe.  Der  Titel  der 
zweiten  Ausgabe  lautet: 

(S^rifttile  I  @(ES3ebe  ))nb  |  ^fatoe,  |  S)ord^  I  NICOLÜM 
GRTSEN  Ro-  |  stochiensem,  Seniorem  bed  Vtebigtam))td  | 
in  9loftod^  ^rebiaem  tffo  ®.  Satl^ari«  |  neu,  bnbe  in  3mul^ 
frttU>en  Slofter  |  tl^om  ^.  (Sräte,  gefleUet  bnb  |  geor^ 
benet.  |  ©ebrüdet  tl^o  Seoftod ,  bord^  Sodfim  \  ^otOf.  ANNO 
M.  DG.  X3333.    67  BB.  Kl.  8». 

Der  Herausgeber  hat  durch  den  neuen  Abdruck  der  geist- 
lichen Dichtungen,  mit  Beibehaltung  der  ursprünglichen  CMio- 
graphie  und  Interpunction  und  gleichzeitiger  Berichtigung  der 
wenigen  sinnstörenden  Druckfehler  dieselben  wieder  zugäng- 
lich gemacht  und  so  einen  sehr  dankenswerthen  Beitrag  nicht 
nur  zur  Hymnologie,  sondern  auch  zur  niedersächsischen  Sprache 
der  ersten  Hälfte  des  sechszehnten  Jahrhunderts  geliefert.  Drei 
der  Lieder  sind  aus  in  dem  Vorworte  angegebenen  Grün- 
den unberücksichtigt  geblieben.  Am  Schlüsse  des  Buches 
liest  man: 

Epitaphium 
®rafffd^rift  N.  G.  E. 

aetatis  71.    Mmisterii  41. 

X)e  Ztfit  mtfntt  ^etgrtmfd^op, 
9$nb  m^nen  l^oc^befiDerltten  8o)), 

ttbh  \)a,  ©obtioff  genebtgt  gar 
oxdf  ®abe^  gnabe  aan^  munberbar 
SDt^n  Seuent  U)a9  buu  bnroukofaml^eit 
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92u  toutt)  ^d  t)an  aUer  arbeit 
ftetn  Ouael  tn^n  @ee(  anr&ren  beit^ 
3n  ®abe«  ^anbt  fe  mol  befteibt. 
^n  ®unb  blobtrobt  gemefen  ftyn 
Gbrifti  Stob  l^efft  mi>  gcrciniat  f^n 
3@fu«  ^efft  m^  bt^  aUer  not$, 
SrUfet  odC  ban  bem  emigen  2;obt. 
fie  toert  »ebber  t>pwdtn  xatf, 
\       t)at  tfd  em  emid^  bandbar  f^. 

Die  Schrift  ist  dem  Grossherzoge  von  Meklenborg-Schwe- 
rin  Friedrich  Franz  zum  Jnbeltage  seiner  fünfimdzwanzigjäh- 
rigen  Begierung  am  7.  März  1867  gewidmet. 

Hamburg.  p^.    p  j^    Roffmam, 


A  n  B  e  I  gr  ^* 

Notes  bibliographiques  des  livres  imprim^i 
avant  1525  conserv^s  dans  la  bibliotheqae 
publique  de  Deventer  par  Adr.-Mar.-Lede- 
boer,  doeteur  en  mödecine.  Deventer  chez  J.  De 
Lange;  imprimeur  de  TAÜiänöe  illustre«  1867.  Gr.  8*. 
XII  u.  223  SS. 

Einen  Katalog  der  Bibliothek  au  Deventer  veröffenthchte 
der  Bibliothekar  P.  C.  Molhuijsen  1832  bei  J.  Lange,  den  zwei- 
ten Theil  der  jetzige  Bibliothekar  W.  B.  J.  van  £yk  1864, 
bei  Demselben. 

Herr  Dr.  Ledeboer,  dem  wir  das  werthvoUe  Werk  verdan- 
ken, beabsichtigte  die  Incunabeln  der  Bibliothek  bis  1500  und 
die  darauf  folgenden  Drucke  bis  1525  derselben  zur  n&heren 
Kunde  zu  bringen;  er  fand  bei  dem  Magistrate  der  Sudt 
Deventer  sehr  liberale  Unterstützung,  welche  die  ErscheiDung 
des  Werkes  in  ungemein  glänzender  typographischer  Ausstat- 
tung ermöglichte. 

Wenn  die  Bücher  schon  von  Panzer,  Hain,  Brunei,  Hol- 
trop,  Graesse  und  Andern  genügend  beschrieben  sind,  so  ist  auf 
.dieselben  hingewiesen;  den  Nummern,  über  welche  keine  Aus- 
kunft gefunden  wurde,  sind  genaue  Beschreibungen  nach  Hain's 
Methode  hinzugeftlgt 

Voran  geht  ein  Verseichniss  der  zwölf  citirten  Werke. 
Bis  Seite  167  sind  die  Dmckorte  mit  den  in  der  Bibliothek 
bewahrten  Erzeugnissen  ihrer  Pressen  unter  Nr.  1 — 169  ver 
zeichnet;  dann  folgen  bis  S.  172,  Nr.  470-^480  Drucke  ohoe 
Ort  und  Namen  des  Buchdruckers,  aber  mit  Angabe  des  Jahres, 
so  wie  ohne  Ort,  Jahr  und  Namen  des  Buch^^ckers.    Daiao 


scfaliessen  sich  bis  S.  223:  1)  Table  alphab^tiqne  des  noms 
propres  et  des  principaleB  mati&res,  2)  Tables  alphabötiqae 
des  villes  (36)  mentionn^,  3)  Table  alphab^qae  des  noms 
des  imprimenrs  (152). 

Der  Verfasser  hat  auf  seine  Arbeit  grossen,  anerkennnnngs- 
wertben  Fleiss  verwandt  und  eine  ganz  ansehnliche  Zahl  von 
Werken  mit  bibliographischer  Genauigkeit  beschrieben,  was 
anch  von  den  Dmcken  nach  1500  gilt,  deren  Titel  nur  zu  häufig 
höchst  oberflftchlich  in  bibliographischen  oder  andern  sie  citi- 
renden  Werken  gegeben  werden.  Besonders  interessant  ist  das 
Verzeichniss  der  in  Deventer  von  1476  an  gedruckten  Bücher, 
Nr.  105—204.  Die  Buchdrucker  dieser  Stadt  sind:  Theodorus 
de  Borne;  Jacobus  de  Breda-,  Albertus  Paffiraedt,  Pafraedt, 
Pafiraet^  Pafroet;  Bichardns  Paffiroet,  Paffraet,  etc.;  Wesselus, 
Zoselerus  (welcher  nach  Herrn  Dr.  Ledeboer  allen  Bibliogra- 
phen onbduinnt  ist).  Die  lateinischen  Klassiker  haben  die 
Pressen  Deventer's  vorzüglich  in  Anspruch  genommen;  hol- 
ländisch geschriebene  Bücher  kommen  hier  nur  vier  vor:  ,J^o- 
verbia  seriosa  in  thentonico  prima,  deinde  in  latino  sibi  in 
vicem  consonantia"  (Jac.  de  Breda  c.  1486)  „Gemmula  voca- 
bulorum.  Joa.  de  Breda.  1493''  mitgezählt.  Man  findet  über- 
haupt blos  folgende  holländische  Werke  in  dem  vorliegenden 
Verzeichnisse:  „Sermones  Bemardi,  in  Duytsche  8^  Bemar- 
dus  Sermonen,  winter-ende  Sommerstuck.  Z wolle,  Peter  van 
Os  van  Breda  1495.''  F.  „Die  Cronyke  van  Hollandt,  Zeelandt 
ende  Vrieslandt  —  tot  den  jare  1507.  Leyden.  Bi  mi  Jan 
Seuers  1517."  mit  Holzschn.  F.  Fragment  von  „Evangelien 
ende  epistelen  in  duytsche  van  den  gehelen  jar,  mittel^  Ser- 
monen ende  mitten  figuren.  Zwolle,  Peter  van  Os  148S."  4. 
„Epistele  des  hilligen  Eusebii  tot  Damascum  en  tot  Tbeodo- 
sium  U.8.  w.  Hasselt  0.  N.  d.  Buchdr.  1490/'  4^  „Die  Gesten 
ofte  Oeschiedenisse  van  Rome  seer  suverlich  gemoralisiert.  Ter 
Gonde  in  HoUant  by  Gheraert  Leeu  1481."  F.  „Ghetidonboec. 
Delf.  O.  N.  d.  Buchdr.  (Jac.  Jacobsz  van  der  Meer.)  1480."  4^ 
Fragment  einer  Ausg.  desselben  von  1484.  4^.  „Jacobi  de 
Voragine  Sermones  op  die  Evangelien  u.  s.  w.  Zwolle,  Peter 
▼an  Os.  1489."  F.  „Die  Ordinancie  van  abeleye  goldenene 
pennynge  u.  s.  w.  O.  0.  u.  N.  d.  Buchdr.  (Deventer)  1501." 
16^.  „Ordinancie  des  Geldes  ende  van  den  silveren  penninck 
(Zwolle,  Peter  Os  de  Breda  c.  1488.)"  F.  „Otto  van  Passau. 
Boeck  des  gülden  throens  of  der  XXIIII  Ouden.  Utrecht. 
G.  L.  fGer.  Leempt?)  1480.'*  F.  „Spigel  der  volcomenheyt. 
Tantwerpen.  By  Henrick  Eckert  van  Homberch,  1512."  kl.  8^^. 
„(Thomas  Cantipratensis.)  Der  bien  boeck.  Het  eerste  Deel 
van  de  Prälaten,  het  ander  van  de  Ondersaten.  SwoUe,  Peter 
van  Os.  1488."  F.  ,J)ie  Valuacie  van  allen  golde  ende  silvere 
payment  in  den  lande  van  Aueryssel  etc.  Zwolle,  Peter  Os 
van  Breda  1502."  Quer-16^.    „Item  die  Valuaoie  van  den  Lan- 
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den  ende  Sieden  van  Oveiyselen.  O.  N.  de  Budidr.  Deventer 
1506.**     Qner-160. 

Hin  und  wieder  gmd  die  Buchdracker-  oder  Verleger^ 
Embleme  nnd  Zeichen  beigefügt.  —  Die  ältesten  Drucke  da- 
tiren  von  den  Jahren  1470.  1471.  1473—1479.  Die  Namen 
der  holländischen  Bachdmcker  ausser  den  bereits  angefahrten, 
sind:  P(eregr]nus)  Barmentloe,  Hasselt  1490.  vgl.  die  Anmerk. 
zu  Nr.  224,  S.  73  u.  74;^)  Johannes  Bemardi  oder  Bemts, 
Utrecht  1514;  Fratres  vitae  communis,  BrOssel  1480 — 1484; 
Aegidius  van  der  Heerstraten,  Löwen  1487  ;  Michael  Hellenius, 
Antwerpen  1523;  Amoldus  Kempen,  Z wolle,  im  Anfange  des 
16ten  Jahrhunderts;  Gerardus  Leen,  Antwerpen  1487 — 1490; 
Theodoricus  Maitinus  oder  Martens,  Hertens  Alostensis,  Löwen 
1525;  Tymannus  Petri  de  Os  de  Breda,  ZwoUe  c  1497 — 
c.  1507;  Johannes  Veldener,  Löwen  c,  1474;  Johannes  de 
Vollenhoe,  Zwolle  1479;  Johannes  de  Westfalia,  Löwen  1475 
—1485. 

S.  15  ist  Mars  Marsiglo  Fidno^s  Werk  ,,de  triplici  vita**, 
Ausgabe  von  1489  in  4^,  ohne  Namen  des  Buchdruckers  als 
„in  agro  Caregio"  bei  Florenz  gedruckt  angegeben;  aber  schwer- 
lich war  zu  Carregi,  wo  eines  der  Landgüter  Lorenzens  de  Me- 

1)  Da  dio  «Noticet  bibliographiqaes^  wol  nicht  cor  Yerfngang  aller 
Leier  dieser  Zeitschrift,  welche  der  Geschichte  der  Buchdmcketkanst 
in  Holland  and  Belgien  ihre  Aafmerksamkeitxawenden,  gelangen  dürften, 
so  theile  ich  diese  belehrende  Anmerkung  sn  dem  schon  theilweise 
dtirten  Titel  yon  Nr.  224:  Epistele  des  hilligen  Ensebii  tot  Damascnra 
en  tot/ Theodosinm  yan  der  doet  des  gloriosen  Confessoers  ende  lee- 
reers  Sancte  Jheronimi.  (S.  Hieron jmns  Boeck.)  fiasselt  S.  n.  d'impr. 
1490.  Titre  manqoe  in  4^.  Hain  8652.  Holtrop  I.  519  hier  mit:  „M. 
P.  C.  Molhnjsen  a  parl€  de  ce  liyre  dans  fOveryaaelscke  Äbnanak  oaar 
Oudheid  en  Letteren,  1842.  Deventer.  J.  de  Lange  1841.  p.  45;  i1  a 
all^gn^  Topinion,  qne  ce  liyre  yraisemblablement  estimprim^  a  Hasselt 
yille  de  la  proyince  Oyeryssel.  Le  fait  n^nmoins  n*est  conalat^  qne 
par  an  liyre  intitnM:  Summe  Roy  hoe  men  de  sunden  bieckten  en  betören 
sal,  in  1481  vollen  brockt  te  Hasselt  In  Den  Stichte  yan  Utrecht. 
Voir  Meseager  d.  ec.  et  des  ArU  de  la  Belgiqw,  Gand,  1843.  p.  33, 
note  et  p.  437.  Le  Bibliophile  beige,  Brux.  1865.  (66)  Nr.  2.  p.  115. 
Hasselten  Oyerjssel  avaitpar  cons^qnent  une  imprimerie  en  Tan  1480. 
C'est  M.  Fiess,  Bibliothecaire  de  Tuniversit^  (yon  Lattich)  qai  vient 
de  priver  Hasselt  en  Belgiqne  de  Thonnear  d'avoir  en  ane  imprimerie 
dans  la  dite  ann^e,  comme  on  Ta  tant  de  fois  r^p^t^  apr^s  Villefagne, 
Panzer  I.  451  et  d'antres  et  m^me  plas  tard,  yoir  Supplememetüum 
cettalogi  Bibäothecae  pubUcae  Harlemenei»,  HarlenU  apud  Joannem  En- 
Schede  et  filios.  1862.  p.  101.  Voyez  encore:  Recherchee  btbUogrt^ 
sur  quelques  impr.  N^erlandaiaee  du  XVe  et  du  XVIe  si^le  par  £,  H,  J. 
du  Fuy  de  Monibrun,  Leide,  P.  et  J.  Luchtman»,  1838.  p.  15  et  p.  94. 
C*est  enfin  aax  recherches  de  M.  Holtrop  qae  nons  deyons  la  d^on- 
yerte  da  nom  de  Barmentlo,  Barmenüoe  oa  Bermentloe,  typographe 
da  XVe  sifecle  k  Hasselt.  Voir  Afonum.  tvpogr.  des  Pa^-bas  du  XVe 
sikcle  planches  63^66.  Bull,  du  Bibl.  be^,  T.  XVHI.  p.  304.  Pan- 
zer V.  526  nomme  Peregrinas  Berentlo.  Napoli  1476.  La  gazette  de 
Haariem  de  15.  Nov.  1864  et  celle  de  6.  Jaulet  1865,  noos  rapelle 
encore  oe  nom  de  Barmenüo. 
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dlci  V  das  er  Fieino  geschenkt  oder  doch  Biim  ländlichen  Aof- 
enthjüte  überlaasen,  eine  Bnchdmckerei ;  die  Schrift  ist  in  die- 
ser Villa  yerfasst  und  von  dort  datirt  In  Parenthese  hat  der 
Verfasser  Antonius  Mbchominus  als  Buchdrucker  genannt,  der 
in  Florenz  in  demselben  Jahre  die  FoUoausgabe  des  Werkes 
mit  der  Schlusschrift :  ,Jnipressit  ex  archetypo  Antonius  Mi- 
Bchominus  Florentiae  Anno  Salutis  MCGCGLXXXIX  Tertia 
Nonas  Decembr/'  druckte,  (lieber  ein  merkwürdiges  Exem- 
plar dieser  Ausgabe  des  Werkes,  welches  die  hamburgische 
Stadtbibliothek  besitzt,  werde  ich  nächstens  ausführlich  be- 
richten.) 

Es  ist  ein  eigenthttmlicher  Umstand,  dass  die  hambur- 
gische Stadtbibliothek  nur  solche  Deventer*sche  Drucke  bis 
1500  besitzt  (einen  einzigen  ausgenommen),  die  sich  in  der 
Stadtbibliothek  zu  Deventer  nicht  befinden.  Sie  sind  in  kur- 
zer Angabe  die  folgenden: 

I.  Jacobus  de  Breda. 

Guilelmus  de  Gouda.  Tractatus  de  expositione  missae.  S.  a.  4^. 
Gasparinus  Barzizius.     Epistolae.     S.  a.  4^  2  Exempl. 
Cajos  Grispus  Sallustius.     S.  a.  4^. 
Gordiale  de  quartuor  novissimis  (auct  Gerardo  a  Vliederhofen) 

1486.  40. 
Bartholomeus  de  Glanvilla.     Silva  carminum.  1491.    Februarii 

16.     40. 
Gordiale  etc.  1494.  6  mensis  Decembris.  4". 
Aesopus  moralisatus   cum  commento  (Laurentii  Vallae).    1498. 

18.  Aprilis.    4".     (Auch  die   Ausgabe   von  1500,    ipso  die 

Severini  episcopi  [6.  Jan.?]     Ledeb.  Nr.  134.) 
Elegantiarum  viginti  praecepta  (auct  Aegidio  Sachtelensi)  1500, 

13.  Martii. 

II.  Richardus  Pafroet 

Marcus  Antonius  Goccejus  Sabellicus.  Elegiae  in  natalem  diem 
divae  virginis  Mariae.  Gregorius  Tiphemus.  Hymnus  in 
virginem  dei  matrem.  Mapheus  Vegius  Laudensis,  Salutatio 
virginis  divae  Mariae.  In  platea  episcopi.  1490,  19.  Ja- 
nuarii.  '4^. 

Lucius  Annaeus  Seneca.  Proverbia  de  moribus.  In  platea 
episcopi.  1490.  13.  Februarii.  4®. 

Megarensis  episcopus  (Andreas  de  Escobar).  Tractatus  de  con- 
fessione  s.  modus  confitendi.  In  platea  episcopi.  1490,  1. 
Octobris.  4<>. 

Exhortationes  novitiorum.     In  platea  episcopi.  1491.  4^ 

Michael  de  Hungaria.  Sermones  eximii.  In  platea  episcopi 
1491.  4^ 

GoUoquium  peccatoris  et  crudficti  Jesu  Ghiisti.     Petrus  Bles* 
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sensiB.  De  beatitadine  cUmstnlL  Indorus.  Dialogvs  c  syno- 
njma  de  homine  et  nUione.     Bichardus  Paftoed  in  platot 
epiBcopi.  1491.  8.  Novembris.     (Vgl  Ledeb.  Nr.  183.) 
Vocabukriiui   optimos  Genuna  vocabiilonim   dictua.  Bichaidns 
Pafroet  1497.  2.  Jannarii 

^^^"^-  Dr.  F.  L.  Boffmann. 


Jacqnes-Charles  Brunet 

starb  am  15.  November  vorigen  Jahres  an  Paris  im  vollende- 
ten 87.  Lebensjahre  1  Sein  1809  zuerst  publicirtes,  nun  m 
fOnf  Auflagen  und  sechs  starken  Octavbänden  vorliegendes 
„Mannel"  hat  einen  so  hohen  Ruf  in  der  litterarischen  Weit 
sich  errangen  9  dass  es  mit  keinem  andern  ähnlichen  Werice 
vergUchen  werden  kann.  Trotzdem  wagt  es  ein  Pariser  Cor- 
respondent  der  Angsbniger  Allgemeinen  Zeitung  den  Namen 
des  grossen  Bibliographen  in  höchst  unedler  Wehe  zu  venm- 
glimpfen.  Um  der  Wahrheit  die  Ehre  zu  geben  und  die  Bos- 
heit eines  jedenfalls  persönlichen  Feindes  in  das  rechte  Licht 
zu  setzen,  sagen  wir  Folgendes  zur  Widerlegung.  Völlig  un- 
wahr ist,  dass  Brunei  nie  die  Aufnahme  eines  einzigen  Titels 
gestattet,  wenn  ihm  nicht  das  betreffende  Buch  selbst  voige- 
legt  wurde.  Meine  eigenen  Beiträge  wie  die  Anderer  sind 
Beweis  genug  für  das  Gegentheil.  War  Brunet  von  der  Zu- 
verlässigkeit seiner  Oewährsmänner  überzeugt,  so  handelte 
er  demgemäss.  Dass  er  sich  nicht  leichtsinnig  täuschen  liess, 
daran  hat  er  sehr  wohlgethan.  Ob  Brunei  des  Lateinischen 
,^ur  sehr  mangelhaft"  kundig,  ersehen  wir  aus  seinem  „Ma- 
nuel" nicht;  er  hat  sich  keine  Fehler  zu  Schulden  kommen 
lassen,  wie  z.  B.  Querard  in  seinen  „Supercheries".  Brunet 
hat  die  Bibliographie  nie  „für  die  erste  aller  Wiisenschaften^' 
noch  sich  selbst  „für  den  ersten  aller  Bibliographen"  gehalten. 
Wohl  ist  heutzutage,  besonders  seit  dem  16.  Jahrhundert,  die 
Bibliographie  die  Grundlage  aller  gedruckten  und  geschriebe- 
nen Wissenschaft  geworden.  Brunet  selbst  war  der  ^rösste 
Bibliograph  und  Bücherkenner,  den  die  Franzosen  je  gehabt; 
persönlich  war  er  ein  bescheidener  Mann,  über  welchen  sich 
gewiss  Niemand  als  der  Correspondent  zu  beklagen  hat.  Seine 
Briefe  an  mich  zeigen  ihn  nicht  anders.  Dass  er  mit  Quenrd 
,4n  beständiger  Fehde"  gelebt,  ist  eine  Erfindung  des 
Unbekannten,  ebenso  dass  das  Erscheinen  von  Grassens  „Tre- 
sor" (nicht  „Thesaurus")  ein  Nagel  zu  seinem  Sarge  geworden 
sei.  Er  hat,  als  der  „Tresor"  zu  erscheinen  anfing,  noch  7 
Jahre  gelebt;  jedenfalls  war  also  das  Leid,  welches  ihm  Gräsae 
angethan,  nicht  so  arg,  und  Brunets  Ruf  hat  wenigstens  durch 
seiuen  Nebenbuhler  keinen  Schaden  gelitten  >    mag  auch  die 
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mtere  duotsche  Litteratur  im  ,,Maiiuel"  noch  weniger  die  ge- 
bäluende  Beachtung  gefunden  haben  wie  im  „Tr^or^,  wo  nur 
Grödeke's  Onmdristf  benutzt  worden  ist.  lieber  Babelais  ken- 
nen wir  aus  Brunets  Feder  keine  „kleinere  Notie*^,  sondern 
ein  eiEtensiv  wie  intensiv  ganz  bedeutendes  Werk,  dem  sich 
kein  anderes  zur  Seite  stellen  kann.  In  dem  von  Brauet  er- 
funden sein  sollenden  bibliographischen  System  mit  seinen 
„unendlichen  ünterabtheilungen'*  zeigt  sich  der  Cor- 
respondent  der  Augsburgischen  Allgemeinen  Zeitung  gerade  so 
unwissend  wie  in  seinen  übrigen  Behauptungen.  Wir  hätten 
der  Bedaction  der  gedachten  Zeitung  mehr  Sinn  ftir  Wahrheit 
and  mehr  Sachkenntniss  zugetraut  als  sie  durch  Au&ahme 
eines  so  hämischen  von  Unwahrheiten  strotzenden  Artikels  be- 
wiesen hat. 

^^^^'  Emü  Weiler. 


i%  n  K  e  I  s  ^ 

(aas  Nr.  164  der  ,,Staat«-   ond   Gelehrten  -  Zeitung  des  Hamburgischen 
unpartheiischen  Correspondenten**  diesef  Jahrea). 

Der  gelehrte  Buchhändler  Georg  Ludwig  Frobenius 
in  Hamburg.  (Buchhändlersignat  desselben.)  Biogra- 
phisches Verzeichniss  seiner  Schrift.  Von  Friedrich 
Lorenz  Hoffmann,  Doctor  der  Rechte  und  der  Phi- 
losophie; Mitglied  mehrerer  gelehrten  Gesellschaften. 
Hamburg.  Hoffinann  &  Campe.  1867.  2  unbezeichnete 
u.  38  S.  8^ 

Der  gelehrte  und  fleissige  Verfasser  hat  in  dieser  Schrift 
auf  einen  Hamburger  Buchhändler  und  Schriftsteller  aus  dem 
Anfonge  des  siebzehnten  Jahrhunderts  unsere  Aufmerksamkeit 
gelenkt,  und  dadurch  den  Dank  aller  Derer,  die  sich  ftir  Ham> 
barger  Litteraturgeschichte  interessiren ,  erworben.  Der  Titel 
lehrt,  dass  wir  zweierlei  erwarten  dürfen:  zunächst  ein  voll- 
ständiges Schrift»nverzeichniss,  mit  der  C^auigkeit  beschrie- 
ben, die  wir  an  den  Arbeiten  des  Herrn  Dr.  Hoffmann  kennen. 
Er  zählt  zwölf  Werke  auf,  von  denen  aber  bei  einigen  (No.  5, 
7,9, 10)  der  Antheil  Frobenius'  mehr  ein  buchhändlerischer  als 
em  sdnriftstelleriscber  zu  sein  scheint:  er  hat  nach  damaliger 
Sitte  die  Dedication  an  Gönner  und  Unterstützer  verfasst  oder 
wenigstens  unterzeichnet.  Ausser  einigen  lateinischen*  Gedich- 
ten hat  er  zu  der  Gruter'schen  Ausgabe  des  Cicero  die  Indices 
uiter  dem  Namen  Penu  TuUianum  gemacht;  sein  Hauptwerk 
aber  ist  ein  mathematisches:  Clavis  üniversi  Trigonometrica; 
aach  unter  seinen  hinter] assenen  Manuscripten,  die  sich  in  der 


.  I 
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hiesigen  Dombibliothek  befanden  (p.  35 — 38),  sind  die  meisten 
mathematischen  Inhalts,  theils  Collectaneen ,  theils,  wie  es 
scheint,  druckfertig  ausgearbeitete  Werke. 

Für  den  biographischen  Theil  hat  der  Verfasser  einen 
Auszug  aus  einem  ausführlichen  Familienstammbaum  erhalten 
und  wörtlich  abdrucken  lassen,  selbstverständlich  mit  Erläute- 
rungen versehen.  Greorg  Ludwig  Frobenius  war  im  Würsbui^ 
gischen  Städtchen  Iphofen  am  25.  August  1566  geboren,  stn- 
dirte  in  Tübingen  und  Wittenberg  Jurisprudenz,  trieb  aber 
daneben  philosophische  und  mathematische  Studien,  kam  1591 
nach  Oranienburg  zu  Tycho  deBrahe;  bei  diesem  arbeitete  er 
eine  Zeitlang,  konnte  aber  die  Bedingungen,  die  er  ihm  stellte, 
nicht  annehmen,  und  trat  darauf  bei  Heinrich  Rantzau  in  Dienste 
als  Secretair  und  Erzieher  seiner  beiden  Enkel.  Hier  war  er 
dem  Grafen  vorzüglich  nützlich  bei  der  Ausarbeitung  und  Her- 
ausgabe von  dessen  Schriften.  Als  er  sich  im  Jahre  1695  mit 
der  Schwestertochter  Detlev  Wolders  verheirathete,  liess  er  sich 
in  Wandsbeck  nieder,  und  stand  auch  hier  noch  in  dienstliehem 
Verhältniss  zu  Rantzau;  wiederum  kam  er  daselbst  mitTjcho 
de  Brahe,  dem  Rantzau  längeren  Aufenthalt  in  Wandsbeck  ge- 
stattet hatte,  in  ernsten  Conflict.  1600  zog  er  nach  Hamburg 
und  errichtete  eine  Buchhandlung.  Er  verlegte  meist  wissen- 
schaftliche Werke  verschiedener  Art,  hauptsächlich  in  lateini- 
scher Sprache;  doch  findet  sich  darunter  auch  eine  Ausgabe 
des  Reineke  Vos  und  des  Hamburger  Stadtrechts  (1605).  195 
Verlags -Artikel  aus  den  Jahren  1602  bis  1638  sind  von  ihm 
bekannt,  so  dass  er  mit  seinem  berühmten  Namensverwandten 
in  Basel  fUglich  in  die  Schranken  treten  kann.  Er  starb  1645. 
Die  Buchhandlung  bestand  auch  nach  seinem  Tode  noch  eine 
Zeitlang. 

So  erfahren  wir  nun  hier  zum  ersten  Male  eine  Menge 
von  Details  über  einen  Mann,  der  offenbar  zu  den  ausgezeich- 
neten seiner  Zeit  gehört  hat.  Gewiss  werden  viele  Leser  mit 
Ref.  in  dem  Wunsche  zusammentreffen,  dass  Herr  Dr.  H.  Ver- 
anlassung nehme,  diese  Notizen  zu  einem  vollständigen  Lebens- 
bilde  zu  verarbeiten,  das  unstreitig  viel  Interessantes  darbieten 
würde,  —  namentlich  über  das  Verhältniss  Frobenius'  zu  den 
hervorragenden  Männern  seiner  Zeit,  über  seine  Streitigkeiten 
mit  Tycho  de  Brahe  und  vieles  Andere  — ,  eine  Aufgabe,  m 
der  gewiss  Niemand  vorbereiteter  und  geeigneter  ist,  als  der 
Verfasser, 

^*"^'^-  Dr.  M.  Msr. 
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Volkslieder  und  Volksreime. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 

(Fortsetsnng.) 

4.  Schöner  aofserlefener  lieder  etc.  Am  Ende:  Oe- 
dmckt  zu  Nürnberg  Durch  Kunegund  Hergotin. 

o.  J.  (c.  1530).  8  Bl.  8.  —  In  Weimar.  Das  sechste  mit 
3  Str.  abged.  im  Weimar.  Jahrback  IV.  S.  228  und  in  Hoff* 
manns  GeBellschaftsliedem.  2.  Aufl.  I.  S.  96. 

1.  Vil  glück  vnd  heil  etc. 

2.  Ach  vnfalls  neid  etc. 

3.  Ich  reu  vnd  klag  etc. 

4.  Ach  werde  frucht  etc. 

5.  Ach  weiblich  art  etc. 

6.  Wol  kumt  der  mey  etc. 

7.  Man  licht  noch  wol  etc. 

8.  Mich  zwingt  daran  etc. 

9.  Ein  Thumier  fich  erhaben  hat  etc. 
10.  So  wünl'ch  ich  ir  ein  gute  nacht  etc. 

5.  Zwey  newe  lieder,  Das  Erft,  Die  Sun  die  ift  verplichen. 
Das  ander,  So  wolt  jch  got  das  es  gefchech.  Am  Ende: 
Gedruckt  zu  Nürnberg  durch  Oeoi^  Wächter. 

o.  J.  4  BL  8.  m.  Titelholzsch.  9  u.  5  Str.  —  In  Herrn 
▼.  Scheurls  Besitz  zu  Nürnberg  (Oerm.  Museum). 

6.  Ein  Lied  von  den  Vnkoften  des  Haushaltens,  uemb- 
lieh  was  auff  ein  Mann,  ein  Weib  vnd  ein  Magd  ein  Jarlang 
gehet 

o.  0.  u.  J.  8.  —  Nürnberger  Auktionskatalog  1817. 
Nr.  1905. 

7.  *  Lied.  Nürnberg,  Hans  Glafer  Brieffinaler  1542. 

8.  —  Nürnberger  Auktionskatalog.  1817.  Nr.  1903. 

Kein  gelt  jetz  blejbt  in  vnferm  Land  etc. 

8.  Evn  gantz  grawfamlich  vnd  erfchrecklich  gel'chicht, 
einer  groflen  Wafferflut,  mit  vmbreiriung  der  Brücken  vn  Hen- 
fer,  vnd  ertrenckung  etlicher  leut.  Gefchehen  zu  Marpurg  der 
Hauptftadt  im  Heflenlandt,  an  dem  waffer  die  Löne  genandt, 
im  jhar  M.  D.  LU. 

o.  0.  (Marburg,  A.  Kolb).    4  Bl.   4.     Am  Schlüsse  nennt 
sich  Henrich  Engel.   —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 
ANNO  tanfent,  fünfhundert  jar  etc. 

9.  Vonn  dem  groffen  Brandfehaden,  vnnd  verderben  der 
Statt  Chamb,  die  warhaftige  gel'chicht  in  Rheim  geftellet^  durch 
Michaeln  Berckringer  Diener  des  Göttlichen  Worts  da- 
felbJH     Anno  1558.     Am  Schlüsse:  1563. 
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o.  O.  (Begonsborg,  Geiasler).  8  Bl.  4.  Widmung  an  Kim- 
meier nnd  Rath  von  Cham.  —  In  Regensbuig  (PrivatbeBitz). 

Man  fpricht  wie  es  ficb  aach  befindt 
Wenn  deines  Nacbbawern  Hanse  brindt  etc. 

10.  Von  einem  vor  nie  erhörten  Bech,  So  zn  Memmingen 
bey  Hans  Mayer  Oaftgeb,  wie  hie  gemalet  fteht,  lebendig  hen- 
tigs  tags  gefunden  wirt.  Am  Ende:  Zu  Nürnberg,  bey  Hans 
Weygel,  in  der  Kot  gaffen. 

o.  J.  (c.  1565).  -  Folioblatt  m.  Holzsehn.  Zweispaltiges 
Gedicht  —  Heerdegen. 

Kein  Ding  O  Ghriflt  fey  dir  bewiß, 
Wie  fchlecht  es  anzufehen  ift  etc. 

11.  Warhafftige  Contrafeytung  eines  graoCunen  wilden 
Thiers,  Vhrochire  genant  Am  Ende:  Getnickt  zn  Hamburg, 
durch  Heinrich  Stadtlander  Brieffmaler  vnd  Formfchneider. 
M.  D.  LXviiij. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  33  Versz.  —  In  Erlangen. 

Warhafiüg  ift  hie  abgemalt  eto. 

12.  Ein  erfchrockenliche  Gefchicht  eines  Manns  ange- 
fleht in  einem  Ey  erfunden  worden,  im  Burgund,  defs  laaffeD- 
den  1569.  Jars  vff  den  15.  tag  Mert^ien. 

o.  0.  u.  J.  (1569).  Folioblatt  m.  Holzsch.  24  Versz.  — 
T.  0.  Weigel,  Catalog  (1864).  Nr.  134. 

13.  Warhafitige  vnd  gründliche  befchreibung  Von  dem 
groffen  Cometftem,  welcher  den  15.  Octobris  an  Himels  Fu^ 
mament  an  vielen  orten  von  Mann  vnd  Weibsperfonen  iJl  ge- 
fehen  worden.  Auch  was  feine  bedeutung  mit  fich  bringen 
wird.  In  ein  gfang  verfaft,  Im  thon,  Hilff  Gott,  dafs  mir  ge- 
linge etc.  Am  Ende:  ElriUich  Gedruckt  zu  Erfifurt,  bey  Ja- 
cob Sing. 

o.  J.  (1573?).  Folioblatt  m.  Holzsch.  20  Str.  —  Heer- 
degen. 

Merckt  au£P  ihr  Menfchen  kinder  etc. 

14.  Zwey  Schöne  newe  Lieder.  Das  erße,  O  Chrifte  Mo^ 
genfterne,  Leucht  vns  mit  hellem  fchein.  Das  ander.  Von  einem 
Vngehorfamen  Sohn,  wie  der  feine  leibliche  Mutter  gefchlagen, 
vnd  von  Gott  geftrafft  il't  worden,  .  .  Im  Thon:  Wammb  be* 
trübftu  dich  mein  Hertz,  etc.  Anno  1579.  Am  Ende:  Zn 
Leipzig,  bey  Nickel  Nerlich,  Formfchneider. 

4  Bl.  8.  10  u.  10  Str.  —  In  Berlin. 

2.  ZV  Ingolftadt  im  Beyerlandt  etc. 

15.  Newe  Zeyttung.  Vonn  einer  Erfchröcklichen  G^fdiieht, 
welche  (Ich  zugetragen  zu  Dordtmünden  in  Weftpfalen,  von 
einem  Becker,  1  eines  Namens,  Georg  Pflüger,  welcher  ein  Tbe^ 
aufs  reicher  Wucherer  gewefen,  . .  Gefchehen  den  16.  Octobris 
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diefes   1579.  Jan.    Im  Thon:    Wie  man  den  Btihtxenbecher 
fingt.    Elrlfanals  gedruckt  zn  Wol£fenbüttel,  hej  Conrad  Qom. 
o.  J.  (1579).  4  Bl.  8.  m.  Titelvign.  25  Str.  —  Im  Germ. 
Mnseiun. 

IHB  Ghriften  wolt  doch  recht  yerßahn  etc. 

16.  Ein  fchön  Lied  von  Graf  Friderich,  der  fein  Brant 
holet,  vnd  wie  es  jhm  ergienge,  gemehret  ynd  gebefTert  in  Tei- 
nem  ahen  Thon. 

o.  O.  n.  J.  (c.  1580).  4  Bl-  8.  m.  TitelholzscL  38  Str. 
—  In  Erlangen. 

GKaf  Friderich  wolt  anfsreiten, 

mit  feinen  Edellenten, 

woH  holen  feine  Eheliche  Braut  etc. 

17.  Zwey  wunderliche  neue  Lieder.  Das  erft  von  einem 
rchröcklichen  groflen  Mann.  2.  Von  einem  wundergrolTen 
Weib. 

0.  O.  u.  J.  (c.  1580).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  29  u.  33 
Str.  —  In  Erlangen. 

1.  HOert  zu  jhr  Herren  vnd  fejd  l'till  etc. 

2.  HOUa  jhr  Leut  komt  doch  hieher  etc. 

18.  Erfchröckliche  Newe  Zeytung,  Von  einem  Müller  vnd 
feinem  Sohn,  Wie  fie  Mummerey  gangen,  vnd  der  Sohn  lieh 
in  Tenffelsgeftalt,  verkleidet,  wie  es  jhm  darinnen  ergangen  . . 
Im  Thon,  wie  man  den  König  Lafsla  finget  Gedriukt  zu 
Meyntz,  bey  Gafparo  Böhem. 

o.  J.  (c.  1580).  4  Bl.  8.  —  In  Zittau. 

19.  Eine  warhafftige,  vnd  erbermliche  newe  Zeitung,  Von 
dem  newlichen  Fewer  vnd  Blutzeichen,  fo  den  6.  Martij  in 
Vielen  Landen  nahe  vnd  weit,  am  Himel  ift  j^efehen  worden. 
Auch  von  dem  erfchrecklichen  WaiTergul's  vnd  Wolckenbruch 
.  .  (zu  Carlsbad).  Im  Thon,  Ich  ftnnd  an  einem  Morgen,  etc. 
Gedruckt  im  Jahr,  1582. 

o.  O.  4  Bl.  8.  —  In  Zittau. 

20.  PhiHppi  Camerarii  .  .  de  Thoma  Schweickero  Halenfi 
indidum. 

o.  O.  n.  J.  (1595).  Querfolioblatt  ro.  Kupfer  (AE.  S.  53). 
76  Versz.  Latein,  u.  deutscher  Text  in  Prosa,  5  latein.  Disti- 
chen. —  In  Germ.  Museum. 

Ein  guter  freundt,  der  es  meint  wol, 

Gebeten  worden,  das  er  foU, 

In  teutfche  fprach  verfetzen  eben  etc. 

Vergl.  Annalen  II.  8.  435.  Nr.  589. 

21.  Albrecht,  D.,  Eine  kurtzweilige  Hiftoria,  welche 
fich  hat  zugetragen  mit  einem  Bawrenknecht  vnd  einem  Münche. 
Biffordt,  M.  Herfchin«  1599. 


8  BI.  8.  m.  Titelholzsch.  —  Hagens  Bücherachatz  Nr.  974. 
So  fang  ich  an  ein  newes  Gedicht  etc. 

22.  Hänfen  Reindahlers,  Eamachers  vu  Fieyfechteis 
von  Nürnberg  erdichtes  Gefang.  Welche  er  knrtz  zuvor  ab 
er  fterben  folt,  an  der  Bichtftatt  auff  freyem  Marckte  gefan- 
gen. Gefchehen  in  der  Chorffirrtlichen  Statt  Ambeig,  den  23. 
Tag  Octobris.     Im  Jahr:  M.  D.  XCIX. 

o.  0.  a.  J.  (1599).  3  Bl.  8.  5  Str.  —  In  Nämbeig 
(StadtbL). 

HErr  Jefu  Chriß  du  trewer  Gott  etc. 

23.  Eigentliche  AbcontrafcTtung  der  gantzen  Helden  ge- 
ftalt  vnd  Nator  Wendel  Bertholds  Bürgern  vnd  TnunmeD- 
fchlager  zu  Graben  in  der  Marggrafffchi^. 

o.  0.  u«  J.  Folioblatt  m.  Holzsch.  (Zwerg).  Zweispaltiges 
Gedicht  —  Heerdegen. 

Iß;  das  mir  nicht  ein  dapffer  Heldt 

Secht  wie  er  fich  fo  wacker  fielt, 
Als  wer  er  neun  mal  noch  fo  grofs  etc. 

24.  Warhafflige  vnd  erfchröckliche  Newe  Zeitung,  welche 
fich  kurtz  verwichner  Tagen  zu  Dürrenrohi'  auff  den  TaIlDe^ 
feld  .  .  begeben,  wie  alldorten  ein  Wirth,  Namens  Wolff  Diett- 
rich  von  Deckendorff  aufs  Bajm,  viel  Motdthaten  begangeo, 
die  Leut  fo  er  vmgebracht,  gekocht,  vnd  den  Gäften  za  ef Ten 
geben  .  .  Am  Ende:  Zu  Wien  in  Oefterreich,  Bey  Haia 
Virich  Nuschler  Brieffinaler  neben  dejn  Peillerthor,  zu  finden. 

o.  J.  Folioblatt  m.  Holzsch.  Dreispaltiges  Gedicht.  — 
Heerdegen. 

Diefe  Figur  hie  praefentirt, 

Das  auff  den  Tulker  Feldt  ein  Wirth  etc.  « 

25.  *  Ohne  Ueberschrift.   Drei  Einwohner  der  Stadt  Hill: 

Die  haben  all  drey  nur  zwo  Hand, 
Schreiben  doch  fertig  vnd  behend. 

Am    Schlüsse:    Das    Ganze   ift   verfertigt    von    Wilhelm 
Bofs,  Bürger  vnd  Teutfcher  Schulmeifter  zu  S.  Hall. 

o.  J.  Folioblatt  m.  Holzsch.  Deutsche  u.  latein.  Vene.  — 
Heerdegen. 

(Fortietsang  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschafl;,  Handschriftenkimde  imd 
filtere  litteiatnr. 

Im  Yereuie  mit  Bibliothekaren  und  Littentoifreimdeii 

herauBgegeben 


Dr.  Robert  NaumaniL 


Jli  24.         Leipzig,  den  31.  December  1867. 


Verspätete  Antwort 

Erst  in  diesen  Tagen  gelangte  zu  nnseren  Httnden  die  Kritik 
des  Katalogs  der  Baczjnskischen.  Bibliothek  von  dem  Cnstos 
•n  der  Stadtbiblioihek  zn  Breslau,  Herrn  L.  Kurtsmann,  mit 
der  Ueberschrift:  „Die  Raczynskische  Bibliothek  in  Posen  nnd 
ib  gedruckter  alphabetischer  Katalog  1866/'  Preis  2  Thbr.  — 
Wir  beeilen  uns  jetzt  dieselbe,  wenn  auch  spät,  zn  beant- 
worten. 

hl  der  Einleitung  zu  seiner  Kritik  sagt  Herr  Kurtzmann, 
dass  der  grösste  Theil  der  die  Raczynskische  Bibliothek  bil- 
denden Bttcher  auf  polnische  Litteratur  und  Geschichte  kommt. 
Der  erste  Blick  jedoch,  auf  jede  Seite  des  Katalogs  dieser  Biblio- 
thek weist  nach,  dass  das  numerische  Verhältniss  der  Bttcher 
AUS  der  polnischen  Litteratur  und  Geschichte  zu  den  Bttchem 
m  der  Ifitteratur  und  Geschichte  anderer  Länder,  wie  1  zu  8 
ut.  —  Dies  musste  Herr  Kurtzmann  sehr  wohl  wissen,  aber 
es  ging  ihm  auch  nicht  um  die  polnische  Litteratur  und  Ge- 
schichte in  der  Baczynskischen  Bibliothek,  sondern  er  suchte 
und  hjkd  hierbei  eine  bequeme  Gelegenheit,  gegen  den  polni- 
Bchen  Adel  anzustossen.  „AufiPallend  ist  es,  —  sagt  er  nnt 
Ironie  —  dass  der  polnische  Adel  Posens,  der  sonst,  was  Un- 
tttstütznng  und  Förderung  heimischer  Kunst  und  Wissenschaft 
>iüangt,  in  erster  Linie  yoransteht,  den  Werth  und  die  Bedeü* 
XXVIIL  Jalffgaog.  24 
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tang  der  Rf^^grns^iqpbe»  ^iUIMhek  für  jje  nalmala  Qesdiichte 
nnd  Litterativr  mdit  genug  wthNligt^*  A,vt  diese  Aksehweifiiiig 
des  Herrn  Kurtzmann  von  der  TLniSk  des  Katalogs  der  Baeiyns- 
kischen  Bibliothek  liesse  sich  mancherlei  erwähnen,  aber  schoa 
der  Herr  Kritiker  selbst  dürfte  sich  die  Abneigung  des  polni- 
schen Adels  gegen  ^  Q^re^ph^r^qg  ^  Sittlichen  Biblio- . 
theken  mit  der  Gescliojile  d^l  K^lfa):i9clyBJi  Bibliothek,  der  der 
Gesellschaft  der  WissenschaftsfVennde  in  Warschan,  der  Nies- 
wieser,  der  Wilnaer,  u.  s.  w.  eiUllren.  Wer  kann  dem  pobi- 
ac^i^  .^4^1  ?Q9eqi^  ve^blMifW,  4i«w  ein  ^hnjichei?  I^poß  ^ 
SaszTOskische  Bibliothek  in  künftiger  Zeit  nie  treffen  wird? 

Femer  sagt  der  Hen  Kritiker,  dass  er  in  unserem  Kata- 
loge die  Geschichte  der  Bibliothek,  ihre  Statuten,  die  Namen 
der  Beamten^  die  daran  ^hätig  «uoen,  «.  deigL  Tomisse.  Uns 
wundert  nur,  dass  er  von  uns.  nicht  auch  einen  Nekrolog  des 
Stifters  der  Bibliothek,  die  Geschichte  anderer  Bibliotheken  in 
Posen,  oder  silmmtlicher  Bibliotiieken  von  der  Alexandriniscfaen 
anfangend,  eine^n  Tr^cMU  über  iJL^  yersohiedenen  Arten  des 
Katalogisirens  u.  deigl.  verlangt  hat,  denn  dieses  Alles  kann 
man  einem  Kataloge  anhängen,  eben  so  wie  er  der  Kritik  nn- 
s^rs  K^ktalogs  den  polnischen  Adel,  und  das  Mittel  cur  Be- 
reicherung der  öffentlichen  Bibliotheken  durch  Ankauf  von 
Privatbibliotheken  angehäkelt  hat  Aber  wir  hatten  von  un- 
serer vorgesetzten  Behörde,  dem  Curatorium  der  Racsynskisehen 
Bibliothek,  nur  der  Auftrag  sur  Anfeitigpmg  eines  Katalogs  vai 
Ghrundlage  der  unter  persönlicher  Leitung  des  Stifters  selbst 
angelegten  Kataloge;  wir  haben  denselben  befolgt,  nnd  ver- 
kaolen  das  Exemplar  dea  BLaitalogs,  laut  Bekanntmachung  in 
den  hiesigeD  Zeitungen,  k  1  Thlr.  und  nicht  k  2  Thlr^  wie 
Hesr  Kurtamann  sagt 

Alsdann  schreitet  Herr  L.  Kurtamann-Bur  £[ritik  des  Ka- 
talogs selbst,  in  welchem  ihm  suerst  der  Titel  einer  Hand- 
schrift: Actus  oratorius  politicus,  Wschovae  1654.  M.  S.  aaf- 
filUt  Was  ftngt  der  Leeer  wohl  mit  diesem  Titel  an?  fragt 
Herr  Knrlzmann.  Heisst  M.  S.  soviel  als  Manu  soriptam? 
Oder  sind  es  die  Anfangsbuehstabea  von  Namen?  Hieraitf 
antworten  wir  dem  Kritiker,  dass  hinter  dem  Dnickorto  odsr 
hintev  dem  Datum  eines  Werks  Niemand  den  Namen  des  Au- 
tors seist,  seine  Frage  hat  daher  keinen  Sinn,  und  Irittto  auch 
dann  keinen,  wenn  wir  bei  dma  höher  angeAhrten  Titel  die 
Baehstoben  M.  S.  vor  Wsohovme  1654  gesetzt  haben  wfirden, 
(und  ak  Custes  der  Bibliothek  sollte  er  doch  wissen,  dass  in 
Jahre  16^54  noch  keine  Druckerei  inFranetadt  war),  weil  lasn 
auch  dann  lesen  mttssto:  manu  scriptum  Wschavae 
165  4*  -r-  Da  der  Yerfaseer  der  fiecension  unseres  Katalogs 
ferner  sagt^  dass<  er  als  Kritiker  keine  Qrände  habe,  uns  sa 
schonen^  so  mnss  er  uns  auch  veraeihen,  wenn  wir  mit  Sun 
ebenfiüls  ohne  Mitleid  bei  der  Veitheidigiiiig  imsevea  Katalogs 


veffahren  werden.  Nach  jener  Ankllndignng  nnbannhenn^  mit 
xroB  verfkhren  sn  wollen,  stehen  dem  BLiitiker  in  tinserem  Ka- 
teloge zunächst  yersehiedene  bei  den  einzelnen  Werken  bald 
lateinisch,  bald  franaösisch,  bald  deutsch  geschriebene  Bemer- 
kungen im  Wege,  und  er  will,  dass  jene  Bemerkungen,  weil 
unser  Katalog  mit  einem  lateiuiscben  Titel  versehen  ist,  nur 
lateinisch  geschrieben  werden.  Solche  Kleinigkeit  oder  tiel- 
mehr  Kleinlichkeit  verdient  keine  Beantwortung.  Eben  so  klein** 
HA  ist  der  Tadel  des  Kritikers,  dass  blos  d^  Namen,  welche 
zu  Stichworten  dienen,  gespenrt  gedruckt  sind,  die  dazu  ge- 
hörigen  Vornamen  aber  sich  rem  Titel  des  Buches  durch  nichts 
unterscheiden;  aber  mehr  als  kleinlich,  vielmehr  der  Wahrheit 
zuwider  ist  die  Behauptung,  dass  die  Zunamen  der  Autoren 
von  ihren  Yornamen  durch  Kemma's  nicht  getrennt  sein  sol- 
len! Was  die  Orthographie  der  alten  Drucke  anbelangt,  so 
muss  der  Bibliograph,  mögen  die  Titel  mit  der  schlechtesten 
Orthographie  geschrieben  sein,  sich  streng  an  dieselbe  hatten. 
Der  unserem  ELataloge  gemachte  Vorwurf,  dass  wir  statt  Thjrpo- 
graphia  Unitariorum  in  Polonia,  wie  es  auf  dem  Titel  steht, 
Typograpfaia,  statt  Winrichius,  de  ortu  monstrorum  etc. 
Wein  rieh  u.  dergl.  hätten  schreiben  sollen,  ist  kindisch,  und 
beweist  nur,  dass  der  Kritiker,  wie  wir  ihm  noch  weiter  unten 
zeigen  werden,  in  der  Kenntniss  der  Bibliographie  nicht  weit 
▼oigescfaritten  ist.  Femer  will  Kritiker,  dass  die  Polen  bei 
Uebersetzungen  der  Werke  aus  fiiemden  Spradien  in*s  Pol- 
nische die  Orthographie  der  Namen  der  Autoren  des  Originals 
unverändert  beibehiüten  und  schreiben,  Voltaire  statt  Wolter, 
Schiller  statt  Szyler,  Ghoisnin  statt  Szoan^  u.  s.  w.  Er  weiss 
ateo  von  der  polnischen  Sprache  nicht  so  viel,  als  jeder  KbHo- 
graph  wissen  soll,  dass  nämlich  in  dieser  Sprache  Alles  wie 
geschrieben,  so  auch  au^sprochen  wird.  Wenn  die  Raczyii- 
skische  Bibliothek  das  Original  des  Werkes  von  Szoan^  be- 
Sasse,  würden  wir  seinen  Namen  nicht  Choisnin,  wie  uns 
der  Kritiker  lehrt,  schreiben,  sondern  Ghoisnyn,  Jehan  de 
Chastellerand,  wie  es  auf  dem  Titel  seines  Werks  heisst 
Dass  man  die  Schriften  des  Aeneas  Sjhrius  in  unserem  Kata- 
loge getrennt  findet  unter  Aeüeas  Silvius,  Pins  und  Sil- 
vins,  darf  man  uns  nicht  zum  Vorwurf  machen,  denn  unter 
allen  diesen  Wörtern  findet  man  seinen  Namen  getrennt  auch 
in  den  berühmtesten  biographischen  Dictionnairen ;  ja  es  würde 
uns  auch  nicht  zum  Vorwurf  gereichen,  wenn  wir  einige  voA 
seinen  Schriften  t/nter  Piccolomini  gesetzt  hätten.  Dasselbe 
versteht  sich  von  dem  seiner  Zeit  bMlhmten  Arzte  Joh.  Crato, 
dessen  Namen  dieselben  biographisehen  Dictionnaire  sowohl 
unter  Crato  als  unter  Kraftheim  setzen.  Dass  wir  in  einem 
Bücher- Verzeichniss,  wie  unser  Katalog  ist,  die  Schriften  eines 
Autors  zwischen  die  eines  anderen  d^scSben  Namens,  wie 
z.  B.  die  Werke  des  Ja6ob  Sobieski  zwischen  die  des  Johann 
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Sobieski,  oder  di^  de»  Agrippa  Heinr.  Com.  zwischen  die  dee 
Agrippa  Camil.  eingeschoben  haben,  kann  als  einen  Fehler 
nur  ein  solcher  Bibliograph  ansehen,  wie  es  Herr  L.  Kortz- 
mann  ist,  der  sogar  den  Fehler  eines  Setzers  uns  zu  Schulden 
kommen  lässt  Dass  wir  das  Werk  des  Aulus  Gkllius  untor 
Au  Ins  und  unter  6  eil  ins  gesetzt  haben,  ist  kein  Fehler, 
denn  eis  giebt  sowohl  in  der  alten,  wie  in  der  neuen  Litteratur 
mehr  bekannte  Autoren,  die  mehr  unter  ihren  Vornamen  als 
unter  ihren  Zunamen  bekannt  sind.  Zu  solchen  gehört  in  der 
lateinischen  Litteratur  Aulus  Gellius,  in  der  italienischen  Lit- 
teratur  Fra  Paolo  (Sarpi),  in  der  deutschen  Litteratur  Jean 
Paul  rBichter),  in  der  französischen  Litteratur  Jean  Jacques 
(Rousseau),  u.  s.  w. 

Wir  wollen  diese  langweilige  Widerlegung  der  eitlen  Vor- 
würfe, welche  der  Kritiker  unserem  Kataloge  macht,  schlieseen 
und  von  der  Defensive  zur  Offensive  übergehen.  —  Zuerst 
weiss  Herr  Kurtzmann  nicht,  dass  die  polnische  in  Brzesc  ge- 
druckte Bibel  die  Kadziwillsche  Bibel  heisst,  deswegen,  weil 
sie  auf  Kosten  des  Nicolaus  Badziwill  des  Schwarzen,  Woiwo- 
den  von  Wilno,  übersetzt  und  gedruckt  worden  ist.  Er  hat 
also  nie  das  Kingeltaubesche  Werk  von  polnischen  Bibeln  und 
deren  Uebersetzungen  ins  Polnische  in  der  Hand  gehabt  Er 
weiss  femer  nicht,  dass  ksi^ga  starego  i  nowego  testa- 
mentu,  (die  heilige  Schrift  des  alten  und  neuen  Testaments), 
herausgegeben  im  Jahre  1599,  keine  andere  sein  kann,  als 
die  polnische  Uebersetzung  der  Bibel  von  Wujek;  denn  im 
Jahre  1599.  ist  keine  andere  Bibel  in  polnischer  Sprache  im 
Drucke  erschienen.  Indem  er  de  Plove,  Tractatus  de 
Sacramentis  anftihrt,  bemerkt  er  böswillig,  dass  ein  Biblio- 
thekar in  Posen  doch  wohl  wissen  sollte,  dass  der  Mann  Ni- 
colaus de  Plove  hiess,  und  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhun- 
hunderts  in  Posen  Prediger  war.  Es  ist  richtig,  dass  der 
Bibliothekar  in  Posen  von  Nicolaus  de  Plove  Nichts  weiss  und 
Nichts  wissen  kann,  denn  im  ganzen  früheren  Polen  ist^kein 
Ort  Plove  genannt;  aber  er  kennt  einen  Nicolaus  aus  Blonie, 
einem  Städtchen  bei  Warschau,  von  welchem  auch  der  Herr 
Gustos  an  der  Stadtbibliothek  zu  Breslau,  als  Bibliograph,  si 
Diis  placet,  aus  Janociana  wissen  sollte.  Ob  ab^  das  in 
der  Banzynskischen  ^Bibliothek  vorhandene  Exemplar  des  Werks 
dieses  Nicolaus  aus  Blonie  eine  Incunabel  ist,  oder  nicht,  «dar- 
auf kommt  es  unter  allen  Umständen  wenig  an,  denn  jene 
Incunabeln  sind  keine  Seltenheit,  da  dieses  Werk  in  Strasburg 
selbst  vor  dem  1 6.  Jahrhundert  einige  Male,  und  später  immer 
ohne  geringste  Abänderung  gedruckt  wurde.  Der  Herr  Gustos 
der  Stadtbibliothek  zu  Breslau,  weiss  auch  nichts  vom  Virgilius 
Polydor,  dem  Autor  der  Geschichte  Englands,  weil  er  ihn  in 
seiner  sogenannten  Becension  als  eine  und  dieselbe  Person  mit 
Yiigil,  dem  Autor  der  Aeneis  betrac^t    Ei;  weiss  nicht,  dass 
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die  polniflcben  Ineanabeln  niobt  mit  dem  15.  Jalirbnndert  endi- 
gen, wie  die  Inconabein  in  Deutschland,  sondern  dass  sie 
noch  weit  in  das  16.  Jahrhundert  hineinreichen.  Der  Herr 
Gustos  weiss  nicht,  konnte  aber  ans  Janodana  erfahren,  dass 
die  ersten  Druekereien  in  Posen  nicht  erst  im  Jahre  1577, 
sondern  schon  im  Jahre  1540  errichtet  wurden.  Der  Herr 
Cnstos  fragt  uns,  ob  das  Buch  in  unserem  Elataloge:  das  cul- 
miscbe  Becht  1584  fbL  Druck  oder  Manuscript  sei?  Wenn  er 
jemals  Hanow  in  der  Hand  gehabt  bXtte,  müsste  er  sich  schi- 
men,  solche  Frage  su  thun;  denn  Hanow  hfttte  ihm  gesagt: 
DisB  Cölmische  Becht  ist  gedruckt  sn  Thorun  im 
1584  Jahre  durch  Melchior  Nering,  in  folio.  Bei 
dem  Titel  in  unserem  Kataloge:  Breriarium  romanum 
pergamenum  cum  initialibus  pictis  et  auro  ornatis, 
fragt  er  wieder:  ist  es  Druck  oder  Manuscript?  Wenn  er  nur 
ein  wenig  klaren  Begriff  von  der  G^s^chte  der  Druckschrif- 
ten hXtte,  müsste  er  wissen,  me  viel  Bttcher  summa  sutt- 
mar  um  in  ganz  Europa  auf  Peigmment  gedeckt  worden  sind. 
In  der  National-Bibliothek  in  Paris,  der  grasten  in  der  gaasen 
Welt,  die  über  eine  Million  Bände,  entölt,  könnte  man  die 
Druckschriften  auf  Pergament  an  den  Fingern  zählen,  ja  wir 
zweifeln  sehr,  dass  sich  dort  ein  römisches  auf  Pergament  ge- 
drucktes Brevier  finden  möchte.  Auf  welche  Art  spllte  denn 
die  nur  aus  mehreren  Tausend  Bänden  bestehende  Baczynski^ 
sehe  Bibliothek  zu  solchem  auf  Peigament  gedruckten  Brevier 
kommen,  und  hierzu  nocl^  cum  injtialibus  pictis  et  auro  ornatis  ? 
Der  Herr  Custos  weiss  auch  lücU;,  dass  Joannes  Secundus 
eigentlicli  Joannes  Everard,  Erioius  Puteanus  van  der  Putten 
hiess,  u.  s.  w. 

Wir  wollen  jetzt  mit  dem  Herrn  Custos  abrechnen.  Er 
hat  in  unserem  ELataloge  circa  50  Fehler  gefunden,  worunter 
weggelassene  Komma*s,  beibehaltene  alte  Orthographie  (  der 
Druck  der  Vornamen  mit  nicht  gespeirten  Lettern  u.  dergl. 
Kleinigkeiten  waren.  Unser  Katalog  besteht  aus  746  Seiten, 
es  kommt  also  auf  je  15  Seiten  desselben  ein  wirklicher  oder 
im  Kopfe  des  Kritikers  gebildeter  Fehler,  während  fast  eben 
so  viele  wirkliche  Fehler  in  der  Becension  des  Katalogen- 
Gensor  Cato  sich  befinden,  welcher, '  lioch  grausamer  als  der 
alte  Marcus  Portius  Cato  Censorinus  (denn  jener  rief  nur  Censeo 
Carthaginem  esse  delendam)  aus  ganzem  Habe  schreit:  das 
Buch  ist  werth  des  Einstampfens !  Wenn  daher  der  Magistrat 
in  Breslau,  das  schöne  Beispiel  des  Curatoriums  der  Raczvtiski- 
sehen  Bibliothek  in  Posen  nadiahmend,  dem  Herrn  Custos 
Kurtzmann  den  Auftrag  zur  Anfertigung  und  zum  Druck  eines 
Katalogs  der  dortigen  StadtbibUothek  geben  sollte,  möchten 
wir  dem  Herrn  Custos  rathen,  zu  diesem  Kataloge  das  Hora- 
tiussche  Motto:  Conamnr  tenues  grandia  zu  gebrauchen. 

Zum  Schlnss  unserer  schon  ohnedem  langen  Vertheidignng 
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eiUären  wir,  daas  wir  nicht  bestreitoii,  das»  in 
vielfftcher  Unterbrechung  und  neben  «nderen  Bescbafiagongeii, 
angefertigten  ELataloge  sich  nunche  Ungleichföimigkeit,  Unre- 
gehnässigkeit,  ja  anch  einzekie  Fehler  befinden  mögen.  Aber 
wir  firagen:  wo  giebt  es  ein  biogiaphisches  oder  bibliographi- 
sches Werk  ohne  Fehler?  In  den  berfihmtesten  Werken  die- 
ser Art,  als  im  FabricioSf  Voigt,  Jöeher,  Bajle,  Moreri  o,  a.  m, 
fivdet  man  eine  Menge  Fehler.  Die  griechische  Bibliothek  Toa 
Fabricins  gab  fehlerfreier  (emendatior)  Harles  heraus,  die  latei- 
nische Bibliothek  von  Fabricins  besser  geordnet  (lectins  digeits) 
Emesü,  den  Euukalog  seltenerer  Bücher  von  Voigt  ▼erbeeserts 
(astendavit)  IL  Trockenbrot,  das  berühmte  historisch -biogia* 
{ihische  Dictionnaire  von  Bayle  gab  mit  Verbesserangen  Gottr 
sched  heraus  n.  s.  w.  Vielleicht  wird  aneh  dereinst  einmal 
nnser  Katalog  der  Baczynskischen  Bibliothek  emendatior 
erscheinen,  wir  wünschen  nvx:  nicht  cura  et  diligentia  einei 
Knrtamann,  damit  nicht  statt  der  drea  50  Fehler  in  der 
Aasgabe  in  der  zweiten  deren  Tansende  sich  befinden. 

Die  Beamten  der  Baezynskischen  Bibliothek 
in  Posen. 


Die  ScblagintweitBchen  Sanunlungen  auf  der 

Jägerbuig 

beschrieben 

Ton 

Dr.  W«  V«  Jk»  Behnauer. 

Im  Jahre  1722  —  1726,  unmittelbar  nach  Vollendung  des 
Fürstensitaes  an  Pommersfelden,  ist  dieses  Jagdschloss  vom 
Fürsten  Clemens  von  ScbZ^ibom  erbaut  worden.  Pommen* 
felden  war  Eigenthum  der  griiüchen  Familie,  wfthrend  die 
JUgerbnrg  augleioh  mit  den  Bambergisohen  Kirchengütezn  vtm 
Staate  eingesogen  und  später  wie&r  Terftussert  wurde.  In 
der  ersten  gross^  Halle  der  Jttgerbuig,  welche  Herr  Ben- 
mann  von  Sohlagmtweit  wfthrend  der  schönen  Sommerszeit  ge- 
wöhnlich bewohnt,  befinden  sich  zwei  riesige  BudhdhafigaieD, 
welche  ihn  in  der  Stellung  des  Propheten  und  Lehrers  dar- 
stellen, gerade  dem  Eingange  gegenüber,  und  zahheiche  budhdlii- 
stische  Documente,  Abdrücke  von  Holaschnitten  auf  Papier 
oder  auf  fiahnenartig  ausgespannten  Geweben  bilden  eben  so 
unerwartete  als  manniohfaltige  Decorationen.  In  einem  sweitea 
Säle  sind  die  Wände  geaiert  mitüandschafUichen  Ansichten  aus 
den  höchsten  B^onen  von  Tibet  und  dem  Himalaja  augloidi 
mit  Bildern  aus  den  Gletschern  der  Alpen  von  Europa.  Vor 
seiner  Abcelse  nach  Indien  hatte  Hen  Hermann  von  Schlag- 
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iiyfcweii'  mit  s^iaem'  Brsder  Adolf  zwei  Binde  TTiitn-Buthnngen 
über   die  phjaikalifiche  Geographie  der  Alpen  herausgegebeti, 
aach  die  äsrpef liehen  Anatren^ngen,  an  die  sie  eich  damab 
zu  gewöhnen  hatten,  waren  eine  für  sie  nicht  unwichtige  Vor* 
bereitong  für  jene  OebirgsregioHen  unserer  Erde,  wo  ihaem  ge- 
lungen   war,   die  höchsten  bis  jetat  Ton  Menschen  erreichten 
Punkte  eu  ersteigen.    Die  bedeutendste  Höht  war  jene  am  Ibi 
Gamia,  welche  Adolph  damab,  von  Bobert  begleitet»  emichte, 
22,262  englische  Fuss«  Hennann  war  su  dieser  Zeit  in  Sikkim. 
Dieser  letztere  war  am  höchsten  am  Sasser  Pic,    aber  damab 
nur  20,100  englbche  Fuss.   Die  Ansichten  der  höchsten  GipM 
seigten    in    ihren   Formen  keine    bedeutende  Versohiedenheit 
swisQhen  den  Alpen  und  dem  Himalaja.   Die  wissenschaftliche 
Welt  kennt  die  gehaltreichen  Arbeiten  aller  Brüder,  auch  die 
des  Bruder  Emil  über  den  Budhdhismus  in  Tibet     Zu  jung, 
um  sich  zur  Abreise  seinen  Brüdern  mitansusehliessen»  hatte 
er  sich   während  ihrer  Abwes^nhmt  bereiA^  mit  den  orientali- 
schen  Studien   beschäftigt  bt,   wobei  ihm  die   Leitung  eines 
hochgnschätzten   Freundes  des  Harm  kab»  nissbchen  Staats- 
rathes  Anton  Schiefoer  in  St.  Petersbui^  versügliche  Dienste 
leistete.    Wenn  auch  diese  Arbeiten  einen  iqibes&eitbar  hohen 
Werth  besitzeui  so  bieten  doch  die  künstlerbchen  Ge^nst&nde 
so  wie  die  Artikel  der  einheimischen  Mannfiftctur  ein  nicht  gerin- 
geres Interesse  und  verdienen  näher  besprochen  zu   yeiden. 
Wir  wenden  nun   unsere  Aufinerksamkeit  auf  die  techabcben 
G^enatände,   welche  von   diesen  Brüdern  auf  ihren  Beiaen  in 
Indien  und  Hochaaien  gesammelt  worden  sind.   Der  erste  Ba^ 
dieser  technbchen  Gegenstände,  im  Besitze  des  Herm  Pafser- 
£Abrikanten  Dr.  Alwin  Rudel  in  Königstein,  enthält  70  Master 
asiatischen   und   i    Muster  südamerikanbchen    Papieres.     Die 
Proben    einer   grossen  Verschiedenheit    von  Gegenständen,  71 
Papiermuster  und  281   Proben   von    gewebten  Manufactuxen, 
welche  sie  dort  fanden,  sind  in  9  Bänden  sorgflilt^t  in  elegan- 
tester Form  aufbewahrt.    Ehe  wir  jedoch  nl^r  auf  diese  kost- 
bare Sammlui^,  besonders  auf  den  Inhalt  dea  ersten  Bandes 
eingehen,  werden  folgende  allgemeine  Bemerkungen  am  Platae 
sräi.    In  Beziehung  auf  die  Papierproben,,  welche  im  ersten 
Bande  enthalten  sind,  muss  man  wissen/  daas  sie  ans  verschie- 
deuen  Pflanzen  bereitet  sind,  deren  Eanntnbs  wegen  ihres  ver- 
schiedenen   Charakters   für    die    europäbche    Manufactur    von 
grösstem  Interesse  ist.    In  trockenem  Zustande  zeigen  sie  eine 
besondere  Zähigkeit,  aber  im  nassen  Zustande  einem  sehr  klei- 
nen Widerstand.   Hierzu  gehören  die  Numera  3&,  40-  45,  53, 
54,  64  —  68.     Dr.  Hookers  und  Dr.  Thomsons    Forschungen 
über  die   zur  Papierfabrikation  benutzten  PflsAzen   sind    den 
Sammlern  von  grösstem  Interesse  und  WerUie  gewesen.    Die 
Palmjrablätter  (Nr.  1)  werden  bekanntlich  am  mebten  für  das 
Papier  in  Südindien  benutzt,    diß  BirkeDri^d^  Nj;.  49-  kommt 
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am  ffimalaya  in  Verwendung,  beftchiiakt  rieh  aber  anf  die 
hOhwen  Thäler  yon  Kamion  und  Oarhoal.  11.  Die  Pro- 
ben yon  gewebten  Manufacturen  von  Ceylon  biB  Bokhara  und 
von  TurkiBÜn  ostwSrts  bis  Assam  enthalten  in  8  Binden  281 
Proben.  Die  Sammler  gaben  bei  ihrem  Sammeln  auf  die  Er- 
reichung der  grttsBten  VollBtftndigkeit  von  Proben  in  den  nur 
halbciviliflirten  Gegenden  Acht,  die  an  Indien  angiensen, 
und  fanden  daher  gane  interessante  Huster  in  Bezug  auf  die 
Neuheit  des  benutzten  Materials.  Seitdem  nahm  die  Leiditig- 
keit,  diese  Uanufaoturen  zu  erhalten,  welche  dureh  billigeie 
fremde  Gattungen  hergestellt  werden  konnten,  hier  mehr  ab 
im  eigentlichen  Indien  zu.  m.  Femer  ist  zuerwfthnen,  dasi 
diese  Sammlung  als  ein  grosser  integiirender  Theil  der  ethno- 
graphischen Gegenstände  eine  bedeutende  Verschiedenheit  ani- 
malischen und  vegetabilisdben  Materials  darbietet,  welches  wie 
die  assanischen  Seiden  und  die  Gewebe  von  Lepoha  gewiss 
nicht  ohne  practbchen  Werth  (tlr  die  Ausdehnung  des  Völker- 
handels betrachtet  werden  darf.  Zu  gleicher  Zeit  ist  es  em 
grosser  Vortheil  Ar  die  europäischen  Manufacturen,  welche  von 
den  Eingebomen  sehr  leicht  erkannt  werden,  dass  sie  sehr 
bequem  breiter  als  die  einheimischen  gemacht  werden  können. 
Die  Erzeugnisse  der  ungebildeteren  Stämme  haben  besonders  in 
Ermanffehmg  von  geschickten  Webern  oft  nur  die  Breite  von  1 
oder  1  Y|  Fuss  aber  gerade  diese  schmalen  Manufacturen  smd 
oft  von  Dedeutender  Dauerfaafögkeit  IV.  zeigt  diese  Sammlung 
nicht  nur,  was  die  verschiedenen  Nationen  arbeiten,  sondern  andb 
welche  Stoffe  sie  als  die  zweokmässigsten  ftlr  ihr  Klima  und  Ge- 
schmack in  Bezug  auf  Dauerhaftigkeit,  Gewebe  und  Farbe  ret- 
fortigen,  femer  in  welcher  Form  ein  billigerer  und  deshalb  allge- 
meinerer Anzug  den  geringen  gebildeten  Stämmen  um  Indien 
herum  angeboten  werden  kann,  wo  das  Klima,  das  nicht  mehr 
tropisch  ist,  mehr  als  in  Indien  gewebte  Manufkcturen  verlangt 
Diese  Saminlung  wurde  den  Brüdern  von  Schlagintweit  durch  ^e 
liebenswürdige  Unterstützung  des  Obersten  Jenkins,  des  Major 
Vetch  in  Assam,  des  Dr.  Campbell  und  des  Heim  Hodgson, 
des  Obersten  Bamsay  in  den  östlichen  EBmalayagebirgen,  des 
Heim  Batten,  den  Strach^s  in  den  westlichen  ffimalajagebxr 
gen,  des  Honorable  W.  Elliot  in  Südindien  u.  A.  ermöglicht 
Diese  9  Bände  enthalten  nun  folgende  Gegenstände.  Die  mit 
einem  Sterne  angeführten  Numern  des  ersten  Bandes,  aus  wel- 
chem wir  die  im  April  1859  zu  Berlin  in  englischer  Spradie 
veröffentlichten  allgemeinen  Bemerkungen  hier  mitgetheilt  haben, 
waren  auf  das  Papier  geschrieben,  auf  welches  die  Papierproben 
geheftet  sind.  Dagegen  die  Numem  an  den  Proben  wie  selbst 
die  Originalnumem  ohne  irgend  welche  Bezeichnung«  "Wir 
geben  schliesslich  den  Inhalt  des  ersten  Bandes,  den  mir  der 
geehrte  Besitzer  früher  freundlichst  zur  Einsicht  gestellt  hat 
Band  L  Papierproben.  Indien  und  Hochasien  im  Allgemei- 
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neu.    A.  Sfid- und  Central -Indien.    Muster  1.  Trichinopoll 
Palmyrablätter  (Borassus  flabelliformis).    Diese  Blätter,  welche 
10  bis  20  Zoll  lang  und   durchschnittlich   1  V2  Zoll  breit  ver- 
^      wendet  werden,    werden  zum  Gebrauche  getrocknet   und  die 
^      Schrift  mit  einer  Nadel  eingeritzt,  indem  dabei  die  Nadel  fest- 
gehalten und  das  Blatt  daiunter  bewegt  wird.     2—4.  Nagpur. 
^     Diese  Papiere   sind  aus  Bambusbast  und  Mark  verschiedener 
^      Gkite  (Bambusa  arundinacea  Linn.)  verfertigt,   doch   soll  auch 
^-      die  Mudar  oder  Terkumfaser  (Calotropis  gigantea  B.  Br.j  zur 
'      Papierbereitnng  dort  benutzt  werden.     5.  Jablpur.    Ein  festes, 
^-      wenn  auch  geringes  Papier,  wahrscheinlich  aus  einer  Art  Agarm 
^      (Pandamus  odoratissimus  Linn.  fil.).     Es  dient  dort  auch  der 
;      Daehaihanf  und  die  Jutafaser  (Corehorus  capsularis  Linn.)  zur 
B      Darstellung  von  geringeren  Papiersorten.     B.  Bengalen.  6 — 
■^       10.  Serampur.    Das  Material  zu  den  Mustern,  6 — 9,  die  nach 
B       europltischer  Art  verfertigt  sind,    sind  bei  Nr.  6 — 7  baumwol- 
i      lene   Lumpen,  bei  8  und   9  zartere  Lumpensorten    gewesen. 
Nr.  10  ist  nach  asiatischer  Art  aus  dem  untern  Theile   der 
Jutastengel    dargestelltes    Papier   von    ziemlicher  Olätte    und 
grosser  Festigkeit.    Sonst  verwendet  man  dort  auch  die  Banane 
oder    Planainfaser   (^Muxa  textilis  N.  v.  E.    d.  i.   Manillahanf) 
c       namentlich  zu  Packpapier.     11 — 12.  Silhet.  Diese  beiden  Sor- 
i       ten  von  ausserordentlicher  Weichheit,  Lockerkeit  und  Bauheit 
:       scheinen  aus  roher,  ordinärer  Baumwollfaser  dargestellt  zu  sein, 
:       sind  bräunlich  von  Farbe  und  gehören  zu  den  geringsten  der 
Sammlung.     Sonst  wird   auch  dort   der  Abfall  der  Jutafiasem 
▼on   den   Papiermachem   häufig  verwendet.     C.  Hindustftn. 
N.-W.  Provinz.     13.  14.  Benzes.     Ausserordentlich  feste  Pa- 
piere, glatt,  jedoch  aus  viel  unverarbeiteter  Bohfaser  bestehend 
und   sehr  gelb.     Die  Structur  lässt  auf  die  Verwendung  der 
Bohfaser  der  Sunpflanze  cOunj,  Orotolaria  juncea  Linn.)  schlies- 
sen.     Sonst  pflegt   man   dort   auch  die   abgenutzten  Oewebe 
ans  dieser  Pflanze  füi*  die  Papierbereitung  zu  benutzen.    15 — 
18.  Agra.     Diese  Papiere  bestehen  aus   demselben  Stoffe   wie 
vorstehende,  doch  sind  sie  besser  bearbeitet  und  geglättet     19. 
20.  Delhi.    Nr.  19  ist  ein    aus  den    Fasern  einer  Daphneart 
bereitetes^  sehr  weisses  und  seidenglänzendes  Papier.    Nr.  20 
iat  weit  geringer   und   sehr  rauh,   und  ist  entweder  mit  einer 
geringen  Art  des  Sun-  oder  Tsaghanfes  oder  Jute  daigestellt. 
21  bis  32.  Delhi.  Diese  Muster  sind  Tapetoi-  und  Cartona- 
gepapier  mit  Gold-  oder  Silbergrund  und   darauf  gedruckten 
Mustern  von  eigenthtimlichem,  jedoch  gutem  Oeschmack.    Das 
Grold   ist    nicht   acht,    sondern    durch   einen   goldfimissartigen 
Ueberzug  über  Zinnfolie  dargestellt.     33.  Mirath.    Ein  festes 
und  glattes,  jedoch  grobfaseriges  Papier  fOr  den  gewöhnlichen 
Schreibgebrauch.     Das  Material  dazu  hat  ebenf  Jls   die  Sun- 
pflanze geliefert. 

D.  Pendjäb  und  Sindh.   34.  35.  Lahor.   Zweierlei  Pa- 
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pierarten  von  feinerer  und  geringerer  QoalitlU,  dag  erstere  $m 
den  jungen  Sprösslingen  und  Bl&ttecn  des  Bambosi  da«  «nden 
aus  Kufablättem  bereitet 

36.  37.  Sakker.     Papiere  mittlerer  Beschaffenheit  ans  dm 
Sunpflanze.    38.  Sevans«    Dasselbe  Papier  geringster  Oattong 
zum  Einpacken  der  Waaren  nur  brauchbar. 
E.  Himalaja. 

39.  Sikkhim.  Ganz  grobes  schlecht  zubereitetes  noch  ganse 
Stengel-  und  Schaalentheüchen  der  dazu  verwendeten  geiingeo 
fast  braunen  Baumwolle  zeigendes  Packpapier^  welches  zwar 
weich,  jedoch  von  grosser  Festigkeit  ist. 

40 — 45.  Eoithmand  und  Nepal.  Diese  sind  die  schönsten 
und  eigenthümlichsten  Papiersorten  dieser  Sammhing.  Ans 
einigen  Daphne- Arten  (Daphne  carmabina,  D.  Laureola  Lour.), 
welche  eine  sehr  feine,  weisse,  seidenglänzende  Faser  liefecn, 
bereitet,  gleichen  diese  Papiere  dem  Seidengewebe  und  zeich- 
nen sich  durch  Weichheit  und  staunenswerthe  Festigkeit  aus. 
Die  Qualitäten  sind  nicht  ganz  gleich  und  ein  paar  Sorten  ge- 
hören zu  den  geringem  dieser  Art.  46 — 48.  Almöra,  Ka- 
mion. Drei  Papiere  gewöhnlicher  und  geringerar  Qualitit, 
jedoch  dicht  und  fest  und  dem  Anschein  nach  aus  Jute  oder 
der  Sunpflanzenfaser  bereitet  Nr.  49.  Milum.  Kamion. 
Papier  aus  Birkenbast,  der  noch  heute  dort  benutzt  wird,  wie 
er  bis  vor  tausend  Jahren  bei  den  germanischen  und  alavischen 
Völkern  in  Europa  Verwendung  fand.  50 — 52.  Simla.  Diei 
recht  gut  fabrizirte,  sehr  feste  und  gUtte  Schreibpapiere  ver 
schiedener  Qualität  aus  der  Sunpflanzenfaser.  53 — 54.  SoqIa. 
Kufapapier,  erzeugt  aus  verschiedenen  Zusanmiensetzungen; 
von  mittlerer  Güte,  wenn  auch  fest  55—58.  Kashmir.  Pa- 
pier von  ganz  vorzüglicher  Fabrikation,  dicht,  fest,  ziemUcb 
rein,  gut  geglättet  und  sogar  ziemlich  weiss.  Der  dazu  ve^ 
wendete  Faserstoff  ist  jeden&Us  Daphne  laureola. 

F.  Tibet  59—63.  Lhassa.  Nr.  59  und  60  sind  awei  gm 
nach  chinesischer  Art  dargestellte  Papiere,  das  eine  wdss,  das 
andere  gelb  gefUrbt,  von  feiner  Structur.  Dem  Anschein  nach 
ist  der  Bast  der  jungen  Bambusschösslinge  zur  Anfertigiii^ 
derselben  benutzt  worden.  Nr.  61  ähnelt  den  Papieren  aus  d«r 
Sunpflanze.  Nr.  62  und  63  sind  geringe  Papiere  ans  Stroh, 
wahrscheinlich  Maisstroh.  Nr,  64—66.  Gnftri  Khorsun. 
Diese  Papiere  sollen  angebUcb  aus  Gemischen  von  Baonbast 
und  Pflanzenfasern  dargestellt  und  die  Fasern  von  Aatragali» 
(eine  hülsentragende  Pflanze)  vornehmlich  dazu  angewendet 
worden  sein.  Diese  Papiere  zeigen  eine  höchst  ursprünglidie 
Fabrication  und  sind  dieser  Eigenthümlichkeit  wegen  för  Äe 
Gegenwart  von  besonderem  Interesse.  Nr.  67  und  68.  Ladak. 
Diese  Papiere  sowie  die  beiden  Nr.  69  und  70.  Balti  sind  dsn 
vorher  besprochenen  ganz  ähnlich,  auch  wahrscheinlich  m 
denselbw  UateriiOi^ft  b«reitet,  jedoch  von  uoch  geringerer  Be- 
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BchaffanliBit  Nr.  70  ist  Papier  aus  llaiBatroh,  gelb,  ohne  Fa- 
stigkait  md  brüchig.  Nr.  71  i«t  eigentlich  nicht  hierzu  gehö- 
riges Papier  an«  Maiestroh  von  Südamerika.  —  Dies  ist  der 
intevessante  Inhalt  des  ersten  Bandes,  den  der  übrigen  könnten 
wir  nur  nach  dem  im  ersten  Bande  enthaltenen  Verzeichnisse 
durchgehen,  da  die  Beschreibnng  dieser  Mnster,  die  noch  im 
Besitze  Herrn  v.  Schlagintweits  sind,  ohne  Anschauung  keinen 
Nutzen  bietet,  wir  mussten  dieses  auf  später  verschieben.  Zur 
Beschreibung  aber  des  oben  n&her  besprochenen  I.  Bandes 
dieser  Sammlung  fiir  einen  grösseren  Leserkreis  hat  der  Samm- 
ler dem  Schreiber  dieser  Zeilen  schon  früher  die  Erlaubniss 
ertheilt  und  er  kann  nur  wünschen,  dass  sie  den  verdienten 
Anklang  finden  ma^. 


A  n  K  e  I  iT  ^* 

CatalogUB  van  de  Tractaten,  Pamfletten^  enz 
over  de  Geschidenis  van  Niederland,  aanwezig 
in  de  Bibliothek  van  Isaac  Meulman.  Bewerkt  door 
J.V.  Van  der  Welp,  litt.  doct.  Tweede  deel  1649— 
1688  Niet  in  den  handel.  Gedrukt  to  Amsterdam  bij  de 
Erven  H.  Van  Munster  en  Zoon  1867.  Gr.  4^  Tit.  u. 
383  SS. 

Zu  dem,  was  ich  über  den  ersten  Theil  dieses  Werkes 
im  „Serapenm'^  des  verflossenen  Jahres,  S.  230—232,  gesagt 
habe,  weiss  ich  nichts  hinzuzusetzen  und  muss  darauf  ver- 
weisen. 

Dieser  zweite  Theil  umfasst  die  folgenden  beiden  Perioden 
V.  1649  —  1672.  Van  den  Munsterschen  vrede  tot  den  val  van 
De  Witt,  8.  1—204,  Nr.  3001—4731.  VL  1672—1688.  Van 
de  aansAelling  van  Willem  III.  tot  stadbouder  tot  zijn  vertrek 
naar  Engeland,  S.  205—383,  Nr.  4732—6422. 

Als  Beispiel  der  Beschreibung  theile  ich  die  beiden  ersten 
und  letstea  Kümmern  eines  jeden  Hauptabschnittes  mit:  V.  3001. 
Een  Corte  Waersehouwinghe,  aen  het  tegen-woordige  On-par- 
UaoMDtarisehe  Bot  betreff,  haer  tegen-woordicb  voomemen  en 
ProoedureD  om  af  te-setten  cn  te  exeeoteren  Charles  Stuaert 
baven  wettig^en  Coninck,  Door  Willem  Prynne,  Bidder, 
lidt  van  hetHujs  derGemynte,  enGevangene  onder  de  ^an- 
nie  van  hat  Leger  {gedagt  ^^  Jan»)  .  .  .  Nae  de  Copie  van 
Londen,  Anno  1649.  16  blz.  —  3002.  Brief  van  Mr.  Willem 
Prynne  Advocaet,  en  lidt  van  het  Hujs  der  Gtoemeente  (Wc) 
Gevangene  Ghschreven  aenden  Generael  Fairfia  over  de  onrechit 
veerdicheyt  van  sijn  Gbvanckenisse  {in  d.  -fg  Jaißiuarif) 


—    380    — 

Grhecirvekt,  Nae  de  Copie  van  London,  Anno  1649.  8  bis.  — 
1672.  4730.  Instructie  voor  de  Strangh-wachiers.  Onderaan: 
Actum  by  Bailliun  en  Leenmannen's  Landts  van  Voome,  op^ 
Baedthnjs  in  den  Biiel  den  tweeden  Mej  1672.  1  blad  ^. — 
4731.  Rapport  van  den  Advocaet  Tollios,  oyer  den  Staet  der 
Finantien  van  .  .  .  Overyssel.  Ende  d^adminiBtratie  deraelver. 
Mitsg.  over  de  Reeckeningen  van  den  Grreffier  Boetinck  .  .  . 
Ohedaen  ende  over  ghelevert  ter  Vergaderingh  van  Bidderschap 
en  Stedeni  binnen  Campen,  den  16.  May,  1672.  Campen,  Ger- 
ret Oostendorp  .  .  .  1672.  44  blz.  (inet  een  uitslaand  Uad^ 
waarov  een  rekening),  —  VI.  1672.  4732.  Mijn  Heere.  Giste- 
ren  des  morgens  vroegh  enz.  (twee  brieven  van  C.  de  Witt,  g^ 
daght  8.  Junij  1672).  4  blz.  4^  —  4733.  Brief  van  d*Heer 
Capiteyn  Bartholomaeos  Toutlemonde  geschreven  aen  mijn  {tic) 
HnyBvrouw,  rakende  *t  overgaen  van  Rhjmberck.  In  d.  den  10. 
Junij,  1672.  Hebbende  tot  Bylage  Copye  van  d^Advisen  van 
den  Erijgs-raedt  enz.  Anno  1672.  8  dIz.  Andere  dnik  wm 
B.  V.  P.  No.  5879  6421.  Godt  Verbeerlykt  in  het  bekeecea 
van  een  groot  Zondaar,  ofte  een  kort  Yerhaal  van  de  Laatste 
Bedenen  van  L.  F.  van  den  Heden,  zo  in  zyn  Geymngeois, 
als  op  bet  Schavot.  Delft,  Andries  Voorstad  .  .  .  Zoiufer  jaar. 
16  blz.  Herdrvk  van  het  voargaande.  De  keer»\jde  des  titds 
hevat  eenige  dichtregels  Op  bet  Werk  je  geteekend.  Door  H.  A. 
V.  Linde.  —  6422.  Misslagen  van  eenige  Nieuwe  Advocaten 
der  Papisten,  nevens  eenige  getuygenisse,  zoo  nyt  de  Paapsdie 
Generale  Concilien,  als  Decreten  ende  Brieven  der  Pausra, 
enz.  dienende  tot  een  bewijs,  dat  de  Paapscbe  Korke  't  Ketter- 
dooden  in  bare  Korke  gepleecht  voorstaat  .  .  .  Wert  ook  be- 
wezen  dat  bet  Ketter-dooden  tegen  de  Wetten  Cbristi  strijdL 
En  dat  die  bet  doen  en  voorstaan,  de  grootste  Kettersen  Anti- 
christen zijn.  Door  E.  L.  D.  W.  [Een  LUfhebhet  Der  Warn- 
h^d7\  .  .  .  Gedruckt  in't  Jaar  1688  .  .  .  (FO  en  30  blz.  Am 
het  einde  worden  hier  brieven  van  Fransehe  vvugtelingen  mede- 
gedeeld  (gedagt.  uit  Cadiz,  17  April  1687,  uit  Parys  17  Febr. 
en  7  Maart  1688).  De  schrijver  tracht  inzonderhäd  de  gevoe- 
lens  van  J.  van  Geele  in  zijne  Redenering  over  de  Algemeene 
Kork  {zie  u^  6196)  U  wederleggen. 

Aus  den  obigen  Beispielen  kann  man  sugleieb  entadimen, 
welch  mannigfiJtigen  Inhalts  die  Bestandtheile  der  Meulman'- 
sehen  Sammlung  sind  und  welches  Interesse  mehrere  gewtiven. 

Für  die  Geschiebte  der  holländischen  Buchdmeker  haben 
einige  Titeloopien  nicht  geringen  Werth;  wer  mit  derselben 
genauer  bekannt  ist,  wird  vermuthlich  ihm  bisher  nicht  voige- 
kommene  Namen  bemerken  oder  das  Dasein  bezweifelter  Buch- 
drucker im  16.  oder  17.  Jahrhunderte  in  diesem  oder  jenem 
Orte  Niederland*s  bestätigt  finden.  Wenn  Wissenschaft  und 
kunstpflegende  Regierungen,  litterarische  Leistungen,  und  ganz 
besonders  bibliographische  ( —  ein  ziemUch  seltener  Fall  — ) 
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zam  Drucke  befbrdeni,  io  yerdient  dies  gewiss  dankbare  An- 
etkennong;  einem  Privatmanne  aber,  der  Bibliographen,  Biblio- 
phile und  Oescbichtsforscber  mit  einem  sehr  ntitzlidben,  grossen 
ueldaofwand  erfordernden  wahren  Prachtwerke  besch^ikt,  sind 
wir  nnsere  Bewnndening  und  Verehmng  sn  loUen   nnbedigt 


^^^'^'  iDr.  F.  L.  EoffTnmm, 


Nachtrag 

SU  der  Anzeige  im  ^^Serapeum  S.  145—147"  von  Ch.  Fr. 
WalthejKs:  Las  Elzevir  de  la  Biblioth&que  Im- 
periale Publique  de  St.-Pötersbourg  u.  s.  w. 

Durch  Verwechselung  sind  zwei  Titel  mit  grösseren  No- 
ten,  die  geeignet  sind,  das  Interesse,  welches  der  Katalog  ge- 
währt, den  Freunden  der  Elzevier'schen  Drucke  anschaulicher 
zumachen,  als  die  S.  147  mitgetheilten  Nr.  421  und  422 
weggehUehen,     Die  Lücke  soll  hier  ausgefällt  werden. 

S.  144.  Nr.  358.  *  Wendelinus.  Marc.  Frid.  Christianae 
Theologiae  Libri  V.  Ed.  noviss.  Addita  tnaxime  praecipua- 
mm  materiarum  Indice  locupletissimo  et  absolutissimo.  Lugd. 
B.  ap.  Abrahamum  a  Gerevliet.  1658.  18  ff.  limin.  et  875  p. 
et  pour  llndex  15  ff.  non  chiff.  in-12. 

La  pr^face  ^iJokanne  CoccejV*  est  sign^e  de  ^^Jean  EUevier,^  Cette 
charmante  Edition,  orn^e  dn  solitaire  aar  le  titre,  de  )a  t6te  de  bnffle  troia 
fois  et  de  la  sirbne,  et  d'ailleurs  remarqnable  par  aa  belle  ex^cntion  en 
pet  car-fins  et  lettrea  griaea  dea  Elsev.,  eat,  aaaf  le  titre,  abaoJament  la 
mime  qne  celle  de  Tann^e  1656.  qui  porte  le  nom  de  Jean  Elseyier 
aar  le  titre  et  qne  noua  avons  anssi  dana  notre  coli.  Mala  celle-ci  eat 
pi^f^rable  ä  celle  de  1656.  par  ce  qu*il  y  a  k  la  fin  an  Index  de  30 
pagea,  annonc€  aar  le  titre,  lequel  manqne  dana  Tantre.  M.  Piet.  ne 
connalt  qne  l'^dit.  de  1656. 

*  364.  Speculum  Tragicum :  Begum,  Principum  et  Magna- 
tam  superioris  saeculi  celebriorum  ruinas  ezitusque  calamitosos 
breviter  complectens:  in  quo  et  judida  divina  et  imbecillitas 
hnmana  insignibus  exempHs  declaratur.  Accesserunt  alia  quae- 
dam  opuscula.  Auetore  J.  D.  (Joanne  Dickensono).  Editio 
quinta:  auctior.  Leydae  in  Batavis,  apud  Ludovicum  Elzevi- 
rium  1611.  305  p.  et  Paradoxa  historica  80  p.  Index  8  p. 
n.  cot  in-12. 

C'eat  &  la  anite  de  longnea  et  p^niblea  recherchea,  fkitea  dana  pln- 
aieora  aectiona  de  notre  bibl.  que  j'ai  ea  la  bonne  fortone  d^tronver  enfin 
cette  rare  Edition  in-12.,  dn  reste  tr^a  mal  imprim^e.  Notre  exemplaire, 
reydtn  d'nne  andenne  relinre  qni  avait  Aiyk  aerri  ä  an  antre  livre, 
dont  il  portait  encore  le  titre  an  dos,  {flaoriuM  de  Gloria) ^  €tait  fait 
pour  tromper  Tattention  la  plaa  vigilante.  Cette  Edition  n'eat  qne  va- 
(^uement  connae  aoz  bibliographea ,   paiaque  M.  Piet.  p.  35  ne  d^crit 
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qo«  les  ^itiont  «iitiMeiirci|  U  2e,  3c  et  4«,  tootet  I11-8.,  et  nt  dte  It 
5e  qne  sar  les  faussef  indicfttions  d*A4i;y,  en  TAttribaaDt  par  emv  ft 
Bonav.  et  Abr.  Elsevier  et  en  lui  assignant  p.  129  des  Annales  n 
place  k  rannte  1640,  sans  connaitre  ni  sa  pagination,  ni  son  formsL 
—  Le  nom  ete.  rautear^  «A».  Dickenswiius,  se  tronve  en  t#te  de  la  d^- 
dioace,  p.  3 — 6,  »^eacgio  QilpiBo,  Seranis«.  Angliae  Reginae  Bliaabethae 
apnd  foederat  Proyincias  Belgicas  uegoUa  procaranti  et  de  mtee  et 
t6te  de  la  pr^face^',  p.  7—  10.  L*oavr.  est»  partie  en  prose  p.  13^211, 
partim ,^  vors.  S12--305..  (Disticha,  Decas  tragica,  Parallela  tragict, 
dont  le  faux  titre  porte  auasi  Tann^e  1611).  Les  Paradoxa  historict 
arec  nne  noavelle  paginaiion,  de  80  pages,  sont  ^galement  en  proie 
et  en  vers,  et  se  terminent  par  un  poeme,  FauMtus  sive  de  higas  lae- 
cnli  avaritia.    Bnfin  l'Index  et  les  B^rata  de  8  pages  n.  cot 

Outre  cet  ex.  j^en  ai  trouvö  un  autre,  sans  titre,  mais  ponr 
1q  roste  complet.  Aa  premier  qaw  ^'o^U  il  panwak  dtn 
an  double,  k  cause  de  la  ressemblance  parfaite  avec  T^dit  qua 
je  viens  de  decrire.  Mais  Tayant  ezaminö  en  detail,  je  me 
suis  convaincu,  que  la  plus  grande  partie  ötait  en  effet  de  la 
mSme  Edition  mais  qu'il  contenait  pourtant  quelques  passages 
(p.  265—288  et  les  9  derniers  feuillets  avec  les  Errata)  diff^ 
rents  et  dont  Timpression  (en  car.  uu  peu  plus  grands)  et  plus 
soign^e  que  dans  Fautre.  P.  289 — 294  manquent  dans  les  dem 
ex.,  mais  la  r^clame  dep.  288  correspond.  ä  la  p.  295. 

Les  mimes  Erratet^  qui  fonnent  3  pages  de  texte  serre 
dans  la  5e  edition,  s^j  trouvent  rdpet^s  et  occupent  4  p.  en 
car.  plus  gros.  C'est  a  qui  me  fait  douter,  que  cet  ex.  seit  d^- 
signö  sur  le  titre  comme  une  6e  ^d. 

Enfin  je  viens  de  däcouvrir  en  outre  dans  notre  bibl.  1« 
Ire  M.  de  ce  livre,  qui  porte  la  signature:  Delphis  Batavorum, 
Excudebat  Jacohus  Foentcclius.  A.  1601.  3  ff.  lim.  et  127  p. 
eh.  et  11  p.  B.  eh.  in-8^9  Edition  beaucoup  mieux  impiim^ 
que  les  6d.  suivantes,  publik  par  Louis  £lz.  de  1602 — 1611, 
et  comme  typographie,  trop  peu  dignes  du  nom  Elzevirien  de 
r^poque  suivante.  V.  sur  la  4e  ed.  p.  59  de  ce  suppL 

Die  hamb.  StadtbibL  beaitzt  die  schöne  Ausg.  von  Nr.  358; 
auch  das  Original,  was  nach  seinem  Tode  als  Opus  posthn- 
mum,  von  seiner  Witwe  und  Kindern  mit  einer  Dedication 
an  den  Markgrafen  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  und 
im  Landgrafen  Wilhelm  Vi.  von  Hessen  herausgegeben  lad 
gedruckt  iii:  Cassellis,  ^pis  Salomonis  Schadewitz,  impensifl 
Jobannis  Schützen,  1656,  in  4^  von  dem  J.  Elsevier  in  den- 
selben Jahre  eineui  Wiederabdruck  Besorgte. 

Im  „Serapeum''  Si.  147.  Art  Calvinus  ist  alatt  54d,.  544^ 
statt  Hackte,  Hackii,  statt  il  a,  il  7  a  zu  lesen. 

Die  Brock  hansische  Buchandlung  hat  50  Exemplace  des 
Walther'schen  Katalogs  von  1864  in  Conmission. 

Hambrn?.  jy^    ^  ^  Bofmam. 
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Volkslieder  und  Volksreime. 

Von 

Emil  WeUer  in  Nümbexg. 

(Fortsetsnng.) 

26.  Eygentlicber,  warhaflliger  md  grttndlicher  Bericbt,  Was 
(9t  Vrtheil  vnd  Recht  Friderich  Kerften  aufsgeAamden  hat,  Wie 
er  Bemlioh  den  2.  Tag  Angntü  difes  1605.  Jan,  anff  freyem 
Marckt  zu  Hall  in  SachiXen  mit  zweyen  gHlenden  ZangenrUTen 
ift  geftrafil,  und  folgens  .  •  Tom  Fnfe  ai^  mit  dem  Bade  vom 
Leben  zum  Tode  bracht  .  .  Am  Ende:  Zu  Angfptirg,  bey 
Jeremias  G«th  Bneffmaler,  in  Jaeober  Vorjftatt  im  Ferbhoff. 

o.  J.  (1605).  Folioblatt  m.  Holzsch.  Yierapaltiges  Oedicht 
~  Heerdegen. 

Ein  fchröcklich  vnerhörte  Mehr, 

Hat  ßch  jetzt  zugetragen  hier  etc. 

27.  Warhafftige  vnd  errchreckliche  Zeitung,  Von  einem 
Mörder,  der  Atza  Peter  genannt,  welcher  diFs  1605.  Jar  den 
den  10.  Sept.  in  Weiffenburg  auff  dem  Sand  ift  gericht  wor- 
den. Was  derfelbe  ftir  fchreckliche  Mord  begangen.  Am  Ende: 
Gedruckt  zu  Ingolftadt  im  1605.  Jahr. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  Zweispaltiges  Gedieht.  —  Heer- 
d^gen. 

Hört  zu  jr  lieben  Chriftenleut  etc. 

28.  WarhafPtige  Befchreibung  Von  einer  Jungkfrawen,  die 
jetzt  vergangen  Fafsnacht  5.  gantzer  Jar,  keiner  SpeiTs  noch 
Tranck  genoffen,  auch  nit  arbeit  oder  fchaffet,  fonder  ftets  an 
eim  Ort  ligt,  vnd  fSnfPkiglich  ruhet,  doch  ftifch  vnd  gefnnd, 
fchöne  tröftKobe  G^bet  vnd  Wort  redet  .  .  zu  Gkdl  im  Bemer 
gebiet,  vnd  ift  Ihres  aHers  bey  Neunzehen  Jaren.  Am  Ende: 
ErftKch  Gedruckt  zu  Bern  im  Schwitzeriand  1606. 

Folioblatt  m«  Holzsch.  45  Str.  —  Heerd^en. 
Hort  zu  jhr  frommen  Chriftenleut  etc. 
Neue  Ausgabe: 
Warhafftige  Befchreibung,  Von  einer  Jungfrawen,  die  jetzt 
vergangen  Michaelis    fechs   gantzer  Jahr,  keiner  Speifs  noch 
Tranck  genoffen,  .  .  Der  Flecken  da  die  Junfraw  iß,  wird 
Gull  genant,   im  Bemer  gebiet,    drey  Meil  von  Bern  .  .   Am 
Ende:     Erftlich  gedruckt    zu  Bei^i   im   Schweitzerland,    Im 
Jahr  1607. 

Grossfolioblatt  m.  Holzsch.  42  Str.  —  Im  Genn.  Museum. 
HOrt  zu  jhr  fromen  Chriftenleut  etc. 

29.  Zwey  hiibfohe  newe  Lieder.  Das  Erfte:  Von  der 
Bügen  Klingen  im  Nürnberger  Wald.    Das  Ander:  Gar  luftig 
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iß  fpatzieren  geho,  lieblich  der  Sonnenfchein.  Beyde  ia  einer 
Melodey.  Am  Ende:  Gedruc^kt  zo  Nttrnbei^,  durch  Johann 
Lantzenberger.     Im  Jahr  1607. 

4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  14  ond  8  Str.,  zuletzt  4  Verai. 
Das  1.  Lied  vom  Nürnberger  Schuhmacher  Görg  Hager.  — 
In  Nürnberg  (Stodtbibl.)  Das  erste  mit  11  Str.  bei  Dhland 
S.  625. 

1.  Eins  Montags  thet  mirs  Köpfflein  weh  etc. 

30.  Warha£Et]ge  vnd  Erfchröckliche  Newe  Zeitung^  Von 
eines  Armen  burgers  Weib,  Endrifs  Beindrehers,  inn  einem 
Dorff  Leinroden  genandt,  .  .  ein  Meil  wegs  von  EUwaogeD, 
ynd  Schwäbilchen  Ghuündt  gelegen,. Wie  diefelbe,  den  17.  Tag 
Aprilis,  im  Jahr  1608.  ein  Erfchröckliche,  vnd  vor  niemals 
erhörte  Wunder  vnd  Milsgeburdt,  an  die  Welt  gebracht,  .  . 
Durch  M.  David  Pistorium,  Pfarrern  dafelbften.  ImThon: 
Kompt  her  zu  mir  fpricht  Gottes  Sohn,  etc.  Am  Ende:  Ge- 
druckt zu  Onoltzbach,  durch  Paulum  Böhem,  Anno  1608. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  16  Str.  —  In  Nürnberg  (Kir- 
chenbibl.) 

HOrt  zu  jhr  frommen  Chriften  Leut  etc. 

31.  Warhafitige  vnd  zuuor  vnerhörte  newe  Zeitung,  fo 
fich  im  Böhmer  waldt,  in  einem  Wirtzhaufs  zum  Stock  bege- 
ben, den  3.  Meyen  .  .  Wie  ein  Metzger  vnnd  ein  Nachrichter 
vngefahr  suff  der  StraTTen  zufammen  kommen  .  .  Am  Ende: 
Erßlich  gedruckt  zu  Prag.  1609. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  28  Str.  —  Heerdegen. 
Wolt  ihr  Wunder  vernemen  etc. 

32.  Engelhart,  Job«,  Warhafitige,  vnd  zuvor  vnerhöita 
Zeitung.  Welche  fich  hat  begeben  vnd  zugetragen  1612.  Jahr, 
an  S.  Johannes  Tag,  in  einer  Stadt,  mit  namen  Kobolentz  an 
dem  Reinftrom,  me  es  alda  auff  dem  Thunn  in  der  Kirchen 
zu  vnfer  lieben  Frawen ,  drey  Nacht  nach  einander  mit  allen 
Glocken  geleutet,  .  .  Am  Ende:  Erftlich  Gedruckt  zu Franck- 
fürt  am  Mayn  im  Jahr,  161?. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  16  und  19  Str.  —  In  Erlangen. 

1.  ACH  GOtt  laXs  dichs  erbarmen  etc. 

2.  ES  geht  im  fchwang  ein  böfs  Sprichwort  etc. 

(Fortsetsung  folgt.) 


Verantwortlicher  Eedacteur:  Dr.  IL  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipiig. 


Ittüllig^n^-^Iatt 


zum. 


SERAPEX7M. 

15.  Januar.  Jß  1.  1867. 


BfbliothekoTdBimgeii  eCe.,  neneste  in-  und  anslftndisehe  Lltteratnr, 
Anzeigen  ete. 

Zar  Besorgung  aller  In  mclutehenden  Bibliographien  renelolineten  Bfloher 
empfehle  ich  mich  unter  ^a«ieberung  sohnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
vrelehe  mieh  direet  ndt  resp.  BesteUungen  beehren ,  sichere  ich  die  grdssten  Ver« 
theile  SU. 

T.  0.  Waigel  fn  Leipzig. 


A  u  c  t  i  o  n. 

Am  3.  November  1866  wurde  in  Paris  eine  an  allerlei 
Seltenheiten  reiche  Bifofiodiek  versteigert,  deren  Katalog  den 
Titel  fahrt:    ,,Catalogue  des  livres  rares  et  des  manuscrits  pre- 

denx  composant  k  bibliotheqne  de  M.  le  ehevalier  de  B , 

ancien  fonctionnaire  du  gouvemement,  memt»^  de  plusienrs 
sodöt^  savantes.  Paris  (ßchlesinger  freres)  1866/*  VlII  und 
536  88.  8®.  Wir  heben  davon  namentlich  das  „Avertissement** 
hier  heraus,  da  in  demselben  auf  die  bedeutendsten  Stücke  und 
Parthien  der  Sammlung  hingewiesen  wird. 

Avertissement 

Oette  Biblioth^ue  se  compose  d'ouvrages  et  de  pieces 
historiques  dont  nous  croyons  inntSle  de  relever  ici  Pimpor- 
tance;  eile  est  le  r^suhat  d'ardentes  recherches  faites  pendant 
aombre  d'ann^s,  et  ex^cut^es  avec  im  goüt  ^claürö  et  une 
sdence  profonde.  H  sufGt  de  lire  quelques  pages  de  ce  Gata- 
logue,  pour  s'apercevoir  que  les  articles  qui  le  cemposent  sont 
non-seulement  d^une  utilit^  Evidente,  mais  encore  bien  souvent 

d'une  raret^  incontestahle.   Les  ^tndes  de  M.  le  Ohev.  de  B , 

fe  rappoitant  principalement  aux  Beaux-ArU,  h  tHistoire  des 
Provinces  de  France  et  ä  la  Noblesse ,  ees  trois  matitees  pro- 
dominent  dans  sa  collection  et  ofirent  une  grande  richesse.  Q 
sy  remarque,  en  outre,  sur  tous  les  genres,  les  divers  onvrages 
indispensables  k  une  biblioüi^ue  formee  avec  soin. 
XXVUL  Jahrgang, 
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Nous  esflayerons  d^en  donner  une  foible  id^  en  indiqoiiit 
Bommairement  ci-apris  qaelques-uns  de  ces  rares,  prödenx  oa 
importants  ouvrages. 


13.  LIVBE  D'HEÜBES.    Pr^cieux  numuscnt  du  xr* 
siheU  snr  peau  de  v4Un  aveo  miniatures. 
14—17.  LIVRES  D'HEÜEES  GOTHIQUES,  impiim^  snr 

peau  de  vilin  et  papier. 
54-69.  TEffiOLOGIENS  PEOTESTANTS,  etc. 

135.  CBUVBES  D£  MACHIAVEL.  1697,  6  voL  m-12, 
en  ancienne  reliure  maroquin  rouge,  avx  ortM» 
de  la  Camtesse  de   Verrue. 
187.  VALLO.    Liare   coDtenant   les   appaitenaaces  aox 
Capitaines.    Ltfon^  1529,  in-S.  Rarissime  mpres- 
sian  gothique, 
199—414.  COLLECTION  SÜK  LES  BEAUX-ABTS  (p«»- 
iurey  gravure^  sculpture  et  arclutecture). 
350.  ESSAI  SUE  LA  PHYSIOGNOMONDS,  1783.    4 
Yolnnies  tres-grand  in-4.  Maokifiqub  szbmplaibb 

SELI^   PAB    SiMIEB   EN   MABOQUIN   BOUGE. 

373.  MONUMENTS  FEANgAlS  INJÖDITS,  par  Fö- 

lemin.  1839,  i  volames  grand  in-folio.  Bei  exem- 

plaire,  colorid. 
396.  ORNEMENTS  DE  BEBAIN.  Grand  in-folio.  Trh^ 

hei  exemplaire, 
411—413.  ANCIENS    RECUEILS    FACTICES     D'ORNE- 

MENTS. 
520.  LE    CHAMP    VEKTUEUX    DE    BONNE  VD) 

APPELLE  MANDEUIE.    Bariadme  Edition  dn 

commencement  du  xvi*  siecle,  impiim^  en  ca- 

ract^res  gothiques. 
523.  BECVEIL  DE   VRAYE  POESIE  FRANCOYSE. 

Paris,  1544,  petit  in-8.  Volume  precienx. 
568.  CONTES  DE  LA  FONTAINE.  1762.  Edition  de» 

fermiers  g^eraox.    2  volumea  in-S.  en  andexM 

reliure  maro^n  rouge. 
678—681.  BALLETS  DE  LA  COÜR  DE  LOUIS  XIIL 
689,  690,  707,  708.    ÄDITIONS  ORIGINALES  DE  COB- 

NEILLE  ET  DE  RACINE. 
711.  MOLI&RE,  avec  gravores  de  Boncher.    6  volimitf 

in-4. 
775—784.  OUVRAGES  DE  RESTIF  DE  LA  BEETONNE. 
801.  BOCCACE.  1757.     Avec  flgures.    5  Tolomea  in-8. 

Ancienne  reliure  maroquin  ronge. 
807—877.  FAC^TIES. 

921.  lÄDITION    ORIGINALE    DES    LETTRES  DE 

M«»e  DE  SJfiVIGNÄ. 
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986.  VOYAGES  DE  CHAMPLAIN  DANS  LA  NOU- 
VELLE  FEANCE.  1613.  In-4. 
1048—1095.  HISTOmE  DE  LA  B^FOEMATION. 

1107.  HEfiODOTI  bistorie.  1608.  In-folio.  Ancienne  et 
riche  reliure  maroquin  olive.  Exexplaike  de 
Bacinb,  avec  sa  $ignaiure  ei  des  notes  de  aa  main. 

1153.  MEMOIRES  et  TITRES  MESL^S.  Precienz 
manuscrit  in^dit  da  zyn*  si^cle. 

1215.  JOURNAL  DE  HENRI  lU  ET  HENRI  IV  par 
l'Estoile.  1741  —  1748.  9  volumes  m-8,  veau 
fauve.  Tr^-bel  exemplaire,  avee  t(ms  Us  cartoru 
dicriu  et  plusieura  autres  inconntu  aux  biblio- 
graphes.  Uniqvb. 
1552»»ä«_3493.  —  IMPORTANTE  COLLECTION  HISTO- 
RIQUE  SUR  LES  PR0VINCE8  DE  FRANCE 
(entr'  autres:  MiMOiBES  des  intendants  des 
QjfiNi&RAiiiT^  de  toutes  les  provinces  de  France, 
ex^ent^  par  ordre  de  Louis  XIV.  Collection 
de  mannscrits  de  foimat  in-folio). 
1561—1763.  0ÜVRAGE8  8üR  PARIS  {jf^  1562,  Carrozet 
de  1586,  avec  la  2*  partie). 

2418.  HISTOIRE  DE  BRETAGNE.  Par  dorn  Morice. 
1750.  5  volumes  grand  in-folio.  Magnißque  ex- 
emplaire  sur  grand  papier,  en  ancienne  reliure 
maroquin  rouge^  aux  armes  du  marichal  de  Bran- 
cas  et  de  Brulart  de  Sillery. 

3165.  HISTOIRE  DE  MONTPELLIER,  par  d*Aigre- 
feuille.  1737.  2  volumes  in-folio,  ancienne  re- 
liure maroquin  rouge. 

3230.  0RD0NNANCE8  DE  FRANQOIS  I«  sur  la  Pro- 
vence.    Petit  in-folio,  caract&res  gothiques. 

3606.  OÜVRAGES  SUR  LA  NOBLESSE. 

3838.  ARMORIAL  EUROPJ^EN  DU  XVI*  SDfcCLE. 
In-folio  contenant  pr^  de  3,000  ^cussons  peints. 

3874.  G^N]6aLOGIES  DES  FAMILLES  DB  ROBE. 
In-folio.  Manuscrit  du  xvn«  siicle,  v6rifi6  par 
d^Hozier. 

3877.  MÄMOIRES  CONOERNANT  LES  DIFFjfiREN- 
TES  FAMILLES  DU  PARLEMENT,  par  d'Ho- 
zier.    Manuscrit  in-4. 

3892.  HISTOIRE  GÄNÄALOOIQUE  ET  CHRONO- 
LOGIQUE  DE  LA  MAISON  ROYALE  DE 
FRANCE  ET  DES  GRANDS  OFFICIERS- 
DE  LA  COURONNE,  par  le  P.  Anselme.  9 
volumes  in-folio,  maroquin  rouge ^  ancienne  re- 
liure {aux  armes  de  Bithune  de  8uüy),    Gbakd 

PAPIER. 
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Nmn^roc.  .       . 

88d5.  öäNäALOeiBS  DE   PLÜ8IEÜB8   FAMILLES 

QÜI   ONT   £ST£    DANS  LA  BOBE.   17S0. 

Maniuierit  grand  in-folio.  iNfoiT. 
3036.  NOBILIAIBE  UNIVEBSEL  DE  FRANCE,  pv 

Saint- Albufl. 
3942.  mSTOIRE  GI^N^ALOGIQUE  DES  PAIBS  DE 

FRANCE,  par  Coorcellea.  12  Yolmnes  in'4. 
3964—4043.  NOBILIAIRE  DES  PROVINCES  DE  FRANCE. 
3984.  NOBILIAIRE  DU  COMTAT-YENAISSIN,  par 

PiihoBcwt 
4020.  LIURE  DES  ARliOIRIES  des  famOUs  de  Nor- 

mandU^  eomposd  pour  la  maistm  de  Cfoyon  de 

Matignon.    Precienx  manuacrit  inMit  du   xm* 

Bi&cle.  In-folio. 
4027.  NOBILUIRE    ILiNUSCRIT    IN^DIT   DE  PI- 

CARDIE,  eonpose  en  1703,  par  Boteuz.  In-foL 

4111—4405.  aiSlNäALOOIES  PARTICDLIJIRES   DE  FA- 

.  MELLES  NOBLES.  MannscriCea    et  imprimte 

aar  pärohemm,  eto.  Titrbb  obighiaux. 
4406— 4410«».  COLLECTION  DES  MEILLBDR8  ODVÄA- 

OES,    SUR  LA   DIPLOMATIQUE   ET    LA 

PAL^OGRAPHIE. 


Von  den  oben  Nnm.  13.  und  14 — 17.  heiroigehobenen 
„Livrefi  d'Heores"  lassen  wir  hier  noch  die  Besehreibong  aas 
den  sehr  gut  gearbeiteten  Kataloge  selbst  folgen. 

13.  Livres  d'Henres  (^Prüree  laünee  ei  ßranqaiees).  Pet 
in-4^  ye&n  bron,  filet,  tranches  dorte  {andenne  reinire). 

Prtfoieiix  mannsorik  da  xv«  «iM«  rar  pbau  ds  Tiuv,  eom- 
posd de  266  pagoi,  et  «xdcntd  par  an  artiste  pieard. 

Le  oaleadrier  qai  le  commenc«  comprend  34  page«;  ü  eü 
en  franfois. 

Oatre  de  nombrente  lettre«  orn^ee,  et  les  entoarmges  fort 
Tarife  dei  pagea,  en  forme  d^arabesquest  d'ane  llneese  et  d'one 
^^Qce  nurea,  il  le  troove  dane  ee  beaa  volame  12  paodet 
miniatar^s  dont  lee  personnages  eont  peints  avec  nn  fini  et  nne 
expreefion  qni  ne  se  rencontrent  pretqiie  jamait.  Dans  1a  2e  et 
la  lae  miDiatare  on  toU  le  donataire  et  aa  femme  agenonül^ 
Qaoiqoe  ce  livre  ait  pr^s  de  qnatre  ri^lei,  i'or  qni  conTre  lei 
peintares  est  aossi  brillant  qne  le  joar  oü  il  a  ^t^  appliqn^. 

II  a  appartenu  dana  le  xrnP  si^cle  k  diffi^rentes  ramUles 
d'Amiena,  dont  lee  signatarei  snooeasiTet  se  trouTent  car  les 
'     deax  preoii^res  gardes  de  v^lia. 

14.  LlTre  dVeurea,  imprimä  au  oommeneement  du  xvi^ 
siicle.  Pet  in-8.  de  278  p.,  camct^res  goihiqaes,  vean  fanye, 
filet,  tranehe  dorde  et  cis^^  (2s  demier  /.  numque),  Sor  les 
plats  se  Yoient  oes  inscriptions  en  lettres  dorto:  Emne  de 
Bran^  anno  1617. 
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L^exemplaire  est  en  parfaite  conserratioa;  chaque  page  est 
orn^  d'ttne  rieh«  bordare,  dans  laqnella  tont  reprtfient^e  les 
sQJets  les  plas  vari^s,  denx  danses  de  morts  et  d*aatres  qne  Ton 
est  surpris  de  Yoir  figarer  dans  an  livre  de  ce  genre.  II  j  a, 
en  ontre,  15  tr^s-bellet  planches  €galement  gray^es  snr  bois,  de 
la  grandenr  des  pages;  an  bas  de  Tone  d'ellea  se  troave  an 
monogramme,  dont  no«s  n^avons  pu  d^eoavrir  la  signifleation. 
L'aitlste  qai  les  a  dessln^es  parait  6tre  de  Ttfcole  d' Albert  Dürer. 

Le  ealendrier  mana'^crit,  d*ane  €critare  da  temps,  ainsi  qae 
quelques  oraisons  qai  le  pr^c^dent. 

15.  Heurea  de  Vofltre  Dame,  a  lusage  de  Borne,  nouuel- 
lement  imprimees  a  Paris,  aaec  plusieurs  belies  histoires.  Paria, 
lacques  Keruer^  1571,  pet.  in-8  de  184  feuil.,  v^h  {QMelques 
fiuiües  sarU  plus  courtes  de  marges.) 

Edition  rare,  ornde  de  58  grandes  grarores  sar  bois,  fort 
cnrieoses  poar  les  costomes  da  temps;  on  j  remarqoe  aussi  an 
grand  nombre  de  petites  gra^ares  snr  bois,  marqodes  da  mono- 
gramme I.  L.  B. 

16.  Höre  intemerate  virginiB  Marie,  gr.  in-8,  caract. 
goth«,  rel. 

Exemplairt  stir  pbaü  db  vAuir.  Cette  Edition  qne  le  Ma- 
nuel ddcrit  est  fort  rare;  celai  que  M.  Brunet  avait  vn,  dtait  in- 
complet  da  titre,  comme  le  nötre;  anssi  est-il  difficile  de  savoir 
si  c'est  Pigoachet  oa  Simon  Vostre  qai  en  est  T^itear,  et  Vdpo- 
qne  exacte  de  sa  publication.  On  peat  cependant  fixer  la  date 
de  SCO  Impression  vers  Tan  1500,  selon  tonte  probabilitd. 

Le  Yolume  se  compose  de  176  pages  (signatttres  b  t  a  /, 
par  cah.  de  8  ff.  et  a  la  fln  nn  antre  cahier  de  8  ff.  c6ti  A, 
qai  renferme  les  »ept  pseaumes  en  fran9ais.)  H  y  a  20  grandes 
planches  et  de  grandes  bordares  ob  se  voient  les  8  vertas,  les 
histoires  de  Jdsns  -  Christ ,  de  la  chaste  Sazanne,  de  rSnfant- 
Prodigae,  les  15  signes,  66  stijets  de  la  danse  des  moru,  et  de 
joltes  arabesqnes,  varides;  le  tont  tird  avec  le  plas  grand  soin. 
Presqne  partout  Tencre  est  si  laisante,  qne  Ton  croirait  le  vo- 
lume  sorti  de  la  presse  depnis  fort  pea  de  temps. 

17.  Höre  beate  Marie  virginie  ad  vsam  fratrum  predi- 
catonun,  ordinis  sancti  Dominici:  figoris  uiriasque  teatamenti, 
ae  pernenustis  imaginibns  et  iis  qaidem  non  paucis,  passim  de- 
corate... Venundantur  Parisiis  in  edihus  vidue  spectäbilis 
viri  Thielmanni  Keruer,  1547,  in-8,  veau,  fil.,  compart,  tr.  dor. 
(reL  da  zvi«  si&cle)« 

Edition  fort  rare,  compos^e  de  382  pages,  omtfe  de  nom- 
brenses  grarnres  snr  bois  de  la  grandenr  des  pages  et  d'entonra- 
ges  k  ehaqae  feaillet;  plasiears  sont  mal  coloriles. 

Cet  exemplaire  a  appartena  ä  la  famille  de  Cr^qay:  ses 
armoiries  sont  peintes  sar  la  relinre,  sor  le  titre  et  dans  bean- 
coap  d'aatrea  endroits  da  rolnme.  Ayant  le  titre  se  remarqnent 
sept  pages  Genies  depnis  le  zn«  sibde  Jnsqa*an  xTin«  inclusi- 
Tement,  contenant  des  tableaax  et  aatres  renseignements  g^n^a- 
logiqaes  svr  cette  illustre  maiaon.  Les  blasons  des  familles 
alli^es  a  cette-ci  sont  peints  et  rehansa^es  d'or  sar  le  titre  et  an 
bas  des  ptemibres  pages. 
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üebersicht  der  neuesten  Litteratiir. 


DEUTSCHLAND. 

AbhaidlailgeB  der  historischen  CUsse  der  Königi.  Bayer.  Akademie 
der  WissenscbafteD.  X.  Bd.  2.  Abth.  [In  der  Reihe  der  Denkschrif- 
ten der  XXXVIII.  Bd.]    gr.  4.    (III  8.  n.  8.  206-473.)    München. 

n.  2%  Thlr. 

der   schlesischen  Gesellschaft  f.    vaterländische   Cnltor.    Abth.  i. 

Naturwissenschaften  n.  Medicin.  1865/66.  Lex.-8.  (69  S.  m.  eingedr. 
HolBschn.  n.  5  Tab.  in  qu.  Fol.)  Breslau.  n.  \  Thlr. 

dieselben.    Philosophisch-histor.  Abth.  1866.  Lex.-8.  (90  s!)  Ebd. 

n.  %  Thlr. 

Agassis,  Prof.  Lonis,  die  Classification  d.  Thierreichs.     Ans  d.  Engl. 

übertragen   v.  Dr.   Chr.  Hempfing,    gr.  8.     (V   n.  68  S.)    Marburg. 

n.  %  Thlr. 
Barkan,  Adf. ,  Beitrage  zar  Entwickelangsgeschicbte  d.  Anges  der  Ba- 
trachier.  [Mit  1  (chromolith.)  Taf.]  [Aus  d.  Siuungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.J  Lex.-8.  (6  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

Barkow,  Qeh.  Med.-R.  Prof.  Dir.  Dr.  Hans  Carl  Leop.,  comparatiTe 
Morphologie  d.  Menschen  n.  der  menschenähnlichen  Thiere.  4.  Thl. 
A.  n.  d.  T. :  Die  Blutgefässe  vorsüglich  die  Schlagadern  der  Saoge- 
thiere  in  ihren  wesentlichen  Verschiedenheiten.  Mit  46  lith.  n. 
color.  Taf.  gr.  Fol.  (XI.  u.  92  8.)  Breslau,  cart,  n.  30  Thlr. 

(2—4.:  n.  90  Thlr.) 

Beltr&ge    lur  Kenntniss    d.   Russischen   Reiches  u.    der  angrenzenden 

Länder  Asiens.     Hrsg.   v.  K.  E,  v.  Baer  n.  Gr.   v.  Hemersen.    24. 

Bdchn.  Lex.-8.  St.  Petersburg  1864.  Leipzig.         n.  1  Thlr.  3  Ngr. 

Inhalt:   Der  Peipns-See  n.  die  obere  Narova   von  Gr,  v.  Hei- 

mersin.  —  Die  Geologie  in  Rnssland  von  Gr.   v.  Hebnerte», 

—  Der  Verkehr  Rnsslands   m.   WesUsien   y.  Gerstfeldt.    Mit 

1  (lith.)  Karte  (in  gr.  Fol.)  (III  u.  235  S.) 

snr  Kunde  steiermilrkischer  Geschichtsquellen.  Hrsg.  vom  histo- 
rischen  Vereine    f.  Steiermark.    3.  Jahrg.    gr.  8.    (122  S.)    Gras. 

(a)  n.  1  Thlr. 

Berger,  volkswirthschaftliche  Zustände  d.  Emmenthals  n.  ihr  Znsam- 
menhang m.  dem  Vorrecht  d.  jüngsten  Sohnes.  [Ans  d.  Emmen- 
thaler  Blatt  abgedr.]  8.  (20  S.)  Langnau.  (Bern.)  3  Ngr. 

Berieht,  amtlicher,  üb.  die  40.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  a. 
Ärzte  SU  Hannover  im  Septbr.  1865.  Hrsg.  y.  den  Geschäftsfüh- 
rern C.  Kraute  u.  K.  Karmarsch  u.  den  Schriftführern  W.  KrauBe 
u.  K.  Kraut.    Mit  14  Oith.)  Taf.,  (wovon  1  in  Buntdr.  in  gr.  4.  o. 

an.  Fol.)  gr.  4.  (III  u.  348  S.)  Hannover..  haar  n.  2  Thlr. 

er,  E.y  Icones  Euphorbiarnmvou  ^gures  de  122  espbces  dn  genre 
Euphorbia.  Dessin^es  et  grav^es  par  B^land,  Avec.  des  consid^- 
rations  sur  la  Classification  et  la  distribution  g^ographiqne  des 
plantes  de  ce  genre.  Fol.  (24  8.  u.  120  Steintaf.)  Basel,  n.  18^  Tbk. 
Bieeoa,  Dr.  Am.,  die  Doppelwahl  d.  J.  1257  u.  das  römische  Konig- 
thum  Alfons  X.  v.  Castilien.  Bin  Beitrag  aar  Geachichte  d.  grossen 
Interregnums.  Mit  bisher  nngedr.  Briefen,  gr.  12.  (VI  n.  137  S.) 
Münster.  %  Thlr. 

GatalogUS  codicum  manuscriptomm  bibliothecae  regiae  Mooacensis. 
Tom.  V  et  VI.  Lex.-8.  München.  haar  n.  3  Thlr. 

(I,  2.  3.  V— VIL:  n.  9  Thlr.  14  Ngr.) 
Inhalt:  Diedentochen  Handschriften  der  k.  Hof-  n.  Staatsbiblio- 
thek  zu  München.    Nach  J.  A.   Schmeller^s    kürzerem  Ver- 
seichniss.  2.  Thl.  (VII  a.  666  8.) 
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CtfliptS-mdB  de  la  commissi on  imperiale  arch^olog^qae  ponr  l'ann^e 
1864.  Ayec  1  adas  (6  Epfrtaf.  in  Imp.-Fol.J  Imp.-4.  (XXIV  u. 
254  S.    mit    eingedr.  Holzschn.)    St.-PdterBbonrg   1865.   (Leipzig.) 

XI.I1.  5  Thlr. 

Sagel,  Ouo,  Isis  u.  Osiris.     Eine  mytholog.  Abhandig.  gr.  8.  (IV  o. 

47  S.)  Nordhansen.  n.  %  Thlr. 

Flotkav,  Herrn.,  de  carminnm  Hesiodeoram  atqne  hymnornm  qnataor 
magnomm  yocabolis  non  Uomericis.  Dissertalio  inaognraUs  phi- 
lologica.  gr.  8.  (YII  u.  60  S.)  Königsberg.  baar  n.  12  Ngr. 

FritfCb,  Custos  Dr.  Ant.,  Natargeschichte  der  Vögel  £aropa'8.  ll.Ult. 
gr.  Fol.  (4  Chromolith.)  Prag.  (a)  n.  3  Thlr. 

Gebhart,  J.,  die  heilige  Sage  in  Oesterreieh.  2,,  wohlf.  Ansg.  8.  (X 
a-  307  S.)  Wien.  12  Ngr. 

Generalberieht  üb.  die  mittelearopai^che  Gradmessung  f.  d.  J.  1865. 
gr.  4.  (75  S.  m.  7  Steintaf.)  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

Gltha,  Dr.  H«,  die  Lande  Brannschweig  u.  Hannover.  Mit  Rücksicht 
anf  die  Nachbargebiete  geographisch  dargestellt.  (In  3  Lfgn.)  1.  Lfg. 
gr.  8.  (224  S.)  Hannover.  n.  28  Ngr. 

HasenkaiDp,  X.  y. ,  Ostprenssen  unter  dem  Doppelaar.  Historische 
Skizze  der  rass.  Invasion  in  den  Tagen  d.  7jähr.  Krieges,  gr.  8« 
(IV  n.  508  S.)  Königsberg.  1%  Thlr. 

Heppej  Dr.  Heinr.,  Denkschrii't  üb.  den  Untergang  d.  kurhessischen 
Staats,  gr.  8.  (IV  n.  44  S.)  Marburg.  6  Ngr. 

HoffmanA  v.  Fallersleben,  (A.  H.,)  brannschweigisches  Namenbächlein. 
Einwohner-Namen  der  herzogl.  Haupt-  a.  Besidenzstadt  Braan- 
Bchweig,  nach  ihrer  Bedeutg.  geordnet  n.  erläut.  8.  (Vn  u.  80  S.) 
Braunschweig.  n.  %  Thlr. 

Halt,  Joh.  Ferd.,  Cornelii  Taciti  de  origine  situ  moribus  ac  populis 
Germaniae  liber  suethice  redditus  et  annotationibus  illustratus.  Dis- 
sertatio  academica.  gr.  8.  (30  S.)  Stockholm.  n.  6  Ngr. 

Jabresberickt,  43.,  der  schlesischen  Gesellschaft  f.  vaterländische  Cnl- 
tnr.  Snthält  den  Generalbericht  üb.  die  Arbeiten  a.  Verändergn. 
der  Gesellschaft  im  J.  1865.  Lex.-8.  (218  S.  m.  1  Tab.  in  qu.  Fol.) 
Breslau.  n.  ^  Thlr. 

Kaj88l6r,  Dr.  L. ,  die  Lehre  vom  russischen  Accent.  Mit  Bücksicht 
auf  die  Accentuationssysteme  verwandter  Sprachen  bearb.  8.  (97  S.) 
Berlin.  n.  %  Thlr. 

ftablSiaail,  Phil.,  Quaestiones  Messeniacae.  Dissertatio  philologica.  8. 
(lU  u.  72  S.)  Bonn.  9  Ngr. 

Koia,  Dr.  Otto^  Bemerkungen  zur  Handschriltenkunde  der  Ovidiani- 
sehen  Bücher  ex  Ponto.  4.  (12  S.)  Berlin.  baar  n.  8  Ngr. 

Kagler,  Frz.,  Geschichte  der  Baukunst.  4.  Bd.  1.  Lfg.  gr.  8.  Stuttgart 
1867.  n.  ly,  Thlr.  (I— IV,  1.:  n.  13%  Thlr.) 

l^nhalt:  Geschichte  der  neuern  Baukunst  v.  Jeu:,  ßurckhardt  u. 
WUh,  Lübke,  (VIU  S.  u.  8.  1—160  m.  eingedr.  Holzschn.) 

Laagbafel,  Dr.  Bemh.,  Botanik  der  spaeteren  Griechen  vom  3.  bis 
13.  Jahrh.  gr.  8.  (XXIV  u.  207  8.)  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

LebBann,  Pfr.  J.  G.,  Geschichte  u.  Genealogie  der  Dynasten  v.  We- 
sterburg  aus  Urkunden  u.  andern  archival.  Quellen.  Im  Auftrage 
d.  Vereins  f.  nassauische  Alterthumskunde  u.  Geschieh tsforschg.  gr.  8. 
(251  S.  m.  1  Tab.  in  4.)  Wiesbaden.  n.  28  Ngr. 

Llon,  J.  C,  die  Turnübungen  d.  gemischten  Sprunges.  Dargestellt  in 
Bild  u.  Wort  u.  m.  Unterstützg.  d.  Ausschusses  der  deutschen  Turn- 
vereine hrsg.  Mit  294  Abbildgn.  in  (eingedr.)  Holzschn.  gr.  8. 
(VI  u.  219  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Medtag,  Erblandmarschall  Geh.  Hofrath  W.  F.  C.  L.  v..  Geschichte  d« 
im  Fürstenthum  Lüneburg  heimischen  altadelichen  Geschlechts  derer 
V.  Meding  seit  Otto  v.  Meding  Ministerialis  unter  dem  Herzoge 
Heinrich  dem  Löwen  v.  Baiem  a.  Sachsen  Anno  1162|  bearb.  nach 
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e.  Anfseichng.  d.  1730  lo  Länebarg  rerttorb.  Ratb»  J.  F.  Pfatta- 
ger.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  (Xn  u.  348  8.  m.  eingedr.  HoUscho.) 
Leipzig.  n.  3V^  Thir. 

.  HIttJitill&geD  d.  Vereins  f.  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen.  Bcd. 
T.  Dr.  Jo:  Virgü  Grohrnrnn.  5.  Jahrg.  6  Hfte.  (k  2%  B.)  La.-6. 
Prag  1866--67.  (Leipzig.)  k  Hft  n.  8  Ngr. 

HilsaM,  Prof.  Adph.,  üb.  Bntstehong  u.  Wesen  d.  griechischen  Bosnos. 
Neue    vielfach    verm.    Aufl.    gr.  8.    (V.    u.    88   S.)    Berlin  1867. 

baar  n.  16  Ngr. 

Pankow,  Q7mn.-Lehr.  Prdr.,  zu  der  Schrift  [Xenophons]  „Vom  Staste 
der  Athener."  4.  (12  S.)  Gnesen.  (Berlin.)  baar  n.  6  Ngr. 

Pftelldtll6r,  Jobs.  Otto,  Pansanias  Feriegeta  Imitator  Herodoti.  Oitter- 
Utio  inanguralis  philologica.  gr.  8.  (57  S.)  Königsberg,  baar  n.  %Tlilr. 

Alecke ,  Dr.  C.  F. ,  Ursprung  u.  Namen  der  Städte  Berlin  u.  Kölln  i& 
der  Spree.  Ein  Beitrag  snr  Kenntniss  der  vorgeschichtl.  Zeit 
Deutschlands,  insbesond.  der  Mark  Brandenburg,  gr.  8.  (XXIV  i. 
54  S.)  Nordhansen.  n.  %  Thlr. 

Aocklnger,  Dr.  Ludw.,  zur  äusseren  Geschichte,  der  älteren  baiarischsD 
Landfrieden.  [Ans  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr-  4. 
(67  S.)  München.  n.  28  Ngr. 

Sohenkl,  Prof.  Dr.  Kari,  üb.  die  Zensreligion.  Vortrag  gehalten  im 
Saale    der  Ressource   am   11.  März  1865.     gr.  8.    (43  BX   Or&c. 

n.^Thlr. 

gehmidt,  Julian,  Geschiehte  der  deutschen  Literatur  seit  Leasing's  Tod. 
5.,  durchweg  nmgearb.  n.  Term.  Aufl.  2.  Bd.:  Die  Romantik.  1797 
-^1813.  gr.  8.  (VUI  u.  664  S.)  Leipsig.  n.  3%  Thlr. 

(1.  2.:  n.  5%  TUr. 

Schmidt,  Dr.  Karl,  Nicolaus  ▼.  Basel  Leben  n.  ausgewählte  Bcbrificn. 
gr.  8.  (XV  u.  343  S.)  Wien.  n.  2^  Thlr. 

SltXlDgBberlGhte  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften.  Philosophisch- 
historische Classe.  [Jahrg.  1866.]  52.  Bd.  2-4.  Hft.  Lex.-a  (V8. 
u.  S.  181—566.)  Wien.  n.  2  Thlr. 

IlUieilll,  Prof.  Dr.  J.  J.,  das  Leben  Davids.  Eine  histor.  Unteituchg. 
gr.  8.  (II  u.  116  S.)  Basel.  n.  16  Ngr. 

Streiliohter  auf  die  Polemik  fib.  die  Schlacht  y.  Solferino.  gr.  8. 
(157  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Swed^Of,  G.,  Schwedens  Politik  n.  Kriege  in  den  J.  1808—1814  vor- 
zuglioh  unter  Leitg.  d.  Kronprinzen  Carl  lohan.  Dentscfae»  v.  dem 
Verf.  gänzlich  umgearb.  Ausg.  Aus  d.  Schwed.  ▼.  Dt.  C,  F.  Friitk 
2.  Tbl  Mit  2  (lith.)  Karten  (in  qn.  4.)  gr.  8.  (VIII  n.  408  S.) 
Leipzig.  (k)  n.  2  Thlr. 

Tkierach,  Heinr.  W.  J.,  Friedrich  Thiench's  Leben.  2.  Bd.  1830-1860. 
gr.  8.  (XII  u.  683  S.  m.  Ponr.  in  Suhlst)  Leipzig,      n.  %^  Thlr. 

(cplL:  n.*6  Thir.) 

Ylas&k,  Frz.,  der  altböhnische  Adel  u.  seine  Nachkommenschaft  nach 
dem  dreissigjährigen  Kriege.  Historiseh-geaealogische  Betträge. 
Aus  d.    Böhm,  übers,   u.   verb.   v.   dem  Verf.    8.     (149  S.)    Prag. 

a.  18  Ngr. 

Weber,  Max  Maria  v.,  Cari  Maria  r.  Weber.  Bin  LebensbUd.  3.  Bd. 
gr.  8.  (IX  u.  304  S.)  Leipsig.  1^  Thlr.  (cph.:  n.  6%  Thlr.) 

Velse,  K.  U.,  die  Komödien  d.  Plautns.  Kritisch  nach  Inhalt  n.  Form 
beleuchtet,  zur  Bestimmung  d.  Bebten  u.  Unechten  in  den  einzel- 
nen Dichtungen,  gr.  8.  (190  S.)  Quedlinburg.  1  Thlr. 


Verantwortlicher  Bedactenr:  Dr.  K.  Na a mann. 
Verleger:  T.  O.  V7eigel.  Dnick  ▼»  C.  P.  Heiser  in  Leip««. 


I 


Ittüllig^n^-^Iatt 


zum 


SERAPEUM. 

31.  Januar.  Ji  2.  1867. 


Blbliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländisehe  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zar  Betorgong  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bfleher 
empfehle  loh  mich  anter  Zasieherang  sehnollster  und  billigster  Bedlenang;  denen, 
welehe  mich  direet  mit  resp.  BesteUungen  beehren ,  sichere   ich  die  grOssten  Vor. 


T.  0.  Waigel  in  Leipsig. 


Beiträge  zur  Handschriftenkunde. 

Die  Bedaction  des  Serapeum's  glaubt  ihre  Leser  auf  einen 
interessanten  Aufsatz  des  Professors  der  Philologie  in  Würz- 
borg  Herrn  Hofraths  Dr.  Urlichs  aufmerksam  machen  zu 
mllssen.  Derselbe  findet  sich  in  der  von  ihm  redigirten  philo- 
logischen Zeitschrift  Eos  Band  II.  S.  351 — 363,  und  verbreitet 
sich  über  die  Geschichte  der  Handschriften  des  Cicero  (Bru- 
tus), des  Tacitus  und  Plinius.  Da  dieser  Aufsatz,  weit 
entfernt,  blos  sprachwissenschaftliches  Interesse  zu  haben,  viel- 
mehr eines  der  interessantesten  Kapitel  der  Litteraturgeschichte 
berührt,  so  machen  wir  von  der  uns  zugesicherten  Erlaubniss 
des  Herrn  Verfassers  Gebrauch,  und  theilen  solchen  unsern 
Lesern  mit. 


Cicero.    Tacitus.    Plinius. 

1.  Cicero.  Bisher  hat  man  nur  gewusst,  dass  Brutus  u.  s.w. 
vor  1423  entdeckt  worden  sind.  Vgl.  z.  B.  O.  Jahn  S.  17, 
Piderit  S.  30.  Wenigstens  um  em  Jahr  zurück  fuhrt  uns  fol- 
gender Bericht  Vespasiands  im  Leben  des  Nicoiao  Nicoli  ^) 
(Mai  spicil.  I  618):  V  orator  ed  ü  Brutus  ßirono  mandati 

1)  Diese  höchst  interessanten  Lebensbeschreibungen  sind  zwischen 
1473  und  1495  geschrieben  (Mai  p.  223),  nicht   um's   Jahr   1450,    wie 
Hofmann   (der  krit.  Apparat  an  Cicero's  Briefen  an  Atticus  S.  57)  an- 
giebt. 
XXVIfL  Jahrgang. 
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a  Nicoiao  cU  Lombardia^  ed  arrecarorüo  gli  oratori  dd  duca 
FÜippo  qiiando  rennono  a  domandare  la  paee  ncl  tempo  di 
papa  MartinOy  e  fa  ü  libro  irovcUo  in  una  chiesa  antichissima 
in  uno  ccissone  cJiera  stato  lunghissimo  tempo  che  non  iera 
aperto,  e  eercando  di  eerti  privilegi  antichi^  vi  trovorono  queito 
libro  in  uno  esemplo  vetusHssitno.  £ine  Oesandtscbaft  fand  hn 
J.  U22  statt,  Mnratori  Ann.  d'Italia  IX  1,  144.  *  Wahrochein- 
lieh  ist  die  frühere  von  1420  gemeint  s.  Vesp.  p.  3S6.  Leo 
Gesch.  V.  It.  V  364.  Lodi  selbst  war  1416  in  die  H&ade  Fi> 
lippo  Maria's  gerathen;  wer  weiss,  ob  man  nicht  gegen  seine 
Anforderungen  nach  jenen  Privilegien  gesucht  hatte. 

2.  Tacitus.  Ich  habe  Heft  2  S.  224  ff.  die  Vermutfaong 
ausgesprochen,  dass  die  kleineren  Schriften  des  Tacitus  aus 
Hersfeld  nach  Italien  gebracht  worden  sind.  Zur  Steuer  der 
Wahrheit  darf  ich  nicht  verschweigen,  dass  sich  dagegen  eine 
Einwendung  machen  liesse.  Poggio  ^)  schreibt  an  NicoU  im 
Jahre  1427,  dass  er  jenem  Mönche  Geld  versprochen  habe, 
dummodo  Ammianus  MarcellinuSy  prima  decas  Titi  Livii  et  tmum 
Volumen  orationum  Tülli  ex  iis^  qui  sunt  apud  nos  coTnmunes^ 
et  nonnuUa  aUa  opera^  quae  guamvis  ea  habemus,  tarnen  mm 
sunt  negligenda^  dentur  mihi  pro  his  peeuniis.  Nun  erz&hlt 
Vespasiano  a.  a.  St.  von  Nicoli:  Ammiano  MarceUino^  che  i 
frammentatOj  lo  fece  venire  e  scrisselo  di  sua  mono.  Der  be- 
rühmte Codex  Vaticanus  des  Ammianus  rührt  aber  aus  Fddii 
her  (Henr.  Vales.  praef.p.  IX).  Man  könnte  also  leicht  schUes- 
seUy  dass  der  von  Poggius  gewünschte  Ammian  gerade  der 
Fuldaer  war,  also  auch  Tacitus  von  Fulda  aus  angeboten  wurde. 
Und  doch  wäre  dieser  Schluss  unrichtig.  Die  Fuldaer  Biblio- 
thek konnte  Po^^m«  im  Jahre  1425 — 27  nicht  unbekannt  sein, 
da  der  Abt  von  Fulda  Johannes  von  Merlan  auf  das  Constan- 
zer  Concil  leetissima  de  sua  bäfliotheca  exportari  vohaidnA 
jussit,  quae  magnam  vero  partem  deinceps  non  sunt  restituta 
(Ziegelbauer,  bist,  litteraria  ordinis  S.  Benedicti  I  4S7.)  ^.  Wire 
der  Fuldaer  Ammianus  damals  noch  nicht  in  Rom  gewesen, 
so  würde  Poggius  gewiss  verlangt  haben,  dass  der  Hersfelder 
Mönch  ihn  nicht  nach  Nürnberg  schickte,  sondern  wie  Taeitas 
sicherer  selbst  nach  Rom  mitnäime.  Es  gab  aber  in  HersiMd 
wirklich  einen  Ammianus,  und  dieser  kam,  da  jener  Kauf  sich 
zerschlug,  nicht  nach  Italien.    Denn  aus  diesem,  codicis  Birs- 


1)  Ich  kann  leider  die  Briefe  nicht  lelbst  benütsen,  ftUo  auch  den 
Einfall  nicht  verfolgen,  dass  jener  NicolauM  Trevtrenns,  welcher  be- 
kanntlich die  12  letzten  Comödien  des  Plaatus  nach  Italien  brachte 
(s.  RitMchl,  Rhein.  Mas.  1836  S.  155),  kein  anderer  war,  als  der  be- 
rühmte Cusanas,  welcher  swischen  1428  ond  1430  den  geistlichen  Staod 
erwählte  und  1432  aaf  dem  Concil  zn  Basel  sich  befand. 

2)  Auf  dieses  Bach  hat  mich  Hr.  Oberbibliothekar  Dr.  Ruhrndi 
dessen  aasgebreiteter  Kenntnis«  ond  nnermüdlichen  GeflUligkeit  ich 
werthyolle  Mittheilongen  verdanke,  aufmerksam  gemacht. 
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f Mensis  beneßdo^  yeranstakete  Gelenius  1533  seine  um  yier 
Bücher  vermehrte  Ausgabe  (Chi£Flet  de  vita  Am.  Marcell.  p. 
XXVII  ed.  Yales.).  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  dieser 
Hersfelder  Codex  aus  dem  Fulder,  als  dieser  noch  vollstän- 
diger war,  abgeschrieben  war.  Auch  dürfen  wir  uns  über  die 
verkanfslustigen  Hersfelder  Mönche  nicht  weiter  wundem,  wenn 
wir  den  tiefen  Verfall  des  einst  so  hochgelehrten  Ordens  im 
15.  Jahrhundert  bedenken,  der  aus  Trithemius  Lebensgeschichte 
sattsam  bekannt  ist.  Viel  besser  als  jener  Hildesheimer  Abt, 
welcher  um  seine  Unkunde  des  Lateins  zu  verbergen^  auf  dem 
Baseler  Concil  mit  den  griechischen  Worten  Sturwolty  Hasse^ 
Gissen^  Vcmsche,  Bovenstedt^  Drispen^  Stede^  Jen  einen  neugie- 
rigen Cardinal  so  abschreckte,  dass  dieser  seinen  Capellan  fragte: 
B^t  Oraecusf  und  zur  Antwort  erhielt:  Etiam^  honorande  Do- 
mine  (Ziegelb.  p.  79)  —  viel  besser  werden  auch  die  Hersfel- 
der nicht  Griechisch,  und  wenig  besser  Latein  geredet  haben,, 
und  wie  es  ihrer  Bibliothek  erging,  können  wir  aus  Trithemius 
Zeogniss  (Chron.  Hirsaug.  ad  a.  1513  p.  696)  entnehmen.  Tri- 
girUay  sagt  der  gelehrte  Abt,  transacti  sunt  temporis  anniy 
quando  Hirs/eldensis  Monasterii  Bibliotheca  et  mtdtis  et  pre- 
tiosis  adhuc  erat  volumintbus  decorata,  sicuti  ex  mihi  tunc  ex- 
hibito  indice  (dem  inventarium  des  Poggius)  cognovi,  quorum 
kodie  paucissima  dicuntur  inveniri.  Wenn  aber  die  Bibliothek 
zwischen  1483  und  1513  grösstentheils  verschleudert  war,  so 
mag  der  Verkauf  schon  früher  im  Gange  gewesen  und  jenes 
Verzeichniss  leicht  vollständiger  gewesen  sein  als  die  Reposi- 
tonen.  *) 

3.  PliniuB.  Seitdem  Waitz  die  Aufmerksamkeit  der  ge- 
lehrten Welt  auf  den  in  der  Bibliothek  des  Athenäums  zu 
Luxemburg  befindlichen  Codex  des  Plinins  gerichtet  hat  (Philol. 
VII  569),  ist  mehrmals  von  demselben  die  Bede  gewesen.  Ich 
habe  vor  9  Jahren  vergebens  um  die  Erlaubniss  nachgesucht, 
ihn  hier  zu  vergleichen;  im  Jahre  1860  lieferte  der  dortige 
Bibliothekar  Dr.  Namur  in  seiner  Abhandlung  sur  un  manu- 
scrit  de  PUnii  historia  naturalis  de  la  fin  du  anzihne  stiele 
(Bulletins  de  Tacadömie  royale  de  Belgique  2me  s^ie  tome  XI, 
Nr.  4)  eine  genaue  Beschreibung  der  Handschrift  und  eine  Probe 
verschiedener  Stellen.  Danach  ist  sie  in  sehr  grossem  Folio- 
format, 52  Centimeter  hoch  und  35  breit,  auf  178  linürten 
Blättern  geschrieben ;  jede  Seite  zählt  65  bis  66  Zeilen,  welche 


1)  Henochs  Erwprbnngen  sind  noch  nicht  zasammengestellt  wor- 
den, nnd  Bemhardy  Rom.  Littersturgesch.  S.  109  giebt  ebenso  wie 
Voigt  Humaniam.  S.  361  nur  Apicins  nnd  Prophyrio  za  Boras  an. 
Diese  werden  durch  Tacitns  und  Saetonius  weit  überwogen,  es  kom- 
men aber  noch  dazn :  die  Elegie  auf  Maecenas  Tod  (Mommsen  Rhein. 
Mos.  VI  627)  nnd  die  Orestis  fabula  ab  Henocho  Ascnlano  reperta  in 
Mailand  (Mai  Spicileg.  I  p.  XXIY),  welche  anch  in  Betreff  ihres  Al- 
ters sehr  yerdient  untersucht  zu  werden. 
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in  2  Colnmnen  45  bis  50  Bnchstaben  begreifen.  Die  Schrift 
Yergleicbt  der  Verfasser  mit  dem  berühmten  Vergil  ans  dem 
11.  Jahrhundert  in  Paris  No.  7930  und  bestimmt  danach  deren 
Alter.  Ueber  ihre  Herkunft  giebt  die  Bemerkung  auf  dem 
letzten  Blatte  Aufschluss:  Liber  beatae  Mariae  Auree  VaÜis 
(der  Luxemburger  Abtei  D'Orval  zwei  Stunden  nördlich  von 
Monmedj),  qui  cum  abstuUrit  anathema  sit  Für  die  Luxem- 
burger Bibliothek  wurde  sie  wohl  nicht  lange  vor  1840  yon 
dem  frühern  rühmlichst  bekannten  Stadtbibliothekar  Dr.  Oasen 
aus  dem  Nachlasse  des  Generalvicars  von  Neunheuser  um  die 
Kleinigkeit  von  12  fl.  erworben. 

Namurs  dankenswerthe  Arbeit  unterwarf  v.  Jan  in  den 
Sitzungsberichten  der  kgl.  bayerischen  Akademie  der  Wissen- 
schaften, philos.-philoL  Klass.  1S62.  S.  228  einer  kurzen  Be- 
sprechung, deren  Ergebniss  dahin  ging :  „Eine  vollständige  Ve^ 
gleich ung  dieser  Handschrift  möchte  sich  wohl  kaum  der  Mühe 
lohnen.^'  Ja  er  meint,  „es  möchte  eine  der  Handschriften  sein, 
welche  im  15.  Jahrhundert  mit  möglichstem  Anscbluss  an  die 
Schrift  des  11.  und  12.  Jahrhunderts  geschrieben  worden  sind." 

Glücklicher  Weise  Hess  sich  Hr.  Matthieu  Mickd^  Pro- 
fessor am  Athenäum  zu  Luxemburg,  durch  dieses  Verdam- 
mungsurtheil  nicht  abschrecken.  In  einer  vor  Kurzem  erschie- 
nenen Schrift:  Le  manuscrit  de  Pline  U  naturctUste  conservi 
h  la  bibliothique  de  VAthinie  de  Luxembourg  1865.  50  S.  4.  giebt 
der  gelehrte  Verfasser  ausser  einer  wiederholten  Beschreibung 
eine  äusserst  sorgfältige  Vergleichung  mehrerer  Bücher,  die  ich 
seiner  Aufforderung  gemäss  zu  würdigen  versuche. 

(Fortaetsong  folgt) 


üebersicht  der  neuesten  Litterator. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlaägen  r.  die  Kunde  d.  Morgenlandes  hrsg.  ▼.  der  DeoUchen 
Morgenländischen  Qf «ellschaft  unter  der  Red.  d.  Prof.  Dr.  Herrn, 
Brockhaus.  4.  Bd.  Nr.  5.  gr.  8.  Leipzig.  n.  b%  Thir. 

(I— IV,  5.:  n.  34  Thlr.  6  Nj^r) 
Inhalt:  Kathft  sarit  s&gara:   Die  Märchensam mlnng  d.  8oma- 
deva.  Buch  IX-XVIII.     Hrsg.  v.  Herrn.  Brockhans.   (IV  ii. 
62S  S.) 
ACCeSSiOnen,  die,  der  Königl.  Universitäts-Bibliothek  in  Qöttingen  wäh- 
rend d.  J.  1865.  gr.  8.  (VII  n.  120  S  )  Braunschweig,    n.  %  Thlr. 
Agthe,    C,   die  Parabase   u    die  Zwischenakte   der  altauis.hen  Komö- 
die     [Mit    6  (eingedr.)  Holaschn.]     gr.  8.     (V    u.   196  S.)    Alton». 

n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Antheil,  der,  der  badischen  Felddivision  an  dem  Kriege  d.  J.  1866  in 

Deutschland.     Von  e.  Angehörigen    der   badi«chen  Felddivision.  3 

Lfgn.  2.  Anfl.  gr.  8.  (1.  Lfg.  48  S.J  Lahr  1867.  n.  %  Thlr. 
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AltWOlt,  badiflche,  Ruf  das  Pamphlet  üb.  den  angeblichen  bad.  Yerrath 
an  den  dentschen  Bandestmppeo.  Von  e.' Badener.  gr.  8.  (4S  8.) 
Lahr  1867.  n.  %  Thlr. 

BettrSge  aar  Statistik  d.  Köntgr.  HannoTer.  Hrsg.  Tom  königl.  Statist. 
Böreaa.     11.  Bft.    hoch  4.     (XXIV   u.    112   S.)    Hannover   1865. 

n.  1%  Thlr. 

BiBing,  Geh.  Reg.-R.,  Hannover  bei  seiner  Vereinigung  mit  Preossen. 
Zur  schonenden  Ueberleitg.  seiner  Zustände,  gr.  8.  (51  S.)  Han- 
nover. %  Thlr. 

BOelmi,  Jos.,  fib.  die  Entwickelung  v.  Gbsen  ans  abgestorbenen  Pflan« 
zentheüen.  [Mit  1  photo-zinkogr.  Taf.]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (21  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Borory,  Dr.  Clem.,  die  Utraqnisten  in  Böhmen.  Quellenmässig  darge- 
stellt. [Ans  d.  Archiv  f.  Knnde  Österreich.  Oeschichttiquellen.] 
Lex.-8.  (51  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Bruidls,  J.,  das  Münz-,  Mass-  u.  Gewichtswesen  In  Vorderasien  bis 
auf  Alexander  den  Grossen,  gr.  8.  (XII  u.  623  S.)  Berlin,  n.  45iThlr. 

Dtn,  B.,  n.  Mirsa  Muhammed  Schftfji  Beiträgt  zur  Kenntniss  der  ira- 
nischen Sprachen.  2.  Tbl.  1.  u.  3.  Lfg.  Masanderanische  Sprache. 
Die  Gedichtsammlg.  d.  Emir-i-Pasewarj.  Lex. -8.  (IV  u.  616  S.) 
St.  Petersburg.  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

Die  2.  Lfg.  erscheint  später. 

Dndik,  Dr.  B.,  Waldstein's  Correspondenz.  Eine  Nachlese  ans  dem 
k.  k.  Kriegsarchive  in  Wien  zu  dem  Werke :  Waldstein  von  seiner 
Enthebg.  bis  zur  abermal.  Uebemahme  d.  Armee-Ober-Comman- 
do's  etc.  [Aus  d.  Archiv  f.  Kunde  ÖMterr.  Geschichtsquellen.]  [Fort- 
setsnng.]  Lex.-9.  (53  8.)  Wien.  n.n.  %  Thlr. 

BlchhetlB,  Max.,  die  Kämpfe  der  Helvetier,  Sueben  n.  Belgier  gegen 
C.  J.  Cäsar.  Neue  Schlaglichter  auf  alte  Geschichten.  8.  (III  n. 
170  S.)  Neuburg  a.  D.  (Regensbnrg.)  n.  1  Thlr. 

Elditebar)  Steph.,  Mantissa  botanica,  sistens  genernm  plantarnm.  Snppl. 
U  et  III.  Editio  altera  immntato.  4.  Wien  1865.  a  n.  2  Thlr. 

n.  (V  n.  114  S.)  —  IIL  (VI  u.  110  S.) 

latllflllvilgett,  actenmässige  interessante,  über  den  badischen  Verrath 
an  den  deutschen  Bundestruppea  in  dem  soeben  beendigten  preus- 
sisch-dentschen  Kriege.  8.  nnveränd.  Aufl.  gr.  8.  (30  S)  Stutt- 
gart n.  8  Ngr. 

Erdmanil,  Prof.  Dr.  Job.  Ed.,  Grundriss  der  Geschichte  der  Philoso- 
phie. 2.  Bd.  Philosophie  der  Neuzeit,  gr.  8.  (VIII  u.  812  S.^j  Berlin. 

n.  3V3  Thlr.  (cplt.:  n.  6  Thlr.) 

Eieliar,  Prof.  Dr.  Heinr.,  Erinnemngen  seit  mehr  als  60  Jahren.  8. 
(Vin  n.  368  S.)  Zürich.  n.  1%  Thlr. 

FeldXOg  der  Nordarmee  n.  ihre  Kämpfe  vom  23.  Juni  bis  22.  Juli  1866. 
Nach  allen  vorband.  Quellen  bearb.  v.  e.  Fachmanne.  8.  (111  S.) 
Wien.  haar  n.  12  Ngr. 

Gerstaeeker,  Privatdoc.  Dr.  A.,  Bericht  über  die  wissenschaftlichen 
Leistungen  im  Gebiete  der  Entomologie  während  der  J.  1863  u. 
1864.  1.  Hälfte,  gr.  8.  (152  S.)  Beriin.  n.  1%  Thlr. 

GSriy  Oberbaurath  R.,  die  Abteikirche  zu  Marienstatt  bei  Hachenbnrg. 
Im  Auftrag  d.  Vereins  f.  nassauische  Alterthnmskunde  u.  Geschichts- 
forschung hrsg.  Mit  11  (lith.)  Taf.  gr.  Fol.  (III  u.  6  S.  Text.) 
Wiesbaden  1867.    In  Mappe.  n.  4  Thlr. 

GrIlDB,  Jac,  kleinere  Schriften.  3.  Bd.  A.  u  d.  T.:  Abhandlungen  zur 
Litteratur  n.  Grammatik,  gr.  8.  (V  u.  428  S.  m.  1  Steintaf.  in  4.) 
Beriin.  n.  3  Thlr.  (1—3.:  n.  8%  Thlr.) 

Gsellf  Hofmstr.  Stiftsarchivar  Dr.  Bened.,  das  Gültenbuch  d.  Cistercien- 
ser-Stiftea  Heiligenkrenz  aus  dem  Ende  d.  13.  Jahrb.  Hrsg.  u.  m. 
andern  stiftl.  Urkunden  verglichen,   gr.  8.   (VIII  n.  157  S.)    Wien. 

n.  1  Thlr. 
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Haidinger,  W.  Ritter  ▼.,  der  Meteorsteinfall  an)  9.  Jnni  1866  bei  Ka^- 
hinya  nächst  Nagy  Bcrezaa  im  Ungher  Comitate.  [Mit  1  (lith.)  Taf.] 
[Ans  d.   Sitznngsber.    d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]   Lex.-8.   (6  S.)  Wien. 

3  Ngr. 

ffasenOhrl,  Dr.  Vict.,  üb.  den  Charakter  u.  die  Entstehangsseit  d.  alte* 
8ten  Österreichischen  Landrechtes.  [Aus  d.  Archiv  f.  Kande  Öster- 
reich. Geschichtsqaellen.]  Lex.-S.  (43  S.)  Wien.  n.n.  %  Thlr. 

Hauer,  Bergrath  Karl  Ritter  v.,  üb.  ein  Doppelsala  t.  selensanrem  Cad- 
minmoxyd  a.  selensaarem  Kali.  [Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Aas  d. 
Sitzung6ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (5  S.)  Wien.    n.  4  Kgr. 

Heller,  Prof.  Dr.  Camil,  Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  der  Amphi- 
poden  d.  adriatischen  Meeres.  Als  erste  Fortsetag.  der  Untersnchgn. 
üb.  die  Litoralfaana  d.  adriat.  Meeres.  Mit  4  (lith.)  Taf.  [Aas  d. 
Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (64  SO  Wien.  n.  l^JThlr. 

Hilgers,  Rect.  Dr.,  Karl  der  Grosse  n.  die  natürlichen  Grenaen  Frank- 
reichs. Deutsche  Beleuchtg.  d.  franzöb.  Versuches,  das  vermeintL 
Recht  auf  die  sogen,  naturl.  Grenzen  geschichtlich  an  begründen, 
gr.  8.  (IV  u.  41  S.)  Saarlouis.  «4  Thlr. 

JahrDflcher  d.  Vereins  v.  Alterthnmsfrennden  im  Rheinlande.  XLI.  Hft 
Mit  5  lith.  Taf.  (wovon  3  in  Buntdr.  in  gr.  8.  u.  qu.  4.)  u.  meh- 
reren in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.  (IV  u.  186  S.)  Bonn. 

(i)  n.  \%  Thlr. 

Janleke,  Dr.  Karl,  üb.  Magdeburgische  Häusemamen.  Ein  Vortrag  ge- 
halten   im   Magdeburg.   Geschichtsverein.    8.    (20  S.)    Magdeburg. 

haar  n.  4  Ngr. 

K&kay,  Aranyos,  Licht-  n.  Schattenbilder  zur  Charakteristik  d.  unga- 
rischen Landtages.     [Aus  d.  Ungar.]     gr.  8.    (152  8.)     Pest  1867. 

n.  1  Thlr. 

Kelbllnger,  Ign.  Frz.,  Geschichte  d.  Benediktiner  -  Stif>es  Melk  in  Nie- 
der-Oesterreichy  seiner  Besitzungen  und  Umgebungen.  \.  Bd.  Ge- 
schichte d.  Stiftes  Melk.  (In  5  Hftn.)  1.  Hft  gr.  8.  (256  S.)  Wien 
J867.  n.  ?i  Thlr. 

dasselb.  2.  Bd.  Geschichte  der  Pfarren,  Guter  u.  anderer  BesiUon- 

fen.  (In  10  Hftn.)  1.  Hft.  gr.  8.  (128  S.)  Ebd.  1867.      n.  %  Thlr. 
hoff,    Frdr.  Chrn.,   üb.  die  Betonune  d.  heroischen  Hexameters, 
m.  Excursen.  Eine  Studie,  gr.  4.  (42  S.)  Altona.  n.  %  Thlr. 

zur  Theorie    einer  griechisch-römischen    Phonik,   m.   Beispielen. 

gr.  4.  (32  S.)  Ebd.  1861.  n.  %  TUr. 

Kner,  Rud.,  die  fossilen  Fische  der  Asphaltschiefer  y.  Seefeld  in  Tirol 
Mit  6  (chromolith.)  Taf.  (in  Lex.-8.,  qu.  4.  u.  qu.  Fol.)  [Ans  d. 
Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (35  S.)  Wien.  n.  1  Thlr. 

Kohl,  J.  G.,  der  Raths- Weinkell  er  zu  Bremen.  8.  (VU  u.  250  S.)  Bre- 
men, n.  1  Thlr.j  cart.  m.  2  Suhlst  n.  1%  Thlr. 

Kreyillg,  Fr.,  Geschichte  der  französischen  Nationallitteratnr  von  ihren 
Anfängen  bis  auf  die  neueste  Zeit.  3.,  verb.  u.  verm.  Aufl.  2.  L%. 
gr.  8.  (XII  S.  u.  S.  161-360.)  Beriin.     %  Thlr.  (cplt.:  \%  Thlr.) 

Kvgler'S,  Frs.,  Handbuch  der  Geschichte  der  Malerei  seit  Constantio 
dem  Grossen.  3.  Aufl.  Nach  der  v.  V>t,  Jac.  Burckhardt  beaorgten 
2.  Aufl.  neu  bearb.  u.  vermehrt  von  Hugo  Frhrn.  v,  Blomberg.  (In 
3  Bdn.)  1.  Bd.  1.  Hälfte,  gr.  8.  (XII  u.  224  S.  m.  Portr.  in  Kpfrst.) 
Leipzig  1867.  n.  1  Thlr.  4  Ngr. 

Lieben»  Adf.,  Synthese  v.  Alkoholen  mittelst  gechlorten  Aethers.  [Aqs 
d.  Siteungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (5  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

Lippich,  Prof.  F.,  üb.  ein  neues  v.  de  Saint- V^nant  ausgesprochenes 
Theorem  der  Mechanik.  [Aas  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.) 
Lex.-8.  (12  S.)  Wien.  n.  2  Kgr- 

Littrow,  Karl  v.,  physische  Zusammenkünfte  v.  Asteroiden  im  J.  1866. 
[Aus  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8.  (3  S.)    Wien. 

l%Ngr. 
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Lt0lll6,  Prof,  S.,  de  Aristophanis  fabula,  qaae  inacribitDr  aTM.  8.  (88  S.) 
Heidelberg  1865.  n.  8  Ngr. 

LarMX,  Dr.  Jos.  R.,  Brakwaster-Stadien  an  den  adriatiachen  Küsten. 
[Die  Mändnngen  der  Narenta,  Gettina,  Kerka,  Etoch.]  [Mit  2  lith. 
Taf.  n.  1  Tab.  (in  qn.  4.  n.  qa.  Fol.)]  [Aus  d.  ßitznngsber.  d.  k. 
Akad.    d.   Wiss.]     Lex.-8.     (23  S.  m.    eingedr.   Holsschn.)    Wien. 

n.n.  18  Ngr. 

S^fliolres  de  l^acad^mie  imperiale  des  sciences  de  St.  P^tersbonrg. 
Vn.  S^rie.  Tome  X.  Nrs.  8  n.  9.  Imp.-4.  St,  P^tersbonrg.  Leip- 
zig, n.  1  TUr.  8  Ngr. 
Inhalt:  8.  Ueber  Geschlechtsorgane  n.  Bntwickeinng  y.  Ancy- 
las  flnviatilis.  Von  Paul  Stepanof.  [Mit  1  (lith.)  Taf.] 
(16  8.)  n.  8  Ngr.  --  9.  Notice«  historiqaes  et  topographi- 
qnes  concernant  les  colonies  italiennes  en  Gksarie.  Par  le 
prof.  Phil.  Brunn.  (100  S.)  n.  1  Thir. 

lOVgestaltling,  die  politische,  ▼.  Norddeutschland  im  J.  1866.  Mit  3 
(chromolith.)  Karten  (in  4  u.  qu.  Fol.)  [Aus  A.  Petermann's«Geogr. 
Mittheiign.»*]  4.  (8  S.)  Gotha.  n.  %  Thlr. 

Oppenheim,  Heinr.  Bemh.,  Sjstem  d.  Völkerrechts.  2.,  verm.  n.  verb. 
Aufl.  gr.  8.  (VI  u.  349  S.)  Stuttgart.  n.  2  Thlr. 

PTUm&ier,  Dr.  A.,  die  chinesische  Lehre  Ton  den  Kreisläufen  u.  Luft- 
arten. [Ans  d.  Druckschriften  d.  ^.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (58  8. 
m.  eingedr.  Holsschn.)  Wien.  n.  1  Thlr. 

Nachrichten  v.  einigen  alterthärolichen  Gegenständen  Japans.  [Aas 

d.  Silzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex..8.  (89  S.)  Ebd.  n.  12  Ngr. 

*Fl6fr6,  Prof.  Dr.  Vict.,  Beiträge  zur  genaueren  Kenntniss  der  Gesetze 
der  Flnorescens-Brscheinnngen.  [Aus  d.  Sitsungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (24  S.  m.  2  Steintaf.  in  qu.  4.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

PempOllil  Helftd  de  efarorographia  libri  tres.  Ad  librorom  mann  scri- 
ptomm  fidem  edidit  notisque  criticis  instruxit  Gust.  Parthey.  gr.  8. 
(XXXII  n.  247  8.  m.  1  Tab.  in  4.)  Berlin  1867.  n.  IVi  Thlr. 

PraUS,  O.,  u.  A.  Falknami,  Lippische  Regesten.  Ans  gedr.  u.  ungedr. 
Quellen  bearb.  3.  Bd.  Vom  J.  1401  bis  zum  J.  1475  nebst  Nach- 
trägen zu  den  beiden  ersten  Bänden.  Mit  34  Siegelabbildgn.  (auf 
18  Steintaf.)  u.  1  genealog.  Tab.  (in  qu.  4.)  gr.  8.  gv  o.  477  8.) 
Lemgo  u.  Detmold.  n.  2%  Thlr.  (1-3.:  n.  6  Thlr.) 

PfltSdl,  Dr.  G.  A.,  iconum  botanicarum  index  locupletissimns.  Ver- 
seichniss  der  Abbildgn.  sichtbar  blähender  Pflanzen  u.  Famkräuter 
aus  der  botan.  n.  GartenliUeratur  d.  18.  u.  19.  Jahrh.  in  aiphabet. 
Folge  zusammengestellt.  2  Thle.    2.,  bis  zu  Ende  d.  J.  1865  fort- 

Sef&hrte  Ausg.  hoch  4.  (XXXIV  u.  1481  8.)  Berlin.         n.  6  Thlr. 
eder,  Dr.  Ferd.,  Beitrag  znr  Kenntniss  dea  Lnteolin.     [Aus  d. 
Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (4  8.)  Wien,      ly,  Ngr. 
ftoasler,   Dr.   E.  Rob. ,  Dacier  u.   Romanen.     Eine  gesefaichtl.   Studie. 
(Aus  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]   Lez.-8.  (84  8.)    Wien. 

n.  12  Ngr. 
Roth,  Decan  R.,  üb.  die  Vorstellung  vom  Schicksal   in   der  indischen 
Spruchweisheit,  gr.  4.  (18  8.)  Tübingen.  n.  y«  Thlr. 

Ichvltie,  Dr.  Rud.,  Geschichte  des  Weins  n.  der  Trinkgelage.  Ein 
Beitrag  zur  allgemeinen  Kultur-  u.  Sittengeschichte,  nach  den  be- 
sten Quellen  bearb.  u.  populär  dargestellt  f.  das  deutsche  Volk. 
8.  (XXVI  u.  225  S.)  Berlin  1867.  n.  ly,  Thlr. 

SellWftTZ,  Dr.  Ed.,  mikroskopische  Untersuchungen  an  der  Milch  der 
Wöchnerinnen.  [Mit  1  (lith.)  Taf]  [Aus  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-b.  (5  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

SertoU,  Dr.  Enrico,  üb.  die  Entwicklung  der  Lymphdrüsen.  [Mit  2 
(chromolith.)  Taf.  (in  4.)]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.]  Lex.-8.  (14  S.)  Wien.  n.  %  Thlr. 
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StOlBdftCbner,  Dr.  Frs.,  ichthyologischer  Bericht  üb.  eine  nacli  Spanien 
u.  Portugal  unternommene  Beise.  [2.  Fortsetzg]  [Mit  6  (lith.)  Tat. 
(in  Lex.-8.,  4.  u.  qu.  4.]  [Ans  d.  SiUangsber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wisa]  Lex.-8.  (22  S.)  Wien.  n.  1  Thlr. 

daaselbe.  [3.  Fortaetzg.]  [Mit  3  (lith.)  Taf.  (in  Lez.-8.  o.  4.)]  Lex.-8. 

(12  S.)  Ebd.  n.  %  Thlr. 

aar  Fiachfaona  v.  Port  Jackaon  in  Aoatralien.   [Mit  1  (lith.)  Taf. 

(in  Lex.-8.  n.  qa.  4.)]     [Ana  d.  Sitenngaber.  d.  k.  Akad  d.  Wisa] 
Lex.-8.  (58  S.)  Ebd.  n.  1%  Thlr. 

über  eine   neue    Teleatea-Art  ana  Croatien.    [Mit    1    (lith.)  Taf.] 

[Ana  d.  Sitznngaber.  d.  k.  Akad.  d.  Wias.]    Lez.-S.    (3  S.)    Wien. 

3%. 
StOlnniailA,  6.,  Streifxöge  preuaaiacher  Vorwaltnng  durch  Böhmen.  gr.S. 
(62  S.)  Berlin.  n.  %  TUr. 

Stamann,  App.-Ger.>Präaid.  Dr.  Chr.  L.  E.  v.,  Geachichte  d.  öffentli- 
chen u.  Privat-Rechts  d.  Heraogth.  Schleswig.  2.  Tbl.  gr.  &  (VI 
n.  396  S.)  Kopenhagen.  (Leipaig.)  n.  3  Thlr. 

Stricker,  Dr.  S.,  Beiträge  zur  Kenntniaa  d.  Hühnereiea.  [Mit  5  Ab- 
bildgn.  (auf  1  Steintaf.)]  [Ana  d.  Sitaungaber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiu.] 
Lex.-8.  (7  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

S1I6SS,  Ed.,  Untersuchungen  üb.  den  Charakter  der  Österreichiceben 
Tertiärablagerungen.  1.  n.  2.  Hfl.  [Ana  d.  Sitaungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wisa.]  I.ex.-8.  Wien.  n.n.  26  Njr. 

Thetlnabne,  die,  der  11.  Armee  unter  dem  Ober-Commando  Sr.  KÖnigl. 
Hoheit  d.  Kronprinaen  v.  Preoasen  am  Feldsnge  y.  1866.  Mit  2 
(lith.)  Plänen.  16.  (115  S.)  Berlin.  n.  %  Thli: 

Tbeophrastl  Eresti  opera,  qnae  supcrsunt,  omnia  graec»  recensuit,  la- 
tine  interpretatus  est,  indicoa  rernm  et  verbomm  abaolotiasimoi 
adjecit    Dr.   Frdr.    Wimmer,    Lex.-8.    (XXVIU  n.  647    S.)    Ftaii. 

n.  4  TUr« 
T5r(^k,  Aurel,  Untersuchungen  üb.  die  Entwickclnng  der  Mundhöhle  n. 
ihrer  nt^chst^n  Umgebung   im  Batrachierembryo.     [Mit  1   (chromo- 
litb.)  Taf.  (in  qu.  4.)]     [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.-8.  (6  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Uobcrwegi  Prof.  Dr.  Frdr.,  Grnndrisa  der  Geschichte  der  Philosophie 
bis  auf  die  Gegenwart.  3.  ThI.  A.  u.  d.  T.:  Grundrisa  der  Ge- 
schichte der  Philosophie  der  Neuzeit.  Lex.-8.  (VIII  u.  327  S.) 
Berlin.  n.  1  Thlr.  26  Ngr.  (cplt. :  n.  4  Thlr.  12  Kgr.) 

Oager,  Prof.  Dr.  F.,  Notiz  üb.  fossile  Hölzer  aus  Abysainien.  [Mit  1 
(lith.)  Taf.  (in  qu.  4.)]  [Aus  d.  Sitaungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wisa] 
Lex.-8.  (9  S.  m.  eingedr.  Uolzachn.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Walter,  Ferd.,  das  alte  Brzstift  u.  die  Reichaatadt  Cöln,  ihre  geistliche 
u.  weltliche  Verfassung  u.  ihr  Recht.  Bin  Beitrag  zur  Geachichte 
d.  deutschen  Staats-  u.  Privatrechts,  d.  deutschen  Kirchenrechts  0. 
d.  rheiiv  Adels.  1.  Buch.  A.  u.  d.  T.:  Daa  alte  Eraatift  n.  die 
Reichsstadt  Cöln.  Entwicklung  ihrer  Verfasag.  Yom  15.  Jahrb.  bis 
zu  ihrem  Untergang,  gr.  8.  (XII  u.  422  S.)  Bonn.  n.  2%  Thlr. 
Weil,  Prof.  Dr.  Gast.,  Geschichte  der  islamitischen  Völker  von  Moham- 
med bis  zur  Zeit  d.  Sult«n  Seiini  übersichtlich  dargeatellt  gr.  8. 
(VIII  u.  504  S.)  Stuttgart.  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

tepbarovlch,  V.  Ritter  V.3  mineralogische  Mittheilungen.  I.  [Mit  1  (lith.) 
Taf.]  [Ana  d.  Siuungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wisa.]  Lcx.-8.  (16  S.) 
Wien.  ii.n.  %  Thlr. 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  £.  Naamann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  MeUer  in  Leip»ig« 
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SERÄFEUM. 

15.  Februar.  Xi  3.  1867. 


BlbliothekoriiiiiiigeB  etc.,  neuest«  ia-  und  auslAndteehe  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Beoorgang  aller  In  lUMhatolieiiden  Bibliographien  Terseiehneten  Btteher 
empfeMe  ieh  mich  unter  Ziuichemog  •ehnelUter  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direot  mit  reip.  Bestellungen  beehren,  sichere   ich  die  grOssten  Vor. 


theile  au. 


T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 


Beiträge  zur  Handschriftenkunde. 

(Fortsetsang.)    • 

Leider  hat  sich  nnn  Herr  Prof.  Michel  vergriffen,  indem 
er  die  grösste  Mühe  und  den  grössten  Theil  seiner  Schrift  auf 
den  unbedeutendsten  Bestandtheil  der  Handschrift  verwandt  hat. 
Sie  besteht  nämlich  aus  zwei,  wie  der  Verfasser  richtig  schliesst, 
verschiedenen  Originalen  entnommenen  Stttcken,  einem  grösse- 
ren bis    Buch   XXXII   und   einem   kleineren   von  XXXIII  — 

XXXVI.  Dieselbe   Hand,    welche    die   letzten    Bücher    (das 

XXX VII.  fehlt  auch  hier)  hinzufügte,  hat  femer  die  in  den 
frühem  Büchern  XXI — XXXII  von  dem  Schreiber  gelassenen 
Lücken  ausgeftillt,  zu  welcher  Zeit  wird  nicht  angegeben.  Diese 
eingeschobenen  Stellen  vergleicht  der  Verfasser  mit  einer  Sorg- 
falty  die  sie  nicht  verdienen.  Ich  habe  Buch  XXX  und  XXXI, 
den  Anfang  von  Buch  XXXIII  und  einige  Stellen  des  XXVIil. 
Buchs  durchgegangen  und  gefunden,  dass,  was  der  Codex  allein 
giebt,  theils  nachlässige  Vc^rsehen,  theils  Interpolationen  sind, 
und  was  er  mit  andern  gemein  hat,  auf  *die  schlechtesten  Hand- 
schriften d  und  Ty  nur  selten  auf  V  oder  noch  seltener  auf  E 
zurückftihrt.  Einige  Beispiele  werden  mein  Urtheil,  dass  diese 
Arbeit  ftir  die  Kritik  nur  negativen  Werth  hat,  rechtfertigen. 
Ich  nenne  den  Luxemburger  Codex  £,  nicht  mit  Hm.  Michel 
Gy  weil  letzterer  Buchstabe  von  Detlef sen^  Rhein.  Mus.  XV 
287  für  die  barberinischen  Marginalien  zu  Gelenins  Ausgabe 
in  Beschlag  genommen  worden  ist. 

XXVIIL  Jahrgang. 
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XXXI  50  in  Macedoniae  Pella  —  in  macedonia  appellant 
d  E^  —  circa  arcturum —  c.  anctumnam  Td  —  c.  au- 
tumnum  E'^.  —  52  Nili  rigua  —  niligua  VR  inligna  d 
in  ligna  E\  —  54  Pheneum  —  feninm  Jt^  finium  F 
apenninum  d  appeninQ  E^ 
XXX  108  totiens  exspuentibus  medente  et  cui  is  mede- 
bitur  (et  cuius  Ed)  —  totiens  expaenti  medetur.  Et  cinis 
medetur  E^.  —  117  viperas  edendas  dabat  —  vipena 
emendas  d.  B^  viperas  emendas  d.  V  viperis  edendSs 
d.  d  viperis  emendandas  d.  E^. 
XXVIII  125  poti  ab  abstinentia  S  post  abstinentiam  E^ 

potior  abstinentia  d  E. 
XXin  38  appetentia  ciboram  invitatnr,   tristitia  hebetatnr 
—  (invitantur    Vd)  —   a.   ciborum   mutantor  tristia  E* 
u.  8.  w. 
Wenn  also  Herr  Michel  p.   14  diese  Proben  mittheilt  aßn 
de  donner  aux  savants  les  moyens  de  rSsoudre  la  question  de 
savoir  si  notre  codex  peut  itre  consulti  avec  fruit  pour  re- 
stituer  le  texte  de  Pline^   so   muss  wenigstens  ich  diese  Frage 
für  E^  verneinen  und  von  einer  Vergleichung   der  letzten  Bfi- 
eher,  für  die  wir  ja  ohnedies  wohl  versehen  sind,  abrathen. 

Desto  entschiedener  darf  man  den  Wunsch  aussprecheo, 
dass  Herr  3/.  seinen  Fleiss  auf  eine  eben  so  sorgfältige  Ver- 
gleichung des  übrigei^  Theils  verwenden  wolle.  Denn  in  die- 
sem steht  der  Luxemburger  Codex  den  besten  sehr  nahe,  aber 
zugleich  nimmt  er  ihnen  gegenüber  eine  eigenthämliche  Stel- 
lung ein.  Um  von  der  letzteren  anzufangen,  so  haben  wir 
in  ihm  den  Zwillingsbruder  derjenigen  Handschrift,  welche 
Dalechamp  in  Keiner  Ausgabe  von  1587  nächst  dem  ebenfalls 
verschollenen  Chif/letianua  am  meisten  benutzt  hat.  Bekannt- 
lich bediente  sich  Dalechamp  am  Hände  seines  Textes  mehre* 
rer  Siglen,  von  denen  die  beiden  CA.  =  Chiffletianus  aus  Be- 
8an9on  und  Fux,  ==  Fuxense  aus  der  Foxischen  Bibliothek  in 
Toulouse  unzweifelhaft  auf  bestimmte  Codices  gehen,  die  fibri- 
gen  zum  Theil  so  zweifelhaft  sind,  dass  Harduin  meinte :  quoi 
nie,  tamquam  ex  Vet.  seu  vetere  exemplari^  vel  ex  M.  hoc  est 
manuscripto  codice  profert  lectioneSy  non  cUiud  eas  jure  videri^ 
quam  eruditi  cujuspiam  unius  aüeriusve  ad  oram  libri  appo- 
sitas  conjecturas.  Das  war  aber  freilich  nur  richtig  von  der 
Sigla  V.  Vet  u.  s,  w.,  welche  sich  auf  alte  Ausgaben  oder  alte 
Yermuthungcn  bezieht.  Wenn  es  z.  B.  zu  XXIV  19  heisst: 
,yVet  ex  Diosc/*  so  kann  kein  Codex  gemeint  sein,  sondern 
die  Berichtigung  eines  Gelehrten,  welcher  Dioscorides  mit  Pii- 
nius  verglichen  hatte.  Ebenso  wird  z.  B.  vetus  Beraldi  citirt 
(ob  die  Pariser  Ausg.  von  1514).  Dagegen  entspricht  den  an- 
dern Bezeichnungen,  wenn  wir  nicht  Dalechamp  eines  Fabums 
beztichtigen  wollen,  eine  oder  mehrere  Handschriften.  Sie  be- 
deutet nach   dem  Register  der  Abkürzungen  auf  dem  zweiten 
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und  dritten  Blatte  der  Vorrede  des  typograplius  „exem.  Manu- 
scriptum,  yel  Manuscripta  exemplaria",  eine  Unterscheidung, 
welche  keinen  andern  Sinn  haben  kann,  als  den,  dass  Dal.  an 
einigen  Stellen  eine,  an  andern  mehrere  Handschriften  zu  Ge- 
bote standen.  Wahrscheinlich  waren  alle  mehr  oder  weniger 
unvollständig,  so  dass  hier  bald  die  Uebereinstimmung  von 
Eweien  oder  dreien,  bald  und  zwar  wohl  in  den  meisten  Fäl- 
len nur  die  Lesart  eines  Codex  zu  berichten  war.  Von  zweien 
oder  dreien,  sage  ich,  denn  Dal.  sagt  in  der  Vorrede:  exara- 
tos  penna  sex  Codices  nactus  sum,  et  inter  cos  antiquissimum 
ac  sanissimum  Vesontinum^  e  Chiffletii  bibliotheca  —  cuius  be- 
neßcio  mihi  concessum  est  per  annum  totum  examinare  singula. 

ÄttuUt  quoque  multum  opis  D,  Cuiacii  —  Über  manu- 

seriptus,  e  ptUverulentis  coenobii  cuiusdam  tabUnü  erutus,  post 
ChiffleÜanum  prae  aliis  integer^  ac  incorruptus y   quo  me  pro 
sua    ingenti  munißcentia  donauit.     Wenn   also   Dal.   XI   186 
meum  anfahrt,   so   meint  er  eben  den  Über  Cuiacii,    Die  drei 
übrigen  ausser  dem   Chiffl.   Fux,  und   Cuiac,  lassen  sich  nur 
ungefähr  errathen      1)  Zweimal  XVI  223  und  240  führt  Dal. 
ein  M.  Parisiense  an,  denn  die  übrigen  Stellen,  welche  8illig  I 
p.  XXVI  citirt,  sind  dem  V.  Paris.  Vet.  Parif.  d.  h.  nach  dem 
Begister  der  Vetus  Parisiensis  editio  entnommen.    Wahrschein- 
lich war  dies  Manuscript  Siüigs  6,   denn  dieses  stammt  aus  a 
her(».  Jan  hei  Sillig  Ip.  XIV);  von  jenen  Stellen  aber  stimmt 
223  mit  a  und  d  überein,  240  ist  quo  optimus  statt  quo  primus 
eine  leichte  Nachlässigkeit  des  Abschreibers.     2)   Zu  Buch  IV 
— VI  wird  ein  Basüeense  exemplar  angeführt,  das  einmal  V  85 
Basil.   cod.  heisst   —  war  dies  eine  Handschrift?     3)  Einmal 
XXXn  141    nennt   Dal   vetus  Mediolanense,  ob  aus   eigener 
Ansicht?  Wahrscheinlich  hat  wenigstens  dieses  nicht  zu  jenen 
Handschriften  gehört,  sondern  französische,  welche  Dal.  länger 
durch  das  ganze  Werk   benutzen  konnte,  soweit   sie  reichten. 
Für  das  XXXVII.  Buch  hat  er  einen  Codex  verglichen,  welcher 
dem   Paris,   ä  sehr  nahe   stand,   wenn  es  nicht  derselbe  war. 
Denn  von  §.2 — 14  weicht  seine  Angabe  von  dieser  Handschrift 
nur  einmal  ab.     Dann  stimmt  XXIV   111    venae  statt   aenae 
und   112  yris  sceptrum  {yri  sceptrum  reg.)  mit  di&ai  regius  8al- 
masii  tiberein,  einem  von  Silligs  Pariss.  e — Ä,  wohl  dem  letz-, 
teren?     Ich  spreche  es  also,   bis  jene  Pariser  verglichen  sind, 
nur   als  eine  Möglichkeit  aus ,   dass  diese  3  Handschriften  der 
Pariser  b  und  h  und  etwa  der  Baseler  waren,  wenn  nicht  statt 
dessen  Paris,  c  einzureihen  ist.     Dagegen  hat   er  jenen  Ouia- 
danus  besessen,  und  wenn  er  schon  den  Chifflet.y  den  er  nur 
ein  Jahr  lang  im  Hause  hatte,  sorgfältig  collationirte,   so  wird 
man   für   sein   Eigenthum    eine   ununterbrochene  Vergleichung 
füglich  voraussetzen   dürfen.     Dieser  Cuiac.   aber,   der  eigent- 
liche M.  Dalec,  stand  bisher  so  vereinzelt,  dass  man  seinen 
Rang  nicht  beurtheilen  konnte  und  ihn  am  liebsten  ausser  Acht 
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liaM*  Durch  Hm.  Michels  Mittheflungen  ist  daa  anders  gewor- 
den. Danach  stehen  m.  Dal.  (ich  nenne  ihn  mit  8iü.  r,  obgleich 
unter  diesem  Buchstaben  auch  die  beiden  andern  mitb^rifiien 
werden)  und  E  einander  so  nahe,  dass  man  darin  einen  neaeo 
und  zwar  sehr  wichtigen  Zweig  der  zweiten  Familie  erkennt 
Als  ich  Buch  XXIV.  durchzugehen  anfing,  glaubte  ich  sogar 
den  771«  Dal»  selbst  gefunden  zu  haben.  Man  urtheüe  aus  fol- 
gender Collation. 

XXIV  9  mlneribfis  —  ulceribus  r  E  —  2  t  ab  ossibna 
reoedenti  et  ossibus  recedentibus  r  E  —  ib.  rel  in  — 
tel  a  tE  —  5.  2.  tinguit  Lacrima  sedis  —  tingit  Is- 
eryma.  Sedis  r  tinguit  lacrima.  Sedis  E.  —  43  omnift 
quft6  acaciae  {8UL.  vg.  Hammonlad)  vis  —  omnia  quae- 
tis  r  omnia  que  uis  £  —  46  efficadssime  — utUissiiiie 
r  E  —  47  ex  attritu  obortas  —  et  attritu  odorztus  r  E 

—  62  Ad  Teuerem.  —  At  Venereae  rei  r  At  ueneri^ 
E  —  ib.  difficile  concoquentes  cum  codd,  et  vulg^  ftuäle 
coneoquit  tnnsum,  cum  8iU.  facile  concoguit  tusum;  cum 
r  ^cile  coneoquent.  tusi  cum  E  —  71  eadem  Vd  ad 
eadem  a  r  E  SiU. —  72  si  bovis  —  si  nominis  r£— 
purgat  largius  pota;  nerris  —  purgat.  Largius  poto 
nervis  r  puigat  Largius  pota.  neruis  Er,  -  78  nigrte 
candidiores  —  eandidioris  nigri  rE,  81  capto — carpto 
rE.  —  85  odorum  unguentommqile  —  odore  ungaen- 
totnta  rE,  —  86  cum  murra  decocta  —  cum  vino  radix 
decoeta  rE.    —  ib.  elaterio  —  alten  rK  —  88  inardt 

—  inamerit  r  inharuerit  E.  —  100  aerina  —  enrinarfL 

—  106  prunorum  autem  —  autem  prunorum  rR  — 
109  deterrima  —  teterrima  ar  E,  —  112  aeque  spino- 
BUS  —  atque  splnosus  r  E,  —  115  Afri  zuram  —  Afri 
zairon  r  afirizuron  E,  —  [117  iungunt  (inungunt  vg.) 
iüngunt  KE,  —  120  et  sed  —  sedes  Z*  JS.]  —  121 
netrum  habet  —  nervus  habetur  rE,  —  158  acciderinl 
Stil,  florere  eam  contigerit  vulg.  florem  eum  tetigerint  r 
flore  tetigerint  E.  —  ib.  verum  Pythagorae  pte-tinaz  (ama 
antiquitasque  vindicant  —  Pythagorae  vero  esse  peitinax 
fama  antiquitasque  indicant  r  E  (Pytagore  &  ee  ptinaz 
rel.  E).  —  ib.  quis  credat  —  quis  credet  rE.  —  160 
admiratione  —  ob  admirationem  rE.  —  [ib.  latere  — 
littore  KE\.  —  ib.  marmaritim  —  marmaritiden  r  marmo- 
riditen  E.  —  169  sed  ea —  est  et  ea  rE,  —  186  item 
imposuitque  —  itemqae  imposuit  rE. 

Es  finden  sich  freilich  auch  andere  Abweichungen,  indes- 
sen mögen  diese  den  unbekannten  drei  Handschriften  entnom- 
men sein.  Die  Masse  ergiebt  deutlich,  dass  der  Ouiae,  und  E 
aas  einer  und  derselben  Quelle  abgeschrieben  waren.  Denn 
identisoh  waren  sie  nicht,   wie  u.  a.  die  Varianten    VenerU  — 
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Venereae  rei^  eoncoquit  —  coneoquent^  zuiron  —  jninm,  mar- 
maritiden  —  marmoriditen  beweisen. 

Beide  Handschriften,  m.  Dal,  und  £.,  repiüsentiren  also 
ein  Original,  welches  nnn  nflher  zu  bestimmen  sein  wird.  Am 
allernächsten  steht  es  unter  den  bekannten  dem  Paris,  a;  vgl. 
§.2]  reeedentibos  (F  recidendi- d  recedenti)  —  ib.  vel  (vel  in 
re/.).  —  43  qua  eins  a  ^r=  qnae  nis  (quae  vis  K^  quee  ins  V^ 
qnae  eis  6).  —  47  et  attritu  ar  E  (ex  atrita  F  ©)  —  71  ad 
eadem  ar  E  (eadem  Vd)  n.  s«  w.  Andere  Stellen  hat  Herr 
Michel  S.  5  E  in  grösserer  Zahl  gesammelt. 

(Schlosa  folgt.) 
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rum  conrinens.  gr.  8.  (IV  u.  264  S.)  Prag  1867.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 
KarlewiCK,  Jobs.,   Quaestiones  et  historia  polonica  saeculi  XI.     L  De 

Boleslai   primi  hello  Kioviensi.     Dissertatio    inauguralis  hiatorica. 

gr.  8.  (47  8  ]  Beriin.  baar  n.  %  Thlr. 

Karten    «.  MitthellUgen    d.    mittelrheinischen   geologischen  Vereina 

A.  u.  d.  T. :    Geologische  Specialkarte  d.  Groashersogth.   Heasen 

n.    der   angrenzenden    Landesgebiete    im    Maasstab    v.    1  :  50,000. 

(10.)  Sect.  Lex.-8.  Darmstadt,  geh.  u.  in  Mappe.     (k>  n.  1%  Thlr. 
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Inhalt:  Sect.  Alxey  der  Karte  d.  Qroash.  Hess.  General-Qaar- 
tiermeister- Stabs  geologisch  bearb.  y.  R,  Ludwig,  Mit  e. 
(chromolith.)  Uebersichtskarte  der  wetterau-rheinischen  Ter- 
tiärformation (in  hoch  4.)  (VI  n.  66  S.  m.  1  chromolith. 
Karte  in  Imp.-Fol.) 
Krati,   Prof.  H.,   üb.   die  Echtheit  der    Verse  904—924  in   Sophokles' 

Antigone.  gr.  4.  (23  S.)  Stattgart.  (Tübingen.)  n.  12  Ngr. 

Krause,  Carol,,  de  Caroli  V.  Caesaris  electione  ejasqae  causis  et  eventa. 

Dissertatio   inangnralis   historico  -  critica.     gr.  8.     (VIU  u.   56  S.) 

Rostock.  n.  Vi  Thlr. 

Kraaie,  Hofrath  O.,    Urkunden,  Aktenstücke  n.  Briefe  snr  Geschichte 

der  Anhaltischen  Lande    a.    ihrer  Forsten   anter   dem   Dracke   d. 

30jährigen  Krieges.  5.  Bd.  2  Abthlgn.  1642—1650.  Nach  den  Orig. 

Q.  Abschriften  d.  Hersogl.  Archivs  su  Cöthen  hrsg.  gr.  8.  Leipsi^^. 

n.  5  Thlr.  27%  Ngr.  (cplt. :  n.  25  Thlr.  17%  Ngr.) 

V,  1.  1642—1645.  (XX  u.  428  S.)  n.  2%  Thlr.  —    V,  2.  1645— 

1650.  (XVI  n.  514  S.)  n.  S»/*  Thlr. 

KrtSOr,  A.,  Chronik  der  Stadt  a.  Festung  Spandan.    Von  den  ältesten 

Zeiten  bis  aaf  die  Gegenwart  1.  Hft.  gr.  8.  (64  S.)  Spandau  1867. 

n.  %  Thlr. 
Lohnittjer,  Theod.,  de  yacabulis  in  Oppiani  Halienticis  ant  pecöliariter 

usurpatis  aut  primum   ezstantibus.     Dissertatio  inauguralis.   gr.  S. 

(100  S.)  Berlin.  baar  n.  18  Ngr. 

LlltllBri,  D.  Mart.,  opera  latina  varii  argumenti  ad  reformationis  histo- 

riam  imprimis  pertinentia.     Curavit  Dr.  ßenr.  Schmidt,    Vol.  3.    8. 

XUl  u    503  S.)  Frankfurt  a.  M.  (k)  1   Thlr. 

Marggraff,  Prof.  Dr.  Rodolphe,  Catalogne  des  tableaux  de  Tancienne 

Finacoth^que  royale  ä  Munich.  Edit.  orig.  accompagn€e  d^annota- 

tions  tant  historiqnes  que  critiques.  S.  (226  S.)  München,  n.  1  %  Thlr. 
Martin,  Rnd.  Carl,  de  fontibns  Zosimi.    Dissertatio  inauguralis.    gr.  8. 

(34  S.)  Berlin.  baar  n.  V4  Thlr. 

Melbauar,  Dr.  R.  O.,  üb.  die  physische  Beschaffenheit  der  Sonne,  gr.  8. 

(45  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Marivale,  Rect.  Charles,  Geschichte  der  Römer  unter  dem  Eaiserthnme. 

Aus  d.  Engl.   1.  Bd.  2.  Hälfte,    gr.  8.    (V  S.   u.  S.  305-626  m.  2 

lith.  Karten  in  gr.  8.  n.  4.)  Leipzig  1867.  (ä)  n.  V/^  Thlr. 

MittiieilQDgen   d.  Vereins  f.  die   Geschichte  Potsdams.    3.  Bd.    1.  Lfg. 

gr.4.  (VIIIu.l50S.m.  eingedr.  Holzsch.)  Potsdam,  baar  (a)  n.  1  Thlr. 
Mflllor,  Dr.  Carol.  Frider.,   de  pedibus  solntis  in  dialogorum  senarüs 

Aeachyli,   Sophoclis,  Euripidis.  gr.  8.  (156  S.)  Berlin,      n.  1  Thlr. 
Hflll^r,    Gymn.-Lehr.  Dr.  Mor. ,  Beiträge    zur  Kritik    u.  Erklärung  d. 

Livins.  4.  (22  S.)  Stendal.  '  baar  n.  8  Ngr. 

■fillZ,  Caplan  P.  J.,   archäologische  Bemerkungen  üb.  das  Kreuz,  das 

Monogramm  Christi,    die  alt-christlichen  Symbole,   das    Crucifix. 

[Abdr.  aus  d.  Annalen  d.  Ver.  f.  nassanische  Alterthumskunde    u. 

Gescbichtsforschg.]    gr.  8.    (214  S.  m.  8  Steintaf.  in  qu.  4.)    Wies- 
baden. (Frankfurt  a.  M.)  baar  n.  \%  Thlr. 
laoniAlUlf  Geh.  Bergrath  Prof.  Dr.  Carl,  üb.  den  Granit  d.  Kreuzber- 

ges    bei  Carlsbad.    Mit  2  (chromolith.)  Kartenskizzen.     [Abdr.  aas 

„Neues  Jahrb.  f.  Mineralogie  etc.]  gr.  8.  (36  S.)  Stuttgart,  n.  12  Ngr. 

IlCOmaCbi  Gerasenl  PytbagOrel  introductionis  arithmeticae  libri  II.  Re- 

'  censuit  Ricard,  Boche,    Accedunt  codicis  Cizensis  problemata  arith- 

mctica.  8.  (XI  n.  199  S.)  Leipzig.  18  Ngr. 

Pallfliiann,  Gjmn.-Lehr.  Dr.  Rhold.,  die  Pfahlbauten  u.  ihre  Bewohner. 

Eine  Darstellg.  der  Cultur  u.  d.  Handels  der  europ.  Vorzeit.     Mit 

3  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  8.  (VII  u.  219  S.)  Greifswald.  n.  %  Thlr. 
Petenea,  Chr.,  das  Maussoleum,  od.  das  Grabmal  d.  König»  Mau  ssolos 

▼.  Karien.   Ein  Vortrag,  gehalten  sar  Geburtstags-Feier  J.  J.  Win- 

ckelmann*8  im  J.    1865.     Mit  2   (lith.)   Taf.,   die  den  Versuch   e. 
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neaen  Restanration  geben,  n.  e.  Motivirg.  derselben,  gr.  4.  (16  S.) 
Hamburg  1S67.1  n.  24  Ngr. 

Poljbil  historia.  Edidit  Ludoo.  Dindor/uu.  2  Voll.  8.  (CXXXII  u. 
761  S.)  Leipzig.  1  TUr.  24  Ngr. 

PreaSS6ll8  Feldzag  1866  vom  milit&rischen  Standpunkt.  Nach  den  bis 
jetzt  vorband.  Quellen  von  O.  v.  G.  Mit  (6  chromolitb.)  Karten  o. 
Schlachtplänen  (in  Lex.-8.,  4.   u.  qti.  4.)  Lex.-8.   (104  S.)  Berlin. 

n.  1  Thlr. 

Etllk6,  Leop.,  englische  Geschichte  vornehmlich  im  16.  n.  17.  Jahrbnu- 
dert.  6.  Bd.  gr.  8.  (VI  n.  582  S.)  Leipzig.  n.  Z%  Thlr. 

(1—6.:  n.  11%  Thlr.) 

ftasellil  [Salomonis  Isaacidis]  in  pentateuchum  commentarius.  £  codd. 
manuscriptis  atque  editis,  auctoris  in  Talmud  commentariis ,  fond- 
busque  praeterea  optimis  critice  primum  edidit  et  auxit,  fontinm 
indices  locapletes  variasqne  observationes  a^jecit  A.  Berliner.  Lez.-8. 
(XX  u.  382  S.)  Berlin.  haar  n.  2%  Thlr. 

Reehtwinkellge  a.  PolarcOOrdiBatai  d.  Jupiter  [nach  Bonvard's  Taf.] 
sowie  Componenten  der  störenden  Kräfte,  mit  denen  Jnpiter  aof 
die  Sonne  wirkt  y.  1770—1830.  [Publication  der  attronom.  Gesell- 
schaft. VI.]  gr.  4.  (VI  u.  23  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

RlttChi'S,  Frdr.,  kleine  philologische  Schriften.  1.  Bd.  Zur  griechischen 
Literatur,  gr.  8.  (XII  u.  448  S.)  Leipzig.  n.  2  Thlr.  28  Ngr. 

MAftitj  Prof.  Dr.  Alb.  Eberh.  Frdr.,  das  gesellschaftliche  Sjstem  der 
menschlichen  Wirthschaft.  Ein  Lehr-  u.  Handbuch  der  Nadoual- 
ökonomie  f.  höhere  Unterrichtsansuiten  u.  Gebildete  jeden  Sumdes. 
2.,  durchaus  neu  bearb.  u.  bedeutend  verm.  Aufl.  gr.  8.  (XXXI  s. 
584  S.)  Tübingen  1867.  n.  2%  Thlr. 

SerlptorOS   metnci   graeci.     Edidit  22.    WestphaL   Vol.  I.    8.    Leipzig. 

27  Ngr. 
Inhalt:  Hephaestio  nis  de  metris  enchiridion  etdepoemate 
libellus  cum  scholiis  et  Trichae  epitomis,  adjecta  Prodi 
chrestomathia  grammatica.  (VIII  u.  302  S.) 

Itatistik,  schweizerische.   —    Statistique  de  la  Suisse.    —    Hrsg,  vom 

Statist.  Bureau  d.  eidg.  Departement  d.  Innern.  VIIL  gr.  4.  ZQricb. 

n.  2%  Thlr.  (I— VIIL:  n.  9  Thlr.  II  Ngr.) 

Inhalt:  Bevölkerung.  —  Eidgenössischen  Volkszählung.  —  10. 

Decbr.  1860.  3.  Lfg.  Alter,  Geschlecht  u.  Familienstand.  (XLVUI 

u.  276  S.) 

Tlia6B6ll,  Frider.,  de  locutionum  Jemporalium  nsu  Homerico.  Disser* 
tatio  inanguralis  philosophica.  gr.  8.  (44  S.)  Berlin  haar  n.  8  Ngr. 

Toeebe,  Thdr.,  Kaiser  Heinrich  VI.  gr.  8.  (XIV  u.  746  8.)  Leipsig 
1867.  n.  4  Thlr. 

ürUellB,  Car.  Ludov.,  Vindiciae  Plinianae.  Fase.  IL  gr.  8.  (255  S.) 
Eriangen.  n.  ly,  Thlr.  (1.  2.:  n.  2  Thlr.  7  Ngr.) 

flacher,  Bibliothekar  Dr.  Wilh.,  die  Sage  v.  der  Befreiung  der  Wald- 
städte nach  ihrer  allmälichen  Ausbildung  untersucht.  Nebst  e.  Bei- 
lage: Das  älteste  Tellenschauspiel.  gr.  8.  (VII  n.  202  S.)  Leipzig 
1867.  n.  1  Thlr. 

Wal,  Prof.  Dr.  J.  de,  Beiträge  zur  Literatur  -  Geschichte  d.  Ciril- Pro- 
zesses. [Aus  den  ,,Nienwe  Bijdragen  voor  Regtsgeleerdheid  en 
Wetgeving  übers.*')  Mit  Zusätzen  des  Verf.  u.  e.  Vorworte  hrsg. 
▼.  Dr.  R.  StinUing,  gr.  gr.  8.  (VII  u.  98  S.)  Erlangen.      %  Thlr. 


Verantwortlicher  Bedactenr:  Dr.  R  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melaer  in  Leipsig. 
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SEBAPEUM. 

28.  Febroar.  Xs  4  1867. 


BibllothekordBuiigeii  ete.,  neueste  in-  nnd  ansländisehe  Litteratnr, 

Anzeigen  ete. 

Zar  Beaorpmg  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  yercelchneten  Bflcher 
empfehle  ich  mich  anter  ZoBicherang  Bchnellster  and  billigster  Bedienong;  denen, 
welebe  mich  dir^et  mit  resp.  BeeteUungen  beehren,  ilchere  ich  die  grOieten  Yor* 
theile  au. 

T.  0.  Weigel  in  Leipsig. 


Beiträge  zur  Handschriftenkunde. 

(Schi  aas.) 

Weit  wichtiger  ist  die  Uebereinstimniung  mit  a  in  Betreff 
des  Umfangs  und  der  Lücken,  a  und  E  haben  genau  eben 
so.  viele  Bücher,  von  I — XXXII  und  innerhalb  derselben 
theilweise  die  nämlichen  Lücken,  so  weit  a  verglichen  ist: 
I  das  Register  von  Buch  XXXVU.  XII  §.  108,  XV  27.  XX 
160  u.  s.  w.  und  zu  Anfang  des  XXIV.  Buchs,  wo  in  beiden 
§§.  1 — 7  fehlen,  E  die  Bemerkung:  Deest  initium  huiu3  2CX1III 
lihri  ex  tribus  sentcnciis,  a.  ritium  XXIIII  lihri  dee  trium 
capitulorum  sententiis  absentibus.  Was  Detlefsen  in  seiner 
schönen  Abhandlung  (Rhein.  Mus.  XV  265  ff..  367  ff.)  nach- 
gewiesen hat)  dass  der  Wiener  Codex  a>  am  nächsten  an  a  sich 
anschliesst,  bewährt  sich  auch  für  £,  und,  wie  wir  annehmen 
müssen,  für  Cuiac,,  an  dessen  Stelle  Dal.  zu  andern  Hand- 
scliriften  seine  Zuflucht  nahm.  So  haben  Ea  m  die  grösseren 
Lücken  XII  105.  XXVII  113 — 24  mit  einander  gemein,  auch 
a  E  XXITT  37—55  *,  die  betreffenden  Blätter  sind  also  nicht 
erst  in  a  ausgefallen,  sondern  müssen  schon  früher  gefehlt  ha- 
ben. Dagegen  unterscheiden  sich  a  co  £  an  diesen  und  an- 
dern Stellen  von  den  übrigen  guten  Codices  RV  (s.  Deth  S. 
381).  Also  war  die  Verwandtschaft  von  JE>  mit  a  e»  grösser, 
und  wieder  enger  mit  a,  da  XXTTl  37 — 55  in  o>  vorhanden 
sind»  in  a  und  E  fehlen,  eben  so  XXIV  1—7.  E  ist  aus 
einem  an  einigen  Stellen  vollständigeren  Exemplar  abgeschrie- 
XXVIIL  Jahrgang. 
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ben:  wenn  wir  der  Tabelle  der  lacuneä  commuims  p.  9.  innen 
dürfen,  hat  er  in  den  Büchern  II — ^XII  gast  keine  Lücken,  nnd 
die  genaue  Angabe  XII  105,  wo  die  kleine  Lücke  minus  fra- 
giUs  et  qui  assulose  bemerkt  wird,  spricht  fUr  die  Sorgfalt  des 
Verfassers;  es  kann  aber  doch  erst  dorch  eine  genane  GoUation 
festgestellt  werden,  in  wie  weit  jene  ersten  Bücher  yollständig 
sind,  da  in  den  aadevoB  HaadsebrifteD  meist  nur  wenige  Woite 
ausgefallen  sind. 

Eben  so  fehlen  in  a  "X'^CpT  166  von  regium  bis  so  Ende 
4  Zeilen.  —  Dagegen  ist  in  E  XXITI  66  ausgefallen,  in  a 
erhalten. 

Während  nun  im  Ganzen  die  gemelDflchafUiche  Quelle  von 
a  a  und  r  E  der  von  D  -^  VR  gegenüber  nachgewiesen  ist, 
zeigt  E  eine  höchst  merkwürdige  Abweichung  von  allen  zu- 
sammen.  Nicht  dass  auf  die  Umstellung  von  XXIV  93—101, 
welche  erst  nach  XXIV  110  folgen,  Gewicht  zu  legen  wire. 
Denn  erstere  Paragraphen  begreifen  64,  102 — 110  62  Zeilen 
der  V,  «/attischen  Ausgabe,  die  Zeile  zu  etwa  48  Buchstaben 
gerechnet;  jede  Columne  von  E  aber  enthält  65 — 66  Zeilen 
zu  45 — 50  Bnehstaben.  Man  sieht  also,  dass  hier  zwei  Co- 
lumnen  verwechselt  worden  sind,  was  eben  so  gut  der  Abschrei- 
ber selbst  versehen  als  in  seiner  Quelle  gefunden  haben  kann. 
Nein,  das  charakteristische  Merkmal,  welches  jene  Handschrif- 
ten gemeinsam  auf  eine  Quelle  BurflckfÜhrt,  die  grosse  Umstel- 
lung II  187,  fehlt  in  E.  Bekanntlich  lassen  a  mDB  auf  11 
187  IV  67  —  V  34  und  dann  erst  die  Fortsetevng  von  II  87 
folgen.  Man  sehe  die  genaue  Auseinandersetmng  DeiUfsen$ 
S,  368  ff.  Es  war  also  in  ihrer  Originalhandsohrift  eine  ganze 
Lage,  VBgefilhr  21  Seiten  der  v.  Jan'schen  Ausgabe,  verstellt 
Noire  maniucrit  rC  a  aucune  traet  de  la  grande  iransponUon 
qui  ewnmence  au  §.  187  du  II,  lippe  de  a  sagt  Herr  Miekä 
B.  10. 

Daraus  ergiebt  sich  die  höchst  wichtige  Folgerung,  dass  E 
und  Cutac.  r  aus  einem  Original  abgeschrieben  waren,  welches 
deoBO^  Orif^al  von  a»  zwar  nahe  stand,  aber  jenen  Fehler  nicht 
hatte.  Da  nun  die  lütesten  Abschriften  des  letztem«  die  Slteni 
Theile  des  cod.  c,  in's  10.  oder  9.  Jahrhundert,  a  wohl  in's  10. 
Jahrhundert  gehören  (Detlef een,  rhein.  Mus.  XVni  228  vgl 
327  t)  und  deren  archet^pue  etwa  in  das  &«  9/0  habcoi  wir 
de«  archetffpue  von  Er  ebenfalls  wenigstens  in  das  8.  zn 
versetzen. 

Ea  gab  also  im  8.  Jahrhundert  eine  doppelte  Handsdirift 
dea  PUnius,  welche  aus  einer  Quelle  dl>gesdbyrieben  war:  ans 
Ä  sind  rEf  aus  Ta  c-^  (oZ>4-  VR  geflossen.  Diese  Quelle 
befand  sieh  in  Frankreich.  Da  7  dem  Kloster  Cocbia  aoge- 
hört  («,  D^tle/$em  %  a.  O.)»  so  wird  Ä  ebenfaUs  einem  Bene- 
dikiinerkloster  und  zwar  wahrscheinlich  einem  nahegelogeneB^ 
wenn  nieht  demselben  seinen  Ursprung  verdanken»  Diese 
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wenn  E  in  d^Orral  selbst  geschrieben  wnrde  (nnd  dass  dort 
gute  Sehreiber  tbfttig  waren,  beweist  die  von  Herrn  Namur  8. 
5  erwähnte  Bibel  im  Luxemburger  Seminar),  noch  in  der  zwei- 
ten Hftlfte  des  11.  Jahrhnnderts  existirt  haben.  Denn  die  Abtei 
wurde  als  Benediktiner kloster  1070  gestiftet  mid  nach  dem  J. 
1110  von  den  Benediktinern  rerlassen,  nm  nach  1130  als  Cis- 
tercienserabtei  hergestellt  zn  werden  (Manrique,  Cisterciensium 
annal.  I  232).  Wenn  wir  also  das  von  Detlef sen^  Hb.  Mos.  XV 
S.  268  wieder  an's  Licht  gezogene  Fragment  in  Lncca  aus  dem 
8.  Jahrhundert  hinzurechnen^)  und  die  feinen  von  Detlef een 
besprochenen  Unterschiede  ausser  Acht  lassen,  erhalten  wir 
folgende  Stammtafel: 

X^  (Majoskelhandtchrift  yon  circa  27  BachsCabea  in  dar  Zaile.) 


X«  X»  X*  x^ 


cod.  Lncens. 
(XVra  309—365) 


cD  +  V  B 


Chiffl. 

Den  Chiffletiannu^  welcher  bekanntlich  namentlieb  fthr  das 
VII.  Buch  eigenthümlichen  Werth  hat  und  auch  sonst  zu  den 
besten  gehört,  wage  ich  nicht  genauer  zu  classificiren,  eben  so 
die  Handschriften  des  Herw».  Barbarus, 

Diese  nordfranzösisehe  Quelle  verbreitete  nch  vermittelst 
der  Benediktinerklöster  tlber  Frankreich  nach  Detrtschland,  wo 
wir  sie  bis  Lübeck  verfolgen  können.  Denn  mag  es  der  Eie- 
Card.  ^)  selbst  sein,  ¥ne  Baudini  bei  SiUig  1  p.  XX  bestimmt 
behauptet,  oder,  wie  DetUfsen  Ehein.  Mus.  XVIII  &  228  sich 
voraiehtigMr  ausdrttckty  eine  Handschrift  gewesen  seioy  welche 
mit  cod.  D  4*  y  und  R  atif  s  nächste  verwandt  o^er  mit  einer 
derselben  identisch  war,  auf  jeden  Fall  stammen  det  Floren- 
tiner Cod.  L.  von  derselben  aK    Auf  den  Riceard.  ftdurt  uns 


1)  Hätte  E  die  X/öcken  ZVIU  319  and  320  nicht»  fo  würde  feine 
Qoelle  dem  protarcketypus  noch  n&her  stehen,  {ndefien  eind  tie  so 
klein,  dass  Herr  MuSül  sie>  wohl  übersehen  konnte.  Bine  begreift  11 
Buchstaben»  d.  h.  die  kleinere  Hälfte,  die  andere  27  Bnchstaben»  d.  h. 
genau  eine  Zeile  der  Urkandschrift.  Das»  diese  so  viele  hatte ,.*g)anbe 
ich  in  meinen  vuidtcUte  theils  gezeigt  an  haben ,  tbeils  noch  «eigen^an' 
können. 

2)  Da  DetUfsen  XVtll  B.  239  den  Verdacht  geäussert  6a<,  „dass 
aof  die  CeiüaClon  des  eod.  B=,  wie  SiOiff  dieselbe  mfttheflt,  keih  grosser 
Verlass'*^  ist^  habe  ich  Herni  Studentuad  gebeten ,  eine  beliebige  Stelle 
ans  den  späteren  Bttchern,  da  SiOig  I  p.  X  bemerkt:  ea)t  dhenüates, 
gwte  nikU  nm  Hbrariorum  erroreg  contment  a  tertio  Kbro  ttdnotare  omifi*^ 
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übrigens  keine  bestimmte  Spnr,  denn  die  Beischxiften  gnildmus 
subiiac  guntar  d  u.  a.  (Detlef sen^  Rh.  Mus.  XV  280)  beweisen 
nichts.  So  gut  wie  ein  Bischof  von  Tours  (Greg.  Turon.  X 
31,  17)  konnte  auch  ein  Mönch  von  Gorbie  oder  der  Umgegend 
Ounthar  heissen,  und  mit  Recht  folgert  Detlef sen  ebd.  XVUI 
S.  328  aus  der  grossen  AehnUchkeit  von  R  und  D  +  V  eine 
ähnliche  wenn  nicht  gar  gleiche  Herkunft.  Jener  cod.  L  des 
13.  Jahrhunderts  aber  wurde  auf  Nicoiao  NicolCs  Betreiben 
für  Cosimo  de*  Medici  in  Lübeck  erworben.  Denn  so  lautet 
die  merkwürdige  Erzählung  Vespasiano's  bei  Mai  spicil.  I  p. 
459  und  p.  618  „Plinio  non  era  in  Italia:  avendo  notizia  Ni- 
colao  che  a  Lubecchi  nella  Magna  v'era  uno  finito  e  perfetto, 
fece  tanto  Nicoiao  con  Cosimo  de'  Medici,  che  per  mezzo  d'nno 
suo  parente  che  aveya  di  1^  trattb  co*  firati,  che  TaTevano  ch'e 
egU  dette  cento  ducati  di  Reno,  ed  ebbono  il  libro.   Seguitonne 


zu  vergleichen.  Ich  theile  seine  freundlich  besorgte  Colladon  von  2Uli 
1-^9  ind.  hier  mit,  indem  ich  die  von  Sillig  angemerkten  Varianten 
auslasse: 

1.  Hatfetenus  1  preciae  silne  erent  que  2-  iuitque  3)  ea]  eä  3|  iu] 
ita    de  ungnentis.    Ita  5)  tnre«  6)  citru«  7)  noueranfiam  10)  ez- 
rothe  Tinte 

tingunt  Quando  ceperunt. 
rothe  Lettern 

pag.  366.  dart  2  apparitn  4  adque  4  Onesdssima.  —  4  nit«  4  hon^qae 

eog 
5  ctfpit  6  qne  6  adprSsens  7  edram  7  nomina  (so  a  manu  prima). 
—  9  suciS  11  s«piufl  12  intelo    13  conpositioneni   s  &  Idem.  — 
13.  14)  sucia  nariae    14   adque    14  prenalnere   15  corintididiam 
maxtme  17  pivneste  17  cyliciae  17  maxime  18  max  rhodie  enant 
hin  um  incapro  19  adramytheo  20)  pr«latnm  21)  egypto   hnbi.  — 
25  obliterata.  —  26)  et]  &  (ut  videtur).  — 
pag.  369.    2  statmi  mata  2)  edjsmata.  —  5)  anCusa.  —  7.  esna- 
nescit  mit  vorn    1   Letter  Rasur.    7  a</qne    7  hec    9.  10)  increait 
deinde]  &  increuit  inde.   —   10)  balanino]    e  balanino     10)  reo* 
nömur  ra.  —  11  amlgdalis.  —  12  oraphatin  12)  cardamomnm. — 
14  terebenthinam.    —    14)  ^ve  dem.     15)  in  fehlL     17)   corOice. 
8  &  diulfigata  maZime,    aber  x  in  rasura.    —    18)   que  plarlma 
hubique.    —    18)   i  . .  taque  mit  kleiner  Rasur.   —  18)   rhodinilD 
19)  fuit  flnit.  —  19)  omphatiO     20)  uino  fehlt. 
Bis  Zeile  20  incl.  ist  verglichen. 
Allerdings  ergeben  sich  neben  blossen  Schreibfehlern  einselne  nicbi 
unwichtige   Abweichungen;    wahrscheinlich   hat   Silliff    wie    beim  cod. 
Bamb.  geschah,  die  Collation  meines  hochverehrten  Freundes  theils  miss* 
verstanden,  theils  als  unwesentlich  unberficksichtigt  gelassen.    Die  Col- 
lation des  Vossj  wie  sie  Siüisi  giebt,  kann  ich  nur  nach  einigen  Zeilen 
benrtheilen,    die   ich  in  Leyden   abschrieb.     Danach    stellen    sich  för 
XXXIV  11  n.  12  folgende  Abweichungen  yon_  SUiufs  Angaben  heiaag: 
heonis   inssnm   praeconis   S.    heonisius    sumpconis   F.    —    erneute  S^ 
aemente  F.  —  festertiis  quinqnaginia  S^  hB-h,  F.    —  emtam  S.  cmts 
F.  —  ut  pudentia  S,  impndentia  F.   —  Corinthis  S,   oorintbiis  V.  — 
nobili  sepulchro  S.  nobilis  ac  pulchro   F.    Für  6  Zeilen  sind  swei  be- 
deutendere Verschiedenheiten  etwas  sn  viel. 
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presso  che  nno  grandissiino  inconveniente  ed  a*  frati  ed  a  quello 
che  Taveva  comperato.**  P.  618:  „Plinio  intero  non  era  in 
Firenze,  se  non  uno  frammentato"  (war  dies  der  Riccard.  oder 
eines  der  vetusta  exemplaria^  deren  Kenntniss  Herrn,  Barbarus 
zn  XXIX  6  dem  Politianns  verdankte  ?):  „Nicoiao  sapeva  che 
v'era  uno  a  Lnhecchi  nella  Magna,  ed  ordinb  che  Cosimo  fa- 
cesse  d^averlo,  e  cosi  fece,  e  per  mezzo  suo  venne  Plinio  in 
Firenze."  Für  einen  deutschen  Ursprung  des  L.  spricht  auch 
sein  derher  Beiname  Slaglosianüs,  In  Lübeck  gab  es  ein  Klo- 
ster des  hl.  Johannes  des  Evangelisten,  gestiftet  von  Heinrich 
dem  Löwen,  welches  zum  ersten  Abt  den  Amoldus,  ex  mona- 
cho  Aegidiano  Brunsvicensi,  Ord.  Benedicti  primus  Abbas  hatte, 
der  als  Gelehrter  und  Geschichtschreiber  (1175 — 1210)  bekannt 
ist  {Fahrte,  bibl.  Lat.  med.  Latin,  lib.  I  370).  Dort  war  ver- 
muthlich  jener  Schatz  käuflich  geworden. 

Neben  diesen  französischen  Codices  gab  es  auch  eine  deut- 
sche QueUe,  welche  im  Kloster  Beichenau  za  suchen  ist.  We- 
nigstens verzeichnet  der  Katalog  des  G.Jahrhunderts  {Neugart^ 
E.  C,  App.  Jl  p.  547)  ^;  einen  Plinius.  Da  nun  der  Wiener 
Codex  d  aus  dem  Kloster  St.  Blasius  im  Schwarzwald  stammt, 
welcher  mit  Beichenau  confödeijrt  war  {Endlicher^  Catal.  p. 
132  £P.),  scheint  er  eher  aus  dem  Reichenauer  Codex  abge- 
schrieben zu  sein,  welcher  demnach  mit  a  nahe  verwandt  war. 
Eine  andere  berühmte  Benediktinerabtei  St.  Michael  in  Bam- 
berg besass  einen  Plinius  im  12.  Jahrhundert  (Ziegelbauer  I 
p.  500),  aus  welchem  ohne  Zweifel  der  liber  magnus  de  natura 
mundi  henührte,  welcher  im  Inventar  des  hiesigen  Neumünster- 
stiftes aus  dem  Jahre  1233  aufgeführt  wird.  {Wegele ,  Archiv 
des  historischen  Vereins  von  Unterfranken  und  Aschaffenburg. 
XVI  2  und  3,  S.  255).  Denn  die  meisten  Bücher  des  Stiftes 
kommen  auch  in  jenem  Bamberger  Kataloge  vor.  An  den  be- 
rühmten Bamberger  Codex  darf  man  natürlich  nicht  denken^ 
da  er  der  Domkirche  gehörte ,  wie  denn  Überhaupt  über  den 
Ursprung  der  Handschriften  dieser  bessern  Familie,  bisher  noch 
nichts  ermittelt  werden  konnte. 

Wenn  also  Herr  Michel  die  Frage  stellt,  ob  eine  Ver- 
gleichung  des  Luxemburger  Codex  der  Mühe  werth  sei,  so 
können  wir  sie  für  ihren  älteren  Theil  nur  unbedingt  bejahen 
und  ihn  dringend  bitten,  sich  der  Arbeit  selbst  zu  unterziehen, 
denn  bessern  Händen  kann  sie  nicht  anvertraut  werden. 

Würzburg.  j^    Urlichs. 


1)  Möchte  doch  Jemand  die  mittelalterlichen  Kataloge  zusammen- 
stellen  und  sich  dadurch  um  die  Litterärgeschichte  ein  Verdienst  er- 
werben ! 
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TJebenioht  der  neuestezi  litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandluigen  hrsg.  vom  natarwiasenscbAfUichen  Vereine  la  Bremen. 
1.  Bd.  1.  Hft.  A.  D.  d.  T. :  Erster  Jahresbericht  d.  natorwissen- 
schafU.  Vereines  lu  Bremen.  Für  das  Qesellschaftsjahr  vom  Not. 
1864  bis  Ende  M&rz  1866.    gr.  8.   (104  S.  m.  1  Steintaf.)  Bremen. 

n.  12  NfT. 

AdeU-LezlOOll,  neaes  allgemeines  dentschet,  im  Verein  m.  mehreren 
Historikern  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Ernst  Hemr.  Kne§ckke,  7.  Bd.  2.  Abth. 
gr.  8.  (S.  161—320.)  Leipsig.  n.  1%  Thlr. 

(I-Vn,  2.:  n.  34%  Thlr.) 

Althait,  Herrn«  Carol.»  de  tragicomm  graecomm  dialecto.  Pars  prior: 
De  Dorismo.  Dissertatio  inaogaralis  grammatica.  gr.  8.  (50  S.) 
Berlin.  haar  n.  8  Kgr. 

Aadrä,  Dr.  Carl  Jast.,  vorweltliche  Pflansen  aas  dem  Steinkohlenge- 
birge der  prenssischen  Bheinlande  n.  Westphalens.  2.  Hft.  Mit  S 
(lith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  4.  (S.  19-34.)  Bonn.  (k)  n.  2  Thlr. 

AadrOMA,  Dr.  Andr.,  die  dealschen  Kaler-Badirer  [peintres-graTews] 
d.  19.  Jahrhunderts,  nach  ihren  Leben  n.  Werken.  1.  Bd.  2.  B&Ifte. 
gr.  8.  (8.  177—355.)  Leipzig.  (a)  n.  1%  Thlr. 

Antlquariu,  denkwfirdiger  n.  nützlicher  rheinischer,  welcher  die  wich- 
tigsten a.  angenehmsten  geograph.,  histor.  a.  poKt  Merkwürdigkei- 
ten d.  ganzen  Bheinstroms  etc.  dajrstellt.  Von  e,  Nachforseher  ii 
histor.  Dingen  [Chm.  v.  Stramberg.]    Mittairhein.  II.  Abth.  15.  Bd. 

1.  Lfg.;  IIL  Abth.  12.  Bd.  5.  Lfg.  u.  13.  Bd.  1.  Lfg.  gr.  8.  (k  160  S.) 
Coblenz.  k  %  Thlr. 

Archiv  far  österreichische  Geschiehte.  Hrsg.  t.  der  snr  Pflege  Tater- 
länd.  Geschichte  aofgestellten  Gommission  der  kaiserl.  Akademie 
der  Wissenschaften.  36.  Bd.  1.  Hälfte.  Lex.-8.  (III  n.  237  S.)  Wien. 

n.n.  %  Thlr. 

für  schweizerische  Geschichte   hrsg.  auf  Veranstaltg.   der  allgem. 

geschichtsforschenden  Gesellschaft  der  Schweiz.  15.  Bd.  gr.  8.  (ZU 
n.  380  8.)  Zürich.  n.  2%  Thlr. 

Amoe»  die  königl.  skchsisehe,  im  denUchen  Feldzuge  ▼.  1866.  Srleb- 
nisse  dem  deutschen  Volke  wahrheitsgetreu  erzählt  ▼.  mehreren 
Offizieren.  (In  ca.  8  Lfgn.)  1.  Lfg.  8.  (48  8.)  Leipzig.  3  Ngr. 

Ais  alter  n.   neuer  Zeit.    Geschichtsbibliothek  fUr   Leser  aller  Stände. 

3.  Bd.  gr.  8.  Zeitz  1867.  IV^  Thlr. 
Inhalt:  Kaiser  Otto  der  Grosse  ans  dem  alten  Haeee  Sachsen 

u.  sein  Zeitalter.  Vou  Dr.  Ed»  Vehse.  3.,  umgearb.  Aufl. 
(XI  u.  354  8.  m.  2  Tab.  in  qu.  Fol.) 

Bardt,  Carol.,  Quaestiones  TuUianae.  Dissertatio  inauguralis.  gr.  8. 
(46  8.)  Berihi.  baar  n.  8  Kgr. 

BeMflI-SoiwanbMh,  Oberlehr.  Dr.  H.,  Beitrag  zor  KenatDi»  d.  Acker- 
baues der  Römer,  gr.  8.  (VHI  u.  142  8.)  Cassel.  n.  %  Thlr. 

BolträgO,  thurgauische ,  zur  vaterländischen  Geschichte.  Hmg.  rom 
histor*  Vereine  d.  Kantons  Thurgau.  7.  Hft.  gr.  8.  (135  S.)  Fraaen- 
feld.  12  Ngr.  (1-7.:  n.  3Vi  Thlr.) 

zur  8tati8tik  Mecklenburgs.    Vom  Grossherzogl.  Statist.  Bureau  zu 

Schwerin.  4.  Bd.  4.  Hft.  4.  (HI  u.  191  8.)  Schwerin,  (k)  n.  %  Thlr. 

BerghtOS,  Dr.  Heinr.,  Landbuch  äet  Herzogth.  Pommern  u.  des  Fur- 
stenth.  Rügen.    Enth. :  Schilderg.  der  Zustände  dieser  Lande  in  der 

2.  Hälfte  d.  19.  Jahrh.  3.  Bd.  9.  n.  10.  Lfg.  n.  4.  Bd.  10—15.  Lfg. 

4.  (3.  Bd.  S.  657—800;  4.  Bd.  1.  TU.  8.  721—1040  n.  4.  Bd. 
Thl.  2.  8.  1—160.)  Andam.  k  Lfg.  n.  %  Thlr. 
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fib.  die  Verhaiidliuigeii   der   königl.    sächsischen  Gesellschaft 
der  Wissentchafteii  su  Leipzig.    Mathematisch  -  physische   Classe. 

1866.  L  gr.  8.  (84  S.  m.  eingedr.  Holsschn.)  Leipzig,     n.  %  Thlr. 
Blkllotkek  der   gesammten  dentschen  Naiional-Literatar  Ton  der  Ute* 

•ten  bis  auf  die  neaere  Zeit  2.  Abth.  4.  Bd.    gr.  8.    Qaedlinbnrg 

1867.  2%  Thlr.;  Velinp.  3  Thlr. 
(I,  1—12.  13c— 39.  n,  1-4.  lU,  1.:  98%  Thlr.;  Velinp.  120%  Thlr.) 

Inhalt:  Zar  Waffenkande  d.  älteren  deotschen  Mittelalters.  Mit 
13  (lith.)  Abbildgn.  ans  Handschriften  zur  Parcival-Dichtang. 
Hrsg.  Y.  San-dfarU  [Geh.  Reg.-R.  Dr.  A.  5eA«/s.1  (XIV  n. 
3&5  S.) 

BnaiM,  Prof.  I>r.  H.,  fib.  das  Zeitalter  d.  Geographen  Eadoxos  n.  d. 
AaCronomen  Geminos.  Ueber  die  antiken  Namen  a.  die  geograph. 
Veibreitg.  der  BanmwoUe  im  Alterthnm.  Zwei  geographisch-anti« 
qnar.  Untertnchgn.  [Abdr.  ans  d.  Jahresber.  d.  Ver.  ▼.  Freunden 
der  Xrdknnde  zn  Leipzig.]  gr.  8.  (99  S.)  Leipzig.  n.  24  Ngr. 

BmM  •  Dr,  D.,  Naditrag  in  der  Stratigraphie  n.  Paläontogiaphie  d. 
afidöfldiehen  Theiles  der  Hikmnlde.  Mit  1  (lith.)  IW.  Abbildgn. 
gr.  4.  (19  8.)  Cassel.  n.  IV,  Thlr.  (cplt.:  n.  5%  Thlr.) 

Irrtfiaift,  Ang.,  mineralogische  Stadien.  [Abdr.  ans  d.  Betg-  n.  Hüt- 
tenmäan.  Zeitg.]  8.  (122  S.  m.  enigedr.  Holsschn.)  Leipzig,  n.  24  Ngr. 

Brilm»  Dir.  Prof.  Dr.  C. ,  meteorologische  Beobaehtangen  angestellt 
anf  der  Leipaiger  UnivenitSts-Stemwarte  in  den  J.  1860  bis  1865. 
Mit  5  (HA.)  graph.  Darstellgn.  der  Beobachtgn.  v.  G.  Schreiber 
(in  qn.  Fol.)  |Abdr.  ans  d.  Jahresber.  d.  Ver.  r.  Freanden  der 
Erdkunde  zn  Leipzig.]  gr.  8.  (118  8.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

CalMllI  fOfOMMiS  liber  reeognorit  R.  EOU.  8.  (XXIV  n.  90  S.)  Lon- 
dini.  (Leipzig.)  In  engl.  £inb.  n    1  Thlr.  12  Ngr. 

GlAUteS,  B.,  die  Potentialfanction  n.  das  Potential.  Bin  Beitrag  zur 
mathemat.  Physik.  2.  verm.  Aufl.  Lex.-8.  (VI  u.  120  S.)  Leipzig 
1867.  n.  24  Ngr. 

Baalely  Prof.  Dr.  Herrn.  Adelb.-;  Deutschland  nach  seinen  physischen 
«.  politischen  Verhältnissen  geschildert.  2.,  vielfach  yerb.  Aufl. 
Mit  Berficksicht.  aller  ans  den  neuesten  Kriegsereignissen  entsteh. 
Staat}.   Verändergn.    2.  Lfg.    gr.  8.    (S.  129— 2M)    Leipzig  1867. 

(k)  n.  12  Ngr. 

DelllB€]l,  Oberlehr.  Dr.  Otto,  kartographische  Darstellung  der  Bevöl- 
kerujsgs-Diehtlgkeit  ▼.  Westdeutschland  anf  Grund  hjrpsometr.  n. 
goognost.  Verhältnisse.  [Abdr.  aus  d.  Jahresber.  ▼.  Freunden  der 
Brdkunde  zu  Leipzig]  gr.  8.  (99  8.  m.  4  chromoiith.  Ehrten  in 
on.  Fol.)  Ldpsig.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

DkllMr,  deutsche,  d.  16.  Jahrhunderts.  Mit  Einleitgn.  u.  Worterklärgn. 

Hrsg.  r.  Karl  Goedeke  n.  Jul  Titimmm.    1.  Bd.    8.    Leipzig  1867. 

n.  1  Thhr.;  in  engl.  Binb.  n.  1%  Thlr. 

Inhalt:  Liederbuch  a«s  dem  16.  Jahrhundert.  (XXVI  u.  400  8.) 

llgler ,  Dr.  Adf. ,  Beiträge  zur  Natargesehichte  u.  Verbreitung  d.  Ge- 
nua Saxüraga  L.  [Abdr.  aas  der  Linnaea.]  Mit  2  lith.  Karten  (in 
Bonldr.,  in  4.  n.  qn.  Fol.)  8.  (124  S.)  Halle.  (Breslau.)  n.  %  Thlr. 

KlM^t  chronicomm  libri  duo.  Bdidit  Äljr.  Schoene.  Vol.  2.  Ensebi 
chronicomm  canonum  quae  snpersnnt.  hoch  4.  (LVIII  u.  236  8.) 
Berlin.  n.  6  Thlr. 

Vol.  1.  erscheint  später. 

Ftnlcr,  Ign.  Aurel.,  Geschichte  v.  Ungarn.  2.,  rerm.  u.  verb.  Aufl. 
bearb.  ▼.  ßmst  Klein,  Mit  e.  Vorwort  v.  Michael  Horv&th.  (In 
ca.  20  Lfn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  (1.  Bd.  XXI  8.  u.  8.  1—128.)  Leipzig 
1867.  n.  ?i  Thlr. 

FOfüellUll,  Aegid.,  totius  latinitatis  lezicon,  lucubratum  et  in  hac  edi- 
tione  ttOTO  ordine  digestnm,  amplissime  anctum  atque  eraendatum 
adjeeto  insnper  altera  quasi  parte  Onomastioo  totius  latinitatis  enra 
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et  studio  Prof.  Dr.  Vmc.  De-Vä.  Distr.  23.,  Onomasticoi].  Dittr.8. 
gr.  4.  (Tomas  5.  S.  145-224  n.  Onomasticon  S.  561-640.)  Pnti. 
(Leipzig.)  k  n.  %Thlr. 

Förster,  Ernst,  Denkmale  deotscher  Banknnst  von  Einfahrnng  d.  Chri- 
stenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  113.  a.  114.  Lfg.  Imp.-4. 
(4  Stahlöt.  n.  6  S.  Text.)  Leipzig.  baar  ^  n.  %  Thlr. 

Denkmale  deutscher  Bildnerei  n.  Malerei  von  Einrühning  d.Chri- 

stenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  113.  n.  114.  Lfg.  Imp.-4. 
(4  Stahlst,  u.  12  S.  Text.)  Ebd.  baar  \  n.  %  Thlr. 

Kntttel,  A.,  der  Niger  der  Alten  a.  andere  wichtige  Fragen  der  altea 
Geographie  Afrika's.  Mit  e.  (chromolith.)  Karte  (in  qn.  4.)  [du 
nordwestliche  Afrika  nach  Ptolemäns  darstellend.]  gr.  6.  (48  8.) 
Glogan.  13  Ngr. 

L08i6ll>  Dr.  Max,  die  Reichsstadt  Donauwörth  n.  Hersog  Maximiliso. 
Ein  Beitrag  zur  Vorgeschichte  d.  30jähr.  Krieges,  gr.  8.  (71  S.) 
München.  n.  16  Ngr. 

^  ■ittheilangen  ans  dem  Gebiete  der  Statistik.  Hrsg.  ▼.  der  k.  k.  Sta- 
tist. Centra\-Commission.     12.  Jahrg.    4.  Hft.     gr.  Lex.-8.    Wien. 

n.  %  Thlr. 
Inhalt:  Die  stenerpflichtigen  Gewerbe  d.  österreichischen  Kai* 
serstaates  im  J.  1862.     XI.  Commersial-Gewerbe.  (131  S.) 

HachWfUVDgeil,  statistische,  üb.  das  Pressbnrger  Comitat.  Gesammelt, 
zusammengestellt  u.  hrsg.  y.  der  Pressbnrger  Districts-Handels-  n. 
Gewerbe-Kammer.  (Mit  e.  (chromolith.)  Karte  d.  Pressborger 
Comitates    (in   Imp.-Fol.)]    Lex. -8.    (III    u.    331    S.)    Pressboig. 

baar  d.d.  \%  Thlr. 

Hemnanilf  Karl  Frdr.,  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  v.  Amerikt, 
3.  (Schlu88-)Bd.  Von  der  Präsidentschaft  d.  Martin  van  Baren  btf 
zur  Inauguration  d.  Abraham  Lincoln,  gr.  8.  (XXXVI  n.  559  S.) 
Berlin.  (k)  3  Thlr. 

Posselt»  Oberbibliothekar  Dr.  Mor.,  der  General  n.  Admiral  Frans  Le- 
fort.  Sein  Leben  n.  seine  Zeit.  Ein  Beitrag  snr  Geschichte  Peiei's 
d.  Grossen.  Mit  (2  chromolith.)  Portr.  4  (lith.)  Abbildgn. ,  (wotod 
1  in  Bontdr.)  u.  2  (lith.)  Fcsles.  2  Bde.  Lez.-8.  (XLV  n.  1186  S.) 
Frankfurt  a.  M.  n.  6%  Thlr. 

KelSSnaiUI,  Aug.,  Felix  Mendelssohn-Bartholdy.  Sein  Leben  n.  seine 
Werke,  gr.  8.  (V  u.  317  S.)  Berlin  1867.  n.  1^  Thlr.; 

in  engl.  Einb.  n.  2  Thlr. 

Rifille.,  Alb.,  Theodor  Parker.  Sein  Leben  u.  Wirken.  Bin  Kapitel 
aus  der  Geschichte  der  Aufhebg.  der  Sdaverei  in  den  Vereinigten 
Staaten.    Uebers.  ▼.  Paul  Deussen,  8.  (VIII  u.  324  S.)  Paris  1867. 

n.  1  Thlr. 

Richter,  Dr.  Arth.,  die  Psychologie  d.  Plotin.  gr.  8.  (VI  n.  86  S.) 
Halle  1867.  n.  %  Thlr. 

Tsclmdl,  Job.  Jak.  T.,  Heisen  durch  Südamerika.  Mit  zahlreichen  Ab- 
bildgn. in  Holzschn.  n.  (5)  lith.  Karten  (in  Buntdr.  in  gr.  8.  u*  4.) 
2.  Bd.  gr.  8.  (VI  u.^83  S.)  Leipzig.  (k)  n.  3  Thlr. 

Weissenf  eis,  Ose,  de  casn  et  snbstantia  Aristotelis.  Disserutio  insa- 
guralis  philosophica.  gr.  8.  (36  S.)  Berlin.  baar  n.  8  Ngr* 

WleSy  Prof.  N.,  Notice  sur  les  terrains  pal^ozo'iqaes  du  grand-dnch^  de 
Luxembourg.  gr.  8.  (20  S.)  Luxemburg.  n.  4  Ngr. 

Zur  Beurtheilnng  d.  Verhaltens  der  badischen  FelddiWsion  im  Feldsoge 
d.  J.   1866.     Nach  anthent.  Quellen,    gr.  8.     (63  S.)    Darnitadt 

n.  8  Ngr. 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  H.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  MelB€r  in  Leipsig. 
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SERAPEÜM. 

15.  März.  Xi  5.  1867. 


KtMiothekordmugeB  eta.,  neueste  Ib-  lud  ansläadisehe  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zur  BeuoTgang  aller  in  naohstebenden  Bibliographien  Terseiohneten  Bfiehor 
empfehle  ich  mich  unter  Ziuieherang  sehnellater  vübd  bllUgiter  Bedienung;  denen, 
welche  mich  dlreot  mit  re«p.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grOssten  Vor. 
thelle  SU. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 


Deutsche  Bibel 

Papierhandschrift  von   1468.^) 


Diese  aus  der  Bibliothek  des  Bischofs  Keller  für  die 
Ghx>88herzogliche  Bibliothek  in  Oldenburg  erworbene  Handschrift 
in  Folio  auf  ziemlich  starkes  mit  dem  Zeichen  eines  Ochsen- 
kopfes bezeichnetes  Papier  geschrieben,  enthält  auf  250  nume- 
rirten  (die  zwei  Blatt,  welche  das  Inhaltsverzeichniss  enthalten, 
sind  nicht  numerirt  und  hier  auch  nicht  mitgezählt)  Blättern 
eine  in  zwei  Colnmnen  yon  einer  Hand  geschriebene  mittel- 
hochdeutsche Bearbeitung  —  nicht  blos  Uebersetzung  —  mehrer 
Stücke  des  alten  Testaments. 

Nach  dem  Inhaltsregister  (der  Tafel  zu  der  Biblin)  folgt 
auf  Bl.  1  und  2  eine  Abhandlung  über  die  Engel,  namentlich 
über  den  Fall  Lncifers  und  die  Macht  der  Engel,  und  sodann 
Blatt  3  bis  250  die  Bearbeitung,  welche  auf  der  Rückseite 
des  Blattes  250  so  schliesst:  Hie  hant  die  Büblin  ain  end. 
Gk)tt  ynrf  i'in  gnaud  fend.     Anno  1468.     Darunter:  Anno  dni 

M.CCCCO.LXVnio.  Am  Samftag  nächft  nach  vnfers  herren 
vffart  ward  diff  gegenwirtig  [VI  (ist  ausgestrichen)]  Büblin  vIT- 
gefchriben  von  mir  Hainrichen  Neftel.     Darunter  ist  ein 


1)  Ans:  Bibliothekarische  UnterbaUangen.    Von  J.  F.  L.  Th.  Merz- 
dorf.   Neue  Sammlbog.    Oldenburg  1850.  8°.  S.  110  n.  fgd. 
XXYIIL  Jahrgang. 
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Wappen  eingezeichnet  gewesen  (vielleicht  das  eines  Hainricfa 
Besserer,  welches  mit  der  Jahrzahl  1520  bezeichnet  sich  auf 
der  Eückseite  des  Blattes  2  findet?)  aber  mit  einem  ünten- 
überzug  unkenntlich  gemacht.  Der  Inhalt  der  ganzen  Hand- 
schrift lässt  sich  leicht  ans  dem  Kegister  erkennen,  dem  wir 
die  Kapitel,  fiber  welche  die  Bearbeitiuig  sich  erstreckt,  bei- 
setzen wollen. 
3.   (Blatt  1  und  2  sind  im  Register  nicht  aufgenommen.)  Als 

gott   hjmel  vnd  erde  getchtiff  md  was  darinn  ift    6eo. 

I— II,  14. 

5.  Von  Adam  yn  Ton  eua.  11,  15 — 24. 

6.  Das  adam  vu  eva  vIX  dem  paradÜT  getriben  wurdent  II, 
25— m,  24. 

7.  Als  eua  jr  erftes  Kind  gebar  Caym  der  linen  bruder  Abel 
erfchlug.  IV— VI,  7. 

10.  Von  noe.  VI,  8— VII,  6. 

11.  Von  der  fundtflutt  VII,  10— IX,  29. 

13.    Von  nemrotz  tum.  X  (das  sehr  abgekürzt  ist)  —  XI,  8. 

13.  Von  der  zwo  yn  Cybentaig  fprachen.  XI,  9 — XTT^  8. 

14.  Von  Abraham.  XII,.9— XVIII,  19. 

18.  Das  Sodoma  yii  Gomorra  yerfanck.  XVDI,  20 — 33. 

19.  Vö  loth.  XIX— XX,  18. 

21.    Von  Yfaac.  XXI— XXIH,  2a. 
23.    Von  Rebecca  iiner  frowen.  XXIV. 
25.    Als  Abraham  ftarb.  XXV— XXV,  20. 
25.    Von  Jacob  yn  Efaw.  XXV,  21— XXIX,  15. 
29.  .Von  Rachel  Jacobs  frowen.  XXIX,  16— XXXVI. 
36.   Von  Jofeph  dem  trömer.  XXXVII,  1— 11. 
Von  Jofephs  trom.  XXXVII,  12— XL,  23. 
38.    Von  pharonis  trom  in  egipton.  XLI, — ^XLIX,  33. 

46.  Als  Jacob  ftarb.  L. 

Hie  gant  yfl  das  buch  Qenefis. 

Von  Moyfes. 

47.  Nun  hebt  an  das  and*  buch  yon  dem  yfljgaog  der  Kinder 
Yfrahel.    Exod.  I— II,  25. 

50.  Wie  gott  Moyfes  erfohain  in  dem  bafcfa  in  der  wüftin.  III 

bis  Vn,  14. 

53.  Von  den  zechen  plaugen  in  Egipton.  VII,  15 — ^XIL 

56.  Wie  fy  durch  dz  routmer  zugend.  XIII— XIV,  22. 

57.  Wie  Kung  pharon  ertranck.  XIV,  23— XV,  21. 

58.  Von  dem  himel  brott  dz  jne  gott  fandt  XV,  22— XIX,  25. 
60.  Von    den   zechen   gebotten,    die  jnen    gott  gab.    XX— - 

XXXI,  17. 
64.   Von  dem  guldin  Kalb  daz  fy  anbettend.     XXXI,  17  - 

Num.  XXII,  35. 
73.    Von  Balam.    Num.  XXU,  36 -Deuteron.  XXXIII,  29. 
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76.  Älfl  moyfifl  ftarb.     Denteron.  XXXIIII— (Jos.  HI). 

77.  Von  Jofue  un  Eaab.     Job.  IV— Judic.  I,  17. 
83.    Von  Judas.     Judic.  I,  18— IV,  3. 

85.  Von  Debora.    Jud.  IV.  4— VI,  10. 

87.  Von  Gedeon.     Jud   VI,  11— Vm,  35. 

90.  Von  Abymalech.     Jud.  IX— XI,  11. 

92.  Von  yepte.    Jud.  XI,  12— XIII,  23. 

94.  Von  Sampson.     Jud.  XIII,  24— XXI. 

Das  dritt  buch  ift  der  Eüng  buch  dz  erft. 

98.   Von  Samuel.     Sam.  I— VIII. 
104.    Von  faul  dem  erfte  Küng.     Sam.  IX— XV. 
110.    Von  david  dem  Küng.     Sam.  XVI— XXXI,  3. 

122.  Als  Saul  ftarb.    Sam.  XXXI,  4—13. 

123.  Item  me  vo  Dauid  das  ander  Eüng  buch.  IL  Sam.  I 
bis  XXIV. 

150.   Itg  das  dritt  Küng  buch  von  Salomon.  I.  Reg.  I— IV. 
154.    Von  dem  tempel  Salomonis  den  erbuwt.  I.  Reg.  V — IX., 

darauf  folgt  einiges  aus   den   Sprüchen  Salomonis   und 

dann 
164.   Von  Cantica  Cantieorum.    I— VIH 
170.    Von  dem  Küng  Boboam.    I.  Reg.  XII— XIV. 
172.    Von  dem  propheten  Helgas.    I.  Reg.  XVII— XXIE,  39. 

177.  Von  othofias  dem  Küng.     II.  Eeg.  I— II,  12. 

178.  Von  helyfeus.    II.  Reg.  II,  13— VII. 

183.  Von  Yosias  dem  Küng.    H.  Reg.  XXII— XXIV,  25. 

184.  Von  dem  Küng  Nabuchodonolor.  II.  Reg.  XXV  und 
Dan.  n. 

186.  Von  daniel.     Dan.  HI -IV. 

192.  Von  Balthofar  dem  Küng.    Dan.  V. 

193.  Von  dario  dem  Küng.    Dan.  VL 

194.  Von  dem  Endcrift.  \  Nach  Dan.  X  und  XII  zu- 

195.  Von  dem  jüngften  Oerioht/        sammengestellt. 

197.  Von  Judith  wie  £y  holofemo  fin  hopt  abfchlug.  Jud. 
I^XVL 

210.    Von  Thobias  dem  wilTagn.     Tob.  I— XIV. 

217.   Von  Job  dem  geduldgen.    Job  I — ^LXII  (sehr  verkürzt). 

228.  Von  Alezander  dem  Küng.  Hält  sich  blos  an  die  ersten 
Verse  des  ersten  Kapitels  Maecab.  I.  und  giebt  eine  fa- 
belhafte Geschichte  Alexanders. 

234.    Von  dem  Küng  Aswaro  vn  heHT.     Efth.  I— VII,  9. 

245.  Von  dem  Küng  Phüadelphin.  (Hier  wird  nach  Comme- 
stor,  Joseph.  Antiq.  die  Fabel  der  72  Dolmetscher  er- 
zählt: „fast  verbotenus",  wie  dieselbe  in  Vincent.  Belle- 
vacens.  specuL  historial.  pars  I  Üb.  VI.  cap.  15 — 19  (nach 
der  Mentelinschen  Ausgabe  von  1473)  zu  lesen.    VexgL 


—    36    — 

überhaupt  über  dieselbe  Jost  Geschichte  der  Israel,    s. 
d.  Z.  d.  Maccab.  IH.  S.  65. 
246.    Von  dem  Küng  Seleucios.    Umarbeitung  von  I.  Mac.  11. 
üeber    Seleucus^  Milde    gegen    die  Juden    vergl.    Alex. 
Sever.  Hist.  sacr.  lib.  2. 
248.    Von  Judas  machabeo.    I.  Mac.  IK — IX  (sehr  gekürzt). 
250.    Von  Zozias  dem  Küng.    II.  Chron.  XXVI  (üsia). 

Unsre  Handschrift  umfasst  also  theils  ganz,  theils  in  Aus- 
zügen oder  Umarbeitungen   den  Pentateuch,  das   Buch  Josua, 
Judic,   2  Bücher   Sam.,   2   Bücher   Reg.,   Dan.,  Judith,  Tob., 
Job,    Esth.,  I.  Maccab.     Was  nun  die  Bearbeitung  betrifit,  so 
besteht  dieselbe  bald  in  Zusammenziehung  der  Erzählung,  z.  B. 
sind  alle  weitläuftigen  Geschlechtsregister  und  die  Ceremonial- 
gesetze,  die  ausführliche  Beschreibung  der  Stiftshütte,  des  Tem- 
pels weggelassen;   bald  in  einer  weiten  Ausfuhrung  der  Bege- 
benheiten, indem  es  dann  heisst:    So  spricht  Josephus , .  Ense- 
bius,  Dyonisius,   Augustinus,    Strabus  (sie)  oder  Glosa  davon. 
Hieraus  ergiebt  sich  aber  auch  die  Beschaffenheit  jener  Erwei- 
terungen, die  bald  historischen,  bald  moralischen  Inhalts  siDd. 
Die  Sprache  der  Handschrift  selbst  ist  lebendig  und  sehr  yer- 
ständlich,  wechselt  aber  häutig  in  den  Endformen  zwischen  end 
und  ind,  so  dass  neben  einander  stehen  kann:   die  volgotend, 
das  S7  mit  wappen  fächtind  oder  werchotind.    Anstatt  nicht  ist 
immer  die  Form  nit  da,  so  wie  die  Diphthonge  au  gewöhnlich 
ou  oder  blos  o,  eu,  ö,  ei,  j  werden.     Die  weibliche  Form  des 
Substantivs  ist  sehr  häufig   die  kräftigere  auf  in   statt  auf  e, 
z.  B.  sterkin,  st.  stärke,    so  wie   auch   statt  des  langen  a  der 
Diphthong  au  vorkommt,  z.  B.  Strausse  st.  Strasse.  Wir  setzen 
der  Sprache  nach  die  Bearbeitung  in  den  Ausgang   des   14teQ 
Jahrhunderts.    Der  bessern  Einsicht  des  Ganzen  halber  mögen 
hier  verschiedene  Proben  folgen  und  zwar  zuerst  ans  der  Ab- 
handlung über  die  Engel  der  Anfang  und  das  Ende. 

Da  gott  in  Hner  mayenkrail  fchwebt  und  alle  ding  in  iiner 
wishait  hett  bracht  Hj  in  Hechten  fchein  zu  gnaden.  Und  be- 
fchuff  den  himel  wunneklich  mit  ftemen  vnd  mon  vnd  funnen. 
Damit  ziert  er  in  hochen  eren  und  befchuff  darin  nun  kör  der 
claren  engel,  die  dienent  gott  und  wonent  by  jm.  Etlich  find 
lin  hotten,  Ettlich  engel  und  im  nächer,  die  fendent  die  an- 
dren in  bottfchafft.  So  Hnd  ettlich  engel  gewaltiger  denn  die 
andren.  Vnd  wie  vil  die  engel  bottfchafft  werbent,  fo  fchai- 
dent  fy  doch  nit  von  gott.  Vnd  fechent  jn  mit  Fröden  an  vnd 
fy  go^t  her  wider,  vnd  lobend  gott  alle  zit  Es  wilTend  och 
die  engel  künftige  ding,  die  fechend  (y  in  gottes  Fögung  vnd 
kündent  den  mentfchen  nach  gottes  bott.  Und  hat  och  ftin 
yeglich  mentfch  aineu  engel  der  ßn  hüt  und  für  in  bitt  vnd 
bringt  ßn  gebett  vnd  fin  almufen  vnd  was  er  guttes  tut  ftr 
gott.  Die  höchften  ertzengel  dry  ^as  ßnt  Gabriel,  Raphahel 
vnd  Michahel.    Sant  gabriel  haifst  gotes  ertzney.  So  ift 
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fant  raphael  gottes  flerki,  (o  iß  fant  Michahel  nach  bj  gott, 
Tnd  machet  jn  gott  za  bropft  inhocher  krafft  yber  dz  paradiff. 
So  find  vil  tafent  engel  fanft  vor  gott,  deren  namen  wir  nit 
wilTent. 

Da  gott  die  engel  befchufP  jn  himelfcher  wnn  gar  fchön 
ynd  liecht,  do  wz  lucifer  über  aller  engel  fchar  der  fchöneft, 
clareft  engel.  Des  vbemam  (ich  ßn  tummer  mut,  vnd  wolt 
rieb  gott  mit  gewalt  geliehen  vnd  ebenrich  setzen.  Vnd  ze 
hand  warff  jnn  ßn  ho£fart  in  des  helles  grnnd  u.  s.  w.  Der 
Schlnss  lautet: 

Ain  maifter  fpricht:  der  engel  fy  ain  luterer  fpiegel  der 
rieh  baut  jngelicher  der  götlichen  gtltigkait,  Vnd  ain  laterkait 
gottes.  SanctuB  Dyonifius  fprichet:  der  engel  werck  fy  raini- 
gen, erluchten  ynd  vollbringen.  Die  engel  bringend  als  yil 
mentfchen  zu  himel  als  vil  engel  in  dem  hymel  beftanden 
find  etc. 

(Schloss  folgt.) 


üebenioht  der  neuesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Act6BStfl€k6,  aemtlicfae,  betr.  die  Yerhandlangen  üb.  die  Union  Siebeu- 
bärgens  m.  dem  Königr.  Ungarn,  hoch  4.  (V  a.  186  8.)  Hermann- 
stadt 1865.  n.  IVa  Thir. 

Al-Bel&dsorl,  Imämo  Ahmed  ibn  Jabja  ibn  Djibir,  liber  expugnationis 
regionnm,  qtiem  e  eodice  Leidensi  et  codice  mnaei  Brittannici  edi- 
dit  M,  J.  dt  Gotjt,  Pars  3.  gr.  4.  (194  S.)  Leiden,  n.n.  2  Thlr.  21  Ngr. 

(cplt.:  n.n.  9  Thlr.  20»/,  Ngr.) 

Berldlt,  offieieller,  fib,  die  Kriegsereignisse  zwischen  Hannover  n. 
Prenssen  im  Jani  1866  u.  Relation  der  Schlacht  bei  Langensalza 
am  27.  Juni  1866.  1.  Tbl.  Mit  1  (lith.)  Uebersiehukarte  a.  24  An- 
lagen (in  gr.  Fol.)  gr.  8.  (V  a.  101  S.)  Wien.  n.  24  Ngr. 

BeraayS,  Mich.,  ab.  Kritik  n.  Geschichte  d.  Goetheschen^  Textes,  gr.8. 
(90  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Bock,  Canon.  Dr.  Frz.,  EarKs  d.  Grossen  Pfalzkapelle  n.  ihre  Kanst- 
•chätze.  Ennstgeschichtliche  Beschreibg.  d.  Earoling.  Octogons  an 
Aachen,  der  späteren  goth.  Anbauten  n.  sämmtl.  im  Schatz«  da- 
selbst befindl.  Kunstwerke  d.  Mittelalters.  Mit  zahlreichen  erklär, 
(eingedr.)  Holzschn.  nach  photograph.  Aufnahmen.  (In  4  Thln.) 
1.  Tbl.  hoch  4.  (1.  Bd.  VI  S.  u.  S.  1—160.)  Aachen,  Cöln  o.  Neass. 

n.  3  Thlr. 

das  monnmeniale  Rheinland.  Autographische  Abbildgn.  der  her- 
vorragendsten Baudenkmal e  d.  Mittelalters  am  Rhein  n.  seinen  Ne- 
benflüssen in  kurzgefasster  Beschreibg.  hrsg.  (In  10  Lfgn.)  1.  Lfg. 
Imp.-Fol.  (5  Steintaf.  n.  2  Bl.  Text.)  Aachen,  Cöln  u.  Neuss  1867. 

n.  1  Thlr. 

Bftclltlllg,  Adph.y  Repertorium  üb.  die  nach  den  halbjährlichen  Ver- 
zeichnissen der  J.  C.  Hinrichs*schen  Buchhandlung  in  Leipzig  er- 
fchienenen  Bücher,  Landkarten  etc.     Nach  den  Wissenschaften  ge- 


ordaet  u,  bearb.  3.  Bd.  Die  J.  1862—1865  umdusend.  Mit  «. 
Sachregister  a.  specieller  Hinweisg.  auf  genannte  Bücher-yeneieh- 
nisse.  8.  (VIII  n.  455  S.)  Nordhansen.  n.  3%  TUr. 

(1.  2.:  n.  4%  TWr.) 
Cotta,  Prof.  Bernh.  t.,   üb.  das  Entwickelangsgesetz  der  Erde.    gr.  & 
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BibllothekordnuBf  en  etc.,  neueste  in-  und  anslflndlsehe  Litteratur, 
Anzeigen  etc. 

Zar  Beflorgnng  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  venelchneten  BQoher 
empfehle  ich  mich  unter  Znaichening  Bchnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellangen  beehren ,  sichere  ich  die  gWissten  Vor- 
tfa«Ue  sa. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 


Deutsche  Bibel. 

Papierhandflchrift  von   1468. 

(SchlD68.) 

Wir  geben  nun  noch  hier  den  Anfang  der  Genesis,  wel- 
chen wir  mit  der  Valgata  und  öeptuaginta  verglichen  haben, 
das  letzte  Kapitel  der  Handschrift  vom  König  Zozias  (Usia,  II. 
Chron.  XXVI),  so  wie  Exod.  XIII— XIV,  den  Durchzug  der 
Kinder  Israel  diu'chs  rothe  Meer.  Aus  diesen  verschiedenen 
Proben  wird  sich  die  Güte  und  der  Werth  der  Handschrift 
nach  allen  Seiten  hin  ergeben.  , 

Genesis  I — II,  14. 

In  dem  anfang  fchuff  gott  hymel  vnd  erd  aber  die  erd 
waff  ytal  ^)  un  lär,  vnd  die  vinfternuff  wärend  ob  dem 
antlit  ^)  des  abgrnndes,  vnd  l'chwebt  der  gail't  gottes  ob  den 
walTem.  Do  ward  es  liecht  Vnd  gott  fach  das  dz  liecbt  gut 
was.  Vnd  fchied  das  liecht  v0  der  vinftemuIT.  vnd  hieif  das 
liecht  den  tag.  vnd  die  vinfternuff  die  nacht  vnd  es  ift  wor- 
den aubent  vn  morgen   ain  tag.  ^)     Do  Iprach  aber  gott 


1)  V.  inanis.     8.  dogarog. 

2)  V.  super  faciem.     S.  intxyia. 

3)  V«  factamqae   est  vespere  et  maue   dies    vna».     S.   xal   iy^vfto 
ianiga,  xul  iyiviro  nq(o%\  fif^^Qa  fJtCa. 

XXVIII.  Jahrgang. 
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Es  werd  ain  ürmamet  enmitten  des  walfers.  Vnd  das  l'chied 
das  waffer  von  den  wan'ern.  Vnd  gott  machet  dz  firmament 
vnd  fchied  das  waffer  die  vnder  de  firmament  wärend.  vnd  es 
gefchach  alfo.  Vnd  gott  hiefs  das  firmamet  den  hjmel.  vnd 
es  ift  worden  abent  vn  morgen. 

An  dem  andren  tag«  Do  fprach  gott  aber.  Es  werden 
gefamnet  die  waffer  die  vnder  dem  hjmel  find  in  ain  ftatt. ') 
Vnd  werd  ain  dürre  der  erde.  Vnd  das  gefchach  alfo.  Vnd 
hiefs  die  i'amnung  des  walTers  das  mer.  Do  gott  lach  das  es 
gut  was.  do  fprach  er  die  erde  bring  grünes  krutt.  und  das 
mach  famen.  vn  das  holtz  der  Öpfel  mache  frncht, 
nach  feinem  gefchlacht,  das  der  fomme  in  im  fel- 
ber  belib  vff  der  erde.  ^)  Das  gefchach  alfo.  Vnd  die 
erde  bracht  das  grün  krat  herfUr  und  bringend  den  famen  nach 
ßner  art.  Vnd  das  holtz  das  da  frucht  machet  vnd  ain  jegk- 
lichs  haut  famen  nach  Hnem  bild.  Do  fach  got  das  es  gut 
was.  vnd  es  ift  aubent  vn  morgen. 

Do  fprach  aber  gott  es  werdint  liechter  in  dem  firmament 
des  hjmels  das  fich  tag  und  nacht  taile  vnd  das  Geh  sitt 
vn  zaicho  tag  vnd  jar  tailind.  Vnd  das  fj  in  dem  firma- 
ment des  hymels  luchtind  vn  das  fy  die  erd  erluchtind.  Vnd 
das  gefchach  alfo. 

Da  machet  gott  zway  grofli  liechter.  das  gröfler  liecht 
dem  tag  das  jm  vor  war.  ^)  das  minder  liecht  der  nacht  das 
es  ir  vorwär  vn  die  ftemen.  Vnd  gott  fatzt  fy  jn  das  firma- 
ment des  hymels  das  fy  vff  ^)  der  erd  luchtind  und  dz  fy 
dem  tag  vn  der  nacht  vor  wärind.  vnd  das  fy  das  liecht  vnd 
die  vinfternufs  fchiedint  Das  fach  gott  das  es  gut  was.  vnd 
es  ift  aubent  vTÜ  morgfi  worden. 

An  dem  vierdon  tag  fprach  aber  gott  Es  bringind  hei*  fiir 
die  waffer  die  lebend n  feien  der  tier  die  da  key- 
find ^)  vnd  och  gefügel  vff  die  erde  vnder  dem  firma- 
ment des  himels  Vnd  befchuff  gott  die  grofsen  fifch^)  and 
all  lebend  feleti.  Do  das  bewegliche  waffer  die  gebil- 
der herfür  bracht'')  vnd  alles  gefügel  nach  jrem  gefchlacht 


1)  V.  locuni.     S.   ffwayaiyriv. 

2)  V.  herbain  et  facientem  seinen  et  ligniim  pomifcrnm  facieni 
fructam  juzta  genuH  saam,  cajus  seinen  in  semetipso  sit  snper  tcimin. 
S.  ßornvriv  /o^toi;,  anelgov  anf^fia  xata  y^vog  {xal  xad-*  ofdototfiut), 
xal  ^vlov  xaQTTifxov  noiovv  xa^nov^  ov  ro  ani{}fAa  avtov  iv  avrf 
xarä  yivog  Ini  ttjs  yfjs. 

3)  V.  praeesset.     S.  €ls  dgx^S* 

4)  V.  super.     8.  inl. 

5)  V.  reptile  animae  viventis,  et  volatile  saper  terram.  S.  ignsrä 
iffv^div  C^ativ,  xal  nereivä  nero/ieva  inl  Tfjg  ytjs. 

Q)  V.  cete.     S.  xrjTfi. 

7)  V.  atque  motabilem  (sc.  animam) ,  quam  prodaxerant  aqoae  in 
■pecies  saas.  S.  V/v/^y,  Co^tov  i^nertav,  &  ^riyaye  ra  vStera  xarä  Y(f^ 
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Do  facb  gott  das  es  gut  waff  und  fegnet  fy  vnd  fpracb: 
wachrfent  vnd  werdent  gemeret  vn  erfUUent  die  WafTer  des 
meres.  vnd  die  vogel  werdint  vff  der  erd  gemeret  Vnd  es  ift 
aubent  vnd  morgen  worden. 

An  dem  fanfften  tag  l'prach  aber  gott:  die  erd  bring  her- 
ftir  ain  lebendig  fei.  Vicb  keyfendes^)  vnd  tier^)  der  erd 
nach  jrem  bild  vn  facb  got  das  es  gut  walT  vnd  l'prach  Wir 
fbllend  ainem  mentl'chen  macben  nach  vnfenn  bild  nach  vnfer 
geftalt.  das  der  vor  (y  den  vi  leben  des  meres  vnd  dem  geftlgel 
des  bimels  va  den  tiereu  vnd  allen  creaturen  vnd  allem  key- 
fendem  das  ßcb  vff  der  erd  bewegt.  Vnd  gott  der  beichuff 
den  menfcben  nach  (inem  bild.  Nach  dem  bild  gottes  befchäff 
gott  man  vnd  wib  und  gefegnet  fy  vnd  fpracb,  wachfend  und 
werdent  gemeret  vn  erfullent  die  erde,  vnd  werffend  fj  vnder 
vch  und  herrfchend  den  fifchcn  des  meres  vfi  dem  gefögel  des 
himels  und  allen  den  die  feien  habend  und  die  fich 
vff  der  erd  bewegend.  3)  Do  fpracb  got.  Eecbend  ich 
han  vch  aUes  krut  geben  das  da  vff  erd  famen  bringt  vn  alle 
höltser  die  in  jm  felb*  lamen  habend  jres  gefcblacbts  das  fy 
vch  -ain  fpis  fyent  vnd  allen  feien  der  erde  vii  allem  gefügel 
und  allem  dem  dz  iich  bewegt  in  der  erden,  vnd  in  welchem 
lehende  fei  ift»  das  fj  ze  fpis  babind  vnd  effind.  *)  Dz 
gefcbach  alfo.  Do  facb  got  alle  ding  die  er  gefcbaffen  hett 
das  fy  gut  wärend  vnd  es  ift  worden  &bent  vnd  morgen: , 

An  dem  fecbften  tag  da  ßnd  volkomen  worden  alle  ding 
hymel  vnd  erd  vnd  alle  jr  gezierd.  Gott  erfult  ^)  alle  ßne 
werck  die  er  gemachet  hett.  (  An  dem  fybenden  tag  do 
ruwat  gott  den  felben  tag  von  allen  wercken  vnd  gefegnet 
denfelbn  tag  vnd  hailgot  in.  C  Das  iind  die  geburt  himel 
vn  erden  diegott  befchuff.  vnd  all  grün  gerten  der  acker^) 
ee  das  vff  gieng  vnd  alles  krut  der  erden  ee  es  grünet  wan 
gott  hett  denocht  nit  vff  die  erd  geregnet  vnd  was  denocht 
kain  mentfcb  der  die  eul  arbaiti.  Sunder  es  gieng  ain  brun^) 


1)  8o  scheint  wie  auch  an  den  beiden  andern  Stellen  dieses  Ka- 
pitels za  lesen  zu  sein,  das  wäre:  daz  cheizenta  exnltans  Wien.  Gloss. 
Prodent.  Psychomach.  156  bei  Grimm  in  GraflT  Diutisca  11.  339,  doch 
ist  es  auch  dort  zweifelhaft,  indem  da  sich  die  Varianten  cherzenta, 
cheizenta  finden.  Besser  und  richtiger  iot  wohl  krysende  (kresan  re- 
pere),  das  sich  in  der  Form  cresenta  in  der  Glosse  zu  Gregor,  cura 
pastor.  in  Cod.  Rhinav,  findet,  so  wie  chresenten  (reptilia)  in  dem 
Windberg.  Cod.  zo  Psalm  103  steht  und  bei  Nottker  Psalm.  68,  35  za 
lesen  ist:  In  loboen  himela  vnde  erda,  vnde  allin  darinne  chresentin. 

2)  V.  jamenta   et    omne   reptile.     S.    T^tqanoSa  xaX    kQmra    xal 

3)  V.  animantibas,  quae  moventnr.  snper  terram.  S.  navroDV  rdiv 
igntTtSv  TÖüv  ignovrav  inl  tns  y^S- 

4)  y.  habeant  ad  vescendnm.    S.  ^atat  dg  ßqdiaiv. 

5)  V.  complevit.     S.  avvixiXiatv. 

6)  V.  virgultam  agri.     S    /Xwor^r  aygov 

7)  V.  fons.     S.  nr^ii. 
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vff  vor  der  crd  der  begouff  vnd  waffert  *)  all  die  vmV 
kraiff  der  erd  Darum  fo  formert  gott  der  herr  den  mentfchen 
von  dem  laym  der  erd  vnd  machet  Adam  von  dem  laym. 

Von  dem  Eung  Zozyas  (II.  Chron.  XXVI.     Usia). 

Zozyas  der  rjfsnet  swaj  un  fönffzig  jar  in  yemialem  ui 
fandet  Ter  vor  gott.  vü  zerbrach  im  gebott.  vn  waff  gar  hoch- 
fertig vnd  lait  ainsmals  in  Übermut  byfchoff  gewand  an  der 
gnadrichen  hochzit  gottes  vn  übeniara  ßch  ßns  gewalts  vn 
lins  gAtz.  vTi  gieng  in  den  tempel  vli  wolt  got  für  dz  voick 
opffiren.  dz  was  Ter  wider  gott  vd  was  in  der  alten  £e  verbot- 
ten,  das  gott  niemet  folt  opffren  den  der  byfohoff  oder  prophet 
Dauon  wert  jms  der  byfchoff  Azarias  vn  achtzig  mit  jm.  den- 
noch wolt  er  es  nit  laaffen  vnd  bracht  gott  dz  opffer.  Das 
verhangt  gott  vm  Im  (und  dz  grouff  erdbidmen  kament.  Da 
fiel  dz  halb  birg  occidentem  nider  vn  tailt  ßch  halbs  von  ain 
andren  vnd  fiel  vff  des  Kuniges  wingarten  vn  vff  finen  bom- 
garten  vn  erfchlug  jms  vn  fchain  im  die  Tun  mit  claure  fchin 
vnd*  'fine  ogen  danö  ward  er  vlfetzig  als  gott  wolt,  vn  ver- 
hangt vm  ßn  hoffart  vn  och  andren  luten  zo  ainem  ebenbild. 
Do  fatzt  man  jn  vlTerhalb  der  ütatt  als  ain  vffetzigen.  Dar- 
nach ward  er  fiech  vn  ftarb.  Vnd  ßn  grab  ift  by  Davids  grab. 
Darum  fond  wir  allezeit  demütig  fiu.  vn  fond  vns  vor  aller 
hoffart  hüten  liplich  vn  och  gail'tlich.  vu  Ibnd  gott  vor  ougen 
hän  fo  wirt  vns  dz  ewig  leben.  Das  vns  dz  widerfat  des  helff 
vns  gott  der  vatt*  der  fun  vnd  der  haylig  gaift.     Amen. 

Wy  fy  durch  das  rout  mer  fürend.   (Exod.  XTII— 
XIV,  22). 

In  der  Juden  vfgang  ward  ein  groITe  erdbidme  vn  vielend 
abgötter  vn  tempel  nider.  vn  der  haiden  hüfer.  drühundert  vn 
dryfllg  hufer.  Do  fprach  gott  zu  Moyfes.  Gefegen  mir  all  erft 
gebore  fun  jn  uwer  erlöfung  die  gott  mit  dem  torv  erlöft  haut 
von  dem  fchlachTiden  Engel  vnd  fprach  och  zu  Moyfes  Da 
folt  mich  von  aller  erft  eren  von  aller  fimcht  vn  lauff  die  elte* 
ften  Kind  mit  ainem  rainen  opffer  g&n.  Das  opffrend  mir,  das 
tattend  fy.  Do  lert  fy  gott  wie  fy  die  fchlangen  by  dem  weg 
foltind  fliechen  vnd  gott  fort  dz  volck  by  dem  tag  in  ainem 
Hechten  welchen  für  die  hitz  der  funen.  vnd  gab  jnen  knien 
lufft  vh  gierig  jnen  vor.  vnd  by  der  nacht  gieng  er  jn§  vor  jn 
ainer  fürinen  ful.  die  lucht  vn  belait  fy. 

Nun  gerow  den  Küng  pharo  Ter  dz  er  die  Juden  gelanf- 
fen  hett  vn  da  fy  nun  jre  toutten  begrubent«  do  ylt  jnen 
pharo  nach  mit  fyben  tufent  mannen  die  gewappnet  wäreod  vn 


J)  irrigani.     S.  inonCi. 
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mit  fechs  tofent  wägen.  Do  forchtend  jnen  die  jaden  übel« 
Do  fprach  Moyrea.  fürchtend  vch  bit.  Es  tat  gott  darum  dz 
wir  lyne  groffen  wunder  hut  hecbint  vnd  dz  volck  dz  jr  yetz 
fechend  dz  fechend  jr  nymer  me.  wan  gott  ftritt  für  vch  vn 
laut  vch  müfOg  yä  rüfft  gott  an  mit  ernll.  Do  fprach  gott, 
warum  Ichrygget  du  zu  mir.  Schlach  dz  mer  mit  diner  ruten 
vnd  tail  dz  walTer  dz  die  Juden  trucken  durch  dz  mer  gagind. 
das  tett  er  Do  tait  fich  dz  mere  in  zwolff  ftraurfen  den  zwölff 
gefchlachten.  Do  fchwang  (ich  der  engel  gottes  vff  vn  gieug 
jnen  vor  vnd  i'tund  zwifchen  den  Juden  vh  den  haiden  vnd 
die  wolcken  gabend  den  Juden  liecht  vn  den  haiden  vinfter- 
nufg.  Do  rackt  Meylls  fin  band.  Do  kam  ain  groffer  wind 
vn  blielT  dz  wafler  fchnell  vn  trail  dz  waffer  zu  der  tricken 
vnd  dz  oberwari'er  bompt  fich  in  die  höchin  vn  dz  vnder  flouff 
hin  daneir  vn  tailt  Heb  in  zwölff  ftrauffen  vn  die  die  wafier 
l'tundent  vber  ßch  ain  mur  zu  baiden  lyten,  Do  gieug  ain 
yegklich  gefchlächt  ain  ftraff  vnd  moy fes  gieng  des  erften  küngk- 
lich  durch  dz  mer  vn  judas  truwat  och  gott  vn  gieng  hin  nach 
mit  Hnem  volck.  DavG  ward  gott  vG  (inero  gefchlächt  gebore. 
Aber  Symeon  vn  leui  forchtend  jne  des  erllen.  Darnach  gien- 
gent  fy  och  hin  nach,  ved  jnS  halff  gott  dz  jnen  nütz  ge- 
fcbach. 
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RathlLO,  Heinr.,  Untersuchungen  üb.  die  Entwickelung  n.  den  Körper- 
baa  der  Krokodile.  Hrsg.  von  Prof.  Wilh.  v.  WiUich.  Mit  10  lith. 
Taf.  in  Farbendr.  gr.  4.  (V  n.  275  S.)  Brannschweig,      n.  4  Thlr. 

RtlnltCh,  S.  Leo»  n.  E.  Roh.  Roeiler,  die  zweisprachige  Inschrift  v. 
Tanis.  Znm  ersten  Male  hrsg.  n.  übers.  Mit  7  (lith.)  Taf.  (in  gr.  8., 
4.  n.  qn.  gr.  Fol.)  n.  1  (lith.)  Titel  Vignette.  Lex.-8.    (56  S  )  Wien. 

n.  3%  Thlr. 

EolS6  der  österreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  in  den  J.  1857, 

1858,  1859,   unter  den  Befehlen  d.  Commodore  B.  v.  Wüllerstorf- 

Urbair.     Zoologischer  Theil.  2.  Bd.  gr.  4.  Wien.  n.  7^  Thlr. 

Inhalt:    Hemipteren  v.  Dr.  Guat.  L,  Mayr,     Mit   5  (lith.)  Taf. 

(204  S.)  n.  5  Thlr.  —    Neuropteren  bearb.   v.  Frdr,  Brauer, 

Mit  2  (lith.)  Taf.  (105  vS.)  n.  2%  Thlr. 

RlggeHbaeh,  Prof.  Dr.  Ch.  Joh.,  die  mosaische  Stiftshütte.  Mit  3  lith. 
Taf.  2.,  m.  e.  Anh.  verm.  Aufl.  gr.  4.  (63  S.)  Basel  1867.  n.  ]  Thlr. 

Sall6ty  Dr.  Alfr.  v.,  die  Fürsten  v.  Palmyra  unter  Gallienns,  Claudius 
Q.  Anrelian.     Mit  1  (lith.)  Taf.  Abbildgn.    gr.  8.    (75  S.)     Berlin. 

n.  24  Ngr. 

SchftArSClinidt,  C,  die  Sammlung  der  Platonischen  Schriften  zur  Schei- 
dung der  echten  v.  den  unechten  untersucht,  gr.  8.  (IV  u.  434  S.) 
Bonn.  n.  2  Thlr. 

SclIAdOW,  Dir.  Dn  Gfried.,  Poloclet  od,  v.  den  Maassen  d.  Menschen 
nach  dem  Geschlechte  u.  Alter,  m.  Angabe  der  wirkl.  Naturgrösse 
nach  dem  rheinländ.  Zollütocke.  —  Polycl^te  ou  th^orie  des  me- 
Bures  de  Thomme  etc.  —  Mir  (29  lith.)  Abbildgn.  (in  gr.  Fol.)  2., 
onverand.  Abdr.  gr.  8.  (VIII  u.   141  S.)  Berlin.  n.  6y,  Thlr. 

S€lll6tcll0r ,  Aug ,  Corapendinra  der  vergleichenden  Grammatik  der  in- 
dogermanischen Sprachen.  Kurzer  Abriss  e.  Laut-  u.  Formenlehre 
der  indogerman.  Ursprache,  d.  Altindischen,  Alteranischen  etc.  2., 
bericht.,  verm.  u.  theilweise  umgearb.  Aufl.  gr.  8.  (XLVI  u.  856  S.) 
Weimar.  n.  5^,  Thlr. 

Schltepliake,  Geh.  Hofrath  Dr.  F.  W.  Th.,  Geschichte  v.  Nassau,  von 
den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart,  auf  der  Grundlage  ur- 
knndl  Quellenforschg.  3.  Halbbd.  gr.  8.  (2.  Bd.  S.  1—232.)  Wies- 
baden, n.  24  Ngr.  (1-3.:  n.  2  Thlr.  22  Ngr.) 

IClUI6id6rhallll,  Prof.  Dr.  V.,  die  Entwicklung  der  attischen  Demo- 
kratie V.  Perikles  bis  in  die  Zeit  des  Demosthenes.  1.  Abth.  Vom 
Sturze  Kimons  bis  zur  Capitulation  Athens.  Nach  den  Quellen 
bearb.  gr.  4.  (42  S.)  Rottweil.  (Tübingen.)  n.  V,  Thlr. 

8Q]lV01lllDillg6r,  Prof.  Hcinr.,  Verzeichniss  der  Gemälde-Sammlung  der 
k.  k.  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Wien.  gr.  8.  (VI  n.  71  S« 
m.  16  Steintaf.)  Wien.  n.  ^  Thlr. 

StohftFt,  Gen.-Lieut.  v.,  Geschichte  der  königlich-hannoverschen  Armee. 
1.  Bd.  gr.  8.  (XX  n.  576  S.)  Hannover.  n.  2  Thlr. 

SlgWATt  y  Prof.  Dr.  Chrph  .,  Spinoza's  neuentdeckter  Tractat  v.  Gott^ 
dem  Menschen  u.  dessen  Glückseligkeit.  Erläutert  n.  in  seiner  Be- 
deutung f.  das  Verständnis»  d.  Spinozismus  untersucht,  gr.  8.  (vU 
a.  158  S.)  Gotha.  n.  5i  Thlr. 
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SitxmigBbertellte  der  koDigl.  bnyer.  Akademie  der  Wissenschafteii  n 
München.  Jahrg.  1866.  1.  Bd.  4.  Hft.  n.  2.  Bd.  1.  Hft.  gr.8.  (1.  Bd. 
VIII  S.  u.  S.  435—644  m.  2  Steintaf.  in  gr.  8.  n.  4.  a.  2.  Bd.  71  S. 
m.  2  Steintaf.  in  4.)  München.  it  n.  16  Ngr. 

Staats  -  WSrterbach,  dentscfaeA.  in  Verbindg.  m.  deutschen  Gelehrtes 
u.  StaaUmännern  hrsg.  v.  Dr.  J,  C.  BiunUchU  o.  Karl  Brater  95. 
u.  96.  Hft.  gr.  8.  (10.  Bd.  8.  321—480.)  Stattgart.       a  n.  %  Thlr. 

Stockt,  Prof.  Dr.  Alb.,  Geschichte  der  Philosophie  d.  Mittelalters.  3.  Bd. 
Periode  der  Bekämpfung  der  Scholastik,  gr.  8.  (XXVIII  a.  6S8  S.) 
Mainz.  3  Thlr.  (cplt. :  9  Thlr.  12%  Ngr.) 

Tasche AbVCll,  historisches.  Hrsg.  Ton  J^dr.  v.  Raumer,  4.  Folge.  7. 
Jahrg.  8.  (III  o.  423  S.)  Leipzig.  (a)  n.  2%  Thlr. 

TelchmfiUer,  Dr.  Gast.,  Aristotelisclie  Forschungen.  I.  A.  a.  d.  T.: 
Beiträge  zur  Erklärung  der  Poetik  d.  Aristoteles,  gr.  8.  {TV  a. 
280  S.)  Halle  1867.  n.  \%  Thlr. 

Theorie  n.  Praxis,  politische.  Ein  Vortrag  gehalten  im  Kreise  demo- 
krat.  Gesinnungsgenossen.  [Abdr.  ans  der  ,, Vossischen  Zeitung.'*] 
Lex.-8.  (26  S.)  Berlin.  %  TW' 

ürkondODback  der  Stadt  Lübeck.  Hrsg.  t.  d.  Vereine  f.  Lübeck.  Ge- 
schichte n.  Alterthumsknnde.  3.  Thl.  7.  Lfg.  gr.  4.  (S.  481—554.) 
Lübeck.  n.  1  Thlr. 

yerhandlangeil  der  24.  Versammlung  deutscher  Philologen  u.  Schul- 
mänuer  in  Heidelberg  vom  27.  bis  30.  Septbr.  1S65.  Mit  6  Hth. 
Xaf.    u.    1    (eingedr.)  Holzschn.     gr.  4.    (VI  n.  229  S.)    Leipsig. 

B.  3  Thlr. 

Ylerteljahrsschrift  der  astronomischen  Gesellschaft.  Hrig.  r.  den 
Schriftführern  der  Gesellschaft  a.  unter  Verantwortlichkeit  v.  Prof. 
C.  Bruhns.  Jahrg.   1866.  2.  n.  3.  Hft.  gr.  8.  (S.  72—194.)  Leipiig. 

ä  n.  %  Thlr.  (l— ^.:  n.  1%  Thlr.) 

Welgers,  Rud.,  Kunstlager-Catalog.  35.  Abtfa.  nebHt  e.  General-Register 
üb.  alle  35  Abtheilgn.  in  5  Bdn.  gr.  8.    (VII  u.  319  S.)   Leipzig. 

1%  Thlr.  (cplt.:  13y4  TUr.) 

WUd,  Prof.  Dir.  Dr.  H.,  die  selbetregistrirenden  meteorologischen  Id- 
Strumente  der  Sternwarte  in  Bern.  [Abdr.  aus  Carl  s  Reperco- 
rium.]    Mit  9   (lith.)  Taf.    (in  gr.  4.)    Lex.-8.    (41   S.)    München. 

n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

WOrterhach,  mittelhochdeutsches ,  m.  benutsnng  d.  nachlasse«  v.  Geü. 
Frdr.  Benccke  ausgearb.  v.  Wilh.  Müller  u.  fVdr.  ^orodfe«,  Proff. 
2.  Bd.  2.  Ablh.  bearb.  v.  WUh,  Müller.  4.  Lfg.  Lex.-8.  (IV  S.  o. 
S.  677-815.)  Leipzig.  n.   1%  Thlr    (I- UI. :  n.  19  Thlr.) 

Ttrk  ?.  Wartenbarg,  Graf  Paul ,  die  Ratharüis  d.  Aristoteles  a.  der 
Oedipus  Coloneus  d.  Sophokles,  gr.  4.  (38  S.)  Berlin,  n.  %  Thlr. 

Zeltschrift  d.  Berglschen  GeschichtsTcreins.  Im  Auftrage  d.  Vereins 
hrsg.  V.  Gymn.-Dir.  Prof.  Dr.  K,  W,  Boutenoek  u.  Gjran. -Ober- 
lehr. Dr.  W.  OreceUus.  3.  Bd.  gr.  8.  (III  u.  384  S.  m.  3  Steintaf. 
u.  1  Tab.  in  gr.  8.  u.  4.)  Bonn.  n.  2  Thlr. 

(I— UI.:  n,  6  Thlr.) 

d.  Vereins  f.  Geschichte  u.  Alterthum  Schlesiens.  Namens  d.  Ver- 
eins hrsg.  V.  Dr.  Colmar  Grünhagen,  7.  Bd.  2.  Hft.  gr.  8.  (III  S. 
u.  S.  213-380.)  Breslau.  (a  Uft.  n.  ^  TUr. 

ZlmmermaBA,  Dr.  W ,  der  Tag  ▼.  Ober-Laudenbach.  Kin  Beitrag  sar 
Geschichte  der  Revolutions- Jahre  1848—1840.  gr.  8.  (67  S.)  Mann- 
heim. Vs  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipaig. 
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SERAPEUU. 

15.  April.  Xi  7.  1867. 


BlIillotliekordBiiiif  eil  ete.,  neueste  fn-  und  ausländlsehe  Lftteratur« 
Anzeigen  ete. 

Z«r  Besorpang  aller  in  uaehstehenden  Bibliographien  yerselehneten  Bfichor 
empfehle  ich  mieh  unter  Zneteherung  ■ehaeltoter  and  MlUgster  Bedieavog;  denen, 
welche  mich  direet  mit  reap.  Bestellnngen  beehren,  riohere  leh  die  grOeaten  Vor. 
thelle  an. 

T.  0.  Weigel  in  Leipsig. 


Verkäufliche  Mamiscripte. 

Vor  Kurzem  erschien:  „Catalog  einer  ausgewählten  Samm- 
lung von  Manuscripten  und  Werken  zur  älteren  deutschen  Li- 
teratur, Literaturgeschichte  und  Alterthumskunde,  vorräthig  hei 
T.  O.  Weigel,  Buchhändler  in  Leipzig.  (Leipzig  1867."  48 
Seiten.  8^.  —  Aus  diesem,  viele  höchst  seltene  Werke  enthal- 
tenden Verzeichnisse,  das  wir  namentlich  den  Bibliotheken 
zu  besonderer  Beachtung  en^pfehlen,  heben  wir  hier  das  Ver- 
zeichniss  der  Manuscripte  heraus,  unter  denen  sich  wahre 
Perlen  finden,  die  wir  übrigens  noch  aus  besonderer  An- 
schauung kennen.  Freilich  ist  es  nicht  jeder  Anstalt  vergönnt, 
alle  diese  Schätze  zu  heben  und  sie  duich  Ankauf  dem  deut- 
schen Vaterlande  zu  erhalten.  Wir  furchten,  dass  das  Aus- 
land uns,  wie  gewöhnlich,  die  hauptsächlichsten  dieser  Schätze 
entfahren  wird.  —  Möchte  sich  doch  namentlich  eine  deutsche 
Bibliothek  als  Käuferin  für  den  prächtigen  Tjturel  unter 
Nnm.  9.  finden  I 

N. 


■anuseripte 


1.    9tt  JgtO^e  2iltfait>tr.    Heldengedicht  von  Seifned.    Beginnt: 
htm  fltwd  ttiit)(rQ^klei<^  ist  |  tmh  ^ht  msim  nit  ottid^  mir  lirt 


XXVIIL  Jahrgang. 
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^ir  i^Tsnn**  \  etc.  Schliesst:  ^a»  tms  ha%  ollrs  «itet  mt  |  m 
sprr4K^  oU  amm  gcur.  2lmnt  beo  firamiK  Jm  LXVI  Jot  (1466).. 
Bit  kxan\cü  ^  ^  üi»  tnh  €^ott  mw  «du  flmo^  semb."  4. 
154  BU.     120  Thlr. 

Schönes  Papiermaniucript  ron  gater  Erhaltnng. 

2.  JJlppololttUS  von  ftgrlaitt.  Gedicht  des  Heinrich  t.  d.  Newen- 
Stadt  Am  Sehlnss:  Anno  1431  dl  VI  Jannario.  foL  Ldr.  130 
BU.  KU  2  CoL    200  Thfar. 

Schön  geschriebenes  und  sehr  kostbares  Mannscript  die- 
ses Rittergedichtes,  ron  welchem  nur  noch  zwei  nnvoUstiii- 
dige  Abschriften  zu  Gk>tha  und  xu  Wien  sich  finden.  Die 
obige,  obgleich  auch  unvollständige,  ist  doch  die  ToUstin- 
digste,  da  die  Lücken  in  derselben  durch  Auszüge  ans  den 
beiden  andern  ergänzt  sind. 

3.  Gebetbuch.  DDal^tlKifftiget  gntnb  onb  jntgiutK  mi«m  Cbtisl' 
Iti^eii  gloubcn»  au«  brr  j^riltflni  si^riffl  ht»  alton  nmb  anna 
Zt^iamtntiik  trriplti^  onb  olriastg  fit«o«iaige|Ogea«  12.  Einband 
beschädigt    12  Thhr. 

Sehr  sauberes  Peigamentmanuscript  aus  dem  16.  Jahih 
zum  grossen  Theil  mit  Gold  und  Silber  geschrieben.  Jede 
Seite  ist  yon  einer  niedlichen  Randleiste  umgeben,  und  ent- 
hält dasselbe  noch  14  geistliche  Figuren  in  Kupfer  gestochen, 
colorirt  und  mit  Gold  gehöht  Einige  BU.  am  oberen  Bande 
scharf  beschnitten. 

4.  Hugo  von  Trimberg,  der  Renner.  Mit  91  ausgemalten  Zeich- 
nungen, fol.  Prgt.    600  Thlr. 

Kostbare  und  sehr  werthvoUe  Abschrift  dieses  Gedichtet 
auf  263  BU.  Papier.  Es  stammt  ungefähr  aus  der  Mitte  d« 
15.  Jahrhunderts  und  beginnt  mit  einer  Zeichnung,  einen 
Mann  zu  Pferde  (den  Renner)  darsteUend,  über  welcher  sich 
in  einem  Fähnchen  folgende  Worte  befinden:  JBi!^  ml  ti^tn 
ein  püift^letn  mrinm  fteunben  bo)  mit  nit  ngesseitii  nirta.''  Dai 
zweite  Bl.  beginnt  mit  einem  Prologe,  welcher  fast  aUen  be- 
kannten Abschriften  dieses  Gedichtes  fehlt:  ,^4  ptn  bit 
tttgennt  Dnitb  nntufirnt  |  Qhrdffrt  anti  |  iKrt»  graürit  strrl 
in  ptuct  I  IDtf  mffiU  i<^  ntd^t  sorgen  ^  p  etc.  Auf  der 
Rückseite  dieses  Bl.  beginnt  das  Gedicht  selbst  „jQte  ^^ 
«i4  an  ber  anfangk  bea  pnd^s^.  \  tickten«  ^  t^  mt^  erUmbt 
6rinbt  ber  ^eitt  ha»  mein  ^attpt  |  ßo  mantgetlos  hcm  gt" 
wwxn  I  0esbn  biea«en  ttawtn  aingen**  |  etc.  Auf  d«  Rück- 
seite des  Bl.  findet  sich  der  Name  des  Dichters  JQer  bit} 
imed»  geltet  ^at  |  btt  ffftg  ber  ad^ri  fr  tenratat  |  otrrt«h  tor 
oon  6abenbergk  |  nnb  ^tira  ^ang  oem  trimpetg**  etc.  Das  ganse 
Gedicht  endet  auf  der  Rückseite  des  263.  Bl.  mit  den  Wor- 
ten: ^af  erbn  tat  mdyta  aa  gar  oalkomea  |  boa  bm  vcaabl 
aet  benommen.** 

Die  91  ooL  Zeichnungen,  weiche  dieses  wohlorfaaltene  und 
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gat  geschriebene  Mannscript  entlifilt,  rind  ohne  Zweifel  Ton 
sehr  geschickter  Hand.    Sie  zeichnen  sich  namentlich  durch 
Schönheit  und  Regelmässigkeit  in  der  AasfUhmng  ans  und 
sind  von  hoher  Bedeutung  für  die  Kostümkunde,  die  Ge- 
wohnheiten  und  Spiele  jener  Zeit   Der  grösste  Theil  dieser 
2ieichnungen  ist  von  der  Grösse  der  Seiten. 
Geistl.    Legenden  u.  andere  Gedichte,  Gebete  etc.    Enthält : 
0uä^lbx  wm  Iber  Ktl.  Cinsnrtsn  Cltfobetl^  von  Hut^  gemalt 
von  C.  Möfitim  {hrobjst  )ii  DPaUo.  —   HKf  «inb  bie  ft^ett  0tbot 
nebt  fiebtttm  etc.  —  IDit  ist  bo)  flulben  3oe  moria  (In  Versen). 
—  Cqh  l|^tb»il)  nttt  gebet  von  on»tt  lieben  fromnen  moi  gebietet 
fn  Tgme.  —  XKf  büä){j^n  t^etfiet  bet  bogenbe  iitonef  |  Knb  leibet 
|tt  bejs  ^immeU  bone?  |  lOet  «tib  )»  g^be  iDtl  keren  |  €sn  lt«t 
»tl  iä)  s^  leren  |  SDie  er  ittfin  b^ng  anfallen  S0l  |  IDo)  et  goteis 
iH^lbe  eriverbe  moi  \  .  —   IDa^  ^Kiter  nostet.   3oe  maria  nnb  ber 
Creb0  ^  bnisd^m.  ~  IDit  jstnb  jsd^ön  gebiete  «prod^e  nnb  gebet 
»an  nnser  iiebn  franwen.  —  IDit  ist  bev  Jiöntg  im  0abe.    IDev 
an  gm  selber  ngt  enspart  |  itHie^n^t  nnb  amb  tiofToirt  |  Hen  let 
got  bort  nnb  onib  ^te  |  Uo  t)oxtni  mit  es)  no  ergie  etc.  —  JU^tn 
Statiken  got  (Mit  Musik).  —   6ptüibe  bes  Cdiatt.  —  Ave  pre- 
dare  maris  Stella.    Beginnt:    „<6^ot  gtn^e   bt(^  Jfnber   stetnen 
glanb  I  'lüatia  blnenbet  gnaben  Jironb'*  etc.  4.  Hprgt    60  Thlr. 
Sammlung  verschiedener  von  einer  Hand  auf  136  BU.  ge- 
schriebenen Pi^cen,  von  denen  einige  in  Versen.    Eine  der- 
selben ist  vom  Jahre  1428  datirt.    Leicht  wasserfleckig  ohne 
den  Text  zu  berühren. 
Hiscellanea  in  deutscher  Sprache.  328  BU.  8.  Holsbd.  12  Thb. 
Bl.  r— 78.    €tn  bewährtes  jQanss  onb  atbnes^^n^letn.    Bl. 
78—90.  lloss>';^rbnes.    Bl.  91—153.  {Ißanb^^udfletn,  mit  ange- 
hängten Bauernregeln  in  Reimen.    (Bl.  97  fehlt.)  Bl.  154—184. 
Wie  man  zur  Hochzeit  bitten  soll.    Bl.  185 — 204.    Sympathe- 
tische und  andere  Hausmittel.    Bl.  205 — 217.  Latein,  u.  deut- 
sche Gespräche.    Bl.  225.  226.  Ein  histor.  Lied  vom  Churf.  von 
Sachsen.    Bl.  233—245.  €tn  fHißoxxa  von  Hl.  ^onflo,  vnl»  Mtifet 
Cotolo  y.    Bl.  252—261.  Deutsche  Sprichwörter,  Lebensregeln 
etc.  meist  gereimt    Bl.  264—269.  €tn  Infltge  %tf^'dd^  ^»ifd^en 
einem  mei^nifc^en  ^anet  unH)  feinem  0o^ne  (im  Meissner  Dialect). 
Bl.  272—328.  Sprichwörter»  Sentenzen  etc.  lat.  u.  deutsch. 

Sehr  leserliches  Papiermanuscript  aus  dem  Ende  des  16. 
und  Anfang  des  17.  Jahrb. 

Bit  HtÖritt.  Ein  allegor.  Gedicht  von  der  Minne  durch  Herr- 
mann von  Sachsenheim.  Beginnt:  „9t  meifen  metikent  m^n  ge- 
biet nnb  laffent  nib  oetbteifTen  niibt'"  etc.  Schliesst:  „got  t^abe 
nns)  olle  in  fenet  l^nt  fo  iQb  nnb  fei  ftd^  fd^eiben  tl^ni'^  4.  134 
BU.  Hprgt.    96  Thlr. 

Sehr  schönes  Papiermanuscript  aus  der  Mitte  des  15.  Jahr- 
hundertB  von  deutlicher  Handschrift  und   guter  Erhaltung. 
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Man  kennt  nur  3  oder  4  ▼olUrt&MÜge  Abschriften  dieMs  Rit- 
tergediohtei. 
.8.    Otto  von  Paasan,   die  24  Alten.    Mit  23  color.  Fedeneieh- 
nungen.    Am  Ende  ,,Anno  XXXI  Jar*"  (1431).    fol    320  BIl 
Hprgt.    36  Thlr. 

Schön  geschriebenes  und  gut  erhaltenes  Papiermanoscript 
a  2  Gol.  mit  sehr  interessanten  Zeichnungen. 
9.    Istttrel.     Gap.  22  bis  zun  Schluss  (Cap.  41).  fol.    Sehr  alter 
Holabd.  mit  Schloss,  Ecken  n.  Wappen.     1200  Thlr. 

Ein  ausgezeichnetes  Pergamentmanascript  von  hSchster 
Wichtigkeit  und  Schönheit.     Es  stammt  nngefShr  ans  der 
Mitte  des   14.  Jahrb.,  enthfilt  85  grosse  Miniaturen  in  Gokl 
und  Farben  von  erstaunenswiirdiger  Feinheit  und  22  gemalte 
und  yerzierte  Initialen.    Dieses  Manuiscript,   bekannt  unter 
dem  Namen  von  Dietrichstein  ehemals  von  Fembeiger  (siehe 
Haupt,  Zeitschrift,  Bd.  V.  pg.  494D.)  ist  ein  wahres  Kleinod. 
Es  diente  seiner  Zeit  der  Familie  Femberger  von  Eggenberg 
als  Stammbuch,  und  man  findet  auf  den  RJindem  mehr  als 
1000  Autographen  der  berühmtesten  Namen  des  deutKhen 
Adels;   2.  B.  Auersberg,  Dalberg,  Dietrichstein,  Dhaun,  Eg- 
genberg, Fugger,  Fürstenberg,  Harrach,  Herberstein  etc.  Dai 
Gänse   ist  mit  grossen  gothischen  Buchstaben  geschrieben. 
4  Bll.  scheinen  zu  fehlen. 
10.   t^gtureL    Beginnt:  „Ite  anegenge  nnb  an  tr^r  |  ßifiu  got  scaier 
eaiig  Irbm  |  Otne  craffl  an  onberfr^r  |  jQsmrl  «nb  ttU  l^lt  9ff 
mbot  ftvebnt  i  IDtn  Qr  hin  gemer  tfl  gar  ongfpliailiet  |  0am  »irM 
tnnt  l)o^e  brritr  |  (mgr  bttffr  itirmrt  bin  bebra4|tft*^  |  Schliesst 
folgendermassen:  Jin  prttftn  alle  »erben    |    i^\t  Jnfft  tntU  bct 
bnä^t»  I  t>0n  btttfdjet  Sungen  uff  erben  '  Ute  met  geti^tet  oorl  fo 
mtii  e0  vixd^ti  \  IPa«  lip  onb  fe(e  fo  fysf^e  getn  »erben  |  Mt  btr 
i0|  lefen  nnb  Ijoren  »ifet  |  IDer  feie  »erbe  e»Tglti^e  grparobtfct 
Amen.  fol.  305  Bll.  zu  2  Col.  Hprgt.     250  Thlr. 

Sehr  schönes  Papiennanuscript  aus  dem  Ende  des  14.  oder 

Anfang  des  15.  Jahrb.  von  Torzüglicher  Erhaltung.    Es  weicht 

in  vieler  Beziehung  von  der  1477  gedruckten  Ausgabe  ab;   J 

Grimm  erwähnt  seiner  in  Haupt,  Zeitschrift,  Bd.  Y,  p.  495  K. 

11.    Varia  in  deutscher  Sprache,  enthaltend: 

Chronik.  Beginnt:  ^fion  brm  eUettb  ber  erflen  eitern  3baoi 
nnli  eoa  aU  ma  geloubf '  etc.  und  schliesst  „nmb  b  ^nffifä^t  kt^- 
xtT^  »iUn  b^e  f!d^  untt  gm  ol^nb  nnh  fid)  bomad)  gemert  pnb  long 
»st  »ert.  Anno  14  t  1  Amen'*  109  Bl.  —  Historia  Trojans. 
Beginnt:  „^Qn  kuntgtrid^  l)te^  t^efalia  in  l}tm  lanb  |ti  rontam'' 
eto.  Schliesst:  „iDo  »art  bge  (tat  ort  rotten  aon  2Uid^casr  stb 
€nea«.  fll^e  ba  alfirit  med|pttg  imb  »otgebota  »am  in  bet  (Ut 
unb  erlief  gelyoltrn  oon  brm  jinntg  nnb  tete  ho^  ein  grofleft  mort 
unb  obel  an  bem  knntg  mib  ber  fkat  gemetntli4.  Explicit  histo- 
ria  Troyana  deo  grao.^'    6S  Bll.   —  Historia  Alezandri  magni. 


-   M   - 

Beginnt:  „Mttanh  tbx  001t  (llippi  b»  konigs  mcufbonte  nad) 
pt^alt  bf«  bnd)»  ma4obtor/'  etc.  26  Bll.  —  Historia  trium  re- 
gum.    Beginnt:    „Itaift^brm   on  Ut  kinb^  ooti   iisrl^    gingf  an« 
egtpttn"  etc.  23  BU.  ^  iHontaoiUa  reifm.  40  Bll.  —  Aler  04itb- 
berget.  11  BU.  —  ptap^t^tivn^tn,  6  Bll.  fol.  Hprgt.    96  Thlr. 
Mannscript  von  197  Bll.  k  2   Col.  enth.  eine  Sammlung 
sehr  bemerkenswerther  Geschichten  und  Legenden,  geschrie- 
ben gegen  die  Mitte  des  15.  Jahrb.,    von  sehr  schöner  Hand- 
schrift und  guter  Erhaltung.  Auf  dem  ersten  Bl.  eine  pracht- 
volle Miniature  in  Gold  und  Farben. 

12.  bon  bem  Segensburfletif^en  CoUoqtito»  1601,  in  teittf4l(  ^timm 
gefegt.  2lUerlet  »oliterte  »eitt^ergebnu^tr  piiembletn,  bet  Sefn^ 
»tberifd^en  tOoibtfpritdy  etc.  20  Seiten  in-4.    1%  Thlr. 

Gleichzeitige  Handschrift. 

13.  3>titvt%xfitt  bin  i4  genanbt  |  aUe  Jar  bit  mod)  bekiHtnbt.  i^etdi 
be»  0oiitagftbtt4flab  eben  |  ber  »ttt  an»ei|$nng  geben.  |  dn  fhtben 
fefl.  tagleng  nnb  ^nnb  |  fn  Ijalten  betnen  Ctib  gefnnb  !  lUo)  alle 
Monate  mttbrinngen.  |  iß,  alle»  orbentltd)  |tt  ftnben.  |  6it  €^ott  bir 
»trt  nit  mtffiltngen.  ;^nno  bom.  157ö.   4.    12  Thlr. 

Merkwürdiger  Kalender  in  Heimen  auf  14  Pergamentbll. 


üebersicht  der  neuesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

IgtgWtllcke   snr   neuesten   Geschichte   v.   Frankfort  a.   M.    Zagleich: 

Material  sar  neaesften  deuuehen  Geschichte.    2.  verm.  Anfl.  gr.  8. 

(96  S  )  Stutfgfirt.  baar  13  Ngr. 

Alnanacb  de  Qoiha.  Annuaire  diplomatiqne  et  «tatistiqne  ponr  Tann^e 

1867.     104.  Ann^e.  32.  (XVI  a.  1118  S.  m.  6  Stahlst,  n.  astronom. 

Kalender  36  S.)  Gotha.     In  engl.  Einb.  d.  1%  Thlr., 

Prachtaasg.  geb.  m.  Goldschn.  n.  2%  Thlr.^ 

Argndi,  Leop.  A.  f.,    ab.  den    Sprachgesang   der  Vorzeit    a.  die  Her-" 

stellbarkeit  der  althebräischen  Vocalmasik.     Mit  entsprech.  Musik- 

beilagen.  gr.  8.  (IV  n.  123  S.)  Berlin  1867.  n.  1  Thlr. 

BavmgaTteB,  H.,  der  deutsche  Liberalismus.  Eine  Selbstkritik.     [Abdr. 

ans  d.  preuss.  Jahrbüchern.]  gr.  8.  (114  S.)  Berlin.  V]  Thlr. 

B9itrige,  geognostisch-paläontologische.     Hrsg.  unter  Mitwirkg.  v.  Dr. 

U.  Schloenbach  u.   Dr.  W.    Waagen   v.  Doc.  Dr.  £,   W,  Benecke. 

1.  Bd.  2.  Hft.  LCX.-8.  München.     Snbscr.-Pr.  (k)  Hft,  n.  4?i  Thlr.; 

Ladenpr.  k  n.  6  Thlr.  6%  Ngr. 
Inhalt:  Ueber  die  Zone  des  Ammonites  transversarins  v.  Prof. 
Dr.  Alb.  Oppel.  Beendet  u.  hrsg.  v.  Doc.  J>r.  W.  Waagen.  — 
Zur  Fauna  der  Hallst&dter  Kalke.  Nova  aus  der  Sammig. 
d.  Herrn  Hofr.  Dr.  v.  Fischer  v,  Dr.  Alph,  v.  Dütmar.  (193 
S.  m.  1  Tab.  in  qn.  gr.  Fol.  u.  9  Steintaf.  m.  9  BI.  Br- 
n^s^^         Wärgn.) 

MtlKty  Major  H.,  das  prenssische  Heer  vor  und  nach  der  Reorgani- 
sation, seine  Stärke  u.  Zusammensetzung  im  Kriege  1866.  gr.  8» 
(35  S.)  Berlin.  n,  %  Thlr. 
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BlbUotbeoa  nnmaria.  Verseichnisf  sämmtl.  in  dem  Zeitranme  1800  bii 
1866  erschienenen  Schriften  üb.  Münzkande.  Hrsg.  ▼.  J.  Leiiamaan. 
2.,  stark  verm.  Aufl.  Nebst  vollst&nd.  Sachregister,  gr.  8.  (IV  a. 
190  S.)  Weissensee  1867.  n.  1%  Thlr. 

BodeaoiÜtir-YerllUtlllue,  die,  d.  österreichischen  Staates.  Mit  e.  Anh. 
üb.  das  Brzheriogth.  Oesterreich  onter  der  Enns.  Yerlasat  t.  meh- 
reren Fachmännern  unter  der  Redact.  v.  Dr.  Jos.  R.  LorenM.  Mit 
2  (chromolith.)  Karten  a.  mehreren  (4)  lith.  Taf.  (in  gr.  8.,  4.  o. 
Fol.)  gr.  8.  (XI  n.  369  S.)  Wien.  n.  IVs  Thlr. 

Branok^  Dr.  Frdr.,  das  Laftspectmm.  Eine  prismat  Untersnchg.  d. 
swischen  Platina-Rlectroden  überschlagenden  elecferischen  Fankens. 
Mit  1  (lith.  n.)  color.  Taf.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  natnrf.  Ges.  sn 
Halle.]  gr.  4.  (42  S.)  Halle.  n.  1  Thlr. 

Obronlken  die,  der  deuUchen  Städte  vom  14.  bis  in*s  16.  Jahrb.  5.  Bd. 
A.  u.  d.  T.:  Die  Chroniken  der  achwäbischen  Städte.  Angsborg. 
2.  Bd.  gr.  8.  (LH  n«  510  S.  m.  1  chromolith.  Karte  in  qn.  4.) 
Leipzig.  n.  2%  Thlr.  (1-5.:  n.  n%  Thlr.) 

OOipUS  scriptorum  ecclesiasticornm  latinomm.    Editum  consilio  et  im- 

pensis  academiae  litterarnm  caeaareae  Vindobonensis.  Vol.  I.  gr.  8. 

Wien.  n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

Inhalt:    Sulpicii  Severi   libri  qai  snpersunt.    Becensnit  et 

commentario  critico  instrnxit  Carol.  Halm.  (XIV  u.  278  S.) 

dO  MtrlO,  T.  H.  A.,  Ursprung  n.  Entwickelung  der  sogenannten  indo- 
enropäischen  n.  semitischen  Sprachen  in  BegrifT  n.  Laut.  Lösong 
dieses  grossen,  m.  Unrecht  f.  unlösbar  gehalt.  Problems  als  Grund- 
lage zu  e.  neuen  System  der  Sprachwissenschaft.  1.  Bd.  2.  Abth. 
Ursprung  der  primitiven  Sprache.  Systematische  Entwickelg.  der 
Lautformen  u.  ihre  Bedentgn.  gr.  8.  (VIII  S.  u.  S.  75 — 506.)  Hamm. 
2ya  Thlr.  (1.  Bd.  cplt.:  3  Thlr.  1  Ngr.) 

Dlllohf  Wilh.,  Urbs  et  academia  Marpurgensis  succincte  descripta  et 
typis  efformata.  Libmm  antograpbnm  brcTibas  annotationibos  in- 
structnm   edidit  Prof.  Jul  Caeaar.    gr.  4.    (133  S.)    Marburg  1867. 

ly,  Thlr. 

Gallch ,  ehem.  Major  Rieh.,  Bjriefe  e.  alten  Soldaten  nb.  den  Krieg  im 
Norden,  die  k.  k.  österreichische,  die  k.  prenssische  n.  die  k.  ita- 
lienische Armee.  8.  (IV  u.  120  S.)  Wien  1867.  n.  16  Ngr. 

Gorhird,  Ed.,  gesammelte  akademische  Abhandlungen  u.  kleine  Schrif- 
ten. 1.  Bd.  Mit  (40  Taf.)  Abbildgn.,  (wovon  36  in  Kpfrst  n.  6 
lith.  in  gr.  4.,  qu.  4.    u.   qu.  Fol.)    gr.  8.    (V  u.  373  S.)     Berlin. 

n.  6  Thlr. 

HOhennanB,  Hauptm.  L.,  der  Antheil  d.  Bataillons  Lippe  an  dem 
Feldznge  der  Main- Armee  im  Sommer  1866.  Ausgearb.  Tagebncb. 
Mit  2  Anlagen  (in  4.).  8.  (126  S.)  Detmold.  y«  Tblr. 

Jahrbuch,  Berliner  astronomisches,  f.  1869  m.  Ephemeriden  der  Pla- 
neten (I)— (90)  f.  1867.  Hrsg.  v.  Dir.  W.  fberster  unter  Mitwirkg. 
y.    Dr.   Powalky.     gr.   8.     (VIII  u.   436  S.)    Berlin  1867. 

baar  n.n.  3  TUr. 

Keller,  Fr.  Ed.,  Norddeutschlaud  in  seiner  Neugestaltung.  Korse  Dtr- 
stellg.  seiner  natörl.,  socialen,  polit.  u.  topograph.  Verhältnisse. 
1.  Abth.  8.  (112  S.)  Minden  1867.  13  Ngr- 

KovTOSf  K,  2,y  uioyios  Egufig.  Svyyqofifia  tpiXoloyixov  ntQioift' 
x6v  rejQaxts  roi  frovg  tx<Si66fiivov.  Tofi,  1.  T^vx-  !•  gr-  S-  (^^ 
n.  200  S.)  Leiden.  nji.  1  Thlr.  17  Kgr. 

L^SlvS,  R«,  das  bilingue  Dekret  v.  Kanopui.  In  der  Originaigrösse  m. 
Uebersetzg.  u.  Erklärg.  beider  Texte  hrsg.  1.  Tbl.  Einleit.  Grie- 
chischer Text  m.  Uebersetzg.  Hieroglyphischer  Text  m.  Umschrift 
u.  Linearübersetzung.  8.  (lith.)  Taf.  (in  qu.  gr.  Fol.)  gr.  4.  (36  S.) 
Berlin.  n.  6  Thlr* 
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LImMMD,  Dr«  Herrn.  Jos.,  de  Hermanni  Buschii  vim  et  scHptis  com- 
mentatio  hittoiica.  Adjnncta  snnt  Herrn.  Bnacbii  oarmina  quae- 
dam.  8.  (96  S.)  Bonn.  n.  12  Ngr. 

HaxifliOVlCI,  C.  J..  Khamneae  orientali-asiaticae.  [M^moires  de  Tacad. 
imp^r.  dei  seiences  de  St.  P^terabonrg.  VII.  S^rie.  Tome  X. 
Nr.  n.]  Mit  (1  lith.)  Tab.  Imp.-4.    (20  S.)  St.  P^tergboarg.  Leipaig. 

n.  Vi  Thlr. 

Fraatl,  Prof.  Dr.  Carl,  Geschichte  der  Logik  im  Abendlande.  3.  Bd. 
gr.  8.  (VIII  u.  426  8.)  Leipaig.       n.  2%  Thlr.  (1—3. :  n.  9  Thlr.) 

^•ItSClirtft  des  Vereins  f.  haroburgische  Geschichte.  Nene  Folge.  2.  Bd. 
4.  Hft  gr.  8.  (VI  S.  0.  S.  483—632.)  Uamborg  1866.  (jk)  n.  16  Ngr. 


Anseile. 


Wir  erlanben  uns  in  Nachsteiiendeui  auf  den  am  1.  Mai  a.  c. 
stattfindenden  öffentlichen  Verkauf  der  bedeutenden  Biblio- 
thek Yemeniz  aufmerksam  zu  machen. 

Bibliothöque  Yemeniz.  C'est  dans  les  premiers  jours 
du  Mola  de  Mai,  que  doit  avoir  lieu,  k  Paris  k  Thotel 
des  commissaires-PriBeurs,  la  vente  de  cette  magnifique 
biblioth^ue;  la  plus  riebe  peut-etre  en  livres  anciens 
et  curieux  aui  ait  pass^  aux  eneh^res  publiques,  de- 
pois  les  cöl^Dres  ventes  du  Duc  de  la  Vallifere  en  1784 
et  du  comte  de  Mac  Cartby  en  1816. 

Le  catalogue,  actuellement  boub  presse  et  qui  ne 
comprendra  pas  moins  de  4000  numöros,  se  distnbuera 
k  la  librairie  Bachelin  Deflorenne,  3^  quai  Malaquais, 
k  Paris ;  oü  les  amateurs  peuvent  d^jk  en  faire  la  de- 
mande. 

Commenc^e  en  1804  par  Mr.  Yemeniz  ^  consul  de 
Turguie  k  Lyon  et  membre  de  la.  sociöte  des  bibliophi- 
les Fran9aiS;  cette  collection.  unique  en  son  genre^  est 
reiUtoquable  autant  par  le  cnoix  des  livres  qui  la  com- 
posent  que  par  la  splendeur  des  reliures,  la  conser- 
vation  hors  ligne  des  exemplaires;  et  la  grandeur  ex- 
ceptionnelle  de  leurs  marges. 

II  suffira,  pour  donner  une  faible  idöe  de  la  magni- 
ficence  de  cette  collection  ^  de  citer  sommairement  le 
nombre  de  quelques  ouvrages  pr^cieux  quenous  avons 
remarques  dans  le  catalogue  personnel  publik  k  cent 
exempiaires  par  Mr.  Yemeniz;  tels  que 
2  exempiaires  d'^dition  xilographjiaues. 

36  manuBcrita  sur  v^lin^   dont   quelquesuns  tr^s-prä- 
cieux. 

13  manuscrits  sur  papier. 

27  ouvrages  imprim^s  sur  vdin. 
176  ouvrages  incunables  avec  date. 
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35  ouvrages  incunables  sans  date^   imprim^  k  Lyon, 

pendant  le  XV*'  sifecle. 
15  ouvrages  incunables  avec  date,  unprim^s  k  Lyon, 
pendant  le  meme  si^de. 
448  ouvrages  imprim^s  k  Lyon  pendant  le  XVI^  si^de^ 
dont  96  par  de  Tournes  et  13  par  Dolet 

Si  Ton  examine  la  valeur  et  le  prix  que  certains 
ouvrages  tirent  du  nom  et  de  la  qualit^  de  leurs  prece- 
dents  propri^taires ,  an  verra  que  12  ouvrages  ont 
appartenu  au  cd^bre  bibliophile  wolier^  et  70  sortent 
de  biblioth^ques  cä&bres. 

9  ouvrages  portent  des  signatures  d'hommes  impor- 
tants^  parmi  lesquels  nous  citerons  TAssertio  Septem 
sacramcntorum  adversus  martinum  luthereni; 
que  Henri  VIII.  roi  d'AngleterrO;  publia  contre  Luther 
en  1521,  exemplaire  portant  au  commencement  et  k  la 
fin  la  signature  de  ce  roi. 

Cette  biblioth^que  poss^de  aussi  26  ouvrages  de 
Symphorien  Champier^  ainsi  qu'un  nombre  consi- 
dörable  d'ouvrages  imprim^s  k  Paris  et  autres  villes 
pendant  le  16®  si^cle,  parmi  lesquels  beaucoup  d'^tions 

I)r]ncepS;  qui   sont  avec  tdmoins  ou  meme  qui  ont 
eurs  marges  enti^res. 

On  n'a  ^galement  jamais  vu  une  eoUection  aussi 
compl^te  de  Komans  de  Chevalerie  des  divers  genres, 
de  myst^res;  de  livres  sur  les  costumes,  les  dentelles, 
sur  la  chasse,  Fart  culinaire,  la  M^decine,  la  Musique 
etc.  etc. 

II  faut  ajouter  que  la  graude  majorit^  des  livres  de 
cette  coUection  a  6t6  reli^e^  ceux  dans  le  sifecle  demier, 
par  Dusseuil;  Deromes^  Pasdelonp,  et  ceux  dans  ce  Bi^cle, 

Ear  Simier,  Thourenin,  Bauzonnet;  Trautz- Baueonnet, 
^uru,  Niedr^e,  Cap^  et  autres  relieurs  cel^bres. 
L'exposition  des  livres  aura  lieu  dans  les  salons  de 
Mr.  Bacnelin-Deflorenne,  k  dater  du  l^^'Mai.  —  En  oatre 
il  y  aura  chaque  jour  k  Thötel  Drouot  une  expoeition 
des  livres  oui  seront  vendus  dans  la  journ^.  C^st  Mr. 
Delber^e  uormon,  commissaire-priseuT;  qui  proc^dera 
aux  adjudications.  ' 

Cataloge  sind   durch    alle  Buchhandlungen  Deutschlands 
zu  erhalten. 

Paris  im  März  1867. 

Firmin  Didot  Frühes  ,  Fils  &  O^ 

Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  ß.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


Inüllig^n^-I^latt 


zum 


SERAPEDM. 

30.  April.  M  8.  1867. 


Bibllothekordnuiigeii  ete.,  neueste  in-  nnil  ansländisehe  Litteratnr, 
Anzeigen  ete. 

Zar  Besorgung  aller  in  nAehstohenden  Bibliographien  veneiohneten  Bftcher 
empfehle  ich  mich  anter  Ziuicherang  lehnellBter  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  reip.  Bestellongen  beehren,  sichere  ich  die  grOasten  Vor* 
thelle  so. 

T.  0.  Weigel  in  Iieipiig. 


Mittheilungen  aus  den  Sitzungen  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschajften  in  Wien.  *) 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 
vom  16.  November  1865. 

Das  wirkliche  Mitglied,  Henr  Prof.  Dr.  Pfeiffer,  erstattet 
Bericht  über  die  im  An^anige  der  hist.-philosoph.  Classe  in 
Salzbarg  und  Tirol  angestellten  Weisthflmer-Forschangen. 

Der  lebhafte  Anklang,  den  die  von  der  kais.  Akademie 
der  Wissenschaften  beschlossene  Sammlung  der  österreichischen 
Weisthümer  im  Herzogthum  Salzburg  fand  und  die  sehr  an- 
sehnliche Beihe  von  Bechtsdenkmälem,  die  in  Folge  dessen 
von  dort  eingeschickt  wurde,  weckte  in  der  Commission  den 
Gedanken,  mit  den  Weisthümem  dieses  Ejronlandes,  die  ftir 
sich  allein  einen  Band  füllen  würden  und  bis  auf  ein  einziges 
Stück  gänzlich  unbekannt  sind,  die  Sammlung  zu  eröffnen. 
Zu  diesem  Ende  war  es  nöthig,  das  in  Salzburg  etwa  noch 
vorhandene  Material  durch  sorg^ltige  Nachforschungen  an  Ort 
und  Stelle  ausfindig  zu  machen  und  vollständig  zu  erschöpfen. 

1)  Wir  gedenken  aas  diesen  Sitzungen  künftig  namentlich  alles 
dasjenige  mitsntheileo,  was  insbesondere  in  den  Kreis  nnsrer  Zeitschrift 
fallt  und  also  Handschriftenkunde,  Handschriftenbenntzung,  Publicatio- 
nen  von  Handschriften  und  ältere  Litteratur  berührt 

Die  Bedaction, 
XXmL  Jahrgang. 
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tn  der  That  eigaben  diese  eine  nicht  unbetrüchtliehe  Nachlese. 
Za  den  bereite  in  Abschriften,  vorgelegenen  Salzboigischen 
Weiflthümem  von  Altenthan,  BiBcho&hofen,  Glanegg,  Golling, 
Ghrossarl,  Hallein  (Griesseirott),  Hödifeld,  Hüttenstein,  Kessen- 
dorf, Köstendorf,  Lengberg,  Lofer  (und  Unken),  Lnngan,  St. 
Michael,  Nonberg, '^atvis,  8t.  Joh^,  -St.  Veit,  Taxenbach, 
Wartenfels,  WeiCsa,  £eU  im  2^1erthal  treten  nun  Abtenau 
(Stiftrecht),  Hallein  (Stiftrecht),  Mittersill  (Freisassenrecht  nnd 
Bhaflf),  Raschenberg  (Landreeht  nnd  Ehafttaiding),  Wind^^ 
matrei  (Ehafttaiding)  und  Zell  am  See  im  Pinzgau  (OeffiiuDgX 
so  dass  sich  die  Zahl  der  im  Besitae  der  Gommisaion  befind- 
lichen Stücke  von  22  auf  29  erhöht  Femer  wurde  die  Existenz 
und  der  Standort  folgender  Salzburgischer  Landrechte  imd 
Ehafttaidinge  in  Erfahrung  gebracht:  Anthering,  Haunsberg, 
Ober-  und^  Unterlebenau  (jetzt  baierisch),  Matsee  und  Salfel- 
den,  und  auch  diese  mitgetheilt  zu  erbalten  ist  gegründete 
Aussicht  An  Duplicaten  schon  vorhandener  Weisthümer  wur- 
den gefunden:  die  Bantaidinge  von  Amstorf,  Breitenau,  Ober- 
wölbkig,  Traiseomauer  mit  der  Griesserrott  bei  Hallein.  Noch 
nieht  wieder  b^gebracbt  sind  die  ehemals  vorhandenen,  non 
verschollenen  Ehafttaidinge  von  Gastein  und  Koppel,  und  gins- 
lich  fehlen  zur  Zeit  noch  die  Weisthümer  von  Staufeneck  und 
Wagrain  und  den  einst  zu  Salzburg  gehörigen  Pfleggerichten 
Fügen,  Hopfgarten,  Mülldorf,  Tetelheim  und  Tittmoning,  zu 
deren  Auffindung  indess  Einleitungen  bereits  getroffen  sind. 

Li  auffallendem  Gegensatz  zu  Salzburg  hatte  sich  in  Tirol 
für  das  Untemehm^u  gar  keine  Tbeilnahme  .ge^Eeigt  und  keiu 
einziges  Rechtsdenkmal  war  von  dort  eingeschickt  worden. 
Desshalb  war  eine  Reise  dahin  unumgänglich.  Sie  lieferte  ein 
üb^haschend  reiches  Ergebnlss.  In  der  Bibliothek  des  Ferdi 
nandeums  fanden  sich  an  tirolischen  Weisthtünem :  die  Dorf- 
rechte  und  Statuten  von  Altrasen,  Biberwier,  Ratenbeig,  Bin- 
dermarkt, Serfauss,  Fiss,  Lodis,  Stams,  Terfens,  Thaur,  Yahro; 
an  voralbergischen:  die  Landesordnnng  von  Blumeneck,  der 
Landesbranch  des  inneren  Bregenserwaldes,  die  alten  Gehrin- 
ohe,  Satz  und  Ordnungen  von  Montafun;  im  Besitze  des  P. 
Jnstinian  Ladurner  nnd  des  Prof.  Zingerle  in  Innsbruck  Ab- 
schriffcen  der  Weisthümer  von:  Altenbuig,  Hocheppan,  St  Je- 
nesien.  Kaltem,  Holten,  Samthai,  Ritten,  Villanders,  Wangeo, 
Nauders,  Passeier,  Schlanders,  Sdiöna,  Sterzing,  Vahm;  Kuena, 
Tirol  9  Vals  und  Valtmar;  an  bereits  gedmokten,  aber  dsn 
Forschem,  z.  B.  Jacob  Grimm,  entgangenen  Weisthümaro 
kamen  zum  Vorschein  die  Statnten  und  Dorfrechte  von  Ascban, 
Passeier,  Partschins,  Pfunds,  Weerberg.  Ein  probewdse  ge- 
machter Versuch  in  fünf  Ortschaften  des  Oberinnthals  und  die 
Durchsuchung  der  Archive  nnd  Gemeindeladen  daselbst  hatte 
znr  Folge  die  Aufifindung  der  Weisthümer  von  Imst  (in  4  Anf- 
aeichnuni^),  J^aasareit  ^haft  und  Dorfordnung),  Wens  (Ehaft) 
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und  Rentte  (Ebaft).  Das  desammter^bniss  sfitd  g^gM  tieiftlg 
Weisthümer  Yon  zaxn  Theil  hohem  Alter  und  ^trächdicfaem 
Umfang,  die  bis  auf  wenige  gänzlich  unbekannt  sind.  Weitere 
Erhebungen  sind  im  Zuge  nnd  von  Prof.  Ziugerle  als  nene 
Fnnde  angemeldet:  die  Dorfrechte  von'  St.  Martin  in  Passeier, 
von  Lüsen  bei  Brixen,  von  Liena,  von  Castolbel,  von  Thom 
an  der  Oader,  von  Algund.  Ferner  hat  das  wirkL  Mitglied 
Prof.  Dr.  A.  Jäger  sorghtltige  Abschriften  der  Weisthümer  von 
Obermais  and  Schöna  der  Commission  mitgetheih. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 
von  9.  Mai  1866. 

Das  wirkliche  Mitglied  Herr  Prof.  Dr.  J.  Vahlen  legt 
vor  eine  Fortsetzung  der  Berichte  des  Henm  Dr.  A.  Reif  for- 
sch eid  über  römische  Bibliotheken,  und  zwar:  4)  BibUotheea 
Casanatensts ;  5)  BMiotheca  VaHtceUiana ;  f&taet  Nachtrüge 
zam  Beridit  über  die  Capitularb^liothek  zu  Verona  und  die 
8es8criana  in  Rom.    Zum  Abdruck  in  den  Sitaungüberiditein, 


j    Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 
vom  11  October  1866. 

Der  Secret&r  legt  vor  eine  ftir  die  Sitzungsberichte  be- 
stimmte Abhandlung  des  cortrespondirenden  Mitgliedes  Herrn 
A.  Mnssafia:  „Ein  Beitrag  zur  Bibliographie  der  Cancioneros 
aus  der  Marcusbibliothek  in  Venedig.*' 

Die  Verdienste,  welche  Alfons  V.  von  Aragon,  L  von 
Neapel,  sich  um  Wissenschaft  und  Litteratur  erwarb^  sind  uns 
zunächst  aus  den  Schilderungen*  der  dankbaren'  itadi^tohen 
Humanisten  bekannt.  Erst  in  neuerer  Zeit  hat  man  angefan- 
gen, auch  den  Einfluss  zu  berücksichtigen,  welchen  der  „weise 
und  grosähnüthige"  Kdnig  Auf  die  behnatUobe  DicäitkvDst  auft- 
übte.  In  dem  sogenannten  Öanciime^o  de  Lope  de  Stüniga 
lernte  man  eine  Sammlung  kennen,  welche  die  Erzeugnisse  der 
Dichter,  die  am  Hof6  Alfons'  lebti^n,  enthftlt:  Mit  die^eni  Can- 
cionero,  welches  in  der  Madrider  Naldonalbibllothek'  adfbeW^ähü; 
wird,  hangt  innig  eine  bisher  unbeachtet  gebliebene  Handschrift 
der  Marciana  —  Suppl.  Gall.  XXV  — ^  zusammen:  Ueber 
letztere  nun'  berichtet  vorliegende  Abhandlimg.  Nebst  allg^- 
mehien  Bemerkungen  über  die  spanischen:  Liederbücher  wird 
die  Handschrift  beschrieben  und  deren  Inhalt  derart  angeftlhirt, 
dass  die  erste  Strophe  jedes  einzelnen  Gedichtes  vollständig, 
von  den  andern  Strophen  aber  die  Anfangsverttf  abgedruckt 
werden.  Zugleich  wird  angegeben,  in  welchen  anderen  — 
handschriftüeh^'  oder  gedrückten  —  Samiölüng^n  jedes  Ge- 
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dicht  enthalten  sei;   auch  werden  über  die  einzelnen  IKchfter 
kurze  biographische  und  litterarische  Notisen  mitgetheilt. 


SitBung  der  philodophisch-historischen  Glasse 
vom  13.  Februar  1867. 

Das  wirkliche  Mi<^Ued  Herr  Prof.  Dr.  H.  Siegel  legt 
eine  ftir  die  Sitanngsberichte  bestimmte  Abhandlung  vor:  „üeber 
den  Ordo  iucUearius  des  Eilbert  von  Bremen  mit  Berücksieh- 
tigung  der  eeelesiastica  rhetortca.^* 

Die  Ausführung  beschäftigt  sich  mit  einer  ungedmckten, 
in  Hexametern  abgefassten  S<£rift  über  den  canonischen  Pro- 
cess  aus  dem  Ende  des  12.  Jahrhunderts. 

Sie  erörtert  zunächst  die  Motive,  welche  zn  der  Arbeit 
gefuhrt,  fizirt^  soweit  es  möglich,  die  Zeit  ihrer  Vollendung  und 
bespricht  die  Lebensverhältnisse  des  Verfassers,  seinen  Stand, 
die  politische  Stellung  in  den  sturmbewegten  Tagen  semer 
Heimat  und  seine  Beziehungen  zu  einem  der  grössten  and 
edelsten  Männer  jener  Zeit,  zu  Bischof  Wolfker  von  Passao, 
dem  das  Werk  gewidmet  ist  Nachdem  sodann  von  dem  Werke 
selbst  eine  Anschauung  gegeben  worden,  vergleicht  die  Abhand- 
lung dasselbe  mit  einem  anderen,  ebenfalls  ungedmckten  Bache 
aus  derselben  Zeit,  mit  der  eeelesiastica  rheiorica.  Als  Ergeh- 
niss  dieser  Vergleichung  stellt  sich  hervor,  dass  beide  Werke 
die  Erzeugnisse  derselben  Methode  und  Schule  sind,  und  hier- 
durch von  aUen  anderen  bis  jetzt  bekannten  Processschriften 
des  zwölften  und  dreizehnten  Jahrhunderts  sich  unterscheiden, 
indem  letztere  das  Beiwerk  der  Rhetorik  abgeworfen  und  die 
Canonen  in  Verbindung  brachten  mit  dem  wiedererschlossenen 
römischen  Rechte,  dessen  reicher  Schatz  willkommene  Ergän- 
zimgen  und  Verbesserungen  darbot 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 
vom  13.  März  1867. 

Von  dem '  correspondirenden  Mitgliede,  Herrn  Prof.  A. 
Mussafia,  wird  eine  fOr  die  Sitzungsberichte  bestimmte  Ab- 
handlung: „D«2  codice  Estense  di  rime  provenzaii^  vorgelegt 
Als  vor  einigen  Jahren  Dr.  Wilhelm  Qrüzmacher  im 
Auftrage  der  Gesellschaft  ftir  das  Studium  der  neueren  Spra- 
chen zu  Berlin  die  provenzalischen  Liederhandschriften  italie- 
nischer Bibliotheken  untersuchte  und  über  den  Erfolg  seiner 
Sendung  berichtete,  drückte  er  sein  lebhaftes  Bedauern  darüber 
aus,  dass  es  ihm  nicht  gegönnt  war,  die  berühmte  Estensiscbe 
Handschrift  zu  untersuchen,  „eine  Handschrift,  welche  an  Werth 
™d  Alter  der  besten  römischen  (Vat  5232)  mindeetens 
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stehend,  an  umfang  bei  weitem  überlegen,  eine  Ausbeate  gleich 
dieser  versprach  und  somit  eine  reiche  Fülle  von  Liedern  aus 
reinster  Quelle  gespendet  haben  würde/^  Nachdem  Orüz ma- 
ch er  femer  diese  Handschrift  als  ftir  die  Zwecke  der  Kritik 
unentbehrlich  und  deren  vollständigen  Abdruck  als  sehr  wün- 
schenswerth  bezeichnete,  fügt  er  hinzu:  „Ein  grosses  Verdienst 
um  die  8acbe  würde  sich  schon  derjenige  erwerben,  welcher 
eine  Nachriebt  über  den  Verbleib  der  (wahrscheinlich  in  Wien 
befindlichen)  Modeneser  Handschrift,  die  Möglichkeit  ihrer  Be- 
nutzung u.  s.  w.  und  wenn  es  sein  könnte,  ein  Verzeichniss 
ihres  Inhalts  in  die  Oeffentlichkeit  gelangen  zu  lassen  ver* 
möchte." 

Diesem  Wunsche  nun,  welcher  überdies  in  mehren  priva- 
ten Zuschriften  an  den  Verfasser  vorliegender  Abhandlung 
seinen  Ausdruck  fand,  ist  er  im  Stande  zu  entsprechen.  Dank 
der  rühmenswerthen  Liberalität  Seiner  königlichen  Hoheit  des 
Herzogs  Franz  V.  von  Modena,  welcher  die  £[andschrift  mit 
aller  jener  Sorgfalt  aufbewahrt,  deren  ein  so  kostbarer  Schatz 
werth  ist. 

In  der  Einleitung  werden  die  provenzalischen  Liederhand- 
schrifien  italienischer  Bibliotheken  aufgezählt  und  über  die 
Pflege  provenzalischer  Studien  in  Italien  kurz  berichtet  Auf 
die  Estensische  Handschrift  speciell  übergehend,  wird  ihre 
äussere  Einrichtung  und  ihr  Inhalt  im  Allgemeinen  beschrieben 
und  werden  jene  Schriften  angeführt,  in  welchen  von  derselben, 
wenn  auch  nur  gelegentlich,  Erwähnung  geschieht.  Daran  reiht 
sich  ein  vollständiges  Liederverzeichniss ,  indem  von  allen  in 
der  Handschrift  enthaltenen  Liedern  nach  ihrer  Reihenfolge  der 
Anfangsvers  mitgetheilt  wird-,  zugleich  wird  in  Bezug  auf  die 
schon  bekannten  Stücke  angegeben,  in  welchem  Werke  und 
nach  welchen  Quellen  —  sofern  dies  von  den  Herausgebern 
angedeutet  ist  —  jedes  derselben  abgedruckt  wurde.  Damit 
sich  dann  ein  ürtheil  über  den  Werth  der  Estensischen  Texte 
leichter  bilden  könne,  werden  zuerst  die  wenigen  Gedichte, 
welche  bisher  diesem  Codex  entnommen  wiurden,  mit  dem  Ori- 
ginale verglichen  und  manche  Versehen  berichtigt,  dann  aber 
zwanzig  Lieder  —  worunter  zehn  noch  unedirte  —  diploma- 
tisch getreu  abgedruckt.  Zum  Schlüsse  werden  einige  allge- 
meine Bemerkungen  über  die  Beschaffenheit  dieser  nunmehr 
der  Wissenschafi  wieder  zugefUhrten  reichhaltigen  Quelle  hin- 
zugefügt. 
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DEUTSCHLAND. 

Aelft,  nova,  regiae  sodetatis  scientianun  Upsaliengif.  8er.  DI.  Vo].  VL 
Fa«c.  I.  gr.  4.  (III  a.  215  8.  m.  2  Tab.  a.  9  Steintaf.,  wovon  1 
color.  in  qa.  4.  n.  Fol.)  Upsaliae  1866.  (Stokholm.)     n.  3%  Thlr. 

Alb6rti,  Privatdoc.  Dr.  Ed.,  Lexikon  der  Schleswig  HoUtein-Lanen- 
bnrgischen  n.  Entinischen  Schriftsteller  von  1S29  bis  Mitte  1866. 
1.  Abth.  Lex.-8.  (XVI  u.  671  S.)  Kiel.  Snbscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  21  Ngr.; 

Ladenpr.  n.  3  Thlr.  22  Kgr. 

Almanaoh  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  16.  Jahrg.  1866. 
gr.  8.  (278  S.)  Wien.  n.  28  Ngr. 

AUlueil  d.  Vereins  f.  Nassanische  Alterthomskande  n.  Geschichtsfor- 
schung. 8.  Bd.  1866.  [Mit  8  lith.  Taf.  (in  qa.  4.)]  gr.  8.  (UI  n. 
603  8.)  Wiesbaden.  n.  4  Thlr. 

Arohi?  f.  österreichische  Geschichte.  Hrsg.  y.  der  aar  Pflege  Vater- 
land. Geschichte  anfgestellten  Commission  der  kaiserl.  Akademie 
der  Wissenschaften.  36.  Bd.  2.  Hälfte.  Lex.-8.  (V  S.  o.  S.  239— 
483.)  Wien  1866.  (k)  n.  %  Thlr. 

fBr  die  seichnenden  Künste   m.    besond.  Besiehg.   auf  Kupfer^ 

Stecher-  n.  Holsschneideknnst  n.  ihre  Geschichte.  Im  Vereine  m. 
Künstlern  n.  Kanstfrennden  hrsg.  v.  Gymn.-Lehr.  Stadt-Bibliothe- 
kar Dr.  Rob.  Naumann,  unter  Mitwirkg.  y.  RmuI,  WeigeL  12.  Jahrg. 
3.  u.  4.  Hft.  gr.  8.  (IV  S.  u.  S.  113—268  m.  eingedr.  Holaschn.  n. 
1  Kpfirst)    Leipzig  1866.  n.  1\  Thlr. 

(I— XII.:  n.  37  Thlr.  7  Sgr) 

ANSCilOVg,  Prof.  J.  E.)  Obseryationes  phjrcologicae.  Part  1.  De  con- 
fervaceis  nonnullis.  gr.  4.  (26  S.  m.  4  Steintaf.,  wovqn  1  color.) 
Upsaliae  1866.  (Stockholm.)  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Arneth,  Alfr.  Ritter  v.,  Maria  Theresia  n.  Joseph  II.  Ihre  Correspon- 
deni  sammt  Briefen  Joseph's  an  seinen  Bmder  Leopold.  (In  3 
Bdn.)  1.  Bd.  1761-1772.  gr.  8.  (XVI  a.402  8.)  Wien.  n.  2?4Thlr. 

Baar,  Prof.  Dr.  Ferd.  Chrn.,^  Paulns^  der  Apostel  Jesu  Christi  Sein 
Leben  u.  Wirken,  .seine  Briefe  u.  seine  Lehre.  Ein  Beitrag  xa  e. 
krit.  Geschichte  d.  Urchristenthums.  2.  Aufl.  Nach  dem  Tode  d. 
Verf.  besorgt  y.  Dr.  Ed.  Z«//cr..  2..  (8chlass-)Thl.  gr.  8.  (IV  n.  878 
8.)  Leipzig.  (^)  &.  2  Thlr. 

Vorlesungen  üb.  die  christliche  Dogmengeschichte.    2.  Bd.   gr.  8. 

Ebd.  1866.  n.  2%  Thlr.  (1.  2.:  n.  S%  Thlr.) 

Inhalt:  Das  Dogma  d.  Mittelalters.  Hrsg.  y.  Prof.  Dr.  Ferd.  f\r. 
Baut,  (XII  u.  516  8.) 

BtriOht,  27.,  der  Schi.  Holst.  Lanenb.  Gesellsobaft  f.  die  SaiAmlang 
Q.  Ertialtung  yaterländischer  Altertbümer.  Erstattet  y.  dem  Vor- 
stände im  J.  1866.  gr.  8.  (16  8.)  Kiel  1866.  n.  3  Ngr. 

Bibliographie,  allgemeine,  f.  Deutschland.  Ein*  wöchentl.  Veneichni« 
aller  neuen  Erscheingn.  im  Felde  der  Literatnr.  Jahrg.  1867.  52 
Km.  (k  ^—1  B.)  gr.  8.  Leipsig.  baar  1%  Thlr. 

BlAtter  f.  literarische  Unterhaltung.  Hrsg.  y.  Bud.  GoiUckaiL  Jahrg. 
1867.  52  Nrn.  (k  2  B.)  od.  12  Hfte.  gr.  4.  Leipsig.        n.  10  Thh. 

Gorpus  inscriptionnm  Rhenanarum  consilio  et  anctoritate  societatis  an- 
tiquariorum  Bhenanae  edidit  Guil.  Brambach,  Praefatas  est  Frdr. 
BiUchl.  gr.  4.  (XXXIV  u.  390  S.)  Elberfeld.  cart.         q.  12  Thlr. 

OorpVi   reformatorum.    Vol.  XXXHI.    gr.  4.    Braunschweig  1866. 

(k)  n.  4  Thlr. 
Inhalt:    Jos.   Calvini  opera  qnae  supersunt  omnia.    Edide- 
runt  Guil.  Baum,  Ed.  Canita,   Ed.  Beuss.   Vol.  V.   (LVm 
u.  684  Sp.) 


GlMtaiy  Ifajor  z.  D.  A.  ▼.,  die  Organisationen  d.  brandenbargischen 

n.  prensiischen  Heeres  von  1640 — 1865.    Nach  ihrem  Verhältnisse 

m.  den  Staatskräften  a.  der  Staatswohlfahrt.     Ein  patriot  Bach  f. 

alle  Stände.  2.  Thl.  1.  Abth.  1840-1858.  gr.  8.  (264  S.)  Andam. 
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Velinp.  n.  3  Thlr.) 
iMjktopUle,  allgemeine,  der  Wissensdiafteii  a.  Känste,   in  alphabeti- 
scher Folge   ▼.   genannten  Schriftstellern  bearb.   a.  hrsg.  v.  J,  S, 
Eruik  n.  J,  G.  Grmber.   1.  Section.  A— 6.    Hrsg.  ▼.  Htrm,  Bro^ 
Amis.  83.  n.  84.  Thl.  gr.  4.  Leipaig  1866.  oart.         ä  n.  3i)i  Thlr.; 

Velinp.  ik)  n.  5  Thlr. 
83.  (444  8.  m.  1  Kpfrtof.  in  qn.  4.)  *  84.  (474  S) 
Iwtl4,  Heinr.,  die  Dichter  d.  alten  Bandes.  2.  a.  3.  Thl.    gr.  8.    Göt- 
tingen, n.  3V3  Thlr. 
Inhalt:   2.  Die  Salomonischen  Schriften.     2.  Ausg.    (XLVI  n. 
428  S.)  D.  2  Thlr.  —  3.  Das  Bach  Jjob.  2.  Aasg.  (XXXUI 
n.  844  8.)  n.  1»/,  Thlr. 
BZp6dttt01l,  die  preassische,  nach  Ostasien.   Nach  amtl.  Qaellen.  2.  Bd. 
Mit  12  niastr.  (in  PhotoHth.)  Lex.-8.    (X  n.  375  S.)    Berlin  1866. 

(ä)  n.  4  Thlr. 
Foilt6t  remm  aastriacamm.  Oesterreichische  Geschichts-Qaellen.  Hrsg. 
T.  der  histor.  Commission  d.  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien.    2.   Abth.    Diplomataria   et  acta.    25.  Bd.    Lex. -8.     Wien, 
n.n.  1%  Thlr.  (I,  1--6.  II,  1—23.  25.:  n.  52  Thlr.  23%  Ngr.) 
Inhalt:    Das  Banmgartenberger  Formelbach.  ^Eine  Qaelle  zar 
Geschichte  des  13.  Jahrh.  vornehmlich   der  Zeiten   Radolfs 
V.  Habsbarg.    Zum  ersten   Male  hrsg.   a.  erklärt  v.  Herrn, 
Baerwald.  (XIII  u.  493  S.) 
FrankllB,  Prof.   Dr.  Otto,   das  Reichshofgericht    im   Mittelalter.     Ge- 
schichte. —  Verfassang.  —  Verfahren.   —  Rechtaprechang.    (In  2 
Bdn.)  1.  Bd.  Geschichte,  gr.  8.  (VIII  u.  388. S.)  Weimar,  n.  2  Thlr. 
Sfttocliet,  A.,  ortsetjmologiscbe  Forschungen  als  Beiträgp  an  e.  Topo- 
•      nomastik  der  Schweis.    4.  Hft.    8.    (1.  Bd.  X  S.   n.  S.  233-325. 
Schiaas.)  Bern.  n.  12  Ngr. 

fiildBDItlstBr}  J.,-  üb.  die  an  der  königl.  preussischen  Universität  Bonn 
entdeckten  nenen  Fragmente  d.  Marcarias.  gr.  8.  (15  S.)  Leipzig 
1866.  3  Ngr. 

Gleist,  Dr.  Rad.,  Geschichte  a.  heatige  Gestalt  der  Aemter  a.  d.  Ver- 
waltangsrechts  in  England.  2.,  völlig  nmgearb.  Aafl.  d.  1.  Haapt- 
theils  d.  engl.  Verfassangs-  n.  Verwaltnngsrechts.  2.  (Schlass-)Bd. 
Das  heatige  engl.  Verwaltungsrecht,  gr.  8.  (XV  8.  a.  S.  649— 
1374.)  Berlin.  (a)  n.  3  Thlr. 

lAOlteln,  Prof.  Dr.  Jobs.,  üb.  die  Richtangen  a.  Aufgaben  der  neueren 
Pflanzen-Physiologie.  8.  (26  S.)  Bonn  1866.  n.  %  Thlr. 

Eaitilg,  Prof.  F.,  das  Mikroskop.  Theorie,  Gebrauch,  Geschichte  a. 
gegenwärtiger  Zustand  desselben.  Deutsche  Orig.-Ausg.  vom  Verf. 
revidirt  n.  vervollständigt.  Hrsg.  v.  Med.-R.  Dr.  JPV,  Wilh.  Theüe. 
2.,  wesentlich  verb.  n.  verm.  Aufl.  Mit  466  in  den  Text  eingedr. 
Holsst  n.  1  (lith.)  Taf.  in  Farbendr.  3.  Bd.  gr.  8.  Braansehweig 
1866.  n.  2  Thlr.  (cplt.:  n.  5%  Thlr.) 

Inhalt:    Geschichte  u.  gegenwärtiger  Zustand  d.  Mikroakopes. 
(IX  u.  452  S.) 
lete,  Thdr«,  Analyse  e.  Meteoritan  aus  Dacea  in  Bengalen,  autgefahrt 
im  Laboratorium  d.  Herrn  Prof.  Dr.  Redtenbacher.  [Ans  d.  Sitsungs- 
ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex..8.  (4  8.)  Wien.  1%  Ngr. 

Heutet,  Prof.  J.  H.,  Geschichte  der  Erzbischöfe  v.  Mainz.  Nebst  der 
polifc.  u.  militär.  Gesehiehte  der  Stadt.  2.  Ausg.  gr.  16.  (Vm  u. 
402  8.)  Mainz.  .n.  i8  Ngr. 
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Hering,  Prof.  Bwald,  nb.  den  Ban  der  Wirbelthierleber.  [Mit  1  (cfaro- 
molith.)  Taf.]  [Ans  d.  Sitaimgsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wim.]  Lex.-6. 
(6  S.)  Wien.  n.  8  Ngr. 

Hlbaao,  Insp.  Dr.,  Adolf  Diesterweg.  Ein  Nachruf.  [Abdr.  aoa  d.  AU- 
gem.  Schulzeitg.]  8.  (36  S.)  Darmsudt  1866.  n.  %  Thlr. 

Hoel^  Staattr.  Dr.  Carl  Frhr.  y.,  die  Finanien  a.  die  Finanzgeschichte 
der  ^ereinigtea  Staaten  y.  Amerika,  gr.  8.  (XIV  u.  812  S.)  Statt- 
gart.  n.  4  Thlr. 

HoiSte,  Prof.  Dr.  Ladw.,  die  Katakomben  od.  das  nnterirdiache  Rom. 
In  gemeinfassl.  Vortrag  dargeatellt.  Mit  lith.  Abbildgn.  (auf  10  Taf.). 
gr.  8.  (40  S.)  Luxemburg.  ^^  Thlr. 

Ja€!lvf  geographisches  Wörterbuch ,  aus  den  Handschriften  so  Berlin, 
St.  Petersbnrg  n.  Paris  anf  Kosten  der  deutschen  morgenl&nd.  Ge- 
sellschaft hrsg.  V.  Ferd.  Wüstenfeld,  1.  Bd.  2.  Hälfte,  gr.8.  (S.493 
--954.)  Leipaig  1866.  (a)  n.  5%  Thlr. 

Jalires-Bericlit  üb.  die  Wirksamkeit  der  kaiserl.  Akademie  der  Wis- 
senschafton n.  die  in  derselben  im  Zeiträume  vom  30.  Mai  1865 
bis  30.  Mai  1866  eingetretenen  Verändergn.  nebst  den  f.  die  feier- 
liche Sitzung  im  J.  1866  bestimmt  gewesenen  Vortragen.  8.  (182  S.) 
Wien.  -  u.n.  18  Ngr. 

Kanil,  the,  of  £1-Mnbarrad,  edited  for  the  german  oriental  society 
from  the  manuscripts  of  Leyden,  St.  Petersbnrg,  Cambridge  and 
Berlin,  by   W.  Wright.  Part  IIL  gr.  4.  (82  S.)  Leipaig.    n.  2  Thlr. 

(1—3.:  n.  7V,  Thlr.) 

K?i£ala,  Joh.,  Euripideische  Studien.  [Aus  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (104  S.)  Wien  1866.  n.  16  Ngr. 

La886]l,  Prof.  Chrn.,  indische  Alterthomsknnde.  2.  yerb.  u.  verm.  A^ 
1.  Bd.  gr.  8.  (XII  u.  1083  S.)  Leipzig.  n.  6  Thlr. 

Mach,  Ernst,  üb.  wissenschaftliche  Anwendungen  der  Photographie  u. 
Stereoskopie.  [Aus  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8. 
(4  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

über  den  physiologischen  Effect  räumlich    vertheilter  Lichtreise. 

[2.  Abhandig,]  [Mit  2  (lith.)  Taf.]  [Ans  d.  SUzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (14  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Ebd.  n.  6  Ngr. 
.  MOBimenta  Boica.  Bdidit  academia  scientiamm  Boica.  Vol.  38.  Bt. 
s.  t. :  Monumentomm  Boicomm  collectio  nova.  Vol.  II.  4.  (Vltn. 
556  S.)  München.  1866.  n.  1%  Thlr. 

Pfaundler,  Pnvatdoc.  Dr.  Leop.,  üb.  die  Wärmecapacitat  verschiedener 
Bodenarten  u.  deren  Binflnss  anf  die  Pflanze  nebst  krit,  Bemer- 
kgn.  üb.  Methoden  der  Bestimmg.  derselben.  [Aus  d.  Sitzungiber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.l  Lex.-8.  (33  S.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

PleSS,  Prof.  F.,  üb.  das  Lösnngsgesets  n.  das  Sieden  der  Flüssigkeitea, 
n.  Dampfexplosionen.  [Aus  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  der  Wiss.) 
Lex.-8.  (41  S.)  Wien.  n.  6  Ngr. 

BelfferSCheid,  Ang.,  BibUotheca  patrum  latinomm  italica.  HL  Die  rö- 
mischen Bibliotheken.  II.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wtsi.l 
Lex.-8.  (8.  149—196.)  Wien  1866.     n.  6  Ngr.  (1-3.:  n.n.  1  Thlr.) 

Rochleder,  Dr.  Frdr.,  Notiz  üb.  die  männlichen  Blüthen  t.  Jnglans 
regia  L.  [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lez.-8.  (2  S.) 
Wien.  1%  Ngr. 

Weber,  A.,  üb.  ein  Fragment  der  Bhagavati.  Ein  Beitrag  zur  Kennt- 
niss  der  heil.  Sprache  u.  Literatur  der  Jaina.  [Ans  d.  AbhaudlgD. 
d.  k.  Akad.  in  Berlin.]  1.  Tbl.  Einleitung  u.  1.  Abschnitt:  Von 
der  Sprache  der  Bhagayati.  Mit  2  (photolith.)  Taf.  (in  qn.  gr.  4.) 
gr.  4.  (79  S.)  Berlin  1866.  cart.  n.  1  Thlr.  8  Ngr. 

Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  B.  Nanmann. 
Verleger:  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leip«ig. 


Intelligenz -^latt 


zum 


serapeum. 

15.  Mal  Xi  9.  186t. 


BibUothekordmuig eil  ete.,  neueste  in-  lud  ausländiBehe  Littoratur, 
Anzeigen  ete. 

Zur  BMorfang  aller  in  aMhatehenden  BibliograpUea  verMicIuieteii  Bllefaetr 
empfehle  ich  mioh  unter  ZaeiebemDg  schnellster  and  billigster  Bedienang;  denen, 
welche  mich  dlrect  mit  resp.  BestelluDgen  beehren,  sichere  ioh  die  grössten  Vor. 
theiie  %u. 

T.  0.  Weigel  in  t^iptig. 


B  6  r  i  €  k  t 

des  Herrn   Professors  Dr.  Petetsen,    StadtbibliothekÄrs ,   tiber 

die  bamburgische  St&dtbibliothek  tmd   die  mit  derselben   Visr- 

baodenen  SammluDgen.  ^) 

L      Für  das  Jahr  18'65. 

Die  Stadtbibliothek  ist  im  verflossenen  Jahr  gleich  sehi* 
in  ihrer  Entwickelung  gefördert,  wie  sie,  ihrem  Zweck  gemäss, 
die  Stadien  hiesiger  sowohl  als  fremder  Gelehrten  nach  Kräften 
zu  fördern  Gelegenheit  gehabt  hat.  Es  giebt  wohl  wenige 
Bibliotheken,  die  neben  einer  ansehnlichen  Unterstützung  von 
Seiten  des  Staates  in  ähnlichem  Umfange  den  gi*össten  Theil 
des  jährlichen  Zuwachses  der  Freigebigkeit  der  Mitbürger  yer- 
danken.  Von  den  4992  Büohem  und  kleineren  Schri&il,  nta 
welche  die  Bibliothek  im  JiUir  1865  bereichert  ist,  sind  810 
und  anter  denselben  allerdings  kostbare  Werke  angekauft,  911 
durch  Tausch  hinzugekommen,  wovon  der  grösste  Theil  iii 
Programmen  und  Dissertationen  besteht,  und  die  übrigen  3271 
ohne  Kosten  erworben.  Ausser  den  100  Büehem  und  Brochü- 
reo»    die  von  hiesigen  Buchdruckereien  einem  alten  Gesetz  ge- 


1)  M.  0.  Verzeichniss  der  Vorlesudgeii ,  welche  am  Halnbargischeti 
Akademischen  und  Real  •  Gyranaiium  yon  Ostern  1867  bis  Oitem  186^ 
gehallen  werden  sollen.  Herausgegeben  von  Chr.  Petersen,  Philos.  Dr;, 
Professor  der  classischen  Philologie,  d.  Z.  Eector  n.  s.  w.  Hambarg^ 
1867.  40. 

XXVIIL  Jahrgang. 
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mäss  geliefert,  und  t47,  die,  meistens  in  gleicher  Bficksicht, 
von  hiesigen  Verlegern  eingesandt  sind,  haben  wir  3024  als 
eigentliche  Geschenke  zu  betrachten.  Der  grösste  and  werth- 
vollste  Theil  derselben  ist  ein  bleibendes  Denkmal  der  Frei- 
gebigkeit and  des  anf  Förderong  wissenschaftlicher  Interessen 
gerichteten  Sinnes  wohlhabender  Mitbürger,  die  eine  Handel»- 
iftadt  sich  zur  besonderen  Ehre  rechnen  darf.  Wenn  die  Ver- 
waltung in  solchem  Wohlwollen  zugleich  einen  Ausdruck  der 
Anerkennung  finden  darf,  so  wird  dasselbe  zugleich  ein  Sporn 
sein  müssen  ftir  den  Eifer,  dem  Institut  und  dorch  dieses  dem 
Publicum  nach  Kräften  nützlich  zu  sein.  Dem  bezeichneten 
Wohlwollen  verdankt  die  Stadtbibliothek  die  Summe,  welche 
erforderlich  war,  aus  der  Bibliothek  des  verstorbenen  Herrn 
Dr.  Johs,  Oeffcken  diejenigen  Abibeilungen  (I — TU  n.  V)  an- 
zukaufen, die  der  StadtbibUothek  ganz  oder  znm  grössten  Thefl 
fehlten.  Einen  ganz  besondern  Werth  haben  darunter  die 
Handschriften  und  Incunabeln  (Wiegendrucke),  nicht  nnr  weQ 
sie  dem  frühem  Besitzer  den  Stoff  geliefert  haben  für  sein  aus- 
gezeichnetes Werk  „Der  Bilder  -  Catechismus  des  funfEehnten 
Jahrhunderts.  I.  Die  zehn  Gebote.  Leipzig  1855.*'  4^.  and 
dessen  leider  nicht  ausgeführte  Fortsetzung,  sondern  auch  ab 
Denkmäler  des  Zustandes  der  Wissenschaften  und  der  Col- 
tur  überhaupt  im  14.  und  15.  Jahrhundert  Die  meisten  der 
selben,  in  Niederländischer  und  Niederdeutscher  Sprache  ge- 
schrieben, sind  ausserdem  für  die  Geschichte  dieser  Dialecte  von 
grosser  Bedeutung. 

Herr  Senator  Dr.  Hvdtwalcker^  üer  bei  einer  unermüdlichen 
und  umfassenden  Thätigkeit,  die  er  als  Senator  entwickelt,  durch 
Schriflen  in  drei  verschiedenen  Fächern  des  Wissens  sich  einen 
Namen  erworben  hat,  und  um  dessen  Verlust  in  der  Vaterstadt 
besonders  auch  die  öffentlichen  Schulen  und  wissenschafUichen 
Anstalten,  bei  denen  seine  Verwaltung  im  besten  Andenken 
steht,  trauern,  hat  noch  bei  seinen  Lebzeiten  seine  criminali- 
stischen  Bücher,  1539  an  der  Zahl,  der  Stadtbibliothek  als  Ge- 
schenk übergeben.  Eine  nicht  unbedeutende  Zahl  znm  Thefl 
werthvoUer  Bücher  schenkten  die  Herren  Senator  Dr.  Sthamer^ 
Dr.  E.  Volger,  Dr.  F.  L.  Hojffmann  und  J.  F.  Bichter.  Auch 
dieses  Jahr  schickte  die  Smithsonian  Institution  in  Washington 
schätzbare  Werke,  und  die  Historical  Society  of  Pensjlvuua 
ihre  neuesten  Publicationen.  Von  hiesigen  Vereinen  haben, 
wie  schon  früher,  der  Verein  für  Hamburgische  Geschichte,  der 
naturwissenschaftliche  Verein,  der  Gustav- Adolph- Verein  and 
die  Hamburg-Altonaische  Bibel-Gesellschaft  ihre  eignen  Pobli- 
cationen,  die  drei  letzten  alle,  der  erste  einen  Theil  der  im 
Tausch  empfangenen  Schriften  der  Stadtbibliothek  übergeben. 
Dem  Verein  fttr  Mecklenburgische  G^chichte  verdanken  wir 
die  Fortsetzung  des  Mecklenburgischen  Urknndenbuches.  (Bd,3.) 
Von  einzelnen  Werken,  die  geschenkt  sind,   erlauben  wir  uns 


-    67    — 

einige  der  bedentendsten  zu  nennen.  Die  bistbrische  Gommis- 
sion  der  Müncbener  Akademie  sandte  die  Fortsetzung  der  auf 
Kosten  Sr.  Maj.  des  Königs  von  Bayern  herausgegebenen 
Stadt-Cbroniken ,  Se.  Hoheit  der  Herzog  Ernst  von  Sachsen- 
Ooburg  Hess  übersenden:  „Die  orientalischen  Handschriften  der 
herzog].  Bibliothek,  verzeichnet  von  Dr.  TF.  Pertsch.  2  Bde. 
Wien  1859."  Herr  Cammerdirector  A,  v.  Wangenheim  in  Han- 
nover schenkte:  t,F.H.  A.v.  Wai\genhe%m  Register  und  Urkun- 
den zur  Geschichte  des  Geschlechtes  v,  Wangenheim  und  seiner 
Besitzungen.  Hannover  1857'*  (nicht  im  Buchhandel);  endlich 
Herr  Dr.  Wiechmann-Kadow  in  Mecklenburg  die  von  ihm  nach 
dem  ältesten  Druck  reproducirte  Ausgabe  des  ,,Kleinen  Corpus 
Doctrinae  von  Matth.  Judex,  Schwerin  1865."  Das  50j&hrige 
Doctorjubiläum  des  um  Anatomie  und  Physiologie  hochverdien- 
ten K.  B.  Geheimraths  Karl  Ernst  v.  Baer  hat  Veranlassung 
gegeben  zu  so  prachtvollen  als  würdigen  Publicationen ,  deren 
eine  „Das  50jährige  Doctorjubiläum  des  Geheimraths  Karl  Ernst 
V.  Baer  am  29.  August  1864,  St.  Petersburg  1865/'  durch  die 
Kaiserl.  Akademie  von  St.  Petersburg,  die  andere  „Nachrichten 
über  Leben  und  Schriften  des  Geheimraths  Dr.  K.  E.  v.  Baer^ 
St.  Petersburg "  durch  die  Esthländische  Kitterschaft  herausge- 
geben und  auch  unserer  Bibliothek  geschenkt  ist.  Femer  hat 
Frau  Dr.  Oejfbken  das  Exemplar  des  ^^Bilderkatechismus",  das 
der  Verfasser  mit  handschriftlichen  Nachträgen  versehen  hatte, 
80  wie  die  Abschriften  von  Manuscripten,  die  er  nicht  selbst 
hatte  erwerben  können,  und  die  Bilder  zur  nicht  vollendeten 
Fortsetzung  jenes  Buches  der  Stadtbibliothek  zum  Geschenk 
gemacht.  Endlich  ist,  als  Geschenk  der  Verfasser,  zu  erwäh- 
wähnen  ein  Prachtwerk:  H.  A.  Meyer  und  K.  Möbius  „Fauna 
der  Kieler  Bucht.  Bd.  I." 

Verliehen  wurden  im  Jahr  1865:  4313  Bände.  Das  Lese- 
zimmer war  von  2265  Personen  besucht  In  Hamburg  erscheint 
wohl  selten  ein  wissenschaftliches  Werk  von  allgemeiner  Be- 
deutung, dessen  Verfasser  nicht  die  Hülfe  der  Stadtbibliothek 
in  Anspruch  nimmt,  sofern  es  Wissenschaften  betrifft,  die  nicht 
vollständiger  in  andern  Bibliotheken  unserer  Stadt  vertreten 
sind.  Vor  allen  ist  hier  die  unermüdliche  Thätigkeit  des  Herrn 
Archivar  Dr.  Lappenberg  in  Erinnerung  zu  bringen,  dessen 
Verlust  mit  uns  jeder  beklagt,  der  mit  Englischer,  Deutscher 
oder  speciell  Hamburgischer  Geschichte  sich  beschäftigt  Es 
giebt  kaum  einen  Zweiten,  der  in  gleichem  Maass  die  Schätze 
unserer  Bibliothek  für  die  Wissenschaften  ausgebeutet  hat 
Auch  seine  letzten  Werke  sind  davon  bleibende  Zeugen:  die 
Ausgabe  der  Hamburgischen  Chronik  von  Adam  Traciger,  deren 
Herausgabe  er  noch  gesund  erlebte,  und  die  Gedichte  Paul 
Flemmings  in  der  „Bibliothek  des  litterarischen  Vereins  zu 
Stuttgart",  deren  letzter  Correcturbogen  gerade  an  seinem  To- 
destage eintraf.     Lebhaft  beschäftigte  auch  ihn  der  am  3.  Fe- 
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bruar  v.  J.  ^efejlerie  t^asendjähiigQ  Todeatog;  4^  I^eiJigeii  Aa* 
schariuB,  um  dessen  Geschichte,  er  sieh  so  grosse  Verdieu^ta 
erworben  hat.  Er  hatte  noch  die  Absicht,  gemeinsai«.  mit  4^ 
VerfiLSS^  dieses  Berichtes  eine  neue  Aasgabe  vom  Leben  Aa- 
schar*8  zusammen  n^t  dem  Lebein  WilLehad's  und  Bemberi's 
zu  besorgen,  w%s  an  Hindernissen  scheiterte,  deren  Beseitigung 
nicht  va.  unserer  Macht  stand.  Die  für  die  Anschigrfeiar  hiw 
herau^egebenen  Schriften  fanden  auch  in  der  Stadtbibliotbek 
ihre  Haupt<]^ueUen. 

Es  würde  zu  w<eit  führen,  hier  von  den  vmfa^ßendeA  Ar- 
beiten BrehinSy  Beichfinbachs  i^nf  dem  Gebiete  ^  Naturge- 
schicke  zu  sjj^echen,  deren  wissenschaftliche  Thütigkeit  zu- 
gleich eine  praktische^  und  in  weiteren  Kreisen  bekannt  genug 
ist  Ueberhaupt  kann  Vollständigkeit  weder  bezweckt  noch  er- 
reicht werden.  Wir  erwähnen  noch:  Ferd,  Wibd,  die  Cultur 
der  Bronce-Zeit  Nord-  und  A(ittel-Europas.  ^iel  1865.  8.,  C 
M'önckeberg's  Joachim  Westph^  und  Johannes  Calvin.  Ham- 
burg 1865.  8.J  das  den  vierten  Band  der  Galleide  Hamhurgi- 
scher  Theologen  bildet;  J,  Classen^  die  ehemalige  Handels- 
akademie des  Professors  J.  G.  Btisch  und  die  Zukuuft  des 
AkademiJsche^  Gymnasiums  in  Hamburg.  Hamburg  1865.  & 
Auch  der  Verfasser  dieses  Berichts  würde  besonders  im  littera- 
ri^hen  Theil  seiner  Arbeit  über  „Beligion  oder  Mythologie, 
Theologie  und  Gottes  Verehrung  der  Griechen",  die  den  gross- 
teipL  Theil  des  82.  Bandes  der  1.  Section  von  „Ersch  und  Gni- 
ber*s  Encyclopädie  der  Wissenschaften  und  Künste^*  ausmacht, 
so  manches  yergessene  Werk  nicht  haben  berücksichtigen  kön- 
nen,  wenn  ihm  nicht  diei  jahrelange  Benutzung  unserer  rei- 
chen Schätze  zu  Gebote  gestanden  hätte.  Die  Benutzung  far 
Vorlesungen  und  Unterricht  ist  selhstveifständlich  die  i^mfa«- 
sendfte« 

Aber  9^v^  i^uswärta  wird  unsere  Bibliothek  fleissig  in  An- 
s^i^ich  genoD^mei^.  Im  verflossenen  Jahr  wurden  mehr  als  30 
frepide  gelehrte  für  ihre  litterarischen  Untemehmungeii  mit 
Qüchern  u^  Handschriften  unterstützt.  Ma^che  der  obenge- 
nannten Geschenke  sind  Ausdruck  der  Dankbarkeit  für  die 
den  Verfassern  zu  Theil  gewordene  htterarisohe  Beihülfe.  Zu 
den  Städte-Chroniken  sowohl  als  zu  der  durch  R,  v,  Lilicncron 
besorgten  Sammlung  historischer  Volkslieder,  welche  beide  au 
den  Publici^tionen  der  historischen  Commission  der  Münchener 
Akademie  gehören,  hat  unsere  Stadtbibliotbek  beigesteuert.  F^ 
das  Meckletiiburgische  Urkundenbucfa  ist  sie  fleissig  benutzt, 
so  wie  von  Herrn  Pastor  Wiedemann  in  Bargstedt  Hannover) 
für  seine  Geschichte  der  Herzogthümer  Bremen  und  Verden. 
Mit  unseren  Schwesterstädten  besteht  durch  die  Bibliothek  ein 
lebhafter  litterarischer  Verkehr.  Selbstverständlich  kommt  oft 
erat  nach  Jahren  an's  Licht,  wofür  in  der  Gegenwart  der  Stoff 
gesammelt  wird.    Mitunter  indess  folgt  die  Verö£(^eutlichui]ig  un- 
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mittelbar,  wie  „Goastaatiiii  LaBcaris  Epitome  L  XVII  Hero- 
diani  proBodiae  catholicae  e  Mscto  Hambargensi  ope  J.  Glas* 
seni  emeadaüiu  edita  ab  A.  Lentz'*  nach  einer  HaadBchiift  aas 
dem  Vermächtnks  des  Lucas  Holstenina,  im  Philoiogas.  Bd.  23. 
Heft  1.  S.  162 — 174.  Uebrigens  darf  vielleicht  auch  einmal 
daran  erinnert  werden,  daas  die  JKbliothek  nicht  bloss  der  Wis- 
senschaft dient,  sondern  fast  täglich  Gelegenheit  hat,  besonders 
durch  ihre  reiche  Sammlung  gedruckter  «nd  handschriftlicher 
Hamburgensien  ihren  Mitbürgern  geschäftliche  und  Familien- 
Nachrichten  von  praktischem  Werthe  zu  bieten  oder  nachzu- 
weisen. 

Wh*  haben  Veranlassung  gehabt,  zweier  durch  wissenschaft- 
liche Thätigkeit  ausgezeichneter  Hamburger  zu  gedenken,  die 
im  rerflossenen  Jahr  durch  den  Tod  abgerufen  sind.  Hamburg 
hat  noch  einen  dritten  Verlust  zu  beklagen  von  nicht  gerin- 
gerer Bedeutung  auf  einem  andern  Gebiet  des  Wissens.  Dr. 
Heinrich  Barths  dessen  Verdienste  um  die  Erforschung  Afrikas 
über  jedes  Lob  erhaben  sind,  erlag  dem  Eifer,  den  er  in  den 
lefesBtea  Jahren  auf  Bereisung  wenig  bekannter  Länder  Europas 
gewandt  hatte  und  ward  seiner  wissenschaftlichen  Thätigkeit, 
die  er  als  Professor  der  Berliner  Universität  und  als  Mitglied 
der  Kgl.  Akademie  der  Wissenschaften  entwickelte,  am  25. 
November  1865  unerwartet  entrissen.  Durch  Uebergabe  einer 
Prachtausgabe  seiner  Afrikanischen  Heise  gleich  nach  ihrem 
Erscheinen  verewigte  Ein  Hoher  Senat  sein  Andenken  in  der 
Stadtbibliothek.  Eben  bei  Abfassung  dieses  Berichtes  übersen- 
dea  die  trauernden  Geschwister  das  vom  theuren  Bruder  ihnen 
bestimmte  prachtvolle  Album  der  Diplome,  durch  welche  alle 
der  Wissenschaft  und  Kunst  gewidmeten  Vereine  Hamburgs 
ihn  nach  seiner  Heimkehr  aus  Afrika  zum  Ehrenmitgliede  er- 
nannten, ein  Andenken  so  ehrend  fUr  die  Ehrenden  als  den 
Geehrten  und  zugleich  ein  Denkmal  HambnrgischenEunstfleisses. 

Schliesslich  müssen  wir  noch  eines  erfreulichen  Ereignisses 
erwähnen,  welches  das  Bibliothekpersonal  betrifft.  Es  waren 
am  4.  November  1865.  50  Jahre  verflossen,  dase  unser  viel- 
jähriger Mitarbeiter  Herr  Dr.  F.  L.  Hofinann  an  der  Univer- 
sität Göttingen  zum  Doctor  Utriusque  Juris  promovirt  ward. 
Es  hat  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  nur  die  Göttinger  Juristen- 
Facultät  ihm  ein  Gratulations-Diplom,  sondern  auch  die  Philo- 
sophische Facultät  derselben  Universität  ihm  in  Anerkennung 
seiner  vielfachen  Verdienste  besonders  um  die  Bibliographie 
ein  Ehrendiplom  der  Philosophischen  Doctorwürde  durch  den 
Bibliothekar  überreichen  lassen.  Auch  Ein  Hoher  Senat  hat 
ihm  Seine  Glückwünsche  aussprechen  lassen,  und  zwar  mit 
Ueberreichung  eines  Ehrengeschenks.  Dass  seine  Mitarbeiter 
an  demselben  wissenschaftlichen  Institut  nicht  die  Letzten  waren, 
die  ihm  ihre  Theilnahme  zu  erkennen  gaben,  versteht  sich 
von  selbst. 
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lieber  die  Bereicherung  der  mit  der  Bibliothek  verbimde- 
nen  Sammhingen  durch  Geschenke  ist  der  Dank  ansgesprochen 
im  Amtsblatt  No.  64,  65  and  70,  in  den  Hamburger  Nach- 
richten No.  67,  69  und  73.  Mit  Bedauern  ist  daran  zu  erin- 
nern, dass  aus  Mangel  an  Raum  ftir  die  ethnographische 
Sammlung  keine  grösseren  Gegenstände  angenommen  werden 
können. 

Um  späteren  Missverständnissen  vorzubeugen,  scheint  fol- 
gende Mittheilung  hier  ihren  angemessenen  Platz  zu  finden: 

In  Fr.  Pfeiffers  Germania  1865.  Hft.  3.  S.  291  wird  vom 
Herrn  Prof.  Fr.  Dietrich  unter  den  Goldbracteaten  nach  dem 
Eopenhagener  Atlas  No.  219  „ein  in  Hamburg  aufbewahrte 
Goldbracteat"  erwähnt  Ein  solcher  ist  aber  weder  in  der 
Münzsammlung  der  Stadtbibliothek  noch,  so  viel  mir  bekannt^ 
in  einer  Privatsammlung  Hamburgs  vorhanden.  Die  Sache 
hängt  folgendermaassen  zusammen.  Vor  einer  Heilie  von  Jah- 
ren ward  jener  Goldbracteat ,  der  nach  Angabe  des  Besitzers 
in  Ditmarschen  gefunden  sein  soll ,  in  Hamburg  zu  Kauf  aus- 
geboten. Da  Niemand  den  geforderten  Preis  geben  wollte, 
wurde  derselbe  hier  nicht  angekauft,  sondern  soll  nach  dem 
Hannoverschen  gekommen  sein.  Ein  Freund  hatte  Gelegenheit, 
davon  einige  galvanoplastische  Abdrücke  zu  machen  und  stellte 
dieselben  mir  zur  Verfügung.  Ich  gab  einen  derselben  an 
unsere  Münzsammlung^  andere  wurden  nach  Kiel,  Mains  und 
wahrscheinlich  auch  nach  Kopenhagen  versandt  Dies  zur  Ver- 
hütung des  Irrthums,  dass  der  Goldbracteat  in  unserer  Münz- 
sammlung sei.  Zu  dieser  Berichtigung  halte  ich  mich  um  so 
mehr  verpflichtet,  je  mehr  zu  erwarten  steht,  dass  die  genannte 
Abhandlung,  die  in  diesen  Goldbracteaten  die  ältesten  Denk- 
mäler der  Anglischen  und  Sächsischen  Sprache  nachweist,  die 
verdiente  Aufoierksamkeit  erregen  wird. 

(SchlOBB  folgt.) 


Vebersicht  der  neuesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Dechen,  weil.  Geh.-R.  Oberberghaaptm.  Dr.  H.  v.,  geologUche  Ueber- 
siehtHkarte  der  Rheinprovinz  u.  der  PrtJvinz  Westfalen  im  Auf- 
trage d.  königl.  Ministers  f.  Handel,  Gewerbe  a.  öfTentl.  Arbeiiea 
Herrn  Grafen  v.  Itsenplita  bearb.  Maasastab  v.  1:500,000.  Chro- 
molith.  Imp.*Fol.  Berlin  1860.  n.  1  Thlr. 

d*El?ert,  Ob.-Finans-B.  Chrn.  Ritter,  zur  Geschichte  d.  Bergbaoet  a. 
Hüttenwesens  in  Mähren  n.  Oesterr.-Schlesten.  [Aus  d.  Schriften 
d.  hist-stat.  Sektion  d.  k.  k.  m.  schles.  Ges.  s.  BefÖrderg.  d.  Acker- 
baues.] Lez.-8.  (438  S.)  Brunn  1866.  n.n.  1^  Thlr. 

Geschlohte  d.  4.  Thfiringischen  Infanterie-Begintento  Nr.  72  im  J.  1866 
vom  Ausmarsch  bis  sor  Heimkehr,  gr.  8.  (80  S.)  Torgau.  6  Ngr.; 

Velinp.  y,  Thlr. 
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6«tfte,  Dr.  H.,   die  Lande  Bnantcfaweig  a.  Hannorer.    Mit  Rttckticht 

aof  die  Nachbargebiete  geographisch  dargestellt.    3.  (Schla8s-)Lfg. 

Mit  3  lith.  Taf.  (woTon  2  color.)   gr.  8.    (Xin  8.  o.   8.  449—661 

u.  Anh.  41  8.)  Hannover.  (k)  n.  28  Ngr. 

La  Fontaine,  Alph.  de,  Fanne  dn  pays  de  Loxembourg  on  manoel  de 

soologia  contenant  la  description  dea  animanx  vert^r^fl  obserT^s 

dane  le  pays  de  Lnxembourg.  Oiteanx.  2.  Partie,  gr.  8.  (8.  153 — 

326.)  Luxemburg  1866.  (l)  24  Ngr. 

lanmailll,  Prof.  Carl,  geognostische  Karte   d.   erzgebirgischen  Basiins 

im  Koni  gr.   Sachsen.    Maassstab    1:57,600.     2  Blatt.    Chromolith. 

-    Imp.-Fol.  (4  8.  Text  in  8.)  Leipzig  lb66.  n.  2%  Thlr. 

PhilolOgllS.    Zeitschrift  f.   das   klass.    Altcrtham.     Hrsg.    von  Ernst   v, 

Leutsch.  25.  Bd.  4  Hfte.    gr.  8.    (1.  Hft.  192  8.    m.    ]    8teintaf.  in 

qo.  Fol.)  Göttingen.  n.  5  Thlr. 

Tlaticllgaa,  M.,   e   R.   Cobelll,   Intomo   air  asione    dell*   nrina    snlla 

Bolnsione  di  iodio  e  snlla  coIa  d'amido.  [Aus  d.  8itanngsber.  d.  k. 

Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (43  8.)  Wien.  n.  6  Ngr. 

Weiss,  Prof.  Dr.  Adf.,  Untersuchungen  üb.  die  Entwickelungsgeschichte 

d.  Farbstoffee  in  PflanzenEellen.  [Mit  4  (chromolith.)  Taf.  (in  Lex.-8. 

n.  4.)]    [Ans  d.  8itznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.l  Lex.-8.  (61  8.) 

Wien.  n.  %  Thlr.  (I.  2.:  n.  1%   Thlr.) 

Zadiaril,  Prof.  Dr.  Heinr.  Alb.,  deutsches  Staats-  n.  Bnndesrecht.     3. 

yerm.  n.  verb.  Aufl.   2.  Bd:    gr.  8.    (XVIII  n.  885  8.)     Qöttingen. 

n.  4%  Thlr. 
Xeltsehrlft  filr  Rechttgeschichte.     Hrsg.  y.  DD.    Rudorff,  Brnns ,  Roth 

u.  Böhlau,  6.  Bd.  3  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  160  8.)  Weimar,  n.  3  Thlr. 
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qüod  fondamenta  nobis  doctrhiae  nondam  satis  cc^putae  isio- 
rum  hominum  tradit^  qui  olim  christianaiD  religionem  professi 
nunc  in  polytheismum  deflexeront  Ediderat  quidem  fllnd  opus 
celebratum  iam  ante  hos  qninqnaginta  annos  vir  clarissimus, 
•Matt^.  Norberg,  Londini  Goihornm  1815 — 16,  eed  ita,  nt 
neque  philologis,  linguae  mandaicae  indagatoribud ,  satisfacere 
poBBet,  neque  theologis,  bI  qui  Buperstitionem  Mandaeorum 
perspicere  vellent.  Etenim  quia  typis  ille  mandaicis  carebal, 
litteriB  ByriaciB  illi  dialecto  haud  convenientibuB  usus  est,  smiul- 
que  conieoturis  nimis  indulsit,  eaque  ratione  textmn  cormpit 
magis  quam  emendayit  Hinc  recens  editor,  qui  Mandaeos 
ipBos  ad  ripam  Euphratis  inferioris  invisit,  et  per  tres  menses 
integres  praeceptore  usus  est  uno  illo  sacerdote,  qui  nostra 
aetate  harum  rerum  peritus  est,  dudum  novam  liuius  libri 
editionem  moliebatur.  lant  quum  singulari  praesidum  biblio- 
thecae  imperialis  FariBiensis  inunificentia  quatuor  Codices,  qui 
ibi  asservantur^^deinceps  acciperet,  primum  eonun  (Cod.  309,  a.) 
eumque  et  antiquissimum  et  Optimum  litteris  mandaicis  ad 
amussim  descriptum  metallo  excudendum  curavit,  simnlque 
lectiones  reliquorum  trium  codicum  una  cum  eorum  addita- 
mentis  et  cum  oorrigendls  singulari  libro  adieoit,  ut  nunc 
demum  viri  docti  hac  ediüone  usurpata  simul  de  TOciboB 
earumque  formis  grammaticiB  ac  de  a^maento  libri  iudidum 
,  facere  possint. 

Duo  igitur  haec  editio  Tolumina  complectitur,  quorum  prius 
textum  conünet  et  ex  duabus  constat  partibus,  altera  395,. 
I  altera  138  paginis  absoluta,  quarum  posterior  more  istius  gentiB 

j  inversa  ratione  priori  alligata  exhibetur,  posterius  vero  lectio- 

i  nes  trium  codicum  Farisiensium  reliquorum,  additamenta  et 

oorrigenda  —   233  paginis  —  viris  doctis  tradit.    Nee  prae- 
I  tereundum  est,  centum  modo  exemplaria  impressa  esse,  quo- 

I  rum  quum  editor  viginti  quinque  sibi  reseftaverit,  septoaginta 

quinque  publice  venduntur,   quae  singula  triginta  thalerorom 
pretio  offerimus. 


Verantwortlicher  Bedactetir:  Dt.  R.  Nauiiiä^n. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  ulmek  von  0.  P.  Mel«er  hi  L«>sig> 
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SERÄPEUM. 

31.  Mai.  JS  10.  18«7. 


BiblloOiekordBuiigeB  ete.,  neueste  In-  und  anslftndiselle  Lftteratnr, 
Anzeigen  ete. 

Inr  Betoryang  »Der  in  nachstehenden  Bibliographien  reneiehnetan  Bficher 
empfehle  Ich  mich  anter  Zoslehernng  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direet  mit  resp.  Bestellangen  beehren ,  sichere  ieh  dl«  gWtasten  Tor. 
theile  an. 

T.  0.  Weigel  in  Laipsig. 


B  e  r  i  e  h  t 

des  Herrn  P^fessors  Dr.  Petersen,   Stadtbibliotfaekars,   über 

die  hambnrgische  Stadtbihliotbek   uud   die  mit  derselben    ver- 

bnndenen  Sammlungen. 

(ScblnsB.) 

n.    Für  das  Jabr  1866. 

Auob  im  Jabr  1866  ist  die  Stadtbibliotbek  dnrcb  bedeu- 
tende Bttcherscbätse  bereicbeit  worden*  Von  den  ungefähr  7500 
Büehem  und  Brocburen,  um  welcbe  sie  zugenommen  hat,  sind 
785  durch  Kauf  und  1214  durch  Tausch  erworben,  168  von 
hiesigen  Verlegern,  und  110  von  Inhabern  hiesiger  Druckereien 
eingesandt.  Unter  den  einzelnen  Gkischenken  heben  wir  hier 
henror:  „Die  Arabischen  Handschriften  der  Königl.  Hof-  und 
dtaatebibUothek*^  und  „Die  Persischen  Handschriften  derselben, 
von  Jas.  Aum€r,  München  1866'^  ein  werthvolles  Werk,  das 
der  Vorstand  jener  Bibliothek  der  unsrigen  als  Geschenk  über- 
senden liess.  Der  Güte  des  Fürsten  Balda^mre  Boncompagni 
m  Rom  verdanken  wir  einen  Theil  der  von  ihm  herausgcigebe- 
nen  Schriften.  Eine  ganse  Sammlung  von  Lubecensien  und 
Hamburgensien  schenkte  Herr  Dr.  O.  UUiraen)  sie  besteht 
meistena  aas  Brocburen  und  einseinen  Blättern,  von  denen  uns 
an  440  noch  fehlten.  Eine  Anzahl  meist  Belgischer  Werke 
aus  verschiedenen  Fächern  verdanken  wir  Herrn  Dr  F.  L,  Moff- 
mann^  und  etne  andere,  in  neueren  deutschen  Schriften  be- 
JLXVIIL  Jahrgang. 
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Btehend,  Herrn  J,  F.  Richter.  Die  Erben  der  Fran  Dr.  von 
Hess  geb.  Hudtwaleker  haben  ausser  mehreren  gedrückten 
Werken  den  handschriftlichen  Nachläse  des  Herrn  Dr.  L.  von 
Hess  (2  Kapseln)  zum  Geschenk  gemacht,  derselbe  enthält  die 
▼on  demselben  gehaltenen  Vorträge  über  Greographie,  Handel, 
Handels -Geschichte,  über  Geldwesen  und  Banken,  See-  und 
Handelsrecht.  Mit  besonderm  Danke  erkennen  wir  die  Auf- 
merksamkeit der  aufgelösten  Flandernfahrer-Gesellschaft,  welche 
ihre  Manuscripte  (8)  und  Urkunden  (10)  zur  Erhaltung  und 
Aufbewahrung  der  Stadtbibliothek  anvertraut  hat.  Die  Erben 
unsaxas  verstorbenen  Archivar  Dr.  Lappenberg  haben  einen 
Theil  seines  wissenschaftlichen  Nachlasses,  bestehend  in  36 
Mappen,  uns  übergeben;  dieselben  enthalten  theils  die  Collec- 
taneen  zu  seinen  herausgegebenen  Schriftien,  theils  Abschriften 
werthvoUer  Manuscripte,  die  nicht  gedruckt  sind.  Dieselben 
Erben  haben  ausserdem  ein  Geschenk  von  Ort.  Mark  2000 
gemacht,  um  dafür  aus  der  in  Leipzig  verauctionirten  Biblio- 
thek des  Verstorbenen  Bücher  anzukaufen,  welche  der  Stadt- 
bibliothek fehlten.  Zu  demselben  Zweck  bewilligte  auch  der 
Bin^ger-AiissehiMS  auf  Antrag  Eines  Hohen  Senats  einen  glei- 
chen Beitrag.  Es  ist  möglich  gewesen  ftir  diese  Summe  die 
werthvollsten  Werke  aus  der  Englischen  und  Scandinavischen 
Geschichte  und  Litteratur  zu  erwerben.  Da  die  Auction  in 
diesem  Jahr  gehalten  worden,  wird  erst  der  nächste  Bericht 
den  Umfang  dieses  Zuwachses  zu  berücksichtigen  haben. 
Schliesslich  kommen  wir  anf  das  grösste  Geschenk  des  vorigen 
Jahres,  das  mehr  als  die  Hälfte  aller  erworbenen  Bücher  nnd 
unter  denselben  sehr  werthvolle  Werke  enthält  Es  ist  die 
Bibliothek  unseres  verstorbenen  hochverdienten  Präses  des  Han- 
delsgerichts, Herrn  Dr.  A.  Halle,  in  deren  Uebergabe  an  die 
Stadtbibliothek  seine  Gemahlin  ihm  und  sich  selber  ein  ehren- 
volles Andenken  gestiftet  hat.  Wie  sich  erwarten  Hess,  enthält 
die  Bibliothek  aus  dem  Gebiete  des  Handelsrechts  die  besten 
nnd  kostbarsten  Werke  in  Deutscher,  Englischer,  Französischer, 
Spanischer  und  Italienischer  Sprache,  und  manche  werthvolle 
Einzelheiten  aus  allen  Theilen  des  Rechts  und  andern  Wis- 
senschaften. 

Der  wichtigste  aber  auch  schwierigste  Theil  der  Geechicfate 
einer  Bibliothek  betrifft  die  Benutzung,  schwierig,  zumal  in 
einem  unmittelbar  nach  Ablauf  eines  Jahres  zu  gebenden  Be- 
richt-, denn  die  Früchte  der  Benutzung  reifen  oft  erst  mehrere 
Jahre  später.  Zunächst  kommen  hier  Zahlen  in  Betracht:  im 
Jahr  1866  sind  entlehnt  3970  Bücher  gegen  4335  im  Jahr 
1865,  und  das  Lesezimmer  ward  besucht  von  1832  Personen 
gegen  2226  im  Jahr  1865.  Ist  es  auch  im  Allgemeinen  nicht 
möglich,  die  Ursachen  kleiner  Schwankungen  zu  ermitteln,  so 
beweist  doch  die  Erfahrung  früherer  Jahre,  dass  in  Zeiten  po* 
litucher  Aufregung  die  wissenschaftlichen  Studien  znrttcklreten, 
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wesshalb  anzimehmen,  daas  auch  im  Yorigea  Jahre  dw  ^jAeg 
in  dieser  Weise  bei  uns  eingewirkt  habe.  Den  Nutzen,  wel- 
chen ein  entliehenes  Buch  stiftet,  kann  der  Bibliothekar  nur 
in  den  wenigsten  Fällen  beurtheüen.  Dieser  Theil  der  Qe- 
Bchichte  beschränkt  sich  daher  auf  die  Benutzung  für  wissen- 
schaftliche Arbeiten,  und  auch  bei  'diesen  ist  es  nicht  immer 
möglich  nachzuweisen,  was  gerade  unsere  Bibliothek  dazu  bei- 
getragen. Hier  handelt  es  sich  selbstverständlich  nur  um  die- 
jenigen Werke,  für  welche  dieselbe  eine  besondere  Hülfe  ge- 
währte. Da  steht  in  erster  Linie  die  Herausgabe  und  Benutzung 
von  Handschriften.  So  bot  unsere  reiche  Sammlung  Ebräiacher 
Handschriften  Herrn  E.  Berliner  in  Berlin  zu  seiner  Ausgabe 
▼on  „Rasehii  in  Pentateuchum  Commentarius.  Berolini  1866'* 
zwei  Handschriften.  Keine  Handschrift  war  so  gesucht  als  der 
schöne  Codex  des  Virgil,  der  auch  Ovidii  Epistolae  ex  Pento 
enthält  Doch  sind  die  meisten  Arbeiten,  denen  er  in  dem 
verflossenen  Jahr  diente,  noch  nicht  veröffentlicht  O.  Ribbeek 
(P.  Vergilii  Mar.  Opera  Prolegomena.  Lips.  1866)  erwähnt 
desselben  S.  358  und  bestimmt  nach  genauer  Untersuchung  das 
Verhältniss  unserer  Handschrift  zu  den  übrigen  dahin,  dass  sie 
mit  zwei  Bemer  Handschriften  (b  c)  verwandt  sei  und  mit 
einer  derselben  (c)  fast  ganz  übereinstimme.  Wenn  er  aber 
diese  Handschrift  als  dem  13.  Jahrhundert  angehörig  bezeich- 
net, so  muss  ich  widersprechen.  Dieselbe  ist  früher  ohne  ge- 
nügenden Grund  in's  8te,  mit  Wahrscheinlichkeit  von  Nie. 
Heinsius  iu's  9te  Jahrhundert  gesetzt,  und  dieser  Ansicht  tritt 
Rud.  Merkel  P.  Ovidii  Nasonis  Opera  Tom.  HI.  Lips.  1851 
Praef.  p.  IV.-  unbedingt  bei.  Schwerlich  ist  sie  später  ab  das 
lote  und  gewiss  nicht  jünger  als  Anfang  des  Uten  Jahrhun- 
derts. Sie  stammt  wahrscheinlich  aus  dem  französischen  Kloster 
Corvey,  war  zu  Heinsius'  Zeit  im  Besitz  des  Okfudius  Sarra- 
viusj  der  als  Mitglied  des  Pariser  Parlaments  im  Jahr  1651  . 
starb,  und  ist  aus  der  BibUothek  des  Pastors  Margenweg  am 
hiesigen  Waisenhause  in  die  Stadtbibliothek  gekommen.  Unsere 
treffliche  Pergamenthandschriffc  des  Constantinus  Africanus,  ein 
Index  alphabeticus  arborum  in  einem  „Medica  Varia''  bezeich- 
neten Codex,  Pflanzenverzeichnisse,  welche  die  Ueberschriften: 
Vocabularium  Lat  Germanicum,  Glossarium  aliud  und  Nomina 
herbarum  fxihren,  in  einer  Handschrift,  deren  Hauptbestandtheil 
die  Acta  in  Senatu  Argentoratensium  bilden,  so  wie  ein  Exem- 
plar von  „Joachim  Camerarii  hortus  medicus  1588''  mit  hand- 
schriftlichen Bemerkungen  haben  Beiträge  geliefert  zu  „B.  Lang- 
kavels  Botanik  der  späteren  Griechen,  Berlin  1866."  Die  Wich- 
tigkeit, welche  unsere  Abschrift  der  Briefe  des  Pighius,  die 
Th.  Mommsen  ftir  das  Corpus  Inscriptionum  Latinarum  benutzt 
hat,  beim  Verlust  des  Originab  besitzt,  ist  von  demselben  nach- 
gewiesen in  den  Monatsberichten  der  Berliner  Akademie.  Für 
die  Annales  Thorunenses  oder  Franciscani  Thorunensis  Annales 
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PrnflBiei  941  «--1400,  heransgegeben  von  E.  Stroblke  in  im 
„SeriptoieB  renun  PniMicaram.  £d.  Th.  Hirsch,  H.  Toppen 
et  Dr.  E.  Strehlke  vol.  III.  Lips.  1666''  p.  26  gth  «mra 
fiancbdirift  der  Cbronik  des  sogenannten  Kuftis  einige  Am- 
beute.  Avch  Bnm  2len  Bande  der  von  v.  Liliencron  heians- 
gegebenen  historisoben  V^oikslieder  der  Deutschen  yma  13— 
16ten  Jahrhundert,  Leipzig  1S66,  hat  eine  unserer  Handschriften 
einen  Beitrag  geliefert  (No.  159.  S.  132  veigl.  Vorrede  B.  Ylil;. 
Herr  Archivar  Dr.  Burkhardt  in  Weimar  hat  für  sdne  Aus- 
gabe von  „Dr.  M.  Luthers  Briefwechsel.  I^eipsig  1866''  die 
mnfbigreichen  Absdiriftea  von  Luthers  Briefen,  die  wir  be- 
sitzen^ verglichen.  Veigl.  Vorrede  8.  III.  Von  J.  J.  Winckel- 
mann's  Papieren  ers<^int  manches,  das  (Ur  seine  wissenschaft- 
liche Entwickelang  von  Interesse  ist,  zuerst  gedruckt  in  „Cszl 
Justfs  Winckelmann  Bd.  1.  W.  in  Deutschland.  Leipzig  1866." 
Die  Winckelmann'schen  Papiere  unserer  Stadtbibliothek  sind 
ein  Greschenk  des  verstorbenen  Dr.  Ouriitt^  Director  anserss 
Johanneums.  Von  der  Benützung  gedruckter  Werke  für  vis- 
eenschaftliche  Zwecke  kann  noch  weniger  dne  volkaadige 
Bechensohaft  gegeben  werden.  Wir  mttssen  uns  begnügen  aaf 
einige  Werke  hinzuweisen,  zu  denen  Bücher  benutzt  sind,  die 
mehr  oder  weniger  selten  sind.  So  ist  unsere  Bibliothek  sehr 
reich  an  älteren  medicinischen  und  naturhistorischen  Werksn, 
die  von  Henrn  Dr.  Lccngkavcl  in  dem  angeführten  Werk  im 
grösseren  Umfange  benutzt  sind«  Vergl.  EinL  S.  XIII.  For 
die  bibliographischen  Untersuchungen  über  „Das  kleine  Goipos 
Dodtrinae  von  Matthaens  Judex",  welche  Herr  Dr.  O.  M.  Wich- 
mann  zu  Kadow  seinem  Fac-Simile-Abdruck  der  Kitesten  Nie- 
derdeutschen Ausgabe  Rostock  1565.  12'^^.  beigegeben  hat, 
bot  unsere  Bibliothek  werthvoUe  Beiträge  in  seltenen  Ausgaben. 
Die  bibliographische  Boschreibung  eines  Unicums  das  wir  be- 
sitzen „Den  Camp  van  der  doet"  einer  holll&ndischen  Ueber 
Setzung  des  Gedichtes  von  Olivier  de  la  Marche  „Le  Chevalier 
deUber^"  mit  den  Holzschnitten  des  Originals  hat  Herr  Dr.  F. 
L,  MoJ'hiann  gegeben  im  Bibliophile  Bolge  1866,  wodurch 
Herr  HoUrop^  Bibliothekar  der  Königl.  Bibliothek  im  Haag, 
zu  weiteren  Forschungen  über  dieses  Werk  veranlasst  wurde. 
Auch  daif  hier  die  neue  kritische  Ausgabe  des  „Chronicou 
Slavicum,  quod  vulgo  dicitur  Parochi  Suselensis  vom  Herm 
Ober-Appeliationsgerichtsrath  Dr.  E,  A,  Th,  Laspeyret  Lfibeck 
1865,*'  welche  den  Lateinischen  und  Deutschen  Text  nebeo 
einander  stellt,  erwilhnt  werden,  zumal  da  dies  Werk  auch  f)tr 
Hamburgische  Geschichte  nicht  unwichtig  ist  Die  kritisch  in- 
teressante Vorrede  erkennt  auch  unter  anderen  Mittheilungen 
ans  hiesiger  Bibliofliek  den  Nutzen  an,  welche  die  Lindea- 
brog'sche  Ausgabe  dem  Herausgeber  gewährt  durch  eigenhän- 
dige Notizen  Heinrich  Lindenbrogs.  Vei^L  Vonede  8.  IX. 
wid  XLH.  ^  ^ 
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U^ber  die  Oeichenke,  welche  lür  die  mit  der  BiblMML 
verbaadenen  Sammlangen  eingegangen  sind,  ist  der  Dank  be- 
reita  öffentlich  aasgesprochen  im  Amtsblatt  No.  39.  46.  50  and 
in  den  Amtl.  Anzeigen  der  Hamburger  Nachi-ichten  No.  49.  50. 
55.  Schliesslich  ist  noch  au  berichten,  dass  der  Naturwissen- 
schafUiche  Verein  sich  erboten  hat,  aus  seiner  Mitte  eine  Com- 
mission  für  die  Ethnographische  Sammlung  zu  erwählen.  Die 
Mitglieder  der  bisheiigen .  Commission,  die  mit  verschiedenarti- 
gen Aemtem  überlastet  nicht  genügende  Müsse  fanden,  um 
dieser  Sammlung  die  wfiBschenswertbe  Sorgfalt  widmen  zu 
können  und  sich  daher  auf  Entgegennahme,  die  nöthige  Be- 
zeichnung und  vorläufige  Einordnung  in  die  Sammlung  hatten 
beschränken  müssen,  nahmen  im  Interesse  der  Sache  dies  An- 
erbieten gern  an.  Nachdem  die  Hochverehrliche  Gymnasial- 
Seetion  das  G^nch  der  bisherigen  Commission  jenes  Anerbie- 
ten anzunehmen  gewährt,  haben  die  Herrn  Oherddrffer  und 
Ferd.  Worlde  die  Verwaltung  der  Ethnographischen  Sammlung 
ftbemommen. 
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anf  Gmnd  der  Wort-  n.  Tondicbtg.  Rieh.  Wagner's.  Lez.-8.  (IX 
n.  621  8.)  München.  3  Thlr. 

lake,  Brnno,  de  Planci  et  Ciceronis  epistnlia.  4.  (40  8.)    Berlin  1866. 

haar  n.  16  Ngr. 

Orgail  f.  christliche  Kunst  hrsg.  n.  red.  t.  J,  van  £ndert.  Organ  .d. 
Christi.  Knnstvereins  f.  Deutschland.  17.  Jahrg.  1867.  26  Nrn.  (h 
1%  B.)  Mit  artist.  Beilagen,  gr.  4.  Köln.    Halbjährlich  n.  1^  Thlr. 

Pftnlr  General  Brnst  v.,  der  Röcksng  der  Fransosen  ans  Rnssland. 
Ans  dem  Nachlasse  des  Verf.  Hrsg.  m.  Gedenknissen  ans  dem 
Leben  d.   Verstorbenen   v.    Dr.  /V.   Ith-Mter.    8.    (84  8.)    Berlin. 

n.  Vt  Thlr. 

PlAth,  Dr.  Joh.  Heinr.»  Confncins  n.  seiner  Schüler  Leben  u.  Lehren. 
I.  Historisohe  Einleitg.  Nach  chines.  Quellen.  [Ans  d.  Abb.  d.  k. 
bajer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (106  8.)  München,  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 
ikBj  Leöp.  T.,  Fürsten  n.  Völker  v.  8üd-£nropa  im  16.  n.  17.  Jahr^ 
hundert.  Vornehmlich  ans  nngedr.  Gesandtschafts- Berichten.  4.  Bd. 
A.  n.  d.  T.:  Die  römischen  Päpste,  ihre  Kirche  n.  ihr  Staat  im 
16.  n.  17.  Jahrb.   3.  Bd.  5.  Anfl.    gr.  8.    (VI  n.  589  8.)     Leipzig. 

n.  254  Thlr. 
Geh.  Bath  Joh.  Geo.  v.,  Leben  n.  Thaten  d.  Fürsten  Georg 
Friedrieh  ▼.  Waldeck  [1620—1692.]  Vollendet  n.  m.  Beilagen  hrsg. 
T.  Dr.  L,  Otrtze.  I.  gr.  8.  (XII  n.  160  8.)  Arolsen.        a.  %  Thlr. 

Rstelck,  Rcg.-Assess.  H.  A.,  Statistik  d.  Regierungsbezirkes  Aachen, 
in  amü.  Auftrage  hrsg.  3.  Abth.  1.  Hälfte.  Lex.-8.  (II  u.  368  8.) 
Aachen.  2  Thlr.  9  Ngr.  (I— III,  1.:  6  Thlr.  9  Ngr.) 

laitter,  Chr.,  u.  f.  Berggold,  Deutschlands  Handel  u.  Industrie.  Neu- 
stes Repertorium  d.  deutschen  Handels-,  Fabrik-  n.  Gewerbestandes. 
Norddentschland  nach  den  Sandler'schen  Principien  u.  den  amtl. 
aufgenommenen  Materialien  d.  J.  1866.  1.  Abth.  2.  Bd.  Lex.-8. 
Berlin.  (ä)  n.  2%  Thlr. 

Mktmt,  "Wilh.,  Leben  Willirams  Abtes  v.  Bbersberg  in  Bayern.  Bei- 
trag lur  Geschichte  des  11.  Jahrh.  [Aus  den  Sitznngsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.  ]  Lex.-8.  (107  8.)  Wien  1866:  n.  16  Ngr. 

8€h5se,  Rieh.,  Beiträge  snr  l^ebensposchichte  d.  Malers  Jacob  Asmns 
Carstens.  [Abdruck  a.  d.  Archiv  f.  d.  zeichnenden  Kfinste.l  gr.  8. 
(34  8.)  Leipzig  1866.  n.  %  Thlr. 

Schriften  der  historisch-statistischen  Sektion  der  k.  k.  mähr.-schles. 
Gesellschaft  zur  Beförderung  d.Ackerbaues,  der  Natur-  u.  Landes- 
kunde, red.  V.  Ob.-Finanzrath  Oim.  Ritter  d'Ehert.  15.  Bd.  Lex.-8. 
(VI  u.  (>40  S.)  Brunn  1866.  n  n.  2  Thlr. 

Schr5tter,  Prof.  A.,  Andreas  Frhr.  v.  Benmgartner.  Eine  Lebensskizze. 

[Abdr.  ans  d.  Almanach  d.   k.  Akad.  d.  Wiss.]    8.    (53  8.)    Wien 

1866.  n.  6  Ngr. 

Sohnehtrdt ,  Dr.  Otto,  Nikomachos.     Eine  arcchäoiog.  Studie.     Mit  1 

Taf.  Abbildgn.  (in  Kpfrst.  in  4.)  8.  (47  8.)  Weimar  1866.  n.  %  Thlr. 

lOdtBften,  Hanptm.  Arth.  v.,  die  Anfänge  d.  stehenden  Heeres  in  der 
Landgrafschaft  Hessen  -  Kassel  n.  dessen  Formationen  bis  zum 
Ende  d.  30jähr.  Krieges.  Nach  Orig.-  n.  anderen  Quellen  bearb. 
gr.  8.  (30  8.)  Cassel.  n.  8  Ngr. 

TageraOh-BUtter  ans  dem  J.  1866.  Eriebtes  u.  Durchdachtes  v.  e. 
deutschen  Staatsmanne.  2.  anveränderte  Aufl.  8.  (V  n.  78  8.)  Darm- 

n.  %  Thlr. 
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T0tU«,  W.  J.  A.  Frhr.  ▼.,   der  Mtister  u.    «He  KMtett  4   Gqmcb  te 

grossen  Doinglocke  tu  Erfurt    Yoitmg  gehalten  im  Verein  f.  die 

Gesebichte  n.  Alterthnmfknnde  ▼.  Erfnrt  am  21^.  Jnli  1M5.   Mit  2 

Steindrtaf.  (in  Tondr.)    [Abdr.  aue  d.  Mittheiign.  d.  Ver.  f.  Qeeeh. 

n.  Alterthomskonde  f.  Erfort]  gr.  8.  (47  8.)  Brfnrt  18M.  n.  %  Thlr. 
ToUar,  J.  R.,  das  Evangelinm  Jubannis  naoh   dem  Gnmdtext  [Geda 

Sinaitiens]- getrea  wiedergegeben.  Ein  bistorieeb-krit.  Verandi.  gr.8. 

(29  S.)  Schafniaaseo.  %  Tblr. 

fttltaaiUi  y  Dt.  Frl.,  das  Oleicben-Denkraal  im  Mariendom  n  Brfart 

n.   Ernst  IIL,    der  Zweibeweibte,    Qraf    v.  Gleichen.    3  kritisch- 

bistor.  Betrachtgn.  gr.  8.  (127  S.)  Erfurt  1866.  n.  %  Tklr. 

Ti€k«niik,  Dr.  Gast.,  ob.  den  Silberkies.  [Mit  I  Oi^h.)  Tafl]   f  Au  d. 

Sitsnngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wisa.]  Lez.-8.  (9  S.)  Wien.    n.  4  Ngr. 
fuehall,  Lient.  a.  D.  Fr.  WUh.  v.,  die  ScMacbl  bei  Belle-Allianfle. 

Eine  JubelschrifH  anf  d.  J..  1866.    Mit  1  Ot^)  Schlachtplan  n.  2 

(titb.)  Portr.  (in  Tondr.  in  8.  n.  gr.  4.)  8.   (XII  n.  162  8.)   Berlin 

1865.  haar  %  Th!r. 

?6rk0hr,  nomismatischer.   .Ein  Veneiehaiss  verhäofl.   n.  snm  Aakaof 

gesuchter  Milnsen,  Medaillen,  Sicher  ete.     Hrsg.  v.  C.  O.  TUetu. 

Jahrg.  1867.  Nr.  1  n.  2.  (B.)  gr.  4.  Leipzig.  haar  a  9  Ngr. 

Wanier,  Dr.  Mart.,  das  alamaanische  Todtenfest  bei  Schieitheim  n.  die 

dortige  römische  Niederhissung.  gr.  4.  (56  S.  m.  9  SAeintaf.,  woros 

7  eolor.)  SchafiTbaasen.  t%  Thlr. 

WMTtllt  Brost  aus'm,  das  Siegeskreus  der  bysantiniachen  Kaiser  Cod- 

stantinns  VII.,   Porpbjrogenitus  u.  Romanus  II.  u.  der  Hirteottsb 

d.  Apostels  Petrus.    Zwei  Knnstdenkmäler  byiantin.   a.   dsutuhfir 

Arbeit  d.  10.  Jahrh.  in  der  Domktrehe  an  Limburg  an  der  Lsbo. 

Mit   4  (chromolith.)  Taf.    n.   rielen   im   Text  eingedr.  Holsschn. 

gr.  Fol.  (23  8.)  Bonn  1866.  n.  7  Tblr. 

Wl]l6r}    G.  B.,  Grammatik    d.    neutestamentlicben   Sprachidioma    Als 

sichere  Grandlage  der  nevtestamentl.  Exegese   bearb.     7.   Terb.  o. 

venu.  Anfl.  besorgt  ▼.  Prof.  Dr.  Glieb,  Ltmemamn,    gr.  8.    (VUI  o. 

623  8.)  Leipaig.  Vi^  Thlr. 

WIltarMd,  C.  V.,  Geschichte  der  prenssischen  Feldaäge  v.  1866.  gr.  8. 

(Xn  u.  532  8.)  Potsdam.  n.  2V^  Thlr. 

WOG&flltClurifl  f.   Astronomie,   Meteorologie   o.   Geographie.    Bad.  ▼. 

Prof.  Dr.  Hcis.    Nene  Folge.  10.  Jahrg.  1867.    [Der  „Astsoaemi- 

schen  Unterhai tnngcn"  21.  Jahrg.]    52  Nrn.  (%  B.)    gr.  8.     Htile. 

n.  3  Thlr. 
X6it,  unsere.    Dentsche  Revue  der  Gegenwart    Monatsschrift  sum  Cos- 

yersations-Lexikon.  Neue  Folge.  Hrsg.  v.  Bud,  CrotUchaXl.  3.  Jahrg. 

1867.  24  üfte.  (a  5  B.)  Lex.-8.  Leipsig.  k  Hit.  6  Np. 

Xelttdirill  f.  preussische  Geschichte  u.  Landeskunde,  unter  Miiwirk{. 

V.  Dropsen,  L.  v.  Ledebur,  Preuss  etc.  hrsg.  t.  Prof.  Dr.  Ä  F^. 

4.  Jahr.  1867.  12  Hfte.  (k  4  B.)  gr.  8.  Beriin.  n.  4  Thlr. 
für  ägyptische  Sprache  a.    Alterthumidtande    hrsg.    v.   Prof.  Dr. 

LepsiuM  unter  Mitwirkg.    y.  Consul  Dr.  H.  Brugsch.     Jahrg.  1867. 

12  Nrn.  (k  1—1^  B.)  Mit  Beilagen  u.  Abbildg.  hoch  4.    Leipsig. 

n.  5  Thlr. 
Itttllg»  botanische.     Red.:  Hugo  v.  MotU.  —  A.  de  Bary.    25.  Jahrg. 

1867.   52  Nr.  (B.)  Mit  Beilagen.  4.  Leipsig.  n.  6  Thlr. 

*— >  entomologisehe.  Hrsg.  v.  dem  entomolog.  Vereine  an  Stettin.  Bed.: 

C.  A.  Dokm.    28.  Jahr.  1867.    12  Nrn.  (a  2-3  B.)    Mit  Steia-  i. 

Kpfrtaf.  gr.  8.  Stettin,  Berlin.  a.  3  Tblr. 


Verantwortlicher  Bedaeteiur:  Dr.  R»  Naamann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Meiser  in  Leipng. 


Intdlig^n^-^Iatt 


zum 


SERAFEXTM. 

15.  JunL  Xt  11.  1867. 


BlbliothekoT^iugeB  eta.,  neueste  in-  und  aasländlsehe  Litleratnr, 
Anzeigen  ete. 

Zw  Betorgwig  aller  in  naeh8tehend6&  Bibliographien  TersiBlchneten  Bücher 
empfehle  Ich  mich  unter  Zaileherang  schnellster  and  blUigater  Bedienntig;  denen, 
welche  mich  dlrect  mit  resp.  Bestellnngeh  beehren ,  sichere  ich  die  grOssten  Vor« 
theile  SQ. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Mittheilungen  aus  den  Sitzungen   der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 
vom  2.  Januar  1867. 

Der  Präsident  legt  namens  der  historischen  Commission  eine 
Abhandlung  des  correspondirenden  Mitgliedes  Herrn  Dr.  B  e  d  a 
Dndik  vor:  „Die  Archive  im  Königreiche  Galizien  und  Lo- 
domerien  im  Auftrage  des  hohen  k.  k.  Staatsministeriums  be- 
schrieben und  durchforscht/^  Die  Abhandlung  wird  in  den 
Schriften  der  historischen  Commission  adgedruckt 


Das  wirkliche  Mitglied  Herr  Prof.  Dr.  Heinrich  Siegel 
legt  eine  für  die  Sitzungsberichte  bestimmte  Abhandlung  vor: 
,yUeber  einen  neuen  Versuch,  den  Charakter  und  die  Ent- 
stehungszeit  des  ältesten  österreichischen  Landrechtes  festzu- 
stellen.** 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 
vom  9.  Januar  1867. 

Der  Präsident  legt  namens   der   historischen  Commission 
eine  Abhandlung  des  Herrn  Xaver  Liske  zu  Swiatkowo  bei 
XXVIII.  Jahrgang. 
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Janowiec  im  Grotshenogthnn  Posen  vor,  betitelt:  ^olnMebe 
Diplomatie  im  Jahre  1526,  ein  Beüra^  cor  Cresdncbte  des  od- 
garischen  Thronstreites  nach  der  Schlacht  bei  Mohacs'*,  mit 
der  Bitte  des  Verfassers  nm  Aufnahme  in  die  Schriften  der 
historischen  Commission. 


Das  wirkliche  Mitglied  Herr  Dr.  Pfizmaier  legt  vor: 
,^a  der  Sage  von  Fo-wo-de-mi-no  niikoto/' 

In  der  vorgelegten  Abhandlang,  welche  den  Schluss  der 
von  dem  Verfasser  in  mehreren  Reihenfolgen  bearbeiteten  Aos- 
legnngen  Taira-no  owo-fira's  bildet,  werden  die  auf  die  Naeb- 
richten  von  Fo-wo-de-mi-no  mikoto,  dem  vorletzten  der  noch 
dem  Sagenzeitalter  angehörenden  Beherrscher  Japans,  sowie  auf 
dessen  Sohn  Und  Nachfolger  bezüglichen  Erklinuigen  aof  ihn- 
liehe  Weise,  wie  dies  in  den  frfiheren  Abtheilnngen  geschehen, 
mitgetheilt. 

Fo-wo-de-mi-no  mikoto  war  der  Sohn  Fiko-fo-no  ni-ni-gi- 
no  mikoto^s,  und  die  vorzüglichsten  Gegenstände  der  hier  be- 
sprochenen Sage  sind  dessen  Aufenthalt  in  dem  Palaste  des 
Meergottes  und  die  endliche  Unterwerfung  des  älteren  Broders 
Fo-suseri-no  mikoto.  Ausserdem  finden  sich  in  diesen  Eillu- 
terungen  Beiträge  zur  japanischen  Philologie,  deoen  durch  den 
Umstand,  dass  sie  aus  einheimischer  Quelle  stammen,  ein  be- 
sonderer Werih  verliehen  wird. 

Der  Sohn  Fo-wo-de-mi-no  mikoto^s  war  U-gaja-fnki-ajesu-oo 
mikoto.  Mit  des  Letzteren  Sohne  Iware-biko-no  mikoto,  des- 
sen  Leben  in  der  diesen  Erklärungen  zu  Grunde  li^nden 
Sage  nicht  mehr  vorkommt,  beginnen  bereits  die  gescbicbt- 
lichen  Zeiten  Japans. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 
vom  16.  Januar  1867. 

Das  wirkliche  Mitglied  Herr  Prof.  Dr.  A.  Jäger  fiber- 
reicht eine  Abhandlung:  „Francesco  Petrarca's  Brief  an  Kaiser 
Karl  IV.  über  das  österreichische  Privilegium  vom  Jahre  1058"*, 
zum  Abdruck  im  Archiv  für  österreichische  Geschichte. 

Unter  den  Briefen  des  Francesco  Petrarca  befindet  sich 
einer,  der  zu  der  vielbesprochenen  Frage  über  die  Echtheit  der 
österreichischen  Freiheitsbriefe  in  naher  Beziehung  steht  Es 
ist  dies  der  5.  in  dem  XV.  Buche  der  epistolae  rerum  seni- 
lium,  geschrieben  von  Petrarca  an  Kaiser  Kaf  1 IV.  aus  Mailand 
am  21.  März  (Mediolani  XIL  Calend.  Aprilis)^  aber  ohne 
Angabe  des  Jahres,  in  der  Baseler  Ausgabe  der  Werke 
Petraroa's  vom  Jahre  1581  p.  95^.  Er  enthält  «n  von  Karl 
verlangtes  Gutachten  über  jene  zwei  angeblich  von  Julius  Cäsar 
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und  Kaiser  Nero  dem  Lande  Oesterreich  ertbeilten  FreiheJte- 
briefe,  welche  dem  Privilegium  Kaiser  Heinrichs  lY.  vom  4. 
October  1058  eiogeschaltet  sind. 

Der  Brief  ist  nicht  ohne  wissenschaftliches  Interesse ;  denn 
hat  ihn  Petrarca,  wie  von  einigen  Qelehrten  angenommen  wird, 
im  Jahre  1355  bei  Oelegenheit  des  Römer zags  Karls  IV.  ge- 
schrieben, so  stellt  sich  jene  Behauptung,  dass  die  Fälschung 
der  österreichischen  Freiheitsbriefe  in  der  Kanzlei  des  Herzogs 
Budolf  IV.  und  zwar  im  Jahre  1358  oder  1359  stettgefunden 
habe,  als  eine  irrige  dar,  und  es  wäre  der  Beweis  hergestellt, 
dass  wenigstens  das  unechte  Privilegium  vom  4.  October  1058 
schon  drei  Jahre  vor  dem  Regierungsantritte  Rudolfs  vorhan- 
den war. 

In  die  Zeit  des  Römerzugs  Karls  IV.,  d.  i.  in  das  Jahr  1355, 
wird  Petrarca^s  Brief  versetzt  von  De  8 ade  in  den  MSmoires 
pour  la  vie  de  Fr,  Petrarque.  Tom,  III.  401,  nach  ihm  von 
Mart.  Pelzel  im  I.  Bande,  S.  443,  seiner  Geschichte -ELaiser 
Karls  IV.,  nnd  in  jüngster  Zeit  von  dem  neuesten  Bearbeiter 
und  Herausgeber  der  Briefe  Petrarca's,  Joseph  Fracassetti 
in  Florenz,  und  von  dem  Geschichtschreiber  Cesare  Cantü. 
Der  Letzgenannte  veröffentlichte  die  Grtinde  seiner  und  Fra- 
cassetti's  Ansicht  in  dem  Archivio  starico  Italiano  Tom.  XII^ 
parte  1">«,  Firenze  1860,  in  einer  Abhandlung,  welche  er  ttber 
die  vielen  im  Mittelalter  vorkommenden  Fälschungen  von  Ur- 
kunden, Chroniken  und  Stammbäumen  und  deren  Ursachen 
schrieb. 

Die  von  dem  Prof.  Albert  Jäger  vorgelegte  Abhand- 
hmig  geht  nun  in  die  Untersuchung  ein,  in  welche  Zeit  und 
genau  in  welches  Jahr  der  in  Frage  stehende  Brief  Petrarca's 
versetzt  werden  mtlsse,  eine  Untersuchung,  die  zu  ganz  selbst- 
ständigen Resultaten  gelangt. 


TTebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Alietgcrt  moBAtlicher ,  üb.  Novitäten  a.  Andqoaria  ans  dem  Gebiete 
der  Medicin  n.  Hstarwissenschaft.  Jahrg.  1867.  12  Nrn.  (B.)  gr.  8. 
Berlin.  baar  6  Ngr. 

ÄrelllV  der  Mathematik  a.  Physik  m.  beiond.  Bücksicht  auf  die  Bedürf- 
nisse der  Lehrer  an  höheren  Unterrichtsanstalten.  Hrsg.  v.  Prof. 
Joh.  Aug.  Grunert,  46.  Bd.  4  Hfte.  (li  ca.  8  B.)  Mit  Steintaf.  Lex.-8. 
Greifswald.  n.  3  Thir. 

ArdSChi-BordiClll.  —  Mongolische  Märchen.  Ersählung  aus  der  Samm- 
laog  Ardscbi-Bordschi.  Ein  Seitenstück  sam  Gottesgericht  im  Tri- 
stan u.  Isolde.  MongoUtch  a.  deotsch  nebst  dem  Bruchstück  aas 
Tristan    n.   Isolde    hrsg.   t.  B,   lulg,    gr.  8.     (37   S.)    Innsbrack. 

n.  %  TUf . 
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AniOlit,  Prof.  Dir.  Dr.  Jnl.,  Beiträge  snr  Geechichte  d.  SdHÜweteni 
in  Ournbinnen.  2.  Stück.  Die  Friedrichsachnle  [1764—1809.]  1.  TU. 
gr.  4.  (30  S.)  GumbinneD  1866.  (Berlin.)  baar  n.  12  Ngr. 

Aastrla.  Wochenschrift  f.  Volkswirthschaft  a.  Statistik.  Red.  im  k.  k. 
Ministerinm  f.  Handel  a.  Volkswirthschaft.  19.  Jahrg.  1967.  52  Nrn. 
(ä  2— 2V^  B.)  gr.  4.  Wien.  n.  43i  Thlr. 

B6ltr&g6,  livl&ndische,  snr  Verbreitnng  grandlicher  Konde  y.  der  pro- 
testantischen Landeskirche  u.  dem  deutschen  Landesstaate  in  den 
Ostseeprovinzen  Russlands,  v.  ihrem  guten  Rechte  n.  ▼.  ihrem 
Kampfe  om  Gewissensfreiheit.  1.  Beitrag.gr.  8.  ( 1 50  S.)  Berlin,  n.)^  Thlr. 

aar  Statistik  Mecklenburgs.    Vom  Grossherxogl.  statibt.  Büreaa  sn 

Schwerin.  5. Bd.  1.  u.2.Hft.  4.  (VIU  O.408S.)  Schwerin,  n.  1%  Thir. 

B6rginaiUI,  Dr.  Jos.  Ritter  v.,  chronologische  Entwicklung  sammtUcher 
Pfarren  u.  ihrer  Filialen  wie  auch  der  Klöster  in  den  6  Decanaten 
Vorarlbergs.  Mit  topographisch-historisch-statist.  Anmerkgn.  v.  e. 
Anh.  üb.  den  Namen  „Wallis  Drusiana.**  [Ans  d.  Denkschr.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.  zu  Wien.]  gr.  4.  (34  S.)  Wien  J866.     n.n.  18  Kgr. 

BeSChverdMClirift  der  Helgolander  Bürgerschaft  wider  den  GouTer- 
neur  Maxse  wegen  Verletzung  der  der  Insel  Helgoland  garautirteo 
Rechte  u.  Privilegien,  gr.  8.  (27  S.)  Husum  1866.  baar  n.  %  Thlr. 

Bltnclli,  P.  Jos.,  Documenta  historiae  Forojuliensis  saecnli  XIII.  et 
XrV.  ab  anno  1300  ad  1333  snmmitim  regesta.  Fortsetzung.  (Au 
d.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschichtsquellen.]  Lez.-8.  (48  S.)  Wien 
1866.  n.  6  Ngr.  (1.  2.:  n.  %  Thlr.) 

Btbllft  panperum.  Nach  dem  Qrig.  in  der  Lyceumsbibliothek  zu  Cod- 
stanz  hrsg.  n.  m.  e.  Binleitg.  begleitet  t.  Pfr.  Laib  u.  Decan  Dr. 
Schwarz,  gr.  4.  (26  S.  m.  eingedr.  Holzschn.,  17  Uolzschntaf.  in 
Bnntdr.  u.  17  S.  Brkl&rgn.)  Zürich.  n.  5%  Tblr. 

BlbUothdk,  polytechnische.  Monatliches  Veraeichniss  der  in  Dentsch- 
land  u.  dem  Auslande  neu  erschienenen  Werke  aus  den  Fächern 
der  Mathematik  u.  Astronomie,  der  Physik  u.  Chemie,  der  Mecha- 
nik u.  d.  Maschinenbaues  etc.  Nebst  Inhaltsangabe  der  wichtigsten 
FachseiUchriften.  Jahrg.  1867.  12  Nrn.  (B.)  8.  Leipzig,    n.  %  Thlr. 

Broecker,  Oberstlient.  Rud.,  Erinnerungen  an  die  Thätigkeit  d.  11.  In- 
fanterie-Division u.  ihrer  Artillerie  während  d.  Feldsuges  1866. 
Vortrag,  gehalten  in  der  militair.  Gesellschaft  am  19.  Dezbr.  1866. 
Hierzu  2  (autogr.)  Skizzen  (in  qu.  Fol.)  8.  (37  S.)  Berlin,  n.  6  .Ngr. 

BrtCkner,  Dr.  G.,  biblische  Studien.  III.  Die  Weisen  ans  dem  Mor- 
genlande, gr.  8.  (14  S.)  Beriin.  2^  Ngr.  (1-3.:  n.  10%  Mgr.) 

Bllle,  Constant.,  de  Pindari  sapientia.  Dissertatio  philologica.  gr.  $, 
(60  S.)  Bonn.  baar  n.  %  Thlr. 

DttS€ll6lner,  L.,  Theorie  der  Beugnngserscheinungen  in  doppeltbrechen- 
den Medien.  [Mit  1  (lith.)  Taf.  (in  4.)].  [Aus  d.  Sitznngsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.}  Lex.-8.  (31  8.)  Wien.  n.  8  Ngr. 

D06hl6,  Valdem.,  de  Demosthenis  Philippicarum  orationnm  prima.  Dis- 
sertatio  inauguralis.    gr.  8.    (36  S.)     Halis  Saxonnm.    (Berlin.) 

baar  n.  8  Ngr. 

SiBdrfloke,  meine,  ans  dem  bayerisch-preussischen  Feldznge  im  J.  1866. 
Von  e.  Augenzeugen,  gr.  8.  (III  n.  38  8.)  Wien.  n.  8  Kgr. 

Engler,  Carol.,  de  nonnullis  recentioribus  typi  ammoniaci  coQJnnctio- 
uibns.     Commentatio.     gr.  8.     (51  S.)     Halis  Saxonum,    (Berlin.) 

baar  n.  Hi  Thlr. 

EttlftgthavieB,  Prof.  Dr.  Const.  Ritter  v.,  die  fossile  Flora  d.  Tertiär- 
Beckens  y.  Bilin.  1.  Tbl.  [enth.  die  Thallophyten,  kryptogam.  Ge- 
fisspflanzen,  Monokotyledonen,  Coniferen,  Julifloren  u.  Oleraceen.] 
Mit  30  (lith.)  Taf.,  (wovon  4  in  Bunt-  n.  26  in  Tondr.)  [Ans  d. 
Denkschr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Wien.]  gr.  4.  (98  S.  u.  30  BJ. 
Erklirgn.)  Wien  1866.  n.  6?i  Thlr. 

Fttlinger,  Dr.   Leop.  Jos.,    Untersuchungen  fib.    die  Abstammoog  d. 
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Honde«.  [Am  den  Sitzongsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiu.1  Lex.-8.  (62 
S.)  Wien.  n.  8  Ngr. 

Fiorft  BremensiB.  Nachträge  a.  Berichtignngen  dasn.  Unter  besond. 
Mitwirkg.  der  Herren  Dr.  Job.  Dreier  n.  Dr.  W.  O.  Focke  sasam- 
mengestelU  y.  Dr.  Frz,  Buchenau.  [Aas  den  Abbandign.  d.  natar- 
wiM.  Ver.  sn  Bremen.]  gr.  8.  (48  S.)  Bremen  1866.  n.  8  Ngr. 

F^nehVBgeilt  Märkische.  Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Geschichte  der  Mark 
Brandenbarg.  11.  Bd.  Lex.-8.  (IV  n.  296  S.  m.  1  Kpfrtaf.)  Berlin 
baar  n.  2  Thlr.  (1—9.  11.:  n.  20%  Thlr.) 
Bd.  10  erscheint  später. 

fieyer,  Ph.,  Theorie  a.  Praxis  d.  Zettelbankwesens  nebst  e.  Charakte- 
ristik der  engl.,  französ.  &  preusb.  Bank.  gr.  8.  (XI  a.  352  S.) 
Manchen.  n.  1%  Thlr. 

G^IdlOhinldt,  Jos.,  de  Jndaeornm  apnd  Romanos  condicione.  Disser- 
tatio  inaagaralis  philologica.  gr.  8.  (32  8.) 'Balis  Saxoniae  1866. 
(Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

HtldlBger,  W.  Ritter  V.,  der  Meteorsteinfall  am  9.  Joni  1866  bei 
Knyahinya.  [2.  Bericht.]  [Mit  3  (lith.)  Taf.  (wovon  1  color.  in 
qn.  4.)]  [Ans  d.  Sitsnngtber.  d.  k.  Akad.  d.  Wius.]  Lex.-8.  (48  S.) 
Wien.  n.  28  Ngr.  (1.  2.;  n.  1  Thlr.  1   Ngr.) 

flsndbVCh,  topographisch  -  statistisches ,  d.  Regierangs- Bezirks  Minden 
enth.  e.  Verseichniss  sämmtl.  Städte,  Gemeinden ,  Ortschaften  etc. 
nebst  Angabe  der  Bevölkerg.,  der  Grösse,  der  Häaserzahl  etc.  Als 
Anh.  e.  aiphabet.  Inhalts -Verzeichniss.  Nach  amtl.  Qaellen  zu- 
sammengestellt. Lex.-8.  (100  S.)  Minden  1866.  n.  %  Thlr. 

HaidalS-Mftrllie,  die,  der  preassischen  Provinzen  Pommern  o.  Prenssen 
im  Anfange  d.  J.  1867.  Zasammengestellt  v.  den  Experten  der 
Stettiner  See-Assecnradears.  16.  (124  8.)  Stettin,     baar  n.  %  Thlr. 

I6dwiglft.  Notizblatt  f.  krjptogamische  Stadien,  nebst  Repertorinm  f. 
krjptogam.  Literatur.  Red.  v.  Dr.  L.  Rabenhorst.  Jahrg.  1867. 
12  Nrn.  (B.)  Mit  Steintaf.  gr.  8.  Dresden.      '  baar  n.  1  Thlr. 

Hdlnrlcl,  Geo.,  Alexandri  Vineti  sententiae  de  individao,  societate, 
ciTitate,  ecclesia.  Dissertalio  inaagaralis.  gr.  8.  (41  S.)  üalis  Saxo- 
nam.  (Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

Hsyne,  G.,  de  Anstotelis  casn  et  cotatingenti.  Dissertatio  inaagaralis. 
gr.  8.  (32  8.)  Halis  Saxonum.  (Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

HolUDAa,  Michael,  de  comparationis  qnae  dicantar  in  graeca  et  latina 
lingna  particolis.  Dissertatio  inaagaralis  philologica.  gr.  8.  (39  S.) 
Halis  Saxoniae  1866.  (Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

Honieyer,  G.,  ob.  die  Formel  „der  Minne  u.  d.  Rechts  eines  Andern 
mächtig  sein/'  [Aus  d.  Abb.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  za  Berlin]  gr.  4. 
(28  S.)  Berlin.  -  n.  %  Thlr. 

das  Friedegat  in  den  Fehden   d.  dentschen  Mittelalters.     [Aus  d. 

Abb.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zn  Berlin.]  gr.  4.  (27  S.)  Ebd.  n.  V,  Thlr. 

HoerniaBI,  Dr.  Ludw.  v.,   Untersuchungen  nb.   die  homerische  Frage. 

1.  Hft.     Die  einheitlichen   Elemente  d.   ersten  Gesanges   der  Ilias. 

gr.  8.  (83  S.)  Innsbruck.  n.  %  Thlr. 

Hlb,  Ign.,    die  deutsche  komische  u.  humoristische  Dichtung  seit  Be- 

ginn  des   16.  Jahrb.  bis  auf  unsere  Zeit.  Auswahl  ans  den  Quellen. 

In  5  Büchern.     Mit  biographisch-literar.  Notizen,  Worterklärgn.  n. 

e.  geschichtl.  Einleitg.    3.  Bd.    2.  Hälfte.    Lex.-8.    (XXXI  S.  u.  S. 

449—776.)  München  1866.  26  Ngr.  (cplt. :  6  Thlr.  24  Ngr.) 

JfthrbVCb,  Bremisches.    Hrsg.  v.  der  Abth.  d.  Künstlervereins  f.  Brem. 

Geschichte  a.  Alterthümer.    2.  Bd.    2.  Hälfte.    Mit  2  Abbildgn.   in 

Holzschn.  n.  lith.  Taf.  gr.  8.  (V  S.  u.  S.  257—552.)  Bremen  1866. 

(a)  1  Thlr.  12  Ngr. 

statistisches,  der  österreichischen  Monarchie  f.  d.  J.  1865.     Hrsg. 

V.  der  k.   k.   stotist.  Central  -  Commission.    Lex.-8.     (V  u.  510  S.) 
Wien.  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 


-    86    - 

JthrbftCher  der  k.  k.  Ceniral-Anstalt  f.  Meteorologie  n.  BrdDMSDeib- 
mas  V.  Dir.  Prof.  Dr.  Carl  JeUnek  u.  Carl  Früzseh.  Noae  Folfce. 
i.  Bd.  Jahrg.  1864.  Der  gansen  Beihe  9.  Bd.  gr.  4.  (VU  o.  1^ 
S.  m.  2  Chromolith.)     Wien  1866.  n.  2  Thlr 

(1—9.:  n.  56*4  Thir.) 

für  musikalische  Wissenschaft.    Hrsg.  ▼.  Frdr.  Chryaamder.  2    Bd. 

Lex.-8.  (VIII  n.  374  S.)  I/eipiig.  (k)  n.  2  Thlr.  24  Kgr, 

JftbKShüfte,  WürUembergiscbe   nalarwissenschaftliche.     Hrsg.  von  Dr. 

H.  V.  Mehly  Dr.  H,  v.  Fehling,  Dr.  O.  Fraas,  Pro  ff.  etc.  23.  Jahrg. 

1867.  1.  Hft.  Mit  3  Steintaf.  (in  gr.  8.  a.  4.)  gr.  S.  (144  S.)    Statin 

gart.  %  Thlr, 

22.  Jahrg.  2.  u.  3.  Hft.  erscheint  spater. 

KO6hl0r,  Dr.  Ang.,  de  pronanciatione  ac  vi  sacrosancti  tetragranmatis 
Ttum.    Commentatio.  gf.  4.  (19  S.)  Erlangen.  bl  8  Nflr. 

Kner,  Prof.  B.,  u.  Dr.  Frs.  SteindlCllBer,  neue  Fische  aas  dem  Mo- 
seam  der  Herren  Joh.  Ces.  Qodeffroy  u.  Sohn  in  Hanabnrg.  [Mit 
5  (lith.)  Taf.]  [Ans  d.  Sitaangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lez.-S. 
(40  S.)  Wien.  n.n.  18  Ngr. 

Krflger,  Gast ,  Charon  u.  Thanatos.  Nahst  1  Steindrtaf.  gr.  4.  (14  S.) 
Berlin  1S66.  haar  n.  %  Thlr. 

L0ill6r.  Theod.  Lndov.  Adalb.,    de  casibas   qaibnsdam,  in  qoibiia  cor* 

^         poris  solidi  motns  in  incompressibili  flaido  aoalysia  anxilio  deter- 

minari  potest.    Dissertatio  inaugnralis  mathematica.  gr.  8.   (24  ^.) 

Halis  Saxonam.  (Berlin.)  haar  n.  8  Ngr. 

LMBardl  Chiensis  de  Lesbo  a  Tnrcis  capta  epistola  Pio  papae  11.  raiüa 
ex  cod.  ms.  Ticinenni  primas  edidit  Prof.  Dr.  CäroL  H^pJ.  gr.  8. 
(15  S.)  Berlin.  baar  n.  6  Ngr. 

LllSSeA,  Carol.  Angnst.,  de  Taani  montis  parte  transrhenana.  Disser- 
tatio inaogaralis.  gr.  8.  (31  S.)  Halis.  (Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

Mausen,  Dr.  Frdr.,  Bibliotheca  latina  juris  canonici  manuacripta.  1. 
Tbl.  Die  Canonensammlnngen  vor  Pseudoisidor.  [Aus  d.  Sitaungs- 
her.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (57  S.)  Wien  1866.     n.  8  Ngr. 

MftSh,  Ernst,  üb.  die  phjsiologisdie  Wirkung  räumlich  vertheilter  LkJit- 
rcize.  [3.  Abhandig.]  [Aus  d.  Sitsungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex. -8.  (16  8.  m.  eingedr.  Holsschn.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

(1—3.:  n.  1  Thlr.) 

letSClmikOW,  Elias,  embryologische  Studien  an  Insecten.  Mit  10 
Kupfertaf.,  (wovon  6  color.  in  4.)  gr.  8.  (VII  a.  112  S.)  Leipi^ 
1866.  n.  2%  Thlr. 

■itthellVDgen  ans  Justns  Perthes  geographischer  AnsUlt  ab.  wichtige 
neue  Erforschungen  auf  dem  Gesammtgebiete  der  Oeographie  t. 
Dr.  A.  Petermann,  Jahrg.  1867.  12  Hfte.  (k  ca.  40  S.  m.  2  Karten.) 
gr.  4.  Gotha.  a  Hft  n.  %  Thlr. 

dieselben.  Erg&nzungsheft.  Nr.  18.  gr.  4.  Ebd.  n.  %  Thlr. 

(1—18.:  n.  13  Thlr.  13  Ngr) 

Inhalt:    Die  Ortler- Alpen.    [Sniden-Gebiet  u.  Monte  Ceredtle.] 

Nach  den  Forschgn.  u.  Aufnahmen  v.  OberKent  Jul.  Payer. 

Mit  1  Orig.-Earte  in  Epfrst.  u.  1  (lith.)  Ansicht  in  Farbeodr. 

(IV  u.  15  8.) 

Moeoke,  J.  F.  Alph.^  de  Xanthippo  Lacedaemonio  CarthaginieDsium 
duce.  Dissertatio  inauguralis  historioa.  gr.  8.  (30  S.)  Halae  1866. 
(Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

Miller,  Bnd.,  lose  Tagebnchblätter  awischen  Krieg  n.  Frieden.  Gedenk- 
buch  ans  der  Eriegsperiode  1866.  gr.  8.  (XII  n.  272  8.)  Beicfaeo- 
berg  1866.  n.  l  Thlr. 

IWSaffa,  Prof.  Adf.,  Beiträge  zur  Crescentiasage.  II.  Eine  altspani- 
sche Proaadarstellnng  der  CreaeenCiasage^  [Aas  d«  Sitsiingsber.  d. 
k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (66  8.)  Wien.  ■.  »4  Thlr. 

(1.  2.:  n.  25  Ngr.) 
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MtMhke,  Dr.  Th.,  Pjrenomycetea  germaaici.  Die  Kernpilze  Dentsch- 
Unds.  J.  Bd.  1.  Lfg.  gr.  8.  (160  8.)  Bretlan.  n.  1%  Thir. 

Ofgltr,  Gjmn.-Dir.  P.  Flavian,  archaeologiscbe  Notizen  aas  Süd-Tirol. 
Mit  1    lith.  'faf.  Abbildgn.    (in  gr.  4.)     gr.  8.    Bozen    1866. 

haar  «A  Thlr. 

PMlU,  Finans-R.  E.,  Erkläning  der  Peatinger  Tafel  m.  besond.  An- 
wendg.  derielben  auf  die  Römerstrassen  v.  Windisch  [Yindonissa] 
nach  Regensbarg  [Reginum]  n.  ▼.  Pfin  [Ad  fines]  nach  Angsbarg 
[Angaata  YindelicomiD].  Mit  1  lith.  Taf.  (in  qu.  Fol.)  gr.  8.  (40  S.) 
Statigart  1866.  n.  16  Ngr, 

PediaitBflS,  Joa.,  od.  GaleniS,  Geometrie  znm  ersten  Male  hrsg.  u. 
erlänt.  y.  Prof.  Dr.  Gfrieä,  Priedlein,  Mit  2  lith.  Taf.  (in  qn.  4.) 
gr.  4.  (40  8.)  Berlin  1866.  baar  n.  16  Ngr. 

Pct0r,  Guil.  Aag.,  de  dialecto  Pindari.  Dissertatio  inaugnralis  philo- 
logica.  gr.  8.  (71  8.)  Halls  Saxonum.  (Berlin.)        baar  n.  12  Ngr. 

^cut/ov  Tov'ao(f>foTaTov  xal  ayieoruTov  najQtaQYov  Ktovarteviivou- 
n6Xim^  imarokal»  Alf  Svo  tov  avrov  nu^^rriTai  navtifittria, 
Mtra  ngoltyofiiymv  mqi  rov  ßCov  xal  rtSv  (rvyyQafijddriav 
^mjiov  vno  Iiaa,  N.  Bukixxa.  gr.  4.  (III  a.  587  8.)  London 
1864.     In  engl.  Einb.  n.  10%  Thlr. 

PlftUtt,  M.  Acci,  Casina.  Cnm  variis  lectionibaa  codicia  Ambrosiani, 
Pareanoram  et  codicis  Parisini  in  asnm  lectionnm  edidit  C,  E. 
G^pert.  tr.  8.  (IV  u.  72  8.)  Berlin  1866.  baar  n.  24  Ngr. 

Itiuell,  Paal,  die  Algenflora  d.  mittleren  Theiles  t.  Franken  [d.  Ken- 
pergebietes  m.  den  angrenz.  Partien  d.  jarass.  Gebietesl  enth.  die 
vom  Antor  bis  jetzt  in  diesen  Gebieten  beobachteten  Susswasser- 
algen  n.  die  Diagnosen  n.  Abbildgn.  v.  51  vom  Antor  in  diesem 
Gebiete  entdeckten  neuen  Arten  u.  3  neuen  Gattungen.  Mit  13 
(lith.)  Taf.  gr.  8.  (VIII  u.  239  8.)  Nürnberg.  n.  ly,  Thlr. 

R0n8,  dentsch-dsterreichische.  Monatschrift  f.  die  gesammten  polit  u. 
scientif.  Strebgn.  der  Gegenwart.  Organ  der  deutschen  Partei  in 
Oesterreich.  Red.:  J.  Gudra.  Jahrg.  1867  od.  1.  u.  2.  Bd.  ä6  Hfte. 
(i  ca.  5—6  B.)  gr.  8.  Wien.  k  Hft.  %  Thlr. 

B0€]ll6d6r,  Dr.  Frdr.,  zur  Eiementaranalyse  organischer  Substanzen . 
[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.1    Lex.-8.    (3  8.)    Wien. 

ly,  Ngr. 

über  den  Gerbstoff  der  Rosskastanie.    [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 

Akad.  d.  WIss.]  Lex.-8.  (23  8.)  Ebd.  3  Ngr. 

Roehrlg,  Ed.,  de*  saecularibus  consiliariis  Heinrici  IV.  [Particula  I.] 
Dissertatio  historica.  gr.  8.  (56  8.)  Balis.  (Berlin.)  baar  n.  Vt  Thlr. 

Roeperlf  Theoph.,  lectiones  Abnlpharagianae  alterae:  de  Honaini  vita 
Piatonis,  gr.  4.  (22  8.)  Gedani.  (Berlin.)  baar  n.  Vs  Thlr. 

SdifliUiftSky,  Gnit.,  de  proprietate  sermonis  Plautini  usn  lingoamm 
roroanicarum  illustrato.  Dissertatio  inangüralis  philologica.  gr.  8. 
(50  8.)  Halis  Saxonum.  (Berlin.)  baar  n.  Vs  Thlr. 

Sehldder,  Rechnungs-R.  a.  D.  Frdr.  Adph.,  fernere  Nachrichten  üb. 
die  Fortschritte  der  Astrometeorologie.  [2.  Fortsetzg.]  betr.  die  f. 
11.  Febr.  bis  1.  Mai  1867  vorausberechnete  Temperatur  bei  Son- 
nen-Untergang u.  Aufgang  in  ganz  Deutschland.  [Als  Mscr.  gedr.] 
gr.  4.  (50  8.  m.  4  Tab.  in  qu.  gr.  Pol.)  Berlin.  Leipzig.  gratis. 
SetUTAIlf,  Dr.  Albr.,  üb.  die  optischen  Werthe  der  Mineral  Varietäten  u. 
AHotropen  ModiÜcationen.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  der 
Wiss.]  I«ex.-8.  (8  8.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

SoUllI,  Ghilf.,  Vita  Burchardi  11.,  qui  Bacco  etiam  dictus  est  episcopi 
Halberstadeaaia.  Particula  I  et  II.  Dissertatio  inauguralis  historica. 
gr.   8.  (40  8.)  Halls  Saxonum.  (Beriin.)  baar  n.  8  Ngr. 

81eg6l,  Dr.,  Bericht  der  WeiBthümer-Oommlssion.  [Aus  d.  Sitzungsber, 
d.  k.  Akad.  d.  Wisa.]  Lex.*8.  (8  8.)  Wien.  a.  2  Ngr. 
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SIbOBi  Gnil.,  Stellionstas.  Quaestiones  criticas  et  exeii^ticAt  de  itel« 
lionatas  crimine  icripsit  aator.    8.    (IV   n.    136  S.)     Berlin    1866. 

baar  n.  24  Ngr. 

Sltiangsanielger  der  kais.  Akademie  der  Wifsenschaften.  Mathema- 
tiBch-natarwiflsenichaftl.  Olasse.  (4.)  Jahrg.  1867.  ca.  30  Nrn.  (%  B.) 
Lex.-8.  Wien.  n.  1  Thlr 

Stark,  Dr.  Frz.,  Beleachtang  der  sogenannten  „Berichtigung;''  d.  Herrn 
Dr.  Wiedemann  im  Archiv,  Bd.  XXXV,  S.  459-462.  [Aas  d.  Ar- 
chiv f.  Eande  österr.  Geschichtsqoellen.]  Lex.-8.  (11  S.)  Wien 
1866.  n.  2  Ngr. 

-^ —  die  Kosenamen  der  Germanen.  II.  [Ans  d.  Sitanngsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]    Lex.-8.    (52  S.)    Ebd.   1866.  n.  %  Thlr. 

(I.  II.:  n.  %  Thlr.) 

Siefaüi  J.,  Nachtrag  in  dem  Aufsätze:  Ueber  einen  akastischen  Ver- 
flach. (Aas  d.  Hitsangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (7  S.) 
Wien.  '        n.  2  Ngr. 

Snphailf'Ludov.  Bernh.,  de  capitolio  romano  commentarli  specimeo. 
Disscrtatio  inaagaralis.    gr.  8.    (43  S.)    Ualis  Saxonum.    (Berlin.) 

baar  n.  8  Ngr. 

ThvkydldeS  erklärt  v.  J.  CloBsen,  3.  Bd.  3.  Buch.  gr.  8.  (IVti.202S.) 
Berlin.  13  Ngr.  (1-3.:  1  Thlr.   17%  Ngr.) 

TtChiSChwitx,  Dr.  Benno,  articuli  determinativi  anglici  hisioria.  gr.  8. 
(31  S.)  Halle.  n.  V,  Thlr. 

Yablen,  weil.  M.  J.,  Jahresbericht  üb.  die  Thätigkeit  der  GommiMion 
f.  die  Heraasgabe  der  lateinischen  Kirchenväter.  [Ans  d.  Sitsongt- 
ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (5  S.)  Wien.  1^^  Ngr. 

Yierteljakra- Schrift,  deuUche.  30.  Jahrg.  1867.  4  Ufte.  [Nr.  117-120.] 
gr.  8.  (1.  Hft.  III  u.  174  8.)  Stuttgart.  .    a  Uft  n.  \%  Thlr. 

Togel,  Qynan.-Lehr.  Otto ,  die  Bildung  d.  persönlichen  Fürwortes  im 
Semitischen.  Ein  Sprachvergleich.  Versuch,  gr.  4.  (23  S.)  Greifs- 
wald 1866.  n.  12  Ngr. 

Waltbor,  Carol.  Herm.,  commentationis  de  graecae  poesis  melicae  ge- 
neribus  particola.  Dissertatio  inaugnralis.  gr.  8.  (73  8.)  Ualis  Saxo- 
num. (Berlin.)  baar  n.  V,  Thlr. 

WAtteabacll,    Prof.    W.,    Anleitung    zur    griechischen    Palaeographie. 

•     Mit  12   (lith.)  Schrifttaf.  (in  Fol.)    gr.  4.    (VIII,  55  a.  32  lith.  S.) 

Leipzig.  n.  lYj  Thlr. 

W6lttl61lt  General  v.,  kurzer  Lebensabriss  d.  Marschalls  Moritz  t. 
Sachsen  u.  Auszöge  aus  seinen  Betrachtungen  üb.  die  Kriegskunst, 
gr.  8.  (40  8.)  Oldenburg.  n.  %  TMr. 

XeltSChrift  f.  die  Geschichte  d.  Oberrheins.  Hrsg.  v.  dem  Lsudes- 
archive  zu  Karlsruhe,  durch  den  Dir.  desselben /^. «/.  itfon«.  20.  Bd. 
4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  128  8.)  Karisruhe.  n.  i^  Thlr. 

XeltSOlirlft  der  Gesellschaft  f.  Erdkunde  zu  Berlin.  Als  Fortseug  der 
Zeitschrift  f«  allgemeine  Erdkunde  im  Auftrage  der  Gesellschaft 
hrsg.  v.  Prof.  Dr.  W,  Koner.  2.  Bd.  6  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  104  S. 
m.  1  Karte  in  Kpfrst.  in  qu.  4.)  Beriin.  n.  25i  Thlr. 

leltSChrlft  für  Mathematik  u.  Physik  hrsg.  unter  der  Red.:  v.  Dr.  0, 
Schlömilch,  Dr.  E.  Kahl  u.  Dr.  M.  Cantor.  12.  Jahrg.  1867.  6  Hfte. 
Lex.-8.  (1.  Hft.  96  8.  u.  Literaturzeitg.  12  8.  m.  1  Steintaf.  in  4.) 
Leipzig.  n.  5  Thlr. 

XeltUIg»  numismatische.  Blätter  f.  Münz-,  Wappen-  n.  Siegel-Kunde. 
Red. :  LeUxmann,  34.  Jahrg.  1867.  26  Nrn.  (V^  B.)  Mit  Beilagen, 
gr.  4.  Weissensee.  n.  2^  Thlr. 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  B.  Naamann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Meiser  in  Leipiig. 
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SEBAPEUM. 

30.  Juni.  Jß  12.  1867. 


BibllothekordouiifeD  ete.,  neueste  Im-  nad  ansUndisehe  Litteratiir, 
Anzeif  en  ete. 

Zar  Betoigimg  Aller  In  nadutelieiid«]!  Bibliographton  rtrceiolneteii  Bflcher 
empfehle  Ich  mich  unter  Zniichernng  sohnellater  und  bUligeter  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direot  mit  resp.  Beetellungen  beehren  y  sichere  ich  die  grOesten  Vor- 
theOe  cu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipng. 


MitthelluQgen  aus  den  Sitzungen   der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Sitzung  der  philosophiseh-faifttörischeD  ClaBse 
vom  24.  April  1867. 

Der  Secretär  legt  vor: 

1.  Eine  Zuschrift  des  VerwaltungsauBschnsses  des  Museum 
Francisco  -  Carolinum  in  Linz  vom  11.  April  1.  J.  womit  der 
Classe  zum  Oebrauclie  der  Weisthümer-Commission  eine  grössere 
Anzahl  von  Tbaidingen  und  Statutenbttehern  mitgetheilt  wird. 

2.  Eine  Abhandlung  des  Herrn  Dr.  Alex.  Kaufmann  in 
Wertheim:  Nachlese  zu  den  Auszttgen  aus  der  Correspondene 
des  Ftlrsten  Maximilian  Karl  von  Lowenstein  mit  dem  Mark- 
grafen Ludwig  von  Baden  und  dem  Prinzen  Eugen  v.  Savoyen. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 
vom  8.  Mai  186  7. 

Das  wirkliche  Mitglied  Herr  Prof.  Jos.  Aschbach  legt 
eine  f%ir  die  Sitzungsberichte  bestimmte  Abhandlung  v<ff:  »,Bos- 
witha  und  Conrad  Celtes**. 

Als  eine  in  ihrer  Art  einzige  Erscheinung  auf  dem  Ge- 
biete der  mittelalterlichen  Litteratur  werden  die  Werke  der 
XXVIIL  Jahrgang. 
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sächsischen  Nonne  Boswitha  betrachtet.  Man  bewundert  diese 
dichterischen  Productionen  besonders  desshalb,  weil  sie  mitten 
in  einem  barbarischen  Zeitalter  entstanden,  keine  nachweisbare 
Wurzel  haben  und  ohne  fruchtbringenden  und  weiteren  Ein- 
fluss  auf  die  nachfolgenden  Jahrhunderte  verblieben.  Wie  eine 
solche  isolirte  Erscheinung  möglich  gewesen,  liess  man  un&nf- 
geklfixt;  ja  man  machte  nicht  einmal  den  Versuch,  ein  derarti- 
ges Problem  zu  lösen,  das  jeden  kritischen  Litterarhistoriker 
hätte  ernstlich  beschäftigen  soUen.  Sonderbarer  Weise  würdigte 
man  nur  einen  Theil  der  interessanten  Werke  der  besonderen 
Beachtung,  nicht  ihre  Oesammtheit.  Man  sah  dabei  mehr  auf 
das  J^igenthümiiche  der  Behandlung  als  auf  die  für  die  Zeit 
ungewöhnliche  Form  und  die  in  den  Dichtungen  offenbar  ver- 
steckte Tendenz;  überhaupt  aber  wurde  dem  Gedanken  auch 
nicht  im  Entferntesten  Raum  gegeben,  dass  man  es  nicht  mit 
einem  echten  Werke  aus  dem  zehnten  Jahrhunderte  zu  thnn 
habe.  Jeder  Zweifel  an  der  Authenticitat  —  wenn  er  etws 
auftauchte  —  ward  sogleich  durch  die  Hinweisung  auf  den  noch 
vorhandenen  alten  Codex,  dessen  Schrift  für  die  ottonische  Zeit 
sprach,  beseitigt  und  niedergeschlagen.  Uebrigens  fand  man  auch 
sonst  eine  Gewähr  für  die  Autorschaft  der  sächsischen  NomA 
im  Namen  des  gekrönten  Dichters  Conrad  Celtes  und  in 
den  Mitgliedern  der  gelehrten  rheinischen  Sodalität,  welche  die 
Dichtungen  zuerst  durch  den  Druck  veröffentlichten:  und  eine 
Beihe  von  gelehrten  Männern  in  der  neuern  Zeit,  weiche  sich 
mit  denselben  beschäftigten,  stellte  sich  gewissennassen  wie 
eine  fest  geschlossene  Phalanx  schützend  und  schirmend  yor 
die  Werke  der  Boswitha,  so  dass  ein  Angriff  auf  ihre 
Echtheit  als  ein  höchst  gewagter  Versuch  betrachtet  werden  könnte. 
Aus  der  Form  und  dem  Inhalte  der  angeblichen  Boswi- 
tha^ sehen  Werke,  aus  den  Bestrebungen  des  Conrad  Celtes 
und  manchen  Andeutungen  in  seinen  Schriften,  aus  mehreren 
bisher  ungedruckten  Briefen  seiner  Freunde  werden  von  dem 
Verfasser  der  Abhandlung  die  Beweise  beigebracht,  dass  jene 
poetischen  Productionen  nicht  von  der  sächsischen  Nonne  Ros- 
witha im  zehnten  Jahrhundert,  sondern  von  Celtes  und  eini- 
gen Mitgliedern  der  rheinischen  Gesellschaft .  im  Zeitalter  des 
Homanismus  ihre  Entstehung  erhalten  haben. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 
vom  22.  Mai  1867. 

Der  Seoretär  legt  vor: 

Eine  Abhandlnng  des  oorrespondirenden  Mitgliedes  Hern 
Prof.  A.  Mussafia:  „lieber  eine  spanische  Handschrift  der 
k.  k. .  Hofbibliothek",  mit  dem  Ersuchen  des  Verfassers  um 
Aufaabme  in  die  Sitzungsberichte. 
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Die  Handscbrift  5941  (einst  Noths  598)  enthtit  viele  in- 
teressante Beitrüge  znr  humoristischen  Litteratur  im  XVI.  Jahr- 
hunderte.    Es  finden  sich  nämlich  darin  folgende  Stücke: 

I.  Die  Chronik  des  Francisco  de  Ztiniga,  Hofiiarren 
Karls  y.  Der  verewigte  Ferdinand  Wolf  hat  über  dieselbe 
im  Jahre  1850  der  kaiserl.  Akademie  berichtet  Er  benutzte 
dabei  die  Handschrift  der  k.  k.  Hofbibliothek  5945;  die  hier 
besprochene  scheint  ihm  unbekannt  geblieben  zu  sein.  Seitdem 
wurde  die  Chronik  gedruckt.  Es  wird  nun  die  neu  gefundene 
Handschrift  mit  dem  Drucke  der  von  Wolf  benutzten  und  der 
Pariser  in  Bezug  auf  ihren  Inhalt  verglichen,  und  ein  Zusatz, 
welcher  nur  in  dieser  Handschrift  vorzukommen  scheint,  mit- 
getheilt. 

n.  Eine  Carta  del  möstruo  saiirico  de  la  lengua  espanola. 
Eine  witzige,  sprachlich  recht  anziehende  Schrift,  welche  zu 
den  sogenannten  Cartas  de  retruecanos  gehört  Sie  wird  voll- 
ständig abgedruckt  und  in  den  Anmerkungen  werden  die  Wort- 
spiele, bis  auf  einige,  deren  Deutung  nicht  gdingen  wollte, 
erklärt. 

in.  Die  Carta  de  los  Catariberas^  die  lange  Zeit  hindurch 
dem  berühmten  Diego  Hurtado  de  Mendoza  zugeschrieben, 
nunmehr  als  das  Werk  des  Eugenio  de  Salazar  erkannt 
wurde.  Da  der  Text  der  Wiener  Handschrift  mit  dem  im 
Semanario  erudito  übereinstimmt,  so  wird  nur  der  etwas  aus- 
führlichere Schlnss  mitgetheilt 

IV.  Ein  humoristischer  Tractat  über  Falkenjagd  eines  ge- 
wissen Evangelist a.  Es  wird  eine  andere  Handschrift  in 
der  Madrider  Nationalbibliothek  nachgewiesen,  dann  der  erste 
und  letzte  Abschnitt  abgedruckt 

Y.  Die  Carta  del  Bachüler  de  Arcadia^  unter  welchem 
Pseudonyme  Diego  Hurtado  de  Mendoza  ein  historisches  Werk 
Paul  de  Salazar's  zur  Zielscheibe  seines  Spottes  machte.  Der 
Brief  wird  mit  der  Ausgabe  im  XXXVI.  Bände  der  Biblioteca 
de  autores  espafioles  verglichen  und  die  wichtigeren  Abweichun- 
gen im  Texte  hervorgehoben. 

VI.  Dass  Mendoza,  den  Spott  zu  mehren,  einen  zweiten 
Brief  im  Namen  des  Angegriffenen  verfasst  hatte,  worin  sich 
letzterer  auf  ungeschickte  Art  vertheidigt,  war  schon  mehrfach 
angedeutet  worden.  Clemencin,  die  spanischen  Uebersetzer 
Ticknor^s,  A.  de  los  Rios  spielten  auf  diesen  Brief  an;  dem 
Herausgebor  des  oben  erwähnten  Bandes  der  Biblioteca^  Adolfe 
de  Castro,  wollte  es  aber  nicht  gelingen,  denselben  aufzufinden ; 
eben  so  wenig  dem  Herausgeber  des  ersten  Bandes  der  Biblio- 
teca de  eseritores  granadinos,  um  so  erfreulicher  ist  es,  die- 
sem Briefe  in  der  Wiener  Handschrift  zu  begegnen.  Indessen 
verdankt  der  Verfasser  vorliegender  Abhandlung  der  Oüte  des 
Herrn  Pascual  de  Oayangos  eine  Abschrift  einer  Handschrift 
der  Madrider  Nationalbibliothek,   welche    den  Forschungen  de 
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Ctftro's  uad  seioefl  Nacfafolg«i«  eatguipen  war.  ICt  Hufe  der 
Wiener  und  Madrider  Handschrift  wird  nnn  daa  ganie  hoehit 
anziehende  Denkmal  mitgetheilt»  wohei  am  Fnaae  der  Seite  die 
Varianten  yeraeichnet,  am  Ende  dagegen  Anmeiknngen  Unzn- 
geftigt  werden,  welche,  wo  es  nö^ig  schien,  die  sahheiGheD 
Anspielungen  anf  Schriftsteller  und  deren  Werke  erkUteen. 


A  n  B  e  I  ff  e. 

VOLUMINUM  HERCULANENSIUM 
QüAE  SUPEESÜNT. 


CtoUootio  L     11  VoU.    NeapoU  1792--1856.  foL 

Tom,         I.  Philodemi  de  mnsica  lib.  IV. 

Tom.  n.  Fragmenta  papyri  Latinae.  Epicuri  de  na- 
tura lib.  n.  et  XI. 

Tom.  IIL  Philodemi  de  vitüs  et  virtutibas  oppoaitb 
et  de  rerum  subjectiB  et  objectis  lib.  IX. 

Tom.      IV.  Polystrati  de  iniosto  contemptu. 

Tom.  V.  Pars  1.  Philodemi  de  rhetorica.  Pars  2. 
Philodemi  de  vita  et  moribns  compendisria 
ratione  excerptorum  e  Zenonis  libris  .... 
qni  est  de  diceadi  libertate. 

Tom.  VI.  Philodemi  de  deomm  Tivendi  ratione  per 
coniectnras  investigata  secnndnm  Zenonii 
placita. 

^^'om.    VlI.  nondum  lucem  vidit.] 
om.  Vm.  Philodemi  de  eo  qnod  ioxta  Homerum  est 

bonum  popalo. 
Tom.      IX.  Philodemi  de  morte. 
Tom.       X.  Philodemi   de  gratia  numerus  HDOCVIH. 

niecebrae  paginae  LXI. 
Tom.      XI.  Philodemi  de  rhetorica  libri  quarti  pars  prior. 
Accedit:     Dissertationis  isagogicae  ad  HerculaneDSiom 

voluminum  explanatiouem  pars  prima.  Nei- 

poH  1797. 

CoUeotio  n.  Vol.  1—5.    (FascicuH  25.) 

Tom.  {.  Vase.  1.  Philodemi  m^$  ntmwv  %ai  zw  mnr*- 
%a(UPtav  «fSftty,  item  ntQ$  (H^ytig  initium.  — 
Faso.  2.  Philodemi  »i^  oqpig  finis,  et  m^ 
nokamuig,  —  Fmo.  S.  (Philodemi?;  w^  •«- 
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lemiung  firagm.   Philodemi  über  coiiiB  titalas 

periit,    item    Philodemi feQayiuewaiy 

initiom.  —  Vase.  4.  Eiosdem  libri  finis.  Item 

Philodemi  9(fQg  tavg —    Eaic.   5. 

Ignoti  liber  caios  titalos  haad  saperfait,  item 
fragmenta  qmaedam  inoerti  auctoris. 

Tom.  II.  Faie.  1.  2.  3.  Philodemi  »s^»  wötßtutg  par- 
tes variae.  —  Fase.  4.  Philodemi  n$Qi  tva- 
ßeueg  partes  reliquae.  Eiosdem  nt^t  Tsoii^fur- 
Ttov,  bbroram  d  et  8  fragmenta.  —  Taao.  6. 
Philodemi  n€Qi>  noivjiunmvy  libri  t  fragmenta. 

Tom.  m.  Faso.  1.  S.  Philodemi  m^i  (ftitoQix^g  vtso- 
liVfuiuntov.  —  Fase.  3.  Philodemi  7t€Qi  nkov- 
Tov  a.  —  Faao.  4.  5,  Philodemi  iM^i  (fffto- 
QiTifig. 

Tom.  IV.  Fase.  1.  Philodemi  mgi  üfifumv  nat  «i/fiet»- 
at€ov,  —  Faso.  S.  3.  Philodemi  ns^i  ^ipro^ixi^^ 
n^g  nohuntig.  (Philodemi  ?)  tuqi,  noirf(kmmv.  — 
Faso.  4.  5.  (Philodemi?)  fUQt  noi^^unmv. 

Tom.  V.  Faso.  1.  Demetrii  m^  nwruuntov.  Chiysippi 
TctQt  nqwoutg  ß,  Philodemi  tuqi  (f^o^intig.  — 
Faso.  2.  3.  Philodemi  niQi  (frito^utfig.  — 
Fase.  4.  Philodeioi  mifi  ifipoQixfig,  Eiosdbm 
niQi  B&wv  lib.  1 .  —  Faso.  6.  Philodemi  Tifgi 
i^hiop  lib.  1.  Eiosdem  mgi  oiuXuxg.  Camisci 
9>iJli<nra,  ex  Hb.  XX.  Poljstrati  fUQt^  q>ilo60' 
^tag  lib,  1. 

Hoius  operis  exscripta  sunt  exemDlaria  100,  quorum 
80  ad  venaendum  destinabantur.  Horum  exemplarium 
otriuBque  coUectioniB  numeraa  exiguus  adhac  superest  In 
|ratiam  biblioAecaraiii;  quibas  opus  grayisBimum  adhuc 
aeest,  pretium  subBcriptoribus  propositam;  CoUectio  I. 
11  Voll.  300  franc  CoUectio  II.  Vol.  1—5.  250  francs. 
Collect.  LetIL  550  francs,  uaque  ad  finem  anni  1867 
ita  diminniniaB  ut  Collect  I.  francs  250,  Collect.  11.  fraQcs 
210,  ntraque  conitmctim  demandata  francs  450  franco 
Lipsia  constet 

NsAPOLi,  m.  Dec  1866. 

Detken  &  BocUoll. 
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üeberaicht  der  neuesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

AlttrtllillW ,  die,  DDserer  heidnischen  Voneit.  Nach  den  in  offeotl. 
u.  PriTatoammlgn.  befindl.  Orig.  soeammengestellt  n.  hng.  ▼.  dem 
römisch -geiin.  Centralmusenm  in  Mainz  durch  dessen  Director 
Dr.  L.  Lindenschmü.  2.  Bd.  4.  Hft.  gr.  4.  (6  Steintaf.  n.  8  BI. 
Erklargn.)  Mainz.  n.  %  Thlr.  (I— H,  4. :  n.  13%  Thlr.) 

Arohif  f.  Anthropologie.  Zeitschrift  f.  Naturgeschichte  n.  Urgeschichte 
u.  Urgeschichte  d.  Menschen.  Hrsg.  von  C.  B.  v.  Baer,  E.  Desor, 
A.  Bcker  etc.  Unter  der  Bed.  y.  A.  Edeer  u.  L.  JJndeiudmU. 
2.  Hft.  Mit  in  den  Text  eingedr.  Holast.  gr.  4.  (1.  Bd.  S.  161—284.) 
Brannschweig.  n.  1%  Thlr.  (1.2.:  n.  4%  Thlr.) 

AtbflnMl  DeipnoBophtstae.  Bx  recognitione  Aug.  Meineke,  Vol.  lY. 
Analecta  critica  continens.    8.  (III  u.  376  8.)  Leipsig.    (k)  1  Thlr. 

BtlMgO  anr  Geschichte  der  Förstenth.  Waldeck  n.  Pyrmont.  Im  Na- 
men d.  waldeck,  histor.  Vereins  hrsg.  ▼.  Dr.  L.  Curize.  2.  Bd. 
1.  Hft.  gr.  8.  (164  S.  m.  1  Chromolith.)  Arolsen.         (k)  n.  1  Thlr. 

BOübachtmigeil,  astronomische,  anf  der  kOnigl.  UnireraiOts-Stemwarte 
an  Königsberg  1865.  (Leipzig.)  haar  n.n.  4  Thlr. 

B^Mbrauf,  W.,  Btndes  sur  les  revenns  pnblies.    Impots  snr  les  actei. 

1.  Partie  [M^moires  de  Tacad.  imp€r.  des  sciences  de  St-P^fcenb. 
Serie  Vn.  Tome  X.  Nr.  14.]  Imp.-4.  (50  S.  m.  1  Tab.  in  gr.  Fol.) 
St.-P^tersboarg  1866.    Leipsig.  n.  %  Thlr. 

BlWogrtphle  f  allgemeine.  Monatliches  Verzeichniss  der  wichtigem 
neuen  Erscheingu.  der  deutschen  u.  ausl&nd.  Litratur.  Bed.:  Dr. 
Ed.  Brockhatu.     Jahrg.  1867.    12  Nrn.  (B.)  gr.  8.  Leipzig.  %  Thlr. 

Borbstaedt,  Oberst  z.  D.  A.,  Preussens  Feldzuge  gegen  Oesterreich  o. 
dessen  Verbündete  im  J.  1866  m.  BerficksichL  d.  Krieges  in  Ita- 
lien. Nach  dem  innem  Zusammenhange  dargestellt  Mit  Tollitand. 
Ordre  de  bataille  der  preuss.,  Österr.,  sachs.  etc.  Armee.  6.,  om- 
gearb.  u.  in  den  militär.  Details  erweit  Aufl.  gr.  8.  (VI  u.  226  S.) 
Berlin.  %  Thlr. 

BflX,  Rittmstr.,  Geschichte  der  alten  russischen  Heeres-Binrichtnngen 
V.  den  frühesten  Zeiten  bis  zu  den  v.  Peter  dem  Grossen  gemach- 
ten Verändergn.  gr.  8.  (XXI  u.  622  S.)    Berlin.  n.  4  Thlr. 

OatalOgnS  codicum  manuscriptomm  bibliothecae  regiae  Regimontanae. 
Fase.  II.  Codices  historici  Caroli  Hopfii  auspiciis  digessit  et  de- 
scripsit  Dr.  Aemü.  Jul.  Hvffo  Suffenkagen.  gr.  4.  (24  S.)  Kooigs- 
berg.  n.  9  Ngr.  (1.  2.:  n.  1  Thlr.  19  Ngr.) 

OOISOrillt  de  die  natali  Über  recensnit  FVider.  Huhsck.  8.  (XIV  d. 
98  8.)  Leipzig.  12  Ngr. 

Dlodorl  bibliothcca  historica.  Ex  recensione  et  cum  annotationibu 
LudoJ.  Dindarßi,     Vol.  1  et  2.  8.  Leipaig.  k  1  Thlr. 

Dll6llllcll61l,  Jobs.,  historische  Inschriften  altaegyptischer  Denkmaler  in 
den  J.  1863—1865  an  Ort  n.  Stelle  gesammelt  u.  m.  erlaut  Text 
hrsg.  gr.  Fol.  (37  antogr.  Taf.)  Leipzig,  cart.  n.  12^  Thlr. 

KOMbil  GaesarleilBlS  opera.  Becognovit  Guü,  Dmdorjius.  Vol.  1  et  2. 
Praeparationis  eyangelicae  libri  I — XV.  8.  Leipsig.  2%  Thb*. 

Flora  y.  Deutschland  hrsg.  t.  Dir.  Prof.  Dr.  D.  F.  L.  v.  SckkckUif 
dcU,  Prof.  Dr.  L.  E.  Langethal  v.  Dr.  EmMt  Schenk.  21.  Bd.   1.  n. 

2.  Lfg.    Mit  20  color.  Kpfrtaf.  8.  (XII  u.  40  S.)  Jena,  a  n.  %  Thlr. 

dieselbe.   3.  Aufl.    19.  Bd.  9—12.  Lfg.  Mit  32  color.  Kpfrtaf.  8. 

(64  B.)  Ebd.  k  n.  %  Thlr. 

dieselbe.    4.  Aufl.    15.  Bd.   1—4.  Lfg.  Mit  32  color.  Kpfrtaf.  8. 

(VIII  n.  64  S.)  Ebd.  a  n.  %  Thlr. 


—    95    — 

SrUIBaltd  latinl  ex  rocennone  Hmr,  Keäü  Vol.  V.  Faflc  1.  L«z.-8. 
Leipaig.  D.  3  Thir.  (I— V,  1.:  n.  28%  Thlr.) 

Inhalt:   Cledonii  an  grammatica.     Pompeji    commentQm  artit 
Oonati.    Excerpta  ex  commentariis  in  Donatnm.    Ex  recen- 
sione  Henri  Keün.  (328  8.) 
SftMM,  Dr.  J.  C.  Th.,  Tresor  de  livres  rares  et  pr^cienx  on  nooTeau 
dictionnaire  bibliographiqne.     Liyr.  38.   gr.  4.  (Tome  VI.  2.  Partie. 
S.  265—368.)  Dresden.  (k)  n.  2  Thlr. 

ttreaibOtea,  die.  Zeitschrift  f.  Politik  a.  Literatar.    Red.:  Gust.  Dreytag. 
26.  Jahrg.   1867.     52  Nrn.  (k  2%  B.)  Lex.-8.  Leipsig.    n.  10  Thlr. 
ims«,  G7mn.-Lehr.  Dr.  Emil,  üb.  eine  Trierer  Handschrift  d.  Sutios. 
gr.  4.  (19  S.)  Königsberg  1866.  n.  9  Ngr. 

HaiaiBlflUar ,  Dr.  Jos.,  die  Nenniger  Inschriften  keine  Fälschung. 
Fnndbericht,  Fcsle.  der  Inschriften  n.  Versuch  e.  Erklärg.  Mit  (2) 
lith.  Abbildgn.  gr.  8.  (32  S.)  Trier.  n.  V»  Thlr. 

■•IdeabVCh,  deutsches.  1.  Tbl.  gr.  8.  Berlin  1866.  (k)  n.  2%  Thlr. 

Inhalt:    Biterolf  n.  Dietleib   hrsg.   ▼.  Osk.  Jänicke.    Laurin  n. 
Walberan  m.  Benutsg.   der   ▼.  Frs.  Roth    gesammelten  Ab- 
schriften n.  Vergleichgn.  (LVIII  n.  308  S.) 
JoltVlfil,  Dr.  H.,  Geschichte  der  Juden  in  Königsberg  i.  Pr.  Ein  Bei- 
trag zur  Sittengeschichte  d.  prenss.  Staates.     Nach  nrkundl.  Quel- 
len bearb.  gr.  8.  (VII  u.  210  S.)  Posen.  n.  1%  Thlr. 
KtmpMlmlte,  Pfr.  H.,    die  westfälischen  Kirchen-PaCrocinien ,    beson- 
ders  anch    in   ihrer  Besiehg.   zur  Geschichte  der  Einfuhrg.  u.  Be- 
festigg.   d.    Christenthnms   in  Westfalen.     8.    (222  S.)    Paderborn. 

n.  13%  Ngr. 
EATlttBy  H.,  florae  Columbiae  terrarumqne  adjacentium  specimina  se- 
lecta  in    peregrinatione    duodecim   annorum    observata.     Tom.  II. 
Fase.  4.   gr.  Fol.    (20  Steintaf.  m.  Text   S.  115-154  in  deutscher 
n.  latein.  Sprache.)  Berlin.  n.n.  15  Thlr.;  m.  color.  Taf. 

n.n.  20  Thlr.  (I— II,  4.:  n.n.  135  Thlr.;  m.  color.  Taf.  n.n.  180  Thlr.) 
Kettelflf,  Bischof  Wilh.  Eman.  Frhr.  v.,  Deutschland  nach  dem  Kriege 
T.  1866.  gr.  8.  (VII  u.  231  S.)  Mainz.  1  Thlr. 

USdaa,  G.  A.  V.,  Handbuch  der  Erdkunde.  2.  Bd.  2.  Aufl.  5.  Lfg. 
gr.  8.  (S.  1153-1568.)  Berlin.  (a)  n.  1  Thlr. 

Koch,  Dr.  Lndw.,  die  Arachniden- Familie  der  Drassiden.  2^6.  Hft. 
gr.  8.  (8.  65—304  m.  8  Kpfrtaf.)  Nürnberg.  Ii  n.  1  Thlr. 

KoppnaU,  Dr.  Kari ,  kleine  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Ham- 
burg n.  ihres  Gebietes.  1.  Beitrag,  gr.  8.  Hamburg.       n.  %  Thlr. 
Inhalt:    Der    Billwärder  Ausschlag.     Mit  Benutzg.   y.   archival. 
Quellen  v.  urkundl.  Beilagen.  (39  S.) 
iMTttalg,  Gust.,  üb.  die  Quellen  d.  Roman  de  Ron.    Inai^guraldisser- 
tation.    gr.  8.     (67  S.)     Leipzig.  n.  12  Ngr. 

Lldvig,  C,  Arbeiten  aus  der  physiologischen  Anstalt  zu  Leipzig  vom 
J.  1866.  Mit  7  (lith.)  Taf.  (wovon  5  color.  in  gr.  8.  u.  qu.  4.) 
[Ans  d.  Berichten  der  mathem.-phys.  Classe  d.  k.  s.  Ges.  d.  Wiss. 
zu  Leipzig.]   gr.  8.    (III  u.  181  S.  m,  eingedr.  Uolzschn.)  Leipzig. 

n.  IVi  Thlr. 
BtaUltrOt   de  l'acad^mie   imperiale   des    sciences   de    St.  P^tersbourg. 
VII.  S^rie.     Tome  X.  Nr.  12—14.    Imp.-4.    St.  P^tersbourg  1866. 
Leipzig.  n.  3  Thlr 

12.  (VIII  u.  136  S.)  n.  1  Thlr.  7  Ngr.  ^  13.  (120  S.  m.  1  Stein- 
taf. u.  1  chromolith.  Karte  in  gr.  Fol.)  n.   I  Thlr.  8  Ngr.  — 
14.  (50  S.  m.  1  Tab.  in  gr.  Fol.)  n.  %  Thlr. 
Mayer ,  Joa.  Theod. ,   de  transformatione  functionum  ultraellipticarum. 
Dissertatio  inauguralis  mathematica.  gr.4.  (28  S.)  Königsberg,  n.  V^  Thlr> 
■Ojer  ?.  bOliai,  Dr.  Gerold,  üb.  die  Bedeutung  Kari's  d.  Grossen  f. 
die  Entwicklung  der  Geschichtschreibnng  im  9.  Jahrb.  gr.  8.  (24  S.) 
Zfirichy  Schnlthess.  -   n.  6  Ngr. 
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llttMlMBCmi  d.  historitehen  Vereint  zu  Otnabrfick.  8.  Bd.  1861 
gr.  ÖTgIVI  o.  392  S.)  Osnabröck  1866.  n.  1%  Thlr.  (1—8.: 

D.  11%  Thlr.) 

— —  des  historischen  Vereins  f.  SteiennArk.  Hrsg.  r.  dessen  Ans- 
schasse.  14.  Hft.  Mit  1  (lith.)  Abbiidg.  gr.  8.  (IV  n.  232  S.) 
Orats  1866.  n.  1  Thlr. 

■OBillbeflCht ,  musikalisch-literarischer,  nener  Musikalien,  mnsikall- 
scher  Schriften  o.  Abbildungen  f.  d.  J.  1866  n.  1867.  Als  Foit- 
setzg.  d.  Handbuchs  der  musika).  Literatar.  38.  u.  39.  Jahrg.  od. 
6.  Folge  7.  u.  Jahrg.  Red.  v.  Adph.  Hoßneuter.  k  12  Nrn.  ^  1— 
1^  B.)  gr.  8.  Leipzig.  n.  %  Thlr.;  Schreibp.  n.  24Kgr. 

Fobl,  C.  F.,  Mozart  u.  Haydn  in  London.  1.  Abth.  Mozart  in  London. 
Nebst  Fcsle.  e.   Handschrift  Mozarts.    8.    (XIV  n.  188  8.)   Wien. 

n.  ly,  Thlr. 

EabfBllOnt,  Dr.  L.,  die  Algen  Bnropa*s.  [ForUetanng  der  Algen 
Sachsen's  resp.  Mittel-Enropa*s.]  Decade  81—89  [resp.  181—188.] 
gr.  8.    (a   ca.  10  B1.    m.   aufgeklebten  Pflanzen.)    Dresden,   cart. 

haar  k  n.n.  %  Thlr. 

RAdrataehar,  £ug.,  Quaestiones  de  trilogia  tragica  Qraecomm.  Ditser* 
tatio  inauguralis  philologica.  gr.  8.  (55  S.)  Königsberg,     n.  8  Vgr. 

RoIM   der   österreichidchen  Fregatte  Norara    nm    die   Erde   in  deo  J. 

1857,  1858,  1859  unter  den  Befehlen  d.  Commodore  B.  t.  W&I- 

lerstorf-Urbalr.    Zoologischer  Theil.     1.  Bd.   n.  2.  Bd.    2.  Abch. 

gr.  4.  Wien.  n.  11%  Thlr. 

Inhalt:  I.  Amphibien.    Bearb.  v.  Dr.  f)m,  Stemdadmm^.    Ifit  5 

(lith.)  Taf.  (70  S.)  n.  2%  Thlr.  —  II.  2.  Lepidoptera  ▼.  den 

DD.  Cajet,  Felder  u.  Rnd,  Felder.  2.  Hft  Rbopalocem.    MH 

26  Taf.  (in  Kpfirst.)  (8.  137—352.)  1865.  n.  9  Thlr. 

ROtkd,  Dr.  Carl,  die  meteorologischen  Verhältnisse  zu  Presburg  im 
Mittel  ans  15  Jahren  ▼erglichen  m.  den  Beobachtungen  zu  Wien. 
Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Klimatologie  v.  Ungern,  gr.  & 
(36  8.  m.  1  Tab.  n.  1  8teintaf.  in  hoch  4.  n.  qu.  Fol.)  Wien  IMS. 

n.  8  Ngr. 

die  WftrmeTerh&ltnisse   zu   Oberschtilzen   yerglicfaen   m.  Wien  a. 

Qratz.    Beitrag   zur  Kenntniss   der    meteorolog.    Verhaltnisse   in 
Ungarn.  Lez.-8.  (15  8.  m.  1  8teintaf.  hi  Fol.)  Ebd.  1866.   n.  8Hgr. 

iOhleflior,  A.,  ausfiihrilcher  Bericht  Aber  Baron  P.  r.  Uslar*s  kasiko- 
mükische  Studien.  [M^moires  de  l'acad.  imp^r.  des  adeaces  ds 
St.  P^tersb.  VH.  S€rie.  Tome  X.  N.  12.]  Imp.<4.  (136  8.)  8t.  P^ 
tersbourg  1666.     Leipzig.  n.  I  Thlr.  7  Ngr. 

IShVChardt,  Hugo,  der  Vokalismns  d.  Vulg&rlaieins.  2.  Bd.  gr.  8. 
(530  8.)  Leipzig.  n.  3  Thlr.  18  Nfp*.  (1.  2.:  n.  6  Thlr.  24N||r.) 

RtrtlOlly  Dr.  Alex. ,  Synopsis  det  gegenwärtig  lebenden  Crooodilides 
nebst  Bemerkgn.  ab.  die  im  soolog.  Museum  der  k.  Akad.  d. 
Wiss.  Vorhand.  Repriisentanten  dieser  Familie.  [Mit  1  IMi.  Taf.  n. 
1  (chromolith.)  Karte  in  gr.  Fol.]  [M^moires  de  Tacad.  imp^.  dsi 
soiences  de  St.  P^rsb.  VII.  8<rie.  Tone  X.  Nr.  13.]  Imp.-4.  (120 
8.)  St.  P<^tersbourg  1866.  Leipzig.  n.  1  Thlr.  S  Ngr. 

WOMOV,  P.  ▼.,  geographische  u.  geschichtliche  Darstellang  der  M(* 
oben  norddeutschen  Tiefebene  od.  der  sadbal tischen  Tieflande  m. 
Hinweisg.  auf  den  Beruf  d.  in  diesen  Landen  t.  dem  Hanse  Hohen- 
zollem  gegründeten  prenss.  Staates  zur  nationalen  Vereiaigg.  der 
deutschen  Völkerschaften.  Eine  Denkschrift  nebst  1  (lith.  u.  color.) 
Karte  (in  Imp.-4.)  8.  (XIII  u.  177  8.)  Fiankihrt  a.  O.   n.  )i  Thlr. 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  B.  Naumaan« 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Meinet  in  Leipog. 
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SERÄPEUM. 

15.  Juli  Xi  13.  1867. 


BibllothekordnuBf  es  etc.,  neueste  Im-  und  ausläadisehe  Lltteraliir, 

Anzeigen  ete. 

Zar  Betorgiing  aller  in  naelutalienden  Blbliocmpblen  renelehaeten  Bflcher 
empfehle  Ich  mich  unter  Zusleherang  schnellater  and  billigster  Bedlenang;  denen, 
welche  mich  direet  mit  retp.  Bestellangen  beehren ,  tichere  ich  die  grOssten  Vor- 
theile  SU. 

T.  0.  Weigel  in  Leipiis^. 


Die  Bibliothek  der  Cautonal  -  Lehranstalten 
in  Zürich.  ^) 


Die  Bibliothek  der  Cantonal-Lehranstalten  in  Zürich,  un- 
genan  auch  Universitätsbibliothek  genannt,  wurde  durch  Be- 
schluss  des  Hohen  Regierungsrathes  d.  d.  12.  Wintermonat 
1835  gegründet,  indem  sie  aus  mehrem  dem  Staate  gehörigen 
Büchersammlungen  zusammengesetzt  und  zum  Behuf  der  An- 
BchafPang  neuer  Werke  jährliche  Gredite  eröffnet  wurden.  Diese 
Bfichersammlungen  waren  die  des  aufgehobenen  Chorherren- 
stiftes, die  der  Universität,  die  des  Gfymnasiums  einschliesslich 
der  Alumnatsbibliothek,  die  der  Industrieschule  und  die  der 
Thierarzneischnle.  Bestimmt  ist  die  Bibliothek  den  Interessen 
der  Angehörigen  der  Cantonal-Lehranstalten  (der  Universität, 
des  Gymnasiums,  der  Industrieschule  und  der  Thierarzneischnle) 
zu  dienen.  Die  gleiche  Berechtigung  der  Benutzung  haben  jetzt 
auch  die  Angehörigen  des  Eidgenössischen  Polytechnikums; 
aasserdem  kann  sie  gegen  einen  geringen  Jahresbeitrag  auch 
von  anderen  Freunden  der  Wissenschaften  benutzt  werden. 
Die  nähern  Bestimmungen  über  Vermehrung^   Verwaltung  und 


1)  Ans  dem  Vorworte  za :    „Catalog  der  Bibliothek  der  Cantonal- 
LehransiaUen   in  Zürich.     Im    Auftrage    des    H.   Erziehangsrathes    des 
Eidgenöss.  Standes  Zürich  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  O.  F.  Fritz  sehe, 
Oberbibliothekar.    Zarich  1B59.'*  VIII  und  932  SS.  8». 
JUrVIlL  Jahrgang. 


Benntzang  der  Bibliotbek  enthielt  der  erwähnte  B^erongsritth- 
liehe  BeschloBS,  der  indessen  darch  das  Beglement,  betreffend 
die  Besorgung  nnd  Benutzung  der  Bibliothek,  d.  d.  10.  Wkn 
1842  aufgehoben  wurde.  An  die  Stelle  dieses  Beglements  ist 
ein  neues  d.  d.  14.  Herbstmonat  1860  getreten. ')  Aus  dem 
älteren  ist  hervorzuheben,  dass,  da  si(£  bei  der  Benutzung 
der  Bibliothek  seitens  der  Schüler  des  untern  Gymnasiums  und 
der  untern  Industrieschule  mancherlei  Inconvenienzen  zeigten, 
eine  Anzahl  fiir  diese  Schüler  geeigneter  Bücher  zum  aus- 
schliesslichen Oebrauche  derselben  von  der  Bibliothek  ausge- 
schieden, in  der  Gantonsschule  aufgestellt,  der  Verwaltung  eines 
Lehrers  unterstellt  und  zur  Erhaltung  und  Vermehrung  von  der 
Bibliothek  ein  jährlicher  Betrag  gewährt  wurde.  Diese  kldne 
Büchersammlung  besteht  seitdem  Air  sich  als  etwas  Besonderes 
und  von  der  Verwaltung  der  Cantonalbibliothek  Getrenntes. 

Zum  Oberbibliothekar  der  neuen  Bibliothek  wurde  Pro- 
fessor Dr.  Hermann  Sauppe  ernannt,  der  bis  Februar  1844, 
wo  Prof.  Dr.  0.  F.  Fritzsche  an  seine  Stelle  trat,  der  Bi- 
bliothek mit  eben  so  grosser  Umsicht  als  unverdrossenem  Eifer 
vorstand  und  ihr  eine  Grundlage  gab,  auf  die  sich  fortbauen  liess. 
Die  Bibliothek  hat  sich  sehr  ansehnlich  vermehrt  und  kann 
billigen  Anforderungen  immer  mehr  entsprechen.  Wenn  die 
Verwaltung  zur  Erzielung  dieses  Resultats  bei  ziemlich  be- 
schränkten Mitteln  besonders  auf  günstige  Käufe  und  Vermei- 
dung von  äusserem  Luxus  angewiesen  war,  so  hatte  sie  jedoch 
daneben  auch  die  Freude,  sich  in  ihrem  Bestreben  in  jedem 
Jahre  duich  ansehnliche  und  zum  Theil  reiche  Gesdienke 
unterstützt  zu  sehen. 

Ein  Katalog  der  Bibliothek  mit  Ausschluss  der  Handschrif- 
ten und  des  grössten  Theiles  der  Dissertationen  und  Broschüren 
wurde  schon  in  den  ersten  Jahren  ihres  Bestehens  angefertigt 
und  in  der  Folge  das  Hinzukommende  nachgetragen,  Mangebdes 
nach  Kräften  ergänzt  Dieser  Katalog  genügte  den  nächsten 
Bedürfnissen  allerdings,  aber  es  lag  in  der  Weise  seines  Zn- 
standekommens ^  dass  er  nach  Vollständigkeit  und  Genauigkeit 
strengern  Forderungen  nicht  entsprach,  und  eine  Durcharbeitnni; 
desselben  musste  früher  oi&c  später  vorgenommen  werden. 
Indem  Prof.  Dr.  Fritzsche  unterm  16.  August  1852  aus 
anderweitigen  Gründen  den  Druck  des  Bibliothekskataloges  bei 
der  vorgesetzten  Behörde  beantragen  zu  müssen  glaubte  und 
diesem  Antrage  Folge  gegeben  wurde,  war  damit  auch  die  so- 
fortige Durcharbeitung  des  Katalogs  geboten.  Da  die  Arbeit, 
die  viele  Schäden  zu  heilen  hatte,  auf  den  Schultern  nur 
eines  und  noch  dazu  anderweitig  beschäftigten  Mannes  ruhte 
und  auch  nur  mit  Unterbrechung  gefordert  werden  konnte,  so 
vergingen  fast  vier  Jahre,  bis  sich  der  Druck  beginnen  liess. 

1)  Abgedruckt  im  Serapeum  1661.  InlelKgeniblatt  8.  81—^ 
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Der  in  der  Anmerkung  S.  97  erwähnte  Katalog  des  Ober- 
bibliothekar Fritzttche  enthält  nicht  den  vollständigen  Bücher- 
schätz  der  Bibliothek.  Gänzlich  aasgeschlossen  blieben  die 
Handschriften,  die  einer  besondem  Katalogisirong  entgegen- 
sehen^ mit  der  in  einem  Programme  ein  kleiner  Anfang  ge- 
macht wurde.  ^)  Ausserdem  fand  der  grösste  Theil  der  neuem 
Dissertationen  und  Broschüren  keine  Aufnahme,  ein  Uebelstand, 
der  sich  vorerst  nicht  vermeiden  liess.  Sie  sind  übrigens  einem 
guten  Theil  nach  katalogisirt,  in  Kapseln  geordnet  und  so  der 
Benutzung  leicht  zugänglich.  Dagegen  enthält  der  Katalog 
alle  übrigen  beim  Abschluss  desselben  in  der  Bibliothek  vor- 
handenen und  aufgestellten  Bücher,  seien  sie  grösseren  oder 
kleineren  Umfangs,  besonders  gebunden  oder  in  Gollectivbän- 
den  vorhanden,  und  darunter  sind  sämmtliche  ältere  kleinere 
Schriften  und  Flugschriften  bis  gegen  Ende  des  17.  Jahrhun- 
derts enthalten.  Besondere  Auftnerksamkeit  wurde  natürlich 
den  Wiegendrucken  geschenkt  und  wiefern  sie  keine  Orts-  und 
Jahresangabe  ihres  Erscheinens  enthielten,  oder  es  sonst  dien- 
lich schien,  wurde  für  sie  auf  L.  Hain 's  unschätzbares  Beper- 
torium  Bibliographicum  verwiesen;  waren  sie  in  diesem  nicht 
verzeichnet,  so  wurden  sie  in  so  weit  näher  beschrieben,  als 
es  nöthig  schien,  um  andere  Exemplare  des  gleichen  Druckes 
erkennen  zu  können.  Nur  etwa  in  den  ersten  8  Bogen  konn- 
ten diese  undatirten  Drucke  noch  nicht  diese  Berücksichtigung 
finden;  dem  Mangel  ist  indessen  in  den  Nachträgen  und  Be- 
richtigungen vollständig  abgeholfen.  Hier  und  da  ist  eine  lit- 
terarische Nach  Weisung  gegeben,  namentlich  auch  nicht  selten 
auf  F.  A.  Ebert's  Bibliographisches  Lexikon  verwiesen  worden. 


1)  Index  lectt.  —  inde  a  d.  XXV.  m.  Apr.  asque  ad  d.  XXV.  m. 
Sept.  MDCCCXLVIII.  hab.  Inest  catalogi  libronim  mstcr.  qni  in  bibl. 
reipnblicae  Tnric.  adaeryantur  partic.  I.  auct  O.  F.  Fritsschio,  B.  P. 
Tur.  4. 
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A  n  z  e  I  s  e. 


B  I  B  L  I  O  G  R  A  F  I  A    D'l  T  A  L  I  A 

OOMPILATA  SÜI  DOCÜMENTI  COMÜNICATI 
DAL  S.  MDnSTEEO  BELL*  I8TEÜZI0HE  PUBBUCA 

PBB   CURA  DBLLB   DITTB   LIBBABIE 

BOCCA  FRATELLI     ERMANNO  LOESCHKR     H.  F.  e  M.  MCnSTEB 

Firenie  e  Torino  Firenze  e  Torino  Venesia 


SI  PUBBLICA 

DBA  TOLTA  AL  M  B0B 


Le  awociasioni  e  le  comunicasioni 
si  ricevono  alla  DirezioBe  dellft 
BibliogralU  dltolia,  (Libreria 
di  £.  Loescher)  Firbhsb,  Via 
da*  PanMoni,  1. 


PREZZO  IVASSO- 

GIAZIOME 

Pbi*  bkovo  It.  L  S 

all'  AKao 


FROOEAKKA. 

Le  cattive  condisioni  in  cui  versa  il  eommercio  fibrario 
in  Itaiia,  la  dif&coltA  che  ogni  giomo  s*  incontra  nella  rioerca 
di  qaanto  si  stampa  nelle  varie  provincic  del  Regno,  ed  ü  de- 
siderio  di  rendere  di  pubblica  ragione  il  movimento  intellettuale 
italiano,  ci  hanno  indotto  ad  intraprendere  la  pabblicasione  di 
quesU  Bibliografla  dltalia. 

Una  tale  impresa  che  da  molti  anni  fiorisce  fra  le  nasioni 
piü  colte  del  mondo,  per  quanti  sforsi  forono  £atti  da  oong- 
giosi  ed  intelligenti  editori  Italiani,  non  rieaci  roai  ad  attecchire 
fra  noi  in  modo  profittevole. 

Le  antiche  divisioni  territorial!  deir  Italia  e  le  diffidli 
comunicazioni  fra  le  diverse  provincie  di  essa  rendevano  im- 
possibile  ad  un  editore  la  perfetta  conoscenza  di  tutte  le  opere 
che  vi  si  pubblicavauo. 

II  non  essersi  finora  per  parte  del  Govemo  inginnto  Tob- 
bligo  a  tntti  gli  editori  e  pubblicisti  Italiani  di  depositare  an 
esemplare  delle  loro  produzioni  in  un  solo  Inogo  centrale,  h- 
ceva  si  che  buona  parte  di  esse  rimanevano  ignote.  Li  fine 
poi  nn  giornale  di  tal  fatta  non  pnb,  a  nostro  awiso,  rioscir 
perfetto  se  redatto  da  una  sola  persona,  perchi  troppe  vi  d 
richiedono  indagini,  e  troppe  cognizioni. 

A  questi  inconvenienti  che  siamo  andati  accennando,  in 
parte  ha  riparato  la  buona  Stella  dell*  Italia  che  ormai  &  ricom- 
posta  a  nazione.  In  altra  parte  vi  si  portb  nmedio  dagli  attuali 
nostri  Ministri,  ed  in  ispedal  modo  da  quelle  della  pubblica 
istmzione,  che  non  solo  ci  estemb  il  divisamento  di  formare 
una  Biblioteca  centrale  a  f^nze  che  raccolga  tutto  quauto  si 
pubblichera  da  ora  innanzi  in  Italia,  ma  ancora,  neir  incorag- 
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giard  nella  nostra  impresa,  ci  mise  a  disposizione  gli  elenchi 
di  tutte  le  pubblicazioni  Italiane  che  il  Ministero  verr^  racco- 
gliendo,  e  ci  assicurb  delF  ajuto  di  chiari  ed  intelligenti  im- 
pie^ti,  dandö  cosi  a  questa  nostra  Bibliografia  un  carattere 
officiale  ed  offrendoci  il  destro  di  renderla  11  piü  che  si  poBsa 
compiuta. 

Air  ultimo  degF  inconvenienti  da  noi  accennati  procu- 
rammo  di  por  rimedio  coir  unirci  in  una  Societii  dove  ognuno 

Ser  parte  sna  debba  portar  qnel  maggior  confingente  che  potra, 
I  notizie  bibliografiche. 

Per  cib  che  riflette  il  modo  di  pubblicazione  della  Biblio- 
grafia tPItcdiay  senza  ricercare  nnovi  sistemi,  abbiamo  deter- 
minato  di  modellarla  su  qaella  che  da  piü  di  cinquant'  anni 
esce  alla  Ince  in  Francia,  o  meglio  ancora  snlla  Bibliografia 
Italiana  che,  ad  imitazione  della  Francese,  pubblicb  il  Big. 
Molini  (in  Firenze)  per  cinqne  anni. 

II  nostro  giomale  sar^  stampato  mensilmente;  avrä  una 
parte  (la  piü  essenziale)  che  descriver^  per  ordine  alfabetico 
assolnto  tutte  le  nuove  pubblicazioni  in  libri,  opuscoli  e  gior- 
nali  che  vedranno  la  luce  in  Italia;  una  seconda  parte  che 
indichera  le  principali  pubblicazioni  straniere,  ed  una  terza  che 
conterr^  gli  annunzi  bibliografici  a  pagamento. 

In  fine  delF  anno  si  distribuir^  un  indice  alfabetico  e 
metodico  per  materie. 

Ove  poi  si  presenti  Foccasione,  si  darä  una  cronaca  biblio- 
graRca,  ma  su  cib  non  prendiamo  per  ora  verun'  impegno. 

In  progresso  di  tempo,  e  quando  il  nostro  giornale  incon- 
trasse  quell'  accoglienza  che  osiamo  sperare  gli  verr^  fatta, 
procureremo  d'introdurvi  tutti  quei  miglioramenti  che  dall*  espe- 
rienza  ei  verranne  suggeriti. 

Non  ci  resta  ora  che  rivolgerci  a  tutti  gü  editori,  ed  a 
tutti  gli  scienziati  d'Italia,  affinch^  ci  prestino  il  loro  appoggio. 
Bssi  debbono  essere  i  nostri  coUaboratori  coir  annunciarci  le 
loro  nuove  pubblicazioni;  perch^  cosi  facendo  non  soltanto  ci 
avranno  agevolato  il  lavoro,  ma  avranno  altresi  reso  un  ser- 
vi^o  importante  alla  nostra  comune  patria,  spandendo  luce  sul 
movimento  intellettuale  di  questa  eletta  parte  d'Europa. 

Gli  Editori. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND.    ' 

AdelS-LexIkmi,  neues  allgemeines  dentsches,  im  Verein  m.  mehreren 
Historikern  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Ernst  Heinr.  Kneschhe.  7.  Bd. 
3.  Abth.  gr.  9.  (S.  321—480.)  Leipzig.      n.  1%  Thlr.  (I— VII,  3.: 

n.  36  Thlr.) 
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AlialtS  musei  botanici  Lugduno-Batavi.  Edidit  Dir.  Prof.  F.  Ä,  GwiL 
Miquel,  Tom.  U.  Fase.  9  et  10.  gr.  Fol.  (VI  S.  a.  S.  245-343 
Schlass  m.  2  Steintaf.)  Amstelodami.    Leipzig.    In  Mappe. 

a  n.  1  Thlr.  21  Ngr.  (I.  IL:  n.  34  Tblr.) 
BartMh ,   Adam,   le  peintre   gravear.    VoL  6—15.    Nonrolle  ^t.    8. 
Leipiig  1866.  baar  n.n.  21  Tblr.  24  Ngr. 

Inhalt:  6 — 11.  Lei  vieax  mattre«  allemands.  I.  Partie.  (XXQ 
n.  416  S.  m.  2  Kpfrtaf.)  n.n.  2  Tblr.  21  Ngr.  —  2.  Partie. 
(552  S.  m.  6  Kpfrtaf.)  n.n.  2  Thlr.  21  Ngr.  —  3.  Plutie. 
(552  S.  m.  2  Kpfrtaf.)  n.n.  2  Thlr.  24  Ngr.  —  4.  Plutie. 
(600  S.)  n.n.  2  Thlr.  24  Ngr.  ~  5.  Partie.  (XIV  n.  200  8. 
m.  33  Kpfrtaf.)  n.n.  1  Thlr.  21  Ngr.  —  6.  Partie.  (276  S.) 
n.n.  1  Thlr.  9  Ngr.  —  12.  13.  Les  vieax  maitres  ittüieDi. 
1.  Partie.  (III  u.  112  S.  m.  1  Kpfrtaf.)  n.n.  I  Thlr.  -  2. 
Partie.  (VII  n.  426  S.  m.  1  Kpfrtaf)  n.n.  2  Thlr.  9  Ngr.- 
14.  OenYres  de  Marc  -  Antoine ,  et  de  les  deox  prindpaoz 
^^ves  Angastin  de  Venise  et  Marc  de  Ravenne.  (XXII  o. 
416  S.  m.  5  KpfrUf.)  n.n.  2  Thlr.  6  Ngr,  —  15.  Les  grt- 
veurs  de  IMcole  de  Marc-Antoine  Raimondi.  (V.  o.  549  S. 
m.  5  Kpfrtaf.)  n.n.  2  Thlr.  9  Ngr. 
Bitjlll,  Nicol.,  Histoire  de  Tempereor  Napoleon  L,  lamomm^:  le  grud. 
Onvrage  orn^  de  6  planches  gravis.  2  Tome«,  gr.  8.  (1300  S.) 
London.  Leipzig.     In  engl.  Einb.  n.  8  Thlr.  27  Ngr. 

Beiträge  zur  geognostischen  Kenntniss  d.  Erzgebirges.     Aaf  Anordag. 
d.  kÖnigl.  Sachs.  Oberbergamtes  ans  dem  Gangnutersachnngsarchiv 
hrsg.  durch  die  hierzu  gestellte  Commission.    2.  Hft   gr.  8.  Frei- 
berg. Ol)  n.  %  Thlr. 
Inhalt:  Geognostische  Verhältnisse  u.  Geschichte  d.  Bergbaoei 
der  Gegend  v.  Schmiedeberg,  Niederpöbel,  Naundorf  o.  Sa- 
disdorf  in   der  AUenberger  Bergamtsrevier.    Von  Ober-Ein- 
fahrer   Gart  fferrm.  Müller.     Mit  1  color.  (n.  lith.)  Karte  a. 
2  (in  den  Text  gedr.)  Holsschn.  (VII  n.  72  S.) 
Berichte  üb.   die  Verhandlungen    der  königl.   sächsiscfaren  GetelUchaft 
der  Wissenschaften    zu    Leipzig.    Mathematisch -physische  Cliiis 
1866.  n.  u.  III.    Mit  5  (lith.)  Taf.»  (wovon  2  in  Buntdr.  in  gr.  8. 
u.  qn.  4.)     gr.  8.     (S.  85  —  245   m.   eingedr.   Uolzschn.)    Leipzig. 

k  n.  %  Thlr. 

über  die  Verhandlungen  der  königl.  sachsischen  Geaellscfaaft  der 

Wissenschaften  an  Leipzig.    Philologisch-hl^toriache  Classe.  1S66. 

III.  Mit  1  (lith.)  Taf.  gr.  8.  (S.  141— 22S.)  Ebd.        (k)  n.  %  Thlr. 

Bifliniier,  Hugo,   archaeologische  Studien  zu  Lucian.     gr.  8.    (100  S.) 

Breslau.  n.  %  Thlr. 

BOthliBgk,  Otto,  u.  Rud.  Roth,   Sanskrit-Wörterbuch  hrsg.  t.  der  kii- 

serl.  Akademie  der  Wissenschaften.  32.  Lfg.  Imp.-4.  (5.  Thk.  Sp. 

481-640.)  St-P^tersbourg.  Leipzig.  (k)  n.  1  TUr. 

Brachem,  Prof.  Dr.  Hugo  Frz.,  die  Staaten  Europa's.    Vergleichende 

Statistik.  2.  durchaus  umgearb.  Aufl.  6.  (Schlu8s-)Lfg.  gr.  8.  (XIV 

S.  u.  S.  641'-782.)  Brunn.  (k)  24  Ngr. 

Bnztorfll,  Joa.,  lexikon  chaldaicnm,  talmndicnm  et  rabbinicun  dono 

edidit  et  annotatis  auxit  Dr.  B,  FUcher,  Fase.  4.  hoch  4.  (S.  121— 

160.]  Leipzig.  (k)  n,  %  Thlr. 

Dursy,  Prof.  Prosect  Dr.  Emil,   der  Primitivstreif  d.  Hühnchens.   Mit 

38  Abbildgn.  auf  3  (lith.)  Taf.  (ui  gr.  4.  n.  gr.  Fol.)  gr.  8.  (80  S.) 

Lahr  1866.  n.  1%  TUr. 

FeiSler,  Ign.  Aurel.,   Geschichte  v.  Ungarn.    2.,  verm.  n.  verb.  Aal 

boarb.  ▼.  Srwt  KUm.    Mit  e.  Vorwort  v.  Michael  Horf^tfi.  114- 

gr.  8.  (1.  Bd.  S.  129-256.)  Leipzig.  («)  n.  %  TUr. 

Festseltfift  zum  hundertjährigen  Jubilaenm  der  königl.  sich«.  Bergaka» 

demie  zu  Freiberg  am  30.  Juli   1866.    2.  Thl.    A.  q.  d.  T.:  Die 
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Fortiehritte  der  berg-  o.  hattenmännischen  Wissenschaften  in  den 
leisten  100  Jahren,  hoch  4.  (V  n.  146  S.)  Freiberg.        n.  %  Thlr. 

(1.  2.:  n.  2  Thlr.) 

FOBtM  remm  aastriacarnm.    Oesterreichische  Geschichte- Quellen.  Hrsg. 

T.  der  hiaior.  Commission  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  in  Wien.  2.  Abth. 

Diplomataria.  26.  Bd.  Lex.-8.  Wien.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

(I,  1—6.  II,  1—23.  25.  26.:  n.  54  Thlr.  11»^  Ngr.) 

Firsttr,  Ernst,  Denkmale  deatscher  Bauknnst,  Bildnerei  n.  Malerei  von 

Siniuhrung  d.  Christenthams  bis  aaf  die  neueste  Zeit.     259—267. 

Lfg.  Imp.-4.  (IS  Stahlst,  n.  44  S.Text.)  Leipzig  1866.  h  n.  %  Thlr.; 

Prachtaasg.  in  Fol.  k  n.  1  Thlr. 
Hieraas  einzeln: 

—  Denkmale  deutscher  Baukunst  von  Binfuhrung  d.  Christenthams 
bis  anf  die  neueste  Zeit.  115.  n.  116.  Lfg.  Imp.-4.  (4  Stahlst,  n.  4 
S.  Text.)  Ebd.  1866.  baar  k  n.  %  Thlr. 

—  Denkmale  deuucher  Bildnerei  u.  Malerei  von  Einführung  d.  Chri- 
stenthams bis  anf  die  neaeste  Zeit.  115.  u.  116.  Lfg.  Imp.-4.  (4 
Stfthlst  u.  4  S.  Text.)  Ebd.  1866.  baar  a  n.  ^  Thlr. 

Rapkael.  1.  Bd.  Mit  e.  Bildniss  Raphaels  (in  Kpfrst.).  gr.  8.  (XXIX 

n.  345  S.)  Ebd.  2%  Thlr. 

fMtMhrtttO,  die,  der  Physik  im  J.  1864.  Dargestellt  v.  der  phvsikal. 
Geeellschaft  zu  Berlin.  XX.  Jahrg.  Red.  v.  Dr.  Emil  Jochmann. 
2.  Abth.  gr.  8.  (LXI  S.  u.  S.  433-950.)  Berlin.  2%  Thlr. 

(I— XX.:  7534  Thlr.) 
Frtodrlcll,  Prof.  Dr.  J.,  Kirchengeschichte  Deutschlands.    1.  Bd.  1.  Tbl. 
Die  Römeneit.  Lex.-8.  (XII  n.  490  S.)  Bamberg.      2  Thlr.  6  Ngr. 
Sarfcard,  Ed.,  etrnskitche  Spiegel.  3.  u.  4.  Tbl.  18.  Lfg.  gr.  4.  (10  Stein- 
Uf.  u.  Text  S.  33—48.)  Berlin.  (a)  n.  3  Thlr. 

MbB,  Jac,  n.  Wilh.  Grll&a,  deutsches  Wörterbuch.  FortgeseUt  v. 
Dr.  Rud,  Hildätrand  n.  Dr.  Karl  Weigaud,  5.  Bd.  5.  Lfg.  [Klap- 
pen—Klippe.] hoch  4.  (Sp.  961—1200.)  Leipsig.  n.  %  Thlr. 

(I-IV,  2.  V,  1—5.:  n.  2078  Thlr.) 

€iretlky-Ooraltl,  Major  H.  v.,    Geschichte   d.   1.   Brandenburgischen 

Ulanen-Regiments  [Kaiser  v.  Russland.]  Nr.  3.  Vom  J.  1809— 1 859. 

gr.  8.  (YII  o.  449  S.  m.  8  Stcintaf.,  wovon  2  color.)  Berlin  1866. 

n.  2y,  Thlr. 

■•llllilg,  Prof.  Dr.  P.,  Studien  zur  Integralrechnung,    hoch  4.   (XI  n. 

196  SO  Dorpat  1866.  Leipsig.  n.  2  Thlr. 

UlAabraiQ»  Privatdoc.  I>r.  Rieh.,   das   Choquesystem  n.  das  Clearing- 

honse  in  London.  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  d.  engl.  Bankwesens. 

gr.  8.  (44  8.)  Jena.  n.  %  Thlr. 

UlgCBftld,  Adolph.,   Novnm   Testamentnm  extra  canonem  receptum. 

Fase.  IV.  gr.  8.  Leipzig  1866.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

(I— IV.:  n.  5%  Thlr.) 

Inhalt:    Evangeliornm  secnndum  Hebraeos,   secnndnm  Petrnm, 

secundom   Aegyptios,  Matthiae  traditionum,   Petri   et  Pauli 

praedicationis   et  actaum,    Petri   apocaljpseos,    Didascaliae 

apostolorum   antiquioris   quae    snpersunt,    addito  libro    qni 

appellatus  est:  .,Duae  viae  vel  Judicium  Petri'*  collegit,  dis- 

posoit,  edidit  et  adnotationibus  illostravit  Adolph,  HUgenfeld, 

(III  u.  123  S.) 

liMaeil  des   historischen  Vereins  d.  Kantons  Qlarns.    3.  Hft.    gr.  8. 

(IV  n.  160  8.)  Zürich.  (k)  n.  28  Ngr. 

JaltfMdier  f.  wissenschaftliche   Botanik.     Hrsg.  v.  Dr.  N.  Pringsheim, 

5.  Bd.  2.  Hft.    Mit  13  (lith.)  Taf.,  (wovon  3  in  Farbendr.)  Lex.-S. 

(II  8.  u.  S.  127—246.)  Leipzig.  n.  3  Thlr. 

(I— V,  2.:  n.  43  Thlr.  19  Ngr.) 

JftlBftl  f.  die  reine  n.  angewandte  Mathematik.    In  zwanglosen  Heften. 

Alt  Fortaetsg.  d.  v.  A.  L.  Crelle  gegrändeten  Journals  hrsg.  unter 
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Mitwirkg.  der  H.H.  Schellbach,  Kammer,  Kronecker,  Weierttrass  t. 
a  W.  Borchardt.  67.  Bd.  4  Hfte.  (k  ca.  12  B.)  Mit  Steintaf.  gr.4. 
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BibliothekordnungeD  ete.,  neueste  !■-  und  aasUadlsehe  LiUeratttr» 
Anzeigen  ete. 

Zur  Bnorgang  aller  tn  naehtUhenden  Bibliofraphien  Tenalclmeteii  Bflohar 
«mpfehle  leh  mich  anter  Zosichemng  •ohnellater  and  billigster  Bedienang;  denen, 
welche  mich  dlreot  mit  resp.  Beetellongen  beehren ,  elchere  Ich  die  gröeaten  Vor- 
thelle  SQ. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 


Bemerkungen 

zar 

Handsühriftenkunde  der  Ovidianischen  Bücher 
ex  Ponto 

von 
Dr.    Otto    Korn. 


Erste  Abtheilung.  ^ 

Nie.  He  in 8  6  hatte  bekanntlich,  mit  dem  Plane  einer  auf 
Grund  des  gesammten  kritischen  Apparates  aufgebauten  Aus- 
gabe des  Ovidius  umgehend,  lange  Jahre  hindurch  in  dem 
grössten  Theil  Europa's  alle  irgendwie  ihm  zugänglichen  Ma- 
nuscripte  verglichen  und  eine  Fülle  von  Reichthümem  dieser 
Art  gesammelt,  wie  sie  wohl  nie  für  einen  Schriftsteller  sonst 
zusammengebracht  worden  sind.  Freilich  war  die  Art  und  Weise, 
wie  er  coUatiouirte,  eine  den  Anforderungen  der  Jetztzeit  wenig 
entsprechende.  Nur  einen  Theil  der  Handschriften  hat  er  ge- 
nau verglichen,  abgesehen  von  der,   wie  es  scheint,  gänzlich 


1)  Diese  Abhandlang  erschien  1866  im  Osterprogramm  des  Gymna- 
sinms  za  Wesel;  ihr  Wiederabdruck  geschieht  mit  Erlaabniss  des  Herrn 
Verfassers  sowohl  als  des  Herrn  Verlegen  (S.  Calvary  &  Co.  in  Berlin), 
bei  welchem  die  Schrift  besonders  sa  haben  ist. 
IXVUh  Jahrgang. 
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mangelnden  Aufinerksamkeit  fClr  Ortbograpbie  und  Interpnnc 
tion,  andere,  und  zwar  den  bei  Weitem  grösseren  Tbeil,  bat 
er  nur  obenbin,  an  interessanten  und  scbwierigen  Stellen  ein- 
geseben  und  nur  sebr  sporadiscbe  Aufzeicbnungen  gemacht 
Heinse  kam  leider  nicbt  dazu,  die  Fülle  seiner  Scb&tse  zu 
einer  mit  vollständigem  kritischen  Apparat  versebenen  Ausgabe 
des  Ovidius  zu  yerwertben-,  nur  wenige  Aufzeicbnungen  im 
Vergleich  zu  dem,  was  er  gesammelt,  reich  freilieb  an  den 
trefflichsten  Beobachtungen  und  glücklichsten  Bestitutionen,  bat 
er  der  Nachwelt  hinterlassen.  Was  er  nicbt  getban,  anszuf&b- 
ren,  ftiblte  sich  P.  Burmann  berufen.  Ueber  die  Leichtfer- 
tigkeit und  Ungenauigkeit,  mit  der  dieser  die  Sammlungen 
von  N.  Heinse  ftir  seine  1727  u.  f.  J.  in  vier  Quartanten 
erschienene  Ausgabe  benutzt  bat ,  haben  competentere  Beur 
tbeiler  sich  ausgesprochen,  als  dass  es  an  dieser  Stelle  wie- 
derholt zu  werden  brauchte:  ^)  nur  das  Eine  genüge  anzufahren, 
dass  dieselbe  Verwechslung  von  Handschriften  und  bandschrifi- 
lichen  Angaben,  die  B.  Merkel  als  in  den  Tristia  geschehen 
rügt,  sich  in  niebt  geringerem  Grade  in  seiner  Ausgabe  der 
Bücher  ex  Ponto  findet.  Indessen  das  Ansehen  Heinse's, 
dessen  Text  Burmann  zu  Grunde  legte,  und  die  Anmerkungen 
dieses  Gelehrten,  an  die  er,  wie  an  einen  Grundstock,  seine 
eigenen,  so  weit  sie  sein  Eigen  sind  —  denn  der  beste  Tbeil 
ist  aus  Heinse' 8  Papieren  stillschweigend  entnommen  —  an- 
reihte, verschafiten  seiner  Ausgabe  für  eine  lange  Keihe  von 
Jahren  das  Ansehen  einer  gewissen  Classicitat,  und  ein  Editor 
nach  dem  andern  bemühte  sieb  wetteifernd,  Heinsius-Burmann 
auszuschreiben.  Erst  in  unserem  Jahrhundert  begannen  selb- 
ständige Ovidstudien,  und  ganz  besonders  ist  es  R.  Merkel, 
dem  wir  zum  ersten  Male  einen  auf  Grundlage  der  besten 
Handschriften  revidirten  Text  verdanken.  Leider  scheint  die- 
ser hochverdiente  Gelehrte  den  Plan  einer  umfassenden,  mit 
kritischem  Apparat  begleiteten  Ovidausgabe  aufgegeben  zn 
haben.  Möge  es  dem  Verfasser  vergönnt  sein,  da  ihn  gütige 
Unterstützung  in  den  Besitz  des  handschriftlichen  Materials  fiSr 
die  libri  ex  Ponte  gesetzt  hat,  einige  Bausteine  zu  einem  sol- 
chen Werke  zu  liefern. 

Heinse' 8  Apparat  für  Ovidius  ex  Pento,  auf  der  könig- 
lichen Bibliothek  in  Berlin  aufbewahrt  und  dem  Verfasser  durch 
die  gütige  Vermittelung  des  Herrn  Geh.  Kath  Pertz  und  der 
Verwaltung  der  königlichen  Universitätsbibliothek  in  Bonn  zu- 
gänglich, ist  in  drei  Quartanten  enthalten,  bez.  Nr.  1070, 1073, 
1076;  und  befindet  sich  zum  Theil  auf  Blättern,  welche  zwi- 
schen die  Blätter  der  Elzevirausgabe  von  1629  eingelegt  sind, 
theils  am  Rande  und  zwischen  den  Zeilen  dieser  Ausgabe  selbst 

1)  cf.  Ovid.  Fagt.  ed.   R.  Merkel.  Berol.  1841.  praef.  p.  COLXXXUI. 
Ovid.  ed.  R.  Merkel,  i.  Hl.  praef.  p.  VI. 
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Von  den  bmden  mletat  genannten  Bänden  umfasst  der  mit 
Nr.  1073  bezeichnete  die  CoUationen  eines  codex  Pirckheimeri 
(»yCoiiis  excerpta  beneficio  Oronouii  babeo*^  notirt  Heins  e  am 
Anfang  der  CoUationen)  und  eines  codex  Grononii  chartacei 
(,yCuius  usum  mihi  dedit  idem"  H.).  Der  erste  dieser  beiden 
ist  nach  der  beigefügten  subscriptio  (Explicit  Onidii  poetae  über 
de  Ponte.  Liber  mei  Nicolai  Grabel  de  J^ddelburg,  quem 
paduae  scripsi  A.  M.  CCCC.  XLIX.  Laus  sanctae  Trinit.  in- 
diuiduae.  Absolui  Noribergae  V.  id.  Sept.),  der  codex  Gronouü 
nach  Hein 8  0*8  eigener  Angabe  (Quid.  ed.  Bnrmann  lU. 
p.  701)  sehr  jung  und  beide  ungemein  reich  an  den  willkür- 
lichsten Vertauschungen  gleichbedeutender  Worte  und  Umstel- 
lungen der  Versglieder. 

Grösseren  Werth  haben  wenigstens  zum  Theil  die  CoUa- 
tionen, die  sich  in  dem  1076  numerirten  Bande  befinden.  Der- 
selbe enthält  zunächst  Excerpte  der  Lesarten  der  älteren  Aus- 
gaben, besonders  der  Vincent.,  der  mal.  und  min.  Giyphii,  der 
des  Oiofanus  und  Fabricius,  Anführungen  von  Coniecturen  von 
Barth  mit  Angabe  der  betreffenden  Stellen  ans  dessen  Aduer- 
sarior.  libri,  excerpta  Scaligeri  und  Vossii  aus  zum  Theil  recht 
guten  Msscr.  der  Bücher  ex  Ponte,  Parallelstellen,  schliesslich 
die  voUständigeu  CoUationen  zweier  Handschriften,  einer  Lej- 
dener,  die  sich  durch  ihre  Neuheit  und  eine  Unmasse  von  In- 
terpolationen auszeichnet,^)  und  eines  codex  Patricii  lunii,  der 
sowohl  durch  die  Güte  der  Lesarten,  als  auch  durch  sein  Alter 
(cf.  Heins,  a.  a.  0.)  einen  vorzüglichen  Platz  unter  den  Hand- 
schriften beansprucht.^) 

Der  dritte  Band  schliesslich  ist  der  bei  Weitem  reichhal- 
tigste und  werthvoUste.  Sechs  Handschriften  und  die  editio 
princeps  sind  vollständig  in  ihm  durchcoUationirt ,  und  ausser- 
dem befindet  sich  eine  reiche  Menge  von  Lesarten  aus  einer 
grossen  Anzahl  von  Handschriften  an  zahlreichen  Stellen  zer- 
streut. Was  die  Handschriften  betrifit,  deren  vollständige  Col- 
lationen  vorliegen,  so  sind  es  der  Hamburgeusis  oder,  wie 
ihn  Heinsins  nennt,  Sarrauianus,  saec.  IX,  der  Argen- 
toratensis,  nach  Heinse  saec.  XI,  die  codd.  Regius, 
Pnteanus  und  Moreti,  die  Heinse  iu  das  XIILJahrh.  setzt. 
Von  zwei  der  letztgenannten  Handschriften  glaube  ich  im  Stande 
zu  sein,  ihr  Nochvorhandensein  in  Paris  constatiren  zu  können. 
Aus  stückweisen  CoUationen  des  ersten  Briefes  des  ersten  Buches 
ex  Ponte,  die  ich  der  Güte  meines  Freundes  Fr.  Matz  ver- 
danke, scheint  zu  erhellen,   dass  der  cod.  Regius  identisch  ist 


1)  Beispielsweise  II,  2,  26  hiemt  hiemi  coBtinuatar  iners,  87  diu 
tolerare  sitim  didicere,  114  terruerit  manes,  127  et  qui  mnita  meta; 
3,  21  siccas  uel  sacras,  22  mentis  uel  cordis,  57  laena  qaoqne  parte, 
94  consiliomqae  taut  uel  dedit  ael  consalaitqae  boni;  4,  9  dnxerit  uel 
digerat. 

2)  Näheres  Ober  ihn  s.  unten. 
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mit  dem  jetst  unter  der  Nr.  7993  in  der  biblioth^ue  impMale 
aufbewahrten  Handscbrift,  und  der  cod.  Puteani  identiscb  mit 
der  ebendaselbst  vorhandenen,  mit  8239  bezeichneten  Hand- 
schrift, wie  auch  die  auf  p.  116,  mit  welcher  die  libri  ex  Pooto 
beginnen,  beigefügte  Notiz  „Ouid.  lib.  de  Ponto  cl.  Puteani'* 
beweist«  Zu  dieser  Ansicht  führt  mich  die  genaue  üeberein- 
Stimmung  der  von  Heinse  und  Matz  angeführten  Lesarten. 
Freilich  muss,  wenn  die  aufgestellte  Vermuthung  richtig  ist, 
der  cod.  7993  zu  Heins e's  Zeiten  vollständiger  gewesen  sem, 
als  er  jetzt  ist.  Denn  während  Heinse  in  demselben  die 
Bücher  ex  Ponto  vollständig  fand,  so  schliesst  derselbe  jetzt 
mit  II,  7,  42.  Beide  Handschriften  stammen  übrigens  nach 
Angabe  des  Pariser  Eataloges  aus  dem  13  saec.  Soweit  die 
mir  vorliegenden  wenigen  Notizen  aus  den  beiden  Handschrif- 
ten ein  Urtheil  gestatten,  sind  die  CoUationen  genau,  abge- 
sehen von  der  mangelhaften  Beobachtung  orthographischer  £i- 
genthümlichkeiten.  ^) 

Dasselbe  gilt  von  der  Gollation  des  codex  Hamburgensis. 
dessen  Werth  erkannt  zu  haben,  R  MerkeTs  Verdienst  ist,') 
und  in  geringerem  Grade  auch  von  der  des  codex  Aigentora- 
tensis.  Es  ist  mir  durch  die  Freundlichkeit  der  Heiren  F.  6. 
Bergmann,  Dekan  der  philosophischen  Faeultät  in  Strass- 
bürg,  und  Kaufmann  Schauenburg  in  Hamburg  vei^nnt 
gewesen,  beide  Handschriften  für  längere  Zeit  in  den  Händen 
zu  haben  und  zu  vergleichen.  Damach  habe  ich  constatiren 
können,  dass  die  Gollation  der  ersteren  Handschrift  bis  auf 
den  genannten  Mangel  durchaus  correct  ist,  die  der  zweiten 
aber  an  mannichfachen  Ungenanigkeiten ,  besonders  in  Bezug 
auf  genaue  Unterscheidung  des  wirklichen  Textes  und  etwaiger 
variae  lectiones  resp.  Correcturen  von  zweiter  Hand  leidet,  ein 
Mangel,  der  in  der  Burmann'schen  Ausgabe  noch  verstärkt  wird 
dadurch,  dass  dieser  mit  besonderer  Vorliebe  die  Lesarten  die- 
ser Handschrift  mit  der  anderer  Handschriften  verwechselt  und 
vertauscht  hat^)  Indem  ich  es  vorläufig  aufspare,  über  den 
Werth  dieser  Handschriften  und  ihr  Verhältniss  zu  einander 
zu  sprechen,  wende  ich  mich  zunächst  zu  der  Betrachtung  der 
übrigen  Handschriftien ,  deren  Erwähnung  sich  in  dem  genann- 


1)  Mit  dem  cod.  Moreti  stimmt  keine  der  vielen  Pariser  Hand- 
Schriften,  die  Matz  eingesebeo  hat  (nämlich  in  der  bibl.  imp.  Nr.  7999 
saec.  14,  8197  saec.  13  partim  saec.  14,  8256  saec.  14,  8286  saec  13, 
8462  saec.  14,  11319  nnd  in  der  Bibl.  des  Arsenals  Nr.  8372)  nberein. 

2)  cf.  Ovid.  ed.  R.  Merkel  t.  III.  praef.  p.  IV  sq. 

3)  I,  2,  84  Arg.  timet,  Heins,  citirt  ans  ihm  „timent".  L  3,  14 
Arg.  qnod  snperabit;  Barmann  aas  H.'s  Papieren  giebt  quam  snperabit 

am  am 

aas  ihm  an.  I,  6,  27  Arg.  pen$  gerne  leaandf  ;  Burro.  „pocnam  le- 
aandam  Arg.  pro  dia.  lectione**,  woTon  in  H.'s  Papieren  nichts  steht. 
I,  8,  13  Heins.  „Argentin.   et  qoidam  alii:   Acgistos'*,  im  Arg.  steht 

aber:  caspias  egissns. 


—     109    — 

fen  Bande  findet,  ohne  dass  vollständige  Collationen  derselben 
vorliegen.  Folgen  wir  hier  den  Angaben  Heinse's,  so  ge- 
hören zu  den  an  Alter  dem  Hamburgensis  und  Argentoratensis 
am  nächsten  stehenden  (Heins,  ap.  Bunn.  III  p.  701)  ex  Me- 
diceis  nnus,  Rogerii  Twisdenii  unus  und  Remigii  Feschii  codex. 
Nur  die  beiden  ersten  dieser  drei  werden  in  den  Heinse'schen 
Collatioueo  aufgeführt  und  diese  nur  sehr  selten  namentlich,  der 
Mediceus  primus  im  ersten  Buch  vom  fünften  Gedicht  an  (vor- 
her findet  sich  keine  Erwähnung  desselben)  11  mal,  im  zweiten 
Bach  22mal,  der  codex  Feschii  im  ersten  Buch  vom  fünften 
Gedicht  an  (vorher  wird  auch  er  nicht  genannt)  7mal,  im  zwei- 
ten Bach  6mal.  Begreiflicherweise  kann  ein  auf  so  wenige 
An  graben  fassendes  Urtheil  über  den  Werth  der  Handschriften 
nur  eine  sehr  relative  Bedeutung  haben,  doch  wird  es  immer- 
hin der  Mühe  werth  sein,  sich  über  ihre  Geltung  ftir  die  Kritik 
zu  vergewissern.  Am  leichtesten  erscheint  es,  über  den  codex 
Feschii  in's  Klare  zu  kommen.  Denn  wenn  auch  ein  Theil 
der  referirten  Lesarten  (I,  5,  10  coacta,  7,  13  pomo,  8,  43 
piniferis,  9,  52  uertit;  HI,  1,  142  ad  curam,  2,  99  ora)  mit 
denen  der  besseren  Handschriften,  des  Hamburgensis  und  Ar- 
gentoratensis, übereinstimmt,  so  zeigen  doch  die  anderen  eine 
so  entschiedene  und  absichtliche  Interpolation,  dass  das  suppo- 
nirte  Alter  der  Handschrift  ihr  kaum  grosse  Bedeutung  ver- 
schaffen kann.  Absichtliche,  aus  dem  Wunsche,  den  Ovidius 
zn  nuiformiren,  hervorgegangene  Interpolation  ist  II,  2,  40  in- 
feetas  (cf.  Heins,  ad  Met.  III,  140),  absichtliche  Interpolation 
I,  7,  52  tulit  (dabit  Hamb.)  und  nicht  minder  I,  6,  47  Grae- 
cine  lahora  (cf.  II,  11,  17),  11,  9,  11  Regio  crede  mihi  laus 
e»ty  ib.  11,  20  hoc  hortatorem,  I,  8,  6  df'ra,  II,  9,  14  uix  satis 
aeqna,  II,  7,  41  uerberor  ictu:  ^)  lauter  willkürliche  Aenderun- 
gen ,  die  sämmtlich  keinen  gewöhnlichen  Abschreiber  als  ihren 
Urheber  vermuthen  lassen,  sondern  einen  Mann,  dem  es  an 
feinem  Gefühl  nicht  fehlte  und  dessen  Aenderungen  dem  Sinne 
recht  wohl  entsprechen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


üeberBicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Archif  d.  norddeutschen  Bandes.  Sammlang  aller  Gesetze,  Verfrage  n. 

ActenKtücke,  die  Verhältnisse  des  norddeutschen  Bandes  betr.    Hrsg. 

V.  Prof.  Dr.  J.  C.  Glaser.  2.  Hft.  gr.  8.  (204  S.)  Berlin,  n.  1  Thlr. 
(I.  2.:  n.  ly,  Thlr.) 

1)  H einte  irrt,    wenn   er  dieselbe  Lesart  auch  aus  dem  Arg.  an- 
fahrt; derselbe  hat  vielmehr  aleror. 
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BlbllothMa  geographico-stattstica  et  oeconomico-politica  od.  ajatema- 
tisch  geordDete  Uebersicht  der  in  Deutschland  a.  dem  Äoiltnde 
aaf  dem  Gebiete  der  geaammten  Geographie,  Statistik  d.  der  Staati- 
wissenschaften  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Bibliotbek-Secret 
Dr.  W.  JltfUldener,  14.  Jahrg.  1866.  2  Hft.  Juli— Decbr.  gr.8.  (S.  75 
182.)  Göttingen.  n.  9  Ngr. 

historica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht  der  in  Deutsch- 
land D.  dem  Aaslande  auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Geschichte 
neo  erschienenen  Bücher  hrsg.  y.  Bibliothek-Secret.  Dr.  W.  MSI' 
dener.  14.  Jahrg.  1866.  2.  Hft.  Joli--Deebr.  gr.  8.  (S.  96-277.) 
Ebd.  n.  %  Thlr. 

— ~  mechanico-technologica  et  oeconomica  od.  sjatematisch  geord- 
nete Uebersicht  aller  der  aaf  dem  Gebiete  der  mechan.  a.  techn. 
Künste  a.  Gewerbe,  der  Fabriken,  Manufactaren  a.  Handwerke  etc. 
sowie  der  Haas-,  Land-,  Berg-,  Forst- u.  Jagbwissenschall  inDeatsch- 
land  Q.  dem  Aaslande  neu  erschienenen  Bacher  hrag.  r.  Biblio- 
thek-Secret. Dr.  FF.  Mutdener.  5.  Jahrg.  1S66.  2.  Hft  Juli— Decbr. 
gr.  8.  (S.  70—175.)  Ebd.  n.  8  Ngr. 

^—  medico-chirargica ,  pharmaceatico-chemica  et  vecerinaria  od.  ge- 
ordnete Uebersicht  aller  in  Deutschland  u.  im  Ausland  neu  er- 
schienenen medicinisch-chirorgisch-geburtshülfl.,  pharmaceatiach- 
chem.  a.  veterinür-wissenschaftl.  Bücher.  Hrsg.  ▼.  Carl  Jok  F\r,  W. 
Ruprecht,  20.  Jahrg.  1866.  2.  Hft.  Juli— Decbr.  gr.  8.  (S.  54—124.) 
Ebd.  n.  6  Ngr. 

— "  philologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 
classischen  AI terthams Wissenschaft  wie  der  älteren  a.  neueren  Sprach- 
wissenschaft in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  erschienenen  Bi- 
cher.  Hrsg.  t.  Dr.  Gust.  Schmidt,  19.  Jahrg.  1866.  2.  Hft.  Juli— 
Decbr.  gr.  8.  (S.  70—175.)  Ebd.  n.  9  Ngr. 

theologica  od.  geordnete   Uebersicht  aller  aof  dem    Gebiete  der 

evangel.  Theologie  in  Deutschland  nen  erschienenen  Bucher.  Hrsg. 
y.  Carl  Joh.  fV.  W.  Ruprecht.  19.  Jahrg.  1866.  2.  Hft.  Juli- 
Decbr.  gr.  8.  (S.  27—70.)  Ebd.  d.  4  Ngr. 

Bischoff,  Prof.  Dr.  Th.  L.  W.,  üb.  die  Brauchbarkeit  der  in  yersehie- 
denen  europäischen  Staaten  yeröffentlichen  Kesoltate  d.  Recmti- 
rungfl- Geschäftes  aar  Beartheilg.  d.  Entwicklunga-  a.  Gesundheits- 
Zuatandes  ihrer  Beyölkergn.  gr.  8.  (65  S.)  München.        n.  16  Ngr. 

Blätter,  Berliner,  f.  Müna-,  Siegel-  a.  Wappenkunde.  9.  Hft.  Mit  3  TW. 
Abbildgn.  (in  Rpfrst.)  gr.  8.  (3.  Bd.  YHI  S.  u.  S.  257—380.  Schlnss.) 
Berlin.  (a)  n.  iVs  Thlr. 

Btchting,  Adph.,  bibliographische  Nachweisungen  ans  dem  deutschen 
Buchhandel.  1.  Jahrg.  1866.  8.  (63  S.)  Nordhausen.        n.  %  Thlr. 

Codex  diplomaticus  Silesiae.  Hrsg.  vom  Vereine  f.  Geschichte  o.  Alter- 
thnm  Schlesiens.  7.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Regesten  aar  schleaischen 
Geschichte  Namens  d.  Vereins  f.  Geschichte  u.  Alterthum  Schlesiens 
hrsg.  y.  Dr.  C.  Grünhagen.  2.  Abtb.  Vom  J.  1200  bis  1220.  gr.  4. 
(S.  65—110.)  Breslau.  n.  %  Thlr.  (I— VU,  2.:  n.  20%  Thlr.) 

Gorrespoildenz-Blatt  d.  zoologisch-mineralogischen  Vereines  in  Regeni- 
burg.  Red.:  Dr.  Berrich- Schäfer.  21.  Jahrg.  1867.  12  Nrn.  (B.) 
gr.  8.  Begensburg.  n.n.  1%  Thlr. 

DagUet,  Alex.,  Geschichte  der  schweizerischen  Bidsgenoasenachaft  ron 
den  ältesten  Zeiten  bis  1866.  Autoris.  teutsche  Ausg.  nach  der 
nen  bearb.  6.  Aufl.,   m.  Nachtrag,    gr.  8.    (XI  n.  550  S.)    Aarau. 

2  Thlr. 

EttC|klopBdle,  aligemeine,  der  Phjsik.    Bearb.  y.  P.  W.  Brix,  G.  De- 

cher,  F.  C.  O.  v.  Feilitzsch  etc.     Hrsg.  T.  Gust.  Karsten.  19.  Lfg. 

Lex,-8.  Leipzig.  n.  2%  Thlr.  (1—19.:  n.  53%  Thlr.) 

Inhalt:    9.  Bd.  Physiologische  Optik  y.  H.  HehnhoUrn,  (XIV  S. 

u.   S.  657—875  m.  eingedr.  Holasch.  n.  5  Steintaf.)   (epU.: 
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n.  10  Thlr.)  --  15.  Bd.  Magnetiimus  ▼.  J.  LamoM,  CVIII  S. 
u.  S.  417>-469  mit  eingedr.  Holssch.)  (cplt.:  n.  5  Thlr.) 
Ivald,  Heinr.,    die  Dichter  d.  alten  Bondes.     2.  Tbl.:   Die  Salomoni- 
■chen  Schriften.    2.  Aagg.     gr.  8.     (XLVI   o.  42S  S.)    Göttingen. 

n.  2  Thlr. 

Itomaala.    Vierteljahreechrift  f.   deatsche  Alierthumskonde.     Hrsg.  ▼. 

Fn.  Ffeiffer.  12.  Jahrg.  1867.  4  Hfle.  gr.  8.  (1.  Hft.  128  S.)  Wien. 

n.  3Vi  Thlr. 
HauJakOb,  Dr.  Ueinr.,  die  Grafen  ▼.  Freiburg  i.  B.  im  Kampfe  m.  ihrer 
8Udt  od.  Wie  kam  die  Stadt  Freiburg  i.  B.  an  das  Haus  Oester- 
reich.  Eine  histor.  Abhandig.  br.  8.  (IV  n.  112  S.)  Zürich.  12  Mgr. 
B«tt4t,  Kammerer  Minist.-R.  Frdr.  Hect.  Graf,  der  Fund  y.  Reihengrä- 
bern bei  Ganting  in  seiner  Beziehung  zu  Tit  XIX.  c.  8.  der  Leges 
Bajawarioram.  [Aus  d.  Sitsungsber.  d.  k.  bayr.  Akad.  d.  Wies.] 
gr.  8.  (8  S.  m.  1  Steintaf  in  4.)  München.  %  Thlr. 

lupnl^  weil.  Prof.  Dr.  Herrn.,  die  Pualmen.  Uebersetzt  u.  ausgelegt. 
2.  Aufl.  hrtg.  V.  Prof.  Dr.  Ed,  Biehm.  (In  4  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8. 
(XVI  n.  506  S.)  Gotha.  n.  2  Thlr. 

Jalimberi€ht  üb.  die  Leistungen  der  chemischen  Technologie.  Für 
1866.  Hrsg.  y.  Prof.  Dr.  Johs.  Rud,  Wagner.  12.  Jahrg.  Mit  69 
(eingedr.)  Holzsch.  gr.  8.  (XVI  u.  756  S.)  Leipzig.  n.  4  Thlr. 

KUlter,  Pfr.  Karl  Frdr.,  die  R^fügi^s  u.  ihre  Kolonien  in  Prenssen  u. 
Karbessen.    Beitrag  Kur   Geschichte.     8.    (XI  u.   106  S.)    Gotha. 

n.  12  Ngr. 

Laiixert,  Prof.  Dr.  Th.,  Beitraege  zur  Craniologie.  Mit  11  (lith.)  Taf. 

(in  qn.  Fol.)  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  Senckenberg.  Ges.]  gr.  4.  (35 

S.  m.  1  Tab.  in  qu.  Fol.)  Frankfurt  a.  M.  n.  IV,  Thlr. 

iefy,  Babb.  Dr.   J.,  chaldäisches  Wörterbuch  üb.  die  Targnmin  n.  e. 

grossen  Theil  d.  rabbinischen  Schriftthums.  6.  Lfg.  hoch  4.  (2.  Bd. 

S.  49-144.)  Leipzig.  (\)  1  Thlr. 

HifOel,  F.  A.  G.,  Prolusio  floiae  Japonicae.  Fase.  IV.  Fol.  (S.  145— 

192  m.  2  Steintaf.)  Amstelodami.  Leipzig.  n.  1  Thlr.  21  Ngr. 

(1—4.:  n.  6  Thlr.  28  Ngr.) 

■ItHiellUMB  der  antiquarischen  Gesellschafl  [der  Gesellschaft  f.  vater- 

]&nd.  Alterthfimer]  in  Zürich.  16.  Bd.  1.  Abth.  1.  Hft.  gr.  4.  Zürich. 

n.  27  Ngr. 
Inhalt:    Aventicum   Helvetioram.     Von  Prof.  Dr.   C   Bursian. 
(24  S.  m.  eingedr.  Holssch.  n.  3  Steintaf.  in  gr.  4.  u.  gr.Fol.) 
^—  ans  dem    Gebiete  der   Statistik.    Hrsg.  v.  der  k.  k.  Statist.  Cen- 
tral -  Commission.     13.  Jahrg.     1.  u.  2.  Hft.     gr.  Lex. -8.    Wien. 

n.  1  Thlr.  22  Ngr. 

Inhalt:  1.  Der  Bergwerks-Betrieb  im  Kaiserth.  Oesterreich.  Nach 

den  Verwaltnngsberichten   der  k.  k.  Berghauptmannschaften 

n.  Mittheilgn.  anderer  k.  k.  Behoerden  f.  d.  J.  1865.  (VI  n. 

192  S.)  n.  1  Thlr.  2  Ngr.  —  2.  Bewegung  der  Bevölkerung 

im  Königr.  Ungarn  1864,   m.  Rücksicht  auf  die  J.  1852  bis 

1859.  (135  S.)  n.  %  Thlr. 

&iiAt6S6B,  Nicol.  Gh.,  de  deminutivis  lingnae  rumanicae  vnlgo  wala- 

chicae  nominatae.  Dissertatio  inauguralis  philologica.  gr.  8.  (57  S.) 

Berlin.  baar  n.  V4  'l'hlr. 

ftatUaif,   das,  zu  Bremen.    Mittheilungen  üb.  die  Geschichte  seines 

Baues.  Hrsg.  v.  der  Abth.  d.  Künstlervereins  f  Bremische  Geschichte 

n.  Alterthumer.    [Abdr.  aus  d.  Bremischen  Jahrbuch.]   gr.  8.    (187 

S.  m.  1  Holzschntaf.)  Bremen   1866.  1  Thlr. 

Revmont,  Alfr.  v.,  Geschichte  der  Stadt  Rom.  In  3  Bdn.  l.Bd.  Lex.-8. 

(XVII   tt.    876  S.   m.   2  Steintaf.  in  hoch  4.    u.   gr.  Fol.)    Berlin. 

n.  5  Thlr.;  in  engl.  Einb.  n.n.  5%  Thlr. 

Ricllter,  Dr.  Arth.,   die  Theologie  u.  Physik  d.  Plotin.    gr.  8.    (III  u. 

130  S.)  Halle.  n.  %  Thlr. 
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B088l,  R.  Asariae  de\  über  Meor  En^im  juxta  edilioiiem  prindpem 
MaataaDam  ediftus.  Accedant:  Liber  Mazref  la-Keaef  et  carmina 
litargica  ejasdem  auctoris.  Textum  cnrarit,  Titam  auctoris,  noias 
nee  non  tres  indices  locupletissimos  adjecit  Ür.  />ao.  Castet  gr.  8. 
(XII  n.  678  S.  m.  eingedr.  Uolzsch.)  Berlin.         baar  n.  3%  Thir. 

Schmidt,  Prof.  Adph.,  Tableaox  de  la  r^volution  fran9aise  publi^s  aar 
les  papiers  in^dits  du  departement  et  de  la  police  secr^te  de  Parii. 
Tome  1.  gr.  8.  (XII  u.  379  S.)  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

Spiegel,  Frdr.,  Grammatik  der  altbaktrischen  Sprache  nebst  e.  Anh. 
üb.  den  Gäthädialekt.  gr.  8.  (V  u.  410  S.)  Leipzig.  n.  4  Thlr. 

Stillfried,   Rnd.   Graf,    Alterthümer    u.    Konstdenkmale  d.  Erlaochtes 

Hauses  Hohenzollern.  Neue  Folge.  11.  a.  12.  Lfg.  [2.  Bd.  5.  n.  6. 

Lfg.]  Imp.-Fol.  Berlin.  n.  28Vs  Thlr.  (cplt.:  \U%  Thlr.) 

11.  (6  Steintaf.,  wovon  3  in  Buntdr.  n.  20  S.  Text  m.  eingedr. 

Holzschn.)  n.  137»  Thlr.—  12.  (7  Steiniaf.,  wovon  3  in  Bantdr. 

n.  4  in  Tondr.  u.  30  S.  Text  m.  eingedr.  Holzsch.)  n.  15  Thlr. 

TiCknor,  Geo.,  Geschichte  der  schönen  Literatur  in  Spanien.  Deutsch 
m.  Zusätzen  hrsg.  v.  NUcol.  Heinr.  JuUwt,  Snppl.-Bd.,  enth.  die 
wesentl.  Berichtiggn.  u.  Znsätze  der  3.  Aufl.  d.  Orig.- Werks,  beirh. 
V.  Adf.  Wolf.  Mit  e.  Vorrede  v.  Ferd,  Wolf.  gr.  8.  (VH!  n.264S.) 
Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

UrklUldeil,  hessische.  Ans  dem  Grossherzogl.  Hess.  Haas-  n.  Siasts- 
Archive  zum  Erstenmale  hrsg.  v.  Archivdir.  Or.  Ludw.  Bamr.  Re- 
gister Bearb.  v.  Mitpred.  Fr,  Ritsert,  gr.  8.  (III  n.  76  S.)  Dann- 
stadt, n.  24  Ngr.  (I-IV  u.  Register:  n.  16  Thlr.  14  Ngr.) 

YerhaAdlaDgen  der  k.  k.  zoologisch-  botanischen  Gesellschaft  in  Wien. 
Hrsg.  V.  der  Gesellschaft.  Jahrg.  1866.  16.  Bd.  MU  21  (liih.)  Tsf. 
(in  gr.  8.,  4.  u.  Fol.)  gr.  8.  (LIX  n.  1000  S.  m.  eingedr.  Holzscho.) 
Wien  1866.  Leipzig.  n.  6%  Thlr. 

Yierteljahrsschrift  der  astronomischen  Gesellschaft.  Hrsg.  ?.  des 
Schriftführern  der  Gesellschaft  u.  unter  Verantwortlichkeit  v.  Prof. 
C.  Bmhis,  1.  Jahrg.  1866.  4.  Hft.  gr.  8.  (S.  195—264.)  Leipitft 
1866.  n.  Va  Thlr.  (Jahrg.  cplt.:  n.  1^  Thlr.) 

Wertker,  Dr.  C.  A.,  Lebens-,  Seelen-  u.  Geisteskraft  od.  die  Kräfte  der 
organ.  Natur  in  ihrer  Einheit  n.  Entwickig.  2.  Thl.  Der  Mensch 
als  geistiges  Individuum  nach  seiner  Bildung  n.  Entwicklung  auf 
Grundlage   der  Natnr.    gr.  8.    (XVI  n.  386   S.)     Nordhauseo. 

n.  1  Thlr.  24  Ngr.  (1.  2.:  n.  3  Thlr.  9  Ngr.) 

Wessely,  J.  E.,  Jan  de  Visscher  u.  Lambert  Visscher.  Verzeichnis« 
ihrer  Eupferst.  [Aus  d.  Archiv  f.  zeichnende  Künste.]  gr.  8.  (94  S.) 
Leipzig  1866.  n.  1  TUr. 

WinclielmaiUl's,  Job.,  Versuch  einer  Allegorie  besonders  f.  die  Kamt 
Aus  des  Verf.  Handexemplar  m.  vielen  Zusätzen  v.  seiner  Hand, 
sowie  m.  inedirten  Briefen  Winckelmann's  n.  gleichseit.  Aufzeichngn. 
üb.  seine  letzten  Stunden  hrsg.  v.  Aib.  Dressd,  Büt  e.  Vorbe- 
merkg.  v.  Constant.  Tischendorf.  Mit  (lith.)  Portr.  u.  Fcsle.  (in 
Tondr.)  gr.  4.  (XVI  u.  180  S.)  Leipzig  1866.  2Vi  Thlr. 

SeitSOhrlft  f.  die  gesammten  Naturwissenschaften.  Hrsg.  ▼.  dem  natarw. 
Verein  f.  Sachsen  u.  Thüringen  in  Halle,  red.  v.  C  Giebel  a.  M, 
Siewert,  27-30.  Bd.  Jahrg.  1866  u.  1867.  a  12  Hfte.  gr.  8.  (1867, 
1.  Hft.  100  S.)  Berlin.  k  Jahrg.  n.  h%  Thlr. 

Zingerle,  Dr.  Ign.  v.,  Bericht  üb.  die  in  Tirol  angestellten  Weisthumer- 
Forschungen.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 
(16  S.)  Wien,  •  3  Ngr. 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  E.  Na  am  an  n. 
Verleger:  T.  0.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Meiser  in  Loip»ig. 


IntHIig^tt^-^latt 


zum 


SERÄPEUM. 

15,  August  Jfi  15.  1867. 


BibliothekordBiuf  ea  eto.»  Beueste  in-  luid  ansUUidisehe  Litteratur, 
Aazeigen  ete. 

Znr  Bnorgimg  aller  In  nftohstebenden  Blbllofraphlen  Tenelohneten  Bfloher 
«mpfelüe  ich  mleh  anter  Zuaiohemnflr  ■chnellster  and  billigster  Bedlenang;  denen, 
welebe  mieb  direet  mit  reap.  Bestellangen  beebren,  liebere  loh  die  grOasten  Vor- 
tbelle  in. 

T.  0.  Weigel  in  Leipsig. 


Bemerkungen 

sar 

Handsclirifteiikunde  der  Ovidianischen  Bücher 
ex  Ponto 

von 
Dr.    Otto    Korn. 

(Fortietzang.) 

Im  Gegensatz  zu  dieser  Handschrift  macht  der  Mediceus 
einen  sehr  günstigen  Eindruck.  Soweit  die  Lesarten  notirt 
sind  (I,  5,  10  coacta,  12  ad,  64  ingenio,  83  mediocribus,  6,  13 
hoc  quoque  fortunae,  7,  13  nee  pomo,  21  notus  non  fingit,  8, 

33  rursum,  43  piniferis,  54  curua,  71  est  om.,  9,  11  illis;  II, 
1,  12  uetet,  14  iuuat,  40  sua,  2,  125  haec  fer,  3,  9  prius,  15 
et  nisi,  18supputat  [supputet  Arg.],  29  uideri,  76  quae,  78  in- 
geniis  meis,  93  lassis,  .5,  11  salui  mihi,  7,  3  uoluptas  [uoluntas 
^^S']y  ^^  caecata  [calcata  Arg.],  63  quid  optes,  8,  68  ara,  9, 

34  ille),  steht  er  fast  durchaus  zusammen  mit  dem  Hambur- 
gensis,  dessen  Fehler  er  zum  Theil  sogar  nicht  hat,  wie  denn 
das  Versehen  des  Hamb.  11,  4,  2  dubitante  (Arg.  dubitate)  in 
der  Lesart  des  Medic.  dubitande  vermieden  ist.  Dass  es  auch 
an  einzelnen  Abweichungen  nicht  fehlt,  ist  eine  selbstverständ- 
liche Thatsache,  doch  sind  dieselben,  abgesehen  von  I,  5,  56, 
wo  mir  die  Autorität  des  Hamb«   beinahe  eine   zu  schwache 

XXtUL  Jalirgaag. 
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Stütze  f\ir  die  Lesart  reddit  scheint  gegenüber  dem  von  Aig., 
Med.  und  der  Mehraahl  der  Handschriften  Tertretenen  reddat, 
kaum  andere ,  als  sie  selbst  in  den  besten  Handschriften  ge- 
wöhnlich sind:  so  die  Vertauschong  von  Pronominibus  I,  10, 
17  hie  (is  Hamb.  Arg.),  35  iUis  (Arg.;  istis  Hamb.),  oder  fast 
gleichlautenden  und  gleichbedeutenden  Worten,  wie  II,  3,  41 
quaere  (ceme  Hamk  Arg.),  14  pinm  (probum  Hamb.  Aig.). 
Eigentliche  Interpolation  tritt  nur  an  sehr  wenigen  Stellen  her- 
vor*, in  n,  3,  15  ist  die  Lesart  des  Hamb.,  wo  Merkel  ge- 
wiss im  Anfange  des  Verses  (et  nisi  Hamb.  Arg.  Medk.)  das 
Richtige  mit  nee  nisi  getroffen  hat  (vgl.  über  ähnliche  Fehler 
Merkel  praef.  ad  Ovid.  tom.  HI.  p.  VT),  im  Me^ceus  verän- 
derC  in  „nil  detrabe^\  wo  dann  natürlich  interpungirt  werden 
muss  et  nisi  quod  prodest  camm  est  nihil;  detrahe  etc.,  wäh- 
rend der  Argent.  ebenfalls  corrigirt  „nam  detrahe"  bietet^), 
und  die  Lesarten  zu  I,  6,  13  hoc  quoque  fortonae  (fortanam 
Hamb.  Arg.)  und  zu  II,  7,  53  aliquid  (aliquo  Hamb.,  afiqnos 
Arg.,  aliqua  Heins.)  zeigen  eine  gewisse  Neigung,  den  Text 
eleganter  zu  machen. 

Es  bleibt  uns  die  Behandlung  des   Twisdenianus    übijg, 
dessen  Lesarten  sich  allerdings  in  dem  behandelten  Bande  nicht 
finden,  deren  Betrachtung  aber,  um  über  die  Heinse^schen  Hand- 
schriften sich  zu  Orientiren,  unentbehrlich  ist.    In  dem  Heinse*- 
schen  Gommentar  werden  aus  dieser  Handschrift  bis  zum  zwei- 
ten  Gedieht  des    dritten  Buches  ^)   folgende   Lesarten    noürt: 
I,  1,  14  scrinia,  2,  57  liquantur,  3,  10  q/fuso,  4,  14  frugibus, 
6,  6  nee  mens  a  studiis  (pr.  diu.  lect.),  6,  13  hoc  quoque  for- 
tunam,  7,  31  tanto  tibi,    8,  17  ille  memor  generis  magna  uir- 
tute  quod  äuget,  10,  5  febribus  oror  aeutis\  II,  3,  15  nt2  de- 
trahe, 3,  79  nee  quo  sit  primum,   5,  11  saluo  mihi,  7,  33  de- 
stringere  uersu  (addita  glossa:  i.  e.  exprimere  et  nairare),  7,  49 
est  om.,  10,  45  ipse  quidem  toto  cum  sim,  11,  15  Hectorluli; 
III,  1,  27  quod  procul,  2,  22  crimina  nuHa  eauet;  ausserdem 
war  I,  1,41  folgende  Bemerkung  beigefügt:  in  Aricino  nemore 
iuxta  Bomam   habuiC  Diana  templum.     ibi  erant  uadcinatones. 
Alle  diese  Lesarten  scheinen  zu  beweisen,  dass  dem  Schreiber 
des  Twisdenianus  ein  Original  Yorlag,  welches  dem  Hamburg, 
ziemlich  nahe  stand  (vgl.  die  Lesarten  zu  I,  6.  13;  7,  31 ;  U, 
3,  79 ;  7,  49;  11,  15),  mit  dem  dieser  aber  in  sehr  freier  Weise 
umging.     Nicht  bloss,  dass  er  kleine  Versehen  seines  Originals, 
die  von  dem  unwissenden  Absehreiber   des  Hambmig.   getreu- 
lich nachgemalt  wurden,  verbesserte  (HE,  1,  27  quod,  Hamb. 
quo,  Arg.,   dessen  Schreiber  sich  auch  zu  helfen  suchte,  qui), 
sondern  w  strebte  durchweg  einen  bequem  lesbaren  Text  sich 


1)  Nicht,  wie  Heins,  fälschlich  angiebt,  et  detrahe. 

2)  So  weit  begreiflicher  Weise  nur  desshalb   in  Betracht  gesogen, 
IM»  dl«  ControHe  des  Hamb.  zu.  habeo^  dw  mit  IDP,  2^  67  abbricbL 
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EU  gestalten.  Desshalb  corrigirte  er  nicht  nur  dasjenige,  was 
mit  Bestimmtheit  als  comipt  gelten  durfte  (wie  denn  n,  10,  45 
toto  eine  solche  Conjector  ist),  sondern  er  scheute  sich  auch 
nicht,  wenn  der  hergebrachte  Text  irgendwelche  Schwierigkei- 
ten bot,  auf  eigne  Hand  in  gewaltthätigster  Weise  sie  zu  heben. 
So  entstanden  die  Lesarten  I,  6,  6  nee  mens  a  studüs  dissidet 
ille  tuis,  Ily  3,  15  nil  detrahe  (vgl.  oben  den  Med.  pr.),  I,  1, 
24  scrinia,  mit  dessen  Erklärung  B.  Dinter  (de  Ovidii  ex  P. 
librjs  comm.  I.  Grimae  1858  p.  10)  sich  vergebliche  Mühe 
macht,  und  das  gewiss  nicht  verdiente,  auf  solche  Autorität 
hin  —  die  übrigen  Handschriften,  in  denen  es  sich  findet,  ge- 
hören zu  den  jüngsten  —  in  den  Text  aufgenommen  zu  wer- 
den, lU,  2,  22  cauet  und  wohl  auch  I,  10,  5  febiibus  — 
acutis  (anhelis  Hamb.,  Arg.,  cf.  Heins,  z.  d.  St.).  Andere  Ab- 
weichungen scheinen  auf  geringes  Verständniss  des  Dichters 
hinzuweisen:  wenigstens  verwischen  Aenderungen,  wie  sie  zu 
n,  5,  11;  I,  8,  17  notirt  sind,  gewiss  absichtlich  gesuchte  Poin- 
ten. Das,  was  noch  übrig  bleibt,  dürfte  zu  den  aus  Schreib- 
fehlern entstandenen  Versehen  gehören,  die  keiner  Handschrift 
abgehen,  so  I,  3,  10  affuso  und  H,  7,  33  destringere. 

Besumiren  wir  kurz:  der  Twisdenianus  ist  nicht  minder 
als  der  Feschianus  von  absichtlicher  Interpolation  durchzogen, 
und  die  Autorität  beider  Handschriften  kann  trotz  ihres  Al- 
ters keine  bedeutende  sein.  Der  Verfasser  hat  es  desshalb 
nicht  für  nöthig  erachtet,  aus  anderen  etwa  noch  vorhandenen 
Papieren  Heinse'd  ^)  genauere  Mittheilungen  über  diese  Hand- 
schriften sich  zu  verscha£fen.  Ihnen  gegenüber  hat  der  Medi- 
ceus  primus  sich  als  eine  nicht  zu  verachtende  Quelle  darge- 
stellt^ deren  Ausbeute  nicht  geringe  Früchte  verspricht. 

Ausser  den  genannten  Handschriften  finden  sich  weiter  in 
dem  vorliegenden  Bande  Excerpte  aus  allen  den  Handschriften, 
welche  Heins e  als  in  zweiter  und  dritter  Stelle  in  Betracht 
kommend  in  der  Einleitung  zu  den  libri  ex  Ponte  (Burmann 
in.  p.  701)  erwähnt.  Es  scheint  hinreichend,  wenn  wir  hier 
nur  diejenigen  Handschriften  besprechen,  welche  nach  H ei  n s e' s 
Angabe  etwa  in  das  1 3.  Jahrhundert  gehören,  mit  Uebergehung 
der  jüngeren  Handschriften,  zu  deren  Charakteristik  hinreichende 
Materialien  in  unseren  Händen  sind. 

In  erster  Stelle  wird  von  Heinse  genannt  ein  Vatica- 
nus.  Leider  ist,  da  Heinse  nicht  weniger  als  sieben  Hand- 
schriften des  Vaticans  benutzt  hat,  von  denen  sechs  zu  den 
jüngsten  gehörten  (Heins,  ap.  Burm.  a.  a,  0.),  nicht  mit  Sicher- 
heit zu  bestimmen,  welche  Lesarten  diesem  ältesten  Vaticanus 
angehören,  den  Heinse  selten  als  Vaticanus  primus  aufiPührt. 
Da  er  vielmehr  gewöhnlich  nur  citirt  Vaticanus  oder  Vaticanus 


1)  Ob  sie  vorhanden,  int  freilich  fraglich;  Bar  mann  scheint  nur 
die  drei  von  uns  eingesehenen  Bände  benatzt  zu  haben. 
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anuB,  so  bleibt  stets  zweifelhaft ,  welchen  er  meiiit  Indessen 
ist  eine  Untersuchung  der  Lesarten  dieser  Handschriften  um 
so  mehr  geboten,  als  sie  nicht  nur  von  Heins e  yielfach^  son- 
dern auch  von  R.  Merkel  an  einigen  SteUen  dem  Hamburg, 
und  Argentor.  gegenüber  bevorzugt  worden  sind.  Der  beque- 
men Uebersicht  halber  stelle  ich  die  Lesarten  der  Vaticani  fiir 
die  zwei  ersten  Bücher,  soweit  sie  in  Heinse^s  Papieren  sich 
darboten,  zusammen  mit  den  jedesmaligen  Lesarten  des  Harn- 
bürg,  und  Argentor.,  indem  ich  zugleich  diejenigen  Manoscripte 
nenne,  deren  Uebereinstimmung  mit  den  Lesarten  derVaticani 
zu  ermitteln  ist,  und  diejenigen  Lesarten  bezeichne,  die  von 
Heinse  oder  Merkel  in  den  Text  aufgenommen  sind.  0 


I,  2,  25  laetiVatic.un.H.M.2) 
38  amittat  Vatic.  un.  H. 

3,  35  captosVaticduo.HM. 

44  uellere  posse  Vatic. 

45  efficite  hoc  Vatic. 

75  ad  urbem  Vatic.  un. 
86  quae  facis  Vatic.  un. 

Lipsiens. 
89  seruare  uelitis  Vatic. 

un. 
92  sed   quia  sum    frgm. 

Vatic. 

4,  17  in     aequore     puppis 

Vatic. 
28  thessalicae  Vatic.  un. 
50  genis  Vatic.  tres.Hafn. 

H.  M. 
60  cura  laboris  Vatic.  un. 

6,  11  quamprimumVatic.un. 
16  animae  Vatic.  un.  H. 

7,  21  notis  non  fingit  Vatic. 

un.  H. 
31  tanto  tibi  iunctus  amo- 
re  Vatic.  pr.  AB.  H.M. 

8,  33  eque  Vatic.  prim.B.H. 
47  consita  quondam  Va- 
tic. un.  H. 

55  quae     norint    Vatic. 
un.  H. 

9,  5  ad  om.  Vatic.  un. 


tecti  AB. 
amittet  AB. 
cunctos  B.  *) 
cedere  posse  B. 
effice  uos  B. 
ad  undam  B. 
qui  facit  B. 

seruare  labores  B. 

sed  sum  quam  nnlli  B. 

nauis  AB. 

thessalie  A,  tessalie  B. 
comis  AB. 


caussa  AB. 


Tca' 


cum  primum  A,  qua  primumB. 
animi  AB. 
notus  AB. 


aque  A. 
quaedam  AB. 


norunt  AB. 
ad  AB. 


1)  Der  Kürze  halber  bezeichne  ich  von  hier  an  den  Hamb.  mit  A, 
den  Argent.  mit  B. 

2)  H.  =  die  von  Heinse,   M.  =  die  Ton  Merke]  in  den  Text 
anfgenommenen  Lesarten. 

3)  I,  3  fehlt  ganz  in  A. 
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I,  9,  26  qaantum    —    aozilii 
Vatic.  un.  H. 
10,  11  laticesque  &gm.  Vatic. 
n,    ly  29  magno  Vatic.  un.  (mnl- 
to  Francof.)  H. 
41  deqne  trinmphato  Va- 
tic. nn.  H. 

3,  41  po8t  fiinera  Vatic.  im. 
43  comitarat  frgm.  Vatic. 
45  orestae  Vatic.  nn.  AB. 

H.  M. 
84  etalis  ora  Vatic.  un., 

italis  ora  H. 
88  urgebar  frgm.  Vatic. 

4,  7  tna    praestat   semper 

Vatic.  un.  (tua  adstat 
semper  Leidens.) 
5y  15  mitissime  frgm.  Vat. 

17  inuenias  Vatic.  un.  H. 

22  magna  trahis Vatic.  un. 

29  decorque  Vatic.  un. 

39  mirandus  et  ipse  Va- 
tic. un. 

67  delphica  non  aeque 
gestata  est  lanrea  no- 
bis  frgm.  Vatic.  Polit. 
Rottend. 

7,  31  atrocior  frgm.  Vatic. 
61  mala  tantaVatic.un.H. 

8,  25  per(puer?)  Vatic.  un. 
34  per   tua  uota  Vatic. 

nn.  H. 

9,  70  linis  Vatic  un.  A. 
10,  18  sequatur  Vatic.  un.  B. 

25  Hennaeosque     Vatic. 

un.  AB.  H.  M. 
28  manat  aqua  Vatic.  un. 

Thuan. 


quantnm  —  auzilium  AB. 

latices  AB. 
magnae  AB. 

dequitropaeorum     A ,     deque 

tropbeorum  B. 
post  mortem  AB. 
comitauit  AB. 


aeitbali  silua  A,  itala  silua  B. 

baerebam  AB. 

tua  enim,  tua  semper  A,  tua 
stat  tua  semper  B.  H. 

doctissime  AB. 
invenies  AB. 
m.  facis  AB. 
nitorque  AB. 
mirabilis   ipse 

ipse  B. 
tbyrsus  sublestate  gustata  .e. 

laurea  noB  A,  tbyrsus  enim 

uobis,    gestata    est   laurea 

nobis  B. 
trucior  A,  truculentior  B. 
mala  nostra  AB. 
puer  AB. 
per  tua  iussa  AB. 


A ,    laudabiUs 


linis,  adscr.  rec.  man.  ceris  B.  H. 
queramus  iter  A. 

currit  a.  AB. 

o  referant  A,  et  referant  B. 


11,  25  ergo  ferant  Vatic.  un. 
Ueberblicken  wir  diese  Lesarten,  so  lässt  sieb  nur  eine 
Handscbrift  bestimmt  aussondem,  das  fragmentum  Vaticanum, 
das  nacb  dem,  was  von  ibm  bericbtet  wird,  nicbt  gerade  sehr 
hocb  gestellt  werden  kann.  Um  für  jetzt  abzusehen  von  dem 
Hexameter  II,  5,  67,  den  es  mit  einigen  der  jüngsten  Exem- 
plare tbeilt,  und  über  den  bei  der  Betrachtung  des  Hambur- 
gensis  die  Rede  sein  wird,  so  geben  die  angeführten  Lesarten 
den  Eindruck,  dass  der  Schreiber  der  Handschrift  ohne  eigent- 
liches  Verständniss    des    ihm    vorliegenden    Textes    denselben 
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geändert  hat,  wie  es  entweder  die  grössere  Leichtigkeit  das 
Auffassens  erforderte  oder  das  den  fraglichen  Stellen  unmittel- 
bar Vorhergehende  als  noth wendig  erscheinen  Hess.  Aus  der 
ersten  Rücksicht  erklärt  sich  die  Aenderung  zu  I,  3,  92,  ans 
der  zweiten  das  zu  II,  5,  15  angeführte  mitissime  (c£  u.  13). 
Anderes  ist  aus  der  bei  den  übrigen  Vaticani  in  noch  höherem 
Grade  hervortretenden  Sucht  zu  verstehen,  kräftigere,  prügnan- 
tere,  und  wenn  man  will,  poetischere  Verbindungen  und  Aus- 
drücke an  die  Stelle  der  überlieferten  zu  setzen.  So  das  lad- 
cesque  I,  10,  11  und  urgebar  in  I,  3,  38.  Was  übrig  ist,  er- 
scheint entweder  als  Schreibfehler,  wie  das  mir  wenigstens  an- 
ders nicht  begreifliche  comitarat  II,  3,  43,  oder  als  schlechte 
Gonjectur^  wie  II,  7,  31  atrocior,  was  sicherlich  aus  dem  falsch 
ergänzten  trucior  (A)  seinen  Ursprung  genommen  hat. 

(Fortsetinng  folgt) 
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(535  S.)  Leiden.  n.n.  3  Thlr.  21  Ngr. 

Jellaek,  Dr.  C,  ab.  die  mittlere  Temperatur  zu  Wien,  nach  90jähr. 
Beobachtgn.»  u.  üb.  die  Bückfälle  der  Kalte  im  Mai.  [Aus  d.  Sitzungs- 
ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (83  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

JlMtlafBllf  digestorum  seu  pandectarum  libri  XVIII — XXIV.  Edidit 
Th.  Mommsen:  Fase.  HI.  gr.  4.  (S.  513—704.)  Berlin,  n.  1%  Thlr. 

(1—3. :  n.  6%  Thlr.) 

KB6r»  Prof.  Dr.  B.,  Betrachtungen  üb.  die  Ganoiden,  als  natürliche 
Ordnung.  [Aus  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (18  S.) 
Wien.  3  Ngr. 

Klndmet ,  Dr.  Frz.,  Einlösung  d.  Herzogthums  Troppau  durch  Wladis- 
law  II.,  Konig  v.  Böhmen  u.  Ungarn.  1507—1511.  Nach  archiyal., 
bisher  nnbekannten  Quellen.  [Aus  d.  Archiy  f.  Kunde  Österr.  Ge- 
schichtsquellen.]  Lex.-8.  (58  S.)  Wien.  n.  6  Ngr. 

LattbO,  Doc.  Dr.  Gust.  C,  die  Biyalyen  d.  braunen  Jura  y.  Baiin.  Mit 
BerücksichL  ihrer  geognost.  Verbreitg.  in  Frankreich,  Schwaben, 
England  n.  anderen  Ländern.  Mit  5  (lith.)  Taf.  [Aus  d  Denk- 
schriften d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (53  S.  m.  5  Bl.  Erklärgn.) 
Wien.  n.  IJJ  Thlr. 

die   Echinodermen   d.   braunen  Jura  y.   Baiin.     Mit   Berücksichf. 

ihrer  geognost.  Verbreitg.   in  Frankreich,  Schwaben,  England   u. 

anderen  Ländern.    Mit  2  (lith.)  Taf.    [Aus   d.  Denkschriften  d.  k. 

Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (10  8.  m.  2  Bl.  Erklärgn.)  Ebd.  n.  16  Ngr. 

L6ll]lia]lll^  Dr.  Max.,  de   annalibus   qui   yocantur  Colonienses  maximi 

quaestiones  criticae.  gr.  8.  (70  S.)  Berlin.  n.  8  Ngr. 

LoSünmMt,  J.,  zur  Theorie  der  Gase.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss.]  Lex.-8.  (17  S.)  Wien.  3  Ngr. 

■aod6r,  D.,   ein  Wort  üb.  aargauische  Ortsnamen.   8.    (45  S.)    Aarau. 

6  Ngr. 

MtyCT,  Dr.  Emest.,   de  Brunone  I.,  archiepiscopo  Coloniensi,  Lotha- 

ringiae  duce  quaestiones  VII.  8.  (36  S.)  Berlin.  n.  8  Ngr. 

■tklOflch,  Dr.  Frz.,  Bitter  y.,  die  Fremdwörter  in  den  slayischen  Spra- 
chen. [Ans  d.  Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.)  gr.  4.  (68  S.) 
Wien.  n.  1  Thlr. 

■nsiafla,  Adf.,  ein  Beitrag  zur  Bibliographie  der  Can<sioaero8  ans  der 
Marcusbibliothek  in  Venedig.  [Aus  d.  Sitsungsber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wis».]  Lex.-8.  (54  S.)  Wien.  n.  8  Ngr. 
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Petermann,  H.,  üb.  den  Dialect  der  Armenier  v.  Tiflis.  [Ans  d.  Ab- 
handlgn.  der  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (33  8.)  Berlin,    n.  11  Ngr. 

Paters,  Karl  F.,  Phoca  pontica.,  Eichw.  bei  Wien.  [Ans  d.  Sitsnngiber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (3  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

R6g6l,  Carol.,  qnaestionnro  Vergilianarum  criticarum  specimen.  gr.  4. 
(30  S.)  Celle  1866.  n.  %  Thlr. 

R6I188,  Prof.  Dr.  A.  £.,  die  Bryozoen,  Anthosoen  n.  Spongiarien  d. 
brannen  Jura  y.  Baiin  bei  Krakau.  Mit  4  (lith.)  Taf.  [Aas  d. 
Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss  ]  gr.  4.  (26  S.  n.  4  Bl.  Erklärgn.) 
Wien.  n.  1  Thlr. 

Rochleder,  Dr.  Frdr.,  üb.  Qaercitrin.  [Ans  den  Sitxnngsber.  e.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (3  S.)  Wien.  l^i  Ngr. 

Rtthl}  Karl,  Califomien.  Ueber  dessen  Bevölkerg.  u.  gesellschaftl.  Zo- 
st'ände,  polit.,  religiöse  n.  Schal -Verhältnisse,  Handel^  Industrie, 
Minen,  Ackerbau  n.  s.  w.  Mit  Berücksicht.  der  Minen- Regionen 
benachbarten  Staaten  u.  Territorien.  Mit  1  (lith.  n.  color.)  Karte 
▼.  Califomien,  Nevada  etc.  n.  1  (lith.  n.  color.)  Plane  v.  San  Fran- 
cisco, nebst  Karte  der  Umgegend,  (in  gr.  Fol.)  gr.  8.  (VIII  a.  283 
S.)  New-York.  3  Thlr.        j 

Schenk,  Dr.  S.  L.,   üb.  die  Entwickelang  d.  Herzens  n.   der  Pleorope-        | 
ritonealhöhle   in   der  Herzgegend.     [Mit    1    (lith.)   Taf]     [Ans   d. 
Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.  8.  (4  S.)  Wien.        3  Ngr. 

Schmidt,  Dir.  J.  F.  Jnl.,  Beobachtung  der  Meteore  in  der  Nacht  d. 
13—14.  Novbr.  1866.  [Ans  d.  Sitsungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.-8.  (14  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

Schravf,  Doc.  Dr.  Albr.,  Gewichtsbestimmang,  ausgeführt,  an  dem  gros-        | 
sen  Diamanten  d.  kais.  Österreich.  Schatzes,  genannt  „Florentiner.'' 
[Mit  1   Oitb.)  Taf.]     [Aus  d.  Sitznngsber.  d.  k.   Akad.   d.   Wiss.] 
Lex.-8.  (5  S.)  Wien.  3  Ngr. 

Uslllger,  Prof.  Rad.,  Forschungen  zur  Lex  Saxonum.  gr.  8.  (VI  n.  74       l 
S.)  Berlin.  n.  12  Ngr. 

Yarrentrapp,  Conr.,  Erzbischof  Christian  I.  v.  Mainz,    gr.  8.    (141  8.)       | 
Berlin.  n.  24  Ngr. 

YerxelChnlBS  der  bis  finde  Febr.  1867  im  Bachhandel  erschienenen 
Werke  u.  Schriften,  welche  sich  auf  den  Krieg  t.  1866  beziehen, 
nebst  e.  Hinweisg.  auf  einzelne  in  militair.  u.  andern  Zeitschriften 
enthalt.  Artikel  üb.  diesen  Krieg.  [2.  Aufl.]    gr.  8.  (23  S.)    Berlin. 

3  Ngr. 

Weiss,  Dr.  Edm.,  Berechnung  der  Sonnenfinsternisse  d.  J.  1867.  [Mit 
2  (lith.)  Karten  (in  Lex.-8.  u.  gr.  4.)  [Aus  d.  Sitsnngsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (15  S.)  Wien.  n.  9  Ngr. 

Zahn,  Dr.  Alb.  V.,  Dürer*s  Kunstlehre  u.  sein  Verhältniss  znr  Renais- 
sance, gr.  8.  (IV  u.  116  S.)  Leipzig  1866.  n.  1  Thlr. 

Seitschrift  d.  historischen  Vereins  f.  Niedersachsen.  Hrsg.  unter  Leitg. 
d.  Vereins -AusHchnsses.  Bedactionscomraission:  Staatsrath  Dr. 
Schaumann t  Archivrath  Dr.  Grotefmdy  Archlyrath  Dr.  Onno  Khpp, 
Jahrg.  1866.  gr.  8.  (III  u.  228  8.]  Hannover.  n.  1  Thlr. 

fiir  Philosophie  u.  philosophische  Kritik,  im  Verein  m.  mehreren 

Gelehrten  hrsg.  von  Prof.  Dr.  J.  H.  v.  FlchU,  Prof.  Dr.  Herrn. 
Ulrici  u.  Pfr.  Dr.  J.  ü.  Wirth.  Neue  Folge.  50.  u.  51.  Bd.  a^HAe. 
gr.  8.  (50.  Bd.  I.  Hft.  168  S.)  Halle.  k  Bd.  n.  154  Thlr. 

2epharovlcn,  V.  Ritter  v.,  Nachtrag  zu  meinen  krystallographischen 
Mittheilungen.  [Ans  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 
(2  S.)  Wien.  1%  Ngr. 
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ltlMH>thek<^rdnttttgeB  ete.,  nevesto  In-  nnä  auläiiAlsehe  Lltteratwr, 
AnEeiffen  ete. 

Zur  Beior^ng  aller  In  nachstehenden  Bibliographien  yerteiehneten  Btteher 
empfehle  ich  auch  anter  Kasiehenug  achnellctar  and  bUUgtter  Bedienung;  denen, 
weiche  mich  direet  mit  reap.  Beetelluagen  beehren,  sichere  ich  die  grOwten  Vor« 
thciie  m. 

T.  0.  Weigel  in  Leipsi^. 

BMnerkuftgen 

zur 

Handschriftenkunde  der  Ovidinnkchen  Bücher 
ex  Ponto 

von 
Dr.    Otto    Korn. 

(Fortsetzung.) 

Oehen  wir  zn  den  übrigen  Vaticani  über,  die  wir,  da  der 
nur  zwei  Mal,  I,  7,  31;  8,  33)  erwähnte  Vaticanus  prinms  sich 
der  Beurtheilung  entzieht,  als  Gesammtmasse  betrachten  müs- 
sen, so  glaube  ich  nicht  ohne  den  Schein  einiges  Eechtes  an- 
nehmen zu  dürfen,  dass  wir  unter  ihnen  die  sex  Vaticani  zu 
verstehen  haben,  die  Heins e  (ap.  Barmann  III,  701)  zu  den 
jüngsten  z&hlt.  Darauf  führt  erstens  die  nur  zweimalige  Er- 
wähnung des  Vaticanus  primus,  andrerseits  die  Bezeichnung 
ab  Vaticanus  unus,  Vaticani  duo.  Heinse  hat  in  seinen  Pa- 
pieren z.  B.  beim  Mediceus,  dessen  wir  oben  gedachten,  ganz 
streng  die  Scheidung  zwischen  Mediceus  primus  und  Mediceus 
unus  festgehalten,  und  würde  sie  sicher  auch  bei  den  Vaticani 
beobachtet  haben,  wenn  er  sich  wirklich  von  der  Ausbeutung 
,  der  älteren  Handschrift  entschiedenen  Vortheil  versprochen 
hätte.  Dann  aber  ist  die  Bezeichnung  der  Handschriften  mit 
Zahlen  mit  und  ohne  Nennung  der  Handschrift  in  den  Heinse'- 
XXVllL  Jalirgang. 
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Beben  Papieren  nur  gewöhnlich  bei  den  jttneeren  Handschrif- 
ten; die  Mannscripte,  die  ii^ndwie  duivb  Alter  oder  inneren 
Werth  hervorragten,  bezeichnet  Hein se  stets  mit  ihrem  blossen 
Namen  nnd  genau.  Das  gewonnene  Besultat  findet  seine  Be- 
stätigung in  den  Lesarten  der  Handschriften  selbst.  Die  weni- 
gen Stellen,  in  denen  dieselben  mit  den  Handschriften  AB 
übereinstimmen,  können  gegenüber  der  Unzahl  von  Abweiehan- 
gen  und  deren  Eigentfafimlichk^it  nicht  in  Betracht  kommen, 
da  es  sowohl  im  Allgemeinen  bekannt  ist,  wie  zuweilen 
die  schlechtesten  Handschriften  einzelne  Spuren  des  Bichtigen 
bewahren,  als  auch  speciell  im  vorliegenden  Falle  beispiels- 
weise der  Gudianus  228,  der  sonst  durchaus  mit  der  schlech- 
teren Handschriftenklasse  zusanunengeht,  II,  10,  25  die  rich- 
tige Lesart,  wenn  auch  in  etwas  entstellt,  bewahrt  hat  (hem«- 
mosque  lacus).  Dies,  wie  gesagt,  kann  wenig  in*s  Gewicht 
fallen,  wenn  wir  die  Abweichungen  von  AB  durchmustern.  Da 
zeigt  sich  zunächst  die  oben  erwähnte  Sucht,  Alles  zu  ver- 
gröbern, oder  wenn  man  will,  zu  verfeinem,  in  schlagender 
Weise,  wobei  denn  die  Erinnerung  an  ähnliche  Stellen  bei 
Ovidius  redlich  mitgewirkt  hat;  vgl.  die  Lesarten  zu  I,  9,  26 
(cf.  fast.  II,  666);  I.  4,  17;  6,  16  (vgl.  Heins,  z.  d.  St);  3, 
44;  II,  1,  29.  41;  3,  41  (s.  Heins,  z.  d.  St);  5,  22  (vgl.  Met 
V,  595.  fast  V,  13);  7,  61  (vgl.  Metem.  I,  668:  XI,  573); 
10,  28  (vgl.  ex  P.  I,  1,  68).  Dazu  aber  tritt  ganz  deutlich 
absichtliche  Interpolation  in  der  Gorrectur  der  einigermassen 
bedenklichen  Stellen.  Zweifellos  ist  dies  bei  I,  3,  86  der  Fall, 
einem  Distichon,  dessen  Unächtheit  ich  gelegentlich  an  einer 
anderen  Stelle  zu  erweisen  gedenke,  an  dessen  grammatischer 
Construction  schon  vielfache  Bemühungen  gescheitert  sind  (vgl. 
Dinter  de  Ovidii  ex  P.  libris  diss.  altwa  p.  36),  zweifellos 
in  I,  3,  45,  wo  mit  Hülfe  des  Basileensis  der  Gang  der  Cor- 

ruptel  verstanden  wird.    Im  Bas.  steht;  efficite  uos  ipi;  es  war 

also  dnrch  ein  Versehen  aus  effice  geworden  ^^effieiU^^  und  es 
galt,  den  entstandenen  Hiatus  zu  beseitigen.  Um  wie  viel  imf- 
iinirter  der  Italiener  hierbei  zu  Werke  ging  als  der  Schreiber 
des  Basileensis,  der  die  Spuren  nicht  verwischte,  bedarf  keiner 
Erörterung.  Ebenso  sind  quondam  I,  8,  47  und  II,  3,  84  etalis 
(d.  i.  aethalis)  ora  kecke  Conjecturen,  die  der  Vaticanus  mit 
mehreren  jfingeren  Codices  theilt 

Betrachten  wir,  nachdem  wir  die  Vaticani  nicht  gerade 
von  der  günstigsten  Seite  kennen  gelernt  haben,  die  Lesarten, 
die  R.  Merkel  aus  ihnen  in  den  Text  aufgenommen  hat 
Was  zunächst  die  Stelle  I,  4,  50  betrifft,  wo  Merkel  statt 
der  Lesart  von  AB  comis  aus  drei  Vaticanischen  Exemplaren 
und  einem  Hafniensis  genis  aufgenommen  hat,  so  gestehe  ich, 
den  Grund,  aus  dem  die  Lesart  der  besten  Handschriften  ver- 
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worfen  wird,  nicht  einzusehen.  Ganz  abgesehen  davon,  dass 
mutatis  mit  genis  verbanden  einen  schiefen  Sinn  giebt,  während 
es  für  comis  vortrefiTIich  passt,  so  ist  erntens  nicht  ersichtlich, 
wie  genis  hätte  in  comis  übergehen  sollen  (s.  eine  ähnl.  Oon- 
jectnr  bei  Heins,  zu  her.  11,  92),  andrerseits  ist  die  Verbin- 
dung oscnla  ferro  comis  hinreichend  geschützt  dnrch  die  Paral- 
lelstellen Propert.  III,  18,  18  (ed.  Haupt  Lips.  1861): 

cum  sene  non  puduit  talem  dormire  puellam 
et  canae  totiens  oscula  ferro  comae 

und  Appulei.  metam.  II.  p.  119  (ed.  Elmenhorst.  Francof.  1621): 
uberes  enim  crines  leniter  emissos  et  cemice  dependulos  ac 
deinde  per  colla  dlspositos  —  paulisper  ad  finem  conglobatos 
in  sommum  verticem  nodos  adstrinxerat.  Nee  diutius  quiui 
tone  tantnm  crnciatum  uoluptatis  ezimiae  sustinere.  sed  proti- 
nns  in  eam,  qua  fine  sommum  cacomen  capülos  ascendit,  mel- 
lidssimnm  illod  soaoinm  impressi. 

Gehen  wir  zur  zweiten  Stelle  über  I,  2,  25,  wo  Merkel 
mit  Heinse  aos  einem  Vaticanos  statt  des  von  AB  dargebo- 
tenen tecti  das  von  Heinse  mit  Secht  als  non  inoenustum 
bezeichnete  laeti  aufgenommen  hat  Leider  aber  scheint  es 
nicht  ovidianisch  zu  sein;  wenigstens  ist  unter  den  im  Bur- 
mann'sehen  Index  zusammengebrachten  Stellen  auch  nicht 
eine  einzige,  wo  laetus  in  der  Weise,  wie  es  hier  stehen  soll, 
mit  dem  Ablativ  verbunden  ist,  und  dieser  Gebrauch  des  Wor- 
tes in  der  Bedeutung  „erfreulich,  lieblich'*  scheint  erst  einer 
späteren  Zeit  anzugehören.  Auch  bei  Yergilius  findet  sich, 
soviel  auch  von  laetae  segetes  (G.  I,  1),  laeta  pabula  (ib.  IH, 
3S5)  u.  s.  f.  gesprochen  wird,  nie  eine  solche  Verbindung.  Erst 
aus  Seneca  lässt  sich  die  Construction  belegen:  Herc.  f.  698 
prata  uiridi  laeta  facie  germinant.  Nach  dem,  was  über  die 
Handschriften  auseinander  gesetzt  worden  ist,  werden  wir  hier 
eine  der  vielen  Oonjeotoren  des  Schrabers  des  Vaticanos  an- 
nehmen müssen,  die  wenigstens  das  für  sich  hat,  dass  sie  den 
Sitz  des  Uebels  entdeckt  hat.  Ihre  Richtigkeit  dagegen  ist 
sehr  fraglich,  und  es  bleibt  uns  das  Becht,  selbstständig  über 
die  Herstellung  der  Stelle  zu  entscheiden.  Wie  weit  es  ein 
Irrthum  ist,  wenn  wir  nach  Anleitung  von  ex  P.  I,  7,  13  vor- 
schlagen zo  lesen:  nee  fronde  nee  arbore  fett,  mögen  Andere 
entscheiden.  Von  ieeti  liegt  foeti  sicherlich  nicht  weiter  ab 
als  laeti. 

Die  dritte  Lesart,  welche  Heinse  und  Merkel  mit  Hint- 
ansetzung des  Argent.  aus  zwei  vaticanischen  Exemplaren  ent- 
nommen haben,  I,  3,  35 

nescio  qua  natale  solum  dulcedine  eaptos 
ducit  et  immemores  non  sinit  esse  sui; 

eaptos  duo  Vaticani;  cunctos  B  ond  die  nicht  ganz  schlechte 
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Handachrift  des  VineentiuB  BeHonaoeDtia  (ef.  O.  Biohter  de 
Vinc.  Bellou.  ezce.  Tibnll.  Bonn.  1S65.  p.  39.  52V  Gegen  die 
Bevoraognng  dieser  Lesart  seheint  mir  der  oben  erwähnte  Um- 
stand zu  sprechen,  dass  in  den  Vaticani  sich  vielfiich  Aende- 
rongen  finden,  die  dem  Wunsche,  den  Ovidins  an  aniformirai, 
ihr  Dasein  verdanken.  Heinse  selbst  fährt  die  beiden  Pand> 
lelstellen  an  (Met.  I,  709;  XI,  171),  die  genas  denselben  Vm 
schluss  zeigen,  wie  der  Vaticanns  an  unserer  Stelle.  Es  hiesse 
denn  doch  dem  exiliirten  Ovidius  alle  und  jede  geistige  Kraft 
absprechen,  wollte  man  von  ihm  erwarten,  dass  er  immer  du 
wiederholt  hätte,  was  er  emmal  als  richtig  und  gefUlig  erkamii 
hatte.  Oerade  in  den  Büchern  ex  Ponto  zeigen  sich  anoh  in 
seiner  Sprache  Neuheiten  und  Eigenthttmlichkeiten ,  die  den 
gewaltigen  Beherrscher  der  Sprache  sehr  wohl  erkenneii  lasseo. 
Oder  ist  wirklich  das  captos  um  so  viel  Yortrefflicher,  dssB 
man  .es  in  den  Text  annehmen  mOsste?  Es  ist  wahr,  es 
kommt  durch  captos  ein  neuer  BegriiF  in  den  Vers,  der  sv 
Verdeeftliohung  beiträgt:  „fesselt  und  nach  sich  zieht^*;  aber 
liegt  das  tJcht  auch  ohne  ein  hmzutretendes  capt4>s  in  dueit 
selbst,  dessen  Bedeutung  „an  sich  fesseln''  bekatmt  ist?  Vgl. 
Propert.  III,  26,  41.  42  Hattpt 

uidistis  pleno  teneram  candore  puellam, 
uidistis  fdsco:  ducit  uterquc  color, 

und  mehrere  Stellen  bei  Bach  zu  Ovid.  met  VXU,  124.  Ich 
bin  der  Ueberzeugung ,  dass  man  auch  an  dieser  Stelle  auf 
eine  ao  genüge  Autorität  hin,  wie  die  der  vaticanit»ehen  Hand- 
schriften ist,  nicht  yon  der  Ueberlieferung  der  besseren  Quelle 
abgehen  daif. 

(Schi a SB  folgt.) 
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gr.  8.  (84  S.)  Dorpat  1866.  n.  %  Thlr. 
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Bemerknngen 

Enr 

Handscilriftenkunde  der  Ovidianischen  Bücher 
ex  Ponto 

von 
Dr.    Otto    Korn. 

(SchlasB.) 

Die  zweite  Handschrift  der  dritten  Classe,  die  wir  unserer 
Betrachtung  unterziehen  müssen,  ist  der  Basileensis.  Durch 
die  Güte  meines  Freundes  A  1fr.  Holder  in  Bastatt  bin  ich 
im  Besitz  einer  mit  bekannter  Sorgfalt  und  Akribie  gemachten 
Collation  dieser  Handschrift,  Dieselbe,  jetzt  £igenthum  der 
Baseler  Stadtbibliothek,  bez.  F.  lY,  26,  stammt  nach  Hol  der 's 
Mittheilung  aus  dem  14.  Jahrhundert  und  enthält  auf  fol.  119  a 
bis  foL  162  b.  die  Bücher  ex  Ponto  bis  IV,  16,  26.  Die  ehe- 
mab  folgenden  vier  Blätter  sind  ausgerissen«  Jede  Seite  nm- 
fissst  18  Distichen;  weder  die  einzelnen  Briefe  noch  die  Bücher 
sind  durch  Zwischenräume  oder  tituli  von  einander  geschieden, 
nur  wird  gewöhnlich  der  Anfang  eines  neuen  Briefes  durch 
einen  rothen  Anfangsbuchstaben  bezeichnet.  Die  Abbreviaturen 
sind  die  der  zweiten  Hälfte  des  13.  und  des  beginnenden  14. 
Jahrhunderts.  Abgesehen  von  den  schon  in  früherer  Zeit  gang- 
baren Abkürzungen  für  et,  sed,  pro,  prae,  per,  quae,  quod,  hie, 
baec  u.  a.  und  dem  vollständigen  Wegfall  der  Diphthonge, 
XXTUL  Jahrgang. 
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statt  deren  stets  die  einfachen  Vocale  stehen,  wird  m  und  n 
im  In-  und  Auslant  stets  durch  eine  den  Vocalen  übergesetzte 
Linie  bezeichnet,  er  im  In-  und  Auslaut^  re  und  us  im  Aus- 
laut durch  ein  apostrophähnliches  Zeichen,  ur  durch  einen  cir- 
cumflexartig  gebogenen  Strich  ersetzt,  ra^  riy  ua  mit  Wegfall 
des  r  und  u  durch  den  über  den  vorhergehenden  Consonanten 
gesetzten  Vocal  ausgedrückt.     Oefter  vorkommende  Wörter  wie 

•  _  e  .  1» 

^gi^^ox  (g),  tamen  (tn),  ergo  (g),  domino  (dno),  quoqae  {q\\  sem- 
per  (sp)  erscheinen  in  stehenden  Abbreviaturen.  Formen  wie 
sumpta,  dampnosa,  ha,  nichil,  choire,  choercere,  thomitae,  for- 
cier sind,  wenn  nicht  durchweg  gebraucht,  doch  die  üblicheren. 
Statt  j  steht  immer  i,  nicht  selten  in  Eligennamen  ftir  i  -  7:  so 
tindaridisque ,  scithico,  jster.  Eigenthümlich  ist  die  von  dem 
zweiten  Briefe  des  ersten  Buches  an  beginnende  Schreibart  com 
sowohl  für  die  Conjunction  als  ffir  die  Piraeposition  cum.  Wäh- 
rend der  erste  Brief  noch  die  gewöhnliche  Form  hat,  wird 
diese  an  einigen  Stellen  des  zweiten  Briefes  in  cum  corrigiit, 
das  von  da  an  bleibt.  Wenden  wir  uns  nach  diesen  Bemer- 
kungen zur  Würdigung  des  inneren  Werthes  der  Handschrift. 
Wir  gehen  aus  von  zwei  Stellen,  wo  A,  wenn  auch  selbst 
nicht  frei  von  VerderbnisSy  die  richtige  Lesart  allein  bewahit 
hat  I,  2,  101  giebt  A:  sus  eo  sie  sit  publice  saroterra.  Dar- 
aus machen  jüngere  Handschriften,  unter  ihnen  die  Baseler: 
sub  eo  sie  sit  sub  cesare  terra,  wenn  man  nicht  etwa  annehmen 
will,  dass  sie  es  so  bereits  in  ihren  Originalen  vorgefunden 
haben.  Am  Rande  des  Basileensis  steht  aber  auch  von  zwei- 
ter Hand  ein  anderer  Versuch  der  Herstellung  bemerkt:  t  sar- 


cina  publica  terre,  wie  auch  im  codex  Moreti  als  uar.  lectio 
angeftlhrt  ist:  sit  publica  sarcina  rerum,  eine  Lesart,  die  Mer- 
kel in  den  Text  aufgenommen  hat.  I<Vagen  wir  nach  der 
Richtigkeit  der  Restitution,  so  scheint  einleuchtend,  dass  mit 
dem  sub  caeaare  terra  das  Wahre  getroffen  ist.  Daraufweisen 
die  Züge  des  Hambuigenais  deutlich  hin,  in  dem  die  Worte 
falsch  abgetheilt  sind  und  mit  einer  leicht  erklärlichen  Ver- 
wechslung S  mit  P  vertauscht  ist  Freilich  bleibt  der  erste 
Theil  des  Verses  noch  entstellt,  und  mehrfache  Versuche,  ihn 
herzustellen,  sind  gescheitert.  Heinse  schlug  vor:  utque  diu 
subsint  huic  publica  pondera  rerum,  Withof:  utque  diu  sab 
eo  populi  censura  recurrat,  Conjecturen,  die  sich  selbst  richten. 
Wir  möchten  behaupten,  dass  Ovidius  geschrieben  hat:  utque 
diu  uiuo  subsit  sub  caesare  terra  (vgl.  H,  8,  41).  Allerdings 
ist  die  Verbindung  subesse  sub  aliquo  nicht  zu  belegen :  indes- 
sen scheint  sie  durch  die  analogen  Gonstmctionen  von  subione 
(vgl.  Cic.  fin.  5,  12.  36  [res]  quae  subiectae  sunt  sensibus  und 
Acad.  pr.  2,  23,  74  ea  quae  sub  eos  [sensus]  subiecta  sunt) 
und  snbiungere  (vgl.  Cic.  Verr.  II,  1,  32,  55  urbis  —  mulbu 
eub  Imperium  populi  R  dictionemque  sulniuixit  ond  VelleL  H, 
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89  nouas  imperio  nostro  sabiunxit  pronincias),  sowie  durch 
Stellen  wie  Ovid.  met.  IV,  631  nltima  tellns  Rege  sab  hoc  et 
pontns  erat  hinreichend  gesichert. 

Aehnlich  ist  das  Verhältniss  des  Basileensis  zu  A  I,  4,  36. 
A  giebt:  qaae  seiet  esoniden  sa  carina  fnit.  Daraas  machen 
die  jüngeren  Handschriften,  den  Basil.  eingeschlossen:  qaae 
talit  aesoniden  ßrma  carina  foit  Dass  hier  ßrma  entschieden 
interpolirt  ist,  ist  klar:  Merkel  sah  das  Richtige,  wenn  er 
8<xcra  herstellte.  Wieweit  mit  tulit  das  Wahre  getroffen  ist, 
bleibt  dahingestellt;  der  Argentor.,  der  einer  ganz  anderen 
üeberlieferong  gehört  als  A  and  die  sonst  bekannten  Codices, 
giebt  subit. 

In  beiden  Fällen  sehen  wir,  wie  der  Schreiber  des  Basil.» 
resp.  seines  Originals,  sich  etwas  zarecht  machte,  was  einen 
leidlichen  Sinn  gab,  .ohne  sich  gerade  streng  an  die  diploma- 
tische Ueberheferang  zu  halten.  Mustern  wir  nun  die  Lesarten 
des  BasiL  durch  einige  Briefe  hindurch,  so  werden  wir  viel- 
fachen weiteren  Spuren  von  Willkür  begegnen.  I,  5,  10  aizque 
eoacta  AB,  mouente  Bas.  12  ad  duros  AB,  ad  nostros  Bas. 
14  mollior  AB,  gratior  Bas.  67  quo  mihi  AB,  quid  mihi  Bas. 
6,  13  hoc   quoque  fortunam  AB,   haue  quoque  fortunam  Bas* 

a 

25  uocanda  est  AB,  uocanda  est  Bas.  52  antra  AB,  lustra 
Bas.  7,  29  cui  nos  et  lacrimas  AB,  cui  dedimus  lacrimas  Bas. 
66  esse  dari  AB,  esse  dati  Bas.  8,  11  ripe  A,  repe  B,  ripis 
Bas.  In  allen  angeführten  Lesarten  tritt  sichtlich  das  Bestre- 
ben zu  Tage,  theils  etwaigen  Schwierigkeiten  der  Construction 
und  des  Sinnes  aus  dem  Wege  zu  gehen  und  das  Verständniss 
zu  erleichtem,  theils  significantere  Worte  an  Stelle  der  über- 
lieferten zu  setzen  (6,  52).  Dieselbe  bewusste  Zurechtmachung 
des  Textes  zeigt  sich  denn  auch  in  der  Behandlung  derjenigen 
Stellen,  wo  Lücken  der  Urhandschrift  allmälig  ausgefüllt  wor- 
den oder  sonstwie  Verse  interpolirt  sind ;  I,  2,  9  ff.  sowohl  wie 
II,  2,  33  ff.  hat  der  Basileensis  jedesmal  nur  eines  der  unter- 
geschobenen Distichen,  an  letzter  Stelle  wenigstens  dasjenige, 
dessen  Unechtheit  schon  des  durchaus  mangelhaften  Sinnes  hal- 
ber offenbar  ist  (qui  rapitur  fatis  quid  praeter  fata  requirit? 
saepe  creat  molles  aspera  spina  rosas). 

Das  Urtheil  über  den  Basileensis  wird  demnach  kein  gün- 
stiges sein  können;  die  Handschrift  wird  nur  insoweit  benutzt 
w^en  dürfen,  als  eine  ControUe  über  sie  ausgeübt  werden 
kann. 

Von  den  übrigen  Handschriften,  die  Heinse  derselben 
Classe  zurechnet,  entzieht  sich  der  Gottorphianus  der  Be- 
urtheilung.  Nur  zwei  Lesarten  werden  aus  ihm  zu  den  beiden 
ersten  Büchern  ex  Pento  angeführt,  I,  1 ,  63  mansuetior  (mani- 
festier AB)  und  I,  10,20  ira  uelit  (timet  AB),  die  beide  aller- 
dings starken  Verdacht  der  Interpolation  erregen,  in  ihrer  Ver- 
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einzeluQg  aber  wohl  kaam  ein  Forwerfendes  ürtheil  begribodea 
können.  Sicher  litest  sich  die  Interpolation  im  FarneaiaDus 
feststellen.  Er  hat  allerdings  I,  3,  39  (cum  bene  sit  claosae 
cauea  Pandione  natae)  die  richtige  Lesart  erhalten,  und  die 
Abweichung,  die  zu  II,  2,  43  notirt  ist,  €ui  Umina  (numina  AB) 
wird  nicht  hoch  ananschlagen  sein,  da  sie  zu  den  gewöhnlichen 
Verwechslungen  gehört:  wenn  aber  aus  ihm  Lesarten  äuge* 
führt  werden  wie  zu  I,  3,  86  qui  facio  e  dictis  (s.  oben),  ü, 
7;  9  qui  semel  est  facili  piscis  deprensus  ab  hamo^  II,  10,  19 
quamuis  sumus  orbe  remoti,  I,  9,  13  subito  collapsa,  I,  S,  44 
otia,  morsque  mihi,  so  zeigt  sich  hier  ein  derartiges,  alle  Sehran- 
ken der  Ueberlieferung  ausser  Augen  setzendes,  willkürliches 
Schalten  mit  dem  Text,  dass  diese  Qandschrift  unbedenklich 
aus  der  Zahl  derer,  welche  für  die  Constituirung  des  Textes 
von  Nutzen  sein  können,  gestrichen  werden  darf. 

Nicht  ganz  in  demselben  Grrade,  aber  auch  nicht  viel  we- 
niger, ist  der  Barberinus  von  Interpolationen  durchzogen. 
Auch  er  hat  an  einzelnen  Stellen,  und  zwar  gerade  an  solchen, 
wo  sowohl  A  wie  B  Verderbnisse  zeigen,  wie  es  scheint,  die 
richtige  Lesart  erhalten  —  so  U,  7^  14  incutit  (inmutat  A, 
inokat  B,  vgl.  Heins,  z.  d.  St.),  II,  11,  15  Hermiones  —  Infi 
(hermione  AB,  illi  A,  luli  B),  II,  3,  87  dubio  dubieque  (B; 
dubie  om.  A)  —  und  hat  so  einen  gewissen  Werth,  aber  die- 
ser wird  durch  seine  sonstigen  Textnmgestaltungen  bedeutend 
herabgedrückt.  Die  Lesarten  I,  3,  86  commoda  multa  tois 
(non  ita  multa  AB),  I,  10,  39  fragil!  (fracto  AB>,  II,  2,  109 
niuant  (uigeat  A,  uigeant  B),  IT,  3,  21  cum  torrentibus  (nt  t 
AB),  II,  3,  84  itala  silua  (aeithali  silua  A),  U,  8,  3  snum 
(tuum  AB),  II,  9,  37  sceptra  (castra  AB),  II,  9,  70   tabulis 

t  oerli 

(linis  A,  linis  B),  11,  10,  19  absumus  urbe  (absumns  esse  AB, 
vgl.  die  Lesart  des  Gudianus  228:  absnmus  urbee),  II,  11,  10 
perpetuo  —  dolore  (concreto  —  dolore  AB)  zeigen  durchweg 
die  Absicht,  theils  die  Gonstruction  zu  erleichtem  (so  11,  3, 
21),  theils  Schwierigkeiten,  die  in  den  vom  Dichter  gewühl- 
ten Worten  liegen,  durch  Substitution  bekannterer  und  leichter 
zu  erklärender  zu  heben.  Auch  diese  Handschrift  wird  also 
hei  der  liestitution  des  Textes  kaum  in  Betracht  kommen 
können. 

Dasselbe  gilt  von  den  beiden  Hafnienses,  die  Heinse 
als  den  sechsten  und  siebenten  Vertreter  dieser  Classe  auffilhrt, 
und  deren  Lesarten  er  mehrfach  in  den  Text  aufzunehmen 
nicht  verschmäht  hat.  Folgende  Varianten  werden  ans  den- 
selben in  Heinse's  Papieren  ftlr  die  zwei  ersten  Bücher  be- 
merkt: I,  2,  109  subeant  H.  ^)  (snbeam  AB),  I,  3,  30  texenmt 
H.  (fecerunt  B),  3,  88  fomentis  tuis  (praeceptis  tuis  B),  5,  30 

1)  H.  bezeichnet  wie  oben  die  von  Heinse  recipirten  Leaerten. 
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inde  fetam  H.  (petam  AB),  4,  50  genis  H.  (comis  AB),  5,  61 
poliam  mea  carmina  lima  (p.  m.  c.  cara  AB);  II,  1,  14  Bürgere 
lappa  (crescere  1.  AB),  2,  33  reqnirat  (rcquirit  B),  3,  27  uento 
AB,  morbo  Hafn.,  6,  12  quam  —  uiam  H.  (qua —  uia  AB).  Ich 
meine,  ein  Ueberblick  dieser  Lesarten  hätte  Heins e  vor  die- 
sen Handschriften  warnen  sollen.  Denn  die  zu  I,  3,88;  5,61; 
II,  1,  14;  3,  27  aufgeführten  Varianten  verrathen  auf  den  er- 
sten Blick  ihren  Ursprung:  es  sind  zum  Theil  recht  massige 
Conjecturen,  entstanden  aus  der  Erinnerung  an  ähnliche  Ovidia- 
nische  Stellen.  Von  genis  I,  4,  50  haben  wir  dies  bei  anderer 
Gelegenheit  oben  bereits  erwiesen,  und  es  dürfte  nicht  schwer 
halten,  für  alle  von  Heinse  in  den  Text  aufgenommenen  Les- 
arten die  Ungehörigkeit  darzulegen.  Was  zunächst  das  feram 
I,  5,  30  betrifft,  so  steht  es  hinter  der  Lesart  des  Argentor. 
petam  weit  zurück.  Bis  jetzt,  sagt  der  Dichter,  habe  er  von 
seiner  Dichtkunst  keinen  Gewinn  davongetragen  (ferro);  und 
dennoch  dichtest  du  immer  noch,  fragst  du  verwundert,  fahrt 
er  fort ;  wundere  ich  mich  doch  selbst  und  frage  mich  oft,  was 
ich  eigentlich  daher  holen  (petere)  will?  Man  sieht,  wie  wenig 
hier  der  Begriff  des  ferro  an  der  Stelle  ist.  Subeant  I,  2,  109 
ist  zum  mindesten  nicht  noth wendig,  und  das  von  Heinse 
aas  texerunt  gewonnene  texuerunt  I,  3,  30  nichts  als  eine 
niedliche  Spielerei,  bei  deren  Aufnahme  in  den  Text  man  sich 
nur  wundern  muss,  dass  nicht  auch  in  der  angezogenen  Paral- 
lelstelle remed.  12  das  praetextum  des  cod.  Mentelianus  Gnade 
gefunden  hat  Man  wird  wohl  auch  an  dieser  Stelle  zu  der 
Lesart  des  Argentoratensis :  fecerunt,  wenn  sie  auch  etwas  un- 
gefüger ist,  zurückkehren  müssen,  zu  der  übrigens  zu  ver- 
gleichen Met.  XIV,  268,  fast  III,  780,  ex  P.  IV,  1,  78  i). 
Es  bleibt  demnach  noch  U,  6,  12  quam  —  uiam,  gegen  das 
an  und  für  sich  nichts  zu  sagen  ist,  das  aber  im  Hinblick  auf 
den  ganzen  Zustand  der  Handschriften  keine  Beachtung  ver- 
dient, um  so  weniger,  als  die  Lesart  qua  —  uia,  wie  sie  AB 
geben,  durchaus  keinen  Anstoss  erregt,  vgl.  ep.  17,  6,  met 
8,  558. 

Wir  haben  hiermit  die  Besprechung  derjenigen  Hand- 
schriften, von  denen  in  Heinse^s  Papieren  nur  sporadische 
Gollationen  vorliegen,  beendet;  für  die  noch  übrigen,  den  Re- 
gius  Hemsii  (Paris.  7993),  den  Puteanus  (Paris.  8239),  die 
Codices  Moreti,  lunii  und  Bersmanni,  sowie  für  den  Hambur- 
gensis  und  Argentoratensis  und  die  excerpta  Scaligeri  sind  wir 
im  Besitz  umfassender  Gollationen.    Ihre  Beurtheillung  sowie 


1)  Bemerken  will  ich  doch,  dass  H.  ein  Irrthnm  passirt  sn  tfein 
scheint,  wenn  er  aas  einem  Hafniensis  die  Lesart  texeront  anfuhrt;  in 
seinen  Papieren  steht:  qnod  tna  texernnt.  Patan.  et  nn.  Vatic.  Leg. 
texnerant  et  nid.  remedia  am.  Das  trägt  auch  nicht  gerade  zar  Em- 
pfeblong  der  Lesart  bei. 
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die  des  Lipsiensis  Rep.  L  Nr.  7  nnd   des  Ondianos  228   mfli- 
sen  wir  jedoch,  da  Süssere  Verhältnisse  dieser  Abhandlung  hier 
Schranken  setzen,  für  eine  andere  Stelle  versparen. 
Wesel,  im  Hai  1866. 


üebenicht  der  neuesten  Litterator. 


DEUTSCHLAND. 

AbbaidlUgeil  hrsg.  vom  natnrwist.  Vereine  m  Bremen.  1.  Bd.  2.  Hfl. 
A.  o.  d.  T.:  Zweiter  Jahresbericht  d.  natnrwiflsenschafUichen  Ver- 
eines zu  Bremen.  Für  das  Gesell schaftsjahr  vom  1.  April  1866  bis 
Ende  März  1867.  gr.  8.  (XXXIII  S.  n.  S.  85—222.)  BremexL 
n.  ?J  Thlr.  (l,  1.  2.  n.  1  Thlr.  2  Ngr.) 

Actoraiü,  noYomm,  academiae  Caesareae  Leopoldino-Carolinae  Qer- 
manicae  natorae  coriosornm  tomos  XXXII.  sea  decadis  IV.  tomiu 
III.  pars  posterior.  Et.  s.  t :  Verhandlangea  der  kaiserl.  Leopol- 
dino-Carolinischen  deutschen  Akademie  der  Naturforscher.  32.  Bd. 
2.  Abth.  Mit  35  (lith.)  Taf.  (wovon  31  color.  in  gr.  4.  a.  qo.  Fol.) 
gr.4.  (XVII  u.  607  S.  n.  J8BI.  Erklärgn.)  Dresden.  Jena.  n.  12  Thlr. 

iBBaleS  mnsei  botanici  Lugduno-Batavi.  Edidit  Dir.  Prof.  F,  A.  Gmä. 
Miquel.  Tom.  III.  Fase.  1  et  2.  gr.  Fol.  (64  S.  m.  1  color.  Stein- 
taf.)  Amstelodami.  Leipzig.  In  Mappe.  i  n.  1   Thlr.  21  Ngr. 

Ö— ni,  2. :  n.  37  Thlr.  12  Ngr.) 

Appendix  codicnm  celeberrimornm  Sinaitici,  Vaticani,  Alexandrini.  (Jan 
imitatione  ipsorum  antiqua  mann  scriptornm  nunc  primiun  edidit 
Prof.  Dr.  Aenath.  FritL  Const.  Tuchendorf.  Imp.-Fol.  (XX  v.  52  S. 
m.  1  Steintaf.)  Leipzig,  cart.  Snbscr.-Pr.  n.  16  Thlr.; 

Ladenpr.  n.  18  Thlr. 

Archiv  f.  Anthropologie.  Zeitschrift  f.  Naturgeschichte  n.  Urgeschichte 
der  Menschen.  Hrsg.  von  C.  E.  v.  Baer,  B.  Deaor,  A.  Ecker  etc. 
Unter  der  Red.  v.  A.  Ecker  n.  L.  Lindenschmii.  3.  Ha  Mit  in  des 
Text  eingedr.  Holzst.   gr.  4.  (1.  Bd.  S.  2S5— 403.)    Brannschweig. 

n.  \Vt  Thlr.  (1-3.:  n.  6  Thlr.) 

oberbayerisches,  f.  vaterländische  Geschichte,   hrsg.  v.   d.  histor. 

Vereine  von  u.  für  Oberbayem.  27.  Bd.  1.  Hft.   gr.  8.    (140  S.  bl 
1  Steintaf.  in  qn.  4.)  München.  n.  14  Ngr. 

—  fUr  österreichische  Geschichte.  Hrsg.  v.  der  zur  Pflege  vaterl&nd. 
Geschichte  aufgestellten  Commission  d.  k.  Akad.  der  Wiss.  37.  Bd. 
1.  Hälfte.  Lex.<8.  (III  u.  269  S.)  Wien.  n.  28  Ngr. 

Atlas  kirchlicher  Denkmäler  d.  Mittelalters  im  Österreichiicben  Kaiser- 
staate n.  im  ehemaligen  lombardisch-venetianischen  Königr.  Hrsg. 
V.  der  k.  k.  Central  -  Commission  zur  Erforschg.  n.  Erhaltg.  der 
Baudenkmale  unter  Leitg.  v.  Dr.  Jos.  Alex.  Frhm.  v.  Helfert 
Red.:   Dr.  Karl  Lind.    1-3.  Lfg.    Imp.-Fol.    (18  Steintaf.)    Wien. 


k  n.  JC  TWr. 
isso,   Qnei 


Ah  dem  Nachlass  Varnhagen's  v.  Bnie.    Briefe  v.  Chamisso, 

nau,  Hangwitz  etc.    Nebst  Briefen,  Anmerkgn.  n.  Notiven  t.  Van- 
hagen  v.  Ense.  2  Bde.  gr.  8.  (X  n.  667  S.)  Leipzig.        n.  5  Thlr. 

BerghaiU,  Dr.  Heinr.,  Landbnch  des  Herzogth.  Pommern  n.  des  Fur- 
Btenth.  Rügen.  Enth.:  Schilderg.  der  Znstande  dieser  Lande  in 
der  2.  Hälfte  d.  19.  Jahrh.  4.  Bd.  16—18.  Lfg.  4.  (4.  Bd.  I.  TU. 
S.  1041—1095  n.   4.  Bd.   2.    Tbl.   S.  161—320.)    Andam.    )k  Lfg. 

n.  %  Thlr. 
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Bibliothek  der  ältesten  doatftchen  Litteratar-DenkmUer.  4.  Bd.  gr.  8. 
Paderborn.  n.  1  Thlr.  (1—4.:  n.  %%  Tblr.) 

Fnhalt:  Kleinere  altniederdeutsche  Denkmäler.  Mit  aoaführl. 
Glossar  hrsg.  v.  Mar.  Heyne.  (XVII  n.  190  S.) 

Bischof,  Gnst.,  die  Gestalt  der  Erde  n.  der  Meeresfläche  n.  die  Erosion 
d.  Meeresbodens,  gr.  8.  (38  S.)  Bonn.  V4  Thlr. 

BOhtUngk,  Otto,  n.  Rad.  Both,  Sanskrit -Wörterbnch  hrsg.  ▼.  der  kai- 
serl.  Akademie  der  Wissenschaften.  33.  Lfg.  Imp.-4.  (5.  ThL  8p. 
641—800.)  St.  Petersbonrg.  Leipzig.  (ä)  n.  1  Thlr. 

Brom,  Prof.  Dr.  H.  G.,  die  Klassen  n.  Ordnungen  d.  Thier- Reichs 
wissenschaftlich  dargestellt  in  Wort  n.  Bild.  Mit  anf  Stein  ges. 
Abbildgn.  6.  Bd.  Gliederfussler:  Arthropoda.  Von  Doc.  Dr.  A, 
Oerstaecker,  3.  Lfg.  Lex.-8.  (S.  97—144  m.  eingedr.  Holaschn ,  2 
Steintaf.  n.  2  Blatt  Erklärgn.)  Leipsig.  n.  %  Thlr. 

(I— III.  48.  u.  V,  1-3.:  n.  33  Thlr.  19  Ngr.) 

BrigSCh,  Ueinr.,  hieroglyphisch-demotisches  Wörterbuch  enth.  in  Wis- 
senschaft]. Anordng.  die  gebräuchlichsten  Wörter  n.  Gruppen  der 
Heiligen  u.  der  Volkssprache  u.  Schrift  der  alten  Aegypter.  Nebst 
deren  Erklärg.  in  französ.,  deutscher  u.  arab.  Sprache  u.  Angabc 
ihrer  Verwandtschaft  m.  den  entsprech.  Wörtern  d.  Koptischen  u. 
semit.  Idiome.  (In  12  Lfgn.)  1.  Lfg.  hoch  4.  (1.  Bd.  XIV  S.  u. 
S.  1—96.)  Leipzig.  Subscr.-Pr.  baar  n.  8Vs  Thlr. 

CUttdIlSf  Prof.  Dr.  Fr.  M.,  das  Leben  der  Sprache.  [Ans  den  Schrif- 
ten der  Ges.  s.  Beförderg.  der  ges.  Naturwiss.  cu  Marburg.]  gr.  8. 
(18  S.)  Marburg.  %  Thlr. 

DoikmUer^  ForftChUlgeB  u.  Berichte  als  Fortsetzung  der  archäologi- 
schen Zeitung  hrsg.  ▼.  (Prof.  Dr.)  £d,  Gerhard.  69—76.  Lfg.  (od. 
Jahrg.  1866  n.  1867.)  (ä  ca.  24  B.)  Mit  Kpfr.  u.  Steintaf.  gr.  4. 
Berlin.  k  Jahrg.  n.  4  Thlr. 

BeakiehrlfUft  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  Philo- 
sophisch-historische Classe.  15.  Bd.    gr.  4.    (III  u.  362  S.)    Wien. 

n.  6  Thlr. 

I^rOl,  Th^oph.,  Fr^d^ric  le  grand  et  ses  Berits,    gr.  8.    (96  S.)    Bonn. 

%  Thlr. 

Kochhe  Jliehak.  Eine  Sammlg.  ebräischer  Aufsätze,  litterarhistor.,  phi- 
lolog.^  exeget.  n.  poet  Iiäalts,  z.  Förderg.  d.  ebräischen  Sprach* 
Studiums»  hrsg.  v.  M.  E.  Stern.    34.  Hft    gr.  8.    (104  S.)    Wien. 

baar  (k)  n.  16  Ngr. 

MMJtp  Dr.  Geo.,  Statistik  der  gerichtlichen  Polizei  im  Königr.  Bayern 
n.  in  einigen  anderen  Ländern.  [16.  Hft  der  Beiträge  zur  Statistik 
d.  Königr.  Bayern.  Hrsg.  Yom  k.  Statist.  Bureau.]  Lez.-8.  (VIII  u. 
407  S.  m.  10  Steintaf.)  München.  n.  3  Thlr. 

HittheliOBgOB  der  k.  k.  Central-Üommission  zur  Erforschung  u.  Erhal- 
tung der  Baudenkmale.  Hrsg.  unter  der  Leitg.  tou  Jos.  Alex. 
Frhm.  y.  Helfert.  Red.:  Am,  Ritter  v.  Perger.  12.  Jahrg.  12  Nrn. 
(a  3 — i  B.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Mit  Kpfir.-  u.  Steintaf.  Imp.-4. 
Wien.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Ofidll  laSOBls,  Pnblii,  opera.  Qyid's  Werke.  Berichtigt,  übers,  u.  er- 
klärt ?.  JSemr.  Lindemcam,  6.  Tbl.  A.  u.  d.  T. :  Heroides.  Heroiden. 
8.  (X  u.  381  S.)  Leipzig.  1  Thlr.  (1—6.:  5  Thlr.  27%  Ngr.) 

Palm,  Gymn.-Oberlehr.  Herm.,  eine  mittelhochdeutsche  Historienbibel. 
Beitrag  zur  Geschichte  der  vorluther.  deutschen  Bibelfibersetz.  gr.  4. 
(45  S.)  Breslau.  n.  12  Ngr. 

Peter,  Carl,  Geschichte  Roms.    2.,  grösstentheils  völlig  umgearb.  Aufl. 

2.  Bd.  Das  6 — 10.  Buch;    von  den  Gracchen  bis  zum  Untergange 

«    der  Republik  enth.  gr.  8.  (XVI  u.  526  S.)  Halle  1866.  (a)  1%  Thlr. 

Phlltop,  D.,  alphabetisches  Sachregister  der  wichtigsten  technischen 
Journale  f.  den  Zeitraum  vom  1.  Juli  bis  31.  Dezbr.  1866.  gr.  8. 
(58  S.)  Berlin.  (k)  12  Ngr. 
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MiBftlW,  J.  E.,  die  slavischen  Ortsnamen  in  der  Oberhmals  n.  ihre 
Bedeutung.  Festschrift  zum  300jähr.  Jubiläum  d.  OjumMinmi  sn 
Budissin.  gr.  4.  (16  S.)  Bautzen.  n.  6  Ngr. 

Schflrmailll,  Aug.,  die  Usancen  d.  deutschen  Buchhandels  a.  der  ihm 
▼erwandten  Geschäfuzweige.  8.  (XY  u.  286  S.)  Leipzig,  n.  1%  TUr. 

StUmigSberiGllte  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathematisdi- 
naturwissenschaftliche  Classe.  Jahrg.  1867.  2  Abtheiign.  i  10  Hike. 
Lex.-8.  (1.  Abth.  1.  Hft.  209  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  n.  10  Slein- 
taf.  in  Lex.-8.   u.  4.  u.  2.  Abth.  1.  Hft.  161  S.)     Wien.    ^  Abth. 

n.  8  Thlr. 

—  der  Gesellschaft  naturforschender  Freunde  zu  Berlin  im  J.  1866. 
Nebst  Register,  gr.  4.  (IV  u.  45  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

tophodlS  Oedipus  rex  edidit  et  adnotavit  Prof.  Henr.  van  HermerdoL 
Editio  major.  Accedunt  analecta  tragica  et  anecdota  Ambrosiana. 
gr.  8.     (Vm   u.    216    S.)     Trajecti   ad  Bhenum  1866.    (Leipzig.) 

n.  l^iTUr. 

SUilltOII,  H.  T.,  the  natural  history  of  the  Tineina.  Assisted  by  Prof. 
Zelier^  J,  W.  DougUu  and  Prof.  /Viy.  (In  engl.,  fransös.,  deutscher 
u.  latein.  Sprache.)  Vol.  10.  gr.  8.  London.  Berlin.  In  engl.  Einb. 

(a)  n.n.  4  Thlr.  6  Ngr. 
Inhalt:  Qelechia.  Part.  2.  (XI  u.  304  S.  m.  8  color.  Kpfrtsl 
u.  8  Blatt  Erklürgn.) 

TettAflie&tllBI,  noYum,  Vaticanum.  Post  Angeli  Maji  alionzftque  im- 
perfectos  labores  ex  ipso  codice  edidit  Prof.  Dr.  Amutüu  JMi, 
QmBt.  Tüehendorf,    gr.  4.    (L  n.  284  S.   m.   1   Steintaf.)    Leipzig. 

n.  43i  Thlr. 

Trachsel,  G.  F.,  die  Münzen  u.  Medaillen  Qraubündens  beschrieben  u. 
abgebildet    1.  Lfg.    gr.   8.    (32  S.  m.   1   Kpfrtaf.)     Berlin  1866. 

baar  n.n.  16  Ngr. 

TtHImaim,  Gollaborat.  Dr.  J.  J..  Beitrag  zur  Würdigung  Kleon's  d. 
Atheniensers.  gr.  4.  (30  8.)  Ploen.  Kiel.  n.  6  Ngr. 

TyChonls  BrahO  Dani  obserrationes  septem  cometarum  ex  libris  mann- 
scriptis  qui  Uayniae  in  magna  bibliotheca  regia  adserrantar  bbhc 
primum  edidit  F,  R.  Früa,  Accedunt  6  tabb.  lapidi  indsae.  gr.  4. 
(Vm  u.  120  S.)  Havniae.  Leipzig.  n.D.  4  TUr. 

Waoaeniagel,  Phil.,  Beiträge  zur  niederländischen  Hymnologie.  1.  Hft. 
A.  u.  d.  T.:  Lieder  der  niederländischen  Beformiertwi  ans  d« 
Zeit  der  Verfolgg.  im  16.  Jahrh.  hoch  4.  (XVI  u.  209  S.)  Frank- 
furt a.  M.  iVi  TUr. 

Zeltichrlft  f.  vaterländische  Geschichte  u.  Altefthumskunde.  Hrsg.  t. 
dem  Verein  f.  Geschichte  u.  Alterthumsknnde  Westfalens  durch 
dessen  Directoren  Dr.  W.  E.  Gie/ers  u.  Dr.  Harm,  jRum/».  26.  Bd. 
od.  3.  Folge.  6.  Bd.  Mit  2  lith.  Taf.  (in  4.  u.  qu.  Fol.)  gr.  8.  (380 
S.)  Münster  1866.  n.  IV^  TUr. 

ZeUy  Karl,  die  Kirche  der  Benedictiner -Abtei  Petershausen  bei  Kon- 
sUnz.  Ein  Beitrag  zur  Kunstgeschichte  d.  südl.  Deutschlands.  Mit 
e.  Anh. :  Die  bildl.  Darstellgn.  der  Himmelfahrt  Christi  vom  6.  bis 
12.  Jahrh.  Von  Prof.  C.  P,  Bock,  Mit  5  lUustr.  (in  Holzsehn.) 
[Aus  d.  Archiv  f.  die  Geschichte  der  Ersdiöcese  Freibnrg.]  gr.  S. 
(97  S.)  Freiburg  im.  Br.  n.  16  Ngr. 

ZlOkermaiin,  Dr.  B.,  das  jüdische  Maass-System  n.  seine  Besiehnngea 
zum  griechischen  u.  römischen.  Mit  4  Vergleichnngs-Tab.  (in  Lex.-8. 
u.  qu.  4.)   Lex.-8.    (V  u.   58  S.   m.  eingedr.  Holzschn.)    Breslaa. 

n.  %  TUr. 


Verantwortlicher  Bedactear:  Dr.  E.  Na  um  an  n. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melaer  in  Leipaig. 
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SERAPEUM. 

30.  September.  Xi  18.  186T. 


Blbli^thekortBiutfeB  ete.,  Beueste  ia-  vmä  anslindlselie  Litteratvr, 

ABMigea  ete« 

Zar  BMorgiiBf  »U«r  in  nAchstehenden  BtbUogntphieii  ▼enalehneteii  Bllcbar 
ns^fehl«  leli  mieli  anter  Zulehernng  lebnellster  and  bilU^ter  Bedienung;  denen, 
welobe  mloh  direet  mit  re«p.  Bestellungen  beehren,  sicbere  ich  die  gröuten  Vor- 
theUe  BD. 

T.  0.  Weigdl  in  Leipilg. ' 


Die  Bibliothek  des  Königl.  stenographiseben 
Instituts  in  Dresden^). 

Die  Bibliothek  des  königL  stenographischen 
Instituts  in  Dresden  war,  als  sie  vom  damaligen  inten- 
mistiseken  Vorstande  dieser  Anstalt,  dem  spftteren  Arohiyar 
Schladitz,  dem  zum  commissarischen  Vorstände  ernannten  Qe- 
heimen  Regiemngsrath  Häpe  überantwortet  wnrde,  kaum  eine 
Bibliothek  zu  nennen.  £s  befanden  sich  in  derselben  zwar 
eine  grosse  Anzahl  Exemplare  der  seitdem  sehr  selten  gewor- 
denen grossen  Anleitung  Oabelsberger'Sy  seiner  Les^bibliothek 
und  der  sogenannten  Vervollkommnungen,  aber  ausserdem  ent- 
hielt sie  fast  nichts  aus  der  in-  und  ausländischen  stenographi- 
schen Literatur.  Sofort  nachdem  der  neue  Vorstand  sein  Amt 
angetreten,  begann  die  CompletiruQg ,  oder  besser  gesagt,  die 
eigentliche  Begründung  der  Bibliothek.  Einen  guten  Anfang 
dazu  bot  die  durch  den  Schreiber  dieser  Zeilen  rermittelte 
Acqnisition  der  Sammlung  stenographischer  Schriften  des  durch 
seine  Schrift  über  die  Geschichte  der  Stenographie,  sowie  als 
Praktiker  in  stenographischen  Kreisen  bekannten  Dr.  J.  An- 
ders in  Berlin.  Die  im  Laufe  der  Jahre  durch  den  Vorstand, 
sowie  den  Unterzeichneten  im  Namen  des  königl.  stenographi- 


1)  Aas  der  Leipiiger  Zeitang.  (Wissentchaftl.  BeiUge,  1867.  Kam. 
78.  S.  320.) 

XXVIIL  Jahrgang. 
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sehen  Instituts  Überall  im  Auslande  angeknüpften  Verbindangen 
bereicherten  die  Sammlung  mit  seltenen  und  werthvollen  aus- 
ländischen älteren  und  neueren  Werken;  daneben  wurde  jede 
neue  in  Deutschland  erschienene  stenographische  Schrift  sofort 
nach  ihrem  Erscheinen  der  Bibliothek  einverleibt  Und  so  ist 
denn  jetzt  diese  Fachbibliothek,  wir  dürfen  es  ohne  Ueber- 
hebung  sagen,  die  reichste  in  ihrer  Art  auf  der  Welt.  Sie 
zählt  circa  1500  Werke,  von  welchen  etwa  1100  der  steno- 
graphischen Litteratur  zugehören,  während  die  übrigen  400 
Sprachwissenschaft,  Wörterbücher,  (reheimsohrift,  Pasigraphie 
u.  s.  w.  umfassen.  Ausserdem  besitzt  die  Bibliothek  noch  eine 
fast  vollständige  Sammlung  der  Statuten  der  stenographischen 
Vereine  Gabelsbergerscher  Schule,  so  wie  eine  reiche  Samm- 
lung von  Zeitungsnummem ,  in  welchen  stenographische  Ange- 
legenheiten berührt  oder  besprochen  werden.  Der  Baum  ver- 
stattet  es  uns  nicht,  auch  wäre  hierzu  nicht  der  rechte  Platz, 
die  hauptsächlichsten  Seltenheiten  dieser  Bibliothek  aufzufahren 
oder  zu  besprechen;  es  sei  uns  nur  gestattet,  einige  dieser  Sel- 
tenheiten zu  bennenen.     Da  sind  z.  B.  hervorzuheben: 

Brachygraphia  seu  ais  breviter  et  Compendiose  scribendi 
Regulis  paucissimis  comprehensa,  idqne  Methode  brevi,  ac  pei^ 
spicua,  tradita;  atque  ezemplis  illustrata.  Ac  Jamprimum  Lin- 
guae Latinae  accommodata.  Cujus  Necessitas  et  utilitas  Jndici- 
buB,  Syndicis,  Scribis,  Medicis,  Pastoribus,  Omnibusque  Stadio- 
sis,  nee  non  Goncionum  Auditoribus:  hinc  patet;  quöd  auditor, 
mediocriter  in  hac  Arte  exerdtatus,  singtdas  voces  et  V^ba, 
inter  perorandum  facile  poterit  assequi,  ac  describere.  Per  J. 
S.  S.  V.  D.  M.  Lugd.  Batav.  Excudebat  Abrahamus  Veriioeff. 
CIDIDCLXVl 

La  Plume  Volante:  or  the  Art  of  Shorthand  improvU 
Being  the  most  Exact,  Lineal,  Swift,  Short  and  Easy  Metbod 
of  Shorthand  Writing,  hitherto  exstant.  By  William  Mason. 
London  1682. 

Curso  de  la  taquigrafia  espanola  6  sea  arte  de  escribir 
tan  pronto  como  se  habla.  Obra  utilisima  para  aprender  este 
arte  sin  ayuda  de  Maestro.  Su  recopilador  D.  Guilielmo  Ata- 
nasio  Xaramillo.  Gadiz:  Imprenta  de  Carrefio,  vaUe  Ancha. 
Arlo  de  1811. 

Curso  de  Taquigrafia  mexicana,  o  sea  arte  de  escribir  tan 
pronto  como  se  habla.  Nuevo  sistema  inventado  por  D.  Ig- 
nacio  Bustamante.  Privilegiado  por  el  supremo  gobiemo. 
Mexico.  Imprenta  de  M.  Murcia  j  Comp.  Portal  del  AgoOa 
de  Oro.  1855. 

Fpa^oApoMifl  BJiB  icRyocmBo  cKoponacs.    CoqiBeBie  P.    Aciobe. 

DepeA'b-iaBHoe  ■  DpiMdbaesBoe  ki»  PyccKOMy  asuRy  BapoBoiii»  Moact- 

moM'b  Rop^oH'b.  CaBRniDeDiep6ypr'b  bi»  Tsnorpa^ia  H.  Tpeqa.  1S20. 

CmeBorpa^iqecRaa  Aadyna  bjib  DepaoBaqajibBoe  pyRoio^^cHiBO  vb 
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■sy^eniio   ■cByeniBo  nacaoi'b  0181%   eiopo   narb   roBopimb.    Mookb« 

1848. 

En  nienwe  Characterkonst ,  diergeljke  nojt  in  dese  Lan- 
den gepractiseert  is  geweest,  waer  door  men  met  weynigh 
moeyte,  ende  in  körten  tjd  sal  können  leeren  so  kort  ende 
snel  te  scliiyyen  met  de  ghemelde  Characters,  als  men  ordi- 
naris  spreken  ofte  Prediken  kan.  Ujtgevonden  by  Job.  Bey- 
ner,  Koopman  tot  Botterdam.  In^s  Gravenbage,  Oedrackt  by 
Job.  Bammamazejn,  Boeckdmcker  in  de  Wagestraet,  voor 
Joban  Reyner  1673. 

Körte  Handleiding  tot  bet  doen  van  godgeleerde  Oeffe- 
Dingen.  Waar  in  de  recbte  gesteltbeid  der  Oeffeningen  en 
Oeffenaars  word  aangewezen,  en  wat  men  beboort  in  acbt 
te  nemen  omtrent  de  Uitlegging  der  H.  Schrift  Euer  is  by- 
gevoegt  Een  Nieuwe  Uitgevondene  Cbaracter- Kunst  of  Ver- 
handeling  over  bet  Scbiyven  met  eenvoudige  en  gemakkelyke 
Lettermerken,  bequaam  om  Predikatien  onder  bet  geboor  te 
leeren  uitscbryven»  Nooit  te  vooren  aldus  in't  Liebt  gegeven. 
Te  Amsterdam,  By  Bemardus  Monrik.  Boekyerkooper,  in 
De  Nes. 

Tratatu  de  Stenografie  coordonatii  in  Limba  BominS  de 
Elle  Bosianu.    Bucaresct,  Tipogiafia  Statnlui  St  Sawa  1861. 

CpOesa  emeBorpa^BJa  o^.  M.  HajioByBa.  IIperjieAajia  b  o^oOpflJia 
msojcBB  BOMBCBJa.    y  Beorpa>^,  1866  r.  a.  s.  w.  a.  s.  w. 

Docb  genug!  Es  sei  nur  nocb  binzugeftigt,  dass  die  besten 
Quellen  für  das  Studium  der  Tacbygrapbie  der  Alten  sämmt- 
licb,  die  stenograpbiscben  und  pbonograpbiscben  Werke  und 
Zeitsebriften  Englands  und  Nordamerikas  fast  vollständig,  fer- 
ner alle  in  Brasilien  von  M.  J.  P.  da  Silva  Velbo  berausgege- 
benen  stenograpbiscben  Lehrmittel,  alle  in  Bussland  seit  Baron 
V.  KorfiTs  Werk  erschienenen  Werke  u.  s.  w.  in  der  Bibliothek 
vorbanden  sind.  Aus  dem  Vorstehenden  ist  weiter  leicht  zu 
entnehmen,  dass  diese  Bibliothek,  abgesehen  von  ihrem  Werth 
für  die  Wissenschaft  ^  auch  einen  nicht  geringen  Geldwerth 
repräsentirt  und  das  föhrt  uns  denn  dazu,  der  Pflicht  der  Dank- 
barkeit zu  genügen,  die  die  gesammte  stenographische  Welt, 
nicht  allein  die  Gesammtbeit  der  sächsischen  Stenographen 
dem  königl.  sächsischen  Ministerium  des  Innern  gegenüber  zu 
erfüllen  hat  Nur  durch  die  Munificenz  dieser  hohen  Behörde 
ist  es  möglich  gewesen,  fUr  das  Studium  der  Geschichte  der 
Stenographie  im  Allgemeinen  und  der  einzelnen  im  Laufe  der 
Jahrhunderte  bei  den  verschiedensten  Völkern  aufgetauchten 
Systeme  eine  Gentralstelle  zu  scha£Fen,  deren  Schätze  Jeder- 
mann in  der  liberalsten  Weise  zur  Benutzung  offen  stehen. 
Auf  diese  reiche  Bibliothek  aufmerksam  zu  machen  und  dem 
königl.  Ministerium  des  Innern  öffentlich  im  Namen  der  steno- 
graphischen Welt  zu  danken,   war  der  Zweck  dieser  wenigen 
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Zeilen.    Zu  weiteren  llittlieilnngen  and  AnfiBchlÜBsen  stellt  der 
Unterzeichnete  gern  bereit. 

Dresden,  im  Sept.  1867. 

Dr.  ZeSng, 

Bibliothekar  des  königl.  sfenographischeo  InstitoU. 


treVendcht  der  nenesten  litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

ibhilldlvni;eil  der  königl.  böhmitchen  Gesellsclmft  der  Wisseascfaafken. 
5.  Folge.  14.  Bd.  Von  den  J.  1865  n.  1866.  Mit  7  (Ikh.)  Taf.  Ab- 
bildgo.  gr.  4.  (330  S.)  Prag.  n.  2%  Thlr. 

iblMl41U|geB  der  natarforechenden  Gesellschaft  sa  Halle.  Originalaof- 
silue  ans  dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften.  10.  Bd. 
1.  n.  2.  Hft.  gr.  4.  (228  S.  m.  10  Steintaf.,  (wovon  2  color.)  Halle. 

n.  6  Thlr. 

länalea.  d.  historisohen  Vereins  f.  den  NIederrfaein,  iasbesood.  die  alte 

Brsdiöcese  Köln.    Hrsg.  v.  Dr.  Mooren^   Dr.  Eekertx^    Dr.  Aaea, 

FUMacL  Prof.  Dr.  Huffer.  18.  Hft.    gr.  8.    (Hl  n.  326  S.)    Colo. 

haar  n.  1  TW.  (1—18.:  n.  13%  Thlr.) 

irvkiv  f.  die  Geschichte  des  Bisthoma  Breslau.    Hrsg.  ▼.  07mtt.-Prot 

Oberlehr.  Ävg.  Kaatner.  3.  n.  4.  Bd.  gr.  8.  Neisse.  n.  3  Thlr. 

(1—4.:  n.  6  Thlr.) 
Inhalt:  3.  Actenm&ssige  Beitrige  anr  Gtechichte  d.  BitliiiiiM 
Breslau  von  1599  bis  1649  ▼.  Gjnm.'Prof.  Oberlehr.  Aw^f. 
KßMtner,  C^tXIII  u.  384  S.)  1863.  n.  1%  Thlr.  —  4.  Ge- 
schichte der  Sudt  Keisse  m.  besond.  Berd<A»icht.  d.  kirdü. 
Lebens  in  der  Stadt  n.  dem  Ffirstenth.  Neisse  t.  G7nm.-Pro£ 
Oberlehr.  Aug.  KoMtner,  1.  Tbl.  3.  Bd.  (IV  n.  27S  8.)  n.  1% 
Thlr, 
Anlill  Anabasis  Alezandri.  Edidit  Carok  SuUentt.  Cnm  tabnia  geo* 
.grapb.  aeri  iocisa.  (in  qn.  gr.  Fol.)  gr.  8.  (304  8.)  Berlin.  %  Thlr. 
CtIgO  aur  Statistik  d.  YOrmaligen  Fflrstenthnms  Hessen.  Hrsg.  ▼.  der 
konigl.  Commission  f.  Statist.  Angelegenheiten.  2.  Hft.  gr.  4.  (IV 
.  M.  W  8.)  Cassel.  (k)  n.  1  Thlr. 

BflQbtrdt  I  Thdr.,  Geschichte  Roms  von  Valerian  bis  so  Diokletians 
Tode  [253—313  n.Chr.]  (In  3  Abtheilgn.)  1.  Abth.  Politische  Ge- 
schichte d.  röm.  Reiches  von  Valerian  bis  sn  Diokletians  Regie- 
rnngsimtritt   [253  —  284  n.  Chr.]    gr.  8.    (XFV  n.  318  8.)    Berho. 

n.  1  Thlr.  24  Ngr. 
BlbllothSCft  historico- naturalis,  phvsico-chemica  et  mathematica  od. 
s/stematisch  geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  n.  dem  Aus- 
lände auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  u.  der 
Mathematik  neu  erschienenen  Bficher  hrsg.  ir.  Dmst  A.  ZwAM. 
16.  Jahrg.  2.  Hft.  Juli— Decbr.  1866.  gr.  8.  (8.  122—234.)  Göttin- 
geo.  n.  9  Ngr. 

BrenttDO,  Privatdoc.  Dr.  Frs.,  die  Psychologie  d.  Aristoteles,  insbe- 
sond.  seine  Lehre  vom  vovg  noitjTixos^    {Nebst  e.  Beilage  Gh.  das 
Wirken  d.  Aristotel.   Gottes.]    gr.  8.    (VIII  u.  252  8.)    Maioa. 
,      ^^  n.  1%  Thlr. 

■fMUlftll,  Dr.  Clem.  Frid.,  Nicolai  Cnsa|ii  de  concilU  universalis  po- 
testate  sententia  explicatur.  Dissertatio  inaugoralia.  gr.  8.  (XV  u. 
85  8.)  teipiig.  n.  %  Thlr. 


,gr»pi 

Bdirlge 
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Sfcbtlftg,  Adph.,  Bibliotheca  musiea  od.  Verseichnhi  aller  in  Besag 
auf  die  Mosik  in  den  leisten  20  Jahren  1847—1866  im  deatschen 
Bachhandel  erschienenen  Bücher  n.  Zeitschriften.  Mit  Ansschloss 
der  Liederbncher,  wie  überhaupt  der  Musikalien.  Bin  Handbüch- 
lein f.  Bncbh&ndler  n.  alle  Diejenigen,  welche  sich  f.  die  Mosik  in- 
teressiren.    Mit  e.   austührl.  Sachregister.  8.   (85  8.)   Nordhansen. 

n.  %  Thlr. 

Bibliotheca   theatratis   od.  Yerseichniss  aller  in  Besag  anf  das 

Theater  in  den  letzten  20  Jahren  1847—1866  im  deutschen  Bach- 
handel erschienenen  Bücher  a.  Zeitschriften.  Mit  Ansschloss  der 
Theaterstücke,  aber  m.  Berücksicht.  aller  Erläaterangsschriften  zu 
denselben.  Bin  Handbüchlein  f.  Bachhändler  n.  .alle  Diejenigen, 
welche  sich  f.  das  Theater  interessiren.  Mit  e.  ansfÜhrl.  Sachre- 
gister. 8.  (48  S.)  Nordhansen.  n.  Vi  Thlr. 

Bmrmelster,  Dir.  Dr.  Herm.,  Bericht  üb.  ein  Skelet  ▼.  Machaerodus, 
im  Staats -Museum  zu  Buenos  -  Airos.  Mit  1  (lith.)  Taf.  fAas  d. 
Abhandlgn.  d.  natarf.  Ges.  su  Halle.]  gr.  4.  (18  S.)  Halle.  %  Thlr. 

CftlipB,  i)r.  J.  F.  C,  qoaestionum  Sophuclearom  pars  III.  gr.  4.  ^14  S.) 
GreifTenberg.  haar  V4  Thlr. 

OlftllS»  Ernst,  griechische  Geschichte.  3.  Bd.  Bis  anm  Ende  der  Selb- 
steendigkeit  Griechenlands,  gr.  8.  (IV  o.  784  S.)  Beriin.  n.  l^^Thlr. 

(1—3.:  n.  4  Thlr.  11  Ngr.) 

GlfttaS>  Geo.,  snr  Chronologie  der  indogermanischen  Sprachforschung. 
[Ans  d.  Abhandlgn.  d.  k.  sächs.  Akad.  d.  Wiss.]  hoch  4.  (77  S.) 
Leipzig.  n.  %  Thlr. 

BaBkO,  Prof.  Dr.  Jos.,  Historia  revelationis  divinae  veteris  et  novi 
testamenti.  Pars  2  et  3.  Lez.-8.  (OXXVII  u  912  m.  chromolith. 
Titel  a.  2  Chromolith.  in  qu.  u.  Imp.-Fol.)  Wien.        n.  7%  Thlr. 

(cplt.:  n.  12  Thlr.) 

Dlefimb&dl,  Dr.  Lor.,  novnm  glossarium  latino-germanicum  mediae  et 
infimae  aetatis.  Beiträge  zur  wiisenschaftl.  Kunde  der  neulatein. 
o.  der  german.  Sprachen,  gr.  6.  (XXIII  u.  388  S.)  Frankfurt  a.  M. 

n.  4  Thlr. 

DUBlohOB,  Jobs.,  altägjptische  Tempelinschriften  in  den  J.  1863— 
1865  an  Ort  n.  Stelle  gesammelt.  1.  Bd.  Weih  Inschriften  ans  dem 
Horustempel  t.  Bdfn  [Apollinopolis  magna].  113  hieroglyph.  Taf. 
in  Antogr.  vom  Verf.  gr.  Fol.  Leipzig,  cart.  n.  31%  Thlr. 

IIA,  C.  A.,  die  römische  Wasserleitung  aus  der  Eifel  nach  Köln,  m. 
Rücksicht  auf  die  zunächst  gelegenen  röm.  Niederlassgn.^  Befesti- 
gnngswerke  n.  Heerstrassen.  Ein  Beitrag  zur  Alterthamskunde  im 
Btteinlande.  Mit  1  (lith.)  Karte  (in  gr.  4.).  gr.  8.  (VHI  u.  187  S.) 
Bonn.  n.  28  Ngr. 

Fcttlef ,  Ign.  AnreL,  Geschichte  v.  Ungarn.  2.  yerm.  n.  verb.  Aufl. 
bearb.  v.  ümMt  Klein.  Mit  e.  Vorwort  v.  Michael  Horväth.  3.  Lfg. 
gr.  8.  (1.  Bd.  S.  257—384.)  Leipzig.  (k)  n.  %  Thlr. 

flttOh,  O.,  u.  G.  HartlftVb,  Beitrag  zur  Fauna  Centralpoljnesiens 
Omidiologie  der  Viti-,  Samoa-  u.  Tonga-Inseln.  Mit  14  nach  der 
Natur-  lith.   u.   color.  Kpfrtaf.    Lex.* 8.    (XL  n.  290  S.)    Halle. 

n.  8  Thlr. 

FlSClier,  Kuno,  Geschichte  der  neuem  Philosophie.  2.  Bd.  Leibniz  u. 
seine  Schule.  2.  neu  bearb.  Aufl.  gr.  8.  (XL  n.  884  S.)  Heidel- 
berg. 5  Thlr.  (L  n.:  12  Thlr.  6  Ngr.) 

For06llllli,  Aegid.,  totius  latinitatis  lexicon,  lucubratnm  et  in  hac  edi- 
tione  novo  ordine  digestum,  amplissime  auctnm  atque  emendatum 
adjecto  insnper  altera  quasi  parte  Onomastico  totius  latinitatis  cura 
et  studio  Prof.  Dr.  Vmc.  De-  Vit,  Distr.  24.  gr.  4.  (Tomus  3.  S. 
225—304.)  Frati  (1866).  (Leipzig.)  (a)  n.  %  Thlr. 
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Förster,  Oberlient.  Brix,  militärisch  -  statistische  Notisen  snm  Stodiua 
d.  Feldzags  v.  1S66  in  Böhmen  u.  Mähren,  gr.  8.  (IV  n.  60  S.) 
München.  Vi  Thk. 

Förster,  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baaknnst,  Bildnerei  n.  Malerei  von 
Einführung  d.  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  268—370. 
Lfg.  Imp.-4.  (6  Stahlst,  u.  12  S.  Text.)  Leipzig.        an.  %  Thlr.; 

Prachtausg.  in  Fol.  a  n.  1  Thlr. 

Frltxsehe,  D.  Theod.,  de  carmine  Moscheo  cui  inscriptum  est  Epitaphius 
Bionis  quaestiones  criticae.     gr.  4.     (28  S.)     Gastro viae.    Leipzig. 

baar  n.  %  Thir. 

GblUany,  Hofrath  Dr.  F.  W.,  europäische  Chronik  von  1492  bis  Ende 
April  1867.  Mit  besond.  Berücksicht.  der  Friedensrerträge,  deren 
wichtigste  Paragraphen  nach  dem  Wortlaut  in  der  Grundsprache 
der  Friedensinstrnmente  eingeführt  werden.  Ein  Handbuch  f.  Freunde 
der  Politik  n.  Geschichte.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Europäische  Chro- 
nik vom  1.  Mai  1865  bis  Ende  April  1867.  gr.  8.  (XXXVI  u.  631 
S.)  Leipzig.  n.  3%  Thlr.  (I— IIL:  n.  11  Thlr.) 

Criesebrecbt,  Prof.  Dr.  Wilh.  V.,  üb.  einige  ältere  Darsteüiingen  der 
deutschen  Kaiserzeit.  Vortrag  in  der  öffentl.  Sitsg.  der  kgl.  Akad. 
der  Wiss.  am  28.  März  1867  zur  Feier  ihres  108.  Stiftungstages 
gehalten,  gr.  4.  (21  S.)  München.  n.  8  Ngr. 

Glesel,  F.,  die  Entstehung  des  Newton-Leibniz'schen  Prioritaetsstreites 
hinsiditlich  der  Erfindung  der  Infinitesimalrechnung.  4.  (20  S.) 
Delitzsch  1866.  n.  12  Ngr. 

fittdemeister,  J.,  ab.  die  in  Bonn  entdeckten  neuen  Fragmente  d.  Bfa- 
carius.  2.  Wort.  gr.  8.  (35  S.)  Elberfeld.  n.  %  Thlr.  (1.  2.:  n.  8  Ngr.) 

firaser,  Bernh.,  die  Gemmen  d.  königlichen  Museums  an  Berlm  m. 
Darstellungen  antiker  Schifi^e.  Mit  32  in  Kpfr.  radirten  Abbildgn. 
ffr.  4.  (22  S.)  Berlin.  baar  n.  %  Thlr. 

CrQtnill  YerO&eASlS,  Alda.  Carmen  elegiacum.  Ex  editione  Lipsiensi  a. 
1511  repetitum,  collatis  tribus  codd.  manuscriptis  Vindobonensi, 
Leidensi  et  Gothano  correctum,  et  annotationc  instructum  edidit 
Rect.  Dr.   FF.  H,  D,  Suringar.  gr.  8.  (110  S.)  Leiden,  n.n.  %  Thlr. 

Gnerlcke,  Prof.  Dr.  Heinr.  Ernst  Ferd.,  Handbuch  der  Eirchenge- 
schichte.  Mit  steter  Rücksicht  auch  auf  die  dogmengeschichtl.  Be- 
^ogg*  d-  wesentlich  verb.  u.  umgearb.  Aufl.  3.  Bd.  Neuere  Eir- 
chengeschichte.  gr.  8.  (VI  u.  542  S.)  Leipzig.       n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

(cplL:  n.  5  Thlr.  12  Ngr.) 

finllOt,  (F.),  Memoire«  pour  servir  k  l'histoire  de  mon  temps.  Tome  8. 
(Fin.)  8.  (634  S.)  Leipzig.  (k)  n.  1%  Thlr. 

HasenOhrl ,  Dr.  Vict.,  österreichisches  Landesrecht  im  13.  u.  14.  Jahr- 
hundert. Ein  Beitrag  zur  deutschen  Rechtsgescbichte.  gr.  8.  (VII  u. 
283  S.)  Wien.  n.  1%  Thlr. 

Hagen,  Oberland forstmstr.  Otto  v.,  die  forstlichen  Verhältnisse  Preus- 
sens.  2.  unveränderter  Abdr.  gr.  4.  (IX  u.  306  S.  m.  2  Tab.) 
Berlin.  n.  3X  Thlr. 

Haadbfichlein,  statistisches,  d.  Kaisertb.  Oesterreich  f.  das  J.  1865. 
Hrsg.  V.  der  k.  k.  Statist.  Central  -  Commission.  8.  (V  n.  63  S.) 
Wien.  n.  V,  Thlr. 

Hattala,  Mart.,  de  mutatione  contiguarum  consonantium  in  Unguis  sla- 
vicis.  [Ex  actis  regiae  scient.  societ.  Bohem.]  gr.  4.  (104  S.)  Prag 
1865.  n.  \%  Thlr. 

HollebeikjL  v.  —  Aus  den  hinterlassenen  Papieren  d.  Generals  der  In- 
fanterie V.  Holleben.  Mit  2  (lith.)  Plänen  n.  2  Beilagen  (in  4.  n. 
hoch  4.)  gr.  8.  (VI  u.  158  S.)  Berlin.  1  Thlr. 

Jabrbfleher  d.  Vereins  V.  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande«  XLH. 
Hft.  Mit  8  lith.  Taf.  (wovon  3  in  Buntdr.  in  gr.  4.  u.  Fol.)  n.  meh- 
reren in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  Lex.-8.  (IV  n.  256  S.)  Bonn. 

(k)  n.  l^  Thlr. 
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Jabrbflcher  f.  wifsemchaftliche  Botanik.  Hrsg.  y.  Dr.  N,  PHngsheim, 
h.  Bd.  3.  a.  4.  Hft.  Mit  29  (lith.)  Taf.,  (wovon  4  in  Farbendr.) 
Lex.-8.  (Xn  S.  n.  8.  247-439.)  Leipsig.  n.  5  Thlr. 

(I— V.:  n.  48  Thlr.   19  Ngr.) 
JaalLO,  Wilb.  Edler  ▼.,  Walleoftein.  Ein  Charakterbild  im  Sinne  neue- 
rer QeschichtBforschang  anf  Grundlage  der  angegebenen  Quellen. 
In  3  Büchern,  gr.  8.  (XVni  n.  238  S.)  Wien.  n.  1%  Thlr. 

JenUch,  Ffr.  Carl  Ang.,  Geschichte  der  Lansitser  Predigergesellschaft 
ZQ  Leipsig  n.  Verseichniss  aller  ihrer  Mitglieder  vom  J.  1716— 
1866.  gr.  4.  (112  8.  m.  1  Kpfrtaf.)  BaaUen.  n.  1  Thlr. 

Kait'8,  Imman.,  sämmtliche  Werke.  In  chronolog.  Reihenfolge  hrsg. 
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deutechen  Akademie  der  Naturforscher.  Hrsg.  unter  Mitwirkg.  der 
Adjnncten  d.  Präsidiums  yom  Präsidenten  Dr.  C,  G.  Carus.  6.  Hft. 
15  Km.  (k  Va— 2  B.  m.  eingedr.  Holzschn.)  gr.  4.  Jena.  n.  1  Thlr. 

Lery,  Rabb.  Dr.  J.,  chaldäisches  Wörterbuch  fib.  die  Targumin  u.  e. 
grossen  Theil  d.  rabbinischen  Schriftthnms.  7.  Lfg.  hoch  4.  (2.  Bd. 
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MftVrar,  Frz.,  die  Nikobaren.  Colonial-Qeschichte  n.  Beschreibg.  nebst 
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8.)  Berlin.  IV,  Thlr.;  geb.  1%  Thlr. 
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HaiielMOllll-Bartholdy,  Doc.  Dr.  Karl,  Friedrich  y.  Gentz.  Ein  Bei- 
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MittbellVagan  aus  Justns  Perthes  geographischer  Anstalt  üb.  wichtige 
neue  Erforschungen  auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie  von 
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A  n  X  e  I  i^  e. 


In  der  G«  KE€EL*SGhen  Buch-  und  Kunsthandlung  in  Kabbsl  ist 
soeben  erschienen  und  durch  alle  Buchhandluogen  xu  beliehen: 

Specimina  diplomatum  monasterio 
Fuldensi  a  Karolis  exMbitonun. 

Photographische  Nachbildungen  der  dem  Kloster 
Fulda  ertheilten  Karolingerurkunden. 

Mit  erläutemdem  Text  nach  den  Originalen  des  LandeaarchiTB 

zu  Fulda 

herausgegeben  von 

Dr.  Carl  Herquet 

Photographie  voa  Georg  Kegel. 

Erstes  Heft:  Urkunden  Pippin's  und  Karls  des  Grossen. 

Preis  4es  Heftes:  Thlr.  5  oder  Fl.  8.  4&  Xr. 

In  dem  vorliegenden  Unternehmen  ist  der  Versuch  gemacht, 
zum  erstenmal  auf  photographischem  Wege  Material  su 
einem  Facsimilecodex  deutschei  Reichsurkunden  su  liefent 

Es  enthält  dieses  Heft  drei  Urkunden  Pippins  und  dra 
Karls  des  Grossen,  im  Maasstahe  der  Originale  gehalten  und 
.mit  Ausnahme  von  zweien,  bei  denen  das  Format  es  nicht  er- 
laubte, vollständig  reproducirt.  Der  Umstand,  dass  von  Pippin 
nur  sieben  Originalurkunden  existiren,  wovon  vier  in  Paris  und 
drei  in  Fulda,  die  bisherigen  Facsimiles  derselben  aber  meist 
incorrect  sind,  erhöht  die  Bedeutung  dieser  Publication. 

Der  in  möglichst  knapper  Form  gehaltene  Text  stellt  zu- 
gleich die  Resultate  der  neuesten  Forschung  zusammen. 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEXTM. 

15.  October.  Xi  19.  1867. 

Bibliothekordnunf  en  ete.,  neueste  in-  und  nnslftndisehe  Litteratur. 
Anzeigen  ete. 


Zur  Beflorgmig  aller  in  nachatehanden  Bibliographien  Terseiotaneten  Btteher 
empfehle  ich  mich  unter  Znsioherong  schnellater  and  billigster  Bedieomig;  denen, 
welche  mich  direet  mit  retp.  Bestellongen  beehren ,  sichere  ich  die  gröuien  Vor' 
theile  an. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Eine 

wendisch»  Uebersetzung  des  nenen  Testamentes 

in  einer  Berliner  Handschrift. 

Herr  Dr.  Hermann  Lotze  in  Leipzig  widmete  der  hier 
hestehenden  Lausitzer  Predigergesellschaft  zur  Feier  ihres 
150jährigen  Bestehens  eine  Schrift  unter  dem  Titel:  „Der  Brief 
des  Jakobus.  lu  wendischer  Uebersetzung  aus  der  Berliner 
Handschrift  vom  Jahre  1548  zum  ersten  male  mitgetheilt  von 
Hermann  Lotze.  Leipzig:  in  Commission  bei  F.  A.  Brock- 
hauB.  1867.'*  23  S8.  8». 

Auf  des  Herrn  Herausgebers  ausdrücklichen  Wunsch  thei- 
len  wir  hier  die  Einleitung  zu  dieser  Schrift  um  so  mehr  mit, 
als  derselbe  die  ganze  Handschrift  herauszugeben  und  dazu 
ein  Glossar  und  eine  grammatische  Abhandlung  über  die  da- 
malige wendische  Sprache  hinzuzuftigeu  gedenkt.  Seine  Worte 
lanten : 

Die  königliche  Bibliothek  zu  Berlin  bewahrt  unter  ihren 
Schätzen  eine  Papierhandschrift,  bezeichnet  Ms.  slav.  Fol.  10., 
welche  eine  wendische  Uebersetzung  des  Neuen  Testamentes 
enthält  Auf  mein  Ansuchen  vom  13.  April  1864  hatte  Herr 
Oberbibliothekar  Geh.  Regierungsrath  Dr.  Pertz  die  ausser- 
ordentliche Güte,  jene  Handschrift  nach  Leipzig  zu  senden, 
wo  in  den  Räumen  der  Universitätsbibliothek  Herr  Hofrath 
Dr.  Oersdorf  mir  gütigst  gestattete,  eine  Abschrift  davon  zu 
nehmen,  so  dass  ich  eine  vollständige  Copie  derselben  besitze. 
XXVUL  Jahrgang. 
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Beiden  Herren  sage  ich   hiermit  öffentlich  meinen  schnldigen 
Dank. 

Die  Handschrift  umfasst  334  Blatt,  von  denen  332  die 
Uebersetznng  des  neaen  Testamentes  enthalten.  Auf  Blatt  333  a 
befindet  sich  eine  gleichfalls  wendische  Nachschrift  des  Ueber- 
setzers;  Blatt  333  b  beginnt  von  anderer  jüngerer  Hand  ein 
deutsches  „Register  der  Episteln  vud  Evanglien  (sie)  so  man 
das  jar  vber  lieset  an  Sontagen  vnd  hohen  Festenn'\  welches 
noch  das  ganze  Blatt  334  f&llt.  Die  Innenseite  des  hint«ni 
Deckels  ist  gleichfalls  vollständig  beschrieben  und  ähnlichen 
Inhaltes,  mit  der  Aufschrift:  „Auff  die  namhafftige  Fesste  der 
lieben  heyligen." 

Im  Ganzen  ist  die  Handschrift  von  vorzüglicher  Erhaltung, 
ein  fester  Holzband,  dessen  Rücken  neu  mit  Leder  ausgebes- 
sert ist.  Blatt  322  lag  lose  darin,  Blatt  323  und  324  sind 
früher  herausgefallen  gewesen,  sehr  beschmuzt,  und  seigeo 
deutlich  Spuren,  dass  sie  am  Boden  gelegen  haben  und  mit 
Füssen  darauf  getreten  worden  ist  Dieser  Umstand  hat  auch 
die  einzige  wirkliche  Verietzung  des  Textes  zur  Folge  gehabt 
Es  fehlt  nämlich  die  obere  linke  Ecke  des  Blattes  324,  wo- 
durch einige  Zeilen  aus  Cap.  15  und  16  der  Offenbarung  Jo- 
hannis  zum  Theil  verloren  gegangen  sind. 

Die  Uebersetznng  ist  bis  zum  Schluss  der  Nachschrift 
von  einer  und  derselben  Hand  gross  und  deutlich  geschrieben, 
hier  und  da  zeigen  sich  Correeturen  von  anderer  Hand,  die 
indess  im  Ganzen  unwesentlicher  Art  sind  und  meistentheils 
nur  die  Orthographie  berühren.  Ich  habe  unter  dem  Texte 
hierüber  Rechenschaft  gegeben. 

Als  Uebersetzer  nennt  sich  in  der  Nachschrift  MiklawwcA 
Jakubica;  er  giebt  an,  dass  er  seine  Uebersetzung  beendet  habe 
w  Sdredu  po  Swatim  Jakute  Japosstola  Jesu  Krista,  po  Kristu- 
asowin  Narosckenu  Tusint  pietzstoo  ctirischestim  a  wosmym 
lecze^  also  „Mittwoch  nach  S.  Jakobi,  des  Apostels  Jesu  Christi, 
nach  Christi  Geburt  1548."  ^  Von  jüngerer  Hand  ist  unter  der 
Nachschrift  beigefügt:  Vandälicus  interpres  Nicolaus  Jacubiky 
Anno  Christi  1548,  wodurch  der  Schreiber  seine  geringe  Kennt- 
niss  in  slavischen  Sprachen  an  den  Tag  gelegt  hat.  Die 
Originalworte  lauten  nämlich:  psches  Miklawuscha  Jakubicu^ 
stehen  also  im  Accusativ.  Ferner  herrscht  durch  die  ganze 
Handschrift  hindurch  die  Eigenthümlichkeit,  dass  n  und  u, 
welche  in  älteren  Handschriften  oft  schwer  zu  unterscheiden 
sind,  dadurch  auseinander  gehalten  werden,  dass  über  dem  n 
ein  '^ ,  über  dem  u  zwei  Strichelchen  (")  stehen,  ein  Gresetz, 
das  zwar  nicht  überall,  aber  doch  weitaus  in  den  meisten  FSl- 


1)  Dieser  Tag  entspricht  dem  1.  August  1548  nach  Jalianischem 
Kttleader.  Eine  Zweideatigkeit  oder  UDbeätimmtheit  ist  nicht  möglich, 
dft  die  Kftlenderreform  erst  1582  Stattfand. 
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len  beobachtet  worden  ist.  Endlich  ist  slavisches  c  gleich  deut- 
schem z,  nicht  aber  gleich  deutschem  k.  Der  Schreiber  der 
Unterschrift  hat  also  in  drei  Stücken  gefehlt:  einmal  setzt  er 
den  Accusativ  statt  des  Nominativs;  dann  spricht  er  das  u 
nach  deutscher  Weiue  als  Umlaut  des  u  aus  und  gibt  es  durch 
j  wieder ;  endlich  ver^vechselt  er  slavisches  c  mit  deutschem  k. 
Was  den  Ausdruck  Vandalicus  fiXt  Wendisch  anbetrifft 
so  ist  derselbe  mir  auch  sonst  aus  der  einschlftgigen  Literatur 
bekannt.  Der  Jesuit  Jacob  Ticinus  veröffentlichte  die  erste 
wendische  Grammatik  zu  Prag  1679  unter  dem  Titel:  „Prin- 
cipia  liugusB  Wendivae^  Quam  aliqui  Wandaliram  vocant.*^ 
2jacharias  Bierling  schrieb:  „Didascalia.  Seu  Orthographia 
Vandalica,  Das  ist,  Wendische  Schreib-  und  Lese -Lehr." 
Budissin  1689.  Die  Bibliothek  der  Macica  serbska  in  Bautzen 
bewahrt  handschriftlich:  ^Kudimenta  Grammatic»  Sorabo-Fan- 
dcUicae  Idiomatis  Budissinatis.  Delineata,  k  Oeorgio  Ludovici^* 
(leider  Fragment)  M,  sowie  die  Gymnasial -Bibliothek  in  Cottbus 
die  Handschrift  der  ältesten  nioderwendischen  Grammatik  von 
Johannes  Choinanus  unter  dem  Titel:  ^^LingvsB  Vandcdicae 
ad  dialectum  districtüs  Cotbusiani  formandae  aliqvaUs  Conatus" 
vom  Jahre  1 650,  wovon  der  Anfang  1 859  in  einem  Programm 
des  Friedrich-Wilhelms-Gymnasiums  zu  Cottbus  von  Tzschir- 
ner^  dem  damaligen  Direktor  desselben,  veröffentlicht  worden 
ist.'^)  Auch  sonst  ist  der  Name  Vandalen  fUr  Wenden  nicht 
ohne  Beleg.  So  citirt  Franz  Schneider  in  seiner  „Grrammatik 
der  wendischen  Sprache  katholischen  Dialect*s"  (Budissin  1853) 
S.  4  eine  Stelle  aus  des  ermländischen  Bischofs  Martin  Cromer 
Hist  Polen.  Vgl.  noch  über  das  Verhältniss  der  Namen  Wan- 
dalen und  Weneden  Schafarik's  ,,Slaw]sche  Alterthümer^^ 
(deutsche  Ausgabe,  Leipzig  1843)  1.  Bd.  S.  419. 

Wer  Nicolaus  Jakubica  gewesen,  und  wo  er  gelebt  hat, 
sind  Fragen,  deren  Lösung  bis  jetzt  noch  nicht  geglückt  ist. 
Leider  gibt  er  auch  in  der  mehr  erwähnten  Nachschrift  über 
seine  Persönlichkeit  keinen  weiteren  Aufschluss.  Auch  in  dem 
von  Förstemann  herausgegebenen  „Album  Academiae  Viteber- 
gensis  ab  a.  Ch.  MDII  usque  ad  a.  MDLX."  (Lipsiae  1841) 
habe  ich  vergeblich  nach  seinem  Namen  gesucht. 

Die  £dstenz  unserer  Handschrift  war  zeither  nicht  unbe- 
kannt. Jordan  gedenkt  ihrer  (jedoch  mit  unrichtigen  Angaben) 
in  seiner  „Grammatik  der  wendisch- serbischen  Sprache  in  der 
Oberlausitz''  (Prag  1841)  8.  15  mit  den  Worten:  „das  auf 
der  k.  Bibliothek  in  Berlin  befindliche  Manuscript  einer  lieber- 

1)  Aach  Georg  MaUhäi  citirt  diese  Schrift  anter  demselben  Titel 
in  seiner  „Wendischen  Grammatica.  '  Budiasin  1721,  Bl.  4  der  un- 
paginirten  Vorrede. 

2)  Ueber  Choinanos  und  seine  Grammatik  vgl.  auch  Johann  Gott- 
lieb  Hauptmannes  ,.Nieder-Lau8itz8cbe  Wendische  Grammatica**  (Lübben 
1761)  Bl.  5—7  der  anpaginirten  Vorrede. 
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Setzung  der  Evangelien,  etwa  um  1550.'^  Talvi  (gewöhnlich 
Talvjj  akrostichisch  für  Therese  Amalie  Luise  von  Jacoh,  die 
Gattin  des  durch  seine  Reisen  in  Palästina  und  seine  darGber 
veröffentlichten  Werke  berühmten  Nordamerikaners  Edaard 
Robinson)  in  ihrem  ,,Histoncal  view  of  the  languages  and  lite- 
rature  of  the  Slavic  nations"  (New- York  1850)  S.  309  erw&hnt 
sie  richtig  als  „translation  of  the  New  Testament*'  mit  dem 
Zusätze  „in  1550,  if  not  before/*  (Vgl.  auch  die  Uebersetsiing 
dieses  Werkes  von  B.  K.  Brühl,  Leipzig  1852,  S.  260).  Ferner 
K.  Ä.  Jencz  in  Jakub's  ,^serbske  hörne  -Luzlzy."  (W  Budjscbini 
1848)  S.  90:  „Jene  wokolo  Ljeta  1550  pissane  Pschetozenje 
Szeujow,  kotrez*  sso  wo  kralowskej  Kinhowni  we  Bariini  namj- 
ka/*  und  mit  denselben  Worten  im  Gas.  Tow.  Mac  Serbsk. 
1851—1852.  IV.  a  V.  Letnik.  W  Budysnije.  S.  58,  auf 
welche  Stelle  W,  Boguslawski  in  seinem  yfRys  dziejow  Serbo- 
tuzyckich"  (Petersburg  1861)  S.  219  f.  Bezug  nimmt.  Den 
Namen  des  Uebersetzers  und  die  richtige  Jahrzahl  erfahren 
wir  zum  erstenmal  aus  PawelJosef  Ibafarik^s  ,,Slowanskj  Nä- 
rodopis  (3.  Ausgabe,  w  Praze  1849)  S.  104:  „w  knihowne 
Berlinsk^  cely  Nowy  Zdkon  od  Michala  JaJcubice  1.  1548  na 
srbsko  prelozeny."  ^) 

Aber  alle  diese  Angaben  sind  wenig  mehr  als  kurze  bi- 
bliographische Notizen.  Erst  nachdem  der  schon  erwähnte  un- 
ermüdlich fleissige  K.  Ä,  Jencz  in  Berlin  die  Handschrift  selbst 
gesehen  und  geprfift  hatte,  veröffentlichte  er  das  Resultat  seiner 
Untersuchungen  im  Casopis  Towarstwa  Macicy  Serbskeje.  W 
Budysinje  1862.  XV.  Letnik.— III.  Zwjazk.  9.  10.,  S.  46  ff. 
in  einem  Aufsatze:  „Najstarsej  serbskaj  rukopisaj.^*  Er  be- 
schreibt die  Handschrift  und  druckt  auch  als  Probe  Lukas  2, 
9 — 14  und  Johannes  1,  1 — 5  ab.  Indess  sind  diese  abge- 
druckten Stellen  nicht  ganz  genau  mitgetheilt,  und  vor  allem 
hätte  nicht  die  oben  scbon  erwähnte  Eigenthümlichkeit  der 
Handschrift,  u  durch  u  zu  geben,  dadurch  nachgeahmt  wer- 
den sollen,  das8  ein  geradezu  irreführendes  ü  dafür  gesetzt 
wurde.  Auch  ist  der  Name  Jakubica  irrthümlich  Jakubic  ge- 
schrieben. Doch  lassen  wir  diese  unbedeutenden  Ungenauig- 
keiten  bei  Seite,  und  danken  wir  ihm,  dass  er  der  erste  Wende 
gewesen  ist,  '>ler  die  Reise  nach  Berlin  unternahm,   um  über 


1)  Ich  benutze  die  Gelegenheit  hier  auf  einen  bei  SafaKk  a.  a.  0. 
S.  106  befindlichen  Irrthum  anfmerkRam  zu  machen,  der  von  dort  schon 
weitere  Verbreitung  gefunden  hat.  Es  ist  daselbst  die  Rede  von  einer 
Uebersetzang  der  Psalmen  in  nieder  wendischer  Sprache  aus  dem  16. 
Jahrhundert,  welche  sich  in  der  Wolfenbüttler  Bibliothek  befinden  soll. 
Der  Güte  des  Herrn  Bibliothekar  Bethmann  daselbst  verdanke  ich  eine 
Titelkopie  der  betreffenden  Handschrift,  ans  welcher  hervorgeht ,  dass 
es  sich  um  eine  windische  (k rainerische)  Uebersetzung  der  Psalmen  aus 
der  Feder  des  bekannten  krainerischen  Reformators  Primus  IVuber 
▼om  Jahre  1666  handelt. 
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jene  interessante  Handschrift  eingehendere  Mittheilnngen  zu 
machen.  Zwar  hat,  wie  aus  einer  Bemerkung  auf  der  Bück- 
Seite  der  Nachschrift:  „Som  psepytal  ten  N.  T.  w  lese  1859 
Jan  Bedrich  Tesnar  z^  Chosobuza  nisy  farar  psi  serbskej 
cerkwi'*  hervorgeht,  bereits  1859  der  Pfarrer  Täschner  in 
Cottbus  die  Handschrift  in  Berlin  gesehen;  es  ist  mir  aber 
nicht  bekannt,  dass  er  darüber  irgend  etwas  veröffentlicht  habe. 

(Schlafe  folgt.) 
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Bibllothekordiiuiigen  ete.,  neueste  in-  und  anslAndiselie  Litteratnr, 

Anzeigen  ete. 

Zar  B««orgimg  «Uer  in  nAchstehendeii  Blbliograpliltfn  Tenelohneten  Bfioher 
«mpfehle  ioh  mich  unter  Zotloherang  lehnellater  nnd  billlgtter  Bedienung;  denen, 
welche  ndob  direet  mit  refp.  Beetellongen  beehren,  eiohere  leb  die  gröaaten  Yor- 
thelle  sa. 

T.  0.  Waigel  in  Leipiig. 


Eine 

wendische  Uebersetznng  des  neuen  Testamentes 

in  einer  Berliner  Handschrift. 

(Schi  0  88.) 

Was  nun  die  Sprache  unserer  Uebersetzung  betrifit,  so  ist 
sie  weder  rein  oberwendisch  noch  rein  niederwendisch,  sondern 
in  demjenigen  Dialekte  der  wendischen  Sprache  abgefasst, 
welcher  als  Grenzdialekt  ^)  den  üebergang  des  Ober-  zum 
Niederwendischen  bildet  und  in  der  Gegend  von  Muskau  ge- 
sprochen wird,  der  Art,  dass  das  Oberwendische  vor  dem  Nie- 
derwendischen darin  vorwiegt.  Früher  hatte  man  in  Berlin 
unsere  Handschrift  als  Testamentum  Novum  Polonicum  ver- 
zeichnet, ein  Irrthum,  auf  welchen  Professor  Andreas  Kucharski 
ans  Warschau  aufmerksam  machte.  Ein  berichtigender  Zettel 
von  ihm,  datirt  Berlin  10.  März  1827,  ist  der  Innenseite  des 
vordem  Deckels  aufgeklebt.  Er  nennt  die  Sprache  „eine  Mit- 
telsprache zwischen  der  Ober-  und  Niederlausitzischen,  wie  in 
Muskau,  Spremberg  und  Senftenberg  gesprochen  wird.'*  Jene 
(a.  a.  O.  S.  48)  spricht  sich  dahin  aus,  dass  die  ^Sprache  Jar 
kubica's  eiu  reineres  Oberwendisch  biete,  als  man  in  der  Gegend 
von  Muskau  spricht 

1)    Ueber   diesen  Grensdialekt   vgl.    eine   längere   Mittheilang    in 
Haupt  und  Schmaler  „Volkslieder  der  Wenden  in  dör  Ober-  und  Nie- 
der-Lansitz.«'     2.  Tbl.  (Qriinma  1843).  S.  280  flf. 
XXVUL  Jahrgang. 
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Unsere  Hilndschrift  ist  för  die  WendÜBche  Sprache  tob 
anssGTordeiitHchbm  ^  W^fthe.  Sie  ist  das  älteste  Zeiigniss  einer 
Sprache,  deren  Literatardenkmale  bis  in  die  Mitte  des  17.  Jahr- 
hunderts an  Zahl  ausserordentlich  gering  sind.  Abgesehen 
von  dem  sprachlichen  Gewinne,  knüpfen  sich  aber  auch  noch 
andere  wichtige  Momente  an  diese  Uebersetzung  des  Neaoi 
Testamentes. 

Fragen  wir  nämlich  danach,  was  Jacubica  übersetzt   hat, 
ßo  Voinmen  wir  zu  dem  interessanten  Besultate,  dass  er  Latbera 
Uebersetzung  des    Neuen  Testamentes  zu   Grunde  legte    und 
durchweg  die  Vulgata  dabei  verglich,   der  Art,  dass  er  dem 
leichter  übersetzbaren  Ausdruck  immer  den  Vorzug  gab   und 
überall,  wo  die  Vulgata  grössere  Abweichungen  und   Zusätze 
hat,   dieser    folgte.     Ausserdem   ist    die   böhmische   Bibelüber- 
setzung nicht  ganz    ohne  Einfluss  auf  seine  Arbeit  geblieben, 
da  er  oft  böhmische  Worte  gebraucht,   die  sich  an  denselben 
Stellen  in  alten  böhmischen  Bibeln  finden.     Auch  seine  Ortho- 
graphie zeigt,  dass  ihm  die  böhmische  Sprache  nicht  unbekannt 
war,  und  ebenso  ist  es  wohl  auf  den  Brauch  in  alten  böhmischen 
Bibeln    zurückzuführen,    dass    jedem    Buche    eine   besondere 
ITeberschrift  und  eine  Nachschrift  beigegeben  ist     Dagegen  ist 
von    einer  Benutzung   des    griechischen   Originals    des  Neuen 
Testamentes  keine  Spur  zu  entdecken.     Wir  haben  also  hier 
eines  der  frühesten  Beispiele  einer  Uebersetzung  von  Luthers 
Neuem  Testamente  vor  unß,  und  es  ist  nicht  zu  kühn,  wenn 
wir  annehmen,  dass  unser  Jakubica  vielleicht  persönlich  Luther 
in  Wittenberg  gekannt  hat  und  durch  ihn  angeregt  worden  ist, 
die  neue  Lehre    seinen   Landsleuten    dadurch   zu^nglich    zu 
machen,  dass  er  ihnen  i^  ihrer  Muttersprache  das  Neue  Testa- 
ment entgegenbrachte.    Dass  er  die  Absicht  gehabt  haben  muss, 
seine  Uebersetzung  zu  drucken,  geht  aus  der  Nachschrift  her- 
vor,   in  welcher  ausdrücklich   steht:    „Je  tesch  ten  tu   Nowy 
zakon  Serpsky  Imprimowan  pilne  wedla   Bibly*^    und  ausser- 
dem macht  die  ganze   Handschrift  den  Eindruck   einer  Bein- 
Schrift,   welche  nach  der  Druckerei  wandern  sollte.     Was  die 
Ausführung  seines  Planes  gehindert  hat,  ist  unbekannt.     Volle 
300  Jahre  hat  Jakubica's  Arbeit  vergessen  gelegen!  Erst  durch 
Safarfk  erfuhren  wir  seinen  Namen!  Bei  der  150jährigeii  Feier 
des  Bestehens  der  Lausitzer  Predigergeselkchaft  zu   Leipzig, 
die   in  ihren  Anfängen  eine   rein  wendische   Gesellschaft  zur 
Pflege  der  Muttersprache  war,  hielt  ich  es   als  Leiter  der  sla- 
wischen  Abtheilung   der    Gesellschaft  für  meinq   Schuldigkeit 
jenen  Mann  der  Veigessenheit  zu  entreissen,   und  zum  ersten- 
male   ein,   wenn   auch  kleines,  so  doch   zusammenhängendes 
Schriftstück  aus  seiner  Ueberaetzung  zu  veröffentlichen. 

Ich  folge  hierbei  der  Handschrift  in  allen  Einzelheiten. 
Die  Verwilderung  der  Orfhographie  habe  ich  nicht  angerührt 
Wie  in  allen  Bibelausgaben,  idnd  nur  die  Kapitel  und  grosse- 
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reo  Ahsätse,  nicht  aber  die  Vene  angegeben;  doch  habe  ich, 
um  leichter  citireo  zu  können,  die  Verszahlen  beigefügt. 

Eine  nähere  Darlegung  der  sprachlichen,  grammatiaebea 
wie  lexikalischen,  Verhältnisse,  behalte  ich  mir  für  eine  Ge- 
sammtausgabe  des  ganzen  Neuen  Testamentes  vor,  die  hojBbnt- 
lieh  in  nicht  allzalanger  Zeit  yeröffentlicht  werden  wird 

Ich  will  nur  noch  an  einigen  Beispielen  Jakubica^s  Ver- 
hJUtniss  zu  Luther  und  der  Vulgata  klar  machen. 

Dass  er  Luther  folgt,  ergibt  sich  aus  folgenden  Beispiehm: 
ly  8.  Jeden  pochibowacz  czego  won  se  pocbopi,  die  genaue 
Uebersetzung  einer  Variante  bei  Luther:  ^)  „Ein  zweiue\er  was 
er  anfehet/*  —  1,  17.  podla  kotorego  ney  schadne  pczemenanie, 
danie  swetla  a  czmy  mena'nie,  Luth.  bei  welchem  ist  keine 
Veränderung  noch  Wechsel  des  Lichts  und  der  FimtoroUa, 
Vulg.  apud  quem  non  est  transmutatio  uec  vicissitudinia  obum- 
bratio  (genau  nach  dem  Griech.j.  —  1,  22.  Stim  wie  se  sumich 
woscharicze,  Luth.  damit  ihr  euch  selbst  betrUget  (damit  =» 
womit).  —  1 ,  24.  vschee  won  wot  tego,  genau  nach  der.  Va* 
riante  „gehet  er  hyn  dauon.^*  —  1,  26.  ze  sluschy  Boghu, 
Luth.  er  diene  Gott,  Vulg.  se  religiosum  esse.  —  1,  !27„  pred 
Boghem  woschcßm,  ie  ta,  Luth.  vor  Gott  dem  Vater  ist  ^ex^ 
Vulg.  apud  Deum  et  Patrem  haec  est.  —  2,  1.  cirpi  to  wos- 
rene  teye  personi,  Luth.  Ansehen  der  Person  leide,  Vu]g.  g^ns 
anders  im  engsten  Anschluss  ans  Gbriechiche.  —  2,  3.  posedny 
ty  tu  haw  na  to  lepsche,  Luth.  Setze  du  dich  her  aufs  beste» 
Vulg.  Tu  sede  hie  bene!  —  2,  6.  Ney  su  te  Bogate  to  te, 
kotoie  was  pcaemoguin  s  mocu,  Luth.  Sind  nicht  die  Beieben 
die,  die  Gewalt  an  euch  üben,  Vulg.  Nonne  divite?  per  poten- 
tiam  opprimunt  vos.  —  3,  1.  Nepodwinse  kaschdy,  Luth.  unter- 
winde sich  nicht  jedermann,  Vulg.  nolite  plures.  —  3,  2.  w 
wuscze  9ersatz,  Luth.  im  Zaume  halten,  Vulg.  frfieno  circum- 
dncere.  —  3,  17.  da  sehe  prawitz,  Luth.  lasset  ihr  sagen,  Vulg. 
snadibüis.  —  4,  4.  Wie  Ebrachare  a  Ebracharky!,  Luth.  Ihr 
Ehebrecher  und  Ehebrecherinnen,  Vulg.  nur  Adulteri!  —  4,  9. 
nescze  tu  Iqtoscz,  Luth.  traget  Leide,  Vulg.  lugete.  —  4,  13. 
a  wetim  me  chczeme  iedno  laato  leschatcz,  Luth.  und  wollen 
ein  Jahr  da  liegen,  Vulg.  et  faciemus  ibi  quidem  annum.  — 
5,  5.  a  wasch  poschud  scze  mely,  Luth.  und  eure  Wollust  ge- 
habt, fehlt  in  der  Vulgata.  —  5,  14,  z  Gemeyui,  Luth.  von 
der  Gemeine,  Vulg,  ecclesiae.  —  5,  20.  ten  ie  iednei  puschy 
wot  Smerczy  pomogl,  Luth.  der  hat  einer  Seele  vom  Tode  ge- 
holfen, Vulg.  salvabit  animam  ejus  a  morte. 

Anschluss  au  die  Vulgata  zeigt  sich  deutlich  in  folgenden 


1)  Vgl.  diese  nnd  ähnliche  Varianten  in  ,,Dr.  Martin  Lnther*s 
Bibelübersetzung  nach  der  letzten  Originalausgabe,  kritisch  bearbeitet 
von  Heinrich  Ernst  BintheiJ  nnd  Hermann  Ayathon  Niemegfer*^''  7  Thle. 
Halle  1850—1855.) 
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Stellen:  1,  1.  kotore  w  roBptilenn'  8U,  Vnlg.  qnae  gant  in  dis- 
penione,  Lnth.  die  da  sind  hin  und  her.  —  1,  11.  w  swohieh 
drogach,  Vnlg.  in  itineribus  suis,  Lnth.  in  seiner  Habe  (was 
schwerer  zn  übersetzen  war,    als  die  Lesart  der  Ynlgafa).  — 

2,  13,  prewissnge  ten  Sued,  Vnlg.  snperexaltat jndidmn, 

Lnth.  rühmet  sich  wider  das  Gerieht  —  3,  7.  a  tich  chinich, 
Vnlg.  et  caeteromm,  Lnth.  nnd  der  Meerwnnder.  ^)  —  4,  3. 
aby  wie  na  swe  zle-poschndanie  wynakladowaly,  Vnlg.  nt  in 
concnpiscentiis  yestris  insumatis;  bei  Lnth.  gehen  die  Worte 
„nemHch  dahin''  vorans,  welche   schwer  wiederzugeben  waren. 

—  4,  13.  a  pczeknppowatz  a  ten  wnrupk  bratcz,  Vnlg.  et 
mercabimnr,  et  Incrum  faciernns,  Lnth.  nnd  handthieren  und 
gewinnen.  —  5,  2.  ie  wod  Molow  zgeschona,  Vnlg.  a  tineis 
comesta  snnt,  Lnth.  sind  mottenfressig  geworden  (schwerer  zn 
übersetzen  als  der  Text  der  Vnlgata.) 

Ich  füge  noch  einige  Stellen  bei,  in  denen  die  von  ein- 
ander abweichenden  Lesarten  Luthers  nnd  der  Vnlgata  zn 
einem  neuen  Ganzen  yerbunden  sind:  1,  20  Pscheto  asch  ten 
zloweczkj  hnew  necyni  tn  sprawedlnoscz  pred  Boghem,  Lnth. 
Denn  des  Menschen  Zorn  thut  nicht,  was  vor  Gott  recht  ist, 
Vnlg.  Ira  enim  viri  justitiam  Dei  non  operatnr.  —  3,  4.  tarn 
gsesch  chcze  tego  misl,  kotori  tn  zprawnie,  Lnth.  wo  der  hin 
will,  der  es  regieret;  Vnlg.  ubi  impetus  dirigentis  volnerit  — 
5,  3.  Wj  scze  wam  posobk  tego  gnewa  sgromaschily  k  possle- 
dnemu  dnogy,  Lnth.  Ihr  habt  euch  Schätze  gesammelt  an  den 
letzten  Tagen,  Vnlg.  Thesaurizastis  vobis  iram  in  novissimis 
diebus.  —  5,  4.  hich  wolanie  Schencuow,  Lnth.  das  Rufen 
der  Emdter,  Vnlg.  clamor  eorum  (Jakubica  übersetzte  nach 
der  Vnlgata  hieb,  eorum,  und  fügte  nach  Luther  nachträglich 
Schencuow  hinzu,  vergass  aber  hich  zu  streichen.)  —  5,  16. 
Ta  stayna  prosba  sprawedlywego  wele  pczemosche,  gdisch 
nntma  ie,  Lnth.  Des  Gerechten  Gebet  vermag  viel,  wenn  es 
ernstlich  ist,  Vnlg.  multum  enim  valet  deprecatio  justi  assidua. 

—  5,  17.  aby  deischcz  neschel  na  zemu,  A  wono  deisehcz 
newschesche  na  zemu,  Luth.  dass  es  nicht  regnen  sollte,  und 
es  regnete  nicht  auf  Erden,  Vnlg.  nt  non  plneret  super  terram 
et  non  pluit 

Rücksichtnahme  auf  die  böhmische  Bibelübersetzung  zeigt 
sich  deutlich  an  folgenden  Stellen:^)  1,  1.  w  rozptilenu':  wroz- 
ptylenij.  —  1,6.  nepochibuy:  nepochybnge.  —  ebd.  pochibtde: 
pochybuge.   —    1,    19.    richly:   rychly.   —   1,  26.   Domiwali: 


1)  Diese  aaflfallige  Abweichung  erklärt  sich  leicht.  Dem  griechi- 
schen IvaUmv  entspricht  cetomniy  wofür  andere  Codices  die  in  die  Vol- 
gats  anfgCTiommene  Lesart  ceterorum  haben. 

2)  Zur  Vergleichnng  benutzte  ich :  Biblij  Czeska.  W  starem  miestie 
Prasskem  witisstiena.  Leta  Panie.  Tisycyho,  Pietisteho.  XXXVII.  (Alt- 
Hbadt  Prag  1537.)  Fol.  Die  nach  dem  Kolon  stehende  Wortform  ist 
dieser  böhmischen  Uebersetsung  entnommen. 
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Domnijwali.  —  ebd.  nezkrocznie :  neskrocuge.  —  2,  9.  trestany : 
trestani.  —  3,  3.  zprawugeme:  zprawugeme.  —  3,  4.  zprawuie: 
zprawQge.  —  3,  8.  nezbedne:  oezbedne.  —  3,  17.  Stidliwa, 
a  potom  pokojna,  Strydliwa :  stydliwä.  a  potom  pokojnä  strij- 
zliwä.  —  ebd.  Pokritstwa:  pokrytstwij.  —  4,  11.  nevthrucze: 
Ne  vtrhayte.  —  ebd.  vtrhuie:  vtrhä.  —  ebd.  vtrha:  vtrhä.  — 
5,  1.  kwilsche:  kwijlijce.  —  5,  4.  zadrazaly:  zadrzali.  —  5,  5. 
Hodowaly:  HodowaÜ.  —  „Herz**  ist  durchweg  mit  sercze, 
böhm.  srdce,  wiedergegeben.^) 

Zum  Schlosse  bemerke  ich  noch,  dass  sich  Jakubica 
übrigens  nicht  immer  sklavisch  seinen  Vorbildern  anschliesst, 
sondern  oft  ziemlich  frei  tibersetzt,  und  dass  es  auch  nicht  an 
wirklichen  Fehlem  mangelt,  die  theils  auf  Unachtsamkeit  be- 
ruhen ,  theils  vielleicht  auch  Abschreibeversehen  sind.  Aus 
dem  Jakobusbriefe  mache  ich  nur  auf  zwei  Stellen  aufmerk- 
sam: 2,  2.  zwascheye  gromasischny  (also  aus  eurer  Versamm- 
lung), Luth.  in  eure  Versammlung,  Vulg.  in  conventum  vestrum. 
—  4,  8.  wuciscze  te  Kucze  tick  greschnikow,  ein  offenbarer 
NonsenS;  Luth.  Reiniget  die  Hände ^  ihr  Sünder,  Vulg.  Emun- 
date  manus,  peccatores. 


üeberBicht  der  nenesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Afdilf  f*  die  sächsische  Geschichte.  Hrsg.  Ton  Minist -B.  Dir.  Dr.  Karl 
V.  Weber.    6.  Bd.    4  Hfte.     gr.  8.     (1.   Hft.    112   S.)     Leipzig. 

Ik  Hft.   D.  Vi  Thlr. 

ArlstOtsUfl  ars  rhetorica  cum  adnotatione  Leon,  Spengel.  Accedit  ve- 
tasta  translatio   latina.    2  Voll.     gr.  S.     (XIY  u.  812  S.)    Leipzig. 

a  n.  234  Thlr. 

Ametb,  Alfr.  Ritter  v.,  Maria  Theresia  u.  Joseph  IL  Ihre  Correspon- 
dens  sammt  Briefen  Joseph's  an  seinen  Bruder  Leopold.  2.  Bd. 
1773- Juli  1778.  gr.  8.  (402  8.)  Wien.  (k)  n.  2%  Thlr. 

Baker,  Sam.  White,  der  Albert  Njanza,  das  grosse  Becken  d.  Nil  u. 
die  Erforschnng  der  Nilqnellen.  Antoris.  yollstand.  Ausg.  f.  Deutsch- 
land. Aus  d.  Engl.  V.  J.  E.  A.  Martin.  Nebst  33  Illuf^tr.  in  Holz- 
■chn.,  1  ChromoHth.  n.  2  (chromolith.)  Karten.  2.  Bd.  gr.  8.  (VIII 
n.  303  S.)  Jena.  (a)  2%  Thlr. 


1)  Wenn  Jene  a.  a.  O.  sich  dahin  ausspricht,  dass  der  häuGgen 
Anwendung  böhmischer  Worte  bei  unserer  Hs.  das  Bestreben  zu  Grunde 
gelegen  habe,  fiir  die  dogmatischen  Begriffe  neue  wendische  Ausdrücke 
zu  bilden  (aa  dogmatiku  nowe  serbske  wurazy  wnnaroakad'^) ,  ro  kann 
ich  diese  Ansicht  nicht  theilen.  Jakubica  brauchte  ein  böhmisches 
Wort,  wo  ihm  das  wendische  nicht  geläufig  war,  oder  wo  er  bei  Ver- 
gleichung  des  böhmischen  Bibeltextes  yergass,  dass  er  wendisch  schrei- 
ben wollte. 
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Baldamat ,  Ed.,  die  literariachen  BrscheinnDgen  diQr  letsten  11  Ja|»r^ 
1856 — 1866  anf  dem  Gebiete  der  Land-  n.  Haas^rthschaft ,  sowie 
d.  Gartenbaues.  Alphabetisch  n.  systematisch  geordnet,  gr.  8.  (151 
S.)  Prag.  n.  18  Ngr. 

Beb^lni,  Matth.  ▼.,  Evasgelienbach  in  mitteldeot«clier  Spimcke.  1343. 
Hrsg.  V.  Privatdoc.  Rhold.  Sechstem,  gr.  8.  (LltXX  n.  336  8.) 
Leipzig.  n.  2^  Thlr. 

BIbliotheca  catholico-theologica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht 
der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf  dem  "Gebiete  der  katbol. 
Theologie  neu  erschienenen  Bacher  hrsg.  y.  Bibliothek-Secrel  Dr. 
W,  Müldener.  1.  Jahrg.  1867.  1.  Hft.  J«nr.--Jtuu.  gr.  8.  (97  a) 
Göttingen.  DU  ^  Ngr. 

-  geographico-statistica  et  oeconomico -poHtica  od.  systematisch 
geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslände  auf  dem 
Gebiete  der  gesammten  Geograf^ie,  Statistik  u.  der  StaatswisMa- 
Schäften  neu  erschienenen  Budier  hrsg.  ▼»  Bibliothek-Secrot.  Dr. 
W.  MiOdener,  15.  Jahrg.  1.867.  1.  Ha  Janr.— Juni.  gr.  8.  (86  S.) 
Ebd.  n.  7  Ngr. 

■  historica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht  der  in  Deutsch- 
land u.  dem  Auslande  anf  dem  Gebiete  der  gesammten  Geschichie 
nea  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Bibliothek-Seorel  Dr.  W.  Mml- 
dener,    15.  Jahrg.  1867.     1.  HfL  Janr.-Jani.    gr.  8.    (126  S.)    Ebd. 

n.  %  Thlr. 

-  historico- naturalis,  physico-chemica  et  mathematica  od.  systema- 
tisch geordnete  Uebersicht  der  in  Denuchland  a.  dem  Ausland« 
auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  n.  der  Madie- 
matik  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Ernst  A,  Zuckold.  17.  Jahrg. 
1.  Hft.  Janr.— Juni.  gr.  8.  (82  S.)  Ebd.  n.  7  Ngr. 

mechanico-technoiogica  et  qeconomiea  p^..  syst^rnfttiiieh  geord- 
nete Uebersicht  aller  'der  auf  dem  Gebiete  der  'mechan.  u.  techn. 
Künste  n.  Gewerbe,  der  Fabriken,  Manufactnren  u.  Handwerke  etc. 
sowie  der  Haus-,  Land-,  Berg-,  Forst-  u.  Jagu Wissenschaft  in  Deutsch- 
land n.  dem  Auslande  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  ▼.  Biblio- 
thek-Secret  Dr.  W.  Müldener.  6.  Jahrg.  1S67.  1.  Hft.  Janr.— Juni, 
gr.  8.  (94  S.)  Ebd.  n.  8  »sc 

medico-chimrgica ,  pharmacentico-chemica  et  reterinaria  od.  ge- 
ordnete Uebersicht  aller  in  Deutschland  u.  im  Ausland  neu  er- 
schienenen medicinisch  -  chirnrgisch-gebnrtshülfl. ,  pharmacentiscb- 
chemischen  n.  Veterinär-  wissenschaftl.  Bucher.  Hrsg.  ▼.  Carl  JoA. 
fV,  W.  Ruprecht.  21.  Jahrg.  1867.  1.  Hft.  Janr.— Juni.  gr.  8.  (42  S.) 
Ebd.  .  n.  4  Ngr. 

philologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 

classischen  Alterthumswissenschaft  wie  der  älteren  n.  neueren  Sprach- 
wissenschaft in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  erschienenen  Bü- 
cher. Hrsg.  V.  Dr.  Gust.  Schmidt.  20.  Jahrg.  1867.  1.  Hft.  Janr.— 
Juni.  gr.  8.  (73  S.)  Ebd.  n.  6  Ngr. 

theologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  anf  dem   Gebiete  der 

evangel.  Theologie  in  Deutschland  neu  erschienenen  Bncbec.  Hrsg. 
V.  Bibliothek-Secret.  Dr.  W.  Müldener.  20.  Jahrg.  1867.  1.  Hft 
Janr.— Juni.  gr.  8.  (83  S.)  Ebd.  n.  7  Ngr. 

CI&8S6II1  Dir.  Dr.  Job.,   Beobachtqngen   üb.   den  homerischen  Sprach- 
gebrauch, gr.  8.  (III  u.  231  S.)  Frankfurt  a.  M.  n.  1%  Thlr. 
OftipiS  scriptornm  ecdesiasticorum  latinornm.    Editum  consilio  et  im- 
pensis   academiae    litteraram    caesareae    Yindobonentis.    Vol.  II. 
gr.  8.  Wien.                             n.  %  Thlr.  (1.  2.:  n.  1  Thlr.  2«  Ngr.) 
Inhalt:    M.  Minncii  Felicis  Ootavius,  Jnl.  Firmici  Ma- 
ter ni  liber  de  errore  profanaram  religionnm.    Recensuit  et 
commentario  critico  instrnxit  Carol.  Halm.  (XXIX  lu  137  S.) 
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DtflMiltoi  Gymn.-Prof.  Dr.  Jnl.,  Dispositionen  der  Apologie  v.d.  Geor- 
gias V.  Platon  Q.  logische  Analyse  d.  Georgias.  Anhang  sar  Ansg. 
d.  Georgias  v.  Denschle.  Neu  bearb.  v.  Chm.  Cron,  gr.  8.  (IV  u. 
76  6.)  Leipzig.  9  Ngr. 

AOMher,  Wilh.,  System  der  Volkswirthschaft.  Ein  Hand-  u.  Lesebuch 
f.    Geschäftsmänner   u.    Studirende.    2.  Bd.    gr.  8.    Stuttgart 

n.  2  Thlr.  26  Ngr. 
Inhalt:    Nationalökonomik   d.  Ackerbaues  u.  der  verwandten 
Urproductionen.  £in  Hand-  n.  Lesebuch  f.  Staats-  n.  Land- 
wirtbe.  5.  verm.  n.  verb.  Aufl.  (VUI  u.  593  S.) 
SohrafFs,  Chrph.,  Briefbuch,  ein  Beitrag  xnr  Geschichte  der  Reforma- 
tion u.  ihrer  Zeit,    hrsg.   y.  Oberstlieut.  Frz.  Frhrn.    v.    Soden  u. 
Pred.  J.  K.  F.  Knaake..  (In  2  ladn.)  1.  Bd.  Briefe  von  1505—1516. 
gr.  8.  (Vn  u.  171  S.)  Potsdam.  n.  1  Thlr. 

SchlUillg,  Prof.  Dr.  Gust.,   Beiträge  zur  Geschichte  u.  Kritik  d.  Mate- 
rialismus, gr.  8.  (58  S.)  Leipzig.  12  Ngr. 
Semper,  Dr.  C,  Reisen  im  Archipel  der  Philippinen.    2.  Tbl.  Wissen- 
schaftliche Resultate.    1.  Bd.  Holotburien.    1.  Uft.    Mit  8  Kpfrtaf., 
wovon  3  in  Farbendr.  gr.  4.    (37  S.  u.  8  El.  Erklärgn.)    Leipzig. 

n.  4Ji  thlr. 
Der.  1.  Thl.  erscheint  später. 
Slttimgibericllta    der   kais.    Akademie    der  Wissenschaften.     Philoso- 
phisch-historische Classe.    [Jahrg.  1866.]   53.  Bd.   1.  Uft.     Lex.-8. 
(354  S.)  Wien.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

der  königl.   bajer.   Akademie   der   Wissenschaften    zu  Manchen. 

Jahrg.  1866.  2.  Bd.  2-4.  Hft.   gr.  8.    (VII  S.  u.  S.  73—568  m.  3 
Steintaf.  in  qn.  4.)  München.  k  n.  16  Ngr. 

dieselben.  1867.  1.  Bd.  1.  u.  2.  Hft.  gr.  8.    (316  S.  m.  2  Steintaf. 

n.  1  Tab.  in  4.)  Ebd.  k  n.  16  Ngr. 

ItaatengeSChichte  der  neuesten  Zeit  13.  Bd.  gr.  8.  Leipzig,  n.  2  Thlr. 

(1—13.:  n.  16  Thlr.  21  Ngr.) 
Inhalt:  Geschichte  "Englands  seit  den  Friedensschlüssen  v.  1814 
u.  1815.     Von  Rhold.  PauK.  2.  Thl.   Die  Whig-Periode  von 
1830  bis  1841.  (Xn  u.  607  S.) 

Staats-  IL  GesoUschaftS-LezikOll.  in  Verblndg.  m.  deutschen  Gelehr- 
ten u.  Staatsmännern  hrsg.  v.  Jastisrath  Herrn.  Wagner.  224.  Hft. 
Lex.-8.  (23.  Bd.  S.  225--320.)  Berlin.  n.  12  Ngr. 

(1—224.:  n.  74y3  Thlr.) 

Staats -Wtrterbach,  deutsches,  in  Verbindg.  m.  deutschen  Gelehrten 
hrsg.  V.  Dr.  J.  C,  BlunUchU  u.  Dr.  K.  Braier.  97—100.  Hft.  gr.  8. 
(10.  Bd.  S.  481—787.)  Stuttgart  1866.  k  n.  %  Thlr. 

Stsln,  Dr.  Lor.,  die  Verwaltnngslehre.  3.  Thl.  A.  n.  d.  T.:  Die  innere 
Verwaltung.  1.  Haaptgebiet  2.  Thl.  Das  öffentliche  Gesundheits- 
wesen in  Deutschland,  England,  Frankreich  u.  andern  Ländern, 
gr.  8.  (X  n.  133  S.)  Stuttgart.  n.  24  Ngr. 

(1—3.:  n.  6  Thlr.  9  Ngr.) 

TfSakner,  W.,  paläontologische  Novitäten  vom  nordwestlichen  Harze. 
I.  Iberger  Kalk-  u.  Kohlengebirge  v.  Grund.  Mit  5  Kpfrtaf.  [Aus 
d.  Abhandlgn.   d.   naturf.   Ges.   zu  Halle.]    gr.  4.     (60  S.)    Halle. 

n.  2  Thlr. 

ÜlmaiUI,  Heinr.,  5  Jahre  würtembergischer  Geschichte  unter  Herzog 
Ulrich  1515—1519.  gr.  8.  (VIII  u.  224  S.)  Leipzig.        n.  IVi  Thlr. 

Hager/ Prof.  Dr.  J.,  die  Pflanze  als  Todtenschmuck  u.  Grabeszier.  Ein 
Vortrag  gehalten   im   Winter   d.  J.   1866.     gr.  8.    (27  S.)    Wien. 

n.  6  Ngr. 

ürkUldeilbach  der  Stadt  Lübeck.  Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Lübeck. 
Geschichte  u.  Alterthumskunde.  3.  Thl.  8.  u.  9.  Lfg.  gr.  4.  (S.  555 
—728.)  Lübeck.  k  n.  1  Thlr. 
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YallMrUy  Tbom.,  animadTersiones  in  dissertationem  Friderici  Bitschelü 
de  Planti  poetae  nominibas.  [Rx  actis  regiae  societatis  Tanrinen- 
sif  scieiitiaram  ftnibus  proferendis.]  hoch  4.  (18  S.)  Turin.  12Ngr. 

VerhandllUlgeA  der  k.  k.  geologischen  Keichsaustalt.  Jahrg.  1S67.  Nr. 
1 — 5.  (ä  iVi  B.)  Lex.-8.  Wien.  (Leipzig.)         pro  cplc:  n.  2  Thlr. 

Weber,  Schuldir.  Prof.  Dr.  Geo.,  n.  Prof.  Dr.  Heinr.  BOltXBtBll,  Ge- 
schichte d.  Volkes  Israel  n.  der  Entstehung  d.  Ohristenthnms.  2 
Bde.  gr.  8.  (L  u.  1270  S.)  Leipaig.  4%  Thlr. 


A  n  z  e  1  g  e. 


lu  der  G.  KEGEL*8cheu  Bnch-  und  Kunsthandlung  in  Kabbkl  ist 
soeben  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  xu  beziehen: 

Specimina  diplomatum  monasterio 
Puldensi  a  Karolis  exMbitonmi. 

Photographische  Nachbildungen  der  dem  Kloster 
Fulda  ertheilten  Karolingerurkunden. 

Mit  erläuterndem  Text  nach  den  Originalen  des  LandesarchivB 

zu  Fulda 

herausgegeben  ?on 

Dr.  Carl  Herquet. 

Photographie  von  Georg  KegeL 

Erstes  Heft:  Urkunden  Pippin's  und  Ejiris  des  Groseeo. 

Preis  des  Heftes:  Thlr.  5  oder  FL  8.  45  Xr. 

In  dem  yorliegenden  Unternehmen  ist  der  Versuch  gemacht, 
zum  erstenmal  auf  photographischem  Wege  Material  za 
einem  Facsimilecodex  deutscher  Heichsurkunden  su  liefern. 

Es  enthält  dieses  Heft  drei  Urkunden  Pippins  und  drei 
Karls  des  Grossen,  im  Maassstabe  der  Originale  gehalten  und 
mit  Ausnahme  von  zweien,  bei  denen  das  Format  es  nicht  er- 
laubte, vollständig  reproducirt.  Der  Umstand,  dass  von  Pippin 
nur  sieben  Originalurkunden  existiren,  wovon  vier  in  Paris  ond 
drei  in  Fulda,  die  bisherigen  Facsimiles  derselben  aber  meist 
incorrect  sind,  erhöht  die  Bedeutung  dieser  Publication. 

Der  in  möglichst  knapper  Form  gehaltene  Text  stellt  zu- 
gleich die  Resultate  der  neuesten  Forschung  zusammen. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERÄPEUM. 

J5.  NoTember.  Xi  21.  1867. 


KiMiothekordBHDgeB  ete.,  neueste  in-  uni  ausländisehe  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 


Zar  Batorgong  aller  in  naebatehenden  BibUogrmpliien  Terseichneten  Bfleher 
empfehle  ich  mich  anter  Zaalcherang  Behnellater  and  bilU^ter  Bediennng;  denen, 
welche  mich  direet  mit  reap.  Besteliangen  beehren ,  sichere  ich  die  gr^totten  yor< 
theile  sn.  « 

T.  0.  Weigel  in  Leipxig. 


Rede 

am     O  r  a  b  6 

von 

Jacques  Charles  Brniiet, 

dem  Verfasser  des  IIi»iinel  du  I«11iri»lre» 

gebalten  von 

Paul  Lacroiz  (bibliophile  Jacob), 
Bibliothekar  der  Bibliothek  des  Arsenals 
in  Paris. 

Die  Zeitschrift  „Le  Bibliophile  Fran9ai8^^  (Paris,  libraire 
Bachelin  -  Deflorenne)  theiit  in  ihrer  21.  Num.  dieses  Jahres 
die  vou  Paul  Lacroix  bei  dem  am  16.  November  stattge- 
fundenen Begräbnisse  des  im  88.  Jahre  verstorbenen  J.-Ch. 
Brunet  gehaltene  Rede  mit.  Wir  geben  derselben  auch  hier 
zu  Ehren  des  grossen  Bibliographen  einen  Platz. 

Messieurs. 

Nous  devons  tous,  bibliographes  et  amis  des  livres,  rendre 
bommage  ä  la  memoire  du  savant  et  illustre  auteur  du  Manuel 
du  Libraire^  ce  chef-d'oeuvre  de  la  bibliographie  frauQaise. 
Nous,  qui,  pendant  le  cours  de  notre  vie  studieuse  et  litt^raire, 
avons  eu  saus  cesse  sous  les  yeux  Tadmirable  monument  que 
XXVIIL  Jahrgang. 
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Jacques  -  Charles  BRUNET  a  ^leve  avec  tant  de  pera^v^- 
rance,  avec  tant  d^dnulitioD ,  avoc  tant  de  soin  et  d'exaetitude, 
k  ]a  science  bibliographiqae,  nons  aimons  a  proclamer  ici^  sans 
crainte  d^etre  d^menti,  que  le  Manuel  du  Libraire  est  Touvrage 
le  plus  complet,  le  plus  curieux,  le  plus  utile,  qui  ait  et^ 
r^dig^.  en  aucune  langue  suv  Tart  de  connaitre  les  livres  et 
suilout  les  livres  rares  et  pr^cieux. 

Ce  n^est  pas  k  la  h&te  et  en  peu  de  temps,  qn'on  parvient 
k  creer  de  tels  ouvrages,  qui  ne  peuvent  etre  que  le  r^snltat 
de  recherches  lentes,  roinutieuses  et  comparöes;  il  a  falla  a 
Jacques-Charles  Brunet  soixante  ans  et  davantage,  pour  amener 
graduellem  ent  son  ouvrage  jl  une  perfection  presque  absolue. 
II  ^tait  bicn  jeune,  en  1802,  lorsqu'il  ajoutait  un  volume  de 
Supplement  au  Dictionnaire  bihliographique  de  Cailleau  et  de 
Tabbä  Duclos,  dictionnaire  qui  avait  vieilli,  mais  qui  pouvait 
encore  rendre  des  Services  anx  bibliophiles  et  aux  librairea.  Ce 
Supplement  a  ^t«^,  pour  ainsi  dire,  le  germe  du  Manuel  du 
Libraire  j  et  Jacques  -  Charles  Brunet,  k  peinc  &g^  de  vingt 
an»,  affirmait  ainsi  sa  vocation  de  bibliographe.  Huit  ans  plus 
tard,  on  vit  parattre  ce  Manuel^  qui  allait  imm^diatement  faire 
tomber  dans  l'oubli  tous  les  ouvrages  du  m^me  genre  les  plus 
estim^s  et  les  plus  estimables,  ceux  d'Osmont,  de  Desessars, 
de  Foumier,  de  Cailleau,  car,  tel  est,  en  g^n^ral,  le  sort  des 
livres  de  bibliographie.:  le  demier  venu  efface  et  reinplace 
tous  ceux  qui  Tont  pr^c^d^  et  qui  ont  aidö  plus  ou  moins  k 
sa  formation. 

Tel  n'a  pas  ii^  le  sort  du  Manuel  du  Libraire, 

Jacques-Charles  Brunet  se  remit  a  Toeuvre,  au  moment 
m^me  oü  paraissait  son  ouvrage,  honore  des  sufirages  et  des 
applaudissementfl  de  nos  premiers  bibliographes :  Barbier,  Char- 
don,  de  la  Hochette,  Achard,  etc.  Une  seconde  Edition  suoce- 
dait  bientot  k  la  premi^re,  dpuisee  en  quelques  ann^es^  et  cette 
seconde  Edition  pr^sentait  d^jä  de  nombreuses  et  importantes 
am^liorations. 

Elle  fut  surpass^e  et  bien  modifiee  encore  dans  une  troi- 
si^me  Edition,  qu'on  pouvait  croire  definitive  et  q^ui  vit  le  jour 
en   1820. 

A  dater  de  cette  ^poque,  Jacques-Charles  Brunet  fut  con- 
sid^r^  a  juste  titre,  non-seulement  en  France,  mais  encore  en 
Europe,  comme  Toracle  de  la  Bibliographie. 

Ses  travaux  de  bibliographe  n'^taient  pourtant  que  des  essais, 
qu^il  jugeait  lui-m^me  imparfaits  et  insuffisants.  Son  Manuel 
du  Libraire,  quoique  ofirant  d6jk  un  guido  excellent  et  silr 
pour  la  bibliographie  usuelle,  nMtait,  k  ses  propres  yeux,  en 
quelque  sorte,  que  Tesquisse  et  le  cadre  du  tableau  qu'il  vou- 
lait  executer.  II  Tex^cuta,  ce  tableau  de  la  science  bihliogra- 
phique, il  rex^cuta  dans  Fespace  de  quelques  ann^es. 

Quand    ses   Noiwelles    rechenhes    bibliographiques    furent 
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publiees  en  1834,  i1  y  eut  assentiment  UDanime  dans  le  monde 
savant  pour  reconnaitre  et  d^clarer  que  Jacques-Charles  Bru- 
nei etait  le  premier  bibliographe  de  la  France,  puisque  Bar- 
bier n'existait  plus  et  que  Van  Praet  ne  donnait  plus  signe  de 
vie,  depuis  qu'on  Tavait  enseveli  dans  les  hoiineurs  de  TAca- 
ddmie  des  Inscriptions  et  Beiles  Lettres. 

Avant  cette  epoque,  Jacques  -  Charles  Brunet  n'avait  4t6 
r^ellement  qu'un  habile  compilateur,  Ic  metteur  en  oeuvre  inge- 
nieux  de  ces  admirables  catologues  que  la  vieille  Librairie 
fran^aise  ne  s'est  pas  lass^e  de  produire  pour  les  besoins  des 
ventes  de  livres,  depuis  le  docte  et  cousciencieux  Gabriel  Mar- 
tin, jusqu'aux  libraires  instruits  et  intelligents  de  notre  si^cle, 
les  de  Bure,  les  Merlin,  Silvestre,  Crozet,  et  tant  d'autres  vd- 
ritables  bibliographes ,  dont  quelques -uns  sont  encore  parmi 
nous. 

Les  Nouvelles  recherches  hihliographiques  de  Jacques-Char- 
les Brunet  fnrent  le  point  de  d^part  d'une  nouvelle  edition  du 
Manuel  du  Libraire,  qui  devait  devenir  uu  nouvel  ouvrage,  une 
bibliograpbie  descriptive  et  raisonn^e,  savante  et  curieuse,  des 
anciens  livres  que  le  goüt  des  amateurs  avait  d^s  lors  remis  en 
vogue  et  portes  ä  des  prix  exorbitant». 

Ce  fut  donc  Jacques-Charles  Brunet  qui  dirigea,  qui  eclaira 
cette  r^volution  bibliographique,  que  la  Librairie  anciene  n^ac- 
ceptait  pas  saus  rdsistance  et  que  la  Formation  des  bibliothÄ- 
ques  consacra  bientot  d'une  mani^re  eclatante.  On  peut  donc 
dire  que  c'est  Jacques-Charles  Brunei,  que  c'est  son  Manuel 
du  Lihraire  qui  a  fait  nos  plus  heiles  biblioth^ues  d'amateurs, 
depuis  Celles  de  Pixdrecourt  et  de  Lab^doy^re  jusqu'ä  celles 
de  MM.  Double  et  Y^m^niz. 

Le  Manuel  de  Lihraire  reparut  en  1844;  cMtait  alors  un 
ouvrage  absolument  neuf ;  Vauteur  y  avait  refondu  ses  Nouvel- 
les recherches  hihliographiques ;  il  les  avait  compl^t^es  et  soi- 
gneusement  perfectionn^es.  Charles  Nodier,  qui  n'eut  pas  le 
bonheur  de  voir  cette  quatri^me  ddition  d'un  ouvrage  qu^il  esti- 
mait  particuli^rement ,  disait,  peu  de  temps  avant  sa  mort,  en 
parlant  de  Pauteur  de  ce  bei  ouvrage:  „Voilä  notre  maitre  ä 
tous;  il  n'a  fait,  il  ne  fera  qu*un  livre,  mais  il  y  mettra  sa  vie 
entiere,  et  ce  livre  sera  un  chef -  d^oeuvre."  La  prophetie  de 
Nodier  s'est  r^alis^e.  A  compter  de  la  4.  edition ,  le  Manuel 
du  Lihraire  a  ^t^  place,  avec  raison,  et  de  Faveu  de  tout  le 
monde,  k  la  tete  des  meilleurs  livres  de  bibliograpbie,  et  son 
infatigable  auteur,  loin  de  se  contenter  des  öloges  qu'il  re- 
cueillait  de  toutes  parts,  pr^parait  d^j^  en  silence  une  Edition 
nouvelle,  un  perfectionnement  nouveau  de  son  ouvrage,  le 
eouronnement  de  sa  vie  laborieuse  de  bibliographe. 

II  lui  a  fallu  encore  pr^s  de  vingt  ans  pour  accomplir  cette 
tiche  enorme,  pour  revoir,  pour  verifier,  pour  augmenter 
toutes   les  parties   de  son   travail,    pour  en  faire  uu  ensemble 
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presque  irreprochable ;  puis ,  Voeuvre  achevee,  il  a  en  la  cbanoe 
de  rencontrer,  sur  le  chemin  des  livres,  un  bibliophile  pas- 
sionn^,  uu  bibliographe  ^rudit,  un  c^l^bre  imprimeur,  le  Henri 
£8tienne  de  notre  temps,  qui  n'a  pas  hesitö  k  entreprendre  Ja 
coüteuse  publication  de  ce  vaste  repertoire  des  connaiasances 
bibliographiques.  Grr&ce  k  M.  Ambroise  Firmin  Didot,  Jacquea- 
Charles  Brunei  a  pu  jouir  pleinement  de  son  triomphe;  il  a 
pu,  de  sa  main  tremblante,  signer  le  demier  bon  k  ürer  de  la 
derni&re  feuille  de  son  immortel  chef  d'oeuvre. 

Eh  bien!  Messieurs,  croyez-vous  qne  notre  vän^able 
bibliographe  se  flattait  d'avoir  dit  son  demier  mot  sur  la  science 
des  livres,  sur  cette  science  qu'il  ayait  acqnise  k  force  de 
yeilles  et  de  labeur  pendant  70  ans  consecutifs?  Noua  ^ons, 
nous,  satisfaits,  enchant^s  de  son  ceuvre;  nous  n*en  voulions 
pas  m^me  apercevoir  les  legers  d^fants;  lui,  au  contraire,  ce 
vieillard  de  85  ans,  infirme,  impotent,  paralytique,  presqne 
aveugle,  il  ne  cessait  pas  encore  de  s^attacher  avec  une  ardenr 
juv^nile  k  la  correction,  ä  la  r^vision  de  cet  ouvrage,  qui  est 
dans  toutes  les  mains ;  qui,  chaque  fois  que  nous  j  ayona  re- 
cours,  fait  notre  dtonnement,  notre  admiration,  et  qui,  malgre 
quelques  taches  in^vitables,  qu'il  sentit  d'ailleurs  bien  ais^  de 
faire  disparaitre,  semble  destin^  k  vivre  aussi  longtemps  que 
la  science,  que  Tamour  des  livres. 

Uamour  des  livres,  Messieurs,  c'a  et^  toute  Fexistenoe  de 
notre  grand  bibliographe  Jacques-Charles  Brunet;  c'est  ramour 
des  livres  qui  lui  a  conserve  jusque  dans  un  &ge  si  avance  la 
pl^nitude  de  ses  facultes  intellectuelles ;  c'est  Vamour  des  livres 
qui  lui  faisait  supporter  avec  calme  et  patience  les  souffi^ances 
et  les  infirmit^s  de  la  vieillesse*,  cV.st  Tamour  des  livres,  qui 
Ta  fait  heureux  jusqu*ii  son  dernier  moment.  Quel  exerople! 
quel  touchant  et  consolant  exemple!  Ce  vieux  bibliographe, 
au  millieu  de  ses  livres,  de  ses  beaux  livres  qu'il  avaii  tant 
de  fois  feuillet^s,  se  trouvait  sans  cesse  comme  au  uiillieu 
d\ine  rdunion  d^amis,  qui  vivaient  avec  lui,  qui  s^entreteuaient 
avec  lui,  qui  ne  Tabandonnaient  jamais,  lorsque  ses  contemporains 
les  plus  chers  et  les  plus  illustres,  Barbier,  Nodier,  Armand 
Bertin,  Parison^  Tavaient  abandonn^  depuis  longtemps  pour  se 
reposer  dans  la  tombe,  oh,  hölas!  nous  ne  pouvons  empörter 
nos  bien  aim^s  livres. 

Digne  bibliographe!  eher  bibiophile!  ta  t&che  a  ete  bien 
remplie  ici-bas;  tu  as  donne  aux  livres  la  plupart  de  tes  jour- 
nees,  mais  les  livres  t'ont  rendu  en  douces  et  nobles  jouis- 
sances  tout  ce  que  tu  as  fait  pour  eux  et  pour  nous  qui  les 
aimons.  Tu  savais  te  rendre  heureux  par  T^tude  et  le  travail; 
tu  n'as  fait  de  mal  a  personne,  tu  as  fait  du  bien  k  tous,  eo 
publiant  tes  utiles  ouvrages,  et,  si  jamais  un  sentiment  d'envie 
s'est  ^veill^  dans  ton  coeur,  ce  n'^tait  que  pour  la  possessian 
d'un  livre  rare  qui  manquait  k  ta  merveilleuse  bibliothiqae. 
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Remeroions  la  Proyidence  qai,  en  accordant  k  Jacques- 
Charles  Bnmet  88  ans  d^existence,  lui  a  permis  de  parfaire  son 
QBU^e  et  de  laisser  k  la  post^rite  un  imperissable  t^moignage 
de  son  savoir  et  de  son  amour  des  livres. 

Adiea,  ober  bibliophile!  illustre  bibliographe ! 


üebersicht  der  neuesten  Litteratnr. 
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Brot,  A.,  l^tude  sur  les  coqailles  de  la  famille  des  Nayades  qai  habi- 
tent  Ic   bassin  du  L^man.     gr.  8.    (56  S.  m.  9   Steintaf.)    Basel. 

n.n.  2y,  Thlr. 

Barckhardt,  Dr.  Fritz,  die  Erfindung  d.  Thermometers  n.  seine  Ge- 
staltung im  17.  Jahrhundert.  Mit  1  lith.  Taf.  (in  qn.  gr.  4.)  gr.  4. 
(48  S.)  Baseh  cart.  n.n.  %  Thlr. 

Chevrier,  Fred.,  Essai  monographique  sur  les  Nysson  du  bassin  du 
L^man  [insectes  hym^nopt^rcs.]  gr.  8.  (31  S.)  Basel,    n.n.  16  Ngr. 

ClaasiUS,  R.,  Abhandlungen  üb.  die  mechanische  Wärmetheorie.  2. 
Abth.  gr.  8.  (XII  u.  352  8.)  Braunschweig.  (a)  n.  1%  Thlr. 

Codex  diplomaticus  Silesiae.  Hrsg.  vom  Vereine  f.  Geschichte  u.  Al- 
terthnm  Schlesiens.  8.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Schlesische  Urkunden  zur 
Geschichte  d.  Gewerberechts  insbesond.  d.  Innungswesens  aus  der 
Zeit  vor  1400.  Namens  d.  Vereins  f.  Geschichte  u.  Aherthum 
Schlesiens  hrsg.  v.  Dr.  Geo,  Korn.  gr.  4.  (XLIX  u.  139  8.)  Bres- 
lau, n.  2  Thlr.  (1-8.:  n.  22%  Thlr.) 

Dionysl  Halicarnassensis  antiquitatum  romanarum  quae  supersunt.  Re- 
cemnit  Adolph.  Kieseling.  Vol.  III.  8.  (XXXVI  u.  329  8.)     Leipzig. 

(Ä)  24  Ngr. 

Dofe»  U.  W.,  üb.  die  mittlere  u.  absolute  Veränderlichkeit,  der  Tem- 
peratur der  Atmosphäre.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss. 
zu  Berlin.]  gr.  4.  (104  8.)  Berlin,  cart.  n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

DreveS,  Dr.  Lehr.,  Annnae  missionis  Hambnrgensis  a  1589  ad  1781, 
quas  ex  mauuscriptis,  ad  breviorem  formam  summatim  contractas, 
nunc  primum  edidit  variisque  adnotationibns.  instrnxit  autor.  gr.  8. 
(272  8.  m.  1  Steintaf.)  Freiburg  im  Br.  n.  1  Thlr.  14  Ngr. 

Dancker,  Max,  Geschichte  d.  Alterthums.  3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  2.  Bd. 
A.  u.  d.  T. :  Geschichte  der  Arier  in  der  alten  Zeit.  gr.  8.  (XII  n. 
962  8.)  Leipzig.  n.  4V2  Thlr.  (1.  2.:  n.  8%  Thlr.) 

E JSSenhardt ,   Franc,   Lectiones  panegyricac.    gr.  4.    (24  8.)    Berlin. 

baar  n.  Vs  Thlr 

Flok,  Prof.  Dr.  Adf.,  Untersachnngen  üb.  Maskel-Arbeit.  gr.  4.  (68  8. 
m.  2  Steintaf.)  Basel,  cart.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 
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Forsehmgen ,  Mürkische.  Bx*g.  V.  dem  Vereine  f.  Oeaehieht«  der 
Mark  Brandenburg.  10.  Bd.  Lex.-8.  (4l(i  ä.)  Berlin.        n.  2  Thlr. 

(1-11.:  n.  22\4  TUr.) 

n&Cllfeid,  Herrn.,  Martin  Chemaits  nach  seinem  Leben  d.  Wirken,  ins- 
besond.  nach  seinem  Verhältnisse  zum  IVidentinum.  Unter  Beootsg. 
vieler,  sum  Theil  wenig  bekannter,  Handschriften,  gr.  8.  (VIII  o. 
491  S.)  Leipzig.  2  Thlr.  18  Ngr. 

H&nkd,  Dr.  Herrn.,  Vorlesnngen  üb.  die  complexen  Zahlen  u.  ihre 
Functionen.  In  2  Thln.  1.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Theorie  der  com- 
plexen Zahlensysteme  insbcsond.  der  gemeinen  imagioären  Zahlen 
u.  der  HamiJton*äc'hen  Quaternionen  nebst  ihrer  gcometr.  Darstellg. 
gr.8.  (Xllo.  196S.m.eingedr.  Holzschn.)  Leipzig,  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

HolfferiGh,  Adf.,  dem  grossen  Meister  Leopold  v.  Kanke.  Das  deutsche 
Mark-  u.  Weichbildrecht;  gr.  8    (64  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Kaoffmailll,  Prof.  N.,  Beitrag  zur  Kenntniss  v.  Pistia  texensis  Elotsch. 
[Mit  1  (lith.)  Taf  ]  [M^moires  de  l'acad.  imp^r.  des  sciences  de  St. 
P^tersbourg.  VII.  S^rie.  Tome  XI.  Nr.  2.]  Imp.-4.  (12  S.;  St.  Pe- 
tersboarg.  Leipzig.  o.  8  Ngr. 

KokSChsrOW.  N.  v.,  üb.  den  rnssischen  Orthoklas,  nebst  mehreren  all- 
gemeinen Bemerkgn.  a.  Messgn.  der  Krjstalle  einiger  ausländ. 
Fundorte.  [Mit  1  (lith.)  Taf.]  [M^rooires  de  l'acad.  imp€r.  des 
Sciences  de  St.  Pdtersbourg.  VII.  S^rie.  Tome  XI.  Nr.  I.]  Imp.-4. 
(22  S.)  St.  P^tersbonrg.  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

KOWaleYSky,  A.,  Entwickelnngsgeschichte  der  einfachen  A setdien.  [Mit 
3  (lith.)  Taf.}  [M^moires  de  l'acad.  irap^r.  des  sciences  de  St.  P^- 
tersbourg.  VII.  S^rie.  Tome  X.  Nr.  15.]  Imp.-4.  (19  S.)  St.  Peters- 
bonrg  1866.  Leipzig.  n.  V^  Thlr. 

Knnit-Literatur.    Jahrg.  1867.    4  Nrn.    gr.  8.    <Nr.  1.  20  S.)    Leipzig. 

a  Nr.  n.  %  Thlr. 

Ligard6,  Panl  de,  Materialien  zur  Kritik  u.  Geschichte  d.  Pentateuchs. 
gr.  8.  (XVI  u.  4i:t  S.)  Leipzig.  haar  n.   10  Thlr. 

LorentX,  Staatbrath  Prof.  Dr.  Frdr.,  neueste  Geschichte  von  den  Wie- 
ner Verträgen  bis  zum  Frieden  v.  Paris  [1815—1856].  Hrsg.  v. 
Thdr.  Bernhardt,  gr.  <i.  (XVI  u.  492  S.)  Berlin.  n.  2%  Thlr. 

Lüther'S,  Dr.  Mart.,  sämmtliche  Werke.  8.  Bd.  [1.  Abtb.  Homiletische 
n.  katechetische  Schriften.  8  Bd.]  2.  Aofl.  8.  (VIII  n.  323  S.)  Frank- 
furt a/M.  (k)  %  Thlr. 

opera  latina  varii  argumenti  ad  reformationis   historiam   imprimis 

pertinentia.     Ciiravit  Dr.  Henr.  Schnidt.  Vol.  4.  ^.    (III  n.  492  i^.) 
Ebd.  (a)  2  Thlr. 

Harbacb,  Osw.,  Beridit  üb.  literarische  Leistungen  im  Königr.  Sachsen 
lebender  Schriftsteller  während  der  J.  1847 — 18ti7.  Zur  allgemei- 
nen Ausstellung    in   Paris    lb67.     Lex.-8.     (214    S.)     Leipzig. 

baar  1   Thlr. 

HaXiinOViCX ,  C.  J.,  lievisio  hydrangeearum  A.tiac  orientalis.  Ctiui  3 
tab.  (lith.)  [M^moires  de  l'acad.  imp^r.  des  sciences  de  St.  P^ters- 
bourg.  VIL  Sdrie.  Tom.  X.  Nr.  16.]  Imp.-4.  (48  S.)  St.  P^ters- 
bourg.  Leipzig.  n.  23  Ngr. 

Hömoires   de   Tacad^mie  imperiale    des  sciences   de   St.   Petersboure. 

VIL  S^rie.  Tome  X.  Nr.    !5  et  16.  et  Tome  IX.  Nr.  1—3.  Imr'--4. 

St.  Pdtersbourg.  Leipzig.  n.  2  Thlr.  23  Ngr. 

X.   15.  (19  S.  m.  3  Steintaf.)   1866.  n.  '<,  Thlr.  --   16.  (4S  S.  m. 

3   Steintaf.)   n.    23  Ngr.     —    XI.   1.  (22   S.    m.    1  Steintaf.) 

n.   Vj  Thlr   -    2.  (12  S.  m.   I   vStoii.taf.)  n.  b  Ngr.  —  3.  (36 

S.    m.   eingedr.    Holzschn.   u.    5   Kpfrtaf.     in    qu.   gr.  Fol.) 

n.  27  Ngr. 

Mettenleiter,  Dr.  Oomin.,  Musikgeschichte  der  Oberpfalz.  Ans  Ar- 
chivalien u.  andern  Quellen  zut»am mengestellt.  [2.  Bd.  der  Musik- 
geschichte Bayerns.]  gr.  8.  (XII  u.  268  S.)  Amberg.        n.  2  Thlr. 
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Ow^ailÜkOW,  Ph.,  u.  Dr.  A.  Kowalevsky,  üb.  das  Centralnerven- 
System  n.  das  Gehörorgan  der  Ccphalopoden.  [Mit  5  in  Kpfr. 
gost.  Taf.  u.  einigen  (eingedr.)  Uolzschn.]  [M^moires  de  Tacad. 
imper.  des  sciences  de  8t.  Pdcersbourg.  VII.  Sorie.  Tome  XI.  Nr. 
3]  Imp.-4.  (36  S.)  8c.  P^iersboorg.  Leipzig.  n.  27  Ngr. 

Paslg,  8operint.  Oberpfr.  Dr.  Jo).  Leop.,  Johannes  VI.  Bischof  v. 
Meissen.  Ein  Beitrag  zur  sächs.  Kirchen-  a.  Landesgeschichte, 
insbesoiid.  zar  Geschichte  d.  Hochstifts  Meissen.  gr.  8.  (VIII  n. 
285  8.)  Leipzig.  n.  2  Thlr.  16  Ngr. 

PlAatAmoiFy  Prof.  E.,  des  anomalies  de  la  temperatare  observ^es  k 
Qeneve  pendant  les  40  ann^es  1S26— 1865.  gr.  4.  (63  S  m.  1 
Steintaf.  in  qa.  Fol.)  Basel.  n.n.  IV»  Thlr. 

Prtikescb- Osten,  Ant.  Frhr.  V.,  Geschichte  d.  Abfalls  der  Griechen  yom 
türkischen  Reiche  ira  J.  1821  n.  der  Gründung  d.  hellenischen 
Königreiches.  Aus  diploniat.  Standpunkte.  (In  6  Bdn.)  1 — 4.  Bd. 
Lex.  8.  (XI  u.  1717  S.  m.  1  lith.  u.  color.  Karte  in  gr.  4.)   VV^ien. 

n.  8  Thlr. 

Retcbtrd,    Konr.,    die   maritime   Politik   der   Habsburg  im    17.   Jahrh. 

gr.  8.  (VII  u.  191  S.)  Berlin.  n.  1   Thlr. 

RitSCbelii,  Frider.,  opnscnia  philologica.   Vol.  I.:    Ad  litteras    graecas 

spectantia.  Fase.  2.  gr.  8.   (II  8.   n.  8.  449—851   m.  5  Steintaf.  in 

gr.  o.  qu.  4.)  Leipzig.  n.  2  Thlr.  26  Ngr. 

(Vol.  1.  cplt.:  n.  5  Thlr.  24  Ngr.) 

Ritter,  Heinr.,  an  Leopold  v.  Ranke  üb.  deutsche  Geschichtschreibung. 

Ein  offener  Brief,  gr.  8.  (77  8.)  Leipzig.  n.  Vi  Thlr. 

Ritter,   Privat-Doc.  Mor. ,   Geschichte  der  deutschen  Union   von  den 

Vorbereitungen    d.    Bundes    bis    zum   Tode   Kaiser   Rudolphs  II. 

11598  —  1612.]     1.  Bd.     gr.  8.    (XII  u.   294    S.)    Schaffhausen. 

n.  ly.  Thlr. 
Rvge,  Am.,  Ans  früherer  Zeit.  4.  Bd.  8.  (XII  u.;622  S.)  Berlin,  n.  2% Thlr. 

(1—4.:  n.  8  Thlr.) 
Rttehl,  Frz.,  die  Quellen  PIntarchs  im  Leben  d.  Kimon.  Inaugural-Dis- 
sertation.  gr.  8.  (55  S.)  Marburg.  (Leipzig.)  n.  12  Ngr. 

Scbott,  Wilh.,  Altajische  Studien  od.  Untersuchungen  auf  dem  Gebiete 
der  tatarischen  [turanischen]  Sprachen.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin.]  3.  Hft.  gr.  4.  (8.  89—153.)  Berlin, 
cart.  n.  22  Ngr.  (1-3.:  n.  1  Thlr.  13  Ngr.) 

Sehreiber,  Aug.,  kurzer  Abriss  einer  Batta'schen  Formenlehre  im  Toba- 
Dialekte  nach  e.  Dictat  von  H.  N,  van  der  Tuuk  verdeutscht,  gr.  8. 
(VI  u.  109  8.)  Barmen.  (Berlin.)  cart.  haar  n.  1%  Thlr. 

Scbrftder,  Or.  Hans,  Lexikon  der  hamburgischen  Schriftoteller  bis  zur 
Gegenwart.  Im  Auftrage  d.  Vereins  f.  hamburg.  Geschichte  aus- 
gearb.  Fortgesetzt  v.  Dr.  C.  R.  W.  Klose.  17.  Hft.  od.  5.  Bd.  1.  Hft. 
gr.  8.  (S.  1—176.)  Hamburg  (k)  n.  %  Thlr. 

Slekel,  Tb.,  Acta  regum  et  imperatorum  Karolinorum  digesta  et  enar- 
rata.  Die  Urkunden  der  Karolinger.  2  Bde.  gr.  8.  Wien;  n.  ß%  Thlr. 
Inhalt:  1.  Lehre  v.  den  Urkunden  der   ersten  Karolinger  [751 
—840.]  (XYin  n.  433  8.)  —   2.  Regesten  der  Urkunden  der 
ersten  Karolinger  [751-840.)  (1.  Hälfte.  206  8.) 
Stielen,  Adr.,  Hand-Atlas    üb.   alle  Theilc  der  Erde  u.  üb.  das  Welt- 
gebäude. Hrsg.  V.  H.  Berghaus  u.  A.  Petermann.  Neue  Ausg.  9—17. 
lifg.  gr.  Fol.  (28  color.  Karten  in  Kpfrst.)  Gotha,      (a)  n.  14  Ngt. 

derselbe.   1.    u.  2.  Ergänzungsheft.   gr.  Fol.  (6  color.  Karten   in 

Kpfrst.)  Ebd.  a  n.  16  Ngr. 

Stndieilf  indische.  Beiträge  f.  die  Kunde  d.  indischen  Alterthums.  Im 
Vereine  m.  mehreren  Gelehrten  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Älbr.  Weber. 
Mit  Unterstützg.  der  deutschen  morgenläud.  Gesellschaft.  10.  Bd. 
3  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  160  8.)  Leipzig.  n.  4  Tblr. 
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S|mbola  philologorum  Bonoensiam  iit  honorem  Fridcricl  Ritflchelii 
collecta.  Faflc.  posterior.  (Finis.)  Lex.-S.  (XI  S.  n.  S.  455 — 860.) 
Leipsig.  (a)  u.  3  Thlr. 

TkOeaiD^l,  Hanptm.  Gutt.,  geschichtliche,  politische  n.  topographisch- 
fltatistische  Beschreibang  d.  Vilajet  Bosnien,  d.  ist  das  eigentl. 
Bosnien,  nebst  tfirkisch  Croatien,  der  Hercegovina  a.  Rascien.  gr.  S. 
IXII  u.  212  S.)  Wien.  1»/,  Thlr. 

FerhaiAlUBgea  des  Vereins  f.  Naturkunde  eu  Presborg.  Red.  v.  Prof. 
E.  Mach,    6—9.   Jahrg.    1862—1866.  gr.    8.  Presborg.      a  Jahrg. 

baar  n.  24  Kgr. 
1S62.  {IV  n.  128  S.)  —  1863.  (V  n.  236  S.)  --  1864—65.  (VII 
a.  162  S.  m.  1  color.  Steintaf.  in  Fol.)  --  1866.  (147  6.  m. 
2  Tab.  u.   1  Steintaf.  in  gr.  4.) 

Felkmar,  Prof.  Dr.  Qnst.,  Mose  Prophetie  n.  Himmelfahrt.  Eine  Quelle 
f.  das  neue  Tentament,  zum  ersten  Male  deutsch  hrsg.,  tm  Zusam- 
menhang der  Apogrypba  u.  der  Chritstologie  überhaupt.  Hierbei 
der  Codex  nach  neuer  Collation  nebst  Fcsle.  u.  d.  Zeittaf.  gr.  8. 
(IX  tt.  162  S.)  Leipzig.  n.  1   TUr. 

Wattenwyi  ?.  Dlesbacb,  £d.  v.,  Geschichte  der  Stadt  o.  Landschaft 
Bern.    1.  Bd.    13.  Jahrh.     gr.  8.     (IV   u.  371    8.)     Schaffhaosen. 

n.  2  Thk.  24  Ngr. 

Wesselj,  J.  D.,  Abraham  Blooteling.  Verzeiclmiss  seiner  Kopferstidie 
n.  Schabknnstblätter.  [Ans  d.  Archiv  f.  d.  zeichn.  Künste.]  gr.  8. 
(92  S.)  Leipzig.  n.  %   Thlr. 

WohiWÜl,  Adf.,  die  Anfänge  der  land ständischen  Verfassung  im  Bistb. 
Lüttich.  gr.  S.  (213  S.)  Leipzig.  n.  \   Thlr. 

Xacharlae,  Staatsrath  Prof.  Dr.  H.  A.,  Denkschrift  ab.  den  territorialen 
Umfang  der  standesherrlichen  Vorrechte  in  Dentsehland.  [Im  Decbr. 
1866.]  gr.  8.  (IV  n.  94  8.)  Karlsruhe.  (Donaueschingen.)  n.  %  Thlr. 

XelUclirlft  f.  deutsches  AIt«rthum  hrsg.  v.  Afor.  Baupt.  13.  Bd.  od. 
Neue  Folge.  1.  Bd.  3.  Uft.  gr.  8.  (S.  385—580.)  Berlin,  (a)  n.  1  Thlr. 

des  Vereins  f.  hessische  Geschichte  n«  Landeskunde.  Neue  Folge. 

1.  Bd.  I.  Hft.  Nebst  Inhalts- Verzeichniss  der  ersten  10  Bde.  gr.  8. 
(92  n.  28  S.)  Cassel.  n.  %  Thlr. 

für  deutsches  Staatsrecht  u.  deutsche  Verfassungsgeschichte  onter 

Mitwirkg.  v.  W.  E.  Albrecht,  B.  ▼.  Mohl,  G.  Waiu  d.  H.  A.  Za- 
chariä  in  zwanglosen  Hftn.  hrfig.  v.  L.  K.  Aegidi,  4.  Hft.  gr.  8. 
U.  Bd.  IV  8.  u.  8.  417—530.  Schluss.)  Berlin.  n.  %  Tblr. 

(I.  Bd.  cpll.:  n.  2%  Thlr.) 

-  für  schweizerische  Statistik.  —  Journal  de  stadstique  snisse.  — 
Hrsg.  V.  d.  Schweiz.  Statist.  Gesellschaft  unter  Mitwirkg.  d.  eidgen. 
Statist.  Bnrean's.  Red.:  Dr.  J,  StöMeL  Jahrg.  1867.  12  Nrn.  (k 
1%  B.)  Mit  Beilagen,  gr.  4.  Bern,  Dalp  in  Comm.        n.  \%  Tbir. 

*— -  für  wissenschaftliche  Zoologie  hrsg.  v.  Qirf  Tkdr.  v.  SiAoid  n. 
Alb.  KöUiker,  Proff.  16.  Bd.  4.  Hft.  u  17.  Bd.  1.  n.  2.  Hft.  Mit 
30  Kpfrtaf.,  (wovon  16  color.  in  4.)  gr.  8.  Leipzig.       n.  8%  Thlr. 

(I— XVII,  2.:  n.  130%  Thlr.) 

XVI,   4.   (IV   S.   u.   S    389—506.)  n.    2%  Thlr.  -    XVII,   1.  2. 

(380  8.)  n.  6?4  Thlr. 

ZalgBr,  Insp.  Carl,  geognosüsche  Wanderungen  im  G«biete   der  Trias 

Frankens,  gr.  8.  (IV  n.  135  8.  m.   1  Steintaf.  n.  8  Tab.  in  gr.  8. 

u.  qn.  4.)  Würzburg.  n.  24  Ngr. 

Zapitia,  Dr.  Jnl.,  üb.  Franz  Pfeiffers  versuch  den  Kürenberger  als  den 

dichter  der  Nibelungen  zu  erweisen,  gr.  8.  (7  8.)   Oppeln,  (Reise* 

witz.)  n.  2  Ngr. 


Verantwortlicher  Redakteur:  Dr.  B.  Ni^umann« 
Vorleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  vonC.  P.  Melaer  in  Leipzig. 


IntHügfit^-^Iatt 


zum 


SERÄPEUM. 

30.  November.  Xi  22.  1867. 


Blbliothekordniuigei  ete.,  neueste  in-  und  anslAndisehe  Litteratur« 
Anzeigen  ete. 

Zur  BMorgung  aller  in  naehatehenden  BibUogrAphien  yeneiolmeteii  BQchar 
«mpfehle  ich  mich  anter  Zasiohemng  aohnellater  and  billigiter  Bedlenang;  denen, 
welche  mich  direet  mit  reap.  Beatellangen  beehren,  aiohere  ich  die  grOaaten  Vor- 
thefle  an. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 


■ittheiluiigen 


den  Sitzungen  der  Kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Wien. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 
vom  9.  October  1867. 

Der  Secretär  legt  nnter  Anderm  vor: 

Eine  fUr  die  Sitzongsberichte  bestimmte  Abhandlung  des 
correspondirenden  Mitgliedes  Herrn  Prof.  A.  Mussafia  in 
Wien:  ,^eitrag  zur  Litteratur  der  sieben  weisen  Meister." 

A.  Zum  lateinischen  Dolopathos.  lieber  diesen 
wurde  von  dem  Verfasser  vor  zwei  Jahren  der  Kaiserl.  Aka- 
demie eine  Mittheilung  gemacht,  die  sich  lebhafter  Theilnahme 
erfreute.  Jetzt  wird  über  zwei  andere  Handschriften  desselben 
Werkes  berichtet,  welche  der  Verf.  in  Prager  Bibliotheken  auf- 
fand. £s  werden  drei  Erzählungen  abgedruckt  und  mit  dem 
lateinischen  Texte  einerseits  die  deutschen  Prosaerzählungen, 
andrerseits  das  französische  Gedicht  verglichen. 

B.  Zur  Version  in  der  Scala  coeli,  Karl  Oödeke 
machte  darauf  aufrnerksam,  dass  in  der  Scala  coeli  des  Johan- 
nes Junior  eine  Fassung  des  weit  verbreiteten  Buches  enthalten 
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sei,  welche  in  Bezug  auf  Inhalt  und  Anordnung  von  der  his- 
her  bekannten  lateinischen  abweicht  und  mit  fransösischen 
Prosabearbeitungen  übereinstimmt.  Die  nämliche  Fassung  wurde 
nun  vom  Verf.  in  einer  Handschrift  der  k.  k.  Hofbibliothek 
aufgefunden.^  Dieselbe  enthält  nebst  manchem  Anderen  ein 
Werk,  welches  unter  dem  Titel  Summa  recreatorum  Stoffe 
sammelt,  die  sich  zu  Tischgesprächen  gut  eignen.  Unter  die- 
sen nehmen  Erzählungen  und  Gedichte  einen  hervorragenden 
Platz  ein,  und  die  zweite  der  mitgetheilten  Erzählungen  ist 
eben  die  Historia  septem  sapientum.  Aus  der  Vergleichung 
des  Anfanges  der  zwei  Texte  —  in  der  Scala  coeli  und  in 
der  Summa  recreatorum  —  erhellt  deren  inniger  Zusammen- 
hang aufs  Deutlichste. 

C  Zur  V er 810  italica.  Sowohl  zwei  altitalienische, 
mit  einander  zusammenhängende  Redacdonen  als  der  Erasto 
unterscheiden  sich  von  allen  anderen  occidentalischen  Versio- 
nen darin,  dass  die  Reihe  der  Erzählungen  mit  jener  des  zwd- 
ten  Meisters  beginnt  und  somit  der  Erzählungen  der  Frau  nur 
sechs  sind.  Es  lässt  sich  demnach  eine  Art  Versio  itaUca  der 
S.  W.  M.  annehmen,  eine  Annahme,  welche  dadurch  an  Glaub- 
würdigkeit gewinnt,  dass  nunmehr  zu  den  zwei  Gliedern  der 
Kette  sich  ein  drittes  gesellt,  und  zwar  ein  besonders  wich- 
tiges, ein  lateinisches.  Es  ist  nämlich  dem  Verf.  gelungen ,  in 
einer  zweiten  Handschrift  der  k.  k.  Hofbibliothek  einen  latei- 
nischen Text  dieser  Fassung  zu  entdecken.  Derselbe  wird 
hier  vollständig  abgedruckt. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Glasse 
vom  16.  October  1867. 

Der  Secretär  legt  vor: 

1.  Eine  Zuschrift  der  kön.  bairischeu  Akademie  der  Wis- 
senschaften vom  14.  d.  M.,  wodurch  mitgetheilt  wird,  dass  die 
Zinsen  der  Savigny-Stiftung  von  1865  und  1866  im  Betrage 
von  1900  Thalern  dem  Privatdocenten  Herrn  Dr.  Karl  Krü- 
ger in  Berlin  zur  Vergleichung  der  Justinianischen  Codex- 
Handschriften  als  Reisestipendium  zugewiesen  worden  sind; 

2.  eine  Abhandlung  des  Herrn  J.  Pazout  in  Prag: 
„König  Georg  von  Böhmen  und  die  Concilfrage  von  1467", 
mit  der  Bitte  des  Verfassers  um  Aufnahme  in  die  Schriften 
der  historischen  Commission. 

Der  Adjunct  des  kön.  böhm.  Landesarchivs  in  Prag,  Jalius 
Pazout,  hat  sich  im  Jahre  1866  durch  mehrere  Monate  mit 
der  Durchforschung  des  grossherzogl.  sächsischen  ArchivB  in 
Weimar  zum  Zwecke  der  Landesgeschichte  von  Böhmen  IIb- 
das  XV.  Jahrhundert  befasst  und  bei  dieser  Gelegenheit  einige 
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bisher  unbekannte,  sehr  werthvolle  Actenstücke  ans  dem  Zeit- 
alter Georgs  von  Podebrad  zu  Tage  gefördert,  deren  eines 
namentlich  über  die  Beziehungen  dieses  Königs  zu  Ludwig  XI. 
von  Frankreich  und  zur  Concilfrage  im  Jahre  1467  ganz  neue 
and  äusserst  interessante  Aufschlüsse  bietet.  Der  Lihalt  der 
auf  Grund  dieser  Quellen  entstandenen  Abhandlung:  „König 
Georg  von  Böhmen  und  die  Concilirage  im  Jahre  1467*',  ist 
im  Wesentlichen  folgender: 

König  Georg,  als  treuer  Anh&nger  und  Verfechter  der 
Baseler  CompactateU;  welche  nach  seiner  Ueberzeugung  die 
Stütze  seines  Thrones  bildeten,  suchte,  als  jene  im  Jahre  1462 
vom  Papste  Pius  11.  für  nichtig  erklärt  wurden,  den  Bestand 
derselben  und  seiner  gefSÜirdeten  Stellung  auf  der  Autorität 
eines  europäischen  Fürstenparlamentes  und  allgemeinen  Concils 
zu  begründen.  Die  mit  Ludwig  XI.  von  Frankreich,  als  mäch- 
tigstem Fürsten  der  Christenheit,  hierüber  im  Jahre  1464  ge- 
führten Verhandlungen  schlugen  jedoch  fehl.  Als  aber  zu 
Ende  1466  der  römische  Stuhl  Georg  mit  dem  Banne  belegte, 
des  Thrones  för  verlustig  erklärte  und  die  Vollstreckung  dieses 
Drtheils  mit  Wa£Pengewelt  betrieb,  namentlich  mit  Kaiser  Frie- 
drich in.  und  dem  Herzoge  von  Burgund  zu  diesem  Zwecke 
in  einen  Bund  trat  und  auch  mit  den  Königen  von  Ungarn 
und  Polen  in  dieser  Richtung  verhandelte,  nahm  Georg,  um 
die  drohende  Gefahr  abzuwenden,  von  neuem  Zuflucht  zu  sei- 
nem misslungenen  Plane  und  versuchte  nochmals  mit  ihm 
durchzudringen,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  er  jetzt  dei^ 
Angriff  der  bewafiheten  päpstlichen  Coalition  mit  Hilfe  eines 
ebenfalls  kriegsbereiten  Fürstenbundes  abwehren  wollte.  Dieser 
Bund  sollte  die  Kronen  Frankreich,  Böhmen  und  Polen,  dann 
die  Fürstenhäuser  Sachsen  und  Brandenburg,  sowie  mehrere 
andere  deutsche  Fürsten  umfassen,  und  vor  Allem  einen  ge- 
meinschaftlichen Krieg  gegen  Burgund  unternehmen.  Im  Falle 
des  Sieges  auf  seiner  Seite  gedachte  Georg  bei  den  verbünde- 
ten Fürsten  die  Berufiing  eines  Concils  durchzusetzen,  das 
endlich  Frieden  und  Ordnung  im  Sinne  seiner  modernen  Ideen 
vermitteln  sollte. 

Vor  seiner  Appellation,  die  er  am  20.  April  1467  verkündete, 
fertigte  er  seinen  Gesandten  an  den  König  von  Frankreich  ab, 
nm  diesen  ftir  seine  Entwürfe  zu  gewinnen.  Ludwig  zeigte 
sich  dem  Projecte  geneigt  und  versprach  seine  kräftige  Mit- 
wirkung zur  Bealisirung  desselben.  Als  aber  Georgs  Be- 
mühungen in  diesem  Sinne  bei  den  nach  Pfingsten  zu  Nürn- 
berg versammelten  Reichsfürsten  ohne  Erfolg  blieben,  und  auch 
König  Ludwig,  ehe  die  nöthigen  Vereinbarungen  getroffen 
werden  konnten,  in  einen  Krieg  mit  Burgund  gerieth,  den  zu- 
gleich ernste  Verwicklungen  mit  England  begleiteten,  schwand 
^  Georg  von  dieser  Seite  jede  erspriessliche  Theilnahme.  Die 
blutigen  Kämpfe  sodann,  in  die  er  kaum  nach  einem  Jahre 
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mit  König  Matthias  verflochten  wurde,  ewangen  ihn,  auf  die 
Durchführung  seines  Projectes  zu  verzichten  und  die  Bettung 
seines  Thrones  hlos  seinem  persönlichen  Muthe  und  der  Tapfer- 
keit seiner  Heere  zu  vertrauen. 


In  der  Sitzung  der  philosophisch -historischen 
Classe  vom  30.  October  1867  legt  der  Secre- 
tair  vor: 

Eine  Abhandlung  des  Herrn  Prof.  Dr.  Fr.  Schulte  in 
Prag:  „lieber  drei  in  Prager  Handschriften  enthaltene  Cano- 
nensammlungen",  mit  dem  Ansuchen  des  Verf.  um  Aufiiahme 
in  die  Sitzungsberichte. 


Manuscriptenkatalog  der  Marciana  in  Venedig. 

Es  geht  uns  folgendes  „P£OGRAMMA''  zu,  das  wir  sei- 
ner Wichtigkeit  wegen  hier  abdrucken  lassen« 


Godicum  manuscriptorum  bibliothecae  palatinae  ad  d.  Mard 
Venetiarum  pretium  nemo  est,  qui  cum  graviora  litteranun, 
praesertim  philologiae  orientalis,  graecae,  latinae,  italicae  studia 
vel  a  limine  salutaverit,  ignoret.  Teetimonio  luculentissimo 
sunt  non  tantum  nostrates,  sed  ez  Germania,  Anglia,  Gallia, 
Hollandia,  qui  seu  Venetias  venientes,  seu  per  epistolamm 
commercium,  hanc  spartam  non  intermisso  opere  exomant 
Eapropter  dimidio  saeculo  prozime  ezacto  Laurentius  Theupo- 
lus,  bibliothecae  praeses,  opera  adhibita  Antonii  Mariae  Za- 
netti  et  Antonii  Bongiovanni,  catalogum  codicum,  eorum  prae- 
cipue  quos  cardinalis  Bessarion  reipublicae  dono  dedit,  instruen- 
dum  cnravit:  hunc  vir  clarissimus  Jacobus  Morellius  emendavif, 
adauxit  in  Bihlioth.  manuscr.  graecae  et  latinae  (Bassani,  1802) 
tomo  primo.  Veruntamen  ez  quo  librorum  manuscriptorum 
seges,  quarundam  podssimum  bibliothecarum  accessione,  immea- 
sum  crevit,  amplioris  catalogi  editionem  eruditorum  investiga- 
tionibus  iuvandis,  non  opportunam  tantum,  sed  neoessariam 
ezistimo.  Qua  in  re,  dum  a  methodo  latius  fiisa  qua  Bandi- 
nius,  Biscionins,  Lamius,  Mucciolus, -Pasinus,  Assemanus»  Mit- 
tarelliuB,  Mingarellius  catalogos  florentinos,  caesenetensem,  tau- 
rinensem,  romanos,  veneios  descripserunt,  me  abhoirere  pro- 
fiteor;  non  is  sum  qui  Tommasini,  Montfoconü,  Haeneln  ieinnos 
elenchos  commendem.  De  iis  alüsque  eiusmodi  opportune  dis- 
putatnms,  initum  a  viginti  quinque  annis  aperio  consilium  codi- 
cum manuscriptorum  Marciae  bA>liothecae  catalogum   ofierendi; 
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«nsque  in  praesens  editionem  aggredior,  nbi  qni  in  hamaniorm 
haec  stadia  incnmbnnt,  incepto  &veant.  Commentaria  dabo 
primum  in  Codices  universos;  latinos  deinde  ezcntiam;  serius 
graecos  amicus  plnsquam  mihi  coUega  loannes  Veludo ;  caete- 
ronun  descriptione  in  tempns  dilata. 

Joseph.  Valentindli^  bibliothec.  praefectus. 

Yenetiis,  kalendis  octobris,  a.  MDOGCLXVII. 

SabscrIptloDt«  paei». 

Unnmquodque  volumen,  forma  octavi,  uti  dicont,  folia  tri- 
ginta  plus  minns,  pagellarum  sexdecim  component. 

Argenteos  itaUcos  (lire)  sex  pro  singulis  ezsolvet  subscri- 
ptor  Yenetiis. 

Ubi  Bubscribentium  nmnems  bis  centum  attigerit,  opus 
prelo  snbiicietor. 


üebersicht  der  neaetten  litterator. 


DEUTSCHLAND. 

Archif  für  die  Natarkande  Liv-,  Ehft-  u.  Karlands.  Hrsg.  v.  der  Dor- 
pater  Natarfortcher-Gesellschaft.  1.  Serie.  Mineralogische  Wissen 
Schäften,  nebst  Chemie,  Physik  a.  Erdbeschreibnng.  4.  Bd.  1.  lA^. 
Lex.-8.  (114  S.  m.  2  Steintaf.  in  Lez.-8.  n.  4.)  Dorpat.  n.  24Ngr. 
dasselbe.  2.  Serie.  Biologische  Natorknnde.  7.  Bd.  1.  Lfg.  Lex.-8. 
(162   S.    m.   11    Steintaf.  in  Lex. -8.,    gr.  n.  qn.  4.)    Bbd. 

n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Beoacke,  G7mn.-Dir.  Dr.  Adph.,  üb.   die  geometrische  Hypothesis  in 

Piatons  Menon.   Nebst  1  (lith.)  Fig.-Taf.    gr.    4.  (34  S.)    Elbing. 

%  Thlr. 
.  BtBfcy,  Thdr.,  üb.  einige  Plnralbildongen  d.  indogermanischen  Verbnm, 

[Ans  d.  Abhandlgn.  d.  k.  Ges.  d.  Wiss.  zn  Göttingen.]  gr.  4.  (48  S.) 
Rötungen.  n.  16  Ngr. 

Berrlseh,  Pfr.  Dr.  B.,  die  Stola  in  ihrer  Entstehung,  Beschaffenheit, 

Bedeatnng  a.  Anwendung.  Ein  litarg.  Versach.  8.  (Vni  a.  112  S.) 

Cöln.  n.  V»  Thlr. 

Boeoker,  Ewald,  de  quibnsdam  politicomm  Aristotelicomm  lods.   Dis- 

sertatio  philologica.  8.  (45  S.)  Greifswald.  n.  y%  Thlr. 

Bonltl,  H.,  Aristotelische  Studien.  V.  [Aus  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss.]  Lex.-8.  (43  S.)  Wien.  n.  6  Ngr. 

Beid,  Dr.  A.,  üb.  e.  neuentdeckte  Höhle  im  tertiären  Confflomerate  v. 

Gainfahm.    [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.   d.   Wiss.]    Lex.-8. 

(3  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Wien.  1%  Ngr. 

Brücke,  Ernst,  üb.  das  Verhalten  lebender  Muskeln  gegen  Borsäure- 

lösangen.  [Aus  d.  Sitsungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (3  S.) 

Wien.  ly,  Ngr. 

OttAlOgU  codicnm  mannscriptorom  biblioihecae  regiae  Begimontanae. 

Fase.  II.  Part.  2.  gr.  4.  (S.  25—56.)  Königsberg,    baar  n.  12  Ngr. 

(I— II,  2.:  n.  2  Thlr.  1  Ngr.) 
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Ood69L  Joris  manicipslit  Siciliae.  Die  mittelalterlicheD  Stedtrechte  Siei- 
liens  nach  Handschriften  n.  den  ältesten  Drucken  hrsg.  ▼.  Otie 
Hartwig,  1.  Hft.  gr.  8.  Oöttingen.  n.  ^4  Thir. 

Inhalt:    Das  Stadtrecht  von  Messina.     Nach  dem  ältesten  Text 
m.  e.  histor.  Binleitg.  hrsg.  r.  Otto  Hartwig.  (VI  n.  76  S.) 
OarilllS,  Bmst,  griechische  Geschichte.  3.  Bd.    Bis  snm  Ende  der  8db- 
staendigkeit  Oriecheolands.  2.  anveränd.  Abdr.  gr.  8.  (IV  n.  784  S.) 
•  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

D6ftkSChrlfl61l  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Classe.  26.  [Register-jBd.  gr.  4.  (V 
n.  462  S.  m.  eingedr.  Holzschn.,  47  Steintaf.,  woTon  26  in  Ton- 
n.  4  in  Natorselbstdr.  n.  1  chromolith.  Karte  a.  47  Blatt  Erklärgn. 
in  gr.  4.,  Fol.  n.  Imp.-Fol.)  Wien.  n.  165i  '^^• 

Dtonsr,  Dir.  Dr.  Jos.,  Beiträge  snr  älteren  deutschen  Sprache  n.  Lite- 
ratur. 6.  Thl.  [Aus  d.  Siteungsher.  d.  k.  Akad.  d.  Wies.]  Lex.-8. 
Wien.  n.  )J  Thlr.  (1-6  :  n.  4  Thlr.  7  Ngr.) 

Inhalt:  Esso's  Rede  v.  dem  rehten  Anegenge  od.  Lied  y.  deo 
Wundem   Christi.    Ans  d.   J.   1065.    Aufgefunden   n.  m.  e. 
Einleitg.  u.  Anmerkgn.  neu  hrsg.  v.  Dr.  Jos.  Diemer.  (LXXI 
u.  63  S.) 
Dldlk»  Dr.  B.,   Statuten  der  Prager  Metropolitankirche  vom  J.  1350. 
[Aus  d.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschichtsquellen.]  Lex.-8.  (45  S.) 
Wien.  n.  6  Ngr. 

nacke,  Alfr.,  de  appellationibus  Caesarum  honorificis  et  adnlatoriis 
usque  ad  Hadriani  aetatem  apud  scriptores  romanos  ohviis.  Di»- 
sertatio    inauguralis    philologica.    gr.   8.     (51    S.)    Königsbexg. 

haar  n.  %  Thlr. 

fieSChlClltSChreiber,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deatacher  BearbeitK. 

hrsg.  ▼.   G.  H,  Pertt,  J,  Grimm,  K,  Lachmann.   L,  o.  Ranhe^  K. 

Rüter.    48.  Lfg.    gr.  8.    Beriin.  n.  14  Ngr. 

(1-48.:  n.  16  Thlr.  29  Ngr.) 
Inhalt:    [13.  Jahrh.  7.  Bd.]    Annalen   u.  Chronik    v.  Kolmsr. 
Nach  der  Ausg.  der  Monumenta  Germaniae  übers«  ▼.  Dr.  H. 
Pabst.  (XVH  u.  195  S.) 
HMSlhftOhj  Prof.  Dr.  Karl,  der  niederösterreichische  Bauernkrieg  am 
Ende  d.  16.  Jahrhunderts,    nach  bisher  unbenutzten  Urkunden  m. 
Unterstützg.   d.  Vereines  f.  Landeskunde  ▼.  Niederosterreich  hrsg. 
Mit  e.  Beilage:  Urkunden  d.  Kremser  Stadt- Archives.  gr.  8.  (IV  n. 
226  S.)  Wien.  n.  1%  Thlr. 

HeVgUll,  Dr.  Thdr.  v.,  systematische  Uebersicht  der  Säugethiere  Nord- 
ost-Afrika's  m.  BinschluBs  der  arab.  Küste,  d.  rothen  Meeres,  der 
Somili-  u.  der  Nilquellen-Länder,  südwärts  bis  zum  4.  Grade  nordl. 
Breite.  Nach  briefl.  Mittheilgn.  u.  den  Orig.-Exemplaren  des  Verf. 
ergänzt  u.  m.  Zusätzen  ?er6ehen  y.  Dr.  Z*eop.  Jos,  Ftimmger.  [Aai 
d.  Sitzangsber.   d.  k.   Akad.  d.   Wiss.]    Lex.-8.     (75  S.)    Wien. 

n.  12  Ngr. 

H0JA6,  Arno,  de  nominibus  propriis  apud  Homerum.  Dissertatio  insn- 

gnralis  philologica.  gr.  8.  (68  S.)  Königsberg.         haar  n.  %  Thlr. 

HlasiWetl,   H.,    nb.  die   Hydrokaffesäare  u.  die  Hydroparacumärsäore. 

[Aus  d.  Sitzungsber.   d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]   Lex.-8.   (5  S.)   Wien. 

n.  2  Ngr. 

Mittheilangen    aus   dem   chemischen  Laboratorium  in  Innsbmck. 

[Aus  d.  Sitzungsber.  d.   k.  Akad.   d.  Wiss.]    Lex.-8.  (28  S.)  £bd. 

n.  4  Ngr. 

HoOflltllll,  Dr.  Frdr.  Lor.,    der   gelehrte  Buchhändler  Georg  Ladwig 

Frobenius  in   Hamburg.    Biographisches.    —    Verzeichniss   seiner 

Schriften.  8.  (UI  u.  38  S.)  Hamburg.  %  TWr. 
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Httlor,  Ger.-AiMM.  Privatdoc.  Dr.  Bernh.,  die  Conitanser  Reforma- 
Uon  n.  die  Concordate  v.  1418.  gr.  8.  (XZIV  a.  409  S.)  Loipxig. 

2%  Thlr. 

JacOlM,  Archivar  Dr.  Ed.,  Geschichte  der  evangeliflchen  KlosterBchule 
za  Ilsenborg  nebst  Mittheilgn«  üb.  die  EJosterschnle  an  Hirsenhain. 
Ein  Beitrag  aar  CaUnr-  n.  Schalgeschichte  d.  Reformationsseit- 
alters.   Urkondlicb  dargesteUt  gr.  8.  (XII  n.  298  S.)  Nordhaosen. 

n.  1  Thlr. 

Jahretbericht  der  Gesellschaft  f.  nätaliche  Forschongen  so  Trier  ob. 
die  Jahre  1863  n.  1864.  Hrsg.  v.  dem  Secret&r  Dr.  Ladner.  Mit 
(2)  meteorolog.  Tab.  (in  qn.  gr.  Fol.)  gr.  4.  (III  n.  90  S.)    Trier. 

n.  %  Thlr. 

Jahresbericht,  37.  n.  38.,  üb.,  die  Wittenings-Verhältnisse  in  Württem- 
berg. Jahrg.  1861  n.  1862.  Ans  den  Anfzeichngn.  der  Württem- 
berg. Beobachter  hrsg.  vom  kÖnigl.  statistisch -topograph.  Barean 
durch  OberstQdienra£  Piieimger»  gr.  8.  (172  8.  m.  1  Tab.  in  gr.  4.) 
Stuttgart.  n«  24  Ngr. 

KavtaUD,  Archivrath  Dr.  Alex.,  Auszöge  aus  der  Correspondens  d. 
Fürsten  Maximilian  Karl  v.  Löwenstein  m.  dem  Markgrafen  Lnd- 
wig  V.  Baden  u.  dem  Prinzen  Engen  y.  Savoyen.  [Ans  d.  Archiv 
f.  Enade  österr.  Geschichtsquellen.]  Lex.-8.  (25  8.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

Laonardy,  Job.,  die  angeblichen  Trierischen  Inschriften -Fälschungen 
älterer  u.  neuerer  Zeit  Ein  Beitrag  zur  Kritik  d.  Corpus  inscri- 
ptionum  Rhenanamm  edidit  Gnil.  Brambach.  gr.  4.  (68  8.)    Trier. 

n.  14  Ngr. 

Maauea,   Dr.   Frdr.,   Bibliotheca   latina  juris    canonici   mannscripta. 

1.  Tbl.  Die  Canouensammlungen  vor  Pseadoisidor.  II.  Frankreich. 
[Aus  d.  8itzung8ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss]  Lex.-8.  (132  8.)  Wien. 

n.  34  Thlr.  (I,  1.  2.:  n.  28  Ngr.) 

Maehlj,  J.|  die  Schlange  im  Mythus  u.  Gultns  der  classischen  Völker, 
hoch  4.  (44  8.)  Basel.  (Leipzig.)  n.  %  Thlr. 

Milltir-Oatalog.  Verzeichnlss  kriegswissenschaftl.  u.  kriegsgeschichtl. 
Werke  ans  den  J.  1859—1867.  Zusammengestellt  v.  1%,  Traut- 
wein, gr.  8.  (31   8.)  München.  haar  n.  ZV^  Ngr. 

Pfluaaler,  Dr.  Aug.,  zu  der  8age  v.  Fo-wo-de-mi-no  mikoto.  [Aus 
d.  8itznngsber.    d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex. -8.    (74  8.)    Wien. 

n.  12  Ngr. 

Poetarvni  scenicomm  graecorum  Aeschjli,  Sophoclis,  Buripidis  et 
Aristophanis  fabulae  superstites  et  perditamm  fragmenta  ex  recen- 
sione  et  cum  prolegomenis  Guä.  Dindorfii.  Editio  V.  correctior. 
(In  10  Fascc.)  Fase.  L  hoch  4.  (XIV  u.  96  8.)  Leipzig,  n.  3^  Thlr. 

Pott,  Prof.  Dr.  Aug.  Frdr.,  etymologische  Forschungen  auf  dem  Ge- 
biete der  indogermanischen  Sprachen,  unter  Berücksicht.  ihrer 
Hanptformen,  Sanskrit;  Zend  -  Persisch ;  Griechisch -Lateinisch  etc. 

2.  Aufl.  in  völlig  neuer  Umarbeitg.  2.  Thl.  2.  Abth.  A.  u.  d.  T.: 
Wurzel- Wörterbuch.  1.  Bd.:  Wurzeln  m.  vokalischem  Ausgange, 
gr.  8.  (XII  u.  1379  8.)  Detmold.  n.  6%  Thlr. 

(I— n,  I.  11,  l.i  n.  17  Thlr.) 
ftseaetedt,    Prof.  Fr.  Aug.,  Handbuch  der  Petrefaktenkunde.    2.,  um- 

gearb.  u.  verm.  Anfl.    Mit  86   (lith.)  Taf.  u.   185  (eingedr.)  Holz- 

schn.  nebst  deren  Erklärg.    gr.  8.     (VIII  u.   982  8.)    Tübingen. 

n,  9%  Thlr. 
Revtl,  Prof.  Dr.  A.  Em.,  üb.  einige  Bryosoen  ans  dem  deutschen  Un- 

teroligocän.    [Mit  3  lith.  Taf.J     [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss.]  Lex.-8.  (19  8.)  Wien.  n.n.  9  Ngr. 
die  fossile  Fauna  der  Bteinsalzablagerungen  v.  Wieliczka  in  Ga- 

Hzien.    Monographisch   dargestellt.    [Mit  8  (lith.)   Taf.]    [Aus   d. 

8itznng8ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (166  8.)  Ebd.  n.  V/i  Thlr. 
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R^Uett,  Alex.,  fib.  die  Aendemng  der  Farben  durch  den  Contast.  [Aoi 
d.  Sitiangiber.  d.  k.  Akad.  d.  WIm.]  Lez.-8.  (13  S.  m.  emgedr. 
Holsechn!)  Wien.  3  Ngr. 

inr  Lehre  ▼.  den  ContrMtfiftrbeD  n.  dem  AbUingen  der  PariwL 

[Am  d.  Siteangeber.  d.  k.  Akad.  d.  Win.]    Lex.-8.    (8  S.)   Ebd. 

n.2Nsr. 

Ritt,  EmU,  Geachichte  t.  Italien  rom  J.  1815  bis  1850.  2  Bde.  g^.& 
QIY  n.  909  S.)  Heidelberg.  n.  4  TUr. 

Ithiifflt,  Dr.  Alb.  B.  Fr.,  die  nationaiökonomieche  Theorie  der  ui- 
■ohlieMenden  AbsasTerhältnisse  insbefond.  d.  Iltterarisdi-artiiL 
Urheberrechtei)  d.  Patent*,  Master-  n.  Firmenschoses  nebft  Bei- 
trügen    sur    Qmndrentenlehre.    gr.  8.    (X  n.  286   S.)    Tfibingea. 

n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

lhS6l,  Dr.  Heinr.,  fib.  e.  nenen  Versoch  „den  Charakter  v.  die  £ll^ 
stehnngsaeit  d.  Utesten  ötterreichischen  Landrechtes"  festsniteOeB. 
[Aas  d.  Sitsmigsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]   Lez.-8.    (8  S.)  Wua, 

n.  3  Ngr. 

Itleler'S,  Adf.,  Hand-Atlas  fib.  alle  Theile  der  Erde  nach  dem  neu- 
sten Zostande  u.  üb.  das  Wellgebäode.  Hrsg.  y.  Herrn.  Bergkm 
n.  Ätuf,  Petermtum,  Nene  Bearbeitgn.  ans  d.  J.  1865  n.  1866.  tt 
color.  Ejirten  in  Kpfrst.  qn.  Fol.  Gotha.  n.  2  TUr. 

TrOltbrlefe  f.  Hannover  nebst  8  Postscripten  die  nenesten  Zoslände  a 
Hannover  betr.  Von  e.  Alt -Hannoveraner.  2.  Anfl.  8.  (138  &] 
Hambnrg.  n.  %  TUr. 

Tal6lttl6ill,  Jos.,  Begeata  docnmentonun  Germaniae  historiam  Ate- 

strantiam.  Begesten  snr  deutschen  Geschichte  aas  den  Handsduif- 

ten  der  Marensbibliothek  in  Venedig  bearb.  ü.    [Ans  d.  AbhsndlgD. 

d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (S.  200—567.)  Mfinchen  1866i 

n.  3  Thlr.  26  Ngr.  (1.  2.:  n.  5  Thlr.  1814  %•) 

farhudliagea  d.  botanischen  Vereins  f.  die  Provinz  Brandenbug  i. 
die  angtenienden  Länder.  8.  Jahrgang.  Mit  Beitr&gen  v.  P.  A•ehe^ 
son,  Legeier,  H.  MUller  I.  etc.  Red.  n.  hrsg.  v.  Dr.  P.  Äsdurm 
a.  Dr,  Tk,  Liebe,  gr.  8.  (XXXVI  n.  184  8.)  Berlin  1866.  n.  i%TUr. 

(1—8.:  n.  11  Thlr.  121i  »pJ 

TleiteUabnschrlfl  der  natorforschenden  Gesellschaft  in  Zaridu  Bed. 
V.  Prof.  Dr.  Bud.  Wolf.  12.  Jahrg.  1867.  4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hfi. 
108  8.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Zürich.  n.  3  TUr. 

?0g6l,  Herrn.,  Beobachtnngen  t.  Nebelflecken  n.  8temhaafen  am  6fiu- 
sigen  Refractor  n!  12fö88igen  Aeqaatoreal  der  Leipziger  Stemwvte. 
gr.  8.  (Vin  n.  92  8.)  Leipzig.  n.  1  TUr. 

Tagt,  Charles,  Memoire  snr  les  microc^phales  on  hommes-singes.  [ToDe 
XI  des  M^moires  de  Tinstitat  national  genevois.]  gr.  i.  (209  S. 
m.  16  Steintaf.)  Basel.  n.n.  6%  TUr. 

Weilte,  Ghm.  Herrn.,  kleine  Schriften  snr  Aesthetik  n.  &sthetiBebeo 
Kritik.  Ans  dessen  handschriftl.  Nachlasse  n.  auch  bereitB  Ge- 
dmcktem  zasammengestellt  v.  Prof.  JRtki.  Seydd,  gr.  8.  (Xn.4808.) 
Leipziff.  2%  TWr. 

ZelttChrIfC  des  Vereins  f.  Geschichte  n.  Alterthnm  Schiedens.  Nsn«Bf 
d.  Vereins  hrsg.  v.  Dr.  Colmar  Grünhagen.  8.  Bd.  1.  Hft.  MU  2 
lith.  Taf.  gr.  8.  (234  S.)  Breslau.  n.  28  Hgr. 

(I— Vra,  1.:  n.  10  Thk.  8  Np) 

der  deutschen  morgenl&ndisohen  Gesellschaft.    Hrsg.  v.  des  0«* 

schäftsführem  nnter  der   Red.   d.   Prof.  Dr.  Bud.  KrM    31.  Bd. 
4  Hfte.  gr.  8.  (1.  n.  2.  Hft.  XII  n.  309  S.)  Leipsig.       n.  4  Ttir. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  B.  Naomann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  MeUer  in  Leipiig. 


|nttlligtn^-|§latt 


zum 


SERAPEmi 

t5,  December.  J(i  23.  1867. 


Blbll^tliek^nliniiiffeM  ei».,  lenesto  1b-  bdiI  aüftländlsehe  LiU^mtv. 
Anzeigen  ete. 


Zar  Betorvavff  sU«r  In  nMliaUh6iM)«n  BibUofr&iiUeii  ▼•rMielueteii  BfldMr 
•mpfeUe  ich  mich  anter  Znaichemng  ■chnelliter  und  bilügtter  Bedienung;  d^mm^ 
welche  mich  direot  mit  reip.  Beitellnnfen  beehren ,  ■ichere  loh  die  grÖMtan  Vor- 
thelle  tn. 

T.  0.  Weigel  in  Leipiif . 


Ungedruokter  Brief  des  Wolfenbütteler  Bibliothekars  Ernst 
Theodor  Langer  ^)  an  Charles  de  Villers.  ^) 

(Ans  der  Samtnlnng  an  Ch.  de  Villen  gerichteter   Briefe,  welche  die 
Hamburger  Stadtbibliothek  bewahrt.) 

Mitgetheilt 
Ton 
Dr.  F.  L.  Hoftnaim. 

k  Wolfenbflttel  ce  4  Novembre 
1799. 

Moomurl 

La  lettre    obligeante  du   31   Acut,  dont  Vous  avez  bien 
voulu  accompagner  le  renvoi  des  deux  Hyrets,  u'est  me  panrenu 

3ue  le  1^'d.  S^^-    Elle  me  trouva  souffi'ant   des    intemp^ries 
^un  automne,    plus    rüde    encore    qn^k    rordinaire.     C'est    uu 


1)  M.  f.  abar  Langer  die  Notiien  ^00  K.  G.  Jaeob  im  „Sera> 
penm  1842",  6.  88-93.    Br  starb  am  31.  Februar  l82a. 

2)  lieber  Charlefl-Fran^ois  Dominique  de  Villen  yergl.  m.  meine 
litterarischen  Nachweise  im  „Serapeum  1864*'.  S.  154.  Hinznsufugen 
ist  noch:  «Zeitgenossen,  Biographien  und  Charakteristiken.  2r  Band. 
Leipsig  und  Altenburg,  F.  A.  Brockhans,  18t8*\  gr.  8<>.,  8.  52—77, 
nnteneichnet  A.  B.  Mit  einem  Verseichnisse  seiner  wissenschaftlichen 
Leistungen. 

XXVm.  Jalirganf . 
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vilain  pajs  qae  cette  basse  Saxe,  &  le  ^Ot^ebttg  qni  la  ter- 
mine  ne  forme  DuUement  de^  Temp^.  —  Qaoiqn^il  en  soit, 
▼otre  nom,  Monsieur,  a  ^t^  effac^  snr  le  champ  dans  la  liste 
de  DOS  d^biteurs,  &  j^anrai  soübait^  fort,  qal  eut  ^td  qaesdon 
d'un  pret  de  plus  dMmportance. 

£n  apprenant  de  quo!  Vous  vous  occupes  Monsieur,  je 
ne  suis  plus  snipris  de  Yoir  le  Specatenr  du  Nord  ^;  priT^ 
des  articles  de  votre  fa^on,  &  qui  embellissoient  le  reste.  Si 
c'est  1&  fante  de  M'.  B.^)  je  le  plains  de  son  peu  de  discer- 
nement.  Du  moins  ce  n'est  pas  son  salmigondis  de  politiqne, 
qoi  nous  d^dommage  de  votre  retraite.  Mais,  Monsieur,  si 
dans  Tentreprise  qae  Voos  meditez,  Vous  faitez  fonds  sor  des 
Coop^ratears  n^s  Allemands,  j^ai  grand  peur,  qne  Vous  n^ayiea 
compte  Sans.  Votre  b6te.  Votre  langne  est  trop  dif&cile,  peur 
qn'nn  Etranger  la  sache  Jamals  bien,  &  tr^s  pen  de  mes  Com- 
patriotes  savent  äcrire  la  sienne  avec  correction  &  qaelqne 
agr^ment 

Poor  ce  qui  est  de  ma  partidpation,  cette  lettre  m^me 
Vous  prouvera  dej4  rimpossibilit^  &  que  je  suis  reduit  anz 
simples  voeux,  k  la  verit^  tr^  sinc&res,  de  yoir  execut^  votie 
projet  avec  tonte  le  succ^  possible.  Je  puis  donc  me  passer 
de  parier  encore  de  la  drconstance  ^Rchense,  que  Tamas  de 
LivreSy  confi^s  k  ma  garde,  se  trouve  tout  k  fait  deponrvü  de 
productions  nonvelles,  &  qne  par  cons^nent  mes  pauvres  con- 
noissances  se  boment  ä  Celles,  qu^on  pent  puiser  dans  le  vieuz 
Testament 

Qoi  pis  est,  parmi  le  grand  nombre  d*£migr^,  dont  fonr- 
miUe  notre  petite  ville  il  ne  se  tronve  guÄre  des  gens  de  ILei- 
tresi  qni  me  puissent  6tre  de  qnelque  secours,  et  je  me  sens 
beaucoup  trop  &g^  deji  ponr  reconqnerir  le  perdu.  Qnand 
mime  je  le  voudrois,  la  foule  de  nos  hotes  actuels  y  met- 
troit  obstacle.  Ces  Messienrs  &  Dames  en  conviennent  sans 
peine,  qu*il  est  impossible  de  les  obliger  tous;  mais  chacnn 
pr^tend ,  qu'on  doit  faire  exception  ponr  lui.  Comment  se  tirer 
d^affaire?  En  me  tenant  strictement  snr  la  defensive.  Mais  ce 
n'est  pas  ]k  le  mojen  d'apprendre  le  firan^ois. 

Aussi ,  Monsieur ,  je  Vous  prie  instamment ,  de  vonloii 
bien  excuser  mon  Jargon,  qui  Vous  ddrobe  un  tems  si  predeuse, 
de   n'en   %tre   pas   moins  persnad^  de    la  bonne   volonte  qoi 


3)  Nähere«  aber  diese,  manche  noeh  jetit  beaohtangswerthe  Arbei- 
ten enthaltende  Zeitschrift  s.  m.  in  meiner  Abhandlnng:  „La  presse 
p^riodiqne  fran^aise  a  Hamboarg  depois  1686  Jasqa'en  1S48.  (Extraii 
da  tome  Ter,  2e  s^rie,  da  Bnlletin  do  Bibliophile  Beige.)  Braxelles, 
1854".  80.,  S.  11—17. 

1)  Mit  diesem  Anfangsbachstaben  ist  der  Herausgeber  des  „Specta- 
tear  da  Nord**  Marie  Jean-Loais-Amable  de  Baudas  (s.  meine  angef. 
Schrift  S.  13  Anm.  2)  beseichnet. 
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m^anime,  ainsi  qne  de  Festiine  parfaite,   avec  laqaelle  je  me 
fais  loi  d'^tre 

MoDflieur 

Votre  tAa  humble  et  trte 
obeissant  Serviteur 

Langer. 

Langer'B  unYerändert  wiedergegebener  Brief  enthält  zwar 
nichts  sehr  Bedeutendes,  aber  ist  als  Beitrag  zu  seiner  Charak- 
teristik doch  nicht  uninteressant.  Wie  mögen  die  lehbaften 
französischen  Herren  und  Damen  den  gelehrten  Bibliothekar, 
der  sonst  schriftlich  gern  Auskunft  über  wissenschaftliche  Fra- 
gen gab ,  mit  ihren  Anliegen  behelligt  haben !  (Unter  den  in 
Braunschweig  lebenden  Emigranten  befanden  sich  tibrigens 
oüiige  lygens  des  lettres'S  z*  B.  der  Marquis  de  la  Maisonfort; 
ja  es  erschien  dort  eine  von  ihm  redigirte  Zeitschrift:  „L'Abeille 
on  le  Journal  litteraire  et  politique  de  Brunsvic  (1795)."  Vgl. 
„Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  tome  VI,  1850",  S.  403—406.) 
So  weit  mir  bekannt  giebt  es  keine  umfangreiche  Darstellung 
des  Lebens  dieses  gelehrten  Jugendfreaudes  Gk>ethe'8.  Ein 
Verzeichniss  seiner  wichtigsten  Recensionen,  besonders  in  den 
Gott.  gel.  Anzeigen,  könnte  bei  manchen  wissenschaftlichen 
Arbeiten  nützlich  sein.  Als  mustergiltige  Leistung  ist  z.  B. 
Langer*s  Becension  von  Benouard*8  Annales  de  Timprimerie 
des  Aldes  zu  rühmnen. 


Französischer  Brief  und  iateimsches  Gedicht   eines  Lü- 
becker Bibliothekars  zu  Anfang   des    neunzehnten  Jahr- 
hunderts. 

(Aus  Charlef  de  ViUer«'  handichrilUichem  NachlaMe  in  der 
Hambarger  Stodtbibliothek.) 

Mitgetheilt 

von 

Dr.  F.  L.  Hoffinann.  ^). 

Monsieur! 

La  Bibliotheque  Publique  du  Senat  de  Lubec  vous  a  mille 
Obligations,  Monsieur!  du  beau  Present,  dont  il  vous  a  plü  de 
llionorer.     On  peut  bien  dire  que  votre  Coup    d'oeil  ^)   est 

1)  Abgedruckt  wie  geschrieben. 

2)  Coap-d'oeil  inr  les  Universit^s  et  le  mode  d'instmction  publique 
de  TAllemagne  protestante ;  en  psrticaliers  du  Royaame  de  Westphalie. 
Par  Charles  Villers,  correspondant  de  Flnstitut  natioiial  de  France,  de 
la  Soci^t^  royale  des  sciences  de  Gc^etiingeo,  etc.  (Motto :)  Homo,  nihil 
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an  Chef  d'o^vre.'  Nous  ifarderous  eet  itnmefftel  Monuaieat  des 
vos  Talens  et  de  votre  Genie  Superieur  comme  le  pliiB  precienx 
thresor  avee  de  fideles  mains.  Pour  le  Poeme  ou  ponr  1a 
Bagatelle,  que  je  vous  envoye  ci-joint ,  je  me  flatte,  que  yons 
Fagreeres.  Si  vous  d'aignes  lui  faire  un  accueil  favorable,  il 
ne  pourra  manquer  d^avoir  nn  m^te;  ne  fot  ce  que  celni,  de 
m'avoir  foomi  TOceaeion,  de  me  dire  avec  la  plus  haute  Con- 
sideration« 

Lubec  1808  Momdeur! 

ce  1.  Aoüt. 

Votre  trte-oblig^  Ser- 
▼iteur 

J.  H.  de  Melle.  <) 


Carmen 

Viro  illustri  doctissimoque 

Oarolo     Villersio 

hodie 

Lubeeae  nostrae;  Q^rmaniae,  Europae  totiqae 

Eruditö  ac  fcultiori  Orbi 

Splendidissimi  astri   instar 

afiulgenti 

pia    ment« 

dicatum 

a 

J.   H.    a  Melle, 

Bibliothecae  patriae  Castode  et  Soc:  Tenton: 
Goettingenfis  CoUega  Honorario. 

Lubeeae  MDCCCYIII.  Calendis  Augusti. 

Frondibus  äoniis  jam  Te,  Villerse!  decorum 
Vidimus  et  meritis  laurea  serta  comisi 

VnisonÄ  doctae  laudant  quem  voce  Sorores; 
Quem  fovet  in  tenelro  giatia  trina  sinu. 


hümannm  a  te  alienam!    A  Caatel,  de  llmprimerie  rojale,  1«08.  8«. 
Titel,  IV  a.   112  SS.    Mit  einer  Tabelle.    Dem  KöDige  Ton  Westfalen 


sageeignet 


1)  Johann  Hermann  von  Melle,  geb.  so  Lübeck  1750  am  11.  Ja- 
nuar; am  16.  Man  1777  snm  SchnleoUegen  erwählt,  1801  quieicii«,  geit. 
hm  1.  Jnlini  1815.  Nach  seiner  Qniateining  ward  er  mm  SnbbiWio- 
thekar  d^  Lttbecker  Stadtbibliothek    ernannt  nhd  hat  bis  tu  seinem 
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Silioet  ex  hilari  geninrn  dignosoere  vultü 

Et  tnentem  et  senstis  cordaque  a|)erta  licet. 
Ecce!  iteram  antiquum,  Te  pervigilante,  nitorem 

Pallas  habet,  foetum  Te  pariente  norum. 
Musarum  antistes  sacer  hinc  aenigmata  Sophüm 

ConBpiouo  reddifl  lacidiora  die. 
Sentibus  evnlsis  nudo  jam  calle  per  amplos 

Ire  licet  montes  Pieridumque  nemus. 
Talia  dum  meditor  tacita  sub  mente  revolvens: 

Temporibos  noBtris  cedere  piisca  reor. 


üeberaioht  der  neuesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

• 

Argelindtr,  Dir*  Dr.  Frdr.  Wilb.  Aag.,  astronomische  Beobachtnngen 
auf  der  Sternwarte  der  k.  Rhein.  Friedrioh-Wilhelms-Universitat  zu 
Bonn.  6.  Bd.  Mittlere  Oerter  y.  33811  Sternen  abgeleitet  aas  den 
am  Meridiankreise  der  Bonner  Sternwarte  in  den  J.  1845—1867 
angestellten  Beobachtungen  n.  in  3  Verzeichnissen  insammenge- 
stellt.  gr.  4.  (XX  ii.  420  S.)  Bonn.  (jk)  n.  5  Thlr. 

AriOld,  Yourij   V.,    die   Tonkunst  in  Russland   bis   zur  Binluhrang  d. 
abendländischen  Musik-  u.  Notensystems.  [Aus  „Neue  allgem.  Zeit- 
schrift f.  Theater  n.  Musik.'*]  8.  (65  S.)  Leipzig.  n.  12  Ngr. 
AlB  meinem  Leben.  Reiseskizzen,  Aphorismen,  Qedichte.    (Von Maxi- 
milian L)  (In  7  Bdn.)  1--4.  Bd.  gr.  8.   (VI  u.  908  S.)    Leipzig. 

n.  5%  Thlr. 

Bastlait  Privatdoc.  Dr.  Adf.,  die  Völker  d.  oestlichen  Asiens.  Studien 

u.  Reisen.  3.  Bd.  gr.  8.  Jena.       n.  33^  Thlr.  (1^3.:  n.  SVs  Thlr.) 

Inhalt:    Reisen  in  Siam  im  J.  1863.     Nebst   1    (lith.  u.  color.) 

Karte  Hinterindiens  ▼.  Prof.  Dr.  Kiepert  (in  gr.  Fol.)    (XX 

n.  540  S.) 


Ableben  thätig  für  dieselbe  gewirkt  und  sich  um  dieselbe  sehr  verdient 
gemacht.  Er  entwarf  ein  systematisches  Verzeichniss  derselben  in  fünf 
B&nden  mit  einem  Namensregister.  (Vergl.  Ernst  Deecke :  ,,Die  öfient- 
liche  Bibliothek  zu  Lübeck.  Geschichtliche  Nachrichten  (Abgedruckt 
aus  den  Neuen  Lüb.  Bl&ttern  Jahrg.  1857.)  Lübeck  1851 ,  Druck  von 
H.  ti.  Itahtgens«',  8». 

Unter  andern,  von  Meusel  in:  „Das  gelehrte  Teutschland,  5r  Bd., 
Lemgo  1797'*,  S.  164  und  165  zum  'fheil  verzeichneten  Schriften  von 
Melle's  sind  hier  hervorzuheben:  „Ty)3ographische  Monumente  und 
Handschriften  der  ehemaligen  Domstifts -Bibliothek  in  Lübeck  [jetzt 
seit  1804  in  der  dortigen  Stadtbibliothek]  mit  kurzen  Bemerktingen 
verzeichnet  von  J.  H.  v.  Melle,  d.  deutschen  ge).  Gesellsch.  zu  Göttin- 
gen Mitgl.  Lübeck,  1807.  Gedruckt  bey  G.  F.  J.  Römhild*',  4^,  VUI 
n.  23  SS.  Nicht  fortgesetzt.  Nur  der  erste  Abechnitt.  Theologisches 
Fach.  Abtheünng  I.  a)  Bibeln  mit  und  olkne  Commentar.  b)  Ooncor- 
danzen  und  biblische  Einleitungen.  Bkegetische  Werke.  (Mit  Benutzung 
gütiger  Mittheilangen  des  Herrn  Prof,  Dr.  W.  Mantels,  Stadtbibliothe- 
kar in  Lübeck.) 
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Biaachl,  P.  Jos.,  Docnmeota  historiae  Forojalienria  saecali  XUI.  et 
XIV.  ab  anno  1300  ad  1333  •ummatim  regesto.  [Fortoetaang.]  [Aua 

d.  Archiv  f.  Knnde  österr.  Geschichtsquellen.]  Lez.-8.  (25  S.) 
Wien.  n.  4  Ngr.  (1-3.:  n.  M  Ngr.) 

BrOBli,  P.,  die  sla vischen  Familiennamen  in  der  Niederlansitz.  8.  (31  8.) 
Baatzen.  n.  %  Thlr. 

Budeigasetlblatt  d.  norddeutschen  Bandes.  Red.  im  Boreaa  d.  Bun- 
deskanzlers. Jahrg.  1867.  (40  B.)  gr.  4.  Berlin,      haar  n.  3i  Thlr. 
Oattlog,  österreichischer.    Verzeichniss  aller   vom  Jänner  bis  Desem- 
her  1866  in  Oesterreich  erschienenen  Bücher,  Zeitschriften,  Kanst- 
sachen,  Landkarten  n.   Mnsikalien.    7.  Jahrg.  in   5  Abtheflgn.    8. 
Wien.  cart.      haar  n.  13^  Thlr. ;  in  engl.  Einb.  n.  1  Thlr!  S9  Ngr. 
Inhalt:   1.  Werke  u.  Zeitschriften  in  deutscher  n.   italienischer 
Sprache,  dann  in  allen  ausländ,  u.  in  den  todten  Sprachen. 
(XXXI  u.  83  S.)  Einzeln  16  Ngr.  —   2.   Verzeichniss  «Her 
im  J.  1866  in  Oesterreich  erschienenen  Bücher  n.  Zeitschriften 
in  böhmisch-slovakischer  n.  polnischer  Sprache.  (XV  n.  76  S.) 
Einzeln  n.  12%  Ngr.  —  3.  Verzeichniss  aller  im  J.  1866  in 
Oesterreich  erschienenen Bficher  U.Zeitschriften  in  ungarischer 
Sprache.  (XVI  u.  43  S.)  Einzeln  n.  8  Ngr.  —  4.  Verseich- 
niss  aller  im  J.  1866  in   Oesterreich   erschienenen    Kunst- 
sachen.   Zusammengestellt  V.  Jos.  Bermann.  (36  S.)  Einzeln 
6  Ngr.    —    5.    Verzeichniss  aller  im  J.  1866  in  Oesterreich 
erschienenen  Musikalien.  Znsammengestellt  v.  Jo».  Bermamn. 
(28  S.)  Einsein  n.  %  Thlr. 
Oierwenka,  Pfr.  Bern.,  die  Khevenhuller.     Geschichte  d.  Geschlechtes 
m.   besond.  Berücksicht.    d.    17.   Jahrh.     Nach    archival.  Quellen. 
Mit  dem    (lith.)   Portr.  d.  Grafen    Barthelmae   KhevenhfiUer    n.  2 
xylogr.  Ansichten,  gr.  8.  (XII  u.  648  S.)  Wien.      n.  n.  4%  Thlr. 
DtBkSGhrlften  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.    Mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche  Classe.     Register    zu    den  Banden 
I— XXV.  I.  gr.  4.  (28  S.)  Wien.  n.  13  Ngr. 

Droyien,  Joh.  Gust.,  Geschichte  der  preussischen  Politik.  4.  TU.  Fried- 
rich I.,  König  ▼.  Preussen.  1.  Abth.  gr.  8.  (VI  u.  434  S.)  Leipzig. 

2%  Thlr.  (I— IV,  1.:  22X  Thlr.) 
bgllng,  Prof.  Joh.,   der  heilige  Audoen,  Staatokansler  u.  firzbischof, 

e.  der  bedeutendsten  Männer  seiner  Zeit  u.  e.  der  frühesten  Apostel 
im  Lande  der  Luxemburger,  quellenmässig  dargestellt  8.  (60  S.) 
Luxemburg.  %  Thlr. 

F6nter,  Oberlient.  Brix,  der  Feldzug  v.  1866  in  Sndwest-DeuUchland. 
Militärisch-statist.  Notizen.  Blit  Benütsg.  der  Feldzngs- Acten  der 
bajr.  Armee,  gr.  8.  (IV  u.  31  S.)  Mönchen.  9  Ngr. 

Frieditender,  Prof.  Lndw.,  Darstellungen  aus  der  Sittengeschichte  Roms 
in  der  Zeit  von  August  bis  zum  Ausgang  der  Antonine.  2.  Tbl. 
2.  venu.. Aufl.  gr.  8.  (XII  u.  484  S.)  Leipzig.  2%  Thlr. 

(1.  2.:  4%  Thlr.) 
fteSChlehte»  österreichische,  f.  das  Volk.  V.  S.  Wien.       (ä)  n.  16  Ngr. 
Inhalt:    Die  Zeit    der    luxemburgischen    Kaiser  Karl    IV.    — 
[Wenzel.]    —    Sigmund.     Von  Dr.  Ootutantm  Hößer,    (V  u. 
214  S.) 
Ktmr,  Fei.,  zur  Foraminiferenftinna  in  Oesterreich.    Gesammelte  Bei- 
träge.   [Mit  3  (lith.)  Taf.  n.  I  UebersichUtab.]  [Aus  d.  Sitxangsber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (38  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

Kftrt6  üb.  die  Production,  Consumtion  n.  die  Circulation  der  minera- 
lischen Brennstoffe'  in  Preussen  während  d.  J.  1865.  Hrsg.  im  kÖ- 
nigl.  preuss.  Ministerium  f.  Handel,  Gewerbe  n.  öffentl.  Arbeiten. 
2  Blatt.  Chromolith.    Imp.-Fol,     (75  S.  Text  in  hoch  4.)    Berlin. 

o.  1%  Thlr. 
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Kttaior,  Alfons,  Chancer  in  seinen  Besiehangen  zur  iialienischen  Lite- 
imtar.  Inangoral-Dissertation.  gr.  8.  (V  n.  82  8.)  Bonn.  n.  Vi  Thir. 

Klell,  J.  L.y  Geschichte  d.  Drama's.  V.  gr.  8.  Leipzig.         n.  i  Thlr. 

(I— V.:  n.  19  Thlr.  24  Ngr.) 
Inhalt:  Geschichte  d.  italienischen  Drama's.  2.  Bd.  (Vn.  761  S.) 

Kl0f,  Prof.  Dr.  Rad.y  üb.  Orthacanthns  Decbenii  Goldf.  od.  Xenacan- 
thos  Dechenii  Beyr.  [Mit  10  (lith.)  Taf.  (in  Lex.-8.n.  gr.  4.)]  [Aus 
d.  Sitinngsber.  d.  k.  Akad.   d.  Wiss.]    Lex.-8.     (45  8.)    Wien. 

n.  1  Thlr.  14  Ngr. 

Uhl6r,  Dr.  Joh.  Ang.  Ernst,  Velksbraach,  Aberglauben,  8agen  o. 
andre  alte  Ueberlieferongen  im  Voigtlande  m.  Berücksicfat.  d.  Or- 
lagan*s  n.  d.  Pleissnerlandes.  Ein  Beitrag  snr  Knltnrgeschichte  der 
VoigUänder.  gr.  8.  (VII  n.  652  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Kflfke,  Bnd.,  Widnkind  t.  Korvei.  Ein  Beitrag  zur  Kritik  der  Ge- 
schichtschreiber d.    10.  Jahrh.    Lex. -8.    (IX  n.   185  8.)    Berlin. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

lrl€g,  Hanptm.  v.,  Kriegs  -  Tagebach  d.  2.  Westfälischen  In&nterie- 
Begiments  Nr.  15.  [Prinz  Friedrich  der  Niederlande]  ans  dem 
Feldznge  der  Main  -  Armee  1866.  Nach  den  Compagnie- Berichten 
n.  Tage -Büchern  bearb.  Mit  2  (lith.)  Karten  a.  3  Beilagen  (in 
gr.  8.«  gr.  4.  n.  qn.  Fol.)    gr.  8.    (IV  n.  113  8.)    Minden. 

baar  1  Thlr. 

Lance,  Lndw.»  römischa  Alterthtimer.  2.  Bd.  Der  Staatsalterthümer 
2.  Tbl.  2.  Anfl.  gr.  (XII  n.  682  8.)  Berlin.  n.  iV]  Thlr. 

(1.  2.:  n.  3%  Thlr.) 

Laidwellfy  die  prenssische,  in  ihrer  Entwickelnng  von  1815  bis  cnr 
Reorganisation  ▼.  1859.  Nach  amtl.  Qoellen  bearb.  gr.  8.  (III  n. 
140  8.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

PaflÄlki,  Dr.  Adf.^  snr  Entstehungsgeschichte  d.  Consulats  in  den 
Gommnnen  Nord-  n.  Mittel  -Italiens.  XI— XII.  Jahrh.  gr.  8.  (V  n. 
59  8.)  Berlin.  n.  12  Ngr. 

Feteraiaill,   Prof.  Dr.  Jnl.  Henr.,   Porta   lingnamm    orientalinm   sive 

elementa  ling^narom   hebraicae,    chaldaicae,    syriacae    etc.    stadiis 

academicis  accommodata.  Pars  4.  8.  Berlin.  1%  Thlr. 

Innalt:  Brevis  Hngnae  arabicae  grammatica,  litteratnra,  chresto- 

mathia  com  glossario.     In  asam  praelectionnm  et  sadiomm 

privatomm.     Editio  11.  emendata  et  aocta.  (V  a.  24H  S.) 

PlChler,  Dr.  Frdr.,  Repertorinm  der  steierischen  Münzkande.  2.  Bd. 
A.  n.M).  T.:  Die  Münzen  der  römischen  n.  byzantinischen  Kaiser 
in  der  Steiermark,  gr.  8.  (XXII  a.  246  S.  m.  1  8teintaf.  in  Imp.- 
Fol.)  Graz.  n.  1  Thlr.  18  Ngr.  (1.  2.:  n.  2  Thlr.  28  Ngr.) 

freller,  Dr.  C.  H.,  die  Käfer  y.  Hamburg  u.  Umgegend.  Bin  Beitrag 
zur  nordalbing.  Insektenfanua.  2.,  durch  Nachträge  vorm.  Ausg. 
8.  (XIII  u.  227  8.)  Hamburg.  '^  Thlr. 

Renlllg,  Domkapit.  geistl.  R.  Dr.  Frz.  Xav.,  neuere  Geschichte  der 
Bischöfe  zu  Speyer  sammt  Urkundeobuche.  gr.  8.  (VIII  n.  676  S.) 
Speyer.  n.  2  Thlr. 

Scmrtaulnl,  Pfr.  Job.  Andr.,  Qiordano  Bruno,  ein  Blutzeuge  d.  Wis- 
sens. Vortrag  gehalten  vor  e.  gemischten  Auditorium  zu  Biel. 
8.  (31  8.)  Biel.  9  Ngr. 

Scbnltl-BlpontillllS,  C.  H.,  Beitrag  zar  Geschichte  u.  geographischen 
Verbreitong  der  Cassiniaceen  d.  Pollichia-Gebietes  u.  zum  Systeme 
der  Cichoriaceen.  [Aus  d.  Jahresbericht  der  PoUichia.]  gr.  8.  (82  8.) 
Dfirckheim  1866.  n.  %  Thlr. 

Sodea,  Oberstlieut.  Frz.  Frhr.  v.,  Gustav  Adolph  u.  sein  Heer  in  Süd- 
deutschland von  1681  bis  1635.  Zur  Geschichte  d.  30jähr.  Krieges. 
2.  Bd.    Von  Guftav  Adolphs  Tode    bis  zur  Eroberung  v.  Regens* 
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borg  dnrch  Köaig  FerdiMftd  v.  (Jngani  n.  Böhmen  1633  bis  1634. 

Mit  1    (lith.)  ABsieht.    MiuOi  archival.  n.  anderen  Qndlen  bearb. 

gr.  8.  (XX  o.  604  S.)  Erlangen.  (b)  n.  2  Thlr. 

SprMbprOPMI,  altenglisohe,  nebst  e.  Wörterbache.     Unter  Mitwirkg.  v. 

Karl  Qoldbeck  hrsg.  y.Ed.  Mätgntr.  1.  Bd.  Sprachproben.  1.  Abth. 

Poesie.  Lex.-8.  (IV  n,  386  S.)  Berlin.  n.  4  Thlr. 

StelndaclUiar,   Or.  Frs.«  herpetoluginche  Notixen.   [Mit  4  (litfu)   Taf.] 

[Ana  d.  Sitaungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wies.]  Lex.-8.  (10  8.)    Wien. 

n.  %  Thlr. 
IlgWlMll,  S.,  Geschichte  d.  deutschen  Volke«  n.    seiner  KaJtnr  Ton 

den  ersten  Anf&ngen  histor.  Sande  bis  sar  Gegenwart.  3.  Bd.  Vom 

grossen  Zwischenreich  bis  snm  Tode  Uersog  Karl's  d.  Kähnen  t. 

Borgend,  gr.  8.  (XXIV  a.  708  S.)  [«eipaig.  2  Thlr.  27ViKgr: 

(1^3.:  a  Thlr.  2%  Ngr.) 
Toblor»    Titos,    Bibliographia  geographica  Palaestinae.     Zonachsl  krit. 

Uebersicht  gedr.  o.  angedr.  Beschreibgn.'der  Reisen  ins  heil.  Land. 

gr.  8.  (V  o.  265  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

TlCberai^,  Gast.,  die  kohaltfuhrenden  Arsenkiese,  Glankodot  n.  Danait. 

[Aos  d.  Sitzongsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.l    Lex.-8.  (6  S.)    Wien. 

l%Ngr. 
qoarziiihrende  Plagioklasgesteine.  [Aos  d.  Sitzongsber.  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss.]  Lex.-8.  (20  8.)  Ekd.  n.  4  Ngr. 

ütborveg,  Prof.  Dr.  Frdr.,    Grondriss  der  Geaehichte  der  Philosophie 

von  Thaies  bis  aof  die  Gegenwart.  1.  ThI.  A.  o.  d.  T.:  Grondriss 

der  Geschichte  der  Philosophie  d.  Alterthoms.     3.,  bericht  o.  er- 
gänzte o.  m.  e.  Philosophen-  o.  Litteratoren-Register  verseh.  Aofl. 

gr.  8.  (XI  o.  298  S.)  Berlin.  n.  I  Tbk.  16  Ngr. 

Ulger,  Geo.  Frdr.,    Chronologie  d.  Manetho.    gr.  8.   (VIII  o.  360  8.) 

Berlin.  n.  2  Thlr. 

OllferslUtS-BlbllOthtk,  die  k.,  in  Würzboris.    Zagleich  e.  Replik  aof 

Herrn  J.  B.  Stammingers  Entgegng. :  „Die  Allgemeine  Zeitoos  "b- 

die  k.  Universit&ts -Bibliothek   Würzburg**    v.   e.   StodirendeA   der 

Würzborger  Hochschule,  gr.  8.  (31  S.)  Wurzborg.  n.  %  Thlr. 

Urklld»-B«€h  der  Familie  Tenfenbach.  Im  Auftrage  d.  M'ahr.  Landes- 

Aosschnsses  hrsg.  y.  Archivar  Viac.  BrmuU.  gr.  4.  (XX  tt.  379  S.) 

Brunn.  n.n.  \%  Thlr. 

Verhildlllgeil  des  natorhistorischen  Vereines  der  preoseitfchen  Bhein- 

lande  o.  Westphalens.    Mit  Beitragen  y.  üildebrand,  Laspe/res  n. 

y.  Dechen.  Hrsg.  y.  Dr.  C.  J,  Andrä.  23.  Jahrg.  3.  Folge.  3.  Jahrg. 

Nebst  1  geolog.  (cbromolith.)  Uebersiohtskarte  der  Bheinprovinz  o. 

der  Provinz  Westphalen   von   H.  v.  Dechen   (in  Imp.-Fol.).  gr.  8. 

(Vm  n.  395  8.)  Bonn  1866.  n.  2%  Thlr. 

VIorteUahrsohrift  f.   Volkswirthachaft  o.  Koltorgeschichte.    Hrag.    v. 

Jtu,  Faucher  a.   Dr.  Otto  Michaeiis  anter  Mttwirkg.   v.   K.   Amd, 

V.  Boehmert,  C.  Braun  etc.  5.  Jahrg.  1867.  4  Bde.  (b  14-18  B.) 

gr.  8.  Berlin.  n.  5V^  Thlr. 

Wlberg.  Gymn.-Oberlehr.  C.  F.,    der  Einfloss  der  klassischen   Völker 

aof  den   Norden   dorch  den  Handelsverkehr.    Aos  d.  Schwed.  v. 

J.  Äfestorf.     Mit  1  (lith.  o.  color.)  Fondkarte  (in   Imp.-4.)    gr.  8. 

(VIII  o.  136  8  )  Hamburg.  n.  1  Thlr.  6  N<r. 

lahll,  Theod.,  Hermae  pastor  e  novo  testamento  illosttatos.  Pars  prior. 

Dissertatio.  8.  (52  8.)  Götlingen.  baar  n.  %  Thlr. 


Veranitwortliclimr  Redacteur:  Dr.  B«  NaamuBB. 
Verkger:  T.  O.  Welgel.  Drnck  von  C.  P.  Heizer  in  Leipzig. 


fr?; 


|nkllig^n^§latt 


zum 


SERÄFEX7M. 

31.  Deoembei.  Xt  24.  1867. 


BibliothekordnuDgen  ete.,  neueste  in-  und  anslflndisehe  Litteratnr« 
Anzeigen  ete. 

Zur  Beaorgang  aller  in  nachBtahenden  Bibliographien  reneiehneten  Bflcher 
empfehle  ich  mich  anter  Zaaioherang  ichnellster  and  billigeter  Bedlenang;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  BesteUungen  beehren,  sichere  ich  die  grauten  Vor' 
fhelle  an. 

T.  0.  Waigel  in  Leipiig. 


M  i  s  c  e  1  1  e  n. 

■.■X 

^^  1.   Im  Serap.  1864.  S.  308.  findet  sich  die  Beschreibmig 

von: 

^  Bd.  Edlbecks  Ordentl.  und  Gr.  Befchreibunge  des  groflen 

^^  Schieflen  in  Zwickau.    Dresd.  1574.   S^ 

^,-  an ge blieb  genau   nach  dem  Leipziger  Exemplar  der  Btadt- 

|./  bibliothek  verglichen.   Ist  dies  der  Fall,  so  ist  mein  Exemplar 

il  eine  andere  Ausgabe,  da  es  von  der  obigen  nicht  wenig  di£Pe- 

i\  rirt.     Wir  geben  die  Abänderungen: 

*^  Beimweis  | 

|^>  Ihr  Herrn  vnd  Sehützn 

^»  Drin  findt  er 

1^  i  (Die  Zeile:  „Cum  OtrAÜA  et  Priuilegio**  fehlt) 

•  ^''  diefer  zeit  zum  | 

^^.  wonha£Bt 

K  (Darunter  2  Vignetten  neben  einander:  Kleeblätter.) 

j,'  zuhandt 

^ "  Meifchnifchn 

yf^  glemdt  wart 

a;  bi.  io»> 

fiebentzig 
neundten  AuguTti 


^ 


keinem  feindt 

Beudict  Edelbeck 

BenediQ^  Sdlbeck 


\^  XJLVUh  Jahrgang. 
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mit  I  vormeldnng 

Bendict  Edlbeck 

Ans  Behmer  landt 

Die  Stadt  ift  gnandt 

Zu  dem  Budeweis 

2.  Im  Serap.  1864  S.  174  ff.  und  besonders  S.  336:  E. 
Weller/  die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst,  fehlt  eine  sehr  interessante  dramatische 
Behandlung,  deren  Titel  so  lautet: 

Regalis  tragoedia  sive  Maria  Stuarta  Scotorum  Begina  et 
Legitima  Anglicani  Imperij  Haeres.  Ab  EHzabetha  Angliae 
Regina  Catholicae  Religionis  odio,  et  Ambitionis  amore 
Capitis  fupplicio  damnata  Acta  ludis  Autumnalibus  fnb  Au- 
rpicijs  Uluftr.  Dom.  Dom.  Ferdinandi  Wenc.  SSwihowskj 
de  Ryzmburgk  et  Sfwihow,  in  Nalziowa,  Cziegkow  et 
Neprachow  etc.  S.  C.  M.  Conliliarij,  Judicij  Cameraüd  et 
Feudalis  Arfefsoris.  Cum  Academiae  Juventud  Caesa:  Be- 
giaeq;  Yniverfitatis  Pragenlis  Societatis  JESV  annua  Ute- 
ramm  ftipendia,  munifica  manu  elargiretur. 

Anno  a  maeftifsima  geßae  Tragoediae  Cataßrophe  58. 
Chrifti  vero  1644.  Pragae,  Typis  Academicis  4^  6  BL 
(Die  letzte  Seite  leer.) 

3.  Im  Serap.  1867  S.  56  ist  einer  seltenen  Schrift  gedacht, 
die  selbst  Bretschneider  bei  Herausgabe  des  Corp.  Reform.  I.  Bd. 
54  nicht  sah.     Deren  vollständiger  Titel  lautet: 

XVL  I  Selectiores  |  vereque  theo-  |  logicae  claronim| 
virorum.  |  I.  Martini  Lutheri  D.  |  IUI.  Philippi  Melanchtho* 
nis.  I  V.  Basilii  Monneri  D.  |  I.  Jnfti  Menü.  |  I.  Johannis 
Marcelli.  |  I.  Matthaei  Ratzenbeigeri  D.  |  I.  Caspar»  Civei- 
geri  D.  |  I.  Johannis  Langi  D.  |  L  Aegidii  Mechlern.  |  Ad 
D.  Fridericum  Mjconi-  |  um,  magni  nominis  Theologum,| 
confcriptae  quondam  |  Epiftolae.  |  Nunc  demum  in  commu- 
nem  Ecclefiae  |  vfum  euulgatae,  |  A  |  M.  Cyriaco  Snegas- 
sio.  I  Omne  bonum  communi-  |  catiuum  fui.  |  SmaJcaJ- 
diae,  etc. 
Auf  der  Rückseite  des  Titels: 

Effigies  Friderici  Miconii  tiieologi 
fol.  A.  2. 

Reverendis,  eruditione,  pietate  ac  virtute  praestantibus 
yiris,   D.  Sebaftiano  Linden,   D.  Anthonio  Völckero   et 
D.  Theodoro  Euandro,  Ecclefiarum   ad  Syluam  Sema- 
nam,  Altenbergen  ßs,   Tambachianae  et  Hohenkirchenfis 
Pastoribus  fidelifsimifi  etc. 
fol.  A.  4^  beginnen  die  Briefe  und  endigen  auf  Blatt  D.  2\ 
Epiilolarum  finis. 
TeS  fio'i/flo  Of^S  66fyt, 
(Vignette.) 
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4.  Im  Serap.  1866  S.  230  werden  erwähnt  Niederlündische 
Pamphlete  u.  s.  w.  aus  der  Sammlung  Isaak  Meohnan^s  in 
Amsterdam.  Eine  nicht  häufig  in  Deutschland  vorkommende 
und  daher  Geschichtsforschern  niederländischer  Geschichte  wich- 
tige Collection  dürfte  folgende  sein,  welche  eine  spätere  Zeit 
betrifft.  Dieselbe  besteht  aus  zwei  Bänden,  welche  den  Titel 
führen  „Blavwe  Boeckies  16  72"  in  4^,  so  dass  die  Schrif- 
ten in  Folio  zusammengefaltet  sind«  Beide  Bände  umfassen 
weit  über  200  einzelne  kleine  Broschüren,  Flugschriften ^  Pla- 
kate, Pamphlete,  Briefe,  Bilder  u.  s.  w.  zur  Geschichte  nieder- 
ländischer Zustände  im  Jahre  1672,  meist  in  niederländischer 
Sprache. 

Sämmtliche  genannte  Schnflen  sind  in  meinem  Besitz. 

Dr,  Anton  Tobias, 

Oberlehrer  and  Stadtbibliothekar. 


Collation  der  Baseler  Handschrift 

des 

Bnrchardns  de  Honte  Sion. 

Mitgetheilt 

▼on 

Dr.  J«  €•  Mm  liaiurent  in  Niedeidettelsau  in  Bayern. 

Als  ich  im  Jahre  1864  meine  Peregrinatores  medii  aevi  IV. 
herausgab,  gründete  ich  den  Text  des  Burchard  vom  Berge 
Zion  zumal  auf  den  Hamburger  Codex  Staphorstianus.  Ich 
hielt  denselben  damals  für  die  in  jeder  Beziehung  beste  Quelle. 
Jetzt  weiss  ich,  dass  er  das  nur  in  Beziehung  auf  Aechtheit 
des  Gegebenen  ist,  nicht  aber  auf  Vollständigkeit.  Die  auch 
von  mir  in  meiner  Ausgabe  S.  5.  erwähnten  Lücken  ergänzt 
der  Baseler  und  auch  ein  Klostemeuburger,  Codex.  —  Eine 
Abschrift  des  Baseler  nun  verdanke  ich  der  Güte  des  Herrn 
Dr.  Titus  Tobler,  und  theile  dieselbe  hier  mit  als  einen  Bei- 
trag zur  Textrecension  und  Vervollständigung-  des  Burchardus 
de  Monte  Sion.  

Titus  Tobler  beschreibt  die  vorliegende. Handschrift  so: 
Eine  Papierhandschrift ;  nicht  die,  welche.  Hänel  und  Beck- 
mann kennen,  sondern  gezeichnet  A.  1.  28,.  aus  der  vordem 
ELälfte  des  15.  Jahrhunderts.  Sie  reicht  nicht  hinter  das  Jahr 
1420  zurück.  Nach  dem  Fratellus  beginnt  sie  ohne  Ueber- 
schnft,  nicht  einmal  auf  frischer  Seite,  folgei^idennassen : 

„Cum  in  veteribns  historiis  legamus,  sicut  dicit" 
und  endet: 
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in  hae  et  lapidatas  est  postea  Jeremias.     Dothaphiius 
oeniens  in  Memphis  et  inde  per  etc.    Ezplidt 
Darauf  folgt  ein  Brief  Tom  Dominicaner    6.  Ade  an  B. 
de  Fargis  über  Erobenmg  des  h.  Landes,  ein  anderer  (Auf- 
satz) an  den  König  von  Frankreich  über  die  Büttel,  mit  denen 
das  byzantinische  Seich  erobert  werden  könne. 

Dieser  Codex  stimmt  nach  Tobler  überein  mit  dem  von 
mir  S.  7.  beschriebenen  A.  v.  17.  Dieser  ist  in  4l\  eine  Pa- 
pierhandschrift ans  dem  14.  Jahrhundert 

NB.  Ba.  ist  Bas  A.  1.  28,  Bi.  A.  v.  17. 
Ist  nichts  bemerkt,  so  isf  s  Ba« 
Varianten, 
p.  20.  Prol.  s.  7.  dominice  pafsionis  et  sanctis  loea  in- 
signia. 

p.  20.  Prol.  s.  9.  Nabenia. 

p.  20.  Prol.  s.  10.  tnndunt 

p.  21.  I.  2.  que  antiquitns  Bages,  nunc  Base. 

„    n  n  11^  ^lilla  Ualanie. 

„    „  „  Petram  incisam  sine  districtam. 
p.  22.  I  3.  nuncupatur.    Unde  de  nota,   quod   tres   sunt 
alestine. 

p.  22.  I  3.  usqne  ad  Gazam  contra  austrum. 

,;     „    „  „    Et  Scitopolis. 

„     ,y     „  4-  Carach. 

p.  23.  I  5.  per  oioitiitei  et  k>oa. 

p.  23.  II  2.  aquis  fluentibus  abundans. 

p.  24.  n  3.  Inde  transcenso  monte  Saran. 

p.  24.  n  5.  tirus  duitas  in  littora  maris  sita. 

p.  25.  n  5.  Z.  3  ▼.  o.  dilunium.    Sed  a  Phenioe. 

p.  25.  II  5.  Z.  8  ▼.  o.  Ubi  tamen  dncta  est  qnadruplici. 

p.  25.  II  6.  portauit  et  ubera  que  suzisti. 

p.  25.  n  6.  ai^na  occupatur  seu  operitnr. 

p.  25.  n  6.  et  annulos  facere  circa  sepes. 

p.  26.  n  10.  spaciosa  ualde. 

p.  27.  n  11.  ein.  antique  struetnie  q.  n.  e.  d. 

„      „  12.  et  prot.  nsque  ultra  Tr. 

„     „  IS.  Berithus. 

„      „    „    imagine  depicta  ei  ill. 


ff 


quijisque  hodie. 


15.  de  Ber.  ad  quinque  leuoas. 
„      „    „    Qibloüi 
„      „  17.  in  mari  sitnm  fere  totum« 

28.  n  18.  et  popuk>sa  multum, 
„  „     „    marianete  B. 

„  „   19.  preter  riuulos  alios. 

„  „  20.  TempnaA,  statt  Thamnathsare. 

29.  II  21.  edificauit  post  dilunium  et. 
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p- 

29.  n  23.  pasctus  pingoibus. 
n    n    II     Bedwini. 

„     „   24.  qnidam  Sarraceni  qni. 

„     „  25.  qnia  ante  Arad.  sita. 

p- 

30.  II  26.  magnitadinis  lapides.    In   eis  mensuraui   U 

lapides 

XXIV  pednm  longos. 

P- 

30.  II  27.  terra  AsBiriomm  dicitor« 

P- 

30.  U  29.  mnnitom  a  man  nalde. 

P- 

31.  m  3.  in  pres.  diem.     Distat  antem  a   Tirro    per 

Vin  leucas.    De  ea. 

P- 

31.  m  4.  Belenas. 

P* 

31.     „    4.  Lachis. 

P- 

31.     „    4.  Botob. 

P- 

32.  „    6.  de  predicds  dnobüs.  Mathens. 

33,  „    7.  herbe  dinerse  nalde. 

p. 

,>    7.  Terra  antem  qne. 

„    7.  aqnifl  flnentibns. 

„    10.  dimidie  tribns  Manasse. 

„    11.  nsqne  inxta  Damasenm. 

P- 

34.  IV  1.  domns  Thentonioomm. 

„    2.  naile  qnadam  qnondam. 

„    2.  Verba  nisi  ibi  om.  Ba, 

„    3.  cinitatem  Asor. 

,,    3.  Sisaram,  prindpem  milide. 
n    4.  castmm  Eabnl  qnod. 

„     5.  nimis  et  in. 

P. 

35.  IV  1.  pnlch.  antiqnomm. 
„     7.  ad  iactnm  lapidis. 

„     7.  illnm  longnm  secnndnm. 

„     7«  mens  insuper  Sanyr. 

„     7.  Ostenditnr  adhne  ibi. 

P- 

36.  IV.  9.  Z.  1.  Angnsti. 

P- 

37.  IV,  17.  Cedar  exenntibns. 

„     19.  nltra  Jordanem. 

„     19.  in  sinistra. 

p. 

38.  IV  19.  dtra  Jordanem. 

P- 

39.  rV    5.  Besgnni.     Et  Syri. 

p. 

40.    V     6.  contrata. 

„     8.  Ibi  medio. 

P- 

41.    „   10.  Oolasanomm  qne  hinc.                                           ^ 

P. 

41.    V  13.  pro  parte  et  pro  p.  al.                                           ** 

„   13.  eam  totam  possedit. 

„   13.  Appell,  tarnen  comm.  Sarr. 

P. 

42.    V  14.  Z.  2  qnod  ad  terminos. 

„  15.  In  monte  Seyr  olim   habitanemnt  Chorrei, 

quibus 

eiectiB  atque  deletis  habitaoemnt  filii  Esan. 

P- 

42.  V  15.  non  longe  a  Saphat. 

m 

rexent. 
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p.  47.  V  15.  Z.  21  diueraitas.  Sed 

p.  43.  V  15.  manus  nunciorum.  Natürlich  falsch!   Tobler. 

p.  43.  V  16.  ünde-dicebautur  fehlt  b.  Ba. 

p.  44.  VI  1.  montem  habere  alt.  et  rot.  dicitor. 

p.  45.  VI  3.  eam  fuisse  gloriosam. 

p.  46.  VI  5.  Z.  1  mare  Galilee  ab  or. 

,,       „    5.  Z.  6  Corr.  ot  Bethsan. 

„      „5.  Z.  15  Babar. 

„       „  9.  Sephor. 
p.  47.  VI  7.  Z.  1  Distot. 
p.  48.  VI  9.  uisionem^  donec  filios  hominis  a  morte  resnr- 


48«  VI  9.  Hermon  et  Hermoniam, 
n      n   9.  Bethseir. 

(Fortsetzung  folgt) 


XJebersiclit  der  neuesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Abb6l008,  J.  B.,  de  vita  et  scrlptis  S.  Jacobi,  Batnamm  Saragi  ioM»- 
sopotamia  episcopi,  com  ejuadem  Byriacis  carminibus  dnobas  int«- 
gris  ac  aliorum  aliqaot  fragmeatis,  necnon  Georgii  ejas  disdpnli 
oratione  panegyrica,  ex  codicibns  Vaticanis  nanc  primum  edidi 
et  latine  redditis.  Dissertatio  historico-theologica.  gr.  8.  (XX  n. 
322  S.)    Lovanii.     Bonn,  Marcus.  n.  2%  Tbir. 

Archiv  d.  historischen  Vereins  d.  Kantons  Bern.  VL  Bd.  3.  Hft.  gr.  6. 
fS.  405-626.)  Bern.  (a)  n.  %  TUr. 

Asehbach,  Jos.,  Roswitha  n.  Conrad  Celtes.  [Ans  d.  Siuangsber.  d. 
k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8.  (62  ff.)  Wien.  n.  8Ngr. 

Berichte  üb.  die  Verhandlungen  der  nattirforschenden  Gesellschaft  lu 
Freibarg  i.  B.  Red.  vom  Secret.  der  Gesellschaft  Prof.  Maier, 
unter  Mitwirkg.  v.  Prof.  Ecker  u.  Maeller.  4.  Bd.  1—3.  Hft.  [Mit 
4  Oi'h.)  Taf.  Abbildgn.,  (wovon  2  in  Tondr.  u.  1  color.  in  gr.  8. 
u.  4.)]  gr.  8.  (396  S.)  Freiburg  im  Br.,  Diemfellner.     k  n.  %  Thlr. 

(I— IV,  3.:  n.  lOThJr.) 

BoSObrasOf.  W.,  l&tndes  sur  les  revenns  publics.  Impots  sur  les  actes. 
2.  Partie.  [M^moires  de  l'acad.  imp^r.  des  sciences  de  St.  P^tcn- 
bourg.  VII.  S^rie.  Tome  XI.  Nr.  8.]  Imp.-4.  (48  S.)  St.  PAen- 
bourg.    Leipaig.  n.  13  Ngr.  (1.  2. :  n.  28  Ngr.) 

Böhmer,  Joh.  Frdr.,  Acta  imperii  selecta.  Urkunden  deutscher  KöDige 
n.  Kaiser,  m.  e.  Anh.  v.  Reichssachen.  Hrsg.  ans  seinem  Kach- 
lasse.   2.  Hälfte.     1.  Lfg.  Lex.-8.  (S.  321—608.)    Innsbrock. 

n.  3  Thlr.  (I— H,  1.:  n.  6*A  Thlr.) 

B0116,  Dr.  A.,  Beiträge  zur  Erleichterung  e.  geographischen  Aofnahme 
der  europäischen  Türkei.  [Mit  2  (lith.)  Taf.  (in  qu.  gr.  4.)]  [Au« 
d.   Sitaungsber.   d.    k.   Akad.    d.  Wiss.]    Lex. -8.    (44  S.)    Wien. 

^  n.  Vi  Thlr. 

BoatkeWSkl,  Alex.,  Supplement  aux  recherches  historiques  sar  la  yille 
de  Tium  [en  Bifhynie]  et  monographie  de  plüsieures  ra^dailles 
in^dites  de  cette  ville.  gr.  16.  (64  S.  m.  eingedr.  Hol«schn.)  Hei- 
delberg, n.  1%  TWr- 
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Brückt«  Ernst,  über  den  Ban  der  rothen  Blatkörperchen.  [Ans  d. 
Sitzongsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (13  S.)  Wien.    n.  2  Ngr. 

über  das  Verhalten  einiger  Eiweisskörper  gegen  Borsäare.    [Aus 

d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (24  8.)  Ebd.  n.  4  Ngr. 

Buckle,  Henry  Thom.,  Essays.  With  a  biographical  aketch  of  the 
author.  8.  an  u.  164  S.)  Leipzig.  %  TUr.;  geb.  n.  %  Thlr. 

Charras,  Oberstlent.,  Geschichte  d.  Krieges  v.  1813  in  Deutschland. 
Autorisirte  deutsche  üebersetzg.  Mit  2  lith.  Karten,  (wovon  1  in 
Bontdr.  in  4.  u.  gr.  Fol.)  gr.  8.  (XX  n.  436  S.)  Leipzig,     n.  2  Thlr. 

Codex  diplomaticus  Anhaltinns.  Auf  Befehl  Sr.  Hoheit  d.  Herzogs 
Leopold  Friedrich  v.  Anhalt  hrsg.  v.  Gymn.-Prof.  Dr.  OUo  v,  Uei- 
nemann.  1.  Thl.  1.  Abth.;  936—1123.  Mit  4  (lilh.)  Siegeltaf.  (in 
Tondr.)  gr.  4.  (XXIII  u.  154  S.)     Dessau.  n.  2%  Thlr. 

BuemiChen,  Jobs.,  altagyptische  Teropelinschriften  in  den  J.  1863 — 
1865  an  Ort  u.  Stelle  gesammelt.  2.  Bd.  Weihinschriften  aus  dem 
Hathbrtempel  v.  Dendera  [Tentyra].  47  hieroglyph.  Taf.  in  Au- 
togr.  Yom  Verf.  gr.  Fol.    Leipzig,     cart.  n.  15^  Thlr. 

(1.  2.:  n.  53%  Thlr.) 

Egger,  Dr.  Jos.,  die  ältesten  Geschichtechreiber,  Geographen  n.  Alter- 
thumsforscher  Tirols.  [Ans  d.  Jahresberichte  d.  k.  k.  Ober-Real- 
schule.]  gr.  4.  (62  S.)     Innsbruck.  n.  %  Thlr. 

GeSChlcIltsrreiUld ,  der.  Mittheiinngen  d.  histor.  Vereins  der  5  Orte 
Lucern,  Uri,  Schwyz,  Unterwaiden  u.  Zug.  22.  Bd.  [Mit  2  (lith.) 
Taf.  (in  qu.  4.  u.  qu.  gr.  Fol.)]  gr.  8.  (XVIU  u.  329  S.)  Einsie- 
deln, 1  Thlr.  21  Ngr.  (1—22  u.  Register:  39  Thlr.  28  Ngr. 
Heyklng,  Baron  Alfons  v. ,  Land  u.  Leut«  der  Mitauschen  Oberhaupt- 
mannschaft. Eine  Beigabe  su  der  vom  kurl.  Statist.  Comit^  hrsg. 
Specialkarte  der  Mitauschen  Oberhanptmannschaft.  1.  Lfg.  Das 
Kirchspiel  Sessau.  gr.  8.  (70  S.)  Mitau.  haar  n.  %  Thlr. 
Uhns,  Privatdoc.  Dr.  Frdr.  Jul.,  Geschichte  der  Gerichtsverfassung  u. 
d.  Prozesses  in    der  Mark  Brandenbarg   vom  10.  bis    zum  Ablauf 

d.  15.  Jahrh.    2.  Bd.     gr.  8.    (IX  u.  566  S.)    Beriin.    n.  3V3  Thlr. 

(cplt. :  n.  öVi  Thlr.) 
LiBSier,  Carl,  die  periodischen  Erscheinungen  d.  Pflanzenlebens  in  ih- 
rem Verhältniss  zu  den  Wärmeerscheinnngen.     Mit  Zugrundelegg. 

e.  Bearbeitg.  d.  v.  dem  Herrn  Director  der  Brüsseler  Sternwarte, 
Prof.  A.  Qnetelet,  publicirten  Materials,  sowie  einiger  nördlicheren 
Beobachtungsreihen.  [M^moires  de  Tacad.  imp^r.  des  sciences  de 
St.  P^tersbourg.  VII.  S^rie.  Tome  XL  Nr.  7.]  Imp.-4.  (44  S.) 
St.  P^tersbourg.    Leipzig.  n.  12  Ngra 

Mimolres  de  l'acad^mie  impdriale  des  sciences  de  St.  Pdtersbonrg. 
VII.  Sdeie.    Tome  XI.  Nr.  4—8.  Imp.-4.  St.  Pdtersbonrg.    Leipzig. 

n.  2  Thlr. 

4.  (17  S.  m.  3  Steintaf.)  n.  V,  Thlr.  —  5.  (15  S.  m.  2  Steintaf.) 

n.  12  Ngr.   —    6.  (9  S.  m.  1  Steintaf.)  n.  8  Ngr.   —    7.  (44  S.) 

n.  12  Ngr.  —  8.  (48  S.)  n.  13  Ngr. 

Mussafla,  Ad.,  del  codice  Estence  di  rime  provenzali  relazione.   [Aus 

d.  Sitzungsber.   d.   k.   Akad.  d.  Wiss.]    Lez.-8.    (112  S.)    Wien. 

n.n.  18  Ngr. 

Pflxmaler,   Dr.  A.,   Erklärungen    zu  den  Nachrichten  ▼.  der  Ankunft 

Fiko-fo-no  ni-ni-gi-no  miko-to's  in  Japan.  [Ans  den  Denkschriften 

d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (98  S.)  Wien.  n.  l?i  Thlr. 

die  chinesische  Lehre  v.  den  legelmässigen  Pulsen.  Eine  Ergänzg. 

zu  der  Pulslehre  Tschang-Ki's.  [Ana  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  WisB.]  Lex.-8.  (49  S.)  Ebd.  n.  8  Ngr. 

^ die  neuesten  Leistungen  der  englischen  Missioniu'e  auf  dem  Ge- 
biete der  chinesischen  Grammatik  n.  Lexicographie.  [Aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lez.-8.  (10  S.)  Ebd.    n.  2  Ngr. 


—    192    — 

tttladachier ,  Dr.  Fn. ,    üb.    einige    neue  n.  adtene  Meeresfiadie  ant 

China.    [Ans  d.  Sitxangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiw.]    Lez.-8.  (8  S.)  ! 

Wien.  n.  2  Ngr, 

ichthyologifche  Notisen.  fJV.]  [Mit  6  QUh.)  Taf.  (in  Lex.-8.  n.  4.)        <  i 

[Ans  d.  8ittiing«ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wim.]    Lex.-8.  (18  S.)    Kbd.       >l 

n.  %ThlT.  (1—4.:  n.  1%  Thlr.) 
Snieoillll,  Franc,   de  Aristotelii   poliücorom  libris   primo  el  aecnndtt 

qaaestionef  criticae.    gr.  4.    (18  8.)     Grjphiswaldiae.    (Berlin.) 

baar  n.  8  Ngr. 
Tallkimf,  Prof.  Dr.  J.  L.,    die  Prinzipien  d.  Geld-  n.    BankweMnn 

gr.  8.  pm  Q.  221  8.)  Berlin.  ly«  Thlr. 

Tochter,  die  yorgebliche,  der  Kaigerin  Blitabeth  Petrowna.    Nach  den 

Akten  d.  kaiserl.  mss.  Reichsarchiv*«.    gr.  8.    (201  8.)    Berlin. 

n.  1  TUr. 
üeber  Geschichte  n.  Bedeutung  d.  Cammergnte«  im  Färstentfa.  Beim 

alt.  Linie,  gr.  8.  (44  8.)  Greis.  n.  %  Thlr. 

Ulllk,  Frs.,  Untersnchnngen   üb.  Moljbdansaare  n.  deren  Salae.    [Ans 

d.  8iUnng8ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8.    (32  S.)     Wien. 

n.n.  %  TbJr. 
UBger,  Prof.  Dr.  F.,  Notis  ob.  Geräthschaften  aas  der  Steinaeü.    [Mit 

1  (lith.)  Taf.]    [Aas  d.  Sitsangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8. 

(4  S.)    Wien.  n.  4  Ngr. 

UrklUldeftbllCh ,  LSnebarger.    Aaf  Kosten  der  Lünebnrger  Landechmft 

hrsg.  yom  Landschafts-Dir.  Wüh,  v.  Hodenberg.    7.  Abth.:  Archiv 

d.  Klosters  St  Michaelis  sn  Läneborg.    2.  Hft     gr.  4.     (S.  241— 

544  m.  eingedr.  Holsschn.)    Hannover.  n.  2%  Thlr. 

—  des  historischen  Vereins  f.  Niedersnehsen.    Hft.  VII.     A.  a.  d.  T.: 
Urkandenbnch   der  Stadt  Göttingen   vom  J.  1401    bis  1500,    hrsg. 

Y.  Dr.  GuMt.  Sehmüü.    gr.  8.    (X  n.  502  8.)  Ebd.  n.  2  Thlr. 

Ottorodt  in  Scharffenberg,  Lndw.  Graf,  Bmest  Graf  sn  Mansfeld  [15S0 

— 1626.]    Historische    Darstellg.    Mit  e.  Anh.,    Orig.*Briefe  Mana- 

felds  n.  Till/s  enth.  gr.  8.  (XIII  n.  751  S.)  Gotha.  n.  4  Thlr. 

YarwaltUg  l.  lefameB  im  Königr.  Polen  von  1815  bis  1867.  2.  an- 

yeränd.  Ausg.  gr.  8.  (VIII  n.  126  8.)  Beriin.  %  Thlr. 

VogelSiBg,  Prof.  Dr.  H..  Philosophie  der  Geologie   n.  mikroakopisehe 

Gesteinsstadien.    Mit  10  Kpfrtaf.  in  Farbendr.  gr.  8.  (VI  n.  230  S. 

n.  10  Bl.  Erklärgn.)    Bonn.  n.  3  Thlr. 

Wolf,  Adam,  Leopold  II.  n.  Marie  Christine.    Ihr  Briefirechsel  [1781 — 

1792.1  gr.  8.  (XXVin  n.  347  8.)  Wien.  n.  %%  Thlr. 

lachet,  Jnl.,  Pseudocallisthenes.    Forschungen  inr  Kritik  n.  Geschichte 

der  ältesten  Anfseichng.  der  Alezandenage.    gr.  8.    (IX  n.  103  8.)  | 

Halle.  n.  1  Thlr. 

XeltlClvlft  d.  k.   sächsischen   atutistiichen  Borean's.    Bed.  1%,  Feter- 

mann.     13.  Jahrg.    1867.     12  Nrn.   (a  1--3   B.)    gr.    4.    Dresden. 

(Leipsiß.)  baar  n.  l  Thlr. 

XeltiagS-aatalog,  deutscher,  1867.    Systematische  Uebersicht  der  in 

DeuUchland  u.  den   angrensenden  Landern  erschein.  Zeitschriften 

Wissenschaft].  Inhalts  n.  Unterhaltungsblätter,  sowie  der  Terbreilel- 

sten  polit  Zeitgn.,   Tage-,  Wochen-  n.   Intelligensblatter.    Hrsg. 

▼.  G.  W.  WuUig.  gr.  8.  (VI  n.  123  8.)  Leipzig,  cart.  baar  n.  IV^Thlr. 
Ulk,  Lehr.  Dr.  Mich.,  der  Mytholog  Fulgentins.    Bin  Beitrag  aar  rom.         i 

Litteraturgeschichte  n.  aar  Grammatik  d.  afrikan«  Lateins,   2  Thle.         j 

gr.  4.    Warsburg.  n.  26  Ngr. 

I,  (8.  1....^.)  Emseln  baar  n.  12  Ngr.  —  2.  (S.  37—94.)  Bin- 
sein n.  16  Ngr. 

VeFaDtwoHücher  Redaetenr:  Dr.  B.  Naomami. 
Verle^^:  T.  O.  Weigel.  Dmck  ron  0.  P.  Melaer  in  Leipsi^. 


^^-/  .  ^/.     --^^  .:<:. 


JSacba  <}atn>eiQ  beb^eo  coLloq 


r 


1 


si^/^piin. 


ZEITSCHBITT 


fCk 


BIBLIOyHEKWISSENSCHAFT,  HAUBSCHRIPTENKUNDE 
jm  ALTEBE  LITTERATUR. 


HERAUSGEGEBEN 


Dr.  ROBERT  NAUMANN. 


REGISTER  DER  IN  DEN  BB.  XIU-XXVI  DES  SERAPEÜMS 
ENTHALTENEN  ABHANDLUNGEN  UND  NOTIZEN 

ZUSAMMEKOESTELLT  VON 

Db.  J.  a.  M.  GBAESSE, 

K.   B.   HOFBATH,   DIRECTOR  AM   GRÜNEN   GEWÖLBE  ETC. 


LEIPZIG, 

T.    0.    W  E  I  G  E  L. 

1866. 


Register  der  in  den  BB.  XIII— XXVI*)  des  Serapewns  enthal- 
tenen Abbandlangen  und  Notizen. 
Znflammengestellt  von  Dr.  J.  G.  M.  Graesse,  K.  S.  Hof- 
rakh,  Director  a.  Granen  Gewölbe  etc. 


A. 


Aaehen.  Erster  Drock.  XIX.  124. 

Aarraa.  Cantonsbibliothek.  Katalog 
der.  XIX,  168.  XXII,  283.  XXVI, 
380. 

Abe,  Niederdeutsche«.  XXI,  263. 

AMassbriefe.  8.  Bulle.  XIV,  64. 

Aeademie«  Leopoldinische,  Ihre  Bi- 
bliothek. XVn,  320. 

AceolttS,  Fr.  de.    Xni,  220. 

Ae^nf,  Erster  Druck.  XIV,  331. 

Aeta  concilii  Constintiensis.  XIII, 
191. 

Aeta  Sanctoruro.  Xni,  79. 

Adelpbus,  loh.  XX,  112. 

Ader,  xni,  274. 

Adolpb  V.   Nassau  u.  Diether  von 
Isenburg.  XIH,  64.  XVI,  1.    cf.  I. 
305.  367.  n,  46.  XU,  236. 
Adriaans  VI.  Syntagma  doclrinae 
tbeolog.  XXIV,  360. 

Aesopua.  xm,  56.  263. 

Airenda  eccles.  secnndum  usum  Ec- 

des.  Wyrzeburg.  XXV,  161. 
Albani,  Bibliothek.  XVI,  352. 
Albertns  Magnus.  Xin,  72.  73. 229 
Albreebt  0.,  Konig.  XVH,  315. 
Aleiatns,  Emblemata  des  XV,  17. 
Aldine,  Unbekannte.  XVHI,  8. 
Aldus  Manutius.  XVI,  161.  177. 
Alexander  Gallus.  XUI,  141.  173. 
Alexaadersage.  XXIV,  27. 
AUaeo,  Petrus  de.  XIV,  13.  111. 


Altdorf.  Erster  Druck.  XVII,  17. 
Altzeller  Chronik.   XVII,  348. 
Amberg.  Erster  Druck.  XVII,  18. 
Ambrosius.  XIII,.  54. 
Ameriea,  Literatur  über  XIX,  177. 

XX,  155. 
Amplonisebe  Bibliothek.  S.  Erfurt 
Andreae,  Joh.  XIV,  27.  44. 
Angers.  Erster  Druck.  XXII,  54. 
Anbalt,  Sage  von  einer  Gräfin  von. 

XXVI,  327. 
AbJoHIII.  Erster  Druck.  XTV,  331. 
Annaberg.  Erster  Druck.  XIX,  127. 
Anno  sal.  xm,  267. 
Ansbnrg.  Erster  Druck.  XXII,  67. 
Anseknus.  XTV,  44.  92. 
Anshelm,  Thomas.  S.  Drucke.  XXII, 

115.  129. 
Anti^nit^  du  Bospore  Cimmerien. 

XVII,  378. 
Antonlaus  archiep.  xm,  263. 
Apokaljrpse»  Reuchlinischer  Codex 

der  XXm,  17. 
Appianas.  xm,  88. 
Aqulao,  Thomas  de.  Xin,  53.  61. 

175.  218.  XIV,  28. 
Arboga*  Erster  Druck.  XXII,  67. 
Arebidiaeonats-Register.XVU,15. 
Atetino,  Piotro.  XVIII,  375. 
Aretinus,  Leonardus  Brunus.  XIII, 

87.  XIV,  78.  79. 
Aristoteles.  XlV,  44. 
Arrianus.  XIH,  221. 


•)  Die  römiiehe  Ziffer  besiskt  dch  aaf  die  BKndesahl,   die  arabiaehe  dafregen 
ftuf  die  Seitensahl. 

1 


L  Register 


L*Arri¥Olir.    Erster  Druck.    XXIL 

50.  223. 
Artieuli  Parisiis  condemnati.  XIV,92. 

Asehaffenbunr«  Erster  Dmck.  XV, 
198. 
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Auotoritates  Anstotelis.  XIII,  174. 
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thums  (Rec.)  XVIII,  328. 
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XX,  127. 
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33.  47. 
AntUD.  Erster  Druck.  XXII,  54. 
Auxerre«  Erster  Druck.  XXII,  54. 
AvigBOn.  Erster  Druck.  XXII,  51. 
Ajrala,  Bibliografia  militare  (Recens.) 

XVIII,  283. 
Aztekisehe  Hdschr.  XVIII,  252. 


Baden.  Erster  Druck.  XXII,  67. 
Baiersehe  Geschichte.   XVII^  155. 

167. 
Balbis,  Joh.  XIU,  87. 
Balthasar.  XIV,  32.  47. 
BaptistaMantuanus.  Xni,127.XIV, 

80. 
Bar  le  Due.  xxn,  51. 
Barb7.  Erster  Druck.  XVIII,  163. 
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198. 

Baumgarten,  8.  J.  XXrVT,  161.17T. 
Bautzen.  Erster  Druck.  XVTi,  11 
Bayerbaeh.  Erster  Druck.  JLlOIIjil 
Bazas.  Erster  Druck.  X:x:il,  54. 
Beaugeney.  Erster  Dmclc.  XXn,  51. 
Bebet  XIV,  43. 
Beeker's    musicalische    Sibliotfiek. 

XVII,  256. 
Beersehe     hebräische     Bibliothek. 

XVra,  127. 
Belloviso.  Erster  Druck.  XVII,  11 
Benedieti  regula.  xm,  264. 
Benedietus.  S.  Leben  in  dentschea 

Versen.  XVII,  90.  143. 
BengodL  XIX,  128. 
Bentley.  xm,  336 
Berehorius.  xm,  125. 
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genossen. XIV,  92.  94. 
Beringer,  J.  Barth.  Ad.  xiii,  203. 
Berleburg.  Erster  Dmck.  XX,  146. 
Berlin,  Bibliothek.  XIO,  3.  17.  XV, 

290.  320.  Xrx,  288. 

Bemardus,  s.  xin,  60. 

Bemardus  Carthnsiensis.  XIV,31.76. 
Bemburg.  Erster  Druck.  XVUI,  260. 
BeroaldttS,  Nie.  XIII,  63.  68. 
Besauen,  Geschichte.  XVII,  289. 
Beth-Aram.  Erster  Druck.XXn,  51. 
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Muller  (Recens.)  XXI,  121. 

BibliophllesFIamands.IhreGeschich- 
te.  XVI,  127.  154. 
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-^  Geschichte.  XXI,  235. 
Biella.  Erster  Drack.  XXII,  68. 
Bilderräthsel.  xxni,  318. 
Blaubeiini^o8terbibliothek.XVIII, 

59. 
Bl0nius,  Flaviiifl.  XV,  225. 
Boeksdorf.  XVI,  222. 
Boehmisehe  Werke  recensirt.  XIV, 

299. 
Boethitts«  xni,  70. 
Boaunel.  Erster  Drack.  XV,  194. 
Bonaventunu  xm,  53.  XIV,  91. 77. 
Boneompajpif.   S.  Schriften.    XIX, 

33.  96.  278.  XXIV,  97. 
BoBlfaeias  VIIL  Xlll,  53. 
BonillUS  Mombritias.  XIV,  28. 
BoBHefontaine.  ErsterDrack.  XXII, 

51. 
Book  of  vagabonds.  XXm,  103. 
Bordeattx,   Bibl.   xm,    360.   369. 
IntelLBl.  188.  XIV,  17.  33.  58.  73. 
Bofdeanx.  Erster  Drock.  XXH,  51. 
Boston,  Bibliothek.  XXIII,  176. 
Bonlogne.  Erster  Druck.  XVIH,  259. 

XXU,  52. 
Boordilion.  S.Bibliothek.  XVII,192. 
Braga.  Erster  Drack.  XIV,  331. 
Brant,  Scb.  XV,  337. 353.  860.  XVI, 
28.  41.  61.  XIX,  15.  XXni,  257. 
XXV,  283. 
BraUBsehwelg.  Erster  Drack.XVIII, 

164.  XrX,  171. 
Bredekopf,  Greg.  XIII,  143.  XIV, 

30. 
BremeB.  Erster  Drack.  XVII,  19. 
BremOB, Stadtbibliothek.  XXVI.tld. 
Breslau,    Bibliotfieken.    XV,    292. 

XVm,  357.  369. 
BretSf iele»  Litter«  der.  Xni,  202. 


BrevlariBm  sn  Venedig.  XITI,  282. 
BreTlarllUU  Bedfordianam.  287. 
BreviariUB  Herbipolense.  XIX,  376. 

XXrV,  219. 
BreTfarlnBi  Spirense.  XIQ,  92. 
Brieg,  Bechtebnch  d.St.  XVII,  142. 
BrM.  Erster  Druck.  XVIII,  354. 
Brigltta,  Offeobaroogen.  XIII,  58. 
Britisebes  Maseam.   XIII»  47.  66. 
80.  288.  336.  368.  XTV,  64.  224. 
XV,  48.  128.  XVin,  320. 
— Hand8chriftencatalog(Rec.)  XXVI, 

186. 
Bniek.ErsterDrock.XV,198.XVII,46. 
BlUggboveB.  Erster  Druck.   XVII, 

19.  cf.  XX,  126. 
BrOBOt,  Manuel   (Recens.)   XXIII, 

281.  Zusätze.  XXIV,  120.  129. 
BrUBBOr,  Thomas.  XXV,  305. 
BroBBer,  Ulr.  XIV,  189. 
BrUBtrut  Erster  Drack.   XIX,  172. 

XXII,  42. 
Buehdruekerzu  Leipzig.  XVII,  266. 
BaehdruekerzeieheB.  XV,  62. 
BnehhaBdel,  Geschichte  des.  XIII, 

79. 
Baekarest  ErsterDrack.  XXn,68. 
Bfteber,  Angekettete.   XIX,  17.  41. 
Bfieber.  S.  Livres. 
BAeherabsehrelbcr.  XVII,  15.  XIX, 

1.  XXI,  183.  XXIV,  19. 
Baeherdiebe.  XV,  160.  240. 
Bfteberprelse.  XVII,  103. 153.  336. 

XX,  121.  XXIV,  224.  XXV,  193. 
Büeherverbote.  XIV,  368.  XV,  16. 
BfieherweseB  im  Mittelalter.    XX, 

105.  123. 
BfidlBgOB.  XIX,  170. 
BuUa  Pii  n.  XIII,  <i4, 
—  Clementis  XII.  XIV,  329. 
Bulle  y.USS.  XXIV,  81.  S.  a.d.  Reg. 

d.  Anzeigeblatts  n.  ob.  Ablassbriefe. 
BnllettB  du  BibliophileBelge.  XVIII, 

248.  382.    XIX,  11.  26.  53.   173. 

265.  281:  XX,  91.  148.  177.  193. 

260.  359.   XXI,  26.  43.  214.  328. 

XXII,  152.  173.  196.    XXIII,  25. 

33.  58.  231.  265.    XXIV,  28.  33. 

166.  216.  300.  381.  XXV,  8.  216. 

229.  249.  XXVI,  266.  289.  317. 
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BuUetfal  du  Boaqoiniflte.  XX,  257. 
377.  XXI,  29.  198  XXU,  29.  33. 
87.  XXIII,  384.  XXIV,  31.  157. 
170.  174.  XXV,  11.  218. 

Borehard  von  Strassbuix.  XVIL 

255.  XIX,  145.  XX,  174. 
BüfehardiHifltoriaFriderici  I.XV,58. 
BlirehardttSBiberacensiB.  XIII,  222. 
Bnrehardus  de  Monte  Sion.  XX,  1. 
Borgnndio.  xvn,  287. 
Bnrtins,  Nie.  Xin,  63. 
BllSSpsalmeil,  Sieben.  XIV,  30. 
Bynwald,  Zach.  XXII,  199. 

c. 

Caen.  Erster  Dmck.  XIV,  381. 
Caesar,  Jal.  xm,  154. 
Caesaritts.  XIII,  70. 
Cahors.  Erster  Drack.  XXU,  54. 
Calpnrnins.  XIII,  73.  XIV,  32. 
Cambrai.  Erster  Dmck.   XXII,  55. 
Campanella,  Th.  XX,  59. 
Campen.    Erster  Druck.  XXII,  68. 
Canones  poenitentiales.   Xin,  208. 

264,  XIV,  80. 
Capraniea»  Dom.  di  xm,  226. 

Carl  t  V.  England.  XIV,  272. 
Carlstadt.  Erster  Drnuk.  ^XIT^  68. 
Carmarnola.    Erster  Druck.    XIV, 

331. 
Caro,  Hugo  a  S.  XIII,  268. 
OurOQlte.  Erster  Dmck.   XXn,  68. 
Carpi.  Erster  Druck.  XXII,  68. 
Caipzov,  Sam.  Ben.   XIII,  240. 
CarFl^al,  Bern.   XIV,  47. 
Casale.  Erster  Drack.  XIV,  331. 
Casalmagglore.  Erster  Dr.  XIV,335. 
Castelnandarjr.  Erster  Druck.  XXU, 

55. 
Castres.  Erster  Druck.  XXII,  52. 
Castmm  Cortesinm.  Erster  Drack. 

xvn,  19. 
Catalog  S.   Erlangen. 
Catalog  d.Mersbarg.  Bibl.  XIV,  220. 
Cataiogae  de  Mr.  A.  A.  R.  xrv,  64. 

—  de  Mr.  WalckenaMr.  XIV,  166. 

—  Libri.  XXII,  209. 


Cataiogue  Sharpe.  XIV,  324. 

—  Utterson.  XIV,  224. 
Cavalea,  Dom.  XIII,  190. 
Cazzaria,  La.  XXV,  225. 
Celle.  Erster  Druck.  XIX,  172. 
Cellerfeld.  Erster  Druck.  XXX,  127. 
CelteSt  Conr.  Xni,  172.  XIV,  11. 
Cent  nonvelles  bout.  XX,  244. 
Cervantes.  Don  Quijote.  XVI,  6&. 
Cesinge,  Joh.  XVI,  335.  350. 
Chablis.    Erster  Drack.    XIV,  331. 
Chamosgaseo.  Erster  Druck.  XXII. 

68. 

duurtelonp.  Erster  Drack.  XXn,  65. 
Charkow.  Erster  Druck.  XXn,  69. 
Charenton.  Erster  Drack.  XXU,  5a. 
Chatillon  snr  Seine.  Erster  Dracit. 
XXII,  55. 

Chiavenna.  Erster  Druck.  XXII,  69. 

ChiTasso.  Erster  Drack.  XTV,  331. 

Choulant,  Anfänge  der  wissenschaft- 
lichen Naturgeschichte  iai  Abend- 
land (Recens.)  XVm,  1. 

Chronik  d.  Stadt  Coellen.  XHL,  71. 

Cleero.  Xm,  53.  56.  88.  154.  227. 

228.  265.  XIV,  13.  80.  111.  112. 
Cleogna.  S.  Bibliothek  n  Venedig. 

XIX,  209. 
Clngolarius.  XIV,  16. 
Cistojanns.  XIV,  145.173.  XX,  168. 

XXni,  297. 
Clnny.  Erster  Drack.  XTV,  332. 
Clnsa,  Jac.  de.  XXU,  72.  XIV,  13. 

92.  95.  96. 
dypens  pro    Mariae   conceptione. 

XIII,  208.  XTV,  93. 
CoUin.  Erster  Drack.  XXU,  59. 
Cobnar.  Erster  Drack.   XXUI,  41. 
Colnmella.  XUI,  266. 
Columna,  Aeg.  XIV,  9.  13.  14.  15. 
Comenins,  Arnos.  XVI,  176. 
Compositlo  Metrorum.  XIII,  173. 
Computus  Nurenbergensis.  XrV,28. 
Concillum  zu  Gonstans.  XIII,  228. 
Coi^ngationes.  Xlii,  126. 
Constanz.  Erster  Drack.  XXU,  69. 

—  Veraeichniss  des  Domschaties  da- 
selbst. XXV,  177. 
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Constttotloies  elactonles  Saxoni- 

cae.  XrV,  177.  288. 
OoBtreittB,  Hier.  de.  XVI,  113.129. 

145.  XVni,  254. 
C0Tba«lu  Erster  Draok.  XYH.  22. 
Corday,  Charl.  XVI,  176. 
CohUale.  Xin,  73. 
Cornazano,  Ant.  XUI,  228. 
Corpus  Juris  efirilts.  xvni,  240. 
Correr,  Musenm,  in  Venedig.  XIX, 

273. 
Correrie.  firater  Druck.   XXII,  55. 
Covsetns,  Ant.  XIII,  266. 
Corver,  Bibliothek  xa(Hec.)  XXIH, 

209. 
Corvinus,  Unr.  xm,  174.  XIV,  30. 
Coitlogiies.  Erster  Drock.  XXII,  52. 
Coutanees.  irrster  Druck.  XXII,  56. 
CraggS,  Jamea.  XV,  47. 
Ck^oliseke  Litteratnr.  XV,  237. 
Oroadsehe  Litterator.  XVI,  191. 
CroeittS,  Joh.    Seine  Familienauf- 

aeichnongen.  XXVI,  193. 
Cropp,  J.  L.  Chr.  XVT,  317. 
Cartius.  xm,  222. 
Cnsa,  Nie.  von.     S.  Handschriften- 

Bammlong.  XXV,  353.  369.  XXVI, 

24.  33.  49.  65.  81.  97. 
Cyprianus.  XUI,  54  126. 

DanieliS  Somnia.  XIII,208.93.XXIV, 

193.  209. 
Daniels,  St.,  Handschriften  v.  XVII, 

384. 
Dankrotslieini,  Conrad  von.  XIV, 

146. 
Dante,  xni,  91. 
Dares.  XIV,  47. 
Datlius,  Anlast.  XIV,  47. 
Deli.  Erster  Drack.  XXII.  76. 
Dendriten  in  Büchern.  XXVI,  381. 
Dermansehes  Kloster.  Erster  Drnck. 

XXII,  76. 
DevonienslS  Bibliotheca  hj  David- 
son. XrV,  160 
Dialoge  und  Gespräelie  des  xvn. 

Jhdts.,  Deutsche.  XXIV,  145.161. 

177.  XXV,  159. 


DIdot,  Ftrmin,  <€^adikhft6  der  Fa- 
milie. XVin,  128. 
Die;  St.  Erster  Drnck.  XXII,  56. 
Dillenburg.  Erster  Druck.  XXII,  69. 
Dillfngen.   Enter  Druck.  XV,  199. 

XXIII,  41. 
Diseordiapraedicatonim.  XIH,  208. 
Diumale«  XVII.  241. 
Diurnale  Herbipolense.  XIX,  379. 
DlgopoUe.  Erster  Druck.  XXII,  76. 
Dogiel.  Codex  diplom.  XV,  284. 
Dohna,  Geschichte  d.  Stadt.  XVIII, 

173. 
Dole.  Erster  Drnck.  XIV,  332. 
Donatns.  xni,  266. 
Dorm!  secure,  sermones.   XIII,  62. 
Douee,  Catal.  XX,  241. 
Dramen,  Deutsche.  XIX,  351. 
DreissigJAliriger  Krieg,  Hdschr. 

ihn  betr.  XIII,  80. 
Dresden,  OefT.    Bibliothek.     XVH, 

144.  XVin,  33.  49. 
DruelLorte  d.  XV  n.  XViten  Jhds. 

XXII,  38. 
Dublin.  Bibliothek.   XV,  128. 
Duisburg.  Erster  Druck.  XIX,  125. 

XXU,  42.  69. 
Dungersheim,  Hier.,  ab  Ochsenfhrt 

XIV,  79.  92. 
Dnns  Scotus.  Xin,  218. 
Dutenstein.  Erster  Drnck.  XXn,69. 

Ebeling,  Chph.  D.  XVI,  326.  XXV, 
152. 

Ebembnrg.  Erster  Druck.  XXII,  69. 

Ebersdorf.  Erster  Druck.  XX,  146. 

EbraeensiS  monasterü  notitia.  XXI, 
337. 

Edelmann,Gedicht  vom  ersten.XXIV, 
231. 

Edelp5ek,  Bened.  XXV,  308. 

Edwards.  S.  Buch  über  Bibliothe- 
ken.   XX,  156. 

Einhard.  S.  Annalen.  XX,  264. 

Eisenaeh,  Kloster,  xrv,  378. 

Eisenbahnlitteratur ,   Englische, 
xra,  80. 
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BiMDberf.  BrwterDmck.  XIX,  127. 
Eisleben.  Brster  Druck.  XVm,  353. 
Elegantiaramriginti  praecepta.xrv, 

10.  15.  31.  32. 
Elisabeth,  madame,  de  France.  XX, 

407. 
BUwaagen.    Brster  Drack.    XVin, 

354. 
Elsevier,  Lodowyk.  S.  Catalog.  XV, 

129.  XX,  123. 
Elsevier,  Annales  deSf  par  Pieters. 

(Recension.)  XIX,  201.  XX,  372. 
Elsevier-Drucke,  xxvi,  104. 
Emmerieh.  Erster  Drock.  XIX,  367. 
Efflser.  XIV,  43. 
Enebuysen.    Erster  Druck.  XYIII, 

259.  XIX,  126. 
Eaglisehe  Geschichte.  XIV,  272. 

—  Bibliotheken.  XV;  48. 
Epistolae  viroram  obscurornm.XVI, 

382. 
Erasmus.    XIV,  9.  XXUI,  49.  64. 

81.  97.  XXIV,  11.  XXV,  62. 
Eree  et  Enite,  Roman  a\  xrv,  67. 
Erfurter  Zuchtbrief.  XIV,  140.  156. 
Erfurt,  Bibliothek.  XV,  294.  XVU, 

78.  XVni,  129.  145. 

—  Amplonische  Bibliothek.  XXVL 
337.  353.  369. 

Erlangen,  Handschriftenkatalog  d. 
Bibl.  zu    (Recens.)  XIII,  379. 

ESGOrial  Bibliothek.  XV,  296.  305. 

Estival.  Erster  Druck.  XXII,  52. 

Eulenbnrg.  Erster  Druck.  XXII,  70. 

BttBOlemius.  Lat.  Dichter.  XVI,  141. 
f71. 

EttSebittS  Pamphili.  Xin,  217. 

Evangelieneodex  su  Basel.  XVII, 
130. 

Evangelieneodex  Heinrich  des  Lö- 
wen. XXII,  320. 

Ewja.  Erster  Druck.  XXn,  76. 

Exodus,  Hebräi8cher,voa  1545.XVII, 
49. 

Expositio  misteriorum  missae.  XIV, 
9.  15. 

Eyb,  Alb.  ab.  XIII,  55. 


F. 

Fabrieias,  Joh   Albert    XIV»  289. 

305.  321.  337. 
Fabritii,  Cynthio  degli.  XVII,  311. 
Faeetns.  XXin,  261. 
Faesimlle,  Album  de  (Bec)  XXm, 

334 
Feldkireb.  Erster  Druck.  XV,  200. 
Ferrerins.  XIV,  77. 
Festus.  xni,  54. 
Fiesole.  Erster  Druck.  XXII,  70. 
Finnisehe  Bibliographie.  XIX,  206. 
Fisebart  XIX«  284.  XXI,  350. 
Fliegende,    Deutsche    historische, 

Blütter.  Xm,  49.  XXIV,  225. 
Florenz,  Bibliotheken.  XIX,  383. 
Florus.  XIV,  9. 
Fogel«  Martin.  XVI,  97. 
Forma,de,yi8itationum.XIII,]40. 1 74. 
Fomielbfidier.xv,44.XVn,  155.1 67. 
Fortunatianus,  xm,  267. 
FouillOttX,  Jacq.  du.  (Recens.)  xm, 

353. 
FranelLenau.  Erster  Druck.  XVm, 

261. 
FranelLenburg.  Erster  Druck.  XXIIL 

42. 
FranlLenthal.  Erster  Dmek.  XVm, 

260. 
Frankfurt  a.  d.  Oder.  Erster  Druck. 

XVU,  22. 
Franstadt  Erster  Druck.  XVHI,  163. 
FrelttShelm.  Erster  Druck.  XXIU,  42. 
Freising,  Bibliothek.  XXI,  305. 382. 
Freising.  ErsterDmck.  XIV,  332. 
Fretellus.  XIV,  134.  XV,  368.  XIX, 

101.  176.  XXVI,  106. 
Friderieus  HI.  xrv,  13.  92. 
Friderleus  IV.  XVm,  91. 
Friedrieh  d.   Grosse,    Verfllsehta 

Briefe  von  ihm.  XIX,  293. 
Fulda,  Bibliothek  d.  Benedictiner- 

stifte.  XX,  273.  289   305. 
Fundanentani   aetemae  felicitatis. 

XIV,  31. 
FArsten,  Joh.  XIV,  30. 
Fftrstenbergf  sehe  Bibliothek,Hand- 

schr.  d.  (Rec.)  XXVI,  145. 
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G. 

Gftillon,  Erster  Druck.  XXII,  56. 
St  Gallen.  XXII,  70. 

—  Vadianische   Bibliothek.  XXVI, 
1.  17. 

Ganeia.  S.  Katalog.  XXI,  345. 
GardelegeD.  Erster  Druck.  XIX,  17 1 . 
Garlaadla,  Joh.  de  xm,  267. 
Gaza,  Theod.  xm,  230. 
Gedichte,  deutsche, in  Handschr  XYI, 

13. 
Genf,    Verzeichniss  der  Studenten. 

XXVI,  141. 
Gengenbaeh.Pamph.  XIX,  298.316. 

XX,     142.     XXI,  349.     XXII,  192. 

XXni,  139.  352. 
Gent,  Catalog  d.  Hdschr.  XIU,  112. 
Genua,  Hersog  v. ,    S.    Bibliothek. 

XVII,  161.  XVIII,  283.  XXI,  321. 
Genua,  Bibliotheken  daselbst.  XVIU, 

138. 
Georgs-Orden,  der  deutsche.  XXIII, 

335. 
Gerengel,  Simon.  XXV,  289. 
Germanieus«Aratea.  Scholien  dazu. 

XVI,  26. 
Gemanisehes  Museum«  XVI,  16. 
Gerson.  XHl,  59.  69.  154. 
Gersen  Soncino.  XV,  90.  97.  345. 
Geyler  t.  Kaisersberg,  xm,  269. 
Ghewiehte,  Dat  gülden.  XUI,  207. 
Giffen,  Van.    Seine  Handschriften, 

XXn,  237. 
Glrona.  Erster  Druck.  XIV,  332. 
Giatz.  Erster  Druck.  XVm,  162. 
Gleichen,    die   Litteratur  über  die 

Doppelehe  des  Or.  v.     XXV,  113. 

129. 
Görlitz.  Erster  Druck.  XV,  200. 

—  Chronik.  XVn,96. 

GoCs.  Erster  Druck.  XIX,  367. 

GOttingen.  Bibliothek.  XVII,  112. 
XVm,  64.  XXI,  137.  289.  XXI, 
Anz.  Bl.  S.  187.  XXni,  129. 

—  Erster  Druck.    XVIII,  164.  356. 
GOttweig,  Bibliothek.    XIV,  329. 
GOttweig,  Incunabeln.  XIII,  53.87. 

153.  217.  225.  263. 


Goea&e,  Joh.  Melch.  XIII,  321.  537. 

—  Gotti.  Frdr.  XIH,  343. 
Gorardhje.  Erster  Druck.  XXII,  76. 
Gosehfltz,  Herrschaft,  in  Schlesien. 

XVIII,  238. 

Goslar.  Erster  Druck.  XIX,  171. 
Goya.  XIX,  292. 
Grab,  Lied  vom  H.  XII,  339. 
Graesse,    Tresor.     (Recens.)    XIX, 
130.  155.  XXI,  177. 

—  Tannhäuser.  (Rec.)  XXII,  193. 
Granada.  Erster  Druck.  XIV,  332. 
Gray,  Hdschr.  Xni,  112. 
Grebenstein.  Erster  Druck.  XVIII, 

261. 
Gregor  v.  Nazianz.  xvn,  177. 
Greltz.    Erster  Druck.    XVin,  261. 

XIX,  171. 

Grenoble.  Erster  Drack.  XXII,  52. 
Gresemnnd.  XIII,  127. 
Grillensehwarm,  Neuer.  XXIII,35 1 . 
Grinuna,  Bibliothek  der  Schule.XVI, 

305. 
Grinimelshausen,Chri8topb  v.XVll, 

174. 
Groffey.   S.  Papiere.  XXm,  138. 
Grossenhain,  Documente  zur  Gesch. 

XVIII,  305. 
Gross-Meseritseh.    Erster   Druck. 

xxn,  70. 

GroSS^ardeln.  Erster  Druck.  Xvm, 
355. 

Grflnau,   Kloster.    XVII,  320. 

GrHter,Janu8.  XV,  100.  XVIII,  209. 

Gnadalaxara.  Erster  Druck.  XIV, 
332. 

Günther  v.  Schwarzburg,  Nach- 
richt über  ein  von  ihm  geliefer- 
tes Treffen.  XXVI,  305. 

Guerino  Mesehino.  xni,  57. 

Guilielmns  de  Gouda.  XIU,  105. 


Haan,  Ulr.  Wiener  Buchdr.    XXHI, 

139.  S.  Han,  H. 
Hahn,  Jos.  von.  S.Bibliothek.  XXIII, 

305. 
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Hanbarg»        Comme»*Bibliothek 

XXI,  202.  XXVI,  158. 
HambniT,    8tadt*BibIiothek.   XIII, 

78.   XIV,    138.    XV,    312.    XVII, 

30.  257.  273.    XIX,  55.     XX,  188. 

XXI,  161. 
Hammer-Pnrgstall'sche  Bibliothek. 

XVIII,  384. 
Han,  Ulr.,  Bochdrucker.  XXm,  253. 
HandsehrifteninPrivatbibliotheken. 

XVIII ,  225.  337.     XIX,  193.  225. 

XX,  161.  337.  XXI,  209. 
—  Plattdeutsche.  XX,  33. 
HandsehriftenJiändler  des  Mittel- 

Blters.    XIII,  257.  273.  289.   305. 

XrV,  318.  XV,  94. 
Hannover,  Bibliotheken.  XIII,  288. 

XX,  78. 
Hansllk,  Gesch.  d.  Prager  Univ.-Bibl. 

Xm,  209.  (Recens.) 
Harlingen.    Erster  Dmck.  XIX,  366. 
Hartlieb,  Job.  XV,  223. 
Hassia,  Henr.  de.  XIV,  31.  92. 
Haubold,  Manascripte  a.  s.  Biblio- 
thek. XVIU,  198. 
Heber,  8.Biblioihek.  XIV,  1. 
Heidelberg,  Bibliothek.   XV,    313. 

XVU,  185.  193.  209.  226. 
Heilbronn.  Erster  Druck.  XVni,260. 
Heilsbronn,  Katalog  des  Klosters. 

XXVI,  199. 
Heinrieh  VB,  Kaiser,  Verse  auf  ihn. 

XVII,  246. 
Heinriehstadt.  Erster  Drnck.  XXIII, 

42. 
Hckel,  Joh.  Frdr.    XXIV,  241.  257. 

273.  289.  305. 
Heller,  Jos.    XIII,  78. 
Helsingfors,  Bibl.  xn.    Xm,  224. 
Hem,  Kloster.  XX,  147. 
Henridunann.   XIV,  32. 
Henselins  bök.  xxm,  177. 
Hermas.  XVII,  11. 
Hesiodas.  XIV,  29. 
Hieronymas.  XIV,  30. 
Hildebert  von  Tours.    XVI,  237. 
Hildesheimensla.  XIV,  350. 
HindostaniseheZeitangen.  XIV,160. 
Hispanns,  Petras.  XIV,  31. 
Historia  Satyrica.   XVII,  97. 


Hftehst  Erster  Drack.  XXIH,  43. 
Hoff.  Erster  Drnck.  XXm,  44. 
HoffmannT.FaUersiebeB.  S.Weik& 

XXIII,  136. 

Holtrop»  Monnments  (Becena.)   XIX, 

159. 
floltzHunn,  Dav.  XXV,  321. 
Holzsehnitt  anf  d.  H.  Miaa«  oad 

die  Syphilis.    XIV,  144. 
Holzsehnitte,  Unächte.  XX,  199. 
Holzsdinitte  in  Besitz  t.  Fick  (Bec) 

XXV,  13. 
Holztafeldraeke.  XV,  188.     XVU, 

33.  S.  Xylographische  Bacher. 
Hombre ,  L'.,  Geschichte  des  (Bec.) 

XXIV,  364. 

Homerus.    XUI,  175.  XIV,  64. 
Hoorn.  Erster  Druck.  XIX,  366. 
Hubert,  Thomas,  de  Libge.  XIX,218. 
Huguitio.   XIV,  44. 
Hund,  Magnus.  XIV,  30.  46. 
HupeL  XVni,  208.  ' 
Hussitiea.  XV,  229. 
Hutterisehe  Brüder.  XV,  55. 

I-  (J.) 

JaeobttS  Carthusiensis.  XIV,  16.45. 
Jaen.  Erster  Druck.  XIV,  332. 
JAniseh,  Gottfr.  Jac.    Xin,  180. 
JftSehlLOWitZ.  Erster  Druck.     XXII, 

71. 
JavbUehns.  Xin,  231. 
Jean  de  Maurienne.  Erster  Drack. 

xxn,  71. 

Jannet«  S.BibliotfaöqaeBUeviriena& 

xvra,  26. 

Jena.  Erster  Druck.  XV,  200. 

Jesuiten,  ihr  Bücherrerlag  in  Bai- 
ern, xxm,  193. 

JesuiteneomOdien.  XXV,  174. 190. 
204.  220.  235.  251.  272.  287.  302. 

320.  333.  352.  367.  384.  XXVI, 
12.  31.  37.  62.  77.  92.  110.  127. 
143.  159.  175.  191.  208.  223.  239. 
255.  280.  284.  301.  318.  334.  349. 
366.  383. 

imitationei  de,  Christi.  Ueb.  d. 
Verfasser.    XXH,  273.  288.    306. 

321.  337. 
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Imola«  Erbter  Dnick.   XUI,  71. 
Incnnabeln.  XIII,  53. 59.  335.  XIV, 

9.  XV,  39.  XXn,  225. 
Iiiiulgeiitiae.  XIII,  158.  XV,  60. 
Interim,  Lieder  gegen  das.     XXIII, 

289. 
Introdiietio  brevis  in  Htera<  Orae- 

CB8.  xvni,  8. 
Johannes  Evang.  XIV,  80. 
JordanVB   tentonicns.    XV ,  48.  cf. 

XVI,  no.  8. 

Josephas.  xm,  225. 
Joonial  des  Satans.  XVHI,  176. 
Irianil,  Bücher  über.  XIV,  213. 
Isidoins  Hispal.  XIII,  61.  XIV,  44, 

109. 
Isola.  Erster  Drack.  XXII,  71. 
Italienisehe  Revolution,  Pamphlets 

darüber.  XV,  128. 
Jfldiseh-Dentselie  Literatur.   XXV, 

33.  49.  65.  81.  97. 
JUieh.  Erster  Drack.  XXII,  71. 
Jüterbog,  Docomentsar  Geschichte 

von    XVIII,  301. 
Jnstinns.  Xin,  55.  268. 

Kaiserllehe  Mandate,  Erste  ge- 
druckte. XXIV,  116.  209. 

Kaisersheim.  Erster  Drock.  xvm, 
356. 

Kalender,  alte.  XIX^  302. 328.  XX, 
342.  XXI,  257. 

Kamenz,  Bibliothek  daselbst.  XIV, 
382. 

Kapistran.  XIV,  161. 

Karaitiseher  Divan.  XJX,  192. 

KarFs  V.  Commentare.  XXni,224. 

Kartenspiele,  xni,  193. 

Kasan,  Liter,  über.  XIV,  224. 

Kateehismus,  Katholischer.  XXIII, 
363. 

Kemnat,  Matthias  von.  XVI,  224. 

Kempis,  Thomas  a.  XIII,  80.  287. 
XXII,  273. 

Kempten,  Handschriften  daselbst. 
XXIV,  113. 

Keppler.  S.  Mannscripte.  XXII,247. 


Kimehi.  S.  Psalmencommentar.  XX, 
369. 

Kinderzueht,  Poetische.  XX,  127. 

Klrehenlieder,  Deutsche.  XXIV,  41. 
XXVI,  257. 

Klagenflirt.  Erster  Druck.  XV,  200. 

Klein-Troja.  S.  Troja. 

Klemm,  G.  XIII,  286. 

Klingenberg.  Schweizer  Chronik. 
XXI,  320.  XXV,  127. 

KOIln  an  der  Spree.  Erster  Druck. 
XIX,  124. 

Königsberg.  Erster  Druck.  XXII, 
199, 

KOnigshofen,  Jacob  v.  XV,  123. 

KAsfeld.  Erster  Druck.  XIX,  170. 

Kopenhagen,  Bibliothek.  XV,  314. 

Kretzer,  Hamburger  Buchhändler. 
S.  Drucke.  XXI,  218. 

Krilos.  Erster  Druck.  XXH^  76. 

Krohn,  Barth.  Nie  XIII,  161.  177. 

Kronstadt.  Erster  Drack.  XXII,  76. 

Knehenmeister,  St.  Gallener  Chro- 
nik. XXV,  127. 

Kufstein.  Erster  Druck.  XXII,  71. 

Kuttenberg,  Erster  Drack.  XIV>  332. 

li. 

Laeour,   Annuaire    du   Bibliophile 

(Recens.)  XXI,  250. 
La  Croze.  XX,  182. 
La  Fl^he.  Erster  Drack.  XXII,  57. 
Lambee.  XXV,  64. 
Landkarten  des  Mittelalters.  XIV, 

225.  241.  256.  273. 
Landsberg  (in  Baiern),  Erster  Druck. 

XX,  146. 
Lanfranens  de  Oriano.  xm,  71. 
Langres.  Erster  Druck.  XXII,  57. 
Lanstal.  Erster  Drack.  XXIII,  43. 
Lapide,  Joh.  de.  XUI,  73.  XIV,  15. 

31.  44.  76.  78. 
La  R6ole.  Erster  Drack.  XXn,  52. 
Lari.  Erster  Druck.  XXII,  71. 
Lasearis,  Const.  xni^  158. 
Lasearis,  Janus.  XV,  154. 
Lateinisehe  Lehrbücher  desXVIten 

Jhdts.  XXI,  225. 
'  2 
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LaneiibllTy.  Bnter  Druck.  XX,  140. 
Lailgiagea.  Erster  Drack.  XIV,  332. 

Laos  Vigiliamm.  XVII,  285. 
LaVMnim  contcientiae.     Xin,  72. 

XIV,  10.  15.  48. 

Leben  der  Heiligen.  Xm,  157. 
Le  dere.  S.  Briefe.  XIX,  193.  XX, 

361. 
LeetioiiariiiBL  Xin,  174. 
LeFort  S.  genealog.  Hdschr.  XXn, 

348.  XXIV,  191.  XXV,  14. 
LegendA  S.  Annae.  XTV,  31.  32. 
LehninieBSe  Vaticininm,  Handschrift. 

XTV,  197.  XV,  12.  161. 
Leipzig,  Bibliotheken.     Xin,  331. 

XV,  316.  XVI,  352.   XVm.  884. 
Lerapeitz ,    Bilderhefte     (Recens.) 

XXI,  125.  XXII,  150.  XXra,234. 
XXIV,  77.  XXV,  A.  Z.  9. 

Leonieenns,  Omnib.  XIII,  219. 

LeoDora.  xm,  46. 

LessiBg.  XXI,  223. 

LeTser,  Hist  poet.  med.  aevi.  XIV, 
224. 

Liber  vagatomm.  XXHL  65.  103. 
113. 

Lieder»  Deutsche.  XV,  209.  XVin, 
262.  272.  288.  305.  XIX.  241.256. 
XXn,  266. 

Lille.  Erster  Drock.  XXn,  57. 

Limoges.  Erster  Druck.    XIV,  832. 

Llndeaaiiisehe  Bibliothek.  XV,  207. 

Lione  (?)  Erster  Drock.  XXII,  71. 

Lins.  Erster  Dmck.  XV,  201.  XVm, 
257.  355. 

Lippe.  Erster  Dmck.  XVII,  23. 

Litterae  Indnlgentianim.  Siehe  Bul- 
lae o.  Indnlgenzen. 

LitnrgiseheBücher  der  Griechischen 

Kirche.  XVH,  135. 
Liyres  annot^s.  Xni,  213. 
Livres  avec  des  datcs  singnlibres. 

XVII,  107. 
Livres  avec  les  dessins  originanz 

des  estampes  qni  les  accompag^ 

nent.  XVH,  139. 
Livres  avec  masiqiie  not^e.  XVH, 

81.  269. 
LiTres  cartona^s.  XIII,  108. 


LiTres  gravis,  xm,  95. 

Lirres'impr.  sor  papier  de  eoalcK. 

xm,  382.  XVH,  365. 
LiTVes  impr.  k  petft  nombre.  Tm, 

250. 

Livres  impr.  sor  papier  de  Cliiae. 
XV,  301. 

LiTres  impr.  snr  pean-v^lin.     XV, 
175. 

Livres  noo  publica.  Xm,  SSS. 
Livres   relatifs  k  l'art    diTrnaloire. 

XIX,  166. 
Loehaa  (?)  Erster  Dmck.  XXa,72. 
Loe,  Will.  XXV,  209. 
LoHBatsdb  Erster  Drack.  XVm, 

161.  xxn,  72. 

Lobs  le  Saalnier.    Erster     Drack. 

xxn,  58. 
Loosbaeher.  XIX,  166.  XXI,  272. 
Lotiebios,  S.  Ged.  aber  die  Zeiaiö- 

mng  Magdeburgs.  XXVI,  264. 
Loaeage  et  beaalt^  desdames.  XIIL 

46. 

Lonis  PbiUppe,  Bibliothek.     Yin 

78.  287.  386. 
Loovai%  Annoaire  de  rUnir.    C^. 

thol.  de  (Bec.)  XXL  241.    XXV 

135.  XXVI,  363. 
Lflbeeic«  Prosession  so.  XIX,   93. 
LAbeeker  Dmcke.  XIX,  44. 
Laeiaans,  XTV,  29. 
Laeidarias.  XIX,  45. 
Ladas  8.  Jacobi.   XIX,  213. 
Liltxelbafg,Hersogtham.  XV,  364. 
Lallas,  Baim.  XVHI,  44. 
Laltseb.  Erster  Dmck.   XXn,  72. 
Lapiaas.  XTV,  29. 
Latber.  XIV,  43.  XV,  127.  XXIV, 

201. 

Laaera.  Dmcke.  XXm,  48. 
Lyoa.  XVI,  884. 


Maoer     Floridas ,     Handschriften. 

xxm,  7. 

Maeoa.  Erster  Druck.  XXn,  58. 
Maerobias.  xm,  63. 
Madrid.    Erster  Drack,    XTV.  332. 
XV,  193. 
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MaersteBsdyk,  S.    Erster  Drack. 

XV,   196. 
MagraUaens,  Brasil.  Dichter.  XVIII, 

63. 
ilagnnliiiis.  XIII,  59. 
Mahomet  D.  xm,  219. 
Mailand.  Bibliothek  daselbst XVIII, 

219.  XIX,  369. 

—  Erster  Druck.  XXII,  44. 
Mainz,    Altmünsterkloster.    XVIII, 

362. 

—  Bibliothek.  XV,  317. 

—  Kapellen.  XVIII,  144. 

Malus,  Job.  xni,  143.  xrv,  30. 
Malleolus,  Felix,  xni,  60. 
Maneinns,  Domin.  XIV,  13.  30.  109. 
Manfiredis,  Hier.  de.  xm,  218. 
Mannsfeld.  ErsterDmck.  XVn,23. 
Manganello,  II.  XXI|,  136. 
Manne,    Dictionn.   des    anonymes 

(Rec.)  XXIV,  333. 
Mantna.  Bibliotheken.  XX,  353. 
Mappenonde  papistique.  XV,  241. 

Marehe,  OliWer  de  la.  XV,  65.  81. 

Harehthal.  XX,  241. 

Marienlinf^.  £;rster  Druck.  XIV,333. 

Marieothal.    Erster   Drack.    XIV, 
333.  72. 

MartlaUs.  xrv,  13. 

Matfeld,  Bemh.  XVU,  40. 

Matthaens  Cracovlensis.  xm,  93. 

Mauthtarif  ▼.  Oldenbarg.  XX,  298. 

Maximilian  IL  v.  Oesterreich.    8. 
Qebetbach.  XXV,   104. 

Mazarin,  Palais.  XVn,  87. 

Meeheln.  XIX,  177, 

MeehitaristenbUliotliek  m  Vene- 
dig. XIX,  347.  • 

MeeUenbnrgisehe  Bitteracademie, 
Bibliothek.  XX,  183. 

HeissDiseh-Tbflringisehe  Chronik. 

xvni,  58. 
Meiurat,  Legenden   ?om  H.  XX, 

75.94. 
MelanehthOD.  XXI,  320. 
Meliboeas.  XUI,  269. 
Melusine,  xm,  58. 
Melzi,   Dizionario    degli    anonimi 

(Rec.)  XXI,  294. 


Menage,  Aeg.  XVI,  45. 
Meran.  Erster  Drack.  X±,  145. 
Mergentheim.    Erster  Druck.  XV, 

202.  XX,  146.  XXn,  45. 
Metterniehsehe  Bibl.  XIU,  78. 
Metz.  Erster  Druck.  XXII,  56. 
Meyger.  xni,  157. 
Mezzofanti.  Xin,  224. 
Middelbonrg.  Erster  Druck.  XIX, 

365.  XXII,  72. 
Miksehina-Gzrkwa.  Erster  Druck. 

XXII,  77. 
MUesehewa.  Erster  Druck.  XXn,77. 
MiUs,  Joh.  de.  Xm,  59.  71. 
Milites  litterati.  XVn,  830. 
Millenan.  Erster  Dmck.  XVin,367. 
Miltenberg.  Erster  Druck.  XXII,  73. 
MUton.   Fransös.  Uebers.   s.  Para- 
dies. XVn,  109. 
Miniatoren.  xrv,  64. 
Minus,  H.,  Patron  der  Syphilitiker. 

xrv,  144 
Minatiaans,  Alex.  S.Drucke.  XIII, 

145.  168. 
Mirabilia  Bomae.  Xm,  269.  270. 
Missale  Aquilejense.  XIII,  57. 
Missale  Augustanum.   XVI,  349. 
Missale  Frisingense.  XVI,  339. 345. 
Missale  Bomannm.  XUI,  226. 
Mnemonik.  XVn,  305. 
ModittS,  Franc.    XIV,  81.  97.  113. 

129. 
Modus  legendi  abbreyiatoras.  Xm, 

104. 
Molitor.  xrv,  44. 
Molsiieim.  Erster  Druck.  XIX,  126. 
Mondonedo.  Erster  Druck.  XXII,  72. 
Mone,  Frz.  Jos.  n.  Fridegar  XVIL 

1.29. 
Moniitedam.  XTV,  44.  96. 
Mon-R«ftige.  XXn,  72. 
Montaigne,  xm,  27. 
Montauban.  Erster  Druck.  XXII,  58. 
Montbeillard.ErsterDruck.  xxn,58. 

Monte  Cassino.  Erster  Druck.  XXn, 

73. 
Monterey.  Erster  Druck.  XTV,  333. 
Montpellier.  Erster  Dmck.  xxn,58. 
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Moralisatloil,  Mittelniederdeatoche. 
XVIII,  12. 

Moritz  T.  Sachsen.  XIV,  272. 

Morlini  Novellae.  XVin,  193. 

MfilllenbaelL  Erster  Drack.  XXII,  77. 

Mahlhaasen.  Erster  Druck.  XXIII,43. 

Mampelgart.  Erster  Druck.  XV,  202. 
XVII,  47. 

Mftnehen.  Bibliothek.  XVI,  49  273 
289. 353.  369.  XIX,  382.  XX.  Bei- 
lagcheft.  XX,  129.  271. 

Münr-  and  Siegelkunde,  Littcra- 
tur.   XIV,  160. 

Mflüzer,  Hier.  8.  Reisen.  XXI,  235. 

Murmel,  Joan.  XIII,  143. 

Mnsaeas.  xm,  94. 

Museo  Borbonico.  XIII,  79. 

Mnsiealisdie  Littenunr.  XVI,  306. 
321.  XVni,  312. 

Mylius,  A.  Xin.  144. 

MythogTSphie  im  Mittelalter.  XVH, 
333.  ' 


ar. 

JNamiest.  ErsterDmck.  XXII,  73. 
Ifantes.     Erster  Druck.    XIV,  333. 

xxn,  58. 
Napoleon.  Briefe,  xvn,  128. 
Nationalversammlnng,    Deutsche, 

ihre  Bibliothek.  XVI,  16. 

Naturales  questiones.  XIII,  223. 

Nattmannsc^he  Auction.  XV,  206. 

Neander,  Bibi.  v.  Aug.  xin,  144. 

Neu-Brandenburg.  xvn,  24. 

Neue  Welt,  Missionen  dahin.  XX, 
177. 

Neues  Testament,  Handschrift.  XX, 
113. 

Neuhaus.  Erster  Druck.  XVIII,  259. 

Neustadt  a.  d.  Hardt  XVU,  25. 

Neustadt  a.  Main,  Stiftung  desKlo- 
sters. XXVI,  42. 

Nenstrelltz,  Seltenheiten  der  Bibi. 
zu.  XIX,  305.  321.337.  384.  XX. 
63.  XXI,  168. 

New  York.  Sute  Library,  Catalog. 
der.  XX,  79.  ^ 


NiaTis,  P.  xrv,  9. 10.  12.  IXIO«. 

HO. 

NibeluBgeneodex.  xm,  12. 
Niekelshnrg.  Erster  Druck.  XXII,73. 
Nieolas    de  Port    Erster   Druck, 
xxn,  59. 

Nieoa  Raithensis.  XIH,  74. 
Nider.  XIII,  69.  175. 
Niellesde  la  bibi.  roj.  de  Braxellea 
(Rec.)  XVin,  343. 

Nizza,   Bibliothek  daselbst.   XVIH, 
241. 

Ndrdliagen,  Fehdeder  Stadt  XVHI, 
29. 

Noaantula.  Erster  Druck.  XrV,3S3. 

Novara,  Bibliothek  an.  XVIII,  170. 

Nowgorod-SJewersk.Brster  Druck, 
xxn,  77. 

Nozaao.  Erster  Druck.  XIV,  333. 


o. 


Oehiao.  xm,  48. 

Odeasee.  xiv,  33. 

Odo,  Laurentius.  XVI,  302. 

Oehriagen.  Erster  Druck.  XXIII,43. 

Oesterreiehlseke  Dichter,  xxv. 
326.  XXVI,  121. 

Oesterreiehlseke  Unterrichts-  Bi- 
bliotheken, xxn,  143.  241. 

Offeaburg.  XIV,  333. 

Oldeabnrg,  Incunabeln  der  BiU 
XU.  XIII,  59.  68.  190.  XIV,  9.  27* 
43.  76.  91.  108.  Tncjj  225.  221* 
269.  2S5.  300,  316.  331.  3^0.  360* 
380.  XXin,  14.  30.  6;^.  95.  Hl' 
125.  140.  156.  191.  223.  237.  255* 
271.  287. 

Ollva.  Erster  Druck.  XVm,  162. 
Olmfitz.  XXV,  333.  XVII,  44. 
Oppeabeimisehe  Bibliothek,    xx, 

Oratioaes  devotae.  XIII,  107. 

Ordeaung  der  Betthler.  XIV,  80. 

Ordonaautie  van  den  gouden  . 
Munten.  XV,  189. 

OstlHlnkiseke    deutsche    Sprach- 
denkmäler. Xni,  97.  113.  129. 

Ostrau.  Erster  Druck.  XXn^  73. 
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OtMd.  XXI,  65.  81.  97.  113. 
Ottilo.  XVIII,  15. 
Otto.  XXII,  17.  XXV,  267. 
Oudenaarde.  Erster  Drock.  XIX.  368. 
Orerbronn.  Erster Dmck.  XIX,  368. 
Ovidius.  XIV,29.  30.  110.  XV,  287. 
Oxforder  Bibliothek.    (Cat.  Douce) 

XX,  241. 
Oxforder  Hebräischer  Büchercata- 

log.  xm,  24. 

PaderboriL  Erster  Druck.  XV,  203. 
Padna,  Chronik  von.  XVm,  191. 
--  Bibliotheken.  XIX,  228. 
Palatino,  xxni,  318.^ 
Palermo.  Erster  Drack.  XIV,  333. 
Palimpsesten.  XVII,  1.  29.  XVIII, 

197. 
PamphletsamniliiiigeB »  Holl  ändi- 

sche.  XVI,  81. 
—  Französische.  XX,  171. 
Panstiiigl»  Sigm.  XXV,  325. 
Pape  malade,  la  com^die  du.  XVII, 

280. 
Papier,   Moderndes,    zu    erhalten. 

XXVI,  108. 
Paraldus,  Gull,  xm,  69. 
Paris,  Biblioth.  XIH,  78.  XV,  321. 

XVII,  111.  XIX,  288.  XXV,  27.  46. 
Pama,  Bibliotheken.  XIX,  353. 
Parvulus  philoiophiae.  XIV,  11. 
Passenbanner,  Joh.  XV,232.XVI,63. 
Pastissier  fran^ois.   XIII,  327. 
Paill*S,  St.,  Leben.  XIII,  231. 
PauUlni,  Frz.  XVn,  65.  367. 
Paulus  Tenetns.  XIII,  221. 
Paria,  Bibliotheken  za.  XX,  191. 
Payinis,  Jo.  Fr.  de.  xni,  159. 
Pelbart  de  Temeswar.  XHI,  191. 
Pennaforte,  Raym.  de.  XIII,  72. 
Pentzelt,  Thomas.  XIV,  29. 
Perpignan.  Erster  Drnck.  XIV,333. 
Persius.  XIV,  43.  45. 
Petersburg,  Bibl.  zu.  Xin,  288.321. 

XV,  320.    XVII,  353.  369.    XXI, 

17.  33.  49. 


Petersburg,    Katalog    der  Orient. 

Hdßchr.  (Recension)  XTV,  6. 
Petrarea.  Xin,  89.  150.  XXIV,  36. 

XXV,  283. 
Petrus  Ravennas.  XVII,  351. 
Pbaretra  fidei.  xrv,  10   31.  77. 
Philipp  der  Hohenstanfe.  XV,  36. 
Philippe  Auguste,  Actes  de.  XXV, 

145. 
Philippus,  Jac.  Xin,  60. 
Philomathes,  Wecc.  XVU,  80. 
PhysiologUSTheobaldi.  XXIII,  225. 

241. 
Piaeenza,  Bibliotheken  yon.    XIX, 

257. 
IMeeoIomini,  Dom.  XIV,  30. 
Pieus,  Joh.  xni,  270. 
Pieters,  Annal.  Elsevir.  XIII,  47. 
PieTe  di  Saeeo.  Erster  Druck.  XIV, 

333. 
Pirna,  Eirchenbibliothek.XVII,176. 

XVIII,  312.  321. 
Plaeeius,  Vinc.  XVm,  113. 
Plaeentinus,  Ouil.  xm,  89. 
PlaDetarium.  XXV,  1. 
Plautiu,  Christoph.  XIV,  170. 
Plasseuburg.  Erster  Druck.  XXIII, 

44. 

Platea,  Fr.  de.  XIII,  218. 

Plato.  XIV,  13.  111. 

Platter,  M.  S.  Leben.  (Rec.)  XXIV, 
204. 

Plauen.  Erster  Druck.    XVIII,  354. 

Plinius.  Xin,  63.  153.  XIV,  30. 

Plutarebus.  xm,  226. 

Poenitentiarius.  XIV,  44.  110. 

Pohto,  Moritz.  XIX,  206. 

Polieiana  Tragedia.  XIV,  209. 

Polliano.    Erster  Druck.  XIV,  334. 

Polnisches  Rechtswesen.  Bibliogra- 
phie. XV,  208. 

Pons-de-Tomiers.  XXII,  52. 
Ponziglione,  Werk  über  diese  Gra- 

fenfamilie.  XVIII,  270. 
Porto.  Erster  Druck.  XIV,  334. 
Postel,  W.  xrv,  49.  363.  369. 
Potsdam.  Erster  Druck.  XVIII,  163. 

XIX,  172. 

Praeeeptorinmpemtile.xiv,  10.76. 
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I.  BegUter 


Prag,  Univ.  Bibl.  XUI.  209. 

—  Dentflche  Hdschr.  daseibat.  XXII, 
353.  369. 

—  Karlsklostcr.  XV,  329.  XIX,  33. 
49.  65.  Verlorne  Hdschr.  XXI,  47. 

Pralle,  Val.  XX,  202. 
PredIgtoB,  deatsche.  XXI,  57. 
Preparatoria  misMüU.  XIX,  45. 
Presse,  Deutsche  periodische.  Xm, 

48. 
Privilegla  et  indulgentiae   fratram 

minorum.  XIV,  76.  80. 
Programmenlitteratttr.  XXIII,299. 
Promentoar.  Erster  Druck.  XIV,  334. 
Proverbia    seriosa    in    theutonico. 

XVIII,  158. 
ProTlDS«  Erster  Druck.  XIV,  334. 
PradeHtins.  Xin,  142. 
Psalterliim.  xni,  219.  XIV,  10. 

—  qnadripartitam.  XXVI,  321. 
Psalter,  Der  dnytsche.    XIII,  121. 

—  Hebräischer.  XXVI,  172. 
PMemaens,    Apparat  zu  e.  Ausg. 

d.  XlII,  232.  XVI,  58. 
Publlelus.  XIII,  158.  XIV,  92.  94. 
Pttlkowa,  Bibliothek  d.  Sternwarte 

SU.    XVni,  334   350.  XXH,  214. 
Poy-ea-VelalS.  Erster  Druck.  XXII, 


59. 


a. 


(Inatre  choses,  Les.  XIII,  46. 
^uinper.  Erster  Druck.  XXII,  59. 

R. 

RabMnlselie  Bibliothek  in  Berlin. 

xni,  39. 
Rabelais.  XX,  229. 
Rathselbaeh,  deuuches.  XIX,  239. 

XXI,  11. 
Kan.  Analectes  p.  Thist.  eccles.  de 

laBelgique.  XXV,  233.  XXVI,  206. 
RanpigoUas,  Anton.  XIH,  70. 
Haseh,  Joh.  XXV,  317.  XXVI,124. 
Ratbtebleiii.  XXm,  88.  S.  Rathsel- 

bttch. 
Ratl^as.  XVni,  255. 


Ranlin,  Joh.  xm,  61. 
Rareaaa,  Bibliothek  sa.    XX,  209. 
Redeasehe  Bibliothek.  XXin,144. 
ReeSK.  Erster  Druck.  XEX,  368. 
ReglHea  msticorum.   Xm,  74. 
Regiaea  sanitatis.    XIX,  268.  XX, 

48.  64. 
Regius,  Urb.  XIV,  79. 
Regolae  grammaticalea.  XIV,31.32. 
Reielienstela.  Erster  Druck.  XIV, 

334. 
ReiflMeke,  Gedicht  auf  die.  XX,  27. 

Reims.  Erster  Draek.  XXII,  59. 
ReiDhardsbrttBB,  EpistolarcodexT. 
XV,  207.     XXin  .  337.  353.  3W 
XXIV,  1.  17. 
Reiniiardns  Muntrieh.  Lat.  Gedieht 

▼.  ihm.  XV,  36. 
Relatioaea,  Historische,  ▼.  1605—6. 

XrV,  285. 
Renissoriui.  XVI,  222. 
Readingea.  Erster  Druck.    XVUI, 

367.  XIX.  172. 
Renner,  Der.  XVn,  191. 
Rentier,  Leonh.    8.  Sprnchgedichl. 

XXIII,  236. 
Rhenen.  ErsterDruck.  XIV,  334. 
Riietoriea,Camerea  van.  XXV,  209. 
Rieliey,  Barth.  XXIV,  369.  17. 
RiOH.  Erster  Druck.  XXII,  59. 
Roehnanew.Brster  Druck.  XXH,  7|- 
Roderiens  ep.  Zamo  rensis.  XIII,  69. 
Rodez.  Erster  Druck.  XXII,  58. 
ROmiseh-Denrsehes  Buch,  Hdachr. 

darüber.  XIV,  124. 
ROnisehe  Bibliotheken.   XXm,  1. 
Rorsehaeil.  Erster  Druck.    XVin, 

260.  XXII,  40. 
Rosa  Fresea,Span.Romanse.  XVII, 

267. 
Roseniieim,  Peter  von.  XXI,  170. 
Rosenplfit,  Hans.   XXII^  62. 
Roswitha.  XVIU,  17. 
Rotiie  Bfieher.  XXIII,  321. 
Rothe,  Job.  XVII,  293. 
Rothwelseh.  Bibliographie.    XVII, 

298.  

Ronen«  Erster  Druck.   XXH,  53. 
Rndoistadt  Erster DmcL  XVII,  25. 
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EaftlS,  Jordanus.  XIII,  158. 
Rvlz,  Ant.   XIV,  217. 
Rnjani.  Erster  Druck.    XXII,  78. 
Rnlaad, Martin.  S.  Bibliothek.  XXV, 

346. 
Rvssisehe  Bibliographie.  Xm,  33. 

m. 

SabeUieus.  XUI,  271. 

Sabludow.  Erster  Drack.  XXII,  78. 

Saehs,  Hans.  XVI,  96.  XXI,  107. 
XXII,  14.  31.  45.  63.  79.  95.  111. 
124.  139.  154.  188.  204. 

Sachsen,  Schalprogramme.  XIII,  48. 

Säehsiseh-Thflriiiylsehe  Geschich- 
te, Handschriften.  XIX,  49. 

Saerobasto,  Job.  de.  XIV,  45. 

Sagittaiivs  als  PJagiarier  verthci- 
digt.  XXII,  85.  97. 

Salates.  Erster  Drack.  XXII,  60. 
Salat  Gervais.  Erster  Druck.  XVm, 

166. 
Saint  ftttentin.Erster  Drack.XXn,53. 
Saint  VIetor.  Erster  Drack.  XIX,127. 

XXU,  42. 
Saint  VIetor,  Geschichte  d.  Bibl.  d. 

Abtei.  XXVI,  203. 
Saliceto,  Gail.  de.  XY,  126. 
Salins.     Erster   Drack.     XIV,  334. 

XXII,  53. 

Sallnstias.  xin,  91.  xiv,  45 
Salmansweiler.  Erster  Drack.  XXII, 

74: 
Salomen  et  Mareolph.  xm,  128. 

174. 
Salstarls  poeta.  XVII,  79. 
Saluzzo.    Erster   Druck.   XIV,  334. 

XXII,  39.  XXIII,  39. 
^  Bibliotheken.   XXI,  323. 
Salabnry.  Erster  Drack.  XVUI,  258. 
Samuel  rabbi.  XIII,  70. 
San  Daniele,  Bibliothek  za.  XX,95. 
SaraTalisehe  Bibl.  za  Triest.  XIV, 

280.  294.  XV,  187. 
Sehafarlk.  S.  Bibliothek.  XXIY,  188. 
Sebedae  Vindobonenses.  XVIII,  336. 
Sebedel.  8.  Chronik.'XV,  137.  XVI, 

268. 


Seberer,    Lutherischer  Bettlennan- 

tel.  XXV,  157. 
Seherzkalender.    XXVI,  236.  252. 

267.  281. 
SebiUer,  Gefälschte  Handachr.  XVII, 

111. 
Sehleix.  Erster  Drack.  XIX,  170. 
Sebleslen.  Erster  Drack.  XIX,  22. 
Sebleswlg.  Erster  Drack.  XIV,  334. 
Seblensingen.  Erster  Druck.  XXII,74. 
SeblOzer.   S.  Werke.  XVI,  48. 
Sehmalkalden.   Erster  Druck.   XV, 

203. 
Sebmeller.  XIII,  286.  XVm,  265. 
Sebmelzl,  Wolfg.    XXV,  274.  289. 

XXVI,  365. 
Sebneeberg.  Erster  Druck.  XXIII,44. 
Sebnenhelm.  Erster  Druck.  XXII,  14. 
SebOffer  t.  Geresbelm.  xvn,  337. 
SebOnemann,  C.  Phil.  Chr.  u.  O. 

XVII,  71.  113. 
SebOneek.  Erster  Druck.  XIX,  126. 
Sebrattentbal.  Erster  Drack.  XY, 

203.  XVII,  74. 

SebnlkomOdlen.  XXIII,  168.  188. 

Sebultze,  Gottfr.  Sortimentskataloir. 
XXVI,  241. 

Sebwabaeb.   Erster  Drack.  XVIIL 

353.  XXU,  74. 
Sebwabensplegel.  XVII,  56. 
Sebwarzer  Tod.  XIV,  218. 
Sebwarzknnst,  Von  wem  erfunden. 

XXI,  284. 

SerlptoreshistoriaeAugustae.  XIIL 
90. 

Serlptores  reirus8icae.Xin[,63. 155. 
Sedan.  Erster  Druck.  XX,  11.  60. 
Segenspreeben.  XVII,  351. 
Seneca.  XTV,  43. 
Seuselltz,  Kloster.  XY,  234. 
SextttS  Amarcius  Gallus,  lat.Dich* 

ter.  XVI,  91.  110.  121. 
Sbakspeare.  XIY,  272.  XY,  48.128. 

XXV,  142. 
Sbaw,  U.  S.  Alphabet.  XY,  47. 
SIegMd,  Hörnen  XVU,  160. 
Siegmund«  Kaiser.  XVn,  235. 

Slmonldes,     Handschriftenfalscher. 
XIU,  69.  XIV,  368. 
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SiBf  spiel,  deaUchety  von  Schlette- 
rer  (Rec.)  XXV,  79. 

SlUfeheibaeh,  Kloster.    XVI,  240. 
Sktttarl.   Erster  Drack.  XXII,  74. 
Slobota.  Erster  Dmck.  XXH,  78. 
Slove  o  polkoa  Igoreve.  XXV,  144. 
Slfiter.  S.  Katechismus.  XX,  47. 
Smithsonian  Institution.  XIV,  4. 160. 

(S.  a.  Index  II.  n.  d.  Art.  Biblio- 

thekordnnng.) 
SmithSoniaB   Reports  (Becension.) 

xni,  81. 
Soel^t^  libre  d'^mnlation  )i  Li^ge 

Bibliothek.  XXI,  105, 
Soest,  Docnmentz.  Gesch.  ▼.  XVIII, 

109. 
Solar.  S.  Bibliothek.  XXI,  378. 
Soldanns,  Parcus.  XIV,  80. 
SonderiianSMi.  Erster  Dmck.  XVU, 

25. 
Speenlnm  aurenm.  XVI,  231.  XVni, 

304. 
Speenlnm  bnmanac  salvationis.  XVI, 

193.  209.  225.  241.  257.  272. 
Speier,  Dombibliothek  au.  XV,  1 .  75. 
Spiel  von  Frau  Jutten.  XXTV,  17. 
Spiele,  Litteratur  der.  XIU,  193. 
Spielkarten.  XIV,  159. 
Spiegel  der  Liebhaber   diser  werk. 

XIII,  223. 
Spottredieht    auf    einen     groben 

Schwaben.  XXV,  171. 
Spottpraetiken.    XXVI,  236.  252. 

267.  281. 
SpriehwOrter,  Litteratur  d.  XVm, 

155.  XIX,  254. 
St.  Sebastian.  XIX,  171. 
Stade.  Erster  Druck.  XIX,  173. 
Stade,  Hans.  XX,  247. 
Stadtiln.  Manuscr.  XVU,  305. 
StatiStisehe  Litteratur  f.  1851.  XIU, 

48. 
Steter.  Erster  Druck.    XVIU,  258. 

XXII,  74. 
Stein.  Erster  Druck.  XV,  218. 
Steinheil,  von.  XXV,  343.  XXII, 74. 
SteinhOweL  XVII,  319. 
Steinsehneider.HebrüischeBibliogr. 

XIU,  319.    XXrV,  125.  XXV,  202. 


Stella  clericorum.  XUL  72. 174.107. 
Stendal.  Erster  Druck.  Xm,  44. 
Stepbani,  Familie  der.  XVU,  254. 
Stepkan,  C.  W.  Ferd.   XXIII,  14». 

161. 
Stettin.    Erster  Druck.     XVU,  2fi. 

XIX,  125. 
Stimmer,  Tob.  Holischnitt.    XXin, 

304. 
Stoltzenberg.  ErsterDmck.  XXII,7fi. 
Strabo,  XIII,  231. 
Straehindis,  Marius  de.  XVIII,  246. 
Strenäs,     Bibl.    der     DomkircheL 

XXVI,  289. 
Strjatina.    Erster  Druck.  XXn.  78. 
Suetonius.  Xlll,  175. 
Snrsee.  Erster  Druck.  XIV,  334. 
Sweynkeim-Pannartz,  Drucke  ron 

XIII,  241. 
Symbolnm  apost.  xm,  105. 
Synonymik,  Aelteste  Deutsclie.XXII, 

113. 
Syntben,  Job.  de.    XIII,  141.  XIV, 

43. 
Syriseher  Evangelientext  XIX,  381. 

T. 

Tabaektrinker.  XXni,  120. 

Tabarin.  XIX,  215. 

Taeitus.  XIV,  16. 

Tambaeb.  Erster  Druck.  XX,  140. 

TAnze  mit  choregraphischeo  Zeich- 
nungen. XVII,  111. 

Tataseon.    Erster  Drnck.  XXII,  60. 

Tarragona.  Erster  Drack.  X1V,335. 

Tarrasona  (!)    Erster  Druck.  XIV, 
335. 

Tatianns.  XUI,  47. 

Tauler.  XIV,  11. 

Teehener,  S.Katalog(Recens.)  XIX^ 
164. 

Teehener,  Marques  typographiqnas 
(Becens.)  XIX,  164.  .r 

Tegemsee.  Erster  Druck.  XV,  219. 
I  Telema^ne,  td.  pr.  xm,  377. 
I  Temaux  Compans,  Notices  snr  les 
I      Imprimeries.    Supplemente.    XXII, 
1     49.  65.  . 
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Testament»  Neues  deuUch.,  v.  1526.  | 

XV,  33. 
--  Hddchrift  zu  Fulda.  XXIl,  8. 
Teafeil.  Erster  Druck.  XXII.  74. 
f  belle,  Bened.  XVX,  203. 
Tlieoeritus.  XIU,  220. 
Thetmar.   XIV,  160. 
Thierhaupten.  Erster  Dru(;k.  XV, 

221 .  XVn,  48.  XVIII,  356.  XXII,44. 
Thomas     medicus     Vratislaviensis. 

XVin,  386. 
Thwroez,  Joh.  de.  XIII,  239.  287. 
Tisehendorf.    ^tYae  Krwerbvtigen. 

XV,  15. 
TltiireU.  xm,  92. 
TongarlOO.  Brater  Druck.  XXII,  75. 
Toppins,  Andreas.  XXV,  257. 
Torgaa,  di«  Herren  tob.  XVII,  58. 
-  Erster  Druck,  XVIII,  t62. 
Torres  Naharro,  Seine  Propaladia. 

XV,  8. 
TorteUius.  XIU,  80. 
Tortorel.  Son  recueil  de  planches. 

XiX    289 
Tool.  'Erster  Druck.  XXn,  60. 
Toulouse.  Erster  Druck.  XXII,  09. 
lV>urflOB.  Krster  Drnok.  XV,  321. 
Toars.  Erster  Druck.  XIV,  335. 
Traetatus  de  accentibus.   XIV,  44. 
Traambüeher  desMittelalters.XXIV, 

193.  209. 
Tre^uier.  Erster  Druck.  XXII,  61. 
TrevtSO,  Bibliotheken  zu.  XX,  143. 
TreTOUX.  Erster  Druck.  XVin,259. 
Tribus  impostoribus,  De.  XIX,  271. 
Trier.  Erster  Druck.  XIV,  335. 
Triersehe   Handschriften    in   Paris. 

XXIV,  49.  65. 
Trittenheim.  XIV,  32.  43.  7b.  XV, 

273.  XVI, 268.296.314.  XVH,343. 
Troyga-Erster  Druck.  XIV,  335. 194. 

XVI,  40. 

TrAbaer.    8.  Buch  über  America- 

(Recens.)  XX.  155. 
Tabiagea,  Bibliothek.  XVII,  240. 
Toritt,  Bibliothek.  XV,  234. 
THmierbaeh  Hertogs  Wilhelm  IV. 

(Recens.)  XVU,  93. 
Tnrreeremata,  Joh.  de.  XIII,  88. 156. 


U. 

Ubaldis,  Petrus  de.  XIII,  271. 
Udine.  Bibliothek.  XIX,  161. 
Ueberling  en«  ErsterDruck .  XXIl  ,75. 
Uforf.  Erster  Druck.  XXII,  78. 
Ulm.  XV,  194. 

Umeo.  Erster  Druck.  XXU,  78. 
Urkuadea  t.  Wien  u.  Wels  XXII, 

145. 
Urkunden,  Bibliotheken  betreffend. 

XXII,  161. 
Ursel.  ErsterDruck.  XV,  221.  XXII, 

75. 
Usnardus.  Xin,  105. 

V. 

Vagelsprake,  Niederdeutsches  Ora- 

kelspiel.  XXI,  273. 
Valenee.  Erster  Druck.  XXII,  61. 
Valla,  Uur.  xm,  54. 
Vanderhaegen,  Bibliogr.  Gantoise 

(Recension.)  XXII,  257.  XXIV,109. 
VaaneS.  Erster  Druck.    XXII,  61. 
Vatiean,  Bibliothek  de«,  XIU,   78. 

XX,  81.  97. 
Vegius,  Maph.  xni,  271. 
VehBM,  Handschrift  die,  betreffend 

XXIV,  16. 
Venedig,  Bibliotheken.    XIX,  113. 

XXI,  145. 
Verardns,  Car.  XIII,  140. 
Vereelli.  Erster  Druck.  XIV,  339. 
—  Bibliothek.   XVm,  166.  175. 
Vergerio.  xix,  65.  81.  96.  111. 

Verona,  Bibliotheken.  XIX,  139. 
Vespueei,  Mundus  novus.  XXII,  1. 
Vlanen.  Erster  Druck.  XIX,  366. 
Vieenza,  Bibliotheken.  XIX,  362. 
Vienne.  Erster  Druck.  XXII,  61. 
Villaeh.  Erster  Druck.  XV  UI,  355. 

Villefhuiehe.  xni,  47. 
Vlneentius,  S.  XUI,  272. 
VIrgiUus.  XIII,  91.  126.  155.  168. 

XIV,  28.  47.  80. 
Vlslo  Philiberti.   XVI,  77. 
3 


18 


L  Begister 


Vito  Bninonit.  Xm,  106. 
¥lto  Henrici  Vn.  XVU,  52. 
ViU  Potentianae.  XIII,  107. 
Vtterbo.  XIV,  335. 
VoeabulArim  des  XVIt.  Jhdts.  XXI, 
225.  XXU,  13.  XXIII,  25«.  273. 
Togel  Ji^.  Chr.  XIV,  346.  354. 
Vogel,  Martin.  XVI,  97. 
Vogtherr»  Holaschneider.  XXV,  189. 

Volksgenälde  de«  16.  Jhdt«.  XXIV, 
45.62.  78.  91.  109.  126.  141.  159. 
176. 

Voragiae,  Jacobasde.  xm,  61.71. 

!¥• 

WaehstofelB  der  Aken.  XXI,  353 

369. 
WaddlBg.  Seine  Annales  Minomm. 

XV,  49.  XXIU,  186. 
WaMeMU  Ertcw  Druck.  XIV,336. 
Waesberge,  die  Amsterdamer  Bnch- 

druckerfamilie.  XXI,  193. 
WalAfirldas  Strabo.  Xin,  135.  XIV, 

236. 
WaidiS,  Bnrcard.    XXIU,  268. 
Waldsaasea.  £nter  Dmck.  XXU  .75. 
Wallonae»  Lit^ratnre.  XX,  225. 
Waagea.    Erster  Dmck.  XXII,  75. 

XXin,  44. 
Wan^  Rech,  snr  les  Almanaqoes 

beiges.  (Recens.)  XHI,  188. 
Wasserburg.  Erster  Ornck.  XXin, 

44. 
WaaUagtOB,  Bibliothek.  Xni,  79. 
Wegaer,  Phil,  xix,  254. 
Weiehbildreeht,  Dre8dner.xvn,62. 
WeigeLT.  O.S.Cataloge.XXin,d47. 

XXIV,  207.     XXV,  96.  139.  199. 

365.  XXVI,  273. 
Weimar.  Erster  Dmck.  XVUI,  163. 
Weisseafels,    Klarakloster  su,    n. 

seine  Chronik.  XYI,  156. 

—  Erster  Druck.  XVHl,  261.  XIX, 
125. 

WeitteafeMer,  Hans.  XXV,  810. 
Weiler»  Annalen  der  poet  deutsch. 
LiL  XXIV,  236. 

—  S.  Bibliographien.  XXYI,  129. 


Welrgattaag,  Nene.  XXHI,  119. 
Werthelai.  Erster  Drnck.  XXIU,  44. 
WeaeL  Erster  Dmck.  XV,  221. 
Wessel,  Lor.    XXV,  299. 
Wessoamaa.    Erster  Dmck.  XIT, 

335. 
Westreeaea,  s.  Museam.  XIV,  224. 
WeUiar.  Erster  Dmck.  XVlII,35i 
Wiea,  Bibliothek.  XY,  325. 
Wlldberg.  Erster  Dmck.  XV,  222. 
Wilaa.  Erster  Dmck.  XXII,  79. 
WiBipassiBg.ErsterDracL  XVII,27 
WiBipbeliag.  XIV,  29. 
WUsiagsborg.  XVin,  262. 
Wiaipiaa.  xrv,  32.  45. 
Wladser.  Erster  Dmck.  XXII,  75. 
Wirry^,  Heinr.  XXV,  296. 
Witteaberg,  Bibl.d.SchloaAapcUeu 

XXI,  229. 
Weif,    J.     Chr.     XIX,    55.     XXI, 

129   330.    XXrV ,  320.  337.  351 

XXV,  337. 
Weifeabtittei,  Gesch.  d.  Bibliothek 

SQ.  XVm,  65.  81.  97. 

—  Erster  Dmck.  XXIU,  44. 
WoiUeiu  XVUI,  314.  351. 
Worseiw  Veer.  Erster  DrmdL  XVUI, 

259.  XIX,  367. 
Woms.  Erster  Dmck.  XVU,  28. 
Waasobeibarg,  Doctor.  XV,  331. 
WArzbarg,  Freibrief  aar  Meaae  ▼. 

XV,  239. 
Wyie»  Nidas  v.  XVU,  60. 

Xfiograahisebe  Bücher    d.    XV. 
Jhdts.  XVn,  33.  XXV,  1. 

ZaflTeUa,  U.  XVU,  301.  xxm,  36. 

Zara,  Bibliothek  la.   XVIU,  5«. 
Zeisl^rgsehe  Bibliotixek.  IhreHaad- 

Schriften   Xyi,4.  17.  33.  cf.  XV, 

no.  19. 
Zeitaag,  Nene.  XUI,  2:^4. 

—  älteste  Hollftndische.  XVU,  96. 
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Xeltwigea,  dentsdie  «Ite.  XU,  218. 

234.  249.  267.  287.300.  317.  333. 

351.  362.  380.    XXI.  15.  30.  60. 

77.  109.  127.  157.  174.   204.  238. 

269.  285.  307.  336.  352     XXni, 

12,  27.  45.  60.  79.  92    109.  XXIV, 

An».  Bl.    129.    XXIV ,  302.  318. 

348.  384. 
ZIcrlak^M.  Bnt«r  Drnck.  XIX,  367. 

ZlBuienuuiBcuipiilehe.  xxm,  270. 

ZtwUL  Erster  Druck.  XIV,  335. 


SUppehserbst,  Drecke.  XXin,  45. 
ZWIehail.  Erster  Dnick.  XVin,  163. 
Zug.  Erster  Drnck.  XVm,  165. 
Zfirieh,  Bibliothek.   XV,  327. 
Zwiekaa.  Erster  Drnck.    XVn,  28. 

XVin,  161. 
Zwiefaltea,  Bibliothek  d.  Benedic- 

tiner  Abtei.  XX,  1.  197.  384.  . 

ZwOlf  Artikel  im  Bauernkriege.  Xll, 
381. 


II. 


Begister  ttber  die  im  Anseige-Blatt  enthaltenen  Anfsätse. 


AleasaBdrla,  Bibliothek.  XXVI,  73. 
Aaeoaa,  Bibliothek.  XXm,  114. 
Aatwerpen»  Archiv  »u.  XXVI,  171, 
Ars  moriendi.  XXV,  90. 
An  memorandi.  xvn,  177. 
Asehaffenburg,  Bibliothek  sn.XXV, 

81. 
Aabbanthani,  Bibliothek    von  Bar., 
in  London.  XXIH,  135.  145.  153. 
161. 
Antographen  von  Persönlichkeiten 
beider  Schlacht  bei  Leipzig.  XXIV, 
169.  177.  185.  XXV,  1. 
Aatographenpreise    in    England. 

XXVI.  57. 
Bareelona,  Bibliotheken.  XXVI,161. 
BaslUus.  XIX,  82. 
Beny»  Hemogin  von.  Ihre  Biblio- 
thek. XXV,  49. 
Bibliapanpernm.  XVII,  172.  XXV,89. 
BIbUopbileninDentschland.  XVn,l. 
BlbllotJieeaAroericanaVetnstissima. 
XXVI,  92. 
•    Bibllotbeken  in  America,  Verzeich- 
niss  von.  XV,  1.  8.  17.  25. 


BIbllothekordniulgen : 

Aaran«  Cantonbibliothek.  XIX, 

33.  41.  49.  57. 
Alessandria.  xni,  41.  49.  57. 

65.  73. 
Altena.  XVn,  81.  89. 
Anicriea(Nord-)  xm,  81.  89. 

97.  161. 
Bee.  xrv,  8.  17.  25. 

Beriin.  XVI,  73.  81.  89.  97. 
Berdeanx.    XTV,  i.  169.  177. 

185.   cf.    Xin,  p.  360.   XIV, 

p.  17. 
Brftnn»  Bibl.  des  Mähr.  St&nd. 

Landesarchivs.  XIX,  148. 153. 
BrflsseL   XVI»  25.  33.  40.  49. 

57.  65.  XVni,  73.80.89.97. 

105.113.121.  XXII,  n.  1-8. 
Dresden,  Landesmedicinalcolle- 

ginmsbibliothek.  XXVI,  57. 
Florenz,  (Archiv  zu.)  XIV,  40. 

49.  57.  65.  73. 
Grossenhain.  XIV,  26.  33. 
Haue»  (Naturwiss.  Verein.)  XIV. 

161.  XX,  c.  145.    (Ponickan* 

sehe  Bibl.)  XIX,  81. 
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II.  Register 


Hamburg.  XV,  105.  113.  XIX, 

7S.  XXII,l85.XXni,«7.  XXV, 

11. 
LaiSUUie.  XIX,89.97.105.  U3. 
LeiMig  f    Apgustinerkloster. 

XVn,  145. 
LoUTaiB.  XXVI,  89. 
MemmiiigeD.  XXIV,  loo. 
Nflnibenr.  XV,  121.  129.  137. 

145.  153.  161.  169.  177. 
—  Nfttionftlmaieum.   XVIL  49. 

efj     ÄE      ^q 

Peterbiiirgh.  xm,l.  9. 17.25.33. 
Pe^rsburg.    xiv,  113    121. 

129.  137.  145.  XVI,  1.9.  17. 
105.    113.    121.   129.    XVin, 
153.161.  164.  177.  185.  XIX, 
1.  9.  17.   25.    121.   129.   137. 
XXn,  169.  177. 
FIstoJa.  XIV,  33. 
Pontigay.  XIV,  65. 73.81 .  89. 97. 
de  Thou,  Catal.  d.  Bibl.  d.Hrn., 
XIII,  105.113.121.129.137.145. 
153. 
Triest  XXI,  137. 
Tflbingen.  XVI,  137. 
Walekeaaer,   Cat  d.  Bibl.  d. 

Hrn.,  XIV,  41.  49.  67. 
WasbinglOB,  SmUhsonian  In- 
stitution. XIV,  153.  XV,  185. 
8.  a.  d.  Index  I.  u.  ob.  Art. 
Wernigeroile.  XVII,  41. 
Wiea,  Amt8bibliothelE  des  Poli- 
cei-Ministeriumtf  80,  XXV  1,81. 
Zflrieh.  XXII,  65.  73.  81. 
Bibliothekarisehea  Oatacbtea    v. 

J.  1657.  XVII,  9.  17.  V5.  33. 
Breseia,  Bibliothek  «a,    XXI,  169. 
Breslau,  Schlelischea  Provincialar- 

chiv.  XXVI,  129. 
Breslau»  Bibliothek  des  (Hipitels  in, 
XXI,  153  I 

Brlgftta,     Literatur  über    die  Heil. ' 
XXIV,  91.  I 

Bristaill^,  S.  griechische  Bibliothek. ' 

XIX,  161.  169. 
Bullen,  Mainzer.  XXV,  92. 
Casale,  Bibliothek.  XXL  165. 
ChieU,ProTinsiftl-9ibIiothek.XXlV,  i 

153  i 

deir    damors.    (AltfrAozös.     Ged.) , 

XXIV,  107. 


CoumUB,  Verzeichnisa  d.  Handschr 

sein.  Bibliothek.  XVIir,   129.  137. 

145. 
CklDStantiliepel,  Kataloge  d.  Biblio- 
theken V.     XVn.   105.    113     121. 

129.  137, 
Oemoaa,  Nationalbibl  XXIV.  137. 
Donate,  Holländische.  XXV,  9t. 
BIieTfrsaaiMlung  d.  Bibltotiwk  &■ 

Peterabarg.  XXW,  9V 
fira5li|«S.8il?a  c»rminam.XXIV,  105. 
Eseurial,  Bibliothek  des,  XXVI,  136. 
Evangellarinai  Heinrich«  d.  Uwen. 

XXIII,  1.  9. 
Flensburg,  Bibliothek  zu,  XXVI,  9 
Foggla,  Bibliothek  zu,    XXV,  113. 
Forll,  Oemeinde-Bibliothek.  XXIV. 

165. 
Qrossenhain,  Bibliothek  so,  XXV, 

121.  129. 
Hamburg,    Seltne    Bächer  d.  Bibl. 

zo,  XXUI,  13.  17. 
■aniburg,Stadtbibliothek.  XXIV,73. 

XXVI,  65. 
flandseluiften.  Liturgische.  XXV, 

109. 
HebrAisehe  BibliogrAphie.  XIX,67. 
Incnnabeln.  XVU,  178. 185  xvm, 

1.  9.  17.  25. 

Ivrea,  Bibliothek  zu,  XXI,   172. 

Karaltlsche  Literatur.  XIX,  140. 145. 

KOln,  Stadtbibliothek.  XXV,  S5.89. 

KOlnlsehe  Drucke.  XXV,  93.  97. 

Leeee,    OefTentliche  Bibliothek  zu, 
XXVI,  85.  i 

Leipzig,  Stadtbibliothek,    ihre  Ci- 

meljen  XVII,  153.   161.  169.  Ihre  i 

EröffnunR.  XXVI,  177.  185.  ' 

Llmoges,BibUoth£kzii,  XXVI,  145. 
Longbena.Seine  Bib]iotbek.XXV,73.         | 
Loreto,  Bibliothek   des  H.  Uaaaes 

zp,  XXV,  75. 
Lflbeek,  Catal oge  der  Domkirchen* 

bibliothek    zu,    XXV,    177.    185. 

XXVI,  1.  13.  20.  25.  33   41.  49. 
Luther.  Gesanmtausgaben  m.  Werke. 

XIV,  81.  89.  97.  105. 
Malland,  Bibl.  zu,  XXV,  33. 
Mantua,  Bibliothek  xn,    XXI,   163. 
Haske*8    Antiiinariat    zu    BreaUa. 

XXVI,  97 
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Meistersiiigerhaadsekrifl.  XXVI, 
113.  121. 

Memillillgeil»  Handschriften  daselbst 
im  J.  1430.  XXIV,  97. 

—  Brachstücke  ans  alten  Drucken 
der  Bibl.  XXV,  <169. 

Modena,  Bibliotheken.  XXI,  177  185. 
MOBtpellier,  Bibliothek  sn,  XXVi, 

153. 
MOnzordnuiiffeii.  XXV,  93. 
Nei^elp  Archiv.  XXIV,  1. 

—  Univ.-Bibliothek.  XXV.  137. 
~  Bibliotheken.  XXV,  145. 
Oesterreiehisehes   Bücherlexicon. 

XXVI,  139. 

Osteade,  Bibliothek  su,XXVI,  160. 

Oxford,  Handschriften  d.  Bodleian 
Library  zu,  XXIII,  109- 

Paris,  Kaiserl.  Privat-BibJiotlKk. 
XXVI,  105. 

PariStrKai8.0eff.  Bibliothek.  XXIV, 
9.  17.  25.  33.  41. 

Fegaa,  Bibliothekiicataloge  des  Klo- 
sters in.  XXIV,  49. 

Pesth,  Ungarische  Academiebiblio- 
thek.  XXIV,  145. 

Petersbarg ,  Publicationen  d.  Kais. 
Oeff*.  Bibliothek  sd,  XXIII,  25. 
33.  41.  49.  57.  05.  73.  81. 

PhliliBps,  Catalogas  librorom  nss. 
XXfll,  177.  (Fortsetzung  V.Jahn* H 
Archiv  f.  Phil,  u.  Pädag.  J  VI, 
4.  p.  546. 17.  VII,  4.  p.494.  185.) 

Pisa ,  Universitäts-Bibliothek  zo, 
XXIV,  57. 

Plaatiaieaae,  Imprimerie,  XVII,97. 

Poltoratekf.  xvi,  145.  153. 

Ral^laiS)  Lettre  antographe  in^dite. 
XXVI,  100. 


RespablieaeBlsevirianae,  Verseich- 
niss  der,  XIII,  169.  177.  185.  cf. 
Serap.    IV,  96.  XVI,  288. 

Umiai,  Bibliothek  zu,  XXin,  114. 

Ritter,  C.S.handschriftlicherNach- 
lass.  XXH,  89. 

ROmbild,  Kirchenbibliothek.  XXIV. 
113. 

Sehmeiler.  XVI,  161. 169. 177.185. 

SehHlproframme.  XXV,  17.  25. 

Sebwedea.  Aelteste  Drucke.  XVni, 
1.  9.  17.  25. 

Seakeaberg,  E.  K.,S.  Handschriftli- 
cher Nachlass.  XXI.  97. 105.  121. 
139.  1B7.  145.  153.  161. 

Sieaa,  OeffentLBibliothek.  XXIV,65. 

Stoeicholai,  Desiderata  der  Biblio- 
thek zu,  XXIV,31.89.XXVj[,  60. 

Szeebeayisebe  Bibliothek  in  Pesth. 
XXIV,  114. 

TisebeadorfsebePaliinpsesten.XIX, 
65. 

—  Codex  Sinaiticos.  XXV,  161. 
Triest,  Bibliothek.  XXI,  137.  XXm, 

121. 
Turia,Bibliothek.XXI,170.XXVT,!7. 

—  Kön.  Bibl.  d.  Staatsarchivs.  XXV, 
44.  57.  65. 

ülai,  Druckwerke  d.  Bibliothek  zu, 

XVIII,  33.  41.  49.  57.  65. 
ürbiao  ,     Universität«  -  Bibliothek. 

XXrV,  132. 
Waltbarias,  Lat.  Gedicht.  XXV,  153 
Wiesbadea,  Bibliothek    XXV,  105. 
Wittealierg,    Rettung  d.  Univers.- 

Bibliothek  von,    XXIII,  105. 
Zwiefaltea,  Catal.  d.  Bcnedininer- 

abtei.    XIX,  no.  23.  24.  XX,  1- 

24.  XXI,  1—17. 


fll. 

Bagiflter  derjenigeo  Oelehiten,  von  denen  Abhandlungen  und 
Notiien  in  den  Bünden  XIII— XXVI  des  Serapeums  abge- 
druckt sind,  mit  Angabe  der  Seitenzahl»  wo  sich  die 
AnfiBitie  derselben  befinden. 


Baraek.  XXV,  171.  177. 
Bedisteln.    XXm,  236.  270.  304. 

XXIV,  16. 
Beeker,  C  XXI,  33. 
BesseL  xxiv,  225. 
UndaeU.  xxi,  320. 
Bahner.  XVI,  273. 
Bonek,  de,    XV,  209.    XVI,  262. 

XrX,  256.  302.  XX,  202.  XXI.  257. 
Bninet,  Qvft.,  XIII,  29.  45.  05.  108. 

213.  250.  360.  XIV,  1.  17.65.69. 

173.  213.    XV,    24.  60.  62.  301. 

XVn,  81.  87.  139.  153.  280.  298. 

310.  365.     XVm,  25.    193.    254. 

375.  XIX.  108. 164.  213.289.  292. 

XX,  229.  345.  XXI,  177.  250.  294. 

XXU,  4.107. 166. 209.  262.  XXIII, 

36.  281.  XXV,  129.  225. 
Bnrkhardt  XXVI,  108. 
€a«aar.  XX,  246. 
CkioMeeky.  xviil,  63. 
DeUtisek.  XX,  369.  XXIII,  17. 
Bkeiiag.  XXIII,168.188.  XXIV,  96. 
Feirailk.  XVn,  160.  XIX,  284. 
FereU.  XXI,  382. 
Frtseh.  XV,  64. 

Fritesehe.  XV,  177.  333.  XXI,  170. 
Cfarrigne.  Xvm,  16. 
Gantsek.  xvn,  241.  xvni,  33. 
Gateaäekec»  XVm,  351.  XX,  75. 
Uael.  xvn,  384.  XVm,  31.  240. 
latai.  XX.  Beilage. 
laawck.  XVm,  155. 


■effier.  XIV,  143.  XV,  239. 
fleffter.  xv,  161. 
HersekeL  XIV,  129.  134.  161.  189. 
218.  350.     XV,  44.  48.  58.   123. 

223.  319.  365.  868.  377.  XVI,  14. 
26.  58.  77.  91.  141.  156.  203.  M9. 
237.  302.  335.  XVn,  62.  90.  97. 
155.  253.  246.  285.315.  320.  336. 
348.  XVIII,  12.  14.  29.  58.  109. 
173.  238.  301.  362.  366. 

■esse,  XVI,  193.  xvn.  65.  78.  305. 
367.  XVni,  15.  44.  59.  129.  XIX. 
1.  17.  49.  XX,  105.  XXI,  353. 
XXn,  17.  S4.  321.  337.  XXIV.  1. 

224,  241.  XXV,  113,  241.  257. 
XXVI,  305.  337. 

Hofflaau,  F.  L.  XIU,  161  186. 
XIV,  138.  289.  XV,  39.  129.  289. 

XVI,  9X.  127.  137.  364.  XVU,  40. 

XVII,  257.  xvm,  113.  144.  173. 
208.  225.  248.  283.  334.  387.  341. 
343.  350.  384.  XIX,  11.  26.  33. 
55.  173.  186.  201.  218.  265.  281. 
XX,  91.  148.  177.  1»8.  193.  225. 
257.  321.  376.  XXI,  26.  43.  105. 
121.129.193.209.241.  328.  XXII, 
1.  29.  8t.  150.  173.  193.  208.  214. 
237.  247.  257.  283.  348.  XXIH, 
25.  33.49,  58.  221.231.  264.  319. 
384,  XXIV,  11.  28.  33.  77.  Iü8. 
125.  140.  176.  191.  216.  300.  315. 
321.  333.  360.  364.  369.  XXV,  8. 
96.  135.  139.  152.  199.  213.  229. 
249.  337.  343.  XXVI,  104.  140. 
363.  380. 

Horawlts.    XXIII,  120.  XXIV,  87. 

Josalpk.  xvn,  93. 
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bmlBeher.  XV,  127. 

Isler.  XV,  288.  XX,  123.  XXV,  62. 

lÜMle,  0.  XIII, 240.  XVI,30D.XVm, 

312. 
KeUe.  XX,  33.  XXI,  11.49.  XXII,353. 
EeUer,  v.  xvn,  174. 
Kesler.  XXVI,  199. 
KlreUioir.  XIII,  257. 
Klose.  XXV,  209. 
KOgeler.  XXVI,  381. 
Köhler»  Beinhold.  XXI,  107. 
Kohl.  XXVI,  113. 
Korff,  von.  xvn,  353.  XXI,  117. 
Kraus.    XXm,  209.    XXIV,  49.  83. 

XXV,  135.  334.    XXV,   145.  353. 

XXVI,  24.  59.  89.  138.    158.  161. 
186.  203.  241.  265.  273. 

Latendorf.  XIX,  365. 384.  XXI,  186. 

XXVI,  193. 
LanreBt.  XIV,  160.  XVU,  255.  XVIII, 

352.  XIX,  101.  145.  176.  XX,  174. 

XXI,  1.  XXIV,  106. 
Llseh.  Xm,  144. 
LAffelholz.  XVII,  191. 
Lotse,  xrv,  6. 
MassBuuui.  xvm,  255. 
Merzdorf.  Xin,  33.  47.  59.  68.  7S. 

104.  112.  144.  224.  281.  336.  368. 

384.   XIV,  9.  27.  46.  76.  91.  109. 

160.  224.  272.    XV,  15.  47.     XIX, 

129.  XX,  1.  153.  XXIII,  14. 
Moae.  XVII,  135. 
üaoBUUin.  XUI,  64.  144.  286.  331. 

xrv,  18.  224.  272.  368.  384.  XV, 

204.  240.  272.  320.  336.  XVH,  11. 

64.  95.  144.    176.  192.    240.    256. 

337.  xvm,  64.  96.  112.  128.  160. 

176.  224.  352.  368.  3»4.  XIX,  16. 

112.  160.  192.  381.     XX,  16.  112. 

192.  208.  XXI  3^4.  XXII,  272.384. 
Nelgebanr.  XV,  284.    XVI,  i.  16. 

80.  96.  176.  194.  256.   272.    288. 

352.368.384.  XXn,  161.321.378. 

XVIII,  56.  63.  127.  138.166.  170. 
219.  241.  244.252.  270.357.  309. 

XIX,  113.161.  209.228.257.  262. 
273.  293.  349.  353.  369.  XX,  95. 
143.  191.  217.  353.  XXI,  145.321. 

I«ohbe.  xm,  232. 
Oelsner.  XX,  22. 
OettlBget.  xm,  193. 


OpeL  XXIV,  302. 

Passavaat  XX,  199. 

Peru.  XIII,  3.  17. 

Pfeiffer»  F.    xiii,  353.  xrv,  145. 

XV,  36.  xvn,  143. 
Puy»  du,  de  Montbran.  XIX,  159. 

Kampf.  XXI,  3S2. 

Reiehhart  XIU,  55.  87.  153.  217. 

241    263.  282.  XIV,  208.  379   XV, 

193.  XVII,  17.  44.  XXII,  38. 
Keleke.  XXn,  199. 
Renss.  XIII,  II.  97.  203.  224.  XVII, 

79.  361. 
Radhart  XVI,  224. 
Rolaad.  XIV,  81.   XV,  16.  49.  100. 

137.    188.   337.    XVI,  4.   28.    49. 

161.  268.  296.  337.  353.  XVU,  1. 

16.  71.  185.     xvm,    8.  17.  207. 

381.    XIX,  199.  232.  7.  376.     XX, 

81.  256.  270.  273.  XXI,  137.  235. 

289.  337.  XXII,  8.  273.    XXIII,  1. 

38.  129. 186.  193.  299.  305.  XXIV, 

219.    XXV,    104.  127.  161.    193. 

346.  XXVI,  1.  42.  145.  289. 
Saaders.  XX,  63. 
Sehafarik.  xm,  74. 
Seheier.  XlV,  170. 
Sehletter,  xrv,  177.  285.  XV,  381. 
Sehmldt,  J.  XXIV,  113. 
SehOnemaan.  XVm,  65. 
SehOafelder.  XXVI,  321. 
Sehnhart.  XXIV,  36. 
Sehfltz.  xm,  48.  XIX,  381. 
Sehwelger.  XVU,  113.  XVm,  80. 

XXIII,  145. 
Sehwetsehke.  XVI,  382. 
Seldemaaa.  XV,  65.  XVI,  66.  US. 

XVII,  266. 
Selzlager.  XVU,  327. 
Sotzmaaa.  XV,  241. 
Spaua,  Ritter  von.  XVIII,  161.  257. 

353.  XIX,  124.  170.  365.  XX,  145. 

264.  298.  XXU,  145. 
Steiasehaelder.  xm,24.  XIV,  280. 

XV,  90.  126.  187.  348.  XVU,  49. 

XIX,  33.  96.  278.  XXIV,  99.  193. 

XXV,  33.  XXVI,  172. 
Steagleia.  XVU,  145.  XVm,  379. 
Strampff,  too.  xm,  135.  XIV,  236. 
Strenher.  XVU,  129. 
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StruTt.  XVIII,  19T. 
Thlerfdder.  XXIII,  7.  235. 
Tross;  Edwin.  XXI,  2S2.  Xxm,*16. 

138.  XUV,  240.  XXV.  H9. 
ÜBger.  XXV,  142. 

Vogel,   fi.  0.    XIII,  81.  145.  209. 

379.  XIV,  49.  140.  209.  3\H.  363. 

XV,  12.  5ib.  154.  XVn,341.  XVIH, 

I.  XXI,  299.  XXn,  161. 
Wagiler,  Jos.  M.    XXII,  62.  113. 

XXIII,    41.  62.  88.  108.  nt.  13«. 

139.  297.  318.  351.  368.  XXIV,4|. 
XXV,  112.  XXVI,   121.  365. 

Weber.  XVni,  96. 
Weigel.  XIV,  80.  XVII,  32. 


Weller.  XIX,  15.  31.  6S.  ill.  196. 
239.  268.  271.  298.  351.  M,  12. 
48.  h4.65.  126.  142.  100.  218.  XXi, 
14.  174.  225.  349.  XXIT,  13.  192. 
223.  266.  XXm,  7.  U9.  289.  S20. 
XXrV,  45.  116.  145.  201.  231.  36». 
384.  XXV,  15.  79.  159.  XXVl,  12. 
236.  257. 

WieeiiBam4La4low  XVI,  40.  xvn, 
315.  XIX,  44.93  254.  XX,  47.  342. 
XX  [U,  177.  XXV,  157.  283. 

WledeBtftBB.  XXI,  305. 
WAlfflli.  XX,  3b4. 
Wiittke.  XIV,  225. 
Zahn.  XXV,  1. 
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